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XIV. Iahrgang. 


Vogel vor uns Hin und her. Es iſt der Ziegen- 
melfer (Caprimulgus europeus), aud) Nachtſchwalbe, 


Nachtſchatten, ungariih „Lappantyu“, rumänifd) 


„mulgetor de capre*, ſächſiſch „Nuochtſchwalw“ 
und „Gismelfer“ genannt, welcher in den erjten 
Tagen des Wonnemonats angefommmen ift und 
nun nad) Nahrung und nad) einem Weibchen umher- 
Die hauptſächlichſten Farben feines janften, 
Haumenmeichen, lockern Gefieders find oberfeits ein 
lichtes Aſchgrau, mit unzähligen, duntelbraunen 
feinen Punkten und einzelnen Schwarzen Strichen, 


' um die untre Obrgegend ein heller röthlicher Längs— 
ſtreif, unterfeits von der Kehle bis zur Bruft voft- 


farben, von da braun, Schwarz gewellt und hellgrau 
beiprigt. Die Kehle ift graumweiß, dunkler gemwellt. 
Der aus zehn Federn bejtehende, bräunlich aſchgraue 
Schwanz iſt ſchwarzbraun gemellt und mit ebenſolchen 
Bändern in gemilfen Abftänden gezeichnet. Am 
Ende der zwei äußerften Steuerfedern befinden ſich 
Die dunfelbraunen, innen voft- 
farbenen ſchmalen Schwingen haben oben einige 
tothoderfarbige, dunfel gewellte, innen einen weißlichen 
größern Fleck. Das Weibchen ift dunkler, und die 
beim Männchen weißlihen Schwanzfleden find bei 
ihm röthlichgeld. Die Jungen haben garfeine Fleden 
an den Schwanzfedern. Auf dem langen Leib figt 
auf Furzem Hals ein großer, breiter Kopf. 

Die großen, mit rothen Lidern verjehenen Augen 
find braun. Auch das Ohr ift groß. Der kurze, 
flahe und jehr ſchwache Schnabel ift ſchwarz, nad) 
der Spike zu gebogen und an der Wurzel, welche 
mit ftarfen, ebenfalls Schwarzen Borften befegt ift, 
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fehr breit. Der Rachen öffnet ſich bis hinter das 


Auge. Die Schwachen, kleinen und kurzen Füße find 
Bier Zehen befinden ſich 


halb befiedert und braun. 
an denjelben, wovon drei nad) vorn gerichtet find, 
und von welchen die um vieles längre mittlere mit 


den beiden anderen durch eine Haut bis zur Hälfte 


verbunden ift. 

Mit den Tagihwalben hat der Ziegenmelfer 
meiner Anfiht nah wenig Nehnlichteit. Der Ieife, 
fanfte Flug, die düſteren Farben des weichen Ge- 
fieders, ſowie die befiederten Füße, großen Augen 
und Ohren, fowie fein Gebahren bei Tag und Nacht 
lafjen eher einen Vergleich mit den Eulen zu. 

Die Jagd» und Tummelpläße unfres Ziegen- 
melfers, auf die er nächtlic) mwiederfehrt, wenn aud) 
um fie nur einmal zu durchfliegen und dann weite, 


oft ſehr weite Ausflüge zu machen, find die ab- 


geftodten, mit hohem Gras, Binfen und hier und 
da mit Strauchwerk bejtandenen Plätze bei Neuftadt 
neben Kronſtadt. Einzelne große Eichen, die foge- 
nannten „Neuftädter Eichen”, welche auf lehmig 
falfigem Boden ftehen, werden allabendlich einige- 
male im zierlihen Fluge umjagt. In der Nähe 
von Kronjtadt iſt es die „Poſtwieſe“, der „Schneden- 
berg“, die „Noa”, die „Bienengärten“, die „Dirſte“ 
und der „Petersberger Lempes“, in Fogaras die 
jogenannte „Papiermühle“ und Die 


entmwidelt. 

Gewöhnlich fahen wir ihn zwischen dem 4. und 
7. Mai, je nad) dem wärmern oder fältern Wetter, 
früher oder fpäter erfcheinen. 
gegen Ende Auguft. Beim Durchzug trafen wir 


einſt am rumänischen Grenz-Paß Predeal vier Köpfe, | 
welche im hohen Grafe gegenüber dem internationalen | 





umliegenden 
Gebirgsortichaften, wo dieſer Vogel feine TIhätigfeit 


Sein Scheiden fällt | 





Bahnhof ihr Mittagsfchläfchen hielten. Am längften 
\ weilte einer im Sahr 1876 bei Neuftadt, nämlich bis 
zum 4. September. Ein außergewöhnlich langer und 
| Ihöner, warmer Herbft trat in diefem Jahr ein. — 
| Von unferm laufchigen Bläschen fehen wir mit 
ſteigendem Vergnügen zu, troßdem uns der Gelfen 
‚ blutgierig Gefchleht fummend ohne Unterlaß plagt, 
' wie die Nachtſchwalbe bald fanft und leicht in 
‚ Schönen Wendungen, Linien und Kreifen einen Eich— 
‚ baum umfliegt, bald wieder mit falfenartiger Schnellig- 
‚ feit über baumlofe Flächen dahinfchießt. Auf einem 
dicken breiten Aſt fist das Weibchen, welchem das 
Männchen augenfheinlid al feine Kunftfertig- 
feit im Fliegen zeigen will. Bald höher, bald 
niedriger, bald langjamer, bald jchneller umgaufelt, 
umfchwebt und umſauſt er fein Lieb, Elaticht bier 
und da mit den Flügeln und läßt fich endlich bei 
der Auserwählten nieder. Seine Zärtlichkeit gibt 
er nun durch lautes Schnurren, ähnlid) dem eines 
Spinnrades oder dem Spinnen einer Kaße, fund, da 
er weder wie die Nachtigal Flöten, noch wie der Fink 
zu Schlagen vermag. Doc wie auf diefem Erden- 
rund feine Freude ungetrübt fein kann, fo foll auch 
unjer Ziegenmelfer fein Liebesglüd nicht ungeftört 
genießen. Das Minnelied hat einen auf der Braut- 
Schau begriffnen Nebenbuhler herbeigelodt. Das 
Schnurren hört auf und eiferfüchtig fliegt unfer 
Sänger dem Nebenbuhler entgegen, um den Kampf 
mit Schwachen Schnabel und ebenfo ſchwachen Füßen 
‚ zu beginnen. Tüchtig zaufen fich die nächtlichen Ge— 
‚ fellen herum, jo daß die ohnehin lockeren Federn 
davonfliegen, bis der Eindringling vertrieben ift und 
das NMinnefpiel von Neuem beginnt. 

Haben die beiden Vögel den füßen Bund in 
mondheller Nacht geichloffen, Jo geben fie fich nicht 











Die vierte Ausftellung des Vereins „Ornist“ 
in Berlin. 
(Bom 5. bi8 9. Dezember 1884), 
Bericht des Vorfitenden Dr. Karl Ruf. 


I. Die geziichteten Vögel. 
Nach einer Pause von vollen drei Sahren trat der 
Verein „Ornis“ wieder mit einer Ausftellung in die Deffent- 
lichkeit, welche zu den glänzenditen gehörte, die bisher in 


Berlin, ja in ganz Deutjchland oder vielmehr überhaupt, | 


veranstaltet worden. Wie immer, jo ſuchte und fand unjer 
Verein auch diesmal feinen Haupterfolg darin, daß die 
Ausftellung eine große Anzahl gezüchteter Vögel 
aufzumeifen hatte, und noch dazu waren unter denfelben ganz 
befondere Glanzpunkte zu verzeichnen. 

Herr Profeſſor Dr. Wentfo in Jaäszo in Ungarn 
hatte ein Par gezüctete Purpurgradeln (Sturnus 
quiscalus, [Z.]) gelandt*), ein Züchtungserfolg, der zu den 
intereffanteften und felteniten gehört, welche bisher erreicht 
worden. Diefe Leiftung wurde bier mit der filbernen 
Medaille ausgezeichnet. -— Herr Baumeifter L. Harres in 


Darmftadt hat vier Köpfe der noch recht jeltenen Krone | 


finten von Ekuador (Fringilla eruenta, |Zss.]) tn 
einer Zucht, ferner gezüchtete chineſiſche Zwerg. 
wacteln (Coturmix chinensis, Z.), Madraswachteln 





*) Die Beichreibung diefer Züchtung ijt hier in Nr. 48 v. 3. gegeben, 


| (C. eambayensis, Z.), auch einen Baftard von weiß— 

föpfiger Nonne (Spermestes maja, [L.] und braun» 

buntem Möychen aufgejtellt. Für diefe Geſammt— 
| leiftung wurde ihm ein Ehrenpreis (Papageikäfig) und die 
| filberne Vereinsmedaille zuerfannt. — Herr Generalagent 
| KR. Kerfad in Berlin zeigte die bisher noch ſehr jelte- 
| nen Magellan-Zeifige (Fringilla magellanica, [V2.]) 
| von Südamerifa in einem gezüchteten Pärchen vor und 
empfing dafür eine filberne Medatlle. — Berner beachtens⸗ 
merthe Leiftungen hatten aufzumeifen: Herr Hüttenchemifer 
Dr. $renzel in Freiberg i. ©. fieben Köpfe der aller« 
liebften grünbürzeltgen Sperlingspapageten 
(Psittaeus gregarius, |[Spie.]), einige Grauköpfchen 
(P. canus, Gml) und fpitfhwänzige Bronze: 
männcden (Spermestes acuticauda, Adgs.), die Stamm 
raſſe der allbefannten japaneſiſchen Mövcben, für melde 
GSejammtleiftung er mit einer filbernen Medaille bedacht 
worden; Herr Magiftratsjefretär K. Hirſcht in Berlin 
2 Par grauföpfige Zwergpapageien, 8 Köpfe leine 
Elſterchen und eine Anzahl Zebrafinten, gleihfalld eine 
filberne Medaille; Herr 9. Wünn in Potsdam gezüchtete 
Mozambikt-Zetjtae (Fringilla butyracea, var. Hartlaubi, 
Rss.), ein Diplom; Herr Eiſenbahnbeamter F. Kamftieß 
in Königsberg D.Pr. gesüchtete Reisnögel (Spermestes 
oryzivora, [L.]), japanefiihe Mönchen und Miſchlinge von 
Gürtelgrasfink (S eineta, [G/a.]) mit Mövden; Herr 
Ric. Bauer in Stuttgart geüchtete leine Kubafinten 
(F. canora, [Gmi.]) und Gürtelgrasfinfen, die bronzene 
Medaille; Herr Hofphotograph Sudin Berlin gesüchtete 
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erit die Mühe, ein Neſt zu bauen, fondern das 
Weibchen wählt die erftbeite feichte Stelle zwiſchen 
hohem Gras, Haidefraut, Strauchwerk oder neben 
einem gefällten Baumftamm und legt zwei auf 
ſchmutzigweißem Grunde hellbraun marmorirte Gier 
auf den nadten Boden. Am Brüten, welches 
14 Tage dauert, fcheint nach den von mir ge= 
machten Beobadhtungen aud das Männchen ab- 
wechſelnd theilzunehmen, da ich es oft von der 
Brutftelle auffliegen fah. Auf dem Gelege figt das 
Weibchen ziemlich feit und bläht pfauchend und den 
weiten Schnabel aufiperrend das Gefieder, fobald 
fih ein Menſch oder Hund nähert. 


Bon einer Vertheidigung iſt aber feine Rede; 
der Vogel fliegt bei einer größern Annäherung fort, 
um auf dem nächſten Aſt ſitzen zu bleiben, bis Die 
Gefahr vorüber ift. Daß bei Beunruhigung des 
Brutplaßes das Gelege im Rachen fortgetragen werde, 
habe ich nicht beobachtet, troßdem ich in Zwiſchen— 
räumen von 2 bis 3 Tagen nad) den brütenden 
Ziegenmelfern ſah, und da ich mich offen zeigte, 
ftet3 auch von denfelben wahrgenommen wurde. 


Die Jungen erſcheinen, bevor fie befiedert find, 
— 1va3 ziemlich bald geſchieht — merkwürdig häßlid). 
Wollig, flaumig, mit großem Kopf, übergroßen blöden 
Augen und weitgeöffnetem Rachen fehen fie jungen 
Eulen nicht unähnlid. Den unangenehmen, wenn 
aud nicht unintereffanten Anblid vermehrt ihre an- 
fcheinend Hilflofe Lage in Ermanglung eines ordent- 
lien Neſts. Die für die Brut jehr beforgten Alten 
flattern vor dem Feind gleich einem Huhn und fuchen 
ihn von derjelben in jeder Weife wegzuloden. 


(Schluß folgt). 








Hordamerikanifche Bögel im Sreileben gefchildert. 
Bon 9. Nehrling. 
Der Purpurgimpel*) 
(Carpodacus purpureus, Baird; Purple Finch). 

Es ift ein fonniger Junimorgen. Kühl weht 
der Oſt vom Michigan herüber. Im den feuchten 
Wieſen fingt eine Schar von Bobolinfs, Rothflügel 
zwitfchern im Schilf der Sümpfe; allerwärts in Wald 
und Feld herrſcht frohes Vogelleben. In den zahl: 
reihen Marſchen und Sümpfen blühen Heidelber-, 
Kronsber-, Andromeden- und Glethrafträucder. 
Canadalilien werden in furzer Zeit ihre prachtvollen 
Blüten öffnen. Die dichtftehenden Wacholder: 
fträudher an den Bergabhängen verbreiten einen 
durhdringenden aromatischen Duft. Wir befinden 
uns in der Gegend Wisfonfins, wo die Nadelholz- 
region ihren Anfang nimmt; aber nur noch |pärliche 
Veberrefte des einſt majeſtätiſchen Urwalds find 
übrig geblieben. Das meijte Land befindet ſich unter 
Kultur. Vor uns liegt der Michiganfee im hellen 
Sonnenschein, und feine bewegten Wellen glikern 
im Strahl der Sonne. Wie eine unüberjehbare 
Fläche liegt er vor uns und nur die feine Wellen 
durchfurchenden Dampfer, die Segelichiffe und Fiſcher— 
barfen unterbrechen die Fernficht. 

Hier, bei Sheboygan etwa, füngt das eigent- 
liche Wohngebiet des PBurpurgimpels an. Die 
Nadelholzregion ift feine echte Heimat, bejonders da, 
wo Felder, Gärten, Baumpflanzungen, Wiefen und 
DViehweiden mit Waldland abmwechjeln. Die Nähe 
des Menschen liebt er ganz befonders. Früher, als 
hier noch alles Urwald war, als der Menſch feine 


*) Pyrrhula purpurea, Zmm.; 1. Ruß, „Die fremdländiſchen Stuben- 
vögel” I, ©. 491 und Tafel XII, Vogel 58. 











Singſittiche (Psittacus haematonotus, [e1a.]) in zweiter 
Generation und Miſchlingevon Safranfinf(Fringilla 


brasiliensis, [Gm2.]) mit Kanarienweibchen (außerdem | 


langjährig gut gehaltene Sittiche), filberne Medaille; Herr 
G. Voß in Köln a. Rh. auferordentlih Fräftige, jchöne, 
gezüchtete Wellenſittiche, Nimfenfittibe, Zebra— 
finfen, gelb- und braunbunte japaneſiſche Mövſchen (für 
Geſammtleiſtung mit Einſchluß feltener Vögel), filberne 
Medatlle; jodann Frau S.Bortmann in Berlin gezüchtete 
einheimifhe Zeiſige, filberne Medaille. Aus meiner 
Bogelitube waren an gezüchteten Vögeln vorhanden: fünf 
prachtvoll ausgefärbte Männchen Roſenkopfſittiche 
(Psittacus rosiceps, Rss., s. P. rosa, Bdd.), ein Sonnen- 
vogel (Leiothrix luteus, Scpl.), nob im Neſtkleide, ein 
Schuppentäubchen (Columba squamosa, Zimm.), zwei 
auftraliihe Sperber- oder Friedenstäubcen (C. 
tranquilla [Gld.]), eine Madraswachtel, ein Mifchling 
von Musfatvogel (Spermestes punetularia, [Z.]) und 
Silberfajänden (S. cantans, [GmZ.]), fowie ein Mifch- 
ling von Maskenfink (Fringilla Alario, 7.) mit Ka» 
narienweibchen, letztrer gezüchtet von Herrn Rechts— 
anwalt Derdmann in Dortmund. Alle meine Vögel 
waren außer Preisbewerbung ausgeftellt. — Schließlich 
fehlte e8 an gezüchteten Wellenfittichen und japanefiichen 
Mövchen keineswegs, während die Zebrafinfen und andere 
Prachtfinken etwas mehr in den Hintergrund getreten waren. 
Die vier gezüchteten Jakarinifinken (Fringilla jacarina, [Z.]), 
welche Fräulein Hagenbed angemeldet, hatte fie der 
wegen zurüdgelaflen. 





älte | 


Angefihts diefer Fülle von hervorragenden Leiſtungen 
auf dem Gebiet der Züchtung treten und doch unmwill- 
fürlich eigenthümliche Betrachtungen entgegen. Mit welchem 
Recht, jo fragen wir, erheben ſich von Zeit zu Zeit jene 
Unfenrufe, welche behaupten, daß die Wogelliebhaberet in 
Deutihland im Rückgange begriffen, daß die Züchtnng von 
Stubenvögeln eine Modeſache und ſchon erheblih im Ab— 
nehmen jei? Welche Iere Modejache könnte fich denn faft 
zwei Sahrzehnte hindurch fo lebhaft erhalten und in freudigiter 
Entwicklung weiter fortichreiten? Allerdings Tann die 
Züchtung der Wögel innerhalb der Häuslichkeit Leine 
bloße Spielerei fein, und wer fte betreibt, muß ein ernftes 
Ziel verfolgen. Cr muß entweder die Abfiht haben, für 
fich und die Seinigen Grheiterung und Anregung, Erſatz 
für mandherlet Dinge, die das Leben verjagt, indbejondre 
für mangelnden Naturgenuß darin zu juchen, er muß ſich 
die Aufgabe ftellen, durch naturgeihichtliche Erforſchung der 
Vögel der Wiſſenſchaft zu nützen, oder er muß fchliehlich 
einen Nebenerwerb im Grtrage der Vogelzucht juchen. 
Einen Beweis dafür, daß diefe Ziele in der Stubenvogel- 
zucht erftrebt und mehr oder minder reich gefunden werden, 
hat die vierte „Denis“ » Ausftellung in unmiderleglicher 
Weiſe geliefert. Sch verdanfe ihr wiederum eine gar be- 
deutſame Beiſteuer für den Abſchnitt: Stubenvogeüchtung 
im vierten Bande meined Werkes „Die fremdländiichen 
Stubenvögel" (Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrichtung 
und Zucht), an welchem ich gegenwärtig für die jechite 
Lieferung arbeite. 





4 Die gefiederte Welt. Zeitjchrift für Wogelliebhaber, -Züchter und Händler. Nr. 1. 





vernichtende Hand noch nicht an die mächtigen 
Weißkiefern, Hemlodfihten, Eichen und Ahorne an: 
gelegt hatte, konnte man noch feinen Purpurgimpel 
beobachten. Erſt viel fpäter, als man Baumes 
pflanzungen und Obftgärten anlegte, jtellten ſich ein- 
zelne Pärchen ein, und jet dürfte man ihn wol 
al3 einen der zahlreichiten Vögel, welche die Gaft- 
freundschaft des Menſchen angenommen haben, be- 
zeichnen. Nadelholzbäume find fat ftets, namentlich 
aber in der Brutzeit, fein Lieblingsaufenthalt; hier 
nur fingt er, hier nur errichtet er die Stätte für 
feine Nachkommenſchaft. Allerwärts in Wisfonfin, 
wo die MWeißfiefer, die Hemlocdfichte, Balfamtanne 
und Wachholderfträucher fich finden, fiedelt er fich 
an. In Ermanglung diefer bieten ihn die Lebens— 
baum= (Thuja oceidentalis) und QTamarad- (Larix 
americana) Sümpfe noch paſſende Brutpläße. 
Seitdem ſich der Schönheitsſinn der Landbewohner 
etwas mehr ausgebildet hat, ſodaß ſie es nicht beim 
Anpflanzen von Obſtbäumen bewenden laſſen, ſon— 
dern ihr Augenmerk auch auf Zierbäume gerichtet 
haben, fiedelt ſich unſer Purpurgimpel ſtets auch in 
Gärten an. Wo einzelne und ganze Gruppen von 
Edeltannen (Abies excelsa), Balſam- und Weiß— 
tannen (A. balsamea und A. alba), europäischen 
Kiefern (Pinus sylvestris), Wacholder, Lebenz- 
bäumen u. a. zur Zierde angepflanzt wurden, da 
fann man mit Bejtimmtheit auf das Vorfommen 
des Schönen Purpurgimpels rechnen. Cr verbreitet 
fih deshalb auch jest viel weiter ſüdlich als dies 
früher wahrſcheinlich der Fall war, denn man findet 
ihn jeßt Schon nicht felten im den angepflanzten 
Nadelbäumen der Umgebung Chifagos brütend. 
Brever berichtet, daß er früher bei Bofton (Maff.) 
jelten gemwejen fei, infolge der Anlage von Gärten 
und Nadelholzpflanzungen habe er fich jedoch zahl- 
reich angefiedelt. Nicht weniger als fieben Pärchen 
brüteten in einem Jahr in feinen Anlagen bei 
Hingham. Auf einem Baum hatten fi fogar zwei 
Pärchen angefiedelt, und das eine Neſt jtand ganz 
oben in der Spiße der Tanne, wenigitens fechzig 
Fuß vom Boden. — In Wisfonfin brütet er ges 
wöhnlich ganz in der Nähe der Häufer, auf einzeln 
jtehenden Tannen ebenſowol als auf ſolchen, die in 
Gruppen beifammen ſich finden; auch an Waldes: 
ſäumen fiedelt er fich oft an. Dagegen habe ih ihn 
nie im reinen Laubholzwald oder in folchen Gärten, 
in denen auch nicht ein einziger Nadelholzbaum ftand, 
brütend gefunden. Er verbreitet fich nad) Norden 
hin bis zum Sasfatfhewan und Labrador, vom 
Atlantiſchen bis zum Stillen Ozean, niftet in den 
nördlichen Staten und auf Pennſylvaniens Gebirgen, 
vom 40. bis zum 60. Breitengrade und über: 
wintert zahlreich im ſüdlichen Theil der Union. 
Ein alter Burpurgimpel ift ein ſehr ſchöner 
Vogel; manche erfcheinen ganz wie mit Nofa- oder 
Scharlachroth überhaudt. Die Haltung ift ſtolz, 
fein Wefen lebhaft und liebensmwürdig, fein Gefang 
laut und abwechſelnd. Dazu gefellt fich noch die 


weitre hervorragende Eigenſchaft, daß er dem 
Menſchen gegenüber zutraulic und zahm ift. 


In Wisfonfin erfcheint er gewöhnlich etwa Mitte 
April, mande fommen aber ſchon Ende März an, 
und viele andere halten ihren Einzug nicht vor 
Anfang Mai. Durch feinen lauten jubelnden Gefang 
macht er ſich da, wo er vorfommt, fogleich bemerklich. 
Gewöhnlich fest er fich dabei in die Spike einer 
Tanne oder Fichte und läßt von hieraus feinen 
Geſang mit emporgerichtetem Schnabel, lebhaftem 
tänzelmdem Hin= und Herbewegen des Körpers und 
oft mit gefträubter Kopfhaube ertönen, erhebt ſich, 
wenn die Brutzeit näher heranrüct auch wol flatternd 
von feinem Sit. Der Gefang ift ganz eigenthümlich 
und ſchwer zu beſchreiben; man muß ihn inmitten 
der Ihönen Natur mit eignem Ohr vernommen 
haben, um fih von demfelben eine rechte Vor— 
ftellung machen zu können. Ich kenne feinen Vogel- 
gefang, mit dem ich ihn vergleichen könnte. Bremer 
gibt an, daß derfelbe dem des Eängervireo (Vireo 
gilvus, Bnp.) ähnele, und der Forjcher mag in gewiſſer 
Beziehung recht haben, im ganzen genommen iſt 
der Gefang aber doch wefentlih von dem des 
genannten Vogels verfhieden. Die einzelnen Töne 
haben etwa denfelben Schmelz und Wohlflang, doc) 
erichallen fie in fchnellerer, fprudelnder, mehr ver: 
worrener Aufeinanderfolge. Nein, wohlflingend, ſehr 
abwechſelnd und voll, laut und lieblich vereinigen 
fie fih zu einem recht fröhlichen, und wegen der 
fortwährenden Abwechslung zu einem dem Ohr 
immer neuen, mohlgefälligen Geſang. Sch kenne 
unter unferen Finfenvögeln feinen einzigen, der fo 
fleißig und lange fingt, als er. Auch das Weibchen 
fingt bis kurz vor der Legezeit faft ebenfo fleikig 
als das Männchen. Am eifrigften fingen fie von 
ihrer Ankunft bis zur Zeit, da die Eier erbrütet 
find; ich habe einzelne aber auch im Herbſt und 
Winter fingen hören. Der Gefang iſt jo eigen- 
thümlich, daß ihm jeder Liebhaber bald von jedem 
andern Wogellied feines Bezirks unterfheiden kann. 


Etwa um die Mitte des Maimonats zeritreuen 
fi) die bisher fehr gefelligen Vögel und jedes 
Pärchen fucht fein altes Niftgebiet wieder auf. Auch 
im Brutbezirk leben die verjchiedenen Pärchen fried- 
li) nebeneinander; dev Vogelfreund hat den Nutzen 
und die Freude davon, denn er fann nun den Geſang 
von mehreren dicht bei feiner Wohnung vernehmen. 
Wie ich Schon andeutete, zieht er jegt zum Niftgebiet 
ftet3 die Nähe des Menſchen vor, und man fann 
ihn oft da zahlreih finden, wo noch vor wenigen 
Jahren nicht ein einziges Pärchen zu erbliden war. 
Wenn ein Männchen dem andern zu fehr in’s 
Gehege kommt, fträubt diefes die Kopfhaube, richtet 
fi empor und gibt auf alle Weife zu erfennen, 
daß es eine folhe Zudringlichkeit nicht dulden wolle. 
Hier und da kommt es auch vor, daß fie aneinander 
gerathen, aber der Kampf ift nicht von langer Dauer, 
auch nicht allzu ernftlich. 
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Anfangs Juni findet man fertige Nefter und 
vollzählige Gelege. Zur Anlage des Baues wird 
immer ein dichtveräftelter äußrer, horizontaler Zweig 
eines Nadelholzbaums gewählt, doch fteht es aud) 
oft in aufrechten Aeften und in der Spige von 
Edel- und Balfamtannen, Hemlodfihten, Weißkiefern 
und anderen Nadelbäumen. Ausnahmsweiſe hat 
man den Bau auch ſchon in einem Objtbaum gefunden. 
Thujen, Cedern und Wachholderbüfche werden, wenn 
fie groß genug find, aud zu Niftplägen erforen. 
Das Neft fteht gewöhnlich 5 bis 30 Fuß hoch vom 
Boden, oft auch höher. Daß er auch felbft in 
Städte fommt, um zu brüten, beweilt die Mittheilung 
eines alten genauen Beobachters, des Herrn 
J. N. Clark. Derfelbe fehreibt mir, daß in einer 
Balfamtanne feines Nachbars mehrere Jahre ein 
Pärchen Purpurgimpel gebrütet habe; dies war in 
Saybroof (Conn.). Die Nefter aus der Nadelholz- 
region, welde ich unterfucht habe, beftanden zum 
größten Theil aus feinen Hemlodzweigen, einzelnen 
Pflanzenftengeln und Halmen und waren immer mit 
losgelöften Fäden von meißem Zeug, Hälmchen, 
Pflanzenwolle und Haren ausgelegt. Andere waren 
meift von Wurzeln und Baftfalern gebaut und innen 
mit Federn, Zeugſtückchen und Hajenfell ausgefleidet. 
Ein noch andres Neſt meiner Sammlung befteht aus 
Heuhalmen und ift innen mit feineren Hälmden 
ausgepolftert. Die vier bis fünf Eier find ſchön 
emeraldgrün, ziemlich ſpärlich mit ſchwärzlichen 
Flecken und lilafarbenen Schalenzeihnungen und 
Zidzadlinien, welde am dicken Ende am dichteften 
jtehen, bededt. Die Grundfarbe wird, Sobald 
der Vogel mit dem Brüten beginnt, matter, und 
im Kaſten des Sammlers verlieren die Gier den 
grünen Ton, ſodaß fie endlich nur noch matt- 
grünlich oder weißlich ausfehen. Das Neft ift von 
unten felten deutlich zu jehen und deshalb ſchwer zu 
finden, aber der Liebhaber kann es bei einiger 
Achtſamkeit Leicht entdeden, wenn er den bauenden 
Vogel jharf beobachtet. Die Jungen ſchlüpfen etwa 
nad) dreizehntägiger Bebrütung aus, werden dann 
von beiden Alten mit Kerbthieren, Sämereien und 
grünen Knospen aufgefüttert und verlaffen nad) 
weiteren zwölf bis vierzehn Tagen das Neſt. An 
der Bebrütung der Eier jheint ih das Männchen 
nicht zu betheiligen, doc füttert es das brütende 
Weibchen fleißig und ift auch beim Bau des Nefts 
behilflih. Die Jungen halten ſich bis zur Selbit- 
ftändigfeit ſehr verſteckt im dichteften Gezweig der 
Nadelbäume. Noch eine zweite Brut wird von 
demjelben Värchen manchmal gemadt. (Schluß folgt). 


Weiteres zur Kanarienzucht“). 
Don W. Böker. 


Einige Züchter, und zwar nicht bloß die Befiger 
Fleinerer, ſondern auch die größerer Hecken, haben 


Bral. Nr. 47 0.3. Der Here Verf. war leider durch Krankheit 
behindert, früher die Fortfegung feiner Anleitungen zu fchreiten. D. N. 


die Gewohnheit, in den Geftellen, zwiihen den ein- 
zelnen Bauerchen, Pappdeckel oder Brettchen anzu- 
bringen, um zu verhüten, daß die Vögel einander 
jehen fönnen. Sch ſelbſt Habe es ſchon gethan, um 
einen ruhigern Geſang zu erzielen. Von einer 
Seite her wird dies für Dilettantenhaft und über- 
flüffig, ja für nachtheilig gehalten, da die nicht ab- 
gejonderten Vögel zutrauliher würden. Für manche 
Vögel mag eine derartige Abfonderung unnöthig fein; 
aber für dilettantenhaft möchte ich fie doc, nicht 
halten. Cs liegt ihr eine bejtimmte Erfahrung zus 
grunde. Wenn die Vögel fo weit herangewachlen 
find, daß fie fih zur Hede eignen würden, jo haben 
manche . derfelben die Gewohnheit, fih in großer 
Erregung gegenfeitig anzufingen, und dabei ſuchen 
fie einander mit folder Anftrengung zu überbieten, 
daß man befürdhten muß, es fünne dabei ein Blut- 
gefäß in der Lunge eines ſolchen Sängers zeripringen. 
Andere Vögel fahren mit einem zornigen unfchönen 
Geſchrei auf einander los und fuchen ſich durch die 
Stäbchen hindurch zu zerzaufen. Es verjchlägt 
dabei nichts, ob dieſe Vögel ſchon längre Zeit bei 
einander geftanden haben, oder nicht, man kann aud) 
mitunter ein Umftellen der Vögel nicht vermeiden. 
Um derartigen mißlihen Störungen vorzubeugen, 
ihiebt man eben die erwähnten Brettchen oder Bapp- 
dedel ein. 

Das Belafjen der Nachzucht in dem Hedraum 
bis zur Beendigung der Hede ijt die denkbar ein: 
fachſte Einrichtung der Kleinen Züchtereien; fte ift 
freilich in gefanglicher Hinficht auch die gefährlichite. 
Kaum einen Schritt weiter gehen diejenigen Züchter, 
die ihre Nachzucht nad) erreichter Selbjtändigfeit in 
bejonderen Flugfäfigen, aber in demfelben Zimmer, in 
welchem fich die Hede befindet, unterbringen. Dies 
gefchieht feitens fehr vieler Andreasberger Züchter, 
denen entweder der Raum mangelt, oder die aus 
der einen oder andern Urſache fich nicht dazu ver— 
ftehen fünnen, jene Flugfäfige in ihre Wohnftube 
zu bringen. Nicht viel beffer ift die Einrichtung an— 
derer Züchter in Andreasberg, die nämlich, daß fie 
die Nachzucht zwar in ihrer Wohnftube unterbringen, 
aber fie troßdem in der Gehörweite der Heckvögel be— 
laſſen; jedoch haben dieſe legteren Züchter wenig- 
jtens das Beftreben, durch das Hinzuhängen einiger 
Vorſchläger, die eine Hede mitgemacht haben und 
übrigens zu ihren allerbejten Vögeln zählen, die 
Nachzucht in eine befonders gute Schule zu geben. 
Behres Fünnen hierin auch die weitaus meilten 
Züchter nit thun, da bei ihnen Wohn: und 
Hinterftube durchgehend find, und in einer derjelben, 
in der Regel in der Hinterftube, fich die Hede be- 
findet. Hierbei find nun die jungen Vögel mehr 
oder weniger der Gefahr ausgejegt, durch die un: 
melodischen Töne, die aus der Heckſtube herausdringen, 
geſanglich zu verderben; es gibt deshalb auch manche 
Züchtereien, in denen die Nachzucht fehr fehlerhaft 
it, obgleih die alten Hedvögel fo ziemlich vein 
fangen. Im diefer Hinficht klagte mir einft die fehr 
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erfahrene, vor mehreren Jahren verftorbne Händlerin 
Frau Dölisih aus Andreasberg, daß, wenn man 
auch gute Vögel zur Hede hingäbe, die Nachzucht 
doch in der Kegel mehr oder weniger fehlerhaft fei. 
Wenn im Großen und Ganzen in den befjeren 
Büchtereien noch ein leidlich gutes Ergebniß erzielt 
wird, fo liegt das in verfchiedenen befonders günftigen 
Umftänden begründet. Zunächſt find die alten Vögel 
durchweg beijer, wie die in den Handel gelangenden. 
Dies gilt indeß nur von den befferen Stämmen; 
die Beſitzer derjelben haben, obgleich ihnen die Aus— 
wahl duch das allzufrühe Abholen der Nachzucht 
Seitens der Händler feit langen Jahren fehr er- 
ſchwert worden ift, es doc) immer noch durch forg- 
fältiges Aufmerfen feftitellen können, ob diefem oder 
jenem jungen Vogel ein hervorragender Gefang zu— 
zutrauen, und danach haben fie dann ihre Auswahl 
bezüglih der zur eignen Zucht zurücdzubehaltenden 
Vögel getroffen. Bei einer derartigen Auswahl kommen 
Seitens der Züchter zweiten und dritten Nangs, 
die ihre Vögel entweder nicht zu beurtheilen ver- 
mögen, oder, was vielleicht häufiger ift, weniger auf 
den Geſang der Nahzucht achten, mande Mißgriffe 
vor; Die Folge davon ift, daß die Hedvögel des 
nächiten Jahrs zwar einige brillante Touren haben, 
aber trogdem fehr fehlerhaft find, und demzufolge 
fällt dann auch die Nachzucht des nächſten Jahrs 
jo mittelmäßig aus, daß zur Anschaffung eines neuen 
Stamms gefchritten werden muß. Man kann hieraus 
entnehmen, einerjeits, daß in Andreasberg ebenfo 
gut wie anderwärts einzelne Stämme zurücgehen, 
andrerjeits, wie wichtig es ift, auf den Gefang ſeiner 
Vögel genau zu achten. 

Ein weitrer befonders günftiger Umftand, der 
den Andreasberger Züchtern bei der Ausbildung ihrer 
Vögel zuftatten fommt, ift der billige Brand (Heiz- 
ftoff); er ermöglicht ihnen das frühe Einwerfen in 
die Hede in der eriten Hälfte des Februar, und fo 
haben denn die Vögel der erften und zweiten Brut 
noch hinlänglich Zeit bis zur Maufer, um fich den 
Geſang der Alten in allen Touren anzueignen. Er 
ermöglicht den Züchtern ferner, zur Mauferzeit und 
nachher alten und jungen Hähnen eine wohlthuende 
Wärme zu gewähren, zu einer Zeit, in welcher es die 
Züchter außerhalb des Harzes für bare Per: 
Ihwendung halten würden, ihre Vogelftuben zu heizen. 
So habe ich in den Monaten Auguft und September 
in verjchiedenen Züchtereien Andreasbergs geheizte 
Vogelftuben angetroffen; es war fehr warm in diefen 
Stuben, aber die alten Vögel waren in der Maufer 
und die jungen befanden fich in niedrig geftellten 
lugbauern. Sie befanden fich alle wohl dabei, und 
die Nachzucht übte fleißig ihren Gefang ein. Daher 
fam es denn auch, daß zu Anfang September ſchon 
mander alte Zuchthahn wieder gut auf dem Gefange 
war, und dem Züchter fo die Gelegenheit geboten 
wurde, diejenigen jungen Hähne, die er für fleißige 
und talentvolle Sänger hielt, aus dem Flugbauer 


auszufondern und zu dem Vorſchläger hinzuhängen. |. m aginserberen 





Konnte dies in einem befondern Zimmer geſchehen, 
jo war der Erfolg um fo fihrer; das gejchah freilich 
auf Koften der übrigen Nachzucht, welche fih dann 
mit der kleinern jchlecht gelüfteten und auch weniger 
geheizten Hinterftube und mit den alten Hedvögeln 
zweiten Nangs, jo weit es auf den Gefang anfam, 
begnügen mußte. Aber diefe Nachzucht befam ja 
der Händler. (Fortſetzung folgt). 





Aus den Bereinen. 


Hanau, Der „Wetterauiiben Geſellſchaft 
für die gefammte Naturfunde“ wurde vor furzem 
ein jehr wertvolles Geſchenk, beitehend in einem von 
Borneo ftammenden, dem Anſchein nah in den deutfchen 
Mufeen no feltnen Vogel, gemabt. Der freundliche 
Geber, Herr Kaufmann Frib zu Hanau, hatte drei Vögel 
biejer Urt von feinem in Singapore lebenden Schwager, 
dem Konful D. Brandt, erhalten. Es dürfte für manchen 
Leſer vielleicht von Intereſſe fein, eine Beichreibung dieſes 
eigenthümlihen Vogels zu leſen, und jo möge denn eine 
folche fur; bier folgen. Buceros seutatus (Nashornvogel). 
Sejammtlänge 140m, Schwanz 0,5 m. Die beiden mitt- 
leren Schmansfedern überragen die übrigen um 0,35 m. 
Somol der Schwanz, ald auch der fonderbar geftaltete 
Schnabel verleihen dem Vogel ein eigentbümliches Ausfehen. 
Der letztre ift feitlich ftark zufammengedrüdt, in der Geiten- 
anfıcht Feilförmig. Am Grunde des Oberſchnabels erhebt 
ſich die Hornmaſſe deſſelben helmförmig und überzieht die 
Stirn und die Oberleite des Kopfs bis über die Augen, 
reicht au feitlich bis falt an die Augen, An Stirn und 
Vorderkopf ift diefe Hornmaſſe ftarf aufaetrieben und er- 
reicht, von der Schnabelfpalte aus gemeſſen, in vertikaler 
Richtung die Höhe von 8,5 cm bei einer Länge von 6,5 cm. 
Auch an den Unterfteferäften zieht Ach die Hornmafle 6 cm 
bin, und e8 beträgt fomit die ganze Hornmaſſe des Schnabels 
und Vorderfopfs 15 cm, bei einer Gefammthöhe von reichlich 
10 em, während die janftgebogne Schnabelipalte 16 cm 
lang iſt. Die Färbung der Hornmaffe ift gelblich, nur der 
bintre Rand tft farmoifinroth. ’ ‘ 

Die Augenlieder tragen je eine Reihe ftarrer Boriten- 
federn. Kopf und Hals find nur mangelhaft befiedert. Die 
Federn des Dberfopfs find ſchwarz, über den Augen braun. 
Wangen, Kehle und Nacken find unbefiebdert, die Haut an 
jenen Stellen ift runzelig und ſchwärzlich mit mattem röth- 
lihem Schimmer. Das Gefieder des Rückens ift matt- 
ſchwarz. Gleiche Färbung zeigen die Flügelfedern, doch 
find die Spiten der Schwingen und einiger der großen 
Dedfedern weiß. Die wenigen an der Unterjeite des Haljes 
ftehenden Bedern, wie auch das Gefieder der Bruft, find ſchwarz, 
während der Bauch, die unteren Deckfedern des Schwanzes 
und das Gefieder des Unterſchenkels ſchmutzig weiß find. 
Den Uebergang von dem ſchwarzen, Gefieder der Bruft zu 
dem ſchmutzigweißen des Bauchs bilden bräunliche, mit 
ibwärzlicher Mitte gezeichnete Federn. Die vorherrichende 
Färbung des Schwanzes tft ſchmutzigweiß mit 4 cm breiter 
ſchwarzer Duerbinde, auf welche ein ebenjo breites weißes 
Endband folgt. Die außerordentlich verlängerten zwet mitt- 
leren Schwanzfebern find röthlichgrau. Die langen Schwanz. 
federn find nur 6 cm breit, während die kurzen 8 cm in 
der Breite meſſen. Die Fräftigen Füße find braun, Tarſus 
mit großen Schildern, die Zehen mit ftarf gektrümmten 
ftumpfen Nägeln. A 

Mie oben ſchon bemerkt, ſtammt der Vogel aus Borneo. 
Die Art ſoll nab Ausſage des Häuptlings, der die drei Vögel 
erlegte, dem Ausfterben nahe fein. Jedenfalls iſt das ber 
ſchriebne Gremplar ein weiblicher Vogel. Die beiden anderen 
bat, wie ich höre, da8 Senckenbergiſche Mufeum in Frant- 
furt durch Tauſch erworben, Paulſtich. 


Ausſtellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Geflügelzüchterverein in Albertsthal bei Glauchau vom 4. bis 
Mit Prämirung und VBerlofung. 
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Verein für Singvögelzucht und -Schutz „Ornis“ in Annaberg i. ©. 
vom 4. bis 7. Januar (j. Nr. 50 0.3). Mit Prämirung und Verloſung. 

Kanarienzüchterverein in Chemnitz vom 4. bi8 7. Januar 
G. Nr. 36 v. 3). Mit Prämirung und Verlofung. , 

Kanarienzlichterverein im Dresden vom 4. bis 7. 
(j. Nr. 48 v. 3.). is 3 A ER 

Singvögel: und Geflügelzüchterverein su Jöhjtadt bei Leipzig 
vom 4. bis 5. Sanuar (1. Re. 51 v. S) Mit Prämirung und Werlojung. 

Geflügelziichterverein in Musfehen vom 4. bis 6. 
(1. Nr. 49 v. 3). Mit Brämirung und Berlojung. x 

Geflügelzüchterverein zu Oppach vom. Bis 6. Januar (I. Nr 460. 3.). 

Verein „Kanaria“ in Planis vom 4 bis 6. Januar (). Nr. 48 v. 3.). 

Kanarienzichterverein zu Blauen i. B. von 4. bis 6. Sanuar 
(j. Nr. 5t v. 3). Mit Prämirung und Berlofung. j 

Kanarienzüichterverein in 2üneburg vom 9. bis 12. 
(1. Nr. 46 v. S.). Mit Praͤmirung und Verloſung. 

Kanarienzüchterverein in Magdeburg vom 9. bis 11. Januar 
(ij. Nr. 48 v. J). Programme und Anmeldebogen durch Heren Richard, 
Albrechtſtr. 8, zu beziehen. 

Verein „Kanaria“ in Kaſſel von 10, bis 14. Januar (je Nr. 52 
v. 3) Mit Verlofung. Programme und Anmeldebogen find durch Herrn 
Kaufmann Schäfer, Sudenbrunnen 14, zu beziehen. / 5 

Geflügelzüchterverein zu Meerane i. ©. von 10. bis 12. Januar 
(1. Nr. 41 v. %). Mit Vramirung und Verlojung. R 

Kanarienzüichterverein in Erfurt vom 17. bis 19, 
(j. Nr. 52 v. 3). 

Kanarienzüchterverein zu Klausthal a. H. vom 17. bis 
19. Januar (j. Wr. 51 0. J). Mit Prämivung und Verlofung. Programme 
und Anıneldebogen verjendet der Vorſibende, Herr Kaufmann J. W. Eckert. 

Geflügelzüchterverein in Chemnitz vom 20. bis Zanugt 
(j. Nr. 47 x. J). Mit Praͤmirung und Verſoſung. Programme find durch 
Herrn Shmeigner, Waifenftr., zu Beziehen. 

Verein zur Förderung und Veredlung der Kanarienzucht in 
Braunfchweig vom 24. bis 26. Januar (r Nr. 529.8). 

Verein „Kanaria““ in Bremen vom 24. bis 26, Januar (1. Nr. 52 
vorigen Sahıs), 

Geflügelzüchterverein zu Strehla a. E. vom 24. bis 26. Januar 
(j. Nr. 51 v. S.). Mit Prämirung und Verlofung. Programme und An— 
meldebogen find duch Herrn Sekretär Mann au beziehen. 

Verein für Geflügelzucht in Weifenfels vom 24, bis 26. Ja— 
nuar (j. Nr. 47 v. S.). 

Kanarienzüchterverein zu 
(j. Nr. 46 v. 2.). 

Geflügelzüchterverein zu 
1. Februar (j. Nr. 46 v. S.). 

Sannoverfcher Verein zur Förderung und Veredlung der 
Kanerienvögelzucht vom 30. Sanıume 613 2. Februar (f. Nr. 41 v. &.). 
Mit Prämirung und Berlofung. 

Drnithologifcher Berein in Hamburg vom 31. Januar bis 
3. Februar (j. Wr. 50 9 $.). Mit Prämirung und Berlofung. Brogramme 
und Anmeldebogen, ſowie Lofe & 50 Js ind von Seren C. F Mingk, 
Düſternſtr. 18, zu bezieheıt. 


Geflügelzüchterverein zu Irchwitz-Schönfeld und Umgegend 
vom 31. Sanııar big 2. Februar (j. Nr. 52 v. S.). Mit Prämirung und 
Verlofung. Programme und Anmeldebogen, jowie Yoje a 25 I, dom 
Schriftführer, Seren Mar Mud in Irchwitz, zu beziehen. 

Verein für Geflügelzucht in Bärwalde NEM. vom 1. Bis 
3. Februar (ſ. Nr. 52 v. a» 

e „eflügelzüchternerein zu Nadeberg vom 1. 6i8 4. Februar 
j. Nr. 46 v. 3.). 

Verein zur Beförderung der Geflügelzucht für Reichenbach 
in Schlefien und Umgegend vom 1. bis 3, Februar (j. Nr. 43 v. 3.). 
Mit Bramtrung. 

Geflügelzüchterverein in Döbeln vom 5. bis 8. 
(j. Nr. 52 v. SB 

Geflügel: und Kaninchenzüichterverein für Meiten und Im: 
gegend vom 7. bis 9. Februar (j. Nr. 48 v. 3). 

Geflügelzüchterverein zu Plauen i. V. vom 7. bis 9, Februar 
(j. Nr. 41 v. $.). Mit Prämirung und Berlojung. 

Verein für Geflügelzuht und % gelſchutz „Kolumba“ in Zeitz vom 
7. Dis 10. Februar (fj. Nr. 51 v. 3.) 

Geflügelzüchterverein zu Mltgeringswalde vom 8. Bis 
10. Februar (j. Nr. 43 v. 3). Mit Prämteung umd Berlojung. 

. Verein für Geflügelzucht zu Werdau vom 8. bie 9. Februar 
(1. Nr. 52 v. 3). Mit Prämirung und Verlojung. 

Geflügelzüchterverein zu Naumburg a. ©, vom 15, bis 
18. Sebruar (j. Nr. 52 v. 3). Mit Brämivung und Verlojung. Programme 
und Anmeldebogen find durch den Schriftfilhrer Herin Karl Ripſch zu 
Dezieben. 

. „Geflügelzüchterverein zu Zwenkau yon 15. bis 17. Februar 
(1. Nr. 46 0.8). 

Berein für Geflügelzucht in Oelsnitz i. B. und Umgegend 
von 20. bis 24. Februar (j. Nr. 49 v. I). Mit Prämirung und Berlofung. 
Nühere Auskunft ertheilt der Vereinsſekretär Herr Karl Blü der jun. 

Geflügelzüchter- Verein für Koldis und Umgeaend von 
21. bis 23. Februgr (j. Nr. 51 vd. 3). Mit Prämirung und Verlojung. 

. „Geflügelzüchterverein zu Leipzig vom 21. bis 24. Februar 
(j. Nr. 52 dv. 3). Mit Prämirung und Verlojung. Programme und Une 
meldebogen, jowie Lofe a 1 46, dur Heren R udolf Kramer, Dresdener: 
ſtraße Nr. 14, zu beziehen. 

.. Prnithologifcher Zentralverein für Sachfen und Thüringen 
in Salle a. ©. vom 27. Februar bis 2. März (j. Nr. 47 v. SE): 

Verein für Geflügelzucht „„Rolumbia‘ in Köln a. Rh. vom 1. bis 
3. März (f. Nr. 51 v, 3). Mit Verlojung, 

Verein für Seflügelzudt „„Ornis‘“ in Köln a. Rh. vom 1. bis 
3. März (j. Nr. 47 0. 9.). 

- „Derein für Geflügeljucht in Krefeld vom 7, 
(NE, 44 v. SEHR 


Januar 


Janugar 


Januar 


Januar 


Gotha vom 25. bis 27. Januar 


Mittweida vom 29. Januar bis 


Februar 


bis 11. März 





Ornithologiſche Geſellſchaft in Baſel vom 13. bis 16. März 
(1. Nr. 48 v. 9.) 
Geflügeljüchterverein in 
(j. Nr. 44 v. S.), 
Verein für Geflügelzucht in Lübeck vom 13. Did 15. März 
(j. Nr. 49 v. Sn: 


Dresden vom 13. bis 16, März 





Anfragen und Auskunft. 

Herrn Richard Weller: Die Beihreibung des 
Mellenfittichs nebft genauen Angaben der Gejchlechts- 
Unterfehiede finden Sie in meinem Werk „Die fremdlän- 
diſchen Stubenvögel“ III (‚Die Papageien‘) und ebenfo in dem 
bejondern Bändchen „Der Wellenſittich“ Sm dem vierten 
Band des erftgenannten MWerks „Lehrbuch der Stuben- 
vogelpflege, -Abrichtung und Zucht“ find natürlich Leine 
Beibreibungen der Wögel, fondern vielmehr dem Titel 
gemäß praftifche Anleitungen zu finden. 


Herrn ©. Bolt: Der Graupapanei war an beftiger 
Unterleibsentzündung mit wäßrigem Durbfall geſtorben, 
und offenbar muß er irgendetwas Schädliches gefreffen haben. 
Ihre Fütterung war nicht ganz richtig, denn Ste hätten 
zu dem Hanf und Mais aub noch etwas trodnes Weizen - 
brot (Zwiebad) reihen müffen. Die Gabe von Rothwein 
wäre an ſich recht gut geweſen, wozu haben Sie aber dus 
Kartoffelmehl „in dem Mein gekocht" gegeben? Wollten 
Sie damit ftopfen, jo hätten Sie e8 an fih mit ein wenig 
Waſſer angerieben reichen müſſen. Leſen Sie in meinem 
Buch „Die ſprechenden Papageien“, jowol über die Er— 
franfung als auch über die Behandlung und namentlich 
über die fachgemähe Verpflegung folcher Vögel nad. 


* Heren Lehrer Georg Benkendörfer: 1. Bevor 
man irgendwelche Vögel anichafft, follte man fih immer 
einerjeit3 über alle ihre Eigenthümlichkeiten und andrerjeits 
über ihre Bedürfniffe genau unterrichten, denn andernfalls 
kann man feine rechte Freude an ihnen erleben. Hätten 
Ste in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber‘ I oder im 
„Wellenfittih“ nachgelefen, fo würden Sie den Rath 
befolgt haben, daß man frifch angefaufte Wögel ftets 
mehrere Tage abgefondert halten muß, bevor man 
fie zu amderen bringen darf; auch iſt es noth- 
wendig, daß ſoeben angefommene Vögel vorläufig 
durchaus nur bei der Fütterung gehalten werden, an melde 
fie gewöhnt find. 2. Wo follte denn in einem meiner 
Bücher ftehen, dah man bei Durchfall den Unterleib mit 
erwärmtem Del beftreicht oder ſolches vermittelit eines 
Stednadelfopfs in die Gntlerungsöffnung bringt? Das 


wäre ja gerade umgekehrt, Del in’s Feuer gegoffen, 
3. Bet den Mellenjittihen kommt die Seyfis ſehr 
jelten vor, und die von Shnen angegebenen Kranfheits- 


zeihen ſprechen durchaus nicht dafür, daß die Wögel 
davon befallen find. Ueberlaffen Sie diejelben jekt nur 
einmal eine Weile ganz ſich jelber, halten Sie fie in 
mäßiger Stubenwärme, füttern Sie nur beſte weiße Hirfe 
und Kanartenfamen, entziehen Sie alles übrige, auch den 
Hafer vorläufig, achten Sie lovgfältig darauf, daß der 
Sand ftet3 recht trocken fe, und Ichreiben Sie mir dann 
in etwa vierzehn Tagen Beſcheid. Ich bin davon über- 
zeugt, daß die ganze Gejchichte nur in einem leichten, vor- 
übergehenden Unwohlfein beruht. 


Herrn G Hartmann: Niemals follte man Vögel 
halten, am allerwenigſten aber junge, aus dem Neſt ger 
nommene Vögel auffüttern wollen, wenn man fie nicht 
genau Fennt, mit allen ihren Eigenthümlichfeiten vertraut 
it und alle ihre Bedürfniffe zu befriedigen weiß. Sn 
meinem „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrihtung und 
Zucht" (welches in 7 bis 8 Lieferungen erjcheint und durch 
jede Buchhandlung zu beziehen ift) finden Sie alle Shre 
Sragen beantwortet und jede gewünfchte Auskunft gegeben. 


Bücher- und Schriftenfchau. 


Ein kurzgefaßtes Werk über nordamerikaniſche 
Vögel. Den Lefern der „Gefiederten Welt“ dürfte es 











8 Die geftederte Welt. Zeitichrift für Vogelliebhaber, -Züchter und Händler. Ir. ll, 





nicht unintereffant fein, wenn ich fie auf ein kleines, ſchön 
— Werk über nordamerikaniſche Vögel aufmerk— 
am made. Es trägt den Titel: „New England Bird 
Life.“ By W. A. Stearns and Dr. Elliott Coues, 
(Boston, Lee and Shepord). Zmet Bände. Dr. Coues, 
einer der Verfaſſer des Werks, iſt ja auch in Deutichland 
als der tüchtigfte amerikaniſche Drnitholog befannt. Die 
Beſchreibungen der Vögel find kurz, aber fo treffend, daß 
man danach leicht einen Vogel beftimmen fann. Auf die 
wiſſenſchaftliche Beichreibung folgt jedesmal eine fehr in- 
tereffant gejchriebne kurze Lebensſkizze jedes in Neu-England 
vorfommenden Vogels. — Viele Holzfhnitte zieren das 
Merken. Papter und Drud ift fehr gut. 

9. Nehrling. 


Briefwechſel. 

Herrn Vogelhändler G. Schlegel, Chemnik: 
Sie legen mir Schriftftüde vor, aus deren Inhalt ein 
Verfahren hervorgeht, welches ich allerdings nit ohne 
ernfte Rüge anjehen fann. Herr AU. Schiller, Weinberg 
bei Prag, beftellt laut Karte vom 18. November einen 
Safo bei Ihnen mit der Aufforderung, daß Sie den Vogel 
fogleih ſchicken, und fügt das Verſprechen hinzu, im Früh— 
jahr noch mehrere zu faufen; Ste möchten 15 M Poſt- 
vorfbhuß entnehmen. Trotzdem erhalten Sie den Vogel 
zurüd und zwar mit folgender Grflärung der Poitbehörde 
in Prag: „Der Adreſſat wurde nah Ankunft der 
Sendung am 24. November nachmittags benachrichtigt, 
bat wol erklärt, er werde gleib fommen, um 
die Sendung in Empfang zu nehmen, ift aber nicht 
erichtenen. Heute Vormittag ließ er den Frachtbrief dur 
einen Dienftmann hier mit der Erklärung abgeben, daß 
er die Fracht nicht beheben fönne! Darum muß fie 
zurückgeleitet werden.“ Ste haben Recht darin, daß folde 
Handlungsmweife als eine unverantmwortlihe Thierquälerei 
angejehen werden muß und beftraft werden jollte, und daß 
der btrf. Herr es verdient, bier als warnendes Beiſpiel 
einer ſolchen Rückſichtsloſigkeit öffentlich genannt zu werden. 
Daß der Graupapagei, trotzdem er fünf Tage im Finſtern 
geſeſſen und der Kälte ausgeſetzt geweſen, doch noch lebend 
zuruͤckgelangt iſt, erſcheint allerdings als ein halbes Wunder. 





An die Sefer! 


Allen Freunden der „„Gefiederten Welt“ die beiten Wiinfche 
zum neuen Jahre! Dr. Karl Ruf. 


Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält m Nr. I: Zoologie: Ein Singemäuscen. — 
Der Goldfiſch unß feine Spielarten. — Die Bedeutung der Schnecken 
fürs Aquarium. — Wand-Aquarien und -Terrarien (mit Abbildung). 
— Botanif: Die VBegonien oder Schiefblätter (mit Abbildung). — 
Aus dem Seelenleben der Thiere I. — Jagd und 
Fiſcherei. — Brieflihe Mittheilungen, — Anfragen und 
Auskunft. — An die Leer. — Anzeigen. 











Die „Vereinigten Pranendorfer Blätter" (ALL- 
gemeine deutſche Gartenzeitung, Dbjtbaumfreund, 
Bürger- und Banernzeitung), herausgegeben von der 
Praktiſchen Sartenbau-Gejellihaft in Bahern, redigirt 
von Willibald Sürft in Srauendorf, Poſt Bilsbofena. D., 
enthalten in Nr. 51: Neueftes aus der Garten- und Gärtnerwelt : 
Ein Kapitel über Spazierftöde. Perle d’or. Nieotiana General 
Grant. — Gartenban: Sornfraut (Cerastium, ZJ), eine gärtnerijche 
Schmuckpflanze. Artemisia Dracunculus. — Obſt- und Weinbau: 
Pomologiſche und önologiſche Notizen und Korrejpondenzen: Zum 
Subiläum des Meins von 1834—1854. Eine neue Kulturmethode 
des Weinſtocks. — Literarifches. — Anzeigen. 

Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Spedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 





Louis Gerfſchel Verlagsbuchbandlung (Suftav Goßmann) in Berlin. Druck der Norddeutſchen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Anzeigen 


Ich habe einen rothen Kardinal, ſchönes Männden, 
für 12 6 abzugeben. Verpadung 60 4. 1 
A. Neugebauer, Neifle. 





„ Vorzügl. fehlerlofe Harzer Kanarien, eig. Zucht, mit 
ſchönen Hohl-, Knorr, Bogen, Schodel- u. zarten Schwirr- 
rollen, edlen Klingeltouren und tiefen Flöten in mehreren 
Zonlagen, fanft, rubig und langgehend, empfiehlt zu 
mäßigen Preifen unter günftigiten Bezugsbedingungen. 

Beſondre forgfältige Verpadung nad entfernteften 
ändern ftet3 bewährt. [2] 
Schlegelmilch, Zerbſt (Anhalt). 


Von meinem Trute'ſchen Harzer Hohlrollerftamm, 
mit langgehenden Hohl- und Klingelrollen, Flöte und tiefer 
Knarre, find Hähne und Hennen preiswerth unter Garantie 
für lebende Ankunft abzugeben. Näheres nur gegen Frei— 
marfe. [3] Dr. Wiss in Stuttgart. 


M. Matie, Cilli (Steiermark) 


Itefert rothe, weiße, gelbe, bunte Hirſe, Kolbenhirfe, 
Glanz, Hanf. und Leinfat, beiten jüßen Sommer- 
rübfen, Nollhafer, Kürbistörner, Bucheln ſowie alle 
übrigen Futter-Artikel für in» und ausländifche Vögel in 











beiter Beſchaffenheit zu den billiaften Preiſen. 
Ossa sepia für 100 Stüd....... N. 5,00 
A R Brad, Türe Kto... 2 cn 2120 
Bogelleim fürs Kilo... . „2:50 
Beltes Inſektenpulver zur Ausrottung der 
[4] Bogelmilben, fürs Kloss el) 





Sprechende Papageien, 
graue und grüne, Liefert zu billigen Preifen und unter 
Gewährleiftung Emil Claus, 

[5] Hamburg, St. Pault, Davtdftr. 20. 


} Seine Harzer Hohlroller, 
mit Knarre und hübſchen Flöten, & 12 A6, hat abzugeben 
Karl Thomas, Premier-?teutenant a. D. 








[6158 J Bergzabern (Rheinpfalz). 
1884er trockene Ameifeneier. 
Ia. ſchneeweiß, beitgereinigt, 1: .2iter. 5:7 19008 
IIa. jehr ſchöne Ware, 1 Yiter. . . = \ =: 


Ia. Weifwurm (Eintagsfliegen), 1 Liter . . TO, 
ſtets zu haben bei 

Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[7] Prag 411—I. 





Harzer Hohlroller, : 
Stamm Trute, gebe die vorzüglichften Sänger für 25 46, 
gute Mittelvögel für 15 A. das Stüd unter Gewähr ded ger 
funden Eintreffens ab. [8] 

E. F. Schröder, Parchim i.Mecklbg. 


Zu kaufen gesucht : [9] 


Ein 1 Jahr altes Wachtelhündchen 


(Hündin), Prachtexemplar (reine Rasse). ! 
Frau Mautz, Bromberg. 





abrik jämmtlicher Wogelbaner von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten N nab Dr. Ruf’ 
‚Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
zegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[10] Berlin, Weinmeilterftr. 14. 





Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Öefiederten Melf“. 


ar. 1. Berlin, den 1. Ianuar 1885. XIV. Jahrgang. 




















Die Samen-Großhandlung von 111] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
bält fih zum Bezug aller Tutterartifel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichnifie und Mufter toftenlos und poſtfrei. 
General⸗Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sc Sec A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelitrafe Nr. 29. 





Fernere Niederlagen faft in jammtlichen Städten Deutichlands und bei 
Hrn. J. D. Leupen «& Zoon, Haag, 14a Dennen- | Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanſerplads 9. 


weg 14a. „ William Cross, Liverpool, 15 Earle Street. 
„ J. van den Eynde, Antwerpen, 8 pleine „ Jaques Ditt, Paris, 36 rue du Temple. 
faleon 8 | 








3 1334er Ameiſeneier 
empfiehlt EM. Drefalt, Lübeck. 


1 1 fchwarze Singdrofjel | Se 
(Turdus musicus), Männden, ausgezeichneter Sänger, Zu Wellenfittiche ci 


prämirt auf ber letzten „Drnis*-Ausitellung in Berlin mit | ungefähr 300 Pare, roße, kräftige, ausgeſuchte Zucht: 
IJ. Preis, Seltenheit I. Ranges, 50 pare, jolange Wonach reicht & Das 10 y — 

1ſchwarzer Stiglitz, 119] Gustav Voss, Köln a./Nh. 
Flügel und Schweif gewöhnlih, Bauch ſchneeweiß, Tonft FESTE 











ganz ſchwarz, große Seltenheit, 10 46 1 junger, eingewöhnter Granpapagei, an Hanf und 
Ralanderlerhen. . . -. . . .. .. A Süd 3 4 | Waller gewöhnt, für 35 44 zu verkaufen von 
Schöne, große, ausgefärbte Stigliy-Mnd. & — 10 6 | [20] Karl Hempel, Neuſalz n./Öder. 


Rothe Hänflinge 6 Fa? R E 
einſchl. Verpackung und Eilbeſtellung. Oskar Reinhold, 











— LEIPZIG. 
5 kg -Padet Amelfenpuppen frei bis ind Haus 15 46 Vogelfutter-Handlunge. 
liefert re Harzer Kanarienvögel. [21] 
% * 
O Mus 9 Prag. Kanarienvögel, Harzer Abftamm., feine Sänger, a Std. 5 
E — drggg Stans 
A. Rossow, Berlin, [14] rothe Hänfling-Männben . . . ... AD. 7, 
Mantenffelitraße Nr. 29, ——— die — Handlung 
on 
empfiehlt diesjähr, trodene deutſche Ameijeneier, Alois Plüve, 
faubfrei und von vortrefilicher Beichaffenheit, zum | [22] Olmütz in Mähren. 





Preife von 1 4 fürs Liter, 


u 2% prämirt 1883 in Wien und 
Diete an: Lieder fingende Dompfaffen, 2 davon fingen: Mehlwürmer, Aachen, à Liter 5,50 46. mit 

Die Wacht am Rhein. Bei Anfr. wird Freim erb. [15] | Verpadung, empfiehlt gegen Nachnahme 

. Valentin Wiegand, Neumarſchen, R.-B. Kaffel. | [23] ©. ©. Streckenbach, Breslau, 


Ein Hund (Dalmatiner), weiß mit ſchwarzen Fleden, 1) Y ® ; 
durchaus regelmäßig über den ganzen Körber — von L Gubır ds Berlin, SW,, 











al lang geſtreckter untabelhafter Figur, etwa Jahr Kochſtraße 25, 
— — lem ante, Ruthe Lang, zu empfiehlt: Amazonen 26 46, brgl. zahm, etwas ſprechd., 
[16] Jean Fusshöller in Siegburg. 30—35 6, Granpapageien, an Hanf und Wafler ge 


& Be 36 de Wellenſittiche I A, Wellenſittiche 
10 garime, 1884er getr. Ameifeneier, 15 46 fürs | Yuhtvare, 2. 12 4%, totbt Anleparnbles D 12 Kr 
: ' Julius Müller jun., tothe Kardinäle St. 12 4, Silberfafäncen, Figerfinfen, 








hochroth, Goldbrüſtchen, Elfterchen, Nonnen, Ihwarzf., 

17] h Spremberg NL, — | 9.4 50 4, 10 Par 40 M, amerif. Spottdrofiel, ver- 
R bürgter Schläger, 25 4, Dompfaffen St. 3 4, Diftel- 

Farben ⸗ Kangarien, finken, Flachsfinken, Zeiſige, St. 1 M 50 3 Süämmtliche 


£ Vögel find kerngeſund, durchaus eingemöhnt und ſehr ſchön 
prachtv. orangef., Mittelfänger, in Partien a4 16 abzugeben. | im Gefieder. Verſandt unter Garantie Tebender Ankunft. 
[18] Aus. Poppe, Hannover, Breitetr. 6. Preisliften Toftenlos, [24] 


10 Die ee Melt. 


Zeitfehrift für Bogelliebhaber, -Züchter und «Händler. Nr. 1: 





hsrienyögel. Den Reft meines Hobl- 
rollerftammes (Seifert) gebe ich an einen ſoliden 
Käufer Yreiswerth ab. Ginzelne Hähne 10 46, 
2 Stück 18 46; Weibchen billigft. — Der Verſandt meines 
Stamm3 Wiegand beginnt am 1. Sanuar zu den befannt 
billigften Preifen. Mir befannte Beiteller len die 
Vögel ohne Nachnahme. P.Holzky, Buchbinder, 
[25] Köthen (Anhalt). 





Ebereſchen (Wogelberen), Poſtkolli 1.4 50 4, 


alla gegen LATS: (einſchl. Verpackung) 
[26] Nicula Speich, Linz a. Rhein. 





‚Harzer Kanarienvögel, 
Trute'ſche Hohlroller. 

a auch dieſes Jahr meine auf allen größeren 
Ausftellungen prämirten Vögel im Preife von 10—36 A 
bet höchft reeller Bedienung. Antwort nur gegen Frei— 
marke, ©. 6. Vodel, Leipzig. 





Zum fofortigen Antritt — En gefunden — 
Wärter im Alter von 30—40 Sahren. Hauptſache tft, 
daß felbiger mit Vogelpflege und Sucht befannt iſt. An- 
gebote mit Photographie ſowie Angabe des Gehaltes er- 
wartet bald H. Kumss, Warmbrunn, 

[28] Melt: Berfandt-Gejchäft Iebender Thiere. 


KERNE LET TRENNEN FE] 
Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft, 
vorm. Friedrich Bruckmann in München. 


Die Säugethiere 
in Wort und Bild 
von Karl Mont und Fr, Specht. 
Folioformat. 


Ein ftattlicher Prachtband mit 305 meifterhaften 
<lluftrationen, darunter AO Vollbilder, in reichem 





[29] 


Prachtbande mit Gold» und Schwarzdrud 48 AM 
Sn elegantem Karton: Einband mit rothem gold» 
gepreßten Leinwandrüden und Eden 45 St. 











eg a. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: ; 
Die Iprechenden Papageien. 
Ein Hand: und Leſirbuch 


von 
Dr. Karl Ruß. 
Preis geheftet 6 Mark, gebunden 7 Alatk. 


Bilder aus der Vogelftube, 


Schilderungen 


aus dem Lehen fremilländifder und einheimifcer Stubenvögel 















[30] 





Preis geheftet 6 Alark, gebunden 7 A—ark. 
Segen infendung des Betrags verfenden wir 
Beide portofrei durch die Poft. 


Berlin, Louis Gerfchel, Sextogebuhhanglan, 
Wilhelmftrage Ir. 32, 














Sn er 








31 3 
= Papageien, 
hochfein fyprechende, graue und grüne, auch anfangend zu 
ſprechen, ftet8 am beiten zu beziehen bet 
P. A. Bey, Hamburg, Schlachterſtr. 44 III. 








Suche zu kaufen: 
Einen Papageiſtänder, ferner einen eingewöhnten, zahmen, 
ausländiſchen Star, welcher angenehmer Zimmervogel iſt. 
[3 B. Fiedeler, Hannover, Seeftr. 25. 





Dr. Ruß' „Fremdländiſche Stubenvögel“, Band I. 
und III, 4 Ziefer. Band IV., die erften elegant gebund., für 
45 A abzugeben bzw. auch gegen Tauſch auf Exoten 
[33] W. Hemmiler, Kulm n./ß. 





1 nur befte reine Ware, a Liter mit Very. 
Nehlwürmer, 6 6, enpiehl, Don Nacnabrae 
[34] A. Sehlhoff, Barmen. 





Durd alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Der Sproſſer 


oder 
die Aunadtigal (Sylvia philomela) 


mit befondrer Berückſichtigung feines Gefangenlebeng. 
Ein Leitfaden für bie iebhaber und Pfleger 


Dr. Josef Lazarus. 
[35] Preis 1 16 50 4 


die Inhrgänge 1374—14880 enſch. 
der 


[36] 





Induſtrieblätter, 


Wochenſchrift für Fortſchritt und Aufklärung 
in 
Gewerbe, Hauswirthſchaft und Geſundheitspflege, 


herausgegeben 


von 
Dr. H. Hager & Dr. E. Jacobsen, 
bieten wir an, ſoweit der Vorrath reicht, kompl. broch. 
zuſammen für 65 Mark, Ladenpreis 84 Mark. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Louis Gerſchel, Verlagsbubhandlung, 
Berlin SW., Wilhelmftraße Nr. 32. 













Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Hundezucht 


im Lichte 


der Darwin'ſchen Theorie. 


Als erfter Theil einer allgemeinen Thierzucht 
nebit einem Anhange über die Errichtung eines 
kynologiſchen Gartens 


von 
Buftan Lunge. 
Preis 2 M 50 4. 


Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, Wilhelmſtraͤße Nr. 32. [37] 


3 


I 


Beſtellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Poſtanſtalt. 
Preis vierteljährlich 3 Mark. 
Wöchentlich eine Nummer. 
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Zeitſchrift Für Wogelliebhaber, 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Redaktion: Berlin, Belleallianceftraße 81, IT. 














Qi 


- Züchter und Händler. 


Anzeigen werden die geipaltene 
Petitzeile mit 25. Pfg. berechnet 
und Beitellungen in der Expedition 
und Redaktion enfgegengenommen. 








Ar. 2. 





Inhalt: 
Die Nachtſchwalbe (Schluß). 
Nordamerikaniſche Vögel im Freileben geſchildert: Der Purpurgimpel 

(Sortfegung anftatt Schluß). 

MWeitres zur Kanarienvogelzucht (Fortſetzung) 
Die TV. Ausitellung des Vereins „Ornis“ in Berlin. IT. 
Aus den Vereinen: Königsberg; Köln; Halle; Ausstellungen. 
Anfragen und Auskunft. 
Brieflihe Mittheilungen. 
An die Lejer. — Anzeigen. 
Die Beilage enthält Anzeigen. 


Die Nachtſchwalbe (Caprimulgus europaeus). 
Naturgeſchichtliche Skizze aus Siebenbürgen 
von Edward von Czynk. 
(Schluß). 
Als Knaben verfuchten wir junge Nachtſchwalben 


im Käfig am Fundort durch die Alten großfüttern 
zu laſſen, was jedoch mißlang. Die Alten wagten 


erlin, den 8. Ianuar 1885. 


— 


XIV. Zahrgang. 





Inſekten zu haben waren, ging es gut, aber mit 
Eintritt des Froſts konnte ihm keine entſprechende 
Nahrung geſchafft werden, und da er ein Erſaßz— 
futter nicht annahm, alles in den Schnabel geftopfte 
unmwillig von ſich jchleuderte, fo ging er zu meinem 
Leidweſen ein. Sch halte es jedoch für möglich, ihn 
an ein entjprechendes Crjaßfutter zu gewöhnen. ' 
Weitere Verfuhe in diefer Hinfiht ſcheiterten 
an meiner Verfeßung nad) Budapeft. Die Wärme 
liebte mein Pflegling fo jehr, daß er, fo lange Die 


Sonne fchien, feinen Pla am Fenfterbrett nicht 


es wahriheinlich nicht, an das Drahtwerf zu fommen. | 


Mit Fleinen Käfern, Schmetterlingen, Heufchreden, 
Siegen und Würmern zogen wir Die Jungen dann groß. 
Von felbjt wollten fie jedoch nichts aus dem Futter- 
napf oder vom Boden nehmen. Ueberdrüſſig des 
fortwährenden Stopfens ließen wir beide eines 
Ihönen Abends fliegen. 

Später, als id) bereits in Statsdienften war, 
brachte mir ein Bauernburfch einen halbflüggen Nacht- 
hatten, welchen ich in einer geräumigen Kammer 
mit einem jungen Star, zwei Fledermäuſen, einigen 
Wachteln und einem Feldhafen hielt. Ich brachte ihn 
fo weit, daß er des Nachts fich felbft die in die Kammer 
mafjenhaft gebrachten Juni, Miſt- und Dungfäfer, 
ſowie Heufchreden und Nachtfalter fing. So lange 


verließ. War der Sonnenschein verſchwunden, fo 
flog er auf einen in einer Ede für ihn befeftigten 
Baumftamın. In der Dämmerung, wenn ein Mift- 
oder Junikäfer ſich ſummend erhob, fam aud) in 
ihn Leben. Dann flog er in der Kammer mit den 
Sledermäufen ſehr geichiet Hin und her und fing 
fih feine Nahrung zufammen. Die Fledermäufe 
mwichen ihm jtets aus, um die anderen Kammer: 
genofjen Fümmerte er fih nicht. Am Tag fchlief er 
oder ſchien wenigſtens zu fchlafen. Er war fo zahm 
geworden, daß er fih ohne Fauchen greifen und 
auf der flachen Hand halten ließ. Im übrigen war 


‚ fein Gebahren dafjelbe wie bei den freilebenden. 


| 


Im Freien fand ich den Ziegenmelfer immer 
nur in der Morgen- und Abenddämmerung jagend. 
Seine Beute waren, foviel ich aus den Weberreften 
im Magen gefchoffener und an meinem Gefangenen 
jehen konnte, Mai-, Junis, Dung-, Mift- und Bod 
fäfer, ſowie Nachtfalter, Heufchreden, Grillen, Eintags— 
fliegen, Motten u. a. m. Zur Verdauung waren 
Sandförner da. Sein großer Rachen befähigt ihn, 
unfere größten einheimiichen Nachtfalter zu fangen, 
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Wie einen Thurmfalf findet man auch ihn manchmal 
plöglih über einem Punkte rüttelnd, herabſtoßend 
und wieder weiter ſchwebend. So langweilig und 


ungefchickt fein Gebahren am Tage erfcheint, jo 


ſchwalbenhaft flint und geſchickt ift es in der Nacht. 
Beim Nahhaufegehen konnte er meinen Vorftehhund 
ftundenlang verfolgen. 
bald höher, bald niedriger über ihm, bald ftieß er 
nach Falfenart, bald umfreifte er ihn faufend. Auch 
wenn ich ohne Hund ging, begleitete ev mich ge- 
wöhnlih bis weit über die Grenze feines Jagd— 
gebiets. Daß er Menfchen wenig fcheut oder beſſer 
gejagt Anfiedelungen derfelben nicht fürchtet, hatte 
ih oft Gelegenheit zu bemerfen. Ein von der 
„Poſtwieſe“ fommender jagte durch das Kloftergäffer 
Thor die Kloftergaffe hinauf, ftrich wiederholt durch 
genanntes Thor und flog dann zwijchen die Bäume 
der mit Zuftgas beleuchteten untern Promenade. 


Tagsüber fand ich den Ziegenmelfer auf einen 
Baumftamm gedrückt, von wo er, aufgefheucht, 
flatternden, matten Fluges, wie ein Wachtelkönig, 
abftrih, um bald wieder an geeigneter Stelle fich 
jeßen und ruhen zu können. 

Dur feine Nahrung, welche durchweg in 
größtentheis ſchädlichen Kerfen, bzl. NKerbthieren 
bejteht, und welche er in erftaunlicher Menge fängt, 
gehört er, abgejehen von feinem jonftigen, ſtillen, 
unſchädlichen Weſen, zu den entjchieden nüßlichiten 
Vögeln. Bejonders der Jäger und hauptfächlidh der 
Forſtmann follte ihm durchaus feinen Schuß an- 
gedeihen laſſen, da er den ſo ſchädlichen Kiefern: 
Ipanner und andere forjtichädlichen Inſekten maſſen— 
haft vertilgt. 

Feinde hat die Nachtihwalbe an Haus- und 
Wildfagen, den Marderarten, dem Uhu und, wie 
manche behaupten, auch an Schlangen. Der größte 
Feind jedoch ift, fowie für alles Gethier, auch ihr 
gegenüber der Menſch. Bauern und Hirtenjungen 





Wie eine Weihe jchwebte er 


Schlagen und werfen mit Stöden und Steinen 
manchen der armen Schläfer tod. Troßdem fie 
‚zu Schlafen Scheint, läßt fich unsre Nachtſchwalbe doch 
nie mit der Hand ergreifen. Ihr vorzügliches 
Gehör hat fie gewedt, blinzelnd betrachtet fie den 
‚ heranfchleichenden Feind, und in dem Augenblid, 
wenn jener nad ihr greift, ift fie verjchwunden. 
‚ Der Aberglaube trägt viel zu ihrer Verfolgung 
bei. Gebirgsbewohner glauben, daß fie ihre 
Biegen melfe, weil fie hier und da bei Stallungen 
gejehen wurde. In England foll fie gar die Kühe 
ausfaugen, die Kälber verfolgen und ſo ſchädlich fein, 
daß bloßes Berühren Schon verderblihe Krankheiten 
hervorrufe. Die Alten, von welchen der Aberglaube 
bis in unſre Zeit hineinmwuchert, ließen ebenfalls die 
Nachtſchwalben ihre Ziegen ausfaugen, welchen aber 
damals das Euter dadurch vertrodnete, während die 
Ziegen felbft blind wurden. Sp berichten wenigſtens 
Aelian, Plinius und Nriftoteles. Was an dieſen 
albernen Vhantafiegebilden eines kindiſch furchtfamen 
Gehirns Wahres ift, können wir an der eben beſchriebnen 
Lebensweiſe unfres Vogels erjehen. Das öftre Vor- 
fommen in der Nähe der Stallungen, von welchem 
fein böfer Zeumund herrührt, beruht einfach auf der 
Thatfahe, daß in der Nähe von Vieh und deſſen 
Auswürfen fi) immer mehr Inſekten als anderswo 
aufhalten. Diefe find es, welche ihn dafelbit anloden 
und nicht die Ziegenmild. 

Mögen vorftehende Zeilen dazu beitragen, unſerm 
Nachtwandler all’ den Schub und die Ruhe zu ver- 
Ihaffen und zu erhalten, welche er inanbetradht feiner 
Nüglichkeit in fo hohem Grade verdient. 








Die vierte Ausftellung des Vereins „Ornist‘ 
in Berlin. 
(Bom 5. bi8 9. Dezember 1884), 
Bericht des Vorſitzenden Dr. Karl Ruf. 
II. Die eingeführten fremdländiſchen Vögel. 
a) Papageien. 

Trotz der Ungunft der Sahreszeit waren bie be⸗ 
deutendſten Händler: Fräulein Chr, Hagenbeck, die 
Herren Fockelmann und Gabriel & Co. aus 
Hamburg, E. Geupel aus Leipzig, S. Ganfer aus Köln, 
die Berliner W. Mieth, G. Maerder, C. A. Müller, 
P. von Rozynski, ferner ©. Rifius aus Bremerhafen 
und jodann die bedeutende Wellenfittich-Züchteret und Vogel— 
handlung von ©. Voß in Köln mit großen Vorräthen an 
„geftederter Ware“ zur Stelle. i 

In der Abtheilung Papageten habe ic zunächſt 
folgende Vögel als ſeltene oder doc vorzugsweiſe bemerkens⸗ 
werthe Erſcheinungen namhaft zu machen: je ein Par 
gelbgeſchuppte Loris (Psittacus chlorolepidotus, Al.) 
von Fräulein Hagenbeck und aus meiner Vogelitube ein 
Par Loris mitrofenrothem Geſicht oder Schwalben- 
loris (P. discolor, Shw.), aus der letztern ferner eine wol 


bi8 dahin noch nicht zufammen vorhanden geweſene 
Sammlung der ſog. Alerander- Papageien, und zwar je ein 
rothſchnäbeliger Edeljittih mit rotber Bruft 
(P. Alexandri, Z.), ein ſchwarzſchnäbeliger Edel— 
ſittich mit rother Bruft (P. melanorrhynchus /Wg1.]), 
einrothnadiger Edelſittich (P. longicaudatus, Add.), 
dazu ein Prinz Luzians Edelfittich oder Bart- 
fittih (P. Luciani /Vrrx.]) aus meiner Sammlung und 
ein roth- und ſchwarzſchnäbeliger Edel. 
fittih mit rother Bruft (P. Lathami /Fnsch.]) 
von Herrn Mieth. Da aub der große Alerander- 
jittich (P. eupatrius, Z.) und der fleinellerander- 
oder Halsbanpjittic (P. torquatus, Bdd.) wentgftend 
in einigen Köpfen vorhanden, jo waren, wie gejagt, faft alle 
eingeführten Arten zufammen. Fräulein Hagenbed hatte 
ferner einen jmaragdgrünen Keilſchwanzſittich 
(P. smaragdinus, Gml.), Brillen-und Philippinen 
Kakadu (P. ophthalmicus, /Sel.] et P. philippinarum, 
Gml.), Herr Fodelmann einen Pavuafitti ch (P. pavua, 
Bad.) und einen blauftirnigen Sittich (P. hae- 
morrhous, /Spx.]), ſowie einen Zori mit gelbem 
Mantelfled (P. garrulus, Z.) ausgeftellt, aus meiner 
Bogelftube war ein rothtäppiger Zangflügel- 

i (P. mitratus, Pr. Wa, fomte je ein 


papagei 
Maͤnnchen blauſcheiteliger und ceyloniſcher 





Nr. 2. 


Die gefiederte Welt. Zeitfchrift für Vogelliebhaber, -Züchter und Händler. 


13 





Hordamerikanifche Bögel im Sreileben gefchildert. 
Don H. Nehrling. 
Der Purpurgimpel*) 
(Carpodacus purpureus, Baird; Purple Finch). 
(Fortſetzung anftatt Schluß). 

Die Gefelligfeit ift beim PBurpurgimpel ein 
hervorjtechender Charakterzug. Sobald die Jungen 
jelbftftändig find, ſchlagen ſich mehrere Familien zu 
kleinen Flügen von 12 bis 20 Köpfen zufammen 
und durchziehen nun gemeinfam die Gegend. Dan 
vernimmt jeßt einen Lodruf, der dem des Hütten- 
jängers etwas ähnlih ift und noch einen jchwer- 
müthigen Nachklang hat. Etwa anfangs Dftober 
begeben fie fi) auf die Wanderung, indem fie dann 
langjam dem Süden zuziehen. Sehr häufig fommen 
fie jeßt in die Gärten, wo fie nad) Unfrautfämereien 
ſuchen. Delhaltige Sämereien, namentlid) Hanf und 
Sonnenblumenferne, ziehen fie im Herbft und Winter 
allen anderen vor. Um diefe Zeit erfcheinen im nörd- 
lichen Illinois auch die Winter-*), Buſch-**) und 
Kronfinken ***), aber der Purpurfink miſcht fich nie 
unter diefe Scharen. Höchftensmacht er mit den Schönen, 
diefelbe Nahrung Liebenden Goldzeifigen Gemeinfchaft, 
befonders im Frühjahr, und man Sieht ihn dann 
gelegentlich mit diefen auf dem Boden nach Nahrung 
umberfuhen. Seine Wanderung dehnt er nicht viel 
nah Süden hin aus. Viele Taufende verweilen 


england, in Miffouri, Arkanſas, den beiden Karolinaz, 
Georgien u.a. In Teras habe ich ihn nie beobachtet. 
Im Norden ihrer Winterherberge ftreichen fie von 
einem Ort zum andern, bevorzugen auch jeßt die 


Nadelholzbäume bei der Wahl des Aufenthalts und | 


ziehen ſich Nachts jtets in dieſelben zurüd. Im 


*) Fringilla — Niphaea — hiematis, Z.; j. Ruf, „Die fremdländijchen 
Stubenvögel“ I, 5. 451. 
**) F. — Zonotrichia — albieollis, Gml.; ebenda ©. 466. 
***) F. — Z. — leucophrys, Frstr.; ebenda ©. 467. 





Herbit und Frühling kann man die Purpurgimpel 
zahlreich in den Nadelholzbäumen des prächtigen 
Linkoln-Parks in Chifago und in denen der Gärten 
der Umgegend beobachten. 


Während ihrer Frühlingsreife verweilen fie oft 
lange, namentlid) wenn es im April noch viel Eis 
und Schnee gibt. Iſt das Wetter jedoch angenehm, 
jo ziehen fie ſchnell durch. Die Schönen gejangs- 
fundigen Vögel tragen während ihres Frühlinga- 
durchzugs nicht wenig zur Zierde der großen Garten- 
anlagen bei und bejonders prächtig ericheinen fie in 
den Nadelholzbäumen. — Dan fagt ihnen, und nicht 
ganz mit Unrecht, nad, daß fie die Knospen der 
Objt= und Zierbäume gern verzehren. Da die Burpur- 
finfen aber nie in großen Schwärmen beifammen 
leben, jo ift der Schaden, den fte in dieſer Hinficht 
thun, nicht allzugroß. In objtreichen Jahren bringen 
die Bäume überhaupt mehr hervor, als fie follten, 
und da ſchadet es nicht, wenn ein Theil der 
Blütenfnospen verloren geht. Der Schaden, den Die 
Gimpel thun, ift beiweitem nicht mit dem des euro- 
päiſchen, in unferm Lande jeßt ſchon jo häufigen 
Sperlings zu vergleihen, denn diefer vernichtet un- 
gleich) mehr Knospen. Unfer Burpurfink wird durch 
das Verzehren von Unfrautfämereien und zahlreichen 
Inſekten in allen Zebenszuftänden zugleich jehr nüßlich. 
St er auch in materieller Hinfiht von feiner hohen 


| ; au J 
—— Bedeutung, ſo iſt doch der ideale Werth, den er durch 


ſeinen herrlichen Geſang, ſeine ſchöne Farbe, ſein 
lebhaftes und zutrauliches Weſen, ſeine Belebung 
der Gartenanlagen hat, für jeden gefühlvollen 
Menſchen von hoher Bedeutung. Jedermann muß 
ſeine Freude an einem ſolchen lieblichen, anmuthigen 
Weſen haben. — Im Winter ernährt er ſich haupt— 
ſächlich von dem Samen der Sykomore (Platanus 
oceidentalis) und von denen des Tulpenbaums 
(Liriodendron tulipifera), von den Beren der Zedern 
und Wachholderbüjche. (Schluß folgt). 





®ledermaußpapaget (P. galgulus, Z. et P. indicus, 
L.) vorhanden, und Herr ©. Voß hatte nob ein Par 
Kubaſittiche (P. euops /Wg2.]) und einen ſchwar z— 
füppigen ort (P. atricapillus /Wgl.7) gefandt. Ueber- 
bliden wir im übrigen die etwa 290 Nummern Papageien, 
fo müfjen wir zunächft anerkennen, daß die Sammlung an 
Reichhaltigkeit und Kopfzahl zugleich, inanbetradht ver 
MWinterszeit, als überaus großartig gelten fonnte; als 
Schauftüde fehlten natürlih nicht die großen bunten 
Arara 8, die zahlreichen verſchiedenn Kakadus, 
mancherlet Sittihe u. a. m., auch maren einige Edel— 
papageten, wentgftens zwei Par Zorivonden blauen 
Bergen (P. Swainsoni, [Jard. et Sib.]), viele 
Sperlingspapageten (P. passerinus, Z.), grau. 
föpfige Zwergpapageten (P. canus, Gmi) und 
Unzertrennlihe oder Zwergpapageien mit vorange- 
rothem Geſicht (P. pullarius, Z.) vorhanden. 

In der Ueberſchau der Papageien fallen uns nun aber 
einige Ecrſcheinungen ganz eigenthümlich ing Auge, und 
gerade diefe Ausitellung hat uns wiederum hochintereſſante 
Schlaglichter auf den Vogelhandel, bzl. den ganzen Ver- 
kehr auf diefem Gebiet gewährt. Da jehen wir bier und 
da eine Art, welche bis vor furzem zu den größten Selten- 
beiten gehört, plötzlich zahlreich auftauchen, jo 3. B. die 
grünbürzeligen Sperlingspapageien (P. gregarius 





[Spz.J), die man befanntlich bis zur neueften Zeit vom ge« 
meinen Sperlingspapagei noch nicht zu unterſcheiden wußte 
und feineswegs als Art anerkannte, während fie jebt in zahl- 
reichen Pärchen hier vor uns ftanden und, wie in ber 
vorigen Nummer erwähnt, von Herrn Dr. Frenzel in ſieben 
gezüchteten Köpfen vorgeführt wurde. Der liebliche Zwerg- 
papaget hat nun in feiner bereit$ mehrfach erfolgten 
Züchtung, welche wol zuerft jchon vor Sahren vom Herrn 
Graf Rödern in Breslau erreicht worden, jo viele ange» 
nehme Sigenthümlichkeiten ergeben (unbedingte Friedfertig- 
feit und Harmlofigfeit in der Vogelſtube unter kleinem 
Gefieder, überaus leichtes Nilten, dazu kräftige Ausdauer 
und nichts weniger als Hinfälligkeit), daß wir ihn als Gaft 
freudigft willflommen heißen können. Dazu gehören ferner 
die weißohrigen Sittiche (P. leucotis /Zehst.]), 
welche bis dahin als Seltenheit mit 80 bis 120 M für 
das Par bezahlt, gegenwärtig in zahlreichen Pärchen vor- 
handen und zum Preife von 30 bis 40 M zu haben find. 
Andere Papageien, welche ſonſt den Markt und die Aus- 
ftellungen reich bevölferten, waren, freilih der Zeit ent- 
ſprechend, auf unſrer diesmaltgen Ausftellung wenig oder 
garnicht vorhanden; jo vornehmlich die Plattſchweif— 
fittihe, welche eigentlih nur in je einem Pärchen 
Pennantitittihe (P. Pennanti, Zt.) und Bunt- 
fittiche oder Roſellen (P. eximius, Shw.) von Herrn 
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Weiteres zur Kanarienzucht. 
Don W. Böcker. 
(Fortjegung). 

Wiederum ein Umftand, der den Andreasberger 
Züchtern die Ausbildung ihrer Jungen erleichtert, ift 
der, daß das Eifutter Dort befonders gut zubereitet 
werden fann. Das zu dem Gifutter mit verwandte 
Weizenbrot ijt von untadelhafter Beichaffenheit; die 
Gier find in Andreasberg nicht theurer, wie „im 
Land”, d. h. außerhalb des Harzes, obgleich es dort 
wenige Hühner gibt, und die Andreasberger Züchter 
fennen das richtige Mifchungsverhältniß; fie ſparen 
auch das Eifutter nicht, im Gegentheil werden die 
jungen Vögel hier reichlicher mit Eifutter verjehen, 
als in manchen Züchtereien außerhalb des Harzes. 
Die Folge davon ift die frühzeitige Ausbildung der 
Nachzucht und ein feuriger Gefang. Auch die Händler 
feinen von der Zwedmäßigfeit einer derartigen 
Verpflegung überzeugt zu fein; bei verjchiedenen 
umbherreifenden Händlern habe ich wenigftens wahr- 
genommen, daß an jedem Morgen eine gehörige Gabe 
Cifutter jedem einzelnen Sänger verabreicht wurde. 
Einer diefer Händler, der fi) im Beſitz befonders 
guter Vögel befand, ging ſogar noch weiter: er 
ipendete jedem Vogel, bevor er ihn durch einen Lieb: 
haber abhören Tieß, eine tüchtige Prife Eifutter, 
damit derjelbe beim Verhören fein Möglichites thue. 


Unbeftritten iſt übrigens die Anſicht, daß die 


dung förderlich fei, nicht; in einem neuern Werkchen 
wird darin die Urſache gefucht, daß Vögel, an 





Stüden gelangen, als ich fie am Erntges’schen und 
meinem eignen Stamm finde.“ 

Ich vermag diefe Anficht, infofern die Urfache 
des „Umfattelns” der Vögel in der durch das Ei- 
futter angeblich zu ſehr gefteigerten, nicht natur: 
gemäßen, zufeühen Ausbildung gejucht wird, nicht 
zu theilen. Wenn einzelne Vögel im Dezember oder 
auch ſpäter umfchlagen und „Schnattern reißen“, fo 
fann die Urfache fehr wol an einem andern Umftand 
liegen; zeitweife Entziehung des Eifutters bei dieſen 
Vögeln und Dunkelhaft mag da auch am Platz fein, 
obwol ich glaube, daß es nicht viel mehr nüßen 
wird, wenn die Vögel fich erſt eine Schnatter an: 
gewöhnt haben — es hält aber ſehr ſchwer, einem 
Vogel eine Folche Untugend abzugemwöhnen. Aber es 
hieße doch das Kind mit dem Bade ausfchütten, 
wollte man aus dem Umftand, daß der eine oder 
andre Vogel umgeichlagen, jchließen, das Eifutter 
jet zu reichlich gegeben. Es mag das hin und wieder, 
aber gewiß äußerſt felten, zutreffen; es fragt fich 
dabei aber immer‘, wie ift das Eifutter der großen 
Mehrzahl der’ Nachzucht befommen? ch glaube, 
daß bei wenig Eifutter die Nachzucht durchweg kurz 
im Geſange bleiben wird, und was die tiefen Knarren 
und hohlen Stüde anbelangt, fo habe ich diefe doch 
auch in verjchiedenen Stämmen Andreasbergs ebenfo 
tief angetroffen. 


Ich habe einmal Gelegenheit gehabt, bei einem 


‚ berühmten jegt verftorbnen Züchter mich zu über: 
Darreihung reichlichen Eifutters der Gefangsausbil- | 


denen der Züchter im Dftober und November mit 


Luft hing, Ende Dezember oft plöglih hitzig und 


überlaut wurden, „Schnattern reißen“ und von den | 


ausgeſuchten Zuchtvögeln wieder entfernt werden 
mußten. „Nur Vögel mit wenig Eifutter“, heißt es 
dann weiter, „werden zu fo tiefen Knarren und hohlen 








zeugen, wohin die Entziehung des Eifutters bei den 
jungen Kanarien führen kann. Der Züchter ging 
allerdings weiter, wie die meilten heurigen Züchter 
in der Entziehung des Eifutters; er fütterte nämlich 
nad) dem Einbauern der Nachzucht im Monat Dftober 
faft gar fein Eifutter, dagegen wöchentlich einmal 
einen Fingerhut voll Kanarienfamen. Es war Ende 
der fechziger Jahre, alfo zu einer Zeit, wo man die 


übliche Verpflegung der Harzer Kanarien noch nicht 





Fodelmann, einem Par Adelaidefittiche (P. adelai- | (P. jendaya, Gml) von Herrn Voß; der Iehtre ift aber 


densis /@ld.]) von Herren Gabriel & Co., einigen, meift 
gezüchteten Singſittichen (P. haematonotus /Gld.] 
und einem olivengrünlihgelben Plattjhweif- 
ſittich (P. anthopeplus /Vgrs.]) von Herrn Sud, ferner 
- einem Köntgsfittich (P. cyanopygus /VX.J) von Frau 
M. Werner bier zu finden waren. Ob der Angra 
Pequenaſittich, melden Herr Geupel angemeldet, 
aber leider nicht gebracht hatte, zu den Pattichweifen oder 
zu einem andern Geſchlecht der Sittiche gehört, darüber 
vermag ich Leider feine Auskunft zu geben. — 

Beredelung, Erziehung, Züchtung der Stubenvögel find 
die Ziele, welche in der neuern Zeit die Liebhaberet ſich 
geftellt, und die wir bejonders im Verein „Drnis“ zu 
erreichen uns beitreben. Daher Haben wir ftet3 auch 
iprebende Papageien in vorzugsweiſe werthuollen 
Vögeln und in reicher Anzahl vor und und unter ihnen 
immer abjonderliche Seltenheiten gehabt, ich erinnere an 
den eriten jprechenden Wellenfittich, welcher auf der „Drnis“- 
Ausstellung 1880 vorhanden geweſen (feitvem hatten mir 
ſchon vier dieſer Überaus intereffanten winzigen Sprecher 
vor und). Diesmal follten wir wiederum zwei ganz be- 
ſonders merkwürdige derartige Gricheinungen kennen lernen 
und zwar einen jprechenden Köntgsfittih von Frau 

MWerner und einen ſprechenden Sendanaftttich 





leider de8 Kalten Wetters wegen nicht mitgefommen, 
und der Königsfittih iſt uns die Antwort, ſowie jedes 
Wort überhaupt durchaus jchuldig geblieben. Sm übrigen 
weiß freilich jeder Sadveritändige, daß die jprechenden 
Papageien auf den Ausftellungen ſtets die größten Schwie— 
tigfeiten verurfachen, und daß eine angemehne Prämirung 
folder höchſt werthvollen Vögel in den meilten Källen gar— 
nicht möglich tft. In meinem Werk „Die fprebenden 
Papageien“ habe ich es eingehend erörtert, daß dtejelben 
und eigentlich ganz ebenjo gegenüberjtehen wie die Kinder. 
Mährend die leteren im engften Familienkreiſe all’ ihre 
Begabung zeigen und Willen und Künfte eifrig vorbringen, 
ſchweigen fie und fönnen beim beiten Willen fein Wort 
bervorbringen, ſobald ein Fremder anmejend iſt. So konnten 
wir au von den überaus zahlreichen Graupapageien, 
Amazonen, Kakadus u. a. m. auf der Ausftellung keine 
hervorragenden Zeiftungen verlangen; alle jene Anmerkungen, 
welche der „Führer durch die Ausftellung“ inbetreff ſprechen⸗ 
der Papageien bringt, und die namentlich jeitens der ‚Liebe 
haber oft jo eingehend gegeben werden, daß man unmöglich 
Alles aufnehmen Fann, find im übrigen nun auch umfonft, 
denn von alledem läßt der Vogel doch nicht das geringite 
hören. Nur wenige Ausnahmen gibt e8, insbejondre Ama- 
zonen, die trotz der Aufregung und Beängftigung, welche 
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jo genau fannte, wie heut zu Tage. Mir Fam diefe 
Fütterung etwas ſpartaniſch vor und id) habe auch 
den Züchter brieflih darauf aufmerffam gemacht. 
Als ich ihn bald darauf anfangs Januar befuchte, 
aljo zu einer Zeit, wo feine Jungen ſämmtlich aus— 
gebildet fein mußten, und auch wirklich bis auf vier 
Stück außer den zur eignen Hede nöthigen jchon 
verkauft waren, fand ich mit nur einer Ausnahme 
ſehr kurze Vögel, d. h. Sänger mit nur fehr Furzen 
Touren vor; ich habe damals Mühe gehabt, meine 
Enttäufhung zu verbergen. Die Vögel hatten ja 
jehr tiefe Paſſagen, aber doch nicht tiefere, wie ich fie 
ſpäter öfter in Andreasberg gehört habe, und zwar 
bei viel längeren Touren. Ob der Sommerjfamen dieſe 
tiefe Tonlage zu Wege gebracht, möchte ich doch) 
ſehr bezweifeln. Die Vögel waren urjprünglic) 
Erntges’schen Stamms, von jtarfem Körperbau und 
vermuthlich Träftig entwideltem Singmusfelapparat. 
Im Ganzen war der Gefang etwas vauh, und die 
beten Vögel des Züchters würden, die erwähnte 
eine Ausnahme abgerechnet, auf einer Stanarien- 
Ausftellung der heutigen Zeit — damals gab es 
noch feine — nur einen dritten Preis errungen 
haben. Doc) fehren wir wieder zu den Andreas- 
berger Züchtereien zurüd. 
(Fortſetzung folgt). 





Aus den Bereinen. 


Königsberg i. Pr. Sn der Generalverfammlung 
de8 Dereind für Geflügel- und Vogelzucht 
am 17. Dezember v. 3. bielt zunächſt Herr Apotheker 
Zimmermann einen Vortrag über die Alvendohle, 
von der zwei aus Tyrol eingegangene ſchöne Stücke 
auslagen. Der Herr Vortragende theilte mit, was Alpen 
foricher Über dieſen in die Reihe der Naben gehörenden 
Vogel hinſichtlich jeiner Lebensweiſe, Gelehrigfett u. |. mw. 
feftgeftellt haben und wies nach, daß diefe in den höchſten 
Gebirgen bis nad Mittelaften vorfommende Dohle troß der 
räuberiſchen Gelüfte ihrer Sippe ich leicht zähmen laſſe und 
viele Gelehrigfeit für das Nachpfeifen von Muſikſtücken zeige. 





Auf den, intereffanten Vortrag folgte die Wahl des Vor⸗ 
ſtands für 1885. Von den I Vorſtandsmitgliedern lehnten 





eine Wiederwahl ab die Herren Werner, Zimmermann 
und Scott. Miedergemählt wurden: die Herren Kauf- 
mann Barkowski, Rittergutsbeſitzer Anderib, Kauf: 
mann Bellgard, Zahlmeiiter Dittrich und Möbel- 
fabrifant Meitz. Neugewählt find an Stelle der vor- 
nedacbten drei freiwillig Ausicheidenden und des Herrn 
Hontg die Herren: Buchhalter Supply, Hauptmann 
Schnaafe, Bauflempnermeifter Steil und Konfiitorial- 
Bureau Affistent Zange. 


Köln a. NH. Der PVorftand des Vereins für 
Geflügelzubt „Kolumbia“ ſetzte ſich nach der am 
4. Dezember ftattgefundenen Neumahl aus folgenden Herren 
zufammen: Albert Reisgen, I. Vorſ.; J Fleiſch— 
bauer, Gut Kaljchenerhof bet Köln, II. Vorſ.; F. Ume, 
Schriftführer; Peter Schäfer, Kaffenführer; N. Hülfe, 
Protofolführer; C. Schmitz, Bibliothefar; Leonh. 
Feilner, Inventarverwalter. Für die Brieftauben- 
Abtheilung wurden gewählt die Herren G. Prosperi, 
Shriftführer; C. Brauſcheidt, Kaffirer; St. Mon- 
heim, Beifigender. 


Halle a. S, In der ordentlichen Generalverfammlung 
des „Halle’fben Vogelſchutz-Vereins“ am 20. No— 
vember erftattete zunäcft der Vorſitzende Herr Lehrer 
Tittel Bericht über die DWereinsthätigfeit vom 1. No— 
vember 1883 bis Gnde 1884 d. J. dem wir Folgendes 
entnehmen: Die Mitgliederzahl betrug am Schluß des 
Bereinsjahrs 63 Perfonen, doch ftehen noch Nteuanmeldungen 
in Ausfiht. — Snfolge des überaus milden legten Winters 
bat fih die Fütterung der Vögel auf nur wenige 
Tage eritrekt. Die meiften unferer gefiederten Gäſte ftellen 
ſich nur in größter Noth ein, wenn eine dicke Schneebede 
die Erde bedeckt. — Sm Frühjahr find die zahlreichen Niſt— 
falten des Vereins in den verſchiedenen Gärten gereinigt 
und die fchadhaften auögebefjert worden. Zu den vorhun. 
denen find nob 106 Stüc neue binzugefommen. Nach der 
legten Schätzung beziffert ſich die Zahl der im Stand ber 
findlichen Niftkäften auf 659 St. Benußt wurden diejelben 
wie folgt: 282 von Staren, 83 von Meifen, SO von Roth⸗ 
ſchwaͤnzchen, 93 von #liegenihnäppern, der Reit von 
Spaten u.a. Die den Vogelſchutz betreffenden, an paflen- 
den Drten aufgeftellten Tafeln find mit neuen Inſchriften 
verfehen worden. Sm lebten Sahr find 7 Perjonen, be 
kannte Bogelfteller, wegen unbefugten Vogelfangs gerichtlich 
beftraft worden. Der Berein hat an die betreffenden 
Beamten, melde diefe Burfchen zur Anzeige gebracht haben, 








die zahlreichen anderen Vögel und die vielen Menſchen 
ihnen verurfachen, tapfer das Erlernte zum Beten geben ; 
eine ſolche Surinam⸗Amazone der Frau M. Werner in 
Berlin wurde für 600 46 ſogleich verkauft. Nun aber 
liegt darin doch für die Papagetenltebhaber eine beadhtend- 
merthe Lehre. Wer das Geſchick dazu hat, einen jolchen 
Bogel gut abzurihten, fann den Werth deſſelben aufer- 
ordentlich erhöhen, dadurch, daß er ihn von vornherein 
daran gewöhnt, auch in der Gegenwart fremder Menſchen 
feine Künfte zu üben und das hören zu laflen, was er 
gelernt hat. In meinem „Lehrbuch der Stubenvogel- 
pflege, Abrihtung und Zucht“ (Die fremdländiſchen 
Stubenvögel IV) werde ich mich bemühen, bejonders ein 
gehende Anleitungen dazu zu geben, wie man dieſes Ziel 
am zweckmäßigften erreichen Tann, 

‚Unter den frembländiichen Vögeln fteht der Wellen- 
jittich bereits jetzt in vielfacher Hinficht hoch oben an, 
und er ift entjchieden auf dem beften Wege, als gefiederter 
Hausfreund den Kanarienvogel über kurz oder lang beiweitem 
zu Überflügeln. In jeiner ungemein leichten und unter 
Umftänden beveutjam ertragsreichen Züchtung Liegt ein ungleich 
höherer Reiz wie in der fait aller übrigen Stubenvögel und 
zudem kann er niemald durch gellendes Geſchrei jo läſtig 
werden, wie der Kanarienvogel von gemetner deuticher Kaffe. 





Mit dem feinen Harzer Kanartenvogel kann der Wellen: | 


fittich freilich in Feinen Vergleich geftellt werden; aber es 
it doch auch keineswegs Jedermanns Sache, die feinen 
Harzer Hohlroller mit Glüd zu züchten und mit Erfolg 
beranzubilden. Auf diefer „Drnis"-Ausftellung waren nicht 
viele gezüchtete Wellenfittihe vorhanden, was aber ſach— 
verftändige und jorglame Züchtung an diefer Dogelart 
erreichen kann, das zeigten die 12 Pärchen Wellenfittiche von 
Herrn G. Voß in Köln, der diefe Vögel in feiner, durchaus 
nah den Votſchriften meines Buchs „Der Wellenfittich" 
eingerichteten großartigen Züchteret in bedeutender Anzahl 
und in den vortrefflichften Vögeln zieht. Man muß die 
Voß'ſchen großen, tadellos befiederten und ungemein leb— 
haften MWelleniittihe neben dem fkrophulöſen Gefindel‘ 
fehen, welches die letzten Ausftellungen allenthalben Leider 
nur zu zahlreich gezeigt haben, um ermeſſen zu können, in 
welchem Make auch bet diefer Vogelzucht Kenntniffe und 
Sorgſamkeit zur Geltung fommen. Uebrigens hat Herr Voß 
fürzlich etwa 300 Par eingeführte Wellenfittiche in guten 
kräftigen Bögeln erhalten, wovon ich mich durd) den Augen— 
ſchein überzeugen konnte, da ich einige Pärchen zur Blut- 
auffeifhung von ihm entnommen habe. Snanbetracht des 
nahenden Frühjahrs wird diefe Nachricht unferen Züchtern 
wol willkommen jein. 
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21 A an Prämien gezahlt. Der Verein hat auch im ver- 
floßnen Sahr dem hiefigen Verfehönerungsverein 15 46 mit 
der Bedingung zugeftelt, dafür zum Niften der Wögel 
geeignete Sträucher anzupflanzen. Dem tft auch entiprocen 
worden. Die Erfolge des Vereins Tiegen auf der Hand, 
die Zunahme der Vögel in Stadt und and find Belag 
dafür. Vor 10 Sahren hatten wir feine Amſeln und Stare, 
heute find diefelben bei uns heimtich geworden. Gelbft der 
ſcheue Pirol und die Spechtmeije nilten in vereinzelten 
Pärchen bei uns. Kin gefährliber Feind unferer lieblichen 
Sänger ift die Kate; auf diefen Räuber muß fib das 
Augenmerk der Vogelfreunde richten. Hat die Kate einmal 
Vögeln mit Erfolg nachgeſtellt, fo gibt fie die Sand auf 
Mäuſe auf, wie zahlreihe Wahrnehmungen gelehrt haben. 
Es folgte der Bericht des Beauffichtigerd der ausgehängten 
Niſtkäſten, Herren Juwelier Baumann. Die Käften waren 
zum größten Theil bejegt, zumeift allerdings mit Spaten, 
die in Benukung diefer für andere Vögel beftimmten Käften 
höchſt frech auftreten. Dagegen wird fich nichts thun Taffen. — 
Der Bereins-Kaflenführer Herr Holzhändler Shumann, 
legte die Sahresrechnung vor, die eine Ginnahme von 
288,13 4 einichließlich eines übernommnen Beftandd von 
95,23 Ne und einer Ausgabe von 217,90 A. zeigte. Der 
Beitand beträgt demnab 70,2 AM Die Keviforen, 
Herren Wildhändler Krabs und Juwelier Baumann 
beantragten die Gntlaftung, welche anftandslos ertheilt 
wurde. Der Dberfontroleur des Vereins, Herr Kunft- 
gärtner Haafe, berichtete über den Futterverbrauh im 
verfloßnen Vereinsjahr. Vorhanden waren 17 kg, hinzu« 
aefauft wurden 150 kg, verausgabt an die verjchtedenen 
Futterplätze 90,5 kg, alſo verbleibt ein Beftand von 76,5 kg 
Sutter. — Der bisherige VWorftand, beftehend aus den 
Herren Lehrer Tittel GVorſitzender), Zimmermeifter Zabel 
sen. (Stellvertreter), Kaufmann Kohen (Schriftführer), 
Kaufmann Shlobad (Stellvertreter), Holzhändler Schu: 
mann (Kaffenführer), Gärtner Haaje (Dberobmann der 
Auffichtsfommilfton), wurde einftimmig wiedergewählt. Dem 
Vorſtand fteht das Recht der Zuwahl zu. Die Thätigkeit 
der Auffichtsfommiffton wurde lobend anerfannt, da gerade 
fie es ift, die ung unfere lieblichen Sänger erhält, nicht 
nur im Winter durch Fütterung, jondern au im Sommer 
durch Schutzmaßregeln gegen die zahlreichen Feinde der 
Gefiederten an Meniben und Thieren. Die Kommiſſion 
wird ferner beftehen aus den Herren Gärtner Haaje, 
Rendant Halfpop, Reftaurateur F. Kohl, Steinmeb- 
meilter Schober, Holzhändler Schumann, Dber- 
gärtner Schwan, Kunftgärtner Spindler, Obergärtner 
Strauß, Zimmermeifter Zabel sen, Sumelter Baur 
mann und Kunftgärtner Stemens Im Anſchluß hieran 
wurde beichloflen, die alten Sutterftellen, mit einigen Aus— 
nahmen, beizubehalten und einige neue anzulegen; im ganzen 
find es 30 folder Stellen, auf denen Futter ausgeftreut 
merden wird. — Schließlich wurden noch verſchiedene Mit- 
thetlungen gemacht, jo inbetreff ver übergroßen Ver— 
mehrung des Sperling und des dadurch herbet- 
geführten Schadens, namentlich für den Landwirth und den 
Gartenbefiter. Thatſache ift, daß der Sperling weniger 
aus Hunger, ald vielmehr aus Uebermuth Blüten, Beren, 
Sämlinge u. a. vernichtet; die DVertilgung der Inſekten, 
Käfer, Tarven u. a. laßt er ſich nicht jehr angelegen fein. 
Sleiches ift mit den Krähen der Kal, namentlich der bei 
uns auf der Rabeninfel jo zahlreich auftretenden Satkrähe, 
obgleih der Nuten derjelben auch berüdfichtigt werden 
muß. Der dritte fommunale Wahlbezirföverein hat in 
Gemeinſchaft mit den Ginwohnern der umliegenden Drts 
icaften, deren Felder von diejen gefräßigen Vögeln ſtark 
beimgejucht werden, eine Vorftellung an die Regierung um 
Verminderung der ald eine Lanbplage auftretenden Krähen 
vorbereitet, welche vorlag. Die Berfammlung beihloß, beide 
Fragen dem Vorſtand zur Erwägung und Beichlukfaffung 
anheimzugeben. 

(Wir hoffen, der jehr geehrte Borftand werde einiehen 
und beherzigen, daß Wogelvertilgung nicht die Aufgabe 
eines Vogelihub-DVereins fein kann. D. R 


Ausftellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 
Geflügelzüchterverein zu Hanau vom 14, bis 16. März 
(j. Nr. 51 v. 3.). Mit Prämirung und Verlojung. 2 
Hühnerologifeher Verein in Görlig vom 26. bis 29. März 
(j. Nr. 49 v. 3.). Mit Verlofung. 
Drnithologifcher Berein zu Dlt-Gösgen vom 3. bis 6. April 
(. Nr. 46 v. 3). 
Anfragen und Auskunft. 

Frage: Seit nahezu 20 Sahren verjende ich nad) 
dem Ausland Iebende Nebhühner und Faſanen in großen 
Maflen, fo 3. B. in diefem Sahr 10000 Stüd Rebhühner 
und 3000 Stüd Fafanen. : 

Nun ift ed hierbei mitunter nicht zu vermeiven, daß 
eine Anzahl der Thiere längre Zeit, ſogax bi8 4 Wochen, bei 
gutem Autter, d. h. reinftem Weizen, Raſen, Kalk, täglich 
friſchem Trinkwaſſer, in geräumigen Kammern beherbergt 
werden muß. & 

Während fie ſich dabei in manchen Fällen ſe hr gut halten, 
fommt e8 oft vor, daß andere, beſonders Rebhühner, jede 
Nahrung verfhmähen und bis zum Skelett abmagern, dabei 
aber in thren Bewegungen von den gejunden durchs Auge nicht 
zu unterfcheiden find, fondern jo lange Laufen, bis fie umfallen. 
In den langen Sahren habe ich jelbitveritändlich ſchon 
mancherlet gethan und verjucht; aber ein wirkjames Mittel 
nicht gefunden. Sollte denn bei einzelnen Thieren die 
verlorne Freiheit jo nachtheilig wirken und bet anderen 


nicht? 

Noch Ihlimmer ift aber Folgendes. Beltimmte Poften 
Rebhühner fangen plötzlich an, ſich gegenfeitig, o hne großes 
Streiten, die Kopf-, Rüden und Schwanzfedern auszureißen 
und diefe aufzufreffen, und nicht etwa die jog. Blufkiele, 
fondern die trodenen Federn. Einreiben bzl. Einpinfeln 
diefer Federn mit Aloe, felbft in ſtarker Löſung, wirkt nicht 
und ift leider bet der großen Anzahl wiederholt nicht aus- 
führbar, auch ein Herausfangen der Ichlimmiten Beißer 
ift unmöglich. Die Federn wachſen allerdings bald, doc) 
find die Hühner nadend doppelt gegen Kälte empfindlich. 
Liegt nun hier ein Mangel an Nahrung irgend welcher Art 
vor, und ift es möglib, dem abzuhelfen, fo möchte ic 
hierdurch recht ſehr bitten, mir dies mitzuthellen, bil. 
anzugeben, ob ich in irgend einem für Vogelkunde von 
Shnen verfaßten Buche darüber Nachricht erhalten könnte. 
Vor furzem bemerkte ich, daß einige Rebhühner höchſt eifrig 
an dünnem grauen Packpapier zupften und dieſes fra ßen, 
follte died den Thieren nützlich jein und etwa bie birf. 
Stoffe erjegen ? Auch) Leinwand, mit welcher fie in Berührung 
fommen, wird zerjauft und die einzelnen Fäden werden 
gefreſſen. 

Es wird mir durch dies Abmagern und Abfreſſen ein 
erheblicher Schaden zugefügt, gegen den alle anderen Unfälle, 
wie fie bei ſolichen Mengen der Vögel vorfommen müflen, 
verſchwindend klein find und meine lange Erfahrung. hat 
mich hierin im Stich gelaffen. Seit einiger Zeit gebe ih 
den Rebhühnern fogenaunten Hühnerzwiebad, der von einigen 
fehr gern, von anderen garnicht gefreifen wird. 

Julius Knoefel. 


Antwort. 1. Die Grideinungen, welche Ste fi 
nicht erklären können, find ſehr einfach darin begründet, daß 
die bir. Vögel, welche den Weizen nicht annehmen wollen, 
denfelben eben nicht Fennen, ſondern raftlos und vergeblich 
nach der für fie geeigneten Nahrung ſuchen. Rebhühner, 
welche aus einer Gegend heritammen, wo viel Welzen ge 
baut wird, werben dieſen ohne weitres annehmen, ſolche 
aus Gegenden, wo es nur Roggen, Buchweizen u. a. Getreide 
atbt, kennen den erftern nicht und können dabet verhungern. 
Mein erfter Rath geht alio dahin, daß Sie allen dieſen Vögeln 
nicht Weizen allein, jondern ftet3? manninfaltige Säme- 
reten, jo außer allerlei Getreide namentlich auch Hirſe ge- 
währen. 2. Gin Kunftgriff, welcher Ihnen bei dem Thier— 
bandel viel Vortheil gewähren kann, ift folgender: Sie halten 
fich Immer einige ältere Vögel der birf. Arten, welche jahrein 
und aus in den Räumen bleiben, an alle Fütterung ge- 
wöhnt und mit Shnen ganz vertraut find; wenn Ste die 
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neuangefommenen zu diejen feben, jo werden die lehteren 
an ihnen immer ein gutes Vorbild haben und von thnen 
beruhigt und zur Futterannahme angeleitet werben. 3. Außer- 
ordentlich viel zur Beruhigung und Gingewöhnung ſolcher 
Vögel trägt es bei, wenn Sie ihnen Unterj&lupf 
gewähren fönnen; ftellen Ste alſo in den btıf. Räumen 
eine Art von Hürden wie im Freien ber oder bringen Sie 
wenigſtens in den Eden einen möglichft großen loſen Haufen 
von jperrigem Geäſt an, über welches Site einige Bunde 
Stroh Ioje ausbreiten, ſodaß die Hühner darunter fchlüpfen 
können. Die alten zahmen fommen dann hervor zum Freſſen 
und auch die jheueiten folgen ihnen bald. 4. Darin, daß 
Sie ſolchen Unterjchlupf gewähren, wird auch zugleich die 
befte Vorbeugung gegen das üble gegenfeitige Rupfen 
und Federnfreilen Liegen. Die Vögel thun daſſelbe zweifellos 
mehr aus Unruhe und Ungeduld als aus Unfriedlichteit; auch 
wird ed kaum wie bei den Haushühnern in einem franf- 
baften Hang begründet liegen. Geben Ste nur ſolche 
Unterſchlupfe an verſchiedenen Stellen, jo werben fich mit 
der größern Ruhe, Sicherheit und Friedlichkeit dergleichen 
Mebelftände ganz von jelber abitellen. Bei längrer 
Gefangenſchaft könnte ſich das Federrupfen freilich auch 
in einem krankhaften Hang begründen, und um biejem 
vorzubeugen, müfen Sie die Hühner jodann auch mit 
mannigfaltigem. Grünfaut, außer friſchem, weichem Gras 
und junger Sat noch zerhadten Kohlblättern u. drol. 
füttern, 5. Daraus, daß die Rebhühner Padpapier, Lein— 
wand u. a. zerzauft und gefrefien haben, fonnten Sie wol 
erjehen, daß ihnen irgend etwas zur Befriedigung ihrer 
natürliben Bebürfnifie fehlen muß. Dies Tann aber 
nimmermehr in retchlicber, fondern nur in mannig- 
falttgfter Nahrung erjeßt werden. 6. Zur naturgemähen 
Srnährung der Hühnervögel gehört ganz entſchieden auch 
Fleiſchnahrung. Da es ſehr ſchwer halten wird, ind- 
befondre zur Herbfte und Winterzeit, Negenwürmer, Mai- 
fafer, Heuſchrecken u. drgl. in ausreichender Mafle zu 
beichaffen, jo rathe ih, dak Ste immer etwas Garnelen- 
ſchrot von Pfannenſchmid in Emten, oder fog. Hunde— 
zwieback von Kaijer in Tempelhof bei Berlin, letztern gleich- 
falle in eima linſengroßem Schrot unter das gehadte 
Grünzeug und die Körner miſchen; ſobald die Hühner fi 
daran gewöhnt haben, werden fie das Federnrupfen unter- 
Iafjen und auch nicht mehr abmagern. 7. Selbftverftändlich 
ift e8, daß Ste für die Nebhühner ſowol, als auch für die 
Faſanen immer möglichft große Haufen von grobem, trocknem, 
reinem Sand aufibütten laſſen müſſen. Wenn Sie auf 
denſelben bier und da alle die genannten mannigfaltigen 
Buttermittel aufſtreuen, bzl. flach unterharfen, ſodaß die 
Hühner fie fich herausfragen fönnen, jo gewöhnen fie fich 
unjchwer daran und nehmen in wenigen Tagen alles an, 
zumal, wenn die friihangefommenen von den älteren an- 
geleitet werden; zur Anregung wäre es vortheilhaft, wenn 
Sie irgend welches Iebende Gethier, zur Zeit Käfer, Raupen, 
Heuſchrecken, im Winter wenigſtens Schaben, Kellerafieln 
oder was Sie fonft erlangen können, unter das Garnelen- 
und Hundefuben-Schrot bringen. 8. Ein fernerer empfehlens⸗ 
werther Kunftgriff beiteht darin, daß Sie recht oft im Tage 
und immer nur wenig mannigfaltiges Futter binftreuen, 
niemald aber ſolches jo maflenhaft hinſchütten, daß viel 
Liegen bleibt, zertrampelt und verunreinigt wird und ſchimmelt. 
9. Mein „Handbuch für Vogelliebhaber“ III (Hof-, Park-, 
Seld- und Waldvögel), welches alle derartigen Rathichläge 
bringen wird, ift leider noch nicht fertig. 


Krieflihe Mittheilungen. 
i En dem Dielen, was ih über Aufpäppeln 
junger Vögel in Ihrem Wert „Die fremdländtichen 
Stubenvögel” IV gelefen, etwas Neues. Schon im Sahr 
1879 habe ih Zebra-Amandinen vermittelft eines kleinen 
Apparats ausgebrütet und in demſelben mit zerftoßner ge- 
ihälter Hirfe und Ei 4 Wochen gefüttert, nach welchem 
Zeitraum fie ſelbſt fraßen; fie waren ſehr ſchön und zahm 
geworden. Im Sahr 1882 zog ich mit Hilfe des Apparate 








wieder welche auf, und dieje nilteten ſchon im Alier von 
5 Monaten, und ich babe diefelben feiner Zeit an Fräulein 
Hagenbed mit den Ctern abgegeben. Ste waren jo zahm, 
daß man den Käfig in die Hand nehmen und die Gier 
beſehen fonnte, ohne daß fie ſich ftören ließen. Mit 
Schönbürzelchen, Goldbrüftben, Schmetterlingsaitrilde war 
ih weniger glüdlih; die Sungen murden nie älter als 
höchſtens 10 Tage. Ungünftigner Wohnungsverhältniffe und 
franfheitshalber gab ich die Verfuche auf, bis ih fie im 
diefem Beuhjahr wieder begann. Am 16. April 1884 
ſchlüpften nach 13 Brütetagen 3 Zebrafinfen im Apparat 
aus; mit geftoßner geibälter Hirfe und Ei fütterte ich fie 
vom erften Tage des Ausichlüpfens an bis am 6. uni, 
und fobald fie fih nun verfärbt hatten — es waren 
3 Hähne — ſetzte ich den einen davon mit einem impor- 
tirten Weibchen zufammen und ſchon am 13. September 
hatte dies Pärchen fünf präctige Sunge, welde es zu 
meiner Freude jelbft großfütterte. Bier derfelben gab ich 
an Sräulein Hagenbed, ein Weibchen brachte ich mit meinem 
zweiten von mir ſelbſt großgefütterten Hähnchen zufammen, 
und diejes Weibchen Iegte, genau 11 Wochen und 3 Tage alt, 
fein erſtes Ct und brütet jehr gut, nachdem das Gelege 
mit 5 Giern vollsählig ift; die Gier find befruchtet. In— 
zwiſchen hatte das erſte Pärchen ſchon wieder 7 Zunge 
großgefüttert und das Weibchen ſitzt nun bereit3 wieder auf 
7 Giern, welche bald zum Ausſchlüpfen reif fein müffen. 
Da habe ich doch den beften Beweis dafür vor mir, daß 
meine fünftlih groß gezogenen Vögel ebenjo kräftig find, 
als hätten fie die Alten großgefüttert, Kommen Sie nad 
Hamburg, erſcheint Shnen die Sache wichtig genug, fo 
würde Ihr Bejuh mir ſehr willfommen fein, denn auf eine 
Ausstellung Tann ih den Apparat nicht geben, ohne mic 
dabei jelbjt auszuftellen, und dazu Tann ich mich bis jetzt 
noch immer nicht entichließen; doch ift mir in meiner Wob- 
nung jeder Vogelliebhaber, ſowie jeder Drnithologe ftets 
willfommen und gern gebe ich jede nur gewünschte Auskunft 
in dieſer Sabe. W. Stehle, Barmbek bei Hamburg, 
4. Dberalten-Allee Nr. 76. 
Briefwechſel. 
Herrn Edward von Czynk: 
Sie jehen, ftet8 willfommen. 
An die Sefer! 
Hiermit meinen berzlichiten Dank für die Glückwünſche zum 
neuen Jahre, welche mir aus dem Leferfreife der „„Gefiederten 


Welt’ uud „Iſis“ diesmal jo überaus zahlreich zugefommen 
find! Sie jeien aufrichtig erwiedert. Dr. Karl Ruf. 


Dielen Danf! Wie 








Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält in Nr, 2: Zoologie: Ausſprüche des Herrn 
Major Aler. von Homeyer über Vogel- und Schmetterlingskunde, — 
Die in der Umgebung von Berlin vorkommenden Schwärmer. — 
Botanik: Die Begonien oder Schiefblätter, mit Abbildungen (Sort- 
jeßung). — Die fremdländifchen Wafjerpflanzen. — Naturfalender: 
Raupen der Tagfalter (Mai). — Ein Bejuch bei Karl Hagen- 
bet in Hambürg. — Nadhrichten aus den Naturanftalıen: 
Berlin; Hamburg; Poſen. — Beobadhtungen und Forſchungen, 
— Vereine und Ausftellungen: Magdeburg; Leipzig. — 
Jagd und Fiſcherei. — Aus Haus, Hof, Beld und Wald. 
— Un die Lefer. — Anzeigen. 

„Blätter für Geflügelzucht“, Zentral» Organ der 
deutihen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutſcher 
und öfterreihifh-ungarifcher Geflügelgüdter, des Ver— 
bands der Geflügelzudhtervereine im Königreid Sachſen 
und des erjten öfterreihijhen Geflügelzuchtvereins in 
Wien, redigirt von Bernhard Sled, Verlag von EC. E. Mein- 
hold u. Söhne in Dresden, enthalten in Ne. 1: Schwarze 
Sumatra, fälſchlich Jokohama-Hühner. — Einiges über die Geflügel- 
züchtervereine Dejterreichs in Jahre 1884 — Ueber zweckmäßige 
Sütterung und Behandlung der Hühner im Winter. — Der gejegliche 
Schutz unferer Tauben. — Die Kryftallpalajt-Ausftellung 1884. 
(Schluß). — Erjter ordentlicher Verbandstag des Verbandes Nhei- 
nifcher Geflügelzucht-Vereine. — Wereinsangelegenheiten: Landau 
i.d. Pfalz. — Krankheits und Seftionsberichte, — Literarijches. — 
Feuilleton: Alierlei Befanntes aus der Lebensgefchichte des Huhns, 
(Bortfegung). — Inferate, 
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Die „Vereinigten PBranendorfer Blätter“ (ALL 
emeine deutſche Gartenzeitung, DObitbaumfreund, 
Bürger- und Banernzeitung), berausgegeben von der 

Praktiſchen Gartenbau— Gefellſchaft in Bahern, vedig irt 
von Willibald Fürſt in Frauendorf, Poſt Rilshofen a.»., 
enthalten in Nr. 52; Neueftes aus der Garten- und Gärtnerwelt: 
Mittel gegen Hafenfraß an Bäumen. Die neueften blumiftijchen 
Erjeheinungen. Die chinefiihen Zwergbäumchen. Lilien-Bibliothek. 
Neue Bi blühende Aprikofen. — Gartenbau: Die Linde. — 
Dbft- und Weinbau: Pomologiſche und önologiiche a und 
Korrejpondenzen. Objtwein als geiftiges Getränf. Physal is peru- 
viana, Nees., die Ananaskiriche oder Louifenbere. — Magazin des 
Nützlichen, velehrenden und Unterhaltenden: Ein- und, Ausfuhr des 
deutjchen Reichs. Was und wie man in Südamerifa trinft. — 
er — 


Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellenllianceftr, 81. 
Expedition: Louis Geriel, Verlagsbuchbandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmitrake. 





Anzeigen 


1 Diadem⸗ LE gef. auch Iprechend, 36 IE, 
1 Männchen Baltimoretrupial, geſ. 15 4t., 
zu verfaufen. Auch Tauſch. 
[38] E. Rogeri, Steinan a./O 














Kanarien-Bögel! 
Die feinſten Hoblroller von 5_ bis 3 At, Tomte gute 
—— a Stück 1 6 Niſtkäſtchen à Stück 20 4. 
139] August Schütz, Klausthal a./Harz. 


M. Matic, Cilli (Steiermark) 


liefert rothe, weiße, gelbe, bunte Hirfe, Kolbenhirfe, 
Glanz, Hanf- und Leinjat, beften jüßen Sommer- 
rübjen, Nollhafer, Kürbistörner, Bucheln, jowie alle 
übrigen Futter-Artikel für in» und ausländiiche Vögel in 
beiter Beſchaffenheit zu ER A Preiſen. 





Ossa sepia für 100 Stüd....... M. 5,00 

Brub fürs Kilo. ..... 3) 

Bogelleim fürs Silo see er 22150 
Beſtes Inſektenpulver zur Ausrottung der 

[40] Bogelmilben, Fürs Schloss. 2 3,50 





Sprechende Papageien, 


graue und grüne, Tiefert zu Beige Preifen und unter 
GEISENPIELINIUR mil Claus, 
[4 ı vamburg St. Pauli, Davioftr. 20. 


1884er trodiene Ameifeneier, 


Ta. ſchneeweiß, beftgeveinigt, 1 Liter, 
Ila. jehr jhöne Ware, 1 Liter. . 5 0” E 
Ia. Weifzwurm (Eintagsfliegen), 1 ter . 70, 


ftetö zu haben bei 
Gottlieb — pen 
[42] Brag 4 


abrit jämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nac Dr. Ruß 
„Handbud für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preiswerzeichnik 
gegen 50 4. Bitte ftets anzugeben, für welche Bogelart. 
Ber Beitellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 











g 143] - Berlin, Weinmeifterftr. 14. 





44 2 
1a) Papageien, 
hochfein fprechende, graue und grüne, auch anfangend zu 
iprecben, ſtets am beiten zu beztehen bei 
P. A. Bey, Hamburg, Schlacterftr. 44 III. 


Kouis Gerſchel Berlngsbuhhandlung (Suftav Goßmann) in — 





anarienvögel 
R. Maschke, Andreasberg, Harz. 


[45] Bon vielen tauf. Anerf. hier nur eine: 
„Herzlich. Dank f.d. Vögel; find gef. angelangt 
u. machen und durch berrlichen Geſang Freude. 
K. Granget, Lehrer, Königsbach. 


pPri rima 1884er getr. Ameiſeneier, 15 4. für's 


10 Pfd.Packet, bietet an 
Julius Müller jun., 
146] Spremberg NL. 


Borzügl. fehlerloſe Saryer 9 Kanarien, eig. Zucht, mit 
ſchönen Hobl-, Kuorr-, Bogen-, Schodel- u. zarten Schwirr- 
tollen, edlen Klingeltouren und tiefen Flöten in mehreren 
ZTonlagen, fanft, rubig und Ianggehend, empfiehlt zu 
mäßigen Preifen unter günftigften Bezugsbedingungen. 

Beſondre forgfältige Verpadung nach entfernteften 
Ländern ftet3 bewährt. 47 
Schlegelmilch, Zerbſt (Anhalt). 


A. Rossow, Berlin, [48] 
Manteuffelſtraße Nr. 29, 


empfiehlt diesjähr. trodene deutſche Ameiſeneier, 
ſtaubfrei und von a Beichaffenheit, zum 
Preife von 1 4 fürs Liter. 


Don meinem Srute'fchen Harzer Hohlrollerftamm, 
mit langgehenden Hohl- und Klingelrollen, Flöte und tiefer 
Knarre, find Hähne und Hennen preiswerth unter Garantie 
für Tebende Ankunft abzugeben. Näheres nur gegen Frei— 
marfe. [49] Dr. Wiss in Stuttgart. 


“ Guten Sommerrübjen, 10 Pfd. 1,50 16; Thurmgläfer, 
außen anzuhängen 10 ©td. 1,50 6, bei 
[50) Louis Neubert, Nicderbobritfch. 


Wegen Raummangel iomet mu — 
1Storch, zahm . . N. 
1 Hühnerhabicht, zahm . . . 5 
1 Sperber, Schwan; — 3 
3 Thurmfalken . . . Id RZ 
4 Shleiereuln.. . . » . .3&2 
NSumpfenledr er rer 
a Rohrhuhn 2 
1 Kib 2 


itz 
1Lach— und 3 Sturmmöven 41 
Angebote zu richten an E. Röbbecke, 
[51] Annaberg, Grigebirge. 


Auf jekiger Ornis- SDR ENDEN in Berlin 
prämirte Parijer Kanarien 
in allen Farben abzugeben. Freimarfe erbeten. 
52) B. Völkert, Landau falz) untre Marktſtr. 
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©. Birk, Vogelhandlung, Wiesbaden, 

hat vorräthig: Ymfeln, fingend 4 6, Droffeln 5 46, hmes 
Eichhörnchen mit Triller und bem. Figuren 15 A, Meere 
fchweinden 1.6, Diftelfinfen 1.16, Hänflinge 1.4, Zeifige 
80 3, Grünfinken, Buchfinken, Tannenfinten, Goldammern 
70.4, Domvfaften 2,50 N, Weibhen 1 16 Alle gut ein- 
gewöhnt und ſchön im Gefieder. [53] 


„Um taufd.“ 
Botan. Bilderatlas von C. Hoffmann, Prachtband, Preis 
17 4, Bildermappen zu Schorers Familienblatt, vollſt. 
Preis 9,60 A, beides noch wie neu, gegen zuchtf. Wellen- 
ſittiche, Sebrafinten oder japan. Mövchen. 
5 4] . Stapf, Grenzhanjen b. Koblenz. 


Habe abzugeben: 1 Nachtigal nn), feit 6 Wochen 
bei Tag und Licht ichlagend, 15 4; Zaunfönige Par 6 A; 
Shwanzmeifen Par 5 4, 1 Männchen lebend. Nebbuhn 3 NM 
[55] E. Kohn, Sotsdam Sunferftr. 20. 


Druf ver Nordbeutichen Bucpruderei in Berlin, Wilfehnftraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 
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Beilage zur „Gefieclerken Ihelt“ 





a2 Berlin, den 8. Januar 1885. | AXm Fahrgang. 














BE. Fockelmann, 300logifche Großbandlung, 
[66] Hamburg, gr. Johannisſtraſte 17, 


hat vorräthig und empfiehlt: Moluffenfafadus à 90 6, Roſakakadus à 16 6, große gelbhaubige Kakadus à 18 16, 
Guilelmi's Langflügelpapageien Par 40 6, Graupapageten, eingemöhnt, a 30—36 M, drgl., fingerzahm, anfangend zu 
ſprechen, à 70 46, drol., gut ſprechend, a 150—200 HH, Amazonen & 25 6, drol., fingerzahm, anfangend zu jprechen, 
& 36—40 6, Surinams, fingerzahm, anfangend zu ſprechen, à 40—45 46, rothe Edelpapageien à 50 A, Gelbmantel- 
Loxis à 40 6, 1 Rofellas 20 He, Grasfittibe Par 10 6, Nymfen Par 15 A, eingeführte Wellenfittihe Par 12 6, 
Kaptäubchen Par 15 6, Goldweber in Pracht, Männden, a6 6, Mastenweber Par 25 6, graue Kardinäle à 7 A, 
rothe Kardinäle & 12 6, Paperlinge & 6 6, Nonvareils, Mnd., & 7 46, Safranfinfen à 6 6, geſcheckte Reisfinken 
Par 16 46, graue Reisfinken 5 46, Bartfinfen Par 25 #4, Schilffinfen Par 15 A, Dornaftrilde Par 15 46, hochrothe 
Tigerfinfen in Pracht Par 5 6, ſchwarzköpfige Nonnen Par 4% A, Bronzemännden Par 5 gelbbunte Mövchen 
Par 9 MA, braunbunte Mövchen Par 8 6, Sonnenvögel Par 15 46, amerikaniſche Spottdroffeln, Mnd., à 25 46 
Sämmtlihe Vögel find gejund und vollbefiedert. Verſandt unter Gemwährletftung lebender Ankunft. 


'Wiihelm Bandermann ca 
Großhandlung exotiſcher Vögel, Hamburg, Venusberg 27, 


empfiehlt zu jeder Zeit gut jprechende graue und grüne Papageien, auch jolche, welche erſt einige Worte oder anfangen 
zu ſprechen, desgleichen auch friſch eingeführte graue und grüne Papageien, unter Bürgichaft ficher ſprechen lernend, 
find bei mir am billigiten und beiten zu beziehen, da ich ſtets große Partien direkt nur von Schiffen entnehme: Affen, 
zahm, von 20 6 an; 50 graue Papageien (Safos) à Stüd 15 und 18 46 Berfandt unter Nachnahme oder vorherige 
Sinzahlung des Betrags. Gemährleiftung Iebender Ankunft. 


2 Krmil Geupel, Leipzig. 


empfiehlt: Ichwarzf. Nonnen Par 2 46, Bandfinken P. 44 46, St. Helenafafäncden P. 7 46, Tigerfinten, hochroth, P. 3% 6, 
Mövcen, braunbunt, P. 7 A, gelb I 4, reinmweiß 15 16, Zebrafinken, eingef., I 6, 1P. prachtvolle Zeresfinken 24 He, 
rothe Kardinäle St. I A, 19. vrachtuolle Sndigofinfen 10 46, Kappenammern St. 6 6, große Udelheid-Wellenfittiche, 
meine Zuchtvögel vom letzten Sahre, P. 12 46, diesjährige P. 9 se, ganz zahme Amazonen, gut jprechend, 40 6, 
auftraliiche Friedentäubchen P. 15 1, Steindroffeln im Gejang 10 46, Blaudroffeln St. 15 4, kleine weiße Kakadus 
24 6, Paperlinge 6 Ne, afrikaniſche Rebhühner, P. 30 6, zahme, etwas jprecbende Jakos 50 sa, weiße Reisfinken, 
bunt, P. 15 6, Weihohrfittihe P. 25 6, Pflaumenkopffittihe_P. 30 6, große Feuerweber in Pracht St. 10 #6, 
Kaktusfittiche St. 73 «4, gute ung. Sproffer von 15 44 an, 60 St. echte Harzer Kanarien, dabei Gluckroller, welche es 
faft nicht mehr gibt, von 15 bis 50 , 2 Lieder rein Ypfeifende Dompfaffen & 30 6. Angebotene Wögel gejund, 
prachtvoll in Federn, tadellos. 























Die Samen-Großbandlung von [59] 
Kari Capelle, Sannover, 
x (prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält ib zum Bezug aller Yutterartifel für Wögel beftens empfohlen. 
Preisverzeichnifje und Mufter koſten los und poſtfrei. 
General⸗Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sei sem A. RoſssoW, 
J Berlin, Manteuffelſtraße Nr... er ee 23 
[60] ⸗ 
15884 er Ameiſeneier 
emp iehlt [7 
HM. Drefalt, Lübeck. 
Dompfaifen, vorzüglih, | Soblroller. 
1—3 Stüde pfeifen. . . . 2... von SH 25 an Habe nody ca. 40 Köpfe ganz vorzügliche, fehlerfreie 
gebrohene . . 2.2 oo 00m 12 „ | Hohltoller, Stamm Trute, einzeln oder auch im Ganzen zu 
ſowie feine gut jchlagenden Kanarienhähne, Stiglite und | einem civilen Preife abzugeben. [63] 
andere Vögel empfiehlt billigft N % Parchim i. Mecklenburg. E. F. Schröder. 





Karl Möller, Vogelhändler, = Natur Niſtkaͤſten u 
— für fremcläncliſcie und einheimifce Vögel, 


[61] Angersbad, (Oberhefien). 
Beſte und billigſte Bezugsquelle Ausgeſtopfter N nad) Dr. Ruf’ „Handbud; für Vogellicb- 
* — i i D) 
Vogel, Verʒeichniß Foftenlos und Yoftfrei. 1 un a ehlune, 


[62] Fr. Hesse, Stendal, Schübenitr. 28. - —- F. Milcher, Be:lin, Reibenbergerfir. 160, 
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J. O. Rohleder, Gohli3-Reipzig. 
Empfehle außer früher angezeigten Vögeln import. Wellen. 
fittiche, & Par 8 M Be 5 Par a 7% #6, bet 10 Par ä 
7% 6, bei 20 Par — 6 


4 prämirt 1883 in Wi d 
Mehlwürmer, Den, a Liter a mit 
Verpackung, —— gegen Nachnahme 
[66] O. 0. Streckenbach, Breslau, 








rollerftammes (Seifert) gebe ich an einen foliden 

Käufer — ab. Einzelne Hähne 10 46, 
2 Stüd 18 46; Weibchen billigft. — Der Verſandt meines 
Stamms Wiegand beainnt am 1. Sanuar zu den befannt 
billigiten Preifen. Mir Kfm Beiteller erhalten die 
Vögel ohne Nachnahme. P. Holzky, Buchbinder, 
[67] Köthen (Anhalt). 


| Peine Den Reft meines Hohl 





Eine weißigraue Angoralate . » 2 22.- 
Eine graue halbblut- do. 1 )— 
Ein zahmer Rehbod . „ 50.— 
1 Par weiße, prachtv. Seidenſpitze, 7 Wochen alt 50.— 


Kreuzichnäbel, da8 Did. für 46 12, Stüd . „ 19 
habe abzugeben. 
Zu faufen fuche ich 
AUnhnu, weiße a geſcheckte Pfauen, Kraniche. 
[68] . W. Schaible in Ulm a. D. 


Verkaufe: 2 Lieder pfeifende Dompfaffen, St. 30 big 
35 AM, 1 Lied pfeifente 26 A, Dompfaff-Männden, Wild» 
— St. 14 50 4, do. Meib chen 60.8, Seidenſchwänze 

StR 5, Stialib - Männdben St. 146 25 4, 
Hänfling - -Männden 1 Zeifige St. 60 4, Finken- 
Männchen St. 75 4, eh ee &t. 4 Mb, 
Singdroſſeln, St. 5 4, gute Schwarzplättchen St. 5 A. 
Alles futterfeſte Vögel. 

R. Faulstich, 


[69] Finſterbergen b. Friedrichroda t. Th. 


Harzer Kanarienvögel, 
[70] Trute'ſche Hohlroller. 

Empfehle aub diefes Sahr meine auf allen größeren 
Ausftelungen prämirten Vögel im Preife von 10—36 A 
bet höchft reeller Bedienung. Antwort nur gegen Frei— 
marke. €. G. Vodel, Leipzig. 


MWellenfittiche, prachtvoll befiedert, ca. 100 Par 
yro Par 8 AM. 




















[71] Berlin SW., Kocftr. 25, F. Guhra. 
Mehlwirrmer, reell gemeffen, Liefert ſtets zum billigften 
Tagespreis Fri Ottilie Breyer, 
2 Breslau, Treue Taſchenſtr. 28 I. 
Oskar Reinhold, 
LEIPZIG. 
Vegelfutter-Handluneg. 
Harzer Kanarienvögel. [73] 
= : 


Mehlwiirmer, per Liter 5 46; Mmeifeneier, ber 
Liter 70 8; Univerfalfutter für alle Inſektenfreſſer 
ver Pfund 1 46 20 4. 
[7] Fch. Woesch, Würzburg. 








Habe die Gefiederte Welt von Anfang April 1878, 


79, 80, 81, 82, 83 und 84 für zwei gut fingende Kanarien- 
vögel zu ve tauchen. [75] 
Friedrich Oroszy, Preßburg in Ungarn. 


[7°] Zu verf. 1 jung,, ſchön zahm. Doppelgelbkopf, ſpricht, 
ſingt, Preis 80.4. Leutz, Karlsruhe (B.), Waldſt. 40 a. 








Graͤtfinken Yan 16 6, ion habe bier im vor. — ge⸗ 
züchtet, Weibchen 10 A, Sn, eingef., Par 10 A, 
gelbe Mövchen Par 10 4, 1 Weibchen Diamantfint 10 46; 
ein Par Marmojett-Affen 24 A [77] 


Bogelbauer 
illufteirtes Preisverzeichniß poſtfrei und 


August Schütz, Klausthal a./ Harz. 
Suche bei viertägiger Probe einen reinen 


Hohlroller 


mit hervorragend tiefen Flöten. [ 
€. Derckmann, Dortmund, 


Sanarien Bögel 
Trute'ſcher Nachzucht, mit eriten Preifen ger, für 12, 
15, 20 und 25 M 80 

Vorzügticfe Hohlroller für 30, 40 und 59 A& bei 
©. Kittel, Infterburg (Dftpreußen). 


Franz Petzold, 
Bogelhandlung, Prag 23/IL, 

empfiehlt mehrere Papageien, jehr zahm und ſprechend, 
Prachtfinken, Weber, Witwen, feine Harzer Kanarien, fleine 
Kubafinken, Par 18 46, desgl. Männden, St. 9 A, Große 
Kubafinten, Weibchen, &t. 10 4, Kronenfinten, Männhen 
18 46, grüner Kardinal, Weibchen, St. 9 46, ſehr ſchön 
überwintert, rother Kard,, Män: ben, &t.12 5% Negritos, 
Männchen, '&t. 10 M, Meikkehlige Pfäffchen Par 12 46, 
Trauerfangara, Männden, 12 46, eine fingende reinweiß 
Amſel 60 6, 1 richtiges Par ſchwarze rothbürzelige Bül— 
büls 30 46, einzelne Männchen araue rothbürzeltge Bülbüls, 
&t. 15 6, gelbbürzelige arab. Bülbüls, vorsgl. Sänger, 
&t. 20 46, Samaika-Trupial, fingerzahm, fingt in der Dal, 
10 6, große Beos, St. 23 A, Shamas, St. 80 

Rofenſtar, St. 12 M, Schopftauben, Par 95 NM, — 
täubchen, Par 10 46, Halbmondtäubben 9 46, Ruftäubchen, 
Par 12 A, imvort. falif. Shopfmabteln, Par 25 AM, 
Dottertufan, vollfom. zahm, 60 46, Kalanderlerchen, abge hörte 
Sänger, don 72) Ab, Bartmeifen, ſchöne qut eingewöhnte, 
Par 1246, fingende Zaunfönige, &t.5 4, Par 9 At, hoch⸗ 
feine ausgelucte Sproſſer, keine Kaufalter! 
nebftdem alle Arten einheimischer weich- und körnerfreſſender 
Vögel. Gegen Freimarfe vollfom. Verzeichniß. [81] 


2 Hafen, Zuchtpärchen, 9 Monate alt, Prachtexemplare, 
find Billig abzugeben bet Carl Renſch, Neu Ruppin. [82] 


IM 1 rothitirniger Arara 30 46, 1 Veilchenpapagei, 
taubenzahm, 18 46, 1 Eleiner Uleranderfittih in Pracht 
I Se, 200 Par echte eingeführte Wellenfittiche mit une 
blauen Beinen, prachtooll im Gefieder, Nah —— 

9 46, 10 Par 8) Ab, rothe Kardinäle, hochfeine —— 
Ste. 10 A, 10 Std. Emertfantiche Spottdroffeln, Tag: 
und ichtfänger, &td. 20 46, graue Papageien (Satos), nur 
an Hanf und Wafler gewöhnt, Ste. 30 46, gut ſprechende 
Serena, zahm, Std. 65 A, iprechende Amazonen 
Std. 33 46, 1 Zubtyar Meihohrfittiche 35 46, Kanarten- 
vögel aus den berühmteften Züchtereien des Harzes, die 
Vögel geben in Hohl⸗ und Klingelrollen, Scodelrollen, 
Knarre, Pfeifen und Flöten, Std. 10 46 Goldfiſche, hoch— 
roth, eingewöhnt, 8—14 cm lang, 100 St. 16 46 Der- 
fandt unter Zuficherung lebender geſunder Ankunft gegen 


Nachnahme. 5 
&. Schlegel, Chemnitz, Stikolaiftr. 7. 





— Bitalt, 
koſtenlos. 
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Zum Vogelſchutz. 
Aufenf an alle Bogelfenner Deutſchlands. 
Vor neun Jahren beihloß Die allgemeine 


deutſche ornithologiiche Gejellihaft auf ihrer Ver- | 


fammlung in Braunfhweig auf Antrag des Herrn 
Dr. X. Reichenow und nad) warmer Befürwortung 
des leider viel zu früh jüngft verftorbenen Dr. X. 
Brehm die Niederfegung eines Ausſchuſſes für 
Beobachtungsſtationen der Vögel Deutjchlands. 
7 Jahresberichte liegen als Zeichen der unabläffigen 


Thätigfeit des Ausſchuſſes und feiner Mitarbeiter | 


vor. Eine große Reihe von Beobachtungen ind 
gefammelt, aber noch immer find viele Lücken in der 
Kenntniß der Vogelwelt Deutjchlands auszufüllen. 
Andere Länder find dem Beifpiel Deutichlands 
gefolgt, in England, Amerika, Defterreich- Ungarn 
und Dänemark haben fi ornithologiihe Komités 
gebildet, die ähnliche Jahresberichte, geftüßt auf eine 
Reihe von ornithologiihen Beobadhtungsitationen, 
veröffentlichen. Dftern diefes Jahres beſchloß der 
1. internationale ornithologiſche Kongreß 
zu Wien, ein permanentes internationales 
ornithologifhes Komité zu bilden, um ähnliche 


4 Berlin, den 15. Ianuar 1885. 





BSR Fahrgang. 


Einrichtungen in allen bewohnten Ländern der Erde 
zu treffen. Unter dem Proteftorate Seiner Kaiſer— 
lichen Königlichen Hoheit des Kronprinzen Rudolf 
von Defterreich find der Präſident des Komites, 
Dr. R. Blafius in Braunschweig, und der Sefretär 
| Dr. ©. von Hayek in Wien in Verbindung mit 
| einer Neihe von hervorragenden Drnithologen der 
meiften Länder der Erde bemüht, dieſen wiſſen— 
Ihaftlihen Beltrebungen allgemeinen Cingang zu 
verjchaffen. Ein edler wiſſenſchaftlicher Wettjtreit 
wird entbrennen und in diefem darf Deutjchland 
nicht zurücdbleiben. Noch viele Lücken find aus— 
zufüllen! Jeder, der die Vogelwelt feines Wohn: 
gebiets fennt, fende uns feine Notizen ein. Auch 
die aniheinend geringfügigite Beobachtung kann von 
| Werth fein und wird in dem Sahresberichte Ver— 
wendung finden. 

Als Grundlage für die Beobachtungen bitten 
wir anfnüpfend an frühere von Herrn E. von 
| Homeyer und und für Deutihland und Herrn 
von Tihufi für Defterreich- Ungarn empfohlene 


Sefichtspunfte folgende Inſtruktion zu berück— 
fichtigen: 

I. Angabe der Grenzen des Beobadhtungs- 
| gebiets, 


womöglich mit einer kurzen Schilderung der topo- 
graphiſchen Beschaffenheit deſſelben und genauer 
| Angabe der geographifhen Länge und Breite. 


I. Vorfommen. 
1. Welche Vogelarten find Ihnen bekannt 
geworden und welche Tandesüblichen Benennungen 
führen Diefelben? 


| 
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2. Welche Arten find Ihnen als das ganze 
Sahr in derfelben Dertlichfeit bleibend befannt 
(Standvögel)? 

3. Welche Arten verändern nad der Yahres- 
zeit ihren Standort (Strichvögel)? 

4. Welche Arten werden nur auf dem Durch— 
zuge (im Frühjahr oder Herbit oder zu beiden Zug- 
zeiten) beobachtet (Durchzugspögel)? 

5. Welde Arten brüten im Sommer in Ihrem 
Beobachtungsgebiet und ziehen für den Winter fort 
(Sommerbrutvögel)? 

6. Welche Arten fommen nur im Winter bei 
Ihnen vor (Wintervögel)? 

7. Welche Arten find als außergewöhnliche 
Erſcheinungen zu betrachten, und welche Gründe 
halten Sie für die Urſache ihres Kommens? 

8. Welche Arten find bei Ihnen felten, ſparſam 
oder häufig? 

9. Welche Arten kommen gleichzeitig in der 
Ebne und im Gebirge vor und bis zu welcher 
Höhe fteigen diefelben in diefem empor? 

10. Haben Sie beobachtet, daß fich bei Ihnen 
eine Art auffallend vermehrt oder vermindert hat, 
daß mit der Vermehrung einer Art eine andre 
verjchwindet oder ſich vermindert; geſchah dies, weil 
ih die Bedingungen, die jede Art an ihren Auf- 
enthaltsort ftellt, geändert haben, oder aus welchen 
anderen Gründen? 

11. Fehlen jonft gemeine Vögel (3. B. Sperlinge, 
Schwalben, Elftern 20.) in Ihrem Beobachtungs- 
gebiete und was betrachten Sie als Urfache diejes 
Sehlens? 

12. Haben Sie Sommerbrutvögel überwinternd 
und Wintervögel im Sommer beobachtet und welche 
Arten waren es? \ 

13. Finden fih bei Ihnen bei gemifjen 
Arten bejtimmte Farbenabänderungen, Baftarde oder 
Hybriden? 

14. Haben Sie beobachtet, daß ein Vogel, der 
fih durch gewiſſe Cigenthümlichkeiten von allen 
anderen feiner Art unterfchied, durch mehrere Jahre 
zu demſelben Orte zurückkehrte? 


III. Zugverhältnifje. 
Inbezug auf den Zug der Vögel ift zu notiren: 
1. Tag und Stunde des erften Erfcheinens. 
des Eintreffens der Hauptmaſſe. 


„nn des Abzuges der Nachzügler. 
. Bei welchen Arten haben Sie im Frühjahr 
einen Rückzug beobachtet und welche Gründe können 
denfelben veranlaßt haben? Betheiligten ſich alle 
Individuen einer Art oder nur ein Theil derfelben 
daran und warn und bei welcher Witterung er- 
ſchienen fie wieder? 

3. Die Zugrichtung der Vögel im Allgemeinen 
und der einzelnen Arten im Speziellen. 


2. „ ” ” 

3. u m m des Eintreffens der Nachzügler. 
4 „9 des Beginns des Abzuges. 

I. nn des Abzuges der Hauptmafle. 
6. 

7 





9. Die Witterung und Windrichtung am 
Beobadhtungstage, und bei ungewöhnlichen Wogel- 
zügen auch die des vorhergehenden und folgenden Tages. 

10. Welche Arten beobachteten Sie mit dem 
Winde, welche gegen denfelben ziehend? 

11. Welche Dertlichfeiten werden in Ihrer 
Gegend von gemilfen Arten als Raſtplätze auf- 
geſucht? Sind diefelben nach den Jahreszeiten ver- 
Iihieden und was halten Sie für den Grund des 
Beluches derfelben ? 

12. Haben Sie darüber Beobachtungen an- 
geſtellt, ob Männchen und Weibchen, junge und alte 
Vögel einer beftimmten Art gefondert oder zu= 
ſammen ziehen? 

13. Welche Arten erfcheinen einzeln, parmeife, 
in Flügen oder in Scharen? 

14. Welche Arten find bei Ihnen eingewandert 
oder verfchwunden (eventuell wann?) und was halten 
Sie für den Grund diefer Erſcheinung? 

15. Wird die Zugrichtung bei Ihnen durch den 
Lauf eines Fluffes, durch die Biegungen eines 
Thales oder Gebirges bedingt? Wird dort, wo ſich 
in der Zuglinie ein Gebirge befindet, dieſes über- 
flogen oder umgangen? 

16. Welche Arten weichen einem  folchen 
Hinderniffe aus und welche überfliegen daffelbe? 


IV. Brütegeſchäft. 

1. Wie oft brüten die von Ihnen beobachteten 
Vögel? 

2. Wann fanden Sie die einzelnen Gelege und 
aus wie vielen Eiern beftanden diejelben? 

3. In welchen Zmifchenräumen wurden Die 
einzelnen Eier gelegt? 

4. Wie lange dauerte die Bebrütung, und nahm 
auch das Männchen daran Theil, und wann Töfte 
es das Weibchen ab? 

5. Legen junge Vögel anders gefärbte und 
geformte Gier als alte? 

6. Welche Arten benügen dafjelbe Net zu einer 
zweiten Brut in demfelben oder im folgenden Jahre 
und welche bauen ftets ein neues? 

7. Welche Dertlichkeiten werden von gewiſſen 
Arten als Niſtplatz bevorzugt, in welcher Höhe fanden 
Sie die Nefter und aus welchem Material waren 
diejelben gefertigt? 

3. Bei welchen Arten haben Sie eine von der 
Negel abweichende Niftweife, einen abmeichenden 
Nejtbau beobachtet und was halten Sie für Die 
veranlafjende Urjache? 

9. Sind Ihnen größere Brutfolonien, 3. ©. 
von Neihern, Möven, Seejchwalben, Satfrähen, 
Uferfchwalben ꝛc., bekannt, wo befinden fich die— 
jelben, aus wie viel Paren beftehen fie und haben 
Sie eine Vermehrung oder Verminderung beobachtet? 


(Schluß folgt). 
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Hordamerikanifche Dögel im Sreileben geſchildert. 
Don H. Nebrling. 

Der Purpurgimpel 
(Carpodacus purpureus, Baird; Purple Finch). 
(Schluß). 

Der Flug ift ziemlich ſchnell, trog der funzen 
Flügel, und weite Streden überfliegen die Purpur- 
gimpel in großen Bogenlinien. Die ganze 
Schar fliegt dann dicht zufammen vorwärts, nicht fo 
zerftreut wie die Goldzeifige. Kleine Streden über: 
fliegen fie mehr in hüpfender Weile, mit raſch auf- 
einanderfolgenden Flügelichlägen. Audubon berichtet, 
daß der Flug unfres Gimpels dem des deutjchen 
Grünlingg (Fringilla choris) ganz ähnlich fei. 
Einen Flug Burpurfinfen kann man ſchon von weiten 
genau unterfcheiden. Große Furcht haben fie während 
des Zugs vor Naubvögeln; fobald fih ein folder 
bliden läßt, fallen fie wie auf Befehl in den 
nächſten Bäumen und Büfchen ein. Größere Streden 
überfliegen fie nicht gern, lieber ziehen fie den Wald 
entlang von Baum zu Baum. Auf den Boden 
fommen fie nicht gerade häufig herab; im Frühling, 
wenn die Nahrung ziemlich knapp wird, ſuchen fie 
allerdings auch die Erde nach Futter ab. — Während 
der Zugzeit ift der Vogel ſcheu und ängitlich, aber 
fo furchtſam er auch in der Fremde erjcheint, in der 
Heimat gehört er zu den zutraulichiten Gartenvögeln. 
Die Nähe des Menschen verleiht ihm eine ſolche Sicher: 
heit, daß er fich frei auf die Bäume fegt und fingt. 
Nicht weit vom Neſt hält das Männchen Wache, 
und wenn fich Gefahr zeigt, läßt es einen durch— 
dringenden pfeifenden Warnungston hören. Wenn 
andere Fleine Vögel die Srähen, Blauheher und anderen 
Neſträuber vertreiben, dann findet er fich gewöhnlich 
auch unter den Verfolgern ein. Feinde Scheint er hier 
wenige zu haben, und das Neft ift gewöhnlich hin— 
reichend durch feinen Standort geſchützt. Auch Katzen, 
dieſe ärgſten Vogelmörder der Gärten, klettern ſelten 
auf einen Nadelholzbaum. Verderblicher wird ihm 
ſeine Geſelligkeit. Mit einem guten Lockvogel habe ich 
meiſtens den ganzen darüber hinfliegenden Flug hoch 
aus der Luft herbeigelockt und dabei zahlreiche Köpfe 
gefangen. Sodann habe ich mit Hanf und Sonnen- 
blumenfernen jehr oft Purpurgimpel gefangen. Sie 
ſcheinen ſich wenig aus dem Verluft der Freiheit zu 
maden, denn fie flattern nicht ängftlih im Käfig 
umber, gewöhnen fich ſchnell ein und fügen fich leicht 
in’s Unvermeidlie. Man darf den Purpurgimpel 
getroft zu den allerbeften Käfigvögeln zählen, denn 
fein hervorragender Geſang, feine Zutraulichkeit, 
fein muntres, fröhliches Weſen und feine Ausdauer 
ftellen ihn in die erfte Reihe der ſich für die Gefangen- 
Ihaft eignenden Vögel. Nur fchade, daß feine 
Schönheit fo vergänglih ift! Bereits durch das 
öftre Berühren mit der Hand verliert das fchöne 
Karmincoth feinen Glanz, und ſchon nad) einigen 
Wochen ift faum noch ein undeutlicher Anflug davon 
vorhanden. An die Stelle des ſchönen Roths tritt 


jpäter ein mattes Iſabellgelb. Trotz diefes Verluſts 
ift er auch dann noch ein ſehr hübſcher, ftattlicher 
Vogel. Im Herbit des Jahrs 1875 fing ich in 
meinem Garten ein prächtiges Männden, welches 
id) etwa vier Jahre pflegte. Bei meinem Wegzug 
nad Teras erhielt es Herr Dr. W. Reinhold, 
einer der eifrigften Ornithologen und Vogelwirthe 
Chifagos, bei dem es noch weitere vier Jahre lebte. 
Es war ein überaus fleißiger Sänger, der nur eine 
furze Zeit während der Maufer ſchwieg, ſonſt aber 
das ganze Jahr hindurch feinen lieblichen Gefang 
zum Beften gab. Sch hielt ihn unter Zebrafinfen, 
japanefifhen Mövchen und anderen kleinen Finten, 
und mit allen diefen lebte er fehr friedfertig und 
fang auch im Gefellichaftsfäfig fait unaufhörlich. 
Durch ölhaltige Sämereien, wie Hanf, wird er zu 
leicht fett und geht zugrunde. Man follte ihn 
darum nur mit einem Gemiſch von Hirte, Sonnen: 
blumenfernen, ungehülftem Reis, Kanarienfamen und 
Rübſen füttern, unter Zugabe von Knospen, Salat, 
Obſt und Beren; dann dauert er jahrelang aus. 

Der Name Purpurgimpel oder Purpurfink ift 
durchaus nicht zutreffend. Er fchreibt fich von einem 
fehlerhaft folorirten Bilde in Catesby's Werf ber. 
Das Noth hat Feine Aehnlichkeit mit Burpurfarbe, 
es ift vielmehr ein Roſa-, felbjt ein fräftiges Karmin- 
roth, namentlich) am Kopf und auf dem Rüden, doch 
it es da mit dunfleren Strihen gedämpft. Die 
Unterfeite ift ebenfalls voth überhaudt, der Baud) 
iſt weißlih. Das Weibchen und die Jungen haben 
fein Roth in ihrem Gefieder; die Oberfeite ift oliven- 
braun, allerwärts weißlich längsgefledt. Der Schnabel 
ift kurz und kräftig. Die Füße find klein. Eine 
Kopfhaube ift nicht vorhanden, aber doch tragen die 
Vögel die Kopffedern in der Regel aufrecht, gejträubt. 
Die Länge beträgt 5°/, bis 6'/, Zoll. 

Auf unferm Vogelmarkt ift der Purpurgimpel leider 
felten;. in neuefter Zeit wurde er jedoch mehrmals von 
C. Reiche in Alfeld in ziemlich großer Anzahl eingeführt 
und dann war er bei den Berliner Händlern zweiter Hand 
zu mäßigen Preifen zu haben. Smmer waren e8 jedoch nur 
Männchen. Sn meinem Werfe „Die fremdländiichen Stuben- 
vögel“ I iſt feine ausführliche Schilderung und fein lebens» 
volles Bild zu finden. Herrn Nehrlings Darftellung bildet 
eine danfenswerthe Ergänzung der erftern. Dr. 8. R.). 


Weiteres zur Kanarienzucht. 
Don W. Böker. 
(Fortſetzung). 

Ein fernerer günſtiger Umſtand bei der Aus— 
bildung der Vögel in Andreasberg liegt in der un— 
tadelhaften Beſchaffenheit des Sommerſamens. Die 
Züchter haben daher auch wenig Veranlaſſung dazu, 
zu anderen Sämereien, namentlich dem Kanarien— 
ſamen, ihre Zuflucht zu nehmen, wie dies ja hin 
und wieder in anderen Züchtereien, um einen faulen 
Sänger zum Geſang anzuſpornen, geſchieht. Der 
Kanarienfamen iſt nun aber im allgemeinen dem 
Geſang nicht förderlich; der Ton wird hart und ſchrill. 
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Endlich macht fich noch ein Umftand geltend, 
welcher den Züchtern Andreasbergs bejonders zu 
Statten kommt. Verdorbene Vögel gehen mit der 
übrigen Nahzudht Ende September oder Anfangs 
Dftober an die Händler fort; fie Schaden dem Stamm 
des Züchters aljo nicht weiter. Außerhalb des 
Harzes ift man vielfach auf den Einzelverfauf an- 
gewieſen, weil der Verkauf im Ganzen die Koften 
faum deden würde. Da hält es denn oft jchwer, 
einen verdorbnen Sänger gleich los zu werden; 
man ftellt verichiedene Verfuche an, um den Sünder 
wieder auf den rechten Weg zu bringen; man hält 
ihn dunkel, ftellt ihn auf den Boden des Zimmers, 
kann fich aber nicht entjchließen, ihn in ein andres 
Zimmer zu bringen, weil er ſich da ganz felbjt über- 
laffen wäre. Oder man läßt ihn noch ruhig hängen 
in der Hoffnung, daß fi der Ton, der freilich 
gegenwärtig ganz unangenehm klingt, zufünftig ab- 
runden werde. Der Ton rundet fi) aber nicht ab; 
er bildet fi im Gegentheil mehr und mehr zu 
einem unliebfamen Fehler aus, unterdeffen verdirbt 
der eine Vogel hier einen und dort einen aus der 
Sängerſchar, diefe Nachtreter verderben dann wieder 
andere, und jo geht es fort, bis der Züchter ein 
Einjehen hat und jeden einzelnen Vogel in befonderm 
Zimmer verhört und fie dann je nach dem Befund 
in verfchiedene Stuben bringt. Dabei fann es aber 
vorkommen, daß er die Hälfte feiner Nachzucht aus: 
fondern muß, weil fie mit einem gröbern Fehler 
behaftet ift. Das gleiche Ergebniß, ja, ein noch 
viel Schlimmeres fommt allerdings auch in Andreas: 
berg vor, wenn der Züchter feiner Nachzucht feine 
befondre Aufmerkſamkeit ſchenkt. Unter 49 Hähnen 
aus einer berühmten Züchterei habe ich einjt 37 
verdorbene Vögel vorgefunden, und unter dem Reit 
waren nur ein halbes Dußend wirklich guter Sänger. 
Der Züchter wurde aber doch feine Vögel zur rechten 
Zeit los, wenn auch zu geringem Preife, und ſo 
Ichadete es weder feinem Auf, nocd feinem Namen. 

Der bereits erwähnte Unfug, einen Sanarien- 
vogel der Landraſſe, alſo einen vollbürtigen Schapper, 
auf die Straße zu hängen, ift in Andreasberg gar- 
nicht denkbar; ic) möchte Niemanden, dem feine ge— 
funden Gliedmaßen lieb find, anrathen, fich jo etwas 
zu unterftehen, obwol die Andreasberger fonjt ein 
friedliches Völfchen find. Auch wilde Vögel, als 
Diſtelfinken, Buchfinten u. a. thun dem Züchter feinen 
Abbruch, wenn er fie fich ſelbſt nicht unvorfichtiger 
Weife anfhafft. Außerhalb des Harzes muß man 
mit diefen Naturfängern rechnen, wenn man im 
Freien wohnt. So hat mir in den legten Jahren 
ein Hausrothſchwänzchen, welches nad) der Mauſer 
im September feinen furzen, krächzenden Gefang 
von der Dachfirſt des Haufes und anderen ihm 
pafjenden Orten aus vergnüglid) ertönen ließ, 
mehrere junge, in einem bejondern Stübchen mit 
verſchiedenen Vorſchlägern untergebrachte Vögel, die 
andächtig zuhörten und das Gehörte ins Kanariſche 
zu überjegen ſich bemühten, richtig verdorben. Ich 


habe mir anfangs gar nicht erflären fünnen, wo 
denn dieſes verpönte si si si oder ci ci ci eigentlich 
herrühre, bis ich endlich den Webelthäter draußen 
jelbjt vernehmlich fingen hörte. 


Spaten, um diefer für ein vermöhntes Ohr 
etwas läftigen, weil ewig ſchilpernden Vögel ſchließ— 
ih noch zu gedenken, müſſen ſich in Andreasberg 
höchſt fümmerlich ernähren, und deswegen gibt es 
ihrer dort auch nicht viele; außerhalb des Harzes 
find fie befanntlich zahlreich vertreten. Sie ſchaden 
aber dem Gefange der jungen Kanarien weniger, wie 
man gemeiniglid) annimmt; der fchilpernde Ruf der 
Spagen kann im Kanariengefang nicht gut verwendet 
werden, höchitens fönnte er als Locton auftreten. 
Bei alledem dulde ich in unmittelbarer Nähe meiner 
Vogelftuben feinen Sperling und — mein Pudel ift 
derfelben tröftlihen Anfiht inbetreff des ganzen 
Gartens. Fortſetzung folgt). 





Aus den Bereinen. 


Kottbus. Inder erften diesjährigen Generalverfammlung 
des Vereins für Geflügelzubt und Vogelſchutz 
am 6. Sanuar erftattete der Vorſitzende, Herr Arnede, 
zunächlt den Sahresbericht. Derfelbe gab darin einen all» 
gemeinen Rückblick auf das vergangne Fahr, gedachte der 
während diefer Zeit verftorbenen hervorragenden Drnitho» 
logen Thienemann, Dr. Brehm und Dr. Bodinus und gab 
Mittheilungen über die Vereinsthätigkeit. Der DVerein 
beiteht gegenwärtig aus 47 Mitgliedern; eine weitre Anzahl 
ift bereit8 angemeldet. Der Vorfitende gab ſodann no 
den Hinweis, daß das Intereſſe für Geflügelsucht und Vogel- 
ihuß in immer weiteren Streifen Boden gewinne, ja, daß 
die bier und in den Vororten mehrfach aufgenommenen 
Verſuche der Raſſezüchtungen u. a. in erfter inte der 
Einwirkung des Vereins zuzufchreiben find. Der Bierauf 
erftattete Kaffenbericht wied eine Einnahme von 290,55, 
Ausgaben von 251,65 und demgemäß einen Kaflenbeftand 
von 39,20 4 nad. Da dieſer zuc Ermöglichung der 
bevoritehenden Ausftellung nicht ausreiht, beſchließt 
die Derfammlung, unter den Mitgliedern eine Liſte 
behufs Zeichnung von vorſchußweiſen Beiträgen zirku— 
liren zu laſſen. Benöthigt find 300—400 M, in ber 
Berfammlung felbft wurden bereit8 360 M von den 
Anweſenden gezeichnet , ſodaß das Zuftandefommen ber 
Ausstellung nach diefer Richtung gefichert ift. Der Bor« 
figende theilte noch mit, daß der Landrath des Kreiſes 
Kottbus dem Verein die Gewährung von Statömebaillen 
fowie einer Geldfjumme zu Prämienzweden für die Aus 
Stellung in Ausficht geitellt habe. Bei der hierauf ftatuten- 
mäßig vorgenommenen Neuwahl ded Vorſtands ergab ſich 
die Wiederwahl deſſelben; e3 find alſo die Herren Arnecke 
eriter, Dr. Page zweiter Vorfigender, Zorn, Kaflen- 
führer, Nachmann erfter, Werner zweiter Schriftführer. 
AS Preisrichter für die Ausstellung haben bie Herren 
Koppe- Berlin und Vereinsmitglied Werner das ihnen 
angetragne Ehrenamt bereits übernommen; diejelben werden 
als Preisrichter für die Abtheilung „Nubgeflügel“ thätig 
fein; für die Abtheilungen „Ranarien“ und „Fremdländiiche 
Sing und Ziervögel" And in Ausfiht genommen der 
Berliner Vogelhändler Herr Mieth und das Mitglied des 
Goͤrliher Vereins Herr Künig. Als Rechnungsreviſoren 
wurden ſchließlich noch dieHerren Do berfteinund Kommiſſar 
Hillmer beftellt. Mit der Aufnahme eines in voriger 
Situng angemeldeten Mitglieds ſchloß die Generalver- 
fammlung. Das aus 19 Mitgliedern beftehende Aus- 
jtellungs-Romite wird nunmehr, wie nachträglich noch er- 
wähnt fein mag, diefe Angelegenheit bejorgen. 
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Mitte November fand in Landau (Pfalz) eine General- 
verfammlung ftatt, bei welcher ein®ogel- und Geflügel- 
zucht-⸗Verein gegründet worden ift. Die Theilnahme war 
eine ſehr zahlreihe und Herr G. Golfen wurde als eriter 
Borfigender gewählt. Der junge Verein beabfihtigt nun 
bi8 Anfang März eine allgemeine Vogel- und Geflügel- 
ausftellung zu veranftalten und bittet die verebrl. Leſer der 
— Melt“ um rege Theilnahme. Der Schriftführer. 

. Ufer jr. 


Roſtock. Der Vorftand des Vereins „Canaria“ jet 
fi aus folgenden Herren zufammen: Kaufmann Heinr. 
Teutmann, I DVorfigender; Fabrifant F. Ahrens jr., 
I. VBorfigender; Kaufmann 9. Steffen, I. Schriftführer; 
Iniveftor&rüger, II. Schriftführer; Kaufmann 9. Keeie, 
Kaflenführer ; Ttfchlermeifter S. Shwart, Geräthichaften- 
Verwalter; Malermeifter Strüming, Bücherwart; 
Portrait- Maler S. Steenbof und Schneidermeilter W. 
K. Bründel, Beifiter. 


Berlin. Der DVorftand des Vereins „Cypria“ jcht 
ih nad der am 15. Dezember v. J. ftattgehabten General- 
Berfammlung aus folgenden Herren zujammen: Haushof- 
meilter W. Meyer, I. Vorſitzender, Aſſeſſor Deppe, 
I. Vorfigender; Hauptmann 8. Gain-Friedrihshof, 
II. Vor Be Lehrer B. Dürigen, I, Schriftführer ; 
Sekretär 9. Wagenfubr, I, Schriftführer; Hof-Buc- 
bändleer & Skhotte, I. Schatmeifter; Kaufmann R. 
Schönwetter, I. Schatzmeiſter; Maurermeifter L. 
Adler, Bücherwart. 


Schwerin. In der Anfang Dezember v J. ſtattge— 
habten Plenarverſammlung des „@eflügel- und Eing- 
vögelzüchter-Berein“ wurden folgende Herren in den 
Vorftand gewählt, bzl. wiedergewählt: Nittmeilter a. D. 
v.Widede, I. Vorfigender, Dr. Tetzner II. Vorfigender; 
Aktuar Alms, Schriftführer; Poltbireftor Strömer, 
Kaflenführer; Kaſſirer Lübbert, Bücherwart und ftell- 
verfretender Schriftführer. 


Oſterwieck. Am 1. Dezember v. J hat ſich hier ein 
Kanarienzüchter-Verein begründet, deſſen Beftrebungen darin 
beſtehen, den Gejang der Vögel zu veredeln und beſſere Preije 
für die gezüchteten Vögel zu erzielen. 


‚Trier. Hier bat fih ein „Geflügelzucht-Berein“ 
gebilvet, der ji die Züchtung reiner Geflügelraffen, Ein- 
führung und Gingemöhnung fremder Raſſen, Ermittlung 
des Nutzungswerths der verjchiedenen Geflügelraſſen und 
Sörderung der landwirthſchaftlichen Geflügelsubt zum Zweck 
—— Fleiſch- und Federn-Grzeugung zu Aufgaben ge— 
ma at, 


Ausstellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 


Geflügelzüchter-Berein zu Kösfchenbroda, Lößnitz und Um— 
gegend am 17. und 19. Januar. Mit Prämirung und Verlofung. 
_ Geflügel: und Bogelzucht:Verein in Kottbus vom 26. Februar 
bis 1. März. 

Sentralverein in Hameln am 1. und 2. März. Mit Prämirung und 
Verlojung. Schluß der Anmeldungen anı 20. Februar. 








Anfragen und Auskunft. 


Herrn Hauptmann Löwe: Erft jet kann ih Shnen 
Beſcheid geben, denn es lagen zur Unterſuchung, außer anderen 
Vögeln, acht Graupapageien vor. Ihr Vogel zeigte alle 
Merkmale eines friſch eingeführten, der eine Flügel war in 
der unvernünftigiten Weiſe bejchnitten und auch der andre 
etwas, der Bruftfnochen war ziemlich ſpitz; dagegen ergab 
die Unterfuchung, daß alle inneren Organe in leidlich gutem 
Zuftand ſich befanden und daß die Todesurfache eine typhöfe 
Unterleibsentzündung geweſen. Ob der Vogel diejelbe oder 
doch die Anlage dazu bereits mitgebracht oder erft bei Shnen 
befommen, das vermochte ich nicht zu beurteilen; ich glaube 
jedoch, daß ein krankhafter Zuftand bereits vorhanden geweien. 
Ob Sie nun Anſprüche an den Händler erheben können, das 


hängt ja eben von den VBerabredungen ab, welche Ste beint 
Kauf getroffen haben. Gin völlig eingemöhnter, ſog. ‚afflt- 
matifirter‘, Graupapagei war e8 feinenfalls. 


Frau Baronin von Gtenglin: Der Königsfittich 
ericheint doch immerhin als ein fehr jchöner Vogel und 
neuerdings hat man auch feitgeftellt, daß er ſprachbegabt ift. 
Sie jollten aljo den Shrigen behalten und verjuchen, ihn 
nach den Angaben meines Buchs „Die ſprechenden Papa- 
geien“ abzurichten. — Für Shre Glückwünſche zum neuen 
Jahr hiermit noch befondern Dank! 


Frau Baronin von Sena: In meinem „Handbud 
für Vogelliebhaber“ I, zweite Auflage, finden Sie alle ſog. 
Trupiale und alfo auch den Baltimore-Driol beſchrieben 
und eingehend gejchildert. Der Vogel gehört nicht zu den 
Pirolen, jondern zu den Staren. Ihre Fütterung tit im 
mwejentlichen richtin, nur geben Ste ihm als regelmäßiges 
Zutter bloß das Ameifenpuppengemiich mit Gelbrüben und 
als Zugabe wechſelnd Mehlmürmer, Ebereſchen- und Wach— 
bolderberen, auch je nach der Sahreszeit etwas andre Frucht 
(gegenwärtig in fleine Würfel zerichnittnen Apfel) und 
fodann ſpäterhin allerlei Iebende Kerbthiere, namentlidy 
Maikäfer. Der Baltimore-Star ift nicht allein als ſchöner 
Vogel beliebt, jondern auch um feiner Schönheit und feines 
Geſangs willen. Näheres ergibt das „Handbuch“. 


Herren Albert Pojfelt: Esift verichieden, in welchem 
Alter junge Vögel felber zu freffen beginnen, und zwar hängt 
dies einerjeit8 von der Art, andrerjeits aber auch vom Er— 
nährungszuftande unter den Vögelchen von einundderjelben 
Art ab. Achten Sie aljo darauf, daß Ste die jungen Zebra- 
finfen fortnehmen, jobald diejelben eifrig jelber die Hirſe 
enthülfen; fie werben dann auch gewöhnlich von den Alten 
mehr oder minder heftig fortgebiſſen. Alles Nähere ergibt 
mein „Handbuch für VBogelliebhaber” I, welches für jeden 
Züchter doch wol unentbehrlich ift. 


Herrn Mohaupt: Ein Mittel, Shrem Kanarienvogel 
das zi zi zi abzugemwöhnen, gibt es leider nicht. Leſen Sie 
in meinem Buch „Der Kanarienvogel“ Näheres nach. 


Herrn Kaufmann C. Stahl: Es erfreut mich Sehr, 
daß der Papagei dadurch, daß Ste meine Rathichläge be- 
folgt haben, gerettet und nach Shren Angaben nun aud 
mol völlig wieder hergeftelt if. Behandeln Sie ihn 
weiterhin nach den Anleitungen, die ich in meinem Merk 
„Die ſprechenden Papageien“ gegeben, jo werden Sie ihn 
ficherlih in voller Gejundheit erhalten und viele Freude 
an ihm baben. 


Heren Brauereibefiter Happoldt: Der Graupapagei 
war an Gehirnentzündung geftorben. Leider ließ ſich nichts 
Näheres feftitellen, ſodaß ich beim beiten Willen nicht anzu— 
geben vermag, worin die Urſache derjelben begründet ge— 
weſen jein Tann. Theilen Sie mir gefälligit Näheres über 
die Verpflegung Shrer Vögel mit, vielleicht ift e8 mir dann 
möglich, die Urfache der mehrfachen Erkrankungen bet Shren 
Papageien zu ermitteln. 


Herrn E. Bonſack: Der Graupapagei war an typhöſer 
Unterleibgentzündung geſtorben und nad) meiner Ueber— 
jeugung wäre derfelbe in feinem Fall mehr zu retten gemefen. 


Herrn Dr. Sachße: Ihr Graupapaget war gleichfalls 
an typhöſer Unterleibsentzundung geftorben und ich fann 
Ste in allem nur auf den an Herrn Hauptmann Löwe ge» 
gebnen Beſcheid vermeifen. Da Sie den Vogel erft kürzlich 
gefauft und ihn ſorgſam nah den Angaben meines Buchs 
„Die jprehenden Papageien“ verpflegt haben, jo dürfte es 
umſomehr ausgeichloffen fein, daß der Vogel bei Ihnen erft 
erkrankt ift. Auch er zeigte ſich als ein ganz fürzlich oder 
doch unlängft eingeführter Graupapagei, und ob Sie An— 
ſprüche an den Händler erheben fünnen, hängt aud bier 
lediglih von den Bedingungen ab, unter welchen Sie ge- 
fauft haben. 
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Heren Joſeph Winter: Gegenwärtig wird ſich Shr 
Wunſch allerdings fchwierig erfüllen, wenn Ste aber bis 
zum Frühjahr warten und fich dann an Herrn 9. Hromada in 
Dresden oder einen andern der Händler, welche hier im An— 
zeigentheil Wögel anbieten, wenden, jo werden Sie einen 
ungariſchen Sproffer in befter Beichaffenheit erlangen können. 


Frau E. Archer: 1. Sie fehreiben, daß Sie die neu- 
angefauften Maskenweber in einen Raum gebracht, wo regel⸗ 
mäßige Stubenwärme von 12 bis 13 Grad geherricht ; in 
meinem „Handbuch für Vogelltebhaber“ I. fünnen Sie aber 
erjehen, daß die Stubenwärme 14 bis 15 Grad R. betragen 
muß, und wenn Sie darauf achten, fo werden Ste bemerken, 
daß Schon ung Menfchen bei 10 bis 12 Grad R. recht fühl 
wird, um wievielmehr foeben eingeführten zarten Tropen- 
vögeln. 2. Hinſichtlich der Friedfertigkett ift e8 meiſtens ein 
großer Unterfchied, ob Sie Vögel freifliegend in der Vogel— 
tube oder im engen Käfig vor fich haben; die, welche in der 
eritern durchaus friedfertig fich zeigen, find im letztern nicht 
felten bösartig. 3. Da Sie das Männchen Maskenweber 
augenscheinlich gefund erhielten, und daſſelbe erſt bei Ihnen 
erfranft und geitorben ift, jo hat die Urſache lediglich in 
unrichtiger Behandlung bei Shnen gelegen. Die Unter- 
ſuchung ergab ſchwere Unterleibsentzündung., Wenn Sie 
die Rathichläge befolgt hätten, welche ich in meinem „Hand- 
bud für Bogelltebhaber” gegeben, jo würden Sie den kleinen 
lieblichen Weber nicht verloren haben. Sm „Handbuch“ ift 
ausdrücdlich gewarnt, daß man friſch eingeführten Vögeln 
in den eriten drei bis vier Wochen Grünfraut, Vogelmiere 
u. drgl., reiche, auch Garnelenichrot hätten Sie noch nit 
fogletch geben dürfen; wahrfcheinlich haben Sie au) zuviel 
Mehlwürmer gereicht. 4. Ste haben recht darin, wenn Ste 
annehmen, daß das Futter in guter Beſchaffenheit fein 
müſſe, da doch Shre übrigen Vögel dabei ſich wol befinden; 
aber aub das befte Butter kann den Wögeln gefährlich 
werden, wenn man nicht die im „Handbuch“ negebenen 
Rathichläge befolgt. Wenn frifcheingeführte Vögel, vie 
anjcheinend gelund und munter ankommen, dennoch bald 
eingehen, jo liegt das wahrlich nicht immer an der 
„Unzuverläjfigfeit ver Händler“, fondern oft vielmehr daran, 
daß die Liebhaber nicht meine Rathichläge beachten. 


Herrn M. Nach mann: Wenn ein Vogel ſich krampfhaft 
um ſich ſelber dreht, ſo iſt das immer ein Zeichen von irgend 
einem Gehirnleiden. Die Unterſuchung ergab bei Ihrer Blau- 
meife, daß das Gehirn mit Blut überfüllt und daß fie an 
Krämpfen geftorben war. Cine nähere Urſache vermag ich 








Seltene Bögel. Die „Deutiche Sägerzeitung“ be 
richtet in den Leßten Nummern Folgendes: Ein Polar- 
tauder (Colymbus arcticus, Z.) wurde von dem Sal. 
Förſter v. Jänichen zu Forfthaus Dianenthal am 29. No— 
vember d. 3. bei Begehung feines Jagdbezirks erlegt. Diefer 
bier febr jeltne Vogel mißt von der Schnabeljpige bis zum 
Steiß 76 und in der Klügelbreite 139 cm; fein Gewicht 
beträgt 3% kg. Klatte, Kal. Hilfsiäger in Güftebtefe Im. — 
Eine Zumme (Uria troile, Lih.) wurde vor einigen Tagen 
von dem Landwirth Ad. Schulz zu Kattwinfel, auf der 
Bieſe unweit der Stadt Defterburg erlegt. Wahrſcheinlich 
it der Vogel durch Stürme bis zu uns verfchlagen worden; 
er wird außgeftopft das Zimmer des Sägers zieren. U. in D. — 
Einen Schreiadler erbeuteten am 24. Oftober v. J. 
die Herren Pape und Kohl in der Gr.-Lobfer Feldmarf 
bet Ugermilfen (Prov. Hannover) auf der Hühnerjagd. Der 
Vogel wurde am erften Flügelgelent verlegt und kam fo 
lebend in den Beflk der Genannten. Es war ein junges 
Thier, das fpäter dem zoologifchen Garten in Hannover 
geſchenkt wurde, mo er ſich noch wohl befindet. — Mehrere 
Stetnadler find in letztrer Zeit erlegt worden. Am 
3. Dezember dv. S. ſchoß der Forftauffeher vom Rittergut 
Silberberg, Kreis Storfow, einen ſolchen, der ausgeipannt 
5 Meter maß. in benachbarter Förfter will vorher zwet 


Adler derjelben Art beobachtet haben. Am 7. Dezember fing 
der Förſter Herden in der Wiechowitzer Forſt bet Königs— 
berg ein ftarkes Steinadler-Mäunden in einem Fangeifen 








Manderlei. 


Das Sammeln von Eiderdaunen, ein Gewerbe, 
das im Gouvernement Archangel einſt jehr einträglich 
war, wird, wie man der „Rufff. Wed.“ mittheilt, ver- 
muthlih ſehr bald nur noch der Srinnerung angehören. 
&8 beſchäftigen ih damit ausſchließlich Weiber, die un» 
gefähr am 6. Mat in hellen Haufen ausziehen und genen 
den 29. Juni ihre Thätigkett abichließen. In Boten be- 
geben fie fih auf die öden Snieln, wo die Gidergänfe niſten, 
zerftören die Nefter, nehmen die häufig ſchon bebrüteten 
Gier weg und verjagen die Vögel durch Knüttelhiebe, um 
vor der Zeit in den Beſitz der Daunen zu gelangen, mit 
denen die Neſter auägelegt find. Dieſes Raubgewerbe wird 
natürlich mit jedem Sahr weniger einträglich, weil einerfeits 
der Nachwuchs beeinträchtigt ift und andrerſeits die ver- 
ſcheuchten Vögel mehr und mehr Snfeln und Felſen auf- 
ſuchen, die noch weiter nordwärtd im Gismeer liegen und 
weniger zugänglich find. 





Sriefwechfel. 
Frau Hedwig Jordan: Für Shre Aufmerkſamkeit 
und Liebenswürdigkeit verbindlichiten Dank! Sehr bedaure 
ich, daß Ihr Graupapagei trotzalledem geftorben ift und ich 
wünsche, daß der jo rajch eingeftellte Nachfolger Shnen viele 
Freude machen möge! 


Herrn Dr. U. Maar: Vielen Dank! Ueber furz oder 
lang wird es doch wol wieder gefchehen. 


Herrn Huber in Linz: ine Karte an Sie ift als 
unbeſtellbar zurückgekommen und ich bitte daher um nähere 
Angabe Shrer Adreſſe. 








Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaftlichen 
Liebh abereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält im Nr, 3: Zoologie: Ausfprüche des Herm 
Major Aler. von Homeyer über Wogel- und Schmetterlingskfunde 


(Schluß). — Der Goldfiic und feine Spielarten (Bortfegung). — 
Botanik: Die VBegonien oder Schiefblätter IIT. (mit Abbildungen; 
Schluß), — Aufruf an alle Bogelfenner. — Aus dem 


Seelenleben der Thiere I. (Bortfegung). — Nachrichten aus 
den Naturanftalten: Poſen. — MWereine und Aus- 
ftellungen: Halle. — Jagd und BSifchere. — Bücher— 
und Schriftenſchau. — Eingegangene Preisliften. — 
Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzucht“, Zentral- Drgan der 
deutihen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutſcher 
und öſterreichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Ver— 
bands der Geflügelzüchtervereine im Königreich Sachſen 
und des erſten öſterreichiſchen Geflügelzüchtvereins in 
Wien, redigirt von Bernhard Fleck, Verlag von C. C. Mein- 
hold und Söhne in Dresden, enthalten in Nr. 2: General- 
verfammlung des Erften Defterreihiichen Geflügelguchtvereins in 
Wien. — Korrefpondenz des Direktorium des Erſten Defterreichijchen 
Seflügelzucht = Vereins in Wien. — Die Geflügelausitellung in 
Birmingham. — Weihnachtsfeier des Bayheriſchen Vereins für 
Geflügelzucht. — Ein chineſiſches Pfeifeninftrument zum Schutze der 
Tauben vor Naubvögeln. — Eriter ordentlicher Verbandstag des 


„Verbandes Rheiniſcher Geflügelzucht-Vereine.“ U N — 
Ausſtellungsbericht: Zittau. — Dereinsangelegenheiten: Berlin. 
München. — Krankheits- und Sektionsberichte. — Literariſches. — 


Feuilleton: Allerlei Bekanntes aus der Lebensgeſchichte des Huhus. 
(Bortfeßung). — Inſerate. 





Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 
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Anzeigen 


Zu verfanfen: 7 Lachtauben, 5 Perrüdentauben, 
I Keopftauben, 1 Kreuzungstaube und v wilde Turteltaube. 
Am Liebften an einen Abnehmer. Gef. Aura. an 
[84] M. v. Görski, Raliszany b. Pawlowo. 


1 Sprofjer einichl. ſchön gr. Bauer für 30 & zu verk. 
Fehrmann, Berlin, Glijabethufer 18, 4 Tr. 


[86] . &. Vodel, Leipzig, 
empfiehlt feine — ſchen Hohlroller von 10 bis 30 


Ameiſeneier, 


hochfeine, reine, Waare, Ia & Liter en FIIR, 
Weißwurm a Liter 60 4 

Itefert in jedem Duantum 

[87] ] F.A.V. Petzold, Prag I., 539 &tfengaffe. 


Feine Harzer Roller, eigner Zucht, mit Hohlrolle, 
Klingelrolle, Knarre und feinen Pfeifen, verjendet unter 
Nachnahme zu 10, 15 u. 18 46, 1 DBerpadung. 

Wilhelm Oberbeck, 
[88] Wernigerode a. H., Mühlenkulk 127. 


Kanarien:Bögel! 
Die feiniten Hoblroller von 5 bi8 15 46, ſowie gute 
a tweibchen & Stud 1 1. Niſtkäſtchen & Stud 20 A. 
[89] August Schütz, Rlausthal a. Harz. 


Berkaufe: ar A Dir. I, Wbech. 4 6, Hänf- 
linge & Dtzd. 10 6, Zeifige 6 6, desgl. eine ganz zahme 
Dorngraßmüde zum Gin« und Ausfliegen 2,50 Mb 

[90] Gustav Härlein, Beib, Freiheit 8. 


Krammetsvögel, ſchwarze, vom vorigen Herbſt, mit 
gelbem Schnabel A 4,50 I, Weinvögel ohne Gewähr für 
Geſchlecht A 1,50 MM, verjchiedene Vogel zur Bevölkerung 
der Volieren a 50 B, Weibchen zu Züchtungsverjucen 
a 25 3, Kanarienweibden 1 6 und verichtedene andere 
Dögel bt [91] Aug. Dietz, Burg b. Magdeburg. 


Gebe ab: 1 Niymfe, Wbch. 7 6, braunb. japan. Movchen 
aPp.7 4 [92] Krumnow, Berlin, Weißenburgerſtr. 26. 


abrit jämmtlicher Vogelbauer von derzinntem 
Draht, vom Lleinften bis zum größten Hedfäfig, nach Dr. Ru $’ 
Handbuc für Vogelliebhaber” angefertigt. Pretsverzeichnif 
gegen 50 A. Bitte ſtets anzugeben, für welche Bogelart, 
Ber Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifteritr. 14, 


Hohlroller. 


Habe noch ca. 40 Köpfe ganz vorzügliche, fehlerfreie 
Hohlroller, Stamm Trute, einzeln oder auch im Ganzen zu 
einem un Preife abzugeben. [94] 

E. F. Schröder, Parchim in Meclenburg. 


Megen Mangel an Raum habe tch zu verfaufen: 1 War 
ſehr ſchöne, malt und Schwarz ganz gleich ähnlich getigerte 
Buldoggs, 7 Monat alt, 48 cm hoch, 75 cm lang, mit ſchön 
geftugten Dbren, Unterkiefer vorstehend, ohne geſpaltene 
Naſe, hochgetragene Rute, zimmerrein und ferm auf den 
Mann dreffirt, zu dem billigen Preife von 60 44 bei 


Otto Brzezina, 
Olmütz (Mähren), Thereſiengaſſe 13. 


Guten Sommerrübfen, 10 Pfo. 1,30 46; Thurmgläſer, 
anzuhängen 10 Std. 1,50 6, bet 
[96] Louis Neubert, Niederbobrisfeh. 





[85] 


























[33] 








[35] 








Krankheitshalber werden um jeden Preis verfauft: 
100 Stüd junge KRanartenhähne, fleiktge Sänger und vor- 
züglich geeignet zum Export, 50 Stüd vorjährige gute 
Zustbähne, 50 Stüd vorjährige garantirt gute Zucht- 
weibchen, 100 Stück junge ausgeſuchte Weibchen, alles 
Harzer Stamm; ſowie au — hundert Bauer. Angebote 
beliebe man zu ſenden an Rerndt, 

[97] Belfort b. Wilhemöhanen, Kreusftr. 





98 
n Papageien, 
hochfein fprechende, graue und grüne, auch anfangend zu 
ſprechen, ſtets am beiten zu beztehen bei 

P. A. Bey, Hamburg, Sdladterſt. 44 I. 


Vorzügl. Fehlerlofe Harzer Kanarien, eig. Zucht, mt 
ſchönen Hohl, Kuorre, Bogen», Schodel- u. zarten Schwirr- 
tollen, edlen Klingeltouren und tiefen Flöten in mehreren 
Zonlagen, janft, ruhig und langgebend, empfiehlt zu 
mäßigen Pretjen unter günftigiten Bezugsbedingungen. 

Beſondre — Verpackung nach entfernteſten 
Ländern ſtets bewährt. f! 
Schlegelmilch, Zerbſt (Anhalt). 


Zu verfaufen: Zeifige, Mn. à Std. 50 43, Dub. 5 A 
[100] €. Goldberg, Brandenburg a./D., Neuendorferitt. 3b. 











Prima 1884er Weißwurm, 5 Liter 3 46. mit Verp., bei 
115 Ye poſtfrei. Joh. Comes, Kinheim, 


Pott Uerzig, Regb. Trier. 


Einen ganz zahmen Graupapagei, 1 Jahr alt, ſehr ge- 
lehrig, Verſchiedenes ſprechend und etwas flötend, gibt ab 
O. Volkmann, 








[102] Harburg a. / E. Deichſtr. 1. 
Zu verf. 1 Nuchlig, 1 Amfel. Preis für beide 15 6 
03] . Töpfer, Oldenburg i. Großh. 





Goldfafanen m Sder 24 At, 0,118 M 
[104] w.L Lüdtke, Danzig, Kumſtgaſſe 


H. Daimer, %erlin, Kochſtr. 54, 
Aquarien⸗Fabrik und Luxusfiſch— Grokhanolung, 


Habe abzugeben: 
Teleſkopfiſche, 5-6 em, 100 Stüd 1200 46 
Japaniſche Goldfiiche, 5-6 em, 100 Stüd 3—600 
Meike Arolotl mit rothen Riemen, Ba em, Par 40 A 
Schwarze Nrolotl, 18 em, Par 8 
undsfilche, 4—7 cm, 100 Stüd 700 23 
Ime, 20 cm, Stüd 5 4 
Steinbeißer 100 Stücd — Neunaugen 100 an 14 46 
Schleie 100 Stück 8 H Elritzen 100 Stüd 7 
Morfarpfen 100 Stüd 5 46 Goldorfen 100 ei 16 44 
Bitterlinge 100 Stüd5 46 Goldfiiche 100 Stüd 16 u. 20 46 
Slitterfiiche, 3 em, 1000 Stüd 10 
Ferner verjende ab Mat d. S.: Aale, 10—15 em lang, 
100 Stüd 10 44, 1000 Stüd 50 46, 10000 Stüd 
à 1000 40 AM [105] 








Getrodnete Ameijeneier 
werden billtgft verkauft in Ballen von zirka 32 Kilo Netto! 
Mufter und nähere Ausfunft dur 
[106] Karl Prüssing, Berlin, Landsbecgerſtr. 54. 


1854er trockene Ameifeneier. 


Ia. ai un t, 1 ter. 90 4 
Ita; ſehr fchöne Ware, 1 Liter . . . 80 „ 
Ia. une (Eintagsfliegen), 1 &ter . 70 5 


ftet8 zu haben b 
Gottlied Wanek, Vogelhandlung, 
[107] Prag AlI— 
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Be für PNAUEE en und En Bu 3% 


Der Verein für „Gejtügerzunt in. 


mE Lüb 


ad ch 


große Allgemeine en AZlusſtellung 


unter Mitwirkung des Klubs deutſcher und öſterreichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, 
verbunden mit Klaſſen-Prämirung (3000 46 — und eine große Anzahl von Ehrenpreiſen) und Verloſung 
in den Räumen des 


Tivoli zn Lübeck 
am 15., 14, 15. und 16. März 1885. 


Programm und Anmeldungen find dur Herrn Rechtsanwalt Dr. Priess in Lübeck zu beziehen. 
Der Vorftand des Vereins für Geflügelzucht in Lübeck. 
Baron A. von Frankenberg-Ludwigsdorff, Lübeck. 


Der Klubvorftand: 





H. du Roi, Ludwig Freiherr von Villa Secca, 
[108] — Braunfchweig. ien. 
[109] J. Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
I91 u. 192, St. George Street, Rast, London EB, 


Fingerzahme Goffins- und Dukorps-Kakadus, Tirika-Schmalſchnabelſittiche, Halbmondfittihe, importirte 
Mellenfittihe, Scharlabtangaren, fiebenfarbige Tangaren, Nymfenſittiche, blaßköpfige Buntfittihe, Pennants- und Königs⸗ 


fittiche, alle ausgefärbt. Dryrweber, Sammtweber, 


lifte frei zugejandt. 


&t, Helenafafänden, 
gelbftirnige Girlitze, Safranfinfen und gelbbäudige "Sirlite. 


ſchwefelgelbe Girlike, 


Graunaden-Birlite, 
Preise 


Ale Arten engliſcher Raſſe-⸗Kanarien am Lager. 








Megen Aufgabe meiner Ziebhaberet für milde Wögel 


biete ih an: 
3 Nachtigalen, 
2 Schmwarzplättchen, 
1 Schwarzdroſſel, 
JGraudroſſel. 
Sämmtliche Vögel ſind in vollem Schlage und ſchönem 
Gefieder. 
Ferner die zu obigen Vögeln paſſenden ſehr ſchönen 
Körbe, ſowie 4 Mehlwurmheden. 
Taufe auch gegen Prima-Kanarienhähne. Bei An— 
fragen bitte Freimarfe beizufügen. 
Theedor Mellis, 
Bochum, Baareſtraße Nr. 6. 


Zu faufen begehrt: 
2 bis A Sperlingseulen (Strix passerina), aber feine 
Zwergohreulen (Otus scops). 
Gef. Offerten an 
[111] Th. William, Zürid; (Schweiz). 


Sprechende Papageien, 
graue und grüne, Liefert zu billigen Den und unter 
— — mil © 
1112] Hamburg, &t. aut "Davibfte 20. 











Eine gut erhaltne Zimmer: Voliere zu verkaufen. 
13] Berlin, Lothringerftr. 14 IL., links. 


A. Rossow, Berlin, 
Mantenffelftrage Nr, 29, 
empfiehlt diesjähr. trodene deutſche Ameijeneier, 


ftanbfrei und von vortrefilicher Beichaffenheit, zum 
Preife von 1 4 fürs Liter. 


Seine Harzer Hohfroller, 
mit Knarre und hübſchen Slöten, à 12 6, hat abzugeben 
Karl Thomas, Premier-Lieutenant a. D. 





4] 














ncı 8. Risius, Bremerhaven, 


empfiehlt: Graubapageien (nur Segelſchiffvögel), an 
Hanf, Mais, Wafler gem., 34 Monat bier, 35 46, 1 d3gl, 
eingemwöhnt, etwas ſprechend und pfeifend, 50 Mb, dgl. 
fingen. anfangd. 3. Sprechen u. 3. pfeifen, 45 46, blauftirnige 

onen, fingerz. 25 6, ſprechd. v. 40 46 an, 1 dEgl. 
— — — gut ſprechd. in Morten, fingd. 
u. pfeifd., 85 6, 1 rothriid. Arara, fingerz., anfangd. zu 
ſprech., 35 Loris v. d. BL. Bergen, an Samen und 
Brot gem., P. 45 46, 1P. Jendayafittiche, fingerz., einer 
laßt fib mie tobt auf den Rüden legen, 35 46, Heine 
Aleranderfittiche, Wbch., 9 u. 10 A, graue Rardinüle 
Std. 7 46, rothe do., Mnuch. 11 4, 1 Much. Paradis- 
witwe in Pract, 9 — ſchöne Tigerkatze 45 46, 
1 ſchönen, nee Rapuzineraffen 45 Alles ein 





gewöhnt. uficherung lebender Ankunft. Nachnahme. 
Oskar Reinhold, 
LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handlune. 
Harzer Kanarienvögel. 1117) 





W. Brunn, Berlin, Marfgrafenftr. 24, 


empfieht: Echt importirte Mellenfittiche 
a Bar 10 6, auftraliiche «eine beigtiöen 


mit weißen Füßen unh ohne Schwänze). Alles andre in 
voriger Nummer Angezeigte noch vorräthig. [118] 












Mehlwürmer, fürs Liter 5 16; Ameifeneier, fürd 
Liter 70 4; BIRIUEMOTINEEN für alle Inſektenfreſſer 
fürs Pfund 1 46 20 4. 

[119] Feh. Woesch, Würzburg. 








. Schub, f. Kan. & Dtzd. 15 4 Nehme 


[120] Käfige, verz., m — 





1115] Bergzabern (Kheinpfalz). auch Vögel i. ENTE F. Schorsch, Schweidnitz. 
Konis Geriiel Berkagsbuchbandlung (Suftav Gopmann) in Berlin. Drut der Nordveutichen Bucdrurerei t in 1 Berlin, Rilfelnftraße 32. y 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Befederten 3Delt“, 





Ar. 3. 





Berlin, den 15. Junuge” 1885. 


XIV. Sahrgang. 








[121] 
empfing außer den in letzter Nummer angezeigten Vögeln 


Emil Geupel, Leipzig, 


Sonnenvögel 
Par 16 6; hochrothe Tigerfinken Par 3 AL; Reisfinfen Par 3 M 





Erſte Vogelhandlung von BE. Eilouschek, Prag (Böhmen). 


2 Stüd Kaukaſiſche Sproffer, 
welche ihre Itebenswürdigen Glodentouren deutlich rufen, als den Kulif-, Judit⸗ Dapite, Mojal-, Kubik- und den David-Ruf 


3—4mal, 
Ungarifche, Polniibe und Donau-Sprofier à 30 IE, 
Außerdem habe am Laper: 
Stalieniiche kleine Wachteln 10 4 


Sprachmeifter 15 6, Srnsmüden 8 6, Schwarzplatteln, Doppelichläger, 
drofieln 20 A, rothe und blaue 8 6, 4 Vieder pfeifende Amfeln 40 46, 
MWald-, Hauben- und Feldlerchen 4 6, Ungariice Davidzippen, die beften Harzer Hohl- 
geringe 6 A6 Liefere alle Sorten Körnervögel für Händler, 
——— Vögel als gute fleißige Sänger, ſowie für lebende Ankunft; gut ſprechende Papageien habe am Lager. 


SRiefen-Ralanderlercen 15 46, 
pfeifer mit fünftlichen Touren ä Stüd 30 M, 


alles in Taufe, aber nur prima. 


und noch mehrere andere Himmelsftimmen heraus sichlagen, a Stüd 6 
Siebenbürger Ntachtigalen 16 A, 
— Nachtigalen a Stück 12 A, 


0 6; Sprofer, vorzügliche Schläger, 
1 alles Tag⸗ und Nachtichläger. 
1 Par Ralifornijce Schopfwachteln 20 se, 1 Par 


10 #6, Blauamfeln 25 46, Stein- 
2 Lieder gut ſprechende Stare 30 MM, 


bürae für 
Nehme 





Selten vorkommend! 


Habe heute aus Ungarn einen Hund (Baſtard) bekommen, 6 Monat alt, der Vater Fuchs, 


die Mutter 


eine Hündin von ſchwarzer Farbe, dieſes Hündchen ift jehr zahm, läuft dem Menſchen nach, iſt von einem Fuchs nicht 


zu unterſcheiden. 


122 








[123] 


empfiehlt 


Die Samen-Grofbandlung von 





1334er Ameiſeneier 
H. Drefalt, Lübeck. 





1124] 


Kari Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fib zum Bezug aller Futterartikel für Vögel beftens empfohlen. 


Preisverzeichnifje und Mufter foftenlos und poſtfrei. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sei Herrn A. De 
Berlin, Manteuffelftraße Nr. 29. 





Sch ſuche eine Brutmafchine zu 70 bis 80 Eiern mit Slude. E — [125] 
Wo Tauft man billige Bruteter von Naffehühnern, Enten und Truten? Angebote mit Preisangabe bitte zu 


richten an 





Wellenfittiche 


eigner Zucht à Par 7 46, erprobte Zuchtpare à P. 9, 
gelbb. u. braunb. Mövcen, Zudtpare, & 8 46, 2 Par 
Bartmeifen a 846, rother Kardinal, Minch., guter Sänger, 
9 46 empfiehlt Paul Magister, 
[126] Leipzig, Sopbienftr. 20b. 


Kalanderlerchen, gewährleiſtete : Much., a St. 10 46 
[127] Bogelhanvlung F. Noack, Potsdamerfir. 112} 


4 prämirt 1883 in Wien und 
Mehlwürmer, Aachen, à Liter 5,50 46. mit 
Deaplung, —— gegen Nachnahme 
[128] ©. 0. Streckenbach, Breslau, 


Schl. Nachtigalen, ſchl. Reitzugfinken, rothr. Würger, 
fing. Rolhkeblchen Rothſchwanz, Blauivebt,Sarten- u. Dorn- 
grasmücen, fing. Schwarz- u. Daviddroſſ. ihr. Elſter, Schleier- 
kauz, Holsheber, en u. Haubenlercen, Merichmeincen, 
Sachtauben u. a. Bei Anfragen Freimarke. [129] 

€. A. Dederky, Berlin SO., Sfhliterftr. 131. 











Hugo Hancke, Annen. 
(Lusciola tithys, 


1 Haus - Nothihtwänzchen Latham ) wünſcht 


zu faufen [130] Fr. Krüger, Berlin, Stralauerftr. 40. 


Georg Maercker, Berlin C., Wallitr. 97. 
Dompfaffen, 2 Lieder pfeifend, 40 6, Stiglite 2 46, Hänf- 
linge 1,50 A&, Zeifige, Zeinzeifige, Steinbänflige 1.6, Grün: 
finfen 60 3, Koblmeilen 80 4, Steindroffeln” 20 A, 
Schmwarzdrofle ‚In 8 db, Singdroffeln 6.6, Bülbüls, Nacti- 
galen, IchlagenS, 15 16, Schwarzplättchen 6 46, Grauammern 
2 It, Goldammern 1 4 [131] 


on ab: Zaunfönige P. 5 MH, Schwanzmeiſen 
P. 4 A, Hauben-, Tannen» und — P. 2M, 
Slaumeifen P. 1,50 s6, Zeiſig-⸗Much. Did. 4,30 A 
[132] E. Kohn, Potsdam, Qunferitr. 20. 


G. Bode, 3oolog. Großhandlung, Leipzig. 

Aus eriter Hand: Wellenfittihe, japan. Mövchen, 
Sonnenvögel, Nonnen, Reisvögel, in tadellojer Ware, zu 
einem Spottpriije. Preisliste toftenlo8 und poſtfrei. [1s3] 














30 Die gefiederte Welt. Zeitichrift für Bogelliebhaber, - Züchter und «Händler. Nr. 3. 
a2 Sing-Amjeln 5 46, Drojieln 6 46, Wadhteln u öln a. Rih,., 
2 4 50 8, Goldammern, Grünhänflinge, Zetſcher ¶ us [1 av vo s So Herzogftraße 9, 


50 4, Nothlehlchen 2—3 4, Zeifige 1 6, Stiglike, 
Mad. 2 16, Wbch. 1, Nothhänflinge 2%, Harzer 
Kanarienvögel, Hohl- und Rlingelroller, von 10-15 sb, 
Wbch. 1 46, verjendet 
[134] Vogelhandl. L. Bergmann, Görlit. 
Gebe ab: 


1 Amazonenpapagei, 
ftark, Prachteremplar, fingerzahm, Spricht über 30 Wörter 
und Sätze, fingt u. |. w., 60 46, 1 ipredbenden Jako 50 4E, 
1 junge Amazone, jpricht, 25 4 Näheres brieflich. 

1135] H. Borsum, Bremerhaven, Deich 94. 


Bogelbauer 


illufteieteg Preisverzeihniß poſtfrei und 





befonder8 groß und 





liefert billigt, 





Toften!o8. 
[136] August Schütz, Klausthal a. Harz. 
Verkaufe: Steinhühner . a Par 15 
Rebhühner, zahm . a Par 5 WE 
meiße Lachtauben . a Par 3 M 
Mandelfräahen . A Par 8 Mr 


B. Haderer, 
Graz (Steiermarf). 


1Nymfenpärcen einſchl. Verpadung verfauft für 15 46 
38] R. Haas, Kriegftedt bei Lauchſtädt. 


anarienvögel. Den Reft meines Hohl- 
rollerftammes (Seifert) gebe ich an einen ſoliden 
Käufer preiswerth ab. Ginzelne Hähne 10 6, 
2 Stüd 18 46; Weibchen billtgft. — Der Verfandt meines 
Stammes Wiegand beginnt am 1. Sanuar zu den befannt 
billigſten Preiſen. Mir befannte WBeiteller erhalten die 
Vögel ohne Nachnahme. P.Holzky, Bucbinder, 
[139] Köthen Anhalt). 


Eingeführte Mellenfittice bei 5 Paren a 8, Kreuz⸗ 
ſchnäbel für's Otzd. 12 ur empfiehlt 
[140] W. Schaible, Ulm a./®. 


Mehlwürmer, reell gemeffen, liefert ſlets zum biligſten 
Tagespreis Xıl. Ottilie Breyer, 
[141] Breslau, Neue Taſchenſtr. 28 III. 


Sukakakadı, 
jung, prachtvoll im Gefieder, an alles Fulter gewöhnt, 
tauscht für 1 etwas fprecbenden Safo oder Doppel- 


Gelbfopf ©. Beyer’s Goldfiſchzucht, 
1142] Altenburg (Sadjen). 


Auch Tauſch. 
[137] 























. nur befte reine Ware, A Liter mit Verp. 
Mehlwürmer L, 6 6, une gegen Nachnahme 
1143] A. Sehihoff, Barmen. 


Eingeführte Mellenfittiche, 


Zuchtpare, Schöne Pracht⸗ 
thiere, geſund, à Par 8 , 


rothe Kardinäle Std. 9 At, 


amerikaniſche Spottdroſſeln 20 IC, graue Papageien, nur | 


an Hanf und Waſſer gemöhnt, fangen an zu fprechen, 
Std. 24—30 At, Amazonen, zahm und |prechend, Std. 25 ME, 
1 rothftirniger Arara, jehr ſchön im Gefieder, 27 A, Tiger 
finfen, hochroth ausgefärbt, Par 44 46; ſämmtliche Vögel 
Terngefund, gut im Gefieder. Geſunde Iebende ne 


gemwährleiftet. 
G. Schlegel, Chemnit, Nikolaifte. 7. 


„Sort mit den theuren Ametjenetern“, das beſte und 
billigſte Futter für — Vögel ift mein brämirtes 
Snjeftenmehl, Pfund 40 4. 

Täglicher Umjab in 2 20—25 Pfund, Verſandt 
von 9 Pfund an. —— en 
[145] Berlin C., Wallfte. 











Züchterei und Handlung feemblandifeier Sfubenvögel, 
empfiehlt in tadelloſen Gremplaren : Eingeführte ns 
fittiche, ausgefuchte kräftige Zuchtpare, & Par 1 & 
Nomfenfittiche 15 46; Rubaftttiche 25 16; ſchwarzk. — 
ſittiche 30 46; MWeikobrfittiche 25 M; Zebrafinten 10 46; 
reinweiße Mövchen 15 46, gelbb. 10 6, braunb. 9 #6; 
ſchwarzk. Nönndhen 3 46; Glfterchen, Silberfafänden, 
Aftrilde 5 46; Tigerfinfen” 4 Sb; faft weiße Reisvögel 
13 6, graue 5 Me (lämmtliche Preile fürs Par); rothe 
Kardinäle 12 A, graue 9 6, grüne 15 I. (gewährleiitete 
Männchen); Sonnenvögel, tadellos (gewährleiſtete 
Männchen) Stück 10 46; junge gelehrige Aleranderfittiche 
10 46; prachtvolle Singitttihe (Männden) Stüd 12 A; 
ihwarzkänp. Lori, Practeremplar, 8 Monate in meinem 
Beſitz, an Samen gemöhnt, 60 6; Nafenfatadus, zahm 
und gelehrig, 40 6; große Gelbhaubentafadug 23 MM; 
blauftienige Amazonen, "Prabteremplare, von 27 46 an u. |. w 
Meine mit I. Preifen prämitrten Sämereien: Sommer: 
rübjamen, Dixie, Kanarienfamen, Hanfjamen, Mais, für 
10 Pfd. (Poſtſäckchen) 2,50 A Brutkaften in allen Größen, 
praktiſch erprobt, zu bill igen Preifen. Händlern een 





Rabatt. Preisliften koſtenlos und poſtfrei. 
1884er gut getr. Ameifeneier 15 46 für's Poft- 
vader. [147] Julius Müller jr., Spremberg (R.2.). 





Dompfaffen 2 16 50 48, Rothhänflinge 1 44 50 4, 
Stiglite 1 46 50 8, Zeifige 1.4, Finken 75 3, Berg: 
finfen 75 8, Grünhäntlinge 50 J. Grauammern 50 4, 
Schwarzplättchen 5.16, Amſeln 5 16, Rothfehlben 14504, 
Zetſcher 80 4, Gichelheher 2 Se, Nußheher, etwas ver: 
ftoßen, 2 46, Eichhörnchen 4 46, ebt Harzer Kanarien- 
weibchen 75 3, verjendet gegen Nachnahme 
[148] Schlier’s Vogelhandlung, Görlitz i. Schl. 


„Umtauſch.“ 
Botan. Bilderatlas von C. Hoffmann, Prachtband, Preis 
17 46, Bildermappen zu Schorers Familtenblatt, vollſt. 
Preis 9 60 6, beides noch wie neu, gegen zuchtf. Wellen- 
Bin Sebrafinten oder japan. Mövcen. 
[149] . Stapf, Grenzhanjen b. Koblenz. 
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Era alle Buchhandlungen zu beziehen: 


die ſprechenden Papageien. 
Bin Sand: und Lehrbuck 


von 0 
Dr. Sarl Ruß. [150] 
Preis geheftet 6 Alark, gebunden 7 Hark. 


Bilder aus der Vogelſtube, 


Schilderungen 
aus dem Leben fvemdländifcher und einheimifder Stubenvögel 
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Preis neheftet 6 Mark, nebunden 7 Alark. 
Segen Ginfendung des Betrags verjenden wir 
Beide portofrei dur die Poſt. 
Berlin, Louis Gerſchel, —— 
Wilhelmſtraße Nr. 32, 
m — 


Brehm's Nuſir. Thierleben, 
vollſtändig in 120 neuen Heften für 75 6 zu verkaufen. 
(Ladenpreis 120 A). Karl Rheinen, 
[151] Blumenthal (Eifel). 
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geitfchrift für Wogelliebhaber, 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Redaktion: Berlin, Belleallianceſtraße 81, IT. 


Gerlin, den 22, 


Beftellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Boftanitalt. 
Preis vierteljährlic) 3 Mark. 

Möchentlic) eine Nummer. 


Ar. 4. HN on 








Inhalt: 


Aufruf an alle Vogelkenner (Schluß). 

Meifen ald Wintergafte. { 

Bing: Bemerkungen iiber die erfte St. Andreasberger Kanarienvogel 
Ausſtellung 


in Berlin, II. (Fort 


Die vierte Ausjtellung des Vereins 
jebung). R | 

Aus den Nereinen: Kottbus, Köln, Sagan, Reichenbach, Oldenburg, | 
Halle, Fraukfurt; Ausftellungen. | 

Anfragen und Auskunft. 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Bücer- und Schriftenſchau. — Briefwechiel. — Anzeigen. 

Die Beilage enthält Anzeigen. 
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Zum Bogelfchub. 
Aufruf an alle Bogelfenner Deutſchlands. 
(Schluß). 

V. Biologifhe Beobachtungen aller Art, 
jowie Beobadhtungen über den Federwechſel der 
Vögel, über Nahrung, Nüslichfeit und Schädlichkeit, 
Geſang u. a., wenn fie auf eigenen Erfahrungen 
beruhen, find uns gleichfalls willfommen und werden | 
Benugung finden. | 

Es liegt in der Abficht des Ausſchuſſes nad | 
Beihluß der 9. Jahresverfammlung der allgemeinen 


deutſchen ornithologiichen Gefellichaft zu Berlin, die | 
geographiihe Verbreitung der Vögel Deutichlands | 
und möglicherweife beftehende Zug- oder Heeres: | 
ftraßen der Zugvögel kartographiſch darzuftellen. | 
Mit nachfolgenden Arten foll begonnen werden und | 
bitten wir auf Grundlage der vorhergehenden In- | 
ftruftion genau anzugeben, wo diefelben als Brut- 
vögel fiher beobachtet wurden: 
Verzeichniß A. 
Röthelfalke (Cerchneis cenchris, Naum.). 
Schwarzer Gabelmeih (Milvus ater, Gm.), 
















- Züchter und Händler. 
Anzeigen werden die gejpaltene 


Wetitzeile mit 25 Mfg. berechnet 
und Beftellungen in der Erpedition 
und Redaktion entgegengenommen. 


Wr XIV. Fahrgang 








Zanuar 1885. 





Schlangenadler (Cireaetus gallieus, Gm.). 


Ubu (Bubo maximus, Sibb.). 

Blaurade (Coracias garrula, L.). 
Grauſpecht (Geeinus canus, @m.). 
Schwarzſpecht (Dryocopus martius, L.). 


Weißrückiger Buntipedt (Pieus leuconotus, Behst.). 


Star (Sturnus vulgaris, Z2.). 

Rabenkrähe (Corvus corone, Z.), 

Nebelkrähe (Corvus comix, L) 

Satfrähe (Corvus frugilegus, L.). 

Kleiner Graumürger (Lanius minor, L.). 

Weißhalſiger Sliegenihnäpper (Museicapaalbieollis, Temm.). 
Zmwergfliegenfänger (Muscicapa parva, ZL.). 

Gelbköpfiges Goldhähnchen (Regulus eristatus, Koch). 
Feuerköpfiges Goldhähnchen (Regulus ignicapillus, Brehm). 
Berglaubvogel (Phyllopneuste Bonellii, Vieill.). 
Droſſelrohrſänger ((Acrocephalus turdoides, Meyer). 
Heuſchreckenrohrſänger (Locustella naevia, Bodd.). 


Flußrohrſänger (Locustella Auviatilis, 7. et W.). 


Sperbergraßmüde (Sylvia nisoria, Behst.), 
Wachbolderdroffel (Turdus pilaris, Z.). 
Steindroffel (Monticola saxatilis, Z.). 


| Nachtigal (Luseinia luscinia, Z.). 


Sprofier (Luseinia philomela, Behst.). 

Schwarzkehliger Wieſenſchmätzer (Pratineola rubicola, Z..). 
Braunfehliger Wieſenſchmätzer (Pratincola rubetra, Z.). 
Srauammer (Miliaria europaea, Swains.). 


| Drtolan (Emberiza hortulana, /.). 


Steinjperling (Pyrgita petronia, ZL.). 
Girlitz (Serinus hortulanus, Koch). 
Auerhuhn (Tetrao urogallus, Z.). 
Birkhuhn (Tetrao tetrix, Z.). 

Rackelhuhn (Tetrao medius, Meyer). 
Hafelhuhn (Tetrao bonasia, Z.). 
Zwergtrappe (Otis tetrax, 2.). 
Zwergrohrdommel (Ardetta minuta, Z.). 
Große Sumpfſchnepfe (Gallinago major, 2p.). 
Zöffelente (Spatula elypeata, L.). 

Morente (Fuligula nyroca, Güld.), 
Kormoran (Carbo cormoranus, M, et W.), 
Lachmöve (Larus ridibundus, Z.). 
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Zur eventuellen Fejtitellung der Zugftraßen 
bitten wir beim Frühſahrs- und Herbitzuge auf 
folgende leicht zu beobadhtende und allgemein be- 
fannte Arten bejonders zu achten. 


Verzeichniß B. 
Rother Gabelmeih (Milvus regalis auct.). 
Maueriegler (Cypselus apus, Z.). 
Rauchſchwalbe (Hirundo rustica, L.). 
Kufuf (Cueulus canorus, L.). 
Singdroffel (Turdus musieus, L.), 
Meinvogel (Turdus iliacus, L.). 
Veldlerche (Alauda arvensis, Z.). 
Kibig (Vanellus eristatus, 2.). 
Kranich (Grus einereus, Behst.). 
Weißer Storch (Cieonia alba, Behst.). 
Graugans (Anser einereus, Meyer). 
Satgans (Anser segetum, Meyer). 

Als Beobadhtungszeit ift das Kalenderjahr feit- 
geſetzt. 

Um das Zuſammenſtellen des uns zukommenden 
ornithologiſchen Materials zu erleichtern, wird Fol- 
gendes der Berüdfichtigung der Herren Ginfender 
dringendft empfohlen: 

1. Foliobogen für das Manuffript zu 
mählen. i 

2. Die Bogen nur auf „einer Seite“ zu 
bejchreiben. 


3. Sich der ſyſtematiſchen Reihenfolge 
und der lateinischen Benennungen zu bedienen, 


mie fie das in Kürze erfcheinende „Verzeichniß der | 


Vögel Deutſchlands“ enthält. 

4. Alles, was auf eine Art Bezug hat, unter 
dem Namen derjelben zu vereinigen, und zwijchen 
jeder folgenden Spezies einen mindeftens einen 
Zentimeter breiten freien Raum zu lafien, 
damit jede auf den einzelnen Bogen angeführte Art 
leicht abgetrennt werden kann. 
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5. Die Manuffripte im Januar einzufenden, 
da in der eriten Hälfte des Februars mit der Be: 
arbeitung derfelben begonnen wird. 

Die geehrten Herren Mitarbeiter werden 
ergebenft erfudt, ihre ornithologiihen Be- 
obahtungsmotizen an den zeitigen Bor- 
ſitzenden des Ausſchuſſes, Dr. Rudolf Blaſius, 
Braunſchweig, Betrithorpromenade 25, einzu— 
fenden, und zwar im Januar 1885 für das 
Beobadhtungsjahr 1884, im Januar 1886 
für das Jahr 1885 u. ſ. f. Die Fragen in- 
betreff des Vorfommens der in Verzeichniß 
A. aufgeführten Arten find möglichſt fofort, 
jpäteftens im Januar 1885, zu beantworten‘). 

In zweifelhaften diagnoftiichen Fällen ift der 
Unterzeichnete gern zur Auskunft bereit und bittet, 
die betreffenden Vögel, reſp. Eier oder Nefter, zur 
Beltimmung an ihn einzufenden, reſp. andere Fragen 
zu ftellen. 

Jeder Mitarbeiter erhält, wie bisher, die vom 
Ausſchuſſe zu veröffentlichenden Jahresberichte und 
Karten, zu denen er Notizen eingeliefert hat. 

Braunschweig, im November 1884. 

I. A. Der Vorſitzende des Ausfhufles für die 
Beobadhtungsftationen der Vögel Deutſchlands. 

Dr. Rudolf Blafius. 


Meifen als Wintergäfte. 

Mit Beginn des Winters ließ fih an den 
Fenſtern meiner Wohnung, die nad) dem Garten 
hinausführen, hin und wieder eine Blaumeife fehen, 
die augenſcheinlich dort etwas für ihren zierlichen 
Schnabel ſuchte. Mit allerdings nur geringer 
Hoffnung auf Erfolg wollte ich doc den Verſuch 


*) Leider ift es für diejes Jahr ja nicht mehr möglich. D.N. 














Die vierte Ausftellung des Vereins „Brnis* 
in Serlin. 
(Bom 5. bis 9. Dezember 1884). 
Bericht des Vorfisenden Dr. Karl Ruf. 
II. Sie eingeführten fremdländifchen Vögel. 
b. Sinfenvögel, 

An fremdländiiben Finfenvögeln war die Ausftellung, 
der ungünftigen Sahreszeit entiprechend, nicht fehr reich, 
aber fie enthielt eine verhältnigmäßig große Anzahl vorzugs- 
weije feltener und interefjanter Arten. So bildeten unter 
den Prabtfinfen vor allen die Zwergelfter-Aman- 
dinen oder Zmergelfterdhen (Spermestes nana, [Pehr.]) 
von Madagaskar, ausgeftellt von Herrn WM. Gabriel- 
Hamburg in 5 Köpfen, einen Glanzpunft. Außerdem hatte 
Herr E. Geupel-Leipzig Geresaftrilde (Aegintha 
modesta, [G/d.]) und Ringelaftrilve (A. Bichenovi, [Vgrs. et 
Hrsf.)) in mehreren Pärden, Herr Voß⸗Köln laud- 
grüne Papagei-Amandinen (Spermestes prasina, 
| Sprrm.]) auögeftellt, während der von Fräulein Chr. Hagen- 
beck angemeldete Granat - Aftrild (Aegintha granatina, 
[Z.]) leider fehlte. Unter den Züchtungen find die Gürtel» 
grasfinken des Herrn R. Bauer jbon mitgezählt. 

In der neuern Zeit jehen wir als Prachtfinken auf 
den Ausstellungen am meiften die Dickſchnaͤbel oder Aman- 
dinen vor und, und unter diefen vornehmlich Mövchen, 





Zebrafinten, Nonnen, namentlich ſchwarzköpfige, Neis- und 
Muskatoögel, Silberfaſänchen, kleine Elſterchen und von 
den Kleinfchnäbelben oder Aſtrilde eigentlih nur Tiger— 
finfen in größrer Anzahl; die allbeltebten, gemeinften und 
zugleihb ſchönſten Aitrilde, wie Amarant, Goldbrüſtchen, 
Schmetterlingsaftıild, Helenaaftrild u. a. m. find in den 
letzteren Jahren jo zurüdgetreten, daß wir fie, ſelbſt in der 
günftigflen Sahreszeit, auf den Ausftellungen nicht, viel 
finden. Hier waren nur verhältnigmäßig wenige Pärchen 
vorhanden. Beiläufig möchte ich den Hinweis nicht unter- 
laffen, daß eifrige und gewandte Züchter gerade mit diejen 
Vögeln doch unjchwer der lohnendſten Erfolge ſich erfreuen 
Tonnen, denn bei forgjamfter Beachtung der bisher 
gewonnenen Grfahrungen zeigen ſich alle dieſe Vögel 
wirklich dankbar und ergibig und zugleich find fie zu der 
Zeit, wenn Feine Einfuhr ftattfindet, immer für anſehnliche 
Preife zu verwerthen; ein gutes Heckpärchen kleiner rother 
Aftrilde oder Amaranten wird noch immer, ebenjo wie vor 
15 Jahren, mit 10 bis 12 46 gern bezahlt. 

Wenige Tage nah der Ausftellung fam der ruffiiche 
Händler Herr A. 2. Gleitzmann aus Mosfau durd) 
Berlin und zeigte mir eine Anzahl der felteniten Pracht» 
finfen: Sonnenaftrilde oder auſtraliſche Amaranten (Ae- 
gintha phaöton, [Hmödr. et Jegnt.]) in 8 Pärchen, Ningel- 
aftıiide und Gürtelgrasfinfen in je 4 Pärchen, welche er in 
London aus erffer Hand gekauft hatte. Ich bevauerte es 
umfomehr, daß die koſtbaren Vögel niht zu uns nach 
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machen, fie vom Fenfter aus zu füttern. Sch 
klemmte aljo vorerjt unter das Doppelfenjter ein 
furzes Rohrſtöckchen, woran ich ein Stüd Speck be- 
feftigt hatte — und fiehe da, feine halbe Stunde 
verging und mein Meischen jaß darauf, mit komiſchem 
Eifer auf den föftlihen Biffen lospidend. Am 
nächſten Tage gefellte fich zu dem erjten Gaſt noch) 
ein zweiter von der gleichen Art, und beide ver- 
zehrten nun unglaubliche Diengen des fetten Nahrungs- 
ſtoffs, allerdings immer abwechjelnd, denn zu einem 
gemeinjchaftlihen Genuß läßt fie ihre Unverträglid- 
feit nicht fommen, die in argem Widerjtreit zu 
ihrem fanften Ausfehen fteht. Ich fagte mir nun 
aber, der Menſch lebt nicht vom Brot und Die 
Meifen nicht vom Sped allein und vergrößerte daher 
meine Futterftätte folgendermaßen. Das Stödchen 
mit dem Sped band ich quer an eine vielleicht 
zwei fingerbreite Xeifte, von ungefähr Fußlänge, 
woran id) einen Futternapf befejtigte. Hier hinein 
that id) die Kerne von Sonnenblumen, Hanfſamen 
und klein gejchnittene Wallnußferne, das Ganze 
befeftigte ich wieder am Doppelfenfter. Troß der 
jo veränderten Geftalt fuchten beide Meiſen die 
gewohnte Stelle ſehr bald wieder auf und nun 
Ihmauften fie mit foldem Eifer, daß der Napf fehr 
bald gelert und der Sped verzehrt war. Von nun 
an war es an jedem Morgen mein erites Geſchäft 
(und dies ijt es heute noch) für das nöthige Futter 
zu forgen. Nach vier oder fünf Tagen fand fich 
außer den beiden Blaumeischen auch eine Kohlmeife 





Platz möglichit ausfüllend, 


nad) der andern ein, deren Anzahl beträgt jebt wol | 


ſchon fünfzehn Köpfe, und ein Kleiberpärchen (Specht: 
meijen) ftellte fi eines jchönen Tags ebenfalls mit 
großem Geräuſch ein. Da dieje legteren ſich von 


größrer Freßluft und unverfchämter zeigten, als es | 
mir der kleineren und jchwächeren Meifen wegen 
wünfchenswerth erſchien, fo richtete ich einige Fenſter 


weiter noch eine zweite, gleiche Futterſtätte ein, Die 
auch jehr jchnell entdedt und eifrigit in Angriff ge- 
nommen wurde, freilich blieben auch die beiden Kleiber 
diefer zweiten Jutterftätte nicht fern. Nun habe ich 
vor meinen Fenftern einen ungemein reizvollen 
Anblid Tag ein, Tag aus; es ift ein ftetes Hin- 
und Herfliegen der zierlichiten und munterjten Vogel— 
ihar, die das Auge immer wieder aufs Neue 
entzücdt. Die hübſchen Farbenzufammenjtellungen 
und Zeichnungen im Gefieder, die zierlichen und 
lebhaften Bewegungen des zierlichen Körpers der 
Meifen, deren Gebahren, mögen fie nun an dem 
jpedtragenden Stäbchen hängen oder im nedifchen 
Spiele über» und untereinander gaufeln, wobei fie 
mid) immer an das wiegende Flattern der Schmetter- 
linge erinnern, und im Gegenſatz hierzu das fait 
grotest zu nennende Weſen des kurzgeſchwänzten, 
blau-braunen Kleibers — dies Alles zufammen gibt 
ein Bild, deſſen ſtets wechlelnde Schönheit durch feine 
Beichreibung wiederzugeben ijt. est hängt das 
Blaumeischen fopfunten, anfcheinend eine Lieblings= 
jtellung, am Sped, fi mit beiden Füßen daran 
feitflammernd. Am andern Ende des Stöckchens 
fist eine vollendet ſchön gezeichnete SKohlmeife, 
tadellos im Gefieder, eifrig auf einen Kern los— 
hämmernd, den fie mit den Krallen der Füße feit- 
hält. Das Geräufch des Klopfens höre ich bis ins 
Zimmer hinein. Im Futternapf figt der Kleiber 
mit gefpreisten Schwanz und Flügelfedern, feinen 
und jtopft ſich den 
Schnabel jo voll, wie es nur irgend angeht. Doc 
ſchnell ändert fi) das Bildchen, denn andere Hungrige 
Gefährten fahren in dieſes Idyll hinein und er- 
zwingen fich ebenfalls einen Platz an der für Alle 
gededten Tafel. So bringt ihre Begier einen jteten 
Wechſel mit fih und als eines Tags der Heikhunger 
der ewig Freßluftigen länger aushielt als Der 





Deutihland auf den Markt gekommen, da ich befürchten 
mußte, daß das beflagensmwerthe, von der Reife noch recht 
angegriffene Eleine Gefieder wol ſchwerlich Iebend bis nach 
Moskau gelangen werde. Die Leſer wollen diefe Ab— 
ſchweifung entichuldigen, ein ſolcher gelegeniliher Blid auf 
die Vorgänge des Vogelmarkts dürfte doch immerhin der 
Mühe werth ericheinen. 

„ Widafinken waren nur in einigen gut gehaltenen 
Pärben Paradiswitwen (Vidua paradisea, [Z.]), 
einzelnen Dominifanerwitwen (V. principalis, [Z.]), 
dagegen mehreren ſtahlblauen Widafinten over Atlas» 
vögeln (V. niteus, [Gmi.]) vorhanden, unter den Weber- 
vögeln maren der fonft jehr jeltene fleine Masken— 
weber (Ploceus luteolus, [öehse.) in mehreren Pärchen 
pon Herrn Fodelmann, Gabanis’Weber (P. Cabanisi, 
[Pirs.]) von demfelben, Ruß’ rothbihnäbeliger Weber 
(P. Russi, [Frsch.]) in drei Pärchen aus meiner Bonelftube 
erwähnensmwerth. Mehrere dottergelbe Weber 
(P. vitellinus, [Leis Dryr-Weber (P. oryx, [Z.]), 
auch ziemlich zahlreihe Napoleons-, Drange-, Blut- 

hnabel- und Tertor-Weber waren von den ver— 
ſchiedenen Händlern mitgebradt. 

Unter den übrigen Sinfenvögeln waren die hier in Nr. 1 
genannten — Arten fragelos die bemerkenswertheſten, 
welche die Ausſtellung überhaupt aufzuweiſen hatte. Außer 
ihnen find noch der blaue Biſchof (Coceothraustes 
Brissoni, [Zehst.]) in mehreren Köpfen, nur Männchen, 


| Morambitzerfige, dann ein Par Grundröthel (Fringilla 


erythrophthalma, Z,), ein gelbitirniger Girlit (F. flavi- 
ventris, Be ein grüner Kardinal (Coccothraustes 
eristatellus, |[Zss.]), ferner SKappenammern (Emberiza 
melanocephala, Sepl.) in mehreren Köpfen, als ausgeitellt 
zu nennen. Hierher gehören jodann auch die wilden 
Kanartenvögel (Fringilla canaria, Z.), weldye diesmal 
in der bedeutenden Anzahl von zwei Pärden und zwei 
Köpfen angemeldet, aber nur in einem Par aus meiner 
Bogelitube vorhanden waren, während die übrigen ſich als 
andere Vögel ergaben, jo das eine Par von Herrn Fabrike 
befiger 9. Steinle in Burg bei Magdeburg als gelbitirnige 


irlitze. 

Yu einige von den Mijchlingen, welche ich in Nr. 1 
unter den gezüchteten Vögeln erwähnt habe, gehören hierher, 
fo der Baftard von Maskenfink oder Alario und 
Kanarienweibchen, gezüchtet von Herrn Rechtsanwalt 
Derckmann in Dortmund, und die Baſtarde von 
Safranfink und Kanarienweibchen, welche Herr 
Suck gezüchtet hat. 
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Futtervorrath, da klammerten fich einige befonders 
Liſtige an das Fenfter feſt und guckten erwartungsvoll 
in die Scheiben, ob denn Niemand ihre Noth be— 
merfe. Hierdurch angeregt, öffnete id das Klapp- 
fenfter und ftreute Futter zwifchen die Doppelfenfter 
und, fiehe da, auch hier hinein wagten fie fi. Als 
erfter natürlich der Kleiber, welcher der Dreiftefte wie 
er der Gefräßigite von allen ift. Lege ich einmal 
als ganz befondere Lederbiffen einige Mehlwürmer 
hin, vielleiht vier oder fünf, fo iſt gewiß fofort 
der Kleiber da, jtopft einen nad) dem andern in den 
Schnabel und fliegt mit äußerſt vergnügtem Blid 
davon. Ich habe ihn übrigens im Verdacht, daß 
er an die Dauer meiner Freigiebigfeit nicht recht 
glaubt und einen großen Theil des fortgefchleppten 
Futters irgendwo verftedt für möglichenfalls zu er- 
wartende Schlimme Zeiten. — Auch ein Amfelpärchen 
und einige zurüdgebliebene Finken füttre ic) im 
Garten mit Fleiſchſtückchen, Mehlwürmern und Hanf- 
förnern. 

Co habe ih) mir, mit wenig Mühe und 
geringen Unfoften, ein Vergnügen bereitet, das mich 
mit inniger Freude erfüllt und den nüßlichjten Ge— 
Ihöpfhen in der gefiederten Sängerwelt zugute 
fommt. Sollte mein Beijpiel Nachahmung finden, 
fo wäre der Zweck diefer Zeilen erfüllt. 


Marie Uhſe. 


Einige Bemerkungen über die erſte St. Andreas- 
berger Annarienvogel -Ausftellung. 
Bonlzin- 


Wer in der ausgefprochnen Abjicht, St. An: 
dreasbergs berühmteſtes Pflegekind, die Kanarien- 
zucht in ihren Erfolgen zu fehen, in den Tagen des 
6. und 7. Dezember v. J. die Reiſe dahin unter: 
nommen, dem ift es wol fonderbar erjchienen, wie Die 
Stadt fi) mehr und mehr als klimatiſcher Kurort 
heben fonnte, dergeftalt, daß im lebten Sommer 
ſchon mehr als 1200 Badegäfte dort eingeschrieben 
wurden. Fröftelnd hüllten wir ung in Winterrod 
und Ueberwurf, ohne Ahnung von dem Zauber der 
Hochgebirgswelt im Lenz nnd Sommer! Schwer 
ermüdend war der Weg noch bis hinauf zum Schüßen- 
haufe, dem nahezu am höchften gelegnen Wohnweſen 
der höchſten Stadt des Harzes, woſelbſt die Aus: 
jtellung ftattfand. Doch das Gute will ja überall 
im Leben erkämpft fein, und daher hoben wir mit 
allem Eifer immer wieder die Füße aus den Schnee— 
mafjen, in welche fie bis über die Knie einfanfen. 

Gaftlidh-gemüthlih aber wie immer war «8 
dort oben bei Herrn Schunfe und wenn auch bei 
folder Gelegenheit der Endzwed der Neife die Em: 
pfindungen beherrfcht, jo ift es doch unleugbar, daß 
eine freundliche Aufnahme von vornherein „Stim- 
mung madt“. 

Der Ausftellungsfal war mit Tannenreifig, 
dem ewig grünen Schmud des Harzes, reich geziert, 










in Hufeifenform waren an pafjendem Gerüft und in 
doppelten Neihen die gefiederten Sänger — ſämmt— 
lich in ortzüblicher, einfachen, meiſt braun gebeizten 
Holzgeſangskäſten — aufgehängt, dazwiſchen waren 
Zudthilfsmittel aller Art geſchmackvoll angeordnet. 
Die Vögel hatte man nah den Nummern des 
Katalogs bezeichnet und an jedem Behälter war 
bereit3 der zuerfannte Preis erfichtlih gemacht. 
Stanarien waren diejergeltalt 102 Nummern, Samme 
lungen von Zuchtgeräthichaften in meift recht um— 
faſſender Zufammenftellung 6 Nummern ausgeftellt. 
Im Sal herrſchte jene hochgradige und doch ver: 
hältnigmäßig reine Temperatur, die der Harzer jo 
ſehr liebt und auch für ein wichtiges Bedingniß, 
feiner Vogelheden hält. Von Kaften zu Kaften 
ichreitend, galt es mol bei allen Bejuchern als 
vornehmlichjtes Ziel, über die Gefangsleiftungen der 
Thierchen einen feften Eindrud zu gewinnen, und 
daß dabei die mit dem I. Preife gefrönten Kana— 
rien die meiftumftandenen waren, ift erflärlih. Hier— 
bei wird wol mit mir jeder fremde Bejucher den 
Wunsch empfunden haben, daß die Vögel mehr nad) 
den Vortragsweifen der einzelnen Stämme hätten 
geordnet werden follen und zwar fo, daß in der 
einen Abtheilung die Vögel mit Hohleollen, in der 
zweiten diemit Klingelrollen, beftimmten Flöten, Knorren 
u. ſ. mw. aufgeftellt und daß in jeder Abtheilung 
die Eigenart der dort untergebrachten Sänger er- 
fichtlich) gemacht wäre. Die Kanarien würden dann, 
da fie nicht felten vielfeitig find, in derjenigen 
Leiftungsabtheilung unterzubringen geweſen fein, 
für welche fie prämirt worden. Es hätte uns das 
als eine Aufmerffamfeit auch gegen die weniger 
fenntnißreichen Befucher, für welche die Ausftellung 
doc immerhin mit berechnet ift, erjcheinen können. 

Was nun den Gejfammteindrud der Leitungen 
der ausgeftellten Hähne anlangt, jo müfjen dieſelben 
als äußerſt befriedigend bezeichnet werden. Sie 
ftellten die ausgezeichneten Durchſchnittsvögel der 
Andreasberger Kanarienzudt dar; wol fehlten die 
Koryphäen des berühmten Zuchtorts, wol kann die 
Austellung in ihrer außerordentlich geringfügigen 
Beſchickung leider nicht entfernteft als ein erichöpfen- 
des Bild der Andreasberger Zuchtergebnilfe an— 
gefehen werden, aber immerhin muß die Summe des 
zu Gehör Gebradhten als eine Gejammtleiftung bes 
zeichnet werden, welche jeder Kanarien-Ausftellung 
zur Ehre hätte gereichen können. 

Wenn dennoch bei Weberblid des Katalogs ein 
Gefühl bitterfter Enttäufhung den Fremden über- 
fommen mußte, jo entjprang das daraus, daß von 
St. Andreasberg, dem hochgepriefnen Kanarienheim, 
ein bedeutendes Mehr erwartet werden durfte. Die 
Stadt zählt nachweislich über 400 Züch ter, dar- 
unter mindeftens 300, welche konkurrenzfähige 
Vögel beſitzen; was weit dem gegenüber der Katalog 
nad: zufammen nur 17 St. Andreasberger Aus- 
fteller! Selbft innerhalb des dortigen Kanarien: 
züchter-Vereins, der gegen 60 Mitglieder zählt, ift 
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alfo die Antheilnahme an der Ausftellung eine gar 
geringe geweſen. Es kann nicht unſres Amts fein, 
die Gründe zu unterfuhen, weshalb die fo über: 
miegende Mehrzahl der Züchter. den Beftrebungen 
des Vereins gleichgiltig oder zumeift feindlich gegen- 
überjteht; wir haben hier nur die lebendige Klage, 
warum ijt es jo? Wir beflagen das im 
Antereffe der Stadt, die voranftehen follte 
in einmüthigen Beftrebungen nad dem 
volliten Ausdrud der Vollfommenheit ihrer 
Zudtergebniffe, wir beflagen es um der 
Kanarienzudt ſelbſt willen, die hier ihren 
wefentlidften NAusgangspunft nimmt, be— 
lagen, daß man von der St. Andreasberger 
Ausftellung in die VBogelftuben der Einzel- 
zühter gehen mußte, um die bejten und 
muftergiltigften Zeiftungen zu hören; jagt 
man doch, daß nit einmal die Ausfteller 
ihr Beftes gegeben! — Warum jtehen fie ſchmollend 
zur Seite, die man die Erften nennt in der Kanarien- 
züchtung, an ihrer Spite nur Wilh. Trute anzu- 
führen, deſſen Namen mit Recht oder Unrecht all’ 
feine Nachzüchter fo gern allen ihren Bogen und Hohl- 
roller-Stämmen beilegen! Warum fehlen auch all’ 
die größeren Händler des Orts, unter ihnen zumeift 
R. Mafchke, der dem Namen St. Andreasberg doch 
weite Verbreitung verjchaffte, ihm aber gleihmäßig 
auch viel verdankt! — 

Wie möchte eine St. Andreasberger Kanarien- 
Ausftellung ſich geftalten, wenn nur die Hälfte der 
Züchter je 1 bis 3 Hähne (es müßten das genug 
jein von jedem Stamm) zur Konkurrenz brächte. 
Sie wäre ein Ereigniß von weitgehendjter Bedeu: 
tung, fie würde bejucht werden von vielen Hunderten 
von Liebhabern aus aller Welt, fie trüge den Lohn 
in fih und es mag müflig fein, hier die Bedeutung 
einer derartigen Ausgeftaltung für den Ort felbit 
auszuführen. Wir fönnen dem letztern nur wünfchen, 
daß fih Männer finden, die diefes Ziel dort zu er- 
reichen vermöchten, werth jeder Anjtrengung wäre 
es gemiß! 

Wende ih mid) nun zu den Einzelheiten der 
Ausjtellung, jo ift vor Allem mit Anerkennung her- 
vorzuheben die gründliche und mühjame Arbeit der 
Herren Preisrihter Ph. Müller-Gr. Niederheim, 
D. Meyer-Levern und E. Gönnede:St. Andreas: 
berg, welche fie bereits in den Tagen vor der Aus- 
ftellung auf die Prüfung der Vögel verwendet hatten 
und der man die erichöpfende Breisvertheilung 


verdankte. Vielleicht it Die faſt ausſchließ— 
liche Preiszubilligung wenig glücklich; fie be— 
gegnet manchem abfälligen Urtheil. Unzweifelhaft 


würden einige Geldpreiſe (ſtufenweiſe und in mäßiger 
Ausdehnung gegeben), lobende Anerkennung für 
weitere gute Leiſtungen, fonft aber feinerlei Klaffifi- 
fation, von größerm Intereffe und weniger Neid 
und Anſtoß erregend fein. Schon die Zulaſſung zur 
Ausftellung foll eine gute, ja vorzügliche Beſchaffen— 
heit der Vögel bedingen, wozu aljo „dritte“ Preife. 





Es wurden im Ganzen 4 erſte, 56 zweite und 
34 dritte Preiſe auf die ausgeftellten 102 Vögel 
vertheilt, davon erhielten: G. Weber-Magdeburg für 
3 Vögel 6 zweite und 2 dritte Preife; F. Hennig— 
Magdeburg für 2 Vögel 2 zweite Preiſe; Senator 
Kühle-Duderjtadt auf 6 Vögel 3 zweite und 3 dritte 
Preiſe; F. Hamfch-Duderftadt auf 6 Vögel Dzmweite und 
1 dritten Preis; ferner in St. Andreasberg: 
3. Tiepelmann (2 3.) 1 zweiten und 1 dritten Preis; 
MW. Goedede (3 B.) 4 zweite und 5 dritte Preife; 
W. Fäder (4 V.) 3 zweite, 1 dritten ‘Preis; Or— 
ganift Nolte (5 8.) 2 zweite, 1 dritten Preis; 
CE. Trute (12 8.) 5 zweite, 5 dritte SRreife; 
W. Walther (d 8.) 1 zweiten, 5 deitte Preiſe; 
A. Walther 3 B.) 3 dritte Breife; Aug. Volk: 
mann (5 DB.) 4 zweite, 1 dritten ‘Preis, Ed. Berg- 
mann (2 3.) 1 zweiten Preis; C. Grübel (4 3.) 
1 eriten, 2 zweite Preife; €. Lorenz; (3 ®.) 
1 erften, 2 zweite Breife; Alfred Umland (8 V.) 
1 eriten, 3 zweite, 4 dritte Preife; Ed. Volkmann 
(6 3.) 5 zweite, 1 dritten Preis; C. Ullrich (8 3.) 
1 erften, 7 zweite Preiſe; C. Schlöffer (2 3.) 
2 dritte Preife; Dr. Ladendorf (5 9.) 3 dritte 
Preiſe. 

Von großem Intereſſe waren im Weitern die 
durchweg ſehr praktiſchen, billigen und vielerprobten 
Heck-Vorrichtungen. Die von C. Lange ausgeſtellten 
Flugbauer mit Niſtkäſtchen und allem Zubehör in 
Naturholz können als in jeder Beziehung muſter— 
giltig bezeichnet werden. Die bis ins Geringſte 
gehende Beachtung aller Erforderniſſe einer tadel— 
loſen Verwendbarkeit erſtreckt ſich auf die kleinſten 
Einzelnheiten. Weiter dürften die Vogelſchränke 
(Nußbaum, bzl. Eſchen lackirt), welche W. Engelke 
gefertigt und neben einer Anzahl polirter Geſangs— 
käſten ausgeſtellt hatte, auch für den anſpruchsvollen 
Züchter befriedigend erſcheinen. Geſangskaſten mit 
Milchglasthüren u. drgl. waren weiter in vorzüg— 
liher Beichaffenheit von C. Schlöffer und W. Fäder 
ausgeftellt, erftrer hatte auch für die feine Stuben- 
züchterei geſchmackvolle Flugbauer geliefert. 

Wir fönnen unfere lediglich ſachlich beurtheilenden 
Bemerkungen über die St. Andreasberger Aus— 
ftellung nicht fchließen, ohne lebhaften Dank aus: 
zufprechen allen um letztre hochverdienten Männern, 
deren Verdienft nur um fo höher fteht im Hinblid 
darauf, daß die Veranftaltung einer Kanarienvogel- 
Ausjtellung gerade im meijtgeeigneten Ort und bei 
den Leuten, welche fie mit Freuden hätten begrüßen 
und zur glänzendften Gejtaltung führen ſollen, welche 
doch an der Belebung, Ausdehnung und Vervoll- 
kommnung der edlen Kanarienzucht das lebendigite 
Intereſſe haben müffen — jo ſehr auf Widerjtreben 
oder doc Gleichgiltigkeit geſtoßen ift! Wir haben 
in gedrängtefter Kürze die Eindrücke wiederzugeben 
verfucht, wie fie uns und vielen anderen Fremden 
fi) boten; wo viel Licht ift, bleibt aud) der Schatten 
niht aus. Diefe Schatten zu verſcheuchen: ein 
boffnungsfriihes Glück auf! 
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Aus den Bereinen. 


Kottbus. Die erfte allgemeine Ausftellung des 
Vereins für Geflügelzubt und Vogelſchutz 
findet vom 26. Februar bis 1. März ftatt. Anmeldungen 
bis zum 12. Februar an den Schrifttührer Herrn M. Nach— 
mann bier. Cinjendungen bis zum 25. Kebruar „an die 
Ausſtellungskommiſſion““ Für etwaige Verluſte, melde 
durb Schuld des Vereind nachweislich oder der von ihm 
beitellten Wärter verurfacht find, fichert der Verein den 
Ausſtellern Erſatz zu, behält ſich jedoch für jeden einzelnen 
Fall, auch inbetreff der Höhe deſſelben, die endgiltige Ent— 
ſcheidung nad gewiſſenhafter Prüfung felbft vor. Die 
Prämirung findet am Morgen des erſten Ausftellungstags 
ftatt. Die Prämien beftehen in Statöpreifen und Ehren— 
und Unerfennungediplomen des Vereins. Zur DBerlofung 
werden 2000 Looſe & 50 3 auögegeben. Alles Nähere 
ergibt das Progromm, welches gleichfall8 von Heren Nach— 
mann zu beziehen ift. 


Köln a. Rh. Die 21. allgemeine Geflügel-Ausitellung 
bed Vereins für Geflügelzucht „Columbia“ findet 
vom 1. bis 3. März ftatt. Anmeldungen wolle man bi8 
zum 20. Sebruar an den DVorfitenden Herrn Albert 
Reisaen richten. Zufendungen find poftfret an den Verein 
für G.flügelzubt „Columbia in Köln, PViktoriafal, 
Severinftraße 226, bis zum 27. Februar zu befördern. Die 
Prämtrung findet am 1. März durch biefige und ausmärtige 
Sachkenner ſtatt. Die Prämien beftehen in Chrenpreiien, 
Chrendiplomen, ſowie Statömebaillen. oje à 50 3 und 
Kataloge à 30 4 find bet Herin Peter Schäfer, Zoll: 
ftraße 1, Köln, zu haben. Alles Nähere ergibt das Pro- 
gramm, welches gleichfalld vom Vorfittenden zu bestehen ift. 


Sagan. Der Geflügel- und Bogelzuhtverein 
für Sagan und Umgegend veranftaltet feine I. allge 
meine Geflügel-Ausftellung mit Prämirung und Verlojung 
vom 7—9. Februar. Anmeldungen bis zum 25. Sanuar 
beim Schriftführer Herrn R. Beder. Bei Berkäufen wird 
bierfür eine Gebühr von 10 Pfg. erhoben. Zufendungen 
find bis zum 5. Febr. an das Ausftellungs-Komite, Apollo» 
Säle in Sagan, zu richten. Loſe à 1. find von Herrn 

Mertſching zu beziehen. Alles Nähere ergibt das 
Programm, welches ebenjo wie jede nähere Auskunft von 
Herrn R. Deder zu erlangen ift. 


Reichenbach i. S. Der Verein zur Förderung 
der Geflügelzubt zu R. in ©. und Umgegend ver 
anftaltet in den Tagen vom 1. bis 3. Februar jeine vierte 
allgemeine Giflügelausftellung. Diefelbe findet wie bisher 
im Sal des Gafthofs „Zur Sonne“ in Reichenbach itatt. 
Sn der aus diefem Anlaß am 3. San. abgehaltnen General- 
verfammlung wurde ein Nusftellungsfomits gewählt, dem die 
Beranftaltung der Ausftellung übertragen wurde. Mit der 
Ausſtellung ift, wie in den Vorjahren, eine Prämtrung von 
Geflügel verbunden, und e8 find dafür bereit3 namhafte 
Ehrenpreiſe, jowol vonfeiten des Vereins als auch von außer- 
halb vefielben, z. B. von landwirthichaftlichen Vereinen, ge- 
ftiftet worden. Eine Verlofung findet dagegen diesmal nicht 
ftatt. Als Ausfteller werden auch Nichtmitglieder, jedoch nur 
außerhalb des Kreiſes Reichenbach wohnende, zugelaflen. 
Das Amt von Preisrichtern übernehmen die Herren Rentier 
9. Mihael-Berlin, Rittergutsbefiger E. Thiel-Groh- 
Jänowitz und Spediteur Kienit-Görlit. Anmeldungen 
für die Ausſtellung find bis ſpäteſtens zum 20, d. an den 
Schriftführer des Vereins, Kaufmann Paul Katzer— 
Reichenbach, zu richten. Bon demfelben iſt auh das Programm 
zu beziehen, welches alles Nähere ergibt. 


Dldenburg. Der Verein der Didenburger 
Geflügelfreunde veranftaltet in den Tagen vom 7. 
bi8 9. Juni feine zweite Ausftellung. Indem wir auf die- 
felbe vorläufig hinweifen, behalten wir uns vor, ſ. 3. aus⸗ 
führlihere Mittheilungen zu maden. Den Porftand 
bilden die Herren Karl Haas, Vorfitender, A. Feien« 
feld, 8. 8. Brunotte, Fr. Lührs und 9. Lepke. 


Halle a. S. Der biefige Ornithologiſche 
Zentral-Verein für Sabfen und Thüringen 
bält feine achte Ausstellung von Muftergeflügel, Zier- und 
Singvögeln vom 27, Februar bi8 2. Mär; d. J. in den 
Räumen ded „Hofjägers“ (früher Müller's Bellevue) hier 
felbft ab. Bietet ſchon der Name dieſes Vereins, mie die 
bisherigen glänzenden Ausftellungen gezeigt haben, eine voll- 
wichtige Gewähr für die Durchführung eines ſolchen Unter- 
nehmens, fo erfährt dafjelbe diesmal noch eine befondre 
Förderung. Es hat nämlich die Frau Prinzejfin Friedrich 
Karl (Maria Anna, Prinzeifin von Preußen, Herzogin zu 
Anhalt) ſich geneigt erklärt, das Proteftorat über die Aus— 
ftellung zu übernehmen. Alle Vorbereitungen find denn auch 
in einem Stil gehalten, welder hoffen läßt, daß die neue 
Yusftellung alle ihre Worgängerinnen weit übertreffen werde, 
Es find bisher Preife in Höhe von 775 A ausgeſetzt; 
außerdem follen nod eine Reihe von Ghrenpreiien und 
Statsmedaillen zur Bertheilung fommen. Für jede Geflügel« 
flafie ift bet Hühnern u. a. ein I. Preis à 15 M und ein 
II. Preis & 8 6, bei Tauben ein I. Preis à 10 46 und ein 
II. Preis à 5 6 (für zufammen 41 Klaffen 775 46) aus- 
geſetzt. Für Kanarienvögel find als Preife 4 filberne und 
4 bronzene Vereinsmedaillen beftimmt; auf ine und aus— 
ländiſche Vögel 2 Geldpreiie & 10 6, 6 filberne und 10 
bronzene Medaillen; auf Geräthihaften 2 filberne und 4 
bronzene Medaillen. Al Preisrichter werden die Herren 
Kommerzienrath du Not-Braunfhmeig, Affeffor Müller» 
Halle, Kim. J. W. Schulze-Naumburg für Hühner u. a., 
Kfm. G. Haßkerl-Weißenfels, Fechtmeiſter U Proicde- 
Dresden, Kfm. Rud. Drtlepp- Magdeburg für Tauben; 
Kfm. Euchler-Gerbſtedt, 9. Sei fert-©t. Andreasberg 
für Kanarien; Kfm. W. Shlüter-Halle und Lehrer 
Trardorf-Halle für fremdländtiche Vögel. Mit der 
Yusftelung iſt wieder eine Verloſung von Geflügel und 
Vögeln verbunden, zu welcher diesmal 4000 Loſe ausgegeben 
werden. Mit der Verfendung des Ausftellungs-Programms 
wird in den nächiten Tagen begonnen werden ; dafjelbe fann 
von Herrn Kaufmann Karl Blosfeld, Halle a. ©., Blücher⸗ 
Brafte 6, bezogen werden. 


Frankfurt a. M. Der Borftand des DBogelzucht- 
Vereins „Kanaria“ befteht nah der im Dezember v. J. 
ftattgehabten Generalverfammlung aus folgenden Herren: 
Fr. Zederer, I BVorfitender; 9. Schöber, II. Vori.; 
Aug. Pfeil, Kaflenführer; 3. Weyer, Schriftführer; 

. Funf, Protofolführer; 8. Rath, Bücherwart; 
G. Mai, Seräthichaften- Verwalter. 


Ausftellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 


Geflügelzüchter-VBerein in Dresden vom 6. bis 9. Februar. Mit 
Prämirung und PVerlojung. Programme und Anmeldebogen durch Herrn 
Guſtab Torges, Strehlen bei Dresden, Joſephſtr. 2, zu beziehen. 

Geflügelzüchter-Verein für Wilsdruff und Umgegend vom 
30. Januar bis 1. Februar. Mit Prämitrung und Verloſung. Brogramme 
und Anmeldebogen vom Vorſtand, Loſe a 50 vom Kaffirer Morik Hoyer 
zu beziehen. 

Schluß der Anmeldungen 24. Sanuar. 

Berein zur Förderung und Veredelung der KRanarienzucht in 
Hannover, 20. Sanuar bis 2. Februnr. 

Kanarienzüchter-Berein in Hamburg i. 9. Ende Sanuar. 

Geflügelzüchter-Berein zu Wurzen i.&. vom 13. bis 15. Februar. 
Mit Praͤmirung und Berlofung. Programme und Anmeldebogen find durch 
Heren Stadtgutsbeſitzer C. Heidenreich zu beziehen. Schluß der An— 





Heren Dr. Hugo Polke: Ihr Graupapaget iſt nicht 
an einer plöglich entftandnen Krankheit geitorben, jondern 
ſchon feit längerer Zeit ſehr leidend geweſen, wahrſcheinlich 
ohne daß Sie es bemerkt haben. Die Unterſuchung ergab 
eine verfettete Leber und in derſelben mehrere Geſchwüre, 
von denen eins auch wol die unmittelbare Todesurſache ger 
wefen fein mag. Außerdem waren die Magenwände und 
die Schleimhäute überall mit grünem, zähen Schleim über- 
zogen. Da der Vogel im Gefieder ſchön war, jo jchließe 
ih, daß Sie ihn Ion feit Ianger Zeit befiten und ihn 
mit allerlet menſchlichen Nahrungsmitteln, auch Fleiſch, 
Fett, Brot u. drgl. gefüttert haben. Das ftraft fich immer 
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bart. Leſen Sie gefälligit in meinem Bub „Die ſprechenden 
Papageien" darüber nad. 


Herren Heine. Remy: Ihr Graupapanei war an 
typhöſer Unterleibsentziindung geftorben, deren Urſache ihm 
vielleicht ſchon im Körper geſteckt hat und die dadurch zum 
Ausbrub gefommen tft, daß Sie ihm in Milch getauctes 
Weißbrot gegeben haben. Warum in Milb? In meinem 
Bud „Die ſprechenden Papageien“ habe ih doch vor 
folden Gaben ausdrücklich gewarnt! 


Frau Marie Krauß: 1. Es kommt keineswegs jo 
felten vor, wie Sie meinen, daß ein einzeln im Käfig ge» 
gebaltner Papagei Eier Iegt, kürzlich erhielt ib aud die 
Mittheilung, daß dies von einem gejchehen ſei, welcher 
genau wie der Ihrige feit I Fahren im Käfig ſich befindet 
und wahrſcheinlich noch beträchtlich älter iſt. Bei jener 
Gelegenheit babe ich darauf hingewiejen, daß die großen 
Papapageien offenbar erit jehr ſpät zur vollen Geſchlechts— 
reife gelangen und daß darin alio zweifellos vornehmlich 
die Urfahe der jeltiamen Gricheinung zu ſuchen 
iſt, daß wir bis jebt noch feine einzige glüdliche 
Züchtung folder wertboollen Vögel vor ung haben. 
2. Hieraus erjehen Sie wol, daß Ihr Graupapagei-MWeib- 
ben für einen Züchtungeverſuch höchft werthvoll ift; ich Kann 
Shnen nur dringend dazu rathen, daß Sie einen folden 
anftellen. Alle nähere Anleitung dazu finden Sie in 
meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ I, au bin ich zu 
eingehenden weiteren Rathſchlägen gern bereit. Die größte 
Schwierigkeit liegt nun aber darin, daß Sie ein richtiges 
Maͤnnchen erlangen. 3. Die Scheu und Aengſtlichkeit 
Ihres Jako vor anderen Vögeln Tonnen Sie nur 
durch ganz allmälige Gewöhnung befiegen, indem Cie 
einen andern Graupapaget zunächſt in ein Neben 
zimmer, jo daß fie fich gegenfeitig hören Fönnen, und dann 
nach und nad in fein Zimmer und ihm immer näher 
bringen. Nun follten Sie von einem dortigen Vogelhändler 
fih drei Graupadageien, welche recht verſchieden im Aus- 
jehen find und am beiten noch rohe, nicht abgerichtete 
Vögel, unter der Bedingung geben Iafien, daß Sie einen 
davon Faufen. Nachdem Sie den Shrigen, wie erwähnt, 
an die Anmwejenheit jener gewöhnt haben, ftellen Sie die 
Käfige mit ihnen fodann dicht an den jeinigen und beob- 
achten die vier Vögel nun aufmerffam. Sobald der 
Ihrige fib beruhigt hat, wird e8 nicht lange dauern, 
bis er ih dem einen oder andern nähert und 
ihn zu liebfojen beginnt; wenn fie ſich gegenfeitig aus dem 
Kropf füttern, jo haben Sie cin richtiges Par vor fi. 
Die Enticheidung wird höchſtens 8 bis 14 Tage dauern. 
4, Am, ſchlimmſten iſt es nun aber, daß Sie Ihren Grau— 
papagei durchaus unrichtig und naturwidtig ernähren, und 
wenn er ſich auch die langen Sahre hindurch bei allerlei 
menſchlichen Nahrungsmitteln, Fleiſch und Fett, ganz wohl 
befunden bat, jo pflegt ein folder Vogel endſchließlich doch 
regelmäßig an Ctäfteverderbniß, Geſchwüren u. a. elend 
zugrunde zu gehen. Lejen Ste in meinem Bub „Die 
Iprecbenden Papageien“ über die zwedmäßige Ernährung 
der gefiederten Sprecher nah. Freilich kann ic Shnen 
nun keineswegs dazu rathen, daß Sie noch jetzt, nad fo 
langer Zeit, eine Veränderung in der Ernahrung vor- 
nehmen, denn dann fönnte der Vogel erft recht in die Ge- 
fahr fommen, zu erkranken. Vielleicht wird er auch gerade 
in dem mannigfaltigen Futter dag paſſende zur Aufzucht 
einer etwaigen Brut finden. Sedenfalls bitte ich dringend, 
daß Sie einen ſolchen Verfuch unternehmen. 





Aus Haus, Hof, Seld und Wald. 

Sn der Öefangenihaft erbrütetes Birfwild. 

Sch befand mi, 1O—12 Sahre alt, bei meinen Großeltern auf 
dem Gute Zelz, Kreis Sorau, und e8 war Ende Mat, als 
meine Großmutter eines Tags den Säger Vogel fragte, ob 
nod feine Pilze im Forft zu finden wären und ihn beauf⸗ 
tragte, ihr gelegentlich ein Gericht zu beſorgen. In folge⸗ 
deſſen rüdtte Vogel am nächſten Tage auf die Pilzſuche aus 


an nahm mich mit, meinend, daß vier Augen mehr fehen 
als zwei. 

Wir waren bereits etwa zwei Stunden im Walde 
umbhergepiricht, ohne etwas von der edlen Pflanze, Pilz ge 
nannt, zu veripüren, und befanden ung in einem Stangen» 
holz mit ftarfem Haidefraut- Unterwuhs, als Vogel mir 
plöglih zurief: „Steh mal! fieh mal! da läuft ein Birf- 
bubn!*, während er gleichzeitig mit der Hand nach der 
Richtung zeigte. Sch fah jedoch nichts, wahrſcheinlich drüdte 
fih das Huhn im Kraut entlang und war dann verjchmunden. 
Vogel fing nun an, nach dem Neſt zu fuhen, und fand bald 
das Gelege des Birkhuhns, welches aus 9 Eiern beitand. 
Gr nahm, da Birfwild hier nur felten vorfommt und ver- 
ſchiedene Verjuche, e8 zum Standwild zu machen, erfolglos 
aeblieben waren, die Gier mit nab Haufe, um bier einen 
Verſuch zur Aufzucht zu mahen. Es wurde im Dorf eine 
Henne ermittelt, welche brüten wollte, und derfelben wurden 
die noch nicht bebrüteten Gier untergelegt. Nach drei Wochen 
kam die betreffende Bauerfrau mit der Nachricht, daß alle 
I Eier ausgefommen feien. Die Glude murde nun mit 
den Hühnchen nab dem Gut gebrabt und in eine fefte 
Bretterhütte geiperrt, melde bis dahin jungen Enten zur 
Mohnung diente, 

Nah einigen Tagen follte die Glude die Hühnchen 
zuerft auf den Hof ausführen, aber die kleine Gejellichaft 
verftand durchaus nicht den Lodruf ihrer Stiefmutter, ftatt 
ihr nachzulaufen, lief Alles auseinander, und die Henne, 
eifrig glucdend, Hinter ihnen her. Sch befam nun den Auf- 
trag, die Hühnchen zu hüten, was feine Schwierigkeiten 
batte, ich mußte fie immer jelbft wieder zufammenbolen, 
da fie der Glucke durchaus nicht folgten, obgleih fie des 
Nachts oder bei ſchlechtem Wetter unter diejelbe gingen. _ 

Eines Tags war ih auch wieder beſchäftigt, mein 
Völkchen zufammenzuholen, wurde ob der Mühe ärgerlich 
und rief, ohne mir etwas dabet zu denken: birf! birf! und 
fofort wie auf Kommando drüdten fie alle ſich feit an die 
Erde in eine Vertiefung, an ein Grasbüſchel, ein Steinden, 
ein Stückchen Holz, wo fie fich gerade befanden, und rührten 
fein Glied. 

Mein Grftaunen darüber war groß, ich hatte alfo den 
Marnungsruf des Birfhuhns unwillfürlich nachgeahmt, nad 
etwa fünf Minuten wurden die Kleinen wieder rege, und 
ich holte fie zufammen. Dbgleich ich mich vielfach bemühte, 
nun auch den Lockruf des Birkhuhns nachzumachen und 
meine Stimme in allen möglichen Tonarten und Lauten 
erichallen Iieß, wollte mir das nicht gelingen, ich fand fein 
Gehör bei den Kleinen, mit Hilfe des dirk! birk! jedoch 
hielt ich fie von nun an etwas beſſer zufammen. 

Als fie die Größe einer Lerche erreicht hatten, krochen 
fie durch den Zaun in den Garten und fingen an, auf 
Sträucher und niedrige Bäume aufrubaumen und dort auch 
ihre Ntachtherberge zu nehmen. Die Glude verließ nun 
ihre ungehorſamen Stieflinder bald, die auch nicht mehr 
in die Hütte getrieben wurden, jondern im Garten bleiben 
durften. Nach drei Wochen verſchwand ein Huhn fpurlos, 
nach einigen Tagen wieder eins und fo fort, dis die letzten 
ſchon die Größe eines ziemlich ausgewachjenen Rebhuhns 
erreicht hatten und dann auch verfchwanden. Es wurde 
nicht ermittelt, wo fie hingefommen. Hinter dem Garten 
ftieg die hohe Bergwand an, welche das Neiſſethal einſchließt, 
diefe war theils Wieſe, theils Acker oder Strauchwerk, oben 
auf den Bergen war Wald. Es ift kaum anzunehmen, daß 
fie einzeln dorthin ftrichen und blieben, da fie fi fontt gut 
zuſammenhielten; wahrfcheinlich wurden fle vom Kaubzeug 
nad und nach fortgeholt, und jomit war alle an fie ge- 
wandte Mühe eine vergebliche. R.in G. („Deutjche Zäger- 
zeitung“). 

Bücher- und Scriftenfchau. 

Gust. Meyer, „Ralender für Geflügelfreunde“ 
1835. Ein Jahrbuch für Züchter und Freunde der 
GSeflügel- und Vogelwelt. 4. Zahrg. Preis 1 M 
(Minten, Wilh. Köhler). 
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Als Hausfreund für die Geflügel- und DBogelliebhaber 
ftelt ih aub in diefem Jahr der Meyer'ſche Kalender 
wieder ein, und von vornherein müſſen wir ihm die An- 
erfernung zollen, daß er einen überaus mannigfaltigen, 
intereffanten und nu&baren Inhalt aufzumeifen hat. Während 
der Arnold'ſche Kalender (ſ. hier Nr. 40 v. J.) ſich vorzugs- 
meile den Wogelliebhabern zumendet, hält ſich diefer mehr 
an die Giflügelliebhaber, wie jener ſich aber bemüht, für 
die Iebteren Died und das zu bieten, jo kommt diejer 
wiederum auch den erfteren entgegen. Meyer's Kalender 
bringt zunächft einen Lebensabriß des alten Dologen Bal- 
damus, dann warm empfundene Worte, welche dem An— 
denken Oettels und Bodinus’ geweiht find und daran ſchließen 
ſich zahlreiche, überaus werthvolle Auffäge über das mannig- 
faltigfte Geflügel: Hühner, Tauben, Gänfe, Enten und 
auch die Brieftauben wie die Stubenvögel find keineswegs 
ler auögegangen. Die Abbildungen, mtt melden der Kalender 
geſchmuͤckt ift, find wie immer recht hübſch. (Baldamus' Bild 
ift ungemein treu), und als bejondern Schmud finden wir 
ein noch von Rob. Kretzſchmer herrührendes Bild, welches 
die Vogelftube zeigt, wie fie im Speal ſein fönnte oder 
follte. Die zahlreihen Zleinen Beigaben, Kalender-Uleber- 
fichten, Noth- und Hilfsfalender u, drgl. ind werthvoll, 
doch läßt fih der Wunſch nicht unterdrüden, daß manches, 
3. DB. das Verzeichniß der Vereine, jorafamer aufgeftellt und 
daß auch namentlich im ganzen Text die zahlreihen Drud- 
fehler fünftig vermieden werden. Für den ftaunenswerth 
billigen Preis von 16 iſt diefer Kalender aber eine 
danfenswerthe Gabe, welche ich hiermit auch meinen Leſern 
angelegentlichft empfehle. Dr. K. R 

Briefwechſel. 

Frau Marie Uhſe: Verbindlichſten Dank! Selbſt— 
verſtaͤndlich ſchätze ich es mir zur Ehre, Sie als Mit- 
arbeiterin zu begrüßen und veröffentliche Ihren Beitrag, wie 
Sie ſehen, ſogleich, da doch noch die Nothwendigkeit ein— 
treten könnte, daß die Fütterung dringend nothwendig wäre. 

Herrn Arthur Zecha: Mit Dank erhalten und 
zur baldigen Verwendung bereit gelegt. Bitte ſehr um 
Fortſetzung! 




















„Blätter für Geflügelzucht“, Zentral-Organ, der 
deutihen Geflügelzüdhtervereine, des Klub deutſcher 
und öfterreihifh-ungarifcher Geflügelzüchter, des Ver 
bands der Geflügelzudtervereine im Königreich Sadjen 
und des erften öfterreihijhen Geflügelzüchtvereins im 
Wien, redigirt von Bernhard Fleck, Verlag von C. C. Mein- 
hold und Söhne in Dresden, enthalten in Wr. 3: Verband der 
Geflügelzüchtervereine im Königreihe Sachſen. — Generalverfammlung 
des Erſten Defterreichiichen Geflügelzuchtvereins in Wien. — Sumatra 
oder Yokohama, — Schwarze Vofohama- oder Sumatra-Hühner. — 
Teratologie. — Mifbildungen, — Oftpreußijcher Verein für Geflügel- 
und Vogelzucht zu Königsberg in Preußen. — Erjter ordentlicher 
Verbandstag des „Verbandes Rheiniſcher Geflügelzucht-Vereine“ 
(Sorifegung). — Vereinsangelegenheiten: Werdau i S. Halle a. ©. 
Altenburg. Berlin. — Krankheits- und Seftionsberichte.— Kiterarifches. — 
Beuilleton: Allerlei Bekanutes aus der Lebensgefchichte des Huhns 
(Bortfegung). — Snierate. 
Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceitr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmftraße. 














Emil Geupel, Leipzig, 
empfing außer dem in Nr. 2 und 3 Angezeigten: Spott- 
deofieln Std. 15 6, Wbh. Std. 10 M, rothe Kardinäle 
Woch Std. 64, Kupferfinten Std. 7 M, Sperbertäubchen 
Par 8 A Suche Kanarienweibchen zu kaufen. [152] 


Käfige mit Schub, verzinnt, für Kanarien, à Dip. 
15 #., liefert F. Schorsch, Schweidnitz. 
Nehme au Vögel in Zahlung. [153] 


[154] ©. 6. Vodel, Leipzig, ' 
empfiehlt feine Trute'ſchen Hohlroller von 10 bis 30 A 











Abzugeben: 1 Jako, tadellos im Gefieder, Ferngefund, 
an Hanf, Mais und Waſſer gemöhnt, einige 20 Worte in 
Sätzen ſprechend und vollftändig fingerzahm, 14 Zabr im 
Befiß, 79 AM, 1 ungariiher Sproffer 9 46, 1 drol. Nac- 
tigal 7 A, 1 Schwarzplättchen 4 He, 1 Gartengrasmüde 
4 N, 2 Haus und 1 Gartenrothſchwanz à 2 46, ſämmtlich 
2 Sahre im Käfig, 1 Stuben-Voltere, zerlegbar, 30 A 
[1155] _ H. Martens, Landsberg a./W. 


Zu faufen begehrt: 
2 bis 4 Sperlingseulen (Strix passerina), aber feine 
Ywergohrenlen (Otus scops). . 
Gef. Offerten an 
[156] Th. William, Zürich (Schweiz). 


[2 L/A 
Kanarien-Bogel! 
Die feiniten Hoblroller von 5 bis 15 A, Tomte gute 
Zuchtweibchen à Stud 1. Niſtkäſtchen à Stüd 20 4. 
[157] August Schütz, Rlausthal a./Harz. 
Geſucht: 1 Weibchen Zeresaftrild. Abzugeben: Gefte- 
derte Welt 1872—81; Rieſenthal, Raubvögel; Janke's 
Romanzeitung 1864—83. Dr. Franken, 
[158] Baden. 
abrik jämmtliher Bogelbaner von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nach Dr. Ru f’ 
Handbuch für VBogelliebhaber” angefertigt. Wreiöverzeichnih 
gegen 50 4. Bitte ftetS anzugeben, für welche Bogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[159] Berlin, Weinmeiiterftr. 14.: 


Bruteier 


von Emder Rieſengänſen, Frühbrut, 12 Stück mit 
[160] PBerpadung 24 AM j 
Geliefert werben friſche und gejunde Gier, es wird 
Gewähr geleiftet für gute Ankunft; für etwaige Mißerfolge 
bei dem Brutgeſchäft wird fein Grjaß geleiftet. 
Ed. Pfannenschmid, Emden (Dftfriesland), 


Sonnenvögel, 


gewährleiſtete Männchen, à St. 10.16 Eingeführte Wellen- 
fittibe à Par 10 A, bei Abnahme von 6 Par à 8 He 
Prachtvolle rothe Kardinäle & St. 10 A Singende 
Nachtigalen A 15 Ak | Singende Schwarz und Grau⸗ 
drofieln & 10 6 Singende Haidelerhen 4 Ne  Singende 
Spottdroffeln 30 Steindroſſeln 20 6 Kleine Croten 
billigft. Graupapageten, vollftändig eingemöhnt, anfangend 
zu Sprechen, 40 46 Amazonenpapageien, fingerzahm, 36 A 
Rothköpfige Infeparables, eingemöhnte und audgefärbte 
Vönel, & Par 15 6 Univerfalfutter für alle Weichfreſſer 
A Did. 1. Mehlwürmer a Liter 6 16 mit DVerpadung. 
Befte 2 Lieder fingende Dompfaffen a St. 40 AM 
Adolf Bonvie, 
[161] 

















Köln a. Rh., Ludwigſtr. 2. 
Getrodnete Ameijeneier 
werden billigft verfauft in Ballen von etwa 32 Kilo Netto! 
Mufter und nähere Ausfunft dur 
[162] Karl Prüssing, Berlin, Zandöbergerftr. 54. 








Kaufgeſuch. 
Je 1Wbch. von bl. Biſchof, Schuppenköpfch. Madag.-Web. ; 
je 1Much. von Papagei ⸗Amand., Masken- u. dotterg. Web.; 
je 1Pärchen von Oryx-, Klammen- und Rothtopf » Weber. 
[163] Hauth, Potsdam, Weinmeiſterſtr. 63. 


Ia Birbeltiefernüffe (Pinus cembra) für Papageien 2c., 
fürs %iter 40 8, bietet an 
[164] P.P.Rohracher, Lienz (Tyrol). 


Habe einen hl Deu pualie: (anfangend 
Klagen, t & ür 15 abzugeben. 
as mo ) 6. Zorn, Kottbus. 
Mer liefert Golohähnden? Poftfr. Angeb. unter 
Ch. 20 befördert die Erpedition. [166] 




















Louis Berigel Berkngätnchhandlung (Suftav Sopmann) in Berlin. Druck der Norddeutſchen Buchdruckerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Heilage zur „Gefieclerten Melf“. 








XIV. Fahrgang. 








Ar. 4. ai Berlin, dm 22. Januar 1885. 
Der Ornithologifche Dentral-Verein 
[167] für Sachſen und Thüringen, 








EHialle a. 8S., 








veranftaltet unter dem Protektorate Shrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeffin Friedrich Karl von Preußen 
feine Achte Ausftellung von Muſtergeflügel, Zier- und Singvögeln 
vom 27. Februar bis 2. März a. c. in den Räumen des „Hofjäger” (früher Müller's Bellevue) 


Halle a. S. 
Auf in- und ausländiſche Vögel find 2 Geldpreiſe à 10 6, 6 filberne und 10 bronzene Vereinsmedaillen 


ausgeſetzt; auf Kanarienvögel 4 filberne und 4 bronzene Medaillen ; 
à 8 46; auf Raffetauben 21 Geldpreiſe & 10 46 und 21 dagl. a5 46; auf Geräthihaften 2 


20 degl. 
4 bronzene Medaillen. 
Statsmedaillen und zablreihe Ehrenpreife, 


auf Raſſehühner 20 Geldpreife & 15 und 
filberne und 


Programme und Loje à 1.6 find durch Herın Karl Blosfeld, Halle a. S., Blücherſtraße 6, zu beziehen. 





[168] 


3. Abrahazas, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 


191 w 192, 


empfiehlt: eingeführte Wellenfittiche, 


fingerzahme Goffing- und Duforps « Kafadus, 
Nymfenfittiche, blaßköpfige Buntfitticbe, Pennants- und Barrabandsfittiche, 


St. George Street, BEast, London E,, 


Halbmond » und Tirikaſittiche, 
ftebenfarbige und Purpurtangaren, Witwen, 


Weber, Aftrilde u. a. kleinere erotiihe Vögel, Känguruhs, Falken, ſchwarze Schwäne, englifche Kanartenvögel aller Urt. 


Preisliften fret zugefandt. 








[169] 


empfiehlt 


1884 er Ameiſeneier 


EI. Drefalt, Lübeck. 





Die Samen-Grofhandlung von 


[170] 


Marl Capelle, Haunover, 


(prämirt auf allen größeren Ausstellungen) 
bält fi zum Bezug aller Futterartifel für Vögel beitens empfohlen. 


Preisverzeichniffe und Mufter foftenlos und poſtfrei. 


GeneralNiederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sc derrn A. ROSSOW, 
Berlin, Manteuffelitraße Nr. 29. 





Auf Tester Ornis-Ausftelung in Berlin 
pramirte Parifer Kanarien 
in. allen ee abzugeben. 
171] B. Völkert, Landan (Pfalz) untre Marktftr. 


a Matur:-NRiftkäften 
4 für fremdländifche und einheimifhte Vögel, 
== nad) Dr. Ruf „Handbuch für Vogellich- 
74 haber“, eigner Fabrik. Auf den Ausftellungen 
333 mit hörten Prämien ausgezeichnet. [172 
F. Milcher, Berlin, Reichenbergerftr. 160. 


Bogelbaner 
liefert billigit, ne Preisverzeihniß poſtfrei und 











Kanarienvögel 
Trute ſcher Nachzucht, mit erſten Preifen prämirt, für 12, 
15, 20—25 Me, ——— Hohlroller für 30, 40 —50 NM, 
bei Anfragen Marke erbeten. 
75] €. Kittel, Ynfterburg (DOftpreußen). 





Fire] Sumpf, Tannen, Blau. u. Kohlmeiſen, Kleiber, Bach⸗ 
ftelzen, Pieper u.früb, angez. Bög. u. ſ.w. Anfr. n.geg. Freim. 
€. A. Dederky, Berlin SO., Sfaliterftr. 131. 


[177] Mops (raffer. ſ. Ualft.), 13.,25 46 od. Tauſch geg. ff. Kan. 
od. Wellen. Th. Dederky, Berlin, Waflerthoritr. 55. 








prämirt 1883 in Wien und 
Mehlwürmer, ! Aachen, & Liter 5,50 4@ mit 





koſtenlos. ———— — gran Nachnahme 
[173] August Schütz, Klausthal a./Öarz. [178] €. 0. Streckenbach, Breslau, 
[174] 


Papageien, 

bochfein fprecbende, graue und grüne, auch anfangend zu 
ſprechen, ſtets am beiten zu beziehen bei 

P. A. Bey, Hamburg, Schladterftr. 44 III. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
vVogzelfutter-Handluns. 


Harzer Kanarienvögel. [179] 
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Kanarienvögel, Harzer Roller (Weigand'ſcher Stamm) 
su 8, 10 und 12 A, Weibchen 1,50 46, Landraſſe zu 5 und 
6 16; MWellenfittiche 12 46; ein practvoller Rofella-Papaget 
Mn.) 25 16; 2 Singdrofieln Mnd.) à Stüd 10 46; 
1 Steinröthel (Much.) 10 465 4 Schwarzamjeln (Mnd.) 
a5 4; 2 Sproſſer, kerngeſund, & 16 46; 1 Schwarzfopf 
6 A; Hänflinge, Stialite, Zeifige, abgehärtet, & 1,50 AM 
Eine Bogelorgel, 6 Stücke ipielend, neu, 12 He DBoyel- 
futter für MWeichfrefier das Kilo 1,10 46 und Vogelbisquit 
empfiehlt 3. Mm. Höflin, 

[180] Freiburg i. B., Nusmanftr. 11. 


1884er trockene Ameifeneier. 





Ia. ſchneeweiß, beitgereinigt, 1 Viter. 90 4 
IIa. fehr fchöne Ware, 1 Liter. . . 80, 


Ia. Weißwurm (Eintagefliegen), 1 !iter . TO, 
ftet8 zu haben bet 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[181] Drag 41—l. 


Sch ſuche verſchiedene Meifenarten zu kaufen und bitte 
um gefl. Angebote. 
M. Nachmann, 
Schriftführer des ‚‚Dereins für Geflügelzuht und Dogelfhug‘, 
K 











[182] ottbus, 
Pfannenſchmid's Univerjalfutter 
[183] Garnelenschrot, 


das beite und billigfte aller Futterftoffe für Weichfreſſer 
jeder Art, verjendit 
5 kg für 7 46 50 A poltfret. 
Ed. Pfannenschmid, Emden (Dififriesland). 


ZZ Had) der Rollpfeife gelernte — 
[134] bochfeine Kanarien!! 
(erhielten bis jetzt auf allen gr. beſchickten Ausftellungen 
die höchſten Auszeichnungen) 
mit den felteniten und ſchönſten Louren verjende das Stüd 
von 10 bis 30 46; 4 Tage Probezeit; was nicht gefällt, 
nehme zurüd. Verſandt nur gegen Voreinjendung des 
Betrags. Anfragen bitte Freimarke beizufügen. 
Herm. Wilke, Mechaniker, Darmftadt. 
1884er gut getr. Ametfeneter 15 46 für’ Polt- 
vader. [185] Julius Mülier jr., Spremberg (N.L.). 


PBreiswerth abzugeben: 
1 echter Mopshund, 1 Jahr alt, mohl erzogen, und 1 fl. 
weißer gelbh. Kakadu, gejund, tadellos befiegert, zahm 
und niemals ſchreiend. 
Näheres durch die Expedition dieſes Blattes. [186] 


[187] H. Daimer, Berlin, Kochſtr. 54, 

verfauft auftraliihe Mellenfittibe Par 10 4, Sonnene 
afteilde (Phaetons) Par 25 A, auftraliiche Bartfinken oder 
Pfaffenvögel Par 15 A. 


Eine englifche Bulldoggenhündin zur Zucht a 

















Poſtfr. Angeb. unter MI. S. beföıd. d. Erped. 
Suche zu kaufen in gejunden, ſchön befiederten 
Gremplaren für Ende Februar per Netto-Rafie: 
18 große Papageien (graue und Amazonen), 
90 kleine Papageien, 
50 Par Mellenfittiche, [189] 
60 Par Reisvögel. 
Angebote sub E. S. in der Expedition diefer Zeitung. 


Tauben!!! 1 


6—7 Dar echte weiße Perrüdentauben (gut zur Zudt), 
fowie mehrere Par Tümmier, engliibe und pommerjche 
Rropftauben verfauft preiäwürdig und verjendet 

August Wiegand, Freienwalde a. O. 











A. Rossow, Berlin, 
Manteuffelſtraße Nr. 29, 
empfiehlt diesjähr. trodene deutſche Ameiſeneier, 


ſtaubfrei und von vortrefflicher Beſchaffenheit, zum 
Preiſe von 1 fürs A NER 


Ameiſeneier, 


hochfeine, reine, weiße Ware, Ja à Liter 80 3, IIa 70 4, 
Weißwurm a Liter 60 4 

liefert in jedem Drantum 

192] F.A.V. Petzold, Prag I, 539 Eiſengaſſe. 


[191] 








Graupapageien, überwintert, ferngefund, Std. 24 6, 
ecbte eingeführte Wllenfittihe mit duntelblauen Beinen, 
große ſtarke ſchön befiederte Vögel, & Par 8 A, 
ſcharlachrothe Kardinäle, ff. Sänger, Std. I A6, amerika- 
niſche Syottdroffeln, verbürgte Tag. und Lichtſänger, Std. 
20 A, Sprofier, Tag- und Nachtſchläger, Std. 20 AM, 
Amazonen, zahm, einige Worte ſprechend, Std. 25 A, 
gut ſprechende fingerzahme Doppelgelbföpfe Std. 65 A, 
blaue Hüttenfänger Par 15 A, 1 Zuchtpar prachtvoll be 
fiederte Weifohriittiche 25 AL, Harzer Kanartenvögel, die 
feinften Hohlroller, mit Pfeifen, Flöten, tiefer Knarre, 
Std. 10 H, Weibchen 1 6, 200 Std. gewöhnliche Kana- 
rienhähne Did. 48 A Goldfiſche, 5-14 cm lang, 100 Ste. 
16 6, zahme Affen Std. 27 A. Gewähr gefunder An« 
funft gegen Nachnahme. 

[193] &. Schlegel, Chemnitz, Nikolaiftr. 7. 


Zu verkaufen oder gegen roten umzutaujhen: Harzer 
Kanartenhähne, gute Sänger, jowie Tauben (Kapuziner, 
Tümmler, Brieftauben). 
[194] Exner, Trier, Nord-Ullee 127. 


10 Sahrpänge der Gefted. Welt, 1872—1881, gebunden 
u. aut erhalten, für 25 A, 

1 Streichzither, wie neu, für 15 [195] 

zu verfaufen oder gegen gute Harzer Kanarien zu vertaujcen 

bei ©. Maier, 2udwigsbnrg, Hint. Schloßftr. 22. 


Ein junger Mann, der Kenntniffe und Luft 
fir das Ausſtopfen bat, findet eine Stelle, 
in der er fih als tüchtiger Konfervator für 
ein Mufeum ausbilden kann. 

Banzer, Präparator, 
Dehringen (Württemberg). 


Stelle-Gesuch. 


Ein wiſſenſchaftlich, Taufmännifch und techniſch 
gebildeter Fachmann, mit großer, praftiiher Grfah. 
rung, welcher 3. 3. eine der umfangreichiten Geflügel- 
zucht- und Maft-Anftalten mit beitem Erfolg leitet, 
fucht Umftände halber eine jelbititändige Stelle als 
Dirigent eines größeren zoologiiben Stabliffements 
(Geflügelzucht, zoologiſche Handlung, Thiergarten 
oder dergl.). Reflektant ift ſprachkundig, viel gereift 
und befist gründliche Kenntniffe in der natürlichen 
und Tünitliben Zucht des Geflügels, Haltung und 
Zudt von Groten, Hunden u. a. und ift bewandert 
im Handel mit fremden Thieren. Nur auf einen 
größeren Wirfungsfreis wird refleftirt. Event. würde 
Suchender aub ein derartiges Gtabliffement mit 
einem Kapitaliften zufammen gründen oder ein be 
ftehendes übernehmen. Gintritt nab Belieben und 
ſtehen Referenzen zur Verfügung. Anfragen erbeten 
sub C. D. 48 an Haasenstein & Vogler in 
Berlin SW. [197] 











[196] 
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Können die Möven nicht gefchügt werden? 
Von Ernſt Hartert. 
der Ueberſchrift: 


werden?” 
Intereſſant ift, was darin über das Abfterben 


„Sollen, die Möven geſchützt 


junger Möven auf Borkum gejagt wird, und des 


geehrten Herrn Verfaſſers Anficht über die Urſachen 
dejfelben hat viel Wahrfcheinlichkeit für fih. Wenn 
die Vermehrung der Möven daſelbſt wirflih von 
der Zeit her, in welcher die erwähnte Verordnung 
zum Schuß der Möven erlaffen ift, eine jo maffen- 
hafte geworden, jo glaube man aber feinenfalls, daß 
dies aller Orten der Fall ift, im Gegentheil*) führen 


Herr von Homeyer und Rohweder des Genaueren | 


aus, daß gerade mande Mövenbrut-Anfiedelungen 
infolge der Schongefege bedenklich abgenommen haben, 
indem „die frühre aufmerkſame Bewachung der 
Brütepläge von Seiten der Eigenthümer aufhörte, 
und Raubfammler die Ernte hielten.“ 


*) Brgl. E. von Homeyer: „Deutihlandd Säugethiere und 
Vögel, ihr Nugen und Schaden“ ©. 79 und „Reife nad Helgo— 
land”. 





| möven enthielten nur Tafchenkrebje. 





Was nun die Nahrung der Möven anlangt, 


| jo dürfte die Behauptung des Herrn Pfannenfchmidt, 


daß die „Millionen von Möven, melde Rottum 
bewohnen, ſich alle von Fischen, Fiſchbrut u. dral.“ 
ernähren, nicht unanfechtbar fein. Die Nahrung 
der Möven im allgemeinen ift eine ſehr verſchiedne. 
Die in der Negel an Süßwaſſerſeen und größeren 
Strömen nijtenden Zachmöven (Larus ridibundus) 
folgen oft jcharenweife dem Pfluge des Landmanns, 
jammeln nicht nur Regenwürmer, fondern au) 
Engerlinge, allerlei Käfer, Raupen u. drgl. auf; 


| man fand Ameifen in ihren Magen, man fieht fie 
In Ne. 51 v. J. befand ſich ein Auffaß mit 


oft Inſekten im Fluge haſchen. Bei nahenden 
Stürmen fommt die Sturmmöve (Larus canus) 


| ins Land, zu Taufenden oft, bededt weithin Die 


Felder und ſammelt Millionen von Inſekten, Heu- 
Ihreden, Drahtwürmer, allerlei Käfer u. a. auf. 
Auf dem Meer Hafcht fie die bei Landwinden zahllos 
in die See getriebenen Käfer u. a. Kerbthiere, die 
oft gänzlich ihren Magen füllen. 

Im Herbit 1884 hielt ich mich etwa 3 Wochen 
auf der Fleinen Nordfeeinfel Neuwerk auf, Iediglich 
um Strand- und Seevögel zu beobachten. Während 
diejer Zeit ſah ich viele Silbermöven (Larus argen- 
tatus), aber niemals habe ich bei der Beobachtung 
mit und ohne Glas eine Silbermöve einen Fiich 
fangen jehen, noch fand ich in ihren Magen Filche. 
Die Magen einer ganzen Anzahl von erlegten Silber: 
Diefe ver: 
zehrten fie auch auf den Watten. Herr Arnold Butt 
und andere Bewohner Neumerfs behaupteten, daß 
die Tajchenfrebfe, und zwar bejonders todte, ans 
Land gefpülte, die gewöhnlichſte Nahrung der 
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Silbermöven feien, und gaben mir nod) ſpäterhin 
briefliche Mittheilungen hierüber. Ferner labten 
fich die Silbermöven und andere Arten an todten, 
oft halb verweften Fifchen; ſogar Quallen, ſelbſt von 
den Wellen ans Land gejpülte todte Vögel werden 
nicht verſchmäht, wie auch andres Aas. Auch Larus 
canus, die Sturmmöve, beobachtete ich vorzugsweiſe 
ſolchen „Strandraub“ treibend. Wol jah ich an der 
Nordfee hin und wieder Lahmöven herabjtoßen und 
kleine Fiſche heraufbringen, während ich fonft auch 


beobachtete, daß fie zahlreich von den Abfällen der | 


Schiffe in den Häfen fich ernährten. 

Meniger kann ich — nad) dem, was ic) bisher 
gefehen — die gemeinen Seeſchwalben (Sterna 
hirundo) in Schuß nehmen, welche id) meijtens 
Fiſche fangen ſah, und in deren Magen ich fajt nur 
fleine Fische fand, während hinmwiederum die ſchwarze 
Meerſchwalbe (Sterna nigra) faſt nur von Inſekten 
und deren Larven lebt. 

Ich werde dem Gegenjtand fernere Aufmerkſam— 
feit ſchenken und hoffe jpäterhin umfaſſendere Mit- 
theilungen machen zu Fünnen. 

Vorläufig bitte ich, die herrlichen, Schönen Möven 
nicht der vücfichtslofen Verfolgung der Filcher *) 
preisgeben zu wollen, — fie werden ohnedies viel, 
jehr viel verfolgt. 


*) Vrgl. Illuſtrirte Sagdzeitung“ vem 1. Dezember 1832 ‚Zur Nature 
gejhichte der Möven' von Ernjt Hartert. 








Berfpätete Gäſte. 


Trogdem der Winter 1884/85 einem ſehr nafjen 
und falten Herbft folgte, welcher doch alle Zugvögel 
zur Abreife hätte zwingen follen, jo blieben troßdem 
nod) manche derſelben den Unbilden der Witterung 
und der Jahreszeit zum Troß da. Schon Anfang 
November bedeckte meterhoher Schnee Feld und Flur. 
Bad und Teich waren mit gligernder Eisdede über- 
zogen, und fcharfer Nordoft machte Alles zu Stein 
erjtarren. 


Unter den von mir beobachteten Zugvögeln war 


| bie Sumpfichnepfe (Bekaffine) am häufigiten zu finden. 


So fhoß ih 3. B. am 17. November bei hohem 
Schnee am Nand eines in die Aluta fließenden 
Bächleins 3 Stück, als fie aus dem Nöhricht auf- 
stiegen. Am 18. Dezember, als ich bei den hiefigen 
Ziegelfcheuern den Spuren eines Hafen folgte, welche 
in die Binfen der Gräben und Vertiefungen führte, 
aus denen der Lehm für die Ziegeleien gegraben 
wird, zog meine Hündin an, und gleich darauf ftand 
eine Befaffine auf. Am 8. Januar ſchoß ich abermals 
zwei an einem offnen raſch fließenden Büchlein, deſſen 


‚ Ufer mit MWafferpflanzen bewachſen und nicht ganz 
\ gefroren waren. 


Am genannten Tage hatten wir 
139 R. Die von mir erlegten Stüde waren an 
Bauch, Hals und Rüden ziemlich fett. Die Bekaſſine 
ift bei ung felbft in den ftrengiten Wintern an ſo— 
genannten warmen Quellen, offnen Brüchen und flott 
fließenden Bächen, wenn auch nur vereinzelt, jtet3 
zu finden. In laueren Wintern überwintern einzelne 
ganz bei ung. Iſt der Februar ſchön, fo ift fie 








Die vierte Ausftellung des Vereins „Drnis’ 
in Berlin. 
(Bom 5. bis 9. Dezember 1884). 
Bericht des Vorfigenden Dr. Karl Ruf. 

II. Die eingeführten fremdländifchen Vögel. 

ce. Kerbthier- oder Weibfutterfreifer. 

Sn diefer Gruppe hatte die vierte „Denis"-Ausftellung 
einige ganz außergewöhnliche Seltenheiten zu verzeichnen. 
Hochobenan unter denjelben ftand zunächit der blaue oft- 
indilbe Fliegenſchnäpper (Museicapa cyamomelas, 
VL), welcher zweifellos zum eritenmal lebend eingeführt 
worden. Der birf. Vogel bat aber einen umſo höhern 
Merth, da er fich bereits feit dem Auguft 1883 im Beſitz 
des Ausftellers, Herrn Sanitätsrath Dr. Frick in Burg 
bei Magdeburg, befindet. Der Genannte macht folgende 
Angaben: „Der Vogel mar, angezeigt als ‚blaues 
oftindiiches Vögelchen, vorzüglicher Sänger‘, und als 
ih ihn erwarb und im Berliner Mufeum feftitellte, 
fand ich, daß er dort nur in einem ausgeltopften 
Wogel mit der Bezeibnung aus Sapan vorhanden ift. Sn 
meiner Pflege hat er fich vortrefflich erhalten. Sein Geſang 
iſt aͤhnlich dem des Rothkehlchens, der ſchwarzköpfigen 
Srasmüde und des Sonnenvogels, alſo ſehr angenehm.“ 
Der blaue Fliegenichnäpper hat nun aber nicht allein als 
eine Seltenheit eriten Rangs und als vorzüglich gepflegter 
Vogel hohen Werth, jondern nicht minder oder noch viel 
mebr in feiner Schönheit — und jo fand er benn auf 
unjrer Ausſtellung bei Kennern jowol als auch bet allen 
Tiebhabern große Anerkennung und Beifall. Der Herr 
RÄusfleller empfing für ihn als erften Preis bie filberne 
Bereind- Medaille. 


Wiederum als ebenfo Intereffant wie felten erjchienen 
auf der Ausftellung die Mausvögel (Colius erythromelas, 
vu) aus Süd» und Oftafrifa von Fräulein Hagen- 
bed und noch dazu in fünf Köpfen. Sn ihrem abjonder- 
lichen Weſen mit feltfamen Bewegungen, oder ſozuſagen 
Seberden, fallen fie, wenn nicht als vorzugsweiſe angenehme, 
ſo doh als ganz eigenartige Erſcheinung in der viel» 
geftaltigen und vielfarbigen Gelellihaft der Stubenvögel 
auf — und für den Züchter trat da wol unwillkürlich der 
Wunſch nahe, gerade mit diefem feltfamen Gefieder einen 
Züchtungsverlub zu machen. Aber der Preis — 100 A oder 
doch allermindeftens 80 46 für ein Par und noch dazu auf die 
Unfiherheit hin, daß man die friſcheingeführten Vögel au 
überhaupt am Leben erhalte! Fräulein Hagenbed kam mir 
indeflen im Intereſſe der Züchtung und Erforſchung bereit⸗ 
willigft entgegen, indem jte mir ein Par für 6 Monate 
leihmeije überließ, zur Züchtung auf halben Gewinn, bil. 
Verluft. Dbmwol das Männden in den eriten Wochen 
fränflih und überaus ſchwach fich zeigte, jo glaube ich doch, 
daß es jett bereits über die ſchlimmſte Gefahr binauß ift, 
und daß ich demnäcdft — wenn aud, freilih wol kaum 
jemals über eine glückliche Züchtung berichten — ein Lebens⸗ 
bild oder einen Abriß der Lebensweiſe und Gewohnheiten 
der Mausvögel geben Tann. 

Die filberne Medaille, melde Frl. Hagenbed für Ge- 
fammtletftung zuerfannt wurde, erhielt fie vorzugsweiſe für 
einige derartige Seltenheiten, wie die Mausvögel; bei der 
Beſprechung der Papageien habe ich ja auf ſolche Vögel 
bereit3 hingewieſen. 

Die hobintereffante Züchtung der Purpurgradeln 
fetteng des Herrn Dr 3. Wentko in Jaszo babe ich hier 
bereit8 im erften Abſchnitt dieſes Berichts in Nr. 1 ber 
iprohen. — Es wäre wol wünſchenswerth, wenn die Hal⸗ 
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ſchon mit der Hohltaube da. Bei Kronftadt fand ich 
fie, wenn es der Winter nur halbwegs erlaubte, oft 
bei der fogenannten „Staffen” beim „Geſpreng“ am 
Sauter, Toͤmös und Weidenbadh. Die Kleine Sumpf- 
ſchnepfe (Morſchnepfe, Gallinago gallinula) traf ich 
in je einem Gremplar am 6. und 13. Dezember. 
Einen andern verfjpäteten Wandrer fand id) troß 
Schnee und Froft am 12. November in dem Ufer: 
weidengeftrüpp der Aluta, auf der Entenjagd, und 
zwar war dies eine Wachtel, die fih in dichten 
Gras und den Schlingpflanzen, welche das Gejtrüpp 
überwucjerten, vor den Unbilden der Witterung 
geborgen hatte. 


Einen wirklich jammervollen Anblid bot ein | 


punftirtes Sumpfhühnden (Gallinula porzana), 
welches ih am 17. November auf gefnidtem Schilf - 
im hohen Schnee zufammengefauert fand. Der Teich 
war feft gefroren und nur ein Fleiner Theil des in 
denfelben mündenden Bächleins offen. Am nächiten 
Tage fuchte ich den armen Schelm wieder, fand ihn aber 
nicht mehr. War er fortgezogen, oder hatte der Fuchs 
fih den magern Biffen angeeignet? Ich weiß es 


nicht; doch fcheint mir legtres wahricheinlicher. Am 


20. November Schoß ich eine Rohrweihe, welche vor 


dem juchenden Hund aus dem Weidengeftrüpp, in | 


welchem fie auf dem Schnee geſeſſen, aufitand. Am 
22. Dezember ſah ich einen Thurmfalk, der laut 
jchreiend über unfre Stadt dahinzog. Wenn auch 
früh wiederfehrend, zieht er doc) von hier regelmäßig 
Ende Dftober fort. Sein Kommen und Gehen fann | 





biefige Kaftell fein einziger und jtändiger Aufenthaltsort 
ift. Außer diefen Zugvögeln bemerkte ic) noch den 
Grauſpecht (Picus canus) am 6., 7. und 8. Dezember 
in vielen Köpfen zerftreut auf den aus meterhohem 
Schnee hervorragenden Kukurutz- (Mais) Stoppeln 
(Stengeln). Es waren von Ddiefem ſonſt nur ver- 
einzelt erjcheinenden Vogel auf jedem Ader 3 bis 
4 Stück zu bemerken. Auch große und mittlere 
Buntſpechte (Pieus major et P. medius) hatten ſich 
diefer Neife-Gefellihaft angefchloffen, welche jeden 
einzelnen Maisihaft gemiljenhaft abjuchte.e Der 
Wafjerpieper (Anthus aquaticus) ift in einzelnen 
Köpfen den ganzen Winter hindurch an offenen 
Bachrändern zu finden, ebenjfo, jedoch jeltner, der 
Eisvogel (Alcedo ispida). Diefen prachtvollen Vogel 
bemerfte ich bei ung in der Niederung immer nur 
beim Herbitzug, wenn er vom hohen Gebirge herab- 
fam. Mit Eintritt der falten Jahreszeit war er 
verſchwunden. Ausnahmsweiſe erlegte ih am 
14. Januar diejes Jahrs ein fehr ſchönes Eremplar 
für meine Sammlung, welches ſich an einem offnen 
Büchlein mit Fiſchen beichäftigte. 
Fogaras, im Januar 1885. 
Edward von Czynk. 


Weiteres zur Kanarienzucht. 
Don W. Böker. 
(Fortſetzung). 
Wer möglichſt fehlerfreie Kanarien ziehen will, 


hier um ſo zuverläſſiger feſtgeſtellt werden, als das muß dieſelben ſogleich nach erreichter Selbſtändigkeit 
DT —— — — — — — — — —— —— —— 





tung und Züchtung der Starvögel im allgemeinen wieder 
mehr in's Auge gefaßt würde, da ſie ſeit dem Tode des 
Herrn Regierungsrath E. von Schlechtendal leider völlig 
darniederliegt. Freilich iſt es keine leichte Aufgabe, ſondern ſie 
erfordert im Gegentheil ungleich höhern Opfermuth, Liebe 
und Luft zur Sache, Eifer, Kenntniß und Geſchick, als jede 
andre Vogelliebhaberet, bjl. -Züchtung. Umfo größer ift 
dann aber auch die Chre eines jeden einzelnen Erfolgs; 
die_ filberne Medaille wurde Herrn Dr. Wentko ſogleich 
einftimmig für feinen einen Grfolg zuerkannt und in der 
That mit vollem Recht. 

Nächſtdem anfehnliche Leiftungen hatte Herr Karl 
Piller in Berlin aufzumweifen, vor allem in einer vor» 
trefflih gehaltnen Shamadrofjel (Turdus — Citta- 
einela — macrurus, Gml.), welche Teider nicht angemeldet 
war und daher im Führer jehlte, ferner einer weiß— 
obrigen Heherdrofjel (T. — Garulax — auritus, 
Da.), und er erhielt für bdiejelben die bronzene Wereind- 
Medaille. Dem Blid des Kenners zeigen derartige Vögel, 
insbeſondre wenn ihre Verpflegung eine ſchwierige ift, doch 
ftet8 am Ausſehen an ſich ſchon, ob fie gut gehalten find. 
Für die Sachkenntniß ſowol als auch für die liebevoüſte 
Behandlung ſeitens des Pflegers Iegten die Wögel des 
Herrn Piller das befte Zeuanik ab. 

Da ich wünſche, im Lauf dieſes Jahrs, ſoweit als 
e8 eben möglich tft, Züchtungen aus den Geſchlechtern der 
Bülbüls und Tangaren, fowie der interefjanteften 
Kerbthierfreſſer überhaupt, zur Beſchreibung im zweiten 
Bande meines Werks „Die fremdlaͤndiſchen Stubenvögel“ 
(‚Kerbthierfrefier, Weichfutterfreffer oder Wurmvögel, auch 
Sructfrefler‘) zu erlangen, jo ſchaffe ich allmälich dieſe 
Vögel an, jenachdem ſie der Handel in guten, gefunden 
Thieren und In den für mein Ziel erwünſchten Arten bringt. 





So hatte ich denn auf der „Drnis"-Ausftellung ein Par 
tadellojerothbädige Bülbüls (Pyenonotus jocosus, Z.), 
ein Par ebenjolde Purpurtangaren (Tanagra brasilia, 
L.), welde beiden Pärchen ſchon feit Jahr und Tag in 
meiner Vogelftube vorhanden find, und ein Par Scharlach— 
tangaren (T. rubra, Z.), letztere leider nicht im Schmuck⸗, 
fondern im gelbgrünen Winterfleide, außer den ſchon in 
Nr. 1 erwähnten Sonnenvögeln nebit dem bereits faſt 
ausgefärbten Zungen. Zu den bemerfenswertheften 
Erſcheinungen gehörte fodann zweifellos der Ganges— 
Brillenvogel (Zosterops palpebrosa, Zimm.), welchen 
Herr Loffhagen in feiner Pflege bereits ſeit nahezu 
2 Jahren vortrefflich erhalten hat. Mehrere Syott- 
droſſeln, Beos, ziemlich zahlreihe Hüttenfänger, 
auch noch einige andere Purpurtangaren, au 
Jamaika- und Baltimore - Trupiale von ver- 
ſchiedenen Ausitellern find zu erwähnen. Bejonders hervor- 
beben muß ich fodann zwei rothbürzelige Stirnvögel 
(Sturnus — Cassicus — haemorrhous, Z.) und weiß- 
ohrige Bülbüls (Pyenonotus leueotis, [Gld.]). Die 
eriteren audgeftellt von Fräulein Hagenbed und die letz— 
teren von Deren 9. FKodelmann An Starvögeln find 
fodann noch zu erwähnen Seidenftare (Sturnus bona- 
riensis, [Gm2.]) vom lettgenannten Ausiteller, Reisftare 
(S. oryzivorus, [Z.]) von Herrn Geupel, Soldaten- 
ftare (S. militaris, Z.) und Kubftare (S. pecoris, [Gmi.]) 
von Herrn Geh. Dberzollrath 2. Beet in Schwerin t. M. 

Siermit ift die Meberficht der fremdländiſchen Kerb- 
thierfreffec beendet, und die Leſer werden zugeben müllen, 
daß es Feine geringe Geſammtleiſtung geweien, welche 
unsre Ausstellung aufzuweiſen gehabt. 
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außer Hörmeite der Hede zu der entjprechenden An- 
zahl guter Vorfänger bringen. Das ift ja auch in 
den meilten Fällen möglich, da dazu nur ein großer 
Slugfäfig gehört, wenn man den Vögeln feine be- 
jondre Kammer einräumen kann. Das Ausfangen 
gefchieht am beften bei verhangenen Fenftern; die 
Anwendung des Fangkäfigs ift zeitraubender, aud) 
ebenjo jtörend für die Heckvögel, die darin mit- 
gefangen werden. Ob Flugfäfig oder ein befondres 
Zimmer zu wählen, wern überhaupt von einer Wahl 
die Nede fein fann, bleibt dem Züchter überlasjen; 
der Flugkäfig fcheint mir infofern fichrer zu fein, 
als den jungen Vögeln dadurch die Gelegenheit ent- 
zogen wird, ſich am offnen Fenfter aufzuhalten, wo 
fie den ſchädlichen Einflüffen der in der Nachbar: 
ſchaft befindlichen fingenden oder piepfenden Vögel 
noch am meiſten ausgefegt find. Das Flugbauer 
hat aber einen Nachtheil, befonders wenn es hoch 
oben unter der Zimmerdede angebracht ift: man 
fann darin die den jungen Vögeln fo wohlthuende 
Sonnenwärme nur ganz ausnahmsmweife gewähren. 
Dafjelbe wird auch in der Regel zu fehr übervölfert, 
und dann entjteht bei den Inſaſſen gar häufig die 
Gewohnheit des Rupfens; einzelne Junge werden 
dabei ganz rücenfahl gerupft. In einer Vogelftube 
fommt das fo leicht nicht vor. Einige menige 
Züchter haben die Gewohnheit, mit den Jungen zu: 
gleih einen alten Hahn als Vorfänger einzulafjen. 
Die Jungen werden die Touren diefes Hahns ficher 
jeiner Zeit bringen, da, fie ihn immer in unmittel- 
barjter Nähe hören; ob aber der alte Hahn dabei 
ruhig fingen wird, hängt wol von feiner befondern 
Eigenart ab. Es kann bei einigen gelingen, bei 
anderen Vorfängern dagegen befjer fein, fie im Ge- 
ſangskaſten zu belaffen. Bon einer Seite her ift die 
Behauptung aufgeftellt, daß der alte zurücdgezogne 
Heckhahn nur dann troß der Beläftigungen der 
Sungen ungeftört weiter finge, wenn er ein Weibchen 
bei fi) habe, mit dem er fich häuslich einrichten 
fönne; nur müffe man die Gier vor dem Aus: 
Ihlüpfen in die Hedjtube vertheilen. Es gibt aber 
Hähne, welche im Heckäfig garnicht oder doch nur 
jelten fingen, und dann liegt in dem Schirfen der 
Brutweibchen, mit dem man immer rechnen muß, 
doh auch eine nicht geringe Gefahr für den reinen 
Gefang der Jungen. ine folde Einrichtung habe 
ich bei den mir befannten Züchtern in und außerhalb 
Andreasbergs nicht angetroffen; in letzterm Ort 
fand ich bei meinen öfteren Bejuchen nur im Herbft 
zur Zeit der Maufer und unmittelbar nach derjelben 
alte Hähne unter den Jungen im Flugbauer; es 
waren Diejenigen, welche der Züchter nicht behalten 
wollte, alfo die geringeren, während die befjeren in 
befonderen Gefangstaften jagen. Was die Zahl der 
Vorſchläger anbetrifft, fo habe ich in Andreasberg 
deren immer nur wenige angetroffen; in den Fleineren 
Heden begnügte man fich mit einem, in den mittleren 
und größeren Heden mit zwei bis drei, in feltenen 
Fällen mit vier Vorfchlägern; ich felbft habe deren 


vier bis ſechs, in einem Jahr acht gehabt. Im 
allgemeinen wird man daran fefthalten müffen, daß 
bei einer größern Zahl von Vorſchlägern die Gefahr 
des Umfchlagens bei alten und jungen Vögeln geringer 
it, als bei einem oder zwei VBorfängern. Im übrigen 
benuge man Vögel deijelben Stamms dazu und ftelle 
die Stapelle fo zufammen, daß alle Touren des Stamms 
darin vertreten find und mißliebige Töne dabei 
möglichſt ausgefchloffen werden. Dies geſchieht am 
bejten gleich) anfangs nach dem Herausfangen der 
Jungen, da es der Wannigfaltigfeit in deren fünftigem 
Geſang Vorſchub leiftet. Ich vermag hiernad) auch 
der gegentheiligen Anficht nicht beizuftimmen, wonach 
es am zwedmäßigiten fein foll, für den erjten Unter: 
richt nur Vögel mit möglichjt wenigen aber guten 
Touren, etwa Knarre, Hohleolle und Koller, auszu- 
wählen und fpäterhin andere Vorſchläger hinzuzuſetzen; 
ih fann feinen Vortheil davon abjehen, wol aber 
den allgemeinen Nachtheil, daß junge Vögel von den 
Vorſchlägern um jo ſchwieriger deren ſchöne Touren 
lernen, je fpäter fie zu denfelben in die Lehre gegeben 
werden. 

Wir finden den Gefang eines Vorfchlägers am 
Ihönften, wenn wir ihn aus einiger Entfernung, etwa 
von der Länge einer großen Stube, vernehmen; der 
junge Hahn, der fi) danach bilden foll, jcheint ihn 
aber gern dabei aus nächiter Nähe zu hören — man 
fann die Erfahrung in jeder Hedjtube machen, denn 
dem fingenden alten Hahn gefellt fich ehr Häufig ein 
junges Männchen hinzu, um ihm zuzuhören; ich möchte 
daher anrathen, den jungen Vögeln eine ſolche 
Gelegenheit nicht zu entziehen und den werthvolliten 
alten Hahn mit feinem Gefangsfaften unmittelbar 
an das Flugbauer zu hängen. In den bejonderen 
Vogelftuben hänge man die alten Vorſchläger unmittel- 
bar nebeneinander, felbjtverftändlich mit den Geſangs— 
fajten, theils der bequemern Fütterung wegen, theils, 
damit die Sänger ſich gegenfeitig beſſer hören und 
unterftügen fönnen. Die Futtergeſchirre für die jungen 
Vögel müſſen in den Flugfäfigen wie in den Vogel: 
ftuben möglichft zahlreich angebracht werden, damit 
die Vögel fih am JFuttergefäß nicht fo ſehr zanken 
und dies die Urfache werde, daß fie den Gefang der 
übrigen Hähne verderben; ich habe verjchiedene Hähne 
gefannt, die derartige zeternde Töne zu Anfang ihres 
Liedes mit zum Beften gaben. — Einen jungen Vogel, 
von dem man nicht ganz beftimmt das Gejchlecht er— 
fennen kann, ſetze man zunächſt in einen möglichſt 
geräumigen Einzelfäfig, um ihn auf feinen Geſang 
hin näher zu beobachten; er wird am ehejten fingen, 
wenn man ihm zeitweife Sonnenlicht gewähren kann 
— id habe einen Züchter gewöhnlicher Kanarien 
gekannt, der auf diefe Weife das Geſchlecht feiner 
ſämmtlichen jungen Vögel feftftellte und die Letzteren 
nöthigenfalls vor das Fenfter hing; die Farben: 
unterfhiede als Gefchlechtsmerfmale waren ihm nicht 
befannt. 

Wollte man derartige geſchlechtlich zweifelhafte 
Vögel mit unter die jungen Hähne bringen, fo würde 
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man fie häufig bald als Weibchen erkennen, da fie 
im Flügelfleide nur einige fhirfende Töne zur Ver: 
fügung haben; aber das Ausfangen eines einzelnen 
Vogels aus einer größern Menge heraus ift oft nicht 
ganz leicht, und bis es gelingt, kann des Unheils genug 
unter den jungen Sängern angerichtet fein. Biel 
gefährlicher freilich find junge Hähne, die verleitet 
durch piepende junge Hühner oder Tauben oder durch 
Buchfinken, Diftelfinfen und andere Sänger unferer 
Gärten die eine oder andre platte Tour zur Bes 
reicherung ihres eignen Liedes aufgefangen haben. 
Derartige Ausfchreitungen treten gewöhnlich dann 
ein, wenn die alten Vögel im Gefang nadlaffen, in 
der Regel im Monat Auguft, mitunter aud) etwas 
früher oder fpäter; fie find natürlich nicht zu dulden, 
und wenn e3 nicht gelingt, den betreffenden Sünder 
gleich) zu entdeden und herauszufangen, fo ift der 
reine Gefang vieler jungen Vögel gefährdet. Auch 
ohne äußre Beeinfluffung fann ein junger Hahn einen 
unliebfamen Ton in feinen Gefang aufnehmen. Bei 
mir ift es eine dem wilden Kanarienvogel ebenfalls 
eigne dünne, mehr oder weniger ſcharfe Strofe, das 
befannte zi zi zi, gemwejen, welche mir zu Zeiten viel 
zu Schaffen gemacht hat. 

Möglichſt verhütet können ſolche Unzuträglich— 
keiten unter den jungen Vögeln werden, wenn man 
in den Vogelſtuben Fenſtervorhänge anbringt und 
dieſelben herunterläßt, mit Ausnahme der Zeit, wo 
das Fenſter, welches ſelbſtverſtändlich von außen 
vergittert ſein muß, zum Lüften des Zimmers ge— 
öffnet wird. 

An den Flugkäfigen bringt man zu gleichem 
Zweck Vorhänge an; die Verdunkelung kann hier 
allmälig geſchehen, indem man von den helleren zu 
den dunkleren Vorhängen nach und nach übergeht. 
Solche Vorſichtsmaßregeln dämpfen auch den Gefang 
der jungen Vögel bis zum ruhigen Vortrag; bei vollem 
Tageslicht würde der Geſang im Auguſt und Sep— 
tember zu laut werden. Bei einigen, allerdings wenigen, 
Züchtern Andreasbergs habe ich im September wahr- 
genommen, daß fie ebenfalls ihre Flugbauer verhangen 
hatten; bei den meilten anderen waren die legteren 
offen, und die Folge davon war denn auch ein über: 
lauter Gefang der jungen Vögel, der dem Gefang 
der alten Hähne gar fehr nachitand. 

(Fortſetzung folgt). 








Aus den Bereinen. 


Koblenz. Der DBerein für Vogelfbuß und 
Geflügelzücht wird feine diesjährige Geflügel-Ausftellung 
am 21. bis 23. März veranftalten. Der in der Sitiung am 
19. Sanuar neugewählte Vorftand befteht aus den Herren: 
Hauptmanna. D.Pullmer I. Borfigender, Sof. Dömwald 
II. Borfigender, J. Erbach Schriftführer, J. Griſar 
Kaſſenführer, Jean Merr Bücherei- und Geraͤthſchaften— 
Verwalter, Dew ald und Keller Beifiter. 


Straubing. Da die Gegner der Liebhaberei für 
Raffetauben befannntlich eifrig bemüht find, diefe in ihrem 
— herabzuſetzen, indem ſie behaupten, derartige 

auben ſeien für unſer Klima viel zu empfindlich und 
infolgedeſſen auch ſehr ſchlechte Brüter, erachten wir es als 


unſre Pflicht, das Gegentheil zu behaupten und zu beweiſen, 
was auch ſehr leicht iſt, indem ein hieſiger Taubenzüchter 
dieſer Tage, am 15. San., alſo zur kälteſten Winterszeit, 
bet jehr großer Kälte, und noch dazu in einem Schlag, der 
falt und zugig ift, unterm Dach eines ganz freiftehenden 
Haufes ſich befindet, von hochfeinen Raffetauben — Sndianer 
von torzüglichiter Beſchaffenheit und ganz reinen Zoden». 
tauben — je ein Par unge vor fich hat, welche, nun bald 
3 Tage alt, kräftig, friih und gejund find. Dieſer Fall 
gibt doch wol einen genügenden Beweis für die große 
MWiderftandsfähigfeit und Brutfähigfeit ſolcher Tauben. 
Der Berein für Geflügelzudt. 


Ausſtellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 
Kanarienzüchter:Klub in Münden vom 31. Januar bid 3. Februar. 
Geflügelzüchter:Berein zu Frankenberg und Umgegend von 

14. bis 16. Februar. Mit Brämirung und Verſoſung. Programme find 

durch Herrn Lehrer Bergelt, Niederlihtenau bei Oberlichtenau 

in Sadjen, zu beziehen. Schluß der Anmeldungen 6. Februar. 

Erfte internationale Geflügel: und Bogelausftellung in Wien 
ven 22. bis. 29 März. Mit Prämirung und VBerlofung. Programme und 
UAnmeldebogen fünnen durch die Nanzlei des Vereins, k. f. Prater 25, 
bezogen werden. Schluß der Anmeldungen 10. März. 

Verband der Geflügelzüchter des Königreichs Sachfen in 
Zwickau vom 21. bis 24. Februar. Mit Verlojung. Loſe à 50 — find von 
Herrn Kaufmann Wilh. Wenzel in Zwickau zu beziehen. 

Berein für VBogelfunde und VBogelfchus in Wittenberg vom 
28. Februar bis 2. März. Mit Pramirung und VBerlojung. Programme und 
Unmeldebogen find durch den Vorfigenden, Herrn Kreid-Thierarzt Pirl, zu 
beziehen. 

Geflügelzüchter:Berein in Neiße vom 1. bis 4. März. 
mirung und Berlojung. 

Vogel- und Geflügelzucht:Berein für Hof und Umgegend vom 
28. Februar bid 3. März. Mit Prämirung und Verlojung. Programme und 
Anmeldebogen, jowie Loſe à 50 find durch den Sefretär, Herrn Bau— 
meilter Wilb. Yaubmann, zu haben. 

cn für Geflügelaucht und Thierfchug in Altenburg von 

6. bis 9. März. 

Verein „Enpria‘ in Berlin von 6. big 10. März. 

Erjte internationale Geflügelausftellung in Budapeſt vom 5. 
bis 10. Mai. Mit Prämirung. Programme und Unmeldebogen find vom 
Direktorium derungarijhen Fandesausftellung zu beziehen. 
Anmeldungstermin Ende Januar. 


Zum Pogelſchutz. 
Das Frühjahr fteht nun bald wieder vor der Thür 
und unfere heimfehrenven Lieblinge, die fröhlichen Sänger 
in Wald und Feld, beziehen gern die Wohnungen, die ihnen 
der Menih in ihrer Abweſenheit in liebender Vorſorge 
bereitet hat. Daß diefe Wohnungen aber auch ihrem Zweck 
voll und ganz entipreden, dafür gibt ein uns eingejandtes 
Schriftchen bewährte Fingerzeige. Daffelbe führt den Titel 
‚Winfte,betreffendpdasQAufbängen der Niftfäften 
für Vögel“, vom Prof. Dr. K. Th. Liebe, und fann von 
der Derlagsbubhandlung Ißleib & Niebichel in Gera 
(Reuß) zu folgenden Pretien bezogen werden: 500 Eremplare 
20 Se; 100 Ermpl. 4,50 46; 50 Grmpl. 2,50 M und 
25 Grmpl. 1,50 46 Die Thier⸗- und Vogelſchutz-Vereine 
baben nicht mit Unrebt die Anbringung von Niftkäften, 
welche ſehr preiswert und gut von dem Thierſchutz⸗ 
verein in Darmitadt geliefert werden, zu einem edlen 
Sport erhoben, und fo wird obige- Schrift, vermöge ihres 


Mit Prä— 





... Vielleicht erſcheint den Leſern der „Gefiederten 
Welt“ die Mittheilung beachtenswerth, daß ich geſtern 
Nachmittag zwiſchen dem zoologiſchen Garten und dem 
Soabimsthaler Gymnafium einen Schwarm Stare, 10 bis 
12 Köpfe, beobachtet habe. Wie fich die Vögel jetzt durd> 
Ichlagen, ift mir ein Räthſel. ©. Lehmann, Lehrer am 
Soahimsthaler Gymnaſium, Berlin, 24. Sanuar 1885. 


In Ne. 51 heilt ein E. 3. P. Unterzeichneter 
mit, daß die Beren des wilden Weins anjcheinend nur von 
Grünſpechten gefreflen würden; ich habe aber jeit mehreren 
Jahren die Beobachtung gemaht, daß diefe Beren aud 
von den Schwarzamfeln mit großem Behagen verzehrt 
werden. E. Breyding. 
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Anfragen und Auskunft. 


Herrn ©. ©.: 1. Ein ſolches umfaſſendes Merk, wie 
Sie wünſchen, welches alſo die Beichreibung eines jeden 
lebenden Thiers dem gegenwärtigen Stande der 
Wiſſenſchaft gemäß bringt, gibt e8 bis jeßt noch nicht, im 
Segentheil dürfen wir froh darüber fein, daß wir eine be- 
träctlibe Anzahl recht tüchtiger Spezialwerke vor uns 
haben. Suchen Sie ſolche auf ganz beitimmten Gebieten, 
fo bin ich immer gern dazu bereit, Shnen die beiten nam- 
baft zu madben. 2. a) Der IV. Band meines Werks „Die 
fremdländifchen Stubenvögel“, das Lehrbuch der Stubenvogel- 
pflege, -Abrichtung und Zucht, wird nur noch drei Lieferungen 
groß, da die fünfte bereits erjchtenen ift, und e8 im ganzen 
acht Lieferungen enthalten jol. Bon der ſechſten find au 
ſchon reichlich fünf Bogen Manuffript fertig und fo hoffe 
ib, wenn meine Geſundheit aushält, den Reſt wol bis 
fpäteftend zum Dftober d. J. beenden zu können. b) Zum 
zweiten Band „Die ferbthierfreffenden Vögel“ (Weichfutters 
frefier oder Wurmvögel, aub Frucht- und en. 
mit Anhang Tauben- und Hühnervögel, find bereit8 fünf 
Tafeln fertig und fünf neue Tafeln jollen nob dazu her- 
geftellt werden, doch hat es mit der Abfaſſung diefes 
Bandes noh eine geraume Weile Zeit, denn ich werde 
wahrjcheinlich vorher das „Handbuch für Vogelliebhaber“ ITI 
(Hof. Park-, Feld- und Waldvögel) in Angriff nehmen. 

Herrn von Manteuffel: Ob man der amerifa- 
niſchen Spottorofiel oder unjrer Nachtigal, jodann der 
legtern oder dem Sprofler und wiederum dem „deutfchen, 
ungariſchen, kaukaſiſchen Sprofjer" den Vorzug geben Fann, 
das hängt einerjeit8 durchaus vom perſönlichen Geſchmack 
und anbdrerjeit8 von der vollen und genauen SKenntnif 
folder Vögel ab. Bevor Sie die Vögel für Shren Balkon 
mählen, jollten Sie über die Spottdroffel in meinem 
„Handbuch für DVogelliebhaber* I und über Nactigal und 
Sprofier in meinem „Handbuch für Wogelliebhaber“ II 
gefälligft nawlefen; dann bin ich zu noch eingehendrer Aus- 
kunft gern bereit. 

Herrn 8. Henze: Da Sie nah Ihrer Angabe den 
ganzen Vorgang durch Zeugen beweiſen können, und da der Herr 
Anton Pegan, Bogelhändler in Pöls, Dberftetermarf, die 
Dompfaffen, melde einen Ländler flöten follten, jedoch 
nichts hören liefen, zurüdgenommen, aber auf Shre Vor- 
ftellungen garnicht3 erwidert, nejchmeige denn Shnen andere 
Vögel geſandt hat, jo fei er hiermit öffentlich aufgefordert, 
feiner Berpflihtung gegen Ste nachzukommen, andernfalls 
wollen Sie ihn verklagen, und ich werde den Ausfall des 
Prozeffes hier jodann zur Warnung veröffentlichen. 


Herrn ©. D. Diebe: Wenn der Xhierarzt Ihrem 
Papagei eine Geſchwulſt fortichneidet, To glaubt er damit 
feine Schuldigfeit gethan zu haben, und jelbft das Zuheilen 
der Wunde gelingt ihm meiftens nicht oder doch nicht 
immer — wie Cie dies von Ihrem Graupapaget berichten. 
In der Regel liegt aber die Bildung von Geſchwülſten, 
Fleiſch- oder Balggeihmüren u. drgl. in unrichtiger Fütterung 
begründet; wahrjcheinlich haben Ste mir doch nicht genau 
angegeben, wie Sie den Vogel verpflegen, und maß er 
Alles befommt. Außer dem Maid und Hanf, ſowie 
ein wenig Semmel in Kaffe haben Sie do wol auch noch 
Zedereten oder menſchliche Speiſen gereibt. Schaffen Sie 
nun zunächft mein Merk „Die fprechenden Papageien“ an, 
lefen Sie darin über die raturgemäße Verpflegung folder 
Vögel nah und behandeln Ste den Shrigen durchaus dem» 
entiprechend. Sodann bepinjeln Sie die munde, näffende 
Stelle am Flügel mit einem Gemiſch von Aloe- und 
Myrrhentinktur zu aleichen Theilen täglicb ein- bis zmet« 
mal. Sollte die Wunde danach nicht zuhetlen, jo müſſen 
Sie etwa einen Tag um den andern oder alle drei Tage 
die Stelle gehörig mit Höllenftein äben. 


Züchter, welche infolge der Mittheilung bier in Nr. 2 an 
fie geichrieben und um Auskunft gebeten, daß ihr Eleiner 
Brutapparat für Prachtfinken für Seden, der nah Ham— 
burg fommen fönne, und fie befuchen wolle, zur Anficht 
und Kenntnißnahme aufgeftellt jet, daß fie ihn aber ander- 
meitig auf Ausftellungen oder zur Bejchreibung nicht ver- 
fenden wolle. Sie habe ihn eben nur zu ihrem Vergnügen 
bergeftellt und gebe ihn nicht aus der Hand. Rräulein 
Chr. Hagenbet habe ihn auch angeſehen und ſich darüber 
gewundert, daß man folche Eleinen Vögel künſtlich groß: 
füttern fönne. 


Herrn Ed. Pfannenfhmid: 1. Sie wundern ih 
darüber, daß zwei ähnliche Aufrufe erlaflen worden; nad 
deren einem die eingefammelten Aufzeichnungen an das 
Snternationale Komite, zu Händen des Vorfitenden, Herrn 
Dr. Rudolf Blaſius in Braunfchmeig, und nad dem 
andern an den Herrn Reichenow geihidt werden 
follen; eine Erklärung für diefen Widerfinn liegt darin, 
daß die Berliner Drnithologen e8 nicht über fih gewinnen 
fönnen, ihre Sonderintereffen denen der internationalen 
Pereinigung unterzuorbnen. Leider handelt es fich bei den 
KReichenom-Kabanis und Konjorten immer um diejelben ego- 
iftifchen Gefichtepunfte, von denen aus fie einft mich in fo 
ſchnöder Weiſe angriffen, ih in die Vereine „Cypria“, und 
Aegintha“ drängten, Iediglih um die pefuntären Vortheile 
auszubeuten, welche nach ihrer Meinung für mich im Vereins- 
mejen begründet Tiegen follten, während fie ſich doc 
durchaus unfähtg dazu zeigten, mir, bjl. der „Gefiederten 
Melt“, wirklich Konkurrenz zu machen. Darin haben 
Sie allerdings recht, daß es im Ganzen wenige Leute gibt, 
melche mit Aufmerkſamkeit und vollem Werftändniß zu be— 
obachten, flare und durchaus wahrheitsgemäße Aufzeichnungen 
zu machen vermögen und dann dazu bereit find, dieje opfer- 
mutbig, Tediglich im Intereſſe der Sache, gratis einzufchiden. 
Da die Angelegenheit indeffen von hoher Wichtigkeit ift, 
fo wollen wir doh Hoffen, daß es aus dem Leferfreife 
der „Gefiederten Welt“ recht zahlreich geichehe. 3. Der 
Aufruf wendet ſich ja ausichlieklib an die Vogelkenner, 
und es ift jelbftverftändlih, daß alle Mittheilungen, melde 
dem Komite gemacht werden, durchaus zuverläffig fein 
müffen. Wer Aufzeihnungen macht und diefe einjendet, 
fol unter allen Umftänden über die btrf. Vogelarten im 
Klaren fein. 4. Leider ift es nicht möglich, daß das inter- 
nationale Komit& den Herren, welde ſolche Beobachtungen 
anftellen fönnen und wollen, irgendwelche Vortheile ver- 
ſchaffe, fo die Freiheit, nach ſolchen Dertlichkeiten Ausflüge 
machen zu dürfen, deren Betreten verboten ift u. j. wm. Sn 
Defterreih, wo der Kronprinz an der Spite ber - inter« 
nationalen Vereinigung fteht, wird dergleihen natürlich 
unſchwer erwirft werden fünnen, und hoffentlich wird e8 über 
fur; oder lang auch bei ung ausführbar fein, zumal doch 
in jedem Geſetzentwurf ausdrücklich darauf Bezug genommen 
worden, daß für wifjenjchaftliche Beitrebungen größtmöglichite 
Freiheiten bewilligt werden müßten. Für Sie perjönlic 
fommt übrigens die Gigenichaft als langjähriger Mitarbeiter 
bjl. Vertreter der „Gefiederten Welt“ inbetracht, und als 
ſolchem wird man Shnen fiherlih feine Schwierigkeiten in 
den Meg legen. ſodaß Ste Shre Beobahhtungen und Studien 
unbehindert allenthalben machen dürfen. 


Herrn Ch. Samrab, Thiergroßhandlung und 
Handeldmenagerte in London: Vielen Dank für Shre freund» 
lihen Worte und die fehr EIEDIEEF Rereitwilligteit, 
mit der Ste mir entgegenfommen! — Die Tanagra chry- 
sogaster tft wol übereinftimmend mit der geftreiften Tan— 
gara (T. striata, Gml.) von Güdbrafilien und dann alio 
eine ebenſo feltne als intereffante Art. Schreiben Ste mir 
doch gefälligft, ob fie Herr Dr. Sclater von Shnen an- 








Sriefwechſel. 
Fräulein W. Stehle in Barmbeck bei Hamburg, 
Oberalten-Allee 76, benachrichttgt die zahlreichen Leſer, bezl. 
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ſchen und japanefischen Goldfiſche. — Botanik: Eine prächtige 
winterblühende Zimmerpflanze. — Die fremdländifchen Sumpf und 
Wafferpflanzen, welche für Zimmeraquarien verwendbar find (Bort- 
feßung). — Der Eierfammler im Hochgebirge I. III. — 
Vereine und Ausftellungen: Magdeburg (Schluß); Halle. — 
Brieflihe Mittheilungen. — Aus Haus, Hof, Seld und 
Wald. — Jagd und Fiſcherei. — Anfragen und Aus- 
funft. — Büder- und Schriftenſchau. — Briefwedjel. — 
Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzucht“, Zentral- Organ der 
deutihen Geflügelzüdhtervereine, des Klub deutſcher 
und öfterreihifch-ungariiher Geflügelzüchter, des Ver- 
bands der Geflügelzüuchtervereine im Königreich Sachſen 
und des erjten öfterreihifhen Geflügelgudtvereins im 
Wien, redigirt von Bernhard Fleck, Verlag von C. C. Mein- 
bold und Söhne in Dresden, enthalten in Nr. 4: Verband der 
Geflügelzüchtervereine im Königreiche Sachjen. — Generalverjammlung 
des Erfen Defterreichiichen Geflügelzuchtvereins in Wien. — Zur 
Richtigſtellung. — Schwarze Sumatra-, fälſchlich Jokohama-Hühner. 
— Die englinhe GSeflügelzucht inı Jahre 1884. — Weber Ankauf zur 
Verlofung. — Die Dauer unſerer Geflügelausftellungen. — Die dritte 
Geflügel-Schauftellung des Herrn Marten in Lehrte. — Geflügel- 
ausftellung zu Albertsthal. — Erfter ordentlicher Verbandstag des 
„Verbandes Rheiniſcher Geflügelzucht-Vereine‘ (Bortfegung). — 
Ausſtellungsberichte: Kögichenbroda. Nieder Oderwitz. — Vereins- 
angelegenheiten: Dresden. Lübeck. — — und Sektionsberichte. 
— Lilerariſches. — Feuilleton: Vogelliebhaberei und Vogelhandel. 
Bekanntes aus der Lebensgeſchichte des Huhns (Fortſetzung). 
— Inſerate. 





Die „Vereinigten Frauendorfer Blätter” (ALL 

emeine Ddeutfhe Gartenzeitung, DObitbaumfreund, 
Bürger- und Bauernzeitung), berausgegeben von der 
Praktiſchen Gartenbau-Gejellihaft in Bayern, redigirt 
von Willibald Fürſt in Srauendorf, Poſt Vilshofena. D., 
enthalten in Nr. 1: Neneftes aus der Garten- und Gärtnerwelt: 
Neue Erdberen. 2000 Mark find als Preis ausgefchrieben für zwei 
Schriften: 1. Ueber die Kultur der Hopfenpflanze, 2. Ueber die Gerſte 
als Braumaterial. Zimmt- oder Mojchus-Erdberen. Natürliche 
Blumen — Künftlihe Naturblumen. — Gartenbau: Minterfchmuck 
im Garten als neue Art von — Canna iridiflora. 
Forsythia suspensa. Die Reſeda. Raminfaſer. Eine ſchmarohende 
Primulacee. Anemone japonica. — Dbft- und Weinbau; 
an glige und önologijce Notizen und Korreſpondenzen: Neuer 
Apfel „Sans pareille de Peasgood“. Die neue Pfirſich Golden 
Dwarf. Werbefferter dreieckiger Baumfrager aus Stahl. Nektarine 
„Lord Napier“. Die Veredlung und Erziehung von hochitämmigen 
Sohannis- und Stadyelberjträuchern im Breien. — Land und Haus- 
wirthſchaft: Beſchreibung und Beurtheilung einiger der vorzüglichſten 
in Kanada gebauten Weizenſorten. Ein —— Mittel gegen 
Srojtbeulen. — Magazin des Nühlichen, Belehrenden und Umer— 
haltenden. — Literariſches. — Anzeigen. 











Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerfſchel, Verlagsbuchbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 








Emil Geupel, &eipjig, 


empfing: Bartmeiſen Par 6 A, Indigofinten, 
Zuchtweibchen, Stüd 6 4, Nonpareil-Weibhen Stüd 
6 6, Purburfinfen 7 m 50 8, garantirte Sonnenvogel- 
Hähne, auf Kommanto fingend, 10 1, Muskatfinten Par 
4 s, weiße Itonnen Par 4,50 6. [198] 


Kanarien-Bögel! 
Die feiniten Hoblroller von 5 bis 15 4, ſowie gute 
Zuchtweibchen à Stück 1 46 Niſtkäſtchen a Stück 20 4. 
[199 August Schütz, Klausthal a./Harz. 








Y , nur beite reine Ware, à Liter mit Berp. 
Mehlwürmer, 6 46, empfiehlt gegen Nachnahme 
[200] A. Sehlhoff, Barmen, 


[201] ©. &. Vodel, Leipzig, 
empfiehlt feine Trute'ſchen Hoblroller von 10 bis 30 AM 





abrif jammtlicher Bogelbaner von berzinntem 
Draht, vom fleiniten bis zum größten Hedfäfig, nad Dr. Ruh’ 
‚Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichnif 
zegen 50 4A. Bitte ſtets anzugeben, fiir welche Vogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[202] Berlin, Weinmeiiteritr. 14. 


Ausgefärbte 
TIGER Kalkutta- 
FINKEN 


empfiehlt 4 12 fürs Did. ohne Very. gegen Poftnabnahme 
[203] G. Singer, Trieſt. 


Feine Harzer Roller, eigner Zucht, mit Hohlrolle, 
Klingelrolle, Kaarre und feinen Pfeifen, verjfendet unter 
Nachnahme zu 10, 15 u. 18 46, 16 DBerpadung. 

Wilhelm Oberbeck, 
Wernigerode a. 9., Mühlenkulk 127. 








- eine Harzer Hohlrolfer, 
mil Snarre und hübſchen Flöten, & 12 46, hat abzugeben 

Karl Thomas, Ptremier-Lieutenant a. D. 
[205] Bergzabern (Rheinpfalz). 








A. Rossow, Berlin, 
Mantenffelitraße Nr. 29, 


empfiehlt 84er trodene deutſche Ameifeneier, ſtaub— 
frei und von vortrefflicher Beſchaffenheit, zum Preife 
von 1 fürs Liter, 


Durchwinterte Nachtigalenweibchen just 
billigſt zu kaufen Oskar Kiesewetter, 
[207] Arnſtadt i. Thür. 


Aus meiner Vogelſtube: 


[206] 








1 Par Diamantfinfen SEE DIE NG — 
1 Std. desgl. Weibchen. 2, — . 
1Par Gürtelgrasfinen . ... 2, —. 
1 Par Kubafinken, Heine... . O2, —, 
3 Std. desgl. Weibben. . AD, £ 


3 Par Mövchen, braunbunte . arı738 50 5 
gibt in Schönen Sremplaren ab 
[208] Th. Krafft, Pforzheim, 


Goldfafanen, 


1,1, 84er, für 21 44 zu verkaufen. 
[209) Bürgermeifter Rheinen, Mülheim (Ruhr). 


Für Kanarienzüchter! 


Rollerpfeifchen, die ſchönſten Touren bringend, Er- 
ſparniß der Vorſchläger. Verſandt gegen Nachnahme oder 
poſtfrei gegen iniendung von 2 6 fürs Stüd. Ver— 
größerte Kollpfeifen & 3 und 4 6 fürs Stüd. Blas- 
röhren von Metall in derfelben Form. 

HM. Wilke, Mechaniker und Kanarienzüchter 
[210] R in Darmitadt. 

NB. Vögel, ausſchließlich mit der Wilke'ſchen Roller— 
pfeife gelernt, erhielten auf jüngſter Kanarien-Ausſtellung 
in Leipzig den IL, Preis, 


Unterzeichnetecr jucht ein geſundes lebenskräftiges 
Weibchen ftrohgelber Plattſchweifſittich (P. flaveolus 
Gld.) zum angemeßnen Preife zu Faufen. 

[211] Dr. Karl Russ. 
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Vogelbauer 


u Preisverzeihniß poſtfrei und 
August Schütz, Klausthal a. / Harz. 


liefert billigſt, 
koſtenlos. 
[212] 


[225] Zu verfanfen: 

Amſeln, bereits fchlagend, ſchön im Gefizder, & 8 und 10 M, 
1 Nebelkrähe, ohne Sehler, 1,50 46, 1 Silbermöve, lahmt 
etwas, 2 46, 14 Stücd Hänflinge (Flavirostris) für 4 A 


Ed. Pfannenschmid, Emden (Ditfriesland). 





Mehlwürmer [213] 
zu verkaufen, dide, ſchöne Futterwürmer, richtig gemeflen, 
* — zufammen, A Liter 5 4, ab bier Verpackung 
rel, be 

_ Meinr. Karrenberg in Belbert, Sr. Mettmann. 


Zu verkaufen: 14] 
2 raſſeechte Havana-Seidenpudelchen, 3 Monat alt, en 
par Rofellas, Prachtexemplare. 

Ww. Simon, Homburg, Pfalz. 





Mehlwürmer, reell gemefien, liefert ftetö zum Billigften 
agent ıl. Ottilie Breyer, 
[215] Breslau, Neue Taſchenſtr. 28 III. 


Mmeifeneier, 
hodyfeine, reine, weiße Ware, Ja à Liter 80, ITa 70 4, 
eifwurm a Liter 60 4 
Ken in jedem Duantum 
216] B. A. V. Petzold, Prag L, 539 I Eifengafie. 
Auf letzter „Denis Auzſteunng in Berlin 
prämirte Pariſer Kanarien 
in allen Farben abzugeben. 














[217] E. Völkert, Landau (Pfal;) untre Marktſtr. 

reine ſchöne Futterwürmer, A Liter mit 
Mehlwürmer, Derp. 6.16, empfiehlt gegen Nachnahme 
[218] W. Prümer, — 





1 M Diamantf. a 20 4, 4 P. Zebraf. à 7 M, 
Melleni. & 8 46, mehrere Jahrg. „Gefiederte Welt“ à 3 A 
verfauft [219] Naegele, Waltersweier (Baden). 


Seltenes Angebot! 


Krankheitshalber ift der Befiber genöthigt, zu verkaufen: 
1 echte Andre Amati, Gremona 1645, mit Bogen und 
Kalten, 40) 46 (200 Jahre im Familienbefig). DIE zu 
200 4. können Vögel, Saubens oder 1 feiner Hund in 
Zahlung genommen werden. 1 do. Copie nah Nicolaus 
Amatus, Sremona 1676, 150 44 (kein Zaufb). Ferner: 
Großer Handatlas der Staturgeicichte aller drei Reiche in 
120 oltotafeln, 15 Zieferungen à 2 46, 1884, anftatt 30 6 
für 24 4, Baldamns, 2 Bände für 10 Mk, Brehm's 
„Sefang. Vögel“, 2 Bände für 12 Me. Poſtſrele Schreiben 
befördert bie Gr. d. 3. unter D. 1645 [220] 


prämirt 1883 in Wien und 
Mehlwürmer, Aachen, A Liter 5,50 46. mit 
—— — gegen Nachnahme 
[221] €. O0. Streckenbach, Breslau. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handlung. 
Harzer Kanarienvögel. [222] 
Getrodnete Ameijeneier 
werden billioft verkauft in Ballen von etwa 32 Kilo Netto! 
Mufter und nähere Auskunft dur 
223] Karl Prüssing, Berlin, Landsbergerftr. 54. 


Siabellen-Kanarien à Par 8, grüne Kanarien & Par 
5 46 verjendet gegen Nachnahme 6. Dernbach, 
[224] Fulda, 

















Pfannenſchmid's Univerſalfutter 


[226] Garnelenschrot, 
das beſte und billigfte aller Futterftoffe für Weichfreſſer 
jeder Art, — 
5 kg für 7 46 50 A poſtfrei. 
Ed. Pfannenschmid, Emden Öfffriesfand), 


Nistkästen-Fabrik 


(prämtrt: Erfurt, Halle, München, Darmftadt, Magdeburg ꝛc.) 


von Hartleb & Leibe 

in Oelze im Thüringermald, 
Niſtkäſten für Fliegenſchnäpper, Roth» 
ſchwänzchen, Meiſen, Stare, Bachſtelzen 
2c. à Dubend von 5—9 #, für Wellen- 
fittiche und andere Groten von 16 46 ab. 

Dieſe Niftkäften find mit einem, von 
und erfundenen, ſehr haltbaren Delfirniß- 
Anftrich bekleidet, welcher das Ausfehen 
wie Baumrinde bat. 








Außerdem empfehlen mir ganz 
beſonders unfere 
Natur » Niftkäften, 
äußerſt gefällig und naturgetreu hergeſtellt. Preis ä En 
25 3 mehr. 


[227] 
Vereinen und Händlern bei größeren Poften Rabatt. 


1884er trockene Ameifeneier. 


Ia. ſchneeweiß, —— 1 Liter. .. 902% 
IIa. ſehr ſchöne Ware, 1 !iter . . 80 „ 
Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 ter . 70 * 


ſtets zu haben bei 
Gottlieb manent 1 Sogelhenblung, 
[228] Prag 4 


Ranarienpögel 
— Nachzucht, mit erſten reifen prämirt, für 12, 
15, 20—25 A, — Hohlroller für 30, 40 —50 4, 
a aanfeagen Marke erbeten. 
[229] €. Kittel, Inſterburg (Dftpreußen). 


DEE 1884er qut getr. Ameifeneier 15 für's Polt- 
vadet. [230] Julius Müller jr., Spremberg (R.-2.). 


Zu verfanfen: 
Käfig aus hartem Holz mit verzinntem Drahtnetz, Blech— 
ſchuber und Giebeldach, 75 cm hoch, 44 cm tief und 83 em 
ae für 20 Verpackung fret. E. Getreu, 
[231 Leoben in Steiermarf. 


— Sonnenvögel (Peking-Nachtigal) Par 
12 4, einzelne Männchen Stück 9 rothe Kardinäle, 
ff. Sänger, Stück 8 46; amerikaniſche Spott- 
droſſeln Stüd 2 blaue Hüttenfänger Par 15 46; 
eingeführte SBellenfiiihe Par 8 A; Zigerfinken, Bon 
ausgefärbt, Par 34 Ab; i&warzköpfige Tonnen Par 2% 
Steinröthel Stüd 15 Mi; Graupapageien, überiwintert, ne 
an Hanf und MWafler gemöhnt, Stüd 24 MM; Amazonen, 
ſprechend, Stüd 25 A; 1 gutiprechender Dopvelgelbtonf 
zahm, 65 Ae; 1 rotbftirniger Arara 25 A; 1 großer aud- 
gewachjener Steinadler 30 A; 1,1 Silberfafanen, 82er 
Zucht, in Pracht 25 M, 1,1 Pfauen, in Pracht 24 A, feine 
Harzer Hohlroller a Stüd 10 M Sämmtl iche Thiere 
kerngeſund, ichön im Gefieder. Gewähr Iebender Ankunft. 
Gegen Nachnahme. 232 
6. Schlegel, Chemnis, Nicolaifte. 7, 

















— — — — — — — — — == 
Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung (Guftav Gokmann) in Berlin. Druf der Norddeutichen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmſtraße 32. 





Hierzu eine Beilage, 


| Beilage zur „Gefieclerken IDelt“, 


ar. 5. Berlin, den 29. Sanuar 1885. XIV. Jahrgang. 
















Der 
&A Verein für Geſlügelzucht „Columbia“ 
N in Köln [233] 
hält feine 21. allgemeine Geflügel-Ausftellung, verbunden mit Prämirung und Verloſung, 


am 1., 2. und 3. März 1885 


im großen Viktoriaſale, Severintraße Nr. 226, in Köln. Programme und Anmeldebogen find zu beziehen durch den 
Vorfißenden des Vereins Herrn Albert Reisgen in Köln, Loſe & 50 3 vom Kaffirer Herrn Pet. Schäfer in Köln, 
Zollitrahe Ne.1. Nur die mit Contre-Stempel verfehenen Loſe haben Giltigfeit. 

Zur DVertheilung gelangen Diplome, Chrenpreife und Stat3 - Medaillen. — Schluß der Anmeldung 
20. Februar 1885. Ser Borftand, 


[234] Chs. Jamrach, 


Naturalifli und Thierhändler in London, 
180. St. George Street, Eaf, 

empfing: 4 gefledte Hyänen, 1 Biverrinen- Kate, 1 Tigerkatze, 1 Gepard, 2 Kamele, 1 Aoudad, 4 perfiiche Gazellen, 
2 Artshiriche, 1 Philantomba-Antilope, 3 Waſchbären, 4 Coypus, 6 Duebef-Murmelthiere, 1 Beutelratte, 1 Phalanger, 
1 Par Bulpin-Gihhörnden (Seiurus vulpinus), 3 graue Eichhörnchen, 7 ſchwarzohrige Seidenäffchen, 1 Par Re 
18 gemeine Affen, 2 flienende Füchſe, 1 ausgewachjenen Kafuar, 2 Par indifche Kraniche, 2 Par Sungfern - Kraniche, 
1 auftraliichen Kranich, 1 Par Uehrenträger-Pfauen, 1 Par Lady Amberit-Fafanen, 1 Ubu, 1 fanadiihen Uhu, 1 ftbiriiche 
Eule, 3 Kolfraben, 1 indiihe Elſter (Uroeissa favirostris), 175 rothe Kardinäle, 4000 Par importirte Wellenfittiche 
(neue Sendung), 1 Par japaniihe „Chin’-Hunde, Männchen und Weibchen. um 2000 afrifaniihe Straußen-Eier, 
1000 auftraliihe Emu-Gier. um 








Wilhelm Bandermann, cv 
Großhandinng exofifher Vögel, Hamburg, Venusberg 27, 


empfiehlt zu jeder Zeit gut ſprechende graue und grüne Papageien von 100—150 46, graue, welche ſchon einige Worte 
iprechen, von 50—75 se, deögleichen friſch eingeführte graue und grüne Papageien, unter Gewähr ficher jprechen Iernend, 
find bei mir am billigften und beften zu beziehen. Echt eingeführte Wellenfittiche, richtige Pare, Par 8 6, einzelne 
Hähne 3,50 4, diefelben Find in prachtvollem Gefieder. Marmoſettäffchen, weißohrig, Par 20 m Tauſche auf 


Kanarien-Hähne umd Weibchen. Verſandt unter Nachnahme, Gewähr lebender Ankunft. 


L. Ruhe, Alfeld in Hannover, 
Erportgefchäft in: und ausländischer Vögel und Thiere nach Amerika. 
Suche zu kaufen: Schnürenpudel beiderlei Geſchlechts, ſchwarz und raſſeecht. Habe an Händler 
abzugesen: Rothe Kardinäle neue Sendung un amerikaniſche Purpurfinken, Münden, 


Zebtere führe jährlich, und zwar Männchen und Weibchen, in beträchtlicher Anzahl ein. 











Die Samen-Grofhandlung von & [237] 


Karl Capelle, Saunover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
bält fih zum Bezug aller Zutterartifel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichnifie und Mufter Zoftenlos und poftfret. 
General-Kiederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel bei derrn A. RoSssoWw, 
Berlin, Manteuffelſtraße Nr. 29, 


a 1884 er Ameifeneier 
empfiehlt Hi. Drefalt, Lübeck. 
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Schöne eingemöhnte, rothe Gimpel, & 2,50 46, Bart» 
meiſen P. 12 4, Riefenelfterben P. 18 6, Nonpareille⸗ 
Mund. 7 6, Indigo, Muck. 5 46, practvolle überwinterte 
rothe Kardinäle,, Much, & 12 46, gelbbürzelige, arab. 
Bülbüls, P. 32 ne. & Mind. 20 46, garant. Par Schwarze 
rothbärzelige Bülbüls, P. 30 A, ſingende Zaunkönige, 
a5 AM, tabelloje Blaudroſſeln, Mind. 25 4, Steindroffeln, 
alte überw. Wildfng., & 20 4, SKalanverlerchen, garant. 
Much. 7—20 46, hochfeine Sproffer, für Kenner, feine 
Koufafter, liefert prompt 
[239] Franz Petzold, Prag 28/I. 





Biete an: 


YLieder fertig ſingende Dompfaffen fowie einige nicht fertig 

fingende, letztre billigft. Bet Anfragen Freimarke erbeten. 
Valentin Wiegand, 

[240] Neumorſchen (Reg.Bez. Kaflel). 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Die ſprechenden Papageien. 
Bin Sand: und Lehrbud 


von 
Dr. Karl Ruß. [241] 
Preis neheftet 6 Alark, gebunden 7 Mark. 











IgG 


| Bilder aus der Vogelſtube, 


Schilderungen 
| aus dem Leben Fremillündifdier und einheimifdier Stubenvögel 
| von 
Dr. Karl Muß. 
Preis neheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark. 
Gegen infendung des Betrags verfenden wir 
Beide portofrei duch die Poſt. 
Berlin, Louis Gerſchel, Berlagsbubhandlung, | 
Wilhelmitraße Nr. 32, SW. 





Vo ls De — — Te Ta 














— 








1242] Martin's illuſtr. Naturgeſchichte (vollſt) faſt neu, 
60 Lief. à 20 8, Ladenpr. à 30 3; dann 3 Jahrg. d. gef. 
Welt: 82 geb., 83 u. 84, zul. 15 6a. Tauſch auf 1d. 
Preis ang. Amazone o. Kakadu. Musil, Steyr, Ob. -Deit. 








Brehm's Thierleben, kolorirte Ausgabe, Driginale 
etaband, ganz neu, babe in 2 Expl. abzugeben. Preis fürs 
Expl. 100 6 [243] A. Eberle, Prag 692/L. 





Durch alle Bubhandlungen zu beziehen : 


Die Hundezucht 
im Lichte 


der Darwin'ſchen Theorie. 


Als erfter Theil einer allgemeinen Thierzucht 


nebft einem Anhange über die Errichtung eines 
kynologiſchen Gartens 


von 
Guftan Lunge, 
Preis 2 46 50 4. 
Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, 


[244] Berlin, 32. Wilhelmftraße, 











Sch gebe Gef. Welt, Sahrg. 1875 u. 76, (fein gebd.), 
77 u. I. Duartal 78, Drnitholog. Zentralblatt 1876—79, 
Monatsblatt d. badiih. Vereins f. Geflügelzuht 1875—79 
(Ladenpreis zu]. 86 6) gegen in» oder ausländ. Vögel im 
Merth von nur 20 46 und fehe aefl. Angeboten enigegen. 
[245] Rud. Hempel, Berlin W., Srobenftr. 17. 


Durch alle Bubhandlungen zu beziehen: 


der Sproſſer 
oder 
die Aunadtigal (Sylvia philomela) 
mit befondrer Berüdfichtigung feines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden für die Liebhaber und Pfleger 


por 
Dr. Josef Lazarus. 
Preis 1 46 50 8 


Der Dompfaff, 


auf Grund Ydjähriger Erfahrung möglichft allfeitig 
gejchilvert 


bon 


E. Schlag- 
Preis 1 6 


G9OBG0SS0L0E1000390000008 
Abonnements-Einladung. 


Mit dem 1. Sanuar d. S. begann ein neuer 
Sahrgang und zwar der fechite der 


Allgemeinen Chierfhuß:deitfdwift, 


(XII. Dahrgang der Beitfhrift des Chierfhuß-Vereins für 
das Grobherzogthum Heſſen) 
® Organ des Thierſchutz-Vereins für das Großh. 
Helen, des Thierfchuß-Mereins in Minden und ® 
feiner Filialen, ſowie Der Chierfrhuß-Mereine in S 
& ABraunfchmeig, Tafel, Glogau, Görlik, Gotha, 
Hanan, Hirſchberg, Karlsruhe, Leipzig, Mainz, 
Naila und Mürzburg. 
Dieſelbe erſcheint monatlich eiumal in der 
Stärke eines Druckbogens. 
Preis im Buchhandel [durh die Fr. Würt?'ſche 
(Joh. Watt) Buhhandlung in Darmftadt] . 2 HM. 
Preis durch die Poft, incl. Beftellgeld . am 
für den ganzen Sahrgang. 
Auflage iiber 7000; verbreitet in ganz Deutich- 
Iand, Defterreih und der Schweiz. 





[246] 








EÜSOGHOEHO3HSSE8 


deren Wirkſamkeit. ® 
Die weite Verbreitung und hohe Auflage der S 
„Allgemeinen Thierfchug-Heitichrift“ fihert An- 
® zeigen den günftiaften Erfolg. Snjertiond- Aufträge, 
tür melde die viermal nefpaltene Metitzeile mit 
® 20 pf. berechnet wird, nehmen alle guten Anzeige 
S Grpeditionen jowie der Herausgeber an. 
Zu recht zahlreichen Abonnement ıc. ladet ein 


[247] Der Herausgeber 
der „Allgemeinen Thierfhuß:3eitfdwift“, 
Dr. Schaefer. 
Darmſtadt, im Sanuar 1885. 
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s. E. roratus, MU., P. grandis, auct.). 
Heut, nachdem ich alle Zweifel an einem voll- 
ftändig glüdlichen Gelingen einer zweiten Brut 
meiner Edelpapageien als gehoben betrachten 
fann, theile ich Ihnen und allen Vogelfundigen und 
Vogelfreunden in Folgendem das Nähere über den 
Verlauf der Brut mit: 
Nah dem Tode auch des zweiten der beiden 


jungen Weibchen der erften Brut, dauerte es nicht | 


lange, jo begannen die alten Vögel eine neue. Am 
2. November früh fand ich das erite und am 5. No— 
vember dann das zweite Ei im Niftfaften vor. 
Dein Halmaheraweibchen brütete wieder ganz vor- 


trefflih, und am 3. Dezember war das erfte | 


Sunge wieder glücklich ausgefrohen. Zwei Tage 
vorher begann das junge Vögelchen im Ei zu piden, 
und zwar an recht ungünftiger Stelle; es wurde 
nämlid die Eifchale ſehr nahe dem ftumpfen Ende 
des Eis von dem Thierhen durchbrochen. Offenbar 
hatte es, wol deshalb, weil in den legten Tagen 
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| vor dem Auskriechen das Ei mit dem ftumpfen Ende 
höher als mit dem fpigen gelegen hatte, erft die 
Eihaut allein zwifchen der Zuftblafe und dem Vogel 
im Ei zerriffen, und jo war die Durchbruchſtelle an 
der Schale noch näher als gewöhnlich am ftumpfen 
Ende. Der junge Vogel, den ih am 2. Dezember 
Abends laut im Ei fchreien hörte und deffen Kopf 
ih dur) ein 2 bis 3 mm großes Loc) in der 
Schale jehen konnte, wäre wol faum glücklich von 
jelbjt ausgefrochen, wenn ich ihm nicht mit dazu 
verholfen hätte. Ich Iprengte an geeigneter Stelle, 
natürlih äußerſt vorfichtig, etwa in einer Länge 
von des Umfangs die Eifchale, ohne jedoch die 
Eihaut zu verlegen, und legte dann das Gi wieder 
mit jeiner Längsachſe horizontal in den Niftkaften. 
Zu meiner großen Freude hatte die Sache den 
beten Erfolg, und am nächſten Morgen, dem 
3. Dezember aljo, zappelte luftig das Junge im 
tijtkaften. 

Das andre der beiden Eier, das am 4. Dibr. 
angepidt war, und zwar an richtiger Stelle, Fam 
leider aber nicht aus. Ich glaube die Urfache ganz 
entfchieden darin fuchen zu müffen, daß ich in den 
legten Tagen, fobald das erſte der Gier aus- 
gefommen war, nicht: mehr, wie während der ganzen 
Brutzeit, um im Niſtkaſten eine feuchtere Tempe- 
ratur zu erhalten, die Umgebung des brütenden 
Weibchens mit lauwarmem Waſſer fein bejprengte. 
So mag, nahdem die durch Dfenheizung trockne 
Stubenluft unmittelbaren Zutritt in das Ei hatte 
(als der Vogel pidte), die Eihaut fchnell troden und 
zäh geworden, und dem Vögelchen das völlige Zer- 





reißen der Haut nicht mehr möglich gemwejen fein, 
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Das Thierhen war, als ich nad) einigen Tagen 
das Ei öffnete, ganz entwicelt aber todt. 

In den Baumbhöhlen, wo diefe Papageien 
wol in der Freiheit niften, mag die Temperatur 
durch faules leicht Waſſer auffaugendes Holz jeden: 
falls ziemlich feucht fein, und dies gab, wie ſchon 
der Fall im Sommer bei Herrn Daub, hier, wo 
die ungen in beiden Eiern, die auch ſchon an- 
gepidt waren, in den lebten Tagen abgeftorben, die 
Beranlafjung dazu, daß ich während des Brütens 
mit lauem Waſſer die Innenwände des Kaſtens von 
Zeit zu Zeit am Tage befeuchtete. 

Nun hatte ich alfo glüdlich wieder einen jungen 
Edelpapagei, und es trat die Löfung der ſchwierigen 
Frage der richtigen Fütterung an mich heran. 

Was jollte ich diefes Mal den Alten für Futter 
bieten? Frifher Mais in Kolben war ja nicht 
mehr zu haben, und fo mußte dafür aljo ab- 
gefochter Pferdezahnmais und Welſchkorn gegeben 
werden. Meine Fütterung bei der erften Brut hatte 
fih als ungenügend gezeigt, da die Jungen die Zeit 
der Federbildung nicht überjtehen fonnten. ch 
nahm an, daß namentlich zu Anfang die Jungen 
recht Fräftig ernährt werden müßten, und fo fing 
ic) gleih an, den Alten Fleifchnahrung zu geben 
und zwar mageres Rindfleiſch in Fleifhbrühe, ge— 
wiegtes rohes Fleisch und Leber, und endlich noch 
bartgefochtes Ei. Bis zum 8. Dzbr. fraß das alte 


Männchen Edelpapagei faft nichts Andres, und nur | 
noch etwas Hirje und Hafergrüge, die ich auch mit 


Fleiſchbrühe angefeuchtet hatte, nahm es zu fic. 
Das Weibchen hat bis zum 50. Dzbr. nie mehr 
jelbjt gefreffen, fondern wurde bis dahin allein vom 
Männchen ernährt und aud) jeßt noch oft gefüttert. 
Mais, Welſchkorn, Hanf, 
Morrüben, Salat, Obſt u. a., was ſpäter immer 


Sonnenblumenförner, | 





mehr zur Fütterung verwendet wurde, blieb bis zum 


12. Dzbr. unberührt, ebenjo wie getochte Bohnen, 
Erbjen und Linfen, an die ich die Vögel vor der 
Brut gewöhnt, und die fie bis zum Ausfriechen 
des Jungen recht gern gefreffen hatten. Diefe 
Hülfenfrüchte freien fie auch erſt jetzt wieder, feit- 
dem der junge Vogel ſchon ziemlich groß geworden 
it. In der Zeit vom 8. bis 12. Dybr. wurde 
mehr geichälte Hirfe, Graupe und Hafergrüße ge- 
nommen. 

Unter das Weichfutter habe ich vom erjten 
Tage an geriebne Eifchale und fpäter namentlich 
viel Futterfnochenerde gemifcht, und ich fchreibe 
dem auch einen wejentlihen Theil des wirklich 
ganz ausgezeichneten Gedeihens des Jungen zu. 

Mit 4 Wochen, alfo am 31. Dzbr., war das 
Sunge bereits größer als die mit 5 und 6 Wochen 
geftorbenen jungen Papageien. Die Kielen der 
Schwingen zweiter Ordnung des rechten Oberflügels, 
von denen id) bei allen drei Jungen beobachtete, 
daß fie zuerft die farbigen Federbüſchelchen zeigten, 
plaßten bei dem jeßigen jungen Vogel um 4 Tage 
früher auf als bei den erjten beiden gejtorbenen 
Thierchen. 

Die Fütterung iſt alſo dieſes Mal jedenfalls 
geeigneter geweſen, wenn auch zu berückſichtigen 
iſt, daß erſtens nur ein Junges da war, und dann 
auch, daß dieſes grün und alſo ein Männchen 
iſt. Von denſelben alten Vögeln ſind nun alſo 
zwei weibliche und ein männliches Junges, zwei 
rothe und ein grüner Vogel vorhanden. 

Was übrigens dieſe alten Vögel anbetrifft, ſo 
iſt die Sorgfalt, mit der ſie das Junge dieſes Mal 
verpflegten, beſchützten und huderten, womöglich noch 
größer als das erſte Mal und ganz reizend zu 
beobachten. 

Bösartig find aber dabei die Papageien durch— 
aus nicht, und das Weibchen hielt mir, wenn ic) 





Die vierte Ausflellung des Bereins „Ornist“ 
in Berlin. 
(Bom 5. bi8 9. Dezember 1884). 
Bericht des Vorfigenden Dr. Karl Ruf. 

II. Die eingeführten fremdländifchen Vögel. 
d) Fremdländiſche Tauben und Hühnervögel. 

Ueberaus erfreulich erjcheint es, daß die Liebhaber 
fremdländiſcher Stubenvögel ſich neuerdings auch den aller- 
liebiten Kleinen Tauben und Hühnervögeln mit 
großer Vorliebe zuwenden — und daß fie überrafchende 
Erfolge in der Züchtung derfelben erlangen, während man 
bi8 vor furzem gemeint hat, daß fich gerade die Vögel aus 
diejen beiden Familien garnicht oder doc) weniger als alle 
anderen für die Vogelftuben eignen. An der Verbreitung 
diejes Vorurtheils trug ich ja ſelber zum großen Theil die 
Schuld. Da ih in der eriten Zeit — e8 find 16 
Sabre her — zufällig alte, unbändige Täubchen ſowol als 
Wachteln erhalten, und mit beiden ärgerliche Grfahrungen 
gemacht, jo meinte icy annehmen zu dürfen, daß alle 
hierher gehörenden Vögel überhaupt nichts für die Vogel: 
ftube taugen fünnten. Das reizende, überaus ſchüchterne 
und dob jo liebenswürdige Sperlingstäubhen und 
gleicherweife zwei Arten kleiner Wachteln belehrten mi 
aber bald eines beffern — und jeitdem dürfen wir, mit 
mir alle Liebhaber und Züchter, gerade dieſe Vögel 


zu den angenehmften und zugleib dankbarſten Be— 
wohnern der Vogelftuben zählen. Außer den hier ſchon in 
Nr. 19. 3. erwähnten gezüchteten binefifhen Zwerg. 
mwacteln und Madraswachteln von Herrn Baus 
meifter L. Harres in Darmitadt, jodann dem gezüchteten 
Schuppentäubchen (C. squamosa, Timm.) und zwei 
gleihen auftralifhen Sperber- oder Friedens. 
käubchen aus meiner Vogelftube, waren aus der legtern 
noch je in einem Par Kaptä ubchen (Columba capensis, Z.), 
Ruftäubchen (C. afra, ZL), Halbmondtauben (C. 
semitorquata, ARpp.), Zamburintäubdhen (C. tym- 
panistria, Zmm), Schlegel's blauföpfige 
Tauben (EC. puella, Schl), Madraswachteln mit 
einem Zungen, Argoondah-Wachteln (Coturnix 
argoondah, Sks.), Regenwachteln (C. coromandelica, 
Gm!) und Harlefinwadhteln (C. histrioniea, Artl.) 
vorhanden. Sn den Beſitz diefer Sammlung der aller- 
liebſten Hühnervögel bin ich durch die Freundlichkeit des 
Großhändler Herrn W. Croß in Liverpool gelangt, und 
trog des leider gar engen Raums, über melden ich zu 
verfügen habe, hoffe ich tm Lauf des bevorftehenden Früh⸗ 
jahrs doch jedenfalls eine Anzahl hochwichtiger Züchtungen 
von ihnen zu erreihen. Zu den intereflanteiten unter 
allen gehört zweifellos die ebenjo intereflante als jeltne 
Harlefin-Wactel aus MWeftafrifa, melde bisher erit 


zweimal (in den Sahren 1869 und 1873), im ganzen- 


nur in.zwei Köpfen, in den zoologiichen Garten von London 
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nad dem Jungen fah, und den alten Vogel dazu 
aus dem Kaften nehmen wollte, bereitwilligit die 
Pfote hin. 

Der Kleine ſchreit mehr als die beiden erjten 
weiblichen Jungen, und feit dem 21. Januar geht 
er ſchon ganz vergnügt aus dem Nijtkaften heraus 


in den Käfig, und umgefehrt zurüd, antwortet mit | 


feinem Schrei auf einen Pfiff oder Ruf und hadt 
mit feinem Schnabel nach meinem Finger. Seit 
heut macht er bereits Verfuche, ſelbſt zu freſſen. 
Einen günftigen Einfluß auf das gute Ges 
deihen des Thierchens dürfte auch noch die Unter: 
lage, die ich in den Niftfaften gab, gehabt haben. 
Dies ift Spreu, in die fi das Junge, wenn es 
ſchlafen will, ſtets einwühlt und fich flach hinlegt. 
Gr ruht fih da fo offenbar viel beſſer aus, als bei 
dem früher von mir gegebnen Unterlageftoff, näm— 
lich Sägemehl, zermahlne Rinde, Hol u. a. Die 
Spreu hat den großen Vortheil, daß das Junge 
fie leicht beim Einwühlen bei Seite ſchieben kann, 
fie aber dann zurüdfält und jo, den Vogel gut 
umfchließend, ihn warm hält. Beſonders hohe 
Wärme habe ich in der Stube, wo die Vögel 
nifteten, nicht gehabt, im Gegentheil, diefelbe ift oft 
in der Naht unter 10 Grad R. gejunfen. Das 
Weibchen hat dies Mal das Junge, bis es aus 
dem Niftkaften heraus Fam, ganz allein gefüttert, 
jest betheiligt fih das Männden Hin und wieder 
daran. DBemerfenswerth ift, daß das Weibchen — 


was ich bei der erjten Brut überfehen habe — das 


Junge in zwei verjchiedenen Weifen fütterte. Ent— 
weder nämlich, und dies war in der erſten Zeit 
allein der Fall, hängt fie nur den Schnabel in 
den des Jungen ein, oder ſpäter füttert fie auch fo, 
daß die Schnabelhälften der Alten und des Jungen 
freuzweife zu einander ftehen. Dabei ſchütteln alter 
und junger Vogel mit den Köpfen, und es fließt 


oder fällt das Futter von oben in den Schnabel 
des Jungen. Ich bemerkte, daß die Schnäbel ein- 
gehängt werden, wenn breiiges Futter gereicht wird. 
Die Färbung des jeßt ganz befiederten Jungen 
ift diefelbe, wie die des alten Männchens, und nur 
| der Schnabel ift Schwärzlich gelb. Derjelbe hat ſich 
nämlich nicht jo gleihmäßig ſchwärzlich wie bei den 
beiden weiblichen Jungen verfärbt. Ich bin ge— 
| fpannt darauf, wann die Verfärbung des Ober: 
Ihnabels ins röthlicheorangegelbe eintreten wird. 
Mein Zuchtweibchen foll, wie mir fein früherer Be— 
figer, Herr Mufikdireftor Boch, mitteilte, als er es 
von Frl. Hagended befam, dunkler in den Farben 
als jetzt gemwefen fein. P. Hieronymus. 


Weiteres zur Kanarienzucht. 
Don W. Böder. 
(Fortjeßung). 

Das Verdunfeln der Zimmer erleichtert auch 
hier wieder das Herausfangen der verdorbenen jungen 
Vögel; nöthigenfalls verfuche man es mit dem Fang— 
käfig, wenn der Vogel leicht zu erkennen ift, im andern 
Fall mit der Sprikbüchfe oder mit der Leimrute; 
beides erfordert aber einige Hebung. Schlimmitenfalls 
| fange man die ganze Gefellfhaft in der Dämmerung 
heraus, oder wenn man das nicht will, jo verfuche 
man es mit einem Theil derfelben. Die ausgefangenen 
Vögel ftede man dann in möglichjt geräumige Harzer 
Bauerchen, ftelle fie in ein Geftell oder in Geſangs— 
falten. In offenen Bauerchen würden fie num wochen- 
lang ſchweigen; man verhänge die Geftelle daher oder 
Ichließe die Gefangsfaften nach) einigen Tagen. Dabei 
wird man die Erfahrung machen, daß die Vögel in 
den Geftellen durchweg eher fingen, als die in den 
Geſangskaſten befindlichen, letztere müßten dann recht 
| geräumig und nicht fehr dunkel fein. Auch eine andre 








gelangt war, ein überaus ſchönes und anmuthiges Vögel. 
hen. Sch beſitze zwei Pärchen und hoffe zuverfichtlich, 
Bruten von ihnen zu erhalten. Ebenſo werde ich es mir 
angelegen jein Lafjen, die prächtigen Schlegel’8 Tauben und 
die zterlihen Tamburintaͤubchen, wenn irgendmöglich, zu 
züchten. — Auch noch verſchiedene andere Hühnernögel waren 
audgeftelt, doch theild die angemeldeten fortgeblieben und 
theils andere, nicht angemeldete, gefandt. Auf allen unferen 
legten Ausftellungen ift die wunderniedlihe chine— 
fiſche Zwergwahtel immer in mehreren Pärchen vor- 
handen geweſen, aber obwol diefe Art in letztrer Zeit 
ſchon mehrfach gezüchtet worden, oder vielmehr eben gerade 
deöwegen, Steht ihr Preis noch immer hoch, 30 M. für das 
Pärchen, während die übrigen doch weit billiger find. Smmer- 
bin gehören alle dieſe Wachteln ſicherlich zu den werth- 
vollften Bewohnern der Vogelftube, denn einerjeits Tann 
man fib kaum einen hübſchern Anblid denken, als eine 
ſolche Kleine Glucke mit ihren Küchlein, und andrerſeits Tann 
diefe Zucht bei vollem Verſtändniß und gutem Glüd doch 
auch reich lohnend werden. Fuͤr die Verbreitung der 
Wachteln und Täubchen im unſeren Vogelſtuben und fir 
eifrige Züchtungsverjuche mit ihnen hat die vierte „Drniß“s 
Ausstellung jedenfalls einen fehr wirkſamen Anftoß gegeben. 


II. Die einheimischen Vögel. 
a) Allgemeines. 

Sn Folge der verjehtedenen Anläufe, welche in der letztern 
Zeit unternommen worden, um eine erfpriefliche geſetzliche 
Regelung des Vogelſchutzes zu erlangen, haben ſich recht 
mißliche VBerhältniffe, bzl. eine überaus bevauerliche Un— 
ficberheit auf dem Gebiet der Liebhaberei für einheimiiche 
Voͤgel herausgebildet. Obwol die eigentliche gejegliche Re— 
gelung des Vogelſchutzes in Deutſchland aljo leider noch 
feineswegs ermöglicht worden, jo iſt derſelbe bekanntlich 
doch wenigftend vorläufig durch polizeiliche Werordnungen 
feftgeftellt, ja, der Zuftand, welcher jet herrſcht, erſcheint, 
wenn auch an fich keineswegs erfreulich, jo doch zweifellos 
beſſer als ein zu ſcharfes, einerjeits unduldjames und andrer- 
ſeits doch infonjequentes Vogelſchutzgeſetz, wie das der Iehten 
Reichstagsvorlage, vor welcher wir in der That mit ſchwerem 
Bedenken ftanden. Freilich ergibt der Yolizeiliche Vogel— 
ſchutz, wie er gegenwärtig gehandhabt wird, gar arge Uebel— 
ftände. Während wir nämlich bier von der harten rück— 
fichtölofen Unterdrüdung des Vogelfangs, bjl. jeder Lieb- 
haberei für einheimtiche Vögel, bedroht find, To jehen wir, 
daß anderwärts die Ausführung der Verordnungen jeitens 
der Polizeibeamten in recht läſſiger, oder jagen wir duld» 
ſamer Weiſe betrieben wird. Nun aber wolle man all’ die 
Uebelſtände, Verdrießlichkeiten und argen Schäden bedenken, 
welche aus einem ſolchen Zuftand entipringen können und 
leider nur zu oft thatjächlich davon herfommen. Sn dem 
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Erfahrung kann man da machen: die jungen Hähne, 
welche vorher in Flugbauern faßen, fingen eher als 
diejenigen, die aus der Vogelſtube herausgefangen 
werden. 

Eind der verdorbenen jungen Vögel mehrere, 
jo hänge man fie mit einem guten und fleißigen 
Vorfänger in ein befondres Zimmer, halte fie dabei 
aber dunfel; ich habe noch in diefem Jahr ein ganzes 
Dußend junger Hähne zu zwei Vorfängern in ein 
befondres Zimmer gebraht und dabei die Wahr- 
nehmung gemacht, daß fie alle das aufgegabelte zi 
zi zi nad) und nach vergeffen haben. Hat man 
für folde Sünder feine befonderen Vorfchläger zur 
Verfügung, oder will man diefe — was ebenfalls zu 
berüdjichtigen ift — der Gefahr einer Anſteckung nicht 
ausfegen, fo fuche man fich ihrer auf die eine oder 
andre Weife zu entledigen; denn das bloße Kühl- 
oder Dunfelftellen nüßt in der Negel nicht viel, 
wenigftens nicht bei Vögeln, die ſchon eigene Touren 
haben. 

Die befonderen Vorſchläger maufern durchweg 
jpäter als die Hedhähne; die Folge davon ift, daß 
fi, ihr Geſang bis in den Herbft und Winter hinein 


für die jungen Vögel verwerthen läßt. Einige laffen 


ſich felbjt durch die Maufer, die übrigens auch bei 
guter Fütterung und Wärme im Gefangsfaften vor 
fih geht, im Gefang nicht ftören; andere fegen die 


Mauſer bis zu den Wintermonaten aus oder über: | 


Ihlagen fie ganz. Beides ift natürlich nicht erwünſcht; 
man muß folche Vögel für die Folge einer forgfamen 
Behandlung unterziehen und verliert troßdem wol 
den einen und den andern an fchwerer Maufer oder 
an Heijerfeit. Solche leidenden Vögel erfordern immer 
einen offnen, geräumigen Käfig und viel Wärme und 
Eifutter; daneben auch, wie die jungen Vögel in 
Vogelftuben und Flugbauern, Sand und Gierfchale 
oder alten Lehm und Mörtel oder Kalf. 


ift. 





Unter den Hedhähnen wird immer der eine oder 
andre fein, der ſich noch zum Vorfänger eignet, wenn 
die urjprünglichen Vorfänger fämmtlich ihren Gefang 
eingeftellt haben follten; erforderlich ift dabei aber, 
daß derjelbe im weſentlichen den Gefang der letztern 
hat; im andern Fall würde er die Jungen zum Um: 
jatteln veranlafjen, und da dies in einer Zeit gefchehen 
fönnte, in der die jungen Vögel nicht mehr die volle 
Befähigung haben, fih den Gefang des neuen Vor- 
ſchlägers vollftändig anzueignen, fo dürfte nichts Gutes 
dabei herausfommen. Ueberhaupt follen die Vorfchläger 
von einem Stamm fein, oder doch) im wefentlichen 
diefelbe Gangart, dieſelbe Melodie haben; denn der 
junge Vogel jucht bei feiner Ausbildung nicht bloß 
nach einzelnen Tönen, fondern nach einer beftimmten 
Melodie. Wenige phantafiereiche Vögel machen davon 
eine Ausnahme; diefe überwinden alle Schwierigkeiten 
und fomponiren dann ein Lied, das uns wegen der 
Keihhaltigkeit und geſchmackvollen Aufeinanderfolge 
feiner Strofen aufs Angenehmfte überrafht. Die 
Mehrzahl der jungen Sänger wird aber durch die 
verjchiedene Vortragsweiſe zu einer gefälligen Ge— 
ftaltung des Liedes fich nicht hindurchringen; entweder 
jtockt dafjelbe an einer Stelle, wo man eine Fortfegung 
jehnlichjt erwartet, oder es befteht aus den leichteren 
Touren der verjchiedenen gehörten Melodien oder der 
Sänger bringt auch etwas zu Tage, was feiner der 
legtern gleicht und ebenjo geſchmacklos als fehlerhaft 
Dieſe Erfahrung ift nicht neu; Schon Lenz jagt 
in dieſer Hinficht: „Den Verſuch, junge Kanarien- 
vögel bei zwei gut aber verfchieden fchlagenden alten 
lernen zu lafjen, habe ich oft genug, aber immer mit 
dem Erfolg gemacht, daß nur der leichtefte Geſang 
gelernt wird.“ Hierbei muß man nun freilich be— 


rückſichtigen, daß Lenz fein Ei fütterte, fondern nur . 


in Waſſer eingeweicdhte und ausgedrüdte Semmel, 


| was jebt wenigitens nicht mehr gebräuchlich, vielleicht 





einen unjerer deutſchen Waterländer ift der Fang aller 
Singvögel (durch Geſetz) durchaus verboten, in dem andern 
dürfen herrliche Sänger und gleiherweiie rüßliche Wögel, 
Lerchen und Drofieln, in barbariiher Weile dem Magen 
geopfert werden; in einem Drt wird das polizeiliche Bogel- 
fangverbot hart und ftreng durchgeführt, in dem andern 
drüdt die Behörde gemüthlih eine Auge zu und 
lit den Fang gleichſam offen betreiben; bier 
werden dem Händler jogar die Vögßel konfiszirt, welche er 
nachweislich von weither, über die Grenzen Deutichlands 
hinaus im Handel bezogen, während man wiederum dort 
fieht, daß einheimifche Vögel ungehindert auf den 
Wochenmärkten verfauft werden dürfen. Dieſe ob— 
waltenden Verhältniſſe verſchlimmern ſich erflärlicherweife 
noch immer mehr, denn infolge der zahlloſen Einwände und 
Beſchwerden, mit denen ſich die Betheiligten vor den Polizei— 
und gerichtliben Strafen zu ſchützen fuchen, werden die Ber 
börden in ihren Entſcheidungen immer mehr jchwanfend, 
kurz und gut, es herrſcht auf diefem Gebiet in der neueften 
Zeit eine leider nur zu arge, bedauernswerthe Unficherheit. 
Betrachten mir die Sahlage nun aber von dem Ge— 
ſichtspunkt aus, der uns bei allen ſolchen Gelegenheiten — 
wie eigentlib im Leben immer und überhaupt — leiten 
follte, nämlich einerſeits vom Boden der thatlächlich ob- 
mwaltenden Verhältniffe und andrerjeitd doch auch von dem 
des idealen Strebend: das beftmöglichite zu erreichen, jo 
gelangen wir hier zu recht eigenthümlichen Grgebniflen. 


Eine nur auf den erſten Blid und verwunderlich 
dünkende Erſcheinung, für die wir aber bei näherm Ein— 
gehen bald eine Erklärung finden, ift die, daß die Lieb— 
baberei für die einheimifchen Vögel in der leßtern 
Zeit keineswegs abe, jondern vielmehr bedeutſam zu- 
genommen hat. Wer jo wie ih jeit langen Sahren auf 
diefem Gebiet thätig it, wird es ermeſſen Tönnen, daß 
die Liebhaberet für die edlen deutſchen Sänger 
jetzt allenthalben jo regjam erwacht iſt, wie 
nie zuvor. Viel zu weit würde eö hier führen, wollte 
ih auf die Urſachen dieſer Erſcheinung näher eingeben; ich 
muß mir eine ſolche &rörterung für jpäterhin aufiparen. 
Bleiben wir aber bei der Thatjache an ſich ftehen, jo ergibt 
fih daraus auch von vornherein die volle Berechtigung 
dazu, einheimiſche Vögel halten zu dürfen — an welcher 
wol ſchwerlich Semand überhaupt rütteln fönnte — und 
andrerfeit3 liegt es doc auf der Hand, daR, wenn wir Stuben- 
vögel haben wollen, ſolche audy'gefangen werden müſſen. Aus 
diefem Dilemma, wie man zu jagen pflegt, alio aus allen 
diejen Widerjprühen, fommen wir vorläufig garnicht 
heraus — — — und die voritehende Darlegung bat denn 
aub in der That weiter garfeinen Zweck, als daß fie die 
betheiligten Leſerkreiſe über dieſe Punkte zum Nachdenken 
anregen fol, damit durch die mannigfaltigite Grörterung 
diejer hochwichtigen Frage endlich ein fichrer Boden für die 
Klarſtellung und gejetliche Regelung des Vogelſchutzes ge- 
ſchaffen werden Tann. 


Nr. 6. 


Die gefiederte Welt. Zeitihrift für DVogelliebhaber, Züchter und «Händler. 55 





auch dem Gefang der jungen Vögel auf die Dauer 
nicht dienlich ift. 

Damit wären wir denn auf das Kapitel der 
Gefangeskreuzung gefommen; über die legtre habe 
id) mid) in diefen Blättern ſchon früher ausgelaffen ; 
ich möchte hier nur noch hinzufügen, daß fie in größeren 
Heden nicht nöthig und für angehende Züchter ge- 
fährlich ift. In größeren Heden bildet fich der Geſang 
auch ohmedies zu einem reichhaltigen Lied aus, wenn 
der Züchter feine Vorfchläger danach auswählt; der 
eine und der andre Vogel bringt auch eine gehörte 
Tour in einer andern Klangfarbe oder in einer ab- 
weichenden technifhen Modulation, ſodaß ſich der 
Stammesgefang von innen heraus weiter fortbildet. 
Sn kleineren Züchtereien fehlt es oft an dem richtigen 
Verſtändniß für die Ausbildung der Vögel überhaupt 
und insbefondre für dDieSchwierigfeiten bei der Geſangs— 
freuzung. Am eheſten wird die leßtre da gelingen, 
wo der junge Vogel Gelegenheit findet, ſich nicht allein 
förperlich möglichjt zu kräftigen, fondern auch fein 
angebornes Gejangstalent im Verein mit anderen, 
munteren, von den Feſſeln der Sklaverei möglichit be— 
freiten Sängern fleißig zu üben ; dieſe Gelegenheit bietet 
die Vogelftube, im geringern Maßſtab auch ein ſehr 
geräumiger Flugkäfig. Bei alledem bleibt immer an: 
zurathen, daß man bei einer vorzunehmenden Gejangs- 
freuzung zunächft jedem der verschiedenen alten Sänger 
in gefondertem Raum eine entiprechende Anzahl junger 
Hähne beigebe und dieſe bis zur beinahe vollendeten 
Gefangsreife von demfelben ausbilden laſſe, demnächſt 
aber beide Stämme zufammenbringe und abwarte, wie 
fih nun der Geſang der ganzen Gefellihaft gejtalten 
werde. Verloren wird hierbei nichts; dagegen darf 
man hoffen, daß eine gegenfeitige Bereicherung beider 
Gefangsarten bei verfchiedenen Vögeln immerhin noch 
ftattfinden werde. Vorausgeſetzt muß hierbei freilich 
werden, daß die Reinheit des Gefangs bei den ver- 
Ihiedenen Vorſchlägern nichts oder nur fehr wenig zu 
wünjchen übrig laffe, im andern Fall würde mit der 
größern Reichhaltigfeit des Geſangs der Nachzucht auch 
eine größre Entjtellung des leßtern durch verschiedene 
Fehler verbunden fein, und der gewünfchte Erfolg der 
Kreuzung wäre jomit nicht erreicht. 





. .. Seit einigen Tagen babe ich als neuen Gaft bei 
dem an meinem Fenſter befeftigten Speck u. drgl. einen 
großen Buntipeht. Die Grundfarbe des Gefieders ift 
ſchwarz, auf den Flügeln find viele weiße Duerbinden, der 
Bauch ift weiß, eine rothe Tolle befindet ſich am Kopf, 
und rothgefärbt ift er auch am Hinterleib. Anfänglich ge- 
jellte er fih mit nob einem Gefährten zu den Amſeln und 
Finken, denen ich Futter in den Garten, in eine Laube, 
ftreue. Beide Spechte ſuchten fih bier die Fleiich- 
ftüde heraus, und als ih dann für fie bejonders 
Nüffe Binlegte, nahmen fie auch diefe, am nächiten 
Baum diejelben aufhämmernd, wobei wir hinreichend 
Muße fanden, diefe Vögel genau zu beobachten. Und, wie 
gelagt, jeit einigen Tagen folgt der eine Specht den Meilen 
bis an mein Fenſter. — Bei der jebt herrſchenden Kälte 
bat fib auch ein neues Amſelpärchen im Garten ein- 


gefunden, noch ein viertes Buchfinfen-Männcen, und ferner 
And fehr zutraulich und wenig wählerifch im Futter (Rübſen, 
Hirfe, Kanarien- und Hanflamen, nichts wird von ihnen 
verſchmäht) vier prachtvolle Vögel, melde uns völlig fremd 
find. Rüden olivgrün, Bauch heller gelblicb-grün und auf 
arauen Flügeln große gelbe Spiegel. Nach Gebrüder 
Müller, Thiere der Heimath“ paßt die Beichreibung ebenſo 
gut auf Grünlinge wie auf Girlite.”) Bon dem Vogel- 
reihthum, der bier in Leipzigs nächfter Umgebung zu finden 
ift. kann ſich ein Fremder überhaupt feinen Begriff machen. 
Mir wohnen in nädfter Nähe des Roſenthals und haben 
jo die prächtigfte Gelegenheit, Beobachtungen anzuftellen. 
Befonders viele Amjeln ſieht man, und während man ſonſt 
in allen naturgeſchichtlichen Werfen diefe Vögel als überaus 
ſcheu, den Menſchen metdend geſchildert findet, fieht man 
ſie bier an den belebteften Xuftwegen wie die Spatzen um- 
herhuſchen. Ueberaus zahlreih find auch die Nachtigalen 
bier zu finden; zu Dußenden kann man fie bei einem furzen 
Spaziergang ſchlagen hören. Cine Schilderung des Vogel⸗ 
lebens bier, von einem Sadverftändigen abgefaßt, würde 
einen prächtigen Artikel für Shr geſchätztes Blatt abgeben. 
Frau Marie Uhſe. 


Ende Dezember 1884 und Anfangs Januar d. J. ſah 
ich wiederholt eine, mehrmals auch zwei weiße Bagſtelzen 
in der Umgebung der hiefigen Stadt. Diefelben trieben ſich 
nahrungſuchend an den offenen Stellen der Bäche und 
Gräben umber. Seit dem letzten ftarfen Schneefall und 
dem darauf folgenden ftrengen Sroft ſehe ich fie nicht mehr. 
Sedenfalls find diefelben dem Hunger und der Kälte zum 
Dpfer gefallen. 

&g. Benfendörfer in Dinkelsbühl (Baiern). 


Dem engliihen Blatt „Bazaar et Mart“ berichtet 
ein Mitarbeiter folgenden intereffanten Vorfall. „Sch 
befite“, fchreibt er, „eine liter und_eine Dohle, welche 
zulammen aufgebracht wurden und ſich frei in unjerm 
Garten herumtreiben, feitdem fie ihren Neftern in diejem 
Jahr entnommen wurden. Kürzlich vermißte ich die 
Dohle, da fie auf den gewöhnliden Auf nicht herbei- 
fam. Die Glfter ließ ſich auf der Gartenmauer 
nieder, wollte aber nicht herunterfommen. Ich muß 
erwähnen, daß die Vögel gewöhnlich zur Küchentbür famen . 
und mir zur Fütterung und zum Spiel nachfolgten. Die Elſter 
nahm das Futter auf der Mauer, und es wurde bemerkt, 
daß fie von demfelben etwas in unjred Nachbars Garten trug. 
Zuletzt ftellte es fich heraus, daß die Dohle in eine tiefe, um— 
mauerte Abfallgrube gerathen war und nicht heraus konnte. Sch 
fand, als ib an Ort und Stelle fam, das Futter vor, das 
die Elſter der Dohle gebracht hatte, ein Beweis der großen 
Zuneigung, welche die erftre für die Ichtre hegt“. — Von 
den drei Schama-Drofjeln, über die ih Shnen im Wat 
vorigen Zahrs fchrieb, find zwei ſtets in meinem Beſitz 
und erfreuen ſich befter Gejundheit. Die dritte aber, ein 
ganz alter Vogel, ift feitdem eingegangen. Schamas werden 
in jüngfter Zeit etwas häufiger bet uns eingeführt, und der 
Preis für neue Ankömmlinge ift jebt etwa 60 46 his 
böchfteng 80 46 für den Kopf. P. Frank in Liverpool. 








Anfragen und Auskunft. 

Herrn Gerhard Winters: 1. Leſen Sie nur zunächit 
recht fleikig in dem Bub „Die jprechenden Papageien“ 
nad, denn Sie finden darin ja alle Shre ausführ- 
lich beantwortet. Db Sie einen grauen Papagei wählen 
wollen oder einen grünen, das hängt im mejentlichen haupt- 
ſächlich vom Geſchmack ab; außerdem unterrichten Sie fi 
über die bejonderen Eigenthümlichkeiten des Jako oder 
Sraupapagei, der gemeinen oder Amazone mit rothem 
Slügelbug, der kleinen gelbföpfigen Amazone, der großen 
nelbföpfigen Amazone und einiger nächſt verwandten Arten, 
ſowie ferner auch über den kleinen und großen Alerander- 
fttih u.a.m. 2, Leſen Sie ſodann au darüber nach, wie 


*) Es find zweifellos Grünfinfen (Frigilla chloris, D). D. Ren. 
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man wählt, ob entweder einen noch rohen, ganz billigen 
Vogel, oder einen bereit3 ein Wort ſprechenden oder einen, 
der ſchon gut ſpricht — vornehmlich müflen Sie ſich 
dabei aber natürlich nach dem Inhalt Ihrer Börſe ein— 
richten; nur warne ich dringend, daß Sie ſich keinen ganz 
rohen, friſcheingefühtrtten Graupapagei anſchaffen. Das 
Buch gibt Ihnen übrigens auch in dieſer Hinſicht Aus— 
kunft und Warnung. 3. Wenn Sie bier die Anzeigen in der 
„SGefiederten Welt" aufmerfiam verfolgen, fo finden Sie 
ja zu jeder Zeit reichlihe Angebote von allen Papageien, 
insbejondre von denen, welche für Anfänger am geeignetiten 
find. 4. Das „Handbuch für VBogelliebhaber* I bringt in 
fürzefter, doch völlig ausreichender Meile Beichreibungen 
aller fremdländiihen Vögel: Körnerfreſſer oder Finfen- 
vögel, Papageien, Kerbthier- oder Weichfutterfreſſer, 
Täubchen, Wachteln und aller übrigen, welche ald Stuben» 
vögel inbetracht fommen fönnen, nebft Anleitungen für ihre 
beite Verpflegung, Abrichtung, Züchtung u. dral. Es ent» 
hält im wejentlichen alfo Alles, was in den übrigen Bänden 
meiner Werke auf diefem Gebtet gegeben ift, jedoch in 
fnappfter, immerhin aber völlig ausreichender Faſſung. 


Herrn Karl Kauft in Woodford: Gingehende An» 
gaben über die Ausitattung einer Vogelftube mit allerlet 
Gewächſen, Blattpflanzen, Sträudern u. a. m. finden Sie 
in meinem Wert „Die fremdländtichen Stubenvögel“ IV 
‚Lehrbuch dey Stubenvogelaflege, -Abribtung und -Zuct‘) 
2. Lieferung Seite 142. Leſen Ste alfo dort aufmerkſam 
— und dann bin ich zu noch näherer Auskunft gern 
ereit. 


Herrn C. K., Meiningen: 1. Kür Shre Zmede wird 
das „Handbub für Vogelliebhaber“ I hoffentlih gute 
Dienfte leiſten. Die zweite Auflage (jet nicht mehr 
Rümpler, jondern Creutz'ſche Buchhandlung, Magdeburg) 
ift allerdings die lebte. 2, Wenn man ganz friich eingeführte 
Vögel zu billigen Preifen fauft, fo muß man immer darauf 
aefaßt fein, empfindliche Verlufte zu haben; daher würden 
Sie beſſer daran thun, wenn Sie bereit eingemöhnte 
Vögel von einem Händler zweiter Hand entnehmen oder 
aufpafien, wenn hier im Anzetigentheil die betrf. Wögel von 
Liebhabern ausgeboten werden. 3. Am beiten faufen Ste 
jet mit dem beginnenden Frühjahr Züchtungsvögel ein. 


Herrn Paul Koppe: Soeben im Begriff, eine 
Vortragsreiſe anzutreten, während derer ich nahezu zwei 
Wochen von Berlin abweſend jein werde, will ich Ihnen, 
wenigſtens in aller Eile, einige Berhaltungsmaßregeln geben, 
damit ihre Täubchen nicht zugrunde gehen. Geben Sie 
beide Kap-Täubchen in einen verhältnifmäßig engen Käfig, 
deffen Boden recht dic! mit feinem trocknem Sand bejchüttet ift, 
und der eine recht breite, etwa mannäfingerdide Sitzſtange hat. 
Füttern Ste nur mit weißer Hirſe, Kanarienfamen und 
laffen Sie den Hanf ganz fort. Sodann baden Sie bie 
franfen Füße täglich in warmem Seifenwafler (26 Grad R. 
und ziemlich viel grüne Seife darin aufgelöft), trocknen ver- 
mittel8 eines weichen Leinentuchs gut ab und beftreichen 
dann die gelben Stellen dünn mit Karbolfäureöl (Karbol- 
fäure 1: Provenceöl 100). Nah zehn Tagen, wenn ic) 
wieder zurück bin, jchreiben Sie mir Beichetd. 


An mehrere Lejer: Herr E. Geupel in Konne— 
witz-Leipzig benachrichtigt mich ſoeben, daß er mit der 
Bezeichnung Kupferfinfen die amerifanifhen 
Purpurgimpel (Fringilla purpurea) meint. Die 
Smportbandlung von L. Ruhe in Alfeld bet Hannover 
hat diejelben gegenwärtig wieder in beträchtlicher Anzahl 
eingeführt, und Herr Geupel u. a. Händler bringen fie in 
den Verkehr. 


Aus den Vereinen. 


Augsburg Derein für Geflügelzudt. In 
der am 20. Sanuar ftattgefundnen ordentlichen General- 
verfammlung wurden in den Vorſtand gewählt die Herren : 
Poliz.-Dffi, Heine. Büttner zum I Dorfigenden, 


Fabrikbefiter Sul. Meyer zum II. Vorſitzenden, Schrannen- 
meilter Karl Hoechner und Seifenfabrikant Heinrih 
Beyſchlag zu Schriftführern, Privatier Karl Baumler 
zum SKaflenführer, Gafthofbe. Anton Baur zum 
Seräthichaften- Verwalter und die Herren Reftaurateur 

g. bön, Kaufmann Leonhd. Ilzhöfer, Mag 
Diurnift Joh. Schneider zu Beifikern. 


Baden in der Schweiz. Es wurde ſchon wiederholt von 
Badegäften die Frage aufgemworfen, ob ed nicht möglich wäre, 
ebenfo wie in der Umgebung der deutſchen Bäder, auch hier, 
in unferm Badeort, in den verſchiedenen ſtädtiſchen An— 
lagen die Nachtigalen, die lieblichſten aller Natur» 
fänger, einzubürgern. Dem DVernehmen nad hat nun der 
Drnithbologifhbe Verein von Baden und Um» 
gebung in feiner geftrigen Sitzung nad Anhörung eines 
diesbezüglichen Berichts beichloffen, den Verſuch zu machen, 
um diefem Wunfch entgegen zu fommen. Der Verein wird 
zu dieſem Zweck mehrere jüngere Vögel dieſer Art an 
faufen, biejelben vorderhand zur Gewöhnung an die klima— 
tifchen Verhältniſſe einzelnen Mitgliedern in Pflege über- 
geben, um diefelben ſpäter der eigentlichen Zucht und Ein- 
bürgerung auszufegen. Wir wünſchen, jagt das „Badener 
Tageblatt“, dem jungen Verein zu feinen Beltrebungen ein 
herzliches Glückauf und beftes Gelingen feiner Bemühungen. 

Auch ich ſchließe mich diefem Wunſche an, verweiſe 
den Verein aber zugleich auf die Mittheilungen des Herrn 
Th. Köppen, welcher mit beſtem Erfolg Nachtigalen in den 
Gärten und Anlagen von Koburg eingebürgert und hier 
— bat. Vrgl. vorigen Jahrg. ©. 185 ff. 
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Stettin. In der Generalverſammlung des Stettiner 
Kanarienzüchter-Vereins am 13. Januar wurde 
unſer Kaſſenführer Herr Kaſtellan Goetſch, Große Dom— 
ſtraße Pr. 1, ermächtigt, ſämmtliche an den Verein ger 
richteten Zuichriften in Empfang zu nehmen. Der Borftand. 


Ausſtellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 
Geflügelzüchter-Berein zu Reichenbrand bei Chemnitz vom 15. 
bis 17. Februar. Mit Prämirung und Verloſung. Loſe ü 50 4 find durch 
Herrn B. Förtih in Reihenbrand zu beziehen. 
Geflügelzüchter-Berein für Kamen; und Umgegend vom 
36. Februar bis 1. März. Mit Prämirung und DVerlojung. Programme 
und Anmeldebogen von Herrn Baumeifter Heinr. Pollack und oje 


EN 50, von Herrn Kaufmann BaulSchäferin Kamenz i. ©. zu beziehen. 


erein zur Sebung der Geflügelzucht für Hersbruck und 

Umgegend in Hersbruck (Bayern) vom 28. Februar bis 4. März. 
Mit Brämirung und Verlofung. Programme und Anmeldebogen find durch 
den Schriftführer Herru I. B. Sartorius zu beziehen. , 

Geflügelzüchter-VBerein zu Borna und Umgegend vom 8. bis 
10. März. Mit Prämirung und Verloſung. h " 

Geflügelzüchter-VBerein zu Dippoldiswalde vom 12. bis 15. März. 
Mit Brämirung und Verlofung. Programme und Anmeldebogen, ſowie Lofe, 
von Vereindvorfißenden, Heren Dswald Lotze, zu beziehen. Schluß der 
Anmeldungen 1. März. 

Verein für Geflügelzucht und VBogelfchug in Weimar von 
14. big 16. März. 





Sriefwechfel. 
Herrn 9. Dreyfuß, stud. chem.: Shren Beitrag 


babe ib mit Dank empfangen und werde Ihnen, jobald 
ih nur dazu gelangen kann, nähere Mittheilungen machen. 


Heren R. Tepe: Ste brauchen fih ja nur an die 
verjchiedenen Händler, welche bier im Unzeigentheil Vögel 
anbieten, zu wenden und ſich deren Preisliften jchiden zu 
laſſen, um nad und nad) alle Vögel zu erlangen, die Sie 
zu erhalten wünjcen. 








An die Sefer! 
In den Tagen vom 2. bis 10. Februar habe ich eine Reihe 
von fechd® Vorträgen in Hanau, Mainz, Koblenz und Köln 
übernommen und bitte, während diefer Zeit Feine dringenden 
Fragen an mich zu ftellen oder tote Vögel zur Unterfuchung zu 
ſchiceken. Am 11. Febr. oder fpäteftens 12. Febr. Fehre ich wieder 
nach Berlin zurück. Dr. Karl Run. 


| 
| 
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Die 8", Zeitſchrift für alle naturwiffenihaftliden 
Ba herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerjgel), enthält m Nr. 6: Zoologie: Hafenzucht im ‚Zimmer. — 
Die in der Imgebung von Berlin vorfommenden Schwärmer (Sort- 
feßung). — Botanıf: Aus dem botaniihen Garten von Berlin: 
Das Balmenhaus (Sortfegung). — Die Drangen. — Der Eier: 
fammler im Sodgebirge IV. und V. — Naturfalender. 
— Nahrihten aus den Naturanftalten: Hamburg, Breslau. 
— Vereine und Ausjtellungen: Königsberg; Halle; Aus- 
ftellungen. — Jagd und Fiſcherei. — Briefwechſel. — An 
die Leſer. — Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzucht”, Zentral - Drgan der 
deuten Geflügelgühtervereine, des Klub deutſcher 
und öfterreihiih-ungarifcher Geflügelzüchter, des Ver— 
bands der Geflügelzüchtervereine im Königreich Sachſen 
und des erſten öſterreichiſchen Geflügelzüchtvereins in 
Wien, redigirt von Bernhard Fleck, Verläg von C. C. Mein- 
Hold u. Söhne in Dresden, enthalten in Nr. 5: Verband 
der Geflügelzüchtervereine im Königreiche Sachſen. — Plymouth-Nock. 
— Zur — — Geflügel aut Anſicht.“ — Geflügel- 
ausſtellung in Chemnis. — Ausſtellungsberichte; Oppach. Hochkirch 
bei Pommriß i. S. — Erſter ordentlicher Verbandstag des „Ver— 
bands Rheiniſcher Seftügelzucht-Bereine“ (Sortfegung). — BBereins- 
angelegenbeiten: Berlin. Darmıftadt. Augsburg. Koblenz. Neibe. 
— Kranfheits- und Seftionsberichte. — Lıterariiches, — Feuilleton: 
Alierlei Bekanntes aus der Lebensgejhichte des Huhns (Sortfegung). 
Vögleins Klage. — Inſerate. 


I — 


Die „Vereinigten PFrauendorfer Blätter” (ALL 
emeine Ddentfhe Gartenzeitung, DObftbaumfreund, 
ürger- und Bauernzeitung), berausgegeben von der 

Praktiſchen Sartenbau-Gejellihaft in Bayern, redigivt 
von Willibald Fürft in Srauendorf, Post Vilshofen a. D., 
enthalten in Nr. 2: Neuejtes aus der Garten- ımd Gärtnerwelt: 
Neue Georginen. Reklame inbetreff Laxton's Evolution Pea. 
Neuefte Gladiolen. Bepflanzung der Eifenbahndämme mit Obit- 
bäumen. Eine Revolution in der Blumenfabrifation. — Gartenbau: 
Altes md. Neues. — Dbit- und Weinbau: Pomologiſche und 
önologiſche Notizen und Korrefpondenzen:; Die Kabenfopfbirne. Die 


Vered ung und Grziehung bon hodhjtämmigen Sohannis- und 
Stadhelberfträuchern im Freien. Klagen eines Obſtbaums. Einfache 


Pfirfichkultur. — Magazin des Nüslichen, Belehrenden und Unter- 
baltenden: Wermögen im Altertum. Importirte Genußmittel und 
billige Selbjtproduftion. Ländliche Beihäftigungen durch Gefangene. 
Der bejte Prozeß it nichts werth. Das Echo. Fleiſchproduktion in 
England und Amerika. Sperling und Schwäne. Statiftif über Die 
Produktion der Bienen. Unfallverfiherung. Ein  vierfüßiger 
Zeitungsausträger. Künſtliche Wolfen. Ein verblüffendes Rechnungs— 
tejultat. Bienenzucht. — Anzeigen. 
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Verfanfe: Kanarienvögel, Mnc., Mittelvögel, 4,50 At, 
MWbh. 1 4; 1 Amfel (Mnd.), fingend, 6 46; Nymfen-— 
fittib (Mnc.) 10 46; 1 Rothfeblcpen, fingend, 2,50 6; 
1 rothes Gichhörnden 6 Ha; weiße Paduaner Hühner 
und Hähne & 5 A. 

[250] Wilh. Müller, Zeit, Nikolaiplatz 6. 


Mehlwürmer, prämiet 1883 in Wien und 


Aachen, & Liter 5,50 46 mit 
Verpackung, empfiehlt gegen Nachnahme 
[251] €. O0. Streckenbach, Breslau, 








Habe einen prachtvollen, vollftändig zahmen und viel- 
iprechenden Graupapagei zu verfaufen, 150 6; eine ſehr 
ſchöne, große, ftarfe Amazone, jpricht, pfeift und fingt, 
85 46; ein Bortorifo-Papagei, zahm, jpricht einige Worte, 
23 46; ein rother Kardinal, Much, im vollen Gejang, 
12 46 Näheres brieflich. H. Borsum, 

[252] Bremerhaven, Deich 94. 


Maturniftkäften, & Dubend 7, 8, 9, 12 6, 
Geſangkäſten, & Stüt 2, 4, 5, 6 und 7,50 «6, 


— F. Klippert, Serlin, 
[253] Sriedrichitraße Nr. 57. 


Bogelbauer 


illuftrivtes Preisverzeichniß poſtfrei und 
August Schütz, Klausthal a. Harz. 


anarienvögel. 
R.Maschke, Andreasberg, Harz. 


[255] Bon vielen tauf. Anerf. hier nur eine: 
„Der Bogel Fam ganz wohl und munter hier 
an u. ließ gleih nach Verlaſſen d. Verſandkäf. 
berrl, Weifen ertön. C.Schlosser, Kempten.“ 


Zur Nachricht!! Kantor Schlag in Steinbad- 
Hallenberg (Thüringen) ift auch dieſes Jahr wieder imftande, 
firm gelernte Dompfaffen zu beſorgen [256] 

Ww. Holland -Letz, 2 
Steinbadj-Hallenberg (Eijenb.-Stat. Schmalkalden). 








liefert billigſt, 
koſtenlos. 
[254] 
















Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 








Anzeigen. 


 .. „Gute Ankunft garantirt! 

Preiſe für Männcen, jetzt im Gejang : eingeführte amerif. 
Spottdrofjel 20 se, Wanderdrofjel 9 6, Singdroflel 5 At, 
Schwarzdroſſel 4 4, Sprofjer 15 N, Nachtigal 12 6, 
Hüttenfänger I 4, rothe Kardinäle 10 6, Itonpareil und 
Indigo 7 I, ſämmtlich in Farbe. Berner 1 Par rothe 
Kardinäle 15 6, eingeführte Wellenfittiche 10 46, Sperlings- 
Täubchen 10 46, weiße Reisvögel 18 6, ſchwarzköpfige 
Nonnen, Silberfaſänchen, Muskatfinken, Elfterchen 4 6, 
deutlich ſprechender Amazonen-Papagei, auf den Finger 
kommend, 40 46, junge 27 4, Roſa⸗-Kakadus 15 A, ein 
desgleichen ganz zahmer 30 A; jeine Salonhündchen. 

Alwin Reiners, Braunſchweig, 
[248] Zoologiſche Handlung. 

DEE Seit 1873 140 Ehrenpreise, filberne 

Medaillen und Geldpreife, 


Oscar Reinhold, Leipzig. ;., guter Bu 


er Kanartenvögel. 





Auf letter „Ornis“Ausſtellung in Berlin 


pramirte Parijer Kanarien 
in allen Farben abzugeben. 


[257] B. Völkert, Landau (Pfalz) untere Marktſtr. 


Kanarien-Bögel! 
Die feiniten Hohlroller von 5 bis 15 A, ſowie gute 
Zuchtweibchen à Stüd 1 1 Niſtkäſtchen a Stüd 20 4. 
[258] August Schütz, Klausthal a. Harz. 








Beſte und billigſte Bezugsquelle ausgeſtopfter 


Vögel. Verʒeichniß koſtenlos und poſtfrei. 
[259] Fr. Hesse, Stendal, Schützenſtr. 28. 


Für Kanarienzüchter! 


Rollerpfeifchen, die ſchönſten Touren bringend, Er— 
ſparniß der Vorſchläger. Verſandt gegen Nachnahme oder 
poftfret gegen iniendung von 2 6 fürs Stüd. Ver— 
größerte Nollpfeifen A 3 und 4 46 fürs Stüd. Blas- 
röhren von Metall in derjelben Form. 

H. Wilke, Mebanikter und Kanarienzüchter 
[260] in Darmitadt. 

NB,. Vögel, ausihließlih mit, der Wilke'ſchen Roller— 
yfeife gelehrt, erhielten auf jüngfter Kanarien-Ausftellung 
in 2eipzig den II. Preis. 
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we Lübeck 


Der Verein für Sejlügelzucht in 


veranftaltet eine 


große Allgemeine Geflügel -AUtsftellung 


unter Mitwirkung des Klubs deutſcher und öjterreichijcheungarifcher Geflügelzüchter, 
verbunden mit Klaſſen-Prämirung (3000 4 Geldpreiſe und eine große Anzahl von Ehrenpreilen) und Verloſung 
in den Räumen 885 


Tivoli zn Lübeck 
am 15., 14. 15. und 16. März 1885. 


Programm und Anmeldungen find durh Herrn Rechtsanwalt Dr. Priess in Lübeck zu beziehen. 


Der Vorſtand des Vereins für Geflügelzucht in Lübeck. 


Baron A. von Frankenberg-Ludwigsdorfi, Lübeck. 


Der KHlubvorftand: 





—— | Bra unfähig, Ludwig Freiherr a Villa Secca, 
Der Ornithologiſche Bentenl-Verein 
[262] für Sachſen und Thüringen, 








Halle a. S. 








veranftaltet unter dem Proteftorate Shrer Königl. Hoheit der Frau Prinzelfin Friedrich Karl von Preußen 
jene Achte Musftellung von Muftergeftügel, Zier und Singvögeln 
vom 27, Februar bis 2. März a. c. in den Räumen des „Hofjäger” (Früher Müller's Bellevue) 
Halle a. S. 


ausgeſetzt; 
20 osgl. A 8 46; 
4 bronzene Medaillen. 

Statsmedailfen und zahlreihe Ehrenpreife. 


Auf in- und ausländiſche Vögel find 2 Geldpreiſe à 10 6, 6 filberne und 10 bronzene Wereinsmebaillen 
auf Kanarienvönel 4 filberne und 4 bronzene Medaillen ; auf Raſſehühner 20 Geldpreife à 15 A und 
auf Raſſetauben 21 Geldpreiſe & 10 6 und 21 dsgl. & 5 46; auf Geräthichaften 2 filberne und 


Programme und oje à 1. find durh Herrn Karl Blosfeld, Halle a. S., Blüderftraße 6, zu beziehen. 





abrit ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nah Dr. R u f’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ftets anzugeben, fiir welche Bogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[263] Berlin, MWeinmeifterftr. 14. 


Ameiſeneier, 


hochfeine, a weiße Ware, Ta à Liter 80 3, Ha 70 4, 
Weißwurm Aa Liter 60 4 

Itefert in jedem Duantum 

264] F.A.V. Petzold, Prag I., 539 Gifengaffe. 


Zu vertauſchen gegen Raluralien oder lebende Vögel: 
Tümmler, Bilder au8 dem Thierleben, Idylle aus der 
Vogelmelt, Practbände mit Vergoldung und Goldſchnitt, 
ganz neu, ftatt 21 M 15 Schmidlins Blumenzucht im 
Zimmer, brodirt, wie neu, ftatt 16 46 10 46 Vom Fels 
zum Meer, 12 Hefte, brocirt, wie neu, ftatt 12 8 A. 
Angebote unter No. 22 bejorgt die Erped. vd. Bl. 


Ferner: 
Zu kaufen gejucht: 
1 Par Meerſchweinchen, 1 = junge Angorafanincen, 
1 Par Zurteltauben, 1 zahme Elſter 
Johs. Sennhauser, 
[265] Cappel St. Gallen). 











ndfr 

deutiche PR RE Al 1884, ee Qualität, ann 

mit 3,50 4 fürs Kilo [26 
Rudolph Sausse, Elbing, een 


ouis Berigel Verlagẽbuchbandlum (Suftav Gokmann) in Berlin. 


Nachtigalen [267] 


fauft zum Zweck bierortiger Ginführung und erfucht um gef. 


Dfferten nebit 


Preis und Angabe des Geſchlechts der 
Vögel 


Shierfchug- Verein zu Meifen. 





Ausgefärbte 
Kalkutta- 


TIGERriscox 


empfiehlt a 4612 fürs Did. ohne Verp. gegen Poſtnachnahme 


6. Singer, Trieſt. 


[268] 





Megen lebemeh ind 


6 große und elegante Vogelfäfige, 


1,10 m lang, 50 cm tief und 75 em hob, à Stüd 35 4, 
zu verfaufen. Seder Käfig befteht aus Unterjaß und Dber- 
geftell; der Unterſatz ift vom ſtärkſten Weißblech mit Band- 
eilen "eingelegt, drei Schubladen von ftarfem Zink; der 
obere Theil ift aus dick verzinntem Draht mit ſehr ſtarkem 
u ul (nicht gemalt) gearbeitet. 

Käfige find mit 2 großen Thüren und an den 
BR ante 6 kleinen Schiebthüren verfehen, zum eventuellen 
Anhängen des Nefts, alfo als Flug und Hedkäfig zu ber 
nugen. Jedem Wogelliebhaber find die Käfige ald ganz 
vorzüglich und dauerhaft zu empfehlen. 
[269] ©. Busse, Hamburg, Alt. Steinweg 42. 


Drud, der Norbbeuticen Buchdruderei in Berlin, Wilpelmftrabe 3. 


Hierzu eine Beilage. 





Beilage zur „Gefieclerlen Melt“. 














ar. 6. Berlin, den 5. Sebruar 1885. XIV. Sahrgang. 
[270] Chs. Jamrach, 


Naturalifi und Thierhändler in London, 
180. St. George Street, Eaf, 
empfiehlt: 5 indiſche Schamas, eingeführte Wellenfittiche, graue Papageien, blauftirnige Amazonen, rothe Kardinäle, 
Rheſus ⸗ Affen, Rapuziner-Affen, Koatis, 1 blaugelben Arara, ſchwarzkäppige Loris, auftraliiche Flötenvögel u. a, m. 


71 ). Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E., 


empfiehlt: Schamas (Copsychus maerourus), Männchen, in ſchönem Gefieder. Cingeführte Wellenfittiche, ehr groß und 
Ihön. Köntgsfittihe. Nymfenſittiche. Blaßköpfige Buntfittihe. Roſakakadus Goffind- und Ducorps-KRafadus. 
Gereopfiägänie. Schwarze Schwäne. 1 großes Weibchen Macropus gigantens. Große Auswahl aller Arten fremd- 
ländiſcher Vögel. Preisliften frei. 


L. Ruhe, Alfeld in Hannover, 
Exportgeſchäft in und ausländischer Vögel und Thiere nach Amerika. 
Suche zu faufen: Schnürenpudel beiderlei Geſchlechts, ſchwarz und rafleeht. Habe an Händler 


abzugeben: Rothe Kardinäle geue Sendung) uns amerikaniſche Purpurfinten, Männchen. 
Letztere führe jährlich, und zwar Männchen und Weibchen, in beträchtlicher Anzahl ein. ®: fd 2 [272] 


Die Samen-Großhandlung von [273] 


Karl Capelle, Sannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält ſich zum Bezug aller Yutterartifel fiir Vögel beftens empfohlen. 
Preisverzetchniffe und Mufter koſtenlos und poftfrei. 
General⸗Niederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel sei Sec A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelftraße Nr. 29. 


























. Ternere Niederlagen faft in ſämmtlichen Städten Deutſchlands und bei 
Hrn. J. D. Leupen & Zoon, Hang, 14a Dennen- | Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanierplads 9. 
weg 14a. William Cross, Liverpool, 13 Earle Street. 


Be NAn SCH Eynde, Antwerpen, 8 pleine | ; Jaques Ditt, Paris, 36 rue du Temple. 
alcon ©, | 


— 1884er Ameiſeneier 
an H. Drefalt, Lübeck. 
G. Bode, Leipzig, 1854er trockene Ameifeneier. 


Großhandlung mit fremdländi ö Ia. ſchneeweiß, beftgereinigt, 1 Liter. . . 90 4 
rb 3 ſremdländiſchen Bögeln, Ila. fehe Ihöne Mare, 1 ltr . . . . . 80% 
empfiehlt: 3000 P. tadelloſe eingef. Wellenfittiche à P. 7 Mr | . Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 &iterr . 7O , 
SReiSeögel, Drangehädher, test unb Kilo Einf Kae | 105 I Saben Bei 
D n, IBLopT. un arzköpf. Nonnen, 
Mudtanten u. derol. Preislifte Toftenlos u. vofttrei. [275] | [978] a NO, 


A. Rossow, Berlin, [276] 3 
. Zahmes Eichhörnchen 4 MM, Dompfaffen 2,50 HM, 
Manteuffelſtraße Nr. 29, Weibhen 14, Nothhänflinge 1,so ı, Zeifige 80 #, 
empfiehlt 84er trodene deutſche Ameifeneier, ftaub- | Stiglite 1,50 A, Tinten, Bergfint, Zätiher 75 4, Grün 
frei und von vortrefflicher Befchaffenheit, zum Preife bänflinge, Goldammer 50 8, Amfel 4 6, Schwarz 

















von 1 fürs Liter, plättchen 5 6, Eichelbeher 2 4, Elſter 2 6, ſchwarze 
— Saatkrähen 1,50 4, Blaumeiſen 75 3, verſendet gegen 
[277] ©. 6. Vodel, Leipzig, Nachnahme Fr. Schliek, Bogelbandlung, 
empfiehlt feine Trute'ſchen Hohlroller von 10 bis 30 # [279] Görlitz in Schleſien. 
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Seltene Gelegenheit! 


Da ib meine Ltebhaberei für Weichfreſſer aufgebe und 
mir jebt ausihlieklid Papageien und roten verfchaffen 
will, ne Taufe ich alle meine Wögel, und zwar: 

2 kaukaſiſche Sproſſer —— 100 46) & 30 6, 
6 Stück ruffiihe, fiebenbürgiihe und Donau - Sprofler, 
darunter hochfeine ausgeſuchte Schläger, welche einen Preis 
befommen haben, (Anfaufspreis 50 AL) & 20 6, gelben 
Spötter (Spracdmeifter) 10 46, 40 Worte ibrechenden 
Star, 3 Lieder pfeifend, Ankaufspreis 80 A) nur 30 Mb, 
Schopflerche 6 Lieder ſingend, nur 20 46, Rieſen-Kalander— 
Lerche, echt ruſſiſche, außergewöhnlich guter Sänger, welcher 
alle Bogelftimmen laut nahahmt, nur 10 4, bayrifhen 
Reitzugfinf, nur 8A, Zaunfönig, jehr guter Sänger, 4 M 
Dieje Vögel find alle gute ausprobirte Sänger, 1 und 2 
Sahre im Käfig. Tauſche auch gegen Papageien. [280] 

A. Schiller, Weinberg bei Prag. 


F. Noack, Berlin, Potsdamerftr. 112, 
empfiehlt in ſchönen tabellofen Eremplaren Amazonen, 
ſprechende, etwas jprechende und junge; 1 Taponder- 
Affen, ganz zahm, gejund, gut im Pelz, rothköpfige 
Inſeparabel, El. Prachtfinken großer Auswahl, 1 Zwerg. 
Dhreule, alle Arten europäticher Singvögel. [281] 


Bu Natur⸗Niſtkäſten 


® für fremdländifce und einheimifcte Vögel, 
4 nad) Dr. Ruf’ „Handbuch für Bogellich- 
= haber‘, eigner Fabrik. Auf den Ausftellungen 
39 mit böchften Prämien ausgezeichnet. [282] 
FE. — Berlin, — 160. 


anarienvo 
Trute'ſcher ns mit erften et prämirt, für 12, 
15, 20—25 MM, Pools Hohlroller fire 30, 40-50 Ib, 
bei Sen Marke erbeten. 
[283] ©. Kittel, Inſterburg Dftpreußen). 


Yu verfaufen: 
1 gut fingendes Blaukehlchen, auch Lichtichläger, 14 Jahr 
im Bauer, gut im Gefieder, & 10 A, 
1 Blaumerle, alter Wildfang, guter Schläger, gut im 
Gefieder, 14 Sahr im Bauer, & 25 AM, 
1 graue Grasmiüde, Wildfang, & 6 A 
[284] Oskar Kiesewetter, Arnftadt i. Thüringen. 


Zu verfaufen: 1 Mnd. Grauaftrild 2 46, 1 Hafelmaus 
34504 [285] J.Bartsch, Berlin, Engelufer 14. 


Eiferne Univerjalmühlen Excelsior, unent- 
behrlih für jeden Haushalt, größte Bequemlichkeit für 
Bogelliebhaber zum Neiben von Rüben, Kartoffeln, Brot, 
Hanf, Gewürz u. dral., verfendet voftfrei für 6 #6 
286] Georg Maercker, Berlin C., galt. 97. 


Indiſche Sand-Eidechjen, etwa 2 Fuß Tang, a 15 6, 






























verfauft [287] HM. Daimer, Berlin, Kochſtr. 54. 
Abzugeben: ——— Spottdroſſeln, Deine 
Sänger, Std. 2 Purpurfinfen, Mnd., Std. 7 46, 


Sonnenvögel, EA Heihige Sänger, Std. I M, Dar, 12 4, 
rothe Kardinäle, Mnc., gute Sänger, Std. 8 M 5 

Wbch. 5 He, blaue Hüttenfänger Par 12 46, Weißohr⸗ 
ſittiche Par 25 4, gewährleiftete von Auſtralien 


eingeführte MWellenfittihe Par 8 M, Tigerfinken, 
hochroth ausgefärbt, Par 3% 46, ſchwarze Nonnen Par 3 6, 
Oirenvanageien, noch einige überwinterte, Std. 24 46; 
Soldfiihe, 8-14 cm lang, 100 Stk. 16 M Gewähr 
lebender Sntunft genen Nachnahme. 

288] &. Schlegel, Chemnit, Nikolaiſtr. 7. 


Borzüglihe Hohlroller, Stamm Trute, können noch 
abgegeben werden. 
; E. F. Schröder, Parchim (Medlenburg). 








Gelegenheitskauf. 


Etwa 40 Std. Harzer Kanarienvögel, darunter 
Ausländer, ſammt Flughaus (Größe 165 cm body, 150 em 
lang und 55 em tief), mit Sp zaneen, find für den 
Preis von SO 6 zu verkaufen. Näheres b 

Bapist Jud, Pächter im Saftbot ir alten Poft, 
[290] Rofenheim. 


Ameiſeneier Ta jandfrei, 5 kg 16,00 M, 1 kg 3,40 6, 
Sommerriübjen Ia., ſüß, A 
Weiße Hirfe . . : a — 
Sonnenblumenferne e 
empfiehlt in beft gereinigter Maare [291] 
Karl Kämpt, 
Mainz. 


Pfanneuſchmid's Univerjalfitter 


[292] Garnelenschrot, 
das beite und. billigfte aller Futterftoffe für Meichfrefler 
jeder Art, — et 
5 kg für 7 46 50 4 poſtfrei. 
Ed. Pfannenschmid, Emden (Ditfriesland). 


Verkaufe: 2 g. fing. Rothkehlch. & 3 46, 1 fing. Feld— 
lerhe 2 6, 3 Edelfinken, 1 Hänfling & 1 6. Verp. 50 4. 
1293] GE. Benkendörfer, Dintelsbipt (Bayern). 


1 ſchwarzen Minorka- Hahn, 
84er Zucht, Prachtexemplar, hat zu verfaufen oder gegen 
ſchw. Minorka-Hennen zu vertauſchen. 
294] E. F. Schröder, Parchim (Meclenburg). 


Meinen hellifabellfarbenen Pudel „Bary“, 

9 Monat, ſehr gut dreſſirt, verkaufe für den feſten Preis 

von 100 46 Bis zu 50 46 nehme Vögel oder Papageien 
in — Näheres auf poſtfreie Anfragen. 295 
. Pfannenschmid, Emden (Dftfriesland). 


Geſucht ein Hund (Borer oder Pinſcher), Bedingungen 
unter Gewährleiftung: nicht unter 1 Sahr, treu und an- 
hänglich, nicht zutraulih zu Fremden, ſehr wachſam und 
Karls auf den Mann dreifirt. Angebote an 
[296] Andersch, Verden (Hannover). 




















„Gefied. Welt“, 11 Jahrgänge, in Kaliko geb., 2 ungeb., 
„Sig“ 7 Tin Ralito, 2 — vollſtändig, faſt neu, für zu— 
fammen nur 66 4. Dr. R „Fremdländ. Stubenvögel 
I u. III ſauber geb., von IV. 5 Lieferungen, für nur 25 M 
Garke, „Flora von Deutichland”, ganz neu in Kaliko, 
XIH. Aufl., nur 3 46 1 Hirfchgeweih, Zmölfender, I A; 
dann ein Nennthiergeweib I At 1 Geweih v. Schweinshirſch, 
ſehr ichön, 8 A&; 4 Par ſchöne Rehgehörne, aufgejeßt, & 2,50 46; 
ebenfo 2 Par Semshörner ä 3,50 Ru verfauft genen baar 

. Skotnicki, 

[297] Steafburg (MWeftpreußen). 


SSSSISSSSAESESISSSSICETSSIESSSHESSSHESSSIESSSHESSSHESSSH) 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


‚ Bilder aus der Vogelſtube, | 
L 








Schilderungen 
aus dem Leben ee und einheimifcer Stubenvögel 
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Hordamerikanifche Bögel im Sreileben gefchildert. 
Bon 9. Nehrling. 
Der Waldfink, 
(Spizella pusilla Bp.); Field Sparrow. 
Um den Waldfinf, einen unferer 


lichſten, geſangeskundigſten Vögel kennen zu lernen, 


muß mir der freundliche Lefer hinaus in des Waldes 


gebüfchreichiten, verfchlungenften Theil folgen. Wir | 


befinden uns im ſüdweſtlichen Miffouri, in einer 


Gegend, wo unfer Fink einer der zahlreichiten 


Brutvögel ift. Wir dürfen ihn jedoch nicht im 


eigentlichen Feld, ebenfowenig in der offnen Prairie 


ſuchen, fondern den bufchreichen Waldesfaum, die mit 
Didihten beftandenen Lichtungen, namentlich aber 
die Waldftreden, wo der größte Theil der Bäume 
abgehauen ift, und wo nur nod) einzelne zerftreut 
umberftehende Bäume und eine Menge Stümpfe 
übrig geblieben find, müſſen wir auffuchen. Sein 
Wohngebiet hat immer etwas Wildes, Urwüchſiges. 
Da, wo früher große Bäume ſtanden, ift jeßt 
dichtes Gebüſch emporgefchoffen. Man findet am 
bäufigften die fehr dichten, felten über drei Fuß 
Höhe erreichenden Schneeberenbüfhe (Symphori- 


Berlin, den 12. Sebruar 1885. 


IH, Die | 


lieb- 


| carpus glomeratus), zu denen fich dichte Stachel- 
' ber- (Ribes rotundifolium) und Roſenbüſche (Rosa 
Carolina) gejellen. Diefe Gebüſche und Dieichte 
mechjeln meijt mit freien Streden, Baumgruppen, 
Bromber- und SHalelnußdidichten, Gruppen von 
Pefimonenbäumen, Sumad) (Rhus glabra), niedrigen 
Schwarzeichen ab und find jehr oft mit wilden Mein 
oder mit Giftfumad) (Rhus toxieodendron) über- 
wuchert. Hier, wo Schmätzer, Buſch- und Prairie- 
vireos, Kentuckyſänger, Baumdroffeln, Indigofinken 
und SKardinäle ihren Lieblingsaufenthalt gemählt 
ı haben, trifft man als den beimeitem häufigiten 
Vogel den kleinen unſcheinbaren Waldfint. Gehen 
wir ein wenig weiter in den Wald, fo finden wir 
dichte Schierſträucher (Spiraea opulifolia), Hart- 
| riegel, Schneeballgebüfche, die fchönen Saſſafraß— 
bäumchen und häufig die liebliche gelbe Erdorchidee 
(Cypripedium pubescens), Farnkräuter, Veilchen 
(Viola pedata et V. cornuta), Claytonien (Clay- 
tonia Virginiea), Anemonen (Anemone nemorosa 
ı und A. thalietroides). ‘Hier ift der Lieblings- 
oufenthalt der Gelbfehldhen, Kolmienfänger (Myio- 
dioctes mitratus), Katzendroſſeln und Sardinäle, 
und auch in ihnen finden wir mandmal unfern 
kleinen Waldfink. Das tiefe Innere des Waldes 
meidet er jedoch ebenjowol als die freie PBrairie. 
Dagegen find vernadhläffigte Viehweiden und Felder, 
das Gebüſch an Zäunen und felbft Gärten, wenn 
fih in ihnen Ziergeſträuch vorfindet, ebenfalls fein 
Aufenthalt. 

Das Verbreitungsgebiet erftredt ſich von 
Arkanfas und Virginia bis nördlicd) nad Wiskonfin 
und Maine und vom atlantifchen Ozean bis meit- 
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lih zum Miſſouri. 
Wiskonſin und Nordillinois gehört er zu den Vögeln, 
weldhe weder durch zahlreiches Vorkommen noch 
durch BZutraulichfeit auffallen, im ſüdweſtlichen 
Miſſouri dagegen fieht und hört man ihn allerwegen, 
und er zeigt fi) da auch feineswegs als ein fcheuer 
zurüdgezogner Vogel. Er iſt allerwärts im füdlichen 
Theil feines Brutgebiets häufig, und in den Süd— 
ftaten trifft man ihn den ganzen Winter hindurch 
in bujchreihen Gegenden zu Taufenden an. Er ift 


dem Gefellichafts- oder Gartenfinf (Chippy) überein. 
Die Oberfeite ijt bräunlid, dunkler gejtrichelt; die 
Kopfkrone ift ebenfalls mattbräunlich, die Unterfeite 


iſt heller, mit flachsfarbigem oder mattbräunlichem | 


Anflug. Der Schnabel ift mattröthlich. 
Er erjcheint im füdmweltlihen Miffouri etwa 


vom 25. März bis zum Anfang des April. Bis zum | 


16. April find auch die legten Nachzügler und alle 
Weibchen eingetroffen. 
funft löſen ſich die oft jehr großen Flüge auf, und 


jedes Pärchen ſucht nun fein eigentliches Brutgebiet 
Er ift fait ebenfo zutraulich wie der 
Geſellſchaftsfink und wird durch feinen herrlichen 


wieder auf. 


Gefang zu einem der angenehmften gefiederten 
Sartenbewohner. Ein Pärchen fiedelt fih oft in 
der Nähe des andern an, und manchmal findet man 
ſechs bis acht Nefter in einer Stunde. 
dem Breitengrad ihres Vorfommens fchreiten fie 
früher oder jpäter zur Brut. Hier im füdweftlichen 
Miſſouri findet man die meilten Nefter mit noch 
frifchen aber vollzähligen Gelegen Ende Mai, weiter 
nördlich erjft anfangs Juni. Das Neft fteht meift 











in Berlin. 
(Bom 5. bi8 9. Dezember 1884). 
Bericht des Vorfitenden Dr. Karl Ruf. 
III. Sie einheimifchen Vögel. 

b) Die Körnerfrefjer oder Fintenvögel. 

Trotz der oben geſchilderten Schwierigkeiten, welche 
der Liebhaberei für einheimiihe Wögel entgegenftehen, 
zeigte die vierte „Drnis“-Ausftellung dennoch gerade auf 
diejem Gebtet eine überrafbende Erſcheinung: wir hatten 
nämlich eine ſolche Sammlung vor uns, daß wir ohne 
Uebertreibung behaupten durften, diejelbe biete ein Gejammt- 
bild der einheimischen Wogelfauna, injomeit dieſe für die 
Stubenvogelliebhaberei inbetracht kommen kann. Auf allen 
unjeren DBogelausftellungen überhaupt ergibt fi ſonſt die 
Abtheilung: einheimiſche Finkenvögel fait regelmäßig als 
die ſchwächſte Leiftung. h 

Die vor Jahrzehnten in Deutichland fo ſehr Lebendige 
Liebhaberei für den Edelfink in allen feinen verjchiedenen 
Shlag-Leiftungen hat jet befanntlib faft völlig auf- 
gehört; unſre Ausitellung hatte nur zwei folche Vögel, 
einen Reitzugfint‘ und emen Wildſaufink, aus 
geftelt von Herrn U. Marfert in Scheibenberg, auf- 
zumeilen, aber diejelben fanden ebenjomenig wie die ab- 
gerichteten, ein bis zwei Lieder flötenden Dompfaffen 
von Herrn Anton Weider in Dalherda vorzugsweiſe 
Aufmerkſamkeit. Smmerhin find die ‚gelernten‘ Gimpel 
doch noch beliebter als die Finten, und jo find die erfteren 
zu Preiſen von 30 bis 60 46. mentgitend von einigen be- 


Im mittlern und füplichen | 


Einige Tage nah der An= 


Die vierte Ausftellung des Bereins „Ornis“ 


in Büfchen und verſchlungenen Nebengewinden von 
1 bis 3 Fuß von der Erde, vielfach jedoch auch 


auf dem Boden felbjt in Grasbüfcheln, Unfraut- 


| meift den Bau dieſer Art vor. 
leicht fenntlih. In der Größe ftimmt er etwa mit 


Itengeln und unter Sträuchern. Die meiften Nefter, 
welche ich fand, waren in den dichten Schneeberen- 
büjchen (Symphoricarpus glomeratus) erbaut. Als 
ih am 26. Mai (1884) in diefem in der Einleitung 


beſchriebnen Bufchwerf nad) Nejtern des Schmägers, 


Kentuckyſängers und des Indigofink fuchte, fand ich 
Wenn man Die 
dit mit Blättern bejegten feinen Zweige der 
Schneeberenbüfche, duch die fein Sonnenftrahl in’s 
Innre zu dringen vermag, vorfichtig zurückbiegt, 
fieht man das Kleine hübſche Neftchen vor ſich liegen. 
Dann verläßt in der Kegel auch erjt das brütende 


Weibchen jchnell das Neft. Ich kenne feinen Straud), 


der fich jo durch gedrungnen Wuchs und Dichtigkeit 
auszeichnet, wie dieſe Schneeberenbüfche (von den 
Amerikanern Basket-vines genannt). Hier iſt 
der Vogel von allen Seiten vor den Bliden ver- 
derbenbringender Feinde vollftändig gefihert. Auch 
andere Vögel, namentlich Indigofinken, Kardinäle, 
Schmätzer, Katzendroſſeln und Kolmienfänger wählen 
fi) die Schneeberendidichte zu Niftplägchen. Das 


Neſt des Waldfint ähnelt dem des Geſellſchaftsfink, 





| jo vielen Haren ausgelegt. 
Se nad) 


es ift aber weniger feſt gebaut und auch nicht mit 
Es befteht äußerlich) 
aus Pflanzenjtengeln und Grashalmen und ift innen 
mit Pferdehar ausgerundet. Die auf die Erde 
gebauten Nefter find wie alle Bodennefter noch nach— 
läfftger gebaut. Die meift vier, oft auch fünf Eier 
find der Grundfarbe nach weißlic) oder bläulichweiß, 


auch graumeiß und über und über mit verjchieden- 








reitwilligen Liebhabern gefauft worden. Nur als Kurloſum 


Tann ich eine Lerche bezeichnen, melde als „drei Lieder 
zwitſchernd,“ mit dem Preife von 350 6 von Fräulein 
Hagenbed angemeldet war. Da fünnte man in der 
That jagen, daß es wirklich faum irgendein andres Ge— 
ſchäft gebe, welches ſich ſo lohnend erweifen dürfte, wie 
unter Umftänden die Abrihtung von Stubenvögeln. Diele 
fog. gelernten Virtuoſen zu erzielen, bedarf es ja weder 
eined bejondern Studium, noch großer Kunftfertigfeit — 
es gehört dazu vielmehr nur eine gute, "nicht verjtimmte 
Vogelorgel und die entjprechende Geduld. ! 

Den Glanzpunkt in diefer Abtheilung bildeten immer 
Din die ſchon in Pr. 1 erwähnten gezüchteten Zeijtge 
von Frau Ida DVortmann. — Außerdem hatte Herr 
P. v. Rospnstt (früher Donndorf) Miſchlinge von 
Stiglitz Männchen und Zeijig-Weibhen, eine 
Baftardzucht, welche befanntlih zu den allerfeltenften ge- 
hört. Während die letztgenannte Bogelhandlung und ‚ebenjo 
Here Bogelhändler ©. Maerder allerlei einheimiſche 
Finkenvögel in beträchtlicher Anzahl und zu mäßigen Preijen 
auögeftellt hatten, zeigte Herr Vogelhändler W. Lemm 
eine Sammlung von Bud» und Bergfinten, Stig- 
lißen, Zeifigen, Hänflingen, Girligen, Örün- 
finfen, Dompfaffen, Kreuzſchnäbeln, Gold— 
ammern, Öartenammern, Beld- und Haide- 
ler&en, jämmtlich in vortrefflich gehaltenen Vögeln. Da 
ich über die Gejammtleiftung des Herren W. Lemm weiter— 
bin noch eingehend jprechen werde, jo mag bier zunächſt 
diefer Hinweis genügen. — Mit Einſchluß der von Herrn 
& Pfannenſchmid ausgeftelten Alpenlerchen 


| (Alauda alpestris, Z.) und Schneeammern (Emberiza 
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artigen hellbraunen Fleden ſehr dicht überfät. 
Sehr häufig findet man auch Kuhvogeleier in den 
Keftern des Wald» oder Zwergfint. Viele Pärchen 
maden im Juli nod eine zweite Brut. 
Brut ftimmt diefe Art ganz mit dem Gartenfinf 
überein; auch die Nahrung ijt diefelbe. 

(Schluß folgt). 


Die Bogelliebhaberei in Oeſterreich. 
Bon Arthur Zecha. 
I. 
Es ift gewiß ein ſchönes Zeichen, welches für 
die Gemüthlichfeit und Liebenswürdigfeit eines Vol- 
fes ſpricht, wenn von ihm behauptet werden kann, 


daß es eine große Liebe für unfere kleinen gefieder- | 


ten Sänger in Wald und Feld hegt und für ihr 
muntres Treiben und ihren mannigfaltigen Gejang 
ein tiefes DVerjtändniß hat. Dem ganzen deutjchen 
Volk ift diefe Liebe für das vielftimmige und viel- 
farbige Vogelgejchlecht eigen, und dieſelbe äußert 
fih auch in dem Beltreben, in den Wohn- und 
Arbeitsräumen diefe Thierchen zu pflegen, zu zähmen, 
wo möglich zu züchten, und fih jo an ihnen zu er- 
freuen. Freilih wird diefe Wogelliebhaberei auch 
oft angefeindet und für Barbarei erklärt, doch iſt 
man in neuerer Zeit von diefer Anficht Schon etwas 
zurüdgefommen, weshalb ich auch an diejer Stelle 


Sn der | 





nicht verfuhen werde, die Berechtigung der Vogel= | 
liebhaberei zu beweiſen. Der echte Liebhaber läßt ih 


durch derlei Bedenken nicht beirren, und für Andere 
find dieſe Zeilen nicht gejchrieben. Auch in Deutſch— 








nivalis, Z.) hatten wir fo ziemlich alle einheimijchen Finken 
vor und, welche für die Liebhaberei mehr oder minder von 
Bedeutung find. 


e) Die Kerbthier- oder Weichfutterfreſſer. 


Aller bisher geſchilderten bedeutenden und großartigen 
Leiftungen auf den verjchtedenen Gebieten, vornehmlih auf 
dem der Züchtung, ungeachtet, haben wir dennoch den her- 
vorragenditen Glanzpunft der vierten „Drnis".Ausftellung 
doch erſt bier, in der Abtheilung: einheimiſche Kerbthier- 
oder Weichfutterfreſſer vor uns; eine ſolche Sammlung der 
herrlichſten Sänger, der ſchönſten und ſeltenſten einheimi— 
ſchen Vögel, wie ſie hier ſich gezeigt, hatte wol kaum ſchon 
irgend eine andre Ausſtellung aufzuweiſen. 

Hohobenan Stand die Gefammtleiftung des Herrn 
Vogelbändler W. !emm-Berlin, prämirt mit der filbernen 
Medaille. Wenn Semand hätte von den beliebteften und 
interefjanteften einheimiichen Vögeln einen ſuchen mollen, 
der ihm bejonder8 am Herzen gelegen, jo würde er nicht 
vergeblih hierher gekommen fein; bier waren von 
Sprojfer und Nachtigal bis zum Fitislaubvogel, 
von fünf Arten Grasmücken, zwei Arten Robr- 
längern, zwei Arten Gtelzen, ſechs Arten Meiſen, 
MWiefenpieper, Hedenbraunellen, Sing, Wad- 
bolder- und Schwarzdrojjeln, Pirolen, Zaun- 
fönigen, Goldhähnden, rothrüdigen Würgern 
und allen nächſtſtehenden Verwandten bis zu Kleiber und 
und Baumläufer, Kufuf, Gisvogel, drei großen 
Buntſpechten, ja jelbit einer Uferſchwalbe, alle vor- 
banden, und wohlgemerkt, alle diefe Vögel in Gremplaren, 
denen man nicht etwa einen bloßen Händler, jondern den 





Oeſterreich ift die Vogelliebhaberei tief eingewurzelt. 
Namentlich) in Niederöfterreih, um Wien, ift die 
Zahl der Vogelfreunde aus allen Ständen eine 
große. Ja, man fann fagen, daß falt jeder Stand 
jeinen Zieblingsvogel hat, und wie z. B. Bechſtein 
erzählt, daß in Thüringen der Strumpfwirker 
den Zeifig, der Bergmann den Fink, der Holz 
hauer den SKreuzichnabel bejonders liebt, jo it 
dies auch hier der Fall, und mande Lofalnamen, 
die man den einzelnen Arten beilegt, zeugen 
nod) davon. Eine bejondre Vorliebe für feine 
Sänger und gute Schläger haben die Handwerker, 
welche ein fitendes Gemerbe betreiben. Aber auch 
außer diefen und den Gajtwirthen (die zu den 
größten Liebhabern zählen) haben ſelbſt Leute, die 
tagsüber im Freien bejhäftigt find, wie: Kuticher, 
Briefträger, Steinmeße, ihre Freude an der Pflege 
der munteren Thierhen. Die Vororte von Wien 
namentlih zählen viele Liebhaber, wie ja aud 
vordem die nun leider in der Abnahme begriffne 
Flugtaubenliebhaberei, welche die förmlich wunderbare 
Leiftungen zeigenden Wiener „Geſtorchten“ und 
„Geganfelten“ herangezüchtet hat, gerade hier ihre 
Hauptpflegeftätten hatte. Man muß einer folden 
abendlichen Verfammlung vorortliher „Vogelkucker“ 
beigewohnt haben, um das tiefe Verftändniß, das 
die meiften diefer Leute für den Vogelgefang oder 
Schlag haben, zu begreifen. Bei diefen zwanglojen 
Abendunterhaltungen, die in den Gafthäufern „vor 
da Lina” ftattfinden, wird gehandelt und gejchachert 
(wenn aud) weniger als von den Taubenliebhabern), 
und die Vorzüge dieſes oder jenes Vogels werden 
gründlich bejproden. Bon Leuten, die jih im 














liebevollften Pfleger und eifrigen Liebhaber anmerken konnte. 
Wenn irgend ein Preis auf einer Ausftellung wohlverdient 
war, jo it e8 der des Herrn Lemm. — Nächſtdem kommt 
die Sammlung des Herrn Bauführer W. Loffhagen- Berlin 
inbetracht, welche gleichfalls mit einer filbernen Medaille 
ausgezeichnet worden. Sie hatte eine Nachtigal, ein 
Par Gartengraßmüden, einen Bitislaubvogel, 
einen Heufbreden-Rohrjänger (d Jahre im Käfig), 
drei Jafrantöpfige Goldhähnchen (2 Sahre im 
Käfig), ein Par Zaunföntge, ein Par Rauchſchwalben 
(zweimal überwintert), einen kleinen Buntſpecht 
(5 Sahre im Käfig) und außerdem noch einen Uralfleiber 
(Sitta uralensis, Zehst.), welcher gleichfalls ſeit 6 Jahren 
im Käfig ift, aufzumeifen — und Seder, wer es nur zu 
beurtheilen vermag, wird vor einer ſolchen Leiftung voll 
Anerkennung und Achtung feinen Hut zteben. Darin gerade 
ftehen unfere Berliner Liebhaber und Wogelpfleger außer- 
ordentlich hob, und wir dürfen wirklich behaupten, daß ſie 
an Srfahrung und liebevoller Sorge für die Vögel zugleich 
von feinen anderen übertroffen werden. Der Hinweis 
darauf, daß alle dieſe Vögel, und jelbft der 
Kohrjänger, im vortrefflicen Gefieder ſich befanden, was 
doch befanntlih höchſt jelten der Fall ift, wird meinen 
Morten den entjprechenden Nachdruck geben. Die 
Sammlung von fünf Drofielarten, darunter die auf 
unferen Ausftellungen jeltne Ringdroſſel (Turdus tor- 
quatus, Z.) von Herrn E. Pfannenſchmid-Emden fand 
bet den Befchauern viel Sntereffe und wurde mit der 
bronzenen Medaille bedacht. Die Händler G. Maerder 
hatten Sproſſer und Schwarzköpfchen, E. Geupel 
Blau- und Steindrofjel, Gartenlaubvogel und 
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Tagelohn ihr faures Brot verdienen müffen, werden 
Preiſe für ein „Weberjchlägerblattl” (Schwarzplättchen) 
oder einen „Wildſaufink“ (Edelfink) gezahlt, die 
felbft dem Mohlhabenden (aber Nichtliebhaber) fchier 
unbegreiflich find. Es ift merfwürdig, welch’ feines 
Ohr und Gefühl diefe, fonft keineswegs zartbefaiteten 
Menſchen, für die feinften Tonjchattirungen im Vogel- 
gefang haben. Bei einem Spaziergang dürfen fie oft 
nur ein Par abgebrodhene Strofen aus dem Schlag 
irgend einer der Sylviden hören, und ſchon fünnen 
fie den Vogel ganz genau kennzeichnen und nad) feinem 
Werth abſchätzen. Wer Gelegenheit gehabt hat, eine 
der im zeitigen Frühjahr an Sonntagen in Lerchen: 
feldt, NRudolfsheim, Fünf und Seds - Haus in 
Gafthäufern abgehaltenen Vogelausftellungen (oder 
eigentlih Cängerfonfurrenzen) zu ſehen und mit 
anzuhören, der wird mir Recht geben. Die Preis- 
richter hier haben es ſchwerer als bei den Aus- 
ftellungen von Harzer Kanarienvögeln, und es gehören 
Männer dazu, die von Jugend auf mit dem Gefang 
folcher Vögel vertraut find, um die feineswegs 
beſcheidenen und ihr unverholenftes Mißfallen über 
Zurüdjegung ihrer Vögel in nicht gerade ſalon— 
fähigfter Weife ausdrüdenden Ausfteller zu befriedigen. | 
Aber nur durd) diefes feine Heraushören, oder vielleicht 
noch mehr Herausfühlen der verfchiedenften Geſänge 
aus dem doch an und für fich nicht jo manigfaltigen | 
Chlage eines Schmwarzplättchens werden die oft | 





ſtaunenswerth hohen Preiſe diefer Thierhen von 
2 fl. bis zu 100 fl. bedingt und begründet. Es ift 
zwar wahr, nicht immer beruhen diefe jo hohen, oft 
geforderten Preife auf wirfliher, ich möchte jagen | 
harmonifcher Schönheit des Gefangs, fondern ab- 








jonderliche Liebhaberei bringt fie hervor; dem einen 
Liebhaber ift diefer Vogel, den ein Andrer für den 
vollendetiten hält, oft mwerthlos. Wie bei manden 
anderen Dingen, fo läßt eben auch hier der Befiger 
nichts über jein Stück fommen und überſchätzt ſogar oft 
den Werth feines Vogels. Daß manche Leute aus den 
niederen Ständen fich manchmal nicht bloß von der Lieb— 
haberei und Freude an der Sache leiten lafjen, fondern 
daß fie auch den Sinn auf leichten Erwerb gerichtet 
haben, und dieſer fie zur Haltung von Singvögeln 
bejtimmt, und daß dann nicht immer bei Verfauf und 
Taufh auf die ehrlichſte Weile vorgegangen wird, 
ift eine nicht abzuleugnende Thatfache; aber immerhin 
wirkt dieſe Liebhaberei doch veredelnder auf Die 
Menſchen, und ift ein unfchuldigeres Vergnügen, als 
das von hohen und hochgebildet fein mollenden 
Herren betriebne Taubenſchießen, melches freilich 
auch eine Liebhaberei, aber eine recht traurige und 
verabjheuungsmwürdige ift. (Bortfegung folgt.) 


Weiteres zur Kanarienzucht. 
Don W. Böker. 


(Schluß). 
In einzelnen Heden befindet ſich wol ein be: 
fonders gut begabter, vielleicht zugefaufter Vogel, auf 
den der Züchter feine ganze Hoffnung inbetreff einer 


ı guten Nachzucht jeßt, ohne ihn bei Zeiten abzufondern 


und ausfchließlich für feine Jungen als Vorfänger zu 
verwenden. Das ijt immer ein Fehler; denn die 
Jungen lernen dann in der Negel nicht den Gefang 
des beſten Hahns, jondern den der geringeren Sänger. 








vornehmlihd Bartmeiſen in mehreren Pärchen, P. v. 
Rozynski zum Sprechen abgerihtete Stare, Sumpf-, 
Blau: und Shwanzmetjen ausgeftellt. — Mit ver- 
hältnißmäßig foftbaren Vögeln, einer Sammlung der 
vorzüglichften Sänger: Sproſſer, Nachtigal, Gras- 
mücden in mehreren Arten, befonders ſchwarzköpfige 
&., Sartenlaubvogel, Sumpfrobrfänger, Blau- 
kehlchen, Pirol, Blau» und Steindrofjel, ſämmt— 
lich gut gehalten, hatte Herr DVogelhändler G. Wanek in 
Peag die Ausstellung beicict, und ihm wurde gleichfalls 
eine bronzene Medaille zuerkannt. Leider war ed ja une 
möglib, um ſolche Zeit die Vögel nad ihrem Gelang zu 
beurtheilen, noch dazu nach der anftrengenden Reife; das 
ber erſchienen die Preife: 30 bis 40 6 für einen | 
Sprofier, 12 bis 20 44 für eine Nactigal, 10 bis 12 A 
für ein Schwarzköpfchen, 16 46 für je einen Gartenlaubvogel 
und Eumpfrobrfänger, 20 4 für einen Pirol, 32 4 für 
eine Blaudroffel, 25 A für eine Steindroflel und fo weiter, 
denn doch gar zu hoch. Die begeifterten Liebhaber folder 
berrlihen Sänger hatten aber alle Urſache dazu, den 
Wanek'ſchen Vögeln volle Aufmerkſamkeit zu fchenfen, und 
dies ift in der That auch geſchehen. — Blaudrofjeln, 
gleichfalls vortrefflite Vögel, zu ſehr hohen Preijen hatte 
aub Herr Zuckſchwerdt in Fiume ausgeftellt. 
. Don einzelnen bejonderen Glanzpunften wiederum muß 
ih nun vor allen ver Schleiergrasmücde (Sylvia 
Heinekeni, Jard.) aus Madeira, welche von der criten 
Einführung i. S. 1882 her im Befig des Herren Kaufmann 
MWiide, Schıififührer des Vereins „Ornis“, fich be- 
findet, gedenken; derſelbe Ausfteller hatte neben einer 
Drpheusgrasmüde auch no ein Schwarzköpfchen, 





feit 5 Sahren im Käfig, und olle drei Vögel erjchtenen 
mwohlgepflegt, im vortreffliden Zuftand; Herr MW. wurde 
für diejelben, vornehmlih für die Schhiergrasmücke, mit 
der filbernen Medaille bedacht. — Ferner find bier: eine 
Singdroſſel, ſchwarze Spielart, em gut gehaltner 
Vogel (bronzene Medaille) von Herrn Weſſely, 
Vogel⸗Exporthandlung in Prag, eine weiße Amſel von 
W. Petzhold, Vogelhandlung in Prag, die einen Marſch 
pfeifende Schwarzbroſſel des Herrn Zahnkünſtler 
H. Vehl in Berlin, ein Par Alpenbraunellen 
(Aceentor alpinus, Gml.) von Herrn P. Rohracher in 
Lienz, vine gut gepflegte Steindroffel und zwei ebenſolche 
Pirole (bronzene Medaille) von Herrn K. Piller in 
Berlin, anerfennend zu erwähnen. 

Mer die Gelegenheit dazu gehabt, die Gejammtheit 
diefer Leiſtungen zu überbliden, dürfte doch mol zu eigen. 
thümliben Betrachtungen gelangt fein. Die Behauptung, 
daß die Liebhaberet für die fremdländiichen Wögel der 
Neigung für die einheimtichen Abbruch thue, wird durch 
jede „Drnis*-Ausitellung glänzend widerlegt; auf feiner aber 
hatten wir diefe Thatſache einerſeits und zugleich die der 
freudigiten und Iebendigiten Weiterentwiciung der Lieb» 
baberet für die fremdländifchen Vögel, ſowie die Fortichritte 
der Züchtung andrerſeits jo überzeugend vor Augen, als auf 
dieler; fie wird nicht allein den Mitgliedern des Vereins 
„Ornis“ von Berlin, fondern auch allen betheiliaten Aus— 
ſtellern, bzl. Züchtern, und hoffentlich zablreiben Zefern der 
Gefiederten Melt“ eine lebhafte Anregung zu emfigem 
Meiterftreben in allen Zweigen der Bogelliebhaberei und 
-Züchtung fein. 
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So erzählte mir einft ein Andreasberger Züchter, daß 
ihm fein Pathe oder fein Onfel einmal einen folchen 
vorzüglihen Sänger überlafjen habe, von dem er nod) 
immer mit Begeilterung ſprach, daß es ihm aber nicht 


gelungen jei, den Geſang auf jeine Nachzucht zu über-, 


tragen, nicht einen einzigen jungen Vogel von jolcher 
Gejangstüchtigfeit habe er dabei herausgebracht. Ich 
jelbft habe einmal zwei vorzügliche Hohlroller, von 
denen einer eine Baßkoller von feltner Weichheit und 
Länge hatte, an einen Freund abgelafjen, weil jie 
mir der Zahl nach zur Erzielung eines guten Gejangs 
nicht auszureichen ſchienen. Der Empfänger hat nichts 
dadurch gewonnen; jene Koller iſt wahrſcheinlich für 
immer verloren gegangen, weil die Vögel mit anderen 
zufammengeworfen wurden, und ich felbit hätte beſſer 
gethan, diefelben zu behalten und fie und einige Junge 
des nächſten Jahrs in ein bejondres Zimmer zu 
bringen. 

Einige Züchter haben die Gewohnheit, einige 
oder mehrere Vögel bei den Vögeln anderer Züchter 
ausbilden zu laſſen; ich jelbjt habe einmal einem 
Züchter von meinen Vögeln zwei Köpfe feiner Zucht 
jehr gut ausgebildet zurüdgegeben — hinterher aber 
nur Verdruß davon gehabt. In einem andern Fall, 
in welhem ein Züchter, der die Ausbildung der 
Harzer Kanarien ſehr gut zu kennen fcheint, einem 
andern verjchiedene junge Vögel in die Zehre gegeben 
hatte, it es für beide Theile nicht ohne Aerger ab: 
gegangen; ich Fann daher zu diefem Verfahren der 
Ausbildung der jungen Vögel nicht rathen. — 

Die Entiheidung der Frage, wann die jungen 
Hähne in Einzelbauer zu bringen find, richtet fi) nad) 
der frühern oder jpätern Eröffnung der Hede, weil 
davon Ddie?größre oder geringre Gejangsreife der 
Jungen abhängt. Sit die Dede, wie das zumeift 
der Fall jein wird, im Februar oder zu Anfang oder 
auch Mitte März eröffnet, jo wird in der Negel mit 
Ende September der Zeitpunft zum Einfegen in 
Einzelbauerhen gefommen fein. inzelne Spätlinge 
mögen dann noch beijer im Flugbauer oder in der 
Vogelftube unter Belafjung eines Vorſängers in 
diefen Räumen verbleiben. Die ausgefangenen Hähne 
werden in Geſangskaſten oder Spinden oder in Ge- 
ftellen untergebracht, nachdem fie vorher auf ihre 
Geſundheit hin unterfucht worden. Kränkliche Vögel 
erfordern einen offnen, geräumigen Käfig; die übrigen 
kann man nad) einigen Tagen dunfel ftellen. Jüngeren, 
in der Ausbildung noch nicht vorgefchrittenen Vögeln 
gewähre man dabei mehr Licht, die Vorjchläger halte 

man jo lange bei einander, bis fie wieder feft im 
Geſang find; alsdann kann man fie angemefjen unter 
die jungen Vögel vertheilen. Die befferen jungen 
Sänger bringe man nahe zu den Vorfchlägern, ebenfo 
diejenigen, welche man wegen ihrer ſchönen Farbe 
zu Hedvögeln heranziehen will; im übrigen halte 
ich es nicht für gut, die Plätze der Vögel öfter zu 
wechjeln, als es etwa ihre nicht voll befriedigende 
Geſundheit bedingt; denn der Geſang bildet fich 
zunächſt nad) den Vögeln der nächjten Umgebung 


aus, und ein Vogel kann daher auf einem andern 
Pla eine befonders werthvole Tour fallen lafjen. 
Man hüte fich daher auch, Vögel mit der gleichen 
werthvollen Tour voreilig wegzugeben. Wer aus 
der ganzen Gefellichaft feine beften oder feine beiden 
beiten Vorſchläger herauszieht und fie mit der ent- 
ſprechenden Anzahl der beften jungen Vögel in ein 
befondres Zimmer bringt, wird um fo fichrer für 
das nächſte Jahr einen Stamm guter Zuchtvögel zur 
Verfügung haben ; ich fenne zwei Züchter, Dienamentlich 
diefem Verfahren ihren befonders guten Ruf verdanken. 
Verſtändniß, volles Verftändniß für den Gejang 
und die Behandlung und Pflege der Kanarien gehört 
dazu, um es in der VBeredlung des Geſangs zu etwas 
zu bringen; es gehört aber auch die nöthige Zeit und 
die eigentliche lebendige Liebhaberei dazu; wer lediglic) 
in der Abficht, fich dabei einen Nebenverdienft zu 
fihern, die Züchtung betreiben wollte, dem würde 
auch die bloße Kenntniß derfelben nichts nüßen. 





Briefliche Mittheilungen. 

Herr Revd. A. Johnſon, Direktor von St. Olave's 
Grammar School in Zondon, theilt mir am 30 Sanuar d. J. 
Folgendes mit: „Sch habe von Ihren Vögeln junge, ſchöne, 
gelbgeſchuppte Loris im Neſt, in einer offnen Voliereim Freien. 
DasWaffer war in der vergangnen Woche nachts und theil- 
weile auch am Tage hart gefroren. Zu Weihnachten begannen 
fie die Gier zu bebrüten. Ste legen nur zwei Gier. Die Weiß— 
obrjittiche haben auch Junge aufgebracht, diefelben find aber 
geftorben.“ 

So hat denn ein Engländer diesmal die Ehre, der Erſte 
zu fein. Site jehen, daß wir hier auch thätig find. 
J. Abrabams. 





Anfragen und Auskunft. 

Herrn W. Klammrott: Die Krankheit, an welcher 
Shnen jo viele einheimifche Körnerfrefler geftorben find, ift 
nach Shrer Beſchreibung ein typhöſer anſteckender Durch— 
fall mit ſchleimiger Entleerung geweſen. Sollten Sie noch 
mehrere von den Vögeln haben und diejelben vor An— 
ftedfung bewahren, bI. die meitre Verbreitung der Krank— 


beit vermeiden wollen, jo müflen Sie die Rath» 
ſchläge befolgen, welche ih in meinem „Handbuch 
für DWogelliebhbaber” II gegeben babe Mor allem 
juben Sie nah den dort befindlichen Anleitungen 


die Urſache der Krankheit zu ermitteln, bzl. zu heben. Die 
Fütterung der verjchiedenen Vögel richten Sie gleichfalls 
nah dem ‚Handbuch“ ein; Zeilige und Gtiglige fönnen 
bet weißem und blauem Mohn mit ein wenig Hanf und 
Hänflinge lediglih mit Rübjen allein für die Dauer nicht 
am Leben erhalten werden. Sm übrigen bin ih, falls Sie 
noch zahlreihe Wögel haben ſollten auch zu weiteren 
Dei ice Rathſchlägen (um feine Zeit zu verlieren) gern 
ereit. 


Frau von der Oſten: Kein Händler vermag die 
Verſicherung zu geben, daß der Graupapagei, welchen er 
Ihnen ſendet, ein Männchen ſei. Wenn Sie in dem Buch 
„Die ſprechenden Papageien“ aufmerkſam nachleſen, jo 
werden Sie finden, daß die Geſchlechtsunterſchiede bei 
dieſer Vogelart überhaupt noch nicht mit Sicherheit feſt— 
geſtellt ſind. 2. Je jünger ein ſolcher Vogel iſt, deſto 
leichter und in um jo höherm Grad wird er zahm. 3. Wenn 
Ihr alter Papagei gegen den neu hinzugebrachten anfangs 
bösartig iſt, ſo wäre das noch kein Beweis gleichartiger Ge— 
ſchlechter, die Vögel müſſen ſich vielmehr erſt aneinander ge— 
wöhnen, bevor Sie einen ſichern Schluß aus ihrem Benehmen 
ziehen können. Nur in der Niſtzeit wird das alte Weibchen ein 
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Männchen fogleih mit Freude begrüßen, und da die eritre 
bet Shrem Vogel jebt offenbar herannaht, jo wollen Sie 
ihm fobald als möglich ein Männchen zu verihaffen fuchen. 
Beachten Ste indeflen die Vorfiht, daß Sie mehrere, 
mindeſtens aber drei andere Graupapageien zu ihm bringen, 
um jo feitftellen zu können, welchem er ſich als einem rich- 
tigen Männchen zumendet. 4. Der nob ganz junge Vogel 
taugt dazu aber von vornherein nicht?; ſehen Sie vielmehr 
zu, daß Sie einen rebt alten erlangen. 5. Sm übrigen 
richten Sie ſich hinfichtlih der Fütterung nach meinem 
Bub „Die jprechenden Papageien“, nur mit dem Unter- 
ſchied, daß Sie zur Aufzucht der Sungen auch reichlich ger 
—— Mais geben und geſottenen Reis wenigſtens an- 
teten. 


SFrau Profelfor B. Wolff: Wenn Ihr Vogel 
wirklich ein amerikaniſcher Stiglig oder vielmehr Zeilig 
(Fringilla tristis), aljo ein gelber Vogel mit ſchwarzer 
Kopfplatte und ſchwarzen Flügelſpitzen ift, fo füttern Sie 
ihn ja von vornherein unrichtig, denn er bedarf, außer der 
weißen Hirſe doch auch noch öliger Sämereien, alfo ein 
wenig Rübſen, namentlich aber weißen oder blauen Mohn— 
ſamen und Känarienſamen. Geben Sie ihm nun alle dieſe 
Sämereten untereinandergemifht, jo werden die Krämpfe 
boffenilich bald aufbören. Sm übrigen leſen Sie in 
meinem „Handbub für Vogelliebhaber“ I über Krämpfe 
nach und behandeln Ste den Vogel dementiprechend, fobald 
wieder ein Anfall fommt. 


Aus den Bereinen. 


‚Alzenau. Hier hat fih ein Geflügelzubt-Berein 
gebildet, der in einer am zweiten Weihnachtsfeiertag v. J. 
abgehaltnen Verſammlung die Statuten feſtſetzte und feinen 
DVorftand aus folgenden Herren bildete: Bezirfgamtmann 
Fuchs, I Vorfipender; Dberförfter Schäfer, I. Bor 
fißender; prakt. Arzt Dr. Wildner, Schriftführer; Bei. 
neordneter Peter Feind, Kaffenführer; Mühlenbefiger 
Kihn, Beifiker. 

Köln a. Rh. In der General - Verfammlung des 
Vereins für Geflügelzucht Ornts“ wurden folgende Herren 
in den Vorſtand gewählt, bl. wiedergewählt: Bankdirektor 
Emil Mengering in Deut, Dampfmühlenbefiger 
C. ©. Heufeshoven in Braunfels, Pianoforte-Fabrikant 
B. Dbladen, Kaufmann Milke, Reſtaurateur 
C. Obladen, Dekorationsmaler Th. Burgwinke, 
Reſtaurateur P. Eßler, Kaufmann C. Werbrum, 
Reſtaurateur J. P. Mil;. 


Bern. Der Vorſtand des Ornithologiſchen Ver— 
eins beſteht aus folgenden Herren: Notar Küpfer, I. Vor— 
figender; Präparator Grimm, II. Vorſitzender und Kaffen- 
führer; U. Diebl Sohn, Schriftführer; Notar Benteli 
und Kuftos E. Senner, Beifiger. 


Duderſtadt. Nah der am 6. Sanuar ftattgehabten 
Berfammlung des Gihsfelder Geflügel. und 
Kanarienzuhbt-DVereins befteht der Vorftand aus 
folgenden Herren: K. Vocke, I. Vorfibender, A. Geyer, 
I. Borfigender, A. Heſſe, Schrifte und Kaffenführer, 
C. Rahn und Fr. Haenſch, Beiliger. 


Stuttgart. Der Ranarienzübter-K lub wählte in 
feiner am 5. Sanuar abgehaltnen General-Berfammlung fol: 
gende Herren in den Vorftand: U. Holpp, I. Vorfikender; 
Chr. Vogt, II. Vorfigender; A. Monn, Schriftführer; 
Chr. Falſchebener, Kaffenführerr. Zu Beifigern find 
die Herren G. Jäger, Benzig, Buchholz, Hoff- 
mann, Hermann, Klein I, Pfeiffer und Weiß 
ernannt worden. 


Ausstellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 
Bogel: und Geflügelzucht: Verein in Kronach anı 8. und 9. Wärz. 
Mit Bramiruna und Verſoſung. Schluß der Anmeldungen 1. März. 
Verein für Geflügelzücht und Bogelichug in Arnftadt vom 
8. bis 10. März. Mit Pramirung und Verlofung. Programme und An- 
meldebogen, jowie Loſe à 50 5, jind vom Schriftführer, Herrn 8. Gerig, 
zu beziehen. 


Gefellfchbaft der Vogelfreunde in Frankfurt a. M. von 14. bis 
17. März. Mit Prämirung. Programme find durd Herrn G. Andrens, 
Nebjtod 5, zu beziehen. 

Gejellichaft „ Fauna‘, DBerein für Geflügeljudt in Sferlohn, vom 
4. bid 7. April. Mit Prämirung und VBerlofung. Programme und Anmelde 
bogen, jowie Lofe ü 50 , find dur. den Schriftführer, Herrn Guft av 
Stherer, zu beziehen. 

Baperifcher Berein für Geflügelzucht in München vom 19. bis 
22. März. Mit Prämivung. Programme und Anmeldebogen jind durch 
Heren 3. M. Müller, Hodhbrüdenftr. 10/1, zu beziehen. Schluß der An« 
meldungen am 4. März. 3 


Die „Sfis”, Zeitſchrift für alle naturwisfenfhaftliden 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält in Nr. 7: Zoologie: Der Goldfiih und feine 
Spielarten (Bortfegung). — Die in der Umgebung von Berlin bor- 
fommenden Schwärmer (Schluß), — Botanik: Die Drangen 
(Schluß). — Die Blumenliebhaberei in Amerifa. — Natur- 
falender. — Nachrichten aus den Naturanftalten: Ham— 
burg. — Vereine und Ausftellungen: Halle. — Jagd und 
Fiſcherei. — PBrieflihe Mittheilungen. — Thier— 
markt. — Tauſchverkehr. — Anzeigen. 


— — 


Die „Vereinigten Frauendorfer Blätter“ (ALL 
gemeine deutſche Gartenzeitung, Dbftbaumfreund, 
Bürger und Bauernzeitung), berausgegeben von ver 
Praftiihen Gartenbau-Geſellſchaft in Baähern, redigirt 
von Willibald Sürft in Srauendorf, Poſt Bilshofena.D., 
enthalten in Nr. 4: Neneftes aus der Garten- und Gärfnerwelt : 
Holzfohlentheer. Phylloxera. Maranta Kerkhoviana Ed. Morr. 
Thunbergia laurifolia. Neue blaue Blume. Die Ruhe des 
Samenfornd. Eine neue Form der Blutbuche. — Gartenbau: An— 
aucht der Hochſtamm-Wildlinge aus Rosa-canina-Samen. — 
Dbft- und Weinbau: Pomoldgiſche und önologiſche Notizen und 
Korreipondenzen: Die Ontariopflaume. Einige vorzügliche und 
intereflante Hajfeliträucher. — Land- und Hauswirthichaft: Der Maıs 
als Körner-, als Grünfufter- und als Sauerfutterpflanze (Schluß). — 
Magazin des Nüslichen, Belehrenden und Unterhaltenden: Schreib- 
federn. Viehzählung. Aus der Weisheit des Brahmanen (Gedicht). 











Anzeigen. 
Wegen Beſchaffung anderweitigen Materials und daher 


aus Raummangel abzugeben: j 
1 Steinadler, altes Männden, prachtvoll dunkel 


gefärbt, brillant im Gefieder. . . . . . 50 6 
1 Köntgsmtlan, dreijähriges Weibchen, ebenfalls 
tadellos vr IRRE 
1 dagl. gegenwärtig Ichleht im Gefieder 4 „ 
2 Mauſcbuſare euer Ran 
1 Par Zwergohreulen, fehlerfrei, zahm. . . . 14, 
1 ,„ Steinfäuze, ögl 6 


dögl. — ya n 
Berpadung zum Selbftkoftenpreis. — Bet Abnahme 
im Ganzen zu SO 46 einſchl. Verpadung. 
[299} Pravarator Zollikofer, 
St. Gallen (Schwei;). 


Ameijeneier (deutihe), Prima» Ware, noch 
einige Kilogramm abzugeben. fürd Kilogr. 3 46 80 4. 
[300] M. Kessler, Elbing. 


Bogelbauer 


liefert billigt, illuftrietes Preisverzeichniß poſtfrei und 


koſtenlos, 
[301] August Schütz, Klausthal a./Sarz. 


2 blanftirnige Amazonen, fingersahm, 3 Iahr in 
mein. Befig, wünſche ich & Std. mit 20. zu verk. oder zu 
vertaufchen. [302] E. &. Fahrnholz, Stralfund. 

Gebe ab: 2,1 Gürtelgrasfinfen; nehme dafür in Tauſch: 
Diamantfinfen, gleichwiel welchen Geſchlechts. 

[303] Kürschner, Bayreuth 788. 




















En % Die BR Welt. 

1 an 2 Ab, amp 2,50 46, fing. Rothhänflinge 
1,50 Bergfinten 80 #, Finfen 80 4, gute Sing 
Brofelm" 6 6, Grasmüden £ 6, Blaumeifen 80 4, Kohl- 
meilen 50 AL Harzer Ranarienweibchen 1 46 und v. And. 
verjendet gegen Nachnahme 

. Bergmann, PBogelhandlung, 

[304] BGrritz. 


Habe abzugeben: 


3 Baſtarde vom Kanarienwbch. u. Kapuziner- 





zeifig (Fr. cuculata) Mn. 18 4, Wbch. R “ 3 
1 Sperlingspapaget . j Wboch. = 
1 Gebirgslort . Mu. 30 %| > 
1 E omnenvogel Mnd. 10 8 
1Bachſtelze N 
1 Zebrafint Mauch. 6 mi 
1 Bartmeije Wbch. 6 A Z 
1 Singfittib . Mach. 12 Ei 


1 Königsſittich. "Mind. in Pracht 50 M 
zu dem lebteren ein paſſender abge von larkem 
Eijendraht, Glodenform, 92 cm hob, 12 M 

Sämmtlihe Vögel jind jahrelang in meinem Beſitz, 
ferngefund und makellos im Gefieder. — Berner 5 Jahr⸗ 
gänge „Gefiederte Welt“ für 10 A 
[305] HM. Andres, Liſſa (Böhmen). 


Amerikaniſche Spottoroffeln Std. 20 A, rothe Kar- 
dinäle, fleißige Sänger, 8 6, Wbch. 5 46, Sonnen 
vögel, Muc., ff. Sänger, 8 6, Wbh. 4 A, Purbur- 
gimpel, Muc., Std. 6 6, eingeführte Wellenfittihe mit 
dunfelblauen Beinen, gejunde ftarfe Suctoögel, Par 8 Mb, 
Tigerfinfen, bedroth ausgefärbt, Par 34 6, ſchwarzköpf. 
Tonnen Par 3 
[306] © Schlegel, Chemnitz, Nitolatitr. 7. 


Trute ſche Sohlroller 


verkaufe wegen Veränderung für den billigen Preis von 6, 

8 und 10 se Weibchen von demſelben Stamm zu 75 4. 

[307] A. Hansche, Spremberg N.L., 
Schloßyvlatz Kr. ie 











Habe abzugeben: 1 Saatfrähe, fehr zahm, 
mit Katzen u. ſ. w, 5 6, Zeiſige zahm, 1,50 46, 
gute Ranartenroller 10—15 30 [3 

W. Hiltmann, Berlin, Adalbertftr. 97, v.2 Tr. I. 


Auf letter „Ornis“Ausſtellung in Berlin 
prämirte Parijer Kanarien 
in allen Farben abzugeben. 
[309] B. Völkert, Landan (Pfalz), untre Marktftr. 


A. Rossow, Berlin, [310] 
Mantenffelitraße Nr. 29, 
empfiehlt 84er trodene deutſche Ameifeneier, ſtaub— 


frei und von al Beichaffenheit, zum Preife 
von 1 4 fürs Li =. 


ſpielt 
einige 
08] 











eined hen etwas berupft, 4 


Bil] Alfred Hoyer, Breslau, Breiteftr. 40. 


Oscar Keinhold, Leipzig. sanc kunden 
Kanarien-Bögel! 


Die feinften Hohlroller von 5 bis 15 4, fowie gute 
Buatmelbieen a Stüd 1. Niftkäftchen & Stüd 20 H. 
[313] August Schütz, Slausthal a. Harz. 











reine ſchöne Futterwürmer, & Liter mit 
Mehlwürmer, Verp. 66, empfiehlt gegen Itachnahme 
[314] W. Prümer, Elberfeld. 





[315] ©. ©. Vodel, Leipzig, 
empfiehlt feine Trute'ſchen Hohlroller von 10 bis 30 


Sr R 
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1854er trockene Ameifeneier. 


Ia. ſchneeweiß, beitgereinigt, 1 Liter. 90 4 
la. fehr ichöne Ware, 1 Liter . . . 80, 
Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 Liter 70 
ſtets zu haben bei 
[516] Gottlieb Wanek, SeselBanblung, 


Prag AI. 
Vorzügliche Hohlroler, Stamm — konnen no 

abgegeben werden. 

[317) E. F. Schröder, Parchim (MedIenburg). 
uchtfähige Wellenfittibe Par 8 4, Blauftirnige 
Amazonen Stüd 18 46, 20 HarzerHohlrollerweibhen 
Stud 1, Nahtigal, vorzüglicher Tag- und Nacht- 
Ichläger, 12 6, Zeifige, Flachsfinken Stüd 1 M 

Preisliften Eoftenlos. 


[318 
W. Guhra, Berlin SW., Kochſtraße Pr. 25. 
nur befte reine Ware, & Liter mit Bern. 
Mehlwürmer, 6 6, — gegen Nachnahme 
[319] A. Sehlhoff, Barmen. 


EN \ämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig,nab Dr. Ru B 
‚Handbuch für Vogelliebhaber* angefertigt. Preisverzeichnik 

















gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 
Bei Beltellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
320) Berlin, MWeinmeifteritr. 14. 
Ausgefärbte 
Kalkutta- 


TIGER-i:i:i: 


empfiehlt & 4612 fürs Dip. ohne Verp. gegen Poftnahnahme 
Ba &. Singer, Trieft. 


Ameifeneier Ya., fandfrei, 5 kg 16,00 46, 1 kg 3,10 46, 


— Ia. ſüß, ⏑ 
Weiße Hirfe . . y Er ee 0,50 N 
Sonnenblumenferne eg 3,00 Wen. Z 
empfiehlt in beft gereinigter Waare [322] 
Karl Kämpt, 
ü Mainz. 
Zeiſige find am Lager à Did. 5 M, 


große Stroffer Tauben à Par 4,30 N. 
Alois Plüve, 3oologiihe Handlung, 





[323] Olmütz i. Mähren. 
Mehlwürmer, reell gemeffen, liefert ſtets zum billigften 

Tagespreis Frl. Ottilie Breyer, 

[324] 5. Breslau, Neue Taſchenſtr. 28 II. 
Der Thiergarten in Karlsruhe 

verkauft: [325] 


zwei MWendehälfe zu 5 
ein Rothkehlchen „ 3 
ein Blaukehlchen „ 4 
einen Schwarjfopf „ 3 
eine Nachtigal 8 


Pfannenſchm id's Univerfalfutter Fi 


Garnelenschrot, 
das beite und Hunpe aller Futterftoffe für Weichfreſſer 
jeder Art, verfendet 
5 kg für 7 M 50 3 poſtfrei, 
für — und —— 
g für 4 46 poſtfr 
Ed. — Re Oſtfriebland). 


" 





[326] 
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A. Ruhe, Alfeld in Hannover, 


Exportgeſchäft in: und ausländifcher Vögel und Thiere nach Amerika. 
Suche zu kaufen: Schnürenpudel beiderlet Geſchlechts, ſchwarz und rafjeecht. Habe an Händler 
abzugeben: Rothe Kardinäle (neue Sendung) und amerikaniſche na er 


Letztere führe jährlich, und zwar Männchen und Weibchen, in beträchtlicher Anzahl ein. 
[328] 





Ru 1884 er Ameiſeneier 


EI. Drefalt, Lübeck. 





Die Samen-Örofhandlung von 


1339) 


Karl Capelle, Sauuover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält ih zum Bezug aller Zutterartifel für Vögel beitens empfohlen. 


Preisverzeichniffe und Nufter koſtenlos und poſtfrei. 


aeedenn meiner ſämmtlichen Futterartikel sei Sem A. ROSSOW, 


Berlin, Manteuffelitraße Nr. 29. 





EEE 4 9 ED 4 4 ED 4 9-4 0-4 4 HE © 0 CHEED- 0 0 ED 4 4 ED 4 + CD 4 


„ort mit den theuren Ameifeneiern !“ | 


Prämirtes Inſektenmehl, 
beſtes und billigſtes Futter für —3 eden 
Bönel 1 Kilo 80 4, empfiehlt d 
; Qoolosiihe Handlung —— Maercker, 
[330 Berlin C., Wallftraße Nr. 97. 


me anemuem: 








[ssı] Habe abzugeben: 1 junge, auffallend. ſchöne, aut beficd. 

a Amazone, Ipricht bereits einige Morte, für 40 M 
einschl. Berp. Der Vogel befind. ſich feit 9 Mon. in mein. 
Bel. u. ift kerngeſ. BB. Fiedeler, Hannover, Seeſtr. 25. 


8. Ekisiuns, Bremerhaven, 


empf.: einige übermwinterte Graupapngeien —— 
vögel), an Hanf, Mais, Waller gem., 35 6, 1 d8gl., 
etwas ſprechd. u. pfeifd., m. vollit. Gefieder, 60 A; 
1 prachtoolle Amazone, mehr als fingerzahm, ipricht, fingt 
1. Wort. u. ſ. w, 85 AM; 1 ſchöne dsgl,, fingz., ſprechd., 
vfeifd. u. |. w., 50 se; Amaz,, fingz. gelehrig, Gut bef., 
25 6; 1 rothrüdigen Arara, fingz, anfgd. 3. ſpr. 35 6; 
eingef. Wellen. 8 A; Loris v. d. blauen Bergen, 
6 Don. hier, a. Brot u. Samen gew., P. 45 N. Std. 25 A; 
graue Kardinäle Std.7 46; rothe, Muc., 11 46; kleine 
Aleranderf., Wbch., 8 u. 10.1; 1 Par Yendapafittiche, 
fingz., einer jagt ‚Papa‘, 35 6; — 1 Par Rüſſelbären 
60 HM. Alles oefund. u. eingemöhnt, Bürgſchaft für leb. Ank. 


Zu verkaufenz2 ſprechende Öraupapageien, gelund und 
gut im Gefieder, 2 grüne Doppelgelbföpfe, 2 grüne Ama— 
onen und 1 weißer jprechender Kafadu für 15 M 
[333] W. Beckmann, Brafe, Bahnbofitraße. 

Bon Trute'ſchen Hohlrolern habe noch ſchöne 
Hähne von 12—25 4. abzugeben, Ffräftige Weibchen 
nleihen Stammes à 2 6 50 . Streng reelle Be— 
dienung. Georg Sylbe, 
[334] Reipzig, Petersſtr. 3 


Ameiſeneier, 


hochfeine, weiße Ware, Ia à Liter 80 3, Ha 70 4, 
Weißwurm A Liter 60 4 

liefert in jedem Duantum 

[355] F.A.V. Petzold, Prag J. 539 Gifengafle. 


Abzuneben: 1 tabell. Weibchen EI. Rubafinf. 
[336] 














KR. Sattler, Pforten b. Gera (Reuß). 


Louis Gerſchel Derlagsbuchhandiung (Suflav Gobmann) in Berlin 





Trnte’fche Sohlroller 


mit fehr edlem Geſange find abzugeben, dsgl. Weibchen. 
Symnafiallehrer Ohlendort, 
1337] Lingen a.d. Ems. 


Nistkästen-Fabrik 


(prämirt: Erfurt, Halle, Münden, Darmftadt, Magdeburg 2c.) 
von Hartleb & Leibe 


in Oelze im Thüringermald, 
Niſtkäſten für Fliegenſchnäpper, Roth— 
ihmänjben, Meiſen, Stare, Bachſtelzen, 
> ıc. a Dutzend von 5—9I 6, für Wellen— 
fittihe und andere Groten von 16 ab. 

Diefe Niftkäften find mit einem, von 
uns erfundenen, fehr haltbaren Delfirniß- 
Anfteich bekleidet, welcher das Ausjehen 
von Baumrinde hat. 

Außerdem empfehlen 
bejonders unfere 

Natur Nijtkäften, 

äußerſt — und naturgetreu hergeſtellt. Preis à — 
25 3 mehr. 

Vereinen und Händlern bei größeren Poſten a 


Wirklich gute, fehlerfreie 


TER Kanarienvögel, 


Geſangstour: Hohl, Klingel- und Knarr-Nolle mit 
Hohlpfeifen, Yomie aub Weibchen aus quten Stämmen, 


bat noch abugeben Julius Kirtzel, 
[339] Breslau, Freiburgerftr. 18, 


Abzugeben: 
4 Ubus, 1 Steinadler, Jung aufgezogen, 1 Buſſard (Buteo 
vulgaris), gut in Fe dern, 2 6 50 I, 2 Ntebelträben à 14 M, 
2 Sturmmöven, sr à 24 A, 1 degl., nicht aus 
gefärbt, 1 6 50 4, 1 Rebhuhnbenne 2 46 50 48, 1 Par 
1 — 





wir ganz 
































Schwarztiger (Zümmler), ehr zahm, 2 6, 
Zauber 1 AM [340] 
Ed. Pfannenschmid, Emden Oſtfriee land). 





udfr 
deutſche — he Is, — Baaafen) nn 
empfiehlt mit 3,50 46 fürs Kil 
Rudolph eg Elbing, Beftrenben. 





Drud, ven Norddentichen. Bucdruderei in Berlin, Wilpelmftraße 3 





















LI 


Zeitſchrift Für 
Beftellungen durch jede Wuch- 


handlung, ſowie jede Poftanitalt. 
Preis vierteljährlich 3 Mark. 





Rogel 


Redaktion: Berlin, Bel 





Iuhalt: 

Zum Vogelihuß: Geſetzliche Negelung in Tirol; Vogeljagd in Italien. | 

Bericht über meine Nebervögel und MWidafinfen, 

Nordamerifaniihe Vögel im Freileben gejchildert: Der Waldfink 
(Schluß). 

Die vierte Ausftellung des Vereins „Ornis“: IH. Die 
einheimischen Vögel (d. Naben-, Raub- und Sumpfvögel; Sühner- 
vögel, Wildtauben ; Bemerkung). 

Die diesjährige Srühjahrs-Thierverfteigerung in Antwerpen. | 

Aus den Vereinen: München, Lübeck; Ausftellungen. 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Brieflihe Mittheilungen. — Anfragen und Auskunft. 

Ehrenbezeigung. — Briefwechjel. — Anzeigen. 

Die Beilage enthält Anzeigen. 





Zum Bogelfchuß. 
Geſetzliche Regelung des Vogelſchutzes in Tirol. 


Der vom Tirolifhen Landtag im vorigen Jahr | 
beſchloßne Gefegentwurf (f. hier Nrn. 42 bis 48 
v. 3), betreffend die Abänderung des Landesgeſetzes 
vom 30. April 1870 über den Schuß der für die | 
Bodenkultur nüßlichen Vögel, hat die Faiferliche 
Beltätigung nicht erhalten. Die Abänderung be- 
zweckte die Zulafjung des Wogelfangs vermittelit | 
der jog. Strich- und Drofjelnege und mit dem 
Käutzchen. („Bozener Zeitung“). | 

So haben denn aljo meine Srörterungen jener Ber: | 
bandlungen im Tiroler Landtag ihren Zwei glüclicherweife 
nicht verfehlt. Man ſchreibt mir, daß dieſelben zweifellos 
in erfter Linie dazu beigetragen haben, daß jener Beſchluß 
an der mafßgebenden Stelle zurücgewiefen —— 

1% 





r J K. R. 
Bogeljagdin Italien. Nah einem italie— 
niſchen Bericht, ſchreibt die „Deutſche Jägerzeitung“, 


wurden von drei „Waidmännern‘ (2?!) aus Givitavecchtia | 
in neun Monaten erlegt: 7 Schneehühner, 1 Steinhuhn, 
94 Rebhühner, 36 Hajelhühner, 183 Wachteln, 33 Hafen, 








liebhaber, 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


eallianceftraße 81, II. 


Februar 1885. 


| 7 Kibihe, 
12 Kranide, 


\ Waldichnepfen" an = 100 Stüd als Eilgut zu 


Mebervögel haben 








— 


Anzeigen werden die geſpaltene 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beſtellungen in der Expedition 
und Nedaftion entgegengenommen. 


—J XIV. Fahrgang, 





3 Waldjchnepfen, 4 kleine Brachvögel, 69 Bekaffinen, 
7 Rallen, 712 verfchiedene kleine Schnepfen (2), 46 ver- 
fhiedene Wildarten, 39 Wildtauben, 5 Elftern, 11 Nuß- 
heher, 73 Krammetsvdgel, 26 Amfeln, 12 Mtiftel-Drofieln, 
24 Goldamieln, 187 Stare, 6 Spechte, 3 Kufufe, 7 Wiebe: 
bopfe, 16 Nachtſchwalben, 13 verichiedene Strandvögel, 
3 Reiher, 7 Möven, 18 verjcbiedene Eulen, 
1124 Lerchen und 5873  verichtedene 
tleine Vögel, wahrſcheinlich darunter Bachſtelzen, Koth- 
ſchwänzchen, Schmwalben (von den KXelegraphendrähten 
herab!) u. dral. — Unfere Langichnäbel ſcheinen jet in 
Stalien ebenfall8 hart mitgenommen zu werden. Vor 
furzem pried eine Zriefter Firma ihre „Ichönften, autaen 
Ob wir im Frühjahr noch einige Langſchnaͤbel zu ſehen be- 
fommen werden ? 





Bericht über meine Webervögel und 
Widafinken. 
Bon Fritz Schrödter. 
Endlich bin ich in der Lage, Ihnen die ſchon 
längſt verſprochenen Mittheilungen über meine Weber- 


vögel einjenden zu können. Sin der Reihenfolge 
ſchließe ich mich vollftändig an Ihr neueftes Werf: 


| „Die Webervögel und Widafinfen” an. 


„Barum halten und züchten Sie nur Weber: 
vögel und Widafinken?“  Diefe Frage wurde mir 
Ihon unzählige Dale geftellt. Die befte Antwort 
darauf Schrieben Sie, geehrter Herr Doktor! „Alle 
verhältnigmäßig geringe Be— 


| dürfniffe, nehmen alſo mit einer fehr einfachen Ver- 


pflegung vorlieb, und fchließlih find die meiften 
überaus fräftige, ausdauernde Vögel, fodaß Krant- 
heiten bei ihnen garnicht oder faum vorkommen.“ 
Diefe genannten vortrefflihen Eigenschaften, ferner 
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ihr glänzendes, leuchtend ſchönes Gefieder, der Ver- 
färbungsvorgang, der Neftbau, und dann die theil- 
weiſe leichte Züchtung, das war es, was mich dazu 
veranlaßte, ausschließlih nur Weber und Wida- 
finfen zu halten. 

Meine hauptſächlichſten Bezugsquellen find unter 
den Großhändlern vor allem 9. Fodelmann in 
Hamburg, dann die Herren J. Abrahams, Chs. 
Samrad und A. 9. Jamrach in London. E3 ift 
wirklich jehr zu bedauern, daß Fräulein Hagen: 
bed in Hamburg bei ihren großen Verbindungen 
in den legten Jahren den Webervögeln jo wenig 
Aufmerkſamkeit ſchenkte. 

Der größte Theil meiner Sammlung ſtammt 
von Herrn Fockelmann. Dieſer thätige Händler hat 
eine ganz beſondre Vorliebe für diefe Vögel. Das 
Belte meiner Sammlung, 3. B. der weißgezeichnete 
Widafink, der gelbrüdige Widafinf, Brand- 
weber, Zanzibarweber, abanisweber, 
Larvenweber, Masfenmweber, flügelbindiger 
Weber und Shwarzfehliger Webervogel, alle 
diefe bezog ich unmittelbar oder durch die hiefigen 
Händler Franz Petzold und Wanef von ihm. 
Augenblidlic hat Fodelmann beijpielsweife Masken— 
weber (Ploceus luteolus) 40 Stüd, Cabanisweber 
30 Köpfe, dottergelbe Weber 30 Köpfe und Tertor- 
weber in 30 Pärchen am Lager. Beltimmte An— 
gaben über die Preife der verfchiedenen Arten der 
Weber und MWidafinten kann ich nicht machen; Die 
Preiſe richten fich vielmehr je nach der Einführung 
und Seltenheit der Vögel. Nur eins möchte ic) 








| Tannen oder Birkenbäumden. 


Bogelart. Im vergangnen Jahr erhielt id) von 
London 6 größere Vogelfendungen. Jede dieſer 
Sendungen ift 4—5 Tage unterwegs, und nur ein 
einziger Vogel kam hier frank an. 

MWebervögel und Widafinken follte man nur in 
Vogelſtuben oder Flugfäfigen halten, wenn man fie 
mit Erfolg züchten will. Bei diefen Vogelarten ift 
ein großer Flugraum durhaus nothwendig. Ebenfo 
ift Frühe und Mittagsfonne eine Hauptbedingung. 
Nakhmittagsfonne entbehren fie leiht, da fie von 
1 Uhr ab bis 4 Uhr vollftändig, bejonders im 
Hochſommer bei großer Kite, Mittagsruhe halten 
und faulenzen. 

Nach langjährigen Erfahrungen habe ich meine 
Vogelftube folgendermaßen eingerichtet. An den 
Wänden und zwilchen den Fenftern ftehen, je 2 Fuß 
von einander entfernt, Tannenftämmchen (welche un- 
gefähr 10 cm im Durchmeffer haben) aufrecht. 
Diefe Stämme find wechlelftändig, in Abftänden von 
35 cm durchbohrt. In dieſen Bohrlöchern bringe 
ih nun abmwechjelnd Tannen und Birkenzweige an, 
fodaß ein vollftändiger Baum oder Strauch entiteht. 
Es ift jedoch nothwendig, daß man das Neifig nicht 
zu dicht einfteclt, da bei zu großer Dichtigfeit das— 
felbe von den Vögeln nicht benußt wird. Die 
Länge der Stämmden richtet ſich nach der Höhe 
des Zimmers, diefelben müſſen 11/, Fuß unter der 
Zimmerdede enden. Am obern Ende der Stämme 
habe ich von. dünnem Blech Hülfen anbringen laffen; 
in diefe Hülfen ſtecke ich dann je ein Eleines dichtes 
Diefe Bäumen 
füllen dann den Baum zwilhen dem Stammende 
und der Zimmerdede und werden mit ganz außer: 
ordentlicher Vorliebe vom Ruß-, Rothkopf-, Blut- 








Die vierte Ausftelung des Bereins „Ornist 
in Berlin. 
(Bom 5. bis 9. Dezember 1884). 
Bericht des Vorfitenden Dr. Karl Ruf. 


II. Sie einheimifchen Vögel. 
d. Raben», Raub» und Sumpfpvögel. 


Die Gruppe, welche auf allen Ausftellungen am 
wentgften zahlreich beſchickt zu jein pflegt und die im 
mejentlihen auch immer nur gleihjam zum Schmud dienen 
Tann, hatte bier gleichfalls feinen außerordentlichen Neich- 
thum aufzumeifen; troßdem bot fie doch, Dank der Leiftungen 
der Herren E. Pfannenihmid-Gmden und W. Lemm- Berlin, 
infofern Beachtenswerthes, als fie Wögel enthielt, melche 
man auf anderen Ausftellungen nicht häufig findet. Herr 
Zemm hatte je ein punftirtes Sumpfhuhn (Rallus 
porzana, Z.) und ein grünfüßtges Sumpfhuhn 
(Fulica chloropus, L.), außerdem Kibite und andere ge- 
wöhnlichere Vögel zur Belebung feiner großen Voliere 
mitgebradt, und Herr Pfannenſchmid zeigte und mehrere 
Shleier- und Sumpfohreulen, einen Sperber, 
Thurmfalf, eine Dohle u. a., fämmtlih als gut ge- 
baltene und zahme Vögel; außerdem auch Kibite. Herr 
D. Muftroph » Berlin hatte eine gelehrige liter, 
welche jprechen, Lachen, huſten und bellen jollte, angemeldet; 
leider fand ich aber nicht die Gelegenheit dazu, mich mit 
ihr zu bejchäftigen, bzl. ihre Zeiftungen zu belaufchen. Für 
die Beſucher, melde Herrn Pfannenſchmid's Schilderungen 





in der „Geftederten Welt“ aufmerffam zu verfolgen pflegen, 
erregten die Sumpfohreulen (Strix brachyotus, @ml.) 
großes Intereſſe. Ein Sbis von Herrn M. Gabriel- 
Hamburg und einige andere bier vorhandene nicht angemeldete 
Vögel hatten für unfre Ausftellung geringe Bedeutung. 
Dergleichen größere Vögel fommen ja auf falt allen Aus» 
ftellungen mehr oder minder zahlreich vor, bilden zuweilen 
einen Schmud und einen Anziehungspunft für manche 
Beſucher, find im ganzen jedoch nur ein Ballaft, der im 
—— iſt und den Raum für andere wichtigere Leiſtungen 
eengt. 

Aehnlich verhält es ſich auch auf unſeren Vogel— 
ausſtellungen mit der Gruppe der einheimiſſchen 
Hühnervdgel. Während die fremdländiichen Hühner- 
vögel, die reizenden Wachtelchen, welche ich hier in Itr. 6 ge- 
fchildert, für die Liebhaberet neuerdings eine außerordentlich 
große Bedeutung erlangt haben, läßt fich dies von den ein- 
heimiſchen Hühnervögeln ſchlechterdings nicht behaupten. Die 
gemeine Wachtel (Coturnix communis, Bonn) findet man 
bis jet faum irgendwo in einem Pärchen in der Vogel— 
ftube, und wo fie auch gehalten worden, wol jahrelang, iſt 
fie bis jeßt doch noch nirgends zur Brut geſchritten. Noch 
weniger fönnen das einheimifche Reb- oder Feldhuhn, das 
franzoͤſiſche Rothhuhn, das Steinhuhn oder verwandte 
Arten als Stubenvögel inbetradht fommen, und wenn die» 
felben vereinzelt oder pärchenweiſe auf unjeren Vogel- 
ausftellungen vorhanden find, jo haben fie doch nur eine 
beiläufige Bedeutung. 

Die einheimiihen Wildtauben find auf unferen 
Bogel » Ausftellungen außerordentlich felten, und in den 


— — 








Die gefiederte Welt. 
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ſchnabel- und Napoleonweber als Niſtplätze benutzt. 
Zwiſchen dieſen Stämmen bringe ich dann ab und 
zu, hoch oben unter der Zimmerdecke, Birken- oder 
Weidenzweige ſo an, daß ihr dünnes Gezweige 
ſchräg ins Zimmer herabhängt. Dieſe Zweige, 
welche man am beſten von der Hänge- oder Trauer— 
birfe und Weide nimmt, benußgen mit großer Vor: 
liebe alle indifhen Webervögel, und ganz befonders 
gern die kleinen Gelbwebervögel, 3. B. Masken-, 
Cabanis- und Dottergelbe Webervögel. Die 
Rückwand meiner Vogelſtube, alfo jener Platz, 
welcher das wenigfte Sonnenlicht vom Fenſter aus er- 
hält, ift mit ftarfem Geäft von Hollunder-, Fliederz, 
Eichen: und Kirſchbäumen (nicht ſehr dicht) bekleidet. 
Diefen Platz wählen mit Vorliebe jene Webervögel 


zum Aufenthalt, welde man ihrer Seltenheit halber 
Ebenfo be | 
nußen die größten Weberarten die ſtarken Aefte und | 


(ohne Weibchen) einzeln halten muß. 


Zweige fehr gern, wenn fie Früchte, Grünzeug und 
Mehlwürmer, welche fie vom Futterplaß genommen 
haben, verzehren wollen. Für die Zimmerdede habe 
ih) mir eine Art „Krone“ zurecht gemacht, wie Sie, 
Herr Doktor, eine folhe für Prachtfinken, Ajtrilde 
und Amandinen angeben, diefe „Krone“ ift äußerſt 
einfah und leicht herzuftellen. 
3 Fuß lang, wird rund zugehobelt, dann verfieht 
man es ringsherum mit Bohrlöchern, welde man, 
etwa 20 cm von einander entfernt, wechſelſtändig 
anbringt. In die Kopfſeite diefes jo zubereiteten 
Holzes ſchraubt man einen Hafen ein, wie er 
gewöhnlich für Hängelampen benußt wird. In die 
Bohrlöcher ftect man Tannen und Birkenzweige 
von ziemlicher Länge und Breite, jodaß ein niederer 
Buſch entjteht. Sit dieſer Busch fertig, jo wird er 


Ein Stüd Holz, | 








an einem in der Zimmerdede angebrachten Hafen 
aufgehängt und bildet fo einen vorzüglichen Niſt— 
pla für alle großen Edelweber, wie olivengrüner 
Weber, Ffaftanienbrauner Weber und Textorweber. 
Es it jedoch nothwendig, daß dieſe Krone gleich- 
mäßig ſchwer ift und vollfommen wagerecht hängt; 
auch iſt es den Vögeln anfcheinend ſehr angenehm, 
wenn dieſelbe vecht lofe hängt, fo daß ein leichtes 
Hin und Herſchaukeln entjteht, wenn die Vögel in 
derjelben zu bauen beginnen. Derartige Kronen habe 
ih in einer großen Vogelſtube 3 Stück angebradt, 
und alle drei wurden zuerſt vor allen anderen Nift- 
gelegenheiten benugt. Ein Schilfdickicht, welches ich 
zu wiederholten Malen errichtet hatte, wurde immer 
außerordentlich ſchnell jo vollfommen zeritört, daß 
ih es ganz aufgegeben habe. Mit wahrer Gier 
jtürzen jich die großen Edel- und Feuerweber über 
das Schilfrohr her und zerreißen und zerichleißen 
die Blätter und Stengel, jo daß binnen zwei 
Tagen nur ein ganz erbärmliches Stoppelfeld übrig 
bleibt. Der Fußboden meiner Vogeljtube ift mit 
Blechfäften, welche 75 em in Quadrat halten und 
einen ftarfen 5 cm hohen Nand haben, bededt. 
Diefe Käften laffen fich leiht vom Platz verjchieben 
und erleichtern jo die Reinigung des Zimmers 
jowie die Erneuerung des Sandes ganz außer: 
ordentlich. 

Die Fenfter halte ih im Winter nicht ver- 
gittert, im Sommer habe ich vor jedem Fenfter einen 
großen Käfig, welcher von den Vögeln, bejonders 
bei warmem Gewitterregen, viel benußt wird. Die 
Käfige find der ganzen Größe des Fenjters an— 
gepaßt und ungefähr I m tief. Nur guten reinen 
Flußſand benuge ih) für die Vogeljtube, welcher 


nn He nm nn nn m nn 


Vogelſtuben findet man fie nirgends. Hier und da beliebt 
find, freilich nicht für Vogelftuben, jondern mehr für den 
Käfig in der Häuslichkeit, auch wol für Hof- und Garten- 
Täfige, die nelben und weißen Zachtauben, von denen Herr 
E. Geupel-Leipzig einige Pärchen mitgebracht hatte. 


Einen eingehenden Bericht über die Harzer Kanarien- 
vögel auf diejer „Drnis“-Ausftellung werde ich aus ber 
Feder eines ‚Spezial Berichterftatters‘, wie man zu fagen 
pflegt, alfo eines unferer hervorragenditen Kanarienvogel⸗ 
fenner, zum Schluß dieſer ganzen Beiprehung bier an- 
reihen. Bevor ich mich aber der letzten Gruppe der Aus 
ftellungs-Gegenftände, den Hilfsmitteln und Geräthichaften, 
zumwende, muß ih mir noch einige Bemerkungen den 
Leiftungen in der erſten Abtheilung: gezüchtete Vögel auf 
unjrer Auöftellung, gegenüber erlauben. 

In den Tagen vom 6. bis 11. Februar d. J. hat auch 
der ältere Verein „Aegintha“ wieder einmal eine Aus» 
ftellung veranftaltet. Der mir vorliegende Führer dur 
diejelbe zeigt zunächſt eine recht reiche Beſchickung feitend 
der befannten Händler. 


Es war jogar eine ebenjo inter | 


effante als jeltne Vogelart ausgeftellt, und zwar ein Kea- | 


Neſtor oder olivengrüner Stumpfſchwanzlori (Psittacus — 


Nestor — notabilis, G/d.), welcher bisher erit dreimal in | 


je einem Kopf, zuletzt i. J. 1882 


‚nab dem zoologiſchen 


Garten von London gelangt ift, während die nächitverwandte | 


Art, ver Kaka-Neſtor oder braunbrüftige Stumpfihwanz | 
lori (P. — N. — meridionalis, Gmi.), bereitS mehrmals, | 


fowol nach London ald auch nach Deutihland, eingeführt 
worden, im zoologiihen Garten von Hamburg und auch 





bei einem Liebhaber, Herrn E. Linden in Radolfzell, vor- 
handen gewejen. Den Vogel bier hatte Frl. Chr. Hagen 
bed mitgebrabt und für 500 44 angeboten. Außerdem 
waren weder Papageien noch andere Vögel überhaupt in 
befonders jeltenen Arten ausgeftellt; im weſentlichen hatten 
die Händler, wie auch einige Kiebhaber, nur die Vögel wieber- 
gebracht, welche wir auf der „Drnis"-Ausftellung gejehen, und 
die ich hier alfo bereits bejprochen habe. Doc dies nur 
beiläufig; ich werde gelegentlib auf dieſe Ausftellung 
berichtend noch näher zurückkommen. Auch dieſe „Aegintha“- 
Ausſtellung hat den Beweis gegeben, daß die Liebhaberet, 
insbefondre für die einheimijhen Vögel, bier bet 
ung in Berlin wie überall noch immer in fortwährender 
erfreuliher Zunahme begriffen ift — und dies ſei auch bet 
diefer Gelegenheit mit Nachdruck hervorgehoben. Aber ich 
babe noh auf eine andre Thatſache, welche dieſe Aus- 
ftellung ergeben, hinzumweifen. Die „Aegintha*, melde ſich 
mit großer Wichtigkeit als „Deutiher Verein für 
Bogelzubt und Afktlimatijation“ benannt, und 
ihren vermeintlihen Aufſchwung erft von dem Zeit- 
punft diefer Umtaufe herjchreibt, hat auf ihrer achten Aus- 
ftellung, alſo der vierten oder fünften, ſeitdem fie Bogel- 
zucht- Verein geworden, bei 2056 Nummern (alles in allem 
mitgerechnet) im ganzen außer 6 Par Wellenfittichen feineu 
einzigen gezübteten Papagei aufzumweilen. Bon 
der Händlerin Fräulein Hagenbed waren gezüchtete Safarint« 
finfen mitgebracht; außerdem aber enthielt die „Aegintha“- 
Ausftelung auch feinen einzigen gezüchteten 
Finkenvogel. Sn den Abtheilungen fremdländiſche 
Meichfutterfrefler, Hühnervögel und Tauben waren erft recht 
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täglich abgefehrt und allmonatlicd erneuert wird. 
Außer diefem halte ich noch in einem Blechkaften 
Ton, Lehm und Garten-Erde, halbangefeuchtet. 
Dies wäre das Wefentlihe meiner Vogelftuben- 
einrichtung. (Schluß folgt). 


Nordamerikanifche Bögel im Sreileben geſchildert. 
Bon H. Nehrling. 
Der Waldfinf, 
(Spizella pusilla 3p.); Field Sparrow. 
(Schluß). 

Was Ddiefen einfachen Vogel jedoch befonders 
auszeichnet und werthvoll macht, ift der wundervoll 
flingende, laute, volltönende Gejfang. Er übertrifft 
noch den der Sänger:, Abend, Buſch- und Kron- 
finfen, ja er gehört ohne Zweifel zu den beiten 
Vogelgefängen, welche man vernehmen fann. Sch 
babe ihn im Brutgebiet von der Zeit feiner Ankunft 
bis zum September vernommen und au in Teras, 
alfo in der Winterherberge, habe ich fie den ganzen 
Winter hindurch fingen gehört. Aus allen Eden 


erihallt der Gefang, und zwar namentlich morgens | 


und abends, doch jchweigt er aud während der 
heißen Tagesjtunden nicht ganz. „Einer meiner 


Lieblingsfinfen“, ſchreibt Burroughs, „der jedoch | 


fonft wenig beachtet wird, ift der Wald- oder Bufch- 
jperling, gewöhnlich von den Ornithologen Spizella 
pusilla genannt. 


Sn Größe und Geftalt ftimmt er 





mit dem Gefellfchaftsfinf überein, aber er ift weniger 
hervortretend gezeichnet und von mehr mattröthlicher | 


Färbung. - Er zieht abgelegene, buſchige, heideartige 
Felder, wo fein Geſang am lieblichiten erſchallt, allen 
anderen Dertlichfeiten zum Aufenthalt vor. Er fällt 


manchmal, namentlich im Frühling, fehr auf. Als 
ic einft an einem fchönen Apriltag in dem noch 
blätterlofen Walde ſaß, hörte ich eine furze Strede 
vor mir dieſe Vögel fingen, und fie wiederholten 
ihre Lieder faft eine Stunde. Es war ein herrliches 
Stück Waldmufif und wurde auf diefer Stillen Fläche 
noch) mehr bemerklich. Der Gefang läßt fich durd) 
folgende Silben wiedergeben: „Fi—o, fi— o, fi—, 
fiuh, fjuh, ud, fi fi fi.“ Die Töne find zuerjt 
hoch und werden etwas gemächlich hervorgebracht, fie 
folgen dann aber immer fchneller aufeinander und 
enden leife und tief. Ich habe dieſe Kennzeichnung 
des Geſangs nicht nur deshalb wiedergegeben, weil 
der angeführte Schriftfteller ein beſondres Glüd hat, 
die Vogeljtimmen durch Silben getreu wiederzugeben, 
jondern namentlich deshalb, weil die Schilderung 
ganz mit meinen eigenen jahrelangen Beobachtungen 
im Einflang fteht. Der Gefang hat eine jolche 
Lieblichkeit, einen ſolchen Schmelz und Wohllaut, und 
it dabei fo laut und eigenartig, daß man im Frühling 
den Sänger mit Sehnfuht zurüd erwartet. Er 
flingt in der Seele des Beobadhters noch nad), wenn 
der Sänger ſchon längft im Süden weilt, wenn die, 
Stürme des Winters rauh und kalt über Feld und 
Wald braufen. Unfere älteren Omithologen theilen 
faft nichts über diefen hervorragenden Gejang mit. 
Wahrſcheinlich ift der Waldfink damals noch felten 
geweſen. 

Im September ſchlagen ſich Alt und Jung zu 
kleineren oder größeren Flügen zuſammen, und 
Anfangs Oktober geht die Reiſe ſüdlich Man findet 
ſie jetzt zu Tauſenden mit anderen Finkenvögeln in 
den Gebüſchen der Waldränder, der Flußniederungen 
und an Hecken. Sie ſind jetzt nicht mehr ſcheu, 








keine gezüchteten Vögel vorhanden und am aller— 
wenigſten in der Abtheilung einheimiſche Inſektenfreſſer. 


Sn der Gruppe einheimiſche Körnerfreſſer war ein Baftard | 


ald gezüchtet verzeichnet und wiederum weiter nicht. 
Nach diefem Ueberblid wird man allerdings mit Bewunde- 
rung auf die glänzenden Gefolge eines jolben Bogel- 
zucht-Vereins bliden dürfen ” 

Freilich wird behauptet, daß diefer mwunderliche Verein 
für Vogelzuct und Afflimatifation ſich um die Einbürge- 
rung von Nachtigalen und anderen einbeimiichen Vögeln 
in den neugejchaffenen Parkanlagen von Berlin mwolverdient 
gemacht habe, und einige Mitglieder haben e8 in der That 
an Bemühungen in diefer Beziehung nicht fehlen laflen. An 
der Hand von Thatſachen — ib halte mich immer an das 
alte Wort: facta loquuntur — werde ich demnächft einmal 
eine ſachgemäße Ueberſchau deffen geben, was in diejen 
Verſuchen erreicht worden; aub auf die Schopfwachtel- 
Zudt, welde auf der Dr. Bolle'ſchen Befitung feitens des 
Vereins betrieben worden, werde ich eingehend zurück— 
kommen. 

Sm Lauf der Jahre hat der Verein „Aegintha* 
mannigfache Wandlungen durchgemacht, und diejenigen 
urjprünglicben Mitglieder, melche damals, als der Verein 
auf der Höhe feiner Cntwidlung ftand und an 
Achtung, Ehre und einem fleinen Vermögen gleicher- 
weile reib war, durch unbevabte Zänfereien 
feinen Werfall hervorgerufen, find faft ſämmtlich längſt 
hinaus, ebenjo jene Herren, welche dem damaligen Zant 
und Streit den eigentlichen Boden gaben, d. h. die erwachten 
Zwiftigfeiten zu benugen wußten, um fi ihrerjeits in den 





Vordergrund zu drängen. Faft alle jene Perfönlichketten 
find längſt wieder aus ihren Aemtern und aud 
aus dem ganzen Derein verjchwunden. Den Be— 
theiligten muß e8 mol recht ſpaßhaft erjcheinen, wenn 
im Mitalieder-Verzetchniß weder die Herren Cabanis und 
Panzer, Reichenow und der Küfter Leichte, noch Schalow und 
Grunack nebit vielen anderen mehr zu finden find. Bon 
den neuen Kräften ließe ſich wol mandes Tüchtige er- 
warten, wenn es nur möglich wäre, in einem ſolchen Verein, 
der ja naturgemäß eine überaus bunt zufammengewürfelte 
Mitgliedergefellibaft haben muß, die ſich vordrängenden 
ebrgeizigen und doch untauglichen Perſönlichkeiten in ihre 
Schranfen zurückzuweiſen. Augenſcheinlich ift dies hier noch 
nicht gelungen. An, gelinde gejagt, Drudfehlern hat der 
Katalog der „Aegintha“ » Ausitellungen allerdings immer, 
felbft zu Reichenows Zeit, Bewundernswerthes geleiftet ; 
wenn jetzt aber das allbefannte japanefiiche Vögelchen Seite 9 
beftändig Mövchen genannt, der Gelbmwangenfittich 
ald Chr. (alfo Chrysotis) autumnalis, der fleine Gelbfopf 
Chr. ocroptera angegeben find u. j. w., wenn in dem 
Abſchnitt ‚Literatur‘ Radde's bekanntes Wert „Ornis 
Camarica* benannt ifl — fo geht dies allerdings über 
Alles, was die gute alte „Negintha“ an derartiger Weis. 
beit jemals geleiftet hat. Unter ſolchen Umftänden läßt 
ſich leider noch immer nicht erwarten, daß der Verein 
wieder jung und Iebenöfrifch werde; e8 will ihm damit 
ebenfomwenig gelingen, wie mit der Vogelzüchtung. Der 
Verfafler der „Ornis Caueasica“ dürfte ſich noch mol 
feineswegd — ſo wie Dr. Bolle — dazu geneigt finden 
laſſen, Ehrenmitglied dieſes Vereins zu werden. 
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jedoch ſehr vorfichtig und etwas mißtrauifh, und 
fommen oft felbft in die Obftgärten und in das 
Gebüſch nahe der Wohnhäufer. Der Flug ift haftiger 
wie der des Verwandten. Ueberhaupt find alle feine 
Bewegungen haftiger, Schneller, unruhiger. Ich habe 
große Flüge die weiten baumlofen Prairien ziemlid) 
hoc) und überrafchend ſchnell überfliegen fehen. Etwa 
Anfangs November beobachtete ich fie zuerjt im ſüd— 
öftlihen Texas, wo fie in allen ihnen zujfagenden 
Dertlichfeiten in ungeheurer Anzahl überwintern. 
Sch fand fie vom November bis Ende März namentlich 
in den Gebüfchen und Dieichten, in dem dichten mit 
wilden Wein überrankten Buſchwerk und immergrünen 
Sträuchern, welche an Felder angrenzen. Im Straud)- 
werk und den immergrünen Dieichten dev Weſt-Yeguo— 
und Bluff-Creef-Niederung fand id) fie am häufigiten. 
Sie übertrafen an Zahl alle anderen. Wintergäfte. 
Mit Kardinälen, Winter, Buſch-, Kron-, Harris-, 
Geſellſchafts- Sängers, Sumpf, Fuchs- und Erd- 
finfen befuchten fie die angrenzenden Felder, um nad) 
Unfrautfämereien zu ſuchen, und des Nachts fchliefen 
alle gemeinfchaftlid) in Stechpalmen (Ilex myrtifolia), 
Lorberkirſch- und anderen Dickichten. Die Kleinen 
niedlichen Vögel find während des meift prachtvollen 
frühlingsmäßigen texaniſchen Winterwetters bejonders 
lebhaft und fröhlich. Wie ſelbſtbewußt figen fie mit 
gefträubten Kopffedern da, oder fie jagen fich ſchnell, 
zwitſchernde Töne dabei ausftoßend, durd) das Gebüſch. 
Pan vernimmt an fonnigen Tagen aud von allen 
Seiten aus den Spißen der Büſche herab ihren 
lauten pfeifenden Gejang, der jedoch von demjenigen 
während der Brutzeit ganz verfchieden und längit 
nicht jo wohllautend und ſchmelzend iſt. Er befteht 
aus etwa fechs pfeifenden Tönen, die fortwährend 
wiederholt werden und etwa jo lauten: „ji—zi — wih 
— wih — wih — wih.” Aber auch Ddiefe einfachen 
Laute haben in diefer Zeit, wenn faſt fein andrer 
Vogel etwas von fi hören läßt, eine merfwürdige 
Anziehungskraft für den Naturfreund. Tritt kaltes 
Wetter oder rauher Nordwind ein, fo bieten ihnen 
die Diefichte der Fluß und Badjniederungen vor- 
züglihen Schutz. Goldfinken, Wander, Baum- und 
Einfiedlerdroffeln, Schmäger, Blauvögel, Hauben- 
und Karolina-Weifen, Zaunfönige und andere Winter: 
gäjte finden ſich ebenfalls hier zahlreich ein, und 
man kann fih nun leicht einen Begriff von dem 
Thun und Treiben der bunten Vogelſchar machen. 
Die verjhiedenen Finken und Drofjeln juchen bei 
naſſem, kaltem Wetter ihre Nahrung meift unter den 
Gebüſchen vom Boden auf. 


Auf dem Boden läuft der Waldfint mit großer 
Gewandtheit umher, fucht auch von ihm den größten 
Theil feiner im Herbjt und Winter haupifächlich aus 
Sämereien, im Frühling und Sommer zumeift aus 
Inſekten bejtehenden Nahrung auf. Während der 
Brutzeit verläßt das fingende Männchen oft feinen Sik- 
plaß in der Krone eines Buſches, um vorüberfliegenden 
Käfern nachzueilen. Jetzt werden auch allerlei In— 
fetten von den Bäumen und Büſchen felbjt abgefucht. 


Sch habe in Teras viele in Meifenfäften gefangen. 
Oft hatten ſich drei und vier Stüd in einer Falle 
eingefunden. So lange warmes Wetter war, ging 
feiner in eine Falle, fobald aber rauhe naßkalte 
Nordwinde eintraten, war der Fang ſehr leicht. Sie 
gewöhnen fi raſch ein und zeigen ſich als Liebliche, 
friedfertige, fleißig fingende, ausdauernde Käfig: 
vögel. 


Die diesjährige Frühjahrs-Chierverfleigerung 
der Societe Royale de Zoologie 
in Antwerpen 


findet am 10. März ftatt. Außer einer großen Anzahl von 
fremdländifchen Sing. und Schmucvögeln, unter Tetteren 
namentlib Papageien und zwar Sittiche, kurzſchwänzige 
Papageien, Kafadus, Nraras u. a., fommt, wie in jedem 
Sahr, auch diesmal hauptſächlich Schmudgeflügel zum 
Verkauf, von dem zahlreiche Täubchen ib allerdings auch 
für Bogelftuben oder Volieren eignen, jo eine Sammlung 
einheimifcher und fremdländiicher Turteltäubchen, je 1 Par 
Schopf-, Bronzeflünel-, Nifobar-, Kron- und Viktoria- 
Krontauben (Columba lophotes, chalcoptera, nicobarica, 
coronata et Vietoriae), An Hühnervögeln merden vor- 
banden fein: je mehrere Faliforniihe Schopf- und Sonnini- 
wacteln, Penelope- und Hoffobühner, je 1 Par alte Edel— 
fafanen (Phasianus colehieus) Lady « Amberft- 
(Ph. Amherstiae), Könige (Ph. Reevesi), Bunt— 
(Ph. versicolor), Ring- (Ph. torquatus), Gold- (Ph. pictus), 
Silber- (Ph argentatus), Swinhoë's (Ph. Swinhoei) und 
Elliot's Fajanen (Ph. Ellioti), letztre vom vorigen Jahr; 
ferner 1 Par Obrfalanen (Crossoptilon auritum), 1 Par 
Slanzfajanen (Lophophorus resplendens), je 1 Par Satyr-, 
Temmind’3 und Gabot’3 Hornfajanen (Ceriornis satyra, 
Temmincki et Caboti), eritere beiven Arten vom vorigen 
Jahr, letztre alt; jel Par alte Spiegelpfauen (Polyplectron 
chinquis) und Germain’s Pfaufalanen (P. Germaini), Bon 
Waſſergeflügel zeigt das ‚Avis‘ an: je 1 Par alte ſchwarze 
und meiße Schwäne (Cygnus atratus et olor), 1 Par zmei- 
jährige Ichwarzhalfige Schwäne (C. nigrieollis), je 1 Par 
indijbe, Nonnen» und Ringelgänſe (Anser indicus, 
leucopsis et berniela), je mehrere Pare Witwen-, Herbite, 
Höder, Mandarin, Karolina, Bahamas, auftraliiche 
Wild-, chiliſche Spieß, gnelbichnäbelige, buntjchnäbelige, 
Roſt-, rothe Kolben-, chiliihe Pfeif, Brand» (Anas 
viduata, autumnalis, peposaca, galerieulata, sponsa, 
bahamensis, supereiliosa, spinicauda, xanthorrhyncha, 
poeeilorrhyncha, rutila, rufina, chiloönsis, tadorna) u. a. 
Enten. Weiter find noch) verſchiedene Naub- und Rabenvögel, 
einige Tufane, 1 Par Strauße aus dem Somalilande, je 
mehrere Nandus und Helmfajuare, je 1 Par weiße mexi— 
kaniſche und weiße indijche Kraniche, mehrere Sungfern- 
franibe und 1 egnptilcher Pelikan für die Verfteigerung 
beitimmt. Für Parkbefiger und zoologiihe Gärten jeien 
auch einige Riefenichlangen und die Säugethiere erwähnt: 
1 vier Sahre altes Weibchen bengaliiher Tiger (Felis 
tigris), 2 einjährige Berberei-Löwen (F. leo), Männchen 
und Weibchen, 3 fieben Monate alte nubiſche Löwen, 
1 Männdben und 2 Weibchen; 1 Par vierjährige 
ſchwarze Panther (F. melas), 1 fünfzehn bis achtzehn 
Monate altes Männch. Puma (F. concolor), 1%ar halb- 
erwachlene rorbe Kängurus(Halmaturus rufus), 1. Männd. 
Vikunna (Auchenia vicogna), mehrere Alpakas (A. alpaco), 
1 Männd. Samburhirſch (Cervus Aristoteles), mehrere 
Yacks (Bos gruniens), 1 Waſſerſchwein (Hydrochoerus 
capybara) und mehrere Affen. Käufer, melde nicht jelbit 
zu der DVerfteigerung reiſen können, wollen ihre Be— 
ftellungen an die Direktion der Gejellichaft richten, welche 
fich bereit erklärt, die Ausführung derjelben zu übernehmen. 
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Aus den Bereinen. 


München. Der Bayerifche Verein fir Geflügel- 
sucht veranftaltet feine diesjährige allgemeine Geflügel: 
und Bogelausftellung in den Sälen des mittleren Schrannen- 
pavillons vom 19. bis 22. März. Zu derjelben werden zu- 
gelaffen: Alle Arten Hausgeflügel, Zier- und Singvögel, 
loweit deren Fang und Verkauf gejeglich nicht verboten tft, 
Maftgeflügel, alle Hilfsmittel der Zucht und Pflege der 
vorgenannten Thiere. Aus München und den Vororten bis 
zu einer Meile im Umkreis werden Tebende Ausftellungs- 
Gegenitände nur von DBereinsmitgliedern angenommen. 
Ueber Zulafiung behält ſich das Ausitelungs-Komite freies 
Verfügungsreht vor. Alle Anmeldungen find bis zum 
4. Mär; an Herrn 3. M. Müller, Hochbrüdenftraße 
10/L, unter Beifügung des Standgelds, einzufenden. Die 
Ausftellungsgegenftände müſſen bis zum 18. März mittags 
unter der Adreſſe: „An den Bayeriſchen Verein 
für Geflügelzubt in Münden im mittlern 

hrannenpavillon* eingetroffen fein. Für zwed- 
mäßige Behälter, aute Wartung und Pflege der Thiere 
während der Ausftellung ſorgt der Verein; für Unfälle 
irgend welcher Art haftet derjelbe in feiner Weile. Käfige 
für Zier- und Singvögel find von am Drt befindlichen 
Ausitellern ſelbſt zu liefern, während für Vögel von aus 
märtigen Ausftellern die Behälter vom Verein beſchafft 
werden. Für feine fehlerfrete Harzer Kanarienvögel findet 
eine bejondre Ausstellung in geheisten Nebenräumen ftatt, 
und diejelben müflen am 16. März; unter der angegebnen 
Adreſſe „Abtheilung für Harzer Kanarien”“ ein 
treffen, damit fie von den Preisrichtern noch vor der Aus- 
fteluna auf den Gejang werden können. 


Hühner, Zruthühner, Fafanen, Pfauen oder 
Waflergeflügel, ſowie eine Gluckhenne mit Sungen 3 6, 
Zubthbahn 1 HM, für ein «Par Tauben 


$ Mellenfittihgröße für 
dad Stüd 1 4, für einen qm oder Weniger Boden- 
flähe zur Aufftelung von Modellen u. a. 3 A, 
für einen qm oder weniger Wandfläche vom Tiſch 3 46 
Die Prämirung findet am 19. März, Vormittags 8 Uhr, 
nach feſtgeſetzten Preisregeln ftatt, wobei als SPreisrichter 
folgende Herren thätig find: für Hühner und Waſſer— 
geflügel: Sof. Bed in Sündersbühl, Ant. Spann in 
Freiſing, P. Weijel in Münden; für Lauben: 
9. Marten in Lehrte, Thierry in Nymphenburg, 
Wilh. Dogel in Münden; für Vögel: Karl 
Wolfenau in Nürnberg, Sol. Seybold, Friede. 
Heinz und Baron v. Uechtritz in München. An 
Preifen fommen zur Bertheilung: 30 Gtatöpreife im 
Betrag zu je 10 4, 10 Vereins » Chrenpreife im Betrag 
zu je 10 6 für nicht bayeriſche Ausfteller, außerdem Geld» 
preile zu 5 46 und 3 und Diplome. Alles Weitre 
ergibt das Programm, welches nebſt Anmeldebogen von 
Herrn 3. M. Müller zu bestehen ift. 


Lübeck Die große allgemeine Geflügel-Ausftellung 
des Vereins für Geflügelzucht bier findet unter 
Mitwirkung des „RIubs deutſcher und öfterreihiic- 
ungariſcher Geflügelzüchter“ vom 13. bis 16. März 
d. 3. ſtatt. Sämmtliche Ausftellungsgegenftände müſſen 
ipäteftens bi8 zum 25. Februar bei Herrn Rechtsanwalt 
und Notar Dr. Prieß in Lübeck unter Beifügung des 
Standgelds angemeldet fein. An Stand- und uttergeld 
wird erhoben für den Stamm Hühner und größern Ge- 
flügel8 3 6, in der Verfaufstlafle für die Nr. 1 44; für 
das Par Zauben 1,50 4, in der Berfaufsklaffe für die Nr. 
50 8; für Geräthihaften, Zutterproben, Literatur u. a. 
für den Duadratmeter 1 46; für das Stück Tafelgeflügel 146; 
für den Korb Eier 50 3; in der Klafie Sing. und Zier- 
vögel wird fein Standgeld erhoben, es haben die Ausfteller 
aber für zmedmäßige Käfige jelbit zu forgen. Die an- 
gemeldeten Ausftellungsgegenftände müflen am 12. März 
mittags, bier, „An das Ausftellungs-Komtte 


Papageien über 


unter Adreſßſe Geflügelnusftellung Lübeck“, ein- 
treffen. Die Prämtrung findet am 13. März durch nachbenannte 
Herren Preisrichter ftatt: für Hühner: Kommerzienrath 
du Rot- Braunjchmweig (Rlubfeitig), Petermann-Roftod 
und Major Kupſch-Regensburg, beide vom Lübecker 
Verein; für Tauben: Drtlepp- Mapdeburg und 
Liepich-Dreöden, beide vom Klub, Holler-Gutin und 
Dr. Brehmer-Lübed, beide vom Lübeder Verein; als 
Erſatzmänner: für Hühner: Ru B- Schwartau; für Tauben: 
Wache⸗Lübeck; für Ging und Ziervögel: Direktor 
Bolau-Hamburg und Lehrer Harder-Eutin; für Ge: 
räthichaften, Tafelaeflügel und Gier: das gefammte Preis— 
richterfollegtum. Die Preife beitehen in einer großen An— 
zahl von Chrenpreifen in Geldprämien (Gefammtbetrag 
3000 46), in goldenen Medaillen des Klubs deutich- und 
öſterreichiſch ungariſcher &eflügelzüchter, ſowie Tobenden 
Anerkennungen. Die mit der Ausſtellung verbundne Ver— 
loſung von Ausſtellungsgegenſtänden findet am 16. März, 
nachmittags 3 Uhr, ſtatt, Loſe à 50 — find durch Herrn 
Kaufmann Heinr. Ruß, Dankwärtsgrube in Lübeck, zu 
haben. Alles Nähere ergibt das Programm, welches nebſt 
Anmeldebogen von Herrn Dr. Prieß zu bezlehen tft. 


Ausſtellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 
Geflügelzüchter-Berein zu Annaberg i. ©. von 23. bis 25. Februar. 
Mit Prämirung und Verlofung. Anmeldebogen ſowie Loſe à 50 5 find 
dur den Echriftführer, Herrn EI. Heeger, zu beziehen. 
Große allgemeine Geflügelausftellung zu Bausen von 13. bis 
16. März. Mit Prämirung und Verloſung. Schluß der Anmeldungen am 
1. März. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 
Laufende von Schwänen, fhreibt man dem 
„Berliner Tageblatt" aus Potsdam am 28. Sanuar, bedecken 
jet die kurze Waſſerſtrecke zwiichen der langen und der Eiſen— 
bahnbrüde. Die Stelle wird, da fie des Starken Stroms 
wegen nicht zufriert, als Futterplatz benust. Die Anzahl 
der Schwäne, welche Bauernfuhrwerfe heranfabren, ver- 
mehrt ih täglich. Sm Luftgarten werden denfelben die 
Strobbinden von Flügeln und Füßen gelöft, und fo dte in 
der Umgegend eingefangenen Thiere wieder in Freiheit ge— 
ſetzt; eigenthümlich tft die Beobachtung, daß, jobald ein 
Wagen mit Schwänen auf dem Lande am Ufer fi zeigt, 
die Thiere auf dem Waſſer nach der Einjeßungsitelle hin- 
eilen, einen großen Kreis bilden, und fo die Anfümmlinge 
in Empfang nehmen. Die Schwäne ftammen von der 
Nieder-Havel ber, wo fie, vom Froſt überraſcht, von den 
Fiſchern eingefangen werden. Auf diefe Weile fi 





ind in 
den legten Tagen 300 Stüd Schwäne von der Gegend Kebin, 
Phoeben u. a. hier eingeliefert worden. 


Am 6. Februar habe ich bereit8 von meiner Wohnung 
aus ein Haus⸗Rothſchwänzchen (Sylvia tithys) längre Zeit 
beobachtet, das ganz munter fein „zü, zu, wid“ hören ließ. 
In Shrem „Handbuh für Wogelltebhaber* ſchreiben Sie, 
daß diefer Vogel in der zweiten Hälfte des März bei und 
ericheint; folglich hätte er fih um einen Monat verfrüht. 
Oder follte er irgendwo in unjerer milden Rheinebne, 
die ſchon manden Saft aus dem fernen Süden beherbergt, 
überwintert haben ? 

Robert Lauterborn in Ludwigshafen a. Rh. 
(Wahrſcheinlich ift die Tebtre Annahme zutreffend. D. R.) 


Briefliche Mittheilungen. 

... Sm vergangnen Sahr habe ich außer Züchtungen ge- 
wöhnlicher Vögel, darunter allerdings auch fieben junge 
ſchwarzköpfige Zeilige, feinen neuen Grfolg gehabt. 
Gegen ein Par der leteren war Herr Baumeifter Harres in 
Darmftadt jo freundlich, mir ein Par feiner jeltenen und auch 
wirklich prachtoollen Kronfinfen zu überlajien, und es hat 
den Anfchein, daß auch mir die Zucht glüden wird; um jo 
eher hoffe ich darauf, als dad Par nicht aus demſelben 
Gelege ftammt. In diefem Sahr ftrebe ih nun aud 
danach, eine Kreuzung von ſchwarzköpfigem Zeifig und Kanarien⸗ 
(Harzer) Weibchen zu erzielen. Sch habe bereits das Par 
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zufammengebracht, ohne jedoch jetzt ſchon Niftgelenenheiten 
zu bieten. Cinen DVerluft Tann ic immer noch nicht ver» 
Schmerzen, umſomehr, als es mir noch nit geglüct it, 
Erſatz zu finden. Wie Ihnen vielleicht aus meiner früheren 
Mittheilung erinnerlich, war mir die Züchtung des jo nied- 
lihen Brillenvogels beinahe gelungen (ein Sunges, faſt aus- 
gewachſen, und drei Gier, welde leider aber unterwegs zer- 
brachen, erlaubte ib mir, Shnen zu fenden), als ein 
Welbchen auf dem letzten Gelege einging. Das Männden 
ift nun ſchon über 2 Sabre in meinem Beſitz, dabet munter 
und gejund. Es fingt beinahe den ganzen Tag und man 
merkt ihm förmlich die Sehnſucht nach einer Gefährtin an, und 
weil ich glaube, zur richtigen Pflege und Aufzucht der ungen 
alles Nöthige ausgeflügelt zu haben, jo zweifle ich an einem 
vollftändigen Erfolg nicht mehr, wenn ich nur erft einmal 
ein gefundes Weibchen wieder hätte. 8. Defterlin. 


Anfragen und Auskunft. 


Herrn Adolf Herzog: 1. Wenn ein Papagei das 
Futter anfcheinend ausbricht, jo ift das Feineswegs immer 
ein Zeichen von Unbehagen oder Krankheit, jondern es 
fann lediglich darin begründet fein, daß der Vogel Parungs— 
trieb hat und einen Genofjen füttern möchte — befanntlich 
die erite Liebesermeilung, melde das Männchen feinem 
Weibchen zutheil werden läßt. 2. Auch das, was Sie für 
Krampf halten, das „Nechzen oder Grunzen, Scharren mit einem 
Fuß“ u. a. dürfte in derfelben Urfache begründet fein. Ein Be- 
weis fir meine Annahme ltegt darin, daß er fich fogleich beruhigt, 
und daß alle folde Erſcheinungen nachlaſſen, jobald Semand 
ihm naht und ihn ftreichelt. 3. Heilmittel gibt es dabei nicht, 
fondern ih fann Shnen nur den Rath ertheilen, daß Sie 
in meinen Merken, „Handbuch für Wogelltebhaber" I und 
„Die fprechenden Papageien“ fleißig nachlefen und Ihre 
Vögel dementiprechend behandeln. 4. Wenn Semand die 
Vogelſtube aufgibt, jo braucht er doch nicht zugleich mit 
der ganzen iebhaberet zu brechen, auch die „Sefiederte 
Welt“ nicht mehr zu halten u. ſ. w. Das ift ein Unrecht, 
welches er fich felber zufügt, denn in den meiiten Fällen — 
muß er doch wiederfommen. 


Herrn 9. Rolif: Wenn Sie inbetreff der Wahl 
eines Stubenvogels, bjl. eines Pärchens folcher im Zweifel 
find, fo kann ich nur den dringenden Math neben, daß Sie 
in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber* I über die ver- 
ſchiedenen Vögel, welde Site in's Auge gefaßt haben, auf: 
merkſam naclejen und nah Erwägung aller Eigenthümlich— 
feiten derjelben die Auswahl treffen; eß kommt dabet ja 
vor allem auf den perjönlichen Geihmad an. Haben Sie 
gewählt, jo finden Ste Gelegenheit zum Ginfauf mannig- 
faltig bier im Anzeigentheil, denn da bieten die hervor- 
ragendften Händler fortwährend ihre VBorräthe aus. 


Herr E. Weißer 5. Roſe: Sie irren darin, wenn 
Sie meinen, daß in meinem Merk „Die jprechenden Papa- 
geien" nur Mittel zur Verhinderung des MWeiterrupfeng, 
nicht aber auch zur Erneuerung des Gefiederd angegeben 
jeten; bedenken Ste doch nur, daß das Gefieder ganz von 
felber wieder wählt, jobald der Vogel aufhört, ſich zu 
zupfen. Da Sie garnichts darüber angegeben haben, wie 
Sie den Vogel füttern und verpflegen, jo vermag ich 
Ihnen auch leider Feine weiteren Rathſchläge zu ertheilen; 
befolgen Ste nur die in dem Buch gegebenen ſorgſam, fo 
wird der Vogel, wenn noch irgendmöglich, gerettet werden. 





Ehrenbezeigung. 
Der „Kölner Vogelſchutz- und Kanarienzudt- 
Verein“ hat die Herren D, Hartmann, DVorfikender 
des Verbands der Thierichußvereine des Deutjchen Reichs 
in Köln, und Dr. Karl Ruf in Berlin zu Ehren 
mitglievern ernannt. Das gejchmadvoll und prächtig 


zugleich ausgeftattete Chrendiplom wurde den beiden Ge— 
nannnten nach einem öffentlichen Vortrage, welchen Dr. Ruß 


in der an des Kölner Thierſchutz und des Kölner 
Vogelſchutz-⸗Vereins am 7. Februar gehalten, überreicht. 


Der „Berein Oldenburger Geflügel-Freunde” 
bot den Schriftſteller Dr. Karl Ruß in Anerkennung 
feiner Derdienfte auf dem Gejammtgebiet der Drnithologie 
zum Ehrenmitglted ernannt und ihm das Diplom überjandt. 


Briefwechſel. 
Herrn A. E. in Moskau: 1. Der Vogelhändler 
Höhniſch ift ſeit Sahren nit mehr aus Rußland herüber- 
gekommen, und ich vermag feine gegenwärtige Adreſſe auch 
nicht anzugeben. Wollen Sie ſich aber zum Einfauf fremd» 
ländiicher Vögel nicht an den Händler ©. Gleitzmann dort, 
Auf der Lofeifa, im Haufe des Fürſten Galitzin, menden. 
Derjelbe war fürzlich bier und hatte vielerlei fremdländiſche 
Vögel in beträchtlicher Anzahl mitgeführt; jo namentlich 
Mellenfittihe und auch Practfinten. 2. Mein „Handbud) 
für Vogelliebhaber“ gibt die Beichreibungen der Vögel kurz 
und knapp, doch ausreichend, und ebenjo Anleitungen zu 
ihrer Verpflegung, Abrichtung und Zucht. Das größte 
Werk „Die fremdländiichen Stubenvögel“ (I. Bd. Körner- 
freffer oder Finfenvögel mit 14 Karbentafeln für 27 A; 
IH. Bd. Die Papageien, mit 10 Farbentafeln für 30 A) 
bringt ſowol die Schilderungen als auch alle Anleitungen 
fehr ausführlich. 





Die „IJfis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält in Nr. 8: Zoologie: Nochmals Hafenzucht. — 
Ueber den Himberſpinner (Bombyx rubi). — Zur Kenntniß des 
Todtenfopfihwärmers. — Botanik: Champignonzudt. —Natur- 
falender: Mai (Schluß). — Nachrichten aus den Natur: 
anftalten: Berlin; Hamburg. — Vereine und Ausjtellungen: 
Halle; Striegau; Görlig. — Jagd und Fiſcherei. — An— 
fragen und Auskunft. — Brieflide Mittheilungen — 
Die Antwerpener Brübjahrs- Thierverfteigerung. — 
Briefwehje — Ehrenbezeigung — Eingegangene 
Preislijten. — Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzucht”, Zentral - Organ der 
deutihen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutſcher 
und öfterreihifh-ungarifcher Geflügelzüchter, des Ver— 
bands der Geflügelzüchtervereine im Königreich Sachſen 
und des erſten öſterreichiſchen Geflügelzüchtvereins in 
Wien, redigirt von Bernhard Fleck, Verlag von C. C. Mein- 
bold u. Söhne in Dresden, enthalten in Nr. 7: Bekanut— 
mahung. Aufruf an die P. T. Mitglieder des Erſten Defterreich.- 
Ungariſchen Geflügelzucht-Vereins in Mien. — Die „Trimming“- 
Stage in England. — Plymouth-Roc (Nachtrag). — Die Diphtheritis 
der Tauben und Hühner, — Der neue belgifche Anmelde-Apparat. — 
Erjter ordentlicher Verbandstag des „Verbands Rheiniſcher 
Geflügelzucht - Vereine” (Nachtrag.) — _DVereinsangelegenheiten: 
Minden. Meener. Düffeldorf. Zerbſt. — Kranfheits- ünd Sektions- 
berichte. — Literarisches. — Beuilleton: Alierlei Bekanntes aus der 
Lebensgefchichte des Huhns (Sortiegung). — Inſerate. 








Die „Vereinigten Pranendorfer Blätter” (ALL: 
gemeine Ddeutfhe Gartenzeitung, DObftbaumfreund, 
Rürger- und Bauernzeitung), herausgegeben von der 
Praktiſchen Gartenbau-Gefellihaft in Bayern, redigirt 
von Willibald Sürft in Srauendorf, Poſt Bilshofena.D. 
enthalten in Nr. 5: Neueftes aus der Garten- und Gärtnerwelt : 
Lampe zum Wertilgen von Raupen umd andern Ungeziefer an 
Bäumen und Sträudyern. Hebung der Maldkultur in Nord-Deutich- 
land. Kap-Tauben. Riertaujendjahrige Flora. — Gartenbau: Die 
GSladiole (Gladiolus gandavensis, Zort.). Hepatica triloba. — 
DObft- und Weinbau: Pomologiſche und önologifche Notizen und 
Korreipondenzen. Der Mein (Gedicht). Einige vorzügliche und inter- 
effante Hafeliträucher. (Sortf.). — Land und Hauswirthichaft: Zur 
Beachtung! Das Füttern mit langem Butter. Rezept zu Kohlrüben. 
— Literarifhes. — Anzeigen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, VBerlagsbuhbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße, 


76 Die geftederte Welt. 


Amar für ee Dr und — Nr. 8. 





Anzeigen. 


Gebe ab: Singdroffeln. a6 AK, Sckwaramjeln 
a 5 , Kanarienhähne & 3 46 50 4, Ranarienweibden 
à 60 8, Stigligmännden à 1, Rotbhänflinge alM 
Die Vögel find ſämmtlich aut befiedert und in vollem 
Geſang; die Preife verftehen fich von hier ohne Verpadung. 
— Eine echte Mopshündin mit Alftreifen, gelehrt, vor- 
zünlich zur Zucht, 1% Sahr alt, wegen Kaummangel für 
25 6 zu verfaufen. 
[342] I. Rosenberg, Braunau, Böhmen. 





Einen ansgeftopften Uhu (wenn au beichädigt) 
tue zu kaufen 
134 43] Rechtsanwalt Hülsemann, Arnftadt. 


indiſcher Sand - Eidechfen ift 
Heue Sendung eingetroffen, 30—35 em lang, 
Ste. 12 M, desgl. todte in Spiritus, Std. 6 4 Echt ein 
pejübzke Bellenjittice, Par 10 46, "gebe auch einzeln ab. 
[344] H. Daimer, Berlin, Kodftr. 54. 


[345] ©. G. Vodel, Leipzig, 
empfiehlt feine Trute'ſchen Hoblroller von 10 bis a, % 











Vorzügliche Hohlroler, Stamm Trute, können noch 
abgegeben werden. 
346] E.F. — Varchim Wedlenburg) 





Abzugeben: 1M. weiß. Mönchen 6, am. ans 
Mövchen 5 M, 2W. braund. Mövcen A 4 Me, 1B. El. 
Kubafint 9 M, IM. Gürtelgrasfint 9 M Die Vögel find 
— und bruffahig. Gewähr für d. Geſchlecht. 

1347] R. Sattler, Pforten bei Gera (Neuß). 


35 30 Trute'ſche Sohlroller. 


Um damit zu räumen, bin ich mwillens im Ganzen ab— 
zugeben für feften Preis a Std. 7 #, einzeln von 10—1S A. 
Ber Anfr. Marke erbet. €. Kittel, Inſterburg (Dftpr.). 


W. Brunn, Serlin, 
empfiehlt: 








tarfgrafenftr. 24, 

1 gut fpredenden Zmergarrara 75 6, Grau- 
papageien, angehend jprebend 40 6, graue und rothe 
Kardinäle, blaue Hüttenfänger, Sonnenvögel, eingeführte 
Wellenfittiche (auftraliibe), Par 10 Me, gut im Gefieder, 
8 Wochen im Befig, Gürtelgrasfinken. Zebrafinfen, roth— 
töpfige Inſeparabel⸗ Weibchen, RE Par 24 A, 
blaue Indigos, Nonpareil- Meibben, 1 blauen Biſchof, 
Weibchen, Scharlachtangaren Männchen zu den billigſten 
Preiſen. [349] 





Kanarien-Bög el! 
Die feinſten Hohlroller von 5_ bis 3 At, ſowie gute 
Zuchtweibchen à Stück 1 1 Niftkäftchen à Stüd 20 4. 
1354] August Schütz, Klausthal a./Harz. 


1854er trockene Ameifeneier. 


Ia. ſchneeweiß, Deiner einige, 1 Riter. 90 4 
IIa. fehr ſchöne Ware, 1 Yiter . . 80 
Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 ter . TO — 

ſtets zu haben bei 

Gottlieb —— —— 
[355] Prag 4 
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erſten 




















Avis! 


' Seit vielen Jahren beziehe ich aus der 
— von F. Hlouscheck in Prag die 









verjchiedenften Arten von Vögeln. Im vorigen Sahre 
erhielt aus obiger Firma 2 kaukaſ. Sproffer, deren 
berrliber Schlag meine größte Zufriedenheit erreichte. 
| Herr Hlouscheck hat mich ftet8 auf das Reellſte be 
N 8 und fann ich daher Sedermann bei etwaigen 
A Bear felben jan empfehlen. 

A. Schütz, Re in —— 
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Habe nr 
3 Baſtarde vom Kanarienwbch. u. Kapuziner- 
zeifig (Fr. euculata) Much. 18 46, Wbch. 
1 Sperlingspapagei . p Mb. 
1 Gebtrgslort . 
1 ES onnenvogel 
1 Bachſtelze 
1 Zebrafint 
1 Bartmeije 
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1 Singfittib . #7 
1 Königsſittich. "Mind. in ER 50 A 
zu dem leßtern ein paſſender Papageifäfig von ftarfem 


Eiſendraht, Glockenform, 92 em hob, I2 

Sämmtliche Vögel find jahrelang in meinem Beſitz 
ferngejund und mafellos im Gefieder. — Berner 5 Sahre 
gänge „Gefiederte De für 10 
[357] . Andres, Liſſa (Böhmen). 


abrif jämmtliher Bogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, na Dr. Ru B’ 
‚Handbuh für Vogelliebhaber” angefertigt. SPreisverzeichnih 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für melde Bogelart. 
Bet Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[358] 











Dompfaifen! en 
gut gelernte Ta Dualttät: 


2 Stüde flötend . à 18,— bi8 20,— 46 


gebrochene, 2 27 SU FR ZI OFT 

üngelernte .r .r. nen NE Pr 
Sonarienhähnte, „mann. 3000 Tale 
Stiglitze 120 


empfiehlt Karl Möller, Vogelhändler, 


Angersbach Gefſen). 


Angebote von Verfertigern von Vogelfallen wünfcht 
[351] Th. Heilmaier, Stadtprogelten (Unterfranf.). 


1 Par blaue enal. Kropftauben, 1 Chamois- er 
bahn zu faufen gejucht. Exped. bef. poftfr. Angebote. [352] 


Abzugeben: 1 großer Waldfauz, tadelfrei, zu 6 A. 
[353] M. Furtwaengler, Gütenbad (Baden). 


Louis Gerſchel Verlagäbuchbandlung (Guſtav Goßmann) in Berlin. 











Berlin, Meinmeifteritr. 14. 
Unzerbrechlich! ————— ! 


!Hanfſamen-Spaltmühle! 

Der Kern wird nicht gequetſcht, ſondern die äußere 
Schale geſpalten. Die beſten Körner gehen meiſt verloren, 
weil fie dem Vogel entwiſchen. Sn Folge deflen macht 
fih die Mühle in kurzer Zeit bezahlt. Diejelbe majfiv, 
ſtark, aus Eiſen hergeftellt, macht eine jpätere Unbrauchbar⸗ 
Teit, Reparatur unmöglib. Verſandt fr. Nachnahme oder 
voftfel gegen Gnlenaung von 12 A 
[359] H. Wilke, Mechaniker, Darmitadt. 





- Kanarienvögel, 


echt Trute'ſche Nachzucht, mit Schönen, langgezogenen Dohl- 

und Rlingelrollen. Knorre, Schodelrollen und tiefen Flöten, 

auch Weibchen deſſelben Stammes, empfehle unter Garantie 

lebender Antunft. Bei Anfragen Freimarfe erbeten. 

[360] €. Laube, Ehemnitz Schillerplab 26. 
Züchteret und Dugelfuiterbanblatnarn 


Dru der Nordreutichen 1 Buchdendferei in Berlin, Rilpeimftrabe Fr 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Gefieclerlen Melt“. 











Ar. 8. Srelinnn den 19. Februar 1885. XIV. Iahrgang. 
Die onen von [361] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen en Ausftellungen) 
hält Ab zum Bezug aller utterartifel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Muſter koſtenlos und poſtfrei. 
General⸗Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sei derrn A. ROSSOW, 
Arm — — Nr. 29. 




































Dapageien- Sandlung 


von 


Hamburg Emil Claus _ s«. rauwi 


bietet an: 


— Graupapagei — 


außerordentlich aut und deutlich in Sätzen ſprechend, tadellos im Gefieder, taubenzahm und kerngeſund. 
Er ſpricht: Jako wie heißt Au — na, ſag' mal, mie heißt An? — Jako. — Wie alt bift Au? — Arei Jahr.“ 
— Mo biſt Au her? — Ih bin aus Afrika, Au auch? — Jako ift Frau Bode ihr Auckerjung’. — Guten | 
Morgen, Herr Kode, willſt Au ausgehen? — Adien, Herr Bode, komm’ bald wieder. — Dora, wollen mir 
ausgehen? — Iako "gich Avra Auf. — JIako millft 'n — Anis haben? — komm’ Köpfchen krabbeln. — 
Jako heißt nicht. — In, Iako heißt doc), aut, at, au. — 1, 2, 3, Hurrah! BEE Diefes und vieles mehr | 
leiftet der Uogel, mofür Garantie, — Preis nur 46 300. mE 








2 Prötre's-Umazone, Psittacus Pretrei, 


einzigftes und erftes Exemplar, dns bis jebt in Europa lebend eingeführt wurde. — Berner: Schöne gejunde | 
1 Doppelköpfe zu 50—60 6, gut und viel jprechende Surinam-Amazonen zu 4050 6, ſchöne Amazonen zu 25.6, Wr 
desgleichen zahm und etwas fprechend von 30—40 A, junge eingemöhnte Graubapageien Stk. 25 M, desgleichen 
zahme und etwas ſprechende Std. 60—75 6, gut und viel fprechende Jakos zu 120—150 AH. — Berfand t unter |) 
Nachnahme und Garantie für gute Ankunft. — Vreisliften auf Wunſch foftenlos und poſtfrei. 1362] 


— ee a ee — — ae Eee ee a 


m 1881 er Ameiſeneier 
empfiehlt BE. Drefalt, Lübeck. 


Hahn 10 M, Henne 8 6, 3 Par gelbe Pariſer Trompeter⸗Kanarien a Par 15 15 6, 

ariſer Kanarien, 1 gelber, hochfeiner engliiber | 3 Par 40 6; 3 Siabella-Trompeter-Hennen & Stüd 7 At; 
Wachtelhund, King Charles, mit ganz kurzem runden Kopf, | 2 gew. Iſabella-HPennen zuſammen 4 46; 2 wilde Kanarien- 
großen Augen und ſchönſtem Harfhmud, Preis 70 46 | Hennen zufammen 4 6; echte Harzer Hennen & a Stück 1 A, 
Taufe auch einen ganz ſchwarzen Pudel, langes Behäng, | 12 Stüd 10 46; Gimpel a War 2,50 46, einzelne Mind. 
dagegen ein. [364] Aug. Bayer, Eflingen. 2 M; Grünfinken a Par 1,50 465 Bergfinten a Par 1,50 46; 
1 Singfittic, Wboch., 15.4; Numfenfittiche, Zudtpnee adur 


Natur: NiftEafiten 17 6, einzeln Stüd 8,50 Me 


" gr —— Jean Götz, Günzburg a. D. (Bayer 
für fremdländifce und einheimifde Vögel, —— um) 
nad) Dr. Auf’ „Handbuch für Bogellieb- | Ameifeneier Ha., fandfrei, 5 kg 16,00 4, 1’kg 3,10 6, 










































































A haber‘, eigner Fabrik. Auf den Ausftellungen — Ya., Br DE D.000 Wraennr 0,50 

53 mit höchſten Prämien ausgezeichnet. [365] | Weihe Sirfe . . a 

F. Milcher, Berlin, Reihenbergerftr. 160, Sonnenbiumenferne . N kA .00, 5 » 0,0 „ 
empfiehlt in beft gereinigter Waare .... [369] 

Eiferne Univerfalmühlen Excelsior, unent⸗ Karl Kämpt, 

In Di jeden Bandit: geht en Ir Mainz. 
ogelliebhaber zum Neiben von Rüben, Kartoffeln, Brot, 

Hanf, Gewürz u. dral., verfendet poltfrei für 6 HA Don meinem Anernarien noch habende 7 Stück 


6 Geerg Maercker, C., 97. | Shetland» Pferbchen, 4- und Sjährig, eingefahren und 
1366] = ar — — sgeritten, ſowie eine, Wagen und Geibirre, vortheilhaft 
Zeifige, Mnc., 12 Stüd 4 M; Feldlechen, Much., | zu verkaufen. [70] €. Müller-Küchler, Krefeld. 

12 Stüd 8 46; Heidelercben, Much, im März zu liefern, 
12 Stüf 12 M einschließlich Rerpadung und lung Deutlich Tprechende Amazone für 35 4 verfäuflich. 
liefert „Ormis“, Prag. [367] | [371] Tschirschnitz, Glatz. 
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| Noch 2 Sproſſer 


find mir von den in Nr. 6 außgebotenen übrig geblieben, 
welche die vorzüglichften find von allen. 1 faufafifcher 
Sproſſer (Ankaufspreis 150 46) nur 50 6, 1 Donau- 
Sprofjer nur 20 4, 1 Nachtigal, Tag und Nachtſchläger, 
15 A, 1 Schopflerche, 6 Lieder Yfeifend, 20 6 und etwa 
10 Liter Mehlwürmer, nur im Ganzen 4 A & Liter, ganz 
rein und reichlich gemeſſen. Tauſche auch gegen Papageien. 
: A. Schiller, Weinberg bei Prag. 


VBogelbauer 
liefert billigſt, illufteietes Preisverzeichniß poſtfrei und 


koſtenlos, 
[383] August Schütz, Slausthal a. Harz. 


Oskar Keinhold, Leipzig. o..0 gm en Bil 


Wer liefert die Bergiichen Schlotterfämme-Hühner ? 
1385] Alfred Braz, Hall (Württemberg). 











Zuctfähige Wellenfittihe Par 3 46, Sonnenvögel Par 
13 H, Männchen, gemwährl. Sänger, 10 6, fing. Schwarz. 
amfeln 5 6, eingef. Zebrafinfen Par 12 6, Musfatfinken, 
weißt. Nonnen, graue,Reisvögel, Par 4,50 Me, ſchwarzköpfige 
Sonnen, Par 4 1, rothe Kartinäle, Stüd 10 46, Noth- 
fehlchen 2,50 46 Händler Rabatt. Preisliften Eoftenlos. 
373] W. Guhra, Berlin, Kochſtr. 25. 


[2] Nachtigalen Schwarzplättchen, Rothbärte, Rothſchwänze, 
Baumpieper, Lerchen, Droſſeln, Meiſen, Reitzugf, Mehlw. 
Freim. erb.- O. A. Dederky, Berlin, Skalitzerſtr. 131. 


75] Sude zu kaufen: 1 Schwarzplättchen, Männd., gut 
im Geſang. Gef. Angeb. erb. sub. A. G. poftl. Bernburg. 


Kilte I- Käfige, 


1 Std. 6° lang, 6° hob, 3° tief, 

2 „ 1m lang, 90cm hoch, 63 em tief, 

3 „80cm lang, 62 cm hoch, 52 cm tief, 
verfauft billig 


Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. 
Anfragen bitte Freimarke beizulegen. [376] 


2. reine, gefunde, große Futterwürmer & Ltr. 
Mehlwürmer, 5 50 46 mit Werpadung, empfiehlt gegen 
Nachnahme ©. ©. Streckenbach, Breslau. [377] 


Raliforn. Schopfwachteln empfiehlt das Par zu 20 M 
78] A. Buckpesch, Berlin, Seydelftr. 31. 
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A. Rossow, Berlin, 
Mantenffelitraße Nr. 29, 
empfiehlt 84er trodene deutſche Ameiſeneier, ſtaub— 
frei und von vortrefflicher Beſchaffenheit, zum Preiſe 
von 1 fürs Liter. 
Berfaufe: Zeifige à Dubend 4,50; ein Par Rebhühner 
6 A; ein Rothkehlchen 1,50 % 2 
1387] Gustav Härlein, Zeit, Freiheit Nr. 8. 


Einen jhönen Mops, 11 Zadr att (Rüde), 
ſchwarze Maske, Aalftrih, und 1 verzinntes Papagei- 
ae gut erhalten, hat zu verfaufen 


[386] 








E. Hornung, Stordow. 


Tigerfinfen, hochroth, Par 34 44, 10 Par 30 46, 
Purpurfinken in Pracht Std. 6 16, ſcharlachrothe Kardinäle, 
ff. Sänger, Std. 8 1, Wbch. 5 16, Sonnenvögel (Peking: 
Nachtigalen), Tag und Lichtfänger, Std. 8 HM, Wbch. 5 Ab, 
amerikaniſche Spottdroſſeln, hochfein im Geſang, Std. 
20 A, Steinröthel Stk. 12 46, eingeführte Wellenſittiche, 
jelten jbön, Zudtpare, & Par 8 46, 10 Par 70 Ne, feine 
Harzer Kanartenvögel, Hohl- und Klingelroller, Du, Du, 
Pfeifen, tiefe Knarre, Std. 10 4, geringe Vögel 4 NM, 
Wbch., guter Stamm, 1 46; Goldfiſche, 100 Std. 16 A; 
Affen, Kamele, Adler, graue und grüne Papageien zu billigen 
Preifen. Bei Anfragen bitte Marke beizufügen. Gewähr 
lebender Ankunft. Verkauf gegen Nachnahme. 

[389] &. Schlegel, Chemnit, Nikolatftr.- 7. 








Abzugeben: Harzer Hohlroler à 10 44, Wbch. 
1.4 50 4, eine große Auswahl auch grüner Kanarien, 
Schwarzplättchen à 6 A, Drofieln & 6 6, Amjeln 
a5 N, Rothfehlben & 3 46, rothbrüftige Hänflinge, 
Zeifige und Finten & 1 16 50 43. Die Vögel find 
alle in vollem Geſang. 

F. A. Hassenstein, Vogelbandlung, g 





[379] Hörjelgan b. Fröttſtädt (Gotha). 2 
Mehlwürmer 
bei freier Verpackung a Liter 6 A, 
Univerjalfutter 


für infektenfreffende Vögel, ſowie alle anderen Arten Vogel- 
futter empfiehlt 
[380] Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. 


find abzugeben: 20 Stück feinfte 
Wegen Todesfall Yhlectecte Sohteoler a Stüd 
10 46, Weibchen 1 6, 1 junger grüner Papagei, mehrere 
Worte jprechend, mit Bauer 30 6, 2 Par engl. Carrier 
a Par 25 A, 5 Par prachtvolle Sfabell- Pfauentauben 
a Par 6,50 6, 3 Par weiße Pfauentauben & Par 5 6, 
2 Par große weiße’ Kröpfer und 1 Par Sndianer-Kröpfer 
à Par 7,5046 DBerjandt gegen Nachnahme. Verpackung frei. 

A. M. Maecker, 

[381] Hannover, Marftftr. 45 u. 46. 


Mmeifeneier, 
hochfeine, reine, weiße Ware, Ia & Liter 80 4, Ha 70 4, 
. Weißwurm a Liter 60 4 
liefert in jedem Duantum 
382] F.A. V. Petzold, Prag I., 539 Eiſengaſſe. 








- Pfannenſchmid's Univerjalfutter 


[330] Garnelenschrot, 
das befte und billigfte aller Futterftoffe für MWeichfrefler 
jeder Art, veriendet 

5 kg für 7 50 3 poſtfrei, 

für Hühner und Waflervögel 

5 kg für 4 44 poſtfrei 
Ed. Pfannenschmid, Emden (Ditfriesland). 
Abrugeben: 


4 Uhus, 1 Buſſard (Buteo vulgaris) 2 6, 2 Reb— 
hübner 4 6, 1 Itebelkrähe 14 AM, 3 Sturmmöven für 4 A, 
1 Labhmöve 2 6, 1 Amfel, voll ſchlagend, ohne Fehler 
im Gefieder 10 46, 1 drgl. 8 46, 1 degl. junger Hahn 
6 6, 3 Feldlerben & 13 AM 391] 
Ed. Pfannenschmid, Emden (Dftfriesland). 
Ruß' „Fremdländiihe Stubenvögel“ I und IH, eleg. 
geb., und 8 Bände d. „Gef. Welt“ v. 1876—83, neu u. geb., 
gegen einen ſprechenden fingerz. Papagei zu vertaufcen. 
Nehme auch einen 2 Lieder pfeif. Dompfaffen in Zahlung. 
[392] Louis Geiger, Tilfit. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Sproller 
oder 
die Aunadtigal (Sylvia philomela) 
mit befondrer Berückſichtigung jeines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden für die Liebhaber und Pfleger 
von 
Dr. Josef Lazarus. 
Preis 16 50 4 








[393] 








SQ 


Zeitſchrif 
Beſtellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Poſtanſtalt. 


Preis viertelſährlich 3 Mark. 
Wöchentlich eine Nummer. 


Ar. 9. a 





Berlin, den 26. Sebruar 1885. 


Inhalt: 

Bericht über meine Mebervögel und Widafinfen (Schluß). 

Zur Kanarienvogelzuct: Einrichtung der Hecke. 

Vogelſtubenſchmück. 

Die vierte Ausſtellung des Vereins „Ornis“: TV. Die 
Hilfsmittel der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und Sucht (Käfige | 
und Geräthihaften). | 

Aus den Vereinen: Gera, Kroſſen; Ausftellungen. 

Anfragen und Auskunft. 

Briefliche Mitteilungen. — Bücher: und Schriftenichan. 

Briefwechſel. — Anzeigen. 

Die Beilage enthält Anzeigen. 


Bericht über meine Webervögel umd 
Widafinken, 
Don Fritz Shrödter. 
(Schluß). 

Alle Futterjtoffe füttere ich ungemifcht: getrennt 
in Blechgefäßen, mit Ausnahme des Weichfutters, | 
welches ich in Porzellannäpfen reiche. Meine haupt- | 
ſächlichſten Futterforten find: Weihe italienische, 
rothe afrifanifche, Mohar-, Senegal-, rothe deutjche, 
große Zuder-Hirfe, Neis in Hülfen, Glanz oder 
Kanarienfamen, weißen und blauen Mohnjamen, 
gejpelzten und rohen Hafer, Dotterfamen, Rüb— 
jamen, Kleine Sonnenblumenförner und Hanf, gekocht | 
und roh. 

Am meiften verbrauchen meine Vögel Glanz, 
weiße Hirfe, afrikaniſche rothe Hirſe und Neis in 
Hülfen. Hanf füttre ich nur im Frühjahr und Herbft 
und auch nur in ganz geringer Menge. Als Weich- 
futter gebe ich das gewöhnliche Nachtigalen- Futter, 
zu welchem jedoch die Ameifenpuppen aufgequellt 


für Vogelliebhaber, - Bü 


Herausgegeben von 


Dr. Sarl 


Redaktion: Berlin, Belleallianceftraße 81, III. 





werden; Weißwurm zeitweife ebenfalls überbrüht. 





Anzeigen werden die gejpaltene 
PVetitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beitellungen in der Expedition 
und Redaktion enfgegengenommen. 


—— Jahrgang, 


Ruß. 





Ferner gemwöhnlihes Weißbrot aufgeweiht und 
während der Brutzeit Eierbrot, welches der hiefige 
Händler Franz Petzold in ganz ausgezeichneter 
Beichaffenheit liefert. Mehlwürmer gebe ic) Das 
ganze Jahr hindurch; während der Brutzeit zerftückele 
ic die Würmer und füttre in Fleinen Gaben täglic) 
dreimal. Während des Sommers gibt es dann nod) 
als befondere Leckerbiſſen Heufchreden, Eleine Raupen 
und Schmetterlinge. Beſonders Heufchreden werden 


| außerordentlid) gern gefreifen und in ganz gehörigen 


Maſſen vertilgt. Maikäfer werden auch verzehrt, 


| aber weniger gern. Als Grünfutter gebe ich während 


des Winters Vogelmiere, Salat und Obſt, Aepfel 
und Birnen. VBogelmiere und Salat (Kopf, Antybe- 
und Feldfalat) muß man forgfältig reinigen durd) 
mehrmaliges Wachen. Auch Spinat ift ein gutes 
Winterfutter. Im Sommer fommen dann haupt- 
fählih noch alle in der Milch ftehenden Getreide: 
arten und bejonders die verjchiedenen Hirfearten 
dazu. Die Hirfe füe ich felbft aus, da diefelbe für 
die Webervogeuht ganz außerordentlihen Werth 
hat. Erſtens bietet diejelbe in den halbreifen Aehren 
oder Büſcheln ein ganz vorzügliches Grünfutter und 
durch die Blätter und Stengel einen vorzüglichen 
Neſtbauſtoff. Auch Kanarienfamen, ausgefät und 
halbreif geerntet, ift vorzüglih. Ein großer Leder: 
biffen für die großen Edelweber find junge Mais— 
folben, welche befonders vom olivengrünen Weber 
jehr gern gefreffen werden. An Früchten freſſen die 
Weber vornehmlich gern: ſüße ſchwarze Kirichen, 
veife Feigen, Birnen und Xepfel, Pflaumen weniger. 
Süße weiche Birnen verzehren bejonders die großen 
Widafinken mit Vorliebe. Selbtverftändlih müſſen 
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alle diefe Zugaben vorſichtig und mäßig gefüttert 
werden. Während der Niftzeit täglih in kleinen 
Gaben und während des Winters wöchentlich zwei- 
mal verabreiche ic) Grünfutter. Grünes Getreide 
und Hirfe füttre ic), fo lange ic) folde haben Tann, 
täglich. Als Kalk gebe ic) Sepia ganz und gejtoßen, 
fowie Steinfalz in Stüden; das legtere übergieße id) 
täglich früh mit Waffer, nad) dem Abtrodnen ſetzen 


gern aufpiden. 

Kiftftoffe Fann man den Webervögeln niemals 
veihlih genug und nie in genügender Auswahl 
bieten. Meine hauptſächlichſten Niftftoffe find: Vor 
allem alle unſchaͤdlichen Gräferarten fobald fie zu 
erlangen find. 





Am beiten ift es, daß man lang- | 


halmige Gräfer felbft ausfät, wenn man die Gelegen- | 


heit dazu hat. Won den felbitgezogenen Stengeln 
der Hirfearten werden die Blätter mit großer 
Geſchuͤklichkeit von den Vögeln felbft abgepflüct, 
zertheilt und fodann zum Nejtbau verwendet; des— 
wegen ift es gut, die grünen, friſchen Hirfearten in 
ganzen Stengeln in die Vogelftube zu geben. Rohr— 


fahnen, im friſchen Zuftand, werden gern zum Vers 


dichten und Auspolftern der Nefter benutzt. Die 
ausgefreffenen Aehren aller Getreidearten dienen den 
großen Edelwebern ganz bejonders zur Verdichtung 
der Neſtdecke. — Trodene biegſame Niſtſtoffe find: 
Reisſtroh oder Wurzeln, dann „Piassava“, ein 
braunes binfenartiges Gras, welches man bei jedem 
Bürftenfabrifanten erhält, Aloefafer und Kokosfaſer. 
Ferner ift es nothwendig, daß man den Vögeln 


aud weiche Stoffe, wie rohe Baumwolle, Watte, | 


Pflanzenwolle bietet. Der Madagastarweber braucht 
ganz anfehnliche Mafjen Baumwolle, um fein Neſt 
auszupolftern, ebenſo die großen Edelweber. Linden: 


baft, ebenjo Naffia- oder Palmenbaft, benußen alle | 


Meber mit großer Vorliebe. Beſonders Raffiabaſt 





Die vierte Ausftellung des Vereins „Ornist 
in Berlin. 

(Bom 5. bis 9. Dezember 1884). 
Bericht des Vorfienden Dr. Karl Ruf. 


IV. Die Hilfsmittel der Stubenvogelpflege, 
-Abrichtung und -Zucht. 
a) Käfige und Geräthſchaften. 

Keichhaltiger als jemals war auf diejer Austellung die 
Abthetlung der Hilfsmittel, umfaflend alſo die 
Käfige, Futtervorrichtungen, Niitgelegenheiten, Buttermittel 
u. a. m, beididt. Unfere großen Kafigfabrikanten, 
Stüdemann, Hähnel, Wahn, wetteiferten darin, das 
Tüchtigfte zu leiſten; denn der Sieger unter ihnen follte ja 
mit einer goldnen Medaille bedacht werden. Zur Grtheilung 
ver letztern Fam es jedoch) leider nicht. Das Preisrichter- 
Kollegium hat bei der Beurtheilung auf diejem Gebiet 
erflärlicherweife immer einen jehr jchmeren Stand; bier 
zumal, da wir laut Beitimmung des Stifterd der goldnen 
Medaille, des Herrn Direktor Sskar Lange, viel weniger 
die Gefammtleiftung des Betreffenden, als abſonderliche, her⸗ 
dorragende, vorzugsweiſe praktiſch wichtige Einzelnleiſtungen 
berückſichtigen ſollten. Bon dieſem Geſichtspunkt aus, der 
ja zweifellos ſeine volle Berechtigung bat, und deilen Gr- 





Wahrnehmung. 
fih dann Kleine Kryjtalle an, welche die Vögel ſehr 





wird in meiner Vogelftube mafjenhaft verwendet. 
Diefen Baft zerfchneide ih in 40 cm lange Stüde ; 
diefe werden jehr fein zerſchlißen und in dieſem 
Zuftand den Webernögeln gegeben. Bindfaden, 
weiche weiße Wolffäden, auch ſolche von Baumwolle 
und zulegt Ziegenhare biete ich ebenfalls den Vögeln. 
Bei den Ziegenharen machte ich eine eigenthümliche 
Schwarze Hare wurden nämlich 
garnicht benußt, fondern nur weiße und braune, 
felbft dann nicht, als nur ſchwarze Hare gegeben 
wurden. Hanffafern warne ic) ganz entſchieden zu 
geben, denn einerjeits find fie zu ſcharf und ander- 
ſeits verwirren und verfigen ſich diefelben ſehr leicht, 
ſodaß man nur Unglüdsfälle dadurch herbeiführt. 
Alle Niftftoffe gebe ich getrennt und ungemijcht. 
Dazu habe ich mir kleine Drahtkörbchen, welche jehr 
flach find, angeſchafft. Im diefe Körbchen Tege ich 
von der Mitte derjelben aus ftrahlenfürmig die 
Niftftoffe, ſodaß fie etwas über den Rand des Korbes 
überhängen und fo leicht von den Vögeln genommen 
werden fünnen. Damit die Vögel nicht alle Nift- 
ftoffe auf einmal aus dem Korbe reißen, it es gut, 
dak man diefelben in der Mitte etwa fingerlang 
übereinanderlegt und dann mit einem platten Stein 
oder fonftigem Gegenftand bejchwert. Die Niftftoffe, 
in diefer Weiſe geboten, erhalten ſich ziemlich rein 
und werden von den Vögeln weniger verjtreut, als 
wenn man diefelben auf den Zweigen oder Aeſten 
niederlegt. Selbftverftändlich bezieht ſich das bier 
über die trockenen Niftftoffe Gefagte nicht auf ſolche, 
welche man im grünen Zuftand bieten Tann. Dieje 
werfe ich einfah den Vögeln auf den Sand bes 
Fußbodens vor. Außer diefen Niſtſtoffen muß man 
nod) verfuchen, abwechſlungshalber aud andere zu 
bieten, 3. B. Mos, Spargelzweige, dünne Birken 
zweige u. drgl. Der wirkliche Liebhaber findet bei 
Ausflügen auf Wegen und Stegen, in Flur und 
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Wald immer etwas, was er ſeinen Vögeln entweder 
als Niſtſtoff oder Grünfutter mitnehmen kann. 
Dieſe geringen Aufmerkſamkeiten werden beſonders 
von den Webervögeln durch Neſtbau, erfolgreiches 
Niſten und durch die Freude an ihrem Weſen und 
ihrem herrlichen Gefieder doppelt und dreifach be— 
lohnt. Beifpielsweife erwähne ich meine erfte 
glückliche Zucht des Ffaftanienbraunen Webers, da 
ich Ddiefelbe einem ſolchen Zufall verdanfe. Bei 
einem Ausflug aufs Land fand ich auf einer feuchten 
Wiefe in großer Menge den allbefannten Sauer- 
ampfer im Samen ftehend vor; ich jammelte ziem- 
lich viel davon, und zu Haufe wurden Blätter und 
Samen mit wahrem Heißhunger verzehrt. Die 
Kaſtanienweber befonders, fütterten mit dem Samen, 
welcher Halbreif war, ihre Jungen, und ich gehe 
wol faum fehl in der Annahme, daß ich die glüd- 
lihe Aufzucht von drei großen Jungen dieſer zu— 
fälligen Abwechflung im Grünfutter zufchreibe. 

Soviel über die Haltung und Pflege meiner 
— Ueber meine Zuchtergebniſſe demnächſt 
mehr. 


Zur Kanarienvogel-Zucht. 
Einrichtung der Hecke. 
Don L. Wilde. 

Die Zuchtzeit naht heran, und es dürfte daher 
jeßt wol an der Zeit fein, für die durch eigne Er- 
fahrung noch nicht ausreichend belehrten Züchter hier 
einige gut gemeinte Rathſchläge zu geben, namentlich 
aber durch die gründliche Befprechung ihnen Gelegen- 
heit zu bieten, etwaige in der vorigen Züchtungszeit 
begangene Fehler (fowol in Bezug auf die Auswahl 
der Vögel, wie auch die Einrichtung des Niftraums) 
kennen zu lernen und fodann vermeiden zu Fünnen. 


thun gut daran. 


Die meiften jungen Züchter beſchränken ſich in 
den eriten Jahren auf die Käfighede — und fie 
Das Lehrgeld, das nun einmal 
ein jeder Anfänger zahlen muß, ift auf diefe Weife 
geringer, als wenn man ſich gleich im erjten Jahr 
eine großartige Zucht anlegt, zu deren Leitung dem 
Liebhaber doch vielleicht noc die nöthige Weberficht 
und praftiiche Erfahrung mangeln. Belprechen wir 
deshalb zunächſt nur die Einrichtung einer Käfighede 
und beginnen wir mit der Befchreibung des Nift- 
raums. 

Bereits im Jahrgang 1882 habe ich hier über 
die brauchbarfte Herftellung der Kanarienbauer ge- 
ſprochen; für die feitdem neu hinzugetretenen Leſer 
jei das dort ausführlich behandelte Thema hier noch 
einmal in Kürze wiedergegeben. 

Die Käfige für Kanarien follten ftets mehr in 
der Länge und Breite, als in der Höhe meſſen, um 
den Fleinen Gefangenen möglichjt viel Raum zum 
Umberhüpfen zu bieten; Flugverfuhe kann der 
Vogel in dem Eleinen Bauer ja doch nicht anitellen 
und aljo die Höhe des Raums weniger ausnüßen, 
als Tiefe und Länge. Sehr große Bauer find zum 
Auseinandernehmen einzurichten, fie fönnen auf dieſe 
Weiſe beſſer gereinigt werden. 

Als der befte Stoff zur Anfertigung der Käfige 
ift, fowol des hübſchern Ausfehens wegen, wie auch 
in gefundheitlicher Hinficht, verzinntes oder verzinktes 
Drahtgefleht zu empfehlen. Erſtres eignet ſich 
feines ſilberähnlichen Glanzes halber vorzüglich zu 
Zierfäfigen, das legtre aber, wenn auch von mehr 
unſcheinbarer Färbung, verdient den Vorzug, da es 
die Bildung eines bei gewöhnlihem Draht jo leicht 
entftehenden Noftüberzugs verhindert. Die glatt- 
ftäbigen Käfige, wie fie früher nur verfertigt wurden, 
find den freuzftäbigen nachzuſtellen, in denen ein 
Verunglüden des Vogels durch Erhängen, bezüglich 


— — — — — — 
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käfige find noch immer vielfach im Gebrauch. An abfonder- 
lichen Leiſtungen will ich zunächſt das Modell zum 
praktiſchen Finkenkäfig des Herrn Hähnel hier er 
wähnen; e& ift feitens eine unjerer erfahrenften Vogelwirthe, 
ded Herrn Kaufmann A. Michel, aufgeftellt, und ich werde 
es demnächſt hier in näherer Beſchreibung und Abbildung 
daritellen laſſen. Alle drei Käfigfabrifanten hatten die Aus- 
ftellung nicht allein reichlich beichickt, fondern der beimeitem 
größten Mehrzahl nah mit guten, praftiihen Dingen; die 
nebenbei mitgebrachten erwähnten Lurusfäfige, runde Bauer 
in allen Größen und mannigfaltiger Ausftattung müflen fie 
beit ſolchen Gelegenheiten, um alle Wünſche befriedigen zu 
können, ftet zugleich haben. Für recht praktiſche Drojfel- 
und Nachtigalkäfige, größere Slugfäfige u. a, 
welche von Heren W. Lemm jelber hergeitellt, erhielt er 
eine bronzene Medaille. 

Auf die mehr oder minder großartigen und meifteng 
recht theuren Vogelhäufer u. dral., welche ſich auf unjeren 
Ausjtellungen Teider nicht fern halten Iaffen, gehe ich ungern 
näher ein; denn ihre Beiprehung kann mich ja immer nur 
In Berlegenheit jeßen, da mir doch nichts andreg übrig bleibt, 
als ein abjprechendes Urtheil zu fällen, indem fie nach meiner 
Ueberzeugung doch eben von dem Geſichtspunkt praftifcher 
Brauchbarkeit aus durchaus nichts taugen. Daher kann ich | 
den meifingnen, runden Papageikäfig des Herrn Hauptmann 
von Dames, ein altes Meifterftüc in kunfvoller Arbeit, hier 





auch nur beiläufig erwähnen. Sein Preis ſtand auf 259 4; 
der eines Dogelhaufes von Herrn Klempnermeifter 
P. Schulze auf 450 46 u. ſ. m. 

Während in den früheren Fahren die Geſangskaſten 
und Gejangsjpinde in der Kanarten-Abtheilung immer 
zahlreich vorhanden waren, jo hatten jolde diesmal nur die 
Herren Magiſtratsſekretär Kapiſchke, Kanarienzlichter 
G. Rudolph, Tiihlermeifter J. Große außgeftellt. 
Der Lebtre erhielt für Gefammtleiftung eine bronzene 
Medaille. Im übrigen jehen wir auch auf dieſem Eleinen 
Gebiet ungemein Iebhaften Wetteifer, und wir dürfen uns 
deffen in der That freuen — aber gerade hier iit noch 
keineswegs dad letzte Wort geſprochen, d. h. das Grreichte 
iſt noch durchaus nicht befriedigend, ſondern wir müſſen 
vielmehr hoffen, daß die Beherbergung der Harzer Kanarien, 
bjl. das Halten der jungen Vögel während ihrer Gejangs- 
— noch immer zweckmäßiger eingerichtet werden 

nne. 

Sn der Herftelung der Natur-Niſtkaſten für ein. 
heimiſche und fremdländifhe Vögel, alſo Niftkaften zum 
Aushängen im Freien, und ebenjo folder für die Vogelſtube 
beftrebt ich Herr F. Milcher in Berlin, Reichenbergerftr.160, 
in wirklich anerfennenswerther Weiſe immer Tüchtigeres zu 
leiften, und deshalb wurde ihm auf diefer „Drnis“-Ausftellung 
auch die bronzene Medaille zutheil. Uebrigens hat auch 
bier, ähnlich wie bet den Käfigen, der Fabrifant dem Publikum 
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Hängenbleiben, nie ftattfinden fann. 
weite der Streuzmafchengewebe ſei 12 nm. 


Die Draht: | 


Ladirte Bauer find weniger zu empfehlen, da 


zum Anſtrich häufig nicht ganz giftfreie Farben ge- 
nommen werden. Holzbauer find ganz zu vermeiden, 
da man inihnen den VBogelmilben, diefen argen Plage— 
geiltern unferer gefiederten Lieblinge, die bequemften 
Brut: und Schlupfwinfel gewährt. Aus diefer 
Urfache follte auch das Untergeftell, d. h. Boden und 
Schublade, nie aus Holz gefertigt werden. 


Zint- | 


blech ift hierzu ja jehr gut zu verwenden; es roftet | 


nicht, kann nicht wie Holz anfaulen und ift viel leichter 
und gründlicher zu reinigen. Iſt das anzufertigende 
Bauer jehr groß, jo mag man der Zinfblechplatte 
durch eine Unterlage von Hoß, die an fämmtlichen 
Seitenflähen mit Zink befchlagen wird, größre 
Standhaftigfeit geben. Das Bodengeftell muß weit 
vorjpringend und möglichſt hochrandig hergeftellt 
werden, um verjprigtes Waſſer und verftreutes 
Futter aufzufangen. 
aber die Thür breit genug fein, um ein entfprechend 
großes Badegefäß einlaffen zu fünnen. 

Nun zur genauern Befchreibung der Bauer, 
die als Niftkäfige verwendet werden follen. 

Bei der Käfighede gibt man dem Hahn zwei, 
jeltner drei Weibchen; der innere Raum des Bauers 
muß alfo zwei, bezüglich drei große Abtheilungen 
enthalten. Gewöhnlich) beftehen die trennenden 
Wände aus Drahtgeflecht, ich möchte jedoch eine 
fejte Zinkblechwand als viel zweckmäßiger anempfehlen, 
da diefe das gegenfeitige Sehen und Befehden der 
Weibchen verhindert. Vermittelft einer kleinen Thür, 


In jeder der verfchiedenen Abtheilungen, Größe 
etwa 40 cm im Quadrat, follten fich je 2 Niftkaften 
befinden, da das Weibchen erfahrungsmäßig nur in 
den feltenften Fällen feine Eier in ein bereits ge— 
brauchtes Neft legt. Außerdem finden die fchon 
flüggen Jungen der erften Brut in dem wieder 
gereinigten Neſt eine Zuflucht für die kühleren 
Nachtſtunden. Schluß folgt). 


Vogelſtubenſchmuck. 
Welchem Vogelpfleger fällt es nicht ſchwer aufs 


Herz, wenn er der trüben Erfahrungen gedenkt, die 


er in dem Bemühen gemacht, die Vogelſtube mit 
lebendem Pflanzenwuchs auszuſtatten! An den Topf— 
gewächſen, deren friſches Grün eine Zeit lang in 


ſchöner Anordnung fo prächtig feine Käfige zierte, 


Die Schublade follte hoch, oder 


\ Sommerluft 


die in die Blehwand eingelaffen und zum Aufziehen | 
und Herablaflen eingerichtet ift, wird dem Hahn der | 


Zutritt zu den verfchiedenen Abtheilungen ermöglicht, 
in denen er, je nad Größe der verfchiedenen Jungen, 
das Aufzuchtgefhäft mit übernimmt. 








| 


| und von 


mußte er ſchließlich, und zwar ftets, bald früher, bald 
Ipäter, die unerfreuliche Wahrnehmung maden, daß 
fie die Blätter hängen ließen oder fonftwie zurüd- 
gingen, theilweife jogar völlig entblätterten, im 
günftigen Fall aber mwenigftens trauerten, und erft 
dann wieder langfam Leben zeigten, mwachfen und 
üppig grünen fonnten, wenn fie wieder, in freier 
von den warmen Sonnenftrahlen 
beihienen und von einem wohlthätigen Negen 
erfrifcht und gereinigt, fich erholen konnten von den 
Folgen eines manchmal nur furzen Aufenthalts in 
der trodnen, an Licht und Sonnenſchein armen 
Vogelftubenluft. Innerhalb großer Flugräume aber 
find die Pflanzen garnicht zu verwenden, indem fie 
befanntlich dort der Verunreinigung und fhließlichen 
Zerftörung vonfeiten der gefiederten Inſaſſen aus— 
gejegt find und in Furzer Zeit in einen gar jämmer: 
lihen Zuftand verfallen. Freilih, wo es fih um 


ı Ausihmüdung einzelner Käfige in gut gelüfteten 


unmittelbarem Sonnenliht beſchienenen 











gegenüber einen recht ſchwierigen Stand. Hier ift e8 eigentlich 
noch Schlimmer, denn es giebt zahlreiche Leute, welche doch 


mit einem gewiſſen Verſtändniß diefe Leiftungen fritifiren | 


und verlangen, daß in der Herftellung der Ntiftkaften allen 
ihren Meinungen und Wünjchen Rechnung getragen werden 
müſſe. Sm übrigen follten ficb ſowol die Liebhaber, bjl. 
Schützer der freilebenden Vögel, als auch die Züchter doch 
nur immer möglichſt an die Vorſchriften halten, welche 
feitend des Herrn Profefior Dr. Liebe in Gera, jetzigen 
Präfidenten des „Deutichen Vereins zum Schuß der Vogel— 
welt“ oder meinerfeits (‚„Vogelſchutzbuch“, „Handbuch für 
Bogelliebhaber“ I und II und „Lehrbuch der Stubenvogel- 
pflege, -Abrichtung und -Zucht“) gegeben werden. ; 
Sn danfenswerther Weiſe hatte ſich Herr Gifenbahn- 
Kanzleiaſſiſtent F. Ramftief in Königsberg an unirer Aus- 
ftellung mit vorzugsweiſe nußbaren Gegenftänden betheiligt, 
und zwar: Wuttervorrichtung mit Fang-Apparat für die 
Vogelftube, Gefäß oder Halter für Septa, Gefähe zum Ab- 
feihen eingequellter Sämereten und ebenfo für Ameifenpuppen, 
Vorrichtung zum Fliegenfangen, bzl. Fütterung mit lebenden 
Fliegen, und einem praktiſchen Berfandtkäfig. Diefe Gefammt- 
leiftung wurde mit einer bronzenen Medaille ausgezeichnet. — 
Eine beachtenswerthe Neuerung hatte Here T. Weſfely, Sn- 
haber der Dogel-Ausfuhrhandlung „Drnis" in Prag, aus- 
geftellt, nämlich einen in der That durchaus zweckmäßigen 
Kaften zum Verjenden friiher Ameifenpuppen 





bis auf die meitefte Entfernung bin. Derfelbe wurde mit 
einem Diplom prämirt, und ich werde ihn demnächſt gleichfalls 
bejchreiben und abbilden laſſen. Erwähnt jet jodann noch 
die jog. Univerfal-Mühle zum Zerfleinern von 
Morrübe, Semmel, zum Hanfquetichen u. a., welche Herr 
Vogelhändler G. Maercder, Berlin, ausgeftellt, und ver— 
miitelft derer man es in der That erreichen fann, daß jene 
fonft mühlamen Arbeiten raſch und fait mühelos verrichtet 
werben. Die Vorrichtung tft aus Gußeifen hergeftellt und 
daher auch durchaus dauerhaft. Da der Preis zugleich ein 
verhältnigmäßtg geringer ift, jo verlohnt es ſich, vornehmlich 
für die Liebhaber, welche zahlreiche Vögel mit den erwähnten 
Fuiterftoffen verforgen müffen, eine jolche Univerſal-Mühle 
anzuschaffen. (Schluß folgt). 


Beribtigung. Ein jeltfamer Zufall hat es ver- 
urjacht, daf in den Bemerkungen über den Verein „Aegintha“ 
in Nr. 8 ©. 72 Seile 13 von unten das Wort Mövchen, 
der Rechtſchreibung nach richtig, aber dem Sinn nach unrichtig 
verbeflert worden. Ich hatte darauf hingewiefen, daß e8 
im Katalog der „Aegintha‘-Ausftellung Seite 9 
ftets Möwchen heißt, und der Korrektor hatte noch im 
legten Augenblick den feiner Meinung nach überjehenen 
Fehler ver—ballbornt. 
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Räumen, etwa in Wohnzimmern, handelt, mag es 
vielleicht nicht fo Schwer fallen, ſelbſt zartere Pflanzen 
bei angemeßner Pflege gefund und fräftig zu er: 
halten; in einer Vogelftube aber, wo fich der Vögel 
viele befinden, und die Käfige doch nicht alle den 
Sonnenftrahlen zugängig fein fünnen, ift ein gefundes 
Erhalten und Gedeihen der Topfgewäcfe Sehr 
zweifelhaft. Jedem Erfahrenen ift dieſe betrübende 
Thatfache wohlbekannt. Wer wäre aber auch im 
Stande, hier die richtige Wärme und eine den 
Pflanzen unbedingt nöthige, nicht zu trockne, gejunde 
Luft erhalten zu können? Meiftens ift man 
gezwungen, die Zufterneuerung dem Dfen zu über: 
laffen, die Lüftung kann jelten eine vollftändige 
fein, ohne die Vögel rafhen und jtarfen Wärme: 
ſchwankungen und verderblicher Zugluft auszufegen, 
und was die Neinigung der Käfige und großen 
Flugräume anbelangt, fo kann diefe, wenigftens bei 
den meiften Wogelliebhabern, auch nicht täglich 
gefhehen. Thut man immerhin hierin fo viel als 
möglih, jo hat man die Freude, die Vögel, ſelbſt 
die zarteren, in Diefen Räumen herrlich fich ent- 
wideln zu jehen, fie nehmen ihren Gefang zur 
rechten Zeit auf, freſſen gut und find lebhaft; die 
Pflanzen aber halten fih nur eine Zeit lang frisch, 
neigen bald ihre Blätter förmlich ſehnſuchtsvoll dem 
Licht zu, treiben blattgrünarme Triebe und kränkeln 
mehr oder weniger. 

Auch in meinem VBogelzimmer, in dem einige 
ſechszig große und kleine Vögel ein warmes Bläschen 
für die rauhe Jahreszeit finden, kann diefem Miß— 
jtand trog aller Neinlichfeit und beftmöglichiter Lüf- 
tung nicht abgeholfen werden. Die Fenfter müfjen 
der Belichtung wegen frei bleiben, und fo haben ein 
Aquarium und ein wenig hinter diefem ein Papagei- 
fäfig in der Weile Aufftellung gefunden, daß fie 
zwilchen vier halbfreisfürmig zu beiden Seiten vor- 
Ipringenden größeren Käfigen aufgeftellt find. Wie 
Ihön läßt fih nun das Ganze mit Blattpflanzen, 
vanfenden und fonjtigen Topfgewächfen ſchmücken zur 
Zierde der ganzen Vogelſtube; wie lange aber hält 
diefe an? Nach dreijährigen Verſuchen höchitens 
einige Monate, dann ift die Schönheit größtentheils 
wieder fort; man entfernt einen Topf nad dem 
andern und hat eine trübe Erfahrung mehr. Wählt 
man im nächſten Jahr härtere Pflanzen, jo ift man 
in der Negel auch nicht glücklicher. 

Auf Grund diefer Erfahrungen, und um ſolchem 
Mißſtand abzuhelfen, nahm ich Rückſprache mit 
meinem Bruder, dem Befiger der Metall-Kranz- und 
Blumenfabrif, Otto Kruel in Kaiferslautern, der 
nun als Sachkenner, weil felbft erfolgreicher Vogel— 
züchter, in ſehr geſchmackvoller Weile Käfigſchmuck 
in Geftalt von vanfenden Gewächſen und Topf: 
pflanzen in ladirtem Blech anfertigen läßt, die an 
Schönheit und Natürlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig, und oft erſt dann ſich als Kunft erkennen 
lajien, wenn man fie mit den Händen berührt. 
Befonders ſchön zieren fie, wenn man einzelne 


natürliche dazwifchen gruppirt. Kunſt und Natur 
ift dann kaum zu unterfcheiden. Dieſe fünftlichen 
Pflanzen verlieren im Lauf der Zeit ihre frische 
Farbe kaum, find nicht theuer und zieren ungemein, 
ganz befonders die Rankengewächſe und Blattpflanzen. 
Ein zeitweiſes Abwaſchen der Blätter mit einem 
naffen Schwämmchen ift ihre ganze Pflege, und wo 
fie bis jeßt gefehen wurden, erregten fie ihrer 
Schönheit und trefflihen Natürlichfeit wegen große 
Bewunderung und verdienen als Käfigſchmuck wirklic 
alle Beachtung. Mar Kruel. 





Aus den Vereinen. 


Gera. In der eriten großen Geflügel-Ausftellung, 
welche vom 14. bi8 16. Februar im Hotel zum Kronprinz 
veranitaltet wurde, bat auch der Vorftand der Abtheilung 
für Thierſchutz des Vereins von Freunden der Naturwiſſen- 
Ibaften dem Publikum gezeigt, was diejelbe zum Schuß 
und zur Pflege der nützlichen Vögel thut. Es waren aus« 
neftellt zweckmäßig eingerichtete Niſtkäſten für Stare, 
Meifen, Rothſchwänzchen und Fliegenſchnäpper und eine 
Brojhüre von Profeſſor Dr. Liebe, melde Winfe 
über das Aufhängen der Niftkäften gibt und für 20 Pig. 
beit Ißleib und Rietzſchel in Gera zu haben iſt. In 
zehn zierlichen Pappkörbchen lagen die verichtedenen 
Futterſorten, mit denen in diefem Winter ohngefähr 
60 Futterpläte täglich verjehen wurden, 5. DB. ohn, 

anf, Rübſen, Glanz und Meikbirfe für Körnerfreſſer; 

meiſeneier, MWachholderberen, Kürbisförner, Talgſtückchen 
und fogenanntes Univerfalverfutter für Inſektenfreſſer. Bon 
den zahlreich ausgelegten Schriften über Vogelſchutz feien 
nur die Arbeiten von U. &. Brehm, Karl Ruß und die 
gedienne Monatsichrift des deutſchen Vereins zum Schub 
der Vogelwelt befonders erwähnt. Auch ein fehr praktiſch 
eingerichtetes Taſchenbuch für Gartenfreunde von Oskar 
Leiner in Leipzig, in welchem unter anderm auch alle 
Bäume und Sträucher, die unſeren gefiederten Lieb— 
lingen Schutz und Nahrung gewähren, genau beſprochen 
find, wurde von vielen Beſuchern der Ausſtellung mit Auf— 
merkſamkeit betrachtet und wird bet feinem billigen Preiſe 
von 2 4 für das eingebundne Gremplar in feiner zweiten 
Auflage eine ſchnelle Verbreitung finden. Die letzte 
Nummer umfahte mehrere Flugblätier über die Vogelſchuütz⸗ 
frage. Dem Vorſtand der Abtheilung für Thierſchutz 
wurde eine große Anerkennung zu theil, indem das Preis- 
rd diefer Zufammenftellung den dritten Preis 
zuſprach. 


Kroſſen a. Oder. Der landwirthſchaftliche 
Kreisverein hat in der Sitzung vom 6. November v. J. 
eme Thierſchau und Gewerbe-Ausſtellung für 
den Bezirk des Tandwirthichaftlichen Zentralvereins zu 
Frankfurt a. D. vom 4 bis 7. Juni er. beichloffen. Das 
unterzeichnete Komité erfubt die geehrten Vorſtände der 
Vogelſchutz⸗, Liebhaberei- und Wogelzucht-Vereine, ihren 
Mitgliedern hiervon Kenntniß zu geben, mit der Bitte, 
hierbei recht lebhaft mit Ausftellungs-Thteren und a. -Gegen- 
ftänden uns unterftüßen und fich betheiligen zu wollen. 
Anmeldebogen und Proipekte werden von unjerm Schrift: 
führer, Herrn Paul Biegner-Kroffen a. Oder, Schloß- 
ftraße Nr. 196, unentgeltlich und poſtfrei zugelendet, ſowie 
Beitellungen auf Zetterie-Lofe ü 1 A, und ſodann auch 
alle etwaigen Anfragen und Zuſchriften entgegengenommen. 

Das Ausſtellungs-Komité. 


Ansftellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Verein für Geflügelzucht und Bogelfchug in Urnftadt i. Th. 
vom 8. bis 10. März. Mit Prämivung und Verlojung. Programme und 
Anmeldebogen, ſowie Lofe & 50 , durch den Schriftführer, Herrn 
5. Gerig, zu beziehen, Schluß der Anmeldungen 2. März. 

Verein für Bogelfchus und Geflügelzucht in Koblenz von 
21. bis 23. März. Mit Pramirung und BVerlofung. Programme und An— 
meldebogen durch den Sphriftführer Herrn Joſ. Erbach und Eoje a 50 
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durch Herren Rendant S. Grijar zu beziehen. 
am 10. März. 

Berein für Geflügelzucht und VBogelfchug zu Buttftädt i. Th. 
vom 22. bis 24. März. Mit Prämirung und Verlojung. 

Thüringifcher Verein fiir Geflügelzucht und VBogelfchug zu 
Erfurt vom 11. bis 13. April. Mit Prämirung und Verloſung. Pro— 
gramme und Anmeldebogen, jowie Loſe à 50 8, find durch Herrn 


Schluß der Anmeldungen 








Herrn Pharmazeut F. Jäger: Das gewünfchte Werk, 
In weldem Ste ſtichhaltige Anleitung zur Verpflegung der 
einheimifhen Stubenvögel finden, ift mein „Handbuch für 
Vogelliebhaber“ II, welches Sie für 5,25 6 durch jede 
Buchhandlung beziehen können. Sn demfelben haben Sie 
©. 224 genaue Angaben über die beite Fütterung und Ver⸗ 
pflegung des Stiglig oder Diftelfint vor ſich und gleicher- 
weile au ſolche über die aller übrigen einheimijchen 
Stubenvögel. 


Herrn Graf U: Es kommt bei der Züchtung der 
Prachtfinken viel weniger auf den umfangreichen Raum, 
als tarauf an, daß Site zum Zufammenhalten mehrerer 
Pärchen immer folche wählen, die verträglich nebeneinander 
leben und nur dann erfolgreich niften. Sm übrigen bitte 
ich, daß Sie forgfam an dem Grundſatz fefthalten, ein Hed- 
käfig für Vögel, gleichviel von welcher Art, könne niemals 
zu groß ſein. Geben Sie alfo in einen ſolchen Käfig, wie 
ich ihn für ein Par Mebervögel zur Hede angegeben, etwa 
drei Par kleine friedliche Prachtfinken, von größeren, un« 
friedlichen, nur zwei Par. Sn jedem Fall aber müflen die 
Niftgelegenheiten jo angebracht werden, daß die Pärchen 
einander aus dem Mege gehen können und fich nicht gegen- 
feitig immer ftören. — Für Shre freundlichen anerfennenden 
Worte inbetreff der beiden Theile meines „Handbuch für 
Vogelliebhaber“ aufrichtigen Dank! 


Herrn Paul Geiſeler: Sn meinem Bub „Der 
Kanarienvogel“, welches für 2 4 durch jede Buchhandlung 
zu beztehen ift, finden Ste die entiprechende Auskunft 
inbetreff Shrer Frage, wieviel Kanartenmännden und 
Weibchen Sie in Shren Käfig bringen können. 


Frau M. von Thenen: Wenn ein Kanarienvogel 
oder ein andrer gefiederter Gaft in ftocdender Maufer fi 
befindet und kahle Stellen zeigt, jo fann das in ver- 
ſchiedenen Urſachen begründet ſein. Falls der Shrige nach 
Shrer Meberzeugung an feinem Ungeziefer leidet, jo kann 
er entweder ſchon alt fein, ſodaß die Maufer nicht mehr 
regelmäßig vonftatten geht, oder er kann, troß der forg- 
famen Pflege, doch unrichtig ernährt fein. Unterfuchen Sie 
ihn aljo genau, ob er etwa zu fett oder zu mager ift, und 
behandeln Ste ihn dementiprechend, wie in meinem Bud 
„Der Kanarienvogel“ angegeben, jpenden Sie ihm auch 
reihlihb Kalk, Sepia u. a., hin und wieder Grünfraut, 
fodann, wenn er abgezehrt und ſchwach erjcheinen follte, 
täglich hartgefochtes Ci; vor allem aber halten Sie ihn, 
folange er nadt ift, in gleichmäßiger Wärme von etwa 
15 Grad R.; mittags, wenn e8 in der Stube recht warn 
tft, geben Sie ihm Badewaſſer mit einigen Tropfen von 
reinem Glycerin darin. 


Herrn Rasmujfen: Die Gefchlechtsunterjchiede der 
verjebiedenen Grasmücken-Arten, ſowie aller btrf. Vögel 
überhaupt, jomweit die erfteren bis jetzt feftgeftellt worden, 
finden Sie in meinem „Handbuch für Wogelliebhaber‘ IT 
eingehend angegeben. Dit liegt e8 aber auch, wenn manche 
Vögel, die entichieden Männchen find, troßdem nicht fingen 
wollen, darin begründet, daß fie nicht richtig verpflegt 
werden. Da Sie nichts Näheres über die Verpflegung 
mitgethetlt, jo muß ich bitten, daß Sie au darüber in 
dem „Handbuch“ nachlefen. 


Herrn Ernst Liffauer: Der gejandte Graupapagei 
war an jchwerer Unterleibs-Gntzündung geftorben, ſodaß 
Sie ihn wol feinenfalls hätten retten Fönnen. Behandeln 
Sie den andern nur durchaus nach den Anleitungen meines 
Buchs „Die ſprechenden Papageien“, dann werden Ste ihn 





boffenilihd am Leben erhalten und er wird Shnen viele 
Freude machen. 


Herrn 9. Behniſch: Eine Duelle zum Berug des 
fog. „deutichen Reichshuhns“ vermag ich Shnen beim beiten 
Willen nicht anzugeben, dafielbe müſſen Sie fich vielmehr 
felber erziehen. Zum Einfauf von Staliener-, Houdan- u. a. 
Hühnern wenden Sie ſich an die Geflünelhandlungen von 
Hans Mater in Ulm, oder G. Singer in Trieft, oder juchen 
Ste gute fräftige Hühner bier von einem Züchter zu er- 
langen; vielleiht auf einer der noch im Frühjahr bevor» 
ftehenden Ausftellungen. 


Herrn &. Tuch, cand. phil.: Ihre Mittheilung, daß 
ein Schwarzplättchen bei einem dortigen Wogelfreund im 
Käfig am ganzen Körper tief ſchwarz geworden, bringt für 
den erfahrenen Pflener einheimiſcher Vögel feine neue Er— 
ſcheinung. Wenn Sie in meinem „Handbub für Vogel- 
Itebhaber” II oder in meinem „Lehrbub der Stubenvogel- 
pflege, Mbrichtung und -Zucht“ nacdlefen, jo werden Sie 
nicht allein tie Erklärung der Urſache folder Schwarz. 
färbung, Sondern auch das DVerfahren angegeben finden, 
durch welches der Vogel wieder zur naturgemäßen Färbung 
gelangen fann. 


Heren 2. K. in Königsberg: Anleitung zur zweck⸗ 
mäßigiten Fütterung und Verpflegung des Schwarzplättchens, 
wie aller einheimiſchen Vögel überhaupt, finden Sie in 
meinem „Handbuh für Vogelliebhaber“ IL, und eine um- 
faffende Ueberſchau der Fütterung und Verſorgung aller 
fremdländiichen und einheimtichen Vögel gibt mein „Lehr- 
buch der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und » Zucht”. 








Briefliche Mittheilungen. 

... Es war im Winter 1882 am erften Weihnachts. 
tage, bei einer Schneelage von mindeltens 0,50 m Höhe, als 
ib unſre fo ntedliche gelbe Badiftelje in einem Graben, 
welcer dag Küchenwaſſer und das abfliefende Wafler einer 
Waſſerleitung auffängt, Iuftig und guter Dinge, wie biefe 
allerliebften Wö;el fih und im Sommer zeigen, nach Futter 
fuhend umbertrippeln jab. Mein Erftaunen über dad Er— 
Icheinen derjelben war fein geringes, und meine Sorge um das 
Vögelchen feine kleine, denn ich vermuthete, daß es wol durch 
Krankheit hier geblieben und verhindert war, feine Reife nad 
Afrika zu machen. Auch fürdhtete ich für das Dafein des 
Vögelchens; denn wo folten im Winter Mücden, liegen und 
Larven berfommen. Und dann die Katzen! Kurz und gut, 
der Schnee bIteb, wie befanntlich in den letzten Wintern ftets, 
nicht lange liegen, und ich hatte mein Vergnügen täglich 
daran, fo lange der Schnee lag, die Bachſtelze zu ſehen. Mit 
dem Schnee aber verfhwand dann auch der Wogel wieder. 

Im Jahr 1883, genau um biejelbe Zeit, ftellte ſich 
Schneefall ein, und mit dem Schnee erjchien auch die Bach— 
ftelse. Wieder blieb der Schnee nicht Iange liegen und mit 
ihm verichwand wie im Vorjahr der Vogel. 

Jetzt war ich neugierig geworden, ob das Wögelchen, 
welches jehr munter ift, wie ih ſchon gelagt habe, und recht 
gut fliegen kann, wolin dieſem Winter wieder erſcheinen würde; 
und richtig, im vorigen Sahr befamen wir im November jehr 
viel Schnee, und die Stelje war wieder da, ſuchte ih im 
Graben und an einem dicht dabei gelegnen überdedten 
Dunghaufen ihr Futter und war guter Dinge. Der Schnee 
ſchmoͤlz etwa Anfang Dezember, und mein Vogel zog diesmal 
nicht mit fort, ſondern blieb hier, ift noch bier; wir haben 
fett reichlihb 6 Wochen viel Schnee, trotzdem hat er dieje 
6 Wochen glüdlich überftanden, und zwar jeit beinahe 14 Tagen 
bei einem Qihermometerftand von 12 —15 Grad unter 
Null. Der Graben ift zugefroren, und den Jagdbezirk des 
Vogels bildet jetzt nur die Dungftätte, der Wind ift aber 
jeit ein par Tagen nach Süden herumgegangen, und ich habe 
Hoffnung, daß das kleine niedliche Geſchöpf am Leben 
bleiben kann. 

Was mag nun wol die Veranlaffung dazu fein, daß der 
fonft doch zarte und meichliche Vogel biergeblieben ? Mein 
Beſitzthum liegt 500m über Amfterdam. Während feine Stppe 
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fich jetzt doch am Aequator tummelt, Iebt er hier als Einftedler 
im tiefen Forſt, barrend der Genoffen, um ſich nach über 
ftandner Noth mit ihnen zu vereinen und fi) vom blauen 
Nil und von Afrifa erzählen zu laſſen, um dann wahr- 
ſcheinlich wieder als Ginfamer bierzubleiben. Gotzkowsky, 
Köntglicher Förſter. 
Bücer- und Schriftenſchau. 
Theodor Köppen. ‚Anleitung zur 
Züchtung und Anftedlung von Nachtigalen, 
auf Grund eigener Erfahrungen“, (Berlin, 
Dtto Tante). _ : i 
Zu den erfreulichiten Erjcheinungen innerhalb des in 
neuerer Zeit jo eifrig ermwachten Vereinsweſens auf dem 
Gebiet der Vogelkunde und -Liebhaberei gehört das Beftreben, 
Vögel und insbefondre die hervorragendften unferer Sänger 
an geeigneten Orten in Garten, Hain, Feld und Wald zu 
vermehren, fie dort einzubürgern, wo fie fehlen, und wieder 
anzuleden, wo fie durch irgend welche Verhältniſſe aus— 
gerottet oder verſchwunden waren. In dieſer ſchönen Auf— 
gabe ſollte eigentlich die Hauptthätigkeit der Vogelſchutz 
vereine begründet liegen. Leider finden wir dies Beſtreben 
bis jetzt aber erſt jehr vereinzelt hier und da. Um jo 
höher iſt daher das Verdienſt der einzelnen Perjönlichkeiten 
zu ſchätzen, welche ſolche Verſuche, meiftens mit beträcht- 
lichen Opfern an Zeit und Geld, zur Ausführung gebracht 
baben, und unter diejen wiederum hoc) obenan fteht der 
Verfaſſer de vorliegenden Werkchens, denn einerſeits bat 
er jett langen Jahren die Züchtung der Sängerkönigin in 
diejem Sinne mit Erfolg betrieben, und andrerſeits hat 
er es nicht verichmäht, wie es leider meiftend in ſolchen 
Fällen geichieht, feine Erfahrungen aufzuzeichnen und zum 
Mugen Anderer zu veröffentliben. Die Xejer der 
‚„Sefiederten Welt“ erinnern ſich wol der Köppen’ichen 
Mittheilungen feit einer Reihe von Sahren, und meinerjeit8 
kann ich nur hinzufügen, daß, infolge der weiten Verbreitung 
der „Gefiederten Melt”, die Mittheilungen des Herrn 
Köppen eine erftaunliche Aufnahme in der ganzen gebildeten 
Melt, wo es Vogelliebhaber gibt und wo dieje deutfch lejen 
tönnen, gefunden haben. Anfragen find ergangen, nicht 
allein aus allen Theilen Deutſchlands, jondern auch aus 
fernen Welttheilen, wo man deutſche Vögel und vornehmlich 
die Nachtigal nah Köppens Vorgang heimiſch machen 
wollte. Das vorliegende Buch nun enthält alle Auf 
zeichnungen, bl. Veröffentlichungen, welche Herr Th. Köppen 
über feine Berfuche, Nachtigalen einzubürgern, wo fie fehlen, 
ſeit dem Sahr 1872 her gemacht, und alle Erfolge, welche 
er in dieſem Streben gewonnen; es ift damit aljo als ein 
praktiſcher Leitfaden für die Vereine ſowie für alle einzelnen 
Liebhaber, welche auf diefem Gebiet thätig find, zu betrachten 
und zu empfehlen, denn e8 iſt ja auf Grund der Erfahrungen 
son mehr als zwei Jahrzehnten aufgebaut, und fraglos find 
jeine Angaben und Anleitungen durchaus ſtichhaltig. Mit 
Hinweis darauf, daß der Verfaſſer ©. 2 ſagt, „die 
geeignetfte Zeit zum Ankauf von Nachtigalen zu Züchtungs- 
zwecken iſt das Frühjahr“, ſei nun das Büchlein gerade 
jest angelegentlich empfohlen. Nach meiner Ueberzeugung 
mürde jeder Vogelihub-, Bogelliebhaber- und -Züchter- 
Verein, Thierſchutz-Verein, ja ſelbſt jeder Geflügelzlchter- 
Verein ein Unrecht daran thun, wenn er diejes praktiſch 
nußbare Merfchen nicht einerfeitS für feine Bibliothek 
anjcaffen und andrerſeits unter feinen Mitgliedern ver- 
breiten wollte. Dr. K. R 


Von dem „Illuſtrirten Muſtertauben Buch“ von 
Sust. Prütz mit Farbendruckbildern von Chr. 
Förfter (Hamburg, ©. F. Richter) find die Lieferungen 
10 bis 13 erjhienen, und ich Tann nur jagen, daß das 
Werk ſowol in Bild als auch in Text ſich ftets auf gleicher 
Höhe hält. Ein näheres Eingehen würde bier überflüffig 
fein, denn ich brauche ja nur auf die eingehende Beſprechung 
©. 137 v. 3. hinzuweiſen. Am Schluß des Bandes aber 
werde ich jelbitverftändlih no einmal gründlid darauf 
zurückkommen. 





Briefwechſel. 
Herrn J. Abrahams, Thiergroßhändler, 
London: Die Baftarde von Safranfink (Fringilla 


brasiliensis, Gml.) und Kanarienweibchen, melde 
Herr Hotphotograph C. Sud hier gezogen, konnte auf der 
„Denis“. Ausftelung Seder in Augenichein nehmen, und 
dies iſt in der That auch feitens vieler Kenner und Lieb- 
haber geſchehen. An der Thatjache, daß fie wirklich ge- 
züchtet find, kann alſo Niemand zweifeln. Sm übrigen 
baben wir hier in Deutichland auch bereits mit zahlreichen 
anderen Vögeln Miſchlinge von Kanartenweibchen gezüchtet, 
fo vom ſchwarzköpfigen Zeifig (F. cueullata, Sws.) 
aus Südamerika, dem Hartlaubäzeijig (F. hutyracea, 
var, Hartlaubi. BU.) aus Afrika, ſogar vom ſchwarz— 
föpfigen Rothgirlitz oder Allariofint (F. allario, Z.) 
aus Afrika u. a. m. Wenn Herr Hofphotograph Sud von 
den erftermähnten Mifchlingen einen abgeben will, jo jollen 
Sie denjelben befommen. Shr Gegner, welcher den Safran- 
fint neben dem gem. Sperling zum Geſchlecht Passer 
zahlt, könnte ſich ja leicht in meinem Werk „Die fremd- 
ländiſchen Stubenvögel* I darüber belehren, wohin der 
Safranfinf eigentlich gehört; er würde dann finden, daß 
das Geſchlecht Girlitzfink Gycalis, Boye) etwa in der 
Mitte zwiichen din Girligen und Edelfinken fteht. 


Herrn W. Zimmermann in San Franzisco: 
Mit beftem Dank erhalten! Demnächſt ſchicke ih Ihnen 
die gewünſchten Nummern. Ihren deutichen Gruß aus der 
Ferne ermidere ih aufrichtig. 


Herin Grnft von Korn: Beſten Dank für den 
Beitrag, welchen ich zur demnächftigen Verwendung bereit 
gelegt habe! 


Herrn D. Puck in London: Dielen Dank für die 
freundliche Zufendung des Catalogue and award of Prizes 
of the birds-show in the Cristal Palace in London 


der Geflügelzüchter-Bereine im Königreich) Sachſen. — Ausschreibung 
bon Privatpreiien ze. — Bekanntmachung. — Einmalige Bekannt 
machung. — Aufruf an die P. T. une des Erſten Defterreichifch- 
Ungariichen Geflügelzucht: Vereins in Wien. — Klub deutfcher und 
öſterreichiſch ungariſcher Geflügelgüchter, — Der Taubenmarkt in 
Mien, — Hühnerologifche Rückblicke. — Die XTV. Geflügelausftellung 
in Blauen i. V. mit einigen Vorbemerkungen über die Geflügelzucht 
im Voigtlande. — Ausitellungsberichte: Altgeringsivalde, dor 
in Böhmen. — Vereinsangelegenheiten: Berlin, Lübeck. — Krank: 
beits- und Seftionsbericyte. — Beuilleton: Allerlei Bekanntes aus 
der Lebensgefchichte des Huhns (Bortjegung). — Snferate. 


Die „Wereinigten Brauendorfer Blätter" (All— 
gemeine deutſche Gartenzeitung, DObjtbaumfreund, 
Bürger- und Banernzeitung), herausgegeben von der 
Praktiſchen Sartenbau-Gejellihaft in Biden, redigirt 
von Willibald Fürft in Srauendorf, Poſt Vilshofen a. D., 
enthalten in Nr. 6: Neueftes aus der Garten- und Gärtnermelt; 
Humoriſtiſche Antwort. Gefüllte Blumen, Neue Balfaminen. — 
Gartenbau: Unterſuchungen über das Blattgrün der Pflanzen. 
Yucea filamentosa. — Obſt- und Weinbau: Pomologiſche und 
önologiſche Notizen und Korrejponvenzen. Traubenaufbervahrung. 
Rath für Winzer. Einige vorzüglihe und intereffante Hafelfträucher 
(Schluß). — Yand- ımd Hauswirthichaft: Der Straßenfoth. — 
Magazin des Müslichen, Belehrenden und Unterhaltenden:; Der 
Norvamerikaner. Ein Mufitwagen. Was ift die Frau? Lordfanzler 
Henley. — Anzeigen, 





Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, VBerlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße, 





Die a Melt. 


©. Bode, 
Zoolog. Großhandlung, Leipzig, 


empfiehlt: Gürtelgrasfinfen Par 20 A, Kaftantenfinken 
Par 10 6, Sonnenvögel Par-12 AM, reinmeiße Reisvögel 
Par 1646, Wellenſittiche eingef. hochfeine Par 7 46, 10 Par 
65 Ab, einzelne Männchen 3 46, Drangebädch. 4 A, Glanz- 
elſterchen 34 A, Bronzemännden, Schwarz. und meikföpfige 
Tonnen, graue Reisvögel, Musfatfinten je & Par 3 A, 
10 Par 27 46, nelb- und braunbunte Möpchen Par 8 46, 
Nymfenſittiche Par 12 46 Gewähr für lebende Any 
Preisliſte koſtenlos und poſtfrei [394] 

1 9. Goldftirnfittibe 25 4, 1 2. brutf. Nymfen- 
Aittihe 25 6, eingef. Wellenfittie à P.12 46, Kanarien- 
bähne 3. Zucht a St. 6 M, Wbch. à ©t. 1 M, Stiglitz, 
Hänfl., Zeifige Much. 2c. & St. 1,50 46, 1 Nactigal (anf. 
zu fingen) : 12 4, Lachtauben & ÿ 3 46, außerd. 1 fein« 
drejfirten männl, Pudel, weiß mit gelb melirt 20 AM, 
1 männl. Mops 15, Meerſchweinchen à St. 146, meihe 
Mäuſe & BP. 60, 1 P. aufges milde Kaninchen 8 6, 
ſchöne junge Katzen à St. 5 6 empfiehlt 

Vietor Grundner, 

[395] Zool. Handl. Braunſchweig. 


Die Graf Praſtatzky Lichtenſtein ſche 
Faſanen⸗Züchterei [396] 


in Weſſelicko in Mähren verfauft zu billigem Preiſe einige 
Pare 1883er Goldfasanen und 1 Par Swinhoe. 


7] 
Biete an: Thüringer Buchfinken, 

















1,50 6, vorzüglihe Sänger 3 46, Stiglite 2,50 46 
Baltimore- Trupial 20 A 

Georg Maercker, Berlin C., 

Wallſtraße Ne. 97. 
— 
IE 1884er getrocknete Ameijeneier! BE 

verkauft billigft in Ballen von etwa 30 kg Netto und 
fendet Mufter 8 
Carl Prüssing, Berlin, Yandebergerftr. 54 


Geſucht! 


1—2 überwinterte Nacttgal-Meibehen und 1 Weibchen v. 
amerif. Spottdroſſel (zuchtfähig). 
— verlaufen oder auf Obiges zu tauchen: 
4 Par hochfeine weiße chineſiſche Möventauben à 5 4 
1 Par gelbe und 1 Par blaue deral.. .. . a 5 a 
1 rother, 1 weißer und 1 blauer Tauber . . 
bei Abnahme Aller gebe dielelben um 30 He einfhl. 
gegen Nachnahme oder Vorhereinfendung des Betrags. 
1399] Otto Sorge, Bayreuth. 


Kaukaſiſche Sproſſer!! 


(wie ſchon bekannt iſt: mit Himmelsſtimmen), deren Bezugs” 
quelle ih allein nur durch Zufall erfahren, Babe 2 Stüd 
ä 100 46 am Lager, welche im beiten Schlag find. Polniſche 
und ungarische Eprofler, Tag- und Nachtichläger, 20 46, 
Siebenbürger Nachtigalen, Tag. und Nachtſchläger, 16 A, 
Niejen-Ralanderlerdjien 15 , Dapidpieper 10 ut, 
Feld⸗, Hauben- und Hnidelerchen 2 Mb, Spradmeifter 
15 #, Plattmönnde 8 H, Grasmüden 83 46, 
4 Lieder pfeifende Amſel 4U 6, Star, 2 Lieder pfeifend, 
ſehr viel fprechend, 30 46, bei onders Sarzer Kanarien, 
Hohlpfeifer, mit köſtlichen —— a Stüd 50 6, 
gut Prechende Papageien 300 He Gewähr für lebende 
Ankunft. Nehme Vögel in Tauſch an. 


[400] Erſte Bogelfanblung 
_F. Hlouschek, Prag (Böhmen). 


Souid Sericel Deringsbuchbanblung (Suftau Eoßmann) in Berlin, 
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Kanarienbögel, —— 


echt Teute’ice ſche Nachzucht, mit jchönen, — Hohl- 

und Klingelrollen, Knorre, Schockelrollen und tiefen Flöten, 

auch Weibchen defjelben Stammes, empfehle unter Garantie 

lebender Ankunft. Bei Anfragen Freimarfe erbeten. 

[461] ©. Laube, Chemnitz Schillerplatz 26. 
Züchterei und Wogelfutterhandlung. 


Br: Boliere, 140 cm hob, 75 em breit, 40 em tief, 
mit De bat zu verkaufen 402 
. Thurau, Berlin O., Kl. Marfusftr. 10 1. 


— ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum DS nah Dr. Ruß’ 
‚Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt Preisverzeichnik 
gegen 50 4. Bitte ftets anzugeben, fiir melde Bogelart. 
Bet Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[403] Berlin, Weinmeifteritr. 14. 


F rein und richtig gemeilen, 
gehhvürmer, große Futterwürmer, fürs 
SE Liter 5,50 46. S4er Ameifeneier,- beite, fürs 

Liter 1 A, Bogelleim, beiten, fürs Pfd. 3 A 
Schlagnetze mit Holz 1,50 46, dögl. mit eif. Bügel 2 A, 
größere 2,50 46, beite Reibmühlen 3 46 empfiehlt bei fee 
Perpadung [404] 


Theodor Franck, Barmen. 
Meine allbeliebte 


[3 „ 
mar Ribmiüinhle, 3 Mar 
mit Blechmantel, fauber und ſolide, ift die billigite und 
TE für Semmel u. f. w, reibt in der Minute 
1Pfd. Mören oder Kartoffeln. Preis 3 M mit Verpackung. 
Reſerve⸗Reibtrommeln, feine und gröbere, 75 4. [405] 


Theodor Franck, Barmen. 


[406] ©. 6. Vodel, Leipzig, 
empfiehlt feine Trute'ſchen Hoblroller von 10 bis 30 4 


Vorzügliche Hohlroler, Stamm Trute, fönnen ı noch 
abgegeben werden. 
1407] E. F. Schröder, Parchim (Medlenburg). _ 


1884er trockene Ameifeneier. 


Ia. ſchneeweiß, Dehnereinigt: 1 Liter. 
Ila. fehr ſchöne Ware, 1 Liter . 
Ia. Weiftwnen (Eintagsfliegen), 1 Liter 
ftet8 zu haben bet 
Gottlieb —— Vogelhandlung, 


























[408] Prag —lI 
eikofrfittihe in Prabt Par 19 46 Halbmond- 
fittibe Bar 12 Weißköpfige Snieparables Par 
11 46 Sperbertäubchen Par 10 MM Gürtelgras- 


— Par 15 A Sfnbeltfarbige Kanarien 8 Mb, 
0 ne Stiglit-Baftarde 6 46 
Alwin Reiners, Braunſchweig. 


[410] Berk, Be 3jähr., zahmen, prachtv. Graupapagei Jaeo, 
ſpricht ca. 25 Sätze mit reiner deutl. Stimme, pfeift u. fingt. 
Näh.briefl. Frl.M.Schmidt, Karlsruhe( (®. Hirſchſtr. 18. 


Ich habe einige Pärchen Dompfeffen, das Par mit 

Ib. 3> abzugeben, einzelne Männchen für 2,50 A Käfig 

billigft. Verfandt gegen Nachnahme. [411] 
A. Neugebauer, Neiße. 


Ameifeneier Ia. jandfrei, 5 kg 16,00 A, 1 kg 3,40 Ab, 


5 
[409] 











a ien 1: Ib, — —— 
Weihe Hirſe Dr h ‚50 u 
Sonnenblumenferne . 3,00 „ „ 0,80 „ 
empfiehlt in beit —— Ware el] 
Karl Kämpt, 
Mainz. 








Drud der Norddeutſchen Bucdruderei in Berlin, Wilhelinftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Gefieclerfen Melt“. 


ar. 9. Berlin, den 26. Februar 1885. XIV. Zahrgang. 


o Emil Geupel, Leipzig, 


i : 1 „gelernten“ Dompfaff, 2 Lieder rein pfeifend, 30 46, 50 Stüd Amazonen-Papageiena 24 6, 1 gut ſprechenden 
ne 100 46, wilde Senstfehiffuögel & 30 6, Bartmeiien Par 10 6, rothe Kardinäle 10 46, dögl. Woch. 6 4, 
Mellenfittiche, eingeführte Adelhaide-Vögel, Par 10 46 (bitte nicht zu verwechjeln mit den Belgiſchen. wovon Füße durch 
Anilin gefärbt und theurer als eingeführte verfauft werden), Steinrötheln, gute Sänger, 15 46, Mövchen, braunbunte 8 «46, 
gelbe 10 46, Muskatfinken 3,50 44, Nonnen, ſchwarzköpfige 4 6, weißköpfige 5 6, Reisvögel 3,50 A, feine gerupften, 
welche mit 2 46 verkaufe, Reisfinken, weiße, nur v. F. b., 18 6, Zeresfinfen 24 46, Zebrafinfen 10 6, eingeführte große 
Feuerweber Stüd 8 4, Nonpareils, Wbhb. 6 A, Indigofinken, Wbch. 6 Ne, Kalander-Lerhen, gute Sänger, 10 Sb, 
blaue Gebirgs-Loris 50 6, zahme Tovifittihe Stüd 10 46, Weißohrſittiche Par 25 M, Spottdroſſeln, abgehörte 
Sänger, 24 Me, Friedenstäubchen Par 12 M und noch vieles mehr. Preisliften koſtenlos. — Affen, als: Kapuziner: 
Hufaren-, Kronen- und Sava-Affen, 200 Stüd, überwintert in meinem Thtergarten, von 24 bis 109 46 i 

Soeben empfing ich neue Sendung merblauer Tangara-Männhen 24 6, blauer Biſchofs (Kernbeißer) 24 6 

grauföpfiger Sperlingspapageien Par 12 6, Gürtelgrasfinken, etwas kahl, Par 15 46 


Allen Vogelfreunden Fann ich als äußerſt 
praktiſch meine Futtervorrichtung empfehlen. 
DEAN 8 10 12 14 16 Loch 
a Std. 1, 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50 SE. 
Neue Trinfgefähe für Heckäfige und 
Bolieren à StE. 1 
Zugleich empfehle ich mein großes Lager 
von verzinnten Vogelbauern, alle Sorten 
Drahtgitter für Vögel, Tauben und Hühner, 
€. B. Haehnel, Jtadlermeifter 
[414] Berlin, Linvdenftr. 67. 




















— 


| ur 




















Die Samen-Großhandlung von 


Karl Capelle, Saunover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
bält fi zum Bezug aller Sutterartifel für Bögel beſtens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter Eoftenlos und poftfrei. 


GeneralsKiederlage meiner fümmtlihen Futterartifel ci Sem A. Rossow, 


Berlin, Manteuffelſtraße Nr. 29. OR 


= 1884 er Ameiſeneier 
empfiehlt BB. DProfalt, Lübeck. 


; ; Rothe Kardinäle, felten ſchön Ste. 8 M, Weib. 
Durchwinterte Nachtigalenweibchen ſucht 5 46; Sonnenvögel (Petinz-Nachtigat) Sid. 8.M, Weitch, 

















bilfigit zu kaufen Oskar Kiesewetter, 5 A; Scharlabtangaren Std. 15 5; Tigerfinfen, aus: 

[417] Arnitadt i. Thür. a — A ne — 
1 große ſtarke Zuchtpare, Par 8 46, 100 Par MM. 

Wenzel Pebold 6. Schlegel, Chemnig, Nitolaiftr. 7. [420] 





Bo g el: und Sam en=H andlun g, Fi Bogelfreunde und Geflügelzüchter! Verkaufe 


: billig: Schinz, „Naturgeſchichte der Vögel‘, darunter 
Prag, Bergmannsgafje 394/L, Tauben, Hühnerarten, jowie Nefter und Gier, Merth 
Ameifeneier, fehr jhön und gefiebt . . . . . 


At. 13,50 ren It, it noch wie neu. Auskunft ertheilt 
421 

















MWeikwurm . Rei 20 €. Bartels in Jena. 

Sommer-Nays,füßer 111 PF 2 — 

—— Kilten- Käfige 

GeiWülter Daft 2,20 1 &te. 61 i 34 

BEINE jeoHE. DIVE ng Re ih 5 «6 lang, 6 go ei i 

shothezalgerkime Hitfege nen a 9 » Im lang, 90cm hoc, 63 em tief, 

Gelbe Senegal-Hirfe Pa 3 „ 80cm lang, 62 cm hoch, 52 em tief, 

on or, | verfüufiihiiite R 

Sonnenblumenkörner . . m... 2... M 3- A — —— Schweiduin 
Veſter für Kanarienvögel, gefüttert nach Prager Art, { nfragen bitte Freimarke beinulegen. [422] 

[418] à Stüd 30 4. M | | 2 reine, gefunde, große Futterwürmer & Ltr. 

Zu verkaufen: c ) wurmer, 5 50 SC mit Verpackung, empfiehlt gegen 

2 Männd. Hänflinge, Baftarde, a Std. . . . „4. | Nachnahme €. O. Streckenbach, Breslau. [423] 

2 zuctbare Lahtauben a Pr . . 4 ME Prima Weißwurm a Ltr. 50 4. WE 

[419] Berpadung und Porto frei. Joh. Comes, 


0. Veromelli, Weißenfels a, S, [424] Kinheim bei Merzig, Rob. Trier. 
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znir⸗Hii ſchönſtes Parkhuhn (Schwanzfedern 
Phönirx⸗Hühner, bis ca. 1 Meter lang werdend), 
babe ich einige hochfeine Stämme goldhalfig, filberhalfig und 
rein weiße, von mit Ehren- und I. Preis prämirten impor- 
firten Thieren abitammend, verkäuflich. Auch verſchiedene 
andere Prima Zuchtſtämme. 
[425] Alwin Reiners, Braunſchweig. 


Hermann Wilke's 
vergrößerte Rollerpfeife 


für Kanarien 
bat einen Umfang von 21/2 Dftaven, womit Roller in jeder 
beliebigen Tonart hervorgebracht werden können. Diejelbe 
von Neufilber, nebit Anleitung zum Gebraudy, koſtet 4 Ne, 
diefelbe von Meifing 3. fürs Stüd. Bei Einfendung bes 
Betrages erfolgt Zufendung franfo. Auch, dürfte fich dieſelbe 
für Gelangvereine zweckmäßig verwenden lafjen, indem man 
den Afkord jeden Gefangsitüds damit ganz genau angeben 
ann. Sede Pfeife ift genau geftimmt und mit fichtbarer 
„Noten-Stala" verjehen. 

Hermann Wilke, Mechaniker, 
[426] Darmitadt. 
NB. „Die Wilke’ iche Rollerpfeife iſt das Befte, was 
bis jet eriftirt, um den Geſang des Harzer Hohlrollers zu 
fördern." Siehe: D. Brandner’3 Zucht und Pflege des 





[436] . 2 " ittel- 
15—20 Kanarien-Hähne, 4, "; 
bald. billig zu verk. Näh. Berlin, Köthenerstr. 20, H. pt.r. 


[2 ” 
Kanarien-Bogel! 

Die feinften Hoblroller von 5_bis 15 M, ſowie gute 
Zudtmeibhen a Stüd 1 4 VNiſtkäſtchen a Stüd 20 4. 
[437] August Schütz, Klausthal a. Harz. 

Verkaufe Umftände halber meine beiden ſchön ſchlagenden 
Nachtigalen, Tag und Nachtſänger, à 13 mit Verp., 
und fann diefelben jedem Liebhaber als nur vorzügl. Thiere 
empfehlen. 38] J. Hauk, Köthen ti. A. 


A. Rossow, Berlin, 
Pantenffelitraße Nr. 29, 
empfiehlt 84er trodene deutſche Ameifeneier, ftaub- 
frei und von vortrefflicher Beichaffenheit, zum Preife 
von 1 6 fürs Liter. 
Gehe ab: Singdroſſeln & 6 6, Schwarzamjeln 
a 5 4, Kanarienhähne & 3 50 4, Kanarienweibcben 
a 60 2 Stiglitzmännchen a 1 6, Kothhänflinge à 1 M 
Die Vögel find faͤmmtlich gut befiedert und in vollem 
Gefang; die Preife verfteben ſich von bier ohne Verpackung. 
— Gine echte Mopshundin mit Alſtreifen, gelehrt, vor⸗ 
züglich zur Zucht, 1% Jahr alt, wegen Raummangel für 
25 zu verkaufen. 
[440] J. Rosenberg, Braunau, Böhmen. 











[439] 











Harzer Hohlrollers. 
Mehlwürmer 
bei freier Verpackung à Liter 6 A, 


Univerjalfutter 
für infektenfreffende Vögel, ſowie alle anderen Arten Vogel» 
futter empfiehlt 
[427] Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. 
Bogelbauer 
liefert billigft, illufteirtes Preisverzeichnik poſtfrei und 


koſtenlos, 
[428] 





August Schütz, Klausthal a./Harz. 


Wegen Aufgabe der Zucht verkaufe: 
A Niftpare Wellenfittiche ä& 10 , zulammen ä 8 M. 
[429] L. ©. Gerstemann, Zerbit. 


BE Dompfaifen SE 


verf. fortwährend z. d. bill. Preifen, prima 1 u. 2 Lieder 
fing., fowte fingerzahme Stümper, Männd. u. Weibch. 
Antw. gegen Freimarke. 

[430] Balth. Groesch, Dalherda a. d. Rhön. 


Mehlwürmer, reell gemeſſen, liefert ſtets zum billigiten 
Tagespreis Fıl. Ottilie Breyer, 
[431] Breslau, Neue Taſchenſtr. 28 II. 


1321 30 Trulte'ſche Sohftoller. 


Um damit zu räumen, bin ich willens im Ganzen ab» 
zugeben für feften Preis & Std. 7 4, einzeln von 10—18 MH. 
Bei Unfr. Marke erbet. C. Kittel, Infterburg Ditpr.). 

Einen fehr fhönen zahmen Graupapaget, welcher viel 
ſpricht und pfeift, 120 ME,; 1 blauftirnigen, großen und 
ftarfen Amazonen-Papaget, viel Iprecbend, 6 ME; einen 
Kuba-Papaget, etwas Iprechend, 24 ME, Näheres brieflich. 
[433] H. Borsum, Bremerhaven. 


mA tadellos gefiebert, der garantirt 
Ein Dompfaf, ohne Anftoß ein Lied de Per 
td zu kaufen gejucht. 
Franco-Dfferte mit Preisangabe unter M. B. 20 be- 
fördert die Erpedition. 


Mehlwürmer, 5 


reine Thöne Futterwürmer, & Liter mit 
[435] 























Verp. 6.4, empfiehlt gegen Nachnahme 
W. Prümer, Elberfeld 





34 ur beſte reine Ware, A Liter mit Verp. 
Mehlwürmer, 6 A, empfiehlt genen Nachnahme 
[441] A. Sehlhoff, Barmen. 

{ r Kent Bogelfutter. [442 
Oskar Heinhold, Leipzig. Harzer a 
ED ER I ED 4 
„Fort mit den theuren Ameifeneiern!“ 


Prämirtes Inſektenmehl, 
beſtes und billigſtes Futter für alle wurmfreſſenden 
Vögel. 1 Kilo 80, empfiehlt die 
Zoologiihe Handlung Georg Maercker, 
[443] Berlin C., Wallftraße Itr. 97. 
Br ED IE ED 

























1 Pudel, Hund, 7 M. alt, dreifiet, jchwars, o. Abz., 
wird in 1 ff. Harzer Roller vertauſcht. Off. sub. E. S., 
poftl. Liſſa, Schl. [444] 


Ein junger Mann 


mit kaufm. Kenntn., in der Vogelpflege nicht 
unerfahren, sucht zum 1. Mai oder später bei 


sehr bescheid. Ansprüchen Stellung 
in zoolog. Handlg. W. Angeb. unt. L. L. 10 
bis 31. März an Rud. Mosse, Freiberg i.S., 
erbeten. [445] 
1446] „Gefiederte Welt“ 1879-85 12 4, auch gegen 
Vögel, Kan.Wbch., ff. Stamm, grüne u. elberne, Sing. u. 


Haidelerchen, Meblw. & Ltr. 5 AM, Weichfr. u.a. Bei Anfr. 
b. $reim. C.A.Dederky, Berlin SO., Skalitzerſtr. 131. 


“n Bücher- Ankauf! 


Bibliotheken und einzeln au höchſten Preifen. 
L. Glogau Sohn, Hamburg, 23 Burftah. 

Kataloge meines Lagers koſtenlos! ; 
„Geflederte Welt“ in ſehr gutem Einband, 8 Sahr- 
gänge (von 1872—79), ftatt 110 60 für 85 46, die neueren 

Sabrgänge ungebunden, febr billig bei 

[448] A. Seehase, Neu-Ruppin. 
1449] Gin Sahraang „Sfis“ von 1884, eleg. gebunden, 8 Marf, 
einer von 1878 3 Mark, H.Bräutigam,faflel, Meierftr. 
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Beſtellungen durch jede Bud). 
handlung, ſowie jede Roftanjtalt. 


Preis vierteljährlih 3 Mark. 
Möchentlich eine Nummer. 


Nedaktion: Berlin, Be 





bhabe 


Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 
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— 


Züch id -Händler. 


Anzeigen werden die geſpaltene 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
ud Beſtellungen in der Erpedition 
und Redaktion entgegengenommen. 


L, 


eallianceftraße 81, III. 





Ar. 10. 





Inhalt: 
Zum Vogelſchutz: Die Zwergtrappe; Vogelvertilgung. 
Beobachtungen an Brutvögeln im Sabre 1884. 
Aus meiner Kerbthierfreffer-Wogelftube. 
Aus den Vereinen: Kopenhagen; Wien; Iſerlohn; Ausstellungen. 
Aus Haus, Hof, Feld und Mald. 
Anfragen und Auskunft. 
Anzeigen. 
Die Beilage enthält Anzeigen. 


Zum Bogelfchuß. 

Der Thierfhußverein von Langenfalza 
hat unter den Landbewohnern Thüringens ein Flug- 
blatt verbreiten lafjen, welches um Schonung und 
Schuß der Dort eingewanderten Zmwergtrappe 
(Otis tetrax) bittet. In diefem Vorgehen liegt zu- 
gleich eine Pietät gegen den bisherigen thatkräftigen 
Beſchützer dieſes Vogels, den leider zu früh ver- 
ftorbnen Paſtor Thienemann, Präſident des 
„Deutſchen Vereins zum Schuß der Vogelmelt“. 





Heut bin ich in der Lage, Ihnen eine Mit- 
theilung betreffend die Ausrottung des Thurm- 
falten zu maden. In diefen Tagen hatte ich 
Gelegenheit (wenn auch nur unbemerfterweife), das 


Berlin, ven 5. Mir 1885. 


| als „Sperbereier” () auf. 
\ Ausrottung diefes doch überwiegend nüßlichen Vogels 


| Sahr hier jeltner wird! 
| die Gier des Thurmfalfen von denen des Sperbers 





FERN Schracm, 


diefe 96 Eier in der Rubrik: „große Raubvögel“ (!) 
Heißt dies nicht die 


formlich blindwüthig betreiben? Ich glaube nicht, 


| daß Ihnen ein ähnliches Beifpiel von einer andern 


Sagdgefellihaft befannt fein wird. Da ift es aller- 
dings fein Wunder, daß der Thurmfalf mit jedem 
Abgejehen davon, daß ſich 


wejentlich unterfcheiden, und dies doch jedem „geübten 


\ Waidmann” befannt, daß alfo einem folchen eine Ver: 
| wechslung beider in jeder Beziehung jo verjchiedenen 


„sournal‘ einer hiefigen Jagdgeſellſchaft (der erjten 


hier) zu durchblättern, und aus demfelben habe ich 
zu meinem nicht geringen Erftaunen erjehen, daß im 
Frühjahr 1884 von den Steinhauern am hiefigen 
Münfter 96 Stüd, fage fehsundneunzig, Eier des 
Thurmfalt ausgenommen und der betreffenden Jagd- 
gejellichaft abgeliefert wurden. Die Gejellfchaft führt 


Vögel unmöglid fein jollte — jo iſt doch Schon der 
Gedanke: Sperbereier einem Kirhthurm inmitten 
einer volfreichen Stadt (Freiburg in Baden) zu ent- 
nehmen, bezeichnend genug für die Kenntniffe und 
Bildungsftufe diefer Jäger. — 


Beobachtungen an Brutvögeln im Jahr 1884 *) 
Bon Ernft Pohlmann in Sayı. 


Im allgemeinen erſchienen gegen das Vorjahr 
in geringrer Anzahl: Drofjeln, weiße Bachitelzen, 
Nachtſchwalben, Nachtigalen und Pirole; häufiger 
dagegen: Rothkehlchen, alle Laubſänger, Gebirgs- 
ftelzen, Hausrothſchwanz und Plattmönch. Weder 
bei den Schwalben noch bei den übrigen Wander- 


*) Auf den ausprudlihen Wunſch des Herrn Cinfenders, eines alten 
Mitarbeiters, bringe ich diefe Mittheilungen bier in der „Gefiederten Welt, 
zur Beröffentlihung. Diefelben mögen zugleich als ein Mufter der Auf- 
zeichnungen gelten, wie man joldhe ausführen und an den Vorfißenden des 
Komites für Errichtung von Beobachtungsſtationen, Herrn Dr. Rudolf 
Blafius in Braunfhweig einjenden foll, Dr. ER. 
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vögeln war ein Unterfchied in der Anzahl gegen das 
Vorjahr bemerkbar. 


10. 


2 
3. zwei andere Nefter der Amfel hatten bereits 


10. 


. bis 29. 


Februar: 
In Folge des milden Winters erfchienen Stare, 
die theilweife am Rhein übermintert hatten, in 
kleinen Trupps, denen am 20. größere Scharen 
folgten; 


. bis 28. Einzug der Singdrofiel. 


März: 
Zwei fertige und zwei halbfertige Nefter der 
Schwanzmeife (es blühten Waldanemone, Sinn: 
grün und gelbe Schlüffelblume); 
ein Bären Wafferamfeln trug Niftftoffe, weiße 
Bachſtelzen erſchienen; 
Gebirgsſtelzen erſchienen; 


.Hausrothſchwänzchen und Weidenlaubſänger er— 


ſchienen (ſhönes Wetter 


ohne 
Blüte der Salweide); 


Nachtfröſte, 


.die Gebirgsſtelze flog bereits parweiſe; 


die Waſſeramſel hatte vom 4. März an ein 
volles Gelege; 
Umschlag im Wetter; 


angebrütete Gelege, dagegen waren drei an 
diefem Tage gefundene Schwanzmeifenneiter 
noch unbelegt, zwei Buchfinfennefter wurden 
angefangen, fie waren am 30. fertig; 
Zaunfönige waren beim Bauen von Schlaf— 
neftern bejchäftigt (Beginn der Pfirfich- und 
Schlehenblüte) ; 


. Sumpfmeifen wurden beim Bauen beobachtet; 
. desgleichen Kohl- und Blaumeife, verjchiedene 


Bluthänflingsnefter wurden fertig; 
Das Wetter war fühl und trübe, 
faft jede Nacht Reif, vom 30. ab wärmer. 


April: 
. Ein fertiges Neft des Goldhähndens gejehen, 


Ankunft der erſten Schwalben, ein Neſt des 
Buchfinken mit 1 Ei, viele Buchfinfen am 
Bauen; 

waren mehrere Pare Gebirgsftelzen am Bauen, 
enthielten die obigen Schwanzmeifennefter die 
erften Eier, und ic) fand ein vollbelegtes Neft 
der weißen Badjtelze; 

mehrere fertige aber unbelegte Nejter der 
Singdroſſel, ſowie das erfte Amſelneſt mit 2 
Eiern gejehen; 


. Ankunft des Gartenröthels, am 
. Ankunft des Kukuks, erichienen Wendehals und 


Plattmönch (Beginn der Kirfchblüte bei noch 
immer ſchönem Wetter); 


. exjtes Dompfaffenneft mit 2 Eiern, Goldammer 


bauend; 
Schnee; 
nad) dem heute jchmelzenden Schnee fanden 
fi) bis zum 15. folgende verlafjene Nejter: 
1 Weidenlaubfängerneft mit vollem Gelege, 
1 Braunellenneft mit 3, 1 Blutfinfen- mit 3, 


5 


22. 


jowie mehrere Buchfinkennefter mit 2 bis 4 
Eiern, außerdem viele Nefter von Erdbrütern, 
wie Rothkehlchen, Ammer und Lerche; 


. bis 12. Am Tage rauhe Luft, Nachts gereift; 
. Zwei noch unbelegte Neſter des Girlik ge— 


funden; 
1 Goldhähnchenneſt mit 9 ſchon . bebrüteten 
Giern, 1 vollbelegtes Neft des Bluthänflings; 
eine Stleiberhöhle mit 1 Ei, 1 Kohlmeifenneft 
mit 4 Giern, 1 Mäufebuffard auf 3 Eiern 
brütend; 


. ein Wafferamfelpar, deffen Neft am 16. März 


zerftört worden, hatte heute ein neues mit 1 Ci, 
Zaunfönige hatten bis jegt nur Schlafnejter; 


. begann ein Eisvogelpar eine Bruthöhle, 1 Roth: 


fehlchenneft mit 5 Giern (rauhe, regenlofe 
Witterung, die oft bis zum Gefrierpunft Falt. 
Die Obſtblüte erfror theilweife. Jetzt noch 
fanden fich unbelegte Drofjelnefter) ; 


. Beſſeres Wetter; 
. Meifen wieder eifrig mit Bauen bejchäftigt; 


Erlenzeifige und Dompfaffen brütend, 
ſchiedene Grasmüdenarten am Bauen; 
1 Neft der Braunelle mit 4 Giern, unbebrütet; 


ver⸗ 


. die erſte Goldamſel erſchien, 1 Neft des Eichel— 


behers mit 6 Eiern, eine andre Kleiberhöhle 
mit 7 Eleinen Jungen; 


. erihien die erſte Nachtigal und eine größre 


alljährlih bier durchwandernde Spielart des 
Steinſchmätzers. 


Mai: 
Erſtes Brutneft des Zaunfönigs mit 6 Eiern, 
4 weitere Nefter der Schwanzmeife hatten 
fleine Junge oder ftarf bebrütetes Gelege; 
jeit dem 29. v. Mts. .war das Wetter trübe 
und regneriſch, ein 7 ſtark bebrütete Gier ent- 
haltendes Elfterneft in einem großen Dornbuſch; 


5. 2 Nefter der Braunelle enthielten jedes 4 un— 


bebrütete Gier, 1 Nejt des Fitislaubjängers 
enthielt 5 angebrütete und 1 Neft des grünen 
Zaubfängers 2 Eier; 


. Nefter der Blaumeife enthielten ganz Kleine, 


die des Hausrothſchwänzchens und des Blut— 
hänflings flügge Junge; 
Kernbeißer begannen zu bauen; 


3. 2 Nefter des Gartenrothſchwanzes enthielten 5 


und 6 angebrütete Gier; 
1 weitres Zaunfönigneft mit 8 bereits ſtark 
bebrüteten Eiern; 


. flügge große Buntſpechte in einem Starfaften. 


Suni: 
ausgeflogene Eispögel; 
1 belegtes Neft der zweiten Brut des Gold: 
hähnchens. 

Juli: 
Ich fand mehrere Neſter zweiter Brut des 
Baunfönigs, die alle nicht mehr als 4 bis 5 
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fleine Junge enthielten, ſowie eine Brut der 
weißen Bachſtelze. 


September: 

10. Eine Brut der Rauchſchwalbe flog noch aus, 
die darauf eine Woche lang Abends ins alte 
Neſt zurückkehrte. 

Infolge glücklicher Bruten zeigten ſich zu Anfang 
des Herbſtes auffallend häufig: Buchfinken, Roth— 
kehlchen und alle Meiſenarten. 

Im erſten Drittel des Oktober ſammelten ſich 
in Scharen weiße Bachſtelzen. Dieſelben verſchwanden 
am 14. gänzlich. 

Von Gebirgsſtelzen ſind, wie immer, einzelne 
zurückgeblieben. 

Am 15. Oktober ließen ſich noch vereinzelte 
MWeidenlaubfänger hören. 

Am 16. beobachtete ich noch ein Pärchen Platt- 
mönche an Hollunderberen. 

Am 17. flogen noch einige Hausrothſchwänze, 
zogen aber am 19. weg. 

Bom 12. ab famen bis zum 22. Züge von 
Wildgänfen. 

Vom 14. bis 20. wanderten vereinzelte, etwa 
20 bis 30 Köpfe zählende Flüge wilder Tauben in 
füdweftlicher Richtung. 

An Ebereſchen erjchienen neben Sing: und 
Mifteldroffeln und Graufpechten vom 24. ab auch 
die Weindroffel. Die Ningamfel ftellte ſich diesmal 
nicht ein. Die Wachholderdrofjel erichien wie immer 
zuleßt, diesmal am 6. November. ine auffällige 
Erſcheinung bildete am 23. November das noch— 
malige Vorkommen eines ftarfen Fluges Singdroffeln 
an Eberefhen. Mehrere Stüd wurden davon erlegt. 

Am 28. Dezember gegen Abend ſah ich einen 
großen Schwarm Wachholderdrofjeln durchziehen. Sie 

Ihienen von der Höhe des Wefterwalds zu kommen 

und wanderten ſüdlich. 

Bon diefem Vogel ſah ich in verschiedenen Jahren 
zurüdgebliebene Flüge von 30 bis 40 Stüd im Januar 
und Februar bei hartem Froft emfig auf dem Eife 
der Wiefen umherlaufend und von Wafferfpinnen fich 
ernährend. 

Als Beilpiel der Anhänglichfeit an Neft und 
Gelege fei noch erwähnt, daß das einzige Par weißer 
Bachſtelzen, welches bei meiner Wohnung niftete, 
nachdem es durch verſchiedene Umftände dreimal 
hintereinander um Neft und Gelege gekommen war, 
beharrlic zu einer vierten Brut ſchritt, die endlich 
glücklich auskam. 

Ein Schwanzmeiſenpar verlor durch Häher und 
Eichhörnchen ebenfalls dreimal Neſt und volles Gelege. 
Die neu angelegten Neſter ſtanden immer nicht weit 
von der alten Stelle; erſt die vierte Brut entwickelte 
ſich ungeſtört. Ich hatte die Neſter alle unterſucht. 
Das Par erkannte ich an ſicheren Merkmalen. Der 
mühſame Bau der vier Neſter nebſt der Erzeugung 
er Gier beweifen eine große Ausdauer diefer 

ögel. 


Die Wirkung des ausgeübten Vogelſchutzes 
machte fih auch in dem abgelaufnen Jahr in 
erfreulicher Weife bemerflih. Mit Ausnahme einiger 
Dompfaffen- und Hänflingsnefter waren feine Verluſte 
durch Menfchenhand zu verzeichnen. 

Von Vögeln, melde das alte Nejt zu neuer 
Brut benußen, find mir befannt geworden: Der 
Hausrothſchwanz, welcher fehr oft bloß der alten 
Unterlage neuen Niftftoff auflegt. Solche Nefter er- 
reihen, wenn fie frei auf Balken jtehen, bisweilen 
eine außergewöhnliche Größe. Gartenrothſchwänzchen 
und Meiſen habe ich oft zwei Bruten im aus- 
gehängten Niftkäftchen machen fehen. 

Im Lauf der Zeit find hier jeltner geworden: 
Der Birol und die Hohltaube. Bei erfterm ift, da 
derfelbe fehr wenig Verfolgung erleidet, eine ent 
ſprechende Urſache nicht aufzufinden. Die Hohltaube 
vermindert fich infolge der Abnahme paffender Brut: 
bäume. In entfernteren Hochwaldbeſtänden habe ic) 
fie noch ziemlich häufig, mitunter fogar in Gefellfchaft 
von Dohlen brütend, angetroffen. 





Aus meiner Kerbthierfreffer-Bogelflube. 
Bon Ernſt von Korn. 


Als großer Meifenfreund bemühte ich mid), 
alle einheimischen Meiſen in meinen Beſitz zu bringen 
(außer der Kohlmeife). Nur die Blau- und Schwanz- 
meife konnte ich von hiefigen VBogelhändlern erhalten, 
Tannen, Sumpf und Haubenmeife aber mußte ich 
mir von auswärts fchiden lafjen. 

Das Treiben und Leben der Meifen in einer 
Vogelſtube ift ſehr feſſelnd. Sie durchſuchen wie 
im Freien jeden Aſt der Bäume. Beſonders die 
Sumpf- und Tannenmeiſe durchſchlüpft fortwährend 
den Baum, während die Schwanzmeiſe mehr ruhig 
auf einem Lieblingsäſtchen ſitzt. 

Von ausländiſchen Meiſen beſitze ich ein Pär— 
chen Bartmeiſen, die in ihrer gegenſeitigen Zärt— 
lichkeit und der Schönheit des Gefieders reizende Er— 
ſcheinungen ſind. Zu dieſer luſtigen Meiſengeſellſchaft 
kommen einige Kleiber und ein Wendehals. Die 
Kleiber hacken überall herum und ſind ebenſo ruhe— 
los wie die Meiſen. Oft laſſen ſie den Lockruf 
tüt, tüt, tüt ertönen, den ich nie von ihnen im 
Käfig hörte. Der Wendehals iſt ein jung auf— 
gezogner Vogel. Er iſt ſehr zahm und zutraulich, 
ſitzt faſt den ganzen Tag auf einer Stelle und kommt 
faſt nur zum Freſſen auf den Boden herab. Kommen 
ihm andere Vögel zu nahe, ſo verſcheucht er ſie 
durch die merkwürdigſten Verrenkungen. 

Zaunkönige laſſen ſich meinen Erfahrungen nad) 
auf die Dauer nur ſchwierig in der Vogelſtube halten; 
ohne Mehlwürmer gehen ſie zu leicht ein, und dieſe 
werden ihnen in der Vogelſtube von anderen In— 
ſektenfreſſern fortgenommen. Ich half mir dadurch, 
daß ich in ein Harzer Bauerchen mit ganz engen 
Sproſſen, jo daß nur die Zaunfönige hineinſchlüpfen 
fonnten, die Mehlwürmer ſteckte; trogdem gingen 
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miv einige: ein, wahrjcheinlich durch Schnabelhiebe 
anderer Vögel. 

Von Inſektenfreſſern jchaffte ich mir noch folgende 
an: graue Bachſtelze, gelbe Bachſtelze, Hausroth— 
Ihmwänzchen, den braunfehligen Wiefenfchmäßer, Stein: 
ſchmätzer, Wiejenpieper, Nachtigal, Sproſſer, Roth— 
kehlchen, Gartenrothſchwänzchen, Teichrohrſänger, 
Dorngrasmücke, Mönchsgrasmücke. Daß ich einige 
ſehr undankbare Vögel unter dieſen Kerbthierfreſſern 
hatte, merkte ich ſehr bald. 

Der Steinſchmätzer, Wiefenihmäßer und die 
Rothſchwänzchen fragen faſt nur Mehlwürmer; dieje 
mußte ich, damit alle Vögel einige erhielten, in 
großen Mengen reichen. Ich verfütterte in manchen 
Monaten 6 bis 8 Liter. Die dreiſten, zahmen 
Vögel nehmen in der Vogelftube, fobald man Mehl: 
würmer reicht, jofort eine große Menge derfelben, che 
die cheueren dazu fommen. Schon deshalb muß man 
mehr füttern. Die Stein und Wiefenfchmäßer be- 
nahmen ſich höchſt unintereffant; ſie ſaßen viel 
auf der Erde und ließen ſich wenig in ihrer Ruhe 
ſtören. 

Feſſelnder dagegen ſind die Rothſchwänzchen 
und Bachſtelzen, denn fie erſcheinen viel lebhafter 
und zierliher. Ich gab der Abwechjelung wegen 
die erjteren Vögel fort. 

Als intereffante Bewohner der Vogelftube hatte 
ih einen Wiedehopf und vier Pirole. Den Wiede- 
hopf hatte ich jung erhalten und aufgezogen und 
bis in den Januar in volliter Gefundheit erhalten, 
bis er durch einen unglüclichen Zufall einging. 
Der Vogel war allerliebjt und eine wahre Zierde der 
Vogelſtube; zahm und beweglich und ſehr ſchön ge- 
fiedert. Die Pirole, 2 Männchen und 2 Weibchen, 
waren höchſt langweilig. Ich hielt fie 3 Monate, 
Ichaffte fie dann aber ab und behielt nur ein pracht- 
volles Männchen zurüd. Doc ging diejes leider 
vor einigen Tagen an ſchwerer Mauſer ein. 

Ueber noch einen höchit felten gepflegten Vogel 
fann ich berichten, über den Eisvogel. Ich erhielt 
von dem einzigen hiefigen größern und zuverläffigen 
Händler mit einheimischen Vögeln, Heren Wöniſch, 
ein Bar durch Zufall an der Oder gefangene Eis— 
vögel und verschaffte mir nun, obgleich ich faft gar- 
feine Hoffnung hatte, daß diefe feltenen Vögel am 
Leben bleiben würden, eine Menge fleiner Fiſche 
und ſetzte diefe in ein großes Gefäß, welches ich 
wiederum zu den Vögeln in eine große Voliere 
ftellte. Der eine Eisvogel ging am nächſten Tage 
an Entkräftung ein, ohne Futter genommen zu 
haben, während der zweite ſich Fiſche fing und fich, 
ohne andres Futter, Fleifh und Morrüben mit 
Ameifeneiern angenommen zu haben, drei Wochen 
lang bei prachtvollem Gefteder hielt. Eines Tags 
lag er jedoch ebenfalls todt im Bauer, bei ganz 
guter Körperbefchaffenheit. 





Aus den Bereinen. 


Kopenhagen, Die in der „Gefiederten Welt“ Per. 51 

v. J. angekündigte internationale Geflügel-Aus- 
ftellung des „Dereins zur Beförderung der 
eflügelsubt in Dänemarf“ wird vom 3. bis 
6. Sult d. 3. im Rofenburger Schloßgarten ftattfinden, 
welchen letztern das Minifterium des Innern dem Verein 
zur DBenußung überlafien bat. Auf Vorſchlag des 
Miniſterium des Innern hat der Reichſtag au die Summe 
von 4000 Kronen zur Unterftügung de8 Unternehmens be- 
willigt. Die Ausftellung umfaßt neun Klafjfen. Sn Klaffel; 
Hühner fommen 2 große Ehrenpreiſe, 2 goldene Medaillen, 
6 Shrenpreife, je 12 erfte und zweite Preife, je 18 große 
und kleine filberne Medaillen und 20 bronzene Medaillen 
zur Vertheilung; als Preisrichter werden thätig fein für 
A. aſiatiſche Hühnerraffen nebſt Polands und Hamburger : 
die Herren Sul. Bölfhau-Hamburg, 9. ©. Hanjen- 
Horſens und Holten von Bechtolsheim Aalholm 
(2olland); für B, füdeuropätiche Naffen, Dorkings, Namels- 
loher und Landhühner: die Herren: Karl Petermanne 
Roſtock, V. Wuirion:Paris und Chr. Fah- Kopenhagen. 
Kür Klaſſe I: Truthühner, Perlbühner, Kafanen, 
Pfauem beftehen die Preife in 1 erften Preis, 2 zweiten 
Preifen, 2 großen jilbernen, 2 Tleinen filbernen und 2 
bronzenen Medaillen; für Klaffe IT: Enten und Gänſe 
in 1 Ehrenpreis, 2 erften und 2 zweiten Preifen, 2 großen 
ſilbernen, 2 kleinen filbernen und 2 bronzenen Medaillen. 
Preisrichter find für beide Klaffen die Herren: 9. du Roi- 
Braunſchweig, Möller. Sögaard (Seeland) und J. Pe— 
derjen»(Bjergaard) Kopenhagen. Für Klaſſe IV: Tauben 
find 2 goldene Medaillen, 2 Ehrenpreiſe, je 10 erite und 
zweite Preiſe, 10 große filberne, 10 kleine filberne und 
12 bronzene Medaillen ausgeſetzt; zu Preisrichtern ind erwählt 
für A. Glftertümmler, Greifer, Kalotten, Gejchedte, Brander, 
Weißſchwänze und einfarbige Tümmler die Herren: 3. N. 
Hiort, 8. Willtan md P. F. Laum- Kopenhagen, für 
B. alle anderen Raſſen die Herren: Rud. Dritlepp- 
Magdeburg, Ede Ramſault und Sörgen Larjen- 
Kopenhagen. Die Prämien für Klaſſe V: Gemäftetes 
und ſchlachtbares Federvieh beftehen in je 1 erften 
und zweiten Preife, 1 großen filbernen und 1 bronzenen 
Medaille; die Preisrichter für dieſe Abtheilung find die 
Herren: Sohn Lemoine-Crosne, Zul. teljen- 
Shriftianta und G. Syndergaard Kopenhagen. Die 
für dieſe Abtheilung beitimmten Thiere werden vom erften 
Zag an Iebendig ausgeitellt, am 4. Juli geſchlachtet, zum 
Verkauf präparirt und im Lauf des Tags beurtheilt, 
worauf fie um 4 Uhr Nachmittags verfteigert werben. 
Sn Klaſſe VI: Sing. und Ztervögel kommen je 1 eriter 
und zweiter Preis, 2 große filberne und 2 Eleine filberne, 
2 große bronzene und 2 EZleine bronzene Medaillen zur 
Vertheilung; Preisrichter find die Herren Dr. Karl Ruß— 
Berlin, E. Dreter-Chikago, 8. Kencder- Kopenhagen 
und 3. &. van Dgten- Haag. Für Klaffe VII: Gerätbe, 
Maſchinen, wiſſenſchaftliche Hilfömittel find 
beftimmt 1 erfter und 2 zweite Preile, 2 große filberne: 
1 Eleine filberne und 3 bronzene Medaillen; für Klafie VIIT, 
Produkte und Futterftoffe 1 große filberne, 3 Kleine 
filberne und 3 bronzene Medaillen; Preisrichter für beide 
Klaffen find die Herren Guftav v. Sydow- Gtodholm, 
8%. Srundtvig- Sarfjobing (Lolland), P. Mariager, 
P. UM. Tauber und 8% A Teigelfampff-Kopen- 
bagen. Für Klaffe IX: Gier und Gierverpadung 
find ausgejebt: 1 goldne, 2 große filberne, 2 kleine 
ſilberne und 2 bronzene Medaillen; Preisrichter ſind die 
Herren: Hoffgaard-Mancheſter, Römler-Newkaſtle und 
Waidtköff Odenſe. Außerdem find im Programm 
2 goldene und 10 große filberne Medaillen als Richter 
preife bezeichnete. Die Prämtrung findet ftatt am 2. Juli. 
Anmeldebogen jind im Lauf des Frühjahrsé 
von den Nepräjentanten ded Vereins zu be— 
stehen. Diefelben find folgende Herren: für Deutſch— 
land und Defterreih; Nentier Karl Petermann-KRoftod; 
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für Srankreih: Snipeftor Wuirton- Paris; für Holland: 
Direktor S. von Ogten-Haang; für Belgten: Redakteur 
Ed. de Wael-Brurelles; für England: Konful Hoff. 
aaard- Manchefter ; für Norwegen: Bankkaſſirer Wieljen- 
Shrifttanta; für Schweden: Redakteur G. v. Sydow- 
Stodholm; für die Vereinigten Staten Amerikas: Konful 
&. Dreter-Chifago. Die ausgefüllten Bogen find ſowol 
aus dem Nusland wie aus dem Inland direft an das 
Bureau des Wereind, Baditueftraede 17, zu jenden, und 
zwar nebft dem Standgeld. Daffelbe wird berechnet: 
1 Stamm ausgemachlener Hühner und andern ausgewachinen 
Federviehs, nicht unter 1,2 und als Regel nicht mehr denn 
13=2KRr., 1 Par Tauben 1 Kr., Sing und Ziervögel, für 
jeden Käfig 50 Dere, jede Nummer Geräthe, Produkte, 
50 Dere, jede Nummer Eier und Gierfiften 50 Dere. Die 
Anmeldefrift verftreiht am 15. Mat. Vom 15. bis zum 
30. Mat können noch Anmeldungen ftattfinden, jedoch mit 
Grhöhung des Standgelds um 50 p&t. Alle Ausitellungs- 
gegenftände müflen am 1. Sult, jpäteltens 4 Uhr Nach— 
mittags, im Roſenburger Garten eintreffen. Deutiche Aus» 
fteler werden darauf aufmerkſam gemacht, daß bie Thiere 
am beiten über Stettin, Roſtock und Kiel zu verfenden 
find, und zwar jo frühzeitig, daß fie anlangen am 28. Juni 
in Gtettin, Adr. „Dampfboot nah Kopenhagen. Herrn 
Kaufmann U. Reimer zur gültigen Obhut empfohlen“; 
den 28. Sunt In Roftod, Adr. „Dampfer Noftod, Kpt. 
Zeifig. Herrn Karl Petermann empfohlen“; in Kiel den 
30, vormittags, Adr. „Kal. däniſches Poſtdampfſchiff. Herrn 
9. Riecken empfohlen”. Das Komite wird Alles thun, 
was in feinen Kräften ftebt, um den Thieren eine gute und 
forgfaltige Pflege zu fichern, nit nur auf dem Aus» 
ftellungsgebtet, jondern auch mährend der Meile. In den 
Hafenftädten jowol als an den Sammelorten werden unfere 
Konfuln und mehrere Freunde von Federvieh die Aufficht 
über die Ausitellungstransporte führen und dafür jorgen, 
daß es den Thieren nicht an Futter und Waſſer mangelt. 
Ale Behälter und Trinkgefäße werden vor Sröffnung der 
Ausftelung desinfiziet, und veterinäre Sachverftändige auf 
dem Gebiet der Thierheilfunde werden alle Thiere vor dem 
Gmpfang auf dem Ausſtellungsplatz unterfuchen und während 
der Dauer der Ausftellung einer täglichen Beſichtigung 
unterwerfen. Der Schriftführer und Kaſſirer des Vereins, 
Rebtsanwalt Konrad Holm, Kopenhagen, Baditue- 
fteaede 17, wird auf Verlangen jeden erwünfchten Auf 
ſchluß geben. 


Wien, Der Erfte öſterreichiſche Geflügel- 
zuchtverein veranftaltet in den Tagen vom 22. bis 
29. März die elfte internationale Geflügel- und Vogel— 
ausftellung, verbunden mit Prämirung und Verloſung, in 
den Gälen ber E. £. Gartenbaugefellibaft, Parking Ne. 12. 
Zur Vertheilung kommen Geldpreiſe im Geſammtwerth 
von 900 Gulden, ferner zwölf filberne und bronzene Stats: 
medaillen, Privatpreiie (von denen bisher achtzehn in Gold 
und Silber gewidmet find), filberne und broniene Wereind- 
mebatllen und nerfennungsbiplome. Die letzteren find 
für Vögel, Kaninchen und Iebloje Gegenftände beitimmt. 
Programme und Anmeldungen Tönnen dur die Kanzlei 
des Vereins, k. k. Prater 25, bezogen werden. Der 
AUnmeldungstermin endigt mit dem 10. März. 


Iſerlohn. Der Verein „Sauna“ veranftaltet vom 
4. bis 7. April feine dritte Ausftellung. Dieſelbe ſoll um— 
faſſen; Geflügel aller Art, in» und ausländiice Sing- und 
Ziervögel, allerlei Hilfsmittel der Geflügel- und Vogelpflege 
und »Züchtung, Aquarien, ausgeltopfte Vögel u. drgl.; ferner 
wiſſenſchaftliche Xeiftungen (Literatur) und einſchlägige 
Sammlungen. Die Ausftellungsgegenftände find bis zum 
25. März unter Benukung des anhängenden Formulars 
bet dem Herrn Guft. Scherer hier anzumelden. Die 
Sendungen müfjen an Herrn Kaflellan 9. Boos jpäteftens 
am 3. April eintreffen. Der Verein ſorgt für Wartung 
und Pflege der Thiere, Heizung des Ausftellungs-Lofals, 
ſowie für qute geräumige Ausftelungsfäfige, welche Gigenthum 
des Dereins find. Für Zier- und Singvögel jedoch find 


die Ausftellungsfäfige mitzufenden. Als Stanbgeld, welches 
der Anmeldung beizufügen tft, wird erhoben: für Hühner 
und größtes Geflügel für jeden Stamm oder jede Nummer 
1 46, für das Par Tauben 50 3. Den Verkauf der ale 
verfäuflich bezeichneten Thiere u.a. übernimmt das Ausſtellungs— 
Komits gegen eine Abgabe von 10 Prozent vom Verkaufs⸗ 
preile. Die Prämirung findet am eriten Tage der Ausitellung 
durch anerfannt tüchtige Geflügeltenner ftatt. Die Prämien 
betehen in: für Hühner und größeres Geflügel, I. Preis 
10 46, II. Preis 6 465 für Tauben. I. Preis 6 46, II. Preis 
3 6; außerdem je für die befte Sammlung von Hühnern, 
bzl. Tauben, ein Ehrenpreis von 20 465 für Zter-, Sing⸗ 
und ausgeftopfte Wörel, I. Preis 6 6, II. Preis 3 A 
Die von den Herzen Preisrichtern ausgeltellten Thtere ihrer 
Abtheilung nehmen an der Prämirung nicht Theil, und dies 
wird an den Ausftellungstäfigen durch den Vermerk: 
„Preisrichter-Gigenthum" bezeichnet. Auch find jolhe von 
der Entrichtung des Standgeldes befreit. Die mit der 
Ausftellung verbundne Verloſung beginnt am 7. April, 
Nachmittags 3 Uhr. Zu derfelben werden nur außgeftellte 
Thtere und ſonſtige Ausftellungs + Gegenftände angefauft. 
Alles Nähere ergibt das Programm, welches nebit Anmelde⸗ 
bogen von Herrn Guſt. Scherer zu beziehen iſt. 


Ausſtellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 
Ornithologiſche Geſellſchaft in Winterthur vom 3. bis 6. April 
Mit Vrämirung und Berlofung. — 
Verein der Vogelfreunde in Reutlingen vom 8. bis 10. März 
Mit Prämirung und Verlofung. Programme und Anmeldebogen find durd) 
die Herren Win. Fuchs, am Kärlsplaß, und A. Mayr, obere Wilhelmſtraße, 
und Loſe à 40 „3 durch Herrn Guft. Knapp, bei der Stadtkirche, zu bes 
ziehen. Schluß der Anmeldungen 6. März. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 
Einen Starken Seeadler ſchoß kürzlich — wie der 
„Waidmann“ mittheilt — Waldaufſeher Sußner zu 
Diepersdorf, Mittelfranken. Der Adler wurde von einer 
Krähenfchar unter großem Lärm verfolgt und wollte fid) 
auf eine Eiche flüchten. Gr hat eine Klügelipannmeite von 
2,40 m. 


Anfragen und Auskunft. 


Heren Herm. Kober: 1. Gute, zuchtfähige Wellen: 
ſittiche beziehen Site aus der großen Züchteret und Handlung 
von G. Voß in Köln a. Rh. Herzogſtr. 9; dieſelbe tit 
reell und zuverläffte. 2. Zweckmäßig eingerichtete Heckkäfige 
wird Shnen doc wol auch dort jeder geſchickte Nadler nach 
der Anleitung meines Buchs „Der Wellensittich" her— 
ftelen können ; andernfalls beziehen Sie diefelben aus einer 
der großen Käfigfabrifen in Berlin von U. Stüdemann, 
MWeinmeifterfir. 14, oder C. B. Hähnel, Lindenftr. 67. 
3. Auskunft über die Niftzelt der Mellenfittihe und alle 
übrigen Fragen inbetreff der Züchtung derjelben finden Sie 
in dem genannten Buch, welches für 16 50 3 dur 
jede Buchhandlung zu beziehen ift. 


Herrn J. Kleinjorg: 1. Sie irren entjchieden darin, 
daß Ihr Graupapagei ih nicht ſelbſt gerupft habe; denn 
wenn er am ganzen Körper mit Ausnahme des Kopfs Tabl 
und ruppig war, fo fonnte dies nur durch die üble Ans 
gemohnheit des Selbitrupfens hervorgebracht fein. Achten 
Sie nun, da er wieder anfängt, das Unweſen zu treiben, 
nur darauf, jo werden Sie finden, daß er felber bie Ver— 
unftaltung bewirkt, und daß diejelbe nicht, wie Sie meinen, 
in der Maujer Liegt. 2. Sie verpflegen den Vogel un- 
richtig, denn von Hanfſamen allein und in Kaffe getauchtem 
Brötchen kann er nicht leben, Kartoffeln aber find für ihn 
geradezu verderblih. 3. Schaffen Sie mein Bub „Die 
ſprechenden Papageien“ an, leſen Ste darin auf 
merkſam nad und behandeln Sie den Vogel nach den dort 
gegebenen Vorſchriften. Auch finten Sie darin die An— 
leitung dazu, wie Sie ihn zähmen und abrichten können. 


Fräulein Unna Ribter: Es iſt mir nicht möglich, 
Ihnen erfolgverfprechende Rathichläge zu ertheilen, bevor 
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Sie mir genaue Auskunft über Folgendes gegeben haben : 
1. Sind e8 gewöhnliche Haus- oder Rafle-Enten, und welche? 
2. Wie alt find die Enten? 3. Womit werden fie (bitte 
um ganz ausführliche Angabe) gefüttert? 4. Haben fie 
Auslaͤuf zum Waſſer und auf welches, Fluß-, Landiee- oder 
Zeichwafler? 5. Wie ift der Stall eingerichtet, ift derjelbe 
eng und dumpfwarın oder find fie alt überwintert 2 Ferner 
wollen Sie den Zuftand, welden Sie „als ‚Dampf‘, ver 
ih aus ihrem Körber entwickelt“ bezeichnen, doch etwas 
näber beichreiben. Sobald ich entiprecbende Auskunft von 
Shnen habe, will ich Shnen fogleih brieflihe Nachricht 








bar RER, SEEN 
Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceltr. 81. 
Expedition: Louis Geribel, Verlagsbuchhandlung, 


Berlin, 32 Wilbelmftraße 





—* ustav Voss, gätn «0, 


Züchterei und Handlung remdfanoifder Stubenvögel. 

Wellenſittiche, hochfeine eingeführte 10 4, Nymfen— 
fittibe 15, Kubafittiche, hochfeine, ſehr felten, Par 
25 6, grüne Snfeparables 12 46, gelbe Mövchen 10,50 46, 
braunbunte 9 4, Zebrafinken 11 4, Safranfinken 11 MM, 
Bilbüls, 1 Sahr im Käfig, rothohrig, Männchen, 30 A, 
hochfeiner Textorweber 15 (Männchen in Pracht), javan. 
Singdrofjel 25 He, Sonnenvögel, Männden 10 46, Weibchen 
4 6, rothe Kardinäle 11 Sb, Aft rilde 5 6, Bandfint 5 A, 
Silberfafänchen 5 AM, Keisvogel 5 M, Tigerfinken 5 46, 
Muskatfink 5 A, ihwarzföpfige Nonne 3,50 Ab, weikföpfige 
3,50 6, Schmetterlingsfinfen 5,50 46, Amarant 6 A, 
Grisbleu 6,50 46, Hartlaubzeifig 6,50 46 fürs Par. Große 
gelbbaubine Kafadus (feine Schreier) 25 A, Naſenkakadus 
20 A, Salontatadus 35 #6, ca. 20 Stüd prachtvolle 
Umazonen und Surinams, iprechende von 50—300 #6, 
junge eingeführte blauftirnige NAmazonen 25 A. Gemähr für 
lebende Ankunft. Sämmtliche Vögel find gut eingewöhnt 
und ſchön im Gefieder. 

Meine mit erften Preifen prämirten Sämereien von 
Sommerrübjamen, Hirfe, Kanarienfamen, Hanf, Mais für 
ein 10pfünd. Poſtpacket 2,50 46, Gterbrot, das Beſte für alle 





Weichfutterfreſſer und Ranarien, Stüd 10 4. [450] 
Sch fuche 1 Gelbmantellori, 1 Türkifine, 1 Adelaide, 
ſittich, 1 Kaktusſittich, 1 Sendapafittic, 1 Königsfittie, 


1 Seanenlost, Meibchen, 1 Paradisfittih, Männchen. 
Blottmer, Königl. Polizei-Sefretär. 
Breslau, 


Auf lehter „Denise. Ausſtellung in Berlin 
prämirte PariſerKanarien 
in allen Farben abzugeben. 
[452] B. Völkert, Landau (Pfalz), untre Marktitr. 


Mer kann mir 


franzöliihe Crompeferkannvien, 


beſte Ware, tadellofe Zuchtvögel, in bochgelber oder Sjakella- 
farbe, einzeln oder parweife verfaufen ? 

Adolf Jakic, Ayothefer, 
[453] Graz (Steiermark). 


Beſte und billigſte Bezugsquelle ausgeſtopfter 


Vögel. Verzeichniß koſtenlos und poſtfrei. 
[454] Fr. Hesse, Stendal, Schütenftr. 28. 


2 Pfanhähne, noch nicht in Pract, & 9 1dogl. 
in Pracht, mit vollem Schweif, 12 46, bietet an 
[455] Ed. Pfanzenschmid, 
Emden (Ditfriesland). 


Deutlich ſprechende Amaʒzone für 35 Ha verfäuflich. 
[456] Tschirschnitz, lat. 



































Bet 
463] 





Kanariendögel, 
echt Sruteiihe 9 Nachzucht, mit fchönen, langgezogenen Hohl: 
auch Weibchen deſſelben Stammes, empfehle unter Garantie 
LeD ol Ankunft. Bei Anfragen Freimette erbeten. 

Züchterei und Vogelfutterhandlung. 

fammſlicher Vogelbauer von verzinnutem 
va 
‚Handbuch für VBogelliebhaber” angefertigt. Wreiöverzeichnik 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, fiir welche Bogelart. 
. Stüdemann, 
[458] Berlin, Meinmeilteritr. 14, 

3 rein und richtig gemeſſen, 
Mehlwürmoer, große Futterwürmer, fürs 
S Liter 5,50 0. 84er Ameiſeneier, beſte, fürs 
Schlagnetze mit Holz 1,50 6, dögl. mit eif. Bügel 2 A, 
arößere 2,50 AG, beite Reibmühlen 3 46. empfiehlt bei — 

Theodor Eranck, Barmen. 
Meine allbeliebte 
mit Blechmantel, jauber und jolide, ift die billigite und 
leiftungsfähigfte für Semmel u. f. w., reibt in der Minute 
Rejerve-Neibirommeln, feine und gröbere, 75 8. [460] 
— Franck, Barmen. 
[461] 
empfiehlt Teine en Hoblroller von 10 bis 30 46 
anarienvögel. 
[462] Von vielen tauf. Anerf. hier nur eine: 
„Sm Sahre 1877 bezog ich von Shnen, wie 
Kanarienvogel. Heinrich Schäfer, Supferdreh. * 
1 Pretre-Amazont, 
Beſitz befindliches —— in Braſilien Serraner ge— 
nannt, ausgezeichnet ſchön im Gefieder, eingewöhnt, gegen 
im Freien ohne Befeftigung auf der Han 
Müller-Amazone, 
Anfragen Freimarke. 
Zoologiibe Handlung von Johann Faulring, 
Wellenfittiche von Auftralien, Bone ſtarke Zuct- 
pare, Par 8 6, rothe Kardinäle Std. 9 He, Wbch. 5 Me, 
Std. 8 16, Wbch. 5 HM, graue Reisvögel Par 3 Ab, 
10 Par 27 4a weihföpfige Nonnen Par 4 A, 10 Par 
bähne, Roller, mit Du du, Pfeifen, Flöten und Knarre, 
Std. 10 6, Wbh. 1 4; Goldfiſche, 8—14 cm lang, 
gewachſen, 30 46 Berfandt unter Nachnahme. Lebende 
[sl gewährleifter. 


und Klingelrollen, Knorre, &hodelrollen und tiefen Flöten, 
€. Laube, Chemnis. Schillerplat 26. 
‚vom Fleinften bis zum größten Hedfäflg, na Dr. Ru f’ 
Bei Beltellung wird jener Betrag vergütet. 
Liter 1 4, Vogelleim, beit, fürs Pfd. 3 46, 
Perpadung 
[3 ” 
sm Meibmuihle, 3 Mur. 
1 Pfd. Mören oder Kartoffeln. Preis 3 46. mit VBerpadung. 
. &. Vodel, Leipzig, 
R.Maschke, Andreasberg, Harz. 
ich in Giberfeld wohnte, einen vorzüglichen 
in Europa erſtes und einziges, feit 2 Sahren in meinem 
23 Worte jehr deutlich fprechend, lacht, gu fingt, ſitzt 
anfangend zu ſprechen und fingerzahm, zu verkaufen. 
Dresden, Pirnaiſcheſtraße. 
Sonnenvönel OBeting- Nachtigalen), Tag- und Lichtfänger, 
35 Sb, amerifaniiche Spottdroffeln Std. 24 A, San 
hochroth, eingemöhnt, 100 Stel. 15 #; 1 Steinabler, aus⸗ 
G. Schlegel, Chemnit, Nikolaiſtr. 7. 





[465] Bogelituben- Einrichtung, 
11 Drahtgitter, Niftkaften, die letzten 3 Sahrgänge der 
Gefied. Welt billig au verkaufen Berlin, Kurftr. 38. 
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Meinen vielen Kunden in Dänemark mache ih auf dieſem 
Wege die Anzeige, daß ich Herrn ee] 


hristian Lassen, 
Hanferplads 9, Kopenhagen, 
den Alleinverfauf meines Untverjalfutters (Garnelenichrot) 
übertragen habe. Bei Bedarf bitte ih an genannten Herrn 
fib wenden zu wollen. t 
Ed. Pfannenschmid, Emden (Ditfriesland). 


Verkaufe: 3 Ste. von weiß. Neisvögeln gezücht. Sunge, 
auf. 12 46; jav. Mövchen, Mnd., 1 reinw. 6 46, 2 braunb. 
3 46; 1 Mill. von jap. Mövchen u. Gürtelgrasf., Mnc., 
10 6, geeign. 3. Zuchtverſ. m. Mövch. od. Gürtelgrasf. ; 
1 Zebraf., Dinch., 3 46 50 3; 1 jchön ſchl. Edelfink 6 16; 
1 Liter Mehlwürmer 4 46 50 3; Dr. Ruß’ Handbuch 
T. u. II, faft neu, & 4 46 Suche: 1 Kubaf., Mind. 

F. Kamstiess, 
[467] Königsberg 1. Pr., Knochenftr. 59. 


Emil Geupel, Yeip;ig. 
Zu in vor. Nummer angezeigten Vögeln famen hinzu: 
Kordonbleus Par 5 A, Altrilde P. 4 1 50 4, Band⸗ 
finfen 4 46 50 3, Atlasfinken 4 46 50 3, Mozambif- 
zeifige 5 Ae, Silberfafänden 4 A 50 3, Amaranten 5 Ab, 
Schwarzplättchen ©t. 6 6 ö Ben 68] 
Zu vertauſchen gegen einen 
Molukkenkakadu: 
1 gr. weißhaub. Kakadu, 1 Par Roſellas mit Drahtkäfig 


(Im T., verz.) und 1 Par Wellenfittiche mit verz. Drabt- 
käfig. Adreſſe zu erf. i. d. Grpedition d. BI, [469] 


Um meine Borräthe zu räumen, verkaufe ich von 
nun an meine 














Ameiſeneier: 
Ia. ganz rein, ſchneeweiß, 1 Liter . . 80 4 
la. fehr ſchöne Ware, 1 Litr .. . . 20, 


Ia. Weißwurm, 1 Liter . . . . RANG 
Kottlied Wanek, VBogelhandlung, 
[470] Drag (Böhmen). 


KHKKKKIIIIIKKIHN 


Wieder habe ih eine Partie 
ichlagende Sproifer, 


fiebenbürger und ungarifhe, & Stüd 10, 15 und 


20 6, worunter ehr auögezeichnete Bögel. Ferner 
Feldlerchen, Much. A 1 Did. . . Me 












Haidelerchen, Mnc., & 1 Dir. . st 13, 
Zeifige, Mind., & 1 Dhp... . . NM 4, 
Zeinzeiftge, 1 Dubend (6 Par) . NM 4, 
Bucfinten, 1 Did. Männchen AM 8, 


Kalanderlerben a 1 Stil... . M 8. 
Alles einschl. Verpadung und Sen 
71 


liefert — [47 
or mais“, Prag, 





>) 
Was werden unfere Nachbaren, die Belgier, jagen! Es 
jollen da Fabriken eriltiren, die hier gezogenen Mellenfittichen 
das Anſehen geben, als kämen die Iieben Vögelein direkt 
von Auſtralien. Anilin, tft das nicht Gift? Dder fol 
das große Publifum getäufht werden, dak man ſagt: 
Adelaide⸗Vögel, um theure Vögel an den Mann zu bringen? 
Denn ich bin der feſten Ueberzeugung, wer einmal Mellen- 
ne gehabt ‚bat, wird ſolche gewiß von hier gezogenen 
ofort unterjcheiden können. Bei den jetigen Spoͤttpreiſen 
und wo jo viele eingeführt werden, wird es ſich wohl nicht 
der Mühe lohnen, jolben Schwindel mit Färben zu treiben. 
[472] Ein Händler, 





U r r 
Bünftiger Gelegenheitskauf. 

Wegen Auflöfung eines Geflügelzuchtvereing find billig 
zu verfaufen : 

1 große Voliéère (auch in 3 Abtheilungen zu theilen), 
114 qm groß, 
253 Taubenfäflge, vers. Draht, Schwar blechunterſ., 
ca. 55 em im Duadrat, mit je2 Futtergefäßen, 
10 PBapageifäfige, wie oben, 60 cm hoc, 
40 din. Vogelkäfige, wie oben, 
30 Stüd 3fache Hühnerkäfige (Holzrahmen, ge- 
flobt. Draht), jeder Käfig 1 qm, 
4 Stüd Zfache Ddesgl. 

Verſchiedene Gejchirre, Neiter, Niftkäfige ac. Sämmtliche 
Sachen find nur zweimal bet Ausftelungen verwendet und 
faft wie neu. 

Auskunft wird ertheilt unter S. P. 25 und find 
Angebote an die Erped. d. Blattes zu richten. [473] 


Ich Habe noch einige vorzügliche, feit Krüyjahr 
1884 im Käfig und jebt im vollen Gejang befindliche 


[7 [LA 
Singvögel 
abzugeben, und zwar: 2 Sprofler A 25 A, 2 Naditi- 
nalen a 12 16, 2 gelbe Spötter a 14 4, 1 Sperber- 
nrasmüde à 10 A, 3 echte ungar. Schwarzköpfe 
a8, 2 Blaukehlchen à 8 44, friſche diesjahrige 
Wildfänge, Haidelerchen, nur abgehörte Männchen, 


a 2,50 N. 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 








[474] Bi). Prag (Böhmen). 
Mehlwürmer 
bei freier Verpackung a Liter 66, 
Univerjalfutter 


für infektenfreffende Vögel, ſowie alle anderen Arten Vogel: 
futter empfiehlt 
[1475] Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. 





Wegen Aufgabe der Zucht verkaufe: 
4 Niftpare Wellenfittiche & 10 6, zulammen A 8 A. 
[476] L. ©. Gerstemann, Zerbit. 


Pfannenſchmid's Univerjalfutter 


[477] Garnelenschrot, 
das beite und billiafte aller Futterftoffe, zur raschen Selbſt— 
bereitung des vorzüglichiten Futter für Weichfreſſer jeder 
Art, verjendet unvermiſcht und in befter Dualität 
5 kg für 7 46 50 4 poſtfrei 
Ed. Pfannenschmid, Emden (Ditfeiesland). 


Kilten- Käfige, 
Std. 6°’ Yang, 6°‘ hoc, 3° tief, 
„ 1m lang, 90cm hoc, 63 cm tief, 
3 „80cm lang, 62 cm hob, 52 cm tief, 
verkauft billig 
Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. 
Anfragen bitte Freimarke beizulegen. [478] 


Abzugeben: Zebrafinken, braunbunte Möochen, 1 Dia- 
mantfint 5, Baftarde von Zeres- und Ringelaftrild, dögl. 
von Malabarfafänden und gelbem Mövchen. 

Geſucht: 1 Schopfwachtelpar gegen 
Hahn, gebe zu. 








[SO 





einen ſolchen 
[479] 
Dr. Franken, Baden. 


Papagei oder Kakadu (gefund, nicht mebr fehreiend) 
oder Pärchen Eleinerer Art jucht zu kaufen 
[480] Otto Stöber, Dortmund, 


200 Stück Affen werden zu kaufen geſucht, zu über 
wintern, jowie 500 Amazonen. Adreſſen unter B. 2 an 
die Exped. d. Blattes, [481] 
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Der Verein für Geflügelzucht 


in Lübeck 
veranftaltet eine 


große Allgemeine Geflügel- Ausftellung 


unter Mitwirkung des Klubs deutſcher and öſterreichiſch-ungariſcher Gefliigelzüchter, verbunden mit Klaſſen-Prämirung 
(3000 46 Geldpreiſe und eine große Anzahl bon Shrenpreifen) und Verlojung in den Räumen des 


Tivoli zu Lübeck 
am 13., 14., 15. und 16. März 1885. 


BE Wiogramme und Anmeldungen find durch Herrn Rechtsanwalt Dr. Priess in Lüherk zu beziehen. WE 


Der Vorſtand des Vereins für Geflügelzucht in Lübeck. 








[482] Baron A, von Frankenberg-Ludwigsdorff, Lñbeck. 
Der Klub: Boritand. 
H. du Roi, Ludwig Freiherr von Villa Secca, 
Braunſchweig. Mien, 
Der ornithologifhe Verein in Bamberg 


ält jeine 


IV. große Geflügel- Ausstellung 


verbunden mit Prämirung (Geldpreife) und Verlofung, am Sonntag, den 22, März, bis einſchließlich Mittwoch, Den 
25. März 1885, ab. Programme und Anmeldebogen find duch Herrn Albert Haubs, Schübenftraße Nr. 2, zu beziehen. 
Anzeigen für den Katalog werden für die ganze Seite (Dftavformat) à 5 46, für die halbe Seite à 3 46, für drittel 
Seite à 2 A bi8 12. März angenommen. [483] 








Chriſtiane Hagenbeck, 


1484] Handlung exotiſcher Vogel, 
Hamburg, Spielbudenplatz 19, 


empfiehlt: 1 Kea(Nestor notabilis, Gould), prämirt mit dem 1. Ehrenpreis 500 46, 1 hellvother Arara 90 A, 1 dunfel- 
other Arara 90 46, rothrücige Araras à 30 46, Kakadus, große gelbhaubige A 20 16, Kleine gelbhaubize Kakadus à 30 AG, 
1 rothhaubiger Kafadu, ganz zahm und ſprechend, 150 4, Roſakakadus à 16 6, 1 Roſakakadu, ganz zahm, 25 A, 
Naſenkakadus & 16 AM, Inkakakadus à 45 4, 1 Nacktaugenkakadu 120 4, 1 Brillenfafadu 120 6, 1 Philippinenfafadu 
60 6, Jakos oder Graupapageien, Segelſchiffvögel, an Hanffat, Mats und Waller gemöhnt, à 36 AL, Graupapageien, 
nicht völlig eingemöhnt, à 20 46, garantirt gut ſprechende Graupagageien von 100 46 an, Surinampapageten à 36 6, 
Surinampapageten, zahm und anfangend zu ſprechen, à 42-45 46, Surinampapageien, zahm und jprechend, 
A 75 A, Amazonenpapageien & 26—30 6, Amazonenpapageien, zahm und anfangend zu fpredhen, & 3645 df6, 
1 Gelbnadenpapaget, zahm und fprechend, für 80 44, 1 Doppelgelbkopf, zabm une anfangend zu jprechen, 80 6, 
1 Sonnenpapagei oder Tleiner Gelbfopf 30 4, 1 blauföpfiger Papaget 30 6, 1 Marimiltanspapagei 30 6, 
1 Zanpflügelpapagei (Psittacus robustus) 40 A, 1 Zangflügelpapagei (Ps. senilis) 40 46, 1 rother Edelpapageti60 46, roth- 
brüftige Älexanderſittiche a 25.6, ſchwarzſchnäbelige Aleranderfittihe à 25 6, 1 Imaragdgrüner Keilihbwanzfittih 40 Ab, 
1 rothnadiger Eoelfittich 60 4, 1 Par Schuppenloris 80 A, Nymfenfittihe Par 16 , Senbayafittihe Par 30 46, 
Meifohrfittihe Par 30 4, Welleniittihe Par 10 46, Sperlingspapageien Par 10 A, 1 rothbürzeliger Stirnvogel 
36 6, rothe Karbinäle, Männchen Stud 10 6, rothe Kardinäle, fürs Par 16 #6, roſenbrüſtige Kernbeiher, Weibchen 
a 6 4, blaue Hüttenfänger Par 15 4, Rotbfteik-Bülbüls Par 30 46, arabiiche Bülbüls Par 30 M, 1 chineftiche Heher- 
droffel 40 AM, Sonnenvögel Par 14 6, graue Altrilde Par 5 A, Indigos Stüd 6 M, Safranfinten Par 10 6, 
Safarinifinken Par 24 46, weißföpfige Nonnen Par 6 6, ſchwarzköpfige Nonnen Par 5 6, Mustatvögel Par 5 6, Bronze: 
männden Par 5 4, braunbunte Möbchen Par 846, geichedte Keisvögel Par 14, graue NRetsvögel Par 5 16, Silber- 
faſaͤnchen Dar 5 4, Bandfinten Par 5 6, Schmetterlingsfinfen oder Cordonbleu Par 6 6, Grisbleu Par 6 A, Ama- 
ranten, Männchen, & 3 6, Atlasvögel Par 5.6, Dominikanerwitwen Par 6 6, Mozambit- oder Hartlaubzeifige 
Par 6 6, Madraswachtel, Männchen, à 5 46, ineftiche Zwergmachteln, Männchen, à 10,46, 2 goldgelbe Löwenäffchen 
mit Sungem 200 46. ; alle Vögel Ferngefund und im ſchönſten Gefieder. Verfandt unter Gewähr Iebender Ankunft. 
Preisliften auf Verlangen ſtets Loftenlos und poſtfrei. 


— G. Bode, Großhandlung, Leipzig, 


empfiehlt: Korbonbleus, Mozambikzeifige, Amaranten, Grisbleus Par 4 96 50 4, Bandfinken, weißköpfige Nonnen, 
graue Reisvögel, Muskatfinfen Par 3 50 8, Tchwarzköpfige Nonnen Par 2 6, Wellenfittiche, Mnch., eingef., & 36, 
11 Stüd 30 4, Sonnenvögel Par 12 1, Meranderfittihe Par 12 HM, Gürtelgrasfinfen Par 18 46 (nicht etwa Tabl, 
die ja werthlos find). Sammtliche Vögel find tadellos im Gefieder. Für lebende Ankunft leifte Gewähr. Vollſtändige 
Preisliſte Toftenlos und poftfrei. [485] 








. inner-Männden an MM — ıde, tterwü a Ltr. 
jucht zu en ee [486] | Mehlwürmer, — re empfiehlt — 
Albert Müller, Buchhandlung, Stuttgart, Nachnahme ©. O. Streckenbach, Breslau. [487] 





Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung (Guftav Goßmann) in Berlin. Druck der Norddeutſchen Buchdruckerei in Berlin, Wilhelmſtraße 32, 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Gefieclerlen Melt“, 








Berlin, den 5. März 1885. 


XIV. Iahrgang. 
































empfiehlt: 


geführtes Exemplar, ferngefund; Preis 200 46 

















Die Papageien-Handlung von Emil Claus, 
Hamburg, St. Pauli, Davidſtraße, 
Sunge Träftige Jakos, an Hanf und Waſſer gewöhnt, zu 20 46 fürs Std, desnleichen fchöa 


und fingerzahme zu 36 6. Bon den in Nr. 8 d. BI. angebotenen Vögeln nob Worratb am Lager. 
ji auf 1 Pretre’s-Amazone (Psittacus Pretrei) aufmerkfam gemacht, 


TE DVerjandt unter Garantie, gegen Nachnahme. Preisliften koſtenlos und poſtfrei. 6 








befiederte 
Bejonders wird 
als erſtes bis jetzt nach Europa lebend ein- 
[488] 






































Allen Vogelfreunden kann ib als äußerſt 
praktiſ — Futter vorrichtang empfehlen. 


8 10 12 14 16%od 











[489] 


aG&td.1, 1,50,2, 2,50, 3, 3,50, 4, A, A 
Neue Trinfgefähe für Hedkäfige und 
Dolieren à Std. 1 
Zugleich empfehle ich mein großes Lager 
von verzinnten Wogelbanern, alle Sorten 
Drahtgitter für Vögel, Tauben und Hühner. 


. Haehnel, Nadlermeiſter 
Berlin, Lindenftr. 67. 











Die Samen-Großhandlung von 


Karl Capelle, Saunover, 


(prämirt auf allen größeren Ausstellungen) 


hält fi zum Bezug 


aller Kutterartifel für Vögel beitens empfohlen. 


Preisverzeichnifie und Mufter koſtenlos und poftfrei. 


General Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel se sec A. Rossow, 
Berlin, Dianteuffelftraße Nr. 29. 





Ternere Niederlagen faft in ſämmtlichen Städten Deutihlands und bei 


Hr. 7. D. Leupen & Zoon, Hang, 
weg 14a. 


falecon 8 


14a Dennen- | Hrn. 
', 9. van den Eymde, Antwerpen, 8 pleine 


Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanferplads 9. 
‚„ William Cross, Liverpool, 13 Earle Street. 
„ Jaques Ditt, Paris, 36 rue du Temple. 





[491] 


empfiehlt 





Berkaufe gegen Nachnahme: Dompfaffen-Wildfänge, | 
St. 2.46, do. zahme, St. 250 A, do. Weibchen, St. 0,75 A, | 
Stiglitz Much, St. 1,20 6, do. Weibchen, St. 0,60 M, 
Hänfling- Mind, ‚St. 0,50 46, Zeifige, St. O,co 46, Finken, 
St. 0,60 4, Grünhänflinge, St. 0,75 A, Felvlerchen, St. 
175 A, Heidelechen, ©t. 2 M, Amjeln, St. 3,50 Mb, 
Singdroffeln, St. 4,50 AM, Rothtehlhen-Mnd., St. 3 , 

&bmarzplättchen, St. 5 MM, Dompfaffen, gut dreffirt, 


S 

&t. 25—30 46, 1 zivet Lieder pfeifender Star, jebr zahm 
und ſchön im Gefieder, 26 He. Bei 
erbeten. 
[492] 


Anfragen Freimarfe 
R. Faulstich, 
Binfterbergen bei Friedrichroda i. Th, 


Natur: Niftkäften 


für fremdländifhe und einhermifche Vögel, 
nad) Dr. Ruf’ „Handbuch für Bogellieb- 
haber“, eigner Fabrik, Auf den Ausftellungen 
mit höchſten Prämien ausgezeichnet. [493] 
F. Milcher, Berlin, Keichenbergerftr. 160. 











1884 er Ameiſeneier 
BE. Drefalt, Lübeck. 


Verkaufe: 1 Wafferhund, Rüde, 6jährig, kurz, ger 
derungen, Wolfhals, vorn hoch geftellt, zuverläffiger Mpotteur, 
auch bet Yacht, brillanter Shwimmer, vorzüglicher Gebrauchs» 
bund auf der Wafferjagd, feiter Preis 50 46; 1 rein weißen 
Pudel, Rüde, jährig, ſchwarze Naſe und Augen, fehr langes 
ſeidenweiches Dar, macht die gelungenften Kunftftüce, feiter 
Preis 60 46; 1 rein weißen Angorafater, 3a X, Schweif 
dicht, lang im Har, 15 A&; 1 dSal. vorn etwas filbergrau, 
ſonſt rein weiß, 10 46; 1 Kate dsgl., Practtbier, Lange 
harig, belegt, 29 44; ferner ſetze meine vielfarbige Rabe 
„Mirza“, jehr fromm, an Vögel und Hunde gewöhnt, von 
reinw. Kater belegt, zum Verkauf aus, fefter Preis 25. [494] 

Ed. Pfannenschmid, Emden, Oftfriesland. 


Parifer Erompeter - Kanarien, 


1 Par tiabellfarbige, ganz rein, a 46 22, —, 

1 Par gelbe A 18,— h 

bet freier Verpackung. [495] 
HM. Schneider, Pforzheim, Sahnftr. 21. 
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Nr. 10. 





Gebe ob: on r ss, Schwarzamjeln 

a 5 A, Kanartenhähne à 3 HM 50 4, Kanarienweibcen 
= 260 I, GStigligmännden a 1, Nothhänflinge & 1 M 
Die Bögel find ſämmtlich gut befiedert und in vollem 
Gefang; die Preife verftehen ſich von bier ohne Verpackung. 
— Eine echte Mopshündin mit Alftreifen, gelehrt, vor- 
züglich zur Zucht, 1% Sahr alt, wegen Raummangel für 
25 6 zu verkaufen. 
[496] 3. Rosenberg, Braunau, Böhmen. 





A. Rossow, Berlin, 
Mantenffelitrage Nr. 29, 
empfiehlt 84er trodene deutſche Ameifeneier, ftaub- 
frei und von —— Beſchaffenheit, zum Preiſe 
von 14 fürs Liter. 


Für Liebhaber 
verkaufe: 1 Gartenrothſchw. 3 4, 1 Hausrothſchw. 3 46, 
1 Steinihmäber (Saxicola oenanthe) 4 A, 1 Nachtig. 
10 4, ſämmtlich gut i. Gefied., im Frühjahrsgefang und 
1—2 Sahr in m. Beſitz. 498 


Fehr. v. Düring, Leipzig, Pleikenburg. 


Blasrähren von Metall! 


Nicht von der Witterung beeinflußt wie die hölzernen, um 
Spaten, Kaben u. |. w. vom Hühnerhofe ald auch der 
Vogelſtube fern zu balten, 30 m weit treibend, verjende 
gegen Einſendung von 3 A& oder gegen Nachnahme. 

[499] Herm. Wilke in Darmitadt. 


6 Par altit., roth getigerte Tauben zu verkaufen. 
[500] Berlin, Kaifer Franz Grenad.-PI. 7 b. Wirth. 


Außer den in Nr. 7 angebotenen (theilmeife nun 
verfauften) Gremplaren biete noch folgende an: 
1 Uhu, zweijährig, großer ſchöner Vogel (von zweien 
die Wahl), 45 6, 
1 Wanderfalf, Tettjährig, fehlerfrei, 28 46, 
1 Ser auf einem Auge blind, fonſt ohne 
ade 
1 Shurmfalf, letztjährig, 2 6 501] 


Zollikofer, Wräparator, 
St. Gallen (Schweiz). 


2 Stck. ungariſche Sproſſer, 


übermintert, tadellos, in Sen Schlag, mit reichen Touren, 
ſehr fleißige Schlaer, a 30 4 

1 überwinterter Steintöiht, vorzüglih, jehr rein im 
Gefieder, 20 A 

2 Std. elegante, jehr praktiſche und pramirte Sproffer- 
Täfıge & 10 6 hat abzugeben und nimmt zugleich Beitel- 
Tagen auf friſch gefangene ungariiche Sproſſer an. 

Jos. Kramär, Regiſtrator, 

[502] Pilfen (Böhmen). 


Oskar Reinholil, Leipzig. nn a 
1 Pudel, Hund, 7 M. alt, dreifirt, Bam o. lt. 


wird in 1 ff. Harzer Koller vertaujcht. Off. sub S., 
poftl. Liſſa, Schl. 


ME Prima Weißwurm & Ltr. 50 43. BE 
Joh. Comes, 
[505] Kinheim bei Uerzig, Rob. Trier 


Bine Univerfaimühlen Excelsior, unent- 
behrlib für jeden Haushalt, größte Bequemlichkeit für 
Vogelliebhaber zum Reiben von Rüben, Kartoffeln, Brot, 
Hanf, Gewürz u. dral., verfendet voftfrei } für 6 #6 
[506] Georg Maercker, Berlin (Bi 


[497] 
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Wenzel Pebold, 
Vogel: und Samen-Handlung, 


Prag, 394/1. Bergmannägafie, 
an. nachſtehende Futterartifel in 5 kg - Sädkhen 
portofrei 


— ſehr ſchön und — MM. 13,50 
Weißwur a AN 
Sokrner Raps, füher — 
Glanzſamen . . ee 
GSerwälter Hafer 2.® au, mal Br ei 200 
Meine franz nirie Kon De a 
a algexriibe.:Nirfe > u ee 
Selbe Senegal-Hire. -. . » 2 2... M 3,—- 
Hanflamen . . a ——— 
Sonnenblumentömer . 22.2.2020. Me 3,- 
Neſter für Sanarienvögel, a nah Prager Art, 
[507] a Stück 30 4. 


pake Be Sing. Feldlerhen, Much. Did. A& 6,60, 
Buchf. M., Did. M 6. E. Kohn, Potsdam, Zunkerftr. 50. 


— Hohlroller, Stamm Trute, können noch 
abgegeben werden. 
[509] E. F. Schröder, Parchim (Medlenburg). 


Nistkästen-Fabrik 


(prämirt: Erfurt, Halle, Münden, Darmitadt, Magdeburg 2c.) 
von Hartleb & Zeibe 


in Oelze im Thüringermald, 
Niitkäften für Fliegenſchnäpper, Roth. 
Bi ſchwänſchen, Meiſen, Stare, Bachſtelzen, 

rchaàa Dutzend von 5—9 At, für Wellen- 
fittihe und andere Exoten von 16 AM. ab. 

Diefe Niftkälten a” mit einem, von 
ung erfundenen, jehr haltbaren Delfirniße 
Anftrich befleidet, welcher das Ausfehen 
von Baumrinde ba t. 

Außerdem empfehlen wir 
bejonderd unjere 

Natur - Niftkaften, 

Außerft gefällig und naturgetreu hergeftelt. Preis a Stüd 
25 3 mehr. 510 

Vereinen und Händlern bei größeren Poſten Rabatt. 





ganz 








Einen ausgeftopften Uhu (wenn auch bejchädigt) 
ſucht zu faufen 
[511] Rechtsanwalt Hülsemann, Arnftadt, 


Gelegenbeitstauf!! ©” 


Pfeiffer, L. Nomenclator Botanicus, 2 in 4 vol. 
m Seiten Caſſ. 1874. Neu. Statt 252 4. für 


6 

Riesenthal. Die u Deutſchlands u. d. 
angenzd. Länder, m. Atlas v. 60 Taf. in feinft. ER 
2 Bde. Fol. 1876. Drigbd., neu. Statt 7 


für 30 # 
Bon der Ornithologie Nordoit- 





Heuglin, M. T. 
afrifas, d. Nilquellen ꝛe. Mit 47 Taf. in Ed 
Chromol. 1875. Statt 142 4 50 3 für 50 
NB. Wir garantiren für neue Eremplare, Ber- 

fandt gegen Nachnahme od. vorherige Einſendung des 

Betrages, . Glogau & co, Leipzig. 





113] Bisher: Ankauf! 


Bibliotheken und einzeln zu höchſten Preiſen. 
- Glogau Sohn, Hamburg, 23 Burftah. 
Sataloge meines Lagers Toftenlos! 








Beftellungen durch jede Buch- 
handlung, ſowie jede Poftanftalt. 
Preis vierteljährlich 3 Mark. 
Möchentlich eine Nummer. 


ar. 11. 





Kerlin, 





die Ernenerung des Abonnements wird in geneigte 
Erinnerung gebranit. 


— — — ——0 


Inhalt: 

Mieder ein fprechender Kanarienvogel. 

Zucht des Karolinafittic)s. 

Die vierte Ausftellung des Nereins „Drnis”: IV. Die Hilfsmittel 
der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und «Bucht: b) Juttermittel. 

Zur Kanarienvogelzucht: Einrichtung der Here (Schluß). 

Zur Vogelpflege: Reinigung der Käfige mit übermanganfaurem Kali. 

Nee und feltene Ericeinungen des Nogelmarkts. 


Ans den Vereinen: Köln; München; Aſchaffenburg; Nienburg a... ; | 


Biel; Altenburg i. ©.; Breiberg i. ©.; 
Brieflihe Mittheilungen. 
Anfragen und Auskunft. 
Briefwechſel. — Anzeigen. 
Die Beilage enthält Anzeigen. 
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Ausſtellungen. 








Wieder ein ſprechender Kanarienvogel. 
GBriefliche Mittheilung). 


. . Am Sonntag den 1. März habe ich in Kopenhagen 


bei einem Liebhaber ein gemeines Kanarienmännchen im Alter 
von 6 Sahren ſprechen gehört. Der Vogel ſprach fehr deutlich 
folgendes : „Die Mutter des Kleinen Piephans ijt fü, ſüß“ 
(auf däniſch). Der Vogel fol im Sommer ausgeſtellt 
werden, und wenn Sie zu der Ausſtellung nach Kopenhagen 
kommen, wie man erwartet, können Sie den Vogel ſelbſt 
hören und ſehen. Der Vogel hat von der Frau ſprechen 
gelernt; er war in brei Sahren während und nad der Maufer 
heijer, und in diejer Zeit hat die Frau ibm diefe Worte bei- 
gebradt. Sch habe nie früher ſolches Wunder gehört und 
gejehen und habe auch in feinen Zeitichriften davon gelejen *). 


*) Wenn Cie bier in den früheren Jahrgängen oder in meinem 
Bud „Der Kanarienvogel“ nachlejen, jo werden Cie finden, daß man bie 
jeßt bereits vier Kanarienvögel, welche ınenjchlihe Worte nachſprechen ge- 
lernt, beobachtet hat; immerhin it aber jedes einzelne derartige Vor⸗ 
kommniß jo hochintereſſant, daß es wol der Mittheilung werth erjcheint, 
Hoffentlih werde ich den Vogel ſprechen hören, wenn ich als Breistichter 
ur Kopenhngener Ausftellung komme, Dr. Karl Ruf. 


Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Nedaktion: Berlin, Belleallianceftraße 8], II. 
en 12. März 1885. 


—— werden die geſpaltene 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beitellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 


XIV. 3ahrgang, 











| Sch bitte Sie freundlihft, Herr Doktor, mich entweder 
brieflich oder in der „Gefiederten Welt“ zu benachrichtigen, 
ob Sie ſchon früher ähnliches gehört haben ? 
P. J. Böwing. 


Zucht des Karolina-Sittichs. 


Im Jahr 1877 kaufte ih, weil die Karolina: 
Sittiche, welde in großer Anzahl bei Heren Reiche 
ı in Alfeld vorhanden waren, der ſchönen Farbe wegen 
meinen Beifall fanden, ein Bar, und zwar die am 
ı Ihönften in Farbe erjcheinenden, alfo alte Vögel. Ich 
halte die Sittihe eine Zeitlang in der Stube im 
Käfig, aber für die Dauer war e& ihres fehrillen 
Schreiens wegen unmöglich, fie im Zimmer zu halten, 
darum brachte ich fie in ein Gartenhaus, welches im 
Winter erwärmt werden fonnte, in einen Raum von 
| 4 bis 5 qm, welcher reichlich mit Bäumen und Nift- 
fajten verjehen war. Aber an eine Brut war nicht 
zu denken, alle Nijtfäften wurden zerftört bis auf 
ı den Grund; zeitweife erfeßte ich dieſelben, doch 
wiederholte fih immer daffelbe Spiel, bis endlich 
nah 5 Jahren, nämlih im Auguft 1882, die 
Sittiche anfingen, häufig und längre Zeit in einem 
noch ziemlich ganzen Niſtkaſten ſich zu fchaffen zu 
machen. As ih eines Tags in dem Niftkaften 
nachjah, fand ich fünf weiße Eier vor, von welden 
auc zwei Junge ausgebrütet und aufgezogen wurden. 
ALS fie endlich ausgeflogen waren, ging das eine 
derjelben nad einiger Zeit noch zugrunde. Im 
nächſten Jahr brüteten die alten Vögel wieder und 
zwar im Juni 1883. Das Gelege beftand aus 
3 Ciern, aus denen ſämmtlich Junge erbrütet wurden 
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Net. 





und ausflogen. Diefelben verkaufte ih an einen 
Herrn in Ragitten, da derjelbe diefe Sittiche 
an freies Ein- und Ausfliegen gewöhnen wollte, 
was auch mit zwei Köpfen gelungen ift. Im Juni 
des Jahrs 1884 brüteten die alten Sittiche wieder. 
Das Gelege beftand diesmal aus 4 Eiern, welche 
alle glücklich erbrütet wurden. Endlich, nad) 8 Wochen 
flogen die Jungen aus, welche jo groß wie die Alten 
waren, nur in der Farbe verfchieden, nämlich rein 
hellgrün. Im Net, noch ganz jung, ſehen dieſe 
Sittiche wie Fleine Kugeln, mit mausgrauen Daunen 
bejegt, aus. Das Brutgefchäft wurde von den Alten 
gemeinjchaftlich betrieben. Merkwürdig ift es dabei, 
daß die jungen Vögel am Abend immer wieder ge: 


meinſchaftlich einen Niftkaften beziehen, um zu über | 


nachten. Jetzt find die jungen Karolina-Sittiche 
3 Monate alt, aber ihren Niftkaften beziehen alle 
4 Vögel heute noch gemeinschaftlih am Abend, um 
darin zu übernachten. Die Verfärbung der jungen 
Vögel geht ſehr langſam vor ſich; fo haben fie heute 
erſt einen wie ein kleiner Finger breiten Streifen 
von dem Schönen Drangegelb über den Oberfchnabel, 
von dem jchönen Gelb des Kopfs und der Brujt 
ift noch nichts zu jehen. 

Bor 10 Jahren fam diefer Sittich fehr oft und 
in Maſſen in den Handel, ſodaß er für einen billigen 
Preis zu erlangen war; jo viel ich aber felbjt von 
den größten Cinfuhrhandlungen gehört, ift diefe Art 
jeit 5—6 Jahren fat völlig vom Vogelmarft ver: 
Ihwunden; fie wird nicht mehr oder doch nur wenig 
und felten mehr eingeführt. Da der Karolina-Sittid) 
noch jehr wenig oder garnicht gezüchtet worden, fo 
bin ih auf Wunſch gern bereit, einige Ausftellungen 
mit den vier leßtgezogenen ſchönen Jungen, der Wiſſen— 
haft wegen, zu bejchielen; für den Fall, daß das 
hier und da erwünscht fein follte, bitte ih um Auf- 





| 
1} 


forderung, bl. Zufendung von Programm und An— 
meldebogen. Auch in diefem Jahr denfe ich von 
den alten Vögeln hoffentlich wieder eine Brut zu er— 
zielen, denn es ſprechen ſchon jegt alle Anzeichen dafür. 
Nordhaufen im Februar. Hugo Arpert. 


Zur Ranarienvogel- Bud. 


Einrichtung der Hede, 
Bon 2. Wilde. 
(Schluß). 

Die Niftfaften, am beten aus Holz gefertigt — 
Thon: und Blechgefäße find, da dieſe Stoffe als 
gute Wärmeleiter, bzl. fchlechte Wärmehalter von den 
Vögeln ungern angenommen werden, nicht empfehlens: 
wert — haben gewöhnlich eine Höhe von ungefähr 
13 em und eine Breite und Tiefe von 11 cm. Der dem 
Innern des Bauers zugefehrte Theil befteht nicht, 
wie Seiten und Hinterwand, aus einem 18X11 cm 


\ hohen Brett (Dede und Boden 11X 11 em), fondern nur 


aus einem folchen von ungefähr 6—7 em Höhe. Hinter 
diefem Brett num und in dem Innern des Kaftens 
wird das Niſtkörbchen angebradht. Dies ift ein 
rundes Neftchen aus Weidengeflecht von etwa 14 cm 
Nandumfang und entjprechender Tiefe. In feinem 
Buch „Der Kanarienvogel” gibt Herr Dr. Ruß den 
Kath, diefe Körbchen mit Bapierfchnigeln, welche mit 
perſiſchem Inſektenpulver beftreut find, halb zu füllen 
und fodann mit Leinwand zu benähen. Sch habe in 
meiner jahrelang gehaltnen Vogelftube diefe Anleitung 
befolgt und fie für fehr zweckentſprechend befunden; 
denn erftens werden auf dieſe Weife die Neftchen 


| jelbft von den Vögeln nicht befhmust, beim Beginn 


einer neuen Brut ift alfo nur eine neue Leinwand» 
hülle und Ausfüllung nöthig, und die Reinigung kann 








Die vierte Ausftellung des Vereins „Ornist“ 
in Berlin. 
(Dom 5. bi8 9. Dezember 1884). 
Bericht des Vorfitenden Dr. Karl Ruf. 


IV. Sie Hilfsmittel der Stubenvogelpflege, 
-Abrichtung und -Zucht. 
b) Suttermittel. 

Bliden wir zurück auf einige Sahrzehnte, fo Staunen 
wir wol auch über die Fortichritte, welche die Vogel» 
fütterung, bjl. die Ernährung der Vögel, gleich der ge- 
fammten Vogelpflege, erreicht hat. Da haben wir vor 
allem ein wichtiges Futtermittel vor und, deflen Gebrauch) 
bereit8 ein allgemeiner geworden, obgleich er ſich doc erft 
aus der neueften Zeit berſchreibt; ich meine das Eier— 
brot, Bogelbistuit, Maizena-Bisfuit, und in welchen 
Formen ed uns fonft noch entgegentreten mag. Auf unſrer 
„Drnts"-Ausftellung war daſſelbe von zwei Seiten her ge- 
boten, und zwar erftens von Herrn Konditor J. Idten— 
fohn in Wyl, Kanton St. Gallen in der Schweiz, und 
zweitens von Herrn Vädermeifter Aug. Kauffmann in 
Magdeburg. Der Letztre hatte allerlei derartige Wogel- 
Delikateſſen in großer Maffe und Mannigfaltigkeit geſchickt; 
da aber unfre Ausftellung hinſichtlich der Räumlichkeit 
leider nur zu ſehr beengt war, fo fonnten wir dem Herrn 
Einſender niht volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 





Daher werde ich demnächft hier einmal eingehend über das 
Kauffmann’ihe Eierbrot und die übrigen Leiftungen des 
Genannten ſprechen; zunäcft jei nur darauf hingemwiefen, 
daß Herr Kauffmann das Eierbrot auch in der feiten harten 
Beſchaffenheit, wie es urfprünglich von Herrn E. Krone in 
Halle in den Handel gebracht wurde, den Xiebhabern bietet. 
— Gute getrodnete Hollunder- und Cberejchen- oder 
Vogelberen hatte Herr E. Markert in Scheibenberg aud- 
geſtellt. — Als eine hervorragende Leitung auf dieſem 
fleinen Gebiet muß ich die Proben von Ameifenpuppen 
und Weißmwurm, melde feitend der Herren G. Wanek 
in Prag und W. Petzold ebendafelbft ausgeftellt waren, 
bezeichnen; fo vortrefflich, wie fie hier ſich zeigten, find 
diejelben bisher wol noch kaum irgendwo ausgeboten worden. 
Dies wurde auch feitens der Preisrichter einftimmig anerkannt, 
und beide Ausitellee erhielten Diplome als Auszeichnung 
für ihre Leiſtung. j 

Bei diefer Gelegenheit muß ich zugleich eine Bemerkung 
hinzufügen. E 

Angefichts deflen, daß auf den Ausftellungen des Vereins 
‚Drnis“ alle Bethetligten jederzeit darin metteifern, das 
Tuͤchtigſte zu bieten, während die Leiter des Vereins es zu 
ermöglichen ſuchen, daß auch nur hervorragende Leiftungen 
zur Geltung fommen, darf ih mol mit befonderm Nach— 
dıud darauf hinweiſen, daß bie ſeitens des Vereins „Denis“ 
ertheilten Prämten doch fraglos auch einen höhern Werth 
haben als die mander anderen Vereine; bei und wird 
keineswegs, wie es leider vielfach geichieht, in der Weiſe 
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fi auf Ausbrühen mit fiedendem Waſſer beſchränken, 
zweitens können die Jungen an den oft umeigen 
gearbeiteten Körbchen nicht hängen bleiben umd 
drittens ift foldermaßen ſchon für eine gründliche 
Keinhaltung des Naums vom Ungeziefer geforgt. 
Gibt man den Vögeln ausgezupfte Leinwand, Heu, 
Mos u. a. zum Neftbau, fo ift eine folche Vor- 
forge durchaus nothwendig; anders verhält es ſich 
bei Darreihung gekalkter Ziegenhare, die Herr 
Dr. Ruß gleichfalls empfiehlt. Ih kann aus 
Erfahrung Ziegenhare — natürlich durch Ausflopfen 
wieder vom Kalfftaub gereinigt und ſodann zu lojen 
Häufchen aufgezupft — ebenfalls als vortrefflichen 
Bauftoff und gefichert gegen das Einniften der blut- 
gierigen Schmaroger bezeichnen. Uebrigens wird man 
immer wahrnehmen, daß die Weibchen diefen Niftftoff 
eifrig unter allen anderen hervorholen. 

Sind die runden Weidenkörbchen feſt in Die 
Niſtkaſten eingedrüct, fo verftopfe man — um ein 
Verunglüden der Jungen zu verhüten — die vier 
leren Eden gleichfalls mit Ziegenharen*) und befejtige 
fodann die Kaften am Bauer. Da wol die meiften 
Züchter die Zuchtkäfige nach vollendeter Brut noch) 
als Flug- oder Aufzuchtbauer benugen wollen, jo 
empfiehlt es fi, diefelben fo einzurichten, daß fie 
aud ohne Nifttaften benußt werden können. Die 
vieredligen Deffnungen (etwa 11xX11 cm), welde für 
legtere an einer jeden Abtheilung gelaſſen werden, 
müffen alfo mit je einem Gitterthürchen verjehen 
fein, das nad Entfernung der Holzfaften herauf | 





*) Diejem Rathſchlag muß ich widerſprechen, denn das Weibchen würde 
dann fortwährend an den Haren zupfen, und wenn ein Junges in ein 
dadurch entftandnes Loch fiele, jo wäre es gewiß verloren. Beffer ift es, 
wenn die Zwijchenräume ganz offen bleiben, damit man jeden etwa aus 
dem Nejt gefallnen jungen Bogel ſogleich jehen und zurüidbringen Fann. 
Dder man verdede fie mit einem glatten Brettchen, in welches das Nejt- 
körbchen genau Bineinpaßt, und das auch an den Seiten feinen Zwijcdhen- 
raum läßt. Dr. R. 


geklappt und gefchloffen werden kann. Diefe Thüren 
erleichtern auch das Herausfangen der Vögel 
bedeutend. 

Auh der Niftkaften follte — behufs Er— 
leichterung der Neftüberwahung — an ſeiner Rückwand 
vermitteljt eines Thürchens zu öffnen fein. Selbjt- 
verjtändlich ift es, daß folche Beauffihtigung ſtets 
nur dann vorzunehmen ift, wenn das Weibchen das 
Net verlaffen hat und alfo nicht verſcheucht und 
geängftigt werden fann. 

Ueberhaupt hängt der Zuchterfolg zum nicht 
geringiten Theil von der Ruhe ab, die in der Vogel- 
ſtube herrſcht. Gar manches Weibchen verläßt, in 
Folge von lautem Geräufh oder zu häufiger 
Störung durch neugieriges Hineinſchauen und Unter- 
juchen beunruhigt, fein Gelege bzl. feine Jungen, und 
deshalb iſt für den Heckkäfig ein möglichſt ab-, bzl. 
bochgelegner, auch zugfreier Standort auszufuchen. 
Am beften ift es, wenn man das Bauer ganz und 
gar mit einem dunfelfarbnen, nicht zu ſchweren 
Tuch verhängt und dafjelbe nur beim Futterwechel 
und der Neftbefihtigung lüftet. Sprechen wir nun 
von den zur Zucht bejtimmten Vögeln. 

Die Auswahl derfelben follte ftets eine jehr 
forgfältige fein, und auf vollkommne Gefundheit der 
Kanarien follte man wenigftens ebenfo viel Werth 
legen, als auf förperliche Schönheit und gejangliche 
Leiftungen. Schwächliche Vögel, ſchlecht genährte 
oder gar etwa mit einem förperlichen Fehler behaftete 
dürfen nie zur Zucht verwendet werden, felbit- 
verftändlich aber ebenfo wenig häßliche Japper und 
Schreier, die ihren Jungen nur ihre Talentlofigteit 
vererben können und den wenigen Beljerbegabten 
mit ihren fchrillen, unmelodifhen Lauten ein 
möglichit Schlechtes Beispiel geben. Selbſt unter den 
Weibchen follte man ftets nur folche wählen, die 


u 


verfahren, daß die Preisrichter allen Ausftellern oder doch 
möglichit Vielen Auszeichnungen zuerkennen, gleichviel ob 
diejelben wirklich in dem Make verdient feien oder nicht, | 
bloß um allen Wünſchen entgegen zu fommen und Alles 
zur Zufriedenheit zu bringen. Wer alſo auf der Ausftellung 
des Dereind „Ornis“ in Berlin ein Diplom erhalten hat, 
fteht ficherlich in demjelben Verhältniß oder noch höher mit 
feiner Zeiftung, ald wenn ihm auf mander andern Aus— 
ftellung eine filberne Medaille zuerfannt worden. Dies 
Berhältni ergibt fih aber vor allem in der Abtheilung Hilfe. 
mittel der Vogelpflege und -Zuct. 

Unter den Futtermitteln hat in der neueften Zeit das 
Garnelenibrot de8 Herrn Ed. Pfannenihmtd in 
Emden fi ſeinen Platz als vollberehtigt erobert. Mögen 
die Meinungen über den Futterwerth defjelben auch immerhin 
getheilt fein, jovtel hat die Grfahrung doch als unmider- 
leglich ergeben, daß das Garnelenichrot als ein werthvolles 
und vielfach jogar ald ein unentbehrliches Futtermittel an- 
gefehen werden darf. Herr Pfannenichmid hatte daflelbe in 
4 Nummern vorgelegt und zwar: 1. für Hühner, Truthühner 
und Waſſergeflügel, 2. nod) beſonders für Enten, Hühner u. a. 
3. für Starvögel, 4. für die zarteften MWeichfreffer. Hier 
in der „Gefieverten Melt“ ift das Garnelenſchrot ja bereits 
vielfah beiproden und empfohlen, und gelegentlich bei 
neueren Ergebniſſen fomme ih auch noch darauf zurück. 
Das Dem Pfannenſchmid ertheilte Diplom wiegt alio 
zweifellos ungleih höhere Preife ſeitens anderer Vereine 
auf. — Wie immer auf allen unjeren Ausſtellungen hat die 





große Sämereien- Handlung von Karl Gapelle in 
Hannover mit der Filiale H. Roſſow in Berlin, Man— 
teuffelftr. 29, in der reihen Mannigfaltigfeit ihrer Futter— 
proben gezeigt, daß fie hoch obenan fteht unter allen anderen, 
und daher tit es erflärlich, daß fie einen Kundenfreis hat, 
der meit verbreitet tft über ganz Deutſchland, Defterreich- 
Ungarn, die Schweiz u. a. Inbetreff des ihr ertheilten 
Diploms gilt aljo daflelbe, was ich vorhin gejagt. — Ein 
Mitglied des Vereins „Drnis“, Herr Th. Germershaufen, 
Sämereienhandlung in Berlin, Auguftftr. 92, ift uns hier 
zum erftenmal mit einer reichhaltigen Sammlung feiner 
Proben entgegengetreten, und ich hoffe, daß derſelbe bei 
ernftem und eifrigem Streben immer Tüchtiges leiften wird. 
Schließlich muß ich bier noch ebenjo die Sammlung von 
Futterproben ded Herrn G. Wegerer in Berlin, Pots- 
damerftr. 6, erwähnen; die Herren Germershaujen und 
Wegener find gleichfalls mit dem Diplom bedacht worden, — 
Den Beichluß in dieſer Abtheilung machen die Futtermittel 
des Herrn VBogelhändler Maerder, die ebenfalls jehr reich- 
haltig vorhanden waren, aber nicht prämirt werden fonnten, 
weil wir ja nur an die Ausfteller Prämien ertheilen, welche 
die eigne Leiſtung ung vorführen, alſo an Erzeuger auf dem 
betreffenden Gebiet oder doch Händler erfter Hand. Herr 
Maercker hatte außer den verjchiedenen Butterfamereten und 
dem Garnelenfchrot auch noch ein Inſektenmehl ausgeftellt, 
ein Gemiſch, welches ich bisher noch nicht kenne und zu 
beiien Prüfung, bl. Beurtheilung ich demnächft erit gelangen 
werde. 
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eine janfte, weiche Stimme haben. Bei den meiften, 
wenigftens fehr vielen Züchtern wird eine Auswahl 
der Weibchen garnicht getroffen; es werden eben 
alle zur Zucht verwendet, ganz gleich, ob fie dazu 
taugen oder nicht. Andrerfeits ift es auch wieder 
nit leicht, im Handel wirklich gute, kräftige 
Weibchen zu erlangen. 

In vielen Züchtereien nämlich erhalten diefelben 
— an denen an fich bei guter Pflege allerdings 
nichts zu verdienen ift — nur die Abfälle an Eiern 
oder Eierbrot, Rübſen u. drgl. aus dem Bauer der 
Hähnchen, und fie müſſen fich dann wol gar färglic) 
das Leben friften. Daß von folchen ſchlecht ge- 
nährten, fraftlofen Vögeln feine befonders fchöne 
Nachzucht zu erwarten fteht, ift felbftverftändlih. Es 
ift alfo am beften, wenn der Züchter ſich bereits im 
Herbit, bald nach dem Flüggewerden der Jungen 
die nöthige Anzahl Weibchen beforgt und diefelben 
duch zwecentjprechende Behandlung — kräftige 
Pflege, Einfegen in ein Flugbauer, das genügend 
freie Bewegung geftattet u. ſ. w. — für ihre Be: 
ſtimmung auch wirflic tauglich macht. 

Die Männchen läßt man am beften fo lange 
wie irgend möglich beim Vorfänger. Sie bereits 
im Herbſt, alfo nachdem fie erft einige Wochen bei 
ihrem Lehrmeifter gewefen, zu beziehen und fie fo: 
dann einem Sänger von einem andern Stamm zur 
Weiterbildung zuzutheilen, ift nicht empfehlenswerth; 
man erzielt hierdurch oft einen unfchönen Gefang. 
Sie waren in ihrem Vortrag noch nicht ficher, ver- 
geſſen deshalb die beiten Strofen und bilden aus 
dem wenigen Behaltenen und dem Neuerlernten ein 
abgerißnes, unmelodifches Lied. 


Bei der Käfigzucht ift es, wie ſchon oben be: 
merkt, gebräuhlih, dem Männden 2, höchitens 
3 Weibchen zu geben*). Das Alter der Pärchen 
fei 1—2 Jahre, ältere Weibchen füttern oft läſſig 
und ziehen überhaupt weniger Junge auf. 

Nun zum Schluß noch einen Rath für die An- 
fänger in der Kanarienvögelzucht, die ſich für ihre 
jungen Kanarien feinen befondern Vorſchläger halten, 
jondern den zur Zucht verwendeten Hahn auch noch 
als Lehrer für diejelben benußen wollen. Bleibt 
diefes Männchen fehr lange, alfo bis zu der Zeit 
in dem gemeinschaftlihen Bauer, in dem auch die 
legte Brut vollftändig flügge geworden ift, fo ver: 
lernt es, durch das Gezwiticher der Kleinen zerftreut, 
mandmal wol gar feine beiten Zeiftungen oder es 
bringt die betreffenden Rollen u. a. wenigftens nur nod) 
ftodend und abgebroden vor. In ſolchem Fall ift 
es natürlich als LZehrmeifter ganz untauglid. Man 
entferne es alſo möglichft frühzeitig und lafje die 
Sungen lieber von dem Weibchen allein aufziehen. 





*) Mande Züchter geben wol bis zu fünf Weibchen für jedes Männchen. 
D. R. 


Zur Bogelpflege. 
Reinigung der Käfige vermittelit des übermangan- 
auren Rali. 

Zum Reinigen meiner Schubfäften in den Vogel- 
fäfigen wende ich mit gutem Erfolg folgendes an: 
„Von dem, aus jeder Droguen-Handlung zu be: 
ziehenden übermanganfauren Kali nimmt man 
einen Theelöffel voll auf eine Weinflafhe Waſſer, 
welches nad) dem Auflöfen der Kleinen ſchwarzrothen 
Kryſtallſtückchen eine dunfle, violettrothe Flüffigkeit 
ergibt. Hiervon gießt man etwas auf die zu 
reinigende Holz: oder Zinkſchublade und reibt mit 
einer Eleinen Bürfte gehörig den Boden ab; man 
fann dabei bemerken, daß die rothe Tinktur plötzlich 
eine braungelbe Färbung annimmt. Nachdem man 
ordentlih mit Waſſer nachgefpült und mit einem 
Tuch abgetrocnet, ift nad) diefem Verfahren aud) 
nicht eine Spur des üblen Geruchs, der an dieſen 
Boden haftet, zu bemerken. Da ich wöchentlich) 
zweimal 8 Käfige zu reinigen habe, darunter 5 Bauer, 
in denen Wurmfreffer fich befinden, fo verjuchte ich 
es bisher auf verſchiedne Weife, eine hauptfächlich 
den unangenehmen Geruch vertreibende Reinigung 
zu erzielen, und es iſt mir hiermit vollitändig 
gelungen.” — 





Aene und ſeltene Erſcheinungen des 
Dogelmarkts. 


Herr & Ruhe, Handlung einheimiſcher und 
fremdländiſcher Vögel in Alfeld bei Hannover 
fandte mir foeben einen Vogel aus Süd- oder Mittel. 
amerifa zu, welchen ich augenblidlich noch nicht feitzuftellen 
vermag und über den ich Bier demnächſt näher berichten 
werde. Derjelbe ift von New-York aus unter dem Namen 
„Clarino“ in fünf Köpfen in den Handel und in Herrn 
Ruhe's Befit gelangt — und diefen Namen verdient er in 
der That, denn er läßt wundervolle Zlarinettenartige Töne 
erichallen. Außerdem find mitgefommen: 3 Männchen viel- 
farbige Tangaren (Tanagra fastuosa, Less), Purpur- 
Tangaren, (T. brasilia, Z.), eine meerblaue Tangara (T. 
cayaca, L.) und ein dunfelblauer Biſchof (Coceothraustes 
Brissoni, Lichtst.),. Zu derartigen überaus intereflanten 
Einführungen Tann ih Herrn Ruhe nur beglüdwünfcen. 

Herr A. 9. Jamrach, Thiergroßhändler in 
London, benachrichtigt mich joeben, daß er folgende hoch- 
intereffante Vögel in vortrefflibem Zuftande erhalten habe: 
neun rothfäppige Wlattichweiffittiche (Psittacus spurius, 
Khl. [Platycercus pileatus, Vgrs.]), neun gelbbädige Platt- 
fchmeiffittiche (P. icterotis, Zinm.), vier Plattjchmeiffittiche 
mit gelbem Halsband und rother Stirnbinde (P. semitor- 
quatus, Quoi et Gaim.), einen großfchnäbeligen Langſchwanz— 
kakadu (P. [Calyptorrhynchus] stellatus, Wgl.), ein 
prächtige Gremplar. Liebhaber, welche einige von diejen 
Vögeln zu entnehmen wünjchen, wollen fich ſchleunigſt an 
den Genannten wenden. Dr. R. 








Aus den Bereinen. 

Köln, In der Generalverfammlung des „Kölner 
Kanartenzubt und Vogelſchutz-Vereins“ iſt ein 
neuer Vorſtand aus folgenden Herren gewählt: I. Bor: 
figender Fabrikant A. Tutt; II DVorfigender Guftav 
Voß (gleichzeitig ftellvertreiender Schriftführer); I. Schrift- 
führer $r. Raucher, Kaſſirer an der Rheiniſchen Bahn; 
Kaffenführer Kaufmann Sul. Schnur; Geräthihaften- 
Bermalter Sof. May, Kaufmann; Beifigender Pet. 
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Falkenberg. Alle Zufendungen, Briefe, Zeitungen uam. | & Schütte, U. Borfigender; W. Bohne, I. Scrift- 


werden an Guftav Voß, Köln, Herzogitraße erbeten. 


Minden. Bericht über die Generalverfammlung 
de8 Bayeriſchen Vereins für Geflügelzudt. 
Wie aljährlib, waren auch heuer zur ftatutenmäßigen 
Sahresverfammlung die Vereinsmitglieder in großer Zahl 
erichienen. Der Vorfigende, Herr Magiftratsrathb So. 
Friedrich, eröffnete die Generalverfammlung und machte 
den Mitgliedern vorerft die erfreuliche Mittheilung, daß 
das finanzielle Ergebniß der am 27. Dezember 1884 ab- 
gehaltnen, alljährlich ftattfindenden Chriftbaumfeter ein zu- 
friedenftellendes jet. Trotzdem 100 Gewinne mehr verloft 
murden als fonft, haben wir einen Ueberſchuß von 177 
au verzeichnen. Für die jo aufopfernde Thätigkeit der 
Komits » Mitglieder und des Ehren - Mitglied8 Herrn 
von Destouches jprach der Vorfigende den wärmften Dank 
aus. Hierauf folgte jeitene des Herrn Friedrich der 
Bericht über das (14.) DVereinsjahr, dem wir Kolgendes 
entnehmen: Die Vorftandichaft hat für das Jahr 1884 ihre 
Geſchäfte in 14 Ausihuße, bzl. Komite-Situngen erledint 
und drei Generalverfammlungen berufen. Neu auf 
genommen wurden tn diefem Sahr 30 Mitglieder, aud- 
getreten find wegen Todesfall, Wegzug u. dral. ebenfalls 30, 
ſodaß der Verein, wie im Vorjahr, 451 Mitglieder zählt. 
Am 30. Sanuar wurde Geheimjekretär E. von Destouches 
von der Generalverfamminng einftimmig zum Chren- 
Mitglied ernannt. Vom 22. bis 25. März; hat der Verein 
eine allgemeine Geflügelausftellung abgebelten, welche einen 
äußerft günftigen Verlauf nahm und bei einer Einnahme 
von 4 10466,15, der eine Ausgabe von 4 9262,47 gegen« 
überftand, einen Ueberfhuß von 6 1203,73 erzielt. Zur Er- 
teichung dieſes beachtenäwertben Ergebniſſes (die Ein 
nahme für Raſſegeflügel, Vögel, überhaupt alles das, 
wad zur Derlofung und zur Zucht angefauft wurde, 
betrug im ganzen 44 7818,24) hat wefentlih der Umftand 
beigetragen, daß nur ganze Stämme zur Verloſung 
angefauft wurden, welche in einer eignen Abtheilung Auf- 
Stellung fanden. Beim Anblid diejer prächtigen Thiere 
hat wol mande Mark den Weg zum Glücshafen gefunden, 
die font ficherlich in der Taſche fteden geblieben wäre. 
a run find ein mächtiger Hebel zur Förderung ber 

eflügelzucht. Der Verein hat auch heuer wieder 17 neue 
errichtet und dieſelben bejett mit Emdener Gänfen, Pe- 
fing und Aylesbury » Enten, ſowie mit Staltener 
Hühnern. Die eingelaufenen Berichte verzeichnen fait 
durchweg günftige Grgebniffe, und diesmal hat inionderheit 


die Kreuzung obengenannter Kaffe» Enten (mit ge 
wöhnlihen) auffallend günftige rgebniffe geliefert. 
Den meilten Boden aber gewinnen die Staliener 


Balken, Diefe und deren Kreuzungen find durch unfern 
erein in ganz Bayern verbreitet worden und erfreuen fich 
allfeitiger Beltebtbeit. Wir haben bereits in 71 Drten — 
meiſt Dörfern — ne honen, und laut deren Berichten 
erſtreckt ſich die Verbreitung des dadurch veredelten Ge— 
flügel8 über mehr als 200 Ortſchaften. Mit dem 

Kreisfomits des Landwirthſchaftlichen Vereins von Dber- 
bayern fteht der Verein fortwährend in freundichaftlichitem 
Verkehr. Auf Anſuchen deffelben hat der erfte Vorfigende 
behufs DWeröffentlihbung in einer zur zweiten ober- 
bayerijhen Kreisthierſchau in Tölz zu fertigenden Dent- 
fchrift den Theil für Geflügelzucht ausgearbeitet. 

(Schluß folgt). 

Aſchaffenburg. Der am Schluß des Vorjahr dahier 
gegründete Geflügelzucht-Verein hat für 1885 zu Vor- 
ſitzenden die Herren Zimmermeifter Engelhard und Ober— 
lehrer Deubler gewählt. Der Verein lieit die Kaiferd- 
lauterer „Geflügeljeitung“, Dresdener „Blätter für Ge- 
flügelzucht“ und die „Gefiederte Welt“. Die Mitglieder. 
zahl beträgt nahezu 100 Perfonen. 

„ Nienburg a. W. Ende Januar bielt der Verein 
für Geflügel: und Singvögel-Zudt feine General- 
veriammlung ab; die in derielben vorgenommene Vorftands- 
wahl ergab folgende Herren: F. Oldecop, I. Vorfigender; 


führer; U. Facompre, I. Süriftführer; 


f Fritzſch, 
Kaſſenführer. 


Biel. Der Vorſtand des „Ornithologiſchen 
Vereins“ beſteht aus folgenden Herren: Ingenieur 
Ernst Sänger, I. Borfitender; Auguſt Beaubeur, 
I. Borfigender; Sr. Hofer, Schriftführer; Louis 
Springer, Kaflenführer; Fr. Schilling, Adolf, 
Funk, Ed. Pärli, Fr. Sutter und R. Steiner 
Beiſitzer. 


Altenburg i. S. In feiner am 10. Januar ab» 
gebaltnen Generalverfammlung wählte der Werein 
„Sanaria“ folgende Herren in den Vorltand: Mar 
Ackermann, I. Vorfitender; D. Krumjtef, II. Bor 
ſitzender; Mar Görner, 1. Shriftführer; K.Reuſchel, 
I. Schriftfühter; 9. U. Gentzſch, I Kaſſenführer; 
R. Pähler, I. Kaffenführer. 


Freiberg 1. S. Nach der am 8. Februar d. S. ftatt- 
gefundnen Generalverfammlung ſetzt ſich der Borftand des 
„KRanartenzühter-Vereind" aus folgenden Herren 
zuſammen: Sof. Kindler, I. Vorfigender; Hugo Dtto, 
II. Vorſitzender; Aug. Hoffmann, I Schriftführer; 
Osw. Scheumann, II. Schriftführer; Ernſt Stier, 
T. KRaffenführer; Grnft Imhof, II. Kaffenführer; Guft. 
Ride, Seräthicaften - Verwalter; Karl Meeritein, 
Emil Wetzel und Moritz Wellner, Beifiger. 


Ausftellungen ftehen bevor in folgenden Bereinen: 
Drnithologifcher Verein in Napperswyl am 24. und 25. Mai. 
Ornithologifcher Berein in Langnau (Kanton Bern) vom 26. bis 

29. April. 








Briefliche Mittheilungen. 

Ueber das Alter, welches Lachtauben erreichen können, 
wurden mir letzthin recht intereffante Mittheilungen gemacht. 
Im Januar d. 3. befand ich mich in dem bayeriichen 
Städtchen Selb und verbradte einen Abend mit einem 
Freund in dem Bierausſchank des dortigen jehr an- 
geſehenen Bürgerd Herrn Bovenz. Im Begriff auf der 
Dfenbant Pla zu nehmen, bemerkte ib, daß der Kaum 
unter derfelben mit einem Gitter verfehen war und einer 
Lachtaube als Wohnraum diente. Auf meine Frage, weshalb 
nicht ein Pärchen folder Tauben gehalten würde, gab mir 
Herr Bovenz zur Antwort, daß er feine Nachzucht wünjche, 
vielmehr nur einen Täuber halte, an defjen Lockruf er ſich 
erfreue. Der jetzige Inſaſſe fei erſt kurze Zeit in feinem 
Beſitz, der vorige, vor Kurzem geitorbne Täuber, habe 
indeß volle 28 Sahre unter der Ofenbank gewohnt und fich 
fo wohl befunden, daß nur das Abnehmen feiner Stimme 
einen Schluß auf fein hohes Alter geftattete. Auf meine 
Frage, ob denn bier fein Irrthum möglich jet, weil mir 
ein Alter von 28 Sahren für eine Taube doch bedenklich 
hoch erſcheinen müßte, wurde mir der Beſcheid, daß ſich 
dies thatſächlich ſo verhalte. Die Einrichtung unter der 
Dfenbant wurde vor 28 Zahren, als durch Feuer ein Theil 
des Haufes zeritört worden, gleichzeitig mit dem Umbau her- 
geftellt, und feit jener Zeit habe der Täuber, an dem jihließ- 
lich die ganze Famille ſeines Alterd wegen ein Intereſſe 
nahm, dort gelebt. Ernſt Dulip. 





Anfragen und Auskunft. 

Herrn Apotheker P. Sohn: 1. Die jungen Zebra- 
finfen werden in zehn bi8 jpäteitens vierzehn Tagen nad 
dem Ausfliegen jo felbftändig, daß man fie ohne Bedenken 
von den Alten entfernen darf, auch wenn fie noch immer 
Nahrung erbetteln; man thut fogar gut daran, wenn man 
fie ſchon nad etwa acht Tagen in einen entiprechenden be- 
londern Käfig jet, welcher mit einem mit weichen Stoffen 
gefüllten Reſt zum Unterfhlupf für die Nacht aus 
geltattet ift, und den man dann an den Heckkäfig 
hängt, ſodaß die Jungen noch vom alten Männchen 
gefüttert werden können. Doch muß man dann 
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forglam aufpafien, ob letztres auch geſchieht, damit 
die jungen Vögel am Ende nit etwa aus Dummſcheu von 
den Alten verlaffen werden und zugrunde gehen, mie e8 
manchmal leider vorfommt. Alle jungen Vögel müſſen 
übrigens jofort von den Alien entfernt und in der an- 
gegebnen Weiſe behandelt werden, jobald das alte Weibchen 
anfängt, fie zu beißen oder zu rupfen u. |. w. 2. Zum 
Bezug guter, kräftiger, niftfähiger Wellenfittiche, fomwol in 
eingeführten als auch in bier gezüchteten Pärchen kann ich 
Shnen Herrn G. Voß, Wellenlittih-Züchteret, Köln a. Rh,., 
Herzogitr. 9, empfehlen. 3. Der Kanartenvogel hat nad 
Shren Angaben Hals-, bzl. Keblkopf-Entzündung, und dabei 
gibt es Leider jelten noch vollftändige Heilung; ja, ſelbſt 
menn Sie ihn am Leben erhalten, jo wird er doc als 
Sänger feinen Werth verloren haben, und, fo fehr ich e8 
auch bedaure, jo vermag ih Shnen doch leider feinen er- 
folgverfprechenden, bzl. befriedigenden Rath zu geben. 


Herrn Emil Strauß: Leſen Sie in meinem Bub 
„Die Prachtfinken“ oder im „Handbuch für Wogelliebhaber“ I 
über den Zebrafint nad, jo werden Sie die Urfache, mes- 
halb Ihr Pärchen wol zum Eierlegen, aber nicht zum 
erfolgreichen Niften gelangt, von felber auffinden. So, 
ohne meitres, aus Shrer kurzen Mittheilung, bzl. Anfrage, 
Tann ich ja die Urfache nicht ergründen. Webrigeng wählen 
die Zebrafinken zum Neftbau feinen Niftkaften wie die 
Mellenfittihe, fondern am liebften ein Harzer Bauercen, 
und daran, daß Sie ihnen den erftern, nicht aber das 
letre gegeben, wird e8 wol liegen, daß die Vögel das 
Gelege von ſechs Eiern verlaffen haben, ohne auch nur 
einen Brutverfuch zu machen. 


Herrn Karl Maſius; 1. Ueber die Züchtung der 
blauen Hüttenfänger finden Sie in meinem „Handbuch für 
Vogelliebhaber“ I. Auskunft; ein nemöhnlicher Starfaften 
it für fie am zuträglichſten. 2. Da die Meinungen über 
die verjchtedenen, im Handel vorfommenden Gemiſche für 
ferbthierfreffende Vögel überaus verjchieden find und weit 
auseinandergehn, jo ift e8 am beiten, wenn jeder Liebhaber 
jelber Verſuche mit der Fütterung darin macht. Im 
übrigen finden Sie die Zufammenfegung aller derartigen 
uttergemifche, foweit dieſelben im Handel nangbar find, 
in meinem Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrihtung und 
-Zudt" (©. 282—289) eingehend angegeben. 3. Wenn Shre 
Scharlachtangara im übrigen gefund ift, jo wird fie ſich 
jebt zum Frühjahr hin ſowol neu befiedern, als auch ind 
Practgefieder gelangen. Eine Mauferung, bzl. ein Erſatz 
des Winterfleids, Tann nicht gut ftattfinden, und Ste müflen 
aljo ruhig warten, bi8 die Verfärbung zum Prachtgefieder 
beginnt. _ Sollte der Federwechſel auch dann ftoden, fo 
müflen Sie bei warmem Wetter durch ein Bad von lau— 
warmem Waſſer nachhelfen, und falls der Vogel ein ſolches 
nicht freiwillig nehmen will, e8 ihm vermittelft des Gr- 
friſchers beibringen. 


Herrn E. Bonfad: 1. Wenn ein Papagei mehr- 
mals hintereinander kleine Geſchwüre befommt, jo ift das 
ein Zeichen dafür, daß er innerlich nicht gejund ift, daß 
vielmehr verdorbene Säfte in Folge von unridtiger Ver— 
pflegung oder dergleichen fih in ſoicher Weiſe einen Aus— 
weg bahnen. 2. Ihre Meinung, daß in meinen Büchern 
darüber nichts gejagt jet, beruht auf Srrthbum; leſen Sie 
nur in meinem Bub „Die fprechenden Papageien" ©. 92 
nad, jo werden Sie Näheres finden. 3. Die Erſcheinung, 
daß ein Vogel mit offnem Schnabel an den Stangen 
feines Käfige „herumfährt”, ift fein Beweis dafür, dak er 
Schmerzen habe; er will vielmehr nur, wie es alle Vögel 
thun, den Schnabel weten, knabbern oder aub ih Ber 
wegung macen. 4. Wenn ein Papagei gejund und Träftig, 
aber recht müde ift, jo jchläft er wol mit unter die Flügel 
geſtecktem Kopf, mande anderen aber, die gleichfalls ganz 
gejund find, thun dies niemals. 


Fräulein Augufte ©.: Zu meinem Bedauern kann 
ich Shnen für die Herftellung des Jako kaum eine Hoff- 
nung machen, denn es ergibt ſich ja daraus, daß zuerſt 


eine Balggeſchwulſt vorhanden war und nad Entfernung 
dieſer fich näflende Geſchwüre bildeten, die leidige That— 


ſache, daß der Vogel, jedenfalls infolge unrichtiger 
Fütterung, durch und durch Frank if. 2. Aus 
dem engen Verſandtkäfig nehmen Ste ihn nur 
heraus denn das Giben darin bat garfeinen 


Zwed. 3. Sie follten ihm nun nicht mehr das Mafler 
vorenthalten, bl. ihm in fleinen Gaben darbieten, fondern 
im Gegentheil rathe ich Folgendes. Laflen Sie fih in der 
Apotheke eine Auflöfung von Salicylſäure in Waſſer (ohne 
Spiritus, nur angerteben) machen, und zwar ein Theil 
Salicylſäure auf 300 Theil Waſſer. Dieſe Auflöfung vers 
dünnen Sie noch: ein Thl. mit zwei SChl. reinem ver- 
fchlagnen oder abgekochten Wafler (ſodaß die Auflöjung 
alſo etwa 1:900 beträgt), und davon laſſen Sie ihn fovtel 
trinken, wie er will. Dabei geben Sie ihm als Zutter 
nur Hanf, Pferdezahn-Mats und trodnen Zwieback, meiter 
durchaus nichts; auch weder Biskuit, noch Honig und Zuder 
tie bisher. Das Pinfeln mit Höllenftein-Auflöfung oder Jod⸗ 
tinktur unterlaffen Sie ganz, dagegen baden Ste ihn 
wöchentlich ein- bis zweimal in einer fehr warmen Stube 
vermittelft eines fog. Erfriſchers mit warmem Waſſer, in 
welchem Sie auf 100 Thl. Wafler, 1 Thl. Karbolfäure 
und 10 Thl. Glyzerin aufgelöft haben, am nanzen Körber 
mit Ausnahme des Kopf gründlih ab. Sn dieſer Be- 
handlung fahren Ste 6 bi8 8 Wochen fort, und dann, fo» 
bald e8 warmes Wetter erlaubt, bringen Sie den Zafo hinaus 
in’8 Freie, aber natürlich an einen gegen Wind, Falten 
Regen und zu heiße Sonnenftralen geſchützten Ort. Wenn 
Sie ihn bei warmem Gewitterregen fo Binftellen, daß er 
gehörig durchnäßt wird, jo ift ihm das gleichfal8 fehr 
mohlthätte. 4. Das neu auftretende Leiden wird nach 
meiner Ueberjeugung feine Hals- oder Lungenentzündung 
fein, fondern wahrfcheinlich wiederum eine neue Geſchwür— 
bildung und zwar innerhalb der Kehle Nur, wenn Gie 
diefe Behandlung durchaus genau befolgen, dürfen Sie 
hoffen, daß Sie den Vogel noch wieder berftellen fönnen. 
Alle anderen Kurirereien unterlaffen Site nur durchaus, 
denn diejelben können dem Vogel feinenfalls etwas nüben. 
Sollte der Papagei bei der angegebnen Behandlung no 
ſchwächer werden, jo mögen Sie ihm den trodnen Zwieback 
jedesmal in Rotbwein tauchen, auch dürfen Sie ihm zwei— 
bis dreimal im Tage je einen Theelöffel vol beften echten 
Bordeaur oder Medoc reichen. 

Herrn 3. Janke: 1. Es fommt wol vor, daß zwei 
Mellenfittih-Männcen, zumal wenn fie Iängre Zeit bei— 
fammen waren, wie ein richtiged Pärchen zufammenhalten 
und ib anfangs um die hinzugebrachten Weibchen gar 
nicht fümmern, doch das dauert nicht lange, denn beim Gr- 
wachen der wirklichen Niftluft paren fie ſich zu richtigen 
Pärchen zufammen. Vögel, welde im März, bl. April 
parweiſe zufammenhalten, werden ficherlich richtige Pärchen 
fein. 2. Riten Ste ih in allen folhen Dingen nur 
durchaus nach meinem Bub „Der Wellenfittih", dann 
werden Sie nicht ſchlecht fortkommen. 3. Inbetreff Shrer 
Angelegenheit mit dem Händler Franz Hlouſchek in Prag 
fann ich Shnen nur den Math geben, daß Sie demfelben 
einen beftimmten Zeitpunft, vielleibt 14 Tage, feſtſetzen, 
bis zu welchem er die Sache in Drdnung bringen muß. 
Sollte e8 bis dahin nicht geichehen fein, jo reihen Sie 
die Klage ein, und den Ausfall derfelben werde ih dann 
bier in der „Gefiederten Welt“ veröffentlihen. 4. Die 
Schilderung Ihrer Srfahrungen in der DBogelpflege und 
Züchtung wird mir willlommen fein. 

Sräulein Chr. Hagenbed: Die in meinem Werk 
„Die fremdländiiben Stubenvögel“ IV. (welches 
auch in Cinzeln-Ausgabe ala „Lehrbuch der Stubenvogel- 
pflege, -Abrihtung und »-Zucht“ erfcheint) beichriebenen 
Sutter» und Trinkgeſchirre von Blech beziehen Sie wol am 
beften genau nach meiner Vorſchriſt durch die Käfigfabrifen 
von A. Stüdemann oder B. Hähnel in Berlin; inbetreff 
der entiprechenden Porzellan-Gefäße wenden Ste fih an 
Herrn E. Dulit, Mitinhaber der weltbefannten Firma 
A. Schumann u. Eo., Berlin, Breiteftr. 4. 
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Briefwechſel. 


Herrn Karl Henze in Hildesheim: 1. Mit 
Hinweis auf die bier in Nr. 5 gegebre Auskunft kann ich 
Fhnen nur dazu rathen, daß Sie den Händler Pegan in 
Tölz verklagen. Das Ergebniß, bzl. Urtheil werde ich dann 
bier felbftverftändlich veröffentliden. 2. Zum Bezug ab« 
nerichteter Dompfaffen wenden Sie ſich an Herrn Vogel- 
händler Hromada in Dresden oder an eine der Handlungen, 
welche bier im Anzeigentheil dieſe Vögel ausbieten. 

Herrn Gutsbefiger Martin: Beten Dank für den 
Beitrag, welchen ich demnächit bier zur Veröffentlichung 
bringen werde. 

Herrn Sof. Huſchak, ka k. Beamter: Ste haben 
recht in der Behauptung, daß die geiitigen Fähigfeiten der 
am höchften ftehenden Papageien: Grauvapaget, Amazonen, 
Aleranderfittiche bis jebt im allgemeinen noch viel zu wenig 
gewürdigt find. Die eingehenditen Mittbeilungen, welche 
es bis jetzt gibt, die eineufeits jedem Vogel volle Ge- 
rechtigkeit widerfahren laſſen, andrerſeits aber auch ſich 
durchaus fern halten von jeder Uebertreibung und Ueber— 
fchwenglichfett, finden Sie in meinem Bub „Die ſprechenden 
Papageien‘. — Beften Dank für den freundlichft gelandten 
Beitrag! 

Herrn Herm. Wünn: Gebuld! Die Diplome ter 
Ausftelung müſſen doch erſt gedrudt oder lithographirt, 
dann ausge⸗ und ſchließlich unterſchrieben werden, und dere 
oleihen geht immer nit jo raſch, wie es ſich die 
— Liebhaber und Sieger zum erſtenmal zu denken 
pflegen. 








Die „Vereinigten Frauendorfer Blätter" (ALL: 
emeine deutſche Gartenzeitung, DObftbaumfreund, 
PBürger- und Bauernzeitung), berausgegeben von - der 
Praktiſchen Sartenbau-Gejellfhaft in Bayern, redigirt 
von Willibald Fürst in Srauendorf, Poſt Vilshofen a. D., 
enthalten in Nr. 8: Neueftes aus ver Garten- und Gärtnermwelt: 
Zink-Etiquetten. Grevillea Preisse, Ein intereffanter Sruchtmarkt. — 
Gartenbau: Die Weigeln. Hedera hibernica. — Dbjt- und 
Meinbau; Pomologüge und önologiſche Notizen und Korrejponvdenzen. 
Zeichnungen auf Objt. Um Kunſtwein und Naturwein zu unter: 
jcheiden. Wie viel gedörrte Zwetſchen gehen heuer auf ein Kilogranım ? 
Der Schnitt der jungen DObjtbäume. Praktiſches Mittel gegen die 
Blutlaus. — Land- und Hauswirthichaft: Meiden-Kultur, Das Kraut 
der Georginen als Sutter fir Nindvieh. Mittelvald. — Magazin des 
Nüslichen, Belehrenden und Unterhaltenden: Segelwagen. Deutliche 
Unterfhrift. Paſteur's Arbeiten zur Bekämpfung der Tollwut). — 
Anzeigen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Emedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 





Anzeigen. 


IE RI ED ED I EB EI ED HE ib 
„ort mit den theuren Ameifeneiern !" i 


Prämirtes Injektenmehl, 
beftes und billigites Futter für alle wurmfreffenden i 
Vögel, 1 Kilo 80 A, empfiehlt die 
Boologiihe Handlung Georg Maercker, 
[514] Berlin C., Wallftrafe Nr. 97, 


NED 4 4 4 ED 4 0 EEE 4 4 ED I HD + 








Kalif. Schopfwadteln, Keen 15i6] 


A. Buckpesch, Berlin, Seydelſtr. 31. 
Gebe ab: Buchfinken, Mnd., Did. 6 6, japaneſ. 
Mövcen, 1 Par gelbb. u. 1 Mrd. braunb., zul. 10 4 
(Bilde E. Kohn, Potsdam, Sunferjte. 20. 
ME Prima Weißwurm & Ltr. 50 4. WE 
Joh. Comes, . 
[518] Kinheim bei Uerzig, Rab. Trier 








DBorzüzliche Hohlroller, Stamm Trute, können noch 






















3 —* 
ö I 60 100 Std. 14-16 M, 


Ö es Goldfiſchbrut A 100 Ste. 6,50 46, 
— Karpfen a 100 Std. 4 M, 
Flitterfiſchchen 3 500 Ste. 7. 


FE junge Mbrut a 100 Sir. 5 
empfiehlt für Aquarien 


1) | N 
0. Beyer’s Goldfiſchzucht, 
Altenburg in Sadjen. 
SNKMONONHIONHOHOWONOHWONONON I 
1 Sperber, jebr ſchön, 1,50 46, Buchfinten 1 A, 
Stare 150 46, Stiglit 2 4, verjendet 1522 
L. Bergmann, DVogelbandlung in Görlitz. 
BE Anfragen m. Freimarfe. WE 
Zu verfaufen: 1 gut fingende Kalanderlerche, 12 6, 
1 Blaudrofel, Wildf., reiner Naturſ. 20 46, 1 A.-Aprofler 
18 44 bei P. Neumann i. Sheibenberg (Erzgbg.). [523] 
[524 Bogelituben- Einrichtung, 
11 Drahtgitter, Niftkaften, die legten 3 Sahrgänge der 
Gefied. Welt billig zu verkaufen Berlin, Kurftr. 38. 

4 nur beſte reine Ware, A Liter mit Verp. 
Mehlwürmer, 5 "empfehtt genen Nasnabme 
[525] A. Sehlhoff, Barmen. 

Mehlwürmer, reell gemeffen, Iiefert ſtets zum billigiten 
Tageöpreis Kıl. Ottilie Breyer, 
[526] Breslau, Neue Taſchenſtr. 28 III. 


Eine Boltere, 173 X 100 X 67 cm, zu verfaufen 
7] _ Berlin, Lothringerftr. 14 IT. 


S. Risius, Bremerhaven, 
empfiehlt seine Vögel. (Siehe No. 7 der „Gef. Welt“). 
Gewähr für lebende Ankunft. [528] 

Iu kaufen gefucht: 1 Wboch. Zebrafint; Schwan: 
meijen, Bartmeilen, Bachftelzen. f [529] 

K. Beyer, Rolbergerminde. 
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Gebe nb: [515] 
INtofellamännden . . . . 20 
1 Grauköpfchen, Wind. . . 6 
1 Bebrafink, Wbhb.. . .. 6 
1 bb, Mörchen, Dind.. . ,„ 4M 
Sämmtlibe Vögel find ſchon längere Zeit in meinem 
Beſitz, kerngeſund, vollfommen befiedert und brüteluftig. 
A. Seitz, Marburg, Steiermart. 


Wegen Aufgabe meiner Riebhaberei verfanfe im 
Ganzen: 1 fehr gutes Zuchtpar Nymfen à 20 6, 1®P. 
junge vorj. Nymfen à 10 46, 3.:P. Wellenfittiche 
(etwas kahl) 7 A, 1 P. Retsvögel, 2 P. Zigerfinten, 
a ®P. 3 4, 1 Zebraf,, M., und 1 Band, M., für 6 4, 
l Ranar.-Habn, 3 Weibch. für 5 46, 3 Much. Birkenzeilig, 
1 Stiglig und 1 Hänfling für 2 4 [530] 

€. Augstin, Infterburg i. Pr., Gartenftr. 39, 
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G. Bode, 
Zoologiſche Großhandlung Leipzig, 


empfiehlt: Wellenfittiche, eingeführt, Par 7 6, 10 Par 
65 AH, Männden 3 M, ©ilberfafänden, Paradiswitwen, 
Drangeweber Par 4 46, Madagaskarmeber, Much., Glocken⸗ 
vögel, Nymfenſittiche, Much., Stück 6 M, Aeranderfittiche 
Par 12.46 Don den früher angezeigten Vögeln babe noch 
großen Vorrath. — Bollftändige Preislifte Eoftenlos und 
poſtfrei. [531] 


Nistkästen-Fabrik 


(prämirt: Erfurt, Halle, Münden, Darmftadt, Magdeburg ꝛc.) 
von Hartleb & Leibe 


in Oelze im Thüringerwald. 


Niitkäften für Fliegenſchnäpper, Roth— 
ihmwänzcen, Meifen, Stare, Bachſtelzen, 
> 2.3 Dubend von I—I 6, für Wellen- 
fittiche und andere Groten von 16 46 ab. 

Dieſe Niſtkäſten Ba mit einem, von 
ung erfundenen, ſehr haltbaren Delfirniß- 
Anſtrich bekleidet, weldyer das Ausjehen 
von Baumrinde hat 

Außerdem empfehlen mir ganz 
beſonders unjere 

Natur - Niftkäften, 

gefällig und naturgetreu hergeftellt. Preis & 331 
25 mehr. 

— und Händlern bei größeren Poſten Rabatt. 


ee] 











eiße Hirſen, Sanarienfat, fühe Rübſen, 
Soferkerne, Sanffet. Alles in beiter Güte 
und gut gereinigt. Poftpadet 5 kg 2,50 A 
poftfrei. Ameiſeneier, — Eigelb, ; 
AR: Aniverfalfutter für Inſekten⸗ 
Treffer, Bogel- und LBEARACITAUCEHN in alien j 
100 Sorten, — 
ouis Goos, ende J 


DB Golöfifhe = 100 Std. 12 u. 3A BE 





Zu verkaufen 


eine Boliere, ganz neu und vollftändig zerlegbar, 90 cm 
tief, 100 cm breit, 170 cm hoch, mit giftfrei gemaltem 
Bun, fteht "auf einem aus lauter Itaturholz und 
Eichenrinde gefertigten Blumentiſch (mit Borfgeftell) — 

feinster Zimmer- und Sareninmuf — wegen Todesfall für 
m MM. Selbftfoftenpreis SO 6. Nähere Auskunft ertbeilt 
[534] ©. Veronelli, Weifenfels i. ©. 


Feinſte Sprofferforten! 

Kaufafiiche Speoffer, feine Schläger, 1 Sahr im Stäfig, 
nur à 30 6, Donau» und ruffiihe David- und Tarok— 
Schläger nur à 20 6, rulfiihe Niejen - Kalanderlerchen, 
melde alle Vogelſtimmen nadhahmen, nur 10 6, gelbe 
Spötter (Sprabmeiiter) a 10 M%, Schwarzplatten a8 Mb, 
Grasmüden à 6 A, Nachtigalen, hochfeine, Tag⸗ und 
Nachtſchläger, à 12 46, 2 Schopflerchen, Lieder pfeifende, 
welche viel Spaß machen, à 20 6, Heibelerchen a2 M, 
Lerchen & 1, Gimpel & 2 46, Stiglige a2 M, Zeifige 
50 8 und verichtedene andere Samenfrefler, für Händler 
dußendweile erftaunlich billig; dieje Vögel find alle aus- 
probirte Sänger, für jeden ogel wird garantirt; Tauſch 
auch gegen andere Vögel. Lebende Nebhühner, zur Zucht, 
a Par 6 A. liefert 


Schiller's Erfte Shierhandlung, 
im Königl. Weinberge bei Prag. 





[535] 





Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung (Guftav Goßmann) in Berlin. 


Gefucht Beben: : 


1 Bar Singfittihe, 1 Par Schönſittiche, 
1 Bar kl. Rubafinfen. 


Die Vögel müſſen a eingewöhnt, gejund, gut 
befiedert und brutfähig fein. _Gefl. Angaben unter K. 103 
an d. Erped. d. Blattes. 1536] 


Jul. Häger, St. Andrensberg (Harj). 
esıpfiehlt jeine prachtvoll fingenden [537] 


anarienvögel. 


Herr Lehrer Gronwald, Emden, jchreibt: 
Für überfandten Sänger Nr. 3 mein. beft. Dan, Es iſt 
ein Staatsvogel u. ein unermüdl. Tag- u. Lichtjänger.“ 


Sute 1 Par zuchtf. Roſellas; gebe ab 6 Zuchtpare 


Wellensittiche, ä 9 A, 1 bocfeinen Surinam, zahm, 
bs] ſchön und fingt deutlich 2 Lieder, 2 Sahre alt. 








Hugo Arpert, Nordhanfen. 


Sprofler-Beltellung. 


Ungariſche, Bufowiner, Stebenbürger, friſch gefang., 
12 4 75 B, Steinröthel (Wildfang), feine ausgehörte 
Schläger, à 14 A (ſammt Verpackung). Verſandt Mitte 
Mat. Leb. Ank. gewährt. Nachnahme 539 
Ig. Schmid, Hauptın. a. D,, Bilfen (Böhmen). 


— Par echte meiße und meiß-braun gehberjte Perrüden- 
tauben à Par 6 46, 1 brauner Tümmlertäubert 2,50 46, 
3 Par Schwalben a Stüd 2 6, jomie engliiche und 
Kam Kropftauben à Par 20 6, verkaufe äußerft 
Sur um damit zu räumen. 

Aug. Wiegand in Freienwalde a. O. 


Papageien, 
ſprechende und aub junge nicht ſprechende, zu billigiten 
Preilen, liefert ftet3 unter Garantie gegen Nachnahme 
[541] HM. Pellewessel, Hamburg, ©t. Pauli. 


Suche einige größere Poften Aanarienhähne 
(Harzer Abftammung) zu Faufen. [542] 
©. Zerber in Kronftadt, Siebenbürgen. 


6 Stüch lebende Hafen, 1 Mops (Hund) 


find billig abzugeben oder gegen erot. N zu vertauſchen 
bei Carl Rensch, Neu-Ruppin. 




















ü reine ſchöne Futterwürmer, à Lıter mit 
Mehlwürmer, Verp. 6.46, empfiehlt gegen Rachnahme 
[544] . Prümer, Elberfeld. 





barte Nothichtwänze, Garten- und Nonnen- 
Grasmüden, Drofieln, ſchl. Neitzugfinfen, 
Stiglisbaftard, Heide- und Singlerdhen, Mer- 
man u. ſ. w. Bei Anfragen erbitte Freimarke. 
45] O. A. Dederky, Berlin SO., — 131. 


Ein Nachtigalweibche 
ſuche zu kaufen. Angebote nebſt — erbittet 
[546] Otto Behrndt, Schwedt a. Oder. 


Sohl-Moller, 


Stamm Trute u. a habe noch zu Se — 
billigen een abzugeben. 
Holzky, Buhbinterei, Cöthen Ana 


— Tin) are Neisvögel, a Par 14 M, 75 Par 
Nleranderfittiche, & Par 9 6; von den Te tgenannten 
Vögeln großer Borrath. Neu angefommen: 31 Std. Java⸗ 
Affen & Std. 24 MM ch M Nlolaift Del 

emnitz, ikolaiſtr. 
G. Schlegel, Marſeille, Hötel de Rom. 


DEE” Preisverzeichniffe koſtenfrei. Beſte und billigite 
Bezugsquelle aus erfter Hand. Verſandt nur ab Chemnitz 


R (hlagend), 2 Tannenmeifen, NRoth- 














Brut der Nordbeutichen Buchdrugerei in Berlin, Wilpelmftrafe 32. 


Hierzu eine Beilage. 














Beilage zur „Gefieclerlen IDelt“, 


Berlin, den 12. März 1885. 





XIV. Iahrgang. 














Der Ornithologifche Verein zu Stettin veranftaltet im Auftrage des Verbands der 
N Srnithologifchen Vereine Pommerns und Medlenburgs feine 


* erſte Muſtergeflügel-, Zier- und Singvögel-Ausſtellung 


5 verbunden mit Brämirung und Verloſung [549] 
von 11. bis 13. April cr. in den Räumen des Konzert und Vereinshauſes zu Stettin. 
Die Austellung umfaßt allerlei Nut», Zier-, Hof, geſchlachtetes Maftgeflügel, Tauben; Papageien, Kanarien 
und andere Sing- und Ziervögel; Käfige, Nliftgeräthe, Zutter- und Brutapparate, Futterproben, Fachliteratur, aus- 
geftopfte Vögel, Cierfammlungen und Nutzeier. 
besieh Anmeldeformulare und Programme find von Herrn A. Reimer, Stettin, Sellhausbollwerk 3, 
zu beziehen. 
Inferaten-Anfträge für den Katalog find bis zum 20. März; 1885 an Herrn U. Neimer zu richten. Der 
Betrag iſt mit 12 Mark für die ganze, 8 Mark für die halbe und 5 Mark für die viertel Seite dem Auftrag beizufügen. 
Für die I ee baupam italien: find dieje Preife auf 8, 4 und 2 Mark ermäßigt. 
ei: der mit der Ausftelung verbundenen Berlofung von auf der Ausitelung anzufanfenden 
Gewinnen werden 12 000 Loſe à 1 14 ausgegeben, deren Vertrieb das Bankhaus Rob. Th. Schröder, 
Stettin, übernommen hat. Der Borſtand. 


Bl. Fockelmann, z300logifche Großhandlung, 


[550] Hamburg, Neuerwall 96, 
bat vorräthig und empfiehlt: Moluffen-Kafadus à 90 6, Nofa- à 15 6, große, gelbhaubige à 17 A, Kleine gelbhaubige 
à 27 6, vothe Edelpapageien à 40 16, Müller-Amazonen & 30 A, Dufresne’s-Amazonen, fingerzahm, & 50 46, Gultelmt’s« 
Yabägeleh à 25 46, rothfappige Papageien (Psittacus mitratus) Par 50 46, Gebirgslori Par 60 46, AUmazonen à 25—27 A, 
d3gl., fingerzahm, angehend ſprechend, à 36—40 1, Surinam, fingerzahm, angehend ſprechend, & 4050 Mb, kleine Selbe 
föpfe, fingerzahm, & 35 46, Graupapageien, jung und ſehr gelebrig, & 30—40 6, Weihohrfittiche Par 24 6, Jendaya⸗ 
Nttihe Par 30 #6, Halbmondfittiche Par 15 M, Grasfittihe Par 12 A, Kleine Aleranderfittiche Par 15 46, Nymfen⸗ 
fittihe Par 16 * eingeführte Wellenfittiche, prachtvolle Sremplare, Par IM, Jamaika-Trupiale & 25 6, blaue Hütten» 
länger, Much, à 12 6, amerifanifhe Spottoroffeln, Mnk., & 25 6, Sonnenvögel Par 12 6, rothe Kardinäle, Mac. 
% 10 6, Wboch. à 5, Sndigofinfen & 6 6, Safranfinken a5 Ab, teinweiße KReisfinten Par 20 6, geſcheckte Par 16 46, 
graue Par 4,50 Mb, braunbunte Mövchen Par 8 46, nelbbunte Par 9 46, reinweiße Par 12 6, Mustatfinken, dreifarbige 
Itonnen Par 5 M, Bronzemännden Par 5 4, Scilffinfen Par 10 NM. Gürtelgras- oder Bartfinfen Par 24 ut, 
auſtraliſche Amaranten ren Phatthon) Par 36 6, Ringelaftrilde (A. Bichenovi) Par 30 A, Schmetterlingsfinken, 
Aftrilde Par 5 46, Grisbleu, Amaranten, Mozambikzeifige Par 6 4, Atlasfinfen Par 6 A, Paradisı witwen Par 7 46, 
Bandfinken, Silberbeds, Drange- und Napoleonsmeber Par 5 M 
Alle Vögel find ferngefund und in tadellofem Gefieder; Verſandt unter Garantie lebender Ankunft. 


E. Buhe, Alfeld i. Hannover, 


Kanarienvögel ⸗Exportgeſchäft 
und Großhandlung in- und ausländifcher Zier- und Singvögel, 


empfing und hat abzugeben: 


2 Hokkovögel (Crax carunculata), 2 Guanhühner (Penelope 


supereiliaris). 
Ferner biete an: 


3 vielfarbige Tangaren (gut eingewöhnt), Purpur- 
taugaren, Weißohrſittiche (billig), Halbmondſittiche, Madagaskar⸗ 


weber, rothe Kardinäle, Gürtelgrasfinken, weißköpfige Inſeparables, Sonnenvögel, ſogenannte 
„Clarinos“,, eigenartige Sänger aus Südamerika, ſowie große Auswahl Senegalfinken. 


— ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem — — Kanarienvögel, 


„vom kleinſten bis zum en nad Dr. Ruß’ 
„Handbuch für VBogelliebhaber“ angefertigt ——— echt Trute'ſche Nachzucht, mit ſchönen, langgezogenen Hohl⸗ 
und Klingelrollen, Knorre, Schockelrollen und tiefen Flöten, 











[551] 





gegen 50 I. Bitte ftets anzugeben, für melde Bogelart. 


Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[552] Berlin, Weinmeiiterftr. 14. 
Sproſſer, jchl. 20 6, Aal ‚at 12 46, Garten- u. 
Dorngrasmücen 6A, Blau kehlch „Feld⸗ u. Haidelerch. 
1,5046, Grau⸗- u. Shwanbeoj], ein Kerftreffer Ameiſeneier, 
3 2%it. 70 u. 80.3. [553] W , Müller, Berlin N., Srerzterftr. 5. 





auch Weibchen deffelben Stammes, empfehle unter Garantte 

ı Iebender Ankunft. Ber Anfragen Sreimarke erbeten. 

| [554] €. Laube, Chemnit, Schillerplag 26. 
Züchterei und Vogelfutterhandlung. 


[555] . 6. Vodel, Leipzig, 
empfiehlt feine —— Hohlroller von 10 bis 30 





Die gefiederte Welt. 


Zeitjchrift für Vogelliebhaber, -Zühter und Händler. 


"Ne ar 





Allen Vogelfreunden kann ich als äußerft 
peRE parine Butter vorrichtung empfehlen. 


10.12 14 16% fi 











[556] 


à Ste. 1, I 2 3: 3, 3,50, 4, 4,50 Me 
Reue Zrinfgefähe für Hedfäfige und 
Volièren & Std. 1 
Zugleich —53 — ich mein großes Lager 
von verzinnten Vogelbauern, alle Sorten 
Drahtgitter für Vögel, Tauben und Hühner. 
€. B. Haehnel, Jtadlermeifter 


Berlin, Lindenftr. 67. 








Die Samen-Großhandlung von 





Marl Capelle, Saunover, 


(vrämirt auf allen FRE Ausstellungen) 
bält ih zum Bezug aller Futterartifel für Vögel beitens empfohlen. 


Preisverzeichniffe und Muſter koſtenlos und poſtfrei. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sei Herrn A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelftraße Nr. 29. 








[558] 
empfiehlt 
Mehlwürmer 
bei freier Verpackung a Liter 6 AM, 
Univerjalfutter 


für infektenfreffende Vögel, ſowie alle anderen Arten Vogel- 
futter empfiehlt 
[559] Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. 


Ein Stamm Bergiihe Kräher abzugeben: 1 Hahn, 
guter Kräher, und 6 Hühner, echte Raſſe, u 36 6, bei 
Robert Forsttrop 
[560] Düſſeldorf, Bahnhofftraße Pühlenhaus. 


Zu verkaufen: 1 echt engl. Mops-Hündin, 2 jährig, 
treues ſchönes Thier, für 30 
[561] C. A. Marquier, freiburg in Baden. 


Um meine Borräthe zu räumen, verkaufe ich von 
nun an meine 











Ameiſeneier: 
Ja. ganz rein, fehneeweiß, 1 Liter . so 4 
IIa. jehr ſchöne ern 1,8tert, em = $ 


Ia. Weifftwurm, 1 Liter . . 
Gottlieb Wanek, Sound, 
[562] Prag (Böhmen). 





Dffe : 
1 und 2 Lieder fertig fingende Dampfaffen, folche, welche nicht 
ganz fertig fingen und einige wirkliche Primavögel. Bei 
Anfragen ift Sreimarfe beizulenen. 
Valentin Wiegand, 
[563] Neumarjchen, Reg.Bez. Kaflel. 


Feine Harzer. Hohl- und Gluckroller mit Knorre und 
hübſchen —— à 10, 12 und 15 4, ſowie gute Zucht⸗ 
weibehen (Stamm Trute) a 2 4 hat abzugeben 

L. Thomas, Prem.-Lieut. a. D. 
[564] Dergzadern (Pal). 


Kiſte n Küſige, 
1 Std. 6° lang, 6' hoc, 3° tief, 
„ 1m lang, Mem hoch, 63 cm tief, 
80 cm lang, 62 cm hob, 52 cm tief, 
er: biuig 








o 








1884 er Ameiſeneier 
II. Drefalt, Lübeck. 


Ich habe noch einige vorzügliche, ſeit Frühjahr 
1884 im Käfig und jeyt im vollen Geſang befindliche 
Singvögel 
abzugeben, und Amer 2 Sprofier & 25H, 2 Naxıti- 
nalen a 12 At, 2 Bau Spötter a 14 4, 1 Sperber- 
grasmücke a 10 M, 3 edite ungar. Schwarzföpfe 
a8 A, 2 Blauke hen a8, friſche diesjährige 
Wildfänge, Hnidelerchen, nur abgehörte Männchen, 


a 2,50 da 
Gottlieb Wanek, VBogelhandlung, 
[566] Prag (Böhmen). 
Verkaufe: 1Rothkelch.3.16, 1Feldlerche 246,1Cvelfink 146, 
ſämmtl. g. befied., vorzügl. Sänger, 2 fing. Stiglite à 1,50 44 
[567] &. Benkendörfer, Dinkelsbühl (Bayern). 


reine, gejunde, große Futterwürmer & ir. 
Mehlwirmer, 5 50 fe a Verpackung, empfiehlt gegen 


Nachnahme €. O. Streckenbach, Breslau, [568] 


Wenzel Pebold, 
Vogel: und Samen:Handlung, 
Prag, 394/1. Bergmannsgafie, 


empfiehlt nachftehende Futterartifel in 5 kg- Säddhen 
portofrei: 








Ameifeneier, ſehr ſchön und Geil! : MM. 13,50 
Meikwurm . Br ER: Mi 1250 
Sommer-Kaps, füber ER a 
Slanzjamen . . u ERBEN EEG 3 
Seibälter, Hafer 2. =. als  gereunee 2,80 
IBEIRENTTANESHIEIE 1» voran ee MO 
Rothe algeriihe Dice . . » . 2 2. Se 2,50 
Gelbe Senegal-Hirfe - . » . 2 2.2. MM I—- 
Hanfſamen . . SIRE 2 Ya] Karten), ern 
Sonnenblumenkörner . 3,— 


BA 
Neſter für Kanarienvögel, oefüktet nad) Prager Art, 
[569] a Stück 30 4. 
Auf letzter ern En DEUENG in Berlin 
prämirte Pariſer Sanarien 
in allen Farben abzugeben 
[570) B. Völkert, aaa (Pfalz), untre Marftftr. 








dolph Greiffenberg, Schwetdni Bogelfutter.i [srı] 
Anfteten bitte —7 beizulegen. 165] | Oskar Reinhold, Leipzig. Harzer Kanarienvögel. 
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XIV. Sahrgang 





Die Erneuerung des Abonnements wird in geneigte 
Erinnerung gebracht, 





Inhalt: 
Zum Vogelihuß: DWogelvertilgung in Südtirol. 
Neue und jeltene Erjheinungen des Vogelmarkts: Der Klarinettenvogel; 
Der rothmaskirte Ammazonenpapagei. 
Die vierte Austellung des Vereins „Ornis“: 
Wiſſenſchaft und Kunft. 
Eigenthümlihe Schifffahrt der Krähen. 
Die Aufgaben des Andreasberger Kanarienzüchter-Vereins. 
Aus den Vereinen: Minden (Schluß); Ausftellungen. 
Anfragen und Auskunft. — Briefwechiel. 
Anzeigen. — Die Beilage enthält Anzeigen. 


Zum Bogelfchuß. 
Bogel-Bertilgung in Südtirol. 


Gut zwei Drittel der in Südtirol für den 
Zweck des DVerfpeifens gefangenen Vögel werden 
durh Haufiren in einer Art Lotto ausgefpielt. 
Hunderte von Leuten, melde fonft die Rechnung 
maden würden, daß '/,; kg Rindfleiſch für 32 fr. 
ein viel bejieres Eſſen ift, als 10 Rothkehlchen 
a4 fr. mit 40 fr., verfuchen häufig auch, nur um die 
Haufirer los zu werden, ihr Glüd. Das Ausfpielen 
der Vögel, — welches eigentlich verboten wäre, 
weil ja in Defterreich noch das kleine Zotto befteht, 
aus dem der Stat großen Nutzen zieht (9 Millionen 
Gulden Keinertrag), und der Stat fonft eiferfüchtig 
darüber wacht, daß man ihm im fleinen Lotto Feine 
Konkurrenz; mahe — das Ausipielen der Vögel 
alfo ift die Urſache deſſen, daß diefe Barbarei fo 
weite Kreiſe zieht. 

Der deutjhe Theil Tirols verabfheut den 
Vogelfang vollftändig, viele Gemeinden führen 
geradezu einen eremplariichen Vogelihug dur. ch 





V. Gegenftände der 











werde Ihnen einmal eine Anzahl edler, hier todt 

gefaufter Infektenfreifer enden; bejjer würde es 

freilich fein, wenn mir das nicht mehr möglich wäre. 
“Ex 


Heue und feltene Erfcheinungen des 
Dogelmarkts. 


Der Klarinettenvogel (Myiadestes Towns- 
endi, Audb.) oder Townsends Singfhnäpper. 
Da haben wir einen Vogel vor uns, welcher einer- 
feits bis jeßt noch garnicht lebend in den Handel 
gelangt fein dürfte und der andrerfeits unſer Inter— 
eife von vornherein in hohem Maße in Anſpruch 
zu nehmen vermag. Es iſt der hier in der vorigen 
Nummer furz erwähnte, ſchlicht blaugrau gefärbte 
Vogel, welden Herr 2. Ruhe in Alfeld bei Hannover 
unter dem Namen „Clarino” in fünf Köpfen ein- 
geführt hat. Im Jahrgang 1878 finden die Lefer 
eine Schilderung deffelben vom Kapitän Chs. Bendire, 
in welder gejagt ift: „Sein Gefang ijt außerordent- 
lich melodiſch, ſanft und ganz abfonderlich, und wenn 
ih in Betracht ziehe, daß ich ihn nur im Herbft 
und Winter gehört, wie muß derjelbe da während 
der Ziebeszeit fein! Wir haben in der That feinen 
Vogel hier (im Dregon- Gebiet, wo er Durchzugs-, 
bzl. Wintervogel ift), der ihm im Gefange gleich— 
geftellt werden fünnte, und id) wünſchte wol, daß 
diefe Art nach) Deutjchland eingeführt werden möchte, 
wo fie Sicherlich Hoch geichägt fein würde.” Auch 
andere Berichterftatter rühmen diefen und Die 
nädjtverwandten Vögel; fo 3. B. Dr. A. von Franzius 
den ſchwarzmaskirten Singſchnäpper von Koftarifa. 
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Unfer Vogel ift falt einfarbig bläulichgrau mit 
einem breiten weißen Ring um’s Auge, durch welchen 
er fehr auffällt. In der Geftalt und Größe ähnelt 
er dem blauen Hüttenfänger, bleibt alfo Hinter einer 
Drofjel bedeutend zurüd. Seine Heimat erftredt 
fi über die Vereinigten Staaten von Nordamerila, 
und zwar vom Felfengebirge und den Schwarzen 
Bergen bis zum Stillen Ozean, ſüdlich bis zu den 
Grenzen von Mexiko. Im Wefen ift er anmuthig, 
bei Tage ziemlich ruhig, während er abends und 
bei Licht auch in der Nacht im großen Bauer raft- 
[08 hin und her fliegt, ohne jedoch ſtürmiſch oder 
dummfchen umbherzutoben. Seine Töne, die er zu 
der verjchiedenften Zeit erfchallen läßt, find förmlich 
wunderbar, denn fie gleichen viel mehr denen, welche 
auf einem Inftrument von Menſchen hervorgebracht 
find, als folchen, die aus einer Vogelfehle kommen. 
Lang gezogen erklingen fie flöten- oder Klarinetten: 
artig, einzeln aber in feiner zufammenhängenden 
Melodie oder irgendwie im Nythmus. Doch darf 
man nicht befürchten, daß fie, wie die eingelernten 
Strofen oder Laute mander Vögel, langweilig 
werden, fondern im Gegentheil, fie find dabei über: 
aus mannigfaltig und wechjelvoll. Hoffen wir, daß 
Herr Ruhe uns den Klarinettenvogel, wie ich ihn 
mwenigftens vorläufig benennen will, recht zahlreich 
zugänglic) machen werde, denn davon bin ich feit 
überzeugt, diefer gefiederte Gaft wird fich bei den 
Liebhabern angenehmen Vogelgeſangs allgemeiner 
Beliebtheit erfreuen. Dr. Karl Ruß. 


Herr Vogel-Großhändler W. Bandermann 
hat mir einen ebenfo jhönen als feltnen Papagei 
zugefandt. Es ift der rothmasfirte Amazonen- 
papagei (Psittacus brasiliensis, Z.), welder bisher 
wol nur in einem Gremplar in Heren Karl Hagen: 
beck's Beſitz geweſen und im vorigen Jahr ſchon 
einmal ebenfalls in einem Gremplar von Herrn 
Bandermann eingeführt ift. Dr. R 





Am 22. Dezember ging ich in meiner gepachteten Jagd 
an den fogenannten „todten Alt”, um für die MWeihnadhte- 
fetertage einen ‚Rrummen‘ (Hafen) oder eintge Hühner zu 
ſchießen und gleichzeitig nach meiner Luderhütte zu ſehen. 
Freund Lampe hatte ich mir bald aus dem Uferſchilf, 
ebenjo einige Hühner aus dem Meidengeftrüpp geholt, und 
ih ging nun zu der für den Fuchsanſtand erbauten 
Luderhütte. 

Vor derſelben lagen mehrere Pferde- und Hundekörper 
und auf denſelben tummelten fi ungefähr 20 bis 30 Stebel- 
frähen, 2 Naben und einige Elftern herum. Durch den 
Verluſt manchen Mitglieds aus ihrer Geſellſchaft gewitzigt 
und ſcheu geworden, ſtob bei meinem Erſcheinen ſchon außer 
Schußweite die ganze ſaubre Bande auseinander und flog 
den Fluß aufwärts, mitten in denſelben einfallend. Neu— 
gterig, was denn jetzt geichebe, zog ich mich mit meinem 
Hund in die Hütte zurüd, von welder man ein ziemliches 
Stüd flußaufmärts jehen konnte. 

Es war Thaumetter. Die Aluta war zwar eißfret, 
dob famen bier und da Stüde abgelöftes Randeis ge» 
trieben. Auf ein ſolches Eisfloß hatte fi das ganze 
Krähengelichter geſetzt und nun ſchwamm e8 ziemlich raſch 
flußabwärts. Sn der Richtung der Luderhütte angelangt, 


erhob der Schwarm und flog auf diefelbe zu, 
um nab parmaligem Umkreiſen auf das Nas 
zu ſetzen. Nun ließ ich den Hund hinaus. Derjelbe 


jagte fie auf, doch flogen fie nicht davon, fondern jchten 

dh bloß etwas entfernter auf den Schnee oder auf das 
ftärfre Weidengeftrüpp oder umkreiſten ſchreiend das Aas. 
Erſt auf mein Erſcheinen flogen fle fort, flußaufwärts, um 
fih abermals auf einer treibenden Gistafel niederzulaflen 
und die Gejchichte von früher zu mwieberholen. 

Als ich ſie nochmals verſcheuchte, kamen fie nicht mehr 
zum dritten Male herangejegelt, jondern zogen e8 vor, gegen 
die Stadt zu fliegen, um in den Höfen der Vorftadt un- 
geftörter der Befriedigung ihrer Bedürfniffe nachgehen zu 
können. Auf der Aluta befanden ſich aub 8 Stock— 
enten, welche bet jedesmaligem Erſcheinen des fonder- 
baren Fahrzeugs mit feinen ernft breinblidenden 
Retienden gegen das Ufer xudernd Plab machten. 
Auf Eisichollen ſah ich Krähen oft, doch war ed immer ein 
thterticher oder pflanzlicher Abfall, welcher fie auf dieſelben 
geloct, und welchen fie ſich holten oder, wenn er eingefroren, 
loshadten. War der Schwarm ermüdet von weiten Flug, 
oder war e8 lediglich Uebermut, welcher fie zu fol’ uns 
gewöhnlicher Waflerfahrt veranlaßte? Sch weiß es nicht, 
doch neige ich mich mehr der erftern Anfiht zu. Daß die 
Nebelkrähe auch ein guter Netter ift, hatte ich oft Ger 














ftellung des Vereins „Drnis* 
in Berlin. 
(Vom 5. bi8 9. Dezember 1884). 
Bericht des Vorfigenden Dr. Karl Ruß. 


V. Gegenftände der Willenfchaft und Kunft. 


Auch diefe Abthetlung war auf der vierten „Denis“, 
Ausstellung reichhaltiger beſchickt, als dies jemals vorher 
geſchehen. Die angemeldeten Weberuogelnefter, welche in 
der DVogelftube des Herrn Fri Schrödter in Prag erbaut 
worden, hatte der Genannte leider nicht gejandt, und zwar 
infolge eines Mifverftändniffes. Sch hatte ihm geichrieben, 
er möchte doch die Vögel felber mitſchicken, und da er dies 
der Kälte wegen nicht thun mochte, fo meinte er, daß uns 
am Ende auch die Nefter nicht willlommen fein würden, 
und daher unterließ er die Sendung überhaupt. Died war 
aber umjomehr zu bedauern, da wir doch gerade dann eine 
Sammlung von Webervogelneftern vor ung gehabt hätten, 
wie ſolche noch niemals vorhanden gewejen, die Schröbter- 
ſchen nämlich vereinigt mit denen aus meiner Bogelftube. 


Die vierte Aus 





Zum erften, aber auch zum letzten Mal, hatte ich hier 
alle meine ausgeftopften Vögel öffentlich gezeigt — und 
zwar theils in ausgeitopften Exemplaren, theild in Bälgen, 
Vögel aller MWelttheile, welche ih im Lauf von nahezu 
zwei Sabrzehnten felber bejeffen, und unter denen ſich eine 
beträchtliche Anzahl folcher befanden, welche feine Samm- 
Yung der Welt aufzuweiſen bat, nämlich einerſeits Neft- 
und Jugendkleider von vielen in meiner Vogelſtube ge 
züchteten Prachtfinken, Papageien u. a. und auch neu bejchriebene 
Arten. Es waren nahezu 300 Nrn. mit Einfluß einer Anzahl 
von fog. Präparaten, d. h. Neftjungen u. a. in Spiritus, 
und der dazu gehörigen Nefter in 23 Nen., darunter vor- 
nehmlich außerordentlihb vollkommene Nefter der ver« 
ſchiedenſten MWebervogel-Arten, auch ein fehr ſchönes Neft 
des Sonnenvogels (Leiothrix luteus, Scpl.). In der Samm- 
lung waren der erfte in Guropa, jhon im t. 3. 1876, ger 
züchtete Sperlingspapagei_(P. passerinus, Z.), je ein ge» 
züchteter grünbürzeliger Sperlingspapagei (P. gregarius, 
Spzx.) und Zmergpapagei mit rojeneothen Gefint (P. 
rogeicollis, N), ferner ein gezüchteter olivengrüner Schön- 
fittid (P. petrophilus, Gld.) oder Felienfittih, gezüchtete 
blaugrüne SPlattihweifiittihe oder Paradisſittiche (P, 


Sir. 12. 


Die gefiederte Welt. Zeitfchrift für Vogelltebhaber, -Züchter und -Händler. 


111 





legenheit zu beobachten. Wenn z. B. eine Schweineherbe 
auf den Kronftädter Markt getrieben wurde, waren auch 
Rebelkrähen (nur diefe und feine andre Art) da, um ſich 
auf dem warmen Rüden des Borftenviehs niederzulafien, 
unbefümmert, ob die Gangart Schritt oder Trab war. 
Ebenſo ſah ih ſie auf den Schafen. In beiden Fällen 
aber immer nur im Winter und an Tagen, wo hoher nicht 
gefrorner Schnee ihnen das Gehen erichwerte, oder une 
gewöhnlich ftarfer Kältegrad fie auf vem Rüden des Schweind 
oder Schafs einen willfommmen Zufluchteort finden Lich. 
Edward von Czynk. 


Die Aufgaben des Andreasberger Kanarien- 
züchter-Bereins. 


Lange hat es gedauert, bis Andreasberg in die 
Reihe derjenigen Städte eingetreten ift, in welchen 
fi) Vereine der Kanarienzüchter zum Zwed ber 
Veredlung des Kanariengefangs und zur Erleichte- 
rung des Abſatzes der Nachzucht gebildet haben. 


Freilih, um den Abſatz ihrer Kanarien find die | 


Andreasberger Züchter nie in Verlegenheit gerathen, 
und was die Veredlung ihrer Stämme anbelangt, 
fo hatten es die Andreasberger auch feit Menſchen— 
gedenken leichter damit als die Züchter außerhalb 
des Harzes. War ihnen einmal der Stamm in 
gefanglicher Hinficht zurücdgegangen, fo konnten fie 
ficher fein, von dem langjährigen Abnehmer ihrer 
Nachzucht die beiten Vögel für das folgende Jahr 
zu mäßigen Preifen, zumeift zu den eignen Verfaufs- 
preifen, zu erhalten; das lag ja im eignen Interefje 
des Händlers. 

So war es denn erflärlich, daß in Andreasberg bis 
vor einigen Jahren eine nur zu große Gleichgiltigfeit 
gegen alles Vereinswefen auf dem Gebiet der 
Kanarienzucht herrichte, die vielleicht Mandhem un: 
begreiflih war. Bei einigen Züchtern Andreasbergs 
war dieſe Gleichgiltigfeit in eine offne Abneigung 
ausgeartet; ſagte mir doch einmal Jemand, der bei 
der legten Andreasberger Ausftellung felbjt Geräth- 
Ihaften für die Stanarienzucht ausgeftellt hatte, er 
habe auf DVeranlafjung eines Liebhabers dieſem 





einmal einige Vögel zugebracht, dabei aber im Lauf 
der Unterhandlungen erklärt, wenn die Vögel irgend- 
wie zu Vereinszweden dienen follten, oder für 
Vereingmitglieder beftimmt feien, jo würde er fie 
wieder mitnehmen. 

Mögen nun aud die Zucht» und Handels- 
verhältniffe St. Andreasbergs fo eigenartig geftaltet 
fein, wie an feinem andern Ort der Welt, jo war 
doch ficher die Gleichgiltigfeit wie die Abneigung 
gegen die SKanarienzüchter » Vereine nicht gerecht: 
fertigt; befonders dem Andreasberger Verein eröffnet 
fi ein weites Gebiet für feine Thätigkeit; ich möchte 
mir erlauben, hierüber Einiges hier hervorzuheben: 

Der Verein zählt nach den legten mir ge— 
wordenen Nachrichten mehr als 60 Mitglieder; viel 
leicht ift er jeßt etwas größer. Das ift immerhin 
eine ftattlihe Anzahl, aber für Andreasberg doc) 
zu wenig; dev Verein umfaßt faum den fünften 
Theil der Züchter. Je größer die Anzahl feiner 
Mitglieder, um fo erfolgreicher müßte fein Bejtreben 
fein; freilich wird es auch bier nicht gelingen, 
vielleicht auch nicht einmal wünfchenswerth fein, alle 
Züchter unter einen Hut zu bringen; die Mitglieder: 
zahl kann aber erheblich verftärkt werden durch die 
Vereinsverfammlungen, welde alle 14 Tage ab- 
gehalten werden, und zu denen Nichtmitglieder ein- 
geführt werden müßten. Bei der ftarfen Ausdehnung 
der Züchtung wird es an Stoff zur Unterhaltung 
dabei nicht fehlen. Es würden dabei viele werth- 
volle Mittheilungen für die Fachzeitichriften gewonnen 
werden, fodaß der Verein anregend und belehrend 
für weite Kreife wirken fönnte. Ornithologiſche 
Vorträge, wenn fie auch nicht ausſchließlich die 
Kanarienzucht betreffen, die Behandlung allgemein 
naturgefhichtlicher Fragen müßten außerordentlich 
zur lebhaften Betheiligung an den Vereinsverfamm: 
(ungen beitragen; an den nöthigen wiſſenſchaftlich 
gebildeten Herren fehlt es ja auch in Andreasberg 
nidt. Im Lauf der Zeit fönnten die Vorträge 
über alle Gebiete menschlichen Willens ausgedehnt 








pulcherrimus, Gld.), ein gezüchteter rothbäuchiger Platt- 
ſchweifſittich P. haematogaster, Gld.), rothflügelige Platt- 
ſchweifſittiche E. erythropterus, Gmi.) im Neſtkleide (ge 
züchtet von Herrn Baumeilter Seybold in Münden), 
mehrere gesüctete pflaumenrothföpfige und rofenrothföpfige 
Ehelfittihe (P. eyanocephalus, Z. et P. rosiceps, Ass.) 
und unter vielen anderen eine große Anzahl von Dr. Platen 
aus dem Malayiichen Archipel u. a. mitgebrachter Vögel, 
tn&befondre jeltener Loris, ferner zwei Luch8’ Aftrilde (Aegintha 
Luchsi, Rss.), eingeführt von Heren Fodelırann in Hamburg, 
ſodann auch zahlreiche andere feltene Prachtfinken und dar- 
unter viele Arten im Jugendkleid, gleicherweile wiederum 
Mebervögel, zablreihe andere Aula Kardinäle, unter 
dieſen der rothlöpfige ſchwarze Karbinal (Coceothraustes 
melanogenis, Lafr.), verſchiedene gezüchtete Pfäffchen, ein 
Diadem-Papageifint (C. diadematus, Nitr.), Wüftengimpel 
(Pyrrhula githaginea, Zehtst.), zablreihe Täubchen, darunter 
die Virginia-Fruchttaube (Columba faseiata, P7.), und mehrere 
Zauben-Arten im Jugendkleide, ebenſo wiederum Wachteln, 
dann Organiſten und Tangaren, Bülbüls, Droſſeln, unter 
dieſen die bisher noch niemals lebend nach Europa gelangte 
Frank's Droſſel (Turdus amaurochalinus, Cb.), weiter 


Sonnenvögel, auch im Sugendkleid, Brillenvögel, Zuder- 
vögel, Hontgfauger, Zafurmeifen, ein Par Panthervögel 
(Pardalotus punctatus, Lth.), eingeführt von Herrn J. 
Abrahams in London, u. a. m. fich befanden. Die Samm- 
lung tft ſeitdem in den Beſitz des Prinzen Ferdinand von 
Sadjen-KRoburg-Gotha übergegangen. — Unter den fog. 
Präparaten waren namentlib noch die Neſtlinge vom 
wilden Kanarienvogel (Fringilla canaria, Z.), nebit Neſt 
und Gt, gefammelt von Herrn Ernſt Böcker in Weblar, 
(fowte auch ein Fangkäfig von Teneriffa), für welche der 
Ausſteller die bronzene Medaille erhielt, ferner Neſtjunge 
in Spiritus, Nefter und Gier vom ſchuppenköpfigen Sper« 
ling (Fringilla frontalis, VZ.), Kronfint von Ekuador 
(F. eruenta, Zss.), Madraswachtel und chinefiiche Zwerg- 
wachtel, die Iebteren mit Zungen ausgeftopft und in 
Gruppen  aufgeltellt, ſämmtlich ausgeftellt von Herrn 
| Baumeister Harres in Darmftadt, ermähnenswerth. 
— Recht hübſche Gruppen von ausgeftopften Vögeln hatten 
Präparator U. Hoffmann, Berlin, Karlfte. 11, und die 
Herren 8. Kaftelan und ©. Beder, Vogel und 
Naturalienhandlung in Berlin, Linkſtr. 20, gebracht, und 
| der erftre Hat eine bronzene Medaille erhalten. 
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werden, und damit würde fi) ein Verein allmählich) 
herangebildet haben, mie er jegensreiher für eine 
kleine Stadt nicht gedacht werden kann. 

Daß wir es hier nicht mit unerfüllbaren Wünfchen 
zu thun haben, zeigen die Vorgänge in anderen 
Städten; ich fünnte mich insbefondre auf die hiefige 
Stadt (Weplar), auf die lebhafte Betheiligung der Mit- 
glieder des Montagskränzchens u. a. Vereine an ihren 
Vereinsabenden, auf die daraus hervorgegangne an: 
regende Unterhaltung und reiche Belehrung der Mit: 
glieder berufen. Für Andreasberg müßte ein der- 
artiger Verein um fo mehr pafjend fein, als die 
Bewohner des Städtchens vermöge ihrer Befchäftigung 
und der Ortslage vielfach auf fich ſelbſt angewieſen 
find und von dem Fremdenverkehr, von den Kurgäſten 
abgejehen, fehr wenig berührt werden. 

(Fortſetzung folgt). 











Aus den Bereinen. 


München. Bericht über die Generalverfammlung des 
Bayeriſchen Vereins für Geflügelzudbt. (Schluß). 
Zu dem Dftern 1884 in Wien abgehaltnen „Drnitho» 
ſogiſchen Kongreß“, bet dem faft alle Länder Europas, ſowie 
die bedeutendften Geflügelzuchtvereine Deutichlands vertreten 
waren, batte auch unjer Verein inanbetrabt der großen 
Wichtigkeit der zu berathenden Gegenftände fein Vorftands- 
mitglied Lehrer 3. Hellerer beordert, der als der einzige 
Dertreter aus Bayern fih an den Berathungen bethetligte 
und den Verein in entiprechender Weiſe vertrat. Die wich. 
tigften Punkte aus dem Bericht unſres Abgejandten haben 
bereit8 in Pr. 10 und 11 der „Süddeutfchen Blätter für 
Geflügelzucht“ v. J. Aufnabme gefunden. — Die Geflügelhof- 
rundjcbauen erfreuen ſich einer immer noch fteigenden Beliebt- 
beit jeiten8 der Vereinsmitglieder. Wer heuer den ftattlichen 
Zug nad der Faſanerie Moſach jah, der nlaubte eine ganze 
Drtfehaft auswandern zu ſehen. Ganze Familien nahmen 
daran theil, und groß war das Intereſſe an Allem, mas man 
da jah oder aus dem Munde des naturfreundlichen Züchters 
börte. Nach weiter entfernten Stationen zu reilen, ent- 
ſchloſſen ſich metft nur die Herren, doch war beren ſtets 
eine ganz erhebliche Zahl, welche die Geflügelhöfe und deren 
ſchöne Erfolge in Freifing u. a. in Augenſchein nahmen. 
Auch unfer „Stat im State“, der Brieftaubenliebhaberklub, 
war durchaus nicht unthätig. Die Mitaltever deitelben 
maden wacker Fortichritte in der Zucht der ebeliten, 











leiſtungsfähigſten Thtere, und von Station zu Station, 
Immer weiter umb weiter, wurden die flugen, 
felbftgesüchteten Tauben verjendet und Iosgelaffen, fanden 
ſie ohne Wegmeifer (zulebt von Ulm aus) zurück zu ihren 
erfreuten Pflegern. Bet Gelegenheit einer Wochenverfamm- 
lung wurde von, mehreren DVereinsmitgliedern die Frage 
angeregt, ob e8 nicht zweckmäßig fei, dat der Verein einen 
Thiergarten (ähnlich wie der Verein der Thierfreunde in 
Schweinfurt) in ganz beſcheidnem Maße, welcher auch 
theilwetje dem Vereinszweck diene, in München errichten 
wolle. Dieje pafjende Frage fand allgemeinen Beifall, 
und der Vorfitende wurde erjucht, die Angelegenheit der 
Vorſtandſchaft zur Meinungsäußerung, bjl. Beihluß- 
faflung, vorzulegen. Sn der hierzu berufnen Sitzung am 
6. Auguft wurde der I. VWorftand beauftragt, einen diesbezüg« 
lichen Plan ausjzuarbeiten, welchem Auftrag auch folgegeleiftet 
wurde, Sn der Situng vom 21. Dftober fam der aus» 
gearbeitete Plan mit Planſkizzen zur Vorlage; derſelbe 
ging aber weit über den Rahmen der eigentlichen Vereins— 
zwecke binaus, weil dabei hauptſächlich berücjichtigt war, 
daß auch zugleich für die Stadt Münden etmas MWürdiges 
— werden ſolle, und daher hat die Vorſtandſchäft 
eſchloſſen, daß das Vorhaben nicht durch den Verein aus» 
geführt werden folle, jondern daß der I. Vorftand weitere 
Schritte thun möge, um die Durdführung in einer von 
dem Verein unabhängigen Weife zu ermöglichen. Mit 
einem Wunfh für das Blühen und Gedeiben des Ver— 
eins im neuen Vereinsjahr ſchloß der Vorfigende feinen 
Beriht. Die hierauf vorgenommene Wahl des Ausſchuſſes 
zeigte, nachdem die bisherigen Mitglieder: MW. Vogel als 
Kaffenführer, Fr. Arnold ale Schriftführer und Gg Greif 
für die Hühnerabtheilung eine Wiederwahl entſchieden ab- 
lehnten, und der VBorfigende denjelben für ihre biöherige 
Thätigkeit gedankt hatte, folgendes Ergebnif. Es wurden 
gewählt: als I. VBorftand Herr Sg. Friedrich, Privatier 
und Magiftratsrath; II. Vorstand Herr Frieder. Wetſch, 
Großhändler; Schriftführer Herr Sof. Hellerer, Lehrer; 
Kaflenführer Herr Roh. Greif, £. Hoflieferant; Material. 
verwalter Herr Joh. Kober, Früctehändler. Hühner. 
abtbeilung: Herr J. M. Müller, PBubbindermeifter; 
Herr Peter Wetfel, Privatier. Tauben-Sektion: Herr 
Dtto Heinze, Maler; Herr Friedr. Bayer, Schuh. 
warenfabrifant. DBogel- Sektion: Herr %r. Arnold, 
Buchhändler; Herr Joh. Bößl, Badereibefiter. Diefe 
nahmen insgefammt die Mahl an. Sn die Revifionde 
fommiffion wurden wiedergemählts Alex. Grashey, 


Großhändler; Heine Braun, Privatir; Chrift. 
Bader Kaufmann. — Bine Berlofung von mehreren 
anartenhähnen und verſchiedenem Schlachtgeflügel bildete 


den Schluß der Verfammlung. J Hellerer. 








Den Beſchluß in diefer Abtheilung machten die Bücher 
und Zeitſchriften, über welche ich ja nichts weiter jagen 
darf, da die ganze Sammlung von 22 Nummern nur 
meine eigenen Bücher umfaßte, nebſt den beiden großen 
Tafeln, auf welchen ſämmtliche Bilder, die zu meinem 
Werk „Die fremdländiiben Stubenvögel“ gehören, ſich 
befinden, und welche leßteren von der Creutz'ſchen Buch ⸗ 
handlung in Magdeburg ausgeftellt waren. Als ganz neu 
erichtenen unter den Büchern die beiden engliſchen Ueberſetzungen 
„Ihe speaking Parrots“ und „The Breeding and treatment 
of foreign aviary birds“, das erftre auögeftellt von ber 
Berlagshandlung Upeott Gill in London, das letztre von 


der Ueberſetzerin und ‚Herausgeberin, Frau Jennie Gaffirer | 


in Paris. Wer fih über alle meine. ornithologiihen Werke 
. näher unterrichten will, möge ſich den illuftrirten Proſpekt 
derjelben von der Creutz'ſchen Verlagshandlung in Magdeburg 
ſchicken laſſen. 

Gelangen wir nun zur letzten Gruppe, den Gegenſtänden 
nämlich, welche zum Schmuck der Ausſtellung dienen, jo 
muß ich bier zuächſt die hübſchen und praktiſchen Aquarien 
erwähnen, welche die Ntaturalienhandlung von 9. Daimer, 
Berlin, Kochſtr. 54, zur Schau gebracht. Bedauerlicherweife 





geftattete e3 und der Raum nicht, alle Aquarten aufzuftellen, 
welche Herr Datmer angemeldet hatte, während es doc 
jedenfals für die Austellung danfenswerth und für den 
Ausſteller vortheilhaft geweſen wäre, wenn er kleine, 
praftifch und zugleich geſchmackvoll ausgeftattete und dabei 
verhältnißmäßig billige Aquarien mit je einem Pärchen 
Mafropoden oder Paradisfiiche, Hundsfilche, Teleskopfiſche, 
Goldfiſche in den verſchiedenen Spielarten oder auch Arolotl 
u. a. dem ganzen großen Publiftum zugänglih gemacht 
hätte. Der Raummangel verjchuldete e8 auch, daß ich ein 
hübſch eingerichtete Aquarium mit 16 Köpfen t. 3. 1884 
gesüchteter Mafropoden oder Großfloſſer (Macropodus 
venustus, Zac.), auch Paradisfifche genannt, nicht auf dte Aus- 
ftellung bringen fonnte, was mir im übrigen aud ſehr 
erwünſcht war, da ich doch die reizenben zarten Fiſchchen nur un» 
gern den Gefahren einer Ausftellungausgefegt hätte. Auch hier, 
im Leſerkreiſe der Vogelliebhaber, jet bet dieſer Gelegenheit 
die hochintereffante und lohnende Stuben ⸗-Fiſchzucht, welche 
ich in meiner „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwifjenjchaft- 
an ee eingehend geichilvert habe, angelegentlich 
empfohlen. 
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Ausftelungen fiehen bevor in folgenden Vereinen: 


Ornithologifeher Verein zu Bamberg vom 22. bis 25. März. 
Mit Prämirung und Verlofung. Programme und Anmeldebogen find durch 
Herrn Albert Haubs, Schügenftr. 2, au beziehen. 

Drnithologifcher Verein zu Stettin vom 11. bis 13. April. 
Diit Pramirung und Verlojung. Programme und Anmeldebogen find von 
Heren A. Reimer, Sellhausbollwerk 3, zu beziehen; den Vertrieb der Loſe 
a 146 bat dad Bankhaus Robert Th. Schröder, Stettin, über- 
nommen. 

Verein für Geflügelzuht in Bremen vom 17. bis 20. April. 
Mit Bramirung und Verlojung. Programme und Anmeltebogen find won 
Cohriftführer, Herrn Bernh Müller, Schleifmühle 3, zu beziehen. 

Geflügelzüchter- Verein zu Mühlhauſen i. Th. vom 19. bis 
20. April. Mit Prämirung und Verlojung. Programme und Anmeldebogen, 
fowie Loſe a 50 — find vom Schriftführer, Heren ©. €. Köhler, zu ber 
ziehen. Schluß der Anmeldungen 10. April. 

Verein für Geflügel: und Bogelfreunde zu Ulm a, D. vom 
4. bis 6. April. Mit Pramirung und BVerlofung. Programme und Ans 
meldebogen durch den Echriftführer, Herrn W. Gerft, zu beziehen. 











Anfragen und Auskunft. 


Herrn Profeſſor Dr. Shenz: In meinem „Hanbd- 
buch für Vogelliebhaber“ I finden Sie vom Sahr 1876 und 
dann wiederum bier in der „Gefiederten Welt“ v. 3. 1881 
Angaben, daß Iebende Kolibri nah Europa eingeführt 
morden. Die erite Nachricht bejagt fogar, daß es eine be- 
traͤchtliche Anzahl geweſen, und daß der berühmte Drni- 
thologe Profeſſor Milne Edwards diefelben geliehen habe. 
Leider waren die Vögelchen aber ſämmtlich bald zugrunde 
gegangen, und das Verſprechen, mit einer größern Anzahl 
wiederzufommen, hat der Smporteur nicht gehalten. Außer- 
dem find im Lauf der Jahre nur einzelne Kolibris, vielleicht 
im ganzen höchſtens fünf bis feche, ſoweit e8 befannt ift, 
nad England herübergebrabt worden, immer aber find die 
felben jehr bald geftorben. Sn die zoologiihen Gärten, jelbft 
in den großen Londoner Garten, find fie no ‚garnicht ge- 
fommen. Unfere tüchtigſten Großhändler, welche ausfchliehlich 
oder vorzugsweile Einfuhr von Amerika her betreiben, können 
trotz aller Anitrengungen nicht dazu gelangen, felbit von den 
gemeinften Kolibri-Arten aus Brafilien einige herüber- 
zubringen. Dagegen fommt ein verwandter Vogel, der blaue 
Honigjauger oder Zuckervogel (Coereba cyanea, Z.), welcher 
von Laien ſtets für einen Kolibri gehalten wird, hin und 
wieder in den Handel; i. 3. 1873 wurde derjelbe fogar in 
ſechzig Köpfen eingeführt. Die Fütterung beiteht in jüßen 
Mandeln, Zwieback und meißem Zuder, alles fein ge 
pulvert und zufammengerieben. Die Honigjauger wurden 
anfangs für 7 Thlr. 15 Sr. verkauft, und ich jelber habe 
zwet beſeſſen. Späterhin fofteten Sie 10 bis 15 Thaler 
für den Kopf. Ein Honiglauger wurde von einem erfahrenen 
Bogelpfleger zwei Jahre am Leben erhalten, alle übrigen 
ftarben viel früher. 


Frau Baronin von Sena: Der gefandte Sperlings- 
papagei war an ftarfer Lungenentzündung geftorben; ob er 
diejelbe aber bereit8 vor der Abjendung vom Händler gehabt 
oder erft auf der Reife befommen, vermag ich nicht zu be 
urtheilen, übrigens war der Vogel fonit in gutem Zuftande 
und außerdem find die Sperlingspapageien bekanntlich auch 
keineswegs bejonders weichlich. Hoffentlich wird Ihnen aber 
ber Händler, da es doch möglich ift, daß ber Vogel ſchon 
vor der Abjendung kränklich geweſen, in bereitwilliger Weiſe 
beim Erſatz entgegenfommen. 


Frau Räthin Helle: Gin Thierarzt kann wol bei 
den Krankheiten von Pferden, Rindern, Schafen u. a., 
faum aber mehr bei denen fleinerer und zarterer Luxus— 
thiere, und am allermenigften bet denen der Stubenvögel 
erfolgyerſprechende Rathſchläge neben. Die Anordnung, 
einen feit 28 Jahren in Ihrem Befig befindlichen Papaget 
in Aniswafler zu baden, iſt geradezu miderfinnig, und es 
exſcheint falt als ein Wunder, daß der alſo wol 30 Sahre alte 
Vogel das noch überftanden hat. Um ihn von feiner Plage, d. h. 
alſo von den Milben oder Vogelläuſen, gründlich zu be— 
freien, bedarf es nun allerdings nicht geringer Anſtrengung. 
Zunächſt müflen Ste zwei Käfige bereit halten. Der 
Papagei wird jodann, wenn es in der Stube recht warm 
ift, vorgenommen und mit verbünntem Glycerin (1: 10 Theil) 
am ganzen Körper, vornehmlich aber überall dori, wohin 


er mit dem Schnabel nicht gelangen Fann, vermittelit eines 
Pinfels gründlich genäßt, und darauf wird ſodann beftes 
perfiiches Snfektenpulver ziemlich ſtark angeblafen und auf 
die Haut gerieben. So feßen Sie den Vogel nun in das 
neue Bauer, und das alte muß inzwiſchen gründlich mit 
heißem Waller, Seife und einer Bürfte gereinigt und dann 
ſcharf ausgetrodnet werden. Nach zwei Tagen nehmen Sie 
den Vogel wieder vor, waschen ihn vermitteft des gereinigten 
Pinſels mit reinem Seifenwaſſer an all’ den Stellen, wo 
das Inſektenpulver noch vorhanden ift, nründlich ab, be- 
pinfeln ihn mit befter Inſektenpulver-Tinktur und jegen 
ihn dann in den eriten Käfig zurücd, während wiederum der 
zweite ausgebrüht und gründlich gereinigt wird. Am nächiten 
Tag pinfeln Sie nochmals mit dem verdünnten Glycerin, 
damit, wenn die Inſektenpulver ⸗Tinktur zu ſcharf geweſen 
fein follte, die Spannung der Haut gemildert wird. Das 
Pinfeln mit Inſektenpulver-Tinktur und am Tage nachher 
itet8 mit dem verbünnten Glycerin führen Sie in Zeit- 
räumen von je drei Tagen ſodann nocd zweimal aus. Da- 
bei ift aber genau zu beachten, daß Ste nach jedesmaliger 
Behandlung immer den btrf. Käfig ausbrühen und reinigen 
müffen, damit nämlich auch alle Brut des Ungeziefers 
aründlich vernichtet werde. Schließlich, wiederum nad drei 
Tagen, baden Sie den ganzen Vogel, aber nicht in einer 
vollen Schüffel, ſondern fo, wie er im Blechbauer vor 
Shnen fit, vermittelt eines jog. Erfriſchers mit hand- 
warmem Wafler gründlih ab. Nur wenn Sie dieſe An- 
ordnungen genau und jorglam befolgen, können Sie den 
alten Vogel völlig von jeiner Plage befreien. Während 
der Kur muß er aber im übrigen vorzugsweile jorgfältig ge- 
füttert und gut ernährt werden. 


Herrn E. C. Schie ver: 1. In meinem Bub „Die 
Iprebenden Papageien“ iſt nicht gelagt, daß ein Jako, 
welcher naturmidrig verpflegt worden, ſich durchaus die 
Federn audrupfen muß, wo er ſie kriegen 
kann, ſondern doch nur, daß außer anderen übelen Folgen 
auch das mehr oder minder arge Selbſtrupfen eintreten 
fann. 2. Da Ihr Vogel viel Schinn bat, jo verjuchen 
Ste dob zunäckſt ihm das Gefleder täglich vermittelit 
eines kleinen Handblajebalgg zu durchpuſten; dies Bat 
ſchon mand‘ einen folder Selbftverderber gerettet. 
3. Warum geben Sie ihm menig Hanf? Laflen Sie 
ihn folden, aber natürlih von beiter Beichaffenheit, 
nur recht tüchtig freflen. Verpflegen Ste ihn überhaupt 
ganı genau nach den Vorſchriften meines genannten Buche. 
4. Das Abbaden mit lauwarmem Wafler nebit etwas Brannt- 
mein oder Rum darin vermittelft eines Erfriſchers ift gut, 
doch darf es nur geihehen, wenn das Zimmer recht warm 
ift. 5. Wenn Shnen Semand noch die veraltete Gefchichte 
angeratben hat, daß Ste einem fich ſelbſt rupfenden Papagei 
einen blechernen Halskragen anlegen, jo hat der Mann feine 
Ahnung von den Fortſchritten, die wir ſeit den letzten zehn 
Sabren auf diefem Gebiet gemacht haben. Sch Tann ihm 
nur rathen, er möge ſich in meinem Bud „Die |prechenden 
Papageien“ befler belehren. 6. Die feit dem Beginn d. J. 
erfchtenenen Nin. der „Gefiederten Welt“ können fie noch 
nachgeliefert erhalten. 


Sriefwechfel. 

Herrn Emil Claus, Vogelhänbler in Ham— 
burg: Sie brauchen fich nicht darin beirren zu laflen, wenn 
Semand „Die Echtheit Shrer Pretres-Amazone anzmeifelt“ ; 
da ich den Vogel feitgeftellt habe, jo können Sie davon über- 
zeugt fein, daß er zu der Art gehört, die ich angebe. Ein 
feltjames Zufammentreffen zeigt ſich darin; daß nun zugleich 
ein zweiter Vogel von diejer jo jeltnen Art beim Händler 
J. Faulring in Dresden aufgetaucht ift, während die Art 
bisher doch entſchieden noch nicht oder doch nur in jehr wenigen 
Fällen eingeführt worden. Sogar im zoologiſchen Garten von 
London ift fie noch nicht vorhanden. Uebrigens komme ich 
demnächſt nad Dresden — ich habe zugelagt, dort einen 
öffentlihen Vortrag zu halten — und dann werde ich mir 
jenen Vogel gleichfalls genau anſehen. 
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eat 6. Bode, Zoolog. Großhandlung, 


Durch einen Unfall ift die Herſtellung der Nr, 12 
der „Gefiederten Welt“ — Seit 14 Jahren zum 
erftienmal — um einige Tage verzögert worden. 
Wir bitten dies zu entſchuldigen. Die Ned. 








Roller. — Die Pariſer Geflügelausftellung (Schluß). — Columbia. — 
Vierte Geflügelausfteliung des DBogel- und Seflügelgüchtervereins zu 
N. 


Halle a. S. — Ausftellungsberichte: Delsniß i. — Vereins- 
Bu ma betr Berlin. Bremen. Darmſtadt. — Kranfheits- und 
Seftionsberichte. — Kleinere Mittheilung. — Literarifches. — 


Beuilleton: Unfere Iagdvögel auf dem Markt. — Inferate. 








Die „Vereinigten PBrauendorfer Blätter” (All— 
gemeine deutſche Gartenzeitung, DObftbaumfreund, 
Bürger- und Bauernzeitung), herausgegeben von ver 
Praktiſchen Gartenbau-Gefellihaft in Bayern, redigivt 
von Willibald Fürft in Srauendorf, Poſt Bilshofena.D., 
enthalten in Nr. 10: Neuejtes aus der Garten- und Gärtnerwelt: 
Des Nomologen Kımftkritif. Große Früchte. Ein Metterprophet. 
Runtblättiige Musa Ensete. Das neue Veilchen Viola Chelsea 
Bell. Chirita sinensis. Amerifanifche Neben in Preußen. — 
Gartenbau: Die Entwicklung des Gartenbaus in Bayern. — DObft- 
und Weinbau: Der Zwetihenbaum und feine Zucht. — Magazin des 
Nützlichen, Belehrenden und Unterhaltenden: Das Petroleum. Neue 
Zeitrehnung. Sicheres Mittel gacı Appetitlofigfeit. Das Lob des 
Regenſchirms. — Anzeigen. — — Diejelben enthalten in Nr. 11: Neueftes 
aus der Garten- und Gärtnerwelt: Knollen von Begonia var. Mr. 
Linden. JImitirte Gewürznelfen. - Schußzoll gegen die Einfuhr ab- 
gefehnittener Blumen. Infall-Berfiherung. Pelionia foliis roseis 
variegatis. Ein — Beiſpiel die Obſtbaumzucht 
zu heben. Korbflechtichule. driſches Gemüſe. — Gartenbau: Eine 
neue Methode, NRemontant - Rofen wurge eht zu vermehren. Die 
Treiberei der Maiblume im Zimmer. — Dbjt- und Weinbau: Pomo— 
logiſche und önologifche Notizen und Korrefpondenzen. Rothes Quitten- 
Kompot. Der Zwetichenbaum und feine Zucht (Bortfeßung). — Land- 
und Hauswirthſchaft: Der Mais als Körner, als Grünfutter- und als 
2 a en une — Magazin des Nüblichen, Velehrenden und 

Unterhaltenden: Die Sorge für Neugeborene. Baftard zwiſchen Wolf 
und Hund. Plakat in Liegnitz. — Anzeigen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Spedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmftraße. 


[575] Leipzig, 

empfiehlt: Schmalbinden-, Schmuck-, Geibnmutel-, Ge- 
birgs- und Erzlori, rothe und nrüne Edelpapageien, 
Aranftenten Par 38 Al, Goldfafanen Par 27a Al, 
Lady Amherſt-, Berficolorfafanen, Aleranderfittiche Bar 
Ss M., weiße Reisvögel Par 14 Al, ſchwarzköpfige 
Nonnen und Aluskaffinken a Par ? M. 50 Pf., Suhopf- 
wachteln Par 20 Al, eingef, Mellenfittiche Mar 7 M., 
10 par 65 M., ungefähr 1000 Atück Mellenfittich-Mud., 
prachtuoll, Stück 2 AM. 50 Pf., hei 10 Atück à Sitürk 
2 MP. Vollſtändige Preisliſte koften- und poft- 
frei. Für lebende Ankunft leifte felbftredend Gemähr, 


Meike Neisvögel à Par 14 6; graue Neisvögel Par 
3 6, 10 Par 25 A; Zebrafinfen, importirt, Par I 6; 
weißföpfige Nonnen Par 3,50 46; weiße japaniiche Mövchen 
Par 12 46, gelbbunte Par 8 4, braunbunte Par 7 A; 
250 Par Aleranderhttiche a Par 750 de; Sperbertäubchen 
Par 6 A; 1 ſprechender Beo 20 46; rothe Kardinäle, 
ff. Sänger, Stud 9 4, Weibben 5 A; amerikaniſche 
Spottdroffeln, hochf. Sänger, Stück 24 6; Sonnenvögel 
(Peking⸗Nachtigalen), Tag. und Lihtlänger, Stüd 8 6; 
Mellenfittiche von Auftralien à Zuhtpar 8 46 Zahme 
SavaAfen Stück 24 46; Hundepaviane (Affen), ganz 
zahm, Stüd 33 46; 1 gelber Kapuziner, Einderzahm, 30 6 
Goldfiſche 100 Stüf 15 4 Gewähr Iebender Ankunft. 
Verkauf gegen Nachnahme. &. Schlegel, 
[576] Chemnitz, Nikolaiſtr. 7. 


Jul. Häger, St. Andrensberg (Han). 
esipfiehlt jeine prachtvoll fingenden [577] 


anarienvögel. 


Amtsgerichtsſekret. Schumacher, Neidendurg, Ichreibt: 

‚„Nachträgl. ſage Ihnen für leßtgej. Sänger I. m. innigft. 

Dank. Erfingtebenfo vorzügl. gut, to.d. beid. vorhergeſch.“ 

Blaudroſſeln (einfamer Spatz) befte Tag- u. Lichtſänger. 
[578] F. Zuckschwerdt, Flume (Ungarn). 


Bruteier 
von I. weißen Staltenern. [579] 
E. Brandenburg, Neuſtadt i. Weftpreußen. 


[580] Niſtkaſten für Wellenpavageten, Stüd von 1 46 an, 
Starfaften à 50 4, KanarienPtefter a 10 3, SKanartens 
Niftkaften von 35 3 an; auch jehr ſchöne Pfauen, Hunde, 
Vögel find zu haben bei R. Hieronymi, Braunfciweig. 


Ein Graupapagei, welcher feit 10 Sahren im Haufe, 
taubenzahm, auf den Ständer ohne Kette gewöhnt, dabei 
kerngefund ift und außerordentlich viel Ipricht, joll für 300 A 
verfauft werden. Auskunft ertheilt gütigſt Frau Prinzeß 
Karolath in Köthen, [581] 




















Anzeigen. 


Bu kaufen geſucht 
[572] Fiedeler, %eutenant, Wefel, 


1573] Empfehle Keld- und Haidelerchen. Bet Anfr. bitte 
Freimarke. Julius Martin, Frankfurt a. O. 


5 Par Mellenfittiche, importirt, gefund und kräftig, 
fowie 2 Männden, das eine mit Wunde am Kopf, das 
andere bejchädigt im Gefieder, ſonſt gefund, und 9 Niftkäften 
für Wellenfittiche verfaufe wegen unpafiender Räumlichkeit. 
Die Bögel haben ſich gepart und ſchon Gier gelegt, mußte 
aber megen zuviel Dunft und Geräuſch im Wohnzimmer 
die Hede aufheben. Bitte um Angebot fürs Ganze. 

[574] A. Pfalzgraf, Berlin, Kronenftr. 22, 








Borzüglibe Hohlroller, Stamm Trute, können noch 
abgegeben werden. 
[582] E. F. Schröder, Parchim (Medlenburg). 
Selbbunte jap. Mövhen AP. 9 einſchl. Berpadung. 
3] E. Diehl, Frankfurt a. M., 
Faſanenſtraße 15. 


I grünen Kardinal, Mnc., prachtvoll im Gefieder, 
gibt für 15 6 ab [584] 
__ Wahl, Sparfafjenrechner, Lauterbach (Dberheflen). 


Sube zu faufen: 1 Sproffer- oder Nachtigal-Wbch. 
Dfferten erbitte umgehend. [585] 
Otto Behrndt, Schwedt a. Oder. 


Umftänd.halb.will ih folg. Büch billig verk. ev. geg. kl. roten 
vertauſch. J. Brehm's Gef. Vögel, 2ſt. B.eleg. geb. 11 5Jahrg.d. 
Gef. Welt v. 1874— 78. geb. (einz od. tm Ganzen.) III. Klafing, 

alt.u.Wart.der deutſch. Vögel. NB. Die Büch, ſind faftwieneu. 
586] Frau Wie. Kannetzky, Soldin i. Nm, Poſtſtraße. 
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3.0. Rohleder 1 
Großhandlung erotiicher Vögel x. 
Gohlis-Leipzig, Wilbelmftr. 4 


empfiehlt in gefunden qut befi:derten Eremplaren unter Ge- 
mährleiftung lebender Ankunft: Et importirte Wellen, 
fittiche, tadellos, A Par 7,0 6, bei 5 Par & 7 Ab, bei 
10 Par & 6,50 6, einzelne Männchen 2,75 46, bei 5 Stüd 
a 2,50 46, bei 10 Stüd à 2,30 46; Amaranten, Hart- 
laubzeifige, Grisblens 6 16, weißköpfige n. dreifarbige 
Nonnen, Cordonblens 5 #, Aſtrilde, Bandfinken, 
Neisfinfen, Silberbeds 4 A, Tigerfinken, hochroth, 
4,50 4, Pfaffenfinken 20 #, Heine Elftercjen 5 dt, 
Mövchen, weiße 15 6, gelbbunte 10 46, braunbunte 8 #6, 
Muskatfinken 3,50 6, ſchwarze Feine Nonnen 3 A, 
Netsfinfen, weiße, v3. gefl. 15 46, Atlasfinfen 5,50 46, 
Paradis- und Dominikanerwitwen 5 6, Feuer; und 
Napoleonsweber 4,50 46, Oryrweber 15 46, Kardinäle, 
roth, 14 6, Mind. 9,50 46, Kerubeißer, vofenbrüftig, 
Much. 16 H, Kalanderlerche, Minh. 8 A, eine über 
winterte amerif, Epottdrofjel, hochjeiner Sänger, 46 4, 
Sonnenvögel 13 6, Mind. 8 6, Granföpfchen 12 6, 
Jakos, Sceaelichiffvögel, Minh. 36 46, dSal. fait ganz zahm, 
anfangend zu Sprechen 45 46, ſprechend 60—300 46, Ama— 
sonen 22—36 s, ſprechend 45—300 At, 1 Doppelgelb- 
Topf, aut ſprechend und fingend, ganz zahm, 150 46, 1 Mo: 
luckenkakadu, ganz zahm und ſprechend, 120 46, verſchiedene 
Kakadus billigſt, Nyınfen 15 46, Heine Alexanderſittiche 
15 A, Wind. 8 46, Pilaumenkopffittiche 40 16, Weißohr⸗ 
fittidhe 22 46, 1 Lathams - Edelfittic,, zahım, 45 AM, 
Helenafaſäuchen. 

Alle inländiſchen a billigſt. Große Auswahl aller 
Geräthfehaften, wie Nefter, Niftkaften ꝛc., zu |. mäßigen 
Preilen. Alle VBogelfutterarten gut und preiswerth. 

Ausführliche Preisliſten ſtets foftenlos und poſtfrei. 


Sohl-Moller, 
Stamm Trute u. Wiegand, habe noch zu den bekannten 
billigen Dreifen abzugeben. 588 
P. Holzky, Buchbinderei, Köthen Anhalt). 
In auten Zucht Paren 

babe Umftände halber abzugeben: 1 Par Zebrafinfen 12 46, 
1 Par gelbbunte Mövch. 10.4650 8, 1 Par braunbunte Mövch. 
8A, 1Wbceh. dagl. At, ſowie Mac. Amarant 3.1, 1Mchn. 
Silberbediben 2,5046, 1 Mn. Tigerfint 2,5046. 1 Drabifäfig, 
100 cm lang, 83 cm hoch, 61 em tief, erft kurze Zeit im Ge- 
brauch, wieneu, bejonders geeignet für Prachtfinken Zucht, 30,78 
[589] Alfred Hoyer, Breslau, Breiteftraße 40. 


1 Bar Gemfen 


Billigſte Angebote erbittet [590] 
HH. Kumss, Warmbrunn ti. Schleflen, 
Verfandtgeichäft lebender Thiere. 
Suche 1 Par zuhtf. Roſellas; gebe ab 6 Zuchtpare 
Wellenfittiche, & 9 He, 1 hocfeinen Surinam, zahm, 
fpricht ſchön und fingt deutlih 2 Lieder, 2 Sabre alt. 
[591] Hugo Arpert, Nordhauſen. 


Nheinifches 
Univerſalmiſchfutter 


für alle inſektenfreſſenden Vögel. 

Gewiſſenhaft aus den beſten und reinſten Nährſtoffen her— 
geſtellt, vereinigt dieſes Futter alle Vorzüge einer geſunden 
Nahrung. EE 1 Büche mit Gebrauchsanweiſung 2,50 M 
52] Max Kruel, Otterberg, Rheinpfalz. 

Biete an: 2 Stud Amnzonenpapageien, prachtvoll 
im Gefieder und zahm mie eine Taube, ſprechend, 
a Stüd 50 46 H. Borsum, 
[593] Bremerhaven, Deich 94. 











ſuche jofort. 
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Jar AUCH ENNIINE 
bochfeine, echt Importirte Wögel, direft am 13. d8. erhalten 
vom Schiff „Amalfi" von Auftralien: Par 7 46, einzelne 
Hähne 3 se, Weibchen a 5 «4, DVerpadung 50 3; 
4 taubenzahme, gut jprechende und pfeifende Jakos à 100 A; 
Amazonen, jung, gut befiedert, Getwährleiftung ſichern 
Spredbenlernens, & Stüd 30 und 36 46 Gewähr lebender 
Ankunft, Verfandt unter Nachnahme. 


W. Bandermann, 
[594] Hamburg, Venusberg 27. 


Suche zu kaufen: 1 MWbh. einbeimiihe Wachtel, 
1 garanttıt. Mn. jebt Hefangene Zippe. 
[595] Apotheker Reif, Bremen. 


Spanifde Laubfröſche (Hyla Perezi), 
100 Sück 25—30 Mark, ſowie allerlei ſüdeuropüiſche 
Veptilien und Amphibien in lebendem Zuſtande [596] 


Laboratoire d’Erpetologie, Boulevard des Arceaur, 


Montpellier (Herault), Frankreich. 
IST WMiedernerkänfern Rabatt wg 


Biemil Keuupel, Leipʒig. 

Von den in vorletzter und Nummer vorher aufgeführten 
Vögeln nob Vorrath. Neu angefommen: Roſakakadus 
Stüd 12 bis 20 A, 1 Par Zwergkafadus, weiß, ſehr 
jelten (Gymnopis), Par 150 4, fräftige graue Papageien, 
an Hanf und Waſſer gewöhnt, 30 6, Barrabandsfittiche, 
45 Par, indiſche Erdeichhörnchen Stüd 10 464 Gmpfehle 
bejonderd meine Vogelfutterarten poſtfrei in 5 kg- Süden: 
Ameljeneiee 15 4, Garnelenfhrot 10 46, Univerfal- 
futter 10 4&, Sommerrüblamen 2,50 #6, Glanzfamen 3 46, 
weiße italieniſche Hirſe 3 46, geihälter Hafer 3 46, Senegal. 
hirſe 4 46, Hanfiamen 2,50 46, blauer Mohn 4 46; Sepia, 
Niltitoffe, Nefter, Baumftämme u. a. [597] 


Ein vorzüglih ſchlagender Sproſſer, von Dr. Lazarus 
in Gzernowiß bezogen, für 30 46 verfäuflich. 
[598] Bernhard Mohr, Leipzig, 
Doppelgelbfopf, jung, febr zahm, \pricht u. jingt 2 Lieder, 
Preis 120,96 [599] Kunze, Berlin, Trebbinerftr. 1. 


3 Rolſſie 14 mähoch, % m tief, höchſt 
Eine Voliore, eleganter Zimmerſchmuck, mit 
Niſtvorrichtungen, Bergmann'ſcher Futterapparat und Bade⸗ 
kabinet (Ankaufspreis 200 46); 5 ſelbſtgezogene japaneſiſche 
Mövchen, ſowie 2 graue Aſtrilde, find im Ganzen wegen 
Aufgabe der Liebhaberei für 50 46 zu verkaufen. 

[600] Hauptmann Köhlisch, Podgorz b. Thorn. 

Suche einige größere Poſten Aunarienhähne 























(Harzer Abftammung) zu Faufen. [601] 
€. Zerbes in Rronftadt, Siebenbürgen. 
Zu verfanfen: [602] 
2 Much. Zeifig-Baltarde . .. A Gtd. 4 AM, 
2 „ ganz grüne Kanartenvögel, zur 
Zucht geeignet . . à Std.5 M 


0. Veronelli, Weifenfels a. ©. 
DET Derpadung frei. ag 


% Stare 1,25 46, Gimpel 2,50 46, Zeifige 80 4, Gold⸗ 
ammer 60 3, Finken 1.4, Amjeln 4 6, Rotbhänflinge 
1,50 46, ſchwarze Satkrähen 16, Wachteln 1,50 46, 
Heidelerchen 2,50 46 verfendet gegen Nachnahme 

Fr. Schlick’s Vogelhandlung, 
[603] Görlitz i. Schl,, Breiteftr. 5. 
Wengerſche Brutmafchine für 200 Eier, fo gut wie neu, 
für 60 46 abzugeben bei 604 
Ed. Behrends, Berlin SW., Noftiftr. 53. 
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Der Berein der Geflügel- und Bogelfreunde 


Ulm.: 


hält feine VI. allgemeine große 


Geflügel- und Vogel-Ausſtellung, 


verbunden mit Pramirung und Verlofung, 
vom 4, bis einfdl. 


6. April d. 3. ab. 


Programme und Anmeldebogen find durch unfern Schriftführer Herrn W. — zu beziehen. 


[605] 


Der Borftand 





Tridacna oivas, größte Rieſenmuſchel der Welt, 









































von 36—100 cm Länge das Stüd, empfiehlt zu Groß -Preifen 





[606] 


&. SINGER, Trieſt. 





Wenzel Petzold, 
Vogel: und Samen-Handlung, 


Prag, 394/1. Bergmannsgaffe, 


empfiehlt an Futterartifel in 5 kg- Sädhen 
portofrei? 


Ameijeneter, jehr ſchön und el ! At. 13,50 
Meikwurm . : Sen See 12,50 
Sommer-Kaps, ſüßer e —————— 
Rgäg̃eeeee — 
Gehälter Hafer. „u.a mans sone HE 12.20 
Weiße an DIrlel a —— 
Rothe algeriihe Hirfee : » 2 2... 2. A 2,50 
Selbe Senegal-Hirfe - ... . : mnı. Hk 3,- 
Hanffamen . . ee 77—7— a“ 


Sonnenblumenkörner . . Me 
u: für Kanarienvögel, gefüttert nah Prager at, 
[607] Stüd 30 4. 





Habe abzugeben: Harzer Koller, fleißige Sänger, à Stüd 
10u.12.4 ; 2 Par hochgelbe holländer Hochitehenten, à 25. 46; 
5 Par hellgelbe Prachteremplare à 20 A. 608] 

J. M. Höflin, Freiburg i. B. Nusmangftr. 11. 


. rein und richtig gemeflen, 
gehkvürmer, große Futterwürmer, fürd 
re a D 2 — — —— a fürs 

Liter ogelleim, beiten, für 
Schlagnetze mit Holz 1,50 4, dögl. mit ei. Bügel 3 er 
größere 2,50 46, beite Reibmühlen 3 46 empfiehlt bei fer 
Perpadung [603] 


Theodor Franck, Barmen. 
ib allbeliebte 


® [dA 
na RReibmühle, 3 Mar. 
mit DBlechmantel, es und foltve, ift die billigfte und 
Kein la a Semmel u. ſ. w., reibt in der Minute 
1Pfd. Mören oder Kartoffeln. Preis "3 M mit Verpackung. 
Reſerve⸗Reibtrommeln, feine und gröbere, 75 4. [610] 


Theodor Franck, Barmen. 


8 Par echte weiße und weiß-braun geherzte Perrüden- 
tauben A Par 646, 1 brauner Fiimmlertäubert 2,50 AG, 
3 Par Schwalben à Stüd 2 46, ſowie engliicbe und 
pommerſche Kropftauben a Par 20 AG, verkaufe äußerſt 
billig, um damit zu räumen. 

[611] Aug. Wiegand in Freienwalde a. O. 











Ronis Beriwel Verlagsbuhbandlung (Suftav Coßmann) in Berlin.. Druf der Norddeutſchen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftrabe 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Oefiederten Melt“ 


Ar. 12. Berlin, den 21. März 1885. XIV. Zahrgang. 














1615) Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thtierhändler in London, 
180. St. George Street, Eaft, 
n It: graue Papageten, blauftirnige Amazonen, Rojafafadus, Nadtaugenfafadus (Psittacus gymnopis), Barraband- 
en Welkohrfiitice, Grasfittiche, eingeführte Wellenfittiche, auftral. Flötenvögel, Haubenmatnas, chineſiſche Heher- 
droffeln, Demoiſellekraniche, 1 Nankingheher, Bronzeflügeltauben, indiſche Schamas, Köntgsloris, Pennantfittiche uf. m. 


1613] 3. Abrahazrns, 


Großhändler und Importeur fremdländiicher Vögel und TIhiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London P., 
bat ſoeben empfangen: Maskenſittiche (P. personatus), Gelbmantelloris, Nuctaugen-, Goffine, Duforps- und Inka— 
Tafadus, Mausvögel (Colius capensis), afrifaniihe Stare, Angolahänflinge, ihwefelgelbe Girlie, gelbſtirnige Girlite, 
Hartlaubsfinten, Weikohrfitliche, einen Seehund vom Kap der Guten Hoffnung. Große Auswahl der jeltenften und 
ſchönſten Vögel ftet8 am Lager. Preisliften werden frei zugejandt. 











Allen Nogelfreunden fann ich als äußerſt 
praktiſch meine Futtervorrichtung empfehlen. 
— —6 8 10 12 14 16 %b 
à Stck. 1, 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50, 6 
Neue Trinkgefäße für Hedfäfige und 
Volteren à Std. 1 Me 
Zugleich empfehle ich mein großes Lager 
von verzinnten Vogelbauern, alle Sorten 
Drahtgitter für Vögel, Tauben und Hühner. 
©. B. Haehnel, Jtadlermeifter 
[614] Berlin, Lindenftr. 67, 


— 1884 er Ameiſeneier 
empfiehlt Ei. Drefalt, Lübeck. 


Fabrik fümmtliber Vogelbauer von verzinntem R en Bogelfutter. [s20] 
Draht, vom Fleinften bis zum größten Hedfäfig,nab Dr. Ruf’ Oskar Heinhold, Leipzig. Harzer Kanarienvögel. 
‚Handbuch für Vogelliebhaber" angefertigt. Dreisverzeichnik | 3 B * — 


gegen 50 Bitte ſtets anzugeben, fiir welche Vogelart. 
Bei Beſtellung wird jener Betrag vergütet. 























Um meine Vorräthe zu räumen, verkaufe ich von 
nun an meine 








a. Stüdemaan, Ameiſeneier: 
[616] Berlin, Weinmeilterftr. 14 Ju ganz 33 Inuerweih, &iier .ı. . SO 3 
© a. jehr ſchöne Ware, 1 Liter . . . . TO, 
Droſſelfutter Te 0 
zum Trodenfüttern, durchaus haltbar und fehr reinlich, für Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
Schwarz. und Graudrofiiin, Stare und alle größeren | [621] Prag (Böhmen). ui 
Inſektenvögel & Liter 80 4; präparirtes Sutter für Habe abzugeben: Einen gelben Spötter, der Wild» 


Shwarzplättchen, Rothlehlchen und alle kleineren Infekten- | fang, vderielbe hat fi vollfommen vermanfert und ift fo 
vögel & Titer 146; Ameifeneier, Mehlwürmer, Welßwurm, | rein im Gefieder als fei er im Freien, er ift ein vortreff- 
getrocknetes Gigelb, Zwiebackmehl, Grbjenmehl, Gerften- | Tier Sänger, wie e8 deren nur wenige gibt; ich bin au 
mehl und alle Butterfämerein für jede Art Samer- und | bereit, dentelben dem Befteller einige Tage zur Probe zu 
Inſektenvögel aller Länder verjendet jedes Duantum durch geben. Preis 30 M Cine Steindroffel im Prachtgefieder, 
die Poft und Bahr die Samen- und Bogelbandlung von | ein vortrefflicher Naturfänger, Sder Wildfang, 18 M Nehme 
1617] &ehr. Jansen, M.-Gladbad) (Rheinland). | auc Beitellungen an auf ungariihe Nactigalen, abgehörte 
> 7 | Schläger, Did. 22 M, ein halb. Dep. 12 A, einzelne 3 16 

Mehlwürmer Lieferung beginnt Mitte April; Iiefere ebenfalls im Mai 
bet freier Verpackung a Liter 6 H, Siebenbürger und Donaufproffer, Did. 70 A, ein halbes 





Univerjalfutter Did. 40 He, einzelne 8 6, garantirte Hähne, wie man fie 


im Frühjahr an dem hervorragenden Steif leicht erkennt. 
für infeltenfrefiende Vögel, ſowie alle anderen Arten Vogel- | Ferner habe abzugeben einen NRattenfänger männl. Geihl., 
— empfiehlt 


20 6; nehme dafür auch kleine Exoten in Tauſch. Auf— 
Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. träge und Beftellungen werden erbeten an 
Anton Pegan, Vogelhandlung, 
[622] Marburg a. d. Drau (Steiermark). 


[623] C. 6. Vodel, Leipzig, 
empfiehlt feine Trute'ſchen Hohlroller von 10 bis 30 44 





Sprofier, ſchl. 20 46, Nachtigal, Ichl. 12.6, Garten u. 
Dorngrasmücden 6 46, Blaufehld. 6 46, Feld» u. Haidelerch. 
1,504, Örau- u. Schwarzdrofl.,einheim.Kerffreffer. Amelſeneier, 
a Lit. 70 u.80.3. [619] W. Müller, Berlin N., Ererzterftr. 5. 
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Sir. 12, 





Die Samen-Grofhandlung von 


[624] 


Marl Capelle, Sannover, 


(prämirt auf allen ie Ausftellungen) 
bält fih zum Bezug aller Futterartikel für Vögel beitens empfohlen. 


Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und poſtfrei. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sei Sem A. Roſss0 W, 
Berlin, Manteuffelſtraße Nr. 29. 





Eiſerne Univerſalmühlen Excelsior, unent- 
behrlich für jeden — größte — für 
Vogelliebhaber zum Reiben von Rühen, Kartoffeln, Brot, 
Hanf, Gewürz u. drgl. verſendet poſtfrei für 6 
[625] Georg Maercker, Berlin C., alte. 97. 





Sprosser, 
reine, höchſt tieffchallige „Kogler“ ohne Ratſchen, ſofort 
ſchlagend, dieſelben, die im Vorjahre ſo gefallen haben, 
liefre ich vom 3. Mai angefangen à 12 4 und nehme 
Vorausbeſtellungen entgegen. 626 
Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, Prag 411/1. 


2. reine, gefunde, große Futterwürmer & Ltr. 
Mehlwürmer, 550 46 mit Verpadung, empfiehlt gegen 
Nachnahme €. O. Streckenbach, Breslau, [627] 


Natur: Niftkäaften ; 


für fremdländifche und einheimifche Vögel, 
nad) Dr. Ruf’ „Handbuch für Vogellieb— 
J haber“, eigner Fabrik. Auf den — 5 — 
33 mit bödften Prämien ausgezeichnet. 

F. Milcher, Berlin, Reichenbergerftr. (N 

















Goldfiche a 100 Std. 14-16 M, 
Goldfiihbrut x 100 Sta. 6 «, 
fl. Karpfen a 100 Ste. 4 «, 
Flitterfiſchchen & 500 Sta. 7 «x, 
junge Albrut a 100 Ste. 5 


ehlt für Aquarien 


[629] i 


0. Beyer’s Goldfiſchzucht, 


Altenburg in Sachen. 





Kifen - Käfige, | 


1 Std. 6° Yang, 6‘ hoch, 3° tief, 
2 „ 1m lang, 90cm hoch, 63 cm tief, 
3 „ 80cm lang, 62 cm hoc, 52 cm tief, 
verfauft billig 
Adolph Greiffenberg, EBEN. 
Anfragen bitte Freimarke beizulegen. [630] 


„Brehm’s Thierleben”, kompl. u. g. erh.; 2 Kanarienh., 


7 außerlefene Weibchen und 1 Walferbuhn billig zu Bee aulen. 
[631] A. Nicolay, Zechin 








Soeben erſchlenen 
Katalog 58 


des antiquariſchen Bücherlagers von J. Rentel’s 
Antiquariat in Potsdam. Inhalt: Naturwifjen- 
ſchaft, Mathematik und Aitronomie, enthaltend u. U. 
die bedeutende Bibliothek des verftorbenen Direktor des 
zoologtihen Gartens zu Berlin Dr. Bvdinus, Sal 
und poltfrei zu beziehen. [632] 





Nachtigalen, 
diefelben wie im Vorjahre, mit reinem tief melsbifem Ge⸗ 
fang, liefre ih vom 24. April angefangen à 5 46 und nehme 
Porausbeitellungen entgegen. 633 
Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, Prag A11/I. 


Nachſtehende naturhiftoriihe Werke biete an zu den 


beigejeßten billigen Preifen: 
Blätter, — herausg. v. 
Pfeiffer. 1. bi8 16. Bd. (1854—1869 En) it 
lithogr. u. 


3. Thl. Ben Abbildgn. Gr. 8%. Kaſſel 

1854.1868, br. (46 120) #6 36. 

Heuglin, M. Th. v., Ornithologie Dft-Afrika’s, der 
Rilquellen u. Kaften ebiete bed rothen Meeres u. d. 
Comali » Landes. it 30 Tafeln Abbilden. in 
Chromolith. Nebſt Nachträgen mit 43 Chromolith. u. 
1 Karte. 2er. 80. Kaſſel 1871—1875. (44 133) 46 48. 


Ochſenheimer u. Treitſchke, die Schmetterlinge von 
Europa. 10 Theile in 15 Bon. ie 80, Leipzig 
1807—1835. Pybr. (44 89) 46 2%. 


Oken's allgem. TE ae 7 Thl. nebft Regifter 
in 14 Bdn. Gr. Mit kolor. Atlas in Bol. 
Stuttg. 1833 — 12% N 44 18. 


Pfeiffer, &, nomenclator botanicus. Nominum ad 
finem anni 1858 publiei juris factorum, classes, 
ordines, tribus ete. designantium enumeratio alpha- 
betica. Adjectis auetoribus, temporibus, locis 
systematieis apud varios, notis literariis atque 
etymologieis et synonymis. 2 volumina (56 fas- 
ciculi). 8 max. hr pagina). Kafjel 1871—75. 
br. (A 252) AM 5 

Rieſenthal, O. v, Raubvögel Deutſchlands u, d 
angrenzenden Mitteleuropas. Gr. 8°, Mit 1 Atlas 
von 60 ——— Ber in Fol. Kaſſel 1876, 
Lwdbd. (6 80) Me 


Shin; 9. R. Nature u. Abbildungen der 
Säugethier. 2 Bde. mit 168 Tafeln Abbildgn., 
. Brodtmann. Fol. Züri 1327. 


lithogr. v. 8. J 
br. A 12. 


Schreber, die Säugethiere n Abbildgn. nah d. Natur 
u. mit Bejchreibungen. &. Zufammenftellung der 
neueften Entdeckungen auf d. Gebiete der Säuge— 
thierfunde, bearb. v. 3. A. Magner. Mit 51 natur- 
getreu folor. Tafeln. “Sr. 49, Leipzig 1855. Hfrzbo. 
(4 102) 46 50. 

—, daffelbe mit ſchwarzen Kupfern 46 30. 


Welt, die gefiederte, Zeitfehrift für Wogelltebhaber, 
-Züchter und «Dändler. 4.—8. Jahrg., 1875—1879 
einichl. 4. Berl. cart. (46 60) Me 22. 

Ferner offerire ich meine monatlich erſcheinenden 
Bücheranzeigen vermifchten Snhalts, die ſowol in natur- 
wiſſenſchaftlicher Richtung, für den Fachmann als für den 
Laien, vieles Brauchbare und Billige enthalten, den verehr- 
lichen Intereſſenten poftfret und Toftenlos fofort nah Er— 
feinen dur die Poft. — Nach Umftänden bin ih auch zu 
Tauſchgeſchäften erbötig, entweder gegen Bücher oder Na— 
turalien; mache daher namentlich zoologtihe Handlungen 
aufmerfijam, mit erwähnten Bücheranzeigen ihre Kunden 
befannt zu machen. [6 

Augsburg, Mär; 188 

J. ne (Antiquar. Buchhandlung). 
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GI, 


d Händler. 


Anzeigen werden die gejpaltene 
Petitzeile mit 25 Mfg. berechnet 
und Beftellungen in der Erpedition 
und Redaktion entgegengenommen. 


- Züchter um 





Ar. 28. 


Berlin, den 26. Mürz 1885. 


XIV. Fahrgang, 








An die Lefer! 

Zum zweitenmal im Lauf weniger Iahrzehnte hin 
ic) mit meinen literarifchen Schöpfungen in einen Kuch— 
händler-Konkurs gerathen. 
angefehene Kümpler'ſche Rerlagshandlung, jebt ift es Die 
nicht minder namhafte Herlagshandlung Louis Gerfchel. 
Beim Zuſammenbruch beider Buchhandlungen bildeten, 
damals ſowol meine Bücher als and) jet meine beiden 
Beitfihriften, Die beiweitem werthvollſten, meil ertrans- 
reichten Gegenftände der Konkursmaſſe, und meine 
Sorge darum, daß dieſelben in Die Hand eines ehren- 


haften und füchtigen Geſchäftsmanns gelangen möchten, | 


mar nicht gering. Die Inhaber der Ereutz'ſchen 
Buchhandlung in Magdeburg, Herren N. Und M. 


Rretihmann, melde zuerſt meine ornithologiſchen 
Merke angekauft und jeßt auch das Verlagsrecht der 
heiden LBeitfchriften ermorben haben, geben non vorn— 
herein, fomol dem ganzen meiten Leferkreife, als auch 
mir perfönlich Die Gemähr dafür, Haß die Entwicklung 
dieſer geſammten popnlär-ornithologifchen Literatur auch 
fernerhin wie bisher ſtetig und befriedigend fortſchreiten 
wierde. Mleinerfeits brauche ich mol kaum die Uer— 
ſicherung hinzuzufügen, daß ich es mir auch künftig 
ſtets angelegen fein laſſen will, den Leſern in jeder 
Hinfiht und in der denkbar bereitwilligſten Meife 
enfgegenzukommen, 


Iubetreff der „Gefiederten Welt“ erkläre ic) 
einfah, daß ic, Die Redaktion mie bisher führen 
und dahin firehen werde, die Kenntniß des Vogels 
und des Vogellebens im weiteſten Sinn immer 
mehr zu fördern, daß ic) wornehmlid aber mad) 
mie nor der praftifchen Seite der Liebhaberei, in 


Anleitungen zur bejtmöglichiten Pflege der 


auf dem weiten Gebiet der Vogelkunde, Monelpflege, 


Zuerſt war es die hoch- 








Abrichtung, -Rucht bringen, ſondern der Herausgeber 
wird auch jedem Leſer, bzl. Abonnenten, mit Auskunft 
und Wathfchlägen ftets bereitwillig zur Seite ſtehen. 
Noch viel meitergehende, neue Pläne habe ich in- 
betreff Der Zeitſchrift „is“, Auch hier werde ic) 


| bemüht jein, nad) wie uor allgemein-intereflante, au— 


regende und praktiſch anleitende Mittheilungen zu 
bringen; aber ich will es mir auch angelegen fein 


Iafien, jedem einzelnen Liebhaber, foweit er es 
wünjcht und foweit es eben ausführbar ift, durch 
Auskunft und Rathſchläge unmittelbar nützlich 


zu jein. So werde id; alfo, ebenfo wie in der 


„Geftederten Welt“, aud hier jede geftellte Trage 
entweder perſönlich beantworten oder andere Fach— 
männer Dazu beranlafieen, daß dies anf allen 
Gebieten gleiherweife möglichſt befriedigend geſchehe. 


Anregung aller, insbeſondre aber praftijcher, 
naturwiſſenſchaftlicher Tiebhabereien, Leitung 
und Förderung derjelben durch Auskunft und 
Rathſchläge, das foll noch mehr als bisher die Auf- 


gabe der „Is“ fein, . h 
Ale Zuſchriften, ſowol Mittheilungen und 


Beiträge, als auch Anfragen Bitte ih an mid) 


ı perjönlich, dagegen Abonnements-Beitellungen, 
ı bzl. -Ernenerungen, fowie Anzeigen (Inſerate) 


an die Creutz'ſche Verlagshandlung 


f 2 | A. und M. Kretſchmann) in Magdeburg zu richten. 
Bügel und zur erfolgreichen Zucht das Haupt- | N" — 
augenmerk zuwenden will. Das Klatt wird alſo auch 
fernerhin nicht allein Mittheilungen und Darſtellungen 


Dr. Karl Aus, 
Berlin, Belleallinneeftraße 81. 
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Neue und feltene Erfiheinungen des 
Dogelmarkts. 


Bortrag bielt, brachte Herr Vogelhändler Fob. Faulring 


einen bereit8 zwei Sahr in jeinem Befit befindlichen, vor- 
trefflich gehaltnen, ſehr zahmen und liebenswürdigen und | 


aufs Ihönfte ausgefärbten Pr © tre’3Amazonenpapaget 
zur Schau. 


Hamburg als die zweite Einführung gelten muß, da biöher 
weder das DWerzeichniß der Vögel des Londoner Gartens 
no die Preisliften der großen Händler oder der Anzeigen 
theil der „Gefiederten Welt“ den Vogel aufzuweiſen hatten. 
Ueberaus erfreulich ericheint es, daß wir jo bie für bie 
Stubenvogelltebhaberet geeigneten Vögel in einer neuen 
rt nach der andern vor und jehen. 


Bie Aufgaben des Andreasberger Kanarien- 
züchter-Bereins. 


(Fortſetzung). 
Eine andre Aufgabe für den Verein müßte es 


Hiernach alſo iſt dieſer Vogel entſchieden ald 
die eſſſe Cinfuhrung der fo überaus ſeltnen und intereffanten | 
Art anzufehen, während der Vogel des Heren Klaus in | 





jein, dahin zu wirken, daß die Nachzucht nicht eher | 


verfauft — behandelt — werde, bis fie fih auf 
ihre Gefangstüchtigfeit hin prüfen läßt. Man ver: 
fauft ja doch fonft nicht das Kalb in der Kuh; in 
Andreasberg wird aber die Nachzucht, namentlic) der 


befjeren Stämme, fehr häufig zu einer Zeit verkauft, 





wo fie noch garnicht vorhanden ift. Das mag aller- 
dings auf Veranlaſſung des Händlers gefchehen, der 
fih gern beizeiten einen guten Stamm ſichern 
möchte; es hat jedoch für beide Theile feine Be— 
denfen, und der geſanglich guten Ausbildung der 
jungen Hähne ift es ficher nicht fürderlih. Wenn 
für die Nachzucht eines befonders guten Stamms vor 
ihrer Gefangsreife ein hoher Preis vereinbart worden, 
jo liegt hierin eine Verſuchung für den Züchter, aus 
anderen Heden zuzufaufen und die jungen Hähne 
unter die jelbjtgezogenen Vögel zu ſetzen. Der Züchter 
hat dann einen Elingenden Vortheil, freilich auf Koſten 
feiner Ehre und feines guten Gewiffens; der Händler 


Als ih am 13. d. M. in Dresden einen öffentlichen ' trägt dabei den Schaden, denn diefe aus verfchiedenen 


Züchtereien ftammenden Vögel können unmöglich fo 
gut werden, wie der Händler nad den Leiftungen 
der alten Vögel feines Züchters erwarten Fonnte. 
Daß derartige Fälle, die einen ſtrafrechtlich verfolg- 
baren Betrug in fich fchließen, vorgefommen, ließe 
fi leicht nachweifen. 


Ein häufig eintretender Nachtheil des allaufrühen 
Verkaufs der Nachzucht ſowol für die Händler als 
auch für die geſangliche Tüchtigkeit der jungen Vögel 
und daher mittelbar für die Züchter, deren Preife 
für die Folge heruntergehen, liegt darin, daß die 
Züchter die Nachzucht zu wenig beauffichtigen, ſich 
vielmehr darauf befchränten, beizeiten die bejten 
jungen Vögel zur eignen Nachzucht oder zum Verkauf 
aus der Hand aus dem Schwarm herauszuziehen 
und in Gefangsfaften zu bringen. Daher rührt es 
denn auch, daß in manden Heden mit jehr guten 
Zuchtvögeln eine gefanglich geringe Nachzucht anzu: 
treffen ift. 

Der wirkliche Werth einer Nachzucht läßt ſich 
biernah nur im Herbjt mit einiger Sicherheit be- 
ftiimmen; er wird um fo höher fein, wenn die 
Züchter gezwungen find, im eignen Intereſſe auf 





Die vierte Ausftellung des Vereins „Brnis’ 
in Berlin. 
(Bom 5. bi8 9. Dezember 1884). 
Bericht des Vorfitenden Dr. Karl Ruf. 
VI Die Bogelftuben-Kape, 


Die VBogelftuben- Kate, oder viel richtiger gelagt, 
die Hausfage, welche in einer Vogelftube inmitten der ge— 
fiederten Bevölkerung zum Schuß gegen die Mäuſe gehalten 
werden darf, ift bier ja bereits mehrfach gejchildert worden. 
Wenn ih den Lefern meiner Zeitichrift gegenüber nun auch 
wol mit Sicherheit annehmen darf, daß Sie in meine 
Morte feinen Zweifel fegen, fondern davon überzeugt find, 
daß ich es niemals über mich gewinnen fönnte, bier auch 
nur die geringfte Unwahrheit auszufprechen, fo gab es doch 
andrerjeit8 recht viele Xeute, welche durchaus nicht daran 
glauben wollten, daß eine Kate fo abgerichtet werden könne, 
daß fie inmitten einer Geſellſchaſt von Vögeln ſich ruhig 
und friedlich benehme; um jo größer war aber das Er- 
ftaunen, als Herr Vogelhändler Georg Maerder in 
Berlin, Wallſtr. 97, nun eine Kate in einem verbältniß- 
mäßig nicht jehr umfangreichen Käfig mit einem Kakadu, 
zwei Mönchsfittichen, einem Pärchen Tauben und einer Anzahl 





von Prachtfinfen, auch Lerhen und Ammern, zufammen, 
alio jehr verſchiedenen Vögeln, welche 3. Thl. neben der Kate 
auf dem Boden umberliefen, auf der Ausftellung vorzeigte. 
Dicht gedrängt ftanden die Zufchauer gerade um dieſes 
Pogelbauer, welches im Grunde en nur lauter allbefanntes 
Gefieder aufzumetien hatte. Nach Kabenart lag die Haupt: 
bewohnerin den größten Theil des Tags hindurch ſchlafend 
auf ihrem Lager — und da war ed mol erklärlich, daß mande 
befonders flugen Leute meinten : das könne doch nicht mit rechten 
Dingen zugeben, jondern man müſſe der Kate jedenfalls 
„ein Betäubungsmittel eingegeben haben“. eitens mild- 
herziger Thierſchützerinnen, jo von der Richtung, deren 
Motto das in Thränenfluten gebadete Schoßhündlein tft, 
erhielt ich als Vorfigender des Vereins „Denis“ entrüftete 
Briefe, in denen „eine ſolche bodenlofe Thierquälerei” tüchtig 
ausgejcholten ward; andere meinten, der Katze müßten doch 
wol die Fangzähne wie auch die Krallen in der Sugend 
ausgebrochen jein, und ſolche ſcheußliche Thierquälerei jei 
verdammenswerth u. ſ. w. Gegend Abend hin, wenn bie 
Kate munter geworden, und die Vögel noch nicht zur Ruhe 
—— da entwickelte ſich jedesmal in Maercker s Katzen⸗ 

äfig ein Bild, welches für Jeden, der dad Thierleben 
unbefangen zu ſchauen und zu beurtheilen vermag, und 
dem es Gelegenheit zu anregenden Ginbliden und ernitem 
Studium zugleich bietet, ein hochintereffantes war. Die Kate 
wurde munter, fette ihren Schwanz in ſchlängelnde Be— 


— — 
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die Neinhaltung des Geſangs zu halten, und das 
kann durchgreifend nur gejchehen, wenn der jet 
herrſchende Gebrauch, den Werth der nody garnicht 
vorhandnen oder doc noch garnicht ausgebildeten 
Nachzucht nach den Leiftungen der alten Zuchthähne 
oder etwaigen befonderen Vorſchläger zu bejtimmen, 
abgeftellt wird. Bis dahin, daß dies gejchehen, 
fönnte ſich der jedesmalige Vorftand des Vereins 
als Ausfunftsbureau zum Nachweiſe wirklich zus 
verläffiger und ehrliher Züchter Eonftituiren, und 
hierin läge denn auch ein Sporn für ſämmtliche 
Züchter, da es ihnen ja doch nicht gleichgiltig fein 
kann, ob fie vom Vereinsvorftand als zuverläffig 
empfohlen werden oder nicht. 

Es gibt in Andreasberg Züchter, die ihre Nach— 
zucht vorzeitig verkaufen müſſen, um Vorſchüſſe auf 
den fünftigen Erlös zu erhalten. Daran ijt natürlic) 
Nichts zu Ändern; ein Rückgang der Nachzucht braucht 
auch damit nicht nothwendig verbunden zu fein, da 
der Verkauf an Händler im Ort geſchieht, und 
diefe daher in der Lage find, die angefaufte Nach— 
zucht nöthigenfalls ſelbſt zu überwachen. 

Ein andrer, der DVeredlung des Kanarien— 
geſangs hinderlicher Uebelſtand liegt in dem Abholen 
der Nachzucht feitens der Händler zu einer Zeit, 
in der die jungen Vögel noch nicht gefangsreif find; 
dies gejchieht durchweg gegen Ende September oder 
Anfangs Dftober. Wenn der Züchter feine jungen 
Vögel gehörig unter Auffiht gehalten und einen 
verdorbnen Vogel rechtzeitig unſchädlich gemacht hat, 
jo ift es für ihn, wie für den Händler, entjchieden 
beſſer; man fehre wieder zu dem in früheren Jahr— 
zehnten üblichen Gebrauch zurücd, nach welchem die 
eriten Bruten eines Jahrs zu Martini, die fol- 
genden zu Weihnachten oder auch noch ſpäter — 


Ende Januar — abgeholt murden. Die 
dadurch) Für die auswärtigen Händler ent— 





ftehenden höheren Neifefoften fallen nicht 
ins Gewicht, da die Nachzucht völlig gefangsreif und 
ficher in den meiften Fällen beſſer ausgefallen ift, 
wie fie beim Händler geworden wäre. Sie würde 
dann auch widerftandsfähiger gegen die nachtheiligen 
Folgen eines Futterwechſels, der nie ganz zu ver- 
meiden ift, geworden fein. Der Züchter hätte dabei 
den großen Bortheil, daß er die allerbeften Vögel 
für ſich zurückbehalten könnte, und der Händler 
| würde dafür eine reichlihe Entihädigung in der 
durchſchnittlich größern Geſangstüchtigkeit der Nach— 
zucht, namentlich auch für die folgenden Jahre, 
| finden. 

Bei dem jebt gebräuchlichen verfrühten Abholen 
der Nachzucht kann der Züchter feine Auswahl für 
den eignen Bedarf nicht mit Sicherheit treffen; 
mitunter mag er ja Glüd dabei haben, häufig genug 
wird ihm aber auch der tückiſche Zufall einen Streich 
fpielen, und dann kann der Züchter entweder feinen 
Stamm, den er bisher mit Vorliebe gezüchtet hat, 
ganz aufgeben, oder es ift auf viele Jahre hinaus 
| um die Reinheit des Gefangs feiner Vögel gejchehen. 
Ich kenne einen tüchtigen Züchter, der, als ich ihn 
| zum erftenmal vor 13 Jahren zur Herbitzeit befuchte, 
im Befiß eines völlig fehlerfreien Stamms edler 
Hohl- und Klingelvoller mit fehöner Knarre und 
tiefer Hohlpfeife war. Ein Jahr jpäter war der 
Geſang des Stamms nicht mehr fehlerfrei, und als 
id) ihn zum legtenmal im Mai 1881 befuchte, war 
es noch ganz ebenfo. Auch heute fcheint es noch 
nicht beſſer damit zu fein. Fortſetzung folgt). 





Zur Bogelpflege. 
Ein neues Hilfsmittel. 
Bei Gelegenheit eines Beſuchs theilte mir Herr 
Eduard Bergmann zu Brederfeld in Weſtfalen 








wegungen, denen Finken, Lerchen und Kauben nicht wider- 
ftehen fonnten, indem fie diejelben als Aufforderung zum 
Spiel betrachteten, und Kate und Vögel fptelten dann in 
allerliebiter harmlofer Weile. Während beitage, wenn bie 
Kate ruhte, ih Hin und wieder ein Vogel auf ihren 
Körper ſetzte, oder andere mit ihrem ruhig herabhängendem 
Schwanz jptelten, jo nahm jetzt oft die Kate eine Taube 
ober Lerche zwiſchen die Pfoten, ohne daß die Vögel trgend- 
melde Furcht zeigten. Sodann ließ Herr Maerder bie 
Kate auch aus dem Käfig heraus, damit fie ſich etwas 
auslaufe und das Eluge Thier bewegte ſich zutraulich 
wwiſchen den Menſchen umher und fuchte den paſſenden 
Drt zur Cntlerung, während fie natürlih niemals 
den Käfig verunreinigt. Die Behauptung, daß dieſe 
a in unnatürliher Ruhe ſich befinde, wol gar 
betaubt ſei, murde in eigenthümlicher Weiſe wider. 
legt, wenn Herr Maerder morgens die Falle mit einer 
lebenden Maus mitbrachte. Da erwachte bei dem fonft fo 
ruhigen und fanftmüthigen Geſchöpf die ganze Gier und 
Morbluft des Raubthiers; nu hatte e8 die Maus 
gepackt, mit den Krallen geichlagen und erwürgt, und in 
aller Behaglichkeit wurde die Beute dann inmitten der 
ganzen Bogelichar verzehrt. Als allerleten Einwand könnte 
man nun der Vogelftubenfate gegenüber den aufftellen, daß 
zur Abrichtung derjelben, aljo um fie van zu bringen, daß 
fie inmitten der Vögel friedlich ſich verhalte, doch offenbar 


eine nicht geringe Thierquäleret nöthig jet; dies ift aller- 
dings thatſächlich richtig. Wer wollte dem Befiter der 
— aber eine ſolche Abrichtung verwehren, 
angeſichts deſſen, daß doch Hunde, Pferde, Elefanten und 
unzählige andere Thiere gleichfalls abgerichtet oder, wie man 
zu ſagen pflegt, „drejfirt” werden müſſen. Wollten wir ber 
Sentimentalität jo weiten Spielraum lafjen, jo müßten 
wir ja überhaupt darauf verzichten, gefittete Thiere und in ihnen 
umgängliche und dtenftbare Genofien des Menfhen um und 
zu haben. Seder Cinfichtige wird im Gegenjab dazu an 
erkennen, daß das Verdienſt des denfenden und verftändigen 
Menſchen ein umſo reicheres ift, in je höherm Grade er 
es vermag, das Thier fo abzurichten, daß e8 den Gelüften 
feiner urſprünglich blutdürftigen und raubgterigen Natur 
zu widerſtehen vermag. Den Herren Ed. Pfannenſchmid, 
G. Maerder u. A., melde es erreichen, die wildmord- 
Iuftige Katzennatur jo zu bändigen, daß: das Thier, bei 
augenfcheinlich beftem körperlichen Wohlgebeihen und Ent 
wicklung feiner geiltigen Begabung, mit den Vögeln friedlich 
zufammenlebt, gebührt für dieſen Erfolg unſte volle An« 
erkennung, wie denn auch der Ertrag ihrer Leiftung ein 
entiprechend Hoher tft, da jede Vogelſtubenkatze bereitwillige 
Käufer zu hohem Preiſe findet. 
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fürzlich mit, daß er, um des läftigen Zerkleinerns des 
gefochten Hühnereis vermittelft Meſſer oder Gabel bei 
der Fütterung feiner Kanarien überhoben zu fein, 
eine Maſchine erfunden habe, womit er im Stande 
ſei, das Ei im Augenblid in ganz kleine Theilchen 
zu zerlegen. Ich ermiderte ihm darauf, daß die 
frühere Art und Weife, feinen Vögeln das Ei 
„mundgereht” zu machen, doc für die meiften 
Züchter, namentlich für dieBefiger größerer Züchtereien, 
ein überwundner Standpunft fei, indem diefe anftatt 
zu Meſſer oder Gabel zum Neibeifen gegriffen haben, mit 
demfie inverhältnigmäßig geringer Zeit ihren täglichen 
Bedarf an Eiern zerfleinern. Herr Bergmann war 
indeß der Meinung, daß feine Mafchine immer noch 
einige Vorzüge vor dem Neibeifen habe, namentlich 
auch inbezug auf die Zeiterfparniß, und er erbot fich, 
mir eheſtens eine folche zum eignen Gebrauch zu 
überfenden. Sovieler Liebenswürdigfeit war nun 
Ihwer zu widerftehen, obwol id immer noch nicht 
ganz überzeugt von der Vortrefflichkeit der neuen 
Erfindung war; ich bat demgemäß meinen lieben 
Saft und Landsmann, mir das Ding gelegentlich 
einmal zufommen zu laffen, und fo erhielt ich denn 
eines ſchönen Morgens in guter Verpadung eine 
Meine Machine, von der ich mir nach dem erften 
Gebrauch) geftehen mußte: hier fet das Ei des Kolumbus 
gefunden! Mich wunderts nur, daß nod Niemand 
früher auf die Idee gefommen ift, eine fo einfache 
Mafchine zu erfinden. 

Bei aller Einfachheit arbeitete das kleine Ding 
aber jo, daß es eine Freude war, damit thätig zu 
fein; nad kaum zwei Sefunden lag das hartgefochte 
Hühnerei in einer hübfchen, flodigen Maſſe auf dem 
Teller. Ebenſowenig Zeit erforderte e3, die be: 
nöthigte Menge eingemweichter und ausgedrücter 
Semmel auf der Maſchine in ganz Kleine Theilchen 
zu zerlegen; das ging allerdings noch über das 
Reibeifen! 

Ich möchte nun dem freundlichen Leſer gern 
diefe Maſchine beichreiben; da ich indeß nicht weiß, 
ob diefelbe vor Nahahmung gefeglich geſchützt ift, 
fo muß ich mic) darauf befchränfen, die Vortheile der 
Maſchine beim Gebrauh im allgemeinen darzuftellen. 


Die Mafchine ift einfach, aber dauerhaft her: 
geitellt; fie hält vorausfichtlich viele Jahre, vielleicht 
ein Menſchenalter hindurch. Derjenige Theil, der 
mögliherweije im Lauf der Zeit einer Erneuerung, 
bzl. Wiederheritellung bedarf, kann nur wenige Grofchen 
fojten. Die Mafchine ift Leicht zu handhaben und 
zu reinigen, insbejondre viel leichter zu reinigen als 
das Reibeifen, wenn man als Zuſaß zum Gifutter 
eingeweichte und ausgedrüdte Semmel verwenden will, 
alſo das Neibeifen mit trodner Semmel nicht ab- 
reiben möchte. Zum Zerfleinern der eingemeichten 
Semmel ift das Neibeifen überhaupt nicht zu ge- 
brauchen, wol aber die erwähnte Machine. Der 
erfreulichite Vortheil beim Gebrauch der legtern liegt 
aber in der Zeiterjparniß; dieje ift um fo größer, 
je bedeutender die Hede ift und je öfter des Tags 


über das Eifutter gereicht wird. Der Gebraud des 
Reibeifens erfordert immer einigellebung, der Gebrauch 
der Maſchine nur einen Kraftaufmand, wie fie jedem 
halberwachſnen Menſchen zu Gebote fteht. Ich für 
mein Theil habe beim Gebrauch) des Reibeifens immer 
das unangenehme Gefühl gehabt, als pfufche ich damit 
der Küchenfee ins Handwerk, und daher habe ich in 
den allermeiften Fällen die Herftellung des Eifutters 
weiblichen Händen anvertraut. Dan lernt aber dabei 
dieBejchaffenheitdes Futters, namentlich das Miſchungs⸗ 
verhältniß nicht fo genau kennen, als wenn man fich 
der Zubereitung ſelbſt unterzieht. Das alles fällt beim 
Gebrauch der Mafchine fort. 

„And der Koſtenpunkt?“ höre ich die freundlichen 
Leſer fragen; derfelbe ift für eine einmalige, für 
lange Jahre ausreichende Anfchaffung nicht von Belang. 
Die Maſchine koſtet bei Herrn Eduard Bergmann 
nur 3 Mark; dieſelbe kann leiht nad allen Orten 
verfandt werden, da die Verfendung nur dem Porto: 
fage von 25 Pfg., beziehungsmweife 50 Pfg., unter: 
liegt. Hier im Drt würde die Herftellung der Maſchine 
eingezogner Erfundigung zufolge nit unter 5 Mark 
zu bemerfitelligen fein. W. Boeder. 








Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Bor etwa acht Sahren beobachtete ih im Winter eine 
Rabenkrähe, welche durch ganz auffällige Verkrüppelung 
des Schnabels von allen anderen Krähen leicht zu unter— 
ſcheiden war. Seit jener Zeit habe ich fie allminterlich 
geliehen. Gegen Ende des Dftober kam diejer Außerft ſcheue 
Vogel gemöhnlib an und hielt fih übertags in der Nähe 
des Realihulgebäudes auf, um die Brot» und Gemmel- 
ſtückchen, welche dort zu Boden fallen, aufzulefen. Auch im 
vergangnen Herbft ftellte fich die Krähe wieder ein. Sch 
beobachtete fie in den erften Tagen des November; dann 
war fie verſchwunden. Am 6. Februar, ald Herr Dr. K. Ruf 
im biefigen Thierihuß-Verein einen Vortrag über „Bogel- 
Ihug auf und nach dem Drnithologen-Kongreß in Wien“ 
bielt, wurde eine ausgeftopfte Krähe mit verfrüppeltem 
Schnabel vorgezeigt, und ich erfannte in ihr ſofort die ver- 
mißte alte Bekannte wieder. Zugleich erfuhr ich, daß diefer 
Bogel eines Morgens im Walde todt aufgefunden und einem 
hieſigen Sagdpächter, der ihn ausftopfen ließ, überbracht jet. 
Begterig, zu erfahren, was mol die Todesurfahe geweſen 


fein möge, wandte ich mich an den betreffenden Konjervator, 


Herrn Jakob Schmidt in Darmftadt, und erhielt von ihm 
folgende Mittheilung: 

„Bon Beihädigung durch Schuß, Schlag u. a. fand 
ich bei der in Rede ftehenden Rabenkrähe feine Spur; auf- 
gefallen ift mir nur, daß der Vogel troß feines monftröfen 
Schnabel wirklih gut genährt war. Ich vermuthe, daß 
derjelbe eines natürlichen Todes ftarb. Sn meinem ganzen 
Leben habe ich nur einen geitorbnen Anthus (Pieper), eine 
Blaumeiſe und einige Cypselus murarius (Ulpenmauerläufer), 
aber unzählige Krähen gefunden, jo z. B. im Winter 
1875—76 in den Wäldern und Feldern der Gemarkung 
Bieber bei Offenbach. Alle damals gefundenen Körber 
waren ebenfalls ſehr gut genährt, und der Gedanke an eine 
Vergiftung war ausgeichloffen, da es um dieje Sahreszeit 
feinem Menſchen einfiel, Mäufe zu vergiften; man nahm 
damals eine Seuche unter dem Nabenvolf an.“ 

Vor drei oder vier Fahren habeich in der, Gefiederten Welt“ 
(©. bier Str. 12, Sahrgang 1882) eine Beichreibung des mon» 
ſtröſen Schnabels gegeben und zugleich mitgethetlt, in welcher 
Meile der Bogel das Futter nahm. Zur Ergänzung Folgendes: 
Unterjchnabel 5 cm lang, gerade, feitlih ftark zufammen« 
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gedrückt und wenig nad) rechts verdreht; Oberjchnabel 2 cm 
gerade, dann faft rechtwinfelig nach rechts gebogen und von 
der Biegung an noch 3 cm lang. Harau, Paulftic. 


Miederfehr eines Rothkehlchens als 
MWintergaft. Sm Winter 1883/1884 fand in Limburg 
ein Bürger auf feinem Fenſterſims ein faft erſtarrtes 
Rothkehlhen. Er nahm e8 ins Haus, und bier fühlte e8 
fih bald heimiſch. Als der Frühling fam, erhielt das 
Vögelchen feine Freiheit wieder. Sn den falten Tagen des 
letzten Winters hörte der DVogelfreund nun ein Piden am 
Fenſter, er öffnete, und zwei Rothfehlhen, Männchen und 
Weibchen, flogen ind Zimmer, von denen das eine ſich ihm 
zutraulih auf die Hand ſetzte; e8 war natürlich daflelbe, 
deffen er fich im vergangnen Winter angenommen hatte. 
Daß ein Vogel die ihm einmal erwieine Gaftfreundichaft 
wieder in Auſpruch nimmt, ift übrigens ſchon mehrfach 
beobachtet. Intereſſant ift e8 aber jedenfalls, daß das 
Rothkehlchen fein Weibchen mitbrachte. 


Sriefliche Mittheilungen. 

... Am 26. September 1883 waren bet mir zwei Mo» 
zambikzeiſige ausgeihlüpft, und am 1. Dftober mußte 
ich mit denfelben einen Umzug von Waldenburg in Sachſen 
nad Flöha (ungefähr 50 km auf der Gijenbahn) unter 
nehmen. Trotzdem find die ungen aber ganz gut fort 
gefommen, ja jogar hübjche, ſchmucke Vögelchen geworden. 
Das Bauer, in welchem die Wögel ihr Neft Hatten tit 
90 cm lang, in der Mitte 80, an den Seiten 65 cm ho 
und 50 cm breit und ganz von Metall. Daß fih ein fo 
umfangreicher Käfig nicht leicht fortichaffen läßt, wird 
Seder einjehen, zudem mußte ih am Abgangsort ſowie 
am Beftimmungsort das Bauer 20 Minuten weit vom 
Poftamt aus bis in die Wohnung Schaffen Iaffen. Damit 
die Vögel nicht allzufehr geftört würden, hatte ich den 
Käfig volftändig mit grauer Leinwand umsogen, und zwar 
hatte ich hiermit bereit8 am 28. September begonnen und 
das Bauer von Tag zu Tag mehr eingehüllt, damit ih 
die Vögel langjam daran gewöhnen jollten. Wie jchon 
erwähnt, tit die Uecberführung gut vonftatten gegangen, 
nur in der Station GI. wurde ih von Sorge um bie 
jungen Vögel erfüllt, denn ich jah im Wagen von fern, 
daß mein Vogelbauer auf einen zweirädrigen Wogen ge» 
laden worden und demgemäß ganz jchräg Stand, ſodaß ich 
unbedingt annahm, die kleinen Vögel müßten aus dem Nteft 
gefallen fein. Die Klugheit und die Mutterliebe des 
Weibchens hat zu meiner größten Freude jedoch jeden Unfall 
verhütet, und zwar dadurch, daß das letztre, ſobald das 
Bauer angefaht wurde oder in Bewegnng Fam, ſich auf die 
Zungen ſetzte und jelbit bei der größten Beläftigung nicht 
von ihnen gewidhen if. Am Beftimmungsort habe 
ich das Weibchen förmlih von den Sungen berunterjagen 
müflen, um mid vom Lebendigſein der leßteren überzeugen 
zu können. E. Fr. 








Aus den Bereinen. 
Berlin. Sn der am 17. März ftattgehabten General- 
verfammlung ber „Denis“, Verein für Bogelfunde 
und »Liebhaberei, wurden folgende Herren tn den Vor- 
ftand wiedergewählt: Dr. Karl Ruß, I. Borfitender; 
Redakteur Oskar Zange, II. Vorſitzender; Dekorations— 
maler E. Hinze, II. Vorſitzender; Kaufmann Ed. 
Eſchenbach, Kaſſenführer; Gütererpedient E. Braeckow, 
I. Schriftführer; Generalagent K. Kerfack, II. Schrift 
führer; Kaufmann D. Wilde, II. Schriftführer und 
Bücherwart. Zu Kaſſenreviſoren wurden ernannt die 
Herren Kanzleirath Osw. Mettde und Kaufmann 
a. Michel, zu Abtheilungsvorftehern die Herren: Wogel- 
händler W. Mieth für Kanarienvögel; Magiftrats- 
Sekretär K. Hirſcht für fremdländiſche Vögel; Bau- 
führer W. Loffhagen für, einheimiſche Vögel; Hof- 
photograph K. Sud für Geräthihaften, Käfige u. a. 





Neiffe. Der Verein der Geflügelfreunde für 
Jeiffe und Umgegend veranftaltete am 1. März in 
den Räumen des Lokals „Zur Erholung“ feine zweite all« 
gemeine Geflügelausftellung, welche früh 11 Uhr durch eine 
Anſprache des zweiten Vorſitzenden, Herrn Strauch, 
Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchule, eröffnet 
wurde. Zur Prämirung waren filberne und bronzene Statd- 
mebaillen vorhanden, ſowie die in Tafelauffägen und Tafel— 
geſchirr beſtehenden Ehrenpreiſe der Stadt Neiffe, ferner 
Mrivat- und DVereinspreife. Der Ausftellungstatalog, der 
au eine Abhandlung des Herrn Direktor Straub: „Ueber 
die Bedeutung und Rentabilität der Geflügelzubt“, ent 
bielt, in welcher der Verfaſſer den jährlichen Retnertrag 
eines Huhns auf mehr ald 3 46 bzl. über 5 4, je nachdem 
der Betrieb auf Eier⸗ oder auf Fleifherzeugung eingerichtet 
wird, berechnet, wies 416 Nummern auf. Die Ausftellung 
war reich beſchickt, wie auch der Beſuch ein zahlreicher; die 
weckmaͤßige Aufftellung und die hübſche Ausſchmückung der 
Räume mit prachtvollen Topfgewächlen vervollftändigte den 
guten Gindrud. Beſonders Bervorzuheben find ein Par 
Phönirhühner aus Braunfchweig, welche unangemeldet nach 
Gröffnung der Ausftellung anfamen, und die reihe Samme 
lung von Sing. und fremdländiichen Vögeln des Herrn 
J D. Rohleder in Leipsin — Der Verein zählt 
133 Mitglieder, und der Worftand Eefteht aus den Herren 
Freudenreib, Pireftor Straub, Quittek, 
Dr. Breibolz, Mußboff, Ruttkowsky, Bernert, 
Pach, Nuffert, Arnold. 


Murten. Hier bat fih am 27. Februar ein Drni- 
tbologtiber Verein begründet, zu deflen Vorfigendem 
Herr Apotheker Wegmüller und zu deſſen Kaflen- und 
Schriftführer Herr Lehrer Beerli gewählt wurden. 


Danzig. Dem VI. Sahresbericht des Ornithologiſchen 
Vereins, erjtattet vom Morfigenden Dr. Pieper, ent 
nehmen wir Folgendes: Die Mitgliederzahl beträgt am 
Sabresihluß 121. Der Verein bielt im vergangnen 
Jahr 11 ordentlide Sitzungen und 1 Generalverfammlung 
ab. In der 71. Bereinsfitung am 10. Sanuar d. 3. 
ftattete Herr Boltenhagen Beriht ab über das Ge— 
flügel auf der Königsberger Ausftellung, Herr Wenzel über 
die Sina- und Schmuckbögel daſelbſt. In_ der 72. Situng 
am 24. Sanuar jprab Herr Rüdiger über die Tauben 
auf der Königsberger Ausftellung. In der 73. a 
am 8. Bebruar hielt Herr Pfarrer Jankowsk 
über die Mäftung des Geflügels einen Vortrag. 
In der 74. Sikung am 28, Februar trug Herr Liedtke 
vor: Das Ausitopfen und Sonferviren von Vogelbälgen, 
mit Deranihaulidung an einer Morentee In der 
75. Situng am 13. März hielt Herr Dobronstt einen 
Vortrag über die Taubenichläge und Tauberzucht Danzigs, 
fomte über die Wandertaube. In der 77. Situng am 
94. April berichtete Herr Dommaf ch über den Drnitholonen- 
Kongref in Wien. In der 78. Situng am 9. Dftober 
war Vortrag de8 Herrn Dr. Pieper über: „Neuere 
Beobabtungen der Ernährung verſchiedener Raub- und 
Kraͤhenvögel“. In der 79. Situng am 23. Dftober ſprach 
Herr Wenzel über: „Gingemöhnung inſektenfreſſender 
Singvögel und ihre Behandlung zur Maufer- und Zug- 
zeit? In der 80. Eau am 13. November gab Herr 
Boltenhagen einen Bericht und eine Beurtheilung über 
das Buch von Dr. Ruß: „Das Huhn als Nupgeflügel für 
Haus- und Landbmirthihaft”. In der 81. Sitzung am 
37. November ſprach Herr Dr, Pieper über die Schleier 
eule (Strix flammea) unter Vorzeigung eines gefangnen 
Vogels und zeigte eine während des ſtarken Schneefalld ge- 
fangne Alpenlerbe vor. Sodann famen Herrn W. Brandt’ 
Beobahtungen über die Ankunft und den Zug der Vögel 
im Frühjahr 1884 zum Vortrag. CS tft hieraus erficht- 
ih, daß der Verein im vergangnen Zahr redlich gearbeitet 
bat, und es gebührt denjenigen Herren, welche ſich der 
Mühe, Vorträge zu halten, unterzogen haben, der Dank 
fämmtlicher Mitglieder. 
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Sowie im Innern, entmwicelte auch nad Außen bin 
der Derein im verfloßnen Jahr eine rege Thätigkeit. Am 
24. Januar murde eine Singabe an den Reichstag, be- 
treffend das Vogelſchutz⸗Geſetz, berathen und beichlofien. 
Sn derfelben trat der Verein den Petitionen anderer 
ornithologiſchen Vereine und Geſellſchaften bei, und drückte 
feine Wünſche insbefondre dahin aus, daß der Fang 
lebender Singvögel für den Käfig unter gewiflen geſetzlichen 
Beltimmungen gaeftattet, der Maſſen-Fang bil. das Tödten 
derjelben zum Verſpeiſen aber unter allen Umftänden ver. 
boten werde. Das Vogelſchutzgeſetz ift im legten Reichs— 
tag nicht zuc Berathung gefommen; wir wollen hoffen, 
daß der jebt gewählte Zeit gewinnen möge, eine jo wichtige 
Sadye zu berathen und zur Entſcheidung zu bringen. Sch 
fürchte indeflen, daß, naddem der internationale 
Drnithologen » Kongreß zu Wien vor lauter Rückſichten zu 
feinem nennenswerthen Ergebniß gefommen ift, auch unfer 
Reichstag, in dem die Kenner und Liebhaber der gefiederten 
Melt mit der Laterne zu fuchen find, nichts unferen 
Wünſchen Entſprechendes zuftande bringen wird. Zu dem 
internationalen Drnithologen-Songreß, welcher unter dem 
Protektorat des Kronprinzen Rudolph von Defterreich in 
Mien vom 7.—14, April d. 3. tagte, fandten wir als 
Mitvertreter unfres Vereins den Herrn Dr. Karl Ruß aus 
Berlin, der dafelbft, Ieiver ohne bejondern Grfolg, für die 
von ihm feit Jahren verfohtne Vogelſchutzfrage ein» 
getreten ift. Herr Dr. Ruß bat in dankenswerther Weile 

& um unfern Derein auch dadurch verdient gemacht, daß 
er fowol unfern legten Sahresbericht, wie auch unfre Ein- 
gabe an den Reichstag in feiner „Gefiederten Welt“ zum 
Abdrud gebraht und dadurch derjelben die größte DVer- 
breitung gegeben hat. (Schluß folgt). 


Dmedlinburg a. Harz. Hier hat fi vor kurzem ein 
Verein unter dem Namen „Kanarienziichterverein des 
Unterharges“ gebildet, der fich beftreben will, die Züchtung 
edler Sing. und Ziervögel und beſonders edler Kanarten- 
raſſen zu — und zu fördern. 


Stettin. Der Borftand des „Ranarienzüchter- 
Vereins“ beiteht nah der am 13. Sanuar abgebaltnen 
Generalverfammlung aus folgenden Herren: Falk, 
I. Vorfißender; Runkel, U. VBorfitender; Wohlfahrt, 
I. Shriftführer; Walter, II Schriftführer; Kaftellan 
Gaetſch, Kaflenführer. 


Frankfurt a. O. Auch bier hat fih am 19. Zanuar 
ein „Verein für Liebhaber und Züchter des Rollervogels" 
begründet, der den Namen „Canaria“ führt und deſſen 
Vorſtand aus folgenden Herren befteht: Gtering, Vor— 
Hhenbers Krüger, Schriftführer und Schäfer, Kaflen- 
ührer. 

Greiz. Bei der Vorftandswahl des ‚Vogelſchutz und 
Kanarienzücter - Vereins“, melde in der General- 
verfammlung am 2. Februar ftattfand, wurden folgende 
SER, gewählt: Heine. Standel, Vorfitender; nz 

eber, Schriftführer; Sr. Hertel, Kafjenführer; Heinr. 
Unger und Herm. Wicht, Beiſitzer. 


Dülken. Der Verein für DVogelihug „Canaria“ 
mählte folgende Herren in den Borftand: F.Küdemanns, 
Vorfigender; A. Frings, Kaffenführer; Fritz Krans, 
Schriftführer; U. Hauptmanns und ©. Klenner, 
Beiſitzer. 

Werden a. Aller. Am 19. Sanuar wurde bier ein 
Verein „Canaria* begründet, der fih die Veredlung der 
Kanarten zur Aufgabe geftellt hat. Als Vorfigender wurde 
Herr Dber-Teleg.-Aififtent A. Nahme gewählt, an welchen 
alle Zufchriften zu richten find. 


Saarbrüden - St, Johann. Die Neumahl des Vor- 
ftands, welche bei der am 17. Sanuar ftattgefundnen 
Seneral-Berfammlung vorgenommen wurde, ergab folgende 
gen: Drahtfeilfabrifant Fritz Hedel, I. Vorfigender ; 

aufmann Franz Schneider, II. Vorfigender; Werk⸗ 


meifter 2%. Katzung, Schriftführer; eifenfabrifant 
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&. Dudenbhöffer, Kaflenführer; Dberroßarst Hahn, 
— Kaufmann Karl Müller, Geräthſchaften⸗ 
vermwalter. 


Hörter a W. Ber Berein für Geflügelsucht 
und Thierſchutz wählte in ſeiner am 11. Zanuar 
ftattgefundnen Generalverfammlung folgende Herren in 
den Vorſtand: Alb. Aſchoff, J. Vorfipender, C. Henrict, 
II. Vorſitzender, W. Ahrens, I. Schriftführer, Architekt 
Stephan, I. Schriftführer, Lauenroth, Kaſſirer, 
C. — und El. Goldſchmidt, Geräthſchaften— 
verwalter. 


Minden. Nach der am 1. Februar d. J. ſtattgefundnen 
Seneralverfammlung des „Vereins für Vogelſchutz, 
Geflügel- und Singvögelzucht“ jest ſich der Vorſtand 
aus folgenden Herren zufammen: &. Schmale, Bor 
ſitzender; G. Meyer, Schriftführer; G. Steinmeter, 
Kaflenführer; &. Kraufe, Geräthſchaftenverwalter; Gold- 
arbeiter 9. Shlamann, Büdherwart; &. Schwarz und 
Aug. Endler, Belfiter. 


Weener. Der „Verein für — el- und Sing- 
vögelzucht und Thierſchutz“ wählte in jeiner am 4. Ber 
bruar d. S. ftattgefundnen General» Berfammlung folgende 
Herren in den Vorftand: Kreisſekretär Timcke, I. Vor- 
figender; 2%. Israels, II. Vorſitzender; Hauptlehrer 
Hadunga in Holtbufen, I. Schriftführer; ©. Builder, 
I. Schriftführer; Fr. Köntg, I. Kaflenführer; Haupte 
lehrer Deder in Bünde, II. Kaflenführer; Waagewirth 
Albers, I. Bücherwart; Joh. Busma, II. Bücherwart, 


Hamburg - Altona. Der Hamburg - Altonaer 
—— Geflügelzucht bat feinen Jahresbericht 
eingeſandt. 


Ausſtellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 

Geflügel: und Thierfehugverein ‚„„Fauna’ in Neuft vom 5. Did 
7. April, verbunden mit Blumerausftellung und Verlofung. Anmeldebogen 
jowie Loſe à 50 — find durch Herrn Adolf Steeb zu beziehen. 

Berein Bremer Geflügelfreunde in Bremen bon 185. bis 20. April. 
Mit Verlofung. Anmeldebogen, ſowie Loſe & 50 3 durch Herrn C. Wald, 
Wegesende 14, zu beziehen. Schluß der Anmeldungen 5. April. 

Berein für Geflügel: und Vogelzucht in München vom 18. bie 
21. April. Mit Prämirung. Programme und Anmeldebogen durch Herrn 
Soh. Hecht, Pfandhausftr. 1, zu beziehen. Schluß der Anmeldungen 
10. April. 

Verein fir Geflügel: und Bogelzucht in Miünchen vom 18 
bis 21. April. Mit Prämirung und Verlofung. Programme und Anmelder 
bogen durch Herrn Soh. Hecht, Pfandhausftr. 1, zu beziehen. Schluß der 
Anmeldungen 10. April. 





Anfragen und Auskunft. 

Herrn Hillmar Gräf: Ste haben recht darin, 
daß in den neueren Poltzet-WVerordnungen, welche feitens 
mancher deutichen Bundesftaten inbetreff des Vogelſchutzes 
aufgeftellt worden, ja fogar in den Reichstagsvorlagen, 
Drofjeln, Amſeln, Krammetsvögel gelondert aufgeführt 
find. Dies beruht aber nicht, wie Ste anzunehmen ſcheinen, 
auf Irrthum oder Unkenntniß, fondern e8 hat eine ganz 
bejondre Urſache. Nah allen derartigen geſetzlichen Be— 
ftimmungen würden bie Droſſeln überall in Deutjchland 
zu Schüßen fein, weil fie doch zu den für die Landmwirth- 
ſchaft durchaus und im hoben Maß rüßlichen Vögeln ge- 
bören. Hieran wäre alſo feinenfalls zu zweifeln, und dies 
gejchieht auch von feiner Seite; aber die Drofteln baben 
nun leider noch eine andre Gigenthümlichfeit, infolge derer 
fie den geſetzlichen Schuß verlieren: fie find nämlich nicht 
bloß Drofieln allein, jondern zugleih au Krammetsvögel, 
und jo fehen wir denn, wol mit nicht geringer Ver— 
wunderung, die jeltiame Erſcheinung vor und, daß einund- 
biefelben Vogelarten als unbeftreitbar nützliche Singvögel 
geichont und zugleich um der Feinſchmeckerei willen für Kang 
und Tödtung freigegeben find. 


Frau Ida Reuter: 1. Wenn Shre Sonnenvögel 
ein richtiges Pärchen find, jo wird das Männden jetzt 
fpäteftens im März angenehm zu fingen beginnen. Sm 


ar 


Die geftederte Welt. Zeitfehrift für Bogelltebhaber, -Züchter und Händler. 


125 





übrigen vergleichen Sie inbetreff der Geſchlechts Merkmale 
doch die Angabe in meinem „Handbuch für Vogelltebhaber” I. 
2. Wenn bei dem Sonnenvogel das eine Auge anjcheinend 
kleiner wie das andre iſt, bzl. wenn er dafjelbe, ähnlich wie 
ein kurzſichtiger Menſch, zufneift, jo hat das feine Ber 
deutung. 3. Faſt jeder Vogel fingt fleißiger, wenn er allein 
ift, nicht in Gefellſchaft des Weibchens, und dies iſt ja 
auch erflärlih, denn er hat dann feine Zerftreuung, fondern 
ift nur auf die Ausübung feiner Kunftfertigfeit angemiejen. 


Herrn Fr. Sahn: Die Nahligal erſchien ſehr ab- 
gezehrt, lich im übrigen aber Ffeinerlet Todesurjache er 
kennen; wahrjcheinlich ift e8 daher, daß fie lediglich infolge 
der mangelhaften Verpflegung zugrunde gegangen ift. 


Herrn Wogelhändler * * *: Snbetreff der Drofjeln = 
Krammetsvögel finden Sie in diefer Nummer eine Bemerkung, 
welche das Verfahren der Händler, wie fie ſich gegen die 
Schärfe des Geſetzes ſchützen können, erklärt — und au 
billigt. Wenn bet Shnen die niederen Polizeibeamten aber 
durbaus dem Buchſtaben des Geſetzes gemäß auf Alles 
fahnden, was den Namen Drofjel und Fink trägt, gleichvtel 
ob e8 fremdländiſche oder einheimische Vögel find, ſodaß Sie 
alfo fich dazu gezwungen fehen, nicht allein alle Droffelarten als 
Krammetsvögel und die Nachtigal als Rothvogel, den Berg- 
fink als Duäker, fondern auch die amerifaniiche Spottdroflel 
al8 Spottvogel, den afrikaniſchen Bandfint ald Bandvogel 
auszubteten, jo wird die Geſchichte damit in der That geradezu 
lächerlih und das Geſetz oder doch die Polizeiverordnung 
gewiffermaßen zum Gejpött. Aus ſolchen Vorkommniſſen 
aber erſehen wir am beiten, wie nothwendig es wäre, daß 
wir endlich ein einheitliches Vogelſchutz-Geſetz für das 
beutiche Reich befommen, aus weldem ſich dann bald ein 
internationales ergeben würde, — Ihre Beiträge über das 
Trommeln der Spechte und die Geſchlechtsunterſcheidung 
bei Nactigal, Sproffer und den Grasmüden werden mir 
ſehr willfommen jein. 


errn Herm. Kober: 1. Bor allen Dingen faufen 
Sie ſich mein Bub „Der Wellenfittih” und Iefen Sie in 
demjelben aufmerfjam nach, denn wenn Ste nicht empfind- 
liches Lehrgeld zahlen wollen, jo müſſen Sie die Vögel 
genau, fennen zu lernen juchen, bevor Sie fie anjchaffen 
und züchten. 2. Der Wellenfittich ift fein arger Schreter. 
3. Die Erforderniſſe und Einrichtung des Käfigs finden 
Ste genau in dem Buch bejchrieben. Denjelben fönnen 
Sie ih von jedem geſchickten Nadlermeifter machen laſſen 
oder aus jeder größern Stadt fertig beziehen. 4. Die 
Brutzeit der Mellenfittihe ift das ganze Sahr; 
wann man fie aber am zweckmäßigſten nilten läßt, 
das bejagt das Bud. 5. Gleiches ift mit dem An— 
fauf der Fall. 6. Hier, im Anzeigentheil, werden von 
den verjchledenen Händlern immer Mellenfittihe an- 
geboten; gut und reell faufen Sie von G. Voß, 
MWellenfittih »- Züchteret in Köln a. Rh., Herzog« 
ftraße 9. 7. Die billigen Vögel find frti eingeführte, die 
theuereren bereit8 eingewöhnte oder auch gezüchtete. Leſen 
Sie auch hierüber in dem Buch nad. 8. Dafielbe — 
Sie müfjen aber ausdrücklich fordern: „Der Wellenfittich“ 
von Dr. Karl Ruß — fönnen Sie durch jede Buchhand— 
lung für den Betrag von 1,50 6 bestehen. 


Herrn Struve: Die Zufammenftellung der Bes 
völferung Ihres Vogelhauſes findet meinen vollen Beifall, 
und ich glaube, da der Raum recht groß ift, fo werden 
jelbft die gefiederten Herrſchaften, welche jonft einander ftet3 
in ben Federn zu liegen pflegen, ſich darin verträglich 
zeigen; aber Sie müſſen einerſeits in der erſten Zeit fehr 
aufpaflen und die nachhaltig als Störenfriede fich ergebenden 
berausfangen, und andrerfeit8 würde es am beiten fein, 
wenn Sie die beiden gemeinen Kunden, Zebrafint und 
Gürtelgrasfink, von vornherein fortlaffen wollten oder doch 
wenigfteng den letern, da derjelbe auch den, doc immer 
zu den Schönften gehörenden Diamantfint zu behelligen 
gliet. Im übrigen wird e8 nicht leicht fein, alle diefe 

tten zufammenzubefommen, da in den lebten Sahren bie 


Belgier und meiftens folche Eoftbaren Vögel fortfaufen, 
und neuerdings auch, weil viel von denjelben nad) Amerika 
verhandelt wird. Von den Plattjchweifiittichen, welche Sie 
in die Flugkäfige im Garten zu bringen gedenken, jollten 
Sie immer nur die felteneren und Efojtbareren Arten 
wählen. Da Site ihr Augenmerk außer der Seltenheit 
auch immer vorzugeweile auf die Schönheit und Liebens- 
mürbigfeit der birf. Arten richten, fo follten Sie doch 
auch namentlich wieder ein Pärchen Rofenpapageten und 
Roſenkopfſittiche zu erlangen ſuchen. 


Heren Lehrer Hofmann: Wenden Sie ſich an 
Herrn Nadlermeifter ©. B. Hähnel, Berlin, Lindenftr. 67, 
von dem Ste den gewünſchten Sutterkaften in verjchiedenen 
Größen beziehen koͤnnen. 


Frau Anna Muſil: Haben Sie nur Geduld, denn 
ſoviel ich aus Ihren Zeilen entnehme, befindet ſich Ihre 
Purpurtangara in gutem Zuftand, ſodaß fie zum Frühjahr 
bin ihr volles Prachtgefieder wieder erlangt haben wird. 
Sm übrigen geben Ste ihr nur möglichit reichlich allerlei 
zutes Obſt, thunlichſt im MWechfel, wie ed die Sahreszeit 
mit fich bringt. 


Herrn Lehrer Gg. Benkendörfer: 1. Der über» 
fandte Wellenfittih war ein Weibchen, ein noch junger, 
jedoch bereit8 fiber erfennbarer Vogel und an Kehllopfr 
und Halsentzündung geftorben. Ihre Meinung, daß der- 
felbe andere Ihrer Vögel mit irgend einer Krankheit an- 
geftect haben könne, beruht entichieden auf Irrthum, denn 
einerjeit3 ift die Lungenentzündung doch nicht anitedend, 
und andrerjeit8 habe ich keinerlei weitere Erkrankungen 
finden können. 2. Ihre Annahme, daß ein Vogel von 
Shrem Leiden angeftecdt fein könne, ift ebenfalls durchaus 
unrichtig, denn nach meiner auf vieljahrelange Grfahrung 
begründeten Ueberzeugung ift keinerlei Krankheit von den 
Vögeln auf die Menjchen oder umgekehrt, übertragbar. 


* Heren Apotheker P. Sohn: Der Käfig ift groß 
genug. Im Uebrigen intereffirt es mich ſehr, was aus der 
Brut werden wird, und ed wäre in der That erftaunlich, 
wenn das Weibchen die Sungen allein erbrüten und aufs 
bringen könnte. Sn Shrem Fall hätten Ste nın am Ende 
befier daran gethan, wenn Ste die Jungen nod nicht 
herausgenommen, denn es fommt garnicht jelten vor, daß 
ältere Zunge die fleinften mit füttern helfen. Nun dürfen 
Ste indeffen diefelben nicht nochmals hinzubringen, denn 
das würde jedenfalls Störung verurfahen. Auch ſchaffen 

te fein andre8 Männchen an, bevor es ſich entſchieden 
bat, ob die neue Brut gedeihen wird oder nicht. 


* Herın Ed. Schumacher: Wenn Jemand meine 
Bücher fauft, um darin Rathſchläge zu ſuchen, oder ſich 
fogar brieflih an mich wendet, jo muß ich doch vor allen 
Dingen verlangen, daß er aud) aufmerffam und verftändig 
nadlefe. Sie jagen, in meinem Buch „Die ſprechenden 
Papageien“ fei nicht8 über das Selbitrupfen der Papageien 
angegeben, während Sie doch nur im Regiſter hätten nach. 
zujeben brauchen. Da fönnen Sie finden, daß ©. 43, 74, 
96 über das GSelbftrupfen der Papageien Alles gejagt 
worden, was bis jebt befannt tft. Verſuchen Sie nun zu— 
nächſt die dort vorgejchlagenen Mittel, und jollte keins der— 
felben bei Shrem Papagei nachhaltige Wirkung ergeben, fo 
fragen Sie jpäterhin wieder an. 


* Herrn Franz Lohr: 1. Um einen feinen Harzer 
Kanarienvogel, von einem der beiten Stämme, welcher im 
Schlag verdorben ift, und den Sie doch gern zur Hede be 
nußen wollen, davon zurüczuhalten, daß er Shnen 
die Nachzucht duch feine angenommenen häßlichen Töne 
verberbe, gibt e8 faum ein Mittel. Das einzige, was ich 
Shnen, wenn auch keineswegs anempfehlen, jo doch zu 
nennen vermag, wäre gewiſſermaßen ein Gewaltitreich, ber 
nämlich, daß Sie dem Vogel zur beginnenden Hecheit hin 
vermittelt eines fcharfen Federmeſſers einen Kleinen Ein- 
ſchnitt an der Zungenfpige beibringen. Gr wird dann 
einige Tage trauern, bald aber wieder friſch und munter 
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werden und niften, als wenn nicht8 vorgefallen wäre, dabei 
aber ftumm fein. 2. Die vorzüglichiten Sproffer finden 
ee zum Frühjahr hin bier im Anzeigentheil aus- 
geboten. 


* Herrn Sanitätsrath Dr. Beer: 1. Shre Meinung, 
daß die Nachtigal bei Shnen in Hirſchberg ebeniowol 
heimiſch fein könne, wie in anderen hocdhgelegenen Thälern, 
ift nach meiner Ueberzeugung richtig. Andrerſeits dürfen 
Sie freilih nicht mit Gntihtedenheit behaupten, daß bie 
Nachtigal weniger weichlich und wärmebebürftig jet, als der 
Gartenlaubvogel (Sylvia hypolais, L.), denn legtrer fommt 
in mehreren hochgelegenen und rauhen Strichen vor, wo 
die Ntachtigal nicht zu finden ift, und Gleiches ift mit 
mehreren Grasmücken u. a. der Kal. Da aber in Görlit 
die Ginbürgerung der Ntachtigalen gelungen, jo wird ed auch 
bei Shnen nicht unmöglich jein. 2. Die befte Anleitung, 
melde wir für folbe Züctungs- und Cinbürgerungs- 
verfube vor uns haben, ift die des Herrn Th. Köppen 
in Koburg, denn diefelbe beruht nicht, wie es in manchen 
derartigen Källen vorfommt, auf Phantaftereien und kenntniß⸗ 
Lofer Anmaßung, fondern in thatfächlicher Erfahrung, welche 
im Lauf von Sahrzehnten gefammelt ift. Laſſen Sie ih 
alſo Köppen's foeben erſchienenes Bud „Anleitung_ zur 
Ban und Anfledlung von Nachtigalen“ (Berlin, Dito 

ante) ſchicken und verfahren Sie nach den darin gegebenen 
Vorſchriften. 3. Sn feinem Fall könnte ih einen der 
artigen Berfuh bet Ihnen in Hirfchberg von vornherein 
für ausfichtslos halten, fondern im Gegentheil bin ic) 
davon feft überzeugt, daß Sie gleicher Erfolge ſich erfreuen 
werden — vorausgeſetzt freilich, daß Ste auch mit gleicher 
Umſicht, namentlich aber Geduld und Ausdauer, dabei 
zuwerke gehen. 


* Heren 9. Graef: Ein Geſetz, nach welchem es ge- 
ftattet ift, Zerchen zu fangen oder zu ſchießen, gibt ed aller- 
dings nicht; wir haben ja überhaupt ein Vogelſchutzgeſetz 
weber in Preußen noch fonftwo im deutſchen Reich, ſondern 
das Verbot, nüßliche Vögel zu fangen, beruht lediglich in 
Polizeivorſchriften — und da haben Sie denn ganz richtig 
gelefen, daß in dem Verbot vom 4. Dezember 1884 im 
Regierungsbezirk Merfeburg die Lerchen nicht mit aufgezählt 
find. Mas aber nicht verboten ift, muß doch erlaubt jein. 


Frau Ida Vortmann: 1. Sie beklagen mit Redt, 
daß auf der Austellung des Vereins „Aegintha‘ anitatt 
der gezüchteten Vögel, die ja durchaus fehlten, Stiglige 
und Zeifige noch in ſolchen Käfigen ausgeftellt waren, in 
denen fie fich ihr Futter jelber heranholen müſſen, aljo in 
einer thierquälertiihen Weije, die man heutzutage garnicht 
mehr, am wenigſten aber auf den Berliner Ausftellungen, 
zulaflen ſollte. 2. Zu dem Züchtungsverfuh mit jchmarz- 
töpfigen Gragmücden wünſche ich Shnen im voraus Glück! 
Er wird Ihnen ſicherlich ebenfo gelingen, wie verjchledene 
andere, die Sie ja bereit8 erreicht haben. 3. Mit dem Auß- 
zupfen der Schwingen und Schwanzfedern ift ed ein eignes 
Ding. Sch glaube, daß Sie befler daran thun, wenn Sie den 
Vogel jetzt unbehelligt Iafien, dagegen die eine Hälfte des 
großen Hedfäfigs jo mit einem loſen Strauhhaufen an— 
füllen, daß er darin bequem bis zur Höhe emporfommen 
fann. Würden Sie jebt anfangen, ihm die Federn aus- 
zusupfen, jo wäre es mit der Hedfähigkeit für dieſes Jahr 
vielleicht vorbei. 4. Zur Hede halte ich bei allen, ind- 
befondre aber bei ferbthierfreflenden Vögeln, die aus der Hand 
aufgefütterten Sungen für Feineswegs jo gut als Wildlinge; 
wenn Sie den Vogel jedoch bereits im zweiten Sahr befigen, 
und er im übrigen auch gejund und fräftig erſcheint, jo tit 
das ja wieder etwas andres. Vielleicht ift er dann erit 
recht im beten Sinne heckfähig. 5. Ihre Abficht, die 
Vögel ſchon vor der. Hede aneinander zu gewöhnen und auch 
das übrige Berfahren: fie im März; in den Käfigen 
nebeneinander zu bringen, fie wieder den April hindurch zu 
trennen und fie dann im Mai zufammen in den Garten 
Flugkaͤfig zu laflen, ift meines Erachtens richtig und erfolg. 
veriprechend. 





Mancherlei. 

Entenzucht in China. Wie die alten Aegypter 
die Hühner-, jo laffen die Chinefen die Enten-Gier in 
Defen oder im Mift ausbrüten. Diele Entenherden führen fie 
auf Fleinen Kähnen an die flache Seeküſte und büten fie 
bter, wo fie Auftern, Mufcheln und Waſſerinſekten finden. 
Da mehrere Fahrzeuge mit Enten beiſammen find, jo ver- 
mifchen ſich natürlich die verfchiedenen Herden, wenn man 
aber auf ein Becken ſchlägt, fo eilt jede Bande nah ihrem 
Kahn. Solche großen Entenſchiffe auf dem Fluß bei 
Kanton enthalten Tauſende und Nbertaufende von Enten. 
Des Morgens früh werden die Thierchen ausgetrieben und 
ſchwimmen dann den ganzen Tag auf dem Wafler herum, 
wenn aber Abends der Herr des Fahrzeugs vom Schiff aus 
ſich binabläßt und mit der großen Schelle Täutet, dann 
fommen fie jchnell angeſchwommen, und drängen fi von 
allen Seiten, um zuerft auf das Schiff zu gelangen, da die 
letzten Thiere jedesmal Prügel befommen. 

„Neue freie Prefle.“ 





Dom Chiermarkt. 
(Brieflibe Mittheilung). 

Nach dreimonatlihem Aufenthalt in Indien, bin ich 
jetst im Begriff, die Rückreiſe anzutreten, und ib kann wol 
jagen, daß ih mit dem Grgebniß meiner Reiſe jehr 
zufrieden bin. Sch hoffe gegen Ende Mär; in Gngland 
einzufreffen. Sch babe bereit3 fünf Xransporte von 
Thieren nah Haus gefandt und werde einen ſehr großen 
Transport jelbft mitbringen. Unter anderm habe ich ein 
Prabteremplar doppelbörniges Rhinozeros, Männchen, 
von Sumatra, ein Weibchen indiſches Nhinozeros, drei 
junge zahme Tiger, zahme Leoparden, ein Paar Mlarmel- 
Tagen, Bhurrel-Schafe, Muntjaks (Cervulus muntjac), 
Anttlopen, verſchiedene Arten jeltener Eihhörndyen, darunter 
dret Tanas (Cladobates tana, Wagn.), über 200 Affen, 
2 Nashornvögel mit doppeltem Horn (Buceros bicornis, 
L. s. B. cavatus, Shw.), 1 Par Ntapoleon’s Praufajanen*), 
eine jehr große Anzahl Elliot's, Berfifolor-, Arqus-, Satyrr, 
Horn und anderer Fafanen, Nebhühner von Zibet, Nepal, 
Aſſam und Bhotan, Schneehühner (Snoweocks), roſen- 
Töpfige und buntihnäblige Gnten (Anas caryophyllacea, 
Lath. et A. poecilorrhyncha, Penn.), weißbrüſtige Tauben 
vom Himalaya, 20 Krontauben (Columba [Goura] coro- 
nata, L. et ©. vietoriae, Fras.), 50 Par Pflaumentopf- 
fittihe, 100 Meainaftare, darunter ſprechende, u. |. w. 
 , Sobald «8 meine Zelt irgendwie zuläßt, werde ich 
Air Mittheilungen über Indien für Shre Zeitichriften 

reiben. 
Federigo T. Salva, Geſchäftsführer und Reiſender 
des Haufes Willtam Croß in Liverpool. 
*) Herr J. M. Cornely auf Schloß Beaujardin bei Tours bat gelegent- 
lich feines Aufſatzes „Spiegelpfauen” in Nr. 31 der „Gefieverten Welt" » I 
für ein Par in guter Gefundheit eingeführter Napoleon's 
PBfaufajanen 2000 Franf geboten. O. R 

„Blätter für Geflügelzucht“, Zentral- Drgan der 
deutihen Geflügelgüchtervereine, des Klub deutſcher 
und öſterreichiſch- ungariſcher Geflügelzüdhter, des Ver— 
bands der Geflügelzudhtervereine im Königreih Sachſen 
und des erſten öfterreihijh-ungarifchen Geflügelzücht— 
vereins in Wien, redigirt von Bernhard Sled, Verlag von 
C. E.Meinhold und Söhne in Dresden, enthalten in Nr. 12; 
Erfter öfterreichiich-ungarifcher Geflügelzucht-Verein in Wien. — Elfte 
internationale Geflügelausftellung in Mien. — Betrachtungen beim 
Beginn der Brütezeit. IT. — Melches find in der Landwirthſchaft die 
beten Nußhühner in Bezug auf Sleify und Gierproduftion. — Der 
orientaliihe Noller (Schluß). — Prämirungs-SProtofoll der all- 
gemeinen deutſchen Geflügelausftellung in Lübeck. — Ausjtellungs- 
bericht: Krefeld. — PWrotofoll der Hauptverfammlung des Vereins 
für Geflügelzucht in Luͤbeck. — Krantheits- und Seftionsberichte. — 
Beuilleton: Unfere Sagdvögel auf dem Marfte Schluß). — Inferate. 


Reaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Ervebition: Louis Gerſchel, DVerlagsbuchbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 























Louis Gerjhel Verlagssughhandhung (Guſtav Goßmann) in Berlin. Drud der Norddeutichen Buchdruderei in Berlin, Wilhelinſtraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 





Dir) er 


Reilage zur „Gefieclerlen Melt“. 





Ar. 13. Berlin, den 26. 





März 1885. 


XV. Jahrgang. 





Aie Erneuerung des Abonnements mird in geneigte 
Erinnerung gebracht. 

Ale Avortimentshbuhhandlungen, die 
Creutz'ſche Berlagshandlung in Magdeburg 
und jedes Jpoſtamt nehmen Keftellungen au, 


Aie Inferate bitten mir in jeder Mode bis 
fpäteftens zum Alontag früh an die Creußfche 
Verlagshandlung (R. und M. Kretſchmann) in 
Magdeburg zu ſchicken. 











Anzeigen. 


Oskar Keinhold, Leipzig. garer Kararienoige, 


Um meine Borräthe zu räumen, verfanfe ich von 
nun an meine 





Ameiſeneier: 
Ia. ganz rein, ſchneeweiß, 1 Liter . so 2 
a. ſehr ſchöne Ware, 1 Liter... . 70, 
Ia. Weifwurm, 1 Liter . 


ARE 2830785460 1%, 
Wanek, Vogelbandlung, 
Prag (Böhmen). 


[637] ©. 6. Vodel, Leipzig, 
empfiehlt feine Trute'ſchen Hoblroller von 10 bis 30 M 


Sprrosser, 


reine, höchſt tieffchallige „Konler" ohne Ratſchen, Tofort 
ſchlagend, diejelben, die im Vorjahre jo gefallen haben, 
liefre ib vom 3. Mat angefangen a 12 4 und nehme 
Vorausbeitellungen entaegen. [638] 
Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, Prag 411/1. 


: — Aber Sänger . — 80 A 
proſſer ———— 

1 Rachtigal in vollem Schlag 120 

[639] O. Piller, Berlin, Adlerftr. 10. 


Gottlieb 
[636] 














2. reine, gefunde, große Sutterwürmer & Ltr. 
Mehlwürmer, 5 50 A mit Berpadung, empfiehlt gegen 
Nachnahme ©. O. Streckenbach, Breslau. [640] 





Goldfiſchbrut x 100 Sta. 6 , 
fl. Karpfen à 100 Sta. 4 , 

Flitterfiſchchen & 500 Ste. 7 , 
junge Albrut a 100 Sta. 5 


[641] ; 


0. Beyer’s Goldfiſchzucht, 





Altenburg in Sadjen. 





Sroffelfutter 


zum Trockenfüttern, durchaus haltbar und ſehr reinlich, für 
Schwarz. und Graudroſſeln, Stare und alle größeren 
Snjeftenvögel à Liter 80 I; prüparirtes Futter für 
Schwarzplättben, Rothkehlchen und alle Eleineren Sujekten- 
vögel à Liter 146; Ameijeneter, Mehlwürmer, Weißwurm, 
getrocknetes Eigelb, Zwiebackmehl, Erbſenmehl, Gerften- 
mehl und alle Futterfämerein für jede Art Samen- und 
Snfeftenvögel aller Länder verjendet jedes Duantum dur 
die Poft und Bahn die Samen- und Vogelbandlung von 
[642] Gebr. Jansen, M. Gladbach (Kheinland). 












Ungarische David-Sprosser. 


Die ergebene Anzeige, daß ich auch dieſes Jahr 
wieder in tas Karpathen- Gebirge reife, um Sproſſer 
einzufaufen. Biete folhe anfangs Mat zu 12 bis 
15 6an, unter Gewähr richtiger und fofort ſchlagender 
Hähne. (Grlaube mir, die geebrten Liebhaber auf die 
perſönliche Empfehlung des Herrn Dr. Karl Ruf 
von Sabre 1883 und 1884 aufmerfjam zu machen). 
Auf Wunſch bringe alle Arten ungarifche Sing- 
vögel von dort mit und fende Vorſchrift zur genauen 
Bebandlungsweile mit ein. [643] 
H. Hromada, Zoolog. Handlung, Dresden, 
eidl. verpflicht. Sadbverftändiger b. Kgl. Landgericht. 


ME PVreisliiten foltenlos. SE 





Jul. Häger, St Andreasberg (Han), 
esıpfiehlt feine prabtvoll fingenden [644] 


anarienvögel. 


Herr 6. Menke, Birmingham (England) Schreibt: Esfreut 
mich, Ihnen d. glück. Ankunft des Vogels, jowwie m. Dank 
anzeig.3. können f. d. wirkl. ſchöne Erempl. Gef. it. vorzügl. 


©. Bode, Leipʒig, 
Importgeſchäft erotijher Vögel, 


empfiehlt: Purpurhühner, Dafenhühner, Wüftenbühner, 
afrif, Rebhühner, gelbe Löwenäffchen, große Auswahl Eleiner 





Vögel, Wellenfittiche zu ſehr billigem Preife. Preislifte 
fteht Foftenlos und Eoftenfrei zur Verfügung. Lebende An— 
funft garantire. [645] 





200 Par Aleranderfittiche à P. 7,50 16 (einzelne 4 A), 
weiße Reisvögel AP. 144, geihedte Neiscönel a P. 12 A, 
graue Reisvögel AP. 3.46, weiße japaniibe Mövcdhen AP. 
10 46, gelbbunte a P. 3, braunbunte à P. 7, Wellen: 
fittiche, importirte Zuchtpare, AP. 846, Sperber-Täubchen 
aD. 6 6, Sonnenvögel (Peking Nabtigal), F. Sänger, 
a &t. 8 M, rothe Kardinäle, Männdhen à ©t. I 6, 
Weibchen à St. 5 Ab, amerifantihe Spottdroſſeln à St. 
94H, Beo, Iprecbend und pfeifend, à St. 30 46, Soldaten: 
ftare a St. 25 46, 1 zwei Lieder pfeifende Amſel 12 46, 
Amazonen-Papageten, etwas fprechend, à St. v. 30 an, 
graue Papageien, an Hanf und Wafler gewöhnt, à St. 24 6, 
1 Par importirte Mandarinen-Enten 50 AM, 1 Steinadler 
30 46, zahme, drollige Affen, als Savaner, Hundspaviane, 
Kapuziner und Makfabäer & St. von 24 M an, 1Samel, 
ftar? und fräftig, 400 6, Goldfiſche, hochrot (afflimatifirt) 
100 &t. 15 44 Gewähr lebender Ankunft, Verſandt nur 
gegen Nachnahme. 

[646] 6. Schlegel, Chemnis i. S., Nitolaifte. 7. 
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Der Verein der Geflügel- und Bogelfreunde 


hält jeine VI. allgemeine große 


Geflügel: und Vogel-Ausſtellung, 
verbunden mit Pramirung und Berlofung, 
—— vom 4. bis einſchl. 6. April d. 3. ab. 


Programme und Anmeldebogen find durch unſern Schriftführer Herrn W. Gerst zu beziehen. 
1647] Der Borftand 








Allen Vogelfreunden Tann ich als äußerſt 

praftij ch — BUN Vorne empfehlen. 
8 10 12 14 16 Loch 
a Std. 1, 1,50, - 2,50, 3, 3,50, A, A,so 6 

Tteue — — für "Hedtäfige und 
DBolieren à Std. 

Zugleich —— ich mein großes Lager 
bon verzinnten Vogelbauern, alle Sorten 
Drabtgitter für Vögel, Tauben und Hühner. 

€. B. Haehnel, Jtadlermeifter 
[648] Berlin, Lindenftr. 67. 


RE — er Ameiſeneier 
empfiehlt BE. Dreiait, Lübeck. 


Die Samen- Stofbandlung von j [6501 


Karl Ele, Hannover, 


(vrämirt auf allen größeren Ausstellungen) 
hält ih zum Bezug aller Futterartikel fir Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter foftenlos und poſtfrei. 


General-Kiederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sei gern A. Rosso w, 
i Berlin, Manteuffelſtraße Nr. 29. 
Wenzel Petzold, Sohl-Vofler, 


= = Wi d, hab den befannt 
Vogel: und Samen:Handlung, Bu habe no zu den —— 


























































Atahnıcg, IE 1 Bücje mit Gebrauhsanweilung 2,30 46. 
[656] Max Kruel, Otterberg, Kheinpfal;. 


Habe abzugeben: Harzer Roller, fleißtge Sänger, & Stüd 
10 u.12. 52 Par hochgelbe holländer Hocitehenten, à 25 A6; 
5 Par hellgelbe Prachteremplare à 20 Ne. 657] 


für injeftenfreffende Vögel, jowie alle anderen Urten Vogel- 
futter empfiehlt 
1652] Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. 


Kabrit ſämmtlicher Vogelbauer von verginnten 
Draht, von kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. R u $’ 3. M. Höflin, Freiburg 1.B., Nusmangftr. 11. 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Sreiöverzeichnik 
gegen 50 A. Bitte ſtets anzugeben, für welche Vogelart. Sproffer, fchl. 20 46, Nachtigal, ſchl. 12 16, Garten» u. 
Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet. — ———— 6.46, Blaufehlc. 646, Feld» u. Haidelerch. 
A. Stüdemann, 1,5046, Grau u. Schwarzdeofl., einh. Kerffreffer. Ametfeneier, 
1653] Berlin, Weinmeifteritr. 14. a 2it. 70 u. 80 3. [658] W. Müller, Berlin N., Grerzterftr. 5. 











Prag, 394/1. Bergmannsgafie, P. Holzky, Buchbinderei, Köthen (Anhalt). 
empfiehlt nachitehende Futterartifel in 5 kg- Sädhen 
portofrei: —Ex Et ED ED 
lade, ſehr ſchön und ah pe e£ nn N „Fort mit den thenren Ameifeneiern !“ 
Sommer: Raps, füher KT. 2 2,50 Prämirtes Inſektenmehl, 
re —— ris PAS HG E” * beſtes und billigſtes Futter für alle wurmfreſſenden 
Gelmäller Baer oc = | 5 Möge. 1 Rio 80.3, empfeht bie 
Rothe algeriihe Hilfe . . 2 2.2.2.2 Ne 2,50 Zoologiſche Handlung Georg Maercker, 
Selbe Senegal-dirfe - . . » 2 2 2. M 3- j 16531 Berlin C., Wallſtraße Nr. 97. 
Hanfl — REN: ran 7% En mem — 
Sonnenblumenförner . A — 
Neſter für Ranarienvägel, ä nach Prager Sn, Nheinifches 
{ N N 
[651] tüc 30 Univerſalmiſchfutter 
Mehlwürmer für alle inſektenfreſſenden Vögel. 
bei freier Verpadung & Liter 6 A, — ao — au set — ber 
Univerjalfutter aeftellt, vereiniat dieſes Futter alle Vorzüge einer gefunden 
| 
| 


roter 
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Ü Sprofler: und Nadifigal: Aufträge, 


Männchen, werden von jetzt an zum Verſandt bis | 
anfangs Mat unter Gewähr Iebender Ankunft ent 
gegengenommen. Es werben nur joldye Vögel zum i 
Verſandt gewählt, welche vom erſten Zug und noch 
in keine Parung übergegangen ſind, ſodaß ſie beim 
Empfang und Umſetzung in andere Bauer ſofort mit 
ihren ſanften und melodiſchen Tönen einen Jeden ent— 
j zücen müflen. Preis für erfteres 1 Did. 100 A, ; 
1/2 Dtzd. 50 A, Y3 Did. 35 46; für letztere: 1 Did. 
j 48 4, 12 Did. 25 Mb, Ya Dip. 14 6 Zeitlich j 
einlaufende Aufträge finten zuerft Berüdfichtigung. 
j Beftellungen nimmt entgegen j 


Josef Hirschkron, Shierhandlung, 
Budapeſt, Komitatplak. 





Am 20. April diefes Sabres reife nach Rußland, 
um Die Hochfeinen Sproffer, Bas und Mol, 
tief und langſam jchlagend, mit den ſeltenſten Rufen und 
mannigfaltigem „Glocken“, welde nicht dad unangenehme 
„Ratiben‘ im Schlage führen, jondern alles deutlich mit 
reinem Wohlklang vortragen, zu holen. Stüd 30—50 4a 
Hochfeine Kogler, diejelbe Sorte, a 20 46 Gewöhnliche 
Sprofier, reine, höchſt tiefichallige „SRogler”, obne Ratſchen, 
fofort jchlagend, diejelben, die im Vorjahre fo fehr gefallen 
baben, Iiefte ich vom 2. Mat ab & Stüd 10 46 und nehme 
Vorausbeſtellungen entgegen. 

Die untengenannten Sproffer verfaufe auch dutzendweiſe 
za Sehr billigen Preifen. Habe nody feine Sproffer vom 
vorigen Sahre im Käfig, ſehr viel ſchlagend, à 15—20 AA 
Nur um Plab zu gewinnen gebe dieſe Sproſſer fo billig, 
denn diefelben haben dreimal jo viel Werth. 


Schillers 
[660] erſte Thierhandlung in Weinberg bei Prag. 





S. Risius, Hremerſiaven, 1% 
empf.: 1 Zehlon-Fledermanspapagei, 25 16; ſchwarzk. 
Nonnen, V. 346; Kardinäle: grau, Std. 7 6, roth, 
Mch. Std. 10.4; r. Kreuzſchnäbel, Std. 146 20 4. 

Schöne, völlig eingewöhnte Graupapageien, echte 
Segelichifivögel, an Hanf und Waſſer gew., 35 u. 45 46; 
rothrüd, Arara, finger, 25 4; Loris v. d. Blauen 
Bergen, übermintert, prachtvoll, P. 55 46; kl. Alexanderſ., 
Wbch., Std. 8 He; Jendayaſ., finger. (1 ſpricht), Ste. 
18 46 Alles gut im Gefieder; lebende Ankunft gar. 


Im Auftrage habe ih ein Prachteremplar von (Jako) 
Granpapegei abzugeben. Derjelbe ſpricht viele Säge 
ausnahmsweiſe deutlih; zahm und ferngefund, tadellos im 
Gefieder, 160 6, mit Papageienbauer 6 44 mehr. Näheres 
brieflich. 667] 








MH. Borsum, Bremerhaven, Deich 94. 


MEER” Spanierhühner “SSR 


u. zw. Andalufier- Schlag, nur gan; echt (1 Hahn, 

3—4 Hennen). Gefl. Off. m. nenaueft. Preisangab. an 
v. Schönberg, 

Thammenhain b. Wurzen i. ©. 











Friſchfänge, für Kenner eriten Ranges, verjendet | 
Mitte Mai 1. 3. „OrMIS“, Prag. Preis- 
| liſten foftenlo8 und poftfret. [669] | 











Sprofier, Nactigalen, Garten, Dorn» und Nonnen— 
Grasmüden, jchlagende Rothkehlchen, Rothſchwänze, Kreuze 
meijen, Zerchen und jchlagende Reitzugfinten. Anfragen nur 
genen Freimarke. ©. Dederky, 

[670] Berlin S., Skaliterftr. 131. 





Blaudrofieln (einfamer Spa), beſte Tag- u. Lichtjänger. 
61] F. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). 


Kiſten —— Käſige 
1 Std. 6' Yang, 6“hoch, 3° tief, 
2 ,„ 1m lang, 90 em bob, 63 em tief, 
80 cm lang, 62 cm hoch, 52 cm tief, 


dolph Greiffenberg, Schweidnitz. 
Anfragen bitte Freimarke beizulegen. [662] 

4 reine ſchöne Futterwürmer, & Liter mit 
Mehlwürmer, Verp. 6.46, empfiehlt gegen Nachnahme 
[663] W.Prümer, Elberfeld, 


Nachtigalen, 


diejelben wie im Vorjahre, mit reinem tief melodiſchem Ge- 

fang, liefre ih vom 24. April angefangen & 5 4& und nehme 

Vorausbeftellungen entgegen. [664] 
Gottlieb Wanek, Bogelhandfung, Prag 411/I. 


ee ee FE 


ar eiße Sirfen, Kanarienſat, fühen Rübſen, 


[6 





3 " 
verfauft billig 
A 














Haferkerne, Hanfſat. Alles in befter Güte 


und gut gereinigt. Poſtpacket 5 kg 2,50 A 


— poftfrei. Ameifeneier, Weifwurm, Eigelb, j 

Sonnenblumenkörner, Aniverfalfutter für Inſekten⸗ 

i freffer. Vogel- und Geflügelfutterarten in ungefähr j 
100 Sorten, empfiehlt [665] 

Louis &00s, Heidelberg. ; 


DS Goldfifge für 100 Std. 12 u. 15 46 ME 


De ned 








Verkaufe ein fehr zahmes Kranichmänndgen, ein 
Jahr alt, neht frei auf dem Hof. Preis 50 46 Berpadung 
frei. Rückmarke erbeten. Emil Frey, 

[671] Guntersblum in Rheinheffen. 


Zu verkaufen: 
Kibitze, eingemöhnt, das Par 5 46, Goldregenpfeifer 6.46, 
1 Par blaue Pfauen, Hahn 1jährig, Henne 3jährig, 19 6 
Bon Raten nur noch abzugeben: 1 rein-weißer Angora- 
Kater, halbblut, 15 46, 1 00. mit grauem Kopf 10 M& 
1 Jamaika-Amazone, ſchön im Geficver, geht 
aus und in den Käfig, fommt auf die Hand, ftreicht den 
Schnabel an der Bade, ſpricht einige Worte, etwa 1 Sahr 
alt, für 36 \ [672] 
Ed. Pfannenschmid, Emden, Ditfriesland. 


Durchwinterte Nachtigalenweibchen iust 


billigſt zu kaufen Oskar Kiesewetter, 
[673] Arnftadt i. Thür. 











Meg. Aufg. d. Liebh. gebe a. ganz bei. g. Zubtp. ab: 19. 
weiße Reisfinken (Ichöne Junge ziehend) 22 96, 1P. Diamant- 
finfen 22 46,19. Gürtelgrasfinfen 22 46, 1P. gelb. Mövchen 
1146,19. braunb. Mövchen 9 46, 22. Zebrafinten & 10 AM, 
1P. Zigerfinken (v. S. Amal Sunge gebr.) 8 46 Außerdem 1P. 
weißb. Nonnen 6 46, 1 M. Korbonbleu, 1 DM. Griesbleu a3 46, 
1 M. Atlasfint i. Pr. 3 46 Derpadung feet. [674] 

A. Prange, Spandau, Schönwalderftr. 8. 





g Mr nur beſte reine Mare, a Liter mit Very. 
Mehlwiürmer, 6 46, empfiehlt gegen Ntachnahme 
[675] A. Sehlhof, Barmen, 
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Küfi ſehr ſchön und praktiſch gearbeitet, mit Tiſch, 
ang, 1m lang, Mem bob, 54 cm tief, hat zu verfaufen 
1676) Arth. Engelmann, Dresden, Zuijenftr.90, II. 


kom] 1Zippe, Wildf., vor der Alles ſchweiat, 10 46, 1 fehr feine 
Amfel 7 46, verf. unt. gr. Gew. I. A. Michel, Weblar. 


ron 
— Sproſſer— 


En ungarifche, pt Siebenkürger und Le * 
je nach Wunſch, 1 Dutzend 80 Mk., 6 Stück * 
40 Mk., einzelne Mänuchen à 10 Dr. 


TEE” Nachtigalen BE «" 


2 (keine ungarischen) 1 N 25 ME, 6 Stüd 


mn 13,50 DE, einzelne Männdh.ü 3 Mt. einſchl. * 


Verpackung und Eilbeſtellung, Gewährleiſtung 
En lebender gejunder Ankunft, liefert, erftere Mitte * 
En Mai, lettere Ende April 


Be [678] „Ornis“, Prag. * 
—— ———— 


— — — — — ————— — 


Singörofleln, 
M iebt am Zuge gefangene, Wildfänge (Mac), Y 

welche glei fingen, a5 M 
ı SamaifasTrupiale, ſingend, à 20.# 1 
\ Sibiriſche Hakengimpel, ſingend, à 150 
Ruſſ. Rieſen-Kalanderlerchen, ſingend, 
A a8 M 


[679] an Dur 


Meblwürmer, reell gemeſſen, Liefert F zum En 
Tagespreis Frl. Ottilie Breyer, 
[680] Breslau, Neue Tafchenftr. 28 III. 


Krenzottern | (Pelias Berus) & Stüd 2 AM, Did. 15 AM, 
versendet jebt die Luxuefiſchzüchterei und Aquarienfabrif von 
[681] H. Daimer, Berlin, Koditr. 54. 

Einen großen gelbh, Kakadu, Prachteremplar, 4 Jahre 
in m. Beſitz, ganz zahm, hat no niemals geichrieen und 
gebiflen, etwas fprechend u. pfeifend, verfaufe f. d. feft. Preis 
v. 100 46 oder vert. negen fingerz. gutipr. Jako. 

Ruß’ „Fremdl. Stubenv.“ I u. III geb. f. 45 AM. 

8 Bände „Gef. Welt“ 1876—83 geb. f. 24. [682] 

Karl Geiger, Tiliit. 


gesosesaoees oo sassosscene 
& Schlagende überwinterte Sproſſer!! 


® 3 10, 15 bis 20 M liefert fofort 
[683] „Ornis“, Prag. 


Eine vollfdlagende Nachtigal 


(Zag- und Nachtſchlaäger) für 12 M, 1 Spottdroſſel, Be 
feiner Sänger, für 30 A, verkauft 
Julius Martin, Frankfurt a, Ss 
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Ia., jandfreie Waare, AK 
Deutfihe Ameifeneier I rt ke de 
empfiehlt gegen Baarzahlung 685 
Rudolph Sausse, Elbing. 


Ameiſeneier cn veuran, 


ſchön und rein, von vielen Abnehmern als 
ganz vorzüglich anerfannt, empfiehlt [686] 
A. Rossow, Lerlin, 
Manteuffelitr. 29. 
NB. Habe davon nur nod) geringen Vorrath. 


Verkaufe: 5 Bände „Geftederte Welt“ von Dr. Ruß, 
Ib 1880—84, neu gebunden, a a 2,50 4, zuſammen 


Lu bbe, 
—* Inſterburg, Sohſir. > 


See, Bo ES BE — 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die ſprechenden Papageien. 7 
@in Sand: und Lehrbuh 8 
Dr. Kart Auf. [08] 

Preis geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark. 


Bilder aus der Vogelſtube, 


Schilderungen 
aus dem Leben fremdlandifdier und einheimifcer Stubennögel 
von 
Dr. Karl Muß. 
Preis neheftet 6 Mark, gebunden 7 Alark, 


Gegen Einſendung des Betrags verjenden wir m 
Beide portofrei dur die Polt. 


Berlin. Louis Gerfdel, a u) IP 
Wilhelmftraße Str. 32, I 
m) Om ee 


Dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Der Dompfaff, 
auf Grund Zöjähriger Erfahrung möglichft allfeitig 
geichildert 
von 
E. Schlag. [689] 
Preis 1 
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Durch alle Bubhandlungen zu beziehen: 


6 
Die Hundezucht 
im Lichte 
der Darwin'ſchen Theorie. 


Als erſter Theil einer allgemeinen Thierzucht 
nebſt einem Anhange über die Errichtung eines 
kynologiſchen Gartens 
von 
Guftau Lunge, 

Preis 2 50 4. 

Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, 
[690] Berlin, 32 Wilhelmftraße. 








Zeitichrift für Vogell 
Beitellungen durch jede Buch— 
handlung, jowie jede Poftanftalt. 


Preis vierteljährlih 3 Mark. 
Wöchentlich eine Nummer. 




















Ss —_ > 
iebhaber, Züchter und =Hänpler. 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Redaktion: Berlin, Belleallianceftraße 81 III. 


Anzeigen werden die gefpaltene 
Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beitellungen in dev Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 











Ir. 14. Magdeburg, den 2. April 1885. XIV. Jahrgang. 

Snhalt: vorzüglichſten Sänger, und natürlich hierunter auch 

Zum — Ueber das Beſteuern des Haltens von Nach- die Nachtigalen, von den Italienern, Südfranzoſen 
tigalen. 


Züchtung von Webervögeln und Widafinken. 

Ein Adler-Stelldichein in Siebenbürgen. 

Unſere einheimiſchen Vögel im Herbſt 1884 und im Winter 
1884/85. 

Briefliche Mittheilungen. 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Anfragen und Auskunft. 

Aus den Vereinen: Wittenberg; Danzig (Schluß). 

Briefwechjel. — Anzeigen, 


Zum Vogelſchuh. 
Ueber das Beſteuern des Haltens der Nachtigalen. 
Von F. K. in W. 

Für das Halten der Nachtigalen wird noch 
immer in verſchiedenen Staten des deutſchen Reichs 
eine Steuer erhoben, die in dem einen gering, in 
dem andern von bedeutender Höhe iſt (von 3 bis 
20 M. für den Kopf), während wieder in anderen 
eine ſolche Steuer garnicht beiteht. 

Im Großherzogthum Weimar foll aber nicht 
allein das Halten der Nachtigalen mit 6 Thlr. ehe: 
mal. Gonv.-Gelde oder 181), Mark fürs Stück ver- 
jteuert werden, jondern aud) — und e3 dürfte dies 
mol im ganzen deutjchen Reich der einzige Fall diefer 
Art jein — der bei uns doch garnicht einmal heimi- 
ſchen Sprojjer. Das Halten der Sprofier des— 
halb, weil diejelben ‚Miſchlinge von der Nachtigal” 
jein jollen, eine Anjicht, die doch von vornherein nicht 
zutveffend iſt. 

Lieſt man nun alljährlich wiederhoft, wie unjere 











und Südtyrolern bei ihren Wanderungen im Früh— 
jahr und Herbſt mafjenweife gefangen, getödet und 
verjpeijt werden, jo fann man, jelbjt wenn man zu 
den ruhigjten Menjchen gehört, den Aerger darüber 
nit unterdrücen, daß wir Deutjchen erjt noch eine 
Steuer und obendrein noch eine hohe zahlen jollen, 
wenn wir und an dem Geſang unjves Lieblings- 
ſängers in unferen Wohnungen erfreuen wollen. 

Unter Tauſenden von Bogelliebhabern find unter 
diefen Umjtänden vielleicht nur einige im Stande, 
ji eine Nachtigal im Käfig zu halten, und gerade 
jene Gejege, die ung hieran hindern, find es ander- 
jeitS wieder, die dazu dienen, den oben erwähnten 
Bölkern alljährlich reichlichere Beute zum DVerjpeifen 
zuzuführen und mithin geradezu den Mafjenmord 
unjerer Sänger fordern, der doch von allen Seiten 
verdammt wird. 

Nah unjerm Dafürhalten jollten demnach jene 
Geſetze im ganzen deutjchen eich bejeitigt und das 
Halten der Nachtigalen überhaupt frei gegeben wer- 
den. Will man das Fangen devjelben im Reich ver— 
bieten, jo mag man wenigjtens gejtatten, dag man 
ji) diefe Sänger durch Vermittlung der größeren 
Bogelhandlungen aus außerdeutſchen Yändern ver- 
ichaffe, was ohne große Mühe unter polizeiliche Auf- 
ficht gejtellt werden kann. 

Unfere neuejten Bejtrebungen, eine Aenderung 
des vorn erwähnten Beſteuerungsgeſetzes in unjerm 
Großherzogthum herbeizuführen, find leider auch 
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jet wieder gejcheitert, und ehe wir weitere Schritte 
in der Sache thun, wäre es uns jehr erwünfcht, die 
Meinung Anderer und befonders des Herrn Heraus- 
gebers der „Sefiederten Welt” darüber zu hören, ob 
es für gerechtfertigt gehalten wird, dag die Steuer 
für das Halten der Nachtigalen auch ferner noch fort- 
bejteht, oder ob es geboten erjcheint, auf deren Be— 
feitigung mit allen Kräften hinzumwirken, wozu wir 
hierdurch Veranlaſſung gegeben haben wollen. 
(Meine Antwort erfolgt in der nächjten Nummer. 
DEIN): 


Züchtung von Webervögeln und Widafinken. 
Bon Fritz Schrödter. 

Eine ſtarke Heiſerkeit, welche mich für meinen 
Beruf zeitweiſe untauglich machte, gab mir ſoviel 
freie Zeit, daß ich den Bericht über die Zucht meiner 
Webervögel und Widafinken jetzt bereits einſenden 


kann. In der Aneinanderreihung folge ich abermals 
Ihren Büchern, beſonders dem Werkchen „Die 


Webervögel und Widafinken“ und beginne mit 
dem Napoleon-Weber (Ploceus melanogaster). 
&3 ijt doch merfwürdig, daß die am meijten ein- 
geführten Webernögel am jchwerjten zur Zucht zu 
bringen jind. Dies jind Napoleon-, Orange-, Blut- 
johnabel-, Ruß- und Rothkopfweber. 

Während oftmals jeltene Aebervögelarten noch 
im erſten Jahr ihrer Gefangenschaft zur Brut fchritten 
und in meiner Vogeljtube jeit dem Jahr 1874 glüc- 
lie Bruten aufbrachten, habe ich bei. den oben- 
"genannten Webervögeln dies Ergebnis erſt ſeit zwei 
Jahren, ja bein Napoleon-Webervogel erſt jeit dem 
vorigen jahr, zu verzeichnen. Solange ich Weber- 
vögel halte, hatte ich 1 Männchen und 2 Weibchen 
Napoleon-Weber in diejer gefiederten Geſellſchaft, je= 
doch Fonnte ich weder den Verjuch, ein Neſt zu 
bauen, noch jonjtige Anzeichen zuer Brut in meinem 


jorgjam geführten Tagebuch verzeichnen. Am ver | 





gangnen Sommer, durch Heuglin’3 Mittheilung 
über den Worabse angeregt, faufte ich noch 3 Männ- 
hen und 4 Weibchen dazu, um durch gegenfeitiges 
Aneifern und den Streit um die verjchiedenen Weib- 
chen vielleicht ein Brutergebnis zu erzielen. Nichtig, 
ich hatte mic) nicht verrechnet. Die ganze zehnföpfige 
Geſellſchaft hielt eng zujammen, gemeinfam kamen 
fie zum Futterplag und ebenjo zur Tränfe. Dies 
gemüthliche Beifammenjein änderte jich jedoch, ſobald 
die 4 Männchen das Hochzeitägefieder angelegt hatten. 
Jetzt entbrannte der Kampf um die verjchievdenen 
Weibchen in anjcheinend heftigjter Weile. Das Ge- 
fieder aufgebläht, den Kopf tief zur Erde gebeugt, 
mit weit vorgeſtrecktem Schnabel, fahren zwei Männchen 
auf eimander los, ſchwirren plötzlich in die Höhe, 
um in der Luft den Kampf fortzujegen, ebenſo plöß- 
(ich fallen fie wieder zu Boden, mit den Füßen feſt 
ineinander verfrallt, hier bleiben jie dann in einer 
ganz merkwürdigen Stellung wol eine Minute lang 
liegen. Nach diejem höchſt komiſchen Borgang jucht 
jedes Männchen jo jchnell als möglich vom andern 
fortzufommen. Noch immer mit ballartig aufgeblähtem 
Gefieder ſchwirrt der Vogel auf jeinen Lieblingszmeig 
und läßt von hier jein zivpendes Liebeslied laut. er= 
ſchallen. Ebenſo komiſch umſchwirrt das Männchen 
ſein auserwähltes Weibchen. Am Boden, im Sand 
oder beim Futterplatz umgackert und umtanzt er das— 
ſelbe, rutſcht auch manchmal mit tief herabhängenden 
Flügeln, hocherhobnem Kopf wie ein balzender Trut— 
hahn, auf daſſelbe zu. Die vier prächtig ausgefärb— 
ten Männchen gewährten während dieſer Zeit einen 
ungemein ſchönen Anblick. Nach Verlauf dieſer etwa 
eine Woche dauernden Balzzeit ſonderten ſich zwei 
Pare vom geſammten Schwarm ab. Beide Pärchen 
begannen nun hoch oben, dicht unter der Zimmerdecke, 
in ein und demſelben Birkenſtrauch, den Neſtbau. 
Zuerſt wurde ein wagerechter Kranz gewebt und um 
diefen herum ein vollftändig kugelrundes Nejt mit 





Ein Adler-Stelldihein in Siebenbürgen. 


Bon W. Hausmanı. 


Es kommen oft Fälle vor, welche felbit ven Vogelfundigen 
vom Fach, joll er diefelben ficher beurtheilen, im Werlegenheit 
feten. So wird doch überall angenommen, daß der Stein- 
adler (Aquila fulva) Standvogel jei, in einzelnen Paren 
um Gebirge horſte und ſeinen Niſtbezirk gegen jeden Eindring- 
ling feiner Art erbittert vertheidige. Daß derjelbe etwa gar 
die Gejelligfeit Iiebe, davon wurde noch nichts erwähnt. 
Dennoch) machte der Verfaſſer mehrmals eine Beobachtung, 
welche dem Dbenangeführten zu miderjprechen fcheint, die 
nämlich, daß er jchon wiederholt Verfammlungen und Züge 
diefer großen Naubvögel beobachtete, welche jchwer zu deuten 
jein dürften. Es wäre gewiß interefjant, wenn auch andere 
Beobachter ihre etwaigen einjchlägigen Beobachtungen mit- 
theilen möchten, wodurch wol mehr Licht in die Sache fommen 
möchte. Im Nachfolgenden erlaube ich mir, einige ſolche Er— 
fahrungen aus Djtfiebenbürgen mitzutheilen, aus welchen der 
geneigte Leſer zugleich erjehen wird, daß, wenn liber die Ab- 
nahme alles edlen Wildes immer mehr geflagt wird, dafür 
wenigitens Raubwild in Menge noch hier zu finden ift. 





Schon vor dem 8. Dftober 1883 hatten wir mehrere 


| Adler bemerkt, welche hoch über den Feldern bei Kronftadt 


freisten, ſich aber endlich nach verjchiedenen Richtungen zer= 
ftreuten. Am genannten Tag aber fchienen fic) die Adler 
wol ein förmliches Stelldichein geben zu wollen. In den 
Nachmittagsftunden ftrich in fcharfem Flug vom Kapellenberg 
her ein Adlerpar und freiste dann über der meiten Fläche 
umher. Mach menigen Minuten ſchon jtrichen vom ‘Beters- 
berg, aljo aus nordöjtlicher Richtung, vier bis ſechs neue Adler 
heran. Bald famen vom Schulengebirge noch ſechs bis acht 
dazu. Nach Furzer Zeit näherten ſich vom Geijterwaldgebirge, 
aus nördlicher Richtung, mehrere jchwarze Punkte, die aber 
jchnell größer wurden, und bald war die Adlergeſellſchaft um 
zehn bis zwölf Mitglieder vermehrt. Dede Gejellihaft hielt 
fich anfangs von den früher gefommenen etmas entfernt, Doch 
bald begann ein allgemeines ſchwindelerregendes Durcheinander- 
freifen, jo daß man jet die Geſammtzahl nicht mehr beſtimmen 
konnte. Trotz der Höhe konnte id) mit meinem guten Fernrohr 
bei der klaren Herbſtluft die gewaltigen Vögel als Steinadler 
erkennen. 

Alle Zuſchauer, welche ſich mittlerweile verſammelt hatten, 
betheuerten, noch nie ſo viele Adler auf einem Punkt ver— 
ſammelt geſehen zu haben, und Niemand dachte, daß nun noch 
weitrer Zuzug kommen würde. Doch es ſollte noch beſſer 
kommen. Denn endlich ſtrichen im Zeitraum einer Stunde 
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engem Schlupflod ohne Eingangsröhre. Die Nejter 
wurden nur aus Agavefajern bergejtellt, der Nand 
des Schlupflodhs mit feinem friſchem Gras verdichtet. 
Bermittelft eines ſcharfen Opernglajes bemerkte ich 
das erfte Ci am 4. Auguft in dem einen Neft. Das 
andre Neſt zu beobachten war mir leider nicht mög- 
lich, da es zu ſehr verſteckt angelegt war. Die 
Voͤgel hatten ſich Überhaupt den dunfeljten Plab in 
der Vogelftube ausgewählt und mir dadurch das 
Beobachten der Brut ſehr erſchwert. Am 7. Auguft 
mußte id ein Männchen Rothkopfwebervogel, welches 
fi) mit den Krallen in den Neftbau der Napoleon- 
weber verwickelt hatte, abjchneiden; dabei konnte ich 
einen Einblick ins Neft nehmen und fand zwei grün- 
lich weiße und zwei ganz vein weiße Eier darin vor. 
Am 21. Auguft bemerkte ich, daß das Weibchen 
Futter zum Neft trug. Meine Freude war groß; 
endlich eine gelungene Brut! Am 24. Auguft fand 
ich ein herausgeworfnes Junges; daſſelbe war todt, 
von Farbe fafrangelblih und mit dünnem weißen 
Flaum bedeft. Am 26. Auguft fand ich wieder 
ein todtes Junges. Das alte Weibehen fütterte 
allein und recht fleißig die Jungen; ebenjo hat daS- 
felbe ganz entjchieden allein gebrütet, und niemals 
das Männchen, welches jest jehr ftürmijch und er- 
vegt war. Es vertrieb das zweite Pärchen aus dem 
Busch, welches Neſt und Eier im Stich lieg und ji) 
auf der entgegengejeßten Seite de3 Zimmers einen 
ruhigern Niſtplatz ſuchte. Am 8. September jah ich 
das Junge am Schlupfloch, wie es vom alten Weib— 
chen gefüttert wurde, und am 11. September war 
e3 ausgeflogen. Am 12. September flog auch zu 
meiner freudigiten Ueberrajchung noch das zweite 
unge aus; ich hatte dafjelbe ſchon längſt todt ge— 
glaubt, da ich niemals aus dem Neſt zwei Stimmen 
zugleich ziepen hörte, jondern immer nur eine. Das 
Nejtkleid dev Jungen gleicht dem des alten Weibchen 
nur auf Bruft und Kehle, ſonſt ift es viel Lichter 


und im ganzen mit einem Stich ins Graue fpielend. 
Der Schnabel iſt bla roſa, beinahe hornweiß, ebenfo 
find die Füße Forallenwei und durchſcheinend. Die 
Vögel entwicelten jich raſch und waren bereit3 nach 
4 Tagen jo flinf und fluggejchiet, daß ich jie mit 
den Händen nicht mehr fangen konnte. Yeider ging 
mir ein Junges na 10 Tagen infolge des jchlechten 
Wetters an Durchfall zugrunde So hatte ich denn 
aus 4 Eiern nur ein Junges glücklich gezüchtet, aber 
es war doch immerhin eine erfolgreiche Brut des 
Napoleonmwebervogels. Leider haben fait alle Feuers 
weber die Gewohnheit, kaum erbrütete Junge, wahr— 
ſcheinlich aus Meangel an vichtigem Futter, theilweiſe 
bis auf eins oder zwei aus dem Neſt zu werfen. 
Späterhin beim Flammenweber werde ich mir hier— 
über eine eingehende Bemerkung erlauben. 

Inbetreff der Verfärbung des Napoleonweber— 
vogels enthält mein Tagebuch folgende Aufzeichnung: 
„In den Jahren 1874 bis 1884 beobachtete ih, daß 
die Verfärbung des Napoleonwebers immer in den 
Tagen vom 12. — 20. April begann; das volle 
Prachtkleid trug der Vogel durchichnittlich vom halben 
Mai bis zum halben November, dann entfärbte er 
ſich ſehr ſchnell, ſodaß er jpätejtens vom 10, Dezem— 
ber ab immer ſein Winterkleid trug.“ 

(Schluß folgt). 





Unſere einheimiſchen Vögel im Herbſt d. J. 
1884 und im Winter 1884/85. 


Als im Nahjommer und Herbjt v. J. manche 
Zugvögel früher als gewöhnlich die Heimat verliehen, 
wurde diefe Erſcheinung von einigen Wetterpropheten 
dahin gedeutet, daß ein früher und jtvenger Winter 
bevorftehe. Für unſre Gegend hat ſich die Prophe— 
zeiung als faljch erwiejen, denn mit Ausnahme von 
drei Frofttagen im November 1884 und vierzehn Falten 
Tagen im Januar 1885 war die Witterung äußerſt 








zweiundfiebzig Adler vorüiber*). Truppweiſe zogen fie 
ziemlich langſam in ſüdöſtlicher Richtung nad) dem Osukas — 
7000 Fuß über Seehöhe — mo fie uns aus dem Gefichts- 
freife entſchwanden. Endlich entſchloſſen ſich auch die leiten 
Nachzügler zum Fortziehen. Dieſe ſenkten fich auch viel tiefer 
herab, doch blieben jie immer noch jo hoch, daß Feine Büchjen- 
kugel fie erreichen Fonnte. Sie jehlugen wie müde und träge 
mit den Flügeln und wandten fich jüdlich dem ſpitzen Gipfel 
des Hegyes-hegy zu, wo auch jie den Blicken entſchwanden. 

Wenige Tage jpäter fand eine ähnliche Adlerverfammlung 
am Nordabhang des Schulergebirgs jtatt. Auf der pracht— 
vollen waldumrahmten Hochebene, die Pojana genannt, Tagerten 
Vergnügungsreiſende, welche nun mit Erftaunen jahen, wie 
auf einmal Adler von allen Seiten famen und länge Zeit 
umberfreisten, bis auch dieſe wieder jpurlos verjchwanden. 
Diesmal zählten wir aber nur 28--30 Stüd. Auch an dem 
Tage war das Wetter heiter, fonnig und windftill. 

Die Farbenvarietäten, welche bei Beitimmung dev Stein- 
adler jchon jo viel Verwirrung gemacht, beobachteten wir auch 
bier. Einige der Adler Hatten innen auf den Flügeln gar- 
feine weißen Flecken, andere jehr große. Einige zeigten am 
Schwanz jehr viel Weiß, andere hatten denjelben dunkel ge- 
bändert und gewäſſert. Jüngere Vögel erjchienen meijt dunkler 


*) Sollte das nicht ein Irrtum fein? DR, 
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geſchecktes Ausſehn erhielten. Die Fänge ſind bei allen hier 
beobachteten Adlern gut entwickelt, und auch die Federhoſen 
oft ſehr ſchön. 

Ein mir vor wenigen Tagen zum Balgen und Ausſtopfen 
zugefandtes Weibchen Hatte ſich mit dem rechten Fange in 
| einer für Füchfe aufgejtellten, mit Leber geköverten Kalle ge= 
fangen. Der Gigenthümer bemerkte erſt nach zwei Tagen den 
Vogel und erſchlug denfelben mit einem Stod*). In kalten 
ichneereihen Wintern erhielt ich ſchon mehrmals Steinadler 
von den benachbarten Dörfern, welche fich in Fuchseiſen gefangen 
hatten. Leider waren aber die Füße derſelben meijt jo bejchä= 
digt, daß bei dem Aufitellen dadurch arge Schwierigkeiten ent— 
ftanden. 

Ein prachtvolles Steinadlev-:Weibchen wurde vor wenigen 
Wochen erlegt, weil es einen von einem Näger angejchoßnen 
| Hafen, welcher fich noch fortjchleppte, ergreifen wollte, mehr- 
mals fehlgriff und ſich dabei jo verjpätete, daR der hevbeigeeilte 
Jäger mit dem zweiten Schuß den Adler auf vem Hafen niedev- 
ſchießen konnte. 








) Wer Fallen, Eiſen u, drgl, ſtellt, ſollte doch, gleichviel wo, ſich ſolche 
Nachlaͤſſigkeit bzl. Grauſamkeit, nicht zu ſchulden kommen laſſen. DR, 
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gelind. Es ift eben verfehrt, aus dem frühern Weg- 
zug unferer Vögel auf einen frühen Winter zu Schließen. 
Wol find unfere freilebenden Vögel gegen plößlich 
eintretenden Witterungsmechjel ſehr empfindlich, wie 
jeder aufmerkſame Beobachter aus eigner Anſchauung 
weiß. Aber wer wollte nun behaupten, daß unfere 
am früheften abziehenden Wögel, wie Meauerjegler, 
Pirol, Gartenlaubvogel, durch die 4—5 Monate jpäter 
eintretende winterliche Witterung veranlapt würden, 
ſchon jo früh die Heimat zu verlaffen?! Der Auf: 
Bruch nach dem Süden wird vorzugsweiſe durch die 
Beendigung der Brut bejtimmt. Iſt dieje infolge 
günftiger Witterung früher als ſonſt beendigt, jo jteht 
dem Vogel, welcher die Maufer in der Heimat nicht 
zu überftehen braucht, auch fein Hinderniß mehr im 
Wege, und er zieht. Dies war denn aud im Sommer 
1884 der Fall, und jo fam es, daß einzelne Bögel 
früher als ſonſt ſich auf die Reife begaben. 

Für den Mauerjegler habe ich den 24. Juli als 
den Tag des Abzugs verzeichnet. Einzelne diejer 
Vögel wurden jedoch noch jpät im Auguft und zu 
Anfang des September beobachtet. 

Am 29. Juli begannen die Schwalben ihre 
Flugübungen, nicht nur bier, jondern aud in den 
umliegenden Ortjchaften und, wie Zeitungsberichte 
meldeten, auch in anderen Gegenden der Mainebene. 
Der jo früh erwachte Wandertrieb trat alsbald jo 
fräftig auf, daß beiſpielsweiſe viele auf dem Main 
und den anftogenden Wiefen nad Nahrung jagende 
Schwalben ihre Thätigkeit plößlich unterbrachen und 
die Drahtleine eines jtromaufmärts gezognen Schiffs 
als Sammelplatz benußten, um von bier aus einen 
Probeflug zu unternehmen. So geringfügig dieje am 
9. Auguft Nachmittags 4'/, Uhr gemachte Beobachtung 
auch fein mag, immerhin ift jie ein Beweis für die 
Macht des Wandertriebs. Am bedeutendjten waren 
diefe Flugübungen freilih erſt am 6. September, 
worauf am folgenden Tag die Hauptmafje der Schmwalben 
uns verlaffen hatte. Doc waren noch immer zahl- 
reiche Schwalben, befonders Rauchſchwalben (Hirundo 
rustica), anmejend. Dieje verliegen uns erſt am 
15. September. Nach diefem Tag jah man hier und 
da nur noch einzelne Schwalben. Dies waren, wie 
fich Leicht feſtſtellen ließ, folche, die mit der letten 
Brut noch) zurüc waren, und erſt ſpäter — die legten 
am 14. Dftober — fortziehen Eonnten. 

Am 15. November, nachdem unfere Lerchen ſchon 
14 Tage früher hinmweggezogen waren, traf id) auf 
einem kurz vorher mit Winterjat bejtellten Acer mehrere 
Hundert Feldlerchen, welde geihäftig hin- und her⸗ 
liefen. Am folgenden Tag war von denjelben Feine 
Spur mehr zu entdecken. Dieſe Vögel ſcheinen ſich 
weiter nördlich aufgehalten zu haben und erſt im 
Vorgefühl der einige Tage jpäter eintretenden Tem 
peraturherabminderung, infolge dever mehrtägiger Froſt 
mit Schneefall eintrat, weiter nach Süden gewichen 
zu fein. Solche verſpäteten Lerchenzüge find für unfre 
Gegend Feine Seltenheit. Vor einigen Jahren babe 
ich jelbjt im Dezember noch Feldlerchen angetroffen. 
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Doch, im Januar Feldlerchen — das ſcheint unglaub- 
lich; es ift aber troßdem wahr. Am 10. Sanuar 
ftieß ich auf eimen ſtarken Flug diejer Vögel, die, 
augenjcheinlich ſehr matt, bei feinem, Faltem Regen 
und ſtürmiſchem Südweſt die nackten Felder abjuchten. 
Ich traute meinen Augen nicht, aber der bezeichnende 
Flug und der befannte Lockruf ließen feinen Ameifel 
auffommen. Höchſtwahrſcheinlich find jie der einige 
Tage fpäter eintretenden 14tägigen Kälte (zweimal 
— 10° R.) mit vielem Schnee ſämmtlich erlegen. 

Die Stare haben uns in diefem Winter garnicht 
verlaffen. In Eleinen und großen Flügen juchten fie 
auf Wiefen und Feldern, häufig in Gemeinschaft mit 
den Krähen, ihre Nahrung. Am 19. Februar kehrten 
fie zum erftenmal zu den vorjährigen Niftjtätten 
zurüd. 

Seit Mitte Dezember durchſtreifen große Flüge 
von Buchfinfen unfere Felder. Die mafjenmweije auf 
dem Boden liegenden Unfrautfamen bieten dieſen 
Vögeln bei der überaus milden Witterung Nahrung 
in Fülle dar. Sobald indefjen Schneefall oder eine 
Eisrinde dag Futter verdedten, kamen fie ſcharenweiſe 
auf die Straßen und Plätze der Stadt, um die Mild- 
thätigfeit des Menfchen in Anſpruch zu nehmen. Auf 
dem Nealfhulhof waren an falten Tagen zuweilen 
ſechszig Köpfe, auf dem Exerzierplatz deren noch weit 
mehr zu zählen. Die weitaus meiſten Finken waren 
Maͤnnchen. Nur hin und wieder beobachtete ich auch 
ein Weibchen. Der hieſige Thierſchutzverein ließ durch 
den Schülerverein an allen geeigneten Plätzen inner⸗ 
halb und im Umkreiſe der Stadt gemiſchte ölhaltige 
Samen und daneben auch Getreide ausſtreuen und 
hatte die Freude, daß jämmtlihe Futterplätze von 
zahlreichen Vögeln bejucht wurden. Troßdem mag im 
Januar während der Falten 14 Tage mancher Vogel 
feinen Tod gefunden haben. 
(Schluß folgt). 








Brieflihe Mittheilungen. 
2. Zu Anfang des Herbſts bejtellte ich bei einent 
Händler beide Arten Kubafinken, Soldzeifige, Graugirlige, 
gelbbunte Mövchen, je ein Pärchen. Ich erhielt größere Kuba— 
finfen, Goldzeifige, gelbbunte Mövchen, je ein Par, vom Grau: 
girliß ein Männchen im jchlechten Gefieder. Die Goldzeifige 
waren ebenfalls im trauvigiten Zuftand, ſodaß ich nicht hoffen 
fonnte, die Vögel bis zum nädjten Tag zu erhalten. Und 
im gejandten Preisverzeichniß fteht doch groß gedrudt: „nur 
fehlerfreie Vögel fommen zum Verſandi!“ Die gelbjtirnigen 
Kubafinfen waren ſchön, ebenfo die Mövchen; nur waren dieſe 
nicht gelb, fondern hellbraun. Später taufchte ich die Gold- 
zeifige um. Leider trat Kälte ein, und im Transportfäfig lag 
ein Männchen Goldbrüftchen verendet; bald jtarben zwei 
Männchen Zebrafinfen ebenfalls. Die Händler follten doch 
etwas befjer mit ihrer ‚Ware‘ umgehen. Das Weibchen Gold= 
Brüftchen rettete ich dadurch, daß ich es in einem Verjandt- 
fäfig in die erwärmte Ofenröhre jtedte. Für die Eleine Gefell- 
ichaft hatte ich verſchiedene Käften in den Käfig gebracht. Das 
Pärchen Kubafinfen bezog bald einen derfelben und errichtete 
aus Heuhalmen und zerzupfter Sadleinwand ein Funjtlojes 
Neit, das ganz offen gelajjen wurde. Da bis dahin beide 
Voͤgel immer eng aneinander geſchmiegt im einem Kaften zur 
Nacht geruht hatten, fo hoffte ich, daß jett beide im warmen 
Neſt fchlafen würden. Meine Hoffnung ging nicht in Erfül- 
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lung. Das Weibchen ſchlief allein im Neſt. Oft verfuchte 
mit wispernden Lauten das Männchen ein Plätchen fich zu 
erbitten; vergeblih. Das Männchen bezog feine alte Schlaf- 
jtelle auf dem Rand eines Kaftens, Leider ſtarb mir das 
Weibchen bald. Woran, kann ich nicht jagen, da ich für meine 
Vögel höchſt jelten einige Augenblide erübrigen Fonnte. Einen 
Erſatz babe ich bis jest nicht erhalten. Das Männchen fingt 
jest jehr eifrig feine vecht bejcheidne Weife, deren Töne wie die 
einer nicht gejchmierten Karre find. Diefe Kleinen Finken find 
recht nett und ftets munter. Nur werden durch ihre Munter- 
feit ihre Genofjen etwas mitgenommen. — Die Mövchen haben 
feinerlei Anftalt zur Fortpflanzung gemacht. Vor einigen 
Tagen habe ich ihnen ein Weibchen ihrer Art zugejellt, und 
es hat den Anjchein, als ob fich letztres mit dem einen mehr 
zu jchaffen macht als mit dem andern. DBielleicht waren meine 
Mövchen zwei Männchen. — Mitte Dftober faufte ich von 
Herrn Dr. Frenzel ein ſehr ſchönes Pärchen Feine Kubafinten. 
Sch ſah noch nie jo Schöne Vögelchen. Mit ihrer Schönheit 
vereinigen fie manche gute Eigenjchaften, jodaß fie ſich meine 
ganze Zuneigung erworben haben. Faſt den ganzen Tag find 
fie in Bewegung. Nur wenn fie fich gegenfeitig im Gefieder 
nejteln, ſitzen fie einige Augenblicke jtil. Ginen fomifchen An— 
blid gewährt dann das Männchen. Lang vet es Ferzengrade 
feinen Hals in die Höhe, dabei erjcheint derfelbe vecht dünn 
und unbefiedert, und oben auf ihm ruht dann der rundliche 
Kopf. Durch ihre Munterfeit bringen fie alle Bewohner des 
Käfigs in,Bemwegung. Das Männchen fjcheint Leider etwas 
zänfifch zu fein. Das Pärchen hat ein jchönes Neft in einem 
Harzer Bauer gebaut. Es ift rund und der Gingang mit 
einer Röhre verjehen. Hergeftellt ift das Neft aus Spargel- 
fraut, im welches Federn, Baummollenfloden u. a. eingewebt 
find. Die Röhre beiteht aus Grashalmen und den Grannen 
von Pfriemengras. Cine Begattung fand auf dem Boden des 
Käfigs jtatt. Bald lag ein Ei am Boden des Käfigs, mit 
einem Löffel brachte ich daſſelbe in das Neſt, hoffend, daß das 
Weibchen die übrigen Gier zu diefem hinzulegen würde. Leider 
lag ein zweites Ci wieder am Boden. Diefes legte ich einem 
brütenden Zebrafint unter, der daſſelbe auch 10 Tage lang 
bebrütete, es dann aber verließ. Jetzt haben die Kubafinken 
das Neſt umgebaut und übernachten auch in demfelben. Sit 
das Männchen zuerjt in das Neſt geichlüpft, jo wird es mit 
Häglichem Piepen vom Weibchen gefucht, jo lange bis es aus 
demjelben hervorfommt; dann verjchwinden beide im Net, in 
dem fie jehr lange ruhen. Alle Mitbewohner ihres Käfigs 
freſſen ſchon, die Kleinen Kubafinfen ruhen immer noch. Zus 
erit fommt das Männchen heraus; jobald das Weibchen er- 
iheint, wird e3 mit Gezirp vom Männchen empfangen. Jetzt 
ſehe ich, daß ſie jich oft gegemjeitig füttern, vielleicht jchreiten 
fie bald zur Brut. — Ich befite neben dem alten Rothtehlchen- 
Weibchen auch ein Männchen. Im Sommer will id) verfuchen, 
ob die Vögel fich fortpflanzen werden. Bei der Werlofung 
nach der letzten „Ornis“-Ausſtellung habe ich einen Kanarien- 
vogel gewonnen; für denjelben hat mir mein Freund, Herr 
Braeckow, bei Zugabe eine jprechende Amazone eingetaujcht. 
Bis jebt hat die Amazone feinen Ton von fich gegeben, und 
jede Annäherung weiſt fie zurück; dabei ſchmeckt ihr das Futter 
ganz vorzüglih. Beginnt fie bei milderm Wetter nicht zu 
Iprechen, dann gebe ich fie fort. Kürzlich erhielt ich von einem 
Befannten einen Eleinen Qaucher (Podiceps minor), ein 
drolliges Thierchen, das gleich am eriten Tag die Mehlwürmer 








mir aus ber Hand nahm. 3. Nagel. 
Ans Haus, Hof, Feld und Wald. 
Schnepfenjagd im Schnee. Wenn der Spät- 


herbft immer mehr feine Rauhheit zeigt, der Wlätterfall 
unferer Laubbäume jchon vorüber ift, dann find die 
Lieblinge der Jäger, die zarten, langſchnäbeligen Schnepfen 
ſchon Tange jüdlicheren, ſchöneren Ländern zugeeilt, wo 
fie, nie von Froſt und Schnee beläftigt, ihre Zeit verbrin- 
gen, bis auch in unſeren nördlichen Klimaten wieder milde 
Lüfte wehen, welde uns alle unfere geflügelten Auswan- 
derer zurückbringen. Daß die Wögel Feineswegs eine nie 
fehlende Vorausficht der bevorftehenden Witterung haben, hat 
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fich ſchon zu manchen Zeiten gezeigt, wo diefelben gar arg zu 
leiden hatten. So wurde in den letten Tagen des November 
eine Waldjchnepfe (Scolopax rusticola) auf dem Marktplatz 
von Kronftadt gefangen, wo fie ermattet niederfiel. Wahr: 
ſcheinlich hatte fich diefelbe, vom Schnee überrafcht, an warmen 
Quellen mühſam Futter gefucht. Won der Kälte immer mehr 
gedrängt, wollte jie num weiter nah Süden flüchten, konnte 
aber, von Hunger und Kälte geſchwächt, nicht weiter kom— 
men. Beim Präpariren zeigte fie ſich auch ungemein abge= 
magert. Aeußere Verleßungen waren nicht zu entbeden. Bei 
der innern Unterfuchung ergab fich, dak es ein Weibchen war. 
Dev Magen enthielt als elende, ganz ungewöhnliche Nahrung 
nur vier nicht verdaute ganze Hanfförner. Die Beftederung 
war auffallenderweije eine noch ganz jchöne. 

Ein zweites, ebenfo jeltnes Vorkommniß ift die Erlegung 
einer Mos- oder Heerjchnepfe (Scolopax gallinago). 
Auch diefe Schnepfenart ziehtoft ſchon in den Augqufttagen von 
hier fort, da jie wol gegen Kälte noch weit empfindlicher ift, 
als ihre größeren Verwandten, die Waldfchnepfen. Doch wur— 
den jelbjt bei den Siebendörfern, ebenfalls gegen Ende Novem- 
ber, einige dev noch Fleineren Sumpfichnepfen (Scolopax 
gallinula) erlegt, welche ſich durch den ſchönen Metallſchimmer 
auf dem Rücken beſonders auszeichnen. Gerade bei diejen 
kleinen Schnepfenarten war es auffallend, daß fie jich noch jo 
gut erhalten hatten und feineswegs jo jehr abgemagert 
waren, wie die eviterwähnte Waldſchnepfe. Die Befiederung 
war auch bei diefer jehr gut erhalten. Auch diefe werden an 
überhängenden Bachufern vor dem läftigen Schnee Schuß ge= 
funden haben, und dicht am Wafferrand fand fich noch foviel 
Nahrung vor, um wenigitens das Leben frijten zu Fönnen. 
Bedauernsmwerthe Wögel, hoffen wir, daß fie menigitens bei 
ihrer Rückkunft im Frühling eine freumdlichere Witterung 
finden mögen, wo ‚durch vreichliche Brut fich die durch den 
vorzeitig jo ftreng eingetretnen Winter erlittenen Verlufte wol 
wieder erjeten werden, was bei dem immer feltneren Wor- 
fommen unferer heimifchen Schnepfenarten auch im Intereffe 
aller Jäger fehr zu wünſchen wäre. W. Haujfamann. 

Zurüdgefehrte Wanderer. Infolge der überaus 
milden Witterung der Testen Wochen haben jich unfere Sing— 
vögel früher als gewöhnlich eingefunden. So bemerkte ich 
am 26. Januar einige Pärchen Stare, welche die fchneefreien 
Stellen der Wiefen fleißig abjuchten. Am 2. Februar fanden 
fi) Ddiefelben bereits in größeren Schwärmen ein, an dem 
jelben Tage hörte ich auch die erjten Yerhen. Am 24. Fe— 
bruar bemerkte ich die erſten Bachſtelzen, und auf einem 
Spaziergang begrüßte mich von allen Seiten lauter Finken— 
ſchlag. 

Vorgeſtern iſt jedoch ein arger Umſchwung der Witterung 
eingetreten — mir verzeichneten um 8 Uhr früh 140 Gel. 
unter Null, während im Lauf des Tags Schnee fiel und 
Alles mit einer 30 cm hohen Schicht bededte. Es gewährt 
einen vecht traurigen Anblik, die armen Sänger mit ges 
ſträubtem Gefteder hungernd und frierend an einem gejchüßten 
Drt fiten zu jehen. Ich band gejtern mehrere Büfchel Kolben- 
hirſe an die Latten des Sartenzauns, welche jofort von Finken 
eifrig entlert wurden, ebenfo gierig wurden mit Schnüren be— 
feftigte Stüdchen Talg von Meifen bepikt. Heute ijt es 
etwas milder, und die Sonnenftralen brachten einen Theil 
des Schnees zum Echmelzen, doch tritt jekt abends wieder 
jtarfer Froſt ein. Hoffentlich wendet fich bald die Witterung 
zum Beffern und befreit die armen Vögel aus ihrer Noth. 

Ketelsdorf bei Königinhof, Böhmen, 11. Mär; 1885. 

3. Jane. 

Der gehörnte Steißtaucher (Podiceps cornutus) 
wurde während der Kälte im Januar bei Gera-geit an den 
Ufern der liter in größrer Anzahl mehrfach beobachtet. 
Einige wurden ans Eis angefroren aufgefunden, befreit und 
mit nad) Haufe genommen. 

Ueber Näubereien des Gichelhehers finden wir 
folgenden Bericht in der „Deutſchen Jägerztg.”: Im vergangnen 
Sommer hörte ich eines Tags die Buchfinfen einen außer 
ordentlichen Lärm vollführen und fah diefelben nad einem 
größern in einer hohen Eſche fißenden Vogel ſtoßen. Der 
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Angegriffne war ein Eichelheher. Als ich ihm ſchoß, fiel mit 
ihm ein halbflügger, noch warmer Buchfinf zur Erde. Der 
Kropf des Näubers barg die Nefte eines bereits verzehrten 
gleichen Vogels. Einige Tage nachher verfolgten zwei Heher 
vor meinen Augen ein etwa zwei Tage altes Fafanenfüchelchen, 
welches num dem Muth der alten Henne feine Rettung zu 
verdanfen hatte. Am dritten Fall veranlapte mic) das laute 
anhaltende Angitgejchrei einiger Drofjeln, an eine dichte Hecke 
heranzugehen, welche von einem Heher gründlich abgejucht 
wurde. Nachdem ich ihm geichoffen, umterjuchte ich feinen 
Magen und fand ausschließlich verzehrte Vogeleier. Diejen 
Mittheilungen über Räubereien aus dem lebten Sommer 
könnte ich unzählige über frühere beifügen. Es war daher 
feit Jahren mein eifriges Beſtreben, dieſen argen Schädiger 
der Vogelbruten zu vertilgen. Sein Nuben dürfte faum ein 
nennenswerther fein, wenn man bedenkt, daß er von den Eicheln, 
die er pflanzt, Dreiviertel in dunkle Beſtände legt, wo fie Doch 
nicht aufgehen, und zehn dahin, wo man fie nicht wünſcht. 
Der Forſtmann wird wol jelbjt feine Eichen dahin pflanzen, 
wohin fie gehören, und ſich nit auf jolchen unberufnen 
Pflanzmeifter verlajien. Was von den Eichen gilt, trifft 
ebenjo bei den Bucheckern und Nüſſen zu. Allgemein zieht der 
Heher meiner Anficht nad Eicheln, Bucheln, Nüffe, Kirſchen 
und Beren aller Nahrung von jeder andern Art vor, men 
ex die Wahl hat; hat er diefe nicht, wie im Frühjahr und 
Sommer, jo jucht ev Vogelnefter auf, nimmt vielleicht auch 
einmal einen Wurm oder eine Schnede, obwol man ihn im 
Ganzen feltner auf der Erde ſieht. Um ihm Abbruch zu thun, 
bedienen ſich die hiefigen Jäger, welche Schußgeld für den 
Heher erhalten, mit Erfolg einer ausgeftopften Eule, die an 
einem Ort, an dem fich viele Heher aufhalten, aufgeftellt wird, 
während man fich verdedt anjtellt und den Eulenruf nachahmt. 
Doch muß man, hat man einigemal geſchoſſen, 100 Schritte 
weiter gehen, da die Vögel leicht mißtrauiſch werden. Man 
fängt fie auch, namentlich im Winter, mit Dohnen, in welche 
man ein Stüdchen rohes Fleiſch hängt. Wogelberen würden 
zu vielen nüglichen Vögeln das Leben Eoften, doch famıı man 
die Beren in der Nähe dev Dohnen anbringen, um die Heher 
erſt an dieſe Plätze zu gewöhnen. 








Anfranen und Auskunft. 

Hein Mittler: Sie irren ſich offenbar darin, daß Ihr 
Sraupapagei ſich noch in dev Mauſer befinde; der Schlingel 
ift vielmehr auf dem Wege dazu, ein Selbitrupfer zu werden, 
und wenn Ste ihn noch vetten wollen, jo müfjen Sie ſorgſam 
die Rathſchläge befolgen, welche ich in meinem Buch „Die 
ſprechenden Papageien“ gegeben. Achten Sie auch darauf, 
daß der Papagei einen entſprechenden Käfig bewohne und in 
jeder Hinſicht ſachgemäß behandelt und verpflegt werde. Vor 
allem müſſen Sie ſich viel mit ihm beſchäftigen, in der Weije, 
wie in dem Buch angegeben ilt. 

Herin Nägele: Karmingimpel find gegenwärtig leider 
nicht zu haben. Der Vogelhändler Gleitzmann aus Mos⸗ 
fau, welcher in den lebten Monaten zweimal mit einem 
großen Transport ruſſiſcher Vögel nad London hier durchge 
fommen ift, hatte beidemale feinen Karmingimpel befommen 
fönnen; bei den anderen Eleineven Händlern ift dies erſt vecht 
nicht der Fall. Dagegen ift der Ähnliche und faſt noch 
{hönere Purpurgimpel von Nordamerika, gleichfalls ein fleißiger 
und angenehmer Sänger, in meuerer Zeit zumeilen bei den 
Herren C. Reiche oder L. Ruhe in Alfeld bei Hannover zu 
haben. 

Herrn Dr. Merten, prakt. Arzt: 1. Wahrſcheinlich 
verpflegen Sie, trotzdem Sie mein Buch „Der Wellenſittich“ 
beftten, Ihre Vögel nicht ganz richtig! Zunächſt laffen ©ie 
die Salicylfäure aus dem Wafjer nur durchaus fort; drgl. 
darf man nicht übertreiben. 2. Nach meiner Ueberzeugung 
haben Sie die Wellenfittiche jodann in einem zu warmen 
Zimmer ftehen; fie ertragen 10 bis 12 Grad R., jelbit 8 Gr. 
R. und darunter, viel bejjev als heiße trodne Stubenluft 
von 16 Gr. R. und darüber. Haben Sie feinen andern 
Raum als das Wohnzimmer für die Vögel, jo ftellen Sie 
wenigſtens einen oder einige Blumentöpfe mit Blattpflanzen, 





Epheu, Doldenriefche, Reſeda u. a. um den Käfig auf und 
halten Sie dieſe recht feucht. 3. Die Sepia lafjen Sie jo 
Yange, bis die Vögel anfangen zu nijten, ganz fort oder geben 
Sie doch nur wenig davon. 4. Kolbenhirje, die den Bögeln 
ſehr zuträglich ift, können Sie aus der großen Sämereien- 
handlung von Karl Gapelle in Hannover oder der Niederlage 
derjelben, A. Room, Berlin, Manteuffelſtr. 29, beziehen. 

Herrn Heinz Bauer: Der rothe Kardinal war an 
Unterleibsentzündung geftorben, doch vermochte ich nicht feſt⸗ 
zuſtellen, ſeit wie Tange ex dieſelbe hat. Wenn Sie künftig 
wieder kaufen, jo beachten Sie die hier ſchon jo oft gegebenen 
Rathiehläge: ftellen Sie zumächft die Bedingung, daß der 
Händler Ahnen nur einen durchaus gefunden Vogel ſchicken 
darf, unterjuchen Sie denfelben bei der Ankunft in Gegen- 
wart fachverftändiger Zeugen, und ftellen Sie bei etwaigen 
Krankheitsbefund die Sendung fofort dem Händler zur Verfügung. 
Menn Sie ſodann Hagen, mir das Ergebnik mittheilen, und 
ich daffelbe hier veröffentliche, jo werden Sie fernerhin ficher- 
lich veell bedient werden. Sobald nur erſt ein par folcher 
Beifpiele veröffentlicht wären, würde fi bald ein heil: 
ſamer Schreden der Schwindler bemächtigen, und diejelben wür⸗ 
den von der Bildfläche verſchwinden. So aber, ohne daß ich 
ein vechtsfräftiges Erkenntniß vor mir habe, darf ich feinen 
Händler hier Öffentlich zur Rechenschaft ziehen, denn ich wiirde 
ja eine Klage wegen Beleidigung und mol gar wegen Er⸗ 
werbsſtörung auf den Hals bekommen. 








Aus den Vereinen. 

Wittenberg. Die in dieſem Jahr vom Verein für 
Vogelkunde und Geflügelzucht veranſtaltete, am 2. 
März geſchloßne Ausſtellung hat den erfveulichen Beweis ges 
Viefert, wie günftig die früheren beiden Ausjtellungen auf die 
Geflügelzucht des Hiefigen Kreiſes gemirkt haben. Es war 
bei dem ausgeftellten eigentlichen Nusgeflügel, Fleiſch- und 
Leghühnern, Enten und Gänfen ein entjchiedner Fortſchritt zu 
bemerfen*). Die Kanarienzucht ift dagegen, wenn man die 
Ausftellung ala maßgebend anerkennen will, hier zurückgegangen, 
ebenfo waren die übrigen Sing- und Ziervögel nur ſchwach, 
wenn auch in guten Exemplaren, vertreten. Ein beſondres 
Intereſſe nahmen die Sammlungen des Herrn Paſtor Len— 
Hark aus Annaburg in Anſpruch; es waren ausgeſtopfte 
aͤrgentiniſche und braſilianiſche Vögel, Eier und Vogelbälge 
und bejonders die in wunderbarer Farbenpracht prangenden 
Kolibris mit ihren Nefterchen. Der Herr Ausiteller, welcher 
früher Prediger der evangelifchen Gemeinde in Buenog=-Ayres 
war, hat die Sammlungen dort ſelbſt angelegt. 

Danzig (Schluß). Die Beſchaffung von einigen Raſſe— 
hühnerjtänmen wurde in der 75. Sitzung beſchloſſen, um 
gute Hähne durch Vereinsmitglieder zu ziehen, die dann bes 
hufs Kreuzung an Landwirthe zu billigen Preiſen abgegeben 
werden follten. Es follte zunächſt ein Stamm Houdans und 
ein Stamm Italiener angefauft werden, und dieſelben follten 
Herrn Pfarrer Jankowski in Heinrichsdorf und Herrn 
WeBrandt in Heiligenbrunn übergeben werden. Es ge— 
lang noch, einen Stamm guter Houdans Herrn Jankowski 
zu überjenden, gute Italiener konnte Herr Boltenhagen wegen 
der vorgerücten Frühjahrszeit nicht mehr bejchaffen. Ueber 
die Zuchtergebnifje wird Herr Jankowski uns bei jeinem nächiten 
Beſuch berichten. — Auf Antrag wurde in der 72. Sitzung 
beſchloſſen von Eduard Pfannenjhmidt in Emden einen 
Zentner Garnelenjchrot zu beziehen, um dadurch den Mit— 
gliedern Gelegenheit zu geben, dieſes jehr gerühmte neue 
Meichfutter zu einem billigern Preife in Gebrauch nehmen zu 
föımen. Die Preisermäßigung jtellte fih auf 30 Pf. für das 
Pfund, jo daß wir das Pfund fir 45 ftatt 75 Pf. abgeben 
fönnen. Die Anfichten über den Werth diejes Garnelenſchrots 
als Futter fir Wäichfreſſer find getheilt; es ſcheint indefjen 
feftzuftehen, daß es ſich für größere Weichfreffer jehr gut im 
Miihung mit Mohn und Weißbrot eignet, für Eleinere ine 
defien eines ftarfen Zujabes von teodenen Ameijenpuppen 


*) Es wäre intereffant und wichtig zugleid, wenn ber Herr Berichterftatter 
mittheilen wollte, worin dieſe Fortſchritte bort bejtehen — ?! D. R. 
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bedarf. — Das im vorigen Jahr von Herrn Witte gejtiftete 
Vogelfutterhaus hat durch feine Schönheit umd vortheilhafte 
Aufitellung am Lujtweg neben dev Radaune vollitändig der 
Erwartung entfprochen. Alle Welt überzeugte jich bald durch 
das mafjenhafte Zufliegen der hungrigen Vögel von dejjen 
praftijcher Beſtimmung und lobte anerkennend dieje Einrichtung; 
auch haben die Strolche dasjelbe jomweit gejchont, daß fie nur 
einige Verzierungen abzubrechen wagten. Die Fütterung der 
Bögel hier und an anderen Pläten hat jich bejonders Herr 
Eſchenbach angelegen jein laſſen. Während der Sommer- 
monate Mai, Juni, Juli, Auguft hat der Verein je einen 
Ausflug gemacht. Im Mai richtete ſich derjelbe jelbitredend 
in den im erſten Laub hevrlich prangenden Buchenwald von 
Zoppot bis zum Gr.-Kater Sumpf, und wir hatten, leider 
nur in fleinem Kreiſe, den hohen Genuß, fait alle unjere 
herrlichiten Sänger zu hören. Der Juni-Ausflug ijt bei uns 
jtets ein jehr danfbarer und beliebter, vielbejuchter, umd für 
den, welcher ihn zum erſten Mal mitmacht, ift der Eindruck: 
ein faft überwältigend erregender: Es ift der Bejuch des 
Sasper Sees mit feinen Mövenbrutanfievlungen und der 
grogen Zahl von Sumpf und Wafjergeflügel vieler Arten, 
vom Heinjten Schilfvohrjänger bis zur NRohrdonmel und dem 
Schwan. Am Juli ging es mit dem Dampfer und im Ernte 
wagen nach dem Nehrungsbade-Drt Schiewenhorſt, einem 
Platz, der ausgezeichnet iſt durch prachtvolle, erfriichende Luft 
und die Vereinigung von Meer, Süßmafjerteichen und ſchönem 
Park. Der vierte Ausflug im Augujt richtete fi) mit der 
Bahıı nad) den „Drei Schweinsföpfen“, wo um Hühner u.a. nad) 
der Scheibe gejchoffen wurde, und die Theilnehmer ſich jehr 
gut in dem jchönen Buchenwäldchen vergnügt haben. Dieje 
vier Ausflüge Haben im der Feitzeitung des Gtiftungsfeits 
einen humorijtifchen Sänger in Herrn Müller gefunden. 
Die Feſtordnung derjelben war vom Vergnügungspirektor Herrn 
Eſchenbach in jehr ſchöner Weile getroffen worden, wie wir 
überhaupt durch die Wahl dejjelben eine umermüdliche und 
freudig thatige Kraft gewonnen haben. Dajjelbe gilt für die 
Beranjtaltung unſres letzten Stiftungsfeits am 6. Dezember 
im Schütenhaufe. Der Balkonjal defjelben war vornehm aus- 
gejtattet, Küche und Keller boten Hervorragendes, und aus— 
gezeichnet waren die künſtleriſchen, bejonders die muſikaliſchen, 
Leiftungen, die ja zum Theil auch von bedeutenden Künſtlern 
von Beruf uns dargeboten wurden. Auch die Feitzeitung, 
künſtleriſch ſchön illuſtrirt, erfreute und erheiterte durch ihren 
mohlgelungnen gereimten und ungereimten Inhalt. Es ging 
Jeder mit dem Bewußtſein nach Haufe, ein wirklich ſchönes, 
herzerfreuendes Feſt mitgefeiert zu haben. Für die Vermehrung 
unver Bibliothek hat der Vorftand Sorge getragen. Der 
Kafjenbericht ergibt: Beftand 1883 1385 Mark 63 Pf. Zinfen 
und Beiträge 609 Mart 20 Pf., in Summa 1994 Mark 
” Wr Ausgaben 997 Mark 10 Pf., bleibt Beitand 997 Mark 

f. 

Erfurt. Der Thüringiſche Verein für Geflügel— 
zucht und Vogelſchutz veranſtaltet vom Il bis 13. April 
d. 3. feine VII. allgemeine Geflügel-Ausjtelung. Dieſelbe 
ſoll umfaſſen: alles Nutz- und Ziergeflügel, Sing- und aus- 
ländiſche Vögel, gemäftetes Schlahtgeflügel, Geräthichaften und 
Produkte, die in Beziehung zur Haltung, Pflege und Züchtung 
von Geflügel und Vögeln ſtehen. Zweckmäßige Behälter für 
Hühner und Tauben jtellt der Verein, für Eleines Ziergeflügel 
und Singvögel haben die Ausſteller die Käfige jelbft zu bes 
Ihaffen. Im Gejang reine Kanarienvögel werden in einem 
bejondern Zimmer untergebracht. Geſangskaſten jtellt der 
Verein umd die Vögel find in Harzbauern einzufenden. Für 
jeden Stamm Hühner, Enten, Gänfe, Pfauen und anderes 
größeres Ziergeflügel wird 1 Mark, für jedes Bar Tauben 
50 PBf., für jeden Kanarienvogel 50 Pf. Stand» und Futter: 
geld von Nichtmitgliedern unferes Vereins erhoben; ber Betrag 
it in Boftmarken mit der Anmeldung einzufenden. Es werden 
aud) einzelne Gremplare von Hühnern, Tauben, Enten u. a. 
Geflügel zugelaffen, doch ift fiir ſolche daſſelbe Standgeld wie 
für einen Stamm, bzl. ein Bar zu zahlen und von der Prä⸗ 
mirung find ſie ausgeſchloſſen. Bei Verkäufen wird eine 
Proviſion von 10% berechnet. Die Anmeldungen find bis 
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zum 3. April bei Herrn Hermann Adam zu bewirken. Die 
Einjendung muß bis zum 10. April ebenfalls an Herrn Her— 
mann Adam erfolgen. Für gute Beauffihtigung, Wartung 
und Pflege jorgt der Verein; doch trägt derielbe feine Ver— 
antwortung für etwaige Unfälle während der Ausjtellung und 
der Her- und Rüdjendung. Gegen Feuersgefahr find die Aus— 
itellungsgegenftände verfihert. Die vorzüglichiten Thiere und 
jonftigen Ausjtelungsgegenftände werden prämirt und zwar: 
mit I. und LI. Preis durch Staatsmedaillen und Gelvprämien 
und III. Preis mit Diplomen und zwar: I. Preis für Hühner 
u. a. 10 Mark, 1. Preis für Tauben 6 Mark, II. Preis fin 
Hühner u. a. 5 Mark, II. Preis für Tauben 3 Mark. Auf 
Wunſch werden jtatt der ausgejegten Geldprämien filberne, bzl. 
bronzene Vereinsmedaillen geliefert. Am 14. April findet eine 
öffentliche NVerlojung von vorzüglichem ausgejtellten Geflügel 
und jonjtigen Ausftellungsgegenjtänden jtatt, Loſe hierzu find 
a 50 Pf. bei Herin Chr. Böger zu haben. Alles Nähere 
ergibt das Programm, welches nebjt Anmeldebogen von Herrn 
9. Adam zu beziehen ift. — Am 12. April findet ein Wett- 
flug von Brieftauben biefiger Mitglieder, von Leipzig 
nad Erfurt, mit Prämirung jtatt. inlieferung der fonfur- 
tirenden Erfurter Tauben am 11. April Nachmittags 5 Uhr 
im Ausjtellungs=Lofal. 

Magdeburg. Der Verein „Ornis“ wählte in feiner 
Generalverfammlung folgende Herren in den Vorſtand: E. 
Holzhaufen (Faßlochsberg 9) I. Vorſitzender, Albrecht, 
II. Vorfisender, Klingenberg, Kaljenführer, Wiepredt, 
I. Schriftführer, Haben icht, Il. Schriftführer. Der Beſuch 
der Berjammlungen war im verfloſſnen Vereinsjahr ein recht 
reger. 

Leipzig. Der Vorftand des Leipziger Kanarienzüdter- 
Vereins jest fich nach der am 3. März jtattgefunonen Generals 
verjammlung aus folgenden Herren zufammen: G. Böttgenv, 
TI. Borfigender; F. Trunkel, II. Vorfikender; R. Teiche 
mann, I. Schriftführer; M. Grüntzig, II. Schriftführer; 
E. Steger, Kafjenführerz E. Neftler, Geräthichaften-Ber- 
walter; W. Beidert, 9. Funfe, G. Blüthgen, Beifiker. 

Zwidan. In den Vorjtand des Zwickauer Kanarien= 
züchter-Vereins wurden folgende Herren neu=, bzl. wieder— 
gewählt: Emil Engert, LVorſitzender; €. Lihtenberger, 
Il. Vorſitzender; Albert Seyffert, I. Schriftführer, Albin 
Wolf, II. Schriftführer; Jakob Thum, Kaffenführer ; 
Friedr. Beder, Geräthichaften-Berwalter. Zu NRevijoren 
wurden die Herren Adler, Keller und Zaspel ernannt. 

Plauen i. V. Die Borftandswahl des Vereins „Canaria“ 
ergab folgende Herren: Robert Steinert, I. Vorfigender; 
Zudmwig Zobel, II, VBorfisender; Aug. Joachim, I. Schrift: 
führer; Louis Gammniger, II. Schriftführer; With. 
Barthel, Kaljenführer; Robert Knoblaud, Herm. 
Freund, Bernh. Schubert, Beiliker. Zufchriften find 
an Herrn Robert Steinert, Burgitr. 21, zu richten. 

Wädensweil. In der am 1. März jtattgefundnen General- 
verfammlung wurden folgende Herven in den Vorſtand gewählt: 
Walter Haujer z. Treu, I. Vorfißender; I. Stähle, 
II. Borjigender und Schriftführer; 3. Rujterholz, Kaſſen— 
führer; 9. Brupbacher und Isler, Beiliker. 


Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Gentralverein für Geflügelzudt in Hannover vom 31. Mat bis 
2. Juni. Mit Prämtrung und Verlojung. Programme und Anmeldebogen 
durh Herrn W. Kahle, Yehzenftr. 5, zu beziehen. Schluß der Anmeldungen 
20. Mai. 








Briefwechſel. 


Herrn Emil Dreier, Generalkonſul für Dänemark in 
Chikago: Ihre Mittheilungen habe ich mit Dank empfangen, 
und es erfreut mich ſehr, daraus zu erſehen, daß auch drüben, 
in der in jeder Hinſicht zukunftsreichen neuen Welt, Stuben- 
vogel-Züchtung nach der Anleitung meiner Bücher eifrig be= 
trieben wird. Im übrigen fommen Sie doch jedenfalls im 
Juli d. J. als Preistichter zur internationalen Geflügel- und 
Schmudvögel-Ausjtellung nach Kopenhagen, wo wir Beide als 
Preisrichter dann unſre perfönliche Befanntjchaft machen werden, 
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„Blätter für Geflügelzucht“, Zentral-Organ der 
deutſchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutſcher und öſter— 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel— 
züchtervereine im Königreich Sachſen und des erſten öſterreichiſch— 
ungariſchen Geflügelzuchtvereins in Wien, redigirt von Bernhard 
Fleck, Verlag von C. C. Meinhold & Söhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 13: Die internationale Geflügelausſtellung in 
Budapeit. — Prämirungs-Protokoll der allgemeinen deutjchen 
Geflügelausftellung in Lübet (Schluß.) — Prämirungslijte der 
elften internationalen Seflügelausstellung in Wien 2c. — Hühnero- 
logiſche Rückblicke. V. — Der neue eleftrifche Taubenanmelde— 
apparat „Phönir“. (Mit Abbildung.) — Verhandlungen der 
Generalverfammlung des Klubs deutjcher und öſterreichiſch— 
ungarifcher Geflügelzüchter im Tivoli zu Lübeck. — Ausftell- 
ungsbericht: Bauten. — Krankheits- und Seftionsberichte. 
— Literariſches. — Feuilleton: Jahresbericht des Münchner 
Bereins für Geflügel- und Vogelzucht 2c. — Anferate. 





Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch- & Mufikalienhandlung, R. & M. 
Kretihmann), enthält in Nr. 14: Zoologie: Muflonkreuzungen 
und Wildſchafe aus Nordamerika und Perſien. — Der Goldfiſch 
und feine Spielarten (Fortfegung). — Mittheilungen über 
Züchtungen von Seidenraupen i. 3. 1884. — Botanik: Das 
Schneiden der Roſen. — Naturfalender: Raupen der Nacht- 
falier (Monat Juni). — Vereine und Ausftellungen. — 
Jagd und Fiiherei. — Mancherlei. — Anzeigen. 


Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Erpedition: Creutz'ſche Bud- & Muſik.-Handlg. in Magdeburg, 
NR. &M. Kretihmann. 

















Anzeigen. 


Befte und billigjte Bezugsquelle ausgeſtopfter 


Vögel. Verzeichniß koſtenlos und poſtfrei. 
[1] Fr. Hesse, Stendal, Schüpenjtr. 28. 


anarienvögel. 
R. Maschke, Andreasberg, Harz. 


Bon vielen tauf. Anerfennungen hier nur zwei: 
„Sm Sabre 1877 bezog ich von Ihnen, wie ich 
in Elberfeld wohnte, einen vorzüglichen Kanarien— 
vogel. Heinrich Schäfer, Kupferdreher.“ — „Mit den vor einem 
Jahre von Ahnen bezogenen Harzer Vögeln bin ich jehr zu— 
frieden. Dragica, Hauptm. im 8. Inf.Reg., Brünn.” [2] 


Papageien, 
ſprechende und auch junge nicht ſprechende, zu billigften Preifen, 
liefert ftets unter Garantie gegen Nachnahme 
[3] H. Pellewessel, Hamburg, St. Pauli. 


Eiſerne Univerjalmühlen Excelsior, unentbehrlich 
für jeden Haushalt, größte Bequemlichkeit für Vogelliebhaber 
zum Reiben von Rüben, Kartoffeln, Brot, Hanf, Gewürz und 
dergl., verfendet poftfrei für 6 Mar. 

[4] Georg Maercker, Berlin C., Wallſtr. 97. 




















Habe abzugeben: 1 jungen Jako, vollit. zahm, jpricht u. 

pfeift ſehr viel. 1 Amazone, bejonders ſchön, zahm, jpricht 

u. pfeift — 50.4 1NRofafatadu 12.4 1 Zucdtpar Nymphen 

18 4 u. 1 Par Goldftivnjittiche 18 A Sämmtliche Vögel 

find lange in meinem Beſitz u. kerngeſund. Verpack. frei. 
Hermann Strauch, 

[5] Landsberg a/W., Richtitvape 71. 














IST eb Cwürm er rein und richtig 
A 9 gemejjen, große 
—S Futterwürmer, fürs Liter 5,50 #4, Stier Ameiſen— 

eier, beite, fürs Liter 1 .%, Vogelleim, beiten, 
fins Pfund 3 #4, Schlagnetze mit Hol; 1,50 M, dsgl. mit 
eifernem Bügel 2 A, größere 2,50 „4, bejte Reibmühlen 3 A 
empfiehlt bei freier Verpackung [6] 


Theodor Franck, Barmen. 
Habe noch einige edle Hohl und Klingelroller (Stamm 


Trute) billig abzugeben. [7 
Emrich in Lingen a. d. Ems. 








Meine allbeliebte 


3 Mart. Beibmühle, 3 mar. 


mit Blechmantel, ſauber und ſolide, iſt die billigſte und 
leiftungsfähigite für Semmel u. ſ. w., reibt in der Minute 
1 Pfd. Mören oder Kartoffeln. Preis 3 M mit Verpadung. 
Reſerve-Reibtrommeln, feine und gröbere, 75 A. [8] 


Theodor Franck, Barmen, 
Oskar Reinhold, Linie, sus" Knienöge 


Um meine Borräthe zu räumen, verkaufe id) von 
nun an meine 


Ameijencier: 








Ia. ganz rein, ſchneeweiß, 1 Liter s0% 
IIa. jehr jhöne Ware, 1 Liter. 70 „ 
Ia. Weißwurm, 1 Liter 60 „ 


Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[10] Prag (Böhmen). 


[11] ©. G. Vodel, Leipzig, 
empfiehlt feine Trute'ſchen Hohlroller von 10 bis 30 Mark, 


d 
Sprossen, 
reine, höchſt tiefſchallige „Kogler“ ohne Ratſchen, jofort ſchla— 
gend, dieſelben, die im Vorjaähre fo gefallen haben, liefre ich 
vom 3. Mai angefangen à 12 M und nehme Vorausbeitel- 
lungen entgegen. [12] 
Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, Prag 11/1. 








TESTEN ——— 


ber Goldfiſche a 100 Std. 14—16 A, 
— Goldfiſchbrut ä 100 Sick. 6,50 M, 
kl. Rarpfen a 100 Ste. 4 M, 
= Flitterfilchcjen & 100 Sie. 7 A, 

== junge Albrut a 10 ei. 5% 


| empfiehlt fir Aquarien [13] 


0. Beyer’s Goldfiſchzucht, 


Altenburg in Sadjen. 


MAMA TR | 
—D 


GGG TRUG U 
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SET TTS TTV TEE UT 


Abzugeb.: IM. El. Kubaf. a. Taufe; dann Rebau’s 
Naturgeſch. (Thierreich) m. 42 col. Taf. geb. gut erh. A 10; 
u. Dr. Ruß. „Die ſprech. Papag.“ nebjt „Der Kanarienv.” 
zuſ. A 6.— [14] Musil, Steyr, Ob.Oeſt. 











Creutz'ſche Bud: & Muſikalien-Handlung in Magdeburg, R. & M, Kretihmann. 


— Drud von A. Hopfer in Burg. 


Sierzu eine Beilage, 


——__— nn —— 





Peilage zur „Hefiederten Welt“, 


Ar. 14, Magdeburg, den 2. April 1885. SV. Jahrgang. 














7. allgemeine Geflügel-Ausſtellung zu Erfurt 


am 11., 12. und 13. April 1885 


in den Räumen von Vogels Garten, verbunden mit Prämirung und Verloſung. 
Anmeldungen bis 3. April an Sen Bermann Adanı, von weldem Programme franco und Looſe 
a 50 Pf. zu beziehen find. [15] 


Der Vorftand des Chüringifhen Vereins 
für Geflügelzucht und Vogelſchuß zu Erfurt. 


Gustav Voss, Köln a. Rh., Herzogſtr., 


Züchterei und Handlung in fremdl. Vögeln 


bat vorräthig in tadelloſen Exemplaren: 

Importirte Wellenſittiche A 10, grauk. Inſeparables A 12, Nanday-Sittiche, ſchon gebrütet M 25, Zebrafinken 
A 11, gelb. Mövchen 4 11, braunbunte A 9, Safranfinken M 10, Weißohrfittiche A 13, Schmetterlingsfinken 4 5.50, 
Mozambique A 6, Griesblau 5.50, Amaranth „A 6, Elſterchen A 5, Silberfafänden A 5, Tigerfinken A 5, Muscat- 
finfen 4 5, Aftrilde % 4.50, Drangebädchen 5.50, weißk. Nonnen 4 5, ſchwk. Nomen AM 3, graue Neisvögel M 5, 
jämmtliche fürs Bar (Garantie für richtige Pare), rothe Cardinäle A 11, graue „A 10, Dominifanercard. 4 10, Sonnen- 
vögel A 11, Büll-Büll A 25, Pecko AM 25, Beo M 25, ſehr vothohrige talentvolle, gavantirte Männchen Aufto Friedens— 
täubchen „v4 7, grüne Javatäubchen prachtvoll A 25 pr. Par, Blauftivnige Amazonen jung acelimatifirt AM 25, do. anfangend 
zu jprechen „A 36, Surinams, jung talentvoll „#4 36-40, jprechende und ſingende billigft je nach Leiftungen, graue Jacos 
eingemohnt A 36—40, Gelernte Dompfaffen 1 Lied AM 25, 2 Lieder A 35, tadellos. Meine mit 1 Preife präm. Sämereien 
von Hirfe, Rübſamen, Kanarien., Hanf m. Mais, Hafergrübe pr. 10 Pfd.-Säckchen M 2.50, Kolbenhirie Pfd. M 0,40, Eier- 
brod für Kamarienvögel und alle njectenfreffer pr. Pfd. 10 4, gemahlen Pfd. A 2.50 (mehrfach prämiirt). 

Alle Bücher von Dr. Carl Ruß zu Originalpreiſen und franco. 

NB. Um die Liebhaberei für ausländ. Vögel in jeder Hinſicht zu fördern und zu unterſtützen, habe ich in meinem 
Geſchäfte Einrichtungen getroffen, daß ich nur ſolche Vögel zum Verſandt bringe, welche Z Monate in meinen 


Belitze, atio vollſtändig eingewöhnt find, und bitte ich dieſes bei etwaigen Preisdifferenzen, bejonders 
bei fleinen Prachtfinken, Sittichen, Papageien u. j. mw. wohl zu berüdjichtigen. Nicht zufagende Sachen werden jofort 
zurücdgenommen. Garantie für lebende und gejunde Ankunft wird geleitet. 

Tauſche auf alle Arten Vögel unter befannten coulanten Bedingungen. 

Preisliften gratis und franco. [16] 








3. BE. Dieckmann’s 
Thierhandiung 


Hamburg, St. Pauly. Thalſtraße 81. 


Empfiehlt: 2 gutjprechende Graupapageien à 120 4 Graupapageien, etwas ſprechend, A 75 M 3 Grau- 
papageien anfangend zu fprechen a 50 3 Graupapageien acelimatilivt à 36 4 2 blauftirnige Amazonen anfangend zu 
iprechen & 30 4% 1 jehr gut und deutlich fprechende blauftirnige Amazone 100 A 2 blaujtirnige Amazonen etwas fprechend 
a 36 A 1 viel und vecht deutlich fprechende Finjchamazone 120 4 1 viel jprechende Surinamamozone 60 4 I etwas 
Iprechenden Surinam 45 .M 1 ganz fingerzahmen Roſakakadu anfangend zu jprehen 24 .% 1 großen gelbhaubigen, jehr 
ſchön 21 #, importirte Wellenfittihe & Bar 8 4 — 1 jchönen gelben Pony mit aufrechtitehender Mähne 7 Jahr alt, jehr 
gut im ziehen 400 M 1 Schimmeldengit, 4 Jahre alt, 400 A — 1 grofien gelben Leonberger Hund, 6 Jahre alt, auf dei 
Mann dreifiet, ehr ſtark gebaut, treu und wachſaͤm, 85 cm. Schulterhöhe 140 Pfd. ſchwer und möchte wohl faum ein größeres 
und fräftigeres Exemplar eriftiren, 500 4 1 echt englifchen weißen Bullterrier Eopirt, garantirter Nattenbeiker, welcher feines 
Gleichen jucht, 30 A 1 echten Preri oder Wolfshund, 1 Jahr alt, jehr felten, 200 #4 2 echte King-Charles Hündin mit 
braunen Grivemitäten, auch Wachtelfunde genannt, Ihönem Behang à 120 A 1 Bar Hund und Hündin fchwarze Möpfe 
"/s Jahr alt zufammen 60 AM 1 richtiges Bar weiße Angorakaben 300 AM 1, 2 vebhuhnfarbige Codin Chinahühner 75 A 
1, 1 jchwarze Langshans 45 A 1, 2 goldhaljige Phönirhühner 30 #4 1, 2 damois Paduaner 30 A 1, 1 weiße Ruff 
oder Zwergenten, indijche, 30. [17] 


140 Die gefiederte Welt. Zeitjchrift für Vogelliebhaber, Züchter und Händler. Pr. 14. 





Allen Vogelfreunden kann ich als äußerſt 
praftiih meine Futtervorrichtung empfehlen. 
2 4 6.8 10 12 14 16% 
a Stüd 1, 1.0, 2, 2:50, 3, 3.50, 4, 4.50 A 
Neue Trinfgefäe für Hedfäfige und 
Bolieren à Stüd 1 A 
Zugleich empfehle ich mein großes Lager 
von verzinnten Vogelbauern, alle Sorten 
Drahtgitter für Vögel, Tauben umd Hühner. 
€. B. Haehnel, Nadlermeiiter 
[18] Berlin, Lindenftr. 67. 











Br 1554er Ameijeneier 
empfiehlt H. Drefalt, Lüber. 





Tridacna gigas, größte Rieſenmuſchel der Welt, 




















von 36—100 cm Länge das Stücd, empfiehlt zu Groß-Preiſen [20] 
&. SINGER, Trieſt. 





Ein englifher Amateur ſucht folgende in Deutjchland oder im Nördlichen Europa lebende Raubvögel, und zwar 
lebendige Exemplare. Gef. Offerten erbeten sub: Mr. Bratt, 33 Kingjtreet, Covent Garden, London W. C. 


Isländiſcher Falke Zwergeule 
Baumfalke Nachteule 
Rothfußfalke Steinkautz 
Rüttelfalke Todteneule 
Hühnerhabicht Raubwürger 
Sperber Rothkopfige Würger 
Kornweih Tanneheher 


Bergweih Große Kernbeißer. [21] 
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Droffelfutter 


zum Trodenfüttern, durchaus haltbar und jehr reinlich, für 
Schwarz und Graudroſſeln, Stare und alle größeren In— 
feftenvögel à Liter 80 3; präparirtes Futter für Schwarz 
plättchen, Rothfelhen und alle kleineren Inſektenvögel & Liter 
1 A; Umeifeneier, Mehlwürmer, Weißwurm, getvodnetes 
Eigelb, Zwiebackmehl, Erbſenmehl, Gerſtenmehl und alle Futter— 
ſämereien für jede Art Samen- und Inſektenvögel aller Länder 
verſendet jedes Quantum durch die Poſt und Bahn die Samen— 
und Vogelhandlung von [22] 


Gebr. ED M.= nung NR 
















— David-Sprosser. 


Die ergebene Anzeige, daß ich auch dieſes Safe 
wieder in das Karpathen-Gebirge reife, um Sprojjer 
einzufaufen. Biete jolde anfangs Mai zu 12 bis 
15 A an, unter Gewähr richtiger und fofort ſchlagender 
Hähne. (Erlaube mir, die geehrten Liebhaber auf die 
perfönlide Empfehlung des Herrn Dr. Karl Ru 
vom Jahre 1883 und 1884 aufmerffam zu machen). 
Auf Wunſch bringe alle Arten ungarifhe Singvögel 
von dort mit und ſende Vorjehrift zur genauen Be— 
handlungsweiſe mit ein. [23] 
H. Hromada, 300log. Handlung, Dresden, 

eidl. verpflicht. Sachverſtändiger b. Kal. Landgericht. 


DUB Treisliften Eoftenlos. BE 











Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer von berzinntem Draht, 
vom Heinften bis zum größten Heckkäfig, nah) Dr. Ruß' 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 A. Bitte jtetS anzugeben, für welche Bogelart. 
Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifterjtr. 14. 


[} [0 
Hohll-Roller, 
Stamm Trute und Wiegand, habe noch zu den bekannten 
billigen Preiſen abzugeben. [25] 


P. Holzky, Buhbinderei, Köthen (Anhalt). 


124] 








| profi l. Andtinnl Aufträge, | 


Männchen, werden von jest an zum Perfandt bis 
anfangs Mai unter Gewähr Tebender ne ent= 
gegengenommen. Es merden nur jolhe Vögel zum 
Verſandt gewählt, welche vom erſten Zug umd noch 
| in feine Barung übergegangen find, ſodaß fie beim 
' Empfang nnd Umfeßung in andere Bauer jofort mit 
. ihren fanften und melodijchen Tönen einen Jeden ent- 
züden müſſen. Preis für evftere: 1 Dbd. 100 Mk., 
\ Ye Did. 50 ME, Dizd. 35 Mk.; für letztere: 1Dtzd. 
48 Mk., "oe Dir. 25 ME, Ys Did. 14 ME. Zeitlich 
eimlaufenbe Aufträge finden zuerſt Berückſichtigung. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


Josef Hirschkorn, Thierhandlung, 
[26] Budapejt, Komitatplak. 


BITTE ETC 


Blaudroffeln (einfamer Spaß), beſte Tag- u. Gchtfänger. 
7] F. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). 
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Habe abzugeben: Harzer Roller, fleißige Sänger, à Stück 
10 u. 12.4; 2 Bar hochgelbe hHollander Hochſtehenten, A 25 A; 
5 Bar hellgelbe Prachteremplare à 20 A [28] 
J. M. Höflin, Freiburg i. B., Nusmansftr. 11. 





Verkaufe ein richtiges Bar Goldhauben-safadus 40 .M, 
auch einzeln. Kaufe ein Weibchen Madraswachtel. [29] 
Freiberg in Sacjen. Dr. Frenzel. 





Habe abzugeben; Harzer Koller —— tiefgold⸗ 





gelbe und J— ſehr ſchön à 7 A; Hennen 
(Grünſchecken) & 1,75— [30] New Konftanz. 

Abzugeben: Ein garantirtes Brutpar Singfittihe. Preis 
24 M. Jochmus, Lieutenant, 
[31] Salzwedel. 





Georg Maercker 


Zoolog. Handlung 
Berlin C. Wallitr. 97 
empfiehlt ſchwarze Spite 15.4 1 Wogel- 

ſtubenkatze M 15. 

1,2 Goldbantam, prima, reeller Werth 
50, Preis 25 A., gut fing. Amfeln, 

ı Gründrof ſſeln, Stare, voll fchlagende 
Keine. Edelfinfen „A 3. Amazonen 30—80 M Alexander— 
fittiche Par 10 .% für Volieren, jammtliche einheimijche Vögel, 
in Bartien bedeutend billiger. Ende April prima Nadhtigalen, 
Bean ar) 2c. [32] 








Ünzugebeh: 1 9%. braunbte. Mönchen A 8, — 1P. 
Zebrafinfen „4 11 (bewährte Zuchtpare) — 1 Mund. Zebra- 
fint A 3. Max Wolf, Gera En Mo 










— Papageien 


jowie auch junge fpredien Lernende 
liefert ftets beitens unter Garantie, 
franco, gegen Nachnahme 

Emil Claus, 


Hamburg, St. Banli, 
Davidfirafe Ar. 20. 






N Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 
\ auch direct von der Verlagsbuchhandlung gegen 


% Einsendung des Betrages: 


[Arc der Sinbenvorelpigen, 
Ahrichtune und -Zucht 


Mit 1 chromolithogr. Tafel und zahlreichen Holzschnitten. 
N Von Dr. Karl Russ. 
y In 7—8 Lieferungen 
ä Lieferung 3 M = 1,80 fl. ö. W. 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 
in a 


was ssosee 
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Nachtigalen. 


diejelben wie im Vorjahre, mit reinem tief melodifchem Ge— 

fang, liefre ih vom 24. April angefangen & 5 .% und nehme 

Borausbeitellungen entgegen. [35] 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, Prag 4111. 





in Gichelbeber (corvus glaudarius) vom vorigen 
Jahr, jehr gelehrig und zahm, fängt an zu ſprechen, pfeift 

und macht alles nad, was er hört, ift wegen Mangel ar 
Raum zu verkaufen. Gefl. Anfragen befördert die Erpebition 
des Blattes unter R. 8. 35. [36] 


5 Stück Trute'ſche Nachucht! 


Um damit zu räumen, bin ich willens, im Ganzen abzugeb. 
f. feften Preis & St. 7. bei Einjend. des Betrages 0. Nachnahme. 


[37] ©. Kittel in Infterburg, Ditpreupen. 





Ei Stiglitz-Bastard, guter und fleißiger Sänger, 
it für 4 A zu verfaufen event. gegen einen Wellen— 
fittich- Männchen umzutaufchen. Dfferten befördert die Ex— 
pedition der „Gefiederten Welt”. [38] 





!!Gelegenheitskauf!! 


Die Gier der europälihen Vögel 
m. Beſchreib. d. Nejtbaues v. Bardeker, Brehm, Paeßler. 
2 Bde. m. SO Taf. in feinſt. Chromol. Folio. Prachtbde. 





Statt 135 M. nur 75 M. [39] 
S. Glogau & Co., Leipzig. 
„Bapagei”. 


Umzugshalber verkaufe m. ganz jungen, ferngejunden, 
jehr zahmen und gelehrigen Graupapagei, derjelbe ift ein quter 
Sprecher, ahmt verjchiedenes nach, flötet viele Lieder und Tänze, 
3. B. „AH ich hab fie ja nur“, „Du kennſt mein Herz noch 
lange nicht“, „Lette Roſe“ ac. 2c., hat weder Fehler noch Un- 
tugenden, für 160 .%, Werth 300 AM 

Frau L. Dötzer (Zahntechn.) Neue Zeil 19, I. 
Frankfurt a. M. 
NB. Tauſch findet nicht ſtatt. [40] 








Ein ficheres und gefundes Weibchen 
Brillenvogel (Zosterops) zu faufen ge= 
ſucht. [41] 
tannheimt. Fr. Oesiterlin. 


Zur Einbürgerung von Nadtigalen fertige 
Yrufbä 
Bruthäuſer 

nach Syſtem Th. KRöppen. 

[42] Joh. Nic. Dehler in Eoßurg. 

Ein Pärchen Kleine Kubafinken (zuchtfähig) werden 
für 20 „A abgegeben. Dieje VBögelchen find äußerſt munter 

und tadellos befiedert. [43] 

Schweiger. Waldmünchen, Bayern (Dberpfalz). 








Suche zu kaufen [44] 


1 echten Reitzugfinken 


3. &. Schubert, Weidn bei Gera. 


Die gefiederte Welt. Zeitfehrift für Vogelliebhaber, Züchter und Händler. 
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Ein Sprosser, 


2 Jahre im Käfig, im vollſten Schlag (linke Zehen fteif), 
ftatt A 35 für A 20 habe abzugeben. Garantie für gutem 





Schläger. Carl Mayr, Buchhändler 
[45] Amberg. 
= Zu Saufen gejucht, mm 





1 Rofenftar, 1 Par Kappenammer, 1 Wiedehopf, 1 Gold- 
amjel (Birol), 1 Par Kampfhähne, verſch. Regenpfeifer, verich. 
Strandläufer, 1 Bar Steinhühner, 1 zahmer Kiebit. Offerten 
gefl. an Friedr. Glaser Sohn, Bnjel. [46] 








Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 
auch direct von der Verlagsbuchhandlung gegen 
Einsendung des Betrages: 


Die fremdländischen Körnerfresser 


oder 


ınkenvögel. 


Mit 1l4chromolithogr. Tafeln. 


Bon Dr. Karl Rup. 


B Preis broch. 27 M — 16,20 fl. ö. W. 
= Preis geb. 30 M — 18 fl. ö. W. 


Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 
in Magdeburg. 








Rheiniſches 


Universailmischfutdter 


für alle infektenfreffenden Vögel. 


Gewiſſenhaft aus den beiten und reinften Nährſtoffen hergeftellt, 
vereinigt diejes Futter alle Vorzüge einer gefunden Nahrung. 


Be 1 Büchfe mit Gebrauchsanweiſung 2,80 A A 
[47] Max Kruel, Otterberg, Rheinpfalz. 





Glasangen naturgetren. 8) 
Preiliften gratis. F. Simm, Mordenjtern in Böhmen. 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie | 
@& auch direct von der Verlagsbuchhandlung gegen 
Einsendung des Betrages: 


; Papageien, 
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A r 2 R 
& ihre Naturgeschichte, Pfege und Zucht. 5? 
© Mit 10 chromolithogr. Tafeln. -— Von Dr. Karl Russ. 7 
© Preis broch. 30 M = 18 fl. ö. W. & 
A Preis ff. geb. 33 AM — 19,80 fi. ö. W. — 
(= 
& Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung L 
& in Magdeburg. 1 
Er CESPPLCTCDCHPIPTER 
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— N 
Beftellungen durch jede Buch— 
handlung, jowie jede Poftanftalt, 


Preis vierteljährlih 3 Mark. 
Wöchentlih eine Nummer. 





Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Redaktion: Berlin, Belleallianceitraße 81 III. 
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iebhaber, Züchter und Händler. 
Anzeigen werden die gejpalteie 
Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beitellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenomment. 








Ar. 15. 


Magdebura, den 9. April 1885. XIV. Jahrgang. 








Inhalt: 

Zum Vogelſchutz: Der Spatz und die Blütenknoſpen. 

An die Kanarienzüchter Deutfchlands. 

Züchtung von Webervögeln und Widafinfen (Schluß). 

Unfere einheimifchen Vögel im Herbft des Jahres 1884 und 
im Winter 1884/85 (Schluß). 

Die en des Andreasberger Kanarienzüchter-Vereins (Fort: 
ebung). 

Aus den Vereinen: Kaiferslautern; Magdeburg ; Ausftellungen. 

Anfragen und Auskunft. 

Bücher und Schriftenichau. 

Briefwechfel. — Anzeigen. 

Die Beilage enthält Anzeigen. 


Zum Vogelfchuß. 
Der Epat und die Blütenfnojpen. 

Es ijt in den überaus freundlichen Tagen vor 
Srühlingsbeginn v. J. in hieſigen Obftgärten und 
Pflanzungen wiederholt die Beobachtung gemacht wor- 
den, daß unfere beiden Sperlingsarten, der Haus— 
und der Feldſpatz, in kleineren oder ftärferen Flügen 
auf die Birnbäume fielen, wo fie ſich in ganz eigen= 
artiger Weife zu jchaffen machten. Mean fand bald 
bier, bald dort im Bereich der Kronen diefer Objt- 
bäume den Boden mit Tragfnofpen oder Fruchtaugen 
förmlich überjäet. Der viel befehdete arme Schelm 
hatte wieder einmal den Verdacht erregt, dag er aus 
Zeitvertreib oder veinem Uebermuth die Blütenfnofpen 
mit dem Schnabel abbreche und zu Boden werfe. 
Ein für die Sache lebhaft interejjirter Gartenbeiier, 
Herr Müllermeijter Danfworth im benachbarten Dieg- 
dorf, überfandte uns einige Hundert Birnen- Trag- 
knoſpen, die derjelbe unter verjchiedenen Bäumen ein- 
geſammelt hatte. Unfer Befund war in Kürze etwa 








folgender: Die Knoſpen hatten jeit dem in jenem 
Jahr jehr frühzeitig, mit Anfang Februar, bereits 
begonnenen Saftaufjtieg in den meilten Fällen die 
doppelte oder dreifache Größe ihrer Winterforn er- 
reicht. Die ſchützenden, bräunlichen Schuppen waren 
augeinander gereckt und zeigten 1—1!/, Linien breite 
lihte Zonen. Der in der Regel etwas gehöhlte 
Knofpengrund war volljtändig ſchwarz, alles übrige 
Ihmusig braun, die Knoſpen hatten etwa das An— 
jehen, als wenn ein tücijher Nachtfroſt ſie tödtlich 
getroffen hätte. Cine Eleinere Anzahl der Augen war 
von oben her gejpalten oder ſeitlich durchbohrt und 
zeigte im Innern an Stelle des fnäuelförmigen Blüten- 
ftands eine ſchwarze Höhlung, die durch volljtändiges 
Ausfreſſen der zarten Blütenfnöfpchen entjtanden war, 
Hier hatte der Sperling den Inſaſſen ausgeklaubt. 
Die weitaus meijten Knoſpenkegel indejjen waren 
gejchloffen. In den äußerlich unverjehrten gejchlojjenen 
Fruchtaugen fand jich faſt ausnahmslos eine etwa 
3 Linien lange ſpindelförmige ſchmutzig-weiße, ſtark— 
gerungelte Made mit Fleinem, jhwarzbraunem Kopf, 
den das Thier bei unſrer Berührung jofort einzog. 
Einige der Larven hatten jich bereits in blaßgelbe 
Puppen umgewandelt. Schon Ende dieſes Monats, 
jpätejtens im erſten Drittel des April wird daraus 
ein uns wohlbefannter, eiförmiger, vothhräunlicher, 
auf den „Flügeln mit weißer gerader Binde gezierter 
Nüffelfäfer hervorgehen, der, joweit unſre Kenntniß 
reiht, nur auf die Birnfnojpen als Nahrung an- 
gewieſen ift und daher den Namen Birnrüßler oder 
\ Birnfnofpenjtecher (Anthonomus pirus) führt. Ob 
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der weibliche Käfer beveit3 im Herbſt feine Eier an 
die Knoſpen legt, oder ob dies erſt nach der Ueber— 
winterung gejchieht, hat bisher noch nicht genau er— 
mittelt werden fünnen. Wir haben Urfache anzuneh: 
men, daß es bereits vor oder mit der Entlaubung 
ftattfinde. Der Birnenknojpenftecher hat eine große 
Aehnlichkeit mit dem Apfelblütenftecher oder Kaiwurm 
(Anthonomus pomorum). Diejer aber lebt unter 
der Kuppel einer einzelnen, nicht entfalteten, ver- 
trockneten Apfelblüte, deren Staubgefäße und Stengel 
er ausfrigt. Beide Käfer find im Stande, die Obſt— 
ernte mwejentlich zu ſchmälern oder ganz zu vernichten. 
Um der meitern Vermehrung und Ausbreitung zu 
begegnen, jammle und vernichte man die abgefallenen 
Knoſpen und gelbgewordenen Apfelblüten, ſchone und 
hege dagegen alle die von der Natur felbit beftellten 
Helfer, jene Madenklauber: Meife, Baumläufer, 
Specht und Spaß. („Krauendorfer Blätter”). 


An die Kanarienzücter-Vereine Deutſchlands. 


Die Erdrterungen in der Fachpreſſe über das 
Ausftellungswejen der Kanarienzüchter-Vereine haben 
zwar jchon längſt feinen Zweifel darüber gelafjen, 
daß dafjelbe in feiner jetzigen Geftalt durchaus nicht 
mehr den Wünſchen aller Züchter und Vereins-Vor— 
jtände entjpricht, diejelben find bis jest aber unfrucht- 
bar geblieben. Die bisherigen allgemeinen Ausftellungen 
bilden bei der großen Zahl der jolche veranjtaltenden 
Vereine ein wirres, planloſes Durcheinander, zeigen 
jich, je nach den örtlichen VBerhältniffen und den als 
Leiter und Preisvichter in Betracht kommenden Ber- 
jonen, in ihrem Werth außerordentlich ungleich und 
find dabei durchweg mit jo erheblichen, vielfach un— 
nügen Koſten verknüpft, daß, um dieje zu decken, 
Vereine umd einzelme Züchter leicht der Verſuchung 
unterliegen können, zu Ausfunftsmitteln ihre Zuflucht 
zu nehmen, welche jtrengeren Grundſätzen nicht ent- 
ſprechen und deshalb nicht geeignet find, der Kanarien- 
zucht dasjenige Anjehen zu jichern, auf welches diefelbe 
jomwol als Liebhaberei, wie auch ala Erwerbszweig, 
wol Anſpruch hat. 

Soll den Mängeln abgeholfen, namentlich er 
veicht werden, daß die Kanarienvogel-Ausftellungen 
nach allen Richtungen hin in ihrer Bedeutung gleichen 
Beranftaltungen auf anderen Gebieten ebenbürtig jind, 
dann muß mit dev bisherigen Syjtemlofigfeit voll- 
jtändig gebrochen, müfjen die allgemeinen Aus— 
jtellungen überhaupt fallen gelaffen werden und an 
die Stelle der letzteren nach einem bejtimmten, um— 
faffenden Plan in's Werk zu fegende und abzuhaltende 
Ausstellungen treten. Die Durchführung einer ſolchen 
Reform hat aber die durch eine formelle Verbindung 
zum Ausdruck gefommene Ginigfeit der Kanarien- 
züchter-Bereine zur Vorausfegung. Diefe Verbindung 
darf indeg nicht den Anfpruch erheben, die einzelnen 
Vereine in ihrer durch ihre bejonderen Verhältniſſe 
bedingten Entwicklung etwa bejehränfen zu mollen. 
Keinem, auch dem Fleinjten Verein darf das echt, 





als ein vollberechtigtes Glied in der großen Gemein- 
ſchaft aller Kanarienzüchter-Vereine Deutſchlands zu 
bejtehen und, wie es im Bedürfnig der Kanarien- 
züchterei liegt, jährlich eine im allgemeinen nad) eignem 
Belieben eingerichtete Ausftellung zu veranftalten, 
irgendwie gejchmälert werden. Die Wirkjamfeit der 
Berbindung, des Berbands, wird vielmehr auf 
die einheitliche Regelung aller da3 Ausftellungs- 
weſen betreffenden grundfäßliden ragen be- 
ſchränkt bleiben müfjen. 

Die Gründung eines Verbands auf diefer Grund- 
lage läßt ſich aber nach vorhandenen Muftern, wie 
ſolche z. B. die Geflügelzüchter-Verbände bieten, nicht 
bemerfjtelligen. Denn die Bedürfnifje der Kanarien- 
zucht und in Folge dejjen die Anforderungen derſelben 
an Ausjtellungen find in wejentlichen Punkten nicht 
ohne Zwang zu vergleichen mit den aus einem anders 
gearteten Zuchtbetvieb fich ergebenden Bedürfniffen der 
ganz anderen Zielen zuftrebenden Geflügelzüchterei und 
den Anforderungen diefer an Ausjtellungen. Der 
folgende Vorſchlag mußte deshalb eigenartig und neu 
ausfallen, was ihm bei jeinev Beurteilung hoffentlich 
nicht ſchaden wird. 


Vorſchlag 
zur Gründung von Verbänden und zu einer Keform des Aus— 
ftellungswefens der Ranarienzüdter-Hereine, 

1. Jeder Berein hält jährlich eine Vereins— 
Ausjtellung, d.h. eine Ausftellung ab, auf welcher 
nur die Bögel der Vereinsmitglieder erjcheinen. End— 
giltig verliehen werden nur dritte Preife. Diejenigen 
Vögel, welchen erſte und zweite Preiſe zufallen müßten, 
werden für dieſe Preife nur vorgemerkt, mit einem 
deutlichen Abdruck des Vereinsſtempels verjehen und 
den Ausjtellern mit einer entjprechenden Benadhrichti- 
gung zuvücgegeben. Den Bereinen iſt unbenommen, 
Vögel von PBerjonen zu ihren Ausjtellungen zuzus 
lajjen, welche feinem Verein angehören. Die Bedin- 
gungen, unter denen dieje Zulaſſung ftattfinden 
fan, jind von ihnen jelbjt zu bejtimmen. 

Die Feſtſetzung des Standgelds und der Preiſe, 
jowie die Wahl der PBreisrichter ift den Vereinen 
überlafjen, ebenjo die Veranftaltung einer Lotterie. 

Die Vereins-VBorftände reichen gleich nad) Be— 
endigung der Vereins-Ausftellungen dem Vorſitzenden 
de3 Unterverbands eine genaue Liſte dev zu erſten 
und zweiten Preifen vorgemerkten Vögel ein. 

2. Mehrere Vereine treten zu einem Unterver- 
band zujammen. Jeder Unterverband hält jährlich 
eine Unterverbands-Ausjtellung, d. h. eine 
Ausftellung ab, auf welcher nur die auf den Aus— 
jtellungen der zum Unterverband gehörenden Vereine 
zu erſten und zweiten Preiſen vorgemerften Vögel 
erjcheinen. Endgiltig verliehen werden nur zweite 
bzl. dritte Preiſe. Diejenigen Vögel, melden ein 
erfter Preis zufallen müßte, werden für dieſen nur 
vorgemerkt, mit einem deutlichen Abdruck des Unter- 
verbandsjtempels verjehen und den Ausjtellern mit 
einev entiprechenden Benachrichtigung zurücgegeben. 
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Der Ort der Unterverbands-Ausjtellung wechjelt. | 
Jeder dem Unterverband angehörende Berein jtellt 
auf feine Koften einen Preisvichter, der Vereinsmit- 
glied fein kann. 

Während der Dauer der Unterverbands-Aus— 
ftellung wird ein Unterverbandstag abgehalten, zu 
welchen jeder Verein zwei Abgeordnete zu entſen— 
den hat. 

Die Vorfigenden der Unterverbände reichen gleich 
nach) Beendigung der Unterverbands-Ausftellungen dem 
Borfigenden des Allgemeinen Verbands eine genaue 
Lifte der zu einem erſten Preiſe vorgemerkten 
Vögel ein. 

3. Sämmtliche Unterverbände bilden den All— 
gemeinen Verband Deutjher Kanarien- 
züdhter-Bereine Der Allgemeine Berband hält 
jährlich eine Ausftellung ab, auf welcher nur die 
auf den Unterverbands-Ausftellungen zu einem erjten 
Preiſe vorgemerften Vögel erjcheinen. Der Ort der 
Ausjtellung des Allgemeinen Verbands 
Jeder Unterverband jtellt auf jeine Koften einen 
PBreisrichter und zu dem in der Zeit der Ausftellung 
ftattfindenden Allgemeinen Verbandstag wmindejtens 
einen Abgejandten. 

4. Die Vereins-Ausftellungen Sind ſämmtlich 
innerhalb einer Friſt von 3 Wochen abzuhalten. 
innerhalb einer möglichjt noch fürzer zu bemejjenden 
Friſt haben die Unterverbands-Ausjtellungen jtattzu- 
finden, welchen dann die Ausftellung des Allgemeinen 
Verbands raſch zu folgen hat. Die Diplome wer- 
den von der Stelle ausgefertigt, an welcher die Preiſe 
endgiltig bejtimmt worden find. Die Feſtſetzung der 
Geldpreije und die Auszahlung derjelben an diejeni- 
gen ihrer Mitglieder, welchen Prämien zuerkannt 
worden jind, ift Sache der Vereine. Von dem All— 
gemeinen Verband werden nur Ehrenpreife, und zıvar 
rer und bzl. Stats-Medaillen, ver- 
iehen. 


Dies it der Vorſchlag. Seine Ausführung 
wird neue Verhältniffe jchaffen und in mehr als 
einev Beziehung jehr weitgehende Folgen nicht nur 
für daS DVereins- und Ausftellungswejen der Kana- 
vienzüchter, jondern auch für letztere ſelbſt haben. 
Der perjönliche Verkehr der Züchter unter einander 
wird begünjtigt, die Bildung neuer Vereine und der 
Anſchluß an jolche jeitens derjenigen Züchter, welche 
jeßt Vereinen noch nicht angehören, gefördert werden. 
Die Ausitellungen des Allgemeinen Verbands und 
auch Diejenigen der Umnterverbände werden wahre 
Mufter-Ausjtellungen fein. Die Bereins-Ausftellungen 
werden den Stand der Zucht des Orts, die Unter- 
verband3-Ausjtellungen den Stand der Zucht des 
Bezirks (eines oder mehrerer Länder, Provinzen 
u. j. w.), die Ausjtellung des Allgemeinen Verbands 
den Stand der Zucht ganz Deutjchlands veranfchau- 
lichen. Die lettgedachten Ausftellungen werden der 
Boden fein, auf welchem der Wettfampf um die 
Meiſterſchaft in Deutſchland ausgefochten wird, — 


wechjelt. 





Nun noch einige Worte über die materielle Seite 
der Sache. Was zunächſt die VBereins-Ausftellungen 
betrifft, jo liegt auf der Hand, daß diejelben, in der 
vorgeichlagnen Weiſe zuftande gebracht, ſich aufer- 
ordentlich billig veranftalten lajfen. Außer dem Kata- 
log, dejjen Druckojten aus feinem Verkaufserlös 
gedeckt werden, ijt die Anfertigung und der Vertrieb 
von Drucdjachen nicht erforderlih. Die Anmeldungen 
fönnen in ein zu diefem Zweck ausgelegtes Heft, 
welchem das in einem handjchriftlichen Exemplar vor- 
handne Ausftellungsprogranım vorgeheftet ift, nieder— 
gejchrieben werden. Durch Heranziehung von Per— 
jonen aus dem Ort zum Breisrichteramt werden fich 
die jonjt jo erheblichen Koſten für Preisrichter in 
den meilten Vereinen unbejchadet der Sache ganz 
oder doch zum Teil vermeiden laſſen. 

Schon bei Erhebung eines jehr mäßigen Stand- 
gelds und eines angemeßnen Eintrittsgelds wird ſich 
für die Vereine aus der Ausſtellung zweifellos ein 
Meberichuß ergeben. Der Kal, daß gute Vögel zur 
Erzielung non Geldpreifen auf eine ganze Neihe von 
Ausftellungen gejandt werden, fann nicht mehr ein- 
treten. Die Ausftellungen der Verbände werden eine 
große Anziehungskraft auf alle Züchter und Kenner 
ausüben. Es wird deshalb nicht Schwer fallen, zu 
den DVerbandstagen Abgejandte zu finden, die auf 
eigene Koften veijen. Sofern der Preisvichter aus 
den Vereinsmitgliedern gewählt wird, kann ihm wol 
zugemuthet werden, ſich der aus dem eignen Verein 
herrühvenden Vögel während der Reiſe joviel als 
möglich anzunehmen. 

Ob auf den Verbandg-Ausjtellungen Standgeld 
zu erheben ijt, ob die Hin- und Rückfahrt der Vögel 
nicht zweckmäßig von den Vereinen übernommen wird, 
mögen einjtweilen offene ragen bleiben, die ihrer 
Löſung wenn nöthig leicht entgegengeführt werden 
fönnen. 

Den Vortheilen, welche die Ausführung der vor- 
gejchlagnen Reform bringen wird, jtehen allerdings 
auch Nachteile gegenüber. So werden ich die Vereine 
zu gunften dev Berbände einige Einjchränfungen 
ihrer Befugnifje gefallen laſſen müfjen. Letztere be- 
jtehen darin, 

1. daß die Vereine es ſich verjagen müfjen, all- 
gemeine Ausstellungen auszujchreiben und ab— 
zuhalten, und 

2. daß diejelben von der endgiltigen Vertheilung 
erjter und zweiter Preife abjehen. 

Bedenken wird es auch erregen, daß die beiten 
Vögel auf drei Ausstellungen zu jenden find. Wie 
viele aber gerade der koſtbarſten Sänger wandern 
jest von einer Ausftellung auf die andre? Und 
wird ſich nicht bejonders hinſichtlich der Pflege und 
Wartung der Vögel im Verband ganz von jelbjt 
viel und mit guoßer Leichtigkeit bejjern laſſen? Ueber- 
dies jind die Bereinsausftellungen, da mit ihnen für 
die Vögel eine Verjendung über Land nicht verbun- 
den iſt, als für diefelben mit Gefahr verknüpft wol 
nicht zu erachten, 
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Einem weiter etwa geltend zu machenden Be— 
denken, daß die Vereins-Ausſtellungen vielfach zu 
dürftig ausfallen Könnten, muß die Frage entgegen- 
gehalten werden, ob diefer Mangel nicht leicht durch 
eine ſtärkre Beſchickung der Ausftellungen ſeitens der 
Bereingmitglieder jo weit gehoben werden Fann, daß 
die Ausftellungen der Vereine bei gejchieter Ein— 
richtung in den Augen des Publifums dafjelbe An- 
jehen genießen, wie die bisherigen allgemeinen. 

Borichläge, wie die Unterverbände zu begrenzen 
find, Können erſt gemacht werden, wenn die jtatiftijche 
Grundlage vorhanden ift, aljo jeder Verein ange- 
geben hat, wieviel Hähne feiner Mitglieder im lebten 
Jahr mit erjten und zweiten Preiſen bedacht worden, 
wobei die Prämirung eines und dejjelben Vogels 
auf verjchiedenen Auzjtellungen nur einmal in An- 
rechnung fommen darf. 

Soll die Reform Nuten jtiften, dann müfjen 
ſich alle oder zunächjt doch möglichft viele Vereine an 
derjelben betheiligen. Ob dies aber auf Grund der 
gemachten Vorfchläge zu erwarten ift, oder ob und 
welche Aenderungen zu diefem Zweck an letzteren 
vorzunehmen find, bedarf der eingehendjten und vor- 
urtheilslojeften Erwägung. 

Die geehrten Vereine werden ergebenjt gebeten, 
diefe gütigſt anftellen und das Ergebniß derjelben 
gefälligft dem Unterzeichneten recht bald mittheilen 
zu wollen. 

Der Verein „Ornis“ zu Magdeburg. 

C. Holzhauſen, Vorſitzender, 
Faßlochsberg 9. 


Züchtung von Webervögeln und Widafinken. 
(Schluß). 

Eine glückliche Brut des kleinen Sammt- 
webervogels (Ploceus xanthomelas) brachte 
mir das Jahr 1883. Von Trieſt erhielt ich im 
Sommer 82 ein richtiges Par dieſer Vögel. Im 
eriten Sommer verfärbte ji) das anfcheinend ſehr 
junge Männchen nur theilweife; es machte auch gar- 
feinen Niftverjuch. Der Sommer 83 fand den Vogel 
in voller Pracht. Die VBerfärbung jcheint bei diejer 
Art den Vogel jehr anzugreifen, was höchſt wahr- 
jcheinlich darin feine Urjache hat, dag wir ihm das 
richtige Futter nicht bieten Fönnen. Dieſer Weber 
Iheint ein ganz bejondrer Weich- und Fruchtfutter— 
frejlev zu jein. Von 3 Männchen des großen 
Sammtwebervogels (Ploceus capensis), welche 
ic) im vergangnen Sommer in London von Herrn 
Abrahams Faufte, gingen mir zwei prachtvolle Vögel 
während der Maufer ein; überhaupt fcheint dieſer 
Weber frijch eingeführt jehr hinfällig zu fein. Beide 
Männchen, und früher ſchon ein Weibchen, jtarben 
unter den nämlichen Kranfheitszeichen wie frijch ein— 
geführte indiiche Webervögel, und zwar an Krämpfen. 
Dieſer Zuftand ift immer eine Folge fchlechten oder 
unvichtigen Futters. Während der langen Seereije 


erhalten die Vögel, wie ich) mich) in London jelbjt 
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überzeugen fonnte, nur Kanarvienfamen, font gar- 
nichts, auch jehr, jehr wenig Waſſer, und folchen 
Entbehrungen jcheint dev Sammtweber nicht gewachſen 
zu fein. Die Brut meiner Sammtmwebervögel ver- 
lief außerordentlih ruhig, Zu Anfang Juli war 
das Männchen vollfommen ausgefärht und begann 
feine Liebeswerbung. Diejelbe bejtand in einem 
wenig lauten Liebesgejfang, welcher jehr viel Aehn— 
lichkeit mit dem Gefchnarr des Flammenwebers hat. 
Dabei blähte der Vogel fein Gefieder mäßig auf, 
aber beimeitem nicht in jo auffälliger Weife, wie 
dieg der Oryr-, Drange- und Flammenweber thun. 
Die gelben Federn am Rüden murden nach meiner 
Beobachtung am meijten dabei aufgeitellt und ge— 
fpreizt, am wenigjten die Federn am Kopf. Befand 
ih das Weibchen am Boden, jo rutjchte das Männ- 
hen auch in der Weiſe wie die Trauerwida auf 
daffelbe zu. Etwa 2 Meter über dem Fußboden, 
im Tannengezweige fing jest da8 Männchen an zu 
bauen. Mit Neisjtroh wurde eine verhältnigmäßig 
Kleine, nad) oben zu übermwölbte Nejtmulde hergeftellt. 
Das Männchen baute anfangs allein, ohne Unter- 
ftüßung des Weibchens, und zwar nur mit Reisftroh. 
ALS das Neft in feiner äußren Form fertig gejtellt 
war, begann aud das Meibchen zu bauen, poljterte 
und filzte das Neft inmwendig mit Raffia-Baſt und 
frifchem Gras aus, während das Männchen das Weit 
von außen ebenfalls mit Gras verdichtet. Das 
fertige Neft jtellte ji als ein beimeitem gediegnever 
Bau als der jämmtlicher anderen Feuerweber dar. 
Die Größe des Nejts war in der Höhe 14 em., 
Breite 9 cm. und das jehr weite Schlupfloch 6"/, cm. 
63 ift länglich rund, nach) oben etwas jpiter, bei- 
nahe eiförmig zulaufend und macht infolge des jehr 
großen Schlupflochs den Eindrud einer gut über- 
dachten Nejtmulde. Leider fonnte ich die Zahl der 
Eier, welche gelegt wurden, nicht beobachten, ebenjo 
die Brutdauer nit, da das Nejt mit dem Cingang 
nad der Wand zu gebaut worden. Am 18. Auguſt 
bemerkte ih, daß das alte Weibchen das Futter 
nicht mehr zum Neft, jondern in einen niedern, aber 
fehr dichten Weidenbufch trug. ine jofortige Unter- 
juhung des letztern brachte mir die freudige Ge— 
wißheit einer gelungnen Brut. in fehr großes 
Sunges fand ich vor, welches unter Gezirp und 
Gefchrei jih vom alten Weibchen füttern lieg. Nach 
ungefähr einer Woche ſaß das Junge immer noch 
in demfelben Buſch; es entmwicelte fich überhaupt ver- 
hältnigmäßig langjam und eigentliche Flugübungen 
verjuchte der Vogel erſt, nachdem ev bereits feit einer 
Woche vom Neſt abgeflogen war. Das Neſtkleid 
gleicht auch hier dem des alten Weibchens, nur ift 
es viel lichter und mehr bräunlich, dem Gefieder des 
Oryxweberweibchens jehr ähnlich. Schnabel und 
Füße find bräunlich, die Krallen ſchmutzig roſa. Von 
den gelben Federn auf Schulter und Rüden fand 
ich Feine Spur; erſt im Frühjahr 1884 zeigten ſich 
nad der Maufer diefe Federn. Allem Anfchein nad) 
hatten die Vögel nur dies eine Junge groß gezogen, 
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wol aber verjchiedene andere aus dem Neſt geworfen, 
wie dies leider alle Webervögel thun. ine Brut 
de3 großen Sammtwebers im Jahr 1884 Fonnte ich) 
leider nicht beobachten, da ich während diefer Zeit in 
London war. Die Vögel jollten angebli 5 Eier 
gelegt haben, welche bis auf eins alle erbrütet wur— 
den. Leider zogen auch in diefer Brut die Alten 
nur 2 Junge auf. Das Nejt war bedeutend größer, 
als das vom Jahr 1883, aber auch viel Liederlicher 
gebaut. Die Farbe der Eier ift mehr grünlich als 
blau und fie ähnelt mehr den Eiern der weißfleckigen 
Wida und der Trauerwida, al3 denen der anderen 
Feuerweber. Der Größenunterjchied zwijchen Ploceus 
capensis und Ploceus xanthomelas ijt ein ganz 
bedeutender, beinahe jo mie zwiſchen Oryx- und 
Drangemebervogel. 

Den nächſtfolgenden Verwandten des Sammt- 
webers glaube ich zu bejiten, wenn e& nicht viel- 
leicht auch der des Napoleonwebers, dev Tahameber- 
vogel, ift. Unter verjchiedenen Girligen und Kap- 
fanarien fand ich dieje Vögel, Männchen und Weib- 
hen, bei Herrn Chs. Jamrach in London vor. Die 
ganze Vogeljendung fam vom Kap. Mir fiel fofort 
der auffallend Lichte Schnabel und der gelbgrünliche 
Nücen, jede Feder mit ſchwarzem Schaftftrih, auf, 
fodaß ich die Vögel entnahm. Im vergangnen Sommer 
verfärbten fich die Bögel nur theilmeife. Das Männ- 
hen befam auf dev jehr lichten, beinahe weißen 
Bruft einen Streif ſchwarzer Federn; diejelben be- 
hielt es den ganzen Winter über, und jet geht der 
Streif ringsherum vom Naden und Hinterhaupt bis 
zur Bruft. Die Größe des Vogels ijt die des 
Dryrwebers im Winterfleid, jedoch ijt er etwas 
ſchlanker. Die Zügelftveifen über dem Auge find 
bochgelb. Herr Dr. Frenzel in Freiberg war jo 
liebenswürdig, mir über Herrn von Schlechtendal3 
goldrüdigen Feuerweber Auskunft zu geben, 
leider aber nur über fein Prachtkleid. Sollte einer 
der geehrten Lejer dev „Gefiederten Welt“ mir Aus- 
funft geben können, wohin jener Vogel aus dem 
Nachlaß de3 Herrn von Schlechtendal gefommen iſt, 
jo würde er mich zu großem Dank verpflichten. Sch 
bin gern geneigt, diejen Vogel, ſelbſt als ausgeftopftes 
Exemplar zu erwerben. 

Drangemebervögel, 3 Männchen und 5 Weib— 
hen, finden ſich jeit Beginn meiner Liebhaberet in 
meiner Bogeljtube. Glückliche Bruten bringt aber 
nur ein einziges Par davon auf. Die Brut gleicht 
der des Napoleonmwebers, nur wird das Neft nie jo 
hoch wie bei ihm, jondern höchſtens 2 Mer. über 
dem Boden angelegt. Der Neſtbau gleicht bis auf 
eine vichtige, oberhalb des Nejts angebrachte Ein- 
Ihlupfröhre vollfommen dem des Napoleonmwebervogels, 
wird aber nur aus Aloefafern gebaut. Drei bis 
fünf grünlichblaue Eier, unter denen oft auch eins, 
welches ganz weiß ift, legt das Weibchen innerhalb 
einer Woche. Dafjelbe erbrütet, entjchieven allein, 
in genau 15 Tagen das Gelege. Das Neſtkleid der 
sungen gleicht vollfommen dem des Weibchens, nur 











find die Zügelftreifen viel heller. Merkwürdig ift 
die verfchiedne Größe meiner Orangeweber. Ein 
Männchen iſt nur wenig Kleiner al3 dev große Oryr- 
weber, unterjcheidet fi) aber im Winterkleid voll- 
fommen als Art von ihm. Das zweite Männchen 
hat die gewöhnliche Größe, aber dafür ift daS dritte 
faum jo groß wie der Brandmweber. Diejes Fleine 
Männchen verfärbt ſich immer etwas bleicher als die 
anderen Orangeweber, iſt aber beimeitem ſtürmiſcher 
und aufgeregter als dieje, hat auch noch nie Nift- 
verjuche gemacht. 

Meine Drangemebervdgel verfärbten fi in den 
vergangenen 10 Jahren durchſchnittlich in der Zeit 
vom 20. März bis 1. April, vom Beginn des 
April bis zum halben Dftober trugen fie ihr volles 
Hochzeitskleid. Von diefer Zeit ab entfärbten jte 
fi) ſehr langſam, ſodaß ich einmal im Januar 
noch einen halbentfärbten Orangeweber bejaß. 


Unfere einheimifchen Vögel im Herbſt d. I. 
1884 und im Winter 1884/85. 
(Schluß). 

Bon Bergfinfen beobachtete ih nur einen Kopf, 
und zwar am 19. Januar ein ſchönes altes Männchen. 
Die meiften Grünfinfen haben die Mainebene nicht 
verlajien und waren jelbjt an den kälteſten Tagen 
jehr munter. Die Hänflinge waren meift in großen 
lügen vereinigt. Sobald jedod der Boden mit 
Schnee bedeeft war, trennten ſich diefe Scharen im 
Kleine Gejellihaften, welche an Eiſenbahndämmen und 
Wegrändern die Samen von COhenopodium album, 
diefem läftigen und häufigen Unkraut aufjuchten und 
jpäter, al3 die Sonne hier und da den Schnee hin- 
weggejhmolzen hatte, die Samen von Polygonum 
aviculare verzehrten. 

Auch an Stigligen war in diefem Winter fein 
Mangel. Ihre große Vorliebe für die Samen der 
Bereinsblütler (Compositae) ließ jie im Vorminter 
feinen Mangel fühlen. Später wandten jie ji) den 
Erlenfamen zu, und es gewährte jtetS einen prächtigen 
Anblick, ſechszig Köpfe und wol noch mehrere diejer 
bunten Vögel nad Zeifigart an den dünnen Erxlen- 
zweigen hängen und die feinen Samen aus den nied- 
lichen Zapfen hevvorholen zu jehen. Mangel jcheinen 
fie nicht empfunden zu haben, denn felbjt in den 
jchneereichen und falten Tagen im Januar habe ic) 
niemals einen der Vögel in der Nähe der Stadt 
beobachtet. 

Die Erlenzeifige waren in diefem Winter nur 
in geringer Zahl eingetroffen. Auch der Goldammer, 
der beijpielSweife im vergangnen Winter hundert 
weife an den Straßen getroffen wurde, war diesmal 
jo jelten, daß ich ihn nur einigemal und zwar in 
höchſtens jehs Köpfen beobachten Fonnte. 

Auch die Krähen, welche von Mitte November 
bis gegen Ende Januar alljährlich in unjrer Gegend 
fich aufhalten, Haben ſich jeit dem Winter 1833/84 
nicht mehr in jo großer Anzahl eingefunden wie früher, 
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obſchon an Nahrung kein Mangel ift, zumal die 
günftige Witterung im vorigen Herbit den Feldmäuſen 
eine unbejchränfte Vermehrung gejtattete. Dagegen 
waren die Bufjarde jehr Häufig umd erwieſen ſich 
duch die Mäufejagd äußerſt nützlich. 

Daß ſich die Amfel im Herbſt mit großer Vor— 
liebe der Berennahrung zumendet, ift eine längſt be- 
fannte Beobachtung. Neu war es indejjen für mich, 
daß diefer Vogel im Spätherbjt und Winter auch die 
rothen Beren des Speijeipargels (Asparagus offici- 
nalıs) frißt. Ich Habe ihn mehrmals beim Verzehren 
derjelben beobachtet. Die harten Schwarzen Samen 
und die dünne vote Haut diefer Beren wurden in der 
Negel durch den Schnabel wieder ausgemorfen und 
lagen mafjenhaft nicht nur dort, wo die Nahrung 
genommen wurde, jondern auch in den Hecken und 
Gebüſchen umher, die diefen Vögeln zum Aufenthalts- 
ort dienen. 

Am 28. Dezember rücte ein großer Zug Kram— 
metspdgel (Turdus pilaris) in unfre Gegend ein. 
Bei der damals herrichenden milden Witterung fanden 
fie auf Wiefen und in Gärten Nahrung genug. 
Schlimmer erging es denjelben, al3 am 14. Januar 
Schneefall die Nahrung am Boden verdecte. Alm 
27. Januar, alfo am Tag vor Eintritt des Thau— 
metters, wurde ein vom Hauptſchwarm veriprengter 
Bogel mit den Händen ergriffen. Das arme Thier 
war ganz abgemagert und Fonnte jelbjt bei der jorg- 
fältigjten Pflege nicht am Leben erhalten werden. 

Einzelne Rothkehlchen und mehrere graue und 
gelbe Bachitelzen haben auch in diefem Winter bei 
uns ausgehalten. 

In den lebten Tagen des Dezember wurde auf 
der Nidder bei Wiedecken, unweit Hanau, ein Eleiner 
Säger, ein Bläßhuhn, ein Filchreiher und eine Sumpf- 
ſchnepfe gelöofien. Zahlreiche Wildenten trieben ich, 
wie in jedem Winter jo auch in dem lebten, auf 
unjeren Gewäffern herum. Sie weilen gegenwärtig 
(27. Febr.) noch in unſrer Gegend. 

Hiermit habe ich die wichtigjten Mittheilungen 
über unjere einheimifchen Vögel gemacht. Der Früh: 
Img naht und hat jeine Nähe längjt angefündigt. 
Schon am 24. Januar bei hellem Sonnenjchein hörte 
ich die erſte Kohlmeiſe fingen. Am 3. Februar (laut 
Mittheilung des Feldhüters) fehrten die Lerchen zurück. 
Am 7. Februar jang die erjte Amjel. Am 21. 
Februgr hörte ich den erſten Finkenſchlag, an demſelben 
Tag den vollen Geſang der Feldlerche. Am 23. 
Februar traf der Storch ein. Am 14. Februar zogen 
zwanzig, am 24. und 25. Februar jteben, bzl. neun 
Satgänje über unſre Gegend hin, ihrer hochnordijchen 
Heimat zu. Möge nun bald der volle Frühling 
nahen und des Winters Tücke für diesmal völlig 
gebrochen fein. 

Hanau, zu Ende Februars 1885. Paulſtich. 
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Die Aufgaben des Andrensberger Kanarien- 
züchter-Vereins. 
Bon W. Böker 


(Fortſetzung). 

Der unläugbare Rückgang einzelner Stämme in 
geſanglicher Hinſicht iſt ſicherlich in den weitaus 
meiſten Fällen auf das zu frühe Abholen der Nach— 
zucht zurückzuführen; der Verein müßte es ſich daher 
angelegen ſein laſſen, hierin eine Aenderung herbei— 
zuführen, wobei ja mit den Händlern ein höherer 
Preis zur Entſchädigung für die längre Fütterung 
vereinbart werden könnte. 

Bis dahin, daß im diefer Hinficht befjere Zu— 
jtände eingetreten, müßte die Nachzucht nad den 
einzelnen Bruten getrennt in Flugbauern bis zum 
Abholen aufbewahrt, dieje letzteren müßten aber vechtzeitig 
verdunfelt werden. Auch hierauf könnte der Verein hin— 
wirken. Sp, wie die Dinge jebt liegen, ift menig 
Ausfiht vorhanden, dag die Nachzucht annähernd die 
Gejangstüchtigkeit der alten Hähne erreiche. Die 
meiften Züchter Andreasbergs — außerhalb des Harzes 
it das nicht in dem Maß der Fall — halten ihre 
jungen Vögel in offenen Flugbauern, bis der Händler 
jie abholt, und, da die Vögel dicht gedrängt zujammen 
jigen und durchweg gut gefüttert werden, jo bemühen 
fie fi, in überlauten furzen Strofen das Möglichite 
zu leiten, und ein Fehler, dev fi) in den Gejang 
eingefchlichen, wird dann ficher bis zur Unerträglich- 
feit gejteigert und recht oft, nur zu oft, wiederholt. 

Ganz anders würde ſich der Geſang bilden, 
wenn die Vögel der erſten Brut beizeiten verdunfelt 
würden; jie würden ji) an einen ruhigen getragnen 
Gejang gewöhnen und könnten die Lehrmeifter der 
folgenden Bruten abgeben zu einer Zeit, wo die alten 
Hähne in der Maufer jind. 

Ein untergeordneter Punkt, der aber trotzdem 
die Aufmerfjamteit des Vereins verdient, weil die 
kleineren Züchtereien mit ihren geringeren Vögeln vor⸗ 
zugsweiſe dadurch betroffen werden, ijt der, daß man 
in jolchen Züchtereien zu wenige B Vögel für den eignen 
Bedarf zurücbehält, in der Negel nicht mehr, als 
man in die Hecke jegen will. Nun iſt aber unter 
diefen Vögeln durchweg einer, der die übrigen an 
Gefangstüchtigfeit übertrifft, ja mitunter erheblich 
überragt. Gin folder Sänger müßte lediglid) als 
Borjchläger benutzt werden, wobei es allerdings er- 
forderlich wäre, daß derſelbe mit der Nachzucht in 
ein bejondres Zimmer gebracht würde. Der Züchter 
könnte auf dieſe Weije bei fortgeſetzter Verwendung 
jeines beiten Vogels al3 Vorſchläger feinen Stamm 
binnen wenigen Jahren aus fich jelbjt heraus erheb- 
lich veredeln, während er, fall3 ev alle feine Hähne 
zur Hecke verwendet, froh fein muß, wenn er den 
Sejang auf der Höhe der Durchſchnittsleiſtungen jeines 
Stamms erhalten kann. 

Ich fomme nun zu einem jchwierigen Punkt, 
dev dem Verein nicht wenig Mühe machen wird, 


| wenn ev da helfend und fördernd eintreten will, ob- 
wol es ein jehr lohnendes Feld jeiner Thätigkeit, auf 
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die Dauer menigjtens, fein müßte; ich meine die 
gegenfeitige Aushilfe der Züchter mit guten Vögeln, 
jelbjtverftändlich nur, ſoweit dieje nothwendig ift. Neben 
manchem guten Stamm werden in Andreasberg noch 
viel mehr geringere Stämme fortgezüchtet, obwol die 
Unterhaltungsfoften bei guten, wie bei geringeren 
Stämmen diejelben jind. Dem Uneingeweihten wird 
die nicht vecht verjtändlich fein, da es ihm bei der 
Menge wirklich guter Sänger, die in Andreasberg 
alljährlich gezüchtet werden, für jeden dortigen Züchter 
nicht ſchwierig zu fein dünkt, zu guten Vögeln im 
Ort jelbjt zu gelangen. Dieſe Schwierigkeit ijt aber 
doch nicht gering; fie iſt von zwei Umftänden bedingt. 
Zunächſt werden die bejjeren Sänger durchweg außer— 
halb des Harzes theurer bezahlt, als in Andreasberg 
jelbjt. Das ift aber noch das Wenigſte, jchlimmer 
ijt die vorherrichende Abneigung der Züchter, einem 
Andern im Drt mit feinen guten Bögeln auszubelfen ; 
hiervon machen nur wenige Züchter eine Ausnahme. 
Es möchte eben ein Jeder den beiten Stamm bejiten, 
und zwar für jich) allein bejißen. 
(Schluß folgt). 








Aus den Vereinen. 


Raiferslautern. Der Vorftand des Geflügelzudt- 
Vereins befteht aus folgenden Herren: ftädtifcher Thierarzt 
Weigand, I. Vorfitender; Buchhalter Löwel, II. Bor- 
fißender; 9. Zeußer, Schriftführer; Lehrer Weiß, Kaffen- 
führer; Bahnmeifter Hubert Müller, Geräthichaften- Verwalter ; 
Karl Neu, Wild. Shüllermann und Poſtexpeditor Bi— 
hoff, Beifiter. 

Magdeburg. Der Verein „Drnis“ wählte in feiner 
legten General-Berfammlung die Herren C. Holzhaufen, 
Faßlochsberg 9, zum Vorſitzenden, Albrecht zum jtellv. Vor— 
fißenden, Klingenberg zum Kafienführer, Wieprecht und 
Habenicht zu Schriftführern. Der Beſuch der Verſamm— 
lungen war im abgelaufnen Vereinsjahr ein vecht reger. 


Ausitellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Geflügelzüchter-Verein für den Kreis München-Gladbach vom 
11. bis 13. April, verbunden mit veihhaltiger Blumen-Ausftellung, Prämirung 
und Gratis-Verlofung. Programme und Anmeldebogen find durd den Schrift- 
führer, Seren Karl Kredel in Münden-Glabbad), zu beziehen. 

Gejlügelzühterverein für die Städte Saarbrüden, St. Jo: 
hann und Umgegend zu Saarbrüden vom 3, bis 5. Mai. Mit Prä⸗ 
mirung und Derlojung, Programme und Anmeldebogen find durch Seren 
Lonis Kayung in St. Johann a. d. Saar und Loſe & 50 Pf. durch Herrn 
Karl Müller in Saarbrücken zu beziehen, 

Kleinthierzudt-Berein für das Königreich Böhmen zu Prag 
vom 14, bis 17. Mai, Mit Prämirung und Verlofung. Schluß der Anmel: 
hl > sa 

Berein für Geflügelzudt und Vogelſchutz zu Lüdenfcheid vom 
23. bis 26. Mai. Wit Prämirung und DVerlojung. me KENNE 
bogen find durch Herrn Lehrer Moelle zu beziehen. 











Anfragen und Auskunft. 


Hein P. Reußmer: 1. Vergleichen Sie die in meinem 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ I gegebenen Gefchlechts-Kenn- 
zeichen, und wenn Ihre Spottdroſſel an der Unterjeite des 
Flügels feine breite weiße Duerbinde hat, ſowie wenn fie ſpä⸗ 
teſtens bis gegen den Mai hin ihren Geſang nicht hören läßt, 
jo ijt fie eben ein Weibchen. 2. Das Capelle'ſche Univerſal⸗ 
futter können Sie entweder von Herrn Karl Gapelle, Samen 
handlung in Hannover, oder von A. Rokom, Niederlage der- 
jelben in Berlin, Manteuffelitv. 29, beziehen. 

* Heren Kanzlei-Rath Schindler: In jedem Fall, wie 
dem Ihrigen, iſt es recht ſchwer, gute, namentlich befriedigende 
Rathſchläge zu geben. Während Ihre Frau Gemahlin mit 
Recht verlangt, daß die Hühner, welche doch ziemlich viel koften, 
auch einen guten Ertrag geben follen, ift Ihnen wol viel mehr 





daran gelegen, ſchönes und intereſſantes Federvieh zu haben; 
beides aber, die Nußgeflügelzucht und die Geflügel-Liebhaberei 
Laßt jich jchlechterdings nicht gut vereinigen. Zu meinem Be- 
dauern kann ich Ihnen daher keinen andern Rath geben, als 
daß Sie mit Ihren Hühnern gründlich aufräumen, jede ein— 
zelne Henne forgjam unterfuchen, nur die mit einfachem, langem 
Kamm, mittelhohen Füßen und vecht breitem Hinterleib be- 
halten, alle anderen und auch den Hahn mit den befiederten 
Süßen jchleunigit abjchaffen, zu den behaltenen dagegen noch 
eine Anzahl von möglichjt guten anderen Landhennen hinzu 
faufen und einen oder je nach der Anzahl dev Hennen mehrere 
Italiener-Hähne anfhaffen und damit weiter züchten, wie 
in dem Buch „Das Huhn als Nubgeflügel für die Haus- und 
Landwirthſchaft“ (2 Mark) angegeben it. Nur dann können 
Sie ſich allmählich eimen vorzüglichen, überaus einträglichen 
Hühnerjchlag heranziehen. Am übrigen kann ich Ihnen den 
Vorwurf nicht erjparen, daß jie nicht aufmerkjam gelefen haben, 
denn jonjt würden Sie nicht Mifchlinge vom Spanier-Hahn 
und Brahmaputra= Henne mit einem Italiener-Hahn weiter 
züchten wollen; vor jolcher bunten Miſchlingszucht habe ich 
dringend gewarnt. 

*Herrn Bernd. Rößler: 1. Die Unterfuhung ergab, 
dag Ahr Graupapagei an ſchwerer Unterleibs-Entzindung ge 
torben war, und man weiß da immer nicht mit Sicherheit zu 
jagen, hat der Vogel die Krankheit bereits mitgebracht, bl. 
ſteckte ſie ihm Schon im Körper, oder iſt fie erſt auf der Reiſe 
oder beim Käufer entjtanden. Dieje Frage ift außerordentlich 
ichwer zu entſcheiden — obgleich jie mir doch in unzähligen 
Fällen entgegentritt. 2. Herr Major Aler. v. Homeyer hat 
darin ganz recht, daß die Graupapageien Erdnüſſe gern freſſen; 
wenn aber der Franke Vogel mit dem Fuß rajtlos an der Erde 
ſcharrt, jo hat das doch wol eine ganz andre Urjache. Nach 
meiner Auffafjung empfindet ev dann bereits infolge der fich 
entwicelnden Krankheit Unbehagen, Spannung oder auch wol 
Ihon Schmerz; im Körper und durch die hajtige Bewegung 
jucht er unmillfürlich jenes Gefühl abzuleiten, bzl. zu jtillen, 
— jo ähnlich etwa, als wenn wir eine Stelle, welche ſchmerz— 
haft ijt, veiben oder kneifen. 

Herrn E. Arter: Der Neftbauftoff, welchen Herr W. 
Dolff hier im vorigen Jahrgang Ver. 20 erwähnt und von 
dem er mir jodann eine Probe zur Unterjuchung gejandt, be- 
ftand in den meißen Wollbüfcheln des breitblättrigen Woll— 
frauts (Eriophorum latifolium, Hoppe), weldjes auf feuchten 
Wiejfen und Torfmoren zahlveih wächſt. Es gibt mehrere 
Arten Wollfraut, deren Wollbüſchchen ſämmtlich in gleicher 
Weije für jenen Zweck nubbar find. Welches Sie alfo 
jammeln, ijt gleichgiltig. 


Bücher- und Schriftenſchau. 


Die Untugenden der Hausthiere, Deren zweck— 
entſprechende und humane Behandlung. Fiir 
Thierbeſitzer und Thierſchützer herausgegeben von Dr. 
sr. A. Zürn und Dr. G. A. Müller. Mit 70 Ab- 
bildungen. (Weimar, Bernd. Fr. Voigt.) 

&3 wird auch außer dem Verfaſſer diefes vecht viele Leute 
geben, welche jedes Buch vom Profeffor Zürn mit Freude be— 
grüßen, denn alle feine Werke wurzeln im veichen, vieljeitigen 
Erfahrungen und find für die volle Wirklichkeit des täglichen 
Lebens von hohem Wert. Won diejer Meberzeugung ausgehend 
kann ich auch das vorliegende Buch von vornherein nur an- 
gelegentlich empfehlen, denn es dürfte fich für den Thierlieb- 
haber, =Züchter und Beſchützer bald als unentbehrlich zeigen. 
Der Inhalt Handelt zunächſt zum größten Theil von dem 
Umgang mit dem edelften Hausthiere, vem Pferd (©. 1-47); 
jodann bejchäftigt ev fich fait ebenfo eingehend mit dem Rind 
(©. 48—63); ferner mit dem Schwein (©. 64-67), dem 
Schaf (©. 67—68), dem Hund (©. 69— 73) und ſchließlich 
mit den Hühnern (©. 73—79), und dieſer Tert ijt durch 
viele Abbildungen erläutert. Zu meinem Bedauern haben die 
Herren DVerfafjer fich nicht dazu veranlaßt gefunden, die Un— 
tugenden auch dev Übrigen Haustiere zu berüdjichtigen, während 
dies doch, vor allem imbetreff der Hauskatze, und ſodann 
eines gleichfalls jehr häufig vorkommenden, des Papagei in 











150 Die gefiederte Welt. Zeitjehrift für 


Bogelliebhaber, Züchter und Händler. Nr. 15. 








feiner großen Mannigfaltigkeit an Arten, und auch wol noch 
manchen andern Hausthieven gegemüber wünſchenswert geweſen 
wäre. Abgejehen aber von diefem Mangel, auf den man mehr 
oder minder Gewicht legen mag, ift das Buch umbedingter 
und wärmſter Empfehlung werth, und dieje jei ihm meinerjeits 
mit auf die Reife gegeben. Dr. K. R. 


Jean Bungartz, Hühnerraſſen. Illuſtrirtes 
Handbuch zur Beurtheilung der Naffen des 
Haushuhns. Vierundzwanzig Tafeln mit über 50 Ab- 
bildungen. Nah dev Natur gezeichnet. (Leipzig, €. 
Twietmeyer). 

Wenn ein Buch ſchon beim Erſcheinen auf dem Titel die 
Bemerkung enthält, „auf den größten Ausſtellungen mit den 
höchſten Preiſen prämirt“, ſo finden wir uns wol kaum veran— 
laßt, demſelben mit vollem Vertrauen entgegenzutreten; wenn 
in der Vorrede dieſes Buchs unter anderen jogar die Geflügel— 
zeitung von Guido Findeis in Wien, melche bekanntlich doch 
ausjchlieglich vom Nachdruck Tebte und nur das Dafein einer 
Gintagsfliege friftete, zu eingehenderen Studien empfohlen 
worden — fo ift aud) das nicht bejonder3 vertrauenerwedend. 
Umfomehr lag aber die Beranlafjung dazu nahe, einem folchen 
Werkchen in ernfter, gemiljenhafter Prüfung gegemüberzutreten. 
Der Verfaffer hat nun allerdings darin Recht, daß es nicht 
allein auf den erſten Blick, fondern überhaupt und im der 
That „gewagt jcheint, dem Gefliigelliebhaber ein neues Buch 
über denjelben Stoff zu bieten”, da er indeffen „Kenner und 
Gelehrte um nachfichtige Beurtheilung diefer Arbeit” bittet, fo 
wollen wir uns doch um all’ die bloßen Aeuperlichkeiten nicht 
kümmern, fondern einfach zufehen, was er denn eigentlich zu 
bieten hat. Vor allem ift Herr Bungark Thiermaler, bjl. 
Zeichner auf dem Holzſtock, und als folcher hat er fich bereits 
bedeutenden Ruf erworben; fomit Tiegt es nahe, daß wir 
uns zu allererſt den Abbildungen, welche ja auch überhaupt 
die Hauptſache bei dem Buch find, zumendben. Bon vorn- 
herein muß ich die Behauptung, daß „in den meiften deutjchen 
Werken, ſelbſt folchen, deren hohe Preife es nur Begüterten 
möglih machen, fie anzufchaffen, fat nur Zeichnungen der 
Engländer zu finden find“, mit Nachdruck zurückweiſen; Die 
jelbe it weder dem „Hühner- und Geflügelhof” des alten 
Oettel, noch Völſchau's „Illuſtrirtem Hühnerbuch” oder Mar- 
tin Fries' „Geflügelzucht“, noch vielen anderen gegenüber mehr 
zutreffend, und am allerwenigſten hat Herr Bungartz das 
Recht dazu, ſich ſo in die Bruſt zu werfen; aber es lag auch 
garkeine Veranlaſſung dazu vor, ſein Buch gerade in dieſer 
Weiſe zu empfehlen. Sachgemäße Prüfung muß an— 
erfennen, daß die Holzſchnitte in feinem Werk 
im Duchfhnitt entjhieden unbefhränftes Lob 
verdienen, denn fie find durchaus naturgetreu, 
fünftlerifh ſchön aufgefaßt und gleihermeije 
vortrefflih im Schnitt ausgeführt. Wenn ich num 
noch hinzufügen muß, daß das Buch zugleich, wenn auch in 
allerfnappfter Faſſung, doch ausreichende Beichreibung und 
Angabe der bedeutjamjten Cigentümlichkeiten aller einzelnen 
Raſſen enthält, jo liegt darin zugleich die Anerkennung, daß 
das Bud allerdings dazu geeignet ift, mande 
anderen, ungleich theureren Werfe überflüffig 
zu machen. Der Herr Berfaffer hätte aljo nur nöthig ge: 
habt, im Vorwort zu bemerfen, daß die recht hübjchen und 
völlig entjprechenden Abbildungen von ihm jelber herjiammen, 
während er den Tert zum Theil den Belehrungen des allge 
mein befannten Geflügelhändlers H. Marten in Lehrte und 
zum Theil der Tageslitteratur auf diefem Gebiet verdankt; 
alles übrige war ja von vornherein überflüſſig. Abgefehen 
davon aber ſei nochmals hervorgehoben, daß das Bud) für 
die Liebhaber, welche ſich möglichjt über alle oder doc) die 
wichtigſten Hühnerraffen (auch über Truthuhn und Perl— 
buhn) in Bild und Wort, lettres wenigſtens in kurzen Anz 
gaben, belehren wollen, entjchieden zu empfehlen ift. Noch fei 
hinzugefügt, daß das Werfchen in vorzugsmweile eleganter 
Ausftattung vorliegt. 





Dr. K. R. 





Briefwechſel. 

Herrn G. A. Oln in Stockholm: Die Nrn. der „Ge— 
fiederten Welt“, in welchen Sie im Anzeigenteil die Adreſſen 
aller namhaften Vogelhändler finden, habe ich Ihnen unter 
Kreuzband geſandt; in Lübeck und Stettin find mir keine 
Vogelhandlungen von größrer Bedeutung bekannt. Im übri— 
gen ſehen Sie im Anzeigenteil meines „Handbuch für Vogel— 
Liebhaber” I. die btrf. Handlungen in allen Ländern ver- 
zeichnet. 

Berihtigung. In dem Artikel „Zur Wogelpflege, ein neues Hilfsmittel” 
in No. 13 dieſes Blattes, ift ein Schreibfehler untergelaufen; es muß heißen 
Eduard Bergfeld ftatt Bergmann. W. Böder. 

Die „SS“, Zeitſchrift für alle naturmijfenjdaft- 
lihen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch- & Mufifalienhandlung, R. & M. 
Kretihmann), enthält in Nr. 15: Zoologie: Schußfarben 
unferer einheimifchen Schmetterlinge, ihrer Eier, Raupen und 
Puppen. — Eine jeltne Erwerbung des landw. Hausthiergartens 
der Univerfität Halle a. ©. — Mittheilungen über Züchtun- 
gen von Seidenraupen i. 3. 1884 (Fortjeßung). — Feuilleton: 
Die mechanifch-phyfiologifche Theorie der Abjtammungslehre 
(Schluß). — Naturfalender: Raupen der Nachtichmetter- 
linge: Monat Juni (Schluß). — Nachrichten aus den 
Naturanftalten: Hamburg. — Bereine und Ausſtel— 
lungen: Hamburg; Ausftellungen. — Anfragen und 
Auskunft. — Anzeigen. 

Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Erpedition: Creutz'ſche Buch⸗K Mufif.-Handlg. in Magdeburg, 
NR. &M. Kretfhmann. 


Anzeigen. 


Ein ungewöhnlich zahmer, gefunder, wicht fchreiender 
Goffius-Kakadu ift verfäuflih; am liebften an einen Lieb- 
haber der ihn zu jchäten weiß. Nähere Auskunft wird Herr 
Dr. K. Russ die Güte haben zu geben. [49] 

Graue Papageien (Jako), nur an Hanf, Mais und Waſſer 
gewöhnt à St. 15—20 M, Alerander-Sittihe Par 8 M, 
Wellenfittihe von Auftralien Bar 9 4, braunbunte Mövchen 
Par 6 M, weiße Neisvögel Bar bis 14 M, etwas gejchedt 
Par 10 M,, Soldaten-Stare in Pracht Stüd 20 A, Beos 
vom Himalaya, jprehend und pfeifend St. 30 M, Sperber= 
täubchen Par 6 4, Berlhalstauben Par 10 M, Lachtauben 
Par 2,50 M,, 1 rothitirniger Arara, anfangend zu jprechen, 
30 A, Amazonen und Surinampapageien, jprechend, von 24 
bis 36 A, zahme, drollige Javaaffen St. 24—27 A, dito 
Paviane 33—36 A, Goldfiihe 100 ©t. 15 M. Lebende An— 
funft garantirt. Berfauf gegen Nachnahme. [50] 

G. Schlegel in Chemnitz, Nicolaiftr. 7. 


N ini Bogelfutter, 161 

Oskar Reinhold, Leipzig, Sa ee, 

Um meine Vorräthe zu räumen, berfaufe id von 
nun an meine 


Ameijeneier: 



































1a. ganz vein, ſchneeweiß, 1 Liter so % 
1la. jehr jhöne Ware, 1 Liter, 70 „ 
Ia. Weißwurm, 1 Liter 60 


Gottlieb Wanek, "VB ogelandlung, 
[52] u BR Prag (Böhmen). 
[53] ©. G. Vodel, Leipzig, 
empfiehlt feine Trute'ſchen Hohlroller von 10 bis 30 Mark. 


A| 
Sprosser, 
reine, höchſt tiefihallige „KRogler” ohne Natjchen, ſofort ſchla— 
gend, diejelben, die im Vorjahr fo gefallen haben, liefre ich 
vom 3. Mai angefangen à 12 A und nehme Borausbeitel- 
lungen entgegen. 54] 
Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, Prag 11/1. 














Ereug ide Buch-⸗ & Mufitalien-Handlung in Magdeburg, R. & M. Kretſchmann. 


— Drud von A. Hopfer in Burg. 
Hierzu eine Beilage, 





Beilage zur „Hefiederten Welt“, 


Ur. 15. Magdeburg, den 9. April 1885. XIV. Iahrgang. 


Franz Petzold, 


Bogelhandlung, Prag, Jungmann-Str, 2SIL. 


Smpfiehlt 3. u. ſprech. dunklr. Araras à 75 %; 3. u. ſprech. Amazonen 36—45 5; junge u. v. zahm. FE. gelbhb. 
Kafadus à 27 u. 30 5 groß. gelb. Kafadu zahm 27 4; Nofenfafadus & 18.4; 1 fingerzahm,. Karolina-Stth. Wbch. 16 
und Yendaya-Stth. Mnch., beide z. gewöhnt, 18 .%; flugfähige Iufeparables P. 20 4; flugfähig. Sperlingspapageien 
14 %; tadellofe k. Kubafinten B. 18 4; Sürtelgrasfinten PB. 25 4; Niefenelfterchen B. 15 A; 1 Baftard von Glanz= u. 
Riefeneljterchen 15.4, und ein Bajtard v. Silberbed- und Mustkatfint 6 4; junge Goldiperlinge P. 12.4, Mund. a 6 4; 
Zebrafinten P. 12 „4; Nonpareils & 7; Indigo in Praht à 7 4; tadellofe futterfefte Bartmeifen Par 12 .%; über- 
winterte zahm. v. Kardinäle a 12 4; 1 Sat 50 .%, derſelbe ift gut eingewöhnt; Steindrofjel-Mund. 15—25 NM; Blau— 
droſſel-Munch. 25 4; Singdrofjel-Mnud. 5 A; Rothbürzelig. Bülbülls, Munch. 15 4; Rothorige Bülbülls, Munch. 15 4; 
Gelbbürzelige arabiſche Bülbülls, fingerzahm à Std. 18 A; große Beos à 25 X; 1 Dottertufan 50 A; fleißigfingende 
Kalanderlerchen à 8—18 #4; üiberwinterte diverfe Sproffer in vollem Schlag von 15 36 #4; Sandflughühner Par 
20 #4; Streifenjandflughühner Par 20 M Beltellungen auf diverje frifche Sproffer und alle Gattungen Singvögel 
werden angenommen. Lieferbar von Anfang bis Mitte Mai. Gegen Freimarke Preis-Berzeichniß. Verſandt prompt unter 
Garantie des gejunden Gintreffens. [55] 














Ein englifcher Amateur fucht folgende im Deutjchland oder im Növdlichen Europa lebende Raubvögel u. a., und zwar 
lebendige Exemplare. Gef. Offerten erbeten sub: Mr. Bratt, 33 Kingjtreet, Covent Garden, London W. ©. 


Isländiſcher alte, Zwergeule, 

Baumfalke, Nachteule, 

Rothfußfalke, | Steinfauz, 

Rüttelfalte, | Todteneule, 

Hühnerhabicht, | Raubwürger, 

Sperber, Rothköpfiger Würger, 

Kornweih, Tannenheher, 

Bergmeih, Großer Kernbeißer. [56] 





Ei 188er Ameijeneier 
empfiehlt H. Drefalt, Lübed. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, na) Dr. Ruf’ 
NM für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 3. Bitte ftets anzugeben, für welche VBonelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. SAU, | 
[88] Berlin, Weinmeifterftr. 1 | 



















proffer 
Friſchfänge, fir Kenner erjten Ranges, verjendet Mitte 
Mail’ „Ormis“, Prag. Preisliſten 
koſtenlos und pojtfrei. [62] 


u 
Ölasangen naturgetren.. Im 


reisliſten gratis. F. Simm, Morchẽnſtern in Bol E Smönfitic [63] 
Beesupen 8 BEAFUBNER ERBEN Böhmen. | _ Königsberg ij}. Albert Barkowski. 
gsssssssssssesenses,. = ne een 


„sort mit den theuren Mehlwürmer, Liter mit Verp. 6 M empfiehlt 
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Ameiſeneiern!“ 9 gegen Nachnahme [64] W. Prümer, Elberfeld. 
\ Prämirtes N — , 
2 N Y 
N sniektenmehl, N 4 SGoldfiſche 100 Stk. 14-164 BR 
N) —— a nie re N | | = SGoldfiſchbrut à 100 Std. 6,50 A, x 
imfrejfenden Vöge ilo — 8* 7 
N) empfiehlt Mae 6 y & = kl. Kar pfen à 100 St. 4 A, > 
E ‚gontoniie Handlung Georg ae r | Fütteefehden mau | 
ISS5355553 Scene | junge Albrnt ı 10 &ı.5“ |} 
Zur Einbürgerung von Nachtigalen fertige R empfiehlt für Aquarien [65] R 
Brutbäufer 2 0. Beyer’s Goldfifczueht, |, 
nach Syſtem Ch. Röppen. } Altenburg in Sadjen. X 
[61] Joh. Nic. Debler in Coburg. — ————— 


Nr. 15. 
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| = ZZ EEE 5 EB E 
* Be en ABaBBE: en 
28 ———— 
= Suroljer = er 
„’ ungarische, Bukowinger, Siebenbürger und vuffiiche, ze 
EB je nah Wunſch. 1 Dutzend 80 Pf, 6 Stüd g 
*— 40 ME., einzelne Männchen à 10 ME. 7 
E =) 
Bu Tachtigelen BEE ı= 
„" (feine ungarischen) 1 Dubend 25 ME., 6 Stüd g 
m 13,50 Mf., einzelne Männchen a3 me. einſchl. mw |  Wergzabern, Pfalz.) 
Bu Verpadung und Eilbejtellung, Gewährleiftung Sa [79] 
EB Lebender gejunder Ankunft, Liefert, evjtere Mitte | 
„" Mai, letztere Ende April [66] ze 
* „Ornis“, Prag. * Bonn, 
BEE EB BE BB BG RERBBRAEN 


Nehme größere Bejtellungen auf Sproffer und 
Nachtigalen an. Es werden nur Vögel vom erſten 


Zuge zum Verſandt gelangen. Ich liefere dieſelben franco 
und beanſpruche Zahlung erſt nad) Verlauf von 14 Tagen 
nach Empfang, in welcher Zeit die Vögel hinreichend geprüft 
jein können. Die Preije find die in der Beilage der „Gefie— 
derten Welt” Nr. 12 angezeigten. Garantie für lebende An: 
kunft. Vor dem 8. Mai bin ich nicht in der Lage, Anfragen 
zu beantworten, da ich bis zu diefem Termin abmwejend bi. 
Beftellungen evbitte jedoch nad) Marburg zu richten. [67] 
Anton Pegan, Vogelhandlung 
in Marburg in Unterjteiermarf. 
Blaukeblchen empfiehlt Julius Martin, 
Sranffurt a.O. [68] 
Mehlwürmer, reell gemefjen, liefert ſtets zum billigjten 
Tagespreis Frel. Ottilie Breyer, 
[69] Breslau, Neue Tafchenftr. 28 III. 
AR 9 liefert zu billigſten 
Mehlwüurmer Tagespreiſen [70] 
F. Steuber, Bahnhofitr. 66, Elberfeld. 
B2222 2222 222222222222 2222222222228 


10 Stück Kanarienhähne, eht Harzer 
Raſſe, à Stüd A 6.—, fowie 60 Stück Kraf- 
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Friedrich Weissenfels, Nentier 
in Barby, Breite, 


BZZZIZZI2Z22322322222 2222222222228 
Fleißig jhlagende David⸗Sproſſer billig zu ver— 
faufen. [72] 

Fr. Offerten unter H. D. an d. Exp. d. Bl. 

Ein 3 vädr. Velociped, fajt neu, hat gefoftet „A 60.—, 
gut fahrend, ift gegen Vögel oder ſchönen Stubenhund zu 
vert. Offerten erbittet A. Schacht in Wormdid, Djt- 
Preußen. [73] 

Berzinntes Hecdbauer; mit Zinkkajten 45 A neu gef. 81 
etm. h., 47 t., 72 br. gegen 2 P. Wellenfittiche zu vert. 
[74] RB. Eichgrün, Berlin, Weinjtr. 30 part. 


Nachtigalen, 


diefelben wie im Worjahre, mit reinem tief melodifchem Ge— 

fang, liefre ich) vom 24. April angefangen à 5 .% und nehme 

Borausbeftellungen entgegen. [75] 
Gottlieb Wanek, VBogelhandlung, Prag A11T. 
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Au Velel’* a1.% gosfeine Möpfe 8 15-20, 
Nachtigalen, Blaukehlchen ꝛc. Liefert Ende April’ 
[76] ©. Schmogels Bogelhandlung, Znaim. 

Einen Seidenſchwanz und einen Kreuzſchnabel gibt billig 
ab Gymnaſiallehrer von Keitz in Duderjtadt. [77] 

Aquarium 29 cm. hoch 61 em. Durchmefjer, achtedig, 
vertauscht gegen Fleine roten oder Zaunfönige. 
78] Otto Behrndt, Schwedt a Oder. 

Feine Harzer Hohl- und Gludroller mit Knorre und 
hübfchen Flöten & 10 und 12 .%, fowie gute Zuchtweibchen 
(Stamm Trute) & 2 M hat abzugeben. 

€. Thomas. 


Premierlieutenant a. D. 
Zu verkaufen eine Blaudrofjel zu 20 und eine Stein— 
drofjel zu 15 .%, beide ausgezeichnete Sänger. [80 
Gustav Cohen, Marienftr. 8. 
NE N D 









Sprechende Papageien 


jowie auch junge Ipredien Lernende 
liefert ftetS bejtens unter Garantie, 
pojtfrei gegen Nachnahme 
Emil Claus, 
Samburg, St. Pauli, 
[81] Davidſtraße Ar. 20. 
BIETER, 


Droſſelfutter 


zum Trockenfüttern, durchaus haltbar und ſehr reinlich, für 
Schwarz- und Graudroſſeln, Stare und alle größeren In— 
ſektenvögel A Liter 80 4; präparirtes Futter für Schwarz- 
plättchen, Rothkelchen und alle kleineren Inſektenvögel & Liter 





1 .%; Ameifeneier, Mehlwürmer, Weißwurm, getrodnetes . 


Eigelb, Zwiebadmehl, Erbſenmehl, Gerſtenmehl und alle Futter— 

jämeveten für jede Art Samen- und Infektenvögel aller Länder 

verjendet jedes Quantum durch die Poſt und Bahn die Samen= 

und Vogelhandlung von [82 
Gebr. Jausen, W.-Gladbad) (Rheinland). 

Habe abzugeben: Harzer Roller, fleißige Sänger, à Stüd 

10 u. 12.4; 2 Bar hochgelbe hollander Hochſtehenten, & 25 A; 

5 Bar hellgelbe Prachteremplare à 20 A [83] 
J. M. Höflin, Freiburg i. B., Nusmansftr. 11. 

Blaudrofjeln (einfamer Spab), befte Tag- u. Lichtfänger. 














[84] F. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). 
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3 Spoller-u.dadtigal-Anfträne, 
J Männchen, werden von jet an zum Verſandt bis | 
J anfangs Mai unter Gewähr Tebender Ankunft ent 
G gegengenommen. Es werden nur jolche Vögel zum 
Verſandt gewählt, welche vom erften Zug und noch 
in feine Parung übergegangen find, ſodaß fie beim 
’ Empfang und Umfeßung in andere Bauer fofort mit 
| ihren fanften und melodifchen Tönen einen Jeden ent- 
zücken müffen. Preis für erftere: 1 Dbd. 100 ME., 
\ 1, Did. 50 ME, Ys Dizd. 35 ME.; für leßtere: 1 Deo. 
. 48 ME, '/e Ded. 25 Mk., Dtzd. 14 ME. Zeitlich 
einlaufende Aufträge finden zuerſt Berüdfichtigung. 
Beftellungen nimmt entgegen 


Josef Hirschkorn, Chierhandlung, | 
[85] Budapeſt, Romitatplak. 


















Zeitſchrif 


Beſtellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Poſtanſtalt. 
Preis vierteljährlich 3 Mark. 

Wöchentlich eine Nummer. 


t für Vogelliebhaber, Züchter und Hündle 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Redaktion: Berlin, Belleallianceftrage 81 III. 
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Anzeigen werden die geſpaltene 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beftellungen in Der Erpedition 
und Redaktion entgegengenommen, 





Ur. 16. 








Zum Vogelſchutz: Nachtigalenfteuer. 

Die Arbeit eines Schwarzipechts. 

Beobachtungen über das Trommel der Spechte. 

Die Oberlaufis in ihren Beziehungen zum Zug dev Vögel. 

Aus meiner Bogelzucht. 

Die Aufgaben des Andreasberger Kanarienzüchter = Verein 
(Schluß). 

Neuere Hilfsmittelder Stubenvogelpflege, -Abrichtung und - Zucht. 

Zum Vogelſchutz: Amſel; Stubenvögel für Verbrecher; Bes 
richtigung. 

Aus den Vereinen: Roſtock; Köln a. Rh.z Worms; Spitzkunners— 
dort; Siegen; Ausjtellungen. 

Anfragen und Auskunft. 

Brieflihe Mittheilungen. 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Bücher: und Schriftenjchau. 

Die Beilage enthält Anzeigen. 


Zum vVogelſchutz. 
Ueber daS Beſteuern des Haltens von Nachtigalen. 

Erſt jetzt gelange ich dazu, der Aufforderung des 
Herrn F. 8. in W. folgezuleiften und die gejtellte 
Frage inbetveff ver Bejteuerung dev Nachtigalen meiner- 
ſeits zu beantworten. 

Bor allem muß ich bei jeder derartigen Gelegen- 
heit immer wieder das Bedauern darüber ausſprechen, 
dag es noch nicht ermöglicht worden, ein für ganz 
Deutjhland giltiges Vogelſchutzgeſetz aufzuftellen. Wie 
nothwendig ein jolches eigentlich ijt, erjehen wir aus 
den hier jchon mehrfach angeführten Beifpielen, aus 
welchen jich bereits eine bedenkliche Nechtsunficherheit 











*) Ich bitte die hiev von mir in dev Nr. 13 gegebne 
Auskunft inbetreff dieſer Verhältniſſe zu beachten. 


Magdeburg, den 16. April 1885. 





> XIV. Jahrgang. 


wiederum einen jolchen Fall. Während die Nachtigalen- 
Steuer, al3 zwecklos und mindejtens unnütz, beveits 
fajt überall aufgehoben ift, joll jie gerade noch im 
Großherzogthum Weimar eine heiljame Wirkung aus— 
üben; man jtellt fie nicht bloß auf, jondern man 
verschärft jie auch noch! Wie einſichtslos aber die 
betrf. Behörden dabei verfahren, ergibt u. a. jid) aus 
dev Bezeichnung des Sprojjers als „Miſchling von 
der Nachtigal“ und aus dejjen Bejteuerung über- 
haupt. Das heißt denn doch offenbar die Fürſorge 
für das Volkswohl zu weit treiben, denn was hat ji) 
die Obrigkeit des Ländchens Weimar darum zu 
fümmern, daß Sprofjer in anderen entfernten Yand- 
jteichen, die garnicht einmal zu Deutjchland gehören, 
gefangen und in den Handel gebracht werden! Möchten 
die btrf. Behörden in Weimar es ſich nur angelegen 
fein lafien, nad den Anleitungen des „Vogel— 
ſchutzbuch“ *), an allen dazu geeigneten Dertlichfeiten 
Vogelſchutzgeſträuche anzupflanzen, Niſtkäſten auszu— 
hängen, Verordnungen zur harten Beſtrafung des 
Neſtzerſtörens zu erlaſſen, desgleichen Belohnungen 
für den Abſchuß der Sperber u. a. Vogelfeinde aus— 
zuſetzen, durch die Forſtbeamten und Jagdberech— 
tigten auch die umherſtrolchenden Hauskatzen fortſchießen 
zu laſſen, ſo würde das ein ungleich wirkſamerer 
Vogelſchutz ſein, als die veraltete Nachtigalenfteuer. 

Den Geſichtspunkt, welchen Herr F. K. auf— 
ſtellt, daß durch die Nachtigalen-Steuer (und ſomit 
durch alle Vogelſchutze Maßnahmen) doch nur für die 
Singvögel- Frejfer in den Yändern am Mittelmeer 








*) Gloger'ſche „Vogelſchutzſchriften“ IV. (erlag 
von Hugo Voigt, Yeipzig). 
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veichlichere Beute gejchaffen werden könne, darf ich 
feinenfalls als berechtigt gelten lajjen. Wollten wir 
in diefem Sinn urteilen, jo müßten wir doch alle 
unjere VBogeljchußbejtrebungen — ja eigentlich alle 
humanen Bejtrebungen Überhaupt — aufgeben, denn 
rings um uns her im Xeben müfjen wir es mit- 
anjehen, dag unſer Streben, Gutes zu jtiften, von 
böswilligen Menſchen in der übeljten Weife aus- 
gebeutet werden fann. Im Gegentheil aber muß uns 
doch der Gedanke, daß unjere Singvögel in den Ländern 
am Mittelmeer zu vielen Tauſenden gefangen und 
verzehrt und zuweilen zu Abertaujenden durch Witte: 
rungs-Cinflüffe vernichtet werden, doch erjtvecht dazu 
bewegen, ſie mit größtem Eifer zu ſchützen und zu 
hegen, und für diejes Streben ein immer weiter 
veihendes und immer volleres Verſtändniß felbjt zu 
gewinnen und zu verbreiten. Dr. &.R. 


Die Arbeit eines Scwarzfpedjts. 


(Dryocopus martius). 

tachdem mir vor einiger Zeit der Herr Ober- 
forjtmeifter von Cotta erzählt hatte, daß an einem 
Fichtenſtamm im Statsforjtbezirt Georgengrün eine 
höchſt merkwürdige Arbeit des Schwarzjpechts zu ſehen 
jei, war es mir vom höchſten Intereſſe, al3 mich der 
Herr Oberförſter Schulze, der Verwalter dieſes 
etwa 2148 Hektar großen Neviers, welches mit noc) 
anderen großen Waldbejtänden im Jujammenhang ſich 
befindet, gelegentlich) eines dienftlichen Ausflugs, welchen 
wir zujammen zu machen hatten, an die betreffende 
Stelle führte. 

Keine 50 Schritt von einer Waldſchneiße ent- 
fernt jtand eine Fichte, welche unten einen Umfang 
von 158 cm und eine Mittenjtärfe von 47 cm hatte. 
An derjelben waren nun auf eine Yänge von 2 m 
vom Boden an gemejjen vertheilt folgende 4 Köcher 
von einem Schwarzipecht gemeißelt: 

1. Vielleicht 3 Hand breit hoch über den Erdboden, 
etwas rechts jeitlic von den darüber ſich be— 
findlichen übrigen 3 Löchern, 1 Loch 13 cm 
lang, 9 em breit und 15 cm tief. 

2. 25 cm über dem eben bejchriebnen 1 Loch 58 
em lang, 26 cm tief und 112 cm breit. 

3. 6 cm über diefem 1 Loch 15 cm lang, 24 cm 
tief und 12%, cm breit. 

4. In einem Abjtand von 37 cm befand ſich das 
legte Yoch, welches 20 cm lang, 21 cm tief 
und 10°/, era breit war, 

Der Herr Oberförjter verficherte mir, daß er 
wol jhon viele Arbeiten von Schwarzipechten, deren 
4 bis 5 Par in jeinem Waldbezirk niften, gejehen 
habe, aber eine jo große und umfangreiche wie dieje 
jei ihm noch nicht vorgefommen. 

Der Stamm war innerlich voller von der 
ſchwarzen Holzameife — Lasius fuliginosus — an- 
gelegten Irrgänge, welche Ameiſe ja eine Haupt: 
nahrung des Vogels bildet. Aeußerlich war dem 
Stamm, abgejehen von den Löchern, nicht anzufehen, 


| da er von Inſekten bevölfert, daher frank jei. Der 
Erdboden vor demjelben jah wie ein Zimmerplag im 
Kleinen aus. 

Es bejteht die Abjicht, dieſen jo kunſtvoll, oder 
beſſer gejagt, gewaltig bearbeiteten Theil des Stamms 
einer forjtwifjenschaftlichen Anjtalt zu übergeben, um 
jo dieje jeltne Arbeit eines Schwarzjpechts für immer 
zu erhalten. — 

Noch bemerfe ich, daß ih an diefem Tag, es 
war der 9. März, mehrere Meifteldrofjeln (Turdus 
viscivorus) ihren vortrefflichen Gejang habe vortragen 
hören, wobei diejelben auf den Spiten der Bäume 
jaßen. 


Safoby, Hauptmann a. D. und Forſtrentamtmann. 


Beobadytungen über das Trommeln der Spechte, 


Schon oft hatte ich da3 Trommeln der Spechte 
gehört, Fonnte aber nie beobachten, wie der Specht 
diefe fnarrenden Töne hervorbringe. Es ſteht frei— 
(ih in verjchiedenen Naturgeſchichtsbüchern gejchrieben, 
der Specht klopft dabei mit einer großen Geſchwindig— 
feit an einen trocknen Aſt; ich konnte mich aber nicht 
damit zufrieden geben, denn wie jollte dev Specht 
den Kopf und Hals jo jchnell bewegen können, um 
diefen knarrenden Ton zu erzeugen. Im April 1884 
hatte ich endlich Gelegenheit, dieſes Trommeln ganz 
in der Nähe beobachten zu können. Zu der Zeit 
war ich in einem Wald, in dem Kiefern mit Birken 
gemischt jtanden, da hörte ich einen Specht trommeln. 
Ich ſchlich mich näher, konnte aber nichts ſehen; zu— 
legt flog der Specht, nachdem ich bis vielleicht auf 30 
Schritt herangefommen war, fort. Es war der 
Mittelbuntipecht; ich fand auch feine Nejthöhle in 
einer alten Birke. Ich ging wieder fort, war aber 
noch nicht weit gegangen, als id) das Knarren jchon 
wieder hörte. Ich ſchlich mich näher, der Specht flog 
aber wieder fort. Diejes Mal hatte ich mir aber 
den Baum gemerkt, ich machte mir ein Verſteck in 
einem Haufen Kiefern-Zackholz, welcher etwa + Schritt 
von dem Baum, an dem der Specht getrommelt, ent= 
fernt war. Ich war noch nicht lange in meinem 
Berftec, jo war der Specht wieder da, und jo gut 
war der Augenblic abgepaßt, daß ich den Specht jo 
recht von der Seite beobachten Fonnte. Der Vogel 
jaß vielleicht 10 Fuß von Erdboden auf einem trodnen 
Kiefernaft, und jo nahe, daß ich fajt jede einzelne 
Feder erfennen konnte. Der Kiefernajt war big an 
den Stamm aufgejpalten, aljo der Yänge nad in 
2 Hälften geſpalten; die eine Hälfte war kurz, die andre 
ein ganzes Ende länger, der Specht jaß auf der 
kurzen Hälfte zuerft, Elopfte zweimal auf den langen 
Spahn (denn dieſe Längre Hälfte endete in einer Spiße, 
darum kann man es Spahn nennen). Nach dem 
ſchnellen zweimaligen Klopfen hielt der Vogel den 
Schnabel jchnell auf den Spahn, und jofort kam der 
Ton rem. Mit dem Klopfen hörte jich) der Ton 
an tack tack rrrrr. Das tad ta kann man aber nur 
in der Nähe hören. Dieſes Thun habe ich wol 
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zwanzig Mal beobachtet. Ich kroch dann aus meinem 
Verſteck und bejtieg den Baum; es war, wie jchon 
gejagt, ein trocfner Aft in zwei Hälften gejpalten, wie 
es in Kiefern vorfommt, wenn man einen Zeig 
abbricht. Die eine längre Hälfte konnte man etwas 
biegen, daß der Spalt etwas auseinander ging. Beim 
loslaſſen ſchloß fich der Spalt wieder, alfo dev Spahn 
federte. Ich nahm das Tafchenmefjer und Flopfte 
damit wie der Specht zweimal auf den Spahn und 
hielt dann fchnell das Mefjer dagegen: es gab den— 
ſelben Ton vrrrr wie beim Specht nur nicht ganz jo 
laut. Vielleicht verfteht es der Specht beſſer. Nachher 
habe ich es noch einmal an einem andern Drt be- 
obachtet; ich konnte aber nicht wieder jo nahe hevan 
kommen. Dort jah es aus, al3 ob der Specht nad) 
dem Klopfen mit dem Schnabel an dem Spahn her- 
unter rutschte und dadurd) das Knarren hervorbrachte. 
So viel fteht alſo feit, das das Klopfen nur dazu 
dient, um den federnden Spahn in eine ſchwingende 
Bewegung zu feßen, und erſt nad) dem Daraufhalten 
des Schnabel3 kommt der fnarrende Ton. Meine 
Anficht ift die, um darüber mehr beobachten zu können, 
jollten Zoologiſche Gärten oder auch Privatliebhaber 
fünftliche alte Bäume mit ſolchen gejpaltenen Aejten, 
welche federn, in verschiedener Stärke herjtellen und 
dann den Heckraum mit verjchiedenen Spechten be- 
völfern. Es heißt freilich, in dev Gefangenschaft hört 
man vom Specht das Trommeln nicht. Das ijt ganz 
natürlich, weil die dazu erforderlichen Aeſte Fehlen. 
Dieje federnden Aeſte, wie fie der Specht gebraucht, 
ind im Wald nicht häufig, weil der Wogel dabei 
einen Ort haben muß, um jich jeßen zu können, ohne 
dabei den federnden Spahn zu berühren. Es trommeln 
allerdings viele Aeſte, wie jeder Naturfreund bei 
jeinen Spaziergängen jelbjt beobachten kann, aber 
jolche wie der Specht fie gebraucht, find nur fnapp. 
Auguſt Dietz. 


Die Oberlauſih in ihren Beziehungen zum Zug 
der Vögel. 

Wol iſt es eine der ſchwierigſten Aufgaben für 
den Drnithologen, die Zugzeiten der Vögel in einem 
begrenzten Bezirk durhfchnittlich zu beftimmen ; 
noch ſchwieriger geftaltet fich für ihn die in erjter 
Linie dazu erforderliche Kenntniß der im Gebiet vor- 
bandenen Zugjtraßen. Sie jind den Fäden der 
Ariadne zu vergleichen, bejtimmt den Sinn des Beob- 
achters aus der Fülle der ihn zur Frühlings- und 
Herbtzeit jeweilig umgebenden Ornis hinzulenten auf 
die wunderbarjten, für feine Zwecke wichtigſten Er— 
ſcheinungen. Dahin gehört vor allen anderen der 
Zug der Vögel, welcher oft die jeltenften Gäſte auf 
Tage, Stunden oder nur Augenblicke an ein Gebiet 
von begrenztem Umfang fefjelt, je nachdem dajjelbe 
dieſen Durchzüglern zu einer Raft zweckmäßig erjcheint 
oder nicht. Am meiften muß der Ornithologe jedoch) 
auf die vegelmäßig wiederkehrenden Zeit- 
punkte achten, welche den Vogelzug in feinem Be- 





obachtungsgebiet kennzeichnen; die alsdann aufge 
ſchriebenen Beobachtungen ermöglichen ihm exit, nach 
Verlauf von einigen ‘Jahren die Ankunft und den 
Abzug dev heimifchen Arten im Rückblick feſtzuſtellen. 

Einen Landſtrich wie die Oberlaufiß in feinen 
Beziehungen zum Zug der Vögel in kurzen Umriſſen 
zu Fennzeichnen, ijt meine Aufgabe, welche noch nirgends 
in Form einer Arbeit oder eines Vortrags behandelt 
wurde und miv deshalb Beranlafjung dazu gab. 
Das in Nede ftehende Gebiet wird im Süden vom 
Lauſitzer Gebirge, einer Kette dev Sudeten, begrenzt, 
im Weſten von Böhmen, Theilen des Königreichs 
und der Provinz Sachen, im Norden jchließt es ab 
mit der ausgedehnten Haide der Stadt Görlik, im 
Oſten geht jeine Grenze, wiederum an diefen Waldungen 
beginnend, den Queisfluß entlang am niederſchleſiſchen 
Hügelland dahin. Das Flußgebiet der Neiße gehört 
in feiner größten Ausdehnung — vom Eintritt in 
lächjiihes Gebiet an bis zur Nothenburger Grenze 
an die Niederlaufis — der Oberlaufiß an. 

Die wichtigſte Zugſtraße durchſchneidet das Ge— 
biet von Süden nach Norden und erſtreckt ſich über 
die Höhen des dicht bewaldeten Lauſitzer Gebirgs. 
Auf dieſer Hauptlinie verkehren die gewöhnlichen 
Zugvögel des Landes; willfommen bleibt ihnen ftets 
der mit der Zugſtraße gleiche Nichtung haltende 
Flußlauf der Neiße. Gewiſſe Arten, namentlich Wafjer- 
vögel, folgen mehr diefem Fluß und weichen jo mit 
unter um ein Geringes von der allgemeinen Straße 
ab, 3.8. Kibige, Reiher, Möpen und Enten. Auf 
der geraden Linie des Hauptzugs ziehen dagegen unfere 
gewöhnlichen Brutvögel einher, wie Stare, Badhitelzen, 
Lerchen u. a. Dafür, daß dieje Arten gerade auf 
diejer Linie verkehren, zeugt meine Beobachtung vom 
Jahr 1883, indem der größte Theil der Stare in 
Zittau, 3 Meilen ſüdlich von Görlis, ſchon Anfang 
März eingetroffen war, während dort erjt einzelne 
Vorboten bemerkt wurden. Der damals auftretende 
Nahminter hielt meiner Meinung nad an diejer 
Stelle die Thiere von dem Weiterzug zurüd. Hier 
waren jie überall in großen Scharen vereint. 

Bon deutſchen Vögeln, welche im Gebiet jelbjt 
nicht Brutvögel find oder al3 fremde Gäſte verkehren, 
jtellt die Richtung von Nord nah Süd (d.h. nur 
für unſre Oberlauſitz) die wenigiten Arten, obwol 
gerade die Laufis von jeher als ein Sammelpuntt 
für jeltenere Erſcheinungen gegolten hat. Hierher 
vechne ich beijpielsweife die Blaukehlchen, welche 
im Frühling und Herbft, namentlich im Bereich der 
Neiße, in zahlveichen Scharen durchziehen; Die meijten 
von mir gejehenen Blaufehlchen gehören der Varietät 
S. leucocyana an, deren Männchen auf der Brujt mit 
einem weißen Stern im Blau geziert it. Ebenſo 
dürften Sprojjer und andere füdliche Arten, welche 
das Gebiet höchſt ſelten berühren, unter dieſe Ab— 
theilung zu zählen fein. 

Die Mehrzahl der jeltenen Erjcheinungen durch— 
zieht das Gebiet der Breite nach, nämlich) in der 
Richtung von Wet nach Oſt. Hierher gehören vor 
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allem die deutjchen Wintergäfte aus dem Noxden, 
wie Wein- und Wachholderdroffeln (T. iliacus 
etT. pilaris), Shneeammern (Emberiza nivalis), 
Berg- und Leinfinfen (Fringilla montifringilla 
etF. linaria), Seidenſchwänze (Ampelis garrulus) 
u.a. Alle diefe Arten jind bei ung Strichvögel und 
kommen daher hier weniger inbetracht. Sie haben 
ſich — wie id) annehme — nach erfolgter Ankunft 
in Deutjchland überallhin zerftreut und finden Sich 
nach Verlauf der Strichzeit auf allgemeinen Zugftraßen 
wieder zulammen. Anders verhält es fich mit ver- 
fchiedenen Wafjervögeln, wie Gänſe-, Enten, Säger- 
und Taucherarten, welche von ihren Zugftraßen die 
größeren Flußgebiete der Elbe bzl. Oder entlang ab- 
gekommen find und nun in der Dberlaufib, welche 
in ihrem Norden zahlveiche Teichbezivfe befitt, zeit- 
weilig vorkommen oder gar Aufenthalt nehmen. Er— 
wähnt jeien von den jeltenjten in der Oberlaufit 
vorgefommenen Arten: die Mantelmöve (Larus ma- 
rinus), beide Arten Schwäne (Öygnus), die Ringel: 
gans (Anser torquatus), die Zwerggans (Anser 
minutus), jowie alle 3 Arten Seetaucher (Eudites). 
Berjchiedene nordijche Entenarten, wie die Spießente 
(Anas acuta) und Pfeifente (Anas Penelope), ver- 
fehren zur Zugzeit vegelmäßig auf den großen Zeichen 
der Görlitzer Haide. 

Geringer ftellt ich die Anzahl der im Ganzen 
in derjelben Linie durch die Oberlaufiß kommenden 
Arten, welche bei uns zu Haufe jind. Hierhin ge- 
hören die größeren Stelzuögel, wie Kraniche und 
Störde. Ihr Durchzug durch unjer Gebiet geht in 
der Negel von Südoſt nach Nordweſt und umgetehrt 
von jtatten; vermuthlich ziehen die Scharen, welche 
die Lauſitz berühren, von ihrem Winter-Nufenthalt 
aus Über die ungarischen Tiefländer und die Donau- 
Ebene. Die meilten Naubvögel durchitreifen auf ihren 
Herbit- und Frühlingsmwanderungen das Gebiet eben- 
fall3 in feiner Breite. 

Außer diefen beiden Hauptſtraßen des Vogelzugs 
gibt es jelbjtverftändlich überall Nebenmwege, auf denen 
die Vögel ein- und ausziehen. Die Oberlaufiß 
verleiht eben vermöge ihrer Yage zwiſchen zwei be- 
deutenden Stromläufen und ihrer Begrenzung von 
Gebivg und Ebene dem Verlauf des Vogelzugs eine 
Mannichfaltigkeit, wie fie vielleicht nur wenige Gauen 
unſres engen Vaterlands in gleicher oder ähnlicher 
Weiſe aufweilen können. 


Aus meiner Vogelzucht. 
Bon Emil Dreier in Chifago. 

Schon jeit mehreren Jahren habe ich in meiner 
Vogelſtube 3— 4 Bar Wellenfittiche gehalten, und 
meine Freude an diejen veizenden Vögeln gehabt; 
jedoch find meine Bejtrebungen, fie zur Zucht zu 
bringen, immer vergebens geweſen, trotzdem ich Ihr 
Bud „Der Wellenfittich” neben allen Ihren 
übrigen Werken, mit Einſchluß der Zeitfchrift „Die 
gefiederte Welt”, von der erjten Nummer ab be- 








fie und fleißig jtudirt, ſowie alle darin gegebenen 
Rathſchläge befolgt habe. Ich entjchloß mich dann, 
als legten Ausweg den zu verjuchen, in Befitz von 
einigen in der Gefangenschaft gezogenen Wellenfittichen 
zu kommen, um jie mit meinen eingeführten Vögeln 
dieſer Art zu paren. Durch einen Freund, der im 
legten Mai von Kopenhagen zurückkehrte, gelang es 
mir denn auch, in den Beſitz von zwei Paren in 
einev dortigen Züchterei gezogener Wellenfittiche zu 
fommen, und ich jette die Männchen mit zwei ein- 
geführten Weibchen in einem Käfig zufammen, und 
in einem andern Käfig die gezüichteten Weibchen mit 
eingeführten Männchen zufammen. Nachdem fie fo 
einige Monate verlebt, und indejjen ein Par der 
alten eingegangen, fette ich die drei Pare zufammen 
in eimen geräumigen Käfig, in welchem ſechs genau 
nach Ihren Angaben hergerichtete ſechseckige Niftkaften 
angebracht waren und in welchem noch ein Bar 
Zwergpapageien von Madagasfar oder Grauföpfchen 
hauften. Die Vögel waren alle ſchön beftedert und 
erfreuten ſich offenbar der beiten Gefundheit. Anfangs 
September hatte ich denn endlich auch die Freude, 
ein einziges Junge einem Niftkaften entjcehlüpfen zu 
jehen. Ich erwartete erjt, daß mehrere nachtommen 
würden, aber es blieb vorläufig bei dent einen. Je— 
doch, der Anfang war gemacht, und ich hoffte, daß 
die Vögel nun mol eifrig fortfahren würden zu 
nijten, und in der That ich ſah mich nicht in dieſer 
Erwartung getäufcht, indem ich bald darauf das 
Zirpen von jungen Vögeln hörte, und als ich in dev 
letzten Woche nach New-York zurückkehrte, war das 
Zirpen jo laut geworden, daß ich wußte, es könne 
nicht mehr lange dauern, bis fich die Jungen zeigen 
würden. Jedoch jollte ich leider nicht ſelbſt Zeuge 
dieſes Ereignifjes werden, indem ich wenige Tage 
nach meiner Zurückunft auf ein zehnmöchentliches, 
ſchweres Krankenlager geworfen wurde. Mein Sohn 
theilte mir indejfen mit, daß Anfangs Dftober nad) 
und nad) 16 junge Sittiche aus den Niſtkaſten heraus— 
gekommen. Im November ließ ſich das Zirpen wie— 
der hören, und Anfangs Dezember erichten die zweite 
Brut von 15 Köpfen, alle bis auf zwei in jchönften 
Gefieder. Die zwei Ausnahmen waren jchwanzlos und 
hatten ganz kurze Flügel. In der letzten Woche erjchien 
die dritte Brut wieder von 15 Köpfen, wovon ein 
ichlecht befiedertes, und ein ganz nadtes. Das Letztre 
befand ſich ganz allein nebjt drei Eiern in einem 
vierten Niftkaften, und ich kann für dieſe verwunder— 
lihe Erſcheinung nur eine Erklärung finden, Die 
nämlich, daß ein Bar der im Oktober ausgeflogenen 
‚ungen bereits geniftet und dieſe verunglücte Brut 
gemacht haben müfjen, was ja auch in Ihrem Werk 
als eine Möglichkeit angeführt wird. 

Eine ganz eigenthümliche Rolle jpielte während 
dieſer Vorgänge der männliche grauköpfige Zwerg— 
papagei, troßdem er fein eignes Weibchen hatte. 
Diejes ſchien er nämlich ganz zu vernachläfligen, in- 
dem ev fich fortwährend mit einem Wellenſittichweib— 


‚ chen fchnäbelte, wobei ev oben auf dem Niſtkaſten 
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ſaß und, jobald ſich der vechtmäßige Gatte von der 
Sitzſtange entfernte, fich herunterbog, um das Weib- 
hen zu füttern, was ſich dieſes jehr gut gefallen 
ließ. Da gerade aus diejem Nijtkajten zwei kurz— 
flügelige und kurzſchwänzige Jungen herausgefommen, 
babe ich wirklich eine Weile an die Möglichkeit ge- 
glaubt, daß ich im Beſitz eines Unikum ſei: Miſch— 
linge zwiſchen Wellenfittich und Zwergpapagei von 
Madagaskar; als fich jedoch diefe Vögel jpäter beſſer 
beftederten, und jest genau wie alle die anderen aus— 
jehen, nachdem Schwanz und Flügel nachgewachfen find, 
mußte ich mol diefe Annahme aufgeben. Kürzlich 
vaufte fi) das Grauföpfchen jehr arg mit einem 
Wellenfittihmännden, wahrſcheinlich dem Männchen 
jenes Weibchens, und ich habe ihn daher aus dem 
Käfig entfernt; jein Weibchen ift ſpurlos verſchwun— 
den, es muß mol infolge einer Unachtfamfeit aus dem 
Käfig geflogen und auf irgend eine Weiſe umge- 
fommen jein. Gefüttert habe ich nur mit trockenen 
Süämereien, Kanarvienfamen und Hirſe und trocdenen 
Ameifenpuppen nebjt Sepia. Speck habe ich nicht 
gegeben, ſowenig wie Grünfraut, dagegen unveife 
Maiskolben, folange dieje zu haben, was hiev jehr 
lange der Fall ift, weil fie hier als Gemüſe beliebt 
find und deßhalb bejonders gezogen werden. Dieje 
Maisfolben lieben die Nuftralier ganz bejonders, und 
diejelben jcheinen ihnen, den errungenen Erfolgen 
nach zu uvtheilen, ausgezeichnet zu befommen. 

Sonft habe ich in dieſem Jahr jehr wenig aus 
meiner VBogelftube zu berichten, denn während ich im 
vorigen jahr Elfterchen, Tigerfinfen und Bandfinfen 
gezüchtet, Haben es alle diefe Vögel in diefem Jahr 
nicht einmal zum Gierlegen gebracht. Meine Pärchen 
Schmetterlingsfinfen und Ceresfinken find wol dazu 
gelangt, Junge auszubrüten, aber groß find Dieje 
leider nicht geworden. 


Die Aufgaben des Andrensberger Knnarien- 


züchter-Vereins, 
Don W. Böcker. 
(Schluß). 

Das Streben der Züchter, die beſten Sänger 
zu ziehen, hat gewiß ſeine Berechtigung, aber die 
Anſchauung, als verdunkle es den eignen Ruhm, 
wenn der Freund oder Nachbar mit ebenſoguten 
Vögeln auftritt, und als dürfe man ihm daher hierin 
nicht behülflich fein, ijt doch etwas zu engherzig. 
Hier müßte der Verein feine Thätigfeit entfalten und 


darauf hinweiſen, daß jeder Züchter ich über die | 


guten Sänger des andern ebenjo jehr freuen follte, 
wie über jeine eigenen, und daß es feinen weniger 
berechtigten Wunſch geben Fann, als den, Alles, was 
uns erfreuen kann, jelbjt oder gar ausſchließlich be- 
jigen zu wollen. 

Die Händler geben an Andreasberger Züchter 


nur dann zu billigen Preifen ab, wenn fie die Nachzucht | 
der Vögel befommen; im andern all treten die ge- 


wöhnlichen, hin und wieder um ein Weniges ermäßigten 





Preiſe ein, und jo mußte ſich denn ein hervorragender 
Züchter, dem fein Stamm umgejchlagen war, vor etwa 
vier Jahren dazu bequemen, für vier neue Zuchtvögel 
achtzig und einige Mark zu zahlen; dieſe Vögel waren 
von einem Berliner Händler angefauft, möglicher- 
weiſe in Andreasberg jelbjt, für 10 Mk. oder weniger 
fürs Stück. Der Züchter hatte ſich lange Jahre hin- 
durch um die Andreasberger Kanarien- Zucht theils 
als tüchtiger Kenner und Züchter, theils als gewiſſen— 
bafter Ausſtecker jehr verdient gemacht, ſodaß ihm 
eine Unterjtügung von Seiten der übrigen Züchter 
mol zu gönnen gemejen wäre. 

Wenn der Verein jodann auch darauf hinwirken 
wollte, daß in den Andreasberger Zlüchtereien die 
Anzucht möglichjt vermieden würde, jo würde er jich 
damit gewiß den Dank der auswärtigen Züchter und 
Liebhaber verdienen. Denn obwol die Inzucht für die 
Andreasberger Züchter als Neinzucht auch ihre gute 
Seite haben mag, führt jie doch nach allgemeiner An- 
nahme zur Gntartung der Nachzucht, und die damit 
verbundenen Nachtheile, die geringre Fruchtbarkeit 
und die fürzere Lebensdauer infolge ererbter Krank— 
heiten oder allgemein zurücgebliebner Körperentwicke— 
lung, treten naturgemäß exit dann zu Tage, wenn die 
Bögel in den Beſitz ausmärtiger Züchter und Lieb— 
haber übergegangen jtnd. 

Der Anzucht kann namentlich in Andreasberg 
leicht abgeholfen werden, wenn die Züchter verjchiedener 
gleich guter Stämme ihre Weibchen gegenjeitig aus— 
tauschen; ein Nücgang im Gejang tritt dabei ganz 
jicher nicht ein. Biel eher möchte ich glauben, daß 
der Gefang und die Fruchtbarkeit dev Vögel dabei 
nur gewinnen fünnten. Der Gejang der befjeren 
Stämme Andreasbergs ift ja im allgemeinen jehr 
befriedigend, aber die Vögel leiften doch inbezug auf 
die Mannichfaltigfeit des Geſangs nicht das, was ein 
talentvoller Kanarienvogel nah Mapgabe jeiner An— 
lagen lernen oder Teiften könnte. Ich habe einmal 
in den fünfziger Jahren einen Harzer Vogel bejefjen, 
der e3 auf fünfzehn durchweg ſehr ſchöne Strofen 
gebracht hatte, ohne daß dabei mehr wie ein leichter 
Fehler — will will will — unterliefz das Organ 
war zugleich jehr Elangvoll. So weit können es aljo 
doch die Kanarien bringen. Freilich ift dazu durch— 
aus nötig, und damit fomme ich auf den letzten 
Punkt, daß ihre Gejundheit nicht in unzweckmäßig 
eingerichteten Geſangskaſten oder Harzer Bauerchen 
beeinträchtigt werde. Diejenigen Gejangstajten dürften 
die beiten fein, die vecht geräumig jind, oben eine 
Klappe, oberhalb des Thürchens einen etwa 3 cm. 
breiten Spalt und vorn einen Einſatz von Milchglas 
haben. Seitliche Schalllöcher find ficher dienlich, damit 
die in der Nähe hängenden jungen Vögel die Vor— 
ihläger um jo beſſer hören können. Diejenigen 
Harzer Bauerchen dürften am praftijchjten fein, welche 
bei gehörige Größe das Neinigen der Futter- und 
Mafjerbehälter am leichtejten ermöglichen und aufer- 
dem eine Schublade zum Aufftveuen von Sand haben. 
Da in Andreasberg viele Gejangskajten, Harzer 
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Bauerchen und Nolerfäfige zum Verſandt nach außen 
hin angefertigt werden, jo würde der Verein fich ficher 
ein Verdienſt erwerben, wenn ev diejelben auf ihre 
Zweckmäßigkeit hin prüfen und die Kabrifanten und 
ausmwärtigen Züchter und Liebhaber dabei mit Rath 
und That unterftügen wollte. Viel bejjer wäre es 
freilich, man fönnte die Geſangskaſten ganz entbehren ; 
e3 hat ja einmal eine Zeit gegeben, wo man fie gar- 
nicht Fannte, und derjenige Züchter, der fie zuerft 
erfand, Hat damit dem Reinlichkeitsbedürfniß feiner 
Familie Rechnung tragen, aber nicht auf eine Ver— 
edelung des Gejangs hinwirken wollen. — 


Dur Abänderung oder Ergänzung der Statuten 
läßt fih eine allmähliche Bejeitigung der oben her— 
vorgehobenen Uebelftände nicht erzielen; im Gegentheil 
würde ſich der Verein bei dahin gehenden Verfuchen 
auflöfen; eine nachhaltige Belehrung in den Vereins— 
verfammlungen oder bei jonjtigen gelegentlichen Zu- 
fammenfünften dürfte aber mit dev Zeit wenigſtens 
in einigen Punkten zum Ziel führen. 


Venere Hilfsmittel der Stubenvogelpflege, -Ab- 
richtung und -Budht. 

1. Herr Apothefer Mar Kruel in Dtterberg (Rheinpfalz) 
fandte mir eine Probe feines „Rheiniſchen Univerjalmiid)- 
futters für kerbthierfreſſende Vögel“ und Iegte mir zu— 
gleich Die VBorfchrift zur Zubereitung deſſelben vor. Die lettre 
zeigt, daß dajjelbe in jachverjtandiger Weije aus lauter vor- 
trefflichen Futterſtoffen hergeitellt und in zweckmäßigen Miſchungs— 
Verhältniſſen zuſammengeſetzt worden. Das Futter bildet bei 
der Zubereitung eine krümelige, nach Geſchmack und Geruch 
appetitliche Maſſe, erſcheint nicht ſchmierig, wird von den 
Vögeln gern gefreſſen und bekommt ihnen vortrefflich. Ich 
habe es an Sonnenvögeln, rothbäckigen Bülbüls, Laſurmeiſen, 
Mausvögeln u. a. ausgeprobt und kann noch hinzufügen, 
dag auch die Fledermauspapageien und alle Webervögel gern 
davon freſſen. Nach meiner Meberzeugung werden es die ein— 
heimifchen hervorragenden Sänger ebenjo gern annehmen, und 
es wird ihnen ficherlich gleicherweije gut befommen. Ich kann 
das Univerjalfutter für kerbthierfreſſende Vögel des Herrn 
seruel daher beitens empfehlen. Dr. &. R. 

2. Herr L. Schwarz in Minden i. W. übecſandte mir 
ein neues Niſtbauerchen, über welches er folgenden Aufſchluß 
gibt. „Diejes Niftkäjtchen iſt dergeftalt an die Wand zu 
hängen, daß die offne Seite dev Wand zugefehrt ift. Der 
Nagel, an welchem das Käſtchen aufgehängt wird, ſowie die 
an der offnen Seite befindlichen Nägel werden mit Ther, der 
mit ‘Betroleum oder Leinöl vermifcht wird, beftrichen*). Dies 
gewährt folgende Vortheile: 1. wird verhindert, daß Milben 
u. a. Ungeziefer das Neſt erreichen konnen; 2. können die 
Jungen nicht aus dem Neſt fallen oder zu frühzeitig heraus- 
hüpfen; 3. können andere junge Vögel nicht in das Neſt ge- 
langen und die Brut ftören; 4. fünnen andere junge Weib- 
chen nicht zugleich in dem Neft bauen; 5. kann das Neft nicht 
durch den Schmutz der Jungen verunveinigt werden. So— 
dann bietet das Niftbauerchen noch den Vortheil, daR die 
jungen Vögel beim Einfliegen des Weibchens ftets zur Ent— 
gegennahme des Futters aufgemuntert werden. Zu beachten 
it mu, daß man, wenn die Jungen flüigge geworden find 
und den Ausweg nicht finden könnten, das Nejtbauerchen um 
fehrt, ſodaß die ganz offne Hinterfeite dann nad) vorn hängt. 
Zum Schuß gegen Milben lege ic) unten in den Kaften noch 
ein Stück getherter Dachpappe”. 


*) Den Ther und das Petroleum laſſen Sie nur fort, weil der Geruch 
berjelben den Vögeln ebenjo wiederwärtig ijt wie dem Ungeziefer. Das De: 
ftreichen mit Leinöl ift ja auch ausreichend. O.R, 
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Das neue Niftbauerchen gleicht im wefentlichen dem ge— 
wöhnlihen Harzer Kanarien-Niftbauerchen, welches ich in 
meinem „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrihtung und 
Zucht” ©. 133 befchrieben und in Abbildung 49 gegeben habe. 
Während jenes aber mit einem flachen Dedel abgeſchloſſen ift, 
zeigt diefes ein ftarf gebautes Eleines ſpitzes Dach aus Sprofjen- 
wert und in der Höhe des Dedels bei jenem iſt bier ein 
Schußbrett angebracht, welches die Hälfte oder ein ftarkes 
Drittel der obern Oeffnung bededt. So muß der Nogel, um 
zu dem Neft zu gelangen, in die Dahöffnung jchlüpfen und 
hier von dem halbmondförmig ausgejchnittnen Schußbretichen 
aus zum Neft hinunteripringen. Während das Schußbrettchen 
nun allerdings immerhin die erwähnten Vortheile gewährt, 
fo Tiegt darin aber zugleich ein bedeutſamer Nachtheil, der 
namlich, daß das Weibchen beim Hinunterjpringen. jteil aus 
der Höhe von reichlich) eines Fingers Länge hinab, nur zu 
leicht die Gier und die Jungen gefährdet, in die erjteren mit 
den Krallen Fleine Löcher jchlagen und die Tekteren hart 
treten kann. Ferner erachte ich es nicht für gut, daß Die 
jungen Vögel bei diefer Vorrichtung am freien, felbftändigen 
Ausfliegen gehindert werden. Es wird Faum vorkommen, 
daß junge Vögel fo fteil hinauf Hinausgelangen können; 
wendet man dagegen das Nejtbauerchen um, jo fliegen fie 
beangitigt plötzlich heraus und können dabei doch Leicht zu— 
grunde gehen. Ohne Abſtellung ſolcher Uebelſtände halte ich 
das Neſtbauerchen alſo nicht für praktiſch und oghenen 


Zum Vogelfhub. 


In meiner Vaterſtadt Augsburg werden die Vogel— 
ſchutzbeſtrebungen in der erfreulichſten Weiſe praktiſch bethätigt. 
Der tagtäglich in den Wintermonaten in ſämmtlichen Lokal— 
blättern mit Fettſchrift gedruckten Aufforderung: „Streuet 
Futter den hungernden Vögeln!“ wird fleißig nachgekommen; 
insbeſondre aber iſt es in unſrer Stadt Herr Lehrer U. 
Wiedenmann, der fih um die Vogelfunde dev Umgegend 
dur Wort und Schrift große Verdienfte erwirbt. Auch in 
den ausgedehnten Anlagen von München’ Umgebung 
fonnte id) mich während meiner Univerfitätsjahre oft über- 
zeugen, daß der Vogelſchutz in ausgibigiter Weife geübt wird. 
— Zu meiner großen Ueberrafchung habe ich in diefem Winter 
zum erjten Mal während der jehr Falten Januartage unter 
den vielen Finfenarten, die fich täglich auf meinem Futterplak 
einfanden, den Girlitz (Fringilla serinus) ſehr zahlveich 
vertreten gefunden; diefer Vogel hat bis jetzt bei uns als jehr 
jelten vorfommend gegolten. 

Bon der neueften Rechtiprehung Gebrauch machend, habe 
ich die Vernichtung aller in meiner gartenreichen Umgebung 
fich zeigenden, bzl. herumftrolchenden Kaben entjchieden durch— 
geführt und dadurch eine im Vergleich zu den Vorjahren un— 
gleich größre Anzahl von Singvögeln — namentlich Amfeln — 
zur Anfiedelung veranlaßt. Gerade an letzteren beobachtete 
ic) während der jtrengen Januartage eine mit ihrem fonjtigen 
Wefen nicht in Einklang ftehende große Zutraulichfeit umd 
Anhänglichkeit an die Nähe des Menjchen. Lebhaft bedaure 
ich den Ausgang des Würzburger Amfelprozeffes, durch welchen 
befanntlich die Amfel für einen jagdbaren Vogel erklärt und 
in Folge deſſen dem Schuß des Gejetes entzogen wurde. 

Welche Stellung nimmt wol Herr Dr. Ruß zu Ddiejer 
Frage ein? Mein Vater, ein ergrauter Kriminalift, erklärte 
jenes Urtheil als im Widerfpruch ftehend mit der feitherigen 
Nechtiprehung, welche immer in anerfennendfter Weiſe dem 
Vogelihuß durch ftrenge Urtheile thatkräftig zu Hilfe ge— 
fommen ift. Gewiß aber wäre es fehr zu billigen, daß man 
— wie ich fürzlich in einer Schrift über Gefängnigwejen las — 
in neuerer Zeit den Gefangenen in Einzelhaft als Belohnung 
fir gute Führung das Halten eines Singvogel3 bei Gewähr 
für die richtige Pflege gejtattet. Auch über diefen Punkt wäre 
es für den alten wie jungen Juriften ſehr intereffant, die An— 
fiht eines Mannes wie Dr. K. Ruß zu vernehmen. 

Wilh. Fleßa, Rechtskandidat. 

1. Ihr Herr Vater hat durchaus recht darin, daß der 
ſog. Würzburger Amſelprozeß das Rechts- und Billigkeitsge— 
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fühl im ganzen Volk verlegte. Ich war Einer der Erjten, 
der dagegen auftrat, indem ich hier in der Zeitjchrift „Die ges 
fiederte Welt“ vücfichts- und vidhaltlos meine Anſchauung 
dahin ausſprach, daß die Amfel nimmermehr als ein ſchäd— 
licher Bogel angefehen werden könne, und daß ihre Uebel- 
thaten, die man jo jtveng gerügt, lediglich auf der bejondern 
Bösartigfeit eines einzelmen Vogels beruhen. 2. Sie fünnen 
es von mir wol nicht anders erwarten, als daß ich auf dem 
humanen Standpuntt im weiteſten Sinne des Worts jtehe. 
So fehr ich auch jedes Verbrechen verabjcheue und jo oft ich 
leider im alltäglichen Leben dahin gelange, den „Menjchen in 
feinem Wahn“ weit unter das Thier ftellen zu müſſen und 
die menjchliche Beſtie (glüclicherweife haben wir dafür Fein 
deutjches Wort) für ſchlimmer zu halten als die thierifche, jo 
bin ich doch andverfeits auch dazu gern bereit, immer anzuer— 
tennen, daß in jedem Menjchen, und jei er der alleverbärnt- 
lichjte und am tiefiten gejunfene troß alledem noch ein guter 
Kern ſtecken kann, gleichviel ſei diefer auch noch jo gering. 
Darum jtimme ich mieinerfeitS mit großer Freude der Forde— 
rung oder dem Wunſch zu, dag man jelbjt dem ſchwerſten, 
lebenslang verurtheilten Verbrecher einen Stubenvogel unter 
gewiſſen, einjichtsvoll geregelten und jtreng überwachten Be— 
dingungen geftatten möge. Dr. Karl Ruf. 
Zur Berichtigung eines in Nr. 13 ©. 126 der „Gefie- 
derten Welt“ enthaltnen Irrthums gejtatte ich mir zu bemer- 
fen, daß das Verbot, nützliche Vögel zu fangen, im König- 
reich Sachjen keineswegs auf Bolizeivorjchriften beruht, ſondern 
daß hierüber das Königl. Sächſ. Gejet vom 22. Juli 1876 
nebit 8. ©. Verordnung vom 27. Juli 1878, bzl. 5. April 
1882, exlaffen worden und maßgebend für den Vogeljchuß 
hier ift. 
M. Korb, Vorfitender des TIhierfchugvereins in Meißen. 


Aus den Vereinen. 


Noftod, 11. März Der hiefige Mecklenburgiſche 
Verein für Geflügelzudt hielt am 10. März jeine 
ordentliche Generalverfammlung ab. Vom Vorfigenden, Herrn 
Rentier Karl PBetermann, wurde in einer längern Anjprache 
zunächſt den Anweſenden für zahlveiches Erſcheinen gedankt 
und dann darauf hingewieſen, dag die heutige Verfammlung 
infofern eine bejondre Bedeutung habe, als vor nunmehr 10 
Jahren der Verein feine Thätigfeit begonnen. Es war im 
März 1875, als von einer leinen Anzahl Geflügelzüchter der 
Verein begründet wurde. Gleich von vornherein erfaßte dieſer 
jeine Aufgaben mit jolcher Thatkraft, daß ev noch in demfelben 
Jahr hier in Roftod die erite Geflügelausftellung verantaltete, 
welche glänzend ausfiel und dem jungen Verein große Anz 
erfennung vonfeiten des Publiftum einbrachte. Während der 
verflofjenen Jahre hat der Verein eine reiche Thätigfeit ent- 
faltet und, feinem Programın getreu, zur Aufbejjerung der 
zurücdgehenden Geflügelzucht in Mecklenburg mittelbar und 
unmittelbar viel beigetragen. Allerdings iſt er auch gleich den 
meiſten anderen Vereinen im Lauf der Zeit von Kriſen nicht 
verjchont geblieben, aber jein Grund erwies fi) als fo feit, 
daß er jeglichem Sturm troßte und aus jedem Sturm nur 
um jo mehr gekräftigt hervorging. Er fuchte die kleineren 
Landwirthe davon zu überzeugen, daß die Geflüigelzucht für fie 
nußbringend jei, und die Gutsbefiter von der irrigen Abficht 
abzubringen, die Geflügelzuht nur als ein nothwendiges Uebel 
zu betrachten. Weiter bemühte er fih, den Liebhaber und 
Raſſenzüchter auf die Rafjen hinzumeijen, deren Halten ſich am 
meijten für fie empfehle. Er veranitaltete im gauf der 10 
Jahre nicht weniger als 5 Geflügelausftelungen, auf denen 
faſt alle Raſſen vertreten waren, ſowie einen Geflüigelmarft. 
Der Redner ſchloß jeine Ausführungen mit dem Wunfch und 
der Hofjnung, daß der Verein auch fernerhin eine gedeihliche 
Thätigfeit entfalten möge. Nachdem hierauf dev Kajjenbericht 
eritattet war, wurde auf Grund des von den Reviſoren vor- 
getragen Berichts, welcher die Rechnung als in allen Punkten 
mit den Belägen übereinjtimmend darjtellt, dem Kaffenführer 
Herrn Kaufm. Hein. Schmidt, Entlaftung ertheilt und ihm 
für feine Miühmaltung von den Anmejenden der Dank des 
Vereins durch Exheben von den Siten ausgejprochen. Bei 














der ſodann vorgenommmen Neuwahl der jtatutenmäßig aus- 
jcheidenden Worjtandsmitglieder wurden die Herren Rentier 
8. Betermanı als erfter Vorfigender, Lehrer H. Krempien 
als Schriftführer, Kaufmann 9. Schmidt als Kajjenführer und 
Hofglajer Fr. Wilh. Drahın als Bibliothefar wiedergewählt. 
Zu Revijoren ernannte man die Herren Buchdrucdereibefiter 
Boldt und Uhrmacher Duve, 

Köln a. NH. Die 21. Ausftellung des Vereins für 
Geflügelzudt „Columbia“, eines der älteften Vereine 
Deutjchlands, fand am 1.—3. März 1885 in dem geräumigen, 
hierzu befonders geeigneten Biltoria-Sale jtatt. Nahezu 800 
Nummern waren ausgejtellt, darunter 231 Stämme Hühner- 
und Waffergeflügel und 315 Bar Tauben; der Reit bejtand 
aus Kanarien, fremdländiſchen Vögeln u. a. m. Das Preis— 
vichtevamt lag in den mohlbemwährten Händen der Herren: 
Srejjard- Hilden, Hirb- Bonn und Zeppenfeld-Mül- 
heim / Ruhr für Hühner, Maid- Mainz, Nöhrig- Frankfurt 
AM. und Seyd-Elberfeld für Tauben, jowie Cornely 
und Munm-Düren und Direktor Funk, zoologijcher Garten 
von Köln, für Vögel u. a Es wurden 27 erſte und 48 
zweite Preije fiir Hühner, 22 erjte und 49 zweite Preiſe für 
Tauben, und 5 erjte und 7 zweite Preiſe für Vögel, Geräth- 
ſchaften u. drgl. ausgetheilt; die Prämirung erfolgte ohne 
Katalog. Die Bejchaffenheit des ausgejtellten Geflügels war 
duchgängig vorzüglid. Her Gujtav Voß in Köln hatte 
eine große Sammlung der jeltenfien fvemdländijchen Vögel 
ausgejtellt, für welche ihm drei erſte und drei zweite Preiſe 
zuerkannt wurden. Herr C. Wingen in Köln errang für 
die beiten Kanarien einen evjten und zwei zweite reife. 
Zweite Preiſe für Kanavienvögel erhielten die Herren Schnik- 
ler in Ehrenfeld und 6. Schmiß in Köln, und dem Herrn 
Fıdr. Marr in Ehrenfeld wurde ein erjter Preis für ein 
Bogelbauer von Schmiedeeifen verliehen. Außer den Vereing- 
und Statsmedaillen wurden werthvolle Ehrenpreife in großer 
Anzahl verliehen. Die mit erjten und zweiten Preiſen ſowie 
Statsmedaillen und Ehrenpreijen bedachten Ausfteller erhalten 
außerdem noch kunſtvoll geavbeitete, mit den errungenen 
Preiſen bezeichnete Diplome. Mit gerechtem Stolz fann der 
Verein auf dieje jo überaus gelungne Ausjtellung zurückblicken; 
es herrſchte überall nur eine Stimme jowol über die ausge- 
zeichnete Beichaffenheit der prämirten Tiere, als auch über die 
ſachgemäße Prämirung derjelben und die werthpollen Ehren— 
preije. Dies gab fich namentlich bei dem nach der Prämi— 
tung jtattfindenden Feſteſſen, an welchen 60 PBerjonen Theil 
nahmen, fund, bei welchem die Preisrichter, die Ausfteller, der 
derzeitige Vorjtand und die „Columbia“ mit Hoch's bedacht 
wurden. Der Beſuch der Ausjtellung jowol, wie der Ver— 
fauf war ein durchaus befriedigender; zur Verlofung waren 
4078 Loſe abgejebt worden. Ein Beweis dafiir, welch’ hohe 
Befriedigung die Ausftellung in dem Kreiſe der Geflügel- 
freunde erweckt hat, ift durch die Aufnahme von 16 Perſonen 
als neue Mitglieder gegeben. er: 

Worms. Der Vorſtand des Geflügelzuhtvereins 
für 1885 bejteht aus den Herren: J. Sofheinz, 1. Vor— 
figender; E. Kranzbühler, 2, Vorfißender; Ph. Schöned, 
Kafjenführer; Shwemmler, Schriftführer; ſowie aus den 
Herren Lott, Schmidt, Haman, Clemens, Baumann, 
Beifiegel, Krafft und Nathan. Herr Gerbermeifter 
Krafft, langjähriges verdienjtvolles Vorftandsmitglied, wird, 
da er von Worms wegzieht, zum Chrenmitglied des Vereins 
ernannt. Der Verein erfreut fich jteten Wahsthums, Blühens 
und Gedeihens. 

Spitfunnersdorf i. S. Am 6. März hielt dev Ge— 
flügel- und Kanindenzücdter - Verein jeine diesjährige 
Generalverfammlung ab und wählte im derjelben folgende 
Herren in den Vorſtand: Aug. Richter, Vorfitender; Leb. 
Michel, Schriftführer; Leb. Daniel, Kafjenführer; Aug. 
Glathe, Geräthichaften-Verwalter. Der Ausſchuß beiteht aus 
den Herren Herm. Berndt, Chriſt. Großer, G. Michel, 
G. Neumann und Aug. Räbe. 

Siegen. Der Verein für Geflügelzudt und Thier= 
ſchutz wählte in jeinev am 13. Februar ftattgehabten General- 
verfammlung folgende Herren in den Borjtand: Direktor 
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Schuchard, 1. Vorſitzender; 9. Püdel, 2, Vorjibender; 
W. Gimpel, Kaffenführer; Dr. Bellebaum, 1. Schrift- 
führer; & Siebel, 2. Schriftführer; Deethen, W. Fiſch— 
bach, Kreisſekretär Uerpmann, W. Dietermann und 
C. Schmidt, Beifiter. 


Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Verein für Geflügelzudht und Vogelſchutz in Zerbſt vom 14. 
bis 17. Mai. Mit Prämirung. ‘Programme und Anmeldebogen durch Heren 
C. Glagow zu beziehen. Schluß der Anmeldungen 3. Mai. 

Dftpreußifher Verein für Geflügel: und Bogelzudt zu 
Königsberg i. Pr. vom 30. Viai bis 1. Juni. Mit Prämirung und Ber: 
lofung. Programme und Anmeldebogen durch Herrn Albert Barkowski 
zu beziehen. 








Anfragen und Auskunft. 


*Herrn 8. R.: Wenn Sie in meinem Buch „Die fremd- 
ländiſchen Stubenvögel“ III. („Die Papageien“) nachlejen, jo 
werden Sie finden, daß ich die Annahme ausgejprochen habe 
— obwol noch fein Reiſender die Erforjhung gemacht hat —, 
daß die jungen Graupapageien beim Nejtverlafjen keine vothen, 
fondern nur braune Schwanzfedern haben. Ihr angeblicher 
Timneh- Papagei war aljo ein noch ganz junger Jako, der jich 
jebt erſt zum Alterstleid verfärbt, indem er einen ſchön vothen 
Schwanz bekommt. 

*Herrn Oskar Luß: 1. Unter den in der Häuslichkeit 
züchtbaren Papageien jteht allerdings der Wellenjitlich hoch 
obenan, außerdem aber nijten auch die Zwergpapageien (Sper- 
lingspapagei, grauföpfiger Zwergpapagei und Rojenpapagei) 
vortrefflich, ferner der Nymfenjittic) oder Keilſchwanzkakadu, 
der Singjittich und noch mehrere andere, die erjtgenannten aber 
immer am eifrigjten und beiten, Alles Nähere über dieje Vögel, 
ſowie eingehende Anleitung zur beiten Verpflegung und erfolge 
reihen Züchtung finden Sie in dem „Handbuch für Vogellieb- 
haber“ I, jowie recht ausführlich im „Lehrbuch der Stuben- 
vogelpflege, -Abrihtung und Zucht”. 2. Bon anderen Vögeln 
niften am bejten die japamejijchen Mövchen, die bunten und 
weißen Neispögel, Bandfinken, Zebrafinken, Elſterchen, Ama— 
ranten u. a. m.; auch über dieſe gibt das „Handbuch“ gründ— 
liche Auskunft. 








Briefliche Mittheilungen. 

... Der Meißener Thierſchutz-Verein iſt im Begriff, 
ebenfalls Berfuche zur Züchtung und Anſiedelung von Nachtigalen, 
welche früher hier gebrütet haben, anzuftelen; und dabei wird 
er fic) genau mac den Angaben des Herrn Koeppen vichten. 
Die nöthigen Käfige find bereits angejchafit. 

M. Korb, Borjikender. 








Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 
Auf einem Spaziergang nad) Andernah am 6. April 
d. 3. jah ich bereits die Rauchſchwalbe in 3 Köpfen. Ich 
habe diejelbe noch niemals jo früh beobachtet. Fr. U. 
Hiermit kann ich Ihnen die Mittheilung machen, daß ich 
gejtern (4. April) bier die erſten Rauchſchwalben, welche bei 
uns in den Biehſtällen nijten, in 3 Köpfen gejehen. 
Emil Frey in Guntersblum, Rheinheſſen. 
Einen für dag Gemüthsleben der Vögel bemerfens- 
werthen Beitrag Liefert — im „Waidmann“ — ein Thierfreund 
aus Frohburg in Folgendem: „Ich habe jeit Jahren einen 
Stiglik im Bauer. Kürzlich jeßte ich ihm während Der 
warmen Mittagsjtunden zum Fenſter hinaus. Durch feinen 
Gejang lodte er nach kurzer Zeit ungefähr 30 Stiglite herbei, 
die fich alle gegenüber auf einem Baum niederliegen. Bald 
flogen fie wieder fort, und nicht lange darauf Fam ein kranker 
Kamerad, der den Schwanz verloren hatte und auch jonjt matt 
zu fein jchien. Dieſer ſetzte ji) auf das Bauer, mein Stiglig 
flog auf die oberjte Sproſſe und fütterte den Leidenden.“ 





Bücer- und Schriftenſchau. 


A. B. Meyer, Notizen über Bögel, Nejter 
und Gier aus dem oſtindiſchen Archipel, 
ipeziell über die durch Heren C. Nibbe von den Aru- 
Inſeln jüngjt erhaltenen. Mit fünf Tafelır. 

Hier in unſrer populären Zeitjchrift kann ich ja auf Die 
derartigen wiljenjchaftlichen Leiftungen des Herrn Hofrath 
Meyer immer nur empfehlend hinweiſen, indem ich insbe- 
jondre die jüngeren wiſſenſchaftlich ſtrebſamen Leſer damit 
bekannt mache, was jie erwarten dürfen und finden, In dem 
vorgenannten, mit farbigen Abbildungen ausgeftatteten Heft 
haben wir jodann aber auch vom populären Gefichtspuntt 
unferer Bejtrebungen aus eine hochintereffante Darjtellung 
vor uns, indem der Herr Herausgeber die von Herrn Dr. 
Frenzel gezüchteteten Edelpapageien im Neſtkleid kurz be— 
ſchreibt und dazu eine nach einer Aquarelle von Madarasz 
gezeichnete Farbentafel gibt. Das Heftchen bildet übrigens 
einen bejondern Abdruck aus der „Zeitjchrift für die gejammte 
Ornithologie“, welche ich hier demnächſt gleichfalls einmal be- 
iprechen werde. Dr. Rd 








Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lihen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch- & Mufikalienhandlung, R. & WM. 
Kretihmann), enthält in Nr. 16: Zoologie: Der Goldfiſch 


und jeine Spielarten (Fortjegung). — Veittheilungen über 
Züchtungen von Seidenvaupen i. J. 1884 (Fortſetzung). — 


Botanik: Florblumen (mit Abbildungen). — Naturs 
wiſſenſchaftliche Rundjhau. — Vereine und Aus— 
ftellungen: Hamburg; Brüfjel; Braunfchweig. — Bücher— 
und Schriftenſchau. — Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzudt‘‘, Zentral-Drgan der 
deutjchen Geflügelzuchtvereine, des Klub deutjcher umd öſter— 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
zlichtervereine im Königreich Sachjen und des erſten öſterreichiſch— 
ungarijchen Geflügelzuchtvereins in Wien, redigirtvon Bernhard 
Fleck, Verlag von 6. 6. Meinhold & Söhnein Drespen, 
enthalten in Wr. 13: Die internationale Geflügelausftellung 
in Kopenhagen. — Betrachtungen beim Beginne dev Brüte- 
zeit. IV. — Ueber den Gaswechjel und die chemijchen Ver— 
änderungen des Hühnereies während dev Bebrütung (Schluß). — 
Aus Bayern. — Verhandlungen der allgemeinen Verfammlung 
des Klubs deutjcher und öſterreichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter 


zu Lübeck (Fortjeßung). — Vereinsangelegenheit: Hochkirch b. 
Pommritz i. ©. — Krankheits- und Geftionsberichte. — Lite— 
rariſches. — Feuilleton: Ein Beſuch auf der Falifornijchen 


Straußenfarm bei Anaheim, Los Angeles Co., Cal. — 
Inſerate. 








Die „Vereinigten Frauendorfer Blätter“ (Allge— 
meine deutſche Gartenzeitung, Obſtbaumfreund, 
Bürger- und Bauernzeitung), herausgegeben von 
der Braftifhen Gartenbau-Geſellſchaft in Bayern, 
vedigirt von Willibald gürjt in Frauendorf, Bojt 
Vilshofen a. D., enthalten in Nr. 12: Neuejtes aus der 
Garten- und Gärtnerwelt: Rüdblide auf ein dahingegangenes 
Jahr; Gartenbau - Prämie; Coleus-Citrone. — Gartenbau: 
Einiges über die Pflege des Orangebaums im Kübel. — Dbjt- 
und Weinbau: Der Zmwetjchenbaum und jeine Zucht (Fort 
jeßung). — Magazin des Nüslichen, Belehrenden und Unter- 
baltenden; Die drei Hausräthe. — Anzeigen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Buch- & Mufit.Handlg. in Magdeburg, 
R. & M. Kretfhmann. 








Creutz'ſche Bud- & Muſikalien-Handlung in Magdeburg, R. & M. Kretſchmann. — Druck von U. Hopfer in Burg. 


Hierzu eine Beilage von K. Thienemann's Verlag in Stuttgart und Anzeigen-Beilage, 








Peilage zur „Hefiederlen Welt“. 
Wr. 16. Magdeburg, den 16. April 1885. a Iahrgang. 
Der Ornithologiſche Verein zu Danzig 


im Saale und Garten des „Freundichaftl. Gartens” 
Danzig, Neugarten Wr. 1, 
vom 14. bis 17. Mai d. 3. jeine dritte große Ausſtellung von Geflügel, Shmud- und Sing- 
vögeln u. a. m. verbunden mit Prämirung und Lotterie. 


Stand- und Futtergeld wird nicht erhoben. IR. t 5 e 
Programme Fe Anmeldebogen verabfolgt der Schriftführer des Vereins, Herr F. Boltenhagen, Danzig, 
Laſtadie Nr. 10. * [86] 
Der Borfißende: Dr. Pieper, 
Stabsarzt im Inf.-Regt. Nr. 128. 


Tridacna gigas, größte Rieſenmuſchel der Welt, 
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von 36—100 em Länge das Stüc, empfiehlt zu Groß-Preiſen [87] 
&. SINGER, Trieit, 

£ 1554er Ameijeneier 

empfiehlt H. Drefalt, Lübeck. 

Hate, weläe mehrere Runde ul male ie ek | J. ©. Rohleder, 


eine dto, 1 Monat alt, für 10 M, oder tauſche mit ſprech (x 5 — 5 
Papagei oder anderen Exoten. [89] Gro ß h andlun —— ti j ch er Vö ge L, 


3. Janfe jun., Kegelsdorf b. Königinhof (Bögmen). GOHLIS-LEIPZIG, Wilhelmstr. 41 


empfiehlt einen Poſten ſchöner Ster Ameifeneier & Kilo 3, 
Borzügliche Ameifeneier, 


5 Kilo 14, 10 Kilo 27%, 25 Kilo 68, 50 Kilo 135 A. 
10 Pfund-Badet A 13.50 offerivt [90] 


Ferner ijt eine Partie [91] 
Julius Müller jun., Spremberg i. L. 





[88] 








ME Grau- Edelfinken, 3% 


a Par 6 A, & Männchen 4 A, eingetroffen. 
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Adolf Bonvie, 
Boologifche Handlung, Köln a. R., Ludwigfr. 2 


empfiehlt in jchönen gefunden tadellofen Gremplaren: Impor— 
tirte Wellenfittiche, kräftige Zuchtpare, 
Nymphenfittiche 18 .%, vothföpfige Infeparables, überwintert, 
15 A, Weifohrfittihe 15 #, gr. gelbh. Kakadu 20 #, X. 
gelbh. Kakadu 25 M, Roſakakadu 15 #4, Amazonen 30 4, 

dto., anfangend zu jprechen, 36 A. Kleine Groten als: 

Aſtrilde, Tigerfinten, Reisfinken, Silberbets, Banpdfinten, 

weißt. Nonnen, ſchwarzk. Nonnen, à Bar 5 M., Schmetterling3- 

finfen 6 .%, Amaranten 6 .%, Grisbleu 6 #4, Mozambique 
6 .#, gelbbunte Mövchen 12 M, Burpunfinten, M. fingend, 

a 8 .%. Edelſänger, abgehörte Männden, à St. ü * 

Wbch. 3 A. Rothe Kardinäle, Mund. 12 %, Wbch. 6 M, 
Sonnenvögel, garantirte Sänger, & 12%, Sue M., 

10 M, Steindroffel, fl. Sanger, 20 4, Schwarzamfel, fingend, 

10 M, Graudroſſel, fingend, 12 .%, Feldlerchen, ſingend, 3%, 

Blaukehlchen 6 4, Rothkehlchen 3 A. Alle Sorten Wild- 

vögel fingend. Harzer Kanarienhähne von LO—15 .%, Wboch. 

2 A. Lieder fingende prima Dompfaffen von 30 und 36 .#. 
Verjende nur gefunde und eingewöhnte Eremplare. 


Uniberjalfutter für alle Dane à Pfd. 1M, friſche 
Ameiſeneier à Liter 50 1 bis 1. [92] 


Nachtigalen; 


diejelben wie im Vorjahre, mit veinem, tief melodiſchem Ge— 

fang, liefre ich vom 24. April angefangen & 5 .M und nehme 

Borausbeftellungen entgegen. [93 
Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, Prag 4111. 








echt Trute'ſche Nachzucht, mit 
Kanar ienvögel, | jhönen langgezogenen Hohl— 
und Klingelvollen, Knorre, Schodelvolle und tiefen Flöten, 


empfehle unter Garantie lebender Ankunft. Bei Anfragen 
Freimarke erbeten. [94] 
C. Laube, Chemnit, Schillerplatz 26. 
Züchterei und Bogelfutterhandlung. 
chlagende Nachtigall 12 [95] 
Alwin Beiners, Braunſchweig. 


Ma nur bejte reine Ware, & Lit. m. Berp. 
Mehlwür mer, 6 M, empfiehlt gegen Nachnahme 
[96] A. Selhoff, Barmen. 

Zu berfaufen: 1 Elster, zahm, gut im Gefieder, 
ſpricht und pfeift, 30 .%, 1 weißſtirnige Amazone, ſpricht, 
jehr zahm, 36%, 1 Bar Schwarzdrojieln 7 M 50 A, 
Kibitze, gut eingewöhnt, Par 5 A, 1 Spießente 5 4A, 
Stodenten (Anas boschas) 1,2 15 A, Emder Gänfe 1,2 
30—60 .%, 1 Ganter, jehr bijfig, auch als Wächter zu be: 
nußen, 10 .%, 1 Bar blaue Pfanen 20 M. Bruteier von 
Stodenten, Stück 30 4, Brandenten (Anas tadorna) [Mai 
lieferbar] 50 5. Bruteier von Anas crecca, elypeata, acuta,* 
ferina, strepera liefre auch; bei der Unficherheit der gen. Eier 
übernehme ich feine Verantwortung für den Erfolg. [97] 

Edm. Pfannenihmid, Emden (Dftfriesland). 

Kibitzeier bis Anfang Mai in Kifthen von 25 bis 

DD. 





1 vorzüglich gut | 








100 Stück bei 


Drei Finkenhähne in vollem, Fräftigem Schlage, ſchöne 
Vögel, gebe AM 3 fürs Stüd ab, bzl. nehme dafür Radıtigelen, 
garantirte Männchen in Taufch. 98 

Danzig— Lep’an. Emil Katschack. 


Sprosser, 


reine, höchſt tiefſchallige „Kogler“ ohne Ratſchen, 








ſofort ſchla— 


gend, dieſelben, die im Vorjahr ſo gefallen haben, liefre ich 
vom 3. Mai angefangen à 12 A und nehme Vorausbeſtel— 
lungen entgegen. [99] 


a 10 #4, importirte 








Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, Brag 41141. 
Eine vorzüglich fingende Amerifaniihe Spottdroffel, 

bisher in Gejellichaft der edeljten Sänger, für 25 M bei 

[100] 3. Ch. Romeiser. Frankfurt a. M. 





J. O. Robleder, 


Großhandlung exotifher Vögel ıc., 


Sohlis-Leipzig, Wilhelmsſtraße 41, 
empfiehlt außer den in Nr. 12 angegebenen Vögeln in geſ. 
gut gefied. Exempl. u. Gewährleiſt. leb. Antft: Preiſe im 
Neichsm. : Aitrilde a Bar 3’, b. 3%. a3. Gordonbleus 
4, 5.38. 3%, 6. 5%. 3%. Grishleus 5. Band- 4. 
Atlas- 4! u. Neisfinfen 3°. Amaranten 5. Mozam- 
biquezeijige 5'e, kl. Elſterchen 4Ys, Baradis- u. Do- 
minifanerwitwen 5, Silber- 4, b. 3 B. à 3%% u. Helena- 
fafänden 7’, Import. Wellenfittiche 7,6.5%8. 624, 6 
an PB. 6%, eing. Mch. à Std. 2!e, 5 St. 11, 10 Std. 
22, weißk. Nonnen 4's, ſchwarzk. dgl. 3, b. 3 P. à 2%, 
Kubafinfen 20, gelbb. Mövchen 10, Kaͤlanderlerchen 
Mid. 5, Weiopriittide 14, fl. Alsranderjittiche 10, 
Sonnenbögel 14, 2 gut ſprech. Jakos à 160 u. 180, 1 
gutſprech. Doppelgelbfopf 150, 1 Graupapagei ga- 
rant. ige 8 Dit. hier, hat 2 Gier gelegt, 40, weiße 
Schwäne, 3- 4jährig & Par 36 A 

lachend Alle Geräthichaften zur Zucht u. Pflege der 
Vögel, jowie alle Vogelfutterarten zu billigiten Preiſen. 

Ferner gebe wegen Raummangel folg. gt. erhalt. wenig 
gebrauchte Zuchtkäfige zu Spottpreifen ab: 

Nr. 1 Zuchtkäfig 2theil. 175 ct. h., 86 br., 50 tf. 15 .% 
Nr. 2 dsgl. 120 h. 95 br. u. ff. 12.4 Nr. 3 dgl. 2theil. 
jechsedig m. Tiſch 210 hoch, 60 Durchm. 20 M aus Eichen- 
Joß, Nr. 4 dsgl. 175 h., 55 tf., 120 br. m. Springbrunnen 

Hadebaſſin 30 A Ni. 5 145 br, 95 h, 60 ti. 18 .% 
Gin nur 2mal gebr. Grünhaldt’iher Brütapparat, eines d. 
bewährt. Syſt. f. 72 Eier jehr gt. erh. für 70 M __ [101] 


3u mäßigen Preifen wird zu kaufen gejucht 
1 jprechender u. Lieder pfeifender Star u. 1 Steinvöthel im 
Geſang, beide fingerzahm und hübſch im Gefieder und eine 
Bogelorgel. 

Anträge mit genauer Angabe des Preijes jammt Em— 
ballage, beim Star jpeziell mit Bezeichnung der Worte, welche 
er ſpricht, Find zu richte an Heinz Bauer, Leoben, 
Steiermark. [102] 












|Sprechende Papageien, 


jowie auch junge fpreden Lernende, 
liefert ſtets beitens unter Garantie, 
pojtfret gegen Nachnahme 

Emil Slaus, 


Hamburg, St. Pauli, 
[103] Davidfiraße Ar. 20. 


ee re 
Peine altbeliedte 


3 Mart. Beibmüuhle. 3 Mar. 


mit Wlechmantel, jauber und folide, ijt Die billigſte und 
leijtungsfähigjte für Semmel u. ſ. w., veibt in der Minute 
1 :Bfd. Mören oder Kartoffeln. Preis 3 A mit Verpadfung. 
Reſerve-Reibtrommeln, feine und gröbere, 75 A. [104] 
Theodor Franck, Barmen. 
Ale Arten Sing- und Ziervögel & Stüd von 25 Pfg. 
an, Weibchen A 25 Pfg., Verpackung 50 Pfg., in nächſter 
Zeit alle Arten Inſekten-Vögel bei 
[105] Aug. Dietz in Burg b Magbg. 
Fleißig jchlagender David-Sprofjer billig zu verkaufen. 
Dfferten unter H. D. an die Exp. d. Bl. [106] 














St. 





Nr. 16. 





DNachtigalen 


liefre vom 20. April au fingend à 6 .% Echte David 

Sprofier Anfangs Mai, gleich beim Umſetzen im Käfig ſchla— 

gend, 15 .%. Schwarzföpfe und graue Grasmücken Ende April 

a5 A, und nehme Vorausbeftellungen jest jchon entgegen. 
Adolf Bonvie, 

[107] ältejte Bogelhandlung in Köln am Rhein. 


Spanifhe Laubfröfche (Hyla Perezi), 
100 Stück 25—50 Mark, fowie allerlei ſüdeuropäiſche 
Reptilien und Amphibien in lebendem Zuftand [108] 


Laboratoire d’Erpetologie, Boulevard des Arceaux, 
Montpellier (Herault), Frankreich. 
EST Wiederverfäufern Rabatt. ES 
M 18.— 


100 Stüd Schildfröten (Emys europaea) . 


100 „Goldfiſche. - - A. 12.— bis AM 14.— 
Testudo mauretanica . aA 15085 A 5.— 
Clemys easpiea . - a. 3.— bis A 6.— 


Weitere Reptilien und Amppibienfendungen unterwegs. 
[109] M. Siebeneck, Mannheim. 


1 Gelb- und 1 Sumpfipötter, beide im vollen Schlag 
und PBrachtgefieder a 12 .%. 1 Kalanderlerde, zahm und 
fleißiger Sänger, 12 A. Blaudroffel 20 AM. Briefe mit 
Marke unter Berlin W. befördert d. Erp. d. BI. [110] 








Blaudrofjeln (einfamer Spaß), beſte Tag- u. Lichtjänger. 
[111] F. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). 


Spvoffer-n.Mdhtinal-Anfteige, 


Männchen, werden von jet an zum Verſandt bis 
anfangs Mai unter Gewähr lebender Ankunft ent- 
gegengenommen. Es werden nur folhe Vögel zum 
Berfandt gewählt, welche vom erjten Zug und noch 
in feine Parung übergegangen find, ſodaß fie bei 
Empfang und Umfjesung in andere Bauer jofort mit 
ihren janften und melodijchen Tönen einen Jeden ent- 
züden müſſen. Preis für erjtere: 1 Dbd. 100 Me., 
a Did. 50 ME., I3 Dbd. 35 ME; für lebtere: 1 Dh. 
. 48 ME, '/o Did. 25 ME, 3 Ded. 14 ME. Zeitlich 
| einlaufende Aufträge finden zuerſt Berüdfichtigung. 
| 
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SÄFTE 


; Bejtellungen nimmt entgegen 


Josef Hirschkorn, Thierhandlung, 


| 
= [112] Budapejt, Komitatplab. 





Wegen anderweitig vorzunehmender Züchtungen gebe billig ab: 
1 Nymphenpar, wovon bereits Aunge gezogen, 16 .%. 
In eirea 4 Wochen abzugeben: 10 Bar jelbitgezog. Wellen- 
fittihe a Par 7 4; 4 Bar jeldftgezog. Enfranfinfen & Bar 
9 4; auperdem 1 Mh. Bandfink 1 .% 50 8 und 1 Mc. 
Zebrafint 2 4. 
und find äußerſt gefund. Verſandt gegen Nachnahme, jedoch 
Porto und Verpackung gratis. [113] 

&ylograph Beil Mlarholz., Leipzig, Arndtſtr. 40, 


Um meine Borräthe zu räumen, berfaufe id) von 
nun an meine 


Ameijeneier: 


Ta. ganz rein, ſchneeweiß, 1 Liter 
IIa. jehr ſchöne Ware, 1 Litr. . . ..70 
Tas Weigiwurm, U Tilen.n 66 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[114] Prag (Böhmen). 
[115] ©. GG. Vodel, Leipzig, 
empfiehlt feine Trute'ſchen Hohlroller von 10 bis 30 Mark. 
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Stiglige, große weiße, Did. 12 ME, Roth— 
hänflinge Did. 10 ME, vothe Kreuzichnäbel Did. 
I ME, Zeifige u. Girlige, Munch, Did. 5 Mit. 
116] E. Kohn, Potsdam, Junferitr. 20. 


Einen Pudel, 


große Raſſe, nicht über 8 Wochen alt, fucht zu Faufen 








[117] E. Pabst, Berlin, Angermünderftr. 9, IV. 
100 Pare prachtvolle eingem. n (Frinoilla 
a Bar 5 Mir BO Mr hüeISÄnger Gaucıca) 


[118] Gustav Voss, Köln a. RH. 
2 Stück Eichhörnchen, Woch, A Stüd 4 4; Eiiter, 
zahm, 2 .%; Girlie 1 .%; Nothhänflinge 1 .% 50 85 
Zeiſige 80 4; Finken 80 1%; Goldammern 75 4; Grüne 
hänflinge 75 4; Schwarzplättden 6 A; Rothkehlchen 
1. 50 13; Blaufehlden 2 4; Stare 1 AM 25 A ver- 
jendet gegen Nachnahme [119] 

Fr. Schlick, Vogeldandlung, Görlitz i. Sch. 


Oskar Reinhold, Linz, u Ed 


GSelernte und ungel. Dompfaffen find preisw. abzugeben. 











Eijerne Uniberſalmühlen Excel- 
SIOrF, unentbehrlich für jeden Haushalt, 
größte Bequemlichkeit für Vogelliebhaber 
zum Reiben von Rüben, Kartoffeln, Brot, 
Hanf, Gewürz und dergl., verjendet poft- 
frei für 6 Mark. [121] 

Georg Maercker, 
Berlin C., Wallitr. 97. 








Wer liefert Eifonferde und Eierbrot? Offerten mit 
Preisangabe erbeten 

[122] Georg Märcker, Berlin C., Wallftr. 97. 

ISTe 50 —— rein umd vichtig 

A wur mer, gemeffen, große 

&/ Futterwürmer, fürs Liter 5,50 4, Stier Ameiſen— 

eier, beite, fürs Liter 1 .%, Bogelleim, beiten, 

fürs Pfund 3.4, Schlagnetze mit Holz 1,50 „4, dögl. mit 

eiſernem Bügel 2 A, größere 2,5? A, beite Reibmühlen 3 6 

empfiehlt bei freier VBerpadung [123] 
Theodor Franck, Barmen. 

Abzugeben: 2 Par Sonnenvögel (Brutpare) & 18 — 

1 „ Nymphen-Sittiche 13 M— 

[124] 1, Wellenfittiche 15 — 
Münden, d. 10. April 1885. Armold, Luiienitr. 1. 


Vorzigliche tieischallive David-Sprosser ! 


Ich zeige meinen geehrten Kunden ergebeuft an, daß es 
miv nach langem Streben heuer endlich gelungen ift, dieſelben 
Sproſſer zu liefern, wie jie mein Vater lieferte, und durch 
welche er fi) das beite Nenomme erwarb. Von der Güte 
diejer Vögel brauche ich gar feine Erwähnung zu machen und 








Sämmtliche Vögel haben Wrachtgefteder | bin im Voraus überzeugt, daß meine geehrten Kunden, be- 


jonders Kenner, jehr zufriedengeitellt werden. 
Lieferbar vom 10. Mai angefangen a St. 12—-15 4, 


| Nahtigalen & St. 4 .%, Scjwarzplättden 3 .%, gelbe 


Spötter 4 .%. VBorausbeftellungen werden entgegengenommen 
und auf das jolidejte erledigt. 


Wenzel Petzold, Vogel- u. Samenhdlg. 
125] Prag. Bergmannsgaſſe 394, I. 


Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer bon verzinntem Draht, 
vom fleinften bis zum größten Heckkäfig, na) Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 A. Bitte ſtets anzugeben, für welde Bogelart. 

Bei Bejtellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann. 
Berlin, Weinmeifterjtr. 14. 
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G. Bode, Leipzig 


empfiehlt vothe und grüne Edelpapageien, Aleranderjittiche, 
das Par 7 .A%, weiße Neisvögel, Bar 14 .%, Wellenfittiche, 
Par 7 .A, einzelne Männchen, Stüd 2 4 50 1. Aſtrilde, 
Kordonbleu, weißköpfige u. ſchwarzköpfige Nonnen, graue Reis- 
vögel, Muskatfinken, Bandfinken, Silberfafänden je & Par 
3 A. liegende Hunde, Affen, Fajanen u. drgl. Bei größrer 
Abnahme Preisermäßigung. Preislifte gratis und franko. 


[197] 





Zur Einbürgerung von Nachtigalen fertige 


WBruthäuſer 
nad Vorſchrift des Herrn Ch. Röppen, 
[128] Joh. Nic. Dehler in Koburg. 


Zu verkaufen eine Blaudrofjel zu 20 und eine Stein= 
droſſel zu 15 .%, beide ausgezeichnete — [129] 
Bonn. Gustav Cohen, Marienftr. 8. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
— reis 50 A. — 

Leitfaden für den Liebhaber der Ranarienvögel, Jachtigalen, 
Braunellen, Schwarzplättden, Meifen, Baunkönige, Gold- 
hähnden, Pirole, Steinröthel, Rarmingimpel, Bebrafinken, 
Weber eic., aud) der Brieflauben und der Bierhühner, 

III. ill. Auflage. 
Verlag von Arnold & Kreyssig. 
Buchhandlung Münden. 


Gelegenheitskanf! 


Wegen Aufgabe dev Liebhaberei zu verkaufen: 
1. Ein bocheleganter Draht-Hedfäfig, weiß lackirt, durch 
Fallthüren in 3 jelbjtitänd. Abtheil. zu zerlegen, 1,12 m. 
lang, 0,52 hoch, inkl. Niftkäft. fir „A 60.—, dazu 2%. 
Silberfafänd., I P. Zebrafinten, 1 Tigerfink fir „A 15.— 
2. Ein Heckkäfig für Wellenf., Holz m. Draht, 1,07 em. lang, 
0,98 em. hoch, 0,62 tief, mit zwedmäßigen Futter-, 
Fang: und Niftvorricht. nebjt 8 Niſtkaſt, 4 weibl. 3 
männl. Wellenfitt. zufammen für „AM 50.— 
Näheres durch die Expedition. 


Papageien, 
Iprechende umd auch junge nicht fprechende, zu billigiten Preiſen, 
liefert ftetS unter Garantie gegen Nachnahme 
[132] H. Pellewessel, Hamburg, St. Rauli. 


8 vorzügl. Brutpare jap. Mövchen, Mund. gelb, Wbch. 
braun oder umgekehrt, & Par 8.4; 1 Par Zebrafinfen 
9 A; 2 dto. Wboch. à 5.%; 6 dto. Junge à 4 A; 2 Par Hl. 
Kubafinfen à Par 20 4; 1 dio. Mind. 10.4; 1 Par 
Mustatfinten 5 A; 1 Par Bronzemännden 5 .%; 1 Bar 
Harbige Eljterhen 8 A; 1 dto. Wbch. 4A; 1 Bar Cabanis= 
Weber, in Pracht, 20 ..%; 1 dto. Minnch,, grau, 8.4; IM. 
Madagasfar-Weber, in Pracht, 12.4541. Diamantfinfenä 
10 A; IP. ind. Wachteln 15.4; 1 P. bI. Kernbeiierff. 30.%; 
1 Bar dottergelbe Weber, in Pracht E., 25.4; 2 Bar Masken—⸗ 
Weber, in Prachtek., AP. 30.4. Verpackung frei. [133] 

Hauth, Lieut 5. D., Potsdam, Weinmeiſterſtr. 63. 


Eine gute jchlagende David-Zippe fauft 
[134] Franz Oeser, Cölln a. Elbe. 





[130] 





[131] 








Zu verf. 1 jung., bildſchöner, ſ. zahmer u. j. großer 
Doppelgelbfopf, jingt wie ein Menſch, jpricht zc. ꝛc. Br. 
150 .% Garant. J. Leutz, Karlsruhe (B.), Waldjtr. 40a. [135] 





Gebe ab: 6 Std. Kanarienwbch. & 1.%, 2 Hänfl., 1 Zeifig 
à 1,50 M, Schlagnete, Fangbauer, 1 Quartal von 84 u. 85 
„Gefiederte Welt”, 1 Boliere, 1 Mir. l, 1 Mir. h., Y Mir. 
tief, in 6 Bauer zu theilen u. vollitändig zerlegbar 30 A 
Anterefjenten ende Zeichnung. Bei Anfr. bitte Freim. 
W. Hiltmann, Berlin, 


[136] Adalbertitr. 97, 2 Tr. 
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1 » groß, jtaubfvei und richtig Map, 
Mehlwürmer, a Lite. „A 6,00 mit DVerpadung, 
empfiehlt gegen Nachn. C.O.Strecekenbach, Breslau. [137] 


Gustav Schlegel, Chemnih 


Großhandlung exotifher Vögel 


empfiehlt: graue Papageien (Jakos), St. 15 A; Doppelgelb- 
köpfe, ſprechend, St. 50 A; Surinam-Amazonen, jprechend, 
&t. 33 „A; blauftivnige Amazonen, viel gelb am Kopf, jung, 
etwas fprechend, St. 24 4; Roſakakadus, St. 15 A; 1 Beo, 
vom Himalaya, jprechend und pfeifend, 24 „A; 400 Bar im- 
portirte Wellenfittiche mit dunfelblauen Beinen, große ſtarke 
Vögel, à Par 7 .%, 10 Bar 65 A; 78 Bar importirte Zebra- 
finfen, Bar 9 .%; circa 1000 Bar kleine Exoten als: Cordon: 
bleus, Grisbleus, Amaranten, weißköpfige Nonnen, kleine 
Elſterchen, A Par 4! A; Musfatvögel, Blutſchnabelweber, 
Aftrilden, Bandfinken, & Par 4 .%, 10 Par jortirt in nur 
ihönen, qutbeftederten und gejunden Gremplaren 35 A; blaue 
Hüttenfänger, garantirter Zucht, Par 15 A; Sonnenvögel 
(Peking-Nachtigal), Bar 14 .%, einzelne 9 A; weiße Reis- 
vögel noch circa 40 Par, A Par 12 „A; Aleranderfittiche, 
welche jprechen lernen, noch circa 100 Par, à Bar 8 A; 
Weißohrſittiche, Zuchtpare, & Par 15 „A; Sperbertäubchen, 





| a Bar 6 „A; Lachtauben, & Bar 3 „A; 1 großen Steinadler, 


30 A; amerifanifche Spottvögel, noch einige Prima-Sänger, 
a ©t. 30 „A; civca 30 St. zahme drollige Affen als: Java, 
Kapuziner, Maccabäer, Hamadıyos, à St. 24—35 A; ein 
zweihödriges Kamel, zahm und zum Neiten abgerichtet, gut 
im Pelz, 400 „A; Goldfiſche, 8—14 cm lang, hochroth, accli 
matifirt, 100 ©t. 15.4. Berfandt gegen Nachnahme, Garantie 
für lebende Ankunft. 2 Bar echt engliihe Möpfe, ſchwarze 
Maste, aljtveifig, hellgraue Prachtthiere, I Wochen alt, Hund 
20 A, Hündin 15 A. [138] 
NB. Anfang Mai liefere Ungarifche und Ruſſiſche Sproffer 
vom evjten Fang, beim Umſatz jchlagend, franfo durch ganz 
Deutfhland St. 12 .%, 6 St. 60 .A, 12 St. 100 A. 


D. 0. 





Amerif. Waldſchildkr. (Test. tubulata) Länge 25 cm. 
Wert ev. 15 iſt einzutaufchen geg. Amphibien od. zool. 
Präparate. Off. nimmt entg. d. Exped. d. BI. [139] 


Jahrg. Gef. Welt. 
Kämmerer, Berlin, Kodjtr. 70. 





2 Wachteln, 1 Schildfröte für 2 
[140} 


Auf große und Heine weiße Reiher (Ardea alba et a. 


garzetta), Löffelreiher, ſchwarze und weiße Störche, Brach— 
vögel, Kolkraben, Uhus, junge Fiſchottern, junge Wölfe, 
lauter zahme, junge Thiere, nimmt Vorausbeſtellungen ent— 
gegen. [141] 
Thierhandlung „Fauna“, Wien III., Baridig. 12. 


Antibacterique. 


Unfehlbares Mittel gegen Geflügeldholera und Diph— 
theritis (Schnupfen, Pips), erfunden von Herrn A. Nuhens. 
Haupt-MNiederlage für Deutjchland: [142] 


Karl Capelle, Samen-Großhandlg., Hannover, 


Verkaufe geſchnitzte Vogelkäfige, 1 Rothkehlchen, 

1 Braunelle, Wbd., und junge Kaninden. Preis— 

lijte gegen 10 Bf. [143] 
Ferd. Jos. Trossen, Gröb a. d. M. 


(Br abzugeben gute Zuchtpare Nyınfen, Par 15 .%, 
) Wellenfittidhe, Bar 8 .% 50 3, Amjeln und Drofjeln 
in vollem Schlag, ©t. 5 .%, 28 St. Stigligmännden, 
St. 90 4, Kreuzſchnäbel 90 3, Buchfinken 60 3, Zeifige 
50 A, bei [144] 

Paul Nitsche, Patſchkau b. Neiße, Glaterjtraße. 
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Zeitiprift für Vogelliebhaber, Züchter und Händler. 
e ET hen durch — H exausgegeben von —— a a Si 
andlung, jowie jede Pojtanitalt. Retitzeile mit 25 Pfg. berechne 
reis pierteljährlich 3 Mark. Dr. Karl Ruß. und Beitellungen in der Expedition 
Wöchentlich eine Nummer. Nedaktion: Berlin, Bellealliancejtraße 81 III. und Redaktion entgegengenommen. 
Ur. 17. Magdeburg, den 23. April 1885. XIV. Jahrgang. 
Inhalt: | Und zum Hüter für die Kleinen 
Bon der Vöglein Wanderung. Stellt fie aller Dögel Klügjten, 
Ueber die Prämirung der Sing: und Schmudvögel mit Stats- ——— Be —— 
medaillen. nd zum Reiſemarſchall auf. 
Nordamerikaniiche Vögel im Freileben gefhildert: Der Gras- — ſie im zen cum. wieder, 
oder Abendfink. Fordert fie für a ie Scharen, 
Ueber das Augendfleid des grauföpfigen Zwergpapagei. Die ihm waren anbefohlen, f 
Aus den Vereinen: Danzig; Hochkirch bei Pommritz i. ©. Aus— — Bert a ct ——— 
ſtellungen. „Herrin!“ ſpricht alsdann der Hüter, 
Anfragen und Auskunft. „Alle meine Schutzbefohl'nen 
ls an — ee) 
Aus Haus, Hof, Feld und Bald. Manches liebe Sch ein fehlt. 
Bücher- und Schriftenſchau. — Anzeigen. ann —— Hs 
I e die Meifenfaften, 
zalei Ob ich noch jo ſtreng fie warne: 
Von der Döglein Wanderung, Meifen folgen eben nicht. 
Don Felix Dahn. Meine liebe Noth defgleichen 
Winter ift es lang in Sappland: Hab’ ich mit dem Schelm Rothkelchen!“ — 
Aber endlich auch in Sappland „Schilt mir nicht auf meinen Liebling!““ — 
Brechen fteghaft aus den Wolfen „Herrin, 's ift mein Liebling auch! 
Sonnenfchein und Sommerglanz ; Aber neubegierig find fie 
Und dann jchmeßen in den Chälern Wie font nur noch junge Mädchen; 
Plößlich Schnee und Eis, und herrlich Jeder Leimſtock kann fie fangen, 
Sprießen aus der feuchten Erde Den der Menfch der Neugier legt. 
Blumen, Blumen ohne Sahl. Ach geſchoſſen ward das Nebhuhn, 
Und auf leichten, rothen Wolfen In der Sprenfel hängt die Droffel, 
Schwebt vom Himmel auf die Erde Und die Jtaliener fragen 
er — ee a F ne jogar. 
öttin Kaila wunderhold: Alle diefe, hohe Herrin 
Saila, fie, die Sonnengöttin: Sind auf Exden mir verunglückt: 
Und ein dicht Gewölk von Dögeln, Aber Eine mußt du juchen 
ee no ——— wirbelnd, —— Ba an Gott: 
$luthet flatternd um fie her. Den?” dir nur, die Haidelerche 
— N — — lieblich: 2a — hoch IS onen 
auſend Neſter in den Birken af fte aus den Bimmelswolfen 
Taufend Aefter in dem Riedgras: SH BE u den Rückweg fand, 
Dögel-Jauchzen überall. a hat ihr der liebe Herrgott 
Aber Furz nur währt die Freude Mitleidvoll das Himmelsfenfter 
Und wenn Falt die Mächte reifen, Aufgethan und bei den Englein 
Sendet Kaila ihre Döglein Im Sopran fie angeftellt.“ 
Südwärts auf die Wanderfcaft. — 
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Ueber die Prämirung der Sing- und Schmuk- | 


vögel mit Statsmedaillen. 
Da dieje wichtige Angelegenheit vorausſichtlich 
demnächſt wieder zur Erörterung kommt, jo veröffent- 


lichen wir zunächſt den folgenden Briefwechſel. 
Deren Dr. Lucius, Minifter für landwirthſchaft— 
lihe Angelegenheiten u. f. w. 

Em. Sreellenz erlaubt fich der Unterzeichnete das nachjtehende 
Geſuch zur geneigten Berückſichtigung zu unterbreiten. 

ALS Vorſitzender der „Ornis“, Verein für Vogelkunde 
und -Liebhaberei in Berlin, bitte ich Ew. Excellenz um gütige 
und hochgeneigte Bewilligung von zwei jilbernen und drei 
bronzenen Statsmedaillen zur Prämirung auf unſrer, in den 
Tagen vom 5. bis 9. Dezember 1884 zu veranjtaltenden Aus- 
ftellung von Sing und Schmudvögeln. 

Im Nachitehenden habe ich die Ehre, dies Geſuch näher 
zu begründen. Der Verein „Ornis“ hat bisher nicht allein Die 
großartigften und glänzendjten Vogel-Ausſtellungen, welche in 
Berlin, in ganz Deutjchland, ja überhaupt in's Leben ge— 
rufen wurden, zuftande gebracht, fondern er ließ es ſich auch 
jtets angelegen jein, in der Veranjtaltung derjelben voll und 
ganz den Aufgaben Rechnung zu tragen, welche derartige 
Vereine jich jtellen jollten. 

Das Streben der „Ornis“ ift in erfter Linie darauf ge- 
richtet, bei einer ſolchen Ausftellung zu zeigen, in welchem 
Stande der Entwidlung die Stubendogel-Züchtung, 
bat. Die Einbürgerung don fremdländischen Vögeln bei 
uns jid) befindet, bzl. wie weit Die Derartige Vogel— 
sucht den Zielen, welde jie ſich gejtedt, nahezufommen 
vermag. Alle bisherigen „Ornis“-Ausſtellungen haben denn 
auch das erfreuliche Ergebniß gebracht, daß fie mit gezüchteten 
Vögeln zahlreich beſchickt waren. 

Die Züchtung jolder Vögel ergibt ſich ja in mehr- 
facher Hinjicht als bedeutungsvoll. Zunächſt darf jie als 
eine Anregung in der Häuslidyfeit zur Erwedung der 
Neigung für die Natur, zur Anſpornung des Strebens 
nad) Naturkenntniß und in weitrer Folge zum ernjten 
Studium der Natur, alſo als ein gemwichtiges Hilfs- 
mittel der häusliden Erziehung eradgtet werden. So— 
dann hat fie im Lauf der Zeit bereits bedeutſame For— 
ihungs-Ergebnifje zur Bereicherung der Wiſſenſchaft 
Drnithologie geboten; die Mufeen find infolge der 
Vogelzüchtung und des Damit berbundnen Aufſchwungs 
des Vogelhandels nicht allein mit vielen Arten be= 
reihert worden, welde ihnen bis dahin nod) fait gar— 
nicht zugänglich waren, jondern namentlid werthboll 
für Die derartigen zoologiihen Sammlungen find Die 
Vögel im Jugendkleide geworden, welde die Züchtung den 
Dinjeen zugeführt hat, die zu erlangen und zu befchreiben es 
andrerjeits in den meiſten Fallen wol noch vieler Jahrzehnte bedurft 
hätte. Schließlich kommt die Vogelzüchtung als Erwerbs 
zweig für minder bemittelte Leute doch bereits bebeut- 
jam zur Geltung. Wenn in diejer Ießtern Hinficht aller- 
dings auc vielfach übertriebene Anforderungen geftellt und 
infolgedeffen Hoffnungen getäujcht worden, jo darf ich auch 
im Gegenjaß dazu auf bedeutjame Thatfachen hinmeifen. Die 
Züchtung des Kanarienvogels allein bringt in Deutfchland, 
wie ich nachzumeifen vermag, einen Ertrag von 300,000 bis 
450,000*) NE. alljährlich, und es wird nicht fchwierig fein, 
ebenjo feitzujtellen, daß die Züchtung von Wellenfittichen, 
Mövchen, Zebrafinten, Elfterhen, und mancherlei anderen 
Prachtfinken, ferner Nymfenfittihen, Singfittihen, anderen 
jelteneven ‘Bapageien und beiläufig auch verjchiedenen anderen 
Vögeln, im Ganzen eine ebenjo große Summe einträgt. Mit 
Berechtigung dürfen wir daher meines Erachtens eine Be— 
günftigung, bzl. Beförderung unferer derartigen Beftrebungen 
jeitens der hohen Statsbehörde erwarten, und ic) wage es 
al in diefem Sinne, die obige Bitte an Em. Ercellenz zu 
jtellen. 





*) Wie in neuejter Zeit fejtgejtellt worden, jogar erheblih mehr. 


Der Verein „Ornis“ zählt eine beträchtliche Anzahl der 
| hervorragendften Züchter zu feinen Mitgliedern, und zwar 
ebenfoviel auf dem Gebiet der Kanarienvogelzucht, als auch auf 
dem der Züchtung fremdländifcher Vögel. Außerdem haben 
wir es auf allen unjeren Ausjtellungen erreicht, daß die be- 
deutendften Züchter in Deutjchland, Defterreich-Ungarn, der 
Schweiz, ja jelbjt folde aus England, Belgien u. a. m. ſich 
an unferen Ausftellungen betheiligen.. Da der Unterzeichnete 
perjönlid für die Züchtung von fremdländiſchen Vögeln 
im auf der Zeit bereits zweimal die preußiſche Stats- 
medaille, einen Ehrenpreis (filbernen Pokal) auf der 
unter Autorität des Statsminijters, Herrn Dr. bon 
Sriedenthal bveranftalteten Ausjtellung des Afklimati- 
jationssBereins in Berlin und eine große Anzahl 
ähnlider Hoher Ehren-Preife aus anderen deutſchen 
Staten (fowie nicht minder von England, Frankreid) 
und Holland Her) empfangen Hat, jo wird er bei diejer 
„Ornis“-Ausſtellung auf die Prämirung feiner eigenen Vögel 
verzichten. Selbſtverſtändlich werden wir die hoffentlich vom 
preußifhen Minijterium bemilligten Medaillen nur an deutjche 
Züchter vertheilen. Für dieſe aber, die ſeit zwei Jahrzehnten 
fo Bedeutendes geleiftet haben, bitte ich im Namen des Vereins 
„Ornis“ um die StatSmedaillen. 


Nach dem Plan, welchen ich mir erlaube, Em. Ercellenz 
nachjtehend vorzutragen, joll die Wertheilung in folgender 
Weife vor fich gehen. 

Seitens des Vereins jelber haben wir eine goldne und 
mehrere filberne Medaillen zur Prämirung in der Abtheilung 
Kanarienvögel bereit. Die erjtre foll laut Beſchluß nur an 
einen Züchter, der eine ganz bejondre Yeijtung aufzuweiſen 
hat, ertheilt werden. Noch höher aber jchäten wir natürlich 
die filberne und auch die bronzene Statsmedaille, und da wir 
einerjeits, wie erwähnt, die hervorragendften Kanarienvogel- 
Züchter von Berlin zu unferen Mitgliedern zählen, während 
wir auch andrerſeits mit Bejtimmtheit erwarten können, daß 
unſre Ausjtellung wie immer jo auch diesmal von den be= 
deutendjten Züchtern aus dem Harz u. a. bejchickt jein werde, 
jo wünjchen wir dringend, daß die allerhervorragenditen 
Züchtungen dev Harzer Hohlvoller diesmal mit einer filbernen 
und einer bronzenen Statsmedaille, welche beide unſrer gol- 
denen DVereinsmedaille vorangehen würden, ausgezeichnet 
werden. 

Im gleichen Verhältniß ftehen wir der Züchtung fremd— 
ländijcher Vögel gegenüber; auch hier hat der Verein eine 
goldne und mehrere jilberne Medaillen bereit, aber das höchſte 
perjönliche Verdienft, welches auf jahgemäßer, naturgeſchicht— 
lichev Erforihung des Vogels in feiner ganzen Entwidlung 
duch die Züchtung, in der Erkundung des Nejtbaus, des Ge— 
legs, Jugendfleids u. a. m. beruht, wünſchen wir gleichfalls 
in den beiden Fällen der hervorragendjten Leiftung durch 
Statsmedaillen ausgezeichnet zu jehen. Inanbetracht der vor= 
hin erörterten, in der That nicht geringen Bedeutung, welche 
der Züchtung fremdländiicher Vögel beigemeffen werden muß, 
glauben wir uns dazu berechtigt, Em. Excellenz um Berüd- 
fihtigung unferer diesbezüglichen Wünfche bitten zu dürfen. 

Die dritte Seite unferer Beltrebungen hat feine geringere 
Bedeutung als die, welche ich inbetreff dev beiden vorigen 
nachgewieſen zu haben, hofjen darf. Mit Hinweis darauf, 
daß die Liebhaberei für Stubenvögel in Deutfchland und be- 
kanntlich mehr oder weniger auch bei allen anderen, gebildeten 
Völkern im Volks- und Familienleben feit Jahrhunderten hei- 
milch tft, jehen wir es als eine unjerer Hauptaufgaben an, 
dahin zu jtreben, daß durch immer größte Vervollkommnung 
der Käfige und aller übrigen Hilfsmittel der Stubenvogel- 
pflege und =Zucht das Los unſerer gefiederten Hausfreunde 
jomeit es eben möglich ift, immer mehr verbejjert werde. Wol 
haben unfere großen Käfigfabrifanten, insbejondre in Berlin, 
in den legten Jahren bereits Außerordentliches geleijtet, trotz— 
dem bleibt doch immer noch gar viel zu wünfchen übrig, und 
unfer biesbezügliches Streben dürfte daher nicht allein vom 
Geſichtspunkt der Vogelliebhaberei, fondern auch namentlic) 
von dem des Thierſchutzes aus Anerkennung beanjpruchen 





fönnen. Darum bitten wir um eine bronzene Statsmebaille 
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zur Belohnung dev vorzüglichiten Leiftung in dieſer Abthei- 
lung unfrer Ausjtellung: Käfige, Geräthihaften und allerlei 
andere Hilfsmittel der NWogelpflege und Zucht. 

Ew. Ereellenz wollen verzeihen, daß ich in einer folchen 
langathmigen oder doc ausführlichen Darlegung diefe Ver- 
hältniſſe vorgetragen habe. Angefichts deffen, daß das Streben 
des Vereins „Ornis“, deſſen Vorfitender zu fein ich die Ehre 
habe, doch zweifellos als ein gemeinnütziges angejehen werden 
darf, und daß wir es ums mit Ernſt und Eifer angelegen 
fein laſſen, ſowol dem großen Publikum als auch der Wiffen- 
haft gegenüber im umfafjendften Sinn unfre Schuldigfeit zu 
thun, glaube ich mit Beftimmtheit auf die Erfüllung unferer 
Wünfche vonfeiten Ew. Ercellenz Hoffen zu dürfen. Ich habe 
die Ehre zu unterzeichnen u. ſ. w. r. Karl Ruf. 

(Fortfeßung folgt). 


Nordamerikanifche Vögel im Freileben geſchildert. 
Bon H. Nehrling. 
Der Gras- oder Abendfint. 

(Powcetes — Fringilla - gramineus, Baird), GrassFinch. 

Mer in ländlicher Gegend mit breiten hochge- 
legenen Weiden wohnt, kann den Gejang des Feld— 
fin faum überhört haben. Wiljon, glaube ich, 
nannte den Vogel Grasfinf und mar offenbar 
unbefannt mit der Fülle feines Geſangs. Die zwei 
äußeren weißen Schwanzfedern und die Eigenthüm— 
lihfeit, eine Strede voraus herzulaufen und ſich zu 
verjtecen, wenn man durch die Felder geht, genügt, 
um den Vogel zu erkennen. Nicht in MWiefen und 
Obſtgärten, jondern in hohen, ſanft wellenförmigen 
Meideländereien muß man ji) nach ihm umfehen. 
Sein Gejang fällt am meijten nad) Sonnenuntergang 
auf, wenn andre Vögel ſchweigen. Darum hat man 
ihn pafjend Abendfink (Vesper sporrow) genannt. 
Der Farmer, feinem Gejpann in der Dämmerung 
nad) Haufe folgend, vernimmt die lieblichiten Strofen. 
Der Gejang ift nicht jo fröhlich und mannidhfaltig, 
wie der des Sängerfink, jondern er ijt fanfter, mil- 
der, Liebliher und Elagender. Denken wir uns die 
Ihönften Theile des Gejangs des letztern zu der 
lieblich vibrivenden Weife des Waldfint*) und wir 
haben das Abendlied des Vesperfink — des Dich- 
ters und Sängers der ebenen, ungeſchmückten Weiden 
vor und. Gehn wir in jene weiten, ebenen, hochge- 
legenen Felder, mo die Rinder und die Schafe grajen 
und ſetzen uns im Zwielicht des jcheidenden Tags auf 
einen der warmen, veinen Steine und laujchen diejem 
Gefang! Von allen Seiten, nah und fern, aus dem 
furzen Graje, von welchem die Herden weiden, er— 
klingt dag Lied. Zwei oder drei lange, klare Töne 
des Friedens und der Ruhe, welche in einigen ge- 
dämpften Trillern und tremulivenden Lauten enden, 
bilden den Gefang. Oft vernimmt man nur einen 
oder zwei Töne, die leiferen Theile hat die fanfte 
Briſe hinweggeweht. Welch’ ungefünftelte, ruhige, 
ungeſuchte Melodie! Sie gehört zu den am meiſten 
charakteriſtiſchen Tönen der Natur. Das Gras, die 
Steine, Stoppeln, die Furche, die ftillen Herden und 
das warme Zwielicht in den Bergen, alles wird 
deutlich in diefem Geſang ausgedrückt. 


*) Spizella — Fringilla — pusilla. 





So ſchreibt Burroughs in feinem prächtigen, 
unter dem Titel „Wake-Robin“ erjchienenen Bänd- 
en Naturfchilderungen. Er ijt ein begeijterter Natur- 
beobachter und Vogelfreund, und alle jeine Schilde- 
rungen tragen troß ihres hohen poetischen Anhauchs 
doch den Stempel vollfommenjter Naturwahrheit. 
Auch ich Habe den Vogel in den hochgelegenen Feldern, 
Grasflähen und MWeideländereien Wisfonjins von 
Jugend auf beobachtet und habe diejelben Beobad)- 
tungen gemacht, die der angeführte Schriftjteller jo 
ſchön ſchildert. 

Die Heimat des Grasfink erſtreckt ſich vom at— 
lantiſchen Ozean bis zum ſtillen Ozean. Die eigent— 
liche Art iſt im Oſten häufig, im fernen Weſten wird 
er durch eine Varietät, den weſtlichen Grasfink (P. 
gramineus confinis) vertreten. Nach Norden hin 
kommt er wenigſtens bis zum Gebiet des Saskat— 
ſchewan vor. Richardſon, der ihn in den Ebenen 
des genannten Fluſſes zahlreich fand, beobachtete, daß 
er zeitig im Mai anfam und im September wieder 
jüdlih 309. Er fand ihn nicht nördlih vom 57. 
Breitegrad. Bon Maryland und anderen unter 
gleicher Breite liegenden Dertlichkeiten aus nördlich niftet 
er und alſo ift er im nördlichen Theil der Vereinigten 
Staten Brutvogel, während er im Süden zu den 
zahlveichjten Wintergäften zählt. In Wisfonfin iſt ev 
der häufigjte Finkenvogel während der Nijtzeit und 
übertrifft in diejer Hinjicht nocd) den Sänger- und 
Geſellſchaftsfink, und dasjelbe jcheint in allen Nord— 
jtaten der Fall zu fein. Allerwärts, wo ſich die 
Bedingungen zu jeinem Lebensunterhalt günftig ge- 
ftalten, und wo ihm befonders zujagende Dertlichkeiten 
vorhanden jind, trifft man ihn. 

In den nördlichen Theilen unſres Landes läßt 
der Frühling oft lange auf ji) warten, Dev März 
ift faft immer noch jehr vauh und winterlich, Anfangs 
April ſcheinen noch Eis und Schnee die Herrichaft 
zu führen, und nad) Ende de3 genannten Monats 
tritt oft genug vauhes Schneegejtöber ein. Dft kommt 
es vor, daß die in den wechjelvollen Tagen des lebten 
Theils des März erjchienenen Vögel, die Wander- 
droſſeln, Blauvdgel, Wiejenjtare wieder umkehren 
müfjen, da jie in dem frijchgefallnen tiefen Schnee 
ihre Nahrung nicht finden Fönnen. Auch dev Gras— 
fink ift einer der erjten Ankönmmlinge aus dem Süden, 
der oft Schon Anfangs April erjcheint und der bei 
warmem Sonnenſchein und wirklicher Frühlingsluft 
mit den flötenden Tönen der Wanderdrofjel, mit dem 
traulichen Gewirbel des Hüttenfängers und dem fröh- 
lichen Gejang des Sängerfinf wetteifert und auf dieje 
Weiſe auch ſeinerſeits fröhliches Yeben in die noch 
öde, todte Winterlandjchaft bringt. Tritt auch plöß- 
lich jtarfer Temperaturwechſel ein, der jo manchem 
zum größten Theil von Inſekten und Beren lebenden 
Bogel zum VBerderben gereicht, unjerm Körner frej- 
ſenden Grasfink bietet ſich troß Kälte, EiS und Schnee 
in den Büfchen und an anderen Pläben genügende Nah— 
rung, und werden auch die Unkrautſtengel mit Schnee 
bedecft oder mit einer Eisfrufte überzogen, jo liefern 
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die Landſtraßen das zum Unterhalt Nöthige. 
Geſang des Gragfinf ift namentlich jest als erjter 
Gruß eines der erjten Frühlingsboten überaus ſchön 
und volltönend und fteht dem des Sängerfinf, der 
von einem noch blätterlofen Jasminbuſch (Philadel- 
phus) feine Lieder fingt, nur wenig nad). Bejonders 
in diefer Zeit, da nur erſt wenige Sänger erjchienen 
find, da die Pflanzen noch unter einer dicken Schnee- 
decke den Winterfchlaf ſchlummern, und nur verjtohlen 
ein einfames Frühlingsblümchen jeine Blütenfnospe 
aus dem ſchützenden alten Yaub erhebt, gerade jett 
ift das fröhliche Yeben und Treiben, der Gejang der 
erſten Frühlingsboten doppelt angenehm. Den Meonat 
April Hindurch treiben ſich die Grasfinfen noch gejell- 
ihaftlih auf den Feldern im alten Gras, auf den 
Viehweiden und Landftragen umher. Am Ende des 
Monats jedoch wird ein paljender Niſtplatz gewählt, 
denn der Grasfinf ift einer unferer erjten Brutvögel. 
Eine kleine Vertiefung des Bodens iſt alles, was er 
zur Anlage des Nefts beanſprucht. Schon Anfangs 
Mai findet man volzählige Gelege. In Wiskonſin 
jteht es immer in hochgelegenen Feldern, Viehweiden 
und in mit Timothygras (Phleum pratense) und 
Klee bejtandenen Grasflächen. Sehr zahlreich kommt 
ev bier allerwärt3 vor, bejonders in der Nähe der 
Fenzen. Auf diefe ſetzt er jich jehr gern, fingt von 
ihnen herab feine Lieder und läßt ſich dann wieder 
in’3 Gras herab oder läuft vor dem Wanderer jchnell 
daher, hält einen Augenblick aufmerkſam hovchend 
inne, läuft wieder etwas jeitwärts jich haltend voran, 
„paddelt“ fich gelegentlich einige Augenblice im Staub 
und verjchwindet endlich im dichten Gras oder fett 
fi auf einen Zaun. Er iſt da einer der gemöhnlichiten 
Vögel der Landſtraße, und nur die Hornlerche dürfte 
ihm an Zahl gleichfommen. An feuchten Dertlich- 
feiten und Tiefländereien fommt er nicht vor. Auch) 
in den flachen Praiviegegenden des nördlichen Illinois 
findet man ihn nicht, dagegen ift er in den MWellen- 
praivien zahlreich). 
(Schluß folgt). 


Ueber das Iugendkleid des granköpfigen Pwerg- 
papngei (Psittacus — Psittacula — canus, Gml.) 
jchreibt Herr Audebert: 

„In dem großen Werk Grandidier's, der fünf 
‚Jahre auf Madagaskar war, finde ic) die Meitthei- 
lung, daß das junge Grauföpfchen beim Ausfliegen 
feinen grauen Kopf habe, jondern jich erſt in der erſten 
Mauſer verfärbe. Ich habe, wie ich hier (Jahrgang 1883 
©. 345) erwähnt, diefe Beobadhtung gemacht und 
muß nun fragen: hat die Gefangenfchaft auf die Fär— 
bung Einfluß oder wie fommt es, daß die ungen 


ih Schon im Niftkaften verfärben? Meiner Anficht 
nah müßte die Sache weiter gründlich) unterfucht 


werden. sch kann mich doch auf das verlafjen, mas 
ich jelbjt jehe und Grandidier ijt jehr gewifjenhaft, 
ebenjo Milne Edwards, welcher den wifjenschaftlichen 
Theil jchrieb“. 


Der | 








\ oder 10 ME, 
‚ Wahl des Ausftellers 


Darauf Habe ich Folgendes zu ermidern: In 
meinem Werf „Die frembländijchen Stubenvögel” im 
it ©. 421 das Jugendkleid in folgender Weiſe be- 
Ihrieben: „Männchen dem alten glei), doch das 
Grau ungleich zarter, gleihjam nur wie überhaucht, 
auch erjtreckt es jich nicht jo weit an der Bruft und 
am Nacken hinab, an den beiden lettern Stellen find 
die Federn grün und nur zart grau gefäumt; Schnabel 
röthlich weißgrau; Auge ſchwarz; Füße grauweiß. 
Das junge Weibchen gleicht ebenfalls dem alten 
Weibchen, doch iſt das Geſicht kaum ſchwärzlich über— 
laufen; Schnabel, Auge und Füße wie beim jungen 
Männchen. Nejtflaum: gelblichweiß und lang; ſo— 
bald die erſten Federn ſprießen, iſt das junge Männchen 
ſchon am weiß werdenden Kopf zu erkennen. Das 
Jugendkleid iſt nach den übereinſtimmenden Beobach— 
tungen, bzl. Aufzeichnungen von mir, den Herren 
Univerjitätsbuchhändler Fiedler in Agram, Graf York 
von Wartenburg, Kreisgerichtsrath Heer und anderen 
Züchtern befchrieben”. Nach meiner Ueberzeugung und 
vieljährigen Erfahrung ergibt ſich das Jugendkleid 
der in der Vogelſtube gezüchteten Vögel durdaus 
regelmäßig al3 übereinftimmend mit dem, welches fie 
bei der Entwicklung in der reiheit zeigen. Da num 
im Yauf der Zeit zahlreiche aufmerffame Beobachter 
jtet3 mit vollfter Sicherheit die Färbung des Jugend— 
kleids vom grauföpfigen Zwergpapagei fejtgeitellt haben, 
jo iſt e8 garnicht anders möglich als daß Irrthum 
ſeitens der Neifenden vorliegt. Es ift ja auch ſchwierig, 
folche Vögel in der Freiheit während ihrer Brut und 
Entwidlung zu beobachten und mancherlei Dinge, 
welche die Züchtung bier ergeben hat, würden die 
Neijenden wol kaum jemals fejtitellen können; ic) er- 
innre nur daran, daß die genannten Neijenden doch 
den ſeltſamen Neſtbau des graufdpfigen Zwergpapagei, 
welchen diefe Vogelart bei der Züchtung vegelmäßig 
zeigt, alfo jicherlich im Freileben erſtrecht ausführt, 
noch feineswegs kennen. Dr. Karl Ruß. 





Aus den Vereinen. 


Der Ornithologiſche Verein veranftaltet 
jeine dritte Ausftellung von Geflügel, Shmud- 
und Singvögeln u. a, ae mit einer Ausftellung 
jolcher Gegenjtände, welche auf Zucht, Pflege und Wartung 
der Vögel Bezug haben, nebſt Verlojung am 14. bis 17. Mai 
im Sal und Garten de3 „Freundſchaftlichen Vereins“ auf 
Neugarten. Die Anmeldungen müſſen bis jpätejtens 1. Mai 
beim Schriftführer, Heren F. Boltenhagen in Danzig, 
pojtftei erfolgen. Einfendungen bis zum 12. Mai Abends 
in das Ausitellungslofal poftfrei an den Dr nithologi=- 
Ihen Verein in Danzig, Neugarten Nr. 1. Stand— 
und Futtergeld werden nicht erhoben, jondern nur 10 Brit. 
Abgabe von jedem Verkauf. Die Aufficht, Pflege und Fütte— 
ung wird erfahrenen Wärtern unter Leitung des Ausſtellungs— 
Komite’3 übertragen. Außer für Feuersgefahr wird feine 
weitre Verantwortung für etwaige Unfälle — Erkrankung u. a. 
der Thiere während der Einfendung oder der Dauer dev Aus— 
ftellung — übernommen. Für die Vögel auswärtiger Aus— 
ftellev werden Käfige in geniigender Anzahl bereit gehalten. 
Käfige für ſämmtliches Geflügel und Tauben Tiefert ber 
Berein. Die Prämien betehen in filbernen Vereins-Medaillen 
bronzenen Vereins-Mebdaillen oder 5 ME. nad) 
und Ghrendiplomen aus Vereins— 


Danzig. 


—* 
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mitteln. Statsmedaillen find beantragt. Außerdem find 
Ehrenpreiſe geftiftet: fiir beite Schwalbentauben, fir tadellofe 
gelbe Staliener-Hühner, für die reichhaltigite Sammlung Aftrilde, 
für die fchönfte Sammlung fremdländiicher Stubenvögel; auch 
ftehen meitere Ehrenpreife in Ausficht. Loſe & 1 Mark find 
vom Schatmeifter des Vereins, Herrn Kaufmann F. Führer, 
Gr. Wollwebergafje Ver. 3, zu beziehen. Die Gewinne follen 
möglihft den Ausitellungsthieren entnommen werden. Näheres 
it zu erfahren und Programme nebſt Anmeldebogen find zu 
beziehen vom Vorſitzenden, Herrn Stabsarzt Dr. Pieper 
und vom Schriftführer Herrn Boltenhagen. 

Hochkirch bei Pommritz i. S. Nah der am 22. März 
d. 3. abgehaltnen Generalverfammlung jest ji der Vorſtand 
des Vereins für Geflügelzuht aus folgenden Herren zu— 
jammen: Ernft Schneider-Steimdörfel, I. Vorſitzender; 
Aug.Lehmann=Kuppris, II. Vorfigender; Ernft Maukſch— 
Kohlweeſa, I. Schriftführer; Karl Müller-Kuppriß, II. 
Schriftführer; Ernft Lehmann=Hodfich, I. Kaſſenführer; 
Aug. Knoblauch-Eiſerode, II. Kaffenführer. Der Aus— 
ſchuß befteht aus den Herren: Aug. Fahrack-Pommritz, 
Aug. Dube-Ploten, Joh. Pietſch-Waditz, Joh. Zim- 
mermann=Kohlweefa, Wilh. Jährig-Kleindehſa und 
Gottfried Kutſchke-Halbau—. 

Ausstellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 

Geflügelzudt: und Vogelihugverein in Egelm vom 25. bis 25. 
Mai. Mit Prämirung und Verlofung. Programme und Anmeldebogen durch 
den Schriftführer, Herrn Lehrer Alfred Köſters, zu bezichen. Schluß dev Anz 
meldungen 10. Mai. 

Geflügelzudtverein in Anklam vom 19. bis 21. Juni. 
mirung und Verloſung. Schluß der Anmeldungen 4. Juni. 

Verein für Geflügelauht und Bogelihug zu Quedlinburg 
a. 8. vom 6. bis 8. Juni. Mit Prämirung unb Verlofung. Programme und 
Anmeldebogen durch den Schriftführer, Herrn Janicke, zu beziehen, 


Anfragen und Auskunft. 


Freiherrn von Schönberg-Tammenhain: Der 
Silberfafan ergab eine ganz eigenthümliche Todesurfache. Er 
hatte eine Maffe, nahezu einen Theelöffel voll, Slasiplitter 
heruntergeſchluckt, und diefelben hatten jchwere Verletzungen 
und Verherungen an den inneren Organen hervorgebracht, 
ſodaß der Tod durch innere Verblutung erfolgt war. 

Herrn Vogelhändler Fr. Petzold in Prag: Sie haben 
ganz recht in der Annahme, daß der Graupapagei, welcher 
anfcheinend Würg- und Brechbewegungen macht, dies aus 
gejchlechtlicher Erregung thut, und daß ein folcher Vogel, 
wenn man ihn nicht vorjichtig und zwedmäßig nach den An— 
gaben meines „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrichtung 
und Zucht” zu behandeln weiß, oder am beiten einen Züch— 
tungsverfuh mit ihm unternimmt, leicht zugrunde gehen 
fann. Daß an dem Körper des jo geftorbnen Vogels der 
Thierarzt bei der Unterſuchung feine Todesurjache aufzufinden 
vermag, ift ja erflärlich, denn der Tod tritt dann unter 
Krampfen an übermäßiger Herz: und Gehirn-Erregung, bzl. 
heftiger Blutzuftrömung nad jenen Theilen ein, und außer 
ſtarker Blutüberfüllung hier — ift eben nichts andres wahrzu— 
nehmen. & 

Heren J. Gutbeolet: 1. Auskunft über Geſang, Ab- 
richtung, Zudt u. a. m. der einheimifchen Vögel finden Sie 
in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ II, welches durch 
jede Buchhandlung für 5,25 A zu beziehen if. 2. Wenn 
Ihr Dompfaff, dem Sie feit 6 Monaten täglich dreimal auf 
einer Bogelorgel vorjpielen, jegt erjt jeit 14 Tagen anfängt zu 
‚ſtudieren', jo wird er wahrjcheinlich wol nicht bejonders gut 
begabt jein. Mit Sicherheit fann man es indefjen nicht wiljen, 
jondern es iſt troßdem möglich, daß er noch etwas Tüchtiges 
zu lernen vermag. 3. Der ſchwarze Dompfaff ift nichts 
weiter, als eine Narbenabänderung, und feine Gelehrigteit 
hängt von der Farbe durchaus nicht ab. Lejen Sie Näheres 
darüber in meinem genannten Buch nah. 4. Db der ſchwarze 
Simpel ein Männchen oder Weibchen ijt, müfjen Sie am Ton 
und Benehmen nad Anleitung des „Handbuch“ ermitteln. 

Herrn Guft. Harlein: 1. Wenn Sie nicht mit den 
einheimifchen Vögeln Handel treiben, jo hat die Ortsbehörde 
fein Recht dazu, jie Ihnen aus Ihrer Wohnung fortzunehmen. 
Eine Klage Ahrerfeits wird ficherlich zur Verurtheilung des 


Mit Prä⸗ 











Bürgermeifters führen. Natürlih müfjen Sie ſich einen 
tüchtigen, gemandten Rechtsanwalt nehmen. 2. Haben Sie 
dagegen mit den einheimifchen Vögeln Handel getrieben, jo 
fonnen Sie angeklagt und bejtraft werden. 3. Der Fang 
einer Anzahl von Vogelarten ift in Preußen bekanntlich poli- 
zeilich verboten. Belehren können Ste fich darüber im meiner 
Schrift „Zum Vogelſchutz“ oder dem „Vogelſchutzbuch“ 
(Gloger'ſche Vogelfehußichriften IV). Das erjtre können Sie 
für 1 .% und das Teßtre für 5 M duch jede Buchhandlung 
beziehen. 

Herın Albert Poßelt: Es iſt nicht gemug, daß die 
Bogelliebhaber und -Züchter meine Bücher faufen, jondern fie 
müſſen diefelben auch mit voller Aufmerkſamkeit leſen. Sie 
fchreiben mir nun, daß Sie in meinem Buch „Die Pracht 
finfen“ nicht die Angabe finden, in welchem Alter die ge— 
züchteten jungen Zebrafinfen niſten können — während doch 
in dem Bud ©. 198 ausdrüdlich gejagt iſt, daR diefe Vögel 
meijtens jogleih nach der Ausfarbung, alfo nad etwa 8 
Wochen zu niften beginnen, daß man aber bejjer daran thut, 
fie evit viel fpäter, am bejten erſt nach einem vollen Jahr, 
wie auch bei den Elſterchen und japanefischen Mövchen (ſ. ©. 
248 —250) angegeben, heden zu Taffen. 

Herrn Pharmazeut D. Höfel: Ueber die Gejchlecht3- 
unterjchiede der Kalanderlerche finden Sie ſowol im meinen 
„Handbuch für Nogelliebhaber” I (Fremdländiſche Vögel) als 
auch „Handbuch für Vogelliebhaber” II (Einheimiſche Vögel) 
nähere Angaben, und Sie fünnen num nad Ermeſſen das 
eine oder andre davon anfchaffen. Am übrigen muß Ihre 
Lerche, falls fie ein Männchen ijt, doch zweifellos jpätejtens 
jet zu fingen beginnen — vorausgejegt freilich, daß Sie fie 
jahgemäß verpflegt haben; vergleichen Sie alſo in dem 
„Handbuch“. 

Herın 3. E. Blauenfeld in Kopenhagen: Das 
ſchöne ijabellfarbne Kanarienweibchen war an einem Kehl— 
fopfswurm zugrunde gegangen; hätten Sie anjtatt mit 
Salicyljäure lieber mit Höllenftein gepinfelt, jo würden Sie 
den Vogel wahrjheinlich gevettet haben. Fir Finftige Fälle 
bitte ich, daß Sie in meinem Buch „Der Kanarienvogel” 
nachlejfen, denn nach meiner Meinung wäre es wol möglic) 
geweſen, daß Sie den Kehlfopfswurm hätten ermitteln und 
befeitigen fönnen. 

F. P. 70: Um Ihr Finkenpärchen aneinander zu ges 
mwöhnen, trennen Sie zunächit die beiden Vögel für drei Tage 
völlig, dann hängen Sie fie jo, daß ſie einander hören, bil. 
loden, aber nicht fehen können, jchlieplih hängen Sie die 
Käfige dicht aneinander und ſehen Sie zu, ob fie noch bös— 
artig auf einander Iosfahren. Sollte es wieder gejchehen, jo 
trennen Sie ſie abermals fir 8 Tage und verfahren Sie ge- 
nau in devjelben Weife. In den nächiten Wochen werden Sie 
jodann zweifellos den Erfolg der Parung haben. 

Herrn H. Wenzel: Ihr SKanarienvogel war an ge- 
ihmwüriger Fettleber geſtorben. Wodurch diejelbe hervorge- 
bracht, vermag ich nicht zu jagen. Dergleichen Sie Ihre 
Fütterung mit der in meinem Buch „Der Kanarienvogel” an— 
gegebnen, jo werden Sie vielleicht die Urfache ſelber auffinden 
fönnen. 








Brieflihe Mittheilungen. 

. . . Faſanen fangen an zu legen. Gier haben Cabot's- 
und Satyı-Hornfafanen (Ueriornis Caboti et O. satyra), 
ferner Glanzfaſanen, Elliot's Faſanen, Spiegelpfauen und 
einige Sittiche. Ich ſuche noch immer Männchen von Ha— 
ſting's Hornfaſan (Ceriornis Hastingii) und der Mähnen- 
gans (Anser — Chenalopex — jubatus). 

Noenty (Schloß Beaujardin bei Tours). 

Am 11. April, nachmittags find hier in Jena die 
Rauchſchwalben (Hirundo rustica) angefommen. 

D. Höfel, Pharmazeut. 








— — 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 
In der Woche bis zum 4. April — ſchreibt die „Königs— 
berger Hartung'ſche Ztg.“ — fahen wir bereits den Haſelnuß— 
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baum, Leberblümchen und Krokus blühen, die erften Blumen, die 
nah den Schneeglödchen zu erfcheinen pflegen. Die Rofen hat 
man ſchon vielfach aus ihrer ſchützenden Winterhülle genommen, 
doch muß man fie wieder zudecen, wenn Abends trodne Luft 
und molfenlojer Himmel Nachtfroſt verheißt. Die Störche 
find in diefer Woche theilweije zurücgefommen, die Schwalben 
fehlen noch. 


Bücer- und Schriftenſchau. 


€. G. Friderich, Bollftändige Naturgeſchichte 
der deutihen Zimmer, Hand: und Jagd: 
vögel. Nebſt einem Anhang über die im Handel 
vorkommenden ausländiihen Vögel. Dritte, gänz— 

li) umgearbeitete Auflage. Mit 128 Folorivten Ab- 

bildungen auf 16 Tafeln und 4 ſchwarzen Doppeltafeln 

mit Taubenraffen, Hühnerraffen und Bildern zum Vogel: 
fang. (Jul. Hoffmann, Stuttgart). 

Zu meinem Bedauern war es mir nicht mehr möglich), 
in Nr. 16 darauf hinzumeifen, daß der Proſpekt des obenge- 
nannten Werks hier als Beilage gegeben werden follte; ich 
hatte es eben zu ſpät erfahren und beeile mich nun, das Ver— 
faumte nachzuholen. Bereits im Jahrgang 1876, Nr. 12 habe ich 
hier eine eingehende Beſprechung der werthvollen und hoch— 
geachteten Friderich’fchen Naturgefhichte gegeben, alle Vorzüge 
derjelben bereitwilligft anerfannt und auch den Herrn Ber- 
faffer darum gebeten, bei einer etwaigen, hoffentlich baldigen, 
neuen Auflage den Abfchnitt über die fremdländifchen Vögel 
zeite und ſachgemäß zu erweitern. Alles Gefagte kann ich 
hier nur beftätigen und von neuem das Werk angelegentlich 
empfehlen! Dr. &.R. 








Ein fehr gut befiederter, zahmer Jako, 19, Jahr alt, ſehr 
gut und viel fprechend und flötend, ferner ein gleichfalls ſehr 
gut beftederter, vollftändig fingerzahmer Jako, ebenfalls ſehr 
gut jprechend und flötend, äußerſt talentvoller Wogel, ſowie 
ein, einige Worte jprechender Jako und eine jehr zahme, 
prächtig befiederte blauſtirn. Amazone, find zu verkaufen. [147] 

Harburg a./E. C. Volkmann, Deidjitr. 1. 


Lebende Reptilien und Amphibien 

aus Sid-Europa und Nord-Afrifa empfiehlt: [148] 
Le Laboratoire d’Erpetologie. 

Montpellier (Herault), Boulevard des Arceaux (Frankreich). 
DE MWiederverkäufern hoher Rabatt. eG 
Friſche, diesj. Ameifeneier à Ltr. 1 .% 20 A. 

[149] Joh. Comes, Kinheim b. Uerzig, R. Trier. 
Berfaufe einen jungen niedlichen Mops, fteingrau, 4 

Monate alt oder vertaufche denfelben gegen einen wirklich 


guten Harzer Roller mit tiefer Knorre u. Flöte (Vorfänger). 
[150] H. L. Krüger, Parchim Medl. 


EIRHTEHATICHTIETUIETTHT ID 


d Bartmeifen, Beutelmeifen u. Lafur- 

& meifen, je ein Bar, wünſcht zu Faufen > 
. Scherrer, 

d [151] Frohngarten Nr. 16, St. Gallen. * 
I) 











& 





Die „SiS“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch- & Mufikalienhandlung, R. & 
M. Kretihmann), enthält in Nr. 17: Zoologie: Eine Weic)- 
fäfer-Larve und deren Entwicklung. — Schutfarben unferer 
einheimifchen Schmetterlinge, ihrer Eier, Raupen und Puppen. 
(Fortfeßung). — Mittheilungen über Züchtungen von Seiden- 
vaupen i. J 1884 (Fortfeßung). — Botanik: Winterpflanzen 
fürs Aquarium. — Naturfalender: Raupen der Nacht: 
chmetterlinge: Monat Juli. — Aus den Naturanftalten: 
Köln; Berlin. — Vereine und Ausftellungen: Halle; 
Hamburg; Ausftellungen. — Anfragen und Auskunft. 
— Brieflihe Mitteilungen. — Anzeigen. 


Die Anferate bitten wir in jeder Woche bis fpäteftens 
Sonntag früh an die (Teutz'ſche Berlagshandlung 
(B. & M.Kxetſchmann) in Magdeburg oder an Herun 
Dr. Karl Ruß in Berlin 9. W., Belle - Alliance- 
Straße SL zu richten. 


Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Buch-&K Muſik.Handlg. in Magdeburg, 
R. &M. Kretſchmann. 


Anzeigen. 
Nachtigalen, 


ſingend, a Stück 6 A, dieſelben zum Ausſetzen à Par 6 A, 
Schwarzplättchen a St. 5 .A, graue Grasmücken à 5 AM, 
gelbe Spötter & 6 .%, alle garantirte Männchen. Echte David- 
Sprofjer, gleich beim Umfeten im Käfig fchlagend à 15 M 
Anfangs Mai junge Graupapageien mit unbejchnittenen Flügeln 
a 25 A Friſche Ameifeneier a Liter 1.50 4 mit Verpadung. 
[145] Adolf Bonvie, Köln a. Rh., 
Ludwigſtraße 2. 




















Vorzügliehe tiefschallioe David-Sprosser! 


Ich zeige meinen geehrten Kunden ergebenft an, daß es 
mir nach langem Streben heuer endlich gelungen ift, dieſelben 
Sproffer zu liefern, wie jie mein Water Tieferte, und durch 
welche er ji) das beite Nenomme erwarb. Von der Güte 
diefer Vögel brauche ich gar feine Erwähnung zu machen und 
bin im Voraus überzeugt, daß meine geehrten Kunden, be- 
jonders Kenner, ſehr zufriedengeitellt werden. 

Lieferbar vom 10. Mai angefangen à St. 12—-15 M, 
Nachtigalen à St. 4 A, Schwarzplättden 3 #%, gelbe 
Spötter 4 .%. Vorausbeftellungen werden entgegengenommen 
und auf das jolidejte erledigt. 


Wenzel Petzold, Vogel- u. Samenhdlg. 
[152] Prag, Bergmannsgaſſe 394, I. 

Fabrik ſämmtlicher VBogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleinjten bis zum größten Heckkäfig, nah Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Bogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 A. Bitte ftetS anzugeben, für welche VBogelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[153] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


Oskar Reinhold, Leinze, etz; 54 


Selernte und ungel. Dompfaffen find preism. abzugeben. 


q +» groß, ftaubfrei umd richtig Maß, 
Mehlwürmer, a Lite. A 6,00 mit Berpadung, 
empfiehlt gegen Nachn. C. 0. Streckenbach, Breslau. [155] 
Eine gute ſchlagende David-Zippe Fauft 
[156] Franz Oeser, Gölln a/Elbe, ©. 
g' verfaufen oder auch in Tauſch: 
richtung für Fafanenzucht. 
Wilh. Simon in Homburg (Pfaß). 
1 Männchen Auroranjtrild und 1 rother 
Gefudt: 
um die Augen und voja Schwanzende). 


Gdelpapagei Ps. Linnei (blauer a 
158 
Karlsruhe i/Baden. P. Hieronymus, 
Nomalsanlage 19. 











Eine vollftändige Ein— 
157 








l amf. Spottdrofjel u. 1 Blaudroffel, beide 2 3. Wildf. 
Natur-S. 3. 40 Ab. Markert, Scheibenberg i. S. [146] 





1159] ©... Vodel, &eipzig, 
empfiehlt feine Trute'ſchen Hohlroller von 10 bis 30 Mark. 
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Dompfaffen Par A 4,50, Amſeln A 5, Finken 
A 1,—, Zeifige 80 4, Stare .% 1,50, rothe Hänflinge 
A. 1,75, Guldammern 70 4. Alle Vögel in vollem Ge— 
fang. Girlie von Ende April ab, verjendet gegen Nach— 
nahme. [160] L. Bergmann, Vogelhdlg., Görlitz. 

Zu verfaufen: Kubaamazone, mehr als fingerzahm u. nicht 
fchreiend, 16.—. Papageikäfig i. Slodenf. aus verz. Draht 
A 10.—. 2 Feldlerhen a St. A 1,25. Alles einſchl. Verp. 
[161] Fiedeler, Hannover, Andreaejtraße 14. 

Eine größre Gierfammlung mit Verzeihniß ijt zu 
verfaufen. Nachweis unter A. Z. 10 beförd. die Erped. d. 
Eiſenacher Zeitung. [162] 


Sprechende Papageien, 
ſowie auch junge ſprechen Lernende, 
liefert ſtets bejtens unter Garantie, 
pojtfrei gegen Nachnahme 

Emil Claus, 


Hamburg, St. Pauli, 
Davidfiraße Ar. 20, 














[163] 


— 





Borzügliche Ameifeneier, 


10 Pfund-Packet A 13.50 offerirt 


[164] 
Julius Müller jun., Spremberg i. L. 





Antwort! 

Auf viele Anfragen theile mit, daß jede Büchje meines 
rheinischen Univerjalmischfutters aus 600,0 friſchem Fleiſch 
hergejtellte trockne leijchtheile enthalt und °/, der übrigen 
Stoffe letzteren an Nährwerth gleichfommen. 1 Büchſe mit 
reichlich 800,0 Inhalt A 2.80. 

Sude zu Faufen: 

1 Zuchtpärchen reinraſſige Angora-Merſchwein, 1 Männ— 
chen Merkatze mit blauem Geſicht, 1 Zuchtpar kaliforniſche 


Schopfwachteln. 
Verkaufe: 
Einige Diſtelfinken, SH a 1l— 
„  Blutfinfen, 82 ı 1.50 
„, „Haubenlerhen > == a 1l— 
Zwei Singdvojieln | SE a 1.50 
Ein Käuzchen NE — 
Alles an große Flugräume gewöhnt. [165] 


Max Kruel, Dtterberg, Rheinpfalz. 
echt Trute'ſche Nachzucht, mit 


’ [2 
HKanarienvögel, Ihönen langgezogenen Hohl— 
und Klingelvollen, Knorre, Schodelvolle und tiefen Flöten, 
empfehle unter Garantie lebender Ankunft. Bei Anfragen 
Freimarke erbeten. [166] 
©. Laube, Chemnitz, Schillerplag 26. 
Züchterei und Vogelfutterhandlung. 

Auf große und kleine weiße Reiher (Ardea alba et a. 
garzetta), Löffelreiher, ſchwarze und weiße Störche, Brad)- 
vögel, Kolfraben, Uhus, junge Fiſchottern, junge Wölfe, 
lauter zahme, junge Thiere, nimmt VBorausbejtellungen ent- 
gegen. [167] 
Zhierhandlung „Fauna“, Wien IH., Barichg. 12. 


Bitte an die Herausgeber von Gefügelzuchtliteratur, 


Um meinem demnächjt erjcheinenden Geflügelzuchtkatalog 
die größtmöglichſte Volljtändigfeit zu geben, bitte ich um Ein- 
jendung der einjchlägigen, im Selbjtverlag erjchienenen Literatur 
behufs Aufnahme in den Katalog. [168] 

Leipzig. O. Gracklauer, 

Berlag von Fachkatalogen. 























, [1175] 








KR] 


+ + : ar 
Sprofer-n.Alachtigal-Auftcige, 
Männchen, werden von jest an zum Verſandt bis 
| anfangs Mai unter Gewähr Iebender Ankunft ent- 
gegengenommen. Es merden nur folche Vögel zum 
Verfandt gemählt, welche vom eriten Zug und noch 
in feine Parung übergegangen find, ſodaß fie bei 
' Smpfang und Umfeßung in andere Bauer jofort mit 
. ihren janften und melodijchen Tönen einen Jeden ent- 

züden müffen. Preis für erjtere: 1 Did. 100 Mk. 
| !/e DbDd. 50 ME, Y; Did. 35 Mk.; für letztere: 1 Dbd. 
ı 48 ME, !o Dizd. 25 Mk., Y; Did. 14 ME. Zeitlich 
einlaufende Aufträge finden zuerſt Berückſichtigung. 
Betellungen nimmt entgegen 


Josef Hirschkorn, Chierhandlung, 


A 
A 


SE 


























[169] Budapeſt, Komitatplat. 

BIST VS ET — 
2 To 44 rein und veell, 
Meblwürmer, große Würmer, 
& fürs Liter AM 5,50. [170] 


Theodor Franck, Barmen. 


Steinrötbel 
(Wildfänge) & 12 A liefert [171] 
Gottlieb Wanek, Vogelhdl, Prag (Böhmen). 


Gustav Schlegel, Chemnih 


Großhandlung exotifher Vögel 


empfiehlt: graue Papageien (Jakos), St. 15 A; Doppelgelb- 
köpfe, jprechend, St. 50 A; Surinam-Amazonen, jprechend, 
©t, 33 A; blauftienige Amazonen, viel gelb am Kopf, jung, 
etwas jprechend, St. 24 %; Roſakakadus, St. 15 A; 1 Beo, 
vom Himalaya, jprechend umd pfeifend, 24 A; 400 Bar im- 
portirte Wellenfittiche mit dunfelblauen Beinen, große ftarfe 
Vögel, a Bar 7 .%, 10 Bar 65 A; 78 Par importirte Zebra- 
finten, Par 9 4; eivca 1000 Bar Eleine Eroten als: Gordon- 
bleus, Grisbleus, Amaranten, weißköpfige Nonnen, Kleine 
Elſterchen, a Bar 4a A; Musfatvögel, Blutjcehnabelmeber, 
Aſtrilde, Bandfinken, a Par 4 A, 10 Bar ſortirt in nur 
ſchönen, gutbefiederten und gefunden Gremplaren 35 A; blaue 
Hüttenjänger, gavantirter Zucht, Par 15 A; Sonnenvögel 
(Peking-Nachtigal), Bar 14 ., einzelne 9 A; weiße Reis- 
vögel nod circa 40 Par, à Bar 12 A; Aleranderfittiche, 
welche jprechen Iernen, noch circa 100 Bar, à Par 8 AM; 
Weikohrfittiche, Zuchtpare, a Par 15 A; Sperbertäubchen, 
a Bar 6 A; Lachtauben, a Bar 3 A; 1 grogen Steinadler, 
30 A; ameritanijche Spottvögel, noch einige Prima-Sänger, 
a ©t. 30 ‚A; circa 30 St. zahme drollige Affen als: Java, 
Kapuziner, Maccabäer, Hamadıyos, à St. 24-35 A; ein 
zweihöcdriges Kamel, zahm und zum Reiten abgerichtet, gut 
im Belz, 400 4; Goldfijche, 8—14 cm lang, bochroth, affli- 
matifirt, 100 St. 15 M. DVerfandt gegen Nachnahme, Garantie 
für lebende Ankunft. 2 Par echt englijche Möpfe, ſchwarze 
Maske, aljtreifig, hellgraue Prachtthiere, I Wochen alt, Hund 
20 #, Hündin 15 A. [172] 
NB. Anfang Mai liefere Ungarifche und Ruſſiſche Sproſſer 
vom eriten Jang, beim Umſatz jchlagend, franfo durch ganz 
Deutjhland St. 12 .#, 6 St. 60 A, 12 St. 100 A. 
D. 0. 
AR reine jchöne Futterwürmer, & 
Mehlwürmer, Liter — 6 A empfiehlt 
gegen Nachnahme [173] W. Prümer, Giberfeld. 
Mehlwürmer, reell gemeſſen, Liefert ſtets zum billigjten 
Tagespreis Sl. Ottilie Breyer, 
[174] Breslau, Neue Tajchenftr. 28 II. 
Blaudrojjeln (einjamer Spaß), bejte Tag- u. Lichtjänger. 
F. Zuckschwerdt, FJiume (Ungarn), 
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Wilhelm Bandermann, 


Großhandlung exotiſcher Bügel, 
Hamburg, Venusberg 27 


hält ſtets vorrätbig gut fprechende graue und grüne Papageien. 
(blauftirnig), fingerzahm (Garantie), ſicher ſprechen lernend von 22—36 „y. 


Erhielt eine große Parthie junger Amazonen, Rapageien, 
Desgleichen hell- und dunfeläugige Jakos vor 


15—25 M, große Jamaita-Trupiale & 18 .%, fichere Männchen, Mamojetäffchen Par 20 .4 Sperlingspapageien Bar 8 








Verjandt unter Nachnahme. Garantie lebender Aukunft. Re r [176] 
[177] ; 
b 1554er Ameijeneier 
empfiehlt H. Drefalt, Lübeck. 
Kaufe 1 Kar Nojella, 1 Bar rothe Kardinäle u. | 


Zebrafinfen. — Verkaufe 1 gelernten ff. Dompfaffen, 
2 Lieder fingend, 1 jehr zahmen Jako und 1 Aınazone, jprechend. 
[178] Hugo Arpert, Nordhauſen a. Harz. 

1 ausgezeichnet jingende Grasmüde „4 5 und 1 dsgl. 
Schwarzkopf 4 4, beide über 1 Jahr im Käfig, verkauft 
1179] Max Althans, YArnjtadt. 

Verkaufe: Kibitze, Bar 5 .%, Kampfhähne (Machetus 
pugnax), Bar 5 4, lieferbar in 14 Tagen, 1 Bar Amjeln 
7.50 1, Wildenten (Anas boschas) 1,2 12 M, junge 
Emder Niejengänfe, 4 Wochen alt, à 3 M, voll in Federn 
Ende Mai & 6 A, 1 junger zahmer Fuchs 3 A, Bogeljtuben- 
fatzen, vielfarbige und weiße, 15—25 A, 1 Bar junge weiße 
dto. 15 4, 1 Spiehente 5 3 4, 1 weißjjtien. Amazone, 
allerliebftevr Vogel für eine Dame, gibt Kuß u. j. m., fliegt 
frei im Zimmer, ſchön im Gefieder, junger Vogel, 45 A 
[180] Ed. Pfannenschmid, Emden in Dftfriesland. 


F. A. Hassenstein, Vogelhandlung 
in Hörfelgau bei Fröttjtädt (Gotha) 


empfiehlt Harzer Kanarienvögel & 12 M. Pfeifende Dom- 
pfaffen à 25 4, Schmwarzplätthen & 7 .%, Amfeln à 6 .%, 
Droffeln & 7 .%, vothbrüjtige Hänflinge, Zerfige, Stiglite u. 
Finken à 1. 50 4, Doppelichläger-Finten a 12 %. Die 
Sänger find alle im vollen Geſang und fchönen Gefieder. 
Gew. leb. Ankunft. Verſandt gegen Nachnahme. [181] 
„Fort mit den theuren 9 
Ameiſeneiern!“ 














beſtes und billigſtes Futter für alle 
wurmfreſſenden Vögel, 1 Kilo804%, 7 





Inſektenmehl, 


empfiehlt die 


Zoologiiche Handlung Georg Maercker, ® 
j [182] Berlin C., Wallitrape Nr. 97. I | 


Ameifeneier, deutſche Ware, per Kilogr. „X 3,50, 
verjendet ſoweit Vorrath reicht [183] 
M. Kessler, Elbing. 


Nachtigalen, 


diefelben wie im Vorjahre, mit veinem, tief melodijchem Ge— 
fang, Tiefte ich vom 24. April angefangen & 5. und nehme | 
Borausbeftellungen entgegen. [184] | 
Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, Prag AL | 
Nachtigalen, garantirte Schläger a 4 „u, | 
Schwarzplättichen à 3 A [185] | 
verjendet unter Garantie lebender Ankunft 
B. Haderer, Graz (Steiermark). 





CIRZEHRZTTIRITHRITH 








Prämirtes —9 


Ein Schwarz geſchulterter Edelpapagei, ſehr ſchön 
ſchön gefiedert, volljtändig akklimatiſirt und fingerzahm, wo— 
möglich gegen einen ſprechenden Graupapagei zum Tauſch 
angeboten. Dfferten unter Poste restante Tübingen. — 
0. 8. Nr. 3. [186] 


Eine Sammlung von 75 Stüd jdöner jeltener 
Vögel in d großen Glasfäjten hat zu berfaufen. Brieflich 
nähere Auskunft durch Wvwe. F. Schulz, 
[187] Arneburg (Altmark). 


⸗ — 2 
Gelegenheitskauf! 
Wegen Aufgabe der Liebhaberei zu verkaufen: Ein hoch— 
eleganter Draht-Heckkäfig, weiß lackirt, durch Fallthüren in 3 
jelbjtand. Abtheil. zu zerlegen, 1,12 m lang, 0,52 hoch, inkl. 
Neijtkäft. für A 40.—, dazu 2 P. Silberfafand., 1. P. Zebra- 
finken, 1 Tigerfinf für 15 AM 15.— 
Näheres durch Die Expedition. [188] 
Wegen Aufgabe der Liebhaberei empfehle eine amerifa= 
niſche Spottdrofjel, ſchön im Gefieder, jingt und ijt 1 Jahr 
in meinem Bejiß, für 18 .% inkl. Verpackung zu verkaufen. 
[189] BR. W intermann, Brandenburg n. 9. 
Helenafafänden, P n A; Amaranten, PB. 7a AM; 
gelbgrüne Aitr., P. 12. ; vorzügl. Brutp. gelbb. Möp- 
den 12%; 2 Dun). beit. 23 a 2 Wbch. Graugirliße, 
a4 A; 1 Mund. Aftrild 2/e Berpadung Re 
[190] ©. Ponfick, — Reichsſtr. 1 
Verk.: 1Amſel in vol. Schlag, Prachtex zu 1 nn 
[191] Gg. Benkendörfer, Dinkelsbühl (Bayern). 


A 
Sprosser, 
veine, höchit tiefſchallige „Kogler“ ohne Ratſchen, ſofort ſchla— 
gend, dieſelben, die im Vorjahr jo gefallen haben, liefre ich 
vom 3. Mai angefangen à 12 M und nehme Vorausbeitel- 
lungen entgegen. [192] 
Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, Prag 4111. 


— RICH RZEIRTES 


Kaliforniihe Shopfwadteln à Par % 21, Lady 
Ampberjtfajanen, 83. Brut .A 65, Königsfajanen 
A 50 fürs Stüd; auf Gdelreiher (ardea alba) 
A 20, Seidenreiher (ardea garzetta) M 15, Löffel- 
reiher (platalea leucorodia) „4 12, Störde „A 12, 
Kolfraben A 10, junge Fifhottern M 20, junge 
Wölfe A 25 fürs Stüd, werden für Anfangs Juni 
Borausbeftellungen angenommen. Garantie für lebende 
Ankunft fehlerfreier Thiere. [193] 

Anfragen gefl. Retourmarke beifügen. 

Thierhandlung Fauna, 
Wien II, Barichgaſſe 12. 


nA 
4 nur beſte reine Ware, a Lit. m. Verp. 
Mehlwürmer, 6 AM, — gegen Nachnahme 























— 





[194] A. SeIlhoff, Barmen. 








Creutz 'ſche Buch— 


Muſikalien-Handlung in Magdeburg, R. 


&M. Kretſchmann. — Druck von A. Hopfer in Burg. 
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Beftellungen durch jede Buch— H erausgegeben von Anzeigen werden die gejpaltene 
handlung, jomwie jede Boftanitalt, D ß N R Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
Preis vierteljährlih 3 Mark. Tr. nt uß. und Beſtellungen in dev Erpedition 
Wöchentlich eine Nummer. Redaktion: Berlin, Bellealliancejtrage 81 III. und Redaktion entgegengenonment. 
Mr. 18. Magdeburg, den 30. Anril 1885. XIV. Jahrgang. 
Sndalt: — Nordamerikaniſche Vögel i im Freileben geſchildert. 


Ueber die Prämirung der Sing- und Schmuckvögel mit Stats— 
medaillen (Fortſetzung). 


Bon H. Nehrling. 


Rordamerifanifche Vögel im Freileben gejchildert: Der Gras— | Der Gras= oder Abenpfinf. 
oder Abendfint (Schluß). (Po@eetes— Fringilla — gramineus, Baird), @rassFinch. 
Vogel- und Geflügelzucht. Schluß) 
m ale nk Das Neſt baut er immer auf die Erde in's 
Vögel Es eleftriiches Licht. : Gras, aber nie fand id es an Grasbüjcheln oder 
Aus Haus, Hof, Feld und Wald. Stauden, jondern ſtets frei, oft in jehr dünnen 
a arlungen, —— IB Graſe. „Das Weibchen baut ein einfaches Net in's 
us den Vereinen: Dresden; Kirchworbis; Chemnitz; München— ffne Fe 8 B 
Gladbach; Halle a. S.; e Anflom; Ausſtellungen. er ‚ Ohne ET a uſch, — 
Anfragen und Auskunft. Diftel oder einen Grasbüſchel zu bezeichnen und zu 
Neue und feltene Erſcheinungen des Vogelmarkts. ſchützen; man kann leicht davauf treten, oder das 
el, Enzabensigung,, — Bütper- und Schriftenfhau. | Vieh kann es in den Boden ftampfen. Aber ich 
ae Brilgge.nihält; Anzeigen, glaube, der Vogel hält die Gefahr von diefer Seite 








; is : ür geringer, als die von einer andern. Stinkthiere 
Ueber die Prümirung der Sing- und Schmurk- In "chfe "haben eine merkwürdige Eigenjchaft, die 
vögel — das Vögelchen wol kennt, und eine Erhöhung oder 

e nr Soesung). Hecke oder dichter hoher Graswuchs und Difteln, 
Euer Wohlgeboren ermibre id) auf das Geſuch eine Schuß I — für — und 
* — a „engebenft, daß ieh Beſtre— gewähren könnten, werden von dieſen liſtigen Räubern 
hc eR — — " Ornis durchaus am meiſten ducchfucht.“ (Burroughs). Am häufigften 
würbige, e8 jebod ferner nicht mehr für ange— fand ich es in den hochgelegenen Timothyflächen, mo 
meſſen erachten fann, Statsmebaillen mit ber Auf- | cz ftets in einer fleinen Vertiefung des Bodens, wie 
ſchrift „für landwirthſchaftliche Leiftungen” für Vogel- ſie gewöhnlich bei nafjem Wetter vom Vieh getveten 
ante zu beroilligen, welche nicht, wie Hühner: und werden, jtand, ſodaß der Nejtrand mit dem Erdboden 
Taubenzüchter, wenigſtens einigermaßen (!) zur Land⸗ in gleicher Ebene lag. Auch in Weizen, Noggen- 
wirthſchaft in Beziehung jtehen. Dem Antrage auf und Haferfeldern fand ich gelegentlich den Bau. Nur 
Bewilligung von Medaillen für die im Dezember durch. Zufall ift 8 möglid), das Neft zu entbecfen. 
d. 3. zu veranftaltende Ausftellung des Vereins bes | Wenn man oft durch die Q Timothufelder und B Vieh- 
— — nicht entſprechen zu kdnnen em weiden geht, jo wird man nicht jelten beobachten, wie 
a 15. Dftober „1884. Der Miniſter für Land— ein kleiner grauer Vogel mit mäuſeartiger Gewandt— 
wirthſchaft, Domänen und Forſten. In Vertretung: heit gerade vor den Füßen weghuſcht Gr ſeellt ſich 
Fortſebung folgh. Manard. flügellahm, und man glaubt im erſten Augenblick, 
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man habe das arme Vögelchen getreten, Dies ijt 
jedoch nur ein Kunftgrifi, den ungebetnen Gaſt hin- 
wegzulocen, denn wenn man genau zujieht, jo wird 
man gerade an der Stelle, von welcher der Vogel 
durch’3 Gras davon Hujchte, das Neſt und die Gier 
finden. Beides gleicht dem Boden und der Umgebung 
jo, daß man jehon genau zujehen muß. Das Nejt 
bejteht aus feinem Gras und Heuhalmen und ift 
innen mit feinen Hälmchen ausgelegt. Es evjcheint 
nett und dauerhaft, wenn man es aber aus dev Erd— 
vertiefung nimmt, jieht man, daß es ein lojer, dünner 
Bau ift, der leicht auseinanderfältt. 
jich durch nichts von dem des Savannen- und Gold- 
flügelfinfen. Manche Nejter follen auch mit feinen 
Wurzeln ausgelegt jein, doch habe ich dies nie beob- 
achtet, dagegen fand ich gelegentlich ein theilweiſe mit 
Pferdeharen ausgelegtes Nejt. Die + bis 5, jelten 
6 Eier find der Grundfarbe nach graumeiß, mehr 
oder weniger hofoladebraun gewölkt und mit unvegel: 
mäßigen umberbraunen Flecken über und über ge- 
zeichnet. Bei manchen Gelegen jtehen die Zeichnungen 
am dicken Ende am dichtejten, ſodaß die Grundfarbe 
ſtark hervortritt, bei andereit dagegen wird fie durch 
die Dichtigkeit dev Flecken faſt verdeckt. Die Eier 
dieſer Art jind gerade jo veränderlich, wie beim 
Savannenfint, und manche Gelege dieſer beiden Vögel 
jind nicht von einander zu unterscheiden. 

Gewöhnlich werden jährlich zwei Bruten gemacht. 
Noch im Suli habe ich Nejter mit frischen Eiern ge— 
funden, Nur das Weibchen brütet. Es ſitzt jehr 
feſt und verläßt die Eier nur, wenn man es fait 
mit dem Fuß berührt hat, indem es wie gejagt mit 
hängenden Flügeln davon läuft. Viele auf dem Boden 
brütende Vögel üben diefe Verſtellungskunſt, aber beim 
Grasfink fand ich fie am meiften ausgebildet. Er 
läuft bei solcher Gelegenheit, ohne auch nur einen 
Yaut auszujtogen, jchnell im Graſe dahin und jeßt 
ih dann auf eine Fenz oder einen Buſch. Auch 
dag ap a und are 2 Er ijt ein 


Es unterjcheidet | 





| Sängerfinf, 


zutvaulicher Liebenswürdiger Vogel, jucht jedoch die 
Nähe des Menjchen nicht auf, meidet diefelbe aber 
auch nicht; wenn pafjende Niftgelegenheiten da find, 
baut ev oft in oder an dem Objtgarten in das 
Timothygras oder in das Kentucy-Blaugras. Die 
Jungen werden mit allerlei Inſekten aufgefüttert und 
nad) dem Ausfliegen noch bis zur Selbſtändigkeit 
geführt. Nach dem Ausfliegen der Jungen beſorgt 
das Männchen das Füttern und Führen faſt allein, 
während das Weibchen ſich zu einer zweiten, bezüglich 
dritten Brut anſchickt. 

Während die Weibchen brüten, fingen die Männ- 
chen ihre ſchönſten Weiſen. Wenn man an einem 
ſchönen lauen Juniabend durch eine jener Gegenden 
geht, kann man von allen Seiten die lieblichen Melodien 
vernehmen. Ein jolches Konzert ijt beim Erglühen 
der Abendröthe, wenn fein andrer Sänger fi) hier 
mehr hören läßt, wenn alles vingsumber ſchweigt, wirk- 
lich unbeſchreiblich ſchön. Gewöhnlich jigt der Vogel 
dabei auf der Fenz oder auf einem Pfoten. Am 
lauen Abend jingt ev am eifrigjten, und da fich ge— 
mwöhnlich eine ganze Anzahl brütender Pärchen in der 
Nähe finden, jo hört man gleichzeitig den Gejang 
aus einem halben Dubend Kehlen. Doch jchweigt ev 
auch Morgens nicht, dann Fällt jedoch fein Lied nicht 
jo in’3 Ohr; andere Stimmen, namentlich die des 
übertönen jett feine Melodie. Noch) 
lange, nachdem die Nacht heveingebrochen ijt, ver- 
nimmt man noch einzelne flüjternde Töne, und noch 
länger Klingen diefe in der Seele des Naturfreunds 
nad. Daß das längre Lied des Grasfinken jtets 
einen befjern, ich möchte jagen freudigjehnjuchtsvollern 
Eindruck macht, als daS des verwandten Sänger 
fint, liegt hauptſächlich an der Zeit des Gingens. 
Es Fommt in der Abenddämmerung, da eine eigen- 
thümliche Stille, eine tiefe Ruhe über der Erde 
lagert, jo recht zur Geltung. Oft hört man 
das Yied aus dem Graſe tönen, gewöhnlich fit ev 
aber dabei auf der Umzäunung, auf Stangen, Büfchen 








Ygel: und Geflügeludt. 


Durch die Mittheilungen aus Ihrer Vogeljtube in der 
„Sartenlaube” zu Ende der jechziger Jahre zur Vogelzucht, 
dann mit dem Erſcheinen Ihrer „Sefiederten Welt” zur ges 
ſammten Geflügelzucht begeiftert und ermuntert, habe ich dies 
jelbe jeitdem in bejcheidner Weije betrieben, wie e8 meine 
Verhältniſſe als ſchlichter Landwirth zuliegen. Trotzdem bin 
ich nach und nach dahin gekommen, daß ich mitnichten einer 
der Kleinſten unter Ihren Jüngern fein diirfte. 

Mit Aufrichtigfeit bringe ich Ahnen meinen Dank und 
bekenne ehrlich und frei, daß ich nur durch Ihre Schriften die 
Wege gefunden habe, um einen Geflügelzuchtgarten zu schaffen, 
welcher mir und vielen Anderen Freude und Genuß beveitet. 

Bevor ich meine einfachen Anlagen bejchreibe, will ich 
mir erlauben, meine Zuchtſtämme anz zugeben, welche nach dem 
Verkauf der Nachzucht von 1883—84 mir verblieben find, 
umd mit welchen ich im diefem Jahr gejonnen bin, weiter zu 


züchten, Es find aljo: 

2/2 weige Schwäne, | 1/3 echt japanefiiche weiße 
2/6 vein jchwarze Truten, Höckergänſe, 

2/7 blaue Perlhühner, 1/1 Nilgänſe, 

12 „  Bfauen, 22 Brautenten, 





1/1 Mandarinenten, | 1/2 mongolijche Faſanen 
1/1 weiße chineſiſche Zwerg— Ring⸗ in voller 
enten, 1/2 Kupfer: Pracht, 
1/2 Labrador-Enten, 1/1 kaliforn. Schopfwachteln, 
1/2 Biſamenten, 2/2 Feldhühner, 
3/6 Gold— Faſanen 1/6 —— 
2/4 Silber⸗ in voller 1/6 Houdan— 2eaglipner, 
1/2 Berfitolor- j) Pracht, 20 Silbermöven. 
Außerdem iſt der Stand meiner Vogelſtube folgender: 
1/1 vothe Kardinäle, ı ı1 ee! * 
1/1 Papſtfinken, UI Kaktus⸗ Sittiche, 
1/1 Indigovögel, 1/1 Girlitze, 
2/2 Wellen— 1/1 Dompfaffen, 
1/1 Nymfen- Sittiche. 1/1 Grünfinken. 
1/l Gras— 


Dieje Geflügel und Vogelbejtände find aus allen Gegen- 
den Deutjehlands von mir zujammengefauft und getaucht 


| worden; ich habe infolge deſſen mit allen hervorragenden 


Züchtern und Händlern gefchäftlich verkehrt, und mit mur 
wenigen Ausnahmen wurde ich ftets zufriedengeftellt. 

Meine Anlagen jind nicht Foftjpielig und von mir und 
meinem 19 Jahre alten Sohn nach und nach), nach Tangjähri- 


— — 
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und ſelbſt auf den Dächern der Scheunen und Ställe. | weißen äußeren Schwanzfedern leicht befannt. Ein 


Noch im Juli, wenn die meijten anderen Vögel 
jchweigen, erſchallt fein Lied häufig. 

Der Flug iſt wellenförmig, niedrig und nur 
über kurze Streden hin ausgedehnt. Dagegen ijt 
diejer Vogel ein vollendeter Käufer, dejjen eigentliches 
Wohngebiet der Boden der Grasländereien ift. Er 
ift nicht jo gefellig als andere Finkenarten; jelten 
findet man große Geſellſchaften beifammen. Seine 
Nahrung befteht im Frühling und Sommer haupt- 
fächlih aus Inſekten, im Herbſt und Winter aus 
allerlei Eleinen Gras- und Unfrautjämereien. Etwa 
Mitte bis Ende Oftober ziehen die meijten von Wis— 
konſin aus ſüdlich. Mit dev ganzen großen Finken— 
ſchar erſcheinen fie im jüdöftlichen Teras etwa Anfangs 
November; Ende des genannten Monat3 und im 
Dezember kommen jedod die meilten erjt an. Gie 
halten ji in ungeheuren Scharen in dem dichten 
Gras der Baumwollen-, Mais: und Zucerrohrfelder 
auf. m den vielerlei Geſämen finden fie den ganzen 
Winter hindurch genügend Nahrung. Ich fand jie 
mit den Savannen-, Goldflügel-, Henslows- und 
Lecontesfinfen namentlich in den Feldern an dev Weit 
Negun in Lee Co, Texas, häufig vom Novenber bis 
Mitte März. Sie find in ihrer Winterherberge, als 
welche man hauptſächlich die Golfſtaten anzufehen hat, 
jehr ſcheu und ängſtlich und Hujchen bei jeder ver- 
meintlichen Gefahr in's dichtefte Gras. Im jüdlichen 
Illinodis, wo diefe Art übrigens nicht zahlreich) vor- 
kommt, ift fie nad Ridyway Standvogel. 

Der Grasfink iſt einer derjenigen Vögel, welche 
der Laie mit mehreren anderen ähnlichen Vögeln, die 
alle unter dem Sammelnamen „Grundfinken“ (Ground- 
Sparrows) beim Volk befannt find, leicht ver- 
wechjelt. Indeſſen jchon durch feinen Geſang ift er 
jehr leicht Eenntlich. Noch mehr auffallend iſt er 
durch fein jchnelles VBoranlaufen vor dem Beobachter. 
Schon von weiten macht ev ſich aber durch das haupt- 
ſächlichſte Erkennungszeichen, nämlich durch die zwei 


weitres Merkmal jind die großen Faftanienbraunen 
Flügelflecken (daher der Name Bay-winged Bunting). 
— Für den Käfig eignet auch ev ſich, wie alle 
Ammerfinken, vortvefflic, er gewöhnt ſich ſchnell ein 
und jingt, einzeln gehalten, auch jehr qut. 

Die weſtliche Varietät ift in der Lebensweiſe 
von dem bejchriebnen nicht verjchieden. Ridyway 
berichtet, daß dieje Lokalraſſe in den weſtlichen hoch— 
\ gelegenen Yandestheilen, namentlich an den grajigen 
Abhängen der Felſengebirge häufig je. Am Puyet— 
Sund, im Wajhington-Territorium und wahrscheinlich 
auch im nördlichen Kalifornien brütet er. 


Die amerikanifche Spottdrofel. 

(The Mocking Bird, Turdus — Mimus — Polyglottus). 
Bon Wilh. Zimmermann in San Franzisto. 
Wer einmal an einem ſchönen Frühlings- oder 

Spommermorgen dur einen Drangenhain des ſüd— 

lichen Kalifornien gewandert ift, wird mit Entzücken 

dem herrlichen Geſang eines Vogels gelaujcht haben, 
dem der Spottdrojjel. Der Name ijt eigentlich ein 
ungerechtfertigter, denn dieſer ausgezeichnete Sänger 
it nicht allein ein unübertrefflicher Nachahmer anderer 

Vögel, nein, jeine Hauptjtärfe liegt in dem wunder— 

baren Reiz jeines natürlichen Gejangs, deſſen Fülle, 

Wohllaut, Reinheit und Weiche nur einen Vergleich 

in der gefiederten Welt bejtehen Fan, mit dem Schlag 

der Nachtigal nämlich *). 

Dft habe ich auf meinen Wanderungen in der 
Nacht den plößlichen Ausbruch einer halb Elagenden, 
halb jubelnden Melodie des Spottvogels vernommen, 
defjen Beijpiel bald ein zweiter, dritter und vierter 
um mich her folgten, bis mir zulegt dev ganze Hain 
wie in einen großen natürlichen Konzertjal verwandelt 
dünkte. 


*) Neuerdings ſtellen bekanntlich manche Kenner bie indiſche Schama-Droſſel 
noch viel höher als beide. D. R. 








gen praktiſchen Erfahrungen, ſelbſt in allereinfachſter Weiſe 


errichtet. Die Faſanenvolieren find mit ſelbſtgefertigten Drath- 
gittern umjchloffen und überdedt, mit Taxus, Fichten» und 
verſchiednem Berengebüſch ausgepflanzt. Die ganze Fläche, 
auf welcher im Sommer die Zucht mit den oben angegebenen 
Vögeln betrieben wird, umfaßt eim dichter, 21, Mir. hoher 
Zaun, und fie enthält 4 Ader Fläche, wovon der dritte 
Theil ein Teich mit veihem Wafferzufluß ift. Diefer Teich ift 
mit dichtem Zaun vom übrigen Theil abgejchloffen; dev Garten 
it mit Fichten, Beren- und Haſelnußgeſträuch bepflanzt. Im 
Winter werden die Vögel in befonderen Räumen in meinen 
Viehſtällen gehalten. 


Im vergangnen Jahr züchtete ih 72 Stüd junger Fa— 
janen der angegebenen Arten; ich wiirde, wenn in den Tagen 
vom 15.-—25. Juni nicht naffaltes Wetter eingetreten wäre, 
vielleicht Hundert Stück groß befommen haben. Leider ging 
miv auch in diefer Zeit (vom 15.—25. Juni) infolge der un- 
günftigen Witterung faſt ſämmtliche Nachzucht (etwa 45 Stück) 
meiner Zierenten zugrunde Vom übrigen Geflügel erzielte 
16), troß der überaus ungünſtigen Witterung, gute Nachzucht, 
und ich kann wahrheitsgemäß feftitellen, daß der Verkauf der 
Nachzucht nicht nur die ſämmtlichen Koften für Futter und 
Mühemwaltung vollitändig gedeckt hat, jondern daß auch noch 


ein Eleinev Gewinn verblieben ift, welcher zur Errichtung 
eines Flugkäfigs mit lebenden Gebüſch verwendet werden joll, 
um im bdiefem die Züchtung dev bunten Amerikaner: Kar- 
dinäle, Andigovögel, Bapftfinfen u. a. m. in den Sommer: 
monaten zu verjuchen. Alle diefe Anlagen find in ummittel- 
barev Nähe meines Guts gelegen und jedem Liebhaber ohne 
jede Entjehädigung für Führung zugänglich. 

Auf jeden Naturfveund und Liebhaber, dev mich bisher 
bejucht, haben meine höchſt einfachen, doch praktiſchen Ein- 
richtungen, um auf jo Fleinem Raum eine jo bunte und große 
Sejellihaft Geflügel halten und mit günftigem Erfolg zu 
züchten, dei freudigſten Eindruck gemacht. 

Mir bringt die Bewirthichaftung meines Gartens, einige 
fleine Enttäufchungen und Sorgen abgerechnet, dev Freuden 
viele, und ich kann aufrichtig Jedem, welcher Sinn und Freude 
an der Natur hat, die Züchtung und Pflege folcher Vögel 
empfehlen *). Sutsbefiter Martin. 








*) Recht jehr möchten wir um freundliche eingehende Schilderung und ges 
naue Beihreibung Ihrer Anlagen bitten ! D. R. 
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Befonders in mondhellen Nächten erjhallt diejer 
herrliche Geſang. Doch habe ich ihn auc gehört, 
wenn undurchdringliche Finſterniß rings über der 
Landſchaft lagerte. Während eines jechsmöchentlichen 
Aufenthalts in der Nähe von Los Angeles, in Süd- 
Kalifornien, hatte ich veichlich Gelegenheit, die Eigen- 
thümlichfeiten des Vogels in feinem Naturzuſtand 
zu ftudiren, und ich will den Leſern etwas davon 
erzählen. 

Die Orangen und Zitvonengärten bilden den 
Lieblingsaufenthalt der Spottdroſſel. Dort baut jie 
im Krühjahr auf die Zweige der Bäume ihr einfaches 
Neſt aus Neifern, Gras und Blättern, oft ganz in 
dev Nähe menjchliher Wohnungen. Das Weibchen 
brütet während des Sommers zweis bis dreimal 
und legt in der Regel 5—6 Eier. Dieje haben eine blaß— 
grüne Farbe mit zahlreichen braunen Flecken, und jehen 
denen des Neuntödters zum Verwechſeln ähnlich. Auch 
in der äußern Geftalt gleicht unjer Sänger dem leßtern 
Bogel fo jehr*), dag Einheimifche, wie Neulinge öfter 
getäufcht werden, wie es dem Schreiber dieſer Zeilen 
zuerjt jelbjt erging, der Tage lang das Nejt eines 
Neuntödters für das einer Spottdrofjel anjah und 
umfafjende Vorbereitungen machte, ſich der jungen 
Brut zu verfihern, bis er eines Tags feines Irr— 
thum3 inne ward. Unſer Sänger hat übrigens auch 
nicht da3 geringfte mit der Naub- und Mordluft des 
Neuntödter3 gemein, doch weiß er jehr jchmerzhafte 
Schnabelhiebe zu verjegen, wenn Knaben den Verſuch 
machen, jein Neſt zu berauben, und jelbjt aus dem 
Kampf mit Kleinen Schlangen foll er jtetS ſiegreich 
hervorgehen. Dank einem weiſen falifornifchen Stat3- 
geſetz ift der Fang erwachſener Vögel bei einer Geld- 
ſtrafe von 50 Dollar verboten. 

Das Gefieder der Spottdrofjel hat nichts be- 
ſonders in’3 Auge Fallendes. Dod iſt ihre äußre 
Erſcheinung ungemein zierlih und erinnert an die 
leichte Beweglichkeit der Bachjtelze. Das Auge iſt 
goldgelb, voll Feuer und Gemüth. Die jilberweißen 
Streifen der ausgebreiteten Flügel in Verbindung mit 
dem bejcheidnen einfachen Grau der übrigen Körper- 
theile werden bejonders dann fichtbar, wenn man den 
Bogel von einem jichern Verjte aus beobachtet, wie 
er in einem eigenthümlichen Zickzack von Zweig zu 
Zweig nach der Spibe eines Orangen- oder ZJitronen- 
baums fliegt, oder den umgefehrten Weg von oben 
herab einſchlägt. Das erjtre kann man häufig genug 
beobachten; es ift wegen des damit verbundnen Ge— 
fangs als „der aufjteigende Geſang“ befannt, 
während „der niederfjteigende Geſang“ die 
entgegengejete Bewegung bezeichnet. Nur Derjenige, 
welcher glücklich genug gewejen, den letztern zu Hören 
(und die Gelegenheiten dazu jind jehr jelten), Kann 
ſich von dem poetijchen Wefen diejes herrlichen Sängers 
eine richtige Borjtellung machen. 

Es war im Garten meines liebenswürdigen Gajt- 
freunds — eines frühern SKapitäns der Bremen- 


) Dod eben nur auf dem erſten, oberflächlichen Blick. D. N. 
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‚ jteigenden Geſang vernommen habe. 





und Baltimore-Dampferlinie, der indefjen jeit einigen 
Jahren feine gefahr und mühevolle Stellung mit der 
ruhigen eines Falifornifchen Wein- und Obftzüchters 
vertaufcht hat —, wo ich zum erjtenmal den nieder- 
Beim erjten 
Schimmer des anbrechenden Tags erging ich mich im 
Garten. In einem abgelegnen Theil dejjelben be- 
obachtete ich, durch eine Hecke gedeckt, eine Spott- 
drofjel, wie fie etwa 30 Fuß vor mir in dem Gipfel 
eines Zitronenbaums umherflog, deſſen Aeſte beinahe 
die Erde berührten. Plötzlich hüpfte fie auf den 
höchſten Zweig und begann zu flattern, indem jie die 
Flügel halb ausbreitete und die Federn aufjpreizte, 
während gleichzeitig ihrer Kehle wunderſam ſüße und 
herrliche Kaute entjtrömten, die eine fürmliche Ver— 
zückung auszudrücken jchienen. Dann jenkte jich der 
Bogel rückwärts und begann, beinahe jpiralförmig, 
feine niederjteigende Bewegung durch das Laubwerk. 
Faft ſchien es, als ob er, durch einen Schuß tödtlich 
verlegt, fich hier und da an einen Zweig anklammre 
und feinen Verſuch mit Schwachen Flügeljchlägen be- 
aleite, dabei erfchallten aber fortwährend die rührendjten 
Improviſationen, wie ich nie Aehnliches zuvor von 
einem Vogel gehört hatte. Der Sänger ſchien, jo zu 
jagen, in einer mufifalifchen Verzückung zu verjcheiden. 
Je tiefer er Fam, deſto lauter und förmlich begeijterter 
wurde der Gefang, welcher, nachdem der Vogel auf 
dem Boden angekommen war, feine größte Vollendung 
erreichte. Die Droffel lag mit ausgebreiteten Flügeln 
auf der Erde, bebend und zitternd, als wenn jie 
gänzlich erſchöpft ſei. “Plötzlich aber erhob fie jich, 
ſchwang fich in Fühnem Flug auf den nächjten Aft 
und war im Augenblick im Dieicht verſchwunden *). 

Die Spottdrofjel gehört zu den Strichvögeln. 
Sie ijt in den meiſten Südſtaten dev Union anzu= 
treffen und fommt während des Sommers vereinzelt 
noch im Ohio-Thal vor. Während fie in Gebirgs- 
gegenden jehr ſcheu und unzugänglich ift, ſcheint fie 
dafiir auf dem Flachland um jo zutraulicher zu jein 
und niftet, wie ſchon vorhin bemerkt, jogar häufig 
in der Nähe menfchliher Wohnungen. In vielen 
Theilen Mexiko's und ſelbſt auf den wejtindijchen 
Inſeln ift fie ebenfalls zahlreich. Als bejonders gute 
Sänger gelten ſolche aus Florida und Louifiana, für 
die man in den Nordſtaten jehr Häufig 20—30 Dollars 
bezahlt. An der Küfte des jtillen Ozeans finden wir 
die Spottdroffel in den ſüdlichen Counties von Kali- 
fornien, in Los Angeles, Santa Barbara, San Ber- 
nardino und San Diego. 

„Es ift eine mohlbefannte Thatſache, daß zum 
Singen nicht allein eine ſchöne Stimme, jondern auch) 
ein fröhliches, poetifches Gemüth gehört. Der Um— 
ftand, daß die meilten Sing: und insbejondre in- 
ſektenfreſſende Vögel das am reichjten entwickelte 
Gemüth haben, hat fie zu dem tonreichjten der ganzen 
Thierwelt gemacht, und ihr Geſang wird von nicht3 


*) In dieſer phantaſievollen Schilderung liegt wol etwas ftarfe Uebertrei⸗ 
bung. D. R. 
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Aehnlichem erreicht, noch weniger übertroffen, weshalb 
der Beſitz diefer Vögel den Menjchen jo jehr an- 
reizt.” 

| Die Wahrheit diefer Worte des alten Vater 
Brehm habe ich ſelbſt genugjam erfahren. In einer 
abgelegnen Strafe von San Franzisfo fing ich vor 
mehreren Jahren einen Mockingbird, der jedenfalls 
feinem Käftg entichlüpft war. Ich brachte ihn nach 
Haufe und lieg den Fund in die täglichen Zeitungen 
einvüden. Aber Niemand forderte den Vogel ein, 
und jo wurde Hänschen, wie wir ihn nannten, Haus— 
bewohner bei uns. Er genoß die ausgedehnteiten 
Treiheiten und wurde infolgedejjen ganz zahm, flog 
auf unfere Schultern und fraß feine Leckerbiſſen, mie 
Mehlwürmer, kleine Fleiſch- und Obſtſtückchen aus 
der Hand. Alles erregte feine Aufmerkſamkeit, und 
wurde einer gründlichen Beſichtigung unterworfen. 
Glänzende Fleinere Sachen trug er, wenn ſie ihm nicht 
zu ſchwer waren, in feinen Käfig und jpielte damit 
nad) Herzensluft. Das Baden machte ihm unendlich 
viel Vergnügen, und jobald er die ziemlich umfang- 
reiche und tiefe Badewanne in feinem Käfig ah, 
ftürzte ev augenblicklich darauf los und jtellte jich jo- 
gleich mitten hinein. Die Einſamkeit war dem Vogel 
unerträglich, was er durch lautes Gejchrei zu erfennen 
gab. Unſre Nähe beruhigte ihn jofort wieder. Wenn 
des Abends Beſuch Fam, wurde ev unter der Dede 
feines Käfigs unruhig und gab fich erjt dann zu— 
frieden, nachdem er gejehen, was im andern Zimmer 
vorging. Sein Gejang war entzücfend, und im Nach- 
ahmen war er ein vollendeter Meifter. Er brachte 
das Krähen des Hahns, das Bellen des Hunds, das 
Gadern der Henne, den Gejang der fi im Zimmer 
befindenden Kanarienvögel ganz unübertvefflich hervor. 
Leider verloren wir den Vogel auf diejelbe Weile, 
wie wir ihn befamen: er flog fort. Wir hatten ihn 
für die Freiheit erzogen, jelbjtändig gemacht und ge- 
fräftigt und mußten uns damit tröften, daß er feinem 
Naturtrieb folgte und mahrjcheinlich wieder feine 
ſüdliche Heimat auffuchte. Doch war uns die Art 
jo lieb geworden, daß ich jofort eine zweite Spott- 
droſſel, diesmal ein Weibchen, Faufte und demjelben 
jpäter ein Männchen hinzufügte. Zu Zuchtergebniffen 
habe ich es indeß noch nicht bringen fönnen, da das 
Weibchen im lebten Jahr zwar über 20 Gier legte, 
jedoch nicht bebrütete. Dabei machte ich die eigen- 
thümliche Wahrnehmung, dag das Weibchen während 
de3 Nejtbauens ebenfalls jang. Es war eine un- 
gemein vührende, ſüße Melodie, jo duftig und ver- 
fchleiert, wie ich fie von dem Männchen nie ver- 
nommen habe, dabei volljtändig eigenartig. Ob eine 
derartige Erjheinung auch bei anderen Singvögeln 
vorkommt, ijt mir unbefannt. 

Wer Singvögel liebt, ſchaffe ſich einen Mockingbird 
an. Für mich ift dev Vogel die verkörperte Poeſie 
und eine fortwährende Duelle mannigfacher und heitrer 
Unterhaltung. 
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Züchtungserfolg im Bimmerkäfig. 

Dem Anfänger in der Vogelliebhaberei erſcheint 
manches bemerfensmwerth, was dem erfahrnen Züchter 
eine längjt befannte Sache it. Ich bin Neuling in 
diefer Richtung und bitte meine vielleicht uninterefjante 
Mittheilung mit Nachſicht aufzunehmen. 

Am 5. Januar v. J. Faufte ich ein Par Zebra- 
finfen nebjt Käfig. Die Vögelchen waren 3 Jahr 
alt, befanden ſich feit diefer Zeit in einunddemfelben 
Käfig, bauten fleigig, Fonnten es aber nie bis zum 
Brüten bringen. Die Urfache juchte ich in dem Um— 
ftand, daß ſich außer den Zebrafinfen noch ein Webers 
vogel im Käfig befunden, dann, daß die früheren 
Beliter gar zu fleißig nad) den Eiern gejehen, ferner 
fand ich das Zimmer, in dem der Käfig ftand, ziem- 
lich kalt und düſter. Ich ftellte nun die Vögel in 
das Zimmer meiner Frau, nahe dem Tenfter, frei 
auf einen Tiſch, ſodaß der erjte Morgenftrahl auf 
den Käfig fallen mußte. 

Zunächſt will ih nun eine nähere Bejchreibung 
des Käfigs geben. Derjelbe ijt ein nach allen Seiten 
offner Drahtfäfig von 76 cm Yänge, 68 cm Höhe 
und 34 em Breite, hat im Innern eine Fleine Ab— 
theilung, welche mit Gaze überzogen ift und in welcher 
einige Drahtneſter hängen. Eine ziemlich große Oeff— 
nung (10 cm im Quadrat) gejtattet den Vögeln die 
Benübung des ganzen Käfigs; weiter iſt es möglich, 
einen Seitentheil durch ein Gitter abzujchliegen, auf 
deſſen Benüsung id) ſpäter zurückkommen werde. 
Durch den Gazevorhang wird der Cinbli in die 
Neſtchen nicht aufgehoben, jondern nur etwas verſchleiert. 

Nach ein par Tagen entfernte ich die alten Eier, 
und ſofort fingen, am 7. Januar, die Zebrafinken 
von neuem zu bauen an. Am 10. Januar erhielt 
ich das erſte Ei, welchem noch weitere drei folgten. 
Beſonders das Männchen verblieb von da an ſo 
fleißig auf den Eiern, daß ich mich nicht überzeugen 
konnte, ob etwa ein fünftes Ei dazu gelegt worden. 

Trotzdem glaubte ich bereits wieder ein ungünſtiges 
Ergebniß vor mir zu haben, als ſich am 27. Januar 
die Jungen hören ließen und dann von Tag zu Tag 
lauter wurden. 

Am 12. Februar Abends blieben auffallender— 
weiſe die Alten vom Neſt weg, und am andern Morgen 
kam das erſte Junge heruntergehüpft, welchem Tag 
für Tag im ganzen noch vier andere folgten. 

Zu meiner großen Ueberraſchung zählte ich geſtern 
früh ſogar 7 junge Zebrafinken, unter denen zwei 
noch mit dem Neſtflaum auf den Köpfchen. Heute 
tummeln ſich alle friſch in den Sonnenſtrahlen und kehren 
nur in das Neſt zurück, wenn die Alten zum Füttern 
locken, — mit Ausnahme von 2 Stück, welche be— 
reits nad) 4 Tagen Freiheit am Futternapf ſich zu 
Schaffen machen. 

Die ganze Familie ift ferngejund, und die Alten 
fangen beveitS neuerdings an zu bauen, was ich mög— 
lichjt zu verzögern juche. — 

Kun zu einem zweiten Ergebniß meiner Züch— 
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befinden jich in dem durch ein Gitter abgegrenzten 
Theil ein Bar 9 Monate alte Goldbrüftchen. Da die- 
jelben fortgefeßt die von oben hevabhängenden Fäden 
herumzerrten, jo fette ich auch hier ein Nejtchen ein, 
und ſofort bauten auch dieje netten Wögelchen und 
das Weibchen legte 4 Eier. Ich glaube jedoch nicht, 
daß diejelben vorerft brüten werden, denn jie bleiben 
Nachts nicht im Neft. 

Die ganze Einrichtung meines Züchtungskäfigs 
nimmt jich vecht hübſch aus; derjelbe bildet mit feinen 
zwei Familien, die emſig arbeiten, einen Theil der 
Zimmereinvichtung, umgeben von dem Schreibtijch 
meiner Frau, deren Ruheſitz u. a. Trotzdem, daß die- 
jelbe immer am Käfig fitt oder jteht, und jeden Fleck 
dejjelben einjehen kann, laſſen jich die lieblichen Vögel 
feineswegs ftören. 

Meine Frau pflegt diefelben aber auch recht jorg- 
fam und ſchützt den Käfig, trotz Zimmerwärme, wegen 
des hiefigen Gebirgsklimas Nachts durch eine über- 
geworfne Dede. H. v. Oberjtedt. 





Vögel und elektrifhes Licht. 


Die mörderifhen Wirfungen ber eleftri- 
ſchen Beleuchtung zu Evansville in Indiang auf die 
Bogelwelt werden in einem dortigen Blatt folgender- 
maßen gejehildert: Des Nachts hoch oben in der Luft 
bei den eleftrifchen Kichtern auf den Thürmen fommen 
fie zufammen in hellen Haufen, die Roth-, Blaus und 
Gelbkehlchen, die Indigovögel, die gelbbäuchigen Holz- 
ſpechte, die „Warblers”, die Gold- und anderen 
Drofjeln, die Meifen, die Katenvögel und mie jie 
alle heißen, die gefiederten Sänger des Walds, und 
umſchwaͤrmen die fie mit magiſcher Gewalt anziehenden 
Lichter. Namentlich in gewitterfchwülen und vegneri- 
ſchen Nächten findet die bunte Schar ſich in unge- 
heurer Menge ein. Die Vorhut erſcheint bereits 
gegen ſieben oder acht Uhr Abends, die Mehrzahl 
jedoch Fommt in der Negel erſt nad) Mitternacht an- 
gerückt und von diefer Zeit ab bis zu dem Augenblicd, 
in welchem die Lichter ausgelöſcht werden, geht es 
dort oben ungemein lebhaft zu. 

Mit einem kurz herausgeſtoßnen „Zip“ „Zip" 
oder auch mit einem länger gedehnten „Hip“ „Hiip“ 
ſchwirren die Vögel ängjtlih und halb betäubt um 
den Lichtfreis, der ihnen die Nacht als Tag erjcheinen 
läßt. Sämmtlide Wälder in einem Umkreis von 
acht oder zehn Meilen ſcheinen ihre Abgejandten zu 
diefem Vögel-Kongreß zu jtellen, denn in der Stadt 
fönnen unmöglich jo viele Ware der bezeichneten 
Gattungen vorhanden fein, wie fie Nachts bei den 
eleftrifchen Lichtern zujammen fommen. Aber von 
denen, welche zu diefen nächtlichen Verſammlungen 
augziehen, kehren viele nicht zurück. Entweder fliegen 
fie in ihrem Taumel mit voller Wucht gegen Die 
Lampen und fallen betäubt oder todt zu Boden, oder 
fie fommen den eleftriichen Drähten zu nahe, und 
dann ijt es ebenfalls um fie gejchehen. 








Nächten, in denen die Vögel namentlich zahlreich er- 
fhienen find, unter den Thürmen einige Zeit ftehen 
bleibt, fann er ſich ungefähr einen Ueberſchlag über 
die Zahl der Opfer, welche das eleftrifche Licht unter 
ihnen fordert, machen. Faſt alle zwei oder drei 
Minuten hört man ein dumpfes Geräufch, ein Zeichen, 
daß wieder einer der Kleinen Sänger aus der Höhe 
herabgeftürzt ift. Für die Katzen iſt dies in jeder 
Beziehung ein „gefundnes Treffen“. Ihrer ſechs 
bis acht lauern fie oft unter einem Thurm, um, 
wenn ein Vogel aus der Höhe herabjtürzt, ſich über 
ihn herzumachen und ihn zu verzehren. 

Diefem, jowie dem Umſtand, daß die Vögel 
namentlih in regneriſchen Nächten die Lichter um— 
ſchwärmen und viele der herunterfallenden, die von 
den Katzen etwa überjehen worden, vom Regen in 
die Abzugsfanäle gejpült werden, iſt e8 auch mol 
zuzufchreiben, daß man am nächjten Morgen nur 
verhältnigmäßig wenige Bogelleichen unter den Thürmen 
findet. Man kann getroſt annehmen, daß in einer 
Naht an einem Thurm durchſchnittlich zwiſchen achtzig 
bis hundert Vögel um's Leben fommen, und da 
dreizehn Thürme vorhanden find, jo beläuft ſich die 
Gejammtzahl der Opfer in einer einzigen Nacht auf 
mindejtens taufend. Nur der Spatz filmmert fic) 
feinen Pfifferling um das Licht. Wenn er fich den 
Tag über auf der Straße und auf den Höfen herum 
gebalgt und vollgefrefjen hat, jo will er des Nachts 
jeine Ruhe haben und auch das hellſte elektriſche 
Licht lockt ihn nicht aus feinem bequemen Neit. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wal. 


Taufende wilder Schwäne fallen immer zur Herbjt- 
und Frühjahrszeit aufs Friſche Haff in die fog. Fiichhaufener 
Bucht ein, und gewöhnlich wird Jagd auf fie gemacht. In 
diefem Frühjahr verhinderten Wind und Wetter die Jäger 
daran, es find im ganzen nur etwa 4 bis 5 Schwäne gejchofjen 
worden. Der ganze Schwarm ift in den Ietten Tagen wieder 
von hier abgezogen nad den Nijtpläben. 

„Königsb. Hart. Ztg.“ 


Brieflihe Mittheilungen. 

. .. Heute am 23. früh an einem ſehr ſchönen Morgen, 
hörte ich die erſte zurückgekehrte Nachtigall in meinem Gar: 
ten, welche fich ſehr zutraulic” und mit den Flugkäfigen be- 
kannt zeigte, auch mehrere Mehlwürmer auf den Gartenwegen 
annahm. Im v. J. kamen die Nachtigalen etwas jpäter aıt. 

Theodor Köppen in Koburg. 

. .. Mein Männchen Brillenvogel ift ſehr nift- 
luftig und trägt Niftftoffe herum. — Meine ſchwarz-— 
föpfigen Zeijige (Fringilla cucullata) beginnen wieber 
Reiter zu bauen, und ich hoffe in diefem Jahr auch mit an— 
deren jelteneren Vögeln Zuchterfolge zu erlangen, jo daß es 
fi verlohnt, Ahnen einen Bericht zu erftatten. 

3. Defterlim. 























Aus den Vereinen. 

Dresden. In der am 14. Februar d. 3. jtattgehabten 
Generalverfammlung des Vereins „Canaria“ wurden folgende 
Herren in den Dorftand gewählt: Sekretär Camillo 
Kutzer, I. Vorfigender; Kaufmann Strad, II. Vorfiken- 
der; Regiſtrator Herm. Müller, I. Schriftführer; Poſt— 
beamter Kuger, IL. Schriftführer; Seifenfiedermeifter W. 
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GSefellenjetter, I. Kaſſenführer; Poſtbeamter Emmerid, 
II. Schriftführer; Vogelhändler Faulring, Geräthſchaften— 
Verwalter; Kunftgärtner Peſchel und Lackirer Werner, 
Beifiker. - 

Kirchworbis. Hier hat fih am 1. Januar d. J. ein 
Verein zur Veredelung des Nollervogels gebildet, der den 
Namen „Vereinigte Kanaria“ führt, und deſſen Vorjtand 
aus folgenden Herren bejteht: C. Volkmann, I. Vorſitzen— 
der; ©. Grimm, II. Vorfißender; H. Gödede, Schrift 
führer; & Hude, Kafjenführer. 

Ehemnitz. Die am 23. März in der Generalverſamm— 
lung des „Chemnitzer Kanarienzüchter-VBereins“ jtattge- 
habte Vorjtandswahl ergab folgende Herren: K. A. Höhne, 
I. Vorſitzender; R. Neubert, II. Vorfigender,; E. Antrag, 
III. Vorfigender; O. Strohbad, I. Schriftführer; A. 
MWölfer, I. Schriftführer; E. Börngen, Kafjenführer; 
J. Schlofjer, F. Shuhfneht ımd E. Kapp, Beiliber. 

München-Gladbach. Auf der im Januar d. J. abge- 
haltnen General-Berfammlung des „Kanarienzüdter-Ber- 
eins“ wurden folgende Herren in den Vorftand gewählt bzl. 
wiedergewählt: Fritz Mehr, I. Vorfikender; 3. A. Lau— 
men, II. DBorfigender; Pet. Wilh. Giefen, I. Schrift 
führer; Joh. Vitz-Rheydt, IT. Schriftführer; 9. Wulf, 
I. Saffenführer; 6. Brojd, I. Kafjenführer; Herm. 
Güttgemans-Müllforth und Heinr. Vitz-Wickrathberg, 
Beiſitzer. 

Halle a. S. Nach der am 28. März ſtattgefundnen 
Generalverſammlung des Kanarienzüchter-Vereins für 
Halle und Umgegend beſteht dev Vorſtand aus folgenden 
Herren: Buchhalter Ri. Villaret, I. Vorfigender; Kauf 
mann F. 5. Waeſchke in Groß-Weißand, II. Vorfigender ; 
Joh. Keller, I. Schriftführer; Kaufmann Ad. Schmie— 
der, II. Schriftführer; Hutfabrifant Heinr. Linde, Kafjen- 
führer; F. Albredt- Giebichenjtein, Geräthichaften-Verwalter; 
Stellmadhermeifter A. Knauth, II. Geräthichaften-Bermalter. 

Rudolſtadt. Auch hier hat fih am 8. April ein Ka— 
unrienzudtverein begründet, dejjen Vorſtand aus folgenden 
Herren zufammengejeßt ift: Briefträger Gerber, Vorſitzen— 
der; Komditor J. Görner, Schriftführer; Schloſſer KR. 
Schwarz, Kajjenführer. 

Anklam. Der Verein für Geflügelzudt in An- 
flam und Umgegend hält jeine erjte große allgemeine 
Geflügel- und Vogel-Ausftellung, verbunden mit Prämirung 
und Verlofung vom 19. bis 21. Juni in den Räumen des 
Schükenhaufes ab. Programme und Anmeldebogen, jowie 
Loſe à 50 Pf. find vom Vorftand zu beziehen. Schluß der 
Anmeldung am 4. Juni. Zur reichlidhen Beſchickung der 
Ausftellung wird freundlichit eingeladen. 


Ausjtelungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Verein für Dogelihug und Geflügelzudt in Boun von 14. 
bis 17. Mai. Mit Prämirung und Verlojung. Programme und Anmelde— 
bogen ſowie Loſe & 50 Pf. jind durch Herrn Wild. Teuſch zu beziehen. 
Schluß ber Anmeldungen 1. Mai. 

„Cypria“, Berein für Geflügeljuht für Wittjtod und Um— 
gegend, vom 14. bis 17. Mai. Dit Prämirung und Verlofung. Programme 
und Anmeldebogen jind von Herrn Konrad Lucas zu beziehen. 

Berein zur Beförderung der Geflügelzudht in Dänemark in 
Kopenhagen vom 3. bis 6. Juli. Mit Prämirung. Anmeldebogen für 
Deutjhland find von Herrn Karl Petermann in Noftod zu beziehen. Inbe— 
treff mweitrer Auskunft wolle man ſich an den Schriftführer und Kaffirer bes 
— Herrn Rechtsanwalt Konrad Holm, Kopenhagen, Badftuejtraede 17 
wenben. 





Anfragen und Auskunft. 

Frau Gräfin Friederife Prokeſch: Wie im Men- 
ſchenleben — jo geht es manchmal auch im dem der Vögel zu. 
- Der graue Ajtrild war an übermäßiger Aufregung — jeßt 
in der Niftzeit kommt dergleichen ja leider nicht jelten vor — 
zugrunde gegangen. Die Liebe aljo, hier wie dort, führt 
manch' Einen zum VBerderben! Die Unterfuhung ergab, daf 
Herz und Gehirn mit Blut überfüllt waren und ihn aljo, wie 
man beim Menſchen jagen milde, der Schlag gerührt hat. 
2. Den Buntfittih dürfen Sie mit den Wellenfittichen zuſam— 
menbringen, denn die letzteren jind ja jo hurtig, daß dev erſtre 
ihnen nichts thun Könnte, auch wenn ev Luft dazu hätte. 

Herrn A. Deutjhland: Der Amazonenpapagei iſt ent= 


| ſchieden an Vergiftung gejtorben. Womit das Papier, welches 
er zernagt und zum Theil gefreſſen Hat, durchzogen gemejen, 
| konnte ich nit mehr mit Sicherheit feitjtellen, doch dürfte 
außer dem Tabak auch noch irgend etwas andres, nicht min— 
der Schädliches darin vorhanden geweſen fein. Uebrigens 
wirkt Tabak immer ſehr verderbenbringend für die Papageien. 

Fräulein Hulda Schenfe: 1. Der gejandte Niymfen- 
fittich, Weibchen, war ein Vogel, der wol niemals viel ge- 
taugt hat; denn als Todesurjache ließ fich nur Entkräftung, 
vielleicht Altersſchwäche, fejtitellen. 2. Wenn das Männchen 
fein neues Weibchen nicht jogleich annehmen will, jo jpricht 
das doch offenbar jehr — für feine Treue und Charakterfejtig- 
keit. Indeſſen dürfen Sie nur wenige Tage warten, jo wird 
fi) das wol bereits geben und dev Vogel wird einfehen, daß 
ſich nicht allein die Menſchen, jondern auch ein Keiljchwanz- 
kakadu im das Unwermeidliche fügen muß. 3. Hoffentlich 
werden Sie in diefem Frühjahr mit dem zur Hälfte erneuerten 
Pärchen Nymfen und ebenjo mit den Singjittichen gute Er— 
folge haben und die demnächſtige „Ornis“-Ausſtellung mit 
reicher eigner Züchtung beſchicken können. 4. Vielen Dank 
für das Zeitungsblatt! Die hübjche Schilderung der Meiſen— 
Fütterung von Frau Dr. Uhje in Leipzig ijt aus der „Gefie— 
derten Welt” von nahezu dreißig Zeitungen und Zeitjchriften 
nachgedruct worden. 

Herrn Poſtaſſiſten Wiazomwsfi: Wenn Sie gute, preis- 
werthe und alfo dementjprechend zu vermwerthende Kanarienvögel 
züchten wollen, jo dürfen Sie feinenfalls ein Männchen aus 
geringem oder mittelmäßigem Stamm zur Hede nehmen, dem 
einerjeit3 Fönnen Sie von einem geringern Vogel feine gutbe— 
gabte Nachzucht erwarten, und andrerjeit3 droht immer, da der 
Bogel doch auc während der Hede fingt, die Gefahr, daß er 
mit jeinem geringern oder fehlerhaften Geſang die anderen 
verderbe. Lejen Sie Näheres über dieje Verhältnifje in meinent 
Bud „Der Kanarienvogel” nad. 

Herrn M. Nahmann: Wenn ein Graupapagei, der 
fi) gelehrig gezeigt und viel und gut nachjprechen gelernt, 
wie Sie jhreiben, plößlid das Sprechen eingejtellt hat, ſich 
aber im übrigen anjcheinend wohl befindet, gut frißt, munter 
ift u. ſ. w, jo muß das doc, zweifellos eine ganz beſondre 
Urſache haben. Sie jchreiben num zwar, daß Sie den Vogel 
ganz ‚nad meinen Vorjchriften‘ verpflegt Haben, indeſſen geben 
Sie nicht das Buch an, und da es in letztrer Zeit mehrfach 
vorgefommen, daß Jemand, dev nicht aufmerfjam auf den 
Titel geachtet, ein Buch von einem andern Berfafjer ange- 
ſchafft und dann troßdem in der Meinung gemwejen, ‚nach 
meiner Vorſchrift zu verpflegen‘, jo muß ich um Folgendes 
bitten. Zunächſt wollen Sie mir muittheilen (aber Alles 
durchaus genau) wie Sie den Vogel füttern, ferner, in welchen 
Käfig fich derfelbe befindet, wo der letztre jteht, furz und gut, 
alle Verhältniffe genau; denn wenn ich diefelben nicht kenne, 
wie kann ich denn wol Rathſchläge geben? Dffenbar wird 
es in irgendeiner Störung, bzl. in einem Mangel, begründet 
liegen, daß der Vogel im Sprechen inne gehalten bat, und 
bevor wir die Urjache ermittelt haben, läßt ſich doch feine 
Abhilfe finden. Schaffen Sie mein Bud „Die ſprechen— 
den Bapageien“ an und lefen Sie in demjelben aufmerk— 
ſam nad). 

Herrn H. Struve: Das überjfandte Weibchen Grau— 
föpfchen zeigte feine weitre Todesurfache, als Herz und Ges 
bien mit Blut überfüllt. Es ift daher zweifellos lediglich an 
übermäßiger Aufregung während der beginnenden Niltzeit ge- 
jtorben. 

Herin 9. Biebel in Thurn-Severin: Wenn Sie 
hier eine Annonze erlaſſen, oder auch wol ſchon auf diefe Antwort 
bin, werden Sie inbetreff der Lieferung einer Majchine zum 
Haferfchälen Angebote befommen. Ich glaube aber, daß es 
vortheilhafter ijt, wenn Sie, namentlich bei bedeutenden Ver— 
brauch, den Hafer immer nach) einer Mihle zum Schälen jchiden. 

Fräulein E. Bake: hr Star hat zweifellos irgendetwas 
gefreſſen, was ihm fchlecht befommen, demm die Unterjuchung 
ergab, daß der Magen mit jauer= und übelviechender Maſſe 
gefüllt und infolgedejjen jehr angegriffen war. Da Sie inbe- 
treff der Verpflegung gar nichts Näheres angegeben, jo ver- 
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mag ich Hinfichtlich der eigentlichen Todesurfache auch keinen 
Schluß zu ziehen. Daraus aber, daß der Vogel bis auf dei 
fehlenden Schwanz recht gut im Gefieder und auch ziemlich 
wohlgenährt erjchien, kann ich nur annehmen, daß Ihre Ver- 
pflegung eine. ganz richtige geweſen. 

* Herrn 3. D. Rohleder: Nach meiner Ueberzeugung 
iſt es unmöglich, daß Wellenfittiche einander in ber Weife zer- 
fleijchen fönnen, wie dies die mir gejandte Probe zeigt. 
Wellenfittiche und andere Papageien können einander wol aus 
Giferfucht, Bosheit u. |. w. ſchwer beſchädigen, und insbejondre 
pflegt dies am Hinterkopf zu gejchehen, aber den ganzen Körper 
vollſtändig zu zerfveffen, bzl. zu zernagen, vermögen fie nicht. 
Einen Vogel in folder Weife zu bearbeiten, das kann nac) 
meiner Neberzeugung nur ein Nagethier, eine große Maus oder 
eine Ratte. Wie eine jolche freilich in den Verſandtkäfig gekommen 
fein follte und wie eg möglich ift, daß fie dann die anderen, darin 
befindlichen Vögel verjchont habe, das ift geradezu väthjelhaft. 








Vene und feltene Erfcheinungen des Vogelmarkts. 


Herr Grophändler W. Bandermann in Hamburg jandte 
mir eine Amazone zur Beftimmung zu, welche im Handel noch 
nicht häufig vorgefommen. Es iſt der kleine, niedliche weiß - 
ftirnige Amazonenpapagei mit gelbem Zügel und 
Kopfſtreif (Psittacus xantholorus, Gr.), von dem Dr. Finſch 
jagt, daß er den meiften Ornithologen unbekannt und in den 
Mufeen felten ſei. Lebend beſaß ihn jchon i. I. 1872 Herr 
E. Linden, und ſeitdem ift er zumeilen eingeführt und auf 
den Ausftellungen vorhanden gemejen. Dr. R. 








— 





Briefwechſel. 


Herrn Joh. Schneider: Herr F. hatte jene Angabe ja 
als eine bejondre Beobachtung mitgetheilt, und da, wie Sie 
wiffen, von mancherlei Zugvögeln meijtens nur einzelne Köpfe, 
zumeilen aber auch ein mehr oder minder großer Schwarm 
bei uns überwintern und dann meiſtens nahrungjuchend um— 
herſtreichen, jo hatte jene Angabe doc) immerhin die Möglichkeit, 
jelbft die Wahrjcheinlichkeit fiir fih. Herr F. ift uns als zu— 
verläffiger Mann mit ausreichenden Kenntniſſen bekannt, und 
wir wollen Ahre Verwahrung gegen feine Angaben daher nicht 
hier aufnehmen, ohne uns nochmals bei ihm erkundigt und 
genaue Angaben erhalten zu haben. 








Ehrenbezeigung. 


Der Erſte Dresdner Kangrienzüchter-Verein hat in 
feiner Generalverfammlung vom 24. März den Schriftiteller 
Dr. Karl Ruf zum Ghrenmitglied ernannt. Dr. Ruß 
hielt innerhalb des genannten Vereins am 13. März einen 
öffentlichen Vortrag über „Der Kanarienvogel in jeiner 
Entwidlung jeit dreihundert Jahren“ vor eimer 
außerordentlich zahlreichen Verfammlung, welcher mit großem 
Beifall aufgenommen worden. Nach demjelben erfolgten Frage— 
beantwortungen auf allen Gebieten dev Vogelliebhaberei, 
Pflege und =Zucht, bei welcher Gelegenheit auch, wie hier ſchon 
erwähnt, der erſte, nach Europa eingeführte Pretre's Ama— 
zonenpapagei (Psittacus Pretrei, Tmm.) im Befiß des Herrn 
Vogelhändler Joh. Faulring lebend vorgezeigt und fejtger 
ftellt wurde. Sodann wohnte Dr. Ruß auch noch einer Situng 
des genannten Vereins bei, in welcher mancherlei wichtige Fragen 
der Zucht des feinen Harzer Hohlvollers zur Beiprechung Famen. 








Bücher- und Schriftenſchau. 


Leitfaden für den Liebhaber der Kanarienvögel, 
Nächtigalen, Braunellen, Schwarzplättchen, Mei— 
ſen, Zaunkönige, Goldhähnchen, Pirole, Stein— 
röthel, Karmingimpel, der Zebrafinfen u. a. 





Prachtfinken, der Weber u. a., auch der Brief- 
tauben umd der Zierhühner, Dritte illuftrirte 
Auflage. Mit Angabe von Bezugsquellen, Eier- 
und Ausjtellungs-Tabellen, Weberjiht der Fach— 
literatur und Bejchreibung der neuejten Brut— 
— Preis 50 Pf. München, Arnold und 
reyßig). 


Arnold's Büchelchen kann ich hier nur beſtens empfehlen. 
Es iſt zwar keineswegs ein Leitfaden im eigentlichen Sinn 
des Worts wie etwa mein „Handbuch für Vogelliebhaber“, 
welches kurz und knapp gefaßt und doch erſchöpfend eine 
vollſtändige Ueberſchau aller vorhandenen Arten und dement— 
ſprechend Anleitungen gibt, ſondern es iſt vielmehr ein liebens— 
würdiges Büchlein, welches eine Reihe anmuthig geſchriebener 
Schilderungen, geziert mit Holzſchnitten, bietet und des prak— 
tiichen Zugs nicht ermangelt, indem es zugleich auch auf Er- 
fahrung beruhende Anleitung in Fülle gewährt. Bedenken 
wir dabei den jtaunenswerth billigen Preis, jo kann das Buch 
nur umjomehr empfehlenswerth erjcheinen. Hier und da wird 
ein Liebhaber im übrigen einen guten Bekannten in ihm be- 
grüßen, Jedoch nur, wer Arnold’s „Zllujtrivten Kalender 
für Vogelliebhaber und Geflügelzüdter“ für 1885 nicht 
bejitt, jollte ohne Bedenken nach diejem billigen „Leitfaden“ 
greifen. Dr. &. R. 








Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lihen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Ereuß’fche Buch- & Mufikalienhandlung, R. & 
M. Kretſchmann), enthält in Nr. 18: Zoologie: Schutz— 
farben unferer einheimischen Schmetterlinge, ihrer Eier, Raupen 
und Puppen (Fortfesung). — Mittheilungen über Züchtungen 
von Seidenraupen i. 3. 1884 (Fortfegung). — Botanik: 
Die Weinrebe in ihrer Verwendung als Schmudpflanze. — 
Naturmwiffenfhaftlide Rundſchau. — Nadhridten 


ausden Naturanftalten: Hamburg. — Vereine und 
Ausstellungen: Berlin; Hamburg; Braunfchweig (Fort— 
ſetzung); Ausftellungen. — Anfragen und Auskunft. 
— Anzeigen. 


„Blätter für Geflügelzucdt“, Zentral-Drgan der 
deutjchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öſter— 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel— 
züchtervereine im Königreich) Sachſen und des erſten öfterreichijch- 
ungarijchen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigirtvon Bernhard 
Fleck, Verlag von E. 6. Meinhold KSöhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 18: Budapejter Internationale Geflügelaus— 
ftellung. — Avis an die P. T. Bereinsmitglievder! — Das 
Wyandotte-Huhn. — Betrachtungen beim Beginn dev Brüte- 
zeit. V. — Verwendung verdorbener (fauler) Eier zur Seifen— 
fabrifation. — Verhandlungen dev allgemeinen Berjammlung 
des Klubs deutjcher und öſterreichiſch-ungariſcher Geflügelzlichter 
zu Lübeck (Fortjegung). — DVereinsangelegenheit: Berlin. — 
Eine neue Uhr zum Sonftativen bei Preisfliegen. — Kleinre 
Mittheilung. — Krantheits- und Geftionsberichte. — Lite— 
varisches. — Feuilleton: Die Vogelinfel Rottum. — Inſerate. 














Die Anferate bitten wir in jeder Woche bis ſpäteſtens 
Sonntag früh an die CIRuß'ſche Vexlagshandlung 
(B. & M. Kretſchmann) in Alogdeburg oder an Herin 
Dr, Karl Ruß in Berlin 9. W., Belle - Alltance- 
Straße SL zu richten. 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceitr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Buch-K Mufil.Handlg. in Magdeburg, 
N. & M. Kretfhmanı. 





Ereug’she Bude & MufifaliensHandlung in Magdeburg, N. & M. Kretſchmann. — Drud von A. Hopfer in Burg. 


Sierzu eine Beilage, 





Peilage zur „Hefiederlen Belt“, 





Ur. 18, Magdeburg, den 30. April 1885. _ XIV. Jahrgang. 


Der Ornithologiige Verein zu Danzig 


veranjtaltet 
im Sal und Garten des „Freundſchaftl. Gartens“ 
Danzig, Neugarten Nr. 1, 
vom 14. bis 17. Mai d. I. feine dritte große Ausſtellung von Geflügel, Shmud: und Sing: 
vögeln u. a. m. verbunden mit Prämirung und Lotterie. 


Stand» und Futtergeld wird nicht erhoben. 4: 
Programme und Anmeldebogen verabfolgt der Schriftführer des Vereins, Herr F. Boltenhagen, Danzi 
Laſtadie Ver. 10. [195 








’ 


so 


Der Vorfißende: Dr. Pieper, 
Stabsarzt im Inf.-Regt. Nr. 128. 


Derein Oldenburger Geflügel-Freunde. 


Am 7., 8. und 9. Juni findet unfre 


2. grosse Geflügel- Ausstellung 

in den prachtvollen Räumen der „Umion** jtatt, verbunden mit Prämirung (Geldpreife) ımd Berlofung (5000 Loſe), T. 
zu welcher letztern Gegenftände nur auf der Austellung angefauft werden. Anmeldebogen bitten wir, durch unfern — 
Schriftführer, Herrn O. A. Schmidt, Langeftraie 65, zu beziehen. [196] $ 
Der Vorjtand: Carl Haas, Inſpektor. * 


J). Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländiicher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E., 


hat joeben empfangen: 1 tasmanifches Niefenfänguru, 1 Par rothnackige Kängurus, rothbäuchige Kängurus, Bennett’s Kän— 
gurus, graue Phalangijten, vothe u. ſchwarze Phalangiiten, ein War Petaurus breviceps, ein tasmanijches Wombat, mehrere 
Mauge's Dafyurus, tasmanijche Flötenvögel. Barnardsfittiche, gelbftivnige Girlige, weißkehlige Gixlige, Mariofinfen, Oryx— 
weber, Samtmeber, Goldjtivnweber, ſchwarzkehlige Präffchen, größeſte Elfterchen, blaue Hüttenfänger, kanadiſche Wanderdrofieln. 

Ferner find zum Verkauf gejtellt: Nacdtaugenfafadus, Soffinsfafadus, alle fingerzahm. Große Gelbhauben-, Inka— 
fafadus, Roſakakadus, Gelbmantelloris, Mastenfittiche, blaßköpfige Rofellas und viele andere Sittiche und fleinere Vögel aller 





BanguagIg 


Oldenburg i./Gr. 











Art. Preisliſten frei. J t 3 # oA 
>= Auf allen größeren Ausjtellungen prämirt: & 
7 ® — 
S 66 E 
€ „insectliverous‘, E 
= Univerfal-Futter für Infekten frefende Singuögel & 
5 (von namhaften Autoritäten wiederholt empfohlen) wie alle übrigen Vogelfutter-Artikel empfiehlt 1198] & 


die Samenhandlung von Karl Capelle, Hannover. 
Mufter und Preisverzeichniffe kojtenlos. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herın A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelitvage Nr. 29. 





Fernere Niederlagen fait in ſämmtlichen Städten Deutjchlands und bei 
Sun. 3. D. Leupen & Zoon, Haag, 14a Dennen- | Hın. Chr. Lassen, Kopenhagen, Sanjerplads 9. 
weg 14a. „ William Cross, Liverpool, 18 Earle Street. 
„ 3 an dom Eynde, Antwerpen, 8 pleine „ Jaques Ditt, Paris, 36 Rue du Temple. 
alcon 8. 


Erſte Taubenhandlung von F. Hlouschek 


in Prag. 
Liefre alle edlen Raſſen von Tauben, parweife wie auch einzeln. Zum Ausſetzen empfehle Tebende Nebhühner 
a Bar — 6 A Lager edler Rafjenhunde. [199] 
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Seltene Sprosjer!! 


Kaufafer mit Himmelsjtimmen liefre das Stüd für AM 20.—; empfehle ferner polnifche, ungarifche, das Stück zu 
M 10.—, Donau-Sprofjer, = M 15.—. Alles Tag- und Nachtſchläger! Siebenbürgener Nachtigalen — 5 M, David» 
zippe = 10 A, Rohrdroffel = 10 M, Steindroffel — 15 %, Kalanderlerche — 15 M, Sprahmeifter = 6 A, Plattenmönd 
—= 5 A, blaue Sperber-Grasmüde — 5 A, jpanifhe Grasmüde — 4 .%, vothe Garten-Rothihmwänzdhen — 4 M, Rohr: 
ſänger = 5 %, Blaukehlchen — 5 #4, blauer und tothrüciger Würger — 4 .%, Goldamjel = 10 A, Wiedehopf — 10 A, 
Amjel, 4 Kieder pfeifend = 40 A, 2 Lieder pfeifend — 20 A, gut fprechender Star, 2 Lieder pfeifend — 30 M, 
Feld-, Wald- und Haubenlerhe — 3 A, Kufut — 15 A, Reitzugfinfen — 12 .%, Stiglib-Baftard — 12 M, gut fprechende 
Bapageien 20—150 M, jowie alle einheimifchen und fremdländijchen Sing und Ziervögel. Leiſte Garantie für lebende 
Ankunft. [200] 

Erjte Vogelhandlung von Franz Hlouschek, Prag, Böhmen. 


GSIGS:IBSSIHLSHII:SPESLSN 
Die exotifche Handlung 


W. KAUFMANN jun., Hamburg, 


St. Pauli, II Grichſtraße Nr. 1 
empfiehlt ihr großes Lager von Thieren und Vögeln, aud Reptilien aller Art. 


BEE Spezialität für Wiederverfäufer BE 5 


J—— * größte iefenmfchel der Welt, 
| | 














































von 36—100 cm Länge das Stüc, empfiehlt zu Groß-Preiſen [202] 
&. SINGER, Trieit. 


1554er Ameijeneier 
empfiehlt H. Drefalt, Lübeck. 
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Vorzügliche tieischallire David-Sprosser! 


Sch zeige meinen geehrten Kunden ergebenft an, daß es 
mir nad) langem Streben heuer endlich gelungen ijt, diejelben 
Sprofjer zu liefern, wie fie mein Water Tieferte, und durch 
welche er fi) das beite Nenomme erwarb. Von der Güte 
diefer Vögel brauche ich gar Feine Erwähnung zu machen und 
bin im Voraus überzeugt, daß meine geehrten Kunden, be= 
fonders Kenner, jehr zufriedengeftellt werden. 

Lieferbar vom 10. Mai angefangen a St. 12—15 M, 
Nachtigalen à St. 4 %, Schwarzplättden 3 .%, gelbe 
Spötter 4 .A%. PVorausbeftellungen werden entgegengenonmen 
und auf das folidejte erledigt. 


Wenzel Petzold, Vogel- u. Samenhdlg. 


[204] Prag, Bergmannsgafje 594, I. 


Baͤrtmeiſen, Beutelmeiſen u. Lafur- * 
& meifen, je ein Bar, wünjcht zu Faufen 
8 


J. Scherrer, — 
N Frogngarten Nr. 16, St. Gallen. © 


————— 


) 
SI 

Eine gut ſchlagende David-Zippe Fauft 
1206] Franz Oeser, Gölln a/Elbe, ©. 











(o\ 


[205] 














| Sprechende Papageien, | 
ſowie auch junge Ipredien Lernende, I 
liefert ſtets beitens unter Garantie, j 
ı pojtfrei gegen Nachnahme m 
Emil Claus, 


Hamburg, St. Pauli, 
Davidftraße Ar. 20, 





[207] 





{ 
Sprosser, 

reine, höchſt tieffchallige „Kogler” ohne Ratſchen, ſofort ſchla— 

gend, diejelben, die im Vorjahr jo gefallen haben, Tiefre ich 


J 


vom 3. Mai angefangen à 12 A und nehme Vorausbeſtel— 
lungen entgegen. [208] 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, Prag 4111. 
 — Myoxus avellanarius, & 44 fürs Stüd 
bei Theod. Mayer in Streitberg (Bayern). [209] 
. 22 echt Trute'ſche Nachzucht, mit 
Kanartenvögel, ſchönen a 
und Klingelrollen, Knorre, Schodelvolle und tiefen Flöten, 
empfehle unter Garantie Tebender Ankunft. Bei Anfragen 
Freimarfe erbeten. [210] 
€. Laube, Chemnitz, Schillerplat 26. 
Züchterei und Vogelfutterhandlung. 
Mehlwürmer, reell gemefjen, Liefert ftets zum billigiten 
Tagespreis Frl. Ottilie Breyer, 
[211] Breslau, Neue Tajchenjtr. 28 III. 


Brehm’s 
Thierleben (Vögel 3 Bände, Chrom. Ausg.) ſowie Brehm’s 
Gefangene Vögel, 2 Bände, durchaus neu in hocheleganten, 
äußert dauerhaften und kräftigen Einbänden find verziehungs- 
halber für den billigen aber feiten Preis von 60 M zu erwerben. 
F. Off. werden unter Chiffre B. T. 100 pojtlagernd 
Ratingen b. Diüfjeldorf erbeten. [212] 

















Ungarische David-Sprosser. 


Die ergebne Anzeige, daß ich auch diefes Jahr 
wieder in das Karpathen-Gebirge reife, um Sproffer 
einzukaufen. Biete folhe Anfangs Mai zu 12 bis 


15 .A an, unter Gewähr richtiger und fofort ſchlagender 
Hähne. 


(Erlaube mir, die geehrten Liebhaber auf die 
perſönliche Empfehlung des Herrn Dr. Karl Ruß 
vom Jahr 1883 und 1884 aufmerkſam zu machen). 
Auf Wunſch bringe alle Arten ungariihe Singbögel 
von dort mit und jende Vorjchrift zur gemauen Be— 
handlungsweiſe mit ein. [213] 
H. Hromada, Zoolog. Handlung, Dresden, 
eidl. verpflicht. Sachverjtändiger b. Kgl. Landgericht. 
DE Treisliften foftenlos. mE 


Papageien, 


iprechende und auch junge nicht jprechende, zu billigiten Preiſen, 
liefert ftetS unter Garantie gegen Nachnahme 
[214] H. Pellewessel, Hamburg, St. Pauli. 





Gijerne Univerjalmühlen Excel- 
sior, unentbehrlich für jeden Haushalt, 
größte Bequemlichkeit für Vogelliebhaber 
zum Reiben von Rüben, Kartoffeln, Brot, 
Hanf, Gewürz und dergl., verjendet poſt— 
frei für 6 Mark. [215] 

Georg Maercker, 
Berlin C., Wallitr. 97. 








Ameiſeneier, deutſche Ware, per Kilogr. M 3,50, 
verjendet jomweit Vorrath reicht [216] 
M. Kessler, Elbing. 


Nachtigalen, 


diejelben wie im Vorjahr, mit reinem, tief melodifchem Ge— 

jang, liefre ih) vom 24. April angefangen & 5 A und nehme 

Vorausbeitelungen entgegen. [217] 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, Prag 411. 


Kafig ſehr ſchön und praft., mit Unterjchied i. d. 
y 


Mitte und Tiſch, 1 m. Ig., 90 cm. hoch, 
50 cm. tief, bill. zu verf. 


[218 
Dresden, Lonijenftr. 90,II. Arth. a 
Aus Auftvalien jelbjt mitgebracht offerive an 80 Par 
Wellenfittiche, 25 große gelbh., 15 roſa Kafadus. Größere 
oder Fleinere Dfferten mit Preisangabe erbittet [219] 
F. Rauch, p. A. E. Rauch, Zimmerjtr. 96, Berlin. 
2 schöne, ſchwarze glatth. Hündchen (Rüden) 3 Mt., 
ganz EI. Raſſe zuſ. M 16, 1 Diſtelfinkbaſtard (Hahn), a S., 
ſehr ſchön, 4 6, 1 aufgezog. Dompfaff „A 6, 1 Dompfafi, 
MAZ zu verk. m. Garantie, auch Taufch geg. Jako, Amaz. u. f. w. 
[220] T. . Muckel, Heidelberg. 


Nmieifeneier empfiehlt in Poſten und 

















ausgewogen 
M. W. Walter, Berlin, 
[221] Stralaueritr. 13/14. 


Import. zuchtfähige Wellenfittihe Bar A 10.—, 
einzelne Männchen A 3.25, Ajtrilde, Bandfinten, Musfat- 
finfen, Eljterchen, weißt. Nonnen, graue Reisfinken Bar 
A 4.50, 10 Bar fort. A 40.—, jhwarzf. Nonnen Par 
A 3.50, Dijtelfinfen 1.50, Zugfinten „#4 1.—, Zeijige 
80 1, ein zahmer Star, pfeift „So leben wir u. |. w.“, 
A 15.—. Sämmtlihe Vögel find Ferngefund und durchaus 
eingewöhnt. 20 Kanarienhähne, gute Mittelvögel à Stück 
AR 4.50. BPreisliften gratis. [222] 

Berlin. W. Guhra, Koditr. 20. 
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Sprosser. 

Echte David-Sproffer & St. 15.4, Nachtigalen, fingend 
a ©t. 6 A., diejelben zum Ausjegen a Par 6 A, Schwarz- 
plättchen, fingend, 5.%, graue Grasmüden 5 ./, gelbe Spötter 
6 A, amerif. Spottdrofjel 30 .%, junge Graupapageien mit 
unbejchnittenen Flügeln, kerngeſund & 25 .%, fingerzahme 
Amazonen, anfangend zu fprechen, 36 .%, vothe Kardinäle, 
Männd. 12 A, Wbch. 6 A, Madagasfarmeber-Männd. in 
voller Pracht a St. 12 %, Edelſänger, abgehörte Männchen 
à ©t. 6 A, Heine Exoten à Par 5 .%, Zebrafinken, zucht- 
fähig à Par 12 A, importirte Wellenfittiche 10 .4, Weikohr- 
fittihe 15 M, kleine gelbh. Kakadu à St. 25 .%, Rojafafadu 
a ©t. 15 .%, Lieder fingende Dompfaffen von 30 u. 36 M 
Friſche Ameifeneier mit VBerpadung à Liter 1 A 20 A. 
[223] Adolf Bonvie, Köln a./NH. 


» groß, jtaubfrei und richtig Maß, 
Mehlwürmer, a Ltr. A 6,00 mit Berpadung, 
empfiehlt gegen Nachn. C.O. Streckenbach, Breslau. [224] 

Blaudrofjeln (einfamer Spaß), bejte Tag- u. Lichtjänger. 
[225] F. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). 


j ingi Vogelfutter. [226] 

Oskar Reinhold, Leipzig, Harzer Kanarienvögel. 

GSelernte und ungel. Dompfaffen find preisw. abzugeben. 

” nur bejte reine Ware, & Lit. m. Verp. 
Mehlwürmer, 6 M, empfiehlt gegen Nachnahme 
[27] _ ____... .... A. Selhof Barmen. 

Ein jhwarz gejchulterter Edelpapagei, ſehr ſchön 

gefiedert, vollftändig afflimatifirt und fingerzahm, wo— 

möglich gegen einen jprechenden Graupapagei zum Tauſch 

angeboten. Dfferten unter Poste restante Tübingen. — 

0. 8. Nr. 3. [228] 


Einen fpredienden Papagei 
(Surinam-Amazone), welcher auch acht, weint, fingt, bellt, 
gejund, jung u. ſehr zahm ift, verkaufe ich wegen Mangel 
an Platz für 60 Mark. 229 

G. Clemens, Gigarren-Import, Schönebeck a. Elbe. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleinften bis zum größten Heckkäfig, nad) Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichnif 
gegen 50 1%. Bitte jtetS anzugeben, für welche Bogelart. 

Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifterfir. 14. 


VBorzügliche Ameijeneier, 
10 Pfund-PBadet M 13.50 offerirt 
Julius Müller jun.,. Spremberg i. L. 














[230] 
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J 





> ‚BL 47 rein und reell, 

Meblwürmer, oe EEE 

& füng Liter A 6. [232] 
Theodor Franck, Barmen. 





2 oder 1 Std. El. Wildtauben, Col. turtur, gar. Weibchen, 

werden gejucht. Adrefje mit Preis P. 43 Expedition. [233] 

Abzugeben: 1 El. gelbh. tadellos befiederten, niemals 

Ihreienden Kafadu zu 20 A und 1 überwinterte, herrlich 

Ichlagende Nachtigal zu 10 .# [234] 
Beelitz, Hauptmanı, Graudenz Fejtung. 

Liefre zu billigjten Tagespreijen Mehlwürmer. [235] 
Elberfeld, Bahnhofſtraße 66. F. Steuber. 











Kann noch einige Hohlroller, Stamm Trute, preis- 
werth abgeben. [238 

Parchim 1./Medlenb. E. F. Schröder. 

100 Scildfröten 15 Me., 100 Goldfiſche 10, 12 
und 14 ME, 100 Ale 5 Mk., 100 Laubfröſche, große, 


10 Mi. Alle anderen Fiſche und Reptilien billigit, je 
nad; Abnahme, [2397 


M. Siebeneck, Mannheim, 
Handlung mit Aquarien, Thieren und Geräth- 
ſchaften, Fiſch- und Bienenzudt. 

BET Preisperzeihnig gratis. BE 


H. Daimer, Berlin, Kochstrasse 54 


verkauft gelbe Erdmolche, 100 St. 15%; Smaragd- 
eidedjen, Ded. 10 A; Ningelnattern, Dbd. 9 A; Gold— 
orfen, 100 ©t. 16 #4; Aquarien und Terrarien von 
1.4 50 3 an. [240] 


Nafurgefchichte verfauft billig [241 
Okens R. Eychmüller in Schwüb. Sn 


2 zahme Salon-Kakadus, einer etwas ſprechend, für 30 bzl. 
36 „4 verfäuflich bei [242] 
Schlick, Juſtizrath in Ragnit, Oftpreußen. 


Gute Mehlwürmer, 
a Liter 6 A, hat abzulaſſen [243] 
R. Amberg in Ludau. 
Auf dem Dominium Gleißen, Neg.-Bez. 
Frankfurt a./Dder, find drei Stämme engliiche 
ſilbergraue Zwergkämpfer für 15 Mark der 
Stamm zu verfaufen. [244] 
H. v. Wartenberg. 























Wegen Mangel an Raum it ein Par Grauföpfchen, 
ferngejund und jchönem Gefieder, für 12 4 abzugeben. 


[245] H. v. Rola, Nad Budwan Nr. 23, Krakau. 








Eingewöhnte Nadtigalen u. Sproſſer, Männden, 
ad M Alwin Reiners, Braunſchweig. [246] 
Salon-Kakadu, pradtv. i. Gefied., ganz aufßer- 
gewöhnl. zahm, fliegt aus umd ein, jchreit nie, beginnt zu 
ſprechen. Ein aufßerft amüfanter Vogel. Für M 50 franto 
Emballage zu verkaufen. [247] 


. Rheinen,. Blumenthal (Eifel). 
Sproſſer 


aus den beſten Gegenden liefre von 8 bis 

12 .%, Nachtigalen 4—6 A, Schwarzplatten 

5 .%, Gartengrasmücken und gelbe Spötter 4 A, Zeiſige, 

Stiglite, Bluthänflinge, Bandfinfen u. ſ. mw. liefre billigft auch 

in Poſten für Händler. [248] 
Berlin. Gustav Reiss, 

Königs-Colonnaden 28 u. 29. 


Sproſſer, ungariſche (Siebenbürger), frilch gefangen, aus— 
gehörte Schläger à 10 M, Nachtigalen, ungarijche, friſch ge— 
fangen, 5 ./%, 1Sproſſer, ungariſcher, ſogenannter Zweiſchaller 
oder Miſcher, überwintert, 20 A, 1Steinröthel, überwintert, 
16 einſchließlich Verpackung und Expreßgebühr unter Ga— 
rantie lebender Ankunft offerirt [249] 

Jos. Kramär, Regijtrator, Pilfen (Böhmen). 














25 Sanarienvögel, 

Trutifcher Nachzug bin ich willens im Ganzen zu verfaufen. 
Feſter ‘Preis bei Abnahme aller à Stüd 6 .#, einzeln 10 bis 
18 A Bei Anfragen Marke erbeten. [236] 

€. Kittel, JInjterburg in Dft-Prf. 
Webervögel: 2 ®. Masten-, & 30 A; 1 ®B. Ca- 
banis- 20 A; 1P. dottergelbe- 25 A; 1 ®. blaue Bifhof- 
40 A; 1P. indiihe Wachteln 15 A. [237] 

Hauth, Potsdam, Weinmeifterftraße 63. 





ı [851] 





3u verfaufen: [250] 
Brehm, Thierleben, Eolorirte Ausgabe Preis 100 Mark. 
Göthe, Prachtausgabe in 90 Lieferungen 20 Mark. 
Dfferten unter O. an die Erp. d. „Seftederten Welt”. 
Seine Harzer Hohl- und Gludrofler mit Knorre und 
hübſchen Flöten, & 10 r. 12 .%, ſowie gute Zuchtweibchen 
(Stamm Trute) hat abzugeben 
©. Thomas, Premierlieutenant a. D. 
Bergzabern (Pfalz). 
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ZRuhalt: 
Ueber die Prämirung der Sing- und Schmuckvögel mit Stats— 
medaillen (Fortſetzung). 
Ueber den Vogelzug in der Gegend von Danzig. 
Das Rebhuhn, feine Feinde und feine Hegung. 
Drnithologifhe Mittheilungen. 
Verunglüdte Nymfen-Kakadu-Zucht. 
Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 
Aus den Vereinen: Hamburg; Neuftadt a. d. Haardt; Mün— 
chen; Ausftellungen. 
Anfragen und Auskunft. 
Briefwechfel. — Anzeigen. 
Die Beilage enthält: Anzeigen. 


Ueber die Prämirung der Sing- und Schmuck- 
vögel mit Statsmedaillen. 
(Fortfeßung). 
Deren Dr. £ucius, Minifter für Iandwirthfchaft- 
lihe Angelegenheiten u. f. w. 

Ew. Ereellenz wollen verzeihen, wenn ich es 
wage, die Bitte um Ertheilung von Statsmedaillen 
zur Prämirung auf der Austellung des Vereins 
„Ornis“ zu wiederholen. 

Allerdings tragen die Medaillen, welche das hohe 
Minifterium ertheilt, die Inſchrift „Für landwirth- 
ſchaftliche Leitungen“, aber fie werden doch — das 
läßt fi) wol nicht vermeiden — für mancherlei 
Leitungen verliehen, welche jtrenggenommen feines- 
wegs, wenigſtens nicht dem vollen Sinn nad) in den 
Rahmen landwirthſchaftlicher Beſtrebungen hineinge- 
hören. So darf ich behaupten, und ich Könnte e3 
unjchwer mit Beweijen belegen, daß die Ausftellungen 
der Vereine für Geflügelzucht wahrlich durchaus nicht 
in höherm Grade dem landwirthichaftlichen Intereſſe 
dienen als die des Vereins „Ornis“, ſondern daß 








| fie alle ohne Ausnahme im wefentlichen 








nur mit Luxus- und Liebhabereithieren 
bejhicdt werden und lediglich für den Sport 
Werth Haben. Die dazu gehörige Thätigkeit der 
Vereine, beziehentlich ihre Bejtvebungen zur wirk— 
lihen praftiihen Hebung der Geflügelzudht beruhen 
bis jeßt nur in theoretiihen Erdrterungen. Die Ans 
läufe, welche im Lauf der Jahrzehnte gemacht worden, 
um unſere Geflügelzucht-Bejtrebungen auf ein praftijch- 
nüßendes Gebiet zu führen, find erſt außerordentlic) 
gering”). 

Es jei aber fern von mir, und ich muß mich 
ausdrücklich dagegen verwahren, daß ich die Geflügel- 
zucht-Bejtrebungen verbächtigen, und etwa gar dazu 
beitragen wollte, daß ihnen die jtatliche Unterjtügung 
entzogen werde, ich weile vielmehr mit Nachdruck 
darauf hin, daß ein guter Kern darin fteckt, deſſen 
Entwicklung über kurz oder lang aud) auf dem Boden 
der praftiihen Nutzbarkeit wol Großes zu leijten 
vermag; es ijt indejjen höchſte Zeit, daß dem bis- 
herigen Treiben endlich Halt geboten und wenigſtens 
ein Anlauf, um das erwähnte Ziel zu erreichen, ge— 
nommen werde. 

Im Gegenſatz dazu, kann die VBogelliebhaberei 
und = Zucht doch bereits jet darauf hinmeifen, daß 
jie praktiſch-nutzbare Erfolge erreicht hat, wie ich ſolche 
in meiner erjten Eingabe an Ew. Excellenz wol ge= 
nugjam nachgewiejen habe; ihr Ertrag auf dem Ge- 
biet dev Kanarienvogel=- Zucht, ſowie auf dem der 
Züchtung fremdländijcher Vögel bildet einerjeits einen 
bedeutjamen Gegenjtand des Erwerbs und andrerſeits 





*) Nähere Ausführungen in diefer Beziehung bietet das Bud: Ruß, „Das 
Huhn als Nuggeflügel für die Haus= und Landwirthſchaft“. 
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haben ihre Erfolge auch eine nicht zu unterjchäßende 
Bedeutung für die wiljenschaftlihe Forſchung. 

Wenn Ew. Greellenz nun allerdings einwenden 
fünnen, dergleichen habe mit den landwirthſchaftlichen 
Beltrebungen nichts zu thun, liege alfo außer dem 
Bereich des Nefjorts eines hohen landwirthichaftlichen 
Minifterium, jo muß ich mir erlauben, darauf hin— 
zumeifen, daß die Thierzucht im allgemeinen doc) 
zweifellos von feiner andern höchſten Behörde in’s 
Auge gefaßt werden dürfte, als nur von der für 
Landwirthihaft u. a., und daß bisher ja bereits mehr- 
fach die Prämirung derartiger Yeijtungen ſeitens des 
hohen Meinifterium für Landwirthichaft u. a. in Preußen 
gejchehen it. 

Sollte Tediglih die Inſchrift „Für landwirth- 
Ihaftliche Leiftungen” auf den Medaillen als Hinder- 
niß betrachtet werden, jo wage ih, Ew. Excellenz 
einen Vorichlag zu unterbreiten. Wir bitten dann 
nur um die Erlaubniß, auf den fünf Exemplaren 
der uns beiwilligten Medaillen, welche dann nach dem 
in unjerm Beji befindlichen Stempel (Vereins -Me- 
daille) geprägt werden könnten, eingraviven laſſen 
zu dürfen: 

„Verlieben vom hohen Minifterium für 
Landwirthſchaft u a. in Preußen“ 
oder den gleichen Sinn in anderen Worten, melche 

Ew. Excellenz bejtimmen wollen. 

Es ijt jelbjtverjtändlich, dag wir in jedem Fall 
Em. Ercellenz die fünf Prämirungen unter eingehender 
Begründung der leitenden Gejichtspunfte feitens des 
Preisrichter - Kollegium zur Genehmigung vorlegen 
würden. 

Nochmals die Bitte um Bewilligung von fünf 
Statsmedaillen im Namen des Vereins „Ornis“ aus— 
ſprechend, habe ich die Ehre zu unterzeichnen u. ſ. w. 

Dr. Karl Ruf. 
(Fortjeßung folgt). 
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Ueber den Vogelzug in der Gegend von Danzig. 
Bon Stabsarzt Dr. Pieper. 

Verſchiedene aufmerffame Beobachter des Vogel- 
zug3, jo die Herren &, 9. Döring und W. Brandt 
machten im Frühjahr in der Danziger Umgebung 
die auffallende Beobachtung, daß die Scharen der 
Zugvögel in der Richtung von Norden nah Süden 
gezogen kommen. Dieje Beobachtung wurde ſowol 
nordwärts von Danzig in Zoppot, Langfuhr und 
Dliva gemacht, wie auch an der Küfte oftwärts von 
Danzig, auf der Nehrung. Hier trat noch der jonder- 
bare Umjtand hinzu, daß die Bogeljcharen von hoher 
See her geradezu auf das Yand zugeflogen Famen. 
Dieje Bögel waren fajt ausjchlieglich große Schwärme 
von Finken-Arten, überhaupt Fleiner Vögel; Kraniche, 
Schwäne, Gänſe u. a. dagegen zogen jtets ber 
Küfte gleichlaufend von Weiten nad) Oſten oder von 
Südoſt nach Nordoſt. Ich bezmeifelte anfangs die 
Richtigkeit der Beobachtung, bis ich ſelbſt Gelegen— 
heit fand, wahrzunehmen, daß Scharen von Finken— 
Vögeln, erkennbar an ihrem Flug in geringer Höhe 
über den Wogen der See, ſüdwärts angezogen 
famen. Dieje auffallende Beobachtung findet indefjen 
eine ziemlich einfache Erklärung. Die Zugvögel jo- 
wol mie die Strichvögel nehmen, wenn jie die pom— 
merſche Oſtſee-Küſte erreicht haben, die Richtung nach 
Oſten, bzl. Nordoſten, an derjelben entlang; hierbei 
geräth ein großer Theil auf die befannte Halb- 
injel Hela, welde, von Nordojten nach Südoſten 
ſich in's Mer erjtredend, die Danziger Bucht nord— 
wärts abjchließt. Haben die Vögel diejelbe bis zum 
Ende verfolgt, und jehen nun überall das Mer vor 
ji, jo machen fie zunächſt Halt. Das ift die Urſache, 
weshalb hier im Frühjahr jo große Mengen der Vögel 
bemerkt werden und weshalb die Schnepfenjagd an 
einzelnen Tagen bier jo jehr ergibig iſt. Beſteigt 
der telegraphijch herbeigerufne Jäger jofort einen 
Dampfer, wenn die Ankunft dev Schnepfen gemeldet 








Das Rebhuhn, feine Feinde und feine Hegung. 

Wol wenigen Angehörigen der gefiederten Welt diirfte 
ein gleicherweife vieljeitiges Intereſſe, wenn auch nicht im jeder 
Beziehung für fein Wohl, geſchenkt werden, als unjerm Reb— 
huhn (Perdix einerea), vielfach auch als Feldhuhn bekannt. 

Nicht allein der Auftern und Champagner jchlürfende 
Feinſchmecker ſchätzt den vortrefflihen Braten, jondern jede 
leidlich behäbige Familie ſucht ihn fich wenigitens einmal all- 
jährlich, im Herbit, dev Jagdzeit, zu verichaffen. 

Mit fteter Sorgfalt wacht der Jäger von Fach, wie jeder 
wahre Jagdliebhaber, Jahr ein und Jahr aus über das 
Wohl feiner Lieblinge, und wenn dann der große Tag der 
Jagderöffnung hevanfonımt, jo gilt das Jagdvergnügen doch 
vor allem diejem gefiederten Wild. 

Bon einer Beichreibung des Rebhuhns und feiner Natur- 
geſchichte im allgemeinen nehme ich, als hinreichend bekannt, 
Abftand. Seine Verbreitung erftredt ſich über fat ganz Eu— 
ropa, mit Ausnahme des hohen Nordens; fehr häufig ift es 
in Mitteleuropa, namentlich in Deutfchland; auf den füdlichen 
Halbinfeln ift es jeltner. In ganz Meittelajien bewohnt es 
die gleichen Breiten, jomeit ſich die örtlichen Bedingungen zu 
feinem Daſein erfüllen, 

Das Rebhuhn Tiebt, wie bekannt, weite, ebene Flächen, 
auf demen der Anbau verjchiedener Kulturgemwächje, als Halm- 


| früchte, Rüben, Kartoffeln, Grasarten ihm die verjchieden- 
artige, fir jein Gedeihen erforderliche Nahrung, die jedoch 
| vorwiegend in Inſekten bejteht, und hinreichende Dedung ge= 
währen. Da, wo die genannten Früchte in möglichjt großen 
Flächen angebaut werden, ift eg am häufigſten; dagegen tritt 
es weniger zahlveich auf, wo ihm im Folge der ‚Parzellirung‘ 
der Flächen, im kleine Beſitzthümer, jehr häufige Störung ver- 
urſacht wird. Bejonders gern bewohnt es Rüben- und Kar— 
toffelfelder, im deren Reihen es gute Dedung findet umd 
feine ganze, erſtaunliche Schnellfüßigkeit in der Flucht vor 
dem Feinde entwiceln kann. 

Wenn das Rebhuhn auch, verfolgt, häufig Holzung an- 
nimmt, jo gejchieht dies doch, wie gejagt, nur in der Noth, 
im allgemeinen meidet es holzveiche Gegenden, ebenjo Berge, 
weil fein ſchwerer Flug ihm das Ueberfliegen folder Hinder— 
niffe ſchwierig oder faſt unmöglich macht. Mir find Jagdbe— 
zirke bekannt, die fi in ausgedehnte Forſten hineinjchieben, 
aljo von drei Seiten durch folche begrenzt werden, etwa 700 
bis 1000 Morgen haben und in große Schläge eingetheilt 
find, auf denen aber trokdem das Nebhuhn gänzlich fehlt. 
Hingegen find ihm Kleine, dichte Feldhölzer, von ganz geringen 
Umfang, mit Bäumchen und Gejträuch, womöglich nicht über 
Mannshöhe, jehr genehm, ja, zu feiner Sicherheit vor Raub- 
vögeln — ich werde daranf noch zurückkommen — fat unum— 
gänglich nothwendig. 
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wird, ſodaß er nad 3—4 Stunden mit der Suche 
beginnen kann, jo hat er die gute Ausficht, vor dem 
Hund Dußende von Waldjchnepfen in wenigen Stunden 
zu erlegen. Die Fahrt muß aber jofort angetreten 
werden, da die Schnepfen, wahrjcheinlich wegen Nah— 
rungsmangel in dem meiſt jandigen, trodnen Kiefern- 
wald, nur bei höchſter Ungunjt des Mers länger 
als 24 Stunden dort aushalten. Diefe Schnepfen 
fliegen num nicht nordwärts über das Mer weiter, 
ſondern richten ihren Zug ſüdlich nach der bewaldeten 
Nehrung und von da weiter zu den Elbinger Höhen, 
wo jie eine ergibige Gegend für ihre Ernährung 
in dem jchluchten- und waſſerreichen Yaubwaldgebirge 
finden, und wo in Folge dejjen ihre Jagd ebenfalls 
recht erfolgreich zu fein pflegt. Denjelben Weg von 
Hela aus jchlagen "auch die Fleinen Vögel ein. Die 
größre Anzahl derjelben folgt jedoch einer andern Zug— 
ftraße von Norden nah Süden; das find diejenigen, 
welche entweder von Hela aus wieder umkehren, oder 
überhaupt jchon von dem Ueberfliegen der ſchmalen 
Yandzunge zurücgefchreckt find und deshalb den Bogen 
der Küſte der Danziger Bucht entlang fliegen und 
bei Zoppot, Dliva u. a. von Norden nah Süden 
ziehend beobachtet worden. Dieje Zugſtraße an der Küſte 
entlang ift übrigens jchon jeit alter Zeit her befannt und 
wurde früher von den Vogelfängern in umfangreichiter 
Weije ausgenußt. Bis zum Jahr 1845 ftellten dieſelben 
zwilhen den Bergen und dem Meresufer ihre großen 
Netze auf und fingen gegen Abend mit Lockvögeln Tau- 
ſende von Eleinen Vögeln, die getödtet und zu je einem 
Dutzend auf kleine Späne geſteckt als fogenannte Spieß— 
vögel auf dem Markt gebracht wurden. Das Verkaufg- 
verbot dieſer Spießvögel hat dieſes Unweſen aufgehoben. 


Ornithologiſche Mittheilungen 
von Peter Frank. 
Es hat mir Vergnügen gemacht, zu hören, daß ich 
das erſte Par der ſog. braſiliſchen Spottdroſſeln (Turdus 
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amaurochalinus, Cab.) wie Sie fejtitellen, Tebend 
in Euvopa bejejfen habe und es ift mir vecht lieb, 
daß ich Ahnen das Pärchen zuſandte. Schade war 
es allerdings, dar das Weibchen jo kurz nad der 
Ankunft dort einging, da die Vögel fo zahm bzl. 
ohne Scheu waren, daß fie unter günftigen Umftänden 
wahrſcheinlich zur Brut gejchritten wären. Auch 
Ihienen fie ſonſt geſunde Vögel, leicht zu erhalten 
und ausdauernd zu jein. Für's Bad hatten fie einen 
wahren Hang und auch ihr Futter nahmen fie gern 
feucht, fie trugen von demſelben häufig in ihr Trink: 
wajjer, um es zu näßen. Den Namen Spott- 
drofjel*) ſcheint die Art indeffen kaum zu ver 
dienen. Der Gejang des Männchens war unbe 
| deutend**) und e3 hat, jo weit ich bemerkte, nie 
auch nur einen Verſuch gemacht, die Töne, bzl. den 
| Gejang meiner anderen Vögel wiederzugeben. Dod) 
jang das Männchen ziemlich häufig und der Gejang 
war, wenn auch leife und unzureichend, um hoch ge 
hätt werden zu fönnen, doc) angenehm. 

Meine Shamadrofjelm (Kittacincla ma- 
eroura, Gm.) erhalten fich vortrefflich, eine derjelben 
ift fünf Jahre in meinem Befiß, und ich habe wirk— 
(ic) mit der Ernährung diefer prächtigen Vögel und 
vortrefflichen Sänger durchaus feine Schwierigkeiten. 
Sie find ebenfo leicht zu pflegen und in Gejundheit 
und im Schmucd zu erhalten, wie eine Nachtigal. Gleich 
dev rau General Albrecht ift es auch meine Er— 
fahrung, dar Schamas aus Früchten oder Objt im 
allgemeinen fi) jehr wenig machen, doch nehmen die 
meinigen vecht gern ein Stückchen faftiger ſüßer Orange 
und verzehren es mit Vergnügen. Auch picen fie 
an einer reifen Erdbere und nehmen felbjt mitunter 
ein Blättchen Salat. Ein Weibchen zu bejchaffen, ift 

*) Cabanis, von dem die Art aufgeftellt und zuerft bejchrieben worden, 
reiht fie unter die eigentlichen Droffeln (Turdus) ein und nicht unter bie 
Spottbrojjeln (Mimus); deshalb benenne ich fie auch Frank's Drofiel. Dr. R. 

*), Gin ähnliches Urtheil fällt auch Frau General Albreht, welche das 


Männden von Frank's Droffel eine Zeitlang beherbergte, um die Art fennen 
zu lernen. D. R. 











Bon einer Abnahme der Feldhühner kann bisher im all— 
gemeinen nicht die Rede fein, denn das Nebhuhn ift von fo 
großer FortpflanzungssFähigkeit, daß ſelbſt da, wo ein ftarfer 
Abſchuß ftattfindet und ihm bei im übrigen gut bewirthichafteter 
Jagd die nöthige Hegung zutheil wird, die Anzahl dev Völker, 
bzl. die Kopfzahl im ganzen immer diefelbe bleibt. 

Das funftlofe, in einer ſelbſt geſcharrten Bodenvertiefung 
angelegte Nejt enthält im Mai bis Juni etwa 12, ſelbſt bis 
20 Eier, die in 21 Tagen erbrütet werden. Ernſtliche Stö- 
rungen, infolge derer das Neſt verlaffen werden muß, veran- 
lajjen mol das Huhn zu einem zweiten Gelege, leider wird es 
dann aber, wie überhaupt die fpät zur Brut fehreitenden 
Hühner, ſehr haufig durch die Senje des Mähers auf dem 
Net getödtet. Daß das Rebhuhn übrigens feine feit beſtimmte 
Brütezeit einhält, beweift der Umftand, daß noch Ende Auguft 
häufig Völker gefunden werden, deren jugendliche Angehörigen 
faum des Fliegens fähig find. 

Unter den vielen Feinden des Nebhuhns ftehen die Raub— 
vögel, unter ihnen wieder der Hühnerhabicht (Astur palum- 
barius) oben an. Fuchs, Wiefel, Kate, Marder und Altis 


jtellen ihm nach, Krähe, Elſter und, wie mir jcheinen will, | 


jelbjt der Storch“) werden der jungen Brut gefährlich, wenn 


*) Daß der Storch Nebhühnernefter vernichtet, iſt zweifellos richtig. 
Dr. K. R. 


dieſelbe auch wacker und mit Selbſtaufopferung von den bei— 
den Alten vertheidigt wird. Dies gelingt ihnen jedoch nur 
dort, wo genügende, dichte Deckung vorhanden iſt. So beob— 
achtete ich einmal, daß ein Mäufebufjard dreimal auf ein 
Volk Hühner hevniederftieß, welches in einem dichten Kartoffel- 
feld lag; die Alten flatterten dem Räuber jedesmal bis über 
die Köpfe dev Kartoffelpflanzen entgegen und zwangen ihn, 
dem man ſolche Mordgedanken für gewöhnlich abjpricht, end- 
| ich zum jchmachvollen Rückzug*). Der Hühnerhabicht hätte 
| fi im der Weife nicht zurücichreden laſſen und er ift be 
kanntermaßen dev furchtbarite Feind; wenn er fichtbar wird, 
dann ſchützt nur ſchleunigſtes vegungslofes Niederdrücden vor 
fiherm Tode. 

Arge Gefahren bringt den Rebhühnern der Winter, jedoch 
nur dann, wenn tiefer Schnee lange die Felder bedeckt hält, 
denn die Kälte ar fich fchadet ihnen nicht. Auch den Schnee 
vermögen fie noch zu ducchfcharren und fo, wenn aud nur 
ſehr dürftig, doch ihr Leben zu friſten, indem fie die darunter 
verjteckten Pflanzen abmweiden. Wenn aber der Schnee durch 
Thaumetter und Regen und darauf wieder folgenden Froſt 
eine harte Krufte bekommt, dann wird ihnen auch diefe karge 


*) Da der Mäufebuffard ein ungefchiefter und daher nur wenig gefährlicher 
Näuber ift, jo Fonnten die Nebhühner ihn wol in ſolcher Weiſe abwehren; dem 
Hühnerhabict oder einem Falk gegenüber würden fie es wahrlid nicht verſucht 
haben. Dr. K. R. 
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mir leider noch immer nicht geglüct, dieſe jcheinen 
eben nicht importivt zu werden, wenn nicht anders 
Weibchen als Männchen verkauft werden. Sie jollen 
ja auch fingen, und es ijt alſo Feine Urſache vor- 
handen, warum fie von den Vogeljtellern in Indien nicht 
gefangen werden follten. Außerdem iſt, joviel mir be- 
kannt, dev Unterjchied im Gefieder nur jo unbedeutend, 
daß es jelbjt für Bewanderte ſchwer jein mag, das 
Geschlecht zu unterjcheiden, und ſchließlich wird bei 
der großen Kampfluſt der Vögel, namentlich auc) 
gegen ihre eigne Art, ein Pärchen, für den Anfang 
wenigjtens, jo unverträglich jich zeigen, wie ein Bar 
Rothkehlchen gegen einander, wie denn überhaupt die 
Schama ja auch viel in ihrem ganzen Wejen mit dem 
Nothkehlchen gemein hat. Es ijt daher jchon möglich, 
daß die Pare gemijcht im Handel vorkommen (die 
eingeführte Kopfzahl ift ohnehin nicht groß), Die 
Weibchen aber unentdect bleiben. Warum jollte jonft 
nicht wenigjteng mitunter ein Weibchen zu erhalten fein? 
St die weißohrige Heherdroffel (Gar- 
rulax auritus, Daud.) bereits in der Gefangenschaft 
gezüchtet worden? Dieje Frage wird miv von einem | 
befreundeten Herrn, im Süden von England wohnend, 
gejtellt, bei dem eben ein Bärchen dieſer Vögel niftet. 
Wollten Sie miv wol die Frage für ihn beantworten, 
da ich nicht genügend darüber unterrichtet bin. Der 
erwähnte Herr bejchäftigt Jich viel mit Drnitholögie, 
hat Bogelftuben und auch VBogelhäufer im Freien und 
widmet namentlich auch der Züchtung fremdländiſcher 
und etwas in dev Gefangenjchaft ungewöhnlicher Vogel- 
arten jeine Aufmerkfjamfeit. Er evbietet fich freund— 
lichſt, mir Mittheilungen über den Verlauf des Nijtens | 
jeiner Chineſiſchen Heherdrofjel zu machen. Sollten | 
diejelben Sie interejfiven, jo würde ich Ihnen geun Alles, | 
was ic) erfahre, in der Ueberſetzung mittheilen. | 
In der „Geftederten Welt” v. J. 1883 befindet 
ſich ein intereſſanter Beitrag über die weißohrige 
Heherdrofjel, und in demfelben ift erwähnt, daß der 
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Bogel auch Eleine Fiſche fange. Ich theilte dies jenem 
Herin mit und wirklich findet er die Angabe völlig 
bejtätiät, feine Heherdroffeln fangen und verzehren die 
£leinen Fiſchchen ganz in der angegebnen Weile. Es 
iſt ferner dort angeführt, daß die Vögel ein Inſekt 
durch den Schwanz bürjten, ehe fie es zu fich nehmen. 
Diefe Beobachtung hat mein Berichterftatter an feinem 
Par nicht gemacht. 

Noch eine andre Frage. Glauben Sie, die 
Kalanderlerche (Alauda calandra, Z.) fei aus- 
dauernd genug, um bei uns in einem Vogelhaus im 
Freien zu überwintern, und ift der Verſuch ſchon 
gemacht worden ? 

Außer meinen drei Schamas habe ich gegen- 
wärtig an etwas ungewöhnlichen Vögeln nur einen 
sahnendrongo (Lanius malabaruius, Zath.), 
der jeit Anfang November v. J. in meinem Beſitz 
it. Wenn Sie meine Beobachtungen wünſchen 
jollten, jo werde ich jie Ihnen gern gelegentlich auf: 
zeichnen. 

(Bis jet ift noch nirgends ein Züchtungsver- 
ſuch, gejchweige denn «Erfolg mit Heherdrofjeln ivgend- 


wo befannt geworden und ein Bericht darüber wird 


alſo von zahlveihen Lejern, bzl. Liebhabern mit 
großer Freude begrüßt werden; ich bitte jomit vecht 
jehr darum, daß Sie Ihren Freund dazu anregen, 
er möge feine Erfahrungen Ihnen doch recht bald 
mittheilen, damit Sie die Güte haben, jie uns für 
die „Gefiederte Welt” zugänglich zu machen. Auch 
anderweitige Schilderungen aus den Vogeljtuben, bzl. 
Bogelhäufern jenes Herren werden mir jtetS will: 
fommen jein. — In dem verhältnigmäßig milden 
Klima, welches Sie dort haben, wird ſich die Kalander- 
lerche im Freien vortvefflih halten und bei ent- 


ſprechender Einrichtung, bzl. Verpflegung, wie Sie 


diejelbe in meinem „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, 
-Abrichtung und = Zucht” („Die fremdländijchen Stuben- 
vögel” IV) angegeben finden, auch ficherlich züchten 








Weide unzugänglic und Hunger, Füchfe und Naubpögel 
lichten ihre Reihen ganz bedeutend. Ich babe in jolchen 
ftvengen und fchneeveichen Wintern, an dazu eigens herge— 
vichteten Yutterpläßen, die Hühner täglich mit Futter verjorgt, 
doch will es mir fcheinen, als ob fie dafjelbe nur im äußer— 
jten Nothfall annehmen und ich Lieber mit farglichiter Nah— 
rung ducchichlagen, als das ihnen von Menfchenhand geveichte 
Sutter zu ſuchen. Ich fand, dies Fanır ich zur Bekräftigung 
des Geſagten anführen, das gejtreute Futter häufig ganz un— 
berührt, troßdem Hühner in der Nähe des Futterplatzes in 
großer Anzahl lagen; nur bei vereiftem Schnee war es jtets 
eifrig durchſcharrt. 

Der Umftand, daß das Nebhuhn gern auf Wieſen niftet, 
bringt, wenn diejelben durch jtarfe Negengüffe unter Waſſer 
gefeßt werden, mancher Brut den Untergang. Auch der Hagel 
vermag wol ein ganzes Volk zu tödten. So wurden Ende 
Juli vorigen Jahrs, als ein großer Theil der Provinz 
Sachjen von einem verherenden Hagelfchlag betroffen wurde, 
in den mir befannten Jagdbezirken viele Hühner todt aufge 
funden. Die Jungen hatten fich unter die Fittige dev Alten 
geflüchtet, doch dieſe vermochten fie nicht vor den todtbringen- 
den Sefchoffen zu ſchützen und jo wırrden alle beieinander getötet. 

Die Zahl der Feinde des Nebhuhns aus dev Klafje homo 
sapiens vermehrt ſich von Jahr zu Jahr, und zwar Leider 





durch ſolche Nimrode, die nichts weniger als weile in der | 


Ausübung dieſes höchſt anziehenden edlen Waidwerfs ver- 
fahren. Solchen Jägern it das wahre, echte Waidvergnügen 
unbekannt; mit gleichgefinnten Genoſſen durchftreifen fie täg- 
lich ihren gepachteten Jagdbezirt von einem Ende zum andern, 
und jchiepen alles, was ihnen, wie man fagt, vor die Flinte 
kommt, während der echte, verjtändige Waldmann mit Ueber 
legung beim Abſchuß zuwerke geht und vor allen Dingen 
feine Hühner vor den vielen ihnen von allen Seiten drohen- 
den Gefahren zu ſchützen jucht, denn: 

Das ijt des Jägers Ehrenjchild, 

Der treu beſchütßt und hegt jein Wild, 

Waidmänniſch jagt, wie ſich's gehört, 

Den Schöpfer im Gejchöpf verehrt. 

Welche Mapregeln haben wir nun aber anzuwenden, um 
die Nebhühner vor ihren unzähligen Feinden mit Erfolg zu 
Ihüßen? Bor allem find es die jogenannten Hühmerremijen, 
die man dort anlegt, wo e3 an natürlichen dichten Feldhölzern 
fehlt. Die Anlage folder Hühnerremifen kann den Jagdlieb- 
habern garnicht genug empfohlen werden; fie find es, die den 
Hühnern natürlichen Schuß vor verfolgenden Naubvögeln ge: 
währen, was wie erwähnt namentlid im Winter, wenn die 
Felder kahl find, von großer Bedeutung ift. Diefe Zufluchts- 
orte für die Hühmer müſſen je nach dem vorhanden Plab 
50 bis 100 Quadratmeter groß und mit wöglichſt dicht 
wachſendem Buſchwerk bededt fein, wozu ſich die Rainweide 
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laffen. — Alle Ihre Mittheilungen und aljo auch 
die über den Fahnendrongo find mir natürlich immer 
jehr erwünjdt. Dr. R.). 


Erfolglofe Nymfenkakadu- Bucht. 


Schon früher erlaubte ich mir einmal, Ihnen 
meine unerfreulichen Erfahrungen in dev Zucht des 
Nymfenjittihs oder Keilſchwanzkakadu mitzuteilen, 
und heute gejtatte ich mir nun, dieſelben zu vervoll- 
ftändigen und Sie nochmals um Aufflärungen und 
Rathſchläge zu bitten. 

Nachdem aljo meine Nymfen, die ic) vor etwa 
einem Jahr als bewährtes Zuchtpar, ‚unter Garantie‘, 
gekauft, bis Juni d. J. verjchiedene Fehlbruten ge- 
bracht hatten, hörte ich endlich Anfang Juli Laute 
von Jungen aus dem Niſtkaſten, und nach der natur- 
gemäßen Zeit bis zum Flüggewerden fand jich auf dein 
Boden der Voliere eines jchönen Morgens ein völlig 
ausgewachines Junge, welches zwar noch ſehr unbe— 
hilflich war, jedoch im übrigen gefund erjchien, von den 
Alten häufig gefüttert fein wollte und auch vegelmäßig 
gefüttert wurde. Als ich ſodann den Niftfajten zum 
Zweck der Reinigung unterjuchte, fand jich jedoch Feine 
meitre Spur von Eiern, und id) mußte eben damit 
zufrieden fein, daß die Vögel nur ein einziges Junges 
aufgebracht hatten. 

Hierbei muß ich gleichzeitig erwähnen, da mein 
Nymfen-Käfig etwa 60 cm im Geviert und 125 cm 
hoch ift, und ich die Niftkaften am obern Rande von 
außen aufgehängt habe. innen hat der Käfig mehrere 
Sitzſtangen und unten vom Boden aus befinden fich 
an zwei Geiten des Käfigs zwei Erhöhungen von 
etwa 6 cm Höhe, und auf einer diejer letzteren hockte 
nun jtetS da3 junge Vögelchen; es ging auf feine 
Sitjtange, ſelbſt als ich eine ſolche in gleicher Höhe 
von 6 cm neben den Erhöhungen anbrachte, und 
teippelte nur dann mit auf dem Boden der Voliere 
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herum, wenn die Alten zum Freſſen und Füttern her- 
unterfamen. 

So lange da3 Junge von den Alten gefüttert wurde, 
ließ ich e3 ruhig gehen, in der Hoffnung, daß es ſich 
mol noch bejjern würde; als es aber dann jelbit 
freifen lernte, nahm ich es heraus, um es zu unter 
ſuchen, ob es vielleicht einen Schaden an den Beinen 
oder Füßen habe, aber ich fand nichts; auch habe 
ich einmal einen hiefigen VBogelhändler zu mir fommen 
laſſen, einen alten Praktikus, dev es gleichfalls unter- 
juchte, jedoch ebenfalls nichts gefunden hat. Derjelbe 
meinte, daß das Thierchen ſchon noch auf den Sitz— 
ftangen klettern und jpäter auch wol die Flügel ge- 
brauchen lernen werde. 


Allein es wurde nicht bejjer, vielmehr fing es 
nun bald auch an, oft den Kopf einzuziehen, zu keuchen 
und zu zittern, und da im Dftober ſchon Faltes Wetter 
eintvat (ich hatte nämlich die Nymfen den Sommer 
über in einem ungeheizten Raum), und außerdem die 
Alten zur neuen Brut jchritten, jo nahm ich das 
Junge in die Wohnftube und fette es in einen Käfig 
zu meinen Fleinen Prachtfinken, die ſich durchaus nicht 
ftören liegen. Die junge Nymfe ſchien jich auch) ziem- 
lich behaglich zu fühlen. Sie ging jedoch auch hier 
auf Feine Sitjtange, jondern trippelte nur immer auf 
dem Boden herum, und bald jtellte ſich wieder das 
Zittern und Keuchen ein; der Vogel jperrte dann und 
wann den Schnabel auf und jchnappte nad) Luft, ſo— 
dag ich annehmen mußte, daß er innerlich nicht ge- 
fund jei. 

Geſtern lag er plößlich todt im Käfig da, und 
ich jende ihn Ihnen beifolgend mit der Bitte zu, ihn einer 
möglichjt genauen Unterfuchung zu unterwerfen und mir 
das Ergebniß derjelben mitzutheilen. Iſt der junge 
Vogel vielleiht aus dem Niftkaften hevausgefallen 
und hat fih Schaden zugefügt? Was joll man aber 
machen, um folche Vorkommniſſe zu vermeiden? Hoc) 
muß man doc die Nijtkaften aufhängen —? 








(Ligustrum vulgare), die Brombere (Rubus fructicosus), 
die Waldrebe (Clematis), bejonders aber Wacholder (Juni- 
perus) am beften eignen. Der leßtre bietet in harten Win- 
tern und damit eintretendem Nahrungsmangel zugleih in 
feinen Beren ein von den Hühnern gern genommenes Futter. 
Daß auf eine möglichjt thatkräftige Vertilgung dev Naubvögel, 
namentlich des Hühnerhabichts hingewirkt werden muß, Liegt 
in der Natur der Sache und es gibt zu diefem Zwei viele, 
zum Theil ſehr gute Fangwerkzeuge, deren Herzählung jedoch 
bier nicht am Platz if. Dbmwol der Gegenftand eigentlich 
etwas zu weit ins jagdfachliche Gebiet ftreift, möchte ich doch 
nicht unterlaffen, Vogelfveunde, die Inhaber von Jagden find, 
noch auf eine Schußvorkehrung aufmerffam zu machen, die 
den Hühnern nach Aberntung dev Felder eine vortreffliche 
Dedung gewährt. Etwa in der zweiten Hälfte des Juli läßt 
man auf Schlägen, die den Winter über unbebaut bleiben, 
bier und da Kleine Flächen, von dem räumlichen Anhalt, der 
vorhin bei dev Anlage von Hühnmerremifen vorgejhrieben ift, 
mit dev gelben Lupine anſäen; diefe Futterpflanze wird dann 
noch hinreichend hoch und gewährt den Nebhühnern, da fie 
ih faſt den ganzen Winter hindurch, zum mindejten lange 
Zeit erhält, willfommnen Schuß. 
Dem durch ftrenge Winter herbeigeführten Juttermangel | 





begegnet ber für feine Schußbefohlenen bejorgte Waidınanı | 
durch Ausſtreuen von Körnerfutter. Für diefen Zweck eignet | 


fih am Beten das ſogenannte Ueberfehricht, nämlich das ver- 
ſchiedne Unfrautgefim, welches beim einigen von Getreide 
als Abfall gewonnen wird. Diefe Sämereien werden mit 
breitem Wurf in die Hühnerremifen, oder ſonſt vorhandnes 
natürliches Buſchwerk gejtreut. Auch empfiehlt es fich zu 
diejem Zwed, Haufen von Kiefernzaden, die fo gejchichtet jein 
müffen, daß die Hühner darunter laufen können, an verjchie- 
denen Stellen aufzurichten. 

Den Verherungen, welche ungünjtige Witterung unter den 
Rebhühnern zumeilen anrichtet, können wir nicht entgegentreten, 
wol aber ijt es Ehrenpflicht eines jeden Vogelfveunds und ge- 
rechten Jägers den in jeder Beziehung jo nützlichen umd Liebens- 
würdigen Vogel, überall, wo er vermag, nad Kräften zu 
ſchützen, umſomehr, da von unerfahrenen Sägen alljährlich 
ein förmlicher Bernichtungstrieg gegen ihn evöffnet wird. 
Meines Erachtens bildet der Schuß und die Hegung des Nebhuhns 
ein nicht zu unterfchäßendes Kapitel des Vogelſchutzes, da das 
Rebhuhn neben feinem Nuten als Anfeftenvertilger, bei den 
hohen Preiſen, die heutzutage für jein Wildbret gezahlt wer- 
den, einen nicht umbeträchtlichen Geldwerth hat, ganz abge= 
jehen von dem Vergnügen, das ein gut mit Huͤhnern be- 
ſetzter Jagdbezirt dem Vogelliebhaber und Jäger gemährt. 

E. v. Majars. 
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Nachdem nämlich meine alten Nymfen vor etwa 
4 Wochen wieder eine verunglücte Brut machten, 
über die ich weiter unten auch noch berichten will, 
nahm ich diefelben mit ihrem Käfig auch in die 
MWohnftube, und um ihnen nun zum neuen Brut- 
gejchäft rechte Ruhe zu verjchaffen, ließ ich den Käfig 
vergrößern und zwar jo, daß aus dem alten die Dede 
” ausgefägt und die ziemlich gleiche Größe, jedoch ohne 
Boden aufgejeßt wurde, ſodaß num der ganze Käfig 
bei ungefähr 60 cm im Geviert 2'/, m hoch ift, und 
da er auf einem 80 cm hohen Tifch fteht, bis an 
die Dede des Zimmers reicht. 

Nun habe ich die Niftkäften wieder ganz oben 
angehängt, und in einem derjelben brüten die Nymfen 
feit etwa 8 Tagen wieder vecht fleißig, ſodaß ich 
diesmal auf guten Erfolg vechne. 

Wie aber, wenn fodann die etwaigen herauskom— 
menden ungen vielleicht zu früh den Niftkaften ver- 
laffen und aus diejer doc, ziemlich beträchtlichen Höhe 
berunterfallen? Was joll man da thun? Ich habe 
unmittelbar vor den Fluglöchern und den Eleineren 
Sitjtäben der Niftkäften eine ſtarke, durch die ganze 
Breite des Käfige laufende Sibjtange angebracht; 
wird das genügen? 

Geftatten Sie mir jet noch, Ihnen über Die 
leßte Brut meiner Nymfen zu berichten. Es war 
Anfang November, als ich eines Abends Junge piepen 
hörte (der Käfig ftand damals noch im ungeheizten 
Raum). Natürlich beobachtete ich am darauffolgenden 
Tag die Vögel aufmerffam, wobei ich leider jehen 
mußte, daß fie nicht mehr in den Niftfaften gingen, 
es war aber auch nichts mehr zu hören, und jo jah 
ich denn des Nachmittags nad, und was fand ich? 
Ein ganz Fleines, aber völlig ausgebildetes Teblojes 
und evfaltetes Junge (welches alſo ſchon gepiept hatte) 
und noch 4 Gier, von denen 3 Stück klar, das vierte 
aber dunkel war. Als ich es öffnete, fand ſich auch 
darin ein ganz ausgebildetes aber gleichfalls todtes 
Junge Was mag nun da vorgefommen fein? 

Ich bin wirklich auf die jetzige Brut begierig, 
wenn es aber wieder nicht Klappt, dann habe ich die 
ganze Nymfenzucht ſatt und ſchaffe fie fort. E. T. 


Die Beantwortung der geftellten Fragen erfolgt in der nächſten Nummer, 
DR, 





Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Die Thurmſchwalbe (Cypselus apus) jah ich zuerft 
am 23. April früh "/.6 Uhr hier in 2 Köpfen. 

Guntersblum. Emil Frey. 

An Zugvdgeln habe ich beobachtet: einen einzelnen 
Star am 1. Februar, am 14. Febr. jchon verschiedene; am 
2. Febr. die erjten Lerchen, am 8. Febr. viele auf dem Zuge, 
und beim Aufjteigen haben jie auch bereits gefungen; am 
31. März den erſten Storch; am 16. April den erften Königs- 
weih und die erſte Rauchſchwalbe; am 18. April Kleine Trupps 
der letzteren; am 24. April 2 Ihurmfchwalben; am 25. April 
viele Rauchſchwalben und Zuzug von Thurmjchwalben; am 
28. April war der Hauptſchwarm der Hausschwalben eingetroffen, 
vereinzelt die Thurmjchwalbe; am 26. April die eriten 2 Platt- 
mönche und 1 Nachtigal gehört; 3 Wieſenſchmätzer gejehen; 


Fitis-faubvogel fleißig im Gefang; am Feldbuſch über 100 | 


Wahholderdroffeln angetroffen; am 26. April eine Singdroffel | verjammlung am 1. April. 








todt am Bahndamm gefunden (Urſache, wie ſchon mehrfach 
feftgeftellt: die Telegraphendrähte). 
Roſtock. Karl Betermann. 


Die Brand= oder Bergente (Anas tadorna) ift, wie 


der „Köln. Ztg.“ von der Anfel Sylt gejchrieben wird, bereits 
in den erſten Tagen des Februars auf den dortigen Watten 
eingefehrt. Nicht durch ihr übelriechendes und thranig jchmeden- 
des Fleiſch, jondern durch ihre Daunen und Eier ift dieſe 
Ente für die Sylter gewiljermaßen ein heilige Vogel gewor- 
den, dem der Jäger nicht nachitellt. a, der Volfsmund läßt 
den Vogel eine dem Menjchen verjtändliche Sprache veden: 
beim Borüberfliegen begrüßt derſelbe ihn mit einem freund- 
lihen „Guddai!“ (Guten Tag!). Der Vogel jucht in den 
Prielen und Wattftrömen feinen Unterhalt, und doch ift er 
dem Menjchen als halbgezahmtes Hausthier dienftbar. Bei 
jeden Dorf der Inſel findet man namlich in den Erbhöhlen, 
Wällen oder Dinen eine Reihe Bergentennefter, welche bie 
Dorfbewohner für die Vögel anlegten. Man ftellt dieſe 
Höhlennefter in der Weife her, dak man unter einer fejten 
Nafendede einen leichten Gang macht, von dem man mehrere 
Seitenröhren abzweigt, an deren Ende man alsdann eine 
Bruthöhle ausgrabt und mit Mos und Gras auspolftert. 
Ueber jene Brutjtätte ſchneidet man in die Nafendede ein 
freisrundes Loch, ſodaß diejelbe Leicht zugänglich wird, und 
det alsdann die Deffnung mit einem Rafenftüd zu, oft auch 
verſchließt man diefelbe durch eine Klappe, um Eierdiebe ab— 
zubalten. Iſt das Nejt von einem oder mehreren Entenparen 
bezogen, jo nimmt der Cigenthiimer des Nejts von Zeit zu 
Zeit ein Ei aus dem Neft fort, deckt es wieder zu, und der 
Vogel legt nach, bis er etwa 20 bis 30 Gier gelegt hat, von 
welchen ihm dann eine Anzahl, 10 bis 12, der zuleßt ges 
legten zurüdgelaffen wird, aus denen er in vier Wochen die 
Jungen ausbrütet und diefelben nach wenigen Tagen an den 
Strand oder auf die Watten führt. Wenn der Vogel mit 
jeinen Jungen das Neft verlaffen hat und es für das be- 
treffende Jahr nicht weiter bezieht, holt dev Herfteller des 
Neſts die Daumen aus demjelben. Die Gier find fehr nahr- 
haft und mohljchmedend, und die Daunen finden gute Ver— 
wendung. Der Sage nad können fich die Bergenten mit den 
Störchen nicht vertragen, fie leben von alters her mit dieſen 
in Krieg und haben fie in dem Grade von der Inſel vers 
ſcheucht, daß diefe nur einzeln als Streifzügler ſich dort ſehen 
laffen, ohne daſelbſt zu niften. 











Aus den Vereinen. 


Hamburg. An der lebten Generalverfammlung des 
„Hamburg-Altonaer Vereins für Geflügelzucht“ wurden 
folgende Herren in den Vorſtand gewählt, bzl. wiedergewählt: 
Sul. Völſchau, I. Vorfigender; N. D. Wihmann jun, 
II. RBorfißender; Ernft Müller, III. Borfigender; Ed. 
Abel, IL Kaflenführer; H. L. A. Schübbe, I. Kaffen- 
führer; E Ludwig, I Schriftführer; 3. 9. D. Meyer 
jun, II. Schriftführer; A. Heinze, I. Geräthſchaften-Ver— 
walter; Emil Daum, II. Geräthichaften-Vermalter. 

Kenftadt a. d. Haardt. Der Vorftand des „Geflügel- 
zuchtvereins“ bejteht aus folgenden Herren: U. 9. Marz 
tin, I. Borfigender; C. Stoever, II. Vorfigender; F. Ni: 
kolai, Schriftführer; C. Schulze, Kafjenführer; Aug. 
Steybe, Geräthichaften-Berwalter; G. Kullmann, Bücher 
wart. 

Münden. Bayerijcher Verein für Geflügel: 
zucht. (Auszug aus dem Bericht über die Sitzungen der 
Vorſtandſchaft und über die Generalverfammlung, exjtattet von 
Joſef Hellerer). An der Ausihuß-Sikung vom 31. März 
find anftatt der verhinderten Herren Kummer und Arnold 
die Herren W. Vogel und Kober al3 meitere Vertreter 
unfves Vereins beim oberbayerifchen Kreisverband gewählt. 
Der Entwurf einer Gefhäftsordnung für die Vorftandichaft 
des oberbayerichen Kreisgeflügelzucht- Vereins mit dem Sitz in 
München wurde nach eingehender Berathung mit unweſent— 
lichen Aenderungen einftimmig angenommen. Als neue Mit- 
glieder werden 7 PBerfonen aufgenommen. — General- 
Der I. Vorſtand des 
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Bereins, Herr Ig. Friedrich erjtattete folgenden Bericht 
über die vom 19. bis 22. März ftattgehabte XVII. allgemeine 
Geflügel- und Vogelausjtellung des bayerijchen Vereins für 
Geflügelzudht in München, wie folgt: Schon in der Monats— 
verjammlung vom 5. März cr. habe ich meine Ueberzeugung 
dahin ausgejprochen, daß die beabjichtigte 17. Geflügel= und 
Bogelausftellung die vorjährige an Neichhaltigfeit übertreffen 
werde, heute aber kann ich darauf hinweiſen, daß Dies in 
Wirklichkeit der Fall war, indem diejelbe um 106 Nummern 
ſtärker bejchidt wurde, als die im Jahr 1884. Im Ganzen 
enthielt der Katalog 242 Stämme Hühner, Waſſer- und Zier— 
geflügel, 338 Bar Tauben, 352 Nummern Vögel und 55 Nrn. 
Meaitgeflügel, Modelle, Geräthe u. drgl., im ganzen aljo 
987 Nrn. Auch bei diefer Ausjtellung konnte man wiederholt 
wahrnehmen, daß die Vereinsmitglieder in großer Zahl nicht 
allein im der Nubgeflügelzucht, jondern auch in der Zucht 
edler Raſſen Hervorragendes zu leiſten imjtande find. Obwol 
die Breisrichter ſtreng zumerke gingen, belief ſich die Zahl der 
zuerfannten Preiſe doch auf 260. Auf die Abtheilung Hüh=- 
ner und Wafjergeflügel trafen 40 I. und 41 11. Preiſe, 
darunter 16 Stats- und 2 Chrenpreife; auf die Abtheilung 
Tauben 56 I., 62 II. Breife und 44 Anerfennungen, darunter 
6 Stats- und 5 Ehrenpreife; auf die Abtheilung Sing- und 
Schmudvögel 16 I. und 17 II. Preiſe, darunter 5 Ehren— 
preife, jowie 3 Anerfennungen. Die Ausgabe, welche für die 
Prämirung aufgewendet wurde, betrug 1171 A 3 4. Da 
die vom Verein genehmigten Preiſe, und zwar bei den I. um 
41 und bei den II. Preifen um 67 mit einem Mehraufwand 
von rund 400 4 überjchritten wurden, jo genehmigte die 
Vorſtandſchaft, daß ein Theil der noch verfügbaren Statspreije 
auf I. Preife übertragen, der weitre Mehrbedarf aber der 
Vereinskaffe entnommen werde. Ganz ausnehmend gut ging 
der Privatverkauf im diefem Jahr; es wurden um 1845 A 
im ganzen 35 edle Zuchthiere an Geflügelzüchter und Lieb— 
haber abgejeßt; dagegen konnten durch die Verloſung nicht jo 
viele Thiere u. drgl. als im Vorjahr an den Mann gebracht 
werden; bie ganze Einnahme bei der Berlojung betrug 
5001 A 50 A, gegen 6661 A 29 A) bei der Ausftellung 
i. J. 1884, ebenjo ijt auch beim Beſuch eine Mindereinnahme 
von 103 M 80 4 gegen das Vorjahr zu verzeichnen. Troß- 
dem war aber das finanzielle Ergebnig eim jehr günftiges, 
wie folgende Abrechnung zeigt: A) Einnahmen: M 9627.55; 
B) Ausgaben: A 8577.52 ; verblieb als Ueberſchuß M 1050.05. 
— Mit diefem Ergebniß können wir ganz zufrieden fein, wenn 
ich auch zugejtehen muß, daß mancher Ausfteller fich größere 
Erwartungen inbezug auf den Abſatz der ausgeftellten Thiere 
machte; allein das liegt nicht in der Hand der Komitö-Mit- 
glieder, jondern in den Verhältniffen, umd es wäre vielleicht 
gerathen, daß die einzelnen Ausfteller künftig eine nicht zu 
große Zahl von Thieven, bzl. Gegenftänden zur Ausftellung 
bringen möchten, da ja dadurd Jedem ſelbſtverſtändlich große 
Koften erwachjen müfjen. Im übrigen halte ic) mic) für ver- 
pflichtet, den Komite-Mitgliedern und allen Jenen, welche dazu 
beigetragen haben, daß wir dieje Austellung in fo ſchöner 
und hervorragender Weiſe durchführen konnten, für ihre Mühe 
und aufopfernde Thätigleit den herzlichiten Dank und die An- 
erfennung im Namen des Vereins auszufprechen. — Mit 
Freude kann ich der Verfammlung die Mittheilung machen, 
daß insbejondre die Proteftorin unjres Vereins, die Frau 
Prinzeſſin Maria Therefia von Bayern, beim Beſuch 
der Ausftellung ihre vollite Zufriedenheit über die ſchönen vor- 
geführten Thiere, überhaupt über die gelungne Ausftellung 
ausgejprochen hat. — Der Vorfikende der Revifionskommilfion, 
Herr Aler. Grashey, eritattete bievauf der Generalver- 
jammlung Bericht, über die Prüfung der bereits befannt ge- 
gebnen Abrehnung in allen ihren Theilen und beantragte 
Entlaftung, welche einjtimmig genehmigt wurde. — Dann wurde 
noch vom I. Vorjtand die Geſchäftsordnung für den ober- 
bayrijchen Kreis-Verein, fo, wie fie dem Delegirtentag in 
Ingolſtadt in Vorſchlag gebracht werden follte, verlefen, und 
dev II. Vorftand, Herr Fr. Wetſch, gab einige Erläuterungen 
dazu. — Mit einer Gratisverloſung lebenden und geſchlachteten 
Geflügels ſchloß die von 86 Mitgliedern befuchte General- 
Berfammlung. 








Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Minden-Ravensbergiſcher Verband für Geflügelzudht in 
Bielefeld vom 13. bis 15. Juni. Mit Prämirung und Berlojung. Pro— 
gramme und Anmeldebogen durch Herrn Aug. Schlüter, Obernſtraße, zu be— 
Schluß der Anmeldungen 1. Juni. 


Anfranen und Auskunft. 


* freiherenvon®dardftein: 1. Wollen Sie auf Ihrer 
Beſitzung bloß einheimijche Vögel, Nachtigalen und andere her- 
vorragende Sänger einzubürgern juchen, jo verfahren Sie — id) 
kann Ihnen in dev That nichts Beßres vathen — nach der 
Borjchrift, die Herr Th. Köppen in feinem Buch „Anleitung 
zur Züchtung und Anfievelung von Nachtigalen” (Berlin, 
Dtto Janke) gegeben. Sie werden nad) meiner Ueberzeugung 
auf diejem Wege Jicherlich zu den beiten Ergebnijjen gelangen. 
2. Wenn Sie auch Körnerfrefjer, jo namentlih Hänflinge, 
dort zur Anfiedlung gewöhnen wollen, jo ift das Verfahren 
im wejentlichen daſſelbe. 3. Selbſt wenn Sie Cinbürge- 
rungs-Berfuche mit fremdländijchen Vögeln machen möchten, 
zu denen ich vornehmlich den vothen Kardinal von Nord- 
amerifa und den Wellenfittic) von Auftralien als durchaus 
geeignet vorjchlage, jo wäre im Grunde wiederum das Ver- 
fahren ein gleiches. 4. Nichts ijt jo umrichtig als die big- 
herigen Bejtrebungen, fremde oder auch einheimifche Vögel an 
bejtimmten Dertlichfeiten einzubürgern, indem man diejelben 
ohne weitres frei fliegen läßt, und noch dazu wol gar mit 
gehemmter oder ganz benommner Flugkraft; der freie, flug- 
bare Vogel geht fiherlich davon, auf Nimmermiederjehen, dev 
Bogel mit verjchnittenen Flügeln fommt elend um, indem er 
einer Kate oder einem andern Naubthier zur Beute fallt. 
5. Sie fragten mich inbetvefi dev Angabe, welche Kürzlich 
durch viele Zeitungen ging, in welcher gejagt worden, daß 
der Berein „Aegintha“ den Garten des Prinzejjinnen-PBalais 
in Berlin mit Singvögeln bevölkert habe — ja, in der That, 
man weiß nicht, jol man fi) mehr wundern über die Un— 
verfrorenheit der Leute, welche ſolche Verſuche ausführen, oder 
die Naivität Derer, die an Erfolge derjelben glauben. Wenn 
in einem Park, einem Hain oder großen Garten einerjeits 
möglichit zahlveiche entjprechende Gelegenheiten, dichtes dorniges 
Gebüſch, Niftkäften u. a. m. für die Vögel angelegt, und 
andrerjeits die hauptjächlichjten Feinde, hier alfo namentlich 
die umherſtrolchenden Hauskatzen, fern gehalten werden, jo 
finden ſich die erwünſchten Vögel, zunächſt die Meifen, jo- 
dann Nothfehlchen, auch wol Nachtigalen u. a., ebenjo Kör- 
nerfrejjer, Grünfint, dann Hänfling, Stigliß u. a., ganz von 
jelbev ein. Wenn einzelne hohe Bäume dajtehen und Nift- 
fäften angebracht werden, jo kommen auch bald Stare herbei, 
und günjtigenfalls beziehen die letteren jogar die an einem 
Hausgiebel, ja jelbjt an hohen Stangen befejligten Niftkajten. 
Seitens eines „Vereins für Vogelzuht und Afflimatijation“ 
iſt hier weiter durchaus nichts möthig zu thun, als zunächſt 
dafür zu forgen, dag die Vögel Trinfwafjer finden, und wo 
ihnen dieſes die Natur nicht bietet, müſſen Trinkſtätten irgend— 
wie künſtlich hergerichtet werden, Wenn ein folcher Verein 
aber jogar jo weit geht, im einem Garten, welcher kaum 
die Größe einer gewöhnlichen Wohnftube zehnmal ume 
faßt, „Singvögel einbürgern“ zu wollen, wie dies die Ber- 
liner Zeitungen vom Garten des Prinzejjinnen-Balais be= 
vichteten, jo beruht das doch entjchieden auf Selbittäufhung 
oder der Abjicht, andere Leute zu täujchen. Ich frage nur, 
wie follte man diejes „Anſiedeln“ der Singvögel denn eigent- 
lih machen? Es wäre doch nur möglih, daß man fie mit 
verjchnittenen Flügeln dort freiläßt, und dann würden fie 
ficherlich von Kaben gefreſſen; oder man laßt fie dort fliegen, 
und dann gehen jie von dannen, oder man bringt fie in einen 
Käfig, und dann ift es noch Lange feine Befiedelung, fondern 
doch höchſtens ein Verſuch, aus welchem eine jolche fich etwa 
ergeben könnte. 6. Eine recht ausführliche Anleitung dazu, 
wie man zunächjt die Züchtung und dann die Bejiedelung einer 
Dertlichkeit mit allerlei einheimijchen und jodann auch fremdländi— 
ſchen Vögeln auf dem Wege der Züchtung und wirklichen Einbürge- 
rung erreichen kann, habe ich in einer Antwort an den Tanus— 
Klub i. J. 1882 hier gegeben, 7. Auf diefem Wege könnten 
Sie auch) die genannten umd einige andere Arten frembländi- 


stehen, 
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jeher Vögel ficherlich einbürgern — wenn nämlich dem glück— 
lichen Erfolg derartiger Verſuche bei uns in Deutjchland nicht 
ein ganz bejondres, geradezu unüberfteigliches Hinderniß ent- 
gegenftände. Diejes liegt darin, daß jeder Menſch, der, 
gleichviel ob mit oder ohne Berechtigung, eine Flinte 
umberträgt, ficherlich jeden auffallenden, ihm fremd erſcheinen— 
den Vogel herunterfuallt, wo er denfelben jehen mag. Alle 
Vögel aber unternehmen bekanntlich hin und wieder einen 
etwas meitern Ausflug, fie flreihen umher, jelbjt wenn fie 
noch jo reichlich verjorgt werden, und irgend ein Bub jchießt 
fie herunter. Diefe leidigen obwaltenden Berhältniffe jollten 
indeſſen doch Feineswegs die Urfache fein, um derentwillen 
man jolche Verfuche unterlafje; ich hoffe vielmehr, daß Sie ſich 
dadurch nicht abjchreden laſſen werden. — Sehr "erfreuen 
würde es mich, wenn Sie über kurz oder lang mir einmal 
freundlichft Nachricht geben wollten, was Sie unternommen 
und welche Erfolge Sie erreicht haben. 

Herrn Fr. Pflüger: Sie jchreiben, daß Sie Ihren 
franfen Papagei nad) den Angaben meines Buchs „Die 
fprechenden Papageien”, behandeln; was fann indefjen die Be- 
handlung, bzl. das Kuriren nüten, wenn Sie den Vogel nicht 
auch nach den Anleitungen des genannten Buchs verpflegen ?! 
In meinem Werk ift davon nichts gejagt, daß ein jolcher Vogel 
in Waffer aufgeweichte altbadne Semmel mit Kaffe begofjen 
und noch dazu gar mittags gefochten Neis (!) erhalten joll. 
Was hilft da das Anfchaffen der Bücher, wenn man fid) troß- 
dem nicht nach denfelben richtet! Leſen Sie alfo nur aufmerk— 
fam in dem Buch nad), befolgen Sie die Rathſchläge genau 
und bringen Sie den Vogel, jobald das Wetter gleichmäßig 
warm wird, täglich an einen geſchützten, fchattigen Drt in’S Freie. 

Herrn Mar Schütz: Bei aller Züchtung der Stuben- 
vögel, gleichviel der fremdländijchen wie der einheimifchen, gibt 
es eine Bedingung, die vornehmlich zum Ziel führt, und die— 
jelbe Tiegt in dem Wörtchen: Geduld! Befolgen Sie nur 
die Rathſchläge, welche in meinem Buch „Der Wellenfittich” ge 
geben find, vecht jorgjam, geben Sie dem Pärchen anjtatt des 
einen, zwei Niftfajten hinein, damit die Vögel, wenn die Nift- 
luft erwacht, außer der verumreinigten noch eine andre Nijt- 
ftätte vor fich haben, und warten Sie num aljo, ob jetzt im 
Frühjahr die allenthalben erwachende mächtige Liebe nicht auch 
bei Ihren Vögeln einkehrt. Sollte das Pärchen indeſſen durch— 
aus nicht zur Brut ſchreiten wollen, jo pflegt e3 immer am 
wirkſamſten zu fein, wenn man noch ein zweites hinzujchafit, 
dann niften jie gewöhnlich alle beide. 

* Herrn d. Grimm: Alle Tauben von übereinftimmender 
Größe, gleichviel ob fie Wild- oder Haustauben find, haben 
eine gleiche Brutzeit, und zwar die gewöhnliche Haustaube in 
allen ihren Arten und Raſſen 18 Tage und bei Störung, Er: 
fältung u. a. allenfalls bis zum 20. Tage. Die Eleineren Arten, 
Schmuck- und Ziertäubchen, welche man in den Bogeljtuben 
hält, und von denen einige ja nur Lerchen- oder Sperlings- 
größe haben, erbrüten in 15 bis 16 Tagen ihre Jungen. 


Briefwechfel. 


Herrn Kreisthierargt Pirl, Vorfigender des „Vereins für 
Bogeltunde und Vogelſchutz“ in Wittenberg: Vielen Dank für 
Ihre freundlichen Zeilen! Die Verzögerung ift dadurch her- 
vorgerufen, daß Doch alles, was das größre Gefieder anbetrift, 
dem Leferfveis hier mehr oder minder fern liegt; troßden werden 
wir Ihre intereffante Mittheilung demnächſt hier bringen. 


Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch- & Mufikalienhandlung, R. & 
M. Kretihmann), enthält in Nr. 19: Zoologie: Schuß- 
farben unſerer einheimischen Schmetterlinge, ihrer Eier, Raupen 
und Puppen (Schluß). — Der Goldfiſch und feine Spielarten 
(Fortfeßung). — Botanik: Die Weinrebe in ihrer Ver— 
wendung als Schmudpflanze (Schluß). — Naturkalen— 
der: Raupen der Nachtjehmetterlinge: Monat Juli (Fort— 
jeßung). — Nachrichten aus den Naturanftalten: 











Nr. 19. 


Hamburg. — Bereine und Ausftellungen: Berlin; 
Hamburg; Braunſchweig (Schluß); Magdeburg. — Brief- 
lie Mittheilungen. — Briefwechſel. — Anzeigen. 





„Blätter für Geflügelzudt“, Zentral» Organ der 
deutjchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öfter 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel: 
zlichterveveine im Königreich Sachſen und des erften öfterreichiich- 
ungariſchen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigirtvon Bernhard 
Fleck, Verlag von EC. Meinhold & Söhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 19: Erfter öſterreichiſch-ungariſcher Geflügel- 
zucht-Berein in Wien. — Avis an die P. T. Bereinsmitglieder! — 
Betrachtungen beim Begimm der Brütezeit. V. (Fortſetzung und 
Schluß). — Ein Beitrag zur Geflügelzucht Eſtlands. — Ein 
franzöfifcher Geflügelhof. — Gleichzeitige Ausstellungen. — Die 
Dritte Ausftellung des Minchener Vereins für Geflügel- und 
Vogelzucht. — Preislifte der allgemeinen Geflügelausftellung 
des Münchener Vereins für Geflügel- und Vogelzucht. — 
Prämirungslifte des Vereins für Geflügelzudt in Bremen, — 
Berhandlungen der allgemeinen Verſammlung des Klubs deutjcher 
und öſterreichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter zu Lübeck. (Schluß). 
Krankheits- und Seftionsberichte. — Feuilleton: Die Vogel— 
infel Rottum. (Schluß). — Inſerate. 











‚Die „Vereinigten Sranendorfer Blätter” (Allge- 
meine deutſche Sartenzeitung, Objtbaumfreund, 
Bürger: und Bauernzeitung), Herausgegebenvon 
der Praktiſchen Gartenbau-Gejelljaft in Bayern, 
redigirt von Willibald Fürſt in Frauendorf, Poſt 
Vilshofen a. D., enthalten in Nr. 13: Gartenbau: Vom 
Zwergjasmin. Große Selleriefnollen. Chlerodendron Bal- 
fonri. Chrysanthemum indieum. — Obſt- und Weinbau: 
Pomologiſche und önologiſche Notizen und Korrefpondenzen, 
Die Winter-Goldparmäne. Der Zwetſchenbaum und feine 
Zucht (Schluß). — Lande und Hausmirthihaft: Kartoffel- 
fütterung am Pferde. Moftfenf. Bereitung von Apfel-Schnee, 
— Magazin des Nützlichen, Belehrenden und Unterhaltenden: 
Mundmäffer. Jung und Alt. Schönheits-Paſta der Venus. 
Wo unfere Singvögel bleiben. Der Küchenzettel dev Aequa— 
tor-Station. Erſatz für Delfarbe. — Anzeigen. 











Die Anferate bitten wir in jeder Woche bis [päteftens 
Sonntag früh an die Cxxutzſche BDerlagshandlung 
(B. & M. Kretſchmann) in Alagdeburg oder an Herin 
Dr, Zarl Ruß in Berlin 9. W., Belle - Alionee- 
Straße SL au richten. 

Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 


Erpedition: Creutz'ſche Buch- & Mufif.Handlg. in Magdeburg, 
R. & M. Kretfhmann. 











Anzeigen. 


1 Eihhörnchen, Männch., 5 A, zahm, Kanarienmännchen, 
gute Zuchtoögel, a 6 #4, 1 Amjel & 5 A, 1 weißer Padua— 
ner Hahn und 3 Hühner & 7 AM, Bruteier fürs Dbd. 5 AM 
vom prämirten Stamm weiß Paduaner verjendet gegen Nach— 
nahme. 252 

Wilh. Müller, Zeit, Nifolaiplat 6. 





Zu verfaufen: 
1 graue Grasmüde, Wildfang, Gebirgsvogel M 6.—, 
1 guter Harzer Neitzugfint in vollem Schlag „AM 12.—, 
1 Lerche M 3.—, 1 Rothfehldhen M 3.—. Die Bögel find 
fämmtlich vorzügliche Sänger, gut im Gefieder und I—2 Jahr 
in meinem Beſitz. 253 
Oskar Kiesewetter, Arnjtadt i. Thür. 








Creutz'ſche Bud & Mufifalien-Handlung in Magdeburg, R. & M. Kretfhmann. — Drud von A. Hopfer im Burg. 


Ssierzu eine Beilage. 


Peilage zur „Hefiederien Welt“, 


Ar. 19. Magdeburg, den 7. Mai 1885. XIV. Jahrgang. 


Der Ornithologiihe Verein zu Danzig 


veranftaltet 
im Sal und Garten des „Freundichaftl. Gartens“ 
Danzig, Neugarten Nr. 1, 

vom 14. bis 17. Mai d. 3. ſeine dritte große Ausftellung von Geflügel, Schmuck⸗ und Sing⸗ 
vögeln u. a. m. verbunden mit Prämirung und Lotterie. 

Stand» und Futtergeld wird nicht erhoben. 

Programme und Anmeldebogen verabfolgt der Schriftführer des Vereins, Herr F. Boltenhagen, Danzig, 
Laſtadie Nr. 10. [254] 

Der Borfißkende: Dr. Pieper, 
Stabsarzt im Inf.-Regt. Nr. 128. 


s Verein Oldenburger Geflügel:Freunde, 


Am 7., 8. und 9. Juni findet unfre R 
2. grosse Geflügel-Ausstellung 


E in den prachtvollen Räumen der „Umion** ftatt, verbunden mit Prämirung (Geldpreife) und Verlofung (5000 Loje), T. 

2 zu welcher letztern Gegenjtände nur auf der Ausjtellung angefauft werden. Anmeldebogen bitten wir, durch unjern — 

5 >, Schriftführer, Herrn Fr. Lührs, Heiligengeiſtſtraße 9, zu beziehen. [255] $ 
Der Vorſtand: Carl Haas, Inſpektor. ; 


Charles Jamrach, 


180, St. George Street, Eafl, London 


erhielt: Wellenfittiche, Zebrafinten, en! _Nadtaugens Kakadus, ſchwarze Vazapapageien, 1 Ariel-Tufan, 1 Bar Glanz- 
fajanen (Lophophorus impeyanus), 1 Wöoch. Ohrenfaſan (Erossoptilon), 1 Par blaue Sonigjauger (Coereba cyanea) 
5 Emus, 1 Kaſuar; 6 Arishiriche, 1 Aoudad, 1 Par Gürtelthiere, 1 Kängururatte, Hutaffen, Paviane, große De 
Schlangen; 4 peruanifhe Mumien in vollfommenem Zuftand. [256] 


Wilhelm Bandermann. 


Erhielt wieder echt importirte Wellenfittiche, Par 7 A 50 . Garantie für richtige Pare. 


Graue und grüne fprechende, ſowie ficher Sprechen 
N Papageien liefre zu jeder Zeit zu billigen 
teilen. 


— für lebende Ankunft unter Poſtnachnahme. [257] 














Banguagıg 














Ei: Die exotiſche Handlung © 


EN. KAUFMANN jun., Hamburg, 







empfiehlt ihr großes Lager von Thieren und Vögeln, aud Reptilien aller Art. 
BE Spezialität für Wiederverfäufer SE 


& 

@ 

St. Pauli, II Erichſtraße Nr. 1 — 
8 
SESEISESSSIEESBSITESESSHELSEESEON 
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Engliſche 





e FJarben-Kanarien! 


Den zur dieſer Vögel allein von Erfolg begleiteten 


echten Kayenne-Pfeiller, 


fomwie alle anderen Vogelfutter-Artifel empfiehlt 


die Samen-Grojhandlung von Karl Capelle, Sannover. 


(Auf aller größeren Ausftellungen prämirt). 





Mufter und Preisverzeichniffe koſtenlos. [259] 





[260] 


empfiehlt 





1554er Ameiſeneier 


H. Drefalt., Lübeck. 





Allen Vogelfreunden kann ich als Auferft 
praktisch gan Futtervorrichtung empfehlen. 


6 8 10 2 14 ea 








[261] 


a Stüd T n 50, 2,8% 2.50, 3, — 4, 4. 50 
Neue Trinkgefäße für 

Volieren à Stüd 1.4 
5 Zugleich empfehle ich mein großes Lager 
von verzinnten VBogelbauern, 
Drahtgitter für Vögel, 
O. B. Hachnel, Nadlermeijter 


Heckkäfige ui 


alle Sorten 
Tauben und Hühner. 


Berlin, Lindenſtr. 67. 








Sproſſer beiter Onalität! 


liefert das Dutzend Männchen fir 75 %, 
ſchließlich Verpackung. 
F. Ziwsa in Troppau, Defterreich. 


Von meinen feinen Harzerbögeln habe ich noch etliche 
Hähne zu 10 umd 15 
Weibchen à 2 M unter Garantie für gute Zuchthennen. 
[263] Friedrich Kuhn, Saarbriüden, 

Verkaufe ein jchönes Weibchen Schwalbenlori, 30 A, 
fuche ein Weibchen Grünbirzel. [264] 

Freiberg, Sachen. Dr. Frenzel. 














Verkaufe, event. tauſche gegen Exoten, einige gut fingende | 


—— a 2,50 M, ſowie ein prachtvolles Blaukehlchen 
à 10. [265] Strecker, Deutid-Ehlan. 


1 — Schopfwachteln, 2 Weibchen Zebrafinken zu 











kaufen geſucht. Fr. Off. beſ. Exp. [266] | 
. rein und reell, 
PIC blewuür Nier, große Würmer, 
fürs Liter AM 6. [267] 
Theodor Franck, Barmen. 





Eine gut ſchlagende David-Zippe Fauft, 
[268] Franz Oeser, Gölln a/Elbe, ©. 


pr a 2.450 % gibt ab Reinhold Bi- 
Lerchen schoff, Weide. [269] 


a N echte ungariſche 
ingvögel, Schwarzköpfe 
mit Doppelüberjchlag à Dt. 3,50; 
Gartengrasmücken à M. 3, 50: 
gelbe Spötter und kl. Sumpf- 
rohrsänger (Sylvia palustris) à M. 5; 
Sperbergrasmücken à M. 4. Unter 
Garantie ficherer Männden und leben- 
der Ankunft. [270] 


Gottlieb Wanek, Vogelhandlg. 
Prag (Böhmen). 








einzelme 9 A ein= | 
[262] | 


A abzugeben, ebenjo fräftige, gejunde | 


Die Zucht und Pflege der Makropoden von Dr. 
| Emil Vogler. Preis 1 Mark. Zu beziehen: 
| . Beinh. Ed. Hoffmann, Grünberg (Schleſien). 
Taufchverein jür Naturalien und lebende Thiere aller Art. 





Preisverzeichnig franko gegen 10 Pf.-Marfe. [271] 
| empfiehlt in often und 
Amei ife eneier ausgewogen 
M. W. Walter, Berlin, 
| [272] Stralaueritr. 13/14. 





| Biete an: Sonnendögel, Zuhtpare 15 .4, Männchen 
10.4, Wellenfittihe & Par 9 4, Weibchen 6 A, prima 
Sänger rote Kardinäle à St. 10 .4, grane Reisdögel 
3.450 ı, & Par, graue Jako 20 .%, 2 Bar weiße fj. 
Perüdentauben & Par 3 A 50 48, Schwarzihild. à Par 
2 A, 1 Bar blaue Trommeltauben mit ſchwärzen Binden 
2 50 1,1 Bar mehllidte T. 2 50 4%, 1 Bar fdywarz= 
geiprenfelte Trommler 2 4 50 4, 15 Bar Feldtauben 
a Bar 1.4 20 4, 1 Par Nymfenfittihe in Pracht 15 
Für gefunde, lebende Ankunft leijte Gewähr. [273] 
Christoph Krasser, Bamberg. 
1 gut jchlagende Nachtigal, M 10, verkauft [274] 
. Halbleib. Fulda, Kanaljtvaße. 























Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch . 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- — 


—— 
Der OPROSSER or die — 


(Sylvia philomela) 


= | © 


mit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens, 


Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 
von Dr. Josef Lazarus. 
— Preis: Mark 1,50 — fl. — 90 Kr. ö. W. 


U Die Verlagshandlung: 








I 
| 
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Graupapageien (Jakos), große, ftarfe Vögel à Stick 
15 .%, zahme, mit Sprechen anfangende à Stück 25 A, 
iprechende Amazonen a St. 24 .%, Wellenfittiche, große, ftarfe 
Zuchtpare & Par 7 4, Aleranderfittiche, Par 8 .%, Weiß- 
ohrfittihe, Par 15 A, Grasfittiche, Par 8 A, weiße Reis- 
vögel, Bar 12 .%, importirte Zebrafinfen, Bar 9 %, Sper- 
bertäubchen, Par 5 .%, Lachtauben, Bar 3 .%, eine 2 Lieder 
pfeifende Amſel 12.4, Sonnenvögel ( Befing-Nachtigalen), Bar 
14 .%, vothe Kardinäle, Stüd 9.4, Nonpareils, Stück 7 M, 
Indigos, Stüd 5 A, amerifanifche Spottdroffel, Stüc 30 %, 
Sprojjer, Stück 12 .%, PBaradiswitwen, Bar 5 A, Domini- 
fanerwitwen, Bar 5 .%, Mozambique-Zeifige, Bar 6.4, Gris- 
bleus, Bar 5 A, Amaranten, Bar 4 .%, Gordonbleus, Bar 
3 .%, Aftrilde, Bar 3 .%, Bandfinten, Bar 3 .#, Tigerfinten, 
Par 3.4, Musfatfinken, Bar 3 #4, Ichmwarzköpfige Nonnen, 
Par 3 .%, weißköpfige Nonnen, Bar 4 .%, Atlasvogel, Bar 
4 #, Blutjchnabelmeber, Bar 4 .%, Napoleonsweber, Bar 
4 A, Drangeweber, Bar 5 .%4, Silberfafändhen, Bar 3 .%;5 
jammtliche Vögel im ſchönſten Gefieder und ferngejund. Ga- 
rantie für lebende Ankunft. Nur unter Nachnahme. [275] 

Gust. Schlegel, Großhandlung erotijcher Vögel 

in Chemnitz, Nifolaijtraße 7. 


" » nur bejte veine Ware, & Lit. m. Verp. 
Mehlwürmer, 6 A, empfiehlt gegen Nachnahme 
Pisa A. Selhoff, Barmen. 

1] 


Ungarische David-Sprosser. 


Die ergebne Anzeige, daß ich auch diefes Jahr 
wieder in das Karpathen-Sebirge veije, um Sprofjer 
einzufaufen. Biete jolhe Anfangs Mai zu 12 bis 
15 ./ an, unter Gewähr richtiger und fofort jchlagender 
Hähne. (Erlaube mir, die geehrten Liebhaber auf die 
perjönliche Empfehlung des Herrn Dr. Karl Ruß 
vom Jahr 1883 und 1884 aufmerffam zu machen). 
Auf Wunſch bringe alle Arten ungarifhe Singbögel 
von dort mit umd jende Vorfchrift zur genauen Bes 
bandlungsmweife mit ein. [277] 

H. Hromada. Zoolog. Handlung, Dresden, 
eidl. verpflicht. Sachveritändiger b. Kgl. Landgericht. 
SR Vreislijten Fojtenlos. I 




























„Fort mit den theuren N 
Ameiſeneiern!“ 9 


Prämirtes ; 


Iufektenmehl, } 


— Sbeſtes und billigſtes Futter für alle 9 
— r mwurmfreffenden Vögel, 1 Kilo80, % 
z empfiehlt Die 9 


9 [278] Berlin C., Waüſtraße Nr. 97. N 





Beſte und billigſte Bezugsquelle ausgeftopfier | 


Vögel. Verzeichniß koſtenlos und pojtfrei. 
[279] Fr. Hesse, Stendal, Schütenftr. 28. 





. 4 reine ſchöne Futterwürmer, & | 
Mehlwürnter, Liter mit Verp. 6 ./ empfiehlt | 


gegen Nachnahme [280] W. Prümer, Elberfeld. 
r inmi Vogelfutter. 1281] 
Oskar Reinhold, Leipzig, Harzer Kanarienvögel. 
Gelernte und ungel. Dompfaffen find preisw. abzugeben, 
Myoxus avellanarius, a 44 fürs Stüd 
bi Theod. Mayer in Streitberg (Bayern). [282] 








Zoologifche Handlung Georg Maercker, 9 | 


+ 
4 
+ 
Ri 
+ 











welche ev fich das befte Renommé erwarb. 


Sprosser, 
reine, höchit tiefichallige „Kogler“ ohne Ratſchen, fofort ichla= 
gend, diejelben, die im Vorjahr fo gefallen haben, liefre ich 
vom 3. Mai angefangen à 12 4 und nehme Vorausbeftel- 
lungen entgegen. [283] 
Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, Prag A11/1. 


Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer don verzinntem Draht, 
vom teinjten bis zum größten Hedfäfig, nah Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichnik 
gegen 50 4. Bitte jtetS anzugeben, für melde Bogelart. 

Bei Beſtellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifteritv. 14, 








[284] 









|Sprechende Papageien, 
jowie auch junge ſprechen Ternende, 

jJ \etert ſtets bejtens unter Garantie, 
pojtfret gegen Nachnahme 

Emil Claus, 


Hamburg, St. Bauli, 


[285] Davidfrahe Ar. 20, 









groß, jtaubfvei und vichtig Map, 


Mehlwürmer, a Lite. 6,00 mit VBerpadung, 
empfiehlt gegen Nachn. C. O. Streekenbach, Breslau. [286] 


Sproſſer, ungarifche (Siebenbürger), friſch gefangen, aus- 
gehörte Schläger à 10 A, Nachtigalen, ungarijche, friſch ge- 
fangen, 5 .%, 1 Speofjer, ungarifcher, jogenannter Zweiichaller 
oder Mifcher, überwintert, 2) 4, 1 Steinvöthel, übermwintert, 
16 ./& einjchlieglich Verpackung und Expreßgebühr inter Ga- 
vantie lebender Ankunft offerirt [287] 

Jos. Kramär, Regiſtrator, Bilfen (Böhmen). 


BZZ22222222222222222222Z2 722222220 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen Einjendung 
des Betrags: 

N: Mm £ Mm⸗ 
Hie Webervägel nnd Widafinken, 


ihre Hatwegeficte, Plege und Bucht. 
Bon Dr. Karl Ruf. 


Preis AM 3,— — 1,80 fl. d. W. 
Die Verlagshandlung : 
Creutz'ſche Buch⸗ u. Muſikalienhandlung in Magdeburg. 


SZ22233222772222222722222 2222 22220 


Vorzügliche tiefschallige Dawid-Sprosser! 


SH zeige meinen geehrten Kunden ergebenft au, daß es 
miv nad) langem Streben heuer endlich gelungen iſt, diejelben 
Sproſſer zu liefern, wie fie mein Vater lieferte, und Durch 
Bon der Güte 
diefev Vögel brauche ich gar feine Erwähnung zu machen und 
bin im Voraus überzeugt, daß meine geehrten Kunden, be- 
jonders Kenner, jehr zufriedengeitellt werden. 

Lieferbar von 10. Mai angefangen à St. 12—-15 4, 
Nadtigalen à St. 4 .%, Schwarzplättden 3 4, gelbe 
Spötter 4 4. Borausbeftellungen werden entgegengenommen 
und auf das jolidejte erledigt. 


Wenzel Petzold, Vogel- u. Samenhdlg. 
Prag. Bergmannsanjie 394, I. 











[288] 


» 
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Echt import.: Wellenfittiche, Zuchtpare, B. 10 4, graue 
Jakos, an Hanf und Waffer gem., 30 M, vothe Kardinäle 
12 ..%, Lerchen 4 A, vothe Nachtigalen 9 ., hochgelbe Hol- 
länder Kanarien, P. 25 .%, 1 Par etwas bunte 20 .#, graue 
Reispögel, Bandfinken P. 5 A — Merjchweine, Prachtthier— 
hen, Bar 5 AM — Sämmtliche Vögel gej. und Gefieder tadel- 
108. Unter Nachnahme, lebende Ank. gar., Verp. billigit. 
[289] H. Vogler, Schwerin in Medl. 


Fleischfuttermehl 


mit 85—90°/ Prot@in und Fett, anerkannt 
vorzüglichstes Futter für Fische, Geflügel, 
Hunde, Schweine, Milch- und Mastvieh, lie- 
fern wir auch in einzelnen Säcken à 14 Mk. 
25 Pf. für 50 Ko. einschl. Sack frei Bahn 
hier gegen Nachnahme. [290] 
Köthen i. Anhalt im Mai 1885. 


Körting & MWeinicke. 


x A echt Trute'ſche Nachzucht, mit 
Hanarienvögel, Ihönen langgezogenen Hohl— 
und Klingelrollen, Knorre, Schodelvolle und tiefen Flöten, 
empfehle unter Garantie lebender Ankunft. Bei Anfragen 
Freimarke erbeten. [291] 

©. Laube, Chemnitz, Schillerplag 26. 
Züchterei und Vogelfutterhandlung. 





Aus Auſtralien ſelbſt mitgebracht offerire an 80 Par 
Wellenfittiche, 25 große gelbh., 15 roſa Kafadus. Größere 
oder Kleinere Dfferten mit Preisangabe erbittet [292] 
F. Rauch, p. A. E. Rauch, Zimmerftr. 96, Berlin. 


Blaufehlchen 3 A, Nachtigalen 3—4 A, Lerchen 2.50 A, 
1 vorzüglich fingende Spottdrofjel 36 A, Indigos, ſchön in 
Farbe, 7.50 A, Zeifige 1 .M, Stiglite 2 %, Rothhänflinge 
2 A, Girlitze 1.4, ſämmtlich fingend, empfiehlt [293] 

Frankfurt a. Oder. Julius Martin. 


Berfaufe: 1 Par Goldbrüfthen 3 .%, Wellenfittiche 
a Bar 6 A, Zebrafinfenmweibchen à 3.50 A — Brehm, ge= 
fangene Vögel, 2 Bde., jehr gut erhalten (neu 28 A) 13 A 
[294] Karl Rüffer, Flensburg, Holm 47. 





Frifhe Ameifeneier, à Ltr. 1.%, bei 5 Ltr. Verp. frei. 
[2935] Joh. Comes, Kinheim 5b. Uerzig, Rgb. Trier. 


Excelsior, 


Univerfalmühle für jeden Haushalt, für Vogelliebhaber zum 
Reiben von Rüben, Hanf, Semmel u. j. w. verjende pojtfrei 
zu4 M 


[296] 
Leipzig. 






Emil Geupel, 





auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
Einsendung des Betrags: 


Die fremdländischen Körnerfresser 


Finke 






au | 
nvögel. 
Mit 14 chromolithogr. Tafeln. 


Bon Dr. Karl Rup. 


Preis broch. 27 A — 16,20 fl. ö. W. 

Preis geb. 30 AM = 18 fl. ö. W. 
Die Verlagshandlung: (u 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung | 


in Magdeburg. 












E il 6 2 * 
mil Geupel, Leipzig. 
Preislifte, neu, verjende gratis. Senegaliften, gut jortict, 
als Bandfinken, Aftrilde, Schmetterlingzfinfen, Silberfajänden, 
Amaranten, Atlasfinken, Paradiswitwen, 10 Pare 27 A 
50 A, Kleine Kubafinfen, Bar 18, Eleine Elſterchen 6, bunte 
Mövchen 8, fingende Kalanderlerhen 8, blaue Gebirgs- 
lori 40 u. a. [297] 





Maizenna- oder Vogelbisquit, 


das Beſte und Billigfte zur Aufzucht junger Kanarien Tiefert 
[298] Konditor Mayer, Hildburghaujen. 


3 Par Singfittihe fauft E. H. H. Berlin N., 
Poftamt 58. [299] 


#3 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie hi 


auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen u 


SEHE 


: Einsendung des Betrags: 
“ I BE 
Papageien, 


Mit 10 chromolithogr. Tafeln. — Von Dr. Karl Russ. 


BHREH 


Preis broch. 30 Mk = 18 fl. ö. W. PH 
Preis ff. geb. 33 M = 19,80 fl. ö. W. — 


Die Verlagshandlung: Fi 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 
in Magdeburg. 


ihre Naturgeschichte, Plege und Zucht, ; 
Et 


FEER 


Kann noch einige Hohlroller, Stamm ZTrute, preis- 
werth abgeben. [300] 


Parchim i. Mecklenb. E. F. Schröder. 


Verfaufe gegen Nachnahme: zahme Dompfaffen, Stück 
A 3, dreſſirte Dompfaffen, 1 und 2 Lieder pfeifend, Stück 
25—30 A, Stiglig-Mnd., St. A 1, do. Weibchen St. 
A 0.50, Rothhänflinge, St. A 1, Zeifige, St. M 0.60, 
Schwarzplätihen, St. M 4, Rothkehlchen, St. AM 3. Alles 
eingemwöhnte Vögel. Gewähr fiir gutes Eintreffen. [301] 


RB. Faulstich, Finjterbergen b. Friedrichroda i. Th. 


Qunge deutihe Doggen, jog. Ulmer, verfäufl. Vaterh. 
81 cm h. 110 Pf. ſchwer, Mutter ift Hertha aus Freyja D.H.- 
St.B. 379 v. Hektor, D.-H.-8t.-B. 676. I. Pr. Elberfeld, Cleve, 
München, II. Br. Berlin, Magdeburg, Hannover, Aachen, Spaa 
(Belgien). [302] H. Tetzner, Kiel, Wal Nr. 34. 


———— 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 

$ auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
Einsendung des Betrags: 


j [Ar dr Stubenvozelniaes, 
„4 -Ahriehtung und -Zuchl, 
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Ueber die Prämirnng der Sing- und Schmuckvögel 
mit Statsmedaillen. 
(Fortfegung). 
Auf das unterm 23. Dftober cr. erneuete Gejuch 
um Bewilligung von Statsmedaillen für die im 
kommenden Monat zu veranjtaltende Austellung des 
Vereins „ Drnis” in Berlin ermwidere ich Em. Wohl- 
geboren ergebenjt, daß ich zu meinem Bedauern bei 
dem Ihnen unterm 15. v. Mts. ertheilten Beſcheid 
beharren muß, auch dem von Ihnen gejtellten Eventual- 
Antrag auf Verleihung von Medaillen, welche nad) 
dem im Beſitz des Vereins befindlichen Stempel mit 
einer fie al3 Statsmedaillen Fennzeichnenden Inſchrift 
zu prägen wären, nicht zuzujtimmen vermag. Berlin, 
den 2. November 1884. Der Minifter für Yand- 
wirthichaft, Domänen und Forjten. Yucius 
(Schluß folgt). 





Allerlei vom Vogelgefang und Vogelfang. 
Bon Fritz Höfnighoff. 

&3 gereicht miv zum Vergnügen, Ihnen, Ihrem 
Wunſch gemäß über die jog, Männchen-Neſter 
unjerer Schwarzköpfe und grauen Garten-Grasmücen 
(hier zum Unterjchied vom Schwarzkopf Fäljchlich 
„Braunfopf” genannt), jowie über den Fang 
derjelben vermittelft der „Ströppen” (Stropp heißt 
Schlinge) zu berichten. 

Zunächſt will ich Ste darauf aufmerffam machen, 
daß das Männdhenneft und das Ströppen 
auf denjelben nicht etiwa eine Entdeckung der Neu- 
zeit ift, daß die Angaben über beide aber noch viel- 
weniger etwa womöglich auf unbegründeter Einbildung 
beruhen, ſondern vielmehr auf einer wer mei wie 
lange befannten Thatjache. Die uralten Yeute von 70 
bis SO Jahren erzählen, daß jie in ihrer Jugend 
gerade wie heute noch, den Schwarz und Braunfopf 
(graue Garten-Grasmüce, Sylvia hortensis, nicht 
etwa Schwarzfopf- Weibchen, welches bekanntlich in 
Wirklichkeit eine rothbraune Platte hat) auf 
dem Männchenneft gefangen und dies von ihren Vätern 
und Großvätern gelernt haben. Gleichzeitig muß ich 
aber auch noch erwähnen, daß das „Ströppen vom 
Männchennejt” nur etwas fir wirkflide Kenner 
ift, und zu dieſen Yebteren dürfen ſich doch wol Leider 
nuv wenige Liebhaber vechnen. Wie ja jede Sache, 
jo will vor allem der Vogelfang genau gefannt fein. 
Nun liegt bei leßterm aber die Hauptkunft und für 
den wirklichen Kenner der Hauptgenuß gerade im 
Einzelfang d.h. dem Fang eines bejtimmten 
Vogels, den man wegen jeines Gejangs gern haben 
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will, Der Mafjenfang, tiber welchen ich ganz Ihre 
Anſchauung habe, den ich ebenſo wie Sie durchaus ver— 
urtheile, will ja auch gekannt fein (wie die Anlage 
der Vogel-Herde, die Auswählung der richtigen Lock— 
vögel, für den Herd die Wahl dev Yeimrutenbüfche, die 
Herrihtung des Nachtgarns u. ſ. w.), doch ift dies, 
wenn man e3 nur thun dürfte und wollte, mit nicht 
jo großen Schwierigkeiten verknüpft wie der Einzelfang. 

Um nicht weiter abzujchweifen, will ich zur Sache 
übergehen: 

Das Männchennejt des Schwarzfopfs und Braun- 
kopfs (befjer alfo Graufopfs) wird in Köln ‚Sing- 
neft‘ genannt. Sobald die Männchen diejer Vögel 
da ſind (Schwarzköpfe kommen hier viel früher) und 
die Witterung iſt mild, begeben jich diejelben an's 
‚Scleppen‘, d. h. jie tragen zuerjt an einer, fpäter 
an mehreren anderen Stellen ebenfalls, feine Gras- | 
hälmchen zufammen, ſodaß man meinen jollte, fie 
wollten dort ein richtiges Neſt (hier zum Unter- 
ſchied ‚Eierneft‘ genannt) machen. Dies ift das 
Männchenneſt — bjl. die Männchennefter, da | 
jedev Vogel mehrere baut, zumeilen 4, 5, jogar 
6 Stüd, denen er aber nicht gleiche Aufmerffamkeit 
ſchenkt. Manche werden ganz verlaffen, andere weniger 
bejucht und es iſt Sache des Fängers, dasjenige zu 
ermitteln, an welchem der Vogel das größte Ver- 
gnügen findet, bzl. weldes ev am meiſten bejucht, 
und auf welhem er infolgedeffen am leichtejten zu 
fangen ift. 

Das Männchenneft wird durchaus nur zum Ver— 
gnügen und nur für das Männchen (mie bei den 
Webervögeln) hergejtellt und der Name Männchen- 
nejt ift daher auch ganz richtig gewählt, indem das 
Männchen das Eleine Gebäude nicht allein als Wohn: 





jondern auch als Konzerthaus benußt; auch weil es 
dafjelbe ganz allein erbaut. Das Weibchen thut an 
dem Männchenneft garnichts, fliegt auch niemals auf 
dajjelbe. Ein erſt eben im Entjtehen begriffnes 
richtiges Giernejt Fann feitens des Kenners jofort 
vom Männchenneſt unterjchieden werden; ich 3. B. 
irre darin niemals. Auch ift das Schmwarzkopf- 
Männchenneſt vom Braunkopf-Männchenneſt — eben- 
jo wie die Eiernefter diejer Vögel — gut zu unter- 
ſcheiden. Bon allen „Einzelfängen” darf der ‚Fang 
mit dem ‚Steopp‘ neben dem Finken-Stechen, Zeiligs- 
Streichen und ähnlichen zweifellog als das Anregendjte 
und Spannendjte gelten, was e8 in diejer Yiebhaberei 
gibt. An und für fi) das denkbar einfachſte Fang— 
Verfahren, erfordert es aber gründliche Kenntniß, 
wenn der Fang wirklich ſachgemäß ausgeführt werden und 
gelingen joll. Die Kenntnig liegt Hauptjächlich darin, 


daß man an dem Geſang, gewifjen Tönen und jonjtigem 
B g, 9 g 


Denehmen des Vogels hört: ob derſelbe ſchon ein 
Weibchen hat, ob er mit Bauen bejchäftigt ift, ob er 
in gewiſſen Augenblicken, in welchen ev den Gejang 
entjprechend verändert (flüfternde leiſe Töne) nahe 
bei oder auf dem Männchenneft war, oder ob er nod) 
fein ſolches hergeftellt hat u. j. w. Der Nichtkenner 
fann zumeilen lange juchen, weil der Vogel häufig 
die Männchennejter (in niedrigem Geſträuch) weit 
ab von jeinem Haupt-Aufenthalt (in den hohen Bäumen) 
hat, wenn jich zufällig keine niedrigen Sträucher nahe 
bei den hohen Bäumen befinden. Hört der Liebhaber 
einen Schwarz oder Braunkopf jchlagen, der ihm 
gefällt, jo ijt darauf achtzugeben, wenn der Vogel 
aus den Bäumen fliegt (zumeilen mehrere Hundert 
Schritt weit) und wo er bleibt. Hört man ihn in 
den Sträuchern nad dem lauten Geſang ganz fein 








Eine Federbalggeſchwulſt in einer Gans. 


Wenngleich das Vorkommen von Federbalggejhmül- 
ften im Innern des Körpers der Vögel etwas Bekanntes ift, 
jo u doch der nachjtehende Fall immerhin einiges Intereſſe 
haben. 

Im Dezember 1882 wurde beim Deffnen einer gejchlachteten, 
7 Monate alten, bis dahin ſtets gejunden männlichen Gans 
des Gutsbeſitzers A. in G. eine Geſchwulſt zwiſchen den Ge- 
därmen der Bauchhöhle vorgefunden. Dieſelbe hatte die Größe 
und Form eines großen Gänjefopfs und war an beiden Enden 
vollſtändig gefhlojfen. Ihr dünneres, ſchnabelförmig zulaufen- 
des Ende lag frei der Brufthöhle zugefehrt, das andre, dickere, 
mehr kopfförmige Endſtück hatte jeine Lage in der Becken— 
gegend, wo es durch einen etwa 1!/s cm langen fadenförmigen 
Stiel (Ernährungsgefäß) mit den Eingemeiden in Verbindung | 
ftand. Die Länge der ganzen Gefhmwulft betrug 13 cm. 
Der dickere kopf- oder fugelfürmige Theil hatte einen Durch— 
mejjer von 4Ys em; der ſich mehr oder weniger ſcharf ab- 
feßende dünnere, jchnabelförmige Theil war etwa 8 cm lang 
und verjüngte fi) von 2% bis zu 1’/; em nad der Spike 
hin, Das Gebilde trug außen einen mit Blutgefäßen ausge 
itatteten jeröfen Ueberzug, welcher durch Bindegewebe etwas 
verftärkt, am ſich verjüngenden Theil die alleinige Hülle 
(Kapfel) bildete. Der Innenraum, bzl. die Höhle der ganzen 
Gefhmulft war mit mehr denn Hundert etwa 4 cm langen 
ftopfnadelförmigen Gebilden jtrotend angefüllt. Bon diejen 
erwies ſich jedes einzelne, jobald es von der ihm anhaftenden, 
ſchmierig fettigen Maffe befreit war, als ein vollftändig ent- 





mwideltes echtes weißes Federchen mit Spule, Fahne u. a. 


Dieſe ſämmtlichen Federn jtellten im Großen und Ganzen be 
trachtet drei Yager (Schichten) dar, welche gleichjfam etagen— 
artig jo libereinander angeordnet waren, daß die eine Schicht 
die Spibe, die andre die Mitte und die dritte den Grund 
(die Baſis) des Gebildes ausfülltee Auf dem Grund ſaßen 
die einzelnen Federchen — manche derjelben noch Furz und 


| unveif — mit ihren Spulen feit in den fi) als echte Feder— 


jädchen erweiſenden Bildungsftätten, Die Spulen der folgen- 
den beiden Federſchichten Lagen ebenfalls dem Grund zugefehrt, 
während die Fahnen der Federn demgemäß dem fpiten Ende 
zugewendet waren. 

Die Hülle, bzl. der ſogenannte Balg des Gebilds hatte 
am Grund diejelbe anatomijche Beichaffenheit, wie fie die 
äußre Haut einer Gans zeigt, und war bier ungefähr 
l em did. 

Das Vorkommen ſolcher Geſchwülſte im Innern des 
Körpers ift num feineswegs eine Seltenheit. So fand Gurlt 
bei Gänfen und Enten öfter in der Bauch und Brufthöhle 
Federſackgeſchwülſte; v. d. Pforten bejchreibt im „Gentralbl. 
f. med. Wiſſenſchaften“ (Jahrg. 1874, Nr.. 11) Gejchmulj!- 
fnoten, welche er bei Sänjen am Eierjtod gefunden hatte, 
wobei der Anhalt außer Schleim, Knorpel, Fettgewebe u. drgl. 
auch in Federn beſtand. Auch Karcher ſpricht von ähnlichen 
GSebilden bei Wögeln („Bulletin d. 1. Soc. veter.“ 1874); 
vrgl. Zürn, „Seflügelfvanfheiten”. 

Die Genefis Ddiefer Gebilde hängt mun mit der Entwick— 
lungsgejchichte des Individuums zujammen. Nach den For— 
Ihungen von Nemad und Waldeyer find befanntlic in 
jedem Thierkörper in der frühften Zeit dev Bildung drei 
Keimanlagen (Keimblätter) vorhanden, welche ſich durch Thei— 
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anhaltend zwitſchern, jo it er beim Männchenneft. 
Man jehleicht fich behende heran, wobei man, wenn 
es ziemlich weit ift, häufig Trab laufen muß, denn 
er hält fich zuweilen nur eine halbe, zumeilen auch 
bis 4 Minuten auf und wenn man jich aljo beeilt, 
jo trifft man ihn gewöhnlich noch auf dem Männchen- 
neſt jißend, jich wie taumelnd, drehend und jingend, 
wobei ihm für gewiſſe Augenblicke, ähnlich wie dem 
Anerhahn, Schen und Hören zu vergehen jcheint. 
In diefem Augenblick kann man ihn (wer es kennt) 
mit einer Leimrute an einem langen Stoc (mie Zeiſig 
und Goldhähnchen) jtreichen, oder wie Sie es im 
„Handbuch für Vogelliebhaber” II nennen, ‚dupfen‘. 
Lebtres iſt jedoch unficher, man geht bejjer zurüc, 
wenn möglich, ohne daß dev Vogel verjheucht wird, 
und wartet, bis ev wieder in die Bäume zurückfliegt. 
Seine Abmejenheit benutt man dann, um den ‚Stropp‘ 
aufzulegen; dies muß vorfichtig, aber ſchnell geichehen, 
denn zumeilen fommt dev Vogel in einigen Meinuten 
ſchon wieder und ijt es dann nicht gut, wenn ev den 
Fänger noch bei der Arbeit an jeinem Luſthaus findet. 
Zuweilen bleibt der Vogel auch ganze Stunden lang 
aus, dann hat er aber gewöhnlich) noch ein andres 
Männchenneft, welches er noch Lieber beſucht. Merkt 
man dies, jo legt man auch auf das zweite Nejt 
einen ‚Stropp‘; die Übrigen weniger gern bejuchten 
nimmt man ganz weg, damit er jich dabei garnicht 
aufhält. Auf dem ftärkiten, bzl. größten Männchen- 
nejt it dev Vogel nicht etwa immer am leichtejten, 
bat. ſicherſten zu fangen, da ihn dasjelbe zuweilen beveits 
überdrüjlig geworden ift. Freunde von mir haben jchon 
vor Verwunderung die Hände über dem Kopf zu— 
jammengejchlagen, wenn jie zum evjtenmal jahen, wie 
id) einen Schwarzkopf oder Braunfopf von zwei bis 
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drei Halmen 309, indem fie es vorher für faſt unmög- 
lich hielten. An einem Tag ift der Vogel auf diefem, 
am andern auf jenem Männchenneft zu fangen. Man 
muß jehen, wohin ev am meiften fliegt und jchleppt. 

Das ‚Steöppen‘ gejchieht nun in folgender Weife. 
Man hat eine Spule mit dünnem, ſehr glatten 
Bindfaden, den man etwas wächjen fann, damit er 
glatt Liegt (er darf nicht Fringelm), und durch die 
erjtre ijt ein oben und unten umgebogner Draht ge- 
jteckt, zum Anfaffen bzl. Halten, damit der Bindfaden 
jich leicht abvollt. Num fieht man zu, ob 18—24 Fuß 
von dem Männchenneft ein Strauch oder eine Hecke 
it, hinter der man jich etwas verbergen fann, ift 
dies nicht der Kal jo macht man fich in diejer Ent- 
fernung eine Hütte, d. h. man ſteckt einfach 4 bis 
10 Stüc belaubte Buchen- oder Tannenzweige u. a. 
in die Erde, hinter denen man ſich ein wenig zu ver- 
jtecfen vermag. Kann man von der Hütte nach dem 
Net jehen, jo iſt e3 gut, kann man dies nicht, jo 
jchneidet man die im Wege ftehenden Eleinen Zweige 
fort, doch nur das Nothwendigfte, damit dev Platz 
nicht zu jehr verändert und dem Vogel auffällig wird. 
Dann lege man die Spule in die Hütte und gehe 
mit dem Ende des Bindfadens bis zu dem Neſt. 
Man legt die Spule hinter einen Stein oder zwei 
in die Erde gefteckte Pfählchen, damit fie Liegen bleibt. 
Ueber dem Neſt mit dem Bindfadenende angelangt, 
ſchlägt man in den Bindfaden einen einfachen nicht 
zugezognen Knoten, welcher dann eine Schlinge bildet, 
legt dieſe Schlinge Schön auf das Männchenneft und 
bindet das Ende dann etwa 1—2 Zoll höher wie 
das Nejt an einem dünnen, beim Ziehen nachgibigen 
(damit man dem Vogel die Beine nicht zerbricht) 
Zweiglein des Strauchs, an. Wenn das Nejt zien- 








lung und Anordnung der Zellen bilden. Jedes Blatt bildet 
bejtimmte Theile des Körpers. Man unterfcheidet in frühſter 
Zeit vier Gewebegruppen: die Bindegewebe-, Dberhautgemebe-, 
Musfelgewebe- und Nervengemebegruppe, aus denen alle 
Körpertheile hervorgehen. DVerlagern ſich Zellen der einen 
oder andern Gemebsgruppe an Stellen, wohin jie normaler- 
weiſe nicht gehören, jo können fie fich auch hier fortentwickeln, 
und mir fehen dann fpäter an folchen Orten ganz fremd- 
artige Gebilde auftreten. Auf diefe Weife wird es verſtänd— 
lich, wie wir 3. B. Hargefchwüljte, Zähne u. drgl. oder, wie 
hier, Federbalggeſchwülſte an Orten, wo ſolche bei naturge- 
mäßer Entwicklung nicht angetroffen werden, vorfinden können. 
Da die Haut dev Vögel vermöge ihrer bejondern Einrichtung 
und eigenthümlichen Thätigfeit Federn bildet, jo ent- 
wideln ſich auf ihr überall, jofern die nöthigen Bedin- 
gungen. dazu gegeben find, Federn. 
Individuum treten aus gleicher Urſache an foldhen Stellen 
Hare auf. Durch Einkapfelung bzl. Umhüllung werden der— 
artige Gebilde fiir die umgebenden Körpertheile des Thiers 
möglichit gefahrlos. 

Werfen mir nun einen Blid auf die vorn bejchriebne 
Federbalggeſchwulſt, jo ift klar, dak wir es hier mit einem 
Hautftüc der Gans zu thun Haben, welches fich an einem 
abnormen Drt allmählich entwidelt hat. Da der dünne Stiel 
abriß, als die Hand eines Neugierigen die Geſchwulſt er= 
faßte, jo vermag ich nur anzugeben, daß fie in dev Gegend 
der Gefchleht3-Drgane angeheftet erjchien. Die Zufuhr von 
Blut durch die Gefäße des fogenannten Stiels hat die Nähr- 
jtoffe für die Geſchwulſt hergegeben. 
die Matrir, die Bildungsftätte dev Federn, trug noch die feit- 


Bei einem beharten | 


Die Bafis diefer, d. i. 


figende Federſchicht; die darauf folgende freiliegende Schicht 
war an derjelben Stelle gebildet und durch neuen Nachſchub 
vorwärts gedrängt worden; ebenjo verhielt es fich mit der 
noch entfernter gelegnen dritten Schicht. Die Geſtalt der Ge— 
ſchwulſt ift offenbar anfänglich eine mehr oder weniger rund- 
liche geweſen; ext durch neue Nachſchübe von Federn hat fie 
fich an einem Pol verlängert, und es ift hier als Umhüllung 
der dünnere feröfe Ueberzug gefolgt. Da die Gans im Mai 
des betreffenden Jahrs ausgebrütet, im Juli zum erjten= und 
im September zum zweitenmal gerupft worden, und im De— 
zember, als fie gejchlachtet wurde, wieder federreif war, jo 
drängt fi, weil in der Balggeſchwulſt drei Federlagen ents 
halten waren, vom phyfiologiichen Standpunkt aus die Frage 
auf, ob der Neiz des jogenannten Rupfens auch auf diejes 
an falſcher Stelle befindliche Hautjtiid (Dermoid) übertragen 
worden und die gleichzeitige Tederbildung, bzl. Abſtoßung der 
reifen Federn veranlaßt hat, oder ob diejer Bildungsvorgang 
der Geſchwulſt als ein hiervon unabhängiger aufzufaffen ift. 
| Für die erſtre Anficht würde dev Umftand jprechen, daß doc) 
| normal mur eine Maufer dazwifchen lag jomit auch nur zwei 
Federjchichten zu erwarten waren, während thatjächlich drei 
gefunden wurden. Inder kann andrerſeits die gleichmäßige 
| inne Körperwärme, der reichlichere Blutzufluß und die damit 
| zufammenfallende befre Ernährung der Geſchwulſt ſehr wohl 
eine größte Thätigfeit veranlapt haben, ſodaß hier die Matrir 
in gleicher Zeit an Mafje mehr geleitet hat, als die der 
Aufenfläche des Körpers. Neue Beobachtungen Eönnten mol 
| hierüber Aufſchluß zu geben geeignet fein. 

Pirl, Thierarzt. 
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lich dick ift, kann man die Schlinge mit einigen trockenen 
Grashälmchen, die wie eine Harnadel umgebogen werden, 
etwas loſe feſtſtecken, damit fie ſich nicht verſchiebt, 
bzl. vom Wind oder vom Vogel jelbjt verjchoben 
wird. Set geht man ſchnell beifeite und beobachtet 
den Vogel. Macht er Miene, auf das Männden- 
neft zu gehen, dann raſch in die Hütte und aufge 
paßt, wenn ev vichtig darauf fibt. Zieht man im 
richtigen Augenblick, jo hat man ihn an den Füßen 
(man braucht nicht zu ftark zu rucken). Die Schlinge 
wird abgeſchnitten, die Hütte u. a. beijeite gemorfen 
und der Schwarzkopf, der gleich nach feiner Ankunft 
im April ſonſt doch Faum zu kriegen ift, wandert 
unter Zuhilfenahme von einem nur einfachen Stück 
Bindfaden in den Käfig. Zieht man fehl, jo muß 
man es von neuem verjuchen oder aud auf einem 
andern Männchenneit. 

Die Vorzüge, welche diejes Fangverfahren hat, 
will ich in Folgendem jchildern. Erſtens fällt der 
Fang am Männcenneft in die ſchönſte Zeit des Jahrs, 
wenn Alles grün wird und die Sänger im Wald 
am allerluſtigſten ſind; zweitens bekommt man die 
beiden genannten mit Necht ſehr gejehäßten Sänger 
gerade zur vechten Zeit, gleich nach ihrer Ankunft, 
jodag man im demjelben Jahr noch den vollen Ge- 
nuß ihres Gefangs hat. Im Herbjt werden dieje 
Vögel hier garnicht gefangen; Lediglich durch Zufall 
geräth dem Krammetsvogelherd = Fänger, der ji in 
Schwungruten die Lockvögel für den Herd fängt, 
im September mal eine jolche Grasmücke in, die 
Schlinge. Die Schmwungrute ift ähnlich wie’ der 
Sprenfel oder die Sprangrute, aber noch einfacher; 
dabei ſchlägt fie lange nicht jo leicht fehl und hat 
noch manderlei andere Vortheile vor den Sprenfeln 
u. a., jo namentlich den, daß die Vögel die Füße 
nicht fo leicht zerbrechen können, und daß man fie 
viel jehnelfer errichten Kann, wie Sprentel, ferner 
ſcheuen die Vögel nicht jo fehr, ſich darauf zu ſetzen 
u.j. w. Diefe Schwungruten kennt man ebenſo wie 
das ‚Ströppen‘ nur in der hieſigen Gegend, aber ſeit 
Menfchengedenfen. Drittens hat das Männchennejt- 
Ströppen das Angenehme, da man ficher immer nur 
das Männden fängt und fein Weibchen. Viertens 
braucht man Feine Kanggeräthe mitzunehmen — man 
hat nur etwas Bindfaden in der Taſche — was 
immerhin ſehr angenehm ift. Fünftens ift das ‚Ströppen‘ 
ein veinlicher Fang, bei dem man ſich gar nicht be— 
ihmußt u. ſ. w. Mit Leim an Borjten und dünnen 
Halmen, ſowie Bindfaden gejehmiert, Kann man die 
genannten Vögel auch am Männchenneft fangen, allein 
dann muß es undurchfichtiger grüner Hülfenleim, von 
der Rinde der Hülfe oder Stechpalme beveitet, fein, 
da beim Anblick von Leim alle Vögel nur zu leicht 
ſcheu werden und höchſtens durch die Liebe zu ihrer 
Brut fi) dazu verleiten laſſen, darauf zu gehen. 
Sechſtens ift e3 die Hauptjache, daß dev Vogel von 
dem Bindfaden fich nicht im mindeften bange machen 
läßt, ſondern beim Fehlziehen jelbjt drei- bis viermal 
immer wieder kommt; nur wenn der ‚Ströpp‘ ihn 
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ichlecht gefaßt hat und er noch entwijcht it, jeheut er; 
font ſcheint ev blos zu meinen, man hätte an dem 
Strauch gerudt. (Fortſetzung folgt). 


Eine zahme Rauchſchwalbe (Hirundo rustica). 
Bon stud. chem. 9. Dreyfuß. 

Bon allen unferen einheimifchen gefiederten Freun— 
den erweckt wol die Schwalbe bei ihrer Rückkehr aus 
dem Süden die angenehmften Empfindungen, denn jie 
ift ficherlich der belichtefte unferer Zugvögel, und wir 
freuen una herzlich beim Anblic der eriten Schwalben, 
welche ſich frei in der Luft umhertummeln. Trotzdem 
weiß kaum ein andrer Vogel feine Freiheit vor dem 
Menfchen jo gut zu bewahren, als die Schwalbe. 
Mol jeden einheimijchen Vogel fehen wir oft auf dem 
Markt; wie felten jedoch eine Schwalbe! Sie wird 
nie recht zahm und verfümmert auch bei noch jo guter 
Gingemwöhnung*). Anders verhält es ſich mit der 
Schwalbe, von der ich hier erzählen will. 

Ich befuchte diefen Sommer einen Freund, Namens 
B., welcher in Warmbrunn i. Sch. wohnt. Mit 
diefem Beſuch verband ich zugleich bie Abſicht, mich 
mit der Vogelmelt des Niefengebivgd vertraut zu 
machen; denn da Freund B. fich eifrig mit der Thier⸗ 
und Pflanzenwelt feiner Umgebung beſchäftigt, jo 
wollte ich mit ihm zufammen durch Feld und Wald 
jtreifen. 

„Jetzt werde ich Dir die erfte Sehenswürdigkeit 
des Rieſengebirgs zeigen,” mit diefen Worten fahte 
mic) B. bald nach meiner Ankunft unter den Arm 
und führte mich im fein Studivzimmer. ALS wir ein= 
traten, flog uns eine Rauchſchwalbe entgegen und 
fette fich auf die Schulter meines Freundes. „Dies 
ift die befagte Sehenswürdigkeit des Rieſengebirgs,“ 
ſprach er, auf den Vogel deutend, der ſich zutraulich 
an feine Wange ſchmiegte. Ich hatte jetzt Muße, 
den Vogel zu betrachten. Es war ein völlig aus— 
gewachſnes Männchen; ſein Gefieder glänzte ſtahlblau 
wie in der Freiheit, hatte ein reinlicheres Ausjehen 
und machte einen weit beffern Eindruck, als die 
Schwalbe, welche ich feiner Zeit auf der Ausjtellung 
des Vereins „Aegintha” in Berlin gejehn. Eine 
Schwalbe, welche im Gefieder Aehnlichkeit mit der von 
mir befehriebnen hatte, war auf der lebten „Ornis“⸗ 
Ausſtellung zu ſehen**). Mein Freund hielt feiner 
Schwalbe nun den Finger hin, und jie jeizte ſich ſo— 
gleich auf denſelben, ließ ſich in die hohle Hand 
nehmen und im Zimmer herumtragen. Dann ſchnalzte 
er mit der Zunge und ſofort flog ſie auf einen kleinen 
Ständer, welcher an einem Schreibtiſch angebracht 
war, und richtete ihre klugen Augen auf einen Topf, 
welcher in der einen Ecke des Zimmers ſtand, wäh- 
vend jie ein leiſes „mitt, wide witt“ höven ließ. B. 
nahm darauf aus dem Topf einige Mehlwirmer, 
welche fie mit jichtlichem Behagen verzehrte. Später 
gab fie die Hülle derſelben als Gewölle mieder 
von jich. 





*) MWentgftens in ben beiweitem meiften Fällen. D. R. 


Ausgeflellt von Herrn Bauführer Loffhagen in Berlin, 
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Die Geſchichte ihrer Aufzucht, welche ich miv nun 
erzählen ließ, war folgende: Sm Mai 1883 begann 
ein Pärchen Schwalben in dem Stall meines Freundes 
ihr Neft zu bauen. Das Weibchen legte ſechs Gier, 
welche alle am 29. Mai ausfamen. Am 8. Juni 
fand mein Freund ein Junges am Boden des Stall3 
liegen; ev hob es auf, legte es, während die Alten 
auf der Suche nad) Nahrung waren, in das Nejt 
und ftellte fich jelbjt in der Nähe dvejjelben auf. Das 
Männchen kam zuerſt zurüd, und er jah, wie es das 
unge mit den Flügeln wieder herunterjtoßen wollte”). 
Dazu lieg B. es jedoch nicht Fommen, jondern er 
holte jich das fchreiende Vögelchen herunter und trug 
es in fein Zimmer. Dort bracdite er es in ein mit 
Matte ausgelegtes Niftkäftchen und bedeckte es auch 
mit Watte. Nun begann das langwierige Gejchäft 
des Stopfens, da das unbeholfne Kleine Weſen durch: 
aus Feine Nahrung von felbjt annehmen wollte. Es 
wurde alfo aus einer Federpoſe eine Art Löffelchen 
gejchnitten, und vermitteljt dejjelben der junge Vogel 
mit frifchen Ameifenpuppen, gehadten Mehlwürmern 
und ganz Fleinen Fliegen geäzt. Da das Schmwälb- 
hen feine halbe Stunde ohne Nahrung blieb, ohne 
zu jchreien, mußten die Gejchwijter meines Freundes 
mit ihm bei der Fütterung abwechjeln und ihn ver- 
treten, wenn ev nicht zu Haufe war. So ging es 
den ganzen Juni hindurch, und erjt anfangs Juli 
begann bie Schwalbe allein zu freſſen; doch mußte 
fie in der erjten Zeit noch alle Tage drei- bis vier- 
mal gepäppelt werden. Schließlich konnte auch dies 
unterbleiben, denn ſie war nun ganz ſelbſtändig und 
entwickelte ſich herrlich. Ihr Futter beſtand jetzt aus 
einem Gemiſch von Ameiſenpuppen, Morrüben und 
trockner Semmel, daneben aus Mehlwürmern, von 
denen ſie S—15 den Tag über bekam, je nachdem 
jie verlangte; auch liegen erhielt jie, jolange es 
welde gab. Ließ man jie ſich frei umherbewegen, 
jo wurde jedes im Zimmer befindliche Inſekt ihre 
Beute. Die Schwalbe hatte nämlich ganz vorzüglich 
im Zimmer fliegen gelernt, obgleich ihre erften Wer: 
ſuche dazu jehr ungeſchickt ausfielen. Als nun aber 
mit dem Herbjt die Zugzeit Fam, begann fie jehr un- 
vuhig zu werden, und mein Freund ſah ſich daher 
gendthigt, fie in ein Bauer fir Inſektenfreſſer zu 
Iperren, damit fie bei ihrem Herumtoben nicht Schaden 
nähme. Als die Schwalben fortgezogen waren, wurde 
fie ruhiger, jodag man fie wieder im Zimmer herum 
fliegen laſſen konnte. Erſt jet begann ihre Maufer, 
welche gut vonjtatten ging. Während des Winters 
wurde die Schwalbe ganz zahm und zeigte ſich immer 
liebengwürdiger gegen ihren Pfleger. Ihr liebſter 
Pla an falten Tagen war auf dem Kachelofen, wo 
jie ſich mit ſichtlichem Behagen ſtreckte und dehnte. 
Ehen dort liebte jie es ihr Gefieder zu orönen, ſo— 
bald jie ein laumarmes Bad genommen hatte, wozu 
man ihr täglich Gelegenheit bot. Im Frühling 1884 
mußte man jie wiederum einjperven, denn jie zeigte 


RIch weiß mir dieſes unnatürliche Benehmen nicht recht zu erklären; 
vielleicht war das Neft für die Jungen zu Hein. D. V. 
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ſich noch unruhiger als im Herbſt. Doch auch dieſe 
Zeit ging vorüber, und als ich im Sommer darauf 
den im Anfang dieſer Schilderung erwähnten Beſuch 
bei meinem Freund machte, ſchlug ich ihm vor, mir 
die Schwalbe nach Berlin zu ſenden, damit ich fie 
auf die „Drnis“ = Ausftellung bringen könnte. Er 
willigte aud ein, und unjver Verabredung gemäß 
überjandte ich ihm feiner Seit den Anm eldebogen. 
Anftatt des ausgefüllten Formulars erhielt ich jedoch) 
von meinem Freund die Meittheilung, daß jeine 
Schwalbe ihm entflogen jet. 

Das war fo gefommen: Als diesmal der Herbit 
herannahte, verhielt ſich die Schwalbe weit ruhiger, 
als im vorhergehenden Jahr. Aber eines Tags 
— an welchem fonnte er mir nicht jagen — fan 
fein jüngrer Bruder in das Wohnzimmer gelaufen 
und meldete ihm, die Schwalbe jei ganz wild, jie 
babe jchon ein Glas vom Schreibtifch gejtoßen. In— 
folgedejjen begab ſich mein Freund in jein immer, 
um den Vogel einzufangen. Kaum öffnete ev aber 
die Thür, als die Schwalbe über feinen Kopf hinweg— 
ſchoß, und ehe er ſich von feiner Bejtürzung erholen 
konnte, war jie durch das zufällig offenjtehende Fenjter 
des Nebenzimmers gehuſcht. Jetzt ſaß ſie auf der 
Dachfirſt und jah fi um. Da half kein Bitten und 
Loden; noch ein langgedehntes „wi— —t“ und jie 
jchwebte empor und war bald den Blicken dev Nach: 
ſchauenden entſchwunden. 

Ob ſie im nächſten Jahr wiederkehren wird, wie 
mein Freund hofft, bleibt abzuwarten. Sollte es 
jedoch der Fall ſein, ſo werde ich nicht verfehlen, 
davon den Leſern dieſes Blatts Mittheilung zu machen. 

(Wir bitten ſehr um freundliche Mittheilung, 
ob die Schwalbe wiedergekommen und in den Beſitz 
des Herrn B. zurückgelangt iſt. D. R.). 





Zum Vogelfchub. 

Die Schulbehörden ſind veranlaßt worden — ſo berichtet 
die „Königsb. Hart. Ztg.“ — dafür Sorge zu tragen, daß 
in den ihnen unterſtellten Lehranſtalten die Schüler noch vor 
Beginn der Niſtzeit mit der Verordnung betreffend die Scho— 
nung nützlicher Vögel befannt und auf den Nuben der 
infektenfreffenden Vögel aufmerffam gemacht werden. „Es wird 
angenommen, daß außer dem unerfeßbaren Nuten dieſer 
Vögel für die Land- und Forſtwirthſchaft auch die Rückſichten 
der Humanität und das Beitreben, der in manchen Gegenden 
gewerbsmäßig betriebnen Ausrottung der Singvögel, welche 
durchweg Kerbthierfreffer find, entgegenzumirken, die Behörden 
veranlafjen werden, fich diejer Angelegenheit auch ferner mit 
Anterefje anzunehmen.” Grfveulicherweife find auch in anderen 
Städten, z. B. in Berlin, ähnliche Aufforderungen ergangen. 


Aus Hans, Hof, Feld und Wald. 

Ein Steinadler ift zu Anfang d. M. April im den 
Forſten von Alt-Laube des Herrn von Hanjemann, Berlin, 
von Herrn Dberförjter M. erlegt worden. Derjelbe wog 8 Kilo 
und maß O,ss Meter bei einer Flügeljpannweite von 2,20 M. 


Briefliche Mittheilungen. 
. Eine zahme Elfter ift länger als eim Jahr im 
Beſitz einer hiefigen KHandmerferfamilie gewejen. Sie war 
| jung gefangen und bald jo zahm geworden, daß fie aus der 
| Hand fraß, aus- und einging und zumeilen Ausflüge in die 
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Nachbarſchaft machte, von denen fie ftetS wieder zu ihren 
Pflegern zurückkehrte. Schließlich wurde fie jo dreift, daß fie 
fih bei den Mahlzeiten auf den Tiſch fette und ſich Die 
Speifen wohlſchmecken ließ. Mit der Hausfate wurde fie jo 
befreundet, daß beide aus demfelben Geſchirr fragen und auf 
demfelben Lager fchliefen. Da machte der Vogel einmal einen 
weitern Ausflug als gewöhnlich, auf dem er von einer wilden 
Elfter unter argem Gefchrei angegriffen wurde Die zahme 
Elſter beſaß nicht die Fluggeſchicklichkeit der wilden, jie flüchtete 
nad dem Haufe hin und hier fand man fie fterbend, mit 
ausgehadten Augen. 
Gothenburg. M. 


Aus den Vereinen. 


Kopenhagen, Die Vorbereitungen zur internatio- 
nalen Ausftellung des „Vereins zur Beförderung 
der Geflügelzudt in Dänemark” fchreiten in jeder 
Hinficht außerordentlich vegfam vorwärts. Es gereicht mir 
zum Vergnügen, indem ich auf das Programm, welches der 
„Sefiederten Welt” Nr. 18 (leider jedoch ohne eine Anmer- 
fung am Schluß des Blatts) beigelegt worden, hinweiſe, dies 
hervorzuheben und namentlich unfere Liebhaber und Züchter von 
Stubenwögeln darauf aufmerkſam zu machen, daß die Prä— 
mien für Sing- und Ziervögel noch bedeutend ver- 
mehrt worden. Unſere Züchter von allerlei Stubenvögeln 
follten doch darin metteifern, in Kopenhagen zu zeigen, was 
wir auf diefem Gebiet Leiften fönnen, um auch in Dänemark 
zur recht Tebhaften Entwidlung der Stubenvogelliebhaberei 
und «Züchtung anzuregen. Zum Bevollmächtigten für 
Deutjhland ift Herr Kaufmann K. Petermann in Ro— 
ftod ernannt und derfelbe wird den Ausſtellern aus Deutjch- 
land in jeder Hinficht mit Rath und That zur Seite ftehen. 
Die Hin- und Zurücjendung der Vögel nach Kopenhagen ift 
durchaus nicht mit Gefahren verbunden, und zwar wird diefelbe 
durch Vermittlung des Herrn Petermann auf dem ficherften 
Weg gefhehen. Die Ausfteller haben nur das Porto bis 
zum Hafenpla und zurück zu zahlen; von Noftod aus geht 
die Sendung auf Rechnung der däniſchen Ausftellung. Recht 
fehr bitte ich, dag die Züchter von allerlei Stubenvögeln ihre 
Anmeldungen fchleunigit „An das Bureau des Vereins 
zur Beförderung der Geflügelzudt in Dänemark 
in Kopenhagen, Badftueftraede 17” einjenden. Zwar 
follen die Anmeldungen bis zum 15. Mai gefchloffen fein, in— 
anbetracht deſſen aber, dak dem Komite doch recht fehr daran 
gelegen ift, zur Kopenhagener Ausjtellung auch möglichit viele 
und auch namentlich jelbjtgezüichtete Sing und Schmudvögel 
zu erlangen, wird der Schriftführer, Herr Rechtsanwalt 
Konrad Holm, diefe Anmeldungen noch bis etwa 8 Tage 
fpäter entgegennehmen. Das Standgeld beträgt — und in- 
anbetracht der vielen Preife von überaus hohem Werth iſt 
e3 recht gering — für den Quabdratfuß, aljo des Käfigs, in 
welchem die Vögel fich befinden, 25 Dere, d. h. 25 Pfennig, 
und dafjelbe ijt der Anmeldung fogleich beizufügen. Ich vathe 
daher, daß man für jedes Pärchen je nach der Anzahl der 
Vögel 50 Pf. bis 1 ME. der Anmeldung beilegen wolle. 
Herr Holm wird fich der deutichen Ausſteller jicherlich in der 
liebenswürdigiten Weife annehmen und denen, welche etwa 
zu viel Standgeld eingeſchickt haben, den Ueberſchuß bereit 
willigft zurüdgeben. Nochmals alſo fenden wir vecht viele 
und insbejondre jelbitgezüchtete Stubenvögel nach Kopenhagen; 
die reichen Preife und Ehrenpreife werden unjre Mühe und 
die Opfer, welche ja mit der Beſchickung jeder Ausftellung 
verbunden find, beitens lohnen. Dr. Karl Ruf. 

Königsberg i. Pr. Der Oſtpreußiſche Verein für 
Geflügel- und Vogelzucht veranftaltet vom 30. Mai bis 
1. Juni d. J. feine V. große Ausſtellung. Zu derjelben 
werden zugelaffen: Alles Geflügel, Sing: und Schmucdvögel, 
alle Hilfsmittel der Geflügel- und Vogelpflege und =Zucht, 
fowie Literatur. Die Anmeldebogen müffen bis zum 20. Mai 
beim Borfißenden Albert Barkowski, Brotbänfenftraße 29 
hier poftfrei eingehen. Stand- oder Futtergeld wird von Sing— 
und Ziervögeln überhaupt nicht, für Käfige, Geräthichaften u. a. 
aber nach bejonderm Abkommen erhoben. Im übrigen beträgt 





dafjelbe für Hühner und andres Hofgeflügel 1 ME. fir jebes 
Stüd, für Tauben I ME. für jedes Bar, fiir Verfaufsgeflügel die 
Hälfte. Die angemeldeten Thiere und Gegenftände müſſen am 
29. Mai poftfrei an „das Ausftellungs-Komite in Klein’s 
Gtabliffement auf den Hufen bei Königsberg i. Pr.” eintreffen. 
Nichtverfauftes Geflügel wird am Tag nad) Beendigung dev 
Ausjtellung aus den Prämirungsflaffen frankirt, aus den Ver— 
faufsklaffen unfranfirt, zurücgefandt. Lere Körbe von ver- 
fauften Thieren u. drgl. werden nicht zurücdgefhidt. Zur 
Verfaufsflaffe werden nur bis zu folgenden Marimalpreijen 
zugelajjen: Geflügel für den Stamm 1,2 Mf. 20, für das 
Par 16 ME., für das Stüd 8 ME., für Tauben fir das Bar 
8 ME Für angemeldetes aber nicht eingetroffnes Geflügel 
wird das Standgeld nicht zurücerftattet. Bon allen verkauften 
Ausftellungsgegenftänden wird eine Abgabe von 10 Prozent 
erhoben. Für zwedmäßige Auzftellungstäfige, ſowie für Auf 
ficht, Pflege und Fütterung dev Thiere, auch für die Verſiche— 
rung gegen Feuersgefahr forgt der Verein, Teiftet aber Feine 
Gewähr für Verlufte während der Sendung oder fiir Sterbe— 
fall während der Auzftellung. Jeder Ausſteller Hat Gewähr 
für die Nichtigkeit der als Pare angemeldeten Tauben und des 
Geſchlechts der Kanarienvögel zu leiften. Die auf der Aus— 
ftellung gelegten Gier werden vernichtet. Zur Ausübung des 
Preisrichter-Amts hat fich für Hühner u. a. Herr Kommerzien- 
vath du Roi-Braunſchweig, fir Tauben Herr Kaufmann 
Rud. Drtlepp-Magdeburg, für Sing: und Schmucdvögel 
Herr Pfarrer Hint-Naftenburg, bereit erklärt. Außer den 
von dem Herrn Minijter für Landwirthſchaft und von dem 
Dftpreußifchen Landmirthichaftlichen Zentralverein exbetenen 
filbernen und bronzenen Medaillen und den in Ausficht jtehen- 
den Ertrapreifen hat der Verein Geldprämien ausgeſetzt, doc) 
werden auf Wunjch auch für erſte Preife große filberne, für 
zweite Preiſe große bronzene WVereinsmedaillen mit bzl. In— 
ſchrift anftatt des Gelds geliefert. Für die Verkaufsklaſſe find 
filberne und bronzene Medaillen in Ausficht genommen, Bei 
der Prämirung ſoll von dem Grundfat ausgegangen werden: 
nicht das erjchienene Befte, jondern das Allerbeite in jeder 
Klaffe zu prämiren. Mit der Ausftellung ift eine Lotterie von 
5000 Loſen verbunden, zu welcher 350 Gewinne zum Ges 
ſammtwerth von 3500 ME. aus den Ausftellungsgegenftänden an- 
gefauft werden follen. Loſe à 1 ME. find bei dem Schatz— 
meifter, Zahlmeifter Dittrich, Haſſelſtraße 2 (Dberhaberberg 
Nr. 88) zu haben. Alles Nähere ergibt das Programm, welches 
nebjt Anmeldebogen von Herrn A. Barkowski zu beziehen üt. 
(Wir fügen unfverfeits die Aufforderung Hinzu, daß ſich 
an diefer Ausjtellung auch die Vogelzüchter recht eifrig bethei- 
ligen mögen, da gezüchtete fremdlaͤndiſche Vögel bei der Prä— 
mirung bejonder3 berüdfichtigt werden jollen. D. R.). 











Anfragen und Auskunft. 


* Freiheren von Düring: 1. Die Bartmeife gehört 
zu den Vögeln, welche ein freiftehendes Neſt im Schilf und 
Geftrüpp erbauen, und Sie hätten alfo anftatt des Nijtfaftens 
mannigfaltiges Geäft mit Rohr und dazwiſchen einige offene 
Niftkörbehen geben follen. 2. Sie hätten das eingetragne 
Geniſt aus dem Niftkaften nicht fortnehmen jollen, auch wen 
das Neſt zertvampelt war. 3. Sie durften in feinem Fall die 
Eier fortnehmen und dann im ein vorbereitetes Neſt legen; 
in folchen Fällen muß man vielmehr den Vögeln aud unter 
ungünftigen Verhältniſſen den Willen laſſen. 4. Wenn jebt 
nicht bald ein neues Neſt gebaut und ein neues Gelege be- 
gonnen wird, jo können Sie das vorhandne Ci nicht mehr 
binzulegen. Im übrigen würde ich vathen, daß Sie Dies 
überhaupt nicht thun, denn die Vögel Fönnten infolgedefjen 
leiht das neue Gelege verlaffen. 5. AS Zugaben zur Auf 
fütterung dev ungen find friſche Ameifenpuppen und in 
erbfengroße Stückchen zerjchnittene Mehlmiirmer, außerdem ein 
wenig eingequellte Sämereien: Hirje, Kanarien- und Mohn— 
famen erforderlich. Nichten Sie fi) im übrigen nad) den 
Angaben meines „Handbuch für Vogelliebhaber” II. 6. Bis- 
her find Bartmeifen noch in feinem Fall mit vollem Erfolg 
gezüchtet worden. 7. Die Schilderung des Brutverlaufs der 
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Bartmeifenzucht, ſowie auch Ihre Übrigen Mittheilungen wer= | Townsendi, Audb.). Hoffentlich werden Sie den allerliebjten 


den mir willfommen fein. 

Herrn Wilh. Fifher: Das Ausichlüpfen aus dem Neft 
junger infektenfrejjender Vögel und insbejondre Droſſeln findet 
ungemein wnvegelmäßig ftatt; wird die Brut durch Katzen 
u. a. Raubthiere oder durch neugierige Menjchen beunruhigt, 
jo ſchlüpfen die Jungen zuweilen jchon hevaus, wenn fie noch 
größtentheils nadt und unbefiedert find, um fich in Gejtrüpp 
und Dickicht beffer verbergen zu Fünnen. Dabei gehen jie er= 
Flärlicherweife dann leider oft gemug elend zugrunde. 

* Fräulein E. M.: Der Bapageifopf, melden Sie mir 
gejandt, ſtammt entjchieden von einem Vogel her, welcher 
bereits mindeftens feit 8 Tagen todt jein muß, denn nicht 
bloß das Gehirn, jondern auch die Außeren Sleischtheile waren 
jo völlig in Verweſung übergegangen, wie diefe nur in einem 
ſolchen Zeitraum hervorgerufen werden fanıı. Vermögen Sie 
wirklich durch Zeugen feitzuftellen, daß der von Ihnen abge 
ſandte Papagei an bejtimmten Merkmalen erkennbar war, 
die der Kopf, welchen der Händler Ihnen gejchiet, nicht zeigte, 
jo würde darin ja geradezu eim Betrug liegen, und ich vathe 
für dieſen Fall dringend, daß Sie die Sache einem Rechtsan— 
walt übergeben. 

Han G. Noriller in Rovereto: 1. Sie verlangen 
von unſrer Vogelzucht denn doch etwas zu viel. Wenn Sie 
jchreiben, „es wird ja im Deutjchland Züchter von Graupapas 
geien, Amazonen, Kafadus u. a. geben, von denen ich junge, 
noch nicht vollausgefärbte Vögel beziehen kann“, jo beruht 
dies in einem vollitändigen Verkennen der obmwaltenden Ver— 
hältniffe, und da Sie auch inbetreff der Jugend-, bzl. Alters— 
fennzeichen keineswegs völlig unterrichtet find, jo vathe ich, 
dag Sie zualleverfit mein Bud „Die fremdländijchen 
Stubenvödgel III (‚Die Papageien‘) oder mwenigitens das 
Hleinere Wert „Die [prehenden Bapageien” anjchaffen 
und nach demjelben eingehende Studien in dem angegebnen 
Sinn machen; erft dann können Sie mit Sicherheit einevjeits 
die gewünjchten ganz jungen Vögel erlangen und andrerjeits 
diefelben auch mit vorausjichtlichem Erfolg abrichten. 2. In 
welchem Maß bisher die Zucht der großen fprachbegabten 
‘Bapageien, in Deutjchland, wie liberall anderwärts, leider 
nod) nicht betrieben wird und worin die Urfachen dejjen 
liegen, daß wir im ſolcher Vogelzucht noch nicht einmal den 
erſten jichern Schritt gethan haben — fünnen Cie aus meinem 
„Lehrbuch der Stubenvogelpflege, =Abrihtung und = Zucht”, 
(„Die fremdlandifhen Stubenvögel“” IV) in dem Abjchnitt 
über Stubenvogel-Zühtung, welchen die binnen Furzem 
ericheinende jechjte Lieferung bringt, eriehen. 3. Seit geraumer 
Zeit ſchon Tiegt der Handel mit den ruſſiſchen Vögeln im 
Argen und felbft die Lafurmeifen, Rarmingimpel u. a. find 
nur ganz beiläufig und unregelmäßig zu erlangen. Wenden 
Sie ſich indeffen an einen unſerer befannten deutjchen Händler 
mit dem fejten Auftrag, Ihnen die gewünfchten Vögel zu be 
Ihaffen, jo werden Sie über kurz oder lang alle erhalten, 
welche Sie wünfchen; denn der Händler Gleitzmann aus Mose 
fau und auch wol einige andere Fleinere, kommen von Zeit 
zu Zeit, meiftens freilich nur auf der Durchreife nad) London, 
wohin fie gemeine Vögel, wie namentlich Gimpel, Stiglike, 
Kreuzſchnäbel u. a. verhandelt, durch Berlin und verkaufen 
von hier aus auch gern, was fie nur los werden können, an 
die deutſchen Händler. 

Herin 9. Ehm: Wenn Sie auf den Anzeigentheil bier 
achten, jo werden Sie finden, dag von Zeit zu Zeit aud) bel- 
giſche Kanarienvögel ausgeboten werden. Auf der 
legten „Ornis“-Ausſtellung in Berlin waren folde von R. 
Bauer in Stuttgart, Donmy-Sapin in Brüffel und B. Völkert 
in Landau in guten Vögeln vorhanden, denn dieſelben wurden 
ſämmtlich prämirt. Wenden Sie fi) alſo an einen diejer 
Herren. 











Briefwedhfel. 
Herrn 2. Ruhe, Vogelgrophandlung und Im— 
port fremdländifcher Vögel in Alfeld bei Han- 
nover: Der überfandte todte Vogel ift allerdings das Weib- 


hen vom Klavino oder Klarinettenvogel (Myiadestes | 





Sänger nun auch mehrfach in Pärchen befommen und mir 
werden ſodann die Gelegenheit haben, ihm nicht allein als 
Singvogel einzeln im Käfig, ſondern auch pärchenmeije als 
Bewohner der Vogelſtube und vielleicht gar als Zuchtvogel 
vor uns zu fjehen. Das müßte eine herrliche Bereicherung 
unver Liebhaberei fein! 


Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch-C Mufikalienhandlung, R. & 
M. Kretfchmann), enthalt in Nr. 20: Zoologie: Luxus— 
und Liebhaberei-Hunde: 1. Dev jchottiihe Schäferhund. — 
Mittheilungen über Züchtungen von Seidenraupen i. 3. 1884 
(Fortfegung). — Botanik: Ueber Erhaltung der Keimkraft 
in Pflanzenjamen oder in Zwiebeln und Rhizomen. — Plan 
für einen zoologijhen Garten in Münden. — Nach— 
richten aus den Naturanftalten: Berlin; Breslau. — 
Bereine und Ausftellungen: Halle; Hamburg; (Hort 
jegung); Mannheim. — Anfragen und Ausfunft. — 
Anzeigen. 


„Blätter für Geflügelzudt“, Zentral-Organ der 
deutichen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öfter 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
zlichtervereine im Königreich Sachſen und des erjten öfterreichijch- 
ungarijchen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigirtvon Bernhard 
led, Verlag von E. EC. Meinhold K Söhne in Dresden, 
enthalten in Per. 20: Entgegnung an den Deutjchen Geflügel: 
Sport-Elub. — Avis an die P. T. Vereinsmitglieder! — 
Die Tauben auf unferen Ausjtelungen. — Das Heim der 
Langjhan in England. Zur Brieftaubenzucht. Die dritte Aus— 
ftelung des Münchener Vereins für Geflügel- und Vogelzucht. 
(Fortſetzung). — Geflügelausftellung in Hamburg. — Eine 
neue patentirte Plombenzange für Brieftaubenliebhaber-Ver- 
eine. — Preisliſte der allgemeinen Geflügelausftellung des 
Münchener Vereins für Geflügel- und Vogelzucht. (Schluß). 
— Prämirungsliſte des Vereins für Geflügelzucht in Bremen. 
(Schluß). Bayerifcher Verein für Geflügelzucht. — Vereins— 
angelegenheiten: Anklam. — Krankheits= und Sektionsberichte, 
— Literarisches. — Feuilleton: Projekt für einen zu errichten- 
den Zoologijhen Garten in München. 


Die Anferate bitten wir in jeder Wodje bis [pätefteng 
Sonntag feih an die Creugfde Berlagshandlung 
RB. & M. Kretſchmann) in Alagdeburg oder an Herin 
Dr. Raul Ruß in Berlin 5. W., Belle - Alliane- 
Straße SL zu richten. 


Nedaltion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Buch-⸗& Mufik.-Handlg. in Magdeburg, 
N. EM. Kretſchmann. 


























Anzeigen. 
Vorzügliche tieischallige David-Sprosser! 


Ich zeige meinen geehrten Kunden ergebenjt an, daß es 
mir nad) langem Streben heuer endlich gelungen ift, dieſelben 
Sproſſer zu liefern, mie ſie mein Vater Tieferte, und durch 
welche er fi) das bejte Nenomme erwarb. Won der Güte 
dieſer Vögel brauche ich gar feine Erwähnung zu machen und 
bin im voraus überzeugt, daß meine geehrten Kunden, be- 
fonders Kenner, ſehr zufriedengeftellt werden. 

Lieferbar, vom 10. Mai angefangen, & St. 12—-15 M, 
Nachtigalen à St. 4 A, Schwarzplättden 3 .%, gelbe 
Spötter 4.4. Vorausbejtellungen werden entgegengenommen 
und auf das jolideite erledigt. 


Wenzel Petzold, Vogel- u. Samenhdla. 


[303] Prag. Bergmannsgaffe 394, I. 


Die gefieberte Welt. 


Zeitſchrift für 


Vogelliebhaber, Züchter und -Händler. Nr. 20. 





echte ungariſche 
ingvösol, Schwarzköpfe 
mit Doppelüberfchlag à M. 3,50; 
Gartengrasmücken & M. 3,50; 
gelbe Spötter und kl. Sumpf- 
rohrsänger (Sylvia palustris) a M. 5; 
Sperbergrasmücken à M. 4. Unter 
Garantie fiherer Männchen und leben 
der Anfunft. [304] 


Gottlieb Wanek, Vogelhandlg. 
Prag (Böhmen). 


Oskar Reinhold, Leinig. sn Hannniontsou 
PIC (mürmer, 


Würmer, 
fürs Liter A 6. [306] 
Theodor Franck, Barmen. 


à 2.450 % gibt ab Reinhold Bi- | 


Lerchen schoff, Weide. [307] 


Tabrif ſämmtlicher VBogelbauer von berzinntem Draht, 
vom Hleinften bis zum größten Heckkäfig, nad Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ftetS anzugeben, für welche Bogelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifterfir. 14. 














[308] 





Eiferne Univerjfalmühlen Excel- 
sior, unentbehrlich für jeden Haushalt, 
größte Bequemlichkeit für Vogelliebhaber 
zum Reiben von Rüben, Kartoffeln, Brot, 
Hanf, Gewürz und dergl., verjendet pojt- 
frei für 6 Mark. [309] 

Georg Maercker, 
Berlin C., Wallitr. 97. 








reell gemeffen, Liefert ftets zum 
billigiten Tagespreis 

Frl. Ottilie Breyer, 
Breslau, Neue Tafchenftr. 28 III. 


X 
Sprosser. 

Echte Ungarische David-Sproffer, gleich beim Umſetzen im 
Käfig ſchlagend, à St. 15 A; fingende Nachtigalen & 6 A; 
fingende Schwarzplätthen a 5.4; graue Grasmüden à 5 .A; 
Wahteln à 4 A Stleine Eroten & Par 5 A; junge Grau— 
papageien, an Hanf und Waffer gewöhnt, a 25 A; Amazonen, 
etwas jprechend, 36 „4; importirte Wellenfittiche & Bar 10 A; 
rothe Kardinäle, Mund. 12 M, Wbch. 6 A; rothe Mada- 
gasfarweber-Männhen à St. 12.4 Ein Star, ſpricht: 
Guten Morgen Herr Nachbar; Was jagt Marie; Ich Laffe 
grüßen; ‘ch finge und zähle 10, 20, 30, 40; Der Spaß ijt 
aus; pfeift verjchiedene Vogeljtimmen nad, Preis 60 A 

Friſche Ameifeneier & Liter mit Verpadung 1.% 20 A. 


11) Adolf Bonvie, föln a. Rh. 


Ein junger Mann, 24 Jahre alt (Thier- Freund), jucht 
Stellung in einer zoologiſchen Groß- Handlung. Näheres 
brieflih. Fr. Offerten sub I. H. an die Expedition der 
„Sefiederten Welt”. [312] 


ehlwürmer, 


[310] 











| 80 3, Grünhänflinge 75 A, 


Kanarienhäßne 


| vorjähriger Zucht, jehr gute Roller, unter Garantie des Werths 


im Preis zu 10, 12 und 15 4 Auch Baumbare zur Unter- 

lage in die Nefter, gegen Entjtehung der VBogelmilben a 

a Pfd. 1 .% 50 A, find zu haben bei 313] 
Ed. Böhm, Glausthal i. Harz. 

ine weißohrige Heherdrofjel, gut im Gefieder, von ber 

legten Ausjtelung in Berlin, 30 .%, bietet an 

[314] Franz Oeser, Gölln a. Elbe. 

Berfaufe eine fl. ſingende Nadtigal für 10 A. Nehme 

in Tauſch Papagei oder Käfig eventuell mit Zuzahlung. x 

Dfferten sub A. B. poftlagernd Linz a. Rh. [315] 

SGOGOGIHEHTOHOSESHTEHEHYHE999090820001 


Feine Ungarische David-nprosser, 


angekommen mit einem großen Transport tiefſchalliger 
Gebirgsbögel, empfehle ich garantirte fofort fchlagende 
Hähne einſchließlich Verpackung zu A 13 u. 16 unter 
Beifügung der genauen Behandlungsmeife. [316] 
H. Hromada, Boolog. Handl., Dresden 
und eidlich verpflichteter Sachverftändiger für Zoologie 
beim Königl. Landgericht zu Dresden, gr. Schießgaffe 10, 


Boasesaessoeseesen000000000000000H 
Wir fuchen: lebende Raubpögel, Naben, Eltern, 
Eichelheher, einheimische ZAngDDREl: Eihfägchen, Mar- 
der, Iltiſſe, Igel, Fiſchottern u. a. zu Laufen, oder in 
Tauſch gegen fremdl. Vögel, ange u. j. w., in nur tadel- 
lojen Exemplaren. [317] 
Zoologiſch-naturhiſtor. Mſeum und Aguarium 
in Nürnberg. 
Vogelſtube gebe ab: 
Par 6 A 

















Aus meiner Japaneſiſche Möb— 
hen, niftfähig, & 318] 


H. Aschenwall, Eilenburg. 
Geſucht: 1 Par Goldfafanen. Angebote mit Preis an 
[319] Hermann Wünn, Potsdam, Spandaueritr. 2/3. 
Nadhtigalen 4 .%, Sprofjer 10 .%, NRothhänflinge 
1.4 50 %, Stiglite 2 .%, Girlie 1 .% 50 4, Finfen 
Zeifige 1.4, Wafferralle 
3 M Nothfehihen 1 .% 50 4% verjendet gegen Nachnahme 











Fr. Schlick, Vogelhandlung. 
[320] Görlitz i. Schl. 
Geſucht: 5 bis 6 Par Feldflüchter oder gut brü— 


1321] 
H. Stroman, Norden. 


tende Monatstauben. 














Ia | 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 


unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
sendung des Betrags: 


| ſu PROSSER oder die AUNACHTIGAL | 


(Sylvia philomela) 







mit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens, 
Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 


von Dr. Josef Lazarus. 
Preis: Mark 1,50 = fl. — 90 Kr. ö. W. 























Die Verlagshandlung: 


al Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlg., Magdeburg; u 




















Ereug'ihe Bud: & Mufifalien-Handlung in Magdeburg, N. & M. Kretfämann, 


— Drud von A. Hopfer in Burg. 


Wegen des in diefe Woche fallenden Felttags muß der Schluß diefer Nummer um einen Tag früher erfolgen. 


Hierzu eine Beilage. 


Deilage zur „Heliederten Welt“. 


Ur. Magdeburg, den 13. ni 1885. \ XIV. Jahrgang. 


* — Oldenburger Geflügel: Srennde, 


Am 7., 8. und 9. Juni findet unfve 
2. grosse Geflügel- Ausstellung 


= in den prachtvollen Räumen der „Union“ jtatt, verbunden mit Prämirung (Geldpreife) und Berlojung. (5000 Lofe), 

> zu welcher letztern Gegenftände nur auf der Ausjtellung angefauft werden, Anmeldebogen bitten wir, durch unfern — 
D „, Shriftführer, Herrn Fr. Lührs, Heiligengeiſtſtraße 9, Qu beziehen. [322] S 
Der Vorjtand: Carl Haas, Inſpektor. 


L. Ruhe, Alfeld, Hannover, 


Großhandlung in- und ausländifher Vögel. 
Empfing meine erſte diesjährige Sendung Nonpareils und Imdigos, die ih an Händler billigt ab- 


geben Fan. [323] 
Außerdem empfing ich und biete a: 


4 Clarinos, blaue Hüttensänger, Weißohrſittiche, Beo, rothköpf. Inſeparables, ſchwarzſchwänzige 
Kernbeisser von China, Senegaltäubchen mit ſchwarzer Maste und große Auswahl Sene- 
galfinken. 


9009000000900000000000000065000X 
Die erotiiche Handlung . 


W. KAUFMANN jun., Hamburg, 


St. Pauli, II Erihitraße Nr. 11, 
empfiehlt ihr großes Lager von Thieren und Vögeln, auch Reptilien aller Art. 
BEE Spezialität für Wiederverfänfer BE Ex 


Wilhelm Bandermann, 
HAMBURG, Venusberz 23. 


Erhielt wieder echt importirte SBellenitificher Sn: 7.%50 +. Garantie für vichtige == 


Graue und grüne fprechende, ſowie ficher Sprechen 
— Papageien liefre zu jeder Zeit zu billigen 
reiſen. 








enburg i.Gr. 
nad 


a 














Garantie für Tebende Ankunft unter Poſtnachnahme. [325] 
= Auf allen größeren Auzjtellungen prämitt: & 
* — 6 6 = 
n=3 & 
€ „Iinsectiverous“, = 
€ Univerfal-Futter für Infekten frefende Singvögel & 
5 (von namhaften Autoritäten wiederholt empfohlen) wie alle übrigen Bogelfutter-Artitel empfiehlt [326] = 


die Samenhandlung von Karl Capelle, Hannover. 


Mufter und Preisverzeichniſſe koſtenlos. 
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Nr. 20. 





[327] 


empfiehlt 


1554er Ameijeneier 


H. Drefalt, Lübeck. 





Graupapageien (Jakos), prachtvolle Vögel & Stüd 20 | 


bis 25 .%, 1 zu fprechen anfangender Jako 36 „A, Amazonen, 
etwas iprechend, a Stück 24 M, Doppelgelbföpfe, &t. 50 M, 
1 vothjtivniger Arara 30 4, 1 zahmer ‚Rofafafadu 15 A, 
Nonpareils, Mnd., Stüd 6 .%, Indigos, Much., Stüd 4 A, 
rothe Kardinäle, Stüd 9 AM, Sprofier 12 4, amerifanijche 
Spottdrofjeln, Stüd 30 A, 1 Purpurtangara, Männchen un 
Pracht, 25 A, 1 vielfarbiger Tangara, Männchen in Pracht, 


25 A, weiße Reisvögel, Bar 10 M, importivte Zebrafinfen, | 


Par 9 A, Wellenfittihe, Zuchtpare & Par 7 A, Sperber- 
täubchen, Bar 5 .%, 1 Beo vom Himalayagebirge 20 A, 
zahme Java-Affen, Stück 20—24 A, Kleine Eroten als 
Aftrilde, Bandfinken, Gordonbleus, Tigerfinken, Silberfajän- 
hen, Atlasfinfen & Par 3 .%, Amaranten, Grisbleus, Para— 
diswitwen & Par 4 M,, 10 Bar jortirt im gut befiederten 
Gremplaren 25 .4, Goldfijche, 100 Stüd 15 A [328] 
&. Schlegel in Chemnitz, Nikolaijtr. 7. 


rössieAgnarien-Handlung Oesierreichs, 


Liefert Goldfifhe von 10 fr. an, alle Sorten Luxus— 
fiihe, Seethiere, Schildkröten, Reptilien, auch in= und 
ausländische Vögel, Papageien u. a., zu ſehr billigen Preifen. 
Verſandt dur Poſt, Schiff oder Bahn unter Gewähr leben- 
der Ankunft. Zahlung nad) Empfang. Thiere, die nicht ge- 
fallen, nehme poftfvei zurüd. Bei Anfragen erbitte Marke. 
Tauſche Aquarien-Fiſche gegen Vögel. [329] 

M. Findeis, ®ien III., Hauptitvaße 21. 
Zu verkaufen: 
Ein Plaumentopf- Männchen (Ps. eyanocephalus) Preis 
A 30.— [330] 
Huber & Comp.. Buchhandlung, Bern. 


Abzugeben: 1 ungarijche Nachtigal 10 #, 1 dto. Da- 
vid-Sprofjer 12 M, beide 3 Jahr im Käfig und jeit Januar 
in vollem Schlag, 2 Much. Zaunfönig, jeit September im 
Käfig, & 5 .%, jümmtliche Vögel find tadellos im Gefieder. 
[3831] H. Martens, Landsberg a. 8 


Fleischfuttermebi 


mit 85—90°', Prot@in und Fett, anerkannt 
vorzüglichstes Futter für Fische, Geflügel, 
Hunde, Schweine, Milch- und Mastvieh, lie- 
fern wir auch in einzelnen Säcken a 14 Mk, 
25 Pf. für 50 Ko. einschl. Sack frei Bahn 
hier gegen Nachnahme. [332] 
Köthen i. Anhalt im Mai 1885. 


Körting & Weinicke. 
RETTEN AN IE A AAN AAN SE 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 
auch direkt von der Verlagshandlung gegen Ein- 
sendung des Betrags: 


Das Huhn als Natzeofiienl | 


für die Hans- und Landwirthschaft, 


Von Dr. Karl Russ. 
Preis broch. 2 #A = fl. 1.20 6. W. 
„. ‚geb. 250° 1068 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 


IIITTITIIITITTAIITTITTI TFT TIEFER 





























Sproſſer, ungariſche (Siebenbürger), friſch gefangen, aus— 


gehörte Schläger à 10 „#4, Nachtigalen, ungariſche, friſch ge— 





fangen, 5 4, 1 Sproffer, ungariſcher, ſogenannter Zweiſchaller 
oder Mifcher, überwintert, 20 A, 1 Steinröthel, übermintert, 
16 .%, einschließlich Verpadung und Erprekgebühr, unter Ga: 
vantie lebender Ankunft, offerirt [333] 
Jos. Kramär, Regiftrator, Bilfen (Böhmen). 


Ein jehr gut beftederter, zahmer Graupapagei (Jako), 
2 Jahr alt, ſpricht fehr viel, vollftändige Sätze, jo deutlich 
wie ein Menjch, äußerſt gelehrig, beginnt auch ein Lied in 
Worten zu fingen, flötet ein militärifches Signal u. a., zu 
verkaufen. Gewähr für Sprachverzeichniß. [334] 

€. Volkmann, Harburg a. E., Deichſtraße 1. 


E i] 6 * 

mil Geupel, Leipzig, 
enpfing Bukowina-Sproſſer, Stud 12 M, Steindrofjeln, 
Wildfänge, 12.4, Nonpareils, Stüd 6 M, Indigos, Stüd 
4.75 A Preis-Liſten von allen am Lager habenden Vögeln 
gratis. [335] 
BEBIEDIDBIESDISTSEBCDEBIEDO 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
diveft von der Verlagsbuhhandlung gegen Einjendung 








des Betrags: 


Die Brett 


ein Handbuch zur Ki AU und Buck. 
Von Dr. Karl A 
Preis 5A = 3 fl... W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz'ſche Buch⸗ und Mufikalienhandlung in Magdeburg. 


Riesenthal, d. Raubvögel Deutschlands 
u. d. angrenzd. Mitteleuropas. Mit Atlas von 60 Tafeln 
in Folio in feinftem Golorit u. Tert. 1876. Drig.- Pracht: 
bände. Tadellos neu. 


Statt 85 Mk. für 30 Mk. 
Reichenow, Abbildung u. Beschreibg. der 





Papageien. Aquarelle v. Mützel. 33 Tafeln m. etwa 
250 fein colorivt. Abbildungen. oliv. 1883. Drig.s 
Prachtbd. Tadellos neu. 


Statt 55 Mk. für 20 Mk. 

BB Nur nod) einige wenige Eremplare! GG 
Gelegenheitstauf! 
Gefiederte Freunde. 60 Aquarelle angenehmer u. 
nügl. Vögel Mitteleuropas. Gemalt v. L. P. Robert, ge— 
hildert v. O. v. Rieſenthal. gr. Folio. 1883. Prachtbd. 

Tadellos neu, e 
Statt 80 Mk. für 40 Mk. 
Großes Lager naturwiſſenſchaftlicher Werke. 
[336] Ss. Glogau & Co., Leipzig. 
Berfandt gegen Nachnahme oder vorherige Einfendg. d. Betrags. 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch unmittelbar 
von der Verlagshandlung gegen Einſendung des Betrags: 


Der Dompfaff, 
auf Grund Zdjähriger Erfahrung mögtiät alljeitig ſchidert 
von F. Schlag. 
Preis AM 1.— = fl. —.60 Sr. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Ereug’fde Berlagsbuchhandlung in Magdeburg. 











’ * ” * M— ’ 
Zeitichrift für Vogellichhaber, Züchter und Händler. 
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Eine neue Züchtung. sungen in der Färbung durchaus übereinftinmt). 
Allerlei vom Vogelgefang und Vogelfang (Fortjegung). Am 6. März d. J. ließ ich die Vögel freifliegen, 
Ei ET FE — Mitte April ſah ich eines Morgens ein nacktes todtes 
* .J — a sr 2 . H J 
Neue und ſeltene Erſcheinungen des Vogelmarkts. Sunge auf dem Fenſterbrett liegen; leunigſt ſetzte 
Neue Hilfsmittel der Vogelpflege, Abrichtung und -Zucht. ich Eigelb auf den Futtertiſch, was ich bis jetzt unter— 
en und Wald. lafien, auf eine jo frühe Brut nicht vechnend; und 
BEINE An i u meiner Freude hörte ich bald darauf junge Vögel 
a. — e, I LT an Die Vögel — als — I 
Anfragen und Auskunft. Körner und Weichfutter, von nun an auch Cigelb 
Anzeigen. B und Eierbrot. Mit diefem Futter haben die Gold- 
Die Beilage enthält: Anzeigen. brauen das unge aufgezogen, leider nur ein einziges, 
F a2 das Anfangs Mai ausflog und folgende Färbung 
Eine neue Züchtu 19. zeigte: Bauch hellgrau, Bruft desgleihen, ein wenig 
Bon Dr. A. Frenzel. dunkler, Rücken olivengrünlichgrau, Flügel gelblich- 


Im Frühjahr 1884 führte Herr C. Reihe  grünlichgrau; von Gelb garnichts zu jehen. Als ich 
in Alfeld interejjante und jeltene Vögel ein, wie den | infolge meiner Kurzjichtigkeit das Kleine Vögelchen 
ſchwarzen Biſchof, beide Kubafinten, den Goldkragen | wegen der Färbung mir in nächſter Nähe bejah, flog 
und die Goldbraue, Strichellori u. a. m. Ich Faufte | miv das alte Männchen Goldbraue gegen den Kopf. 
dieje Vögel und berichtete darüber in der Monats- Auch das Männchen Goldfragen wurde während der 
Ihrift des Deutſchen Vogelſchutzvereins 1884, ©. 133 | Brutzeit von dem Männchen Goldbraue hart verfolgt. 


E Biſchö ſoö ir N 3 

u — m den — Biſchöfen ſtarb BE Sedenfalls niftet die Goldbraue ebenfo leicht und 
ee Sage. 5 —— niſteten fleißig, fleißig als der Goldkragen und iſt im übrigen ein 
2 Kanal ” auch von ber Goldbraue erzielte ich chenjo harmloſes als Liebenswürdiges Vögelchen wie 
— — orinbr Eh Junges, ohne es zu willen. | Hiejer. Vom Geſang hört man nichts, man kann fich 
Ich fan an LEEREN Bogeljtube. ein bereit3 auß= | aber doch des ſchmucken, lebendigen Vögelchens er- 
geflognes tobtes Junges vor, am Baud grau, am | freuen. Die Goldbraue ift faum merklich größer als 
Rüden olivgrün, das ich für ein junges Pfäffchen | ___ 
hielt und nicht weiter beachtete. Im April dieſes *) Herr Dr. Frenzel wünſcht, daß die von ihm gewählten Namen beibehalten 

H n 2 erben; i ev die i einen Büche Die fremdländiſchen Stube 
Jahrs niſtete nun das Pärchen Goldbraue wiederum —— —— für IRenhtrichbabern eklig — — 
mit Erfolg und nun kann ich mit Beſtimmtheit an | bier unter Sternchen geben; Der ſchwarze Biſchof heißt auch |hwarzer Kernbeißerfink 
4 DR R p Br (Coccothraustes niger, L.) — Der Goldfragen ijt der Kleine Kubafınt (Frin- 
geben, daß das von mir im Borjahr leider bejeitigte gilla canora, Gml.); die Goldbraue der größere Rubafint (F. lepida, L.) — 


Der Stridellori ift der blaugejtrichelte Wreitfchwanzlori oder geftreifte Lori 


& P 2 
Junge kein Pfäffchen war, ſondern eben ein Junges (Psittacus reticulatus, Müll. et Schlg.). Dr. K. R. 
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der Goldkragen, weswegen auch die Bezeichnung 
„großer Kubafink“ ungerechtfertigt iſt; ebenſo un— 
ſchön iſt der ausländiſche Name Tomeguin, weshalb 
ic) den ſchon Früher gebrauchten Namen Goldbraue 
wählte. Mein Pärchen Goldbraue hat Fein freies 
Neſt erbaut, jondein jeine Brut in einem Harzer 
Bauerchen gemacht. 


Allerlei vom Vogelgefang und Vogelfang. 
Bon Fritz Höfnighoff. 
(Fortjeßung). 

Ich habe Ahnen nun Alles vecht ausführlich 
mitgetheilt, damit Sie, wenn es Ihnen Vergnügen 
macht, es jelbjt verjuchen können; indeſſen muß ich 
darauf hinweiſen, daß dies Fangen Demjenigen, der 
es nur vom Hörenjagen Fennt, nicht jo Leicht gelingt. 

Biel leichter und jogar jicher wide e3 Ahnen 
dagegen glücen, wenn Sie dag Echwarzfopf- oder 
Brauntopf-Männchen vom Eier-Neſt ſtröppen wollten. 
Yetves ift, wenn man eimmal die Grauſamkeit be- 
gehen will, immerhin wenigjtens dev Keim-Schmiererei 
beim Eierneſt vorzuziehen und zwar aus vielen Gründen, 
bejonders aus dem, wie beim Männchenneſt unter 
dem jechjten Punkt angegebnen, dem nämlich, daß ſich 
der Vogel vor dem Bindfaden nicht im mindeſten 
ſcheut. Wenn Sie es verſuchen wollen, machen Sie 
es in folgender Weiſe. Sie legen den ‚Stropp‘, an— 
jtatt wie beim Männchenneſt flach auf dafjelbe, ganz 
in das Eierneſt, ſchön an der Neftwand innen glatt 
angelegt, hinein, oben über den Eiern und mit Halmen 
wegen des DVerjchiebens etwas fejtgefteckt (mie beim 
dicken Männchenneſt angegeben), dann verfahren Sie 
im Übrigen gerade wie beim Meännchenneft, nur müffen 
Sie jehen, daß Sie eben auch wirklich das Männchen 
erwijchen. Gewöhnlich kommt, wenn man das Weib- 
hen davongejagt hat, das Männchen zuerft, und um— 


gekehrt. Hat man aus Verjehen das Weibchen zuerft 
gezogen, was leicht vorkommen kann, wenn das 


Männchen längıe Zeit hweigt und man „deshalb ans 


Einbürgerung fremdländiſcher Vögel in Emopn. 
Don Dr. Karl Ruf. 

In den „Mittheilungen des Ornithologijchen Vereins in 
Wien“ berichtete Herr Viktor Ritter v. Tſchuſt zu Schmidt: 
hoffen, dak Herr Baron Stephan v. Waſhington in dev Um: 
gebung der Stadt Graz auf dev Mur die nordamerikaniſche 
Braut-Ente (Aix sponsa, Z.) in mehreren Köpfen beobachtet 
habe, und daß drei prächtig ausgefärbte Vögel von diefer Art 
dort evlegt worden jeien. Bereits mehrere Jahre friiher hatte 
der Baron W. einmal im dev Kainach und dann im Jagd⸗ 
bezirk Dobl je eine Braut-Ente aus einem Schwarm von Knaͤck— 
enten md andeven heimiſchen Wildenten herausgeſchoſſen. Der 
Herr DBerichtevjtatter bat nun die Jagdgenoſſen in Dejterveich- 
Ungarn und Deutjchland um Nachricht, damit, wennmöglich, 
jeitgeftellt werden könne, ob dieje fremde Ente auch bereits 
anderweitig vorgekommen ſei. 

Wenn ich, an dieſe Thatſache anknüpfend, jetzt ein Wort 
einlegen will, für derartige gefiederte Gäſte, die ſich, gleichviel 
auf welchen Wege, von fernen Welttheilen her bei ung ein— 
gefunden haben, jo gejchieht es mit dem dringenden Wunſch, 
daß daſſelbe im dem betreffenden Kreiſen Beachtung finden 
möge. 





nimmt, e3 fähe darauf (man muß nämlich beim Eier- 
nejt ziemlich weit fortgehen, damit die Vögel wieder 
ruhig werden), jo befommt man zumeilen das Männ- 
chen fofort hinterher, wenn man das Weibchen feſt— 
hält. Zuweilen jucht aber auch das Männchen im 
ganzen Wald nach dem verlownen Weibchen umher. 
Im letztern Fall iſt e3 bejjer, wenn man das Weibchen 
jogleich losläßt, wie es jich gerade trifft. Am beiten 
bleibt e8 immer, wenn man aufpaßt, und das MWeib- 
chen, anjtatt zu ziehen, einfach vom Nejt megjagt, 
dann treibt es dag Männchen auf die Eier. Häufig, 
bejonders gleich nad) Mittag, hat man das Glück, 
daß man jofort in kaum 5 Minuten das Männchen 
fängt. Dies kann aber auch des Morgens gejchehen. 

Vermitteljt diefes Verfahrens iſt auch am bejten 
der Gartenlaubvogel, wie überhaupt jedes Männ— 
chen ſolcher Vogelarten, bei denen dajjelbe mit brütet, 
zu fangen. 

Nun werden Sie jicher denfen, ich jei mit dem 
‚Ströppen‘ endlich fertig; doch dieſes jo einfache wie 
vortheilhafte Zangverfahren, das, wie ich auf meinen 
vielen Neifen und beim Durchleſen von Büchern der 
verſchiedenſten Autoritäten erfahren habe, nur in 
biejiger Gegend, im Negierungsbezivt Düfjel- 
dorf, in der Umgebung von Köln und in den benach- 
barten weſtfäliſchen Städten, mo es die Liebhaber 
durch hiefige Fänger gelernt haben, bekannt iſt, er— 
gibt jich als jo empfehlensmwerth, daß ich noch einmal 
jo viel ſchreiben könnte, wie ich ſchon gejchrieben habe, 
um alle feine Vorzüge zu ſchildern. Nämlich Der- 
jenige, dev ſich auf's ‚Stropp’fangen verjteht, fängt 
mit dem ‚Stropp‘ einfach Alles. So nehme id) 3. D. 
nad) Mitte April keinerlei Fanggeräthe mehr mit, 
weder Leim, Gärnchen noch jonjt etwas. Höchſtens 
zum Finkenſtechen, wobei id) auch noch den Yeim ver— 
meide, nehme ich ein von mir hevgerichtetes Fang— 
körbchen mit Lockvogel (an demjelben it ein unjicht- 
bares Fleines Gärnchen angebracht) mit. Es kommt 
aber heuer jo jelten vor, daß man noch einen werth— 
| vollen Fink utrifft ſodaß ich das Käſtchen nur dann 


Als ich vor mehreren. Jahren in einem öffentlichen Vor⸗ 
trage darauf hingewieſen, daß wir recht viele Vögel vor uns 
haben, die, in anderen, zum Theil ſogar in tropiſchen Erd— 
ſtrichen heimiſch, ſich bei uns vortrefflich einbürgern würden, 
wurde ich von meinen lieben ornithologiſchen Feinden weidlich 
verhöhnt, weil ich „den märkiſchen Landwirthen empfehlen 
wollte, ihre Pappeln mit Papageien zu bevölkern“. Wie ein— 
fichtslos urtheilten aber diefe Leute! Niemand von ihnen hatte 
davan gedacht, daß wir viele urſprüngliche Bewohner wärmerer, 
ja jogar heißer, tropijcher Weltgegenden in unferen Hausthieren 
vor uns jehen; man hatte vergejjen, dai vom Haushuhn bis 
zu den neuerdings eimgebürgerten Faſanen-Arten eine lange 
Reihe von fremdländiſchen Vögeln vor uns fteht, unter denen 
manche jtaumenswerth widerſtandsfähig ſich zeigen, wie zum 
Beifpiel der Pfau, welcher doch, aus heißem Lande gekommen, 
unferm Klima vortrefflich ſich anzupaljen vermag und jogar 
dan augenjcheinlich am wohlſten ſich fühlt, wenn er jelbjt im 
Winter hoch auf einem Hausgiebel, Sturm und Graus troßend, 
übernachten kann. Eingedent diejer Thatfache dürfen wir uns 
deſſen freuen, daß wir noch außerordentlich viele fremde Vögel 
vor uns jehen, von denen wir vorausjesen können, daß ſie ſich 
ebenfalls an unjer Klima gut gewöhnen werden. Um inter 
denjelben für Akklimatiſations-Verſuche, bezüglich -Bejtvebungen, 
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mitnehme, wenn ich einen guten Fink vorher er— 
mittelt habe. Sonſt habe ich nie etwas andres bei 
mir, als ein Spülchen Bindfaden. Denn ich fange 
nicht allein vom Männchennejt oder Männchen, die 
brüten, jondern wenn ich irgend einen Vogel durch— 
aus haben will, jo fange ich ihn unter allen mög- 
lihen Verhältniffen. So fange id das Männchen 
3. B. beim Neftbau und zwar gleichfalls mit dem 
‚Stropp‘ in dev vorbejchriebnen Weife. Ferner beim 
Füttern, wenn ich das alte Männchen mit den Jungen 
haben will. Der Vogel mag dann heißen, wie ev wolle, 
der Bindfaden liefert ihn dem Liebhaber, aber nur, wenn 
man’3 eben versteht. Sind die ungen ſchon ziem— 
li groß, jo muß der ‚Stopp‘ auf dem Nand liegen 
und der Zugang von den anderen Seiten vermittels 
Reiſig verjperrt werden. So habe ich mir z. B., als 
ich) zum evjtenmal im Mat 1879 in der Schweiz auf 
dem Nigi war und dort die See-Amjeln alle fingen 
börte, mir dort oben etwas Bindfaden gebettelt und 


einen folchen Vogel beim Füttern ‚geftröppt‘. Ich hatte 


diefe Vögel, die hier im Sommer nicht vorhanden 
find, wol aber im Herbjt mit Krammetsvögeln ge- 
fangen werden, noch nicht fingen gehört und wollte 
mic) überzeugen, ob dies genau derjelbe Vogel fei; dann 
ließ ic) ihn, nachdem meine Neugierde befriedigt war, 
wieder 108. Im ganzen fange ich überhaupt nur 
höchſt wenige Vögel, indem ich feinen Vogel verkaufe 
und meine Liebhaberei fi) nur noch auf: Schwarz- 
drofjel, Buchfint und Lerche — nad) den jahrelangen 
Erfahrungen, die ich an allen möglichen gemacht habe — 
erſtreckt. 
beiden erſteren, haben hier einen ſehr hohen Werth; 
wenn es Meiſterſänger ihrer Art ſind, derer es na— 
türlich nicht überall und keineswegs viele gibt, ob— 
gleich dieſe Vögel im allgemeinen hier ſehr häufig ſind, 
während freilich unter hundert Köpfen ihrer neunund— 


neunzig für den Kenner garkeinen Werth haben; | 
einen wirklich vorzüglichen Sänger ſolcher Art bezahlt 
Dann | 


man aber mit 50 Mark und noch höher. 
haben dieje Vögel noch den Vorzug, daß fie jehr zähe 





zweckmäßig auszumählen, müſſen wir fie natürlich von ver 
ſchiedenen Gefichtspunften aus betrachten. 

Bor allem iſt zu erwägen, ob eine jolche in Frage kom— 
mende Vogelart auch wirklich jo nutzbar fein würde, daß «8 
fi) verlohne, fie bei ums heimifch zu machen; ob eine andre 
durch die Vortheile, welche fie gewährt, ihre Schattenfeiten aus- 
veichend aufwiegen könne; ob wiederum eine andre, welche 
feinen bejondern Nuten zu bieten verjpricht, aber auch nicht 
geradezu ſchädlich ift, doch) als Schmudvogel willtonmen ex- 
Icheinen kann. Schließlich iſt moch zu bedenken und jo weit 
al3 möglich zu ermeſſen, ob jeder einzelne dev Vögel, welche 
wir nach den erwähnten Eigenthümlichkeiten hin als geeignet 
für die Einbürgerung auf unferen Fluren anfehen dürfen, nun 
auch die Gewähr biete, daß er fich einerjeits den Witterungs- 
einflüffen unjves Klimas gegenüber ausdauernd zeigen und 
daß er andrerſeits nach feinem ganzen Wejen hin dazu be: 
fähigt fein werde, fich bei uns freilebend erhalten zu können. 

Was den eriten Punkt anbetrifft, jo gibt es ja aufer- 
ordentlich viele Arten, insbejondre von Hühnervögeln und 
Schwimmvögeln, auch wol Tauben u. a. m., deren Einbürge— 
tung bei uns jehr wünſchenswerth erjcheint, weil fie eine be- 
deutende Nutzbarkeit entwickeln dürften. Auch angefichts des 
zweiten Punkts haben wir immerhin eine veichliche Anzahl der 


Genannte drei Vogelarten, insbejfondre die | 


find und lange leben Fönnen. Dennoch fange ich 
alle Jahr einige Schwarz und Braunköpfe, d. h. nur 
vom Männchenneft in Geſellſchaft von Bekannten, 
die jich die Vögel dann mitnehmen, nur weil es mir 
Spaß macht. MWeichliche Vögel mag ich nicht haben, 
bejonders hege ich Widerwillen vor Nachtigalen 
und ic) verwerfe dad Fangen derjelben durchaus. 
Bon diejen edlen Vögeln kann man oft, auch bevor 
fie angepart find, Dtzd. einfegen, bis man einen 
vor ſich hat, der ordentlich fingt, und wenn man jic) 
draußen die beiten ausgefucht hat. Läßt man fie los, 
jo lafjen jie jofort ihre Stimme zum Zeichen der 
Freude über die wiedererlangte Freiheit hören, wo— 
gegen jie im Käfig troß der beiten Pflege den Schnabel 


nicht aufthun. 
(Schluß folgt). 


Züchtungen im Park von Beaujardin i. I. 1884. 
Von J. M. Noenty. 

Zu dem in Nr. 26 v. J. veröffentlichten Be- 
vicht bringen wir nad) einem im „Bulletin mensuell“ 
de la Société d’ Acclimatation de France er- 

‚ Ihienenen Auffab nachjtehende Ergänzung: 

Die erſte Brut dev Barnard’3 Plattſchweif— 
jittiche (Psittacus Barnardi, Vors. et Hrsf.) iſt 
gut gediehen. Die zweite wurde durch einen Bienen- 
ſchwarm, der in den Niftkaften flog, getödtet, nur ein 
junger Sittich entfam. — Das Weibchen Uvea— 
Plattſchweifſittich (P. uvaeensis, Zrd.) ſtarb 
während. des Legens. Die Shmudloris (P. 
ornatus, Z.) hatten ausgezeichnet gebrütet, aber eines 
Morgens fand man die Jungen, im Alter von drei 
Wochen, todt im Niftkajten. Die Gefammt-Erfolge*) 
d. J. 1884 find: 6 Junge von 7 Giern der Bar- 
nard's Sittiche, 2 Junge der Schmucdloris, 2 Eier 
von den Uvea=‘Plattjchweifjittichen, 4 Eier von den 
Nothflügelfittichen, 13 unge von 14 Giern der 
Diamanttäubchen (Columba cuneata, ZLth.), 7 Junge 





*) Die Züchtungs-Ergebniſſe von Yurusgeflügel aller Art, Säugethieren und 
| Neptilien werben im de ſis“ mitaetheilt. DON. 








Da gibt es herrliche Schmudvögel, welche zur Verſchönerung 
unver Naturumgebung als erwünscht und zugleich in mancherlei 
anderen Gigenthümlichfeiten mehr oder minder nützlich fich 
zeigen könnten, während dev etwaige Schaden, den man von 
ihnen befürchten müßte, kaum bedeutjam in’s Gewicht fallen 
wiirde. Hieher gehört zum Beifpiel der nordamerikaniſche 
rothe Kardinal (Öoecothraustes virginianus, Brss.), ein 
prachtvoller Bogel von Drofjelgröße, welcher zunächſt bei uns 
gut ausdauern kann. Ginen Beweis für die Nichtigkeit diefer 
Behauptung vermag ich bereits beizubringen, denn vor Jahren 
wurde hier berichtet, daß ein Pärchen vother Kardinäle, welches 
dem Käfig entflohen, in dev Gegend von Stettin in Pommern 
im Freien mit Erfolg geniftet und fich ein vundes Jahr hin— 
durch gut erhalten hat, bis ſodann die ganze Familie wieder 
eingefangen worden. Auch noch andere verwandte Vögel, zum 
Beijpiel dev vofenbrüftige Kernbeißer (Ü. ludovicianus, 
L.), gleichfall3 aus Nordamerita, ja felbit die jogenannten 
granen Kardinäle (C. cucullatus, Zth., et. ©. domini- 
canus, Z.), wieberum prächtige Vögel aus Brafilien, u. a. ın. 
würden ſich nach meiner Ueberzeugung bei uns erhalten und 
einbürgern können, da man fie ſchon mehrfach in den zoolo— 
giichen Gärten im Freien üÜberwintert hat. Nun aber würde 





210 


aus 10 Eiern der Schopftauben (C. lophotes, 
Temm.), 2 Gier vom Labradortäubchen (C. [Phaps] 
elegans, Temm.), 3 Junge aus 6 Giern der Buch— 
jtabentaube (C. scripta, Temm.). 


Urne und feltene Erſcheinungen des Vogelmarkts. 
Der ijabellfarbige oder Akazien-Keilſchwanz. 
[Malacocereus (Argya) acaciae, Lehst.]. 

Die regjame Weiterentwidlung der Liebhaberei für die 
fvemdländijchen Stubenvögel ergibt jih am mwahrnehmbarften 
einterjeitS in den bedeutenden Zichtungserfolgen, welche gerade 
die neuefte Zeit wieder zahlveich gebracht, andrerfeits aber auch) 
vornehmlich in der immerwährenden Einführung neuer, d. h. 
bisher noch nicht lebend zu uns gelangter Vögel aus allen 
Welttheilen. Da ijt es dann aber jtaunensmwerth und hoch- 
interefjant zugleich, zu erfehen, mit welcher ungemein Tebhaften 
Aufmerkſamkeit jolche Vögel von den verjchiedenen Seiten der 
Liebhaberei aus begrüßt werden; fo 3. B. der vor furzem von 
Herrn 2. Ruhe im Alfeld zuerft in den Handel gebrachte 
Klarinettenvogel. Wiederum habe ich eine neue Erfcheinung 
des Vogelmarkts vor mir, über welche ich Folgendes berichten 
fann. 

Herr Buchhändler Fr. Arnold in München jandte mir 
einen jchlicht mäufegrauen oder richtiger fahlijabellfarben-braunen 
Vogel mit auffallendem, gelblichweißem Schnabel und grellen 
perlmeißen Augen zur Beltimmung zu, mit der Angabe, daß 
derjelbe von Fräulein Rriederife Brandt in Trieft ein- 
geführt worden. Es ift dev ifabellfarbige Keilſchwanz 
(Afazien=- oder Mimoſen-Keilſchwanz) aus Afrika, 
deffen Heimat ſich nach den Angaben des Reiſenden Th. v. 
Heuglin am Mil bis gegen den Wendefreis hin erſtreckt und 
der namentlich im mittleren Nubien, in Batn el hadjar, Don- 
gola, der Bahuda-Steppe und zwiſchen Berber und Suakim 
häufig vorfommen fol. „Man trifft diefen muntern Geſellen“, 
jagt der genannte Forjcher, „als Standvogel und meift in 
tleinen Familien von drei bis acht Köpfen, ſowol längs des 
Fluſſes als in den Niederungen der Steppe und um Wüſten— 
brunnen; er hält fich am. Tiebjten in den mit Schlinggewächfen 
behängten Afazien und Nabaq- Gefträuhen auf. Er ift gar- 
nicht chen, fein Lockton befteht in hellem, flötenden Pfeifen, 
jein Klug geht wellenförmig, gerade, furz und niedrig, häufig 
gejenkt, flatternd und dann wieder ſchwebend. Oft ſchwätzt und 
ſchnättert die ganze Geſellſchaft zuſammen; unruhig zieht fie 
von Buſch zu Busch, auch fchlüpfen diefe Vögel jehr gewandt 
durch das Dorngeftrüpp, kommen jedoch nicht felten auf die 
Erde herab, wo fie drojfelartig umbherlaufen. Sie baden viel 
im Waffer und im Wüjtenfand und ernähren ſich von Früchten 
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und Inſekten aller Art, namentlih von Ameifen und Heu— 
Ihreden. Hartmann fand im April ein Neft mit halb: 
flüggen Jungen in einem Gebüſch hart anı Boden, Es be- 
ftand aus trodenen Grashalmen und Grasblüten.” 

Der vor mir ftehende Keilſchwanz ift leider ein Weibchen 
und läßt nur rauhe, unfchöne Töne erichallen; ich vermag 
daher weder anzugeben noch einmal einen Schluß zu ziehen, 
ob das Männchen — gleich manchen der nächften Verwandten, 
wie 3. B. Heherbroffeln [Garrulax] — ein beachtenswerther 
Sänger fei. In feinem Ausjehn oder Weſen kann er nicht 
bejondern Beifall bei den Liebhabern finden. Dr. K. R. 


Vene Hilfsmittel der Vogelpflege, -Abrichtun 
und -Bucht. ; 


Maizena-Eierbrot des Herin Konditor Louis 
Meyerin Hildburghaufen. Die mir überfandte Probe ergab fich 
zunächjt als wohlſchmeckend, aber weil noch ganz frifch als zu weich 
und mürbe für den Gebrauch; als indefjen nad einigen Tagen 
die Prüfung wiederholt wurde, fand ic) das Maizena-Eier- 
brot al3 zur Fütterung für Kanarienvögel, bzl. zur Aufzucht 
dev Jungen vortrefflich, und ich Fann daher dem Urtheil des 
Herrn Kaufmann G. Römhild, Schriftführer des „Kanarien- 
zuchtvereins” in Sonneberg, nur darin zuftimmen, daß das— 
jelbe empfehlensmwerth ift. Zur Fütterung niftender Prachtfinken 
und anderer fremdländijchen Vögel, auch Papageien, benußen 
die Züchter immer mit Vorliebe das ganz harte Eierbrot, wie 
e3 früher Bädermeifter C. Krone, jeßt D. Senff in Halle 
und Aug. Kauffmann in Magdeburg liefern. Will man 
das Meyer'ſche Maizena-Gierbrot für den gleichen Zweck be- 
nutzen, jo darf man dafjelbe zum Gebraud nicht einmeichen, 
jondern nur in Waffer eintauchen. Dr. K. R. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Königsberg i. Pr. Faſt alle Zugvögel find im April 
zurückgekommen. Schon am 1. April waren die Störche hier. 
Am 20. bemerkte man die erjten Schmwalben, dod wurden 
fie in den nächiten Tagen wieder vermißt. Stare hörten wir 
am 24. in den Bäumen jehwaten und bemerften fie an ben 
folgenden Tagen häufiger; eine Anzahl war bereits vor Wochen 
hier eingefehrt. Die Nachtigalen liegen zuerft in der Nacht 
zwijchen dem 26. und 27. ihre Lieder erjchallen. Den Zeifig 
jahen wir am 28., dem heikeften Tag des Monats. 

(„KRönigsb. Ztg.“). 


Briefliche Mittheilungen. 
. . . Unter allen Mifchfuttern für Inſektenfreſſer habe ich 
bisher fein von den edlen Sängern lieber genommnes gefun— 
den, als das von Herrn Dr. Ruß empfohlene, kürzlich von 

















die Frage inbetracht fommen, ob dieſe Kernbeißer nicht, gleich 
ihren euvopäifchen Verwandten, überaus ſchädlich an Kirjchen 
und anderen Früchten werden könnten. Diefes Bedenken glaube 
ich in Folgendem mit Sicherheit widerlegen zu können. Alle 
ſolche Kernbeißer find vorzugsweiſe wirkſame Kevbthiervertilger 
(auch Würmer-, Schnecken- u. drgl. -Freſſer), und als große 
Vögel bedürfen ſie an Maikäfern und allem übrigen derartigen 
Gethier erſtaunliche Mengen zur Ernährung, insbeſondre zum 
Auffüttern ihrer Jungen. Sie würden alſo in den Obſtgärten, 
Parks, Hainen zunächſt von großem Werth ſein. Von den 
Früchten könnte man ſie dagegen wol unſchwer vertreiben, 
wenigſtens ſo lange, als ſie nur in verhältnißmäßig geringer 
Anzahl vorhanden ſind. Sollten ſie ſich dagegen bedeutend 
vermehren und wirklich bedrohlich für die Früchte auftreten, 
ſo würden ſie außerordentlich leicht zu vermindern und in 
Schranken zu halten ſein, denn ſie ſind in Folge ihres durch— 
aus nicht verſteckten, vielmehr dreiſten und kecken Weſens leicht 
zu erlegen. Zugleich würden ſie dann ein wohlſchmeckendes 
und bald geſchäßtes Wildbret bieten. Unbedingt vortheilhaft 
dürfte die Einbürgerung des blauen Hüttenfängers (Sylvia 
sialis, L.) aus Nordamerika fein, eines gleichfalls faſt droffel- 
großen Prachtvogels, welcher bei uns jchon vielfach in den 
BVogeljtuben und bejonders in Gartenfäfigen und dergleichen 





gezüchtet wird, der recht ausdauernd ift und vor allem als 
Kerbthiervertilger bald wichtig werden dürfte. Sogar einige 
Papageiarten, jo z. B. der allbeliebte Wellenfittich von 
Auftralien, aud) der neuholländiihe Nymfenfittich ober 
Keilſchwanz-Kakadu (Psittacus Novae-Hollandiae, Gml.), 
eine beträchtliche Anzahl von Arten der auftralifhen Blatt- 
ſchweifſittiche (Platycercus) und noch verjchiedene andere 
mannichfaltige Vögel dürften fi für Einbürgerungsverjuche 
eignen, denn fie wilden immerhin den oben geftellten An— 
forderungen genügen, und zugleich könnte in ihrer Verpflanzung 
auf unfern Boden wol kaum eine Gefahr für die Erträge 
unferev Kulturen begründet liegen, Zunächſt würde man ihrer 
etwaigen zu jtarfen Vermehrung immer bald Halt gebieten 
Fönnen, denn fie würden ſämmtlich durch vechtzeitiges Abſchießen 
mühelos zu vermindern fein, ſodann aber würden auch fie, 
ſelbſt die Eleinen in ein Haferfeld einfallenden Wellenfittiche 
und noch mehr natürlich die größeren Arten als fchäßens- 
werthes Wild gelten können. Angefichts der leidigen Thatjache, 
daß unfere einheimifchen Vögel ja leider allenthalben mehr 
und mehr der Verringerung, ftellenweife der Ausrottung, an— 
heimfallen, glaube ich mit gutem Gemiffen zu den oben an- 
gegebenen Afklimatifirungs-Berfuchen anregen zu dürfen. 


(Schluß folgt). 
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Herin Apothefer Mar Kruel zu Dtterberg in der Rhein— 
pfalz unter dem Namen: Rheiniſches Univerſal-Miſch— 
futter für ferbthierfrejfende Vögel in den Handel 
gebrachte. Seitdem meine Syloiden davon gefrejjen, erfreuen 
mich diefelben durch den herrlichjten Gejang. 

Weſthoff, Pfarrer. 





Ans den Vereinen. 


Merjeburg. Der „Deutſche Verein zum Schuß 
der Vogelmwelt” hielt am 12. April bier eine Vorſtands— 
figung ab. Vor der Tagesordnung beantragte Herr Regie 
rungspräfident von Dieft den Ankauf des Buchs „Die ge 
fiederten Freunde” von D. von Riefenthal, was einjtimmig 
bejehloffen wurde. Hierauf evflärte Herr Profeffor Liebe aus 
Gera, welcher feit dem Tod des Heren Paſtor Thienemann 
als zweiter Vorfigender die Geſchäfte des Vereins geleitet, 
daß er wegen feiner vieljeitigen Berufsgefhäfte nicht imſtande 
fei, dies auch fernerhin zu thun. Er jhilderte dann die Lage 
der Gejchäfte beim Tod der früheren Vorfitenden, Regierungs— 
rath von Schlehtendal und Pfarrer Thienemann und 
bob dabei deren Verdienfte hervor. Darauf legte Herr Ren: 
dant Rohmer aus Zeit die Jahresrechnung für 1884 vor, 
die mit einem Beitand von 600 ME. abſchloß, troßdem bereits 
für die Herftellung des Bildes der nüßlichiten Vögel, welches 
für die Schulen bejtimmt ift, erhebliche Summen verwendet 
worden. Das Bild ift unter Theilmahme einer Anzahl nam— 
bafter DOrnithologen, Thienemann, Liebe, Rey u. U, 
zufammengeftellt und von dem Maler Herrn Profefjor Gö— 
ring in Leipzig ausgeführt, und wird in der artiftiichen At 
ftalt von Fiſcher im Kaffel vervielfältigt. Es ſoll dazu 
dienen, unfere einheimifchen nüßlichiten Vögel in ihrer Eigen— 
art, ihrer Geftalt und ihrem Farbenſchmuck zur Anſchauung 
zu bringen. Die Herren Profeſſor Dr. Liebe und Archidia— 
fonus Allihn in Weißenfels haben jich erboten, zu den 
Rogelbildern eine Erläuterung zu geben. Der Vertrieb des 
Bildes, das eingerahmt einen ſchönen Zimmerfhmud abgeben 
wird, gejchieht durch den Verein zum Gelbjtkoftenpreis, und 
e3 wird voraugfichtlich binnen wenigen Wochen nebft dev Be— 
ſchreibung erfcheinen. Hieran ſchloß fich die Beſprechung über 
die Wiederbefebung der erledigten Stelle des eriten Vorfigen- 
den. Herr Oberregierungsrath von Goldbed- Merjeburg, 
der zuvor mit Herrn Archidiafonus Allihn= Weißenfels in 
den DVorftand zugewählt worden, erklärte ſich im überaus 
danfenswerther Weiſe bereit, die Stellung des erjten Vorfigen- 
den vorläufig zu übernehmen, während Herr Brofefjor Dr. K. Th. 
Liebe-Gera unter Beiftand der Herren Dr. Rey-Leipzig, 
Dr. Srenzel= Freiberg i. ©. und Steuerinjpeftor Thiele— 
Halle a. ©. die Redaktion der Vereins-Monatsſchrift fortzu— 
führen ſich bereit erklärten. Nachdem noch Herrn Dr. Liebe 
Vollmacht zur Bewilligung Eleiner Honorare für Beiträge zur 
Monatsichrift ertheilt worden, wurde die Situng gejchlofjen 
unter dem Gefühl der Befriedigung ſämmtlicher Anweſenden 
darüber, daß es von Neuem gelungen jei, den jo ſchön er— 
blühten, gegenwärtig etwa 1200 Mitglieder zahlenden Verein 
nad dem harten Verluft, der ihn durch Thienemann’s Tod 
betroffen, unter eine vorausfichtlich ebenfalls jegenbringende 
Leitung zu jtellen. 


Dldenburg i. Gr. Die zweite große Ausftellung des 
Vereins DIdenburger Geflügel-Kreunde findet vom 
7. bis 9. Juni d. I. jtatt und wird Geflügel, Sing: und 
Ziervögel, Erzeugniffe der Geflügelpflege und ZZucht u. a. m. 
umfaffen. Als Preisrichter werden thatig fein die Herren: 
für Hühner: Dr. med. Kreymborg, Rodenkirchen, Thier- 
arzt G. Wihmann, Varel, Vernhalm sen., Oldenburg; 
für Tauben: Wilh. Tebbenjohanns, Dldenburg, 9. 
W. Schmidt, Bremen, J. €. Mohr, Dldenburg; für 
Vögel: Direftor Wiepfen, Dldenburg, C. v. d. Kaus, 
Auguftfehn, Propr. E. Müller, Oldenburg. Anmeldung bis 
zum 28. Mai an Heren Fr. Lührs, Heiligengeiftitraße. 
Zufendung: „An den Verein Oldenburger Geflügel- 
Freunde“ bis 6. Juni, Singvögel, welche nad) dem Ge- 
fang prämirt werden follen, ſchon am 5. Juni. An Stand- 
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und Futtergeld ſind für die Dauer der Ausſtellung zu 
entrichten: a. für Hühner, Gänſe, Enten, Puter, Pfauen u. a. 
je ein Stamm 1 ME. 50 Pf., b. für jede Nummer Tauben 
75 Pf. c. für Sing und Ziervögel wird Fein Standgeld er— 
hoben. d. das Standgeld für Hilfsmittel u. a. wird nad) 
Flächeninhalt berechnet, dev Quadratmeter 50 Pf, für den 
kleinſten Plat nicht unter 15 Pf. Alles Nähere ergibt das 
Programm, welches vom Vorſitzenden, Herrn Inſpektor Haas 
zu beziehen ift, der auch jede etwa gewünſchte nähere Aus— 
kunft ertheilt. 


Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Berein „Oldenburger Geflügelfreunde” in Oldenburg i. Gr. 
vom 7. bis 9. Juni. Mit Prämirung und Verloſung. Programme und 
Anmeldebogen durch den Schriftführer Herrn Fr. Lührs, Heiligengeiftitrahe 9, 
zu beziehen. 

Hamburg-Altonaer Verein für Geflügelzuht in Hamburg 
vom 20. bis 23. Juni. Mit Prämirung. Programme und Anmeldebogen 
durch Herrn Jul. Völſchau, Neimerstwiete 12, zu beziehen. Schluß der Ans 
meldungen 4. Juni, 











Anfragen und Auskunft. 


Herrn Buchhändler Karl Mayr: Einen bejtinunten, 
feftitehenden Unterfchied zwifchen dem jog. Faufafifchen und 
unſerm einheimijchen Sproffer gibt es nicht, und zwar nad) 
meiner Weberzeugung feinenfall3 im Aeußern, aber auch im 
Gefang wird der ſog. kaukaſiſche, d H. wol der ruſſiſche 
Sprofjer, den ungarijchen u. a. kaum übertreffen. Da der 
Geſchmack indefjen im diefer Hinficht ehr verſchieden ift, jo finden 
wir in den Ausfprüchen der Kenner allerdings bei dem Einen 
die Meinung, daß der ungarifche, bei dem Adern, daß der 
ruſſiſche Sproffer vorzüglicher ſei. Dies alfo zur Aufklärung 
der Sachlage. Da nun aber aus Ihrem Brief, jowie aus 
einem Schreiben von VBorftandsmitgliedern und Mit- 
gliedern des Düffeldorfer Geflügelzüchtervereins 
(unterzeichnet B. Redemann und F. U. Crux) hervorgeht, daß 
der Händler A. Schiller n Weinberg bei Prag mit ans 
geblich „echt kaukaſiſchen Sproſſern“ umredliche Borjpiegelungen 
treibt, fo muß ich vor dem Mann hier öffentlich) warnen. Zus 
gleich fordre ih Sie hiermit auf, daß Sie auch Ihrerſeits als 
Kläger gegen den Händler vorgehen und mir ſ. 3. das Er— 
gebniß des Prozeſſes mittheilen. Die Herren in Düfjeldorf 
weiſen mit Necht darauf hin, daß der p. Schiller in mehreren 
kurz hintereinander folgenden Nrn. dev „Sefiederten Welt‘ 
einerſeits diefelben Vögel zu verfchiedenen Preifen ausbietet, daß 
diefe Sproſſer andrerjeits bei allen Liebhabern, welche jie ge- 
kauft, feinen Ton hören gelaffen, jondern bald eingegangen 
find, und ſchließlich, daß U. Schiller fih in Nr. 6 als Je— 
mand binftellt, ‚der feine Liebhaberei aufgiebt‘, während er 
in Nr. 13 plößlih ‚Erſter Thierhändler‘ geworden ift. 

Unter ſolchen Umjtänden jehe ich mich dazu veranlaft, den 
Wünſchen dev genannten Herren nachzukommen und auch unter 
Bezugnahme auf das jhon in Nr. 1d. J. Gejagte dem Schiller 
gegenüber wenigitens zur DVorficht zu mahnen. Dr. K. R. 

Herrn E. T. (Antwort auf die Mittheilung „Exfolglofe 
Nymfenkafadu- Zucht” in Nr. 19, Seite 189): Für erfolgreiche 
Züchtung ftand Ihnen von vornherein der Uebelſtand ent- 
gegen, daß Sie ein Par erbärmliche, entweder gejchwächte, 
vielleicht duch Anzucht entartete oder jchon zu alte Nymfen 
als Brutvögel vor ſich hatten, und ich bedauve es jehr, daß 
Sie fich mit denfelben folange gequält haben. Hätten Sie 
gute Vögel befommen, jo würde Ihre Zucht, zumal Sie das 
Par im Freien halten Fonnten, wahrfcheinlich vortvefflichen 
Erfolg gebracht haben. Nach meiner Ueberzeugung haben 
Sie dagegen aud) "von der letzten Brut feinen guten Ertrag 
mehr befommen. Fort alſo mit den untauglichen Vögeln, jo- 
bald als irgendmöglich, und jchaffen Sie andere, befjere an! 

Herrn Fabrikbefiter Fr. Jahn: Ahr vojenbrüftiger Kern— 
beißer war nicht an Erſtickung im buchjtäblichen Sinn des 
Worts gejtorben, wenn auch unter augenblidlichen Athmungss 
bejchwerden, jondern der ſehr wohlgenährte und fräftige Bogel 
ift jedenfalls an eimer zu jtarfen Erregung infolge des er— 
wachten PBarungstriebs eingegangen; Herz und Gehirn waren 
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ftart mit Blut überfüllt und die jo fterbenden Vögel zeigen 


beſchwerden. 

Herrn Paul Koppe: Der überſandte Vogel war ein 
Ruftäubchen [Columba afra, L.], welches Sie in meinem 
„Handbuch fir Vogelliebhaber” I ©. 182, gejchildert finden, 
und zwar ein Tauber. Gntlväftung ohne irgendeine andre 
Krankheit ftellte ſich als Todesurjache hevaus. 

Herrn F. Heidenhöfer: Schwere Kehlkopf- und Hals- 
entzündung zeigte die Unterfuchung und die Urjache wird aljo 
entweder in irgendeiner Crfältung oder vielleicht auch in 
übermäßiger Anjtvengung begründet gelegen haben. 

Herrn Meagiftratsdiurniit Joh. Schneider: 1. In 
Ungarn gibt es allerdings feinen bejondern Stiglitz, welcher 
von dem in Deutjchland heimifchen abweichend gefärbt wäre. 
2. Die von Ihnen bejchriebenen Vögel find entweder fehr jung 
in Gefangenschaft gefommen und vielleicht aus der Hand auf- 
gepäppelte, gem. Stiglite, welche durch den Einfluß dev Ge: 
fangenfchaft in der vollen Ausfärbung zuvücgeblieben, oder 
fie find Baftarde; nur einer von diefen beiden Fällen liegt im 
Bereich der Möglichkeit. 3. Warum follten denn zwei Ba— 
ftarde oder Mifchlinge aus einem Neft nicht vollitändig gleich 
gefärbt und gezeichnet fein? Der Vogel, welcher an der 
Unterfeite etwas weniger lebhaft gelb gefärbt ift, wird ein 
Weibchen fein. 4. Es ift ja immerhin möglich, daß Herr 
Fleßa in feiner Angabe fi geirrt hat und daß die Vögel, 
welche er beobachtet, in der That zu einer andern Art gehört 
haben. Gr wird fi mol gelegentlich einmal darüber 
äußern. 

Harn Guſt. Büſche jum: 1. Der Graupapagei hatte 
ein erbfengroßes, tief eingreifendes Geſchwür im Magen, an 
welchem er wol ſchon lange Zeit gelitten hat und das nad) 
meiner Ueberzeugung eine Folge der frühen, naturwidrigen 
Verpflegung ohne Waffer gemejen. Cine Heilung, jelbjt wenn 
man das Yeiden hätte ermitteln können, würden Sie wol 
faum erreicht haben; überaus forgjame, nahrhafte Fütterung 
hätte die einzige Möglichkeit gewährt, ihn noch für längre 
Zeit zu erhalten. 2. Die Vogelhandlung, nad) welcher Sie 
fragen, gilt als veell; beim Einkauf eines neuen Jako aber 
jollten Sie troßdem mit großer Vorſicht zumerfe gehen. 
Anmerhin können Sie ja den Verſuch machen, doc beachten 
Sie jedenfall3 die in meinem Buch „Die jprechenden Papa— 
geien” gegebenen Nathichläge. 

Frage: Erjuche Sie um Auskunft in folgender Ange— 
legenheit. Am Juni vorigen Jahrs Faufte ich einen weiß: 
äugigen Sraupapagei, der, an Hanf, Mais und Waſſer ges 
mwöhnt, ein jchönes, kräftiges, gut befiedertes Ausfehen zeigte. 
Er wäre vollfommen in feiner Art geweſen, wenn nicht von 
feinen vothen Schwanzfedern nur dürftige vorhanden gemejen 
wären. Ich fütterte ihn ganz nach den Angaben in Ihrem 
Wert „Die fprechenden Papageien“. Er erhielt alſo Hanf, 
abgefochten, nach) Ihrer Angabe zubereiteten Mais, morgens 
altes, in Waffer geweichtes und gut ausgeprehtes Maisbrot, 
an jedem Mittag ein Stücchen Apfel, das einen Tag zuvor 
im warmen Zimmer gelegen, und abgefochtes, wieder Falt ge— 
wordnes Waffer. Der Vogel gedieh gut, hatte große Freßluſt. 
Namentlich jchmedte ihm der Mais, von dem er immer viel 
verzehrte, mehr als meine beiden anderen Nato, die jich mit 
weniger davon begnügen; er fraß aber nebenbei trotden ſo— 
viel Hanf wie jene. Mit einem Wort, er war ein gejunder, 
tüchtiger Freſſer. Stets munter, Ternte er auch eine hübſche 
Anzahl Worte nachiprechen. Ich war ſehr mit ihm zufrieden. 
Am März diejes Jahrs erhielt er einen neuen Käfig. Kaum 
bewohnte er denjelben 3—4 Wochen, jo wurde der Vogel auf: 
fallend till, die Freßluß nahm bedeutend ab und er bewegte 
ſich ſchwerfällig und ſprach nicht mehr. Ach unterjuchte ihn 
und fand, daß feine Füße wund und geichwollen waren infolge 
der üblen Einwirkung der dünnen Sibjtange. Diejelbe wurde 
jofort entfernt und eine dicfere gegeben, 3 em did. Die Füße 
bejtrich ich mit warmem Del und Glycerin mit Waffer nad) 
Ihrer Angabe im „Handbuch“. In mehreren Tagen beilten 
die Füße, ex kletterte wieder und frag wieder jo ſtark wie zu— 
vor. Doch ſaß er noch jtill die meifte Zeit, aber ohne ge— 
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Indeſſen 
war auch die Mauſer eingetreten, was ich aus den kleinen 
Daunen, die er ablegte, erſah. Auch die beiden anderen Jakos 
mauſerten, warfen aber mehr Daunen und auch große Federn, 
Schwanz- und Flügelfedern ab; er jedoch nicht Ich ſuchte 
nun die künſtliche Mauſer zu bewirken und ließ ihm von dem 
Vogelwärter unſres zoologiſchen Gartens, der Geſchick darin 
hat, drei alte Federſtümpfe aus einem Flügel ausziehen und 
auch die letzten beiden langen rothen Schwanzfedern, die er 
nur noch hatte, ſodaß er jetzt nur noch die kleinen rothen 
Schwanzfedern, die ſonſt die großen bedecken, hat. Bei den 
ausgezogenen beiden Schmwanzfedern bemerkte der Wärter, 
diefe feien Frank, indem er aus dem Ende des Schaftes der- 
felben eine Flüſſigkeit ausdrückte. Ich ließ ihn auch Die 
Bürzeldrüſe bejehen, ob fie erkrankt ſei; er fand fie jedoch nicht 
entzimpdet oder geſchwürig. Diefe Unterfuchung gejchah vor 
drei Wochen; aber der Vogel hat bis jetzt mur noch wenig 
Daunen und gar feine Flügelfedern abgemworfen, obgleich er 
oft mächtig an denjelben mit dem Schnabel zupft; er pickt 
auch an der Bürzeldrüfe, um das Fett zu nehmen und ftreicht 
dann die Flügelfedern durch den Schnabel, ſodaß doc) die 
Drüfe noch gefund iſt. Ach halte ihn bei einer Wärme von 
15—16' R., die nachts höchitens um 2 Grad fallt und be- 
iprite ihn zweimal in der Woche mit lauwarmem Waffer 
nach Ahrer Angabe. Das Futter habe ich nicht geändert. 
Nothwein mag er nicht. Die Frepluft ift diefelbe wie in ge— 
funden Tagen, die Entlerungen find ganz naturgemäß. Ach 
laffe ihn Tags über meiftens außerhalb des Käfigs, wo er 
herumklettert, mächtig die Flügel fchlägt, wobei ex höchſtens 
einige Daumen auswirft. Auch ſehe ich noch nicht neue 
Schwanzfedern kommen. Er iſt meiſtens ftill, ſchläft und 
Ipricht nicht und pfeift nicht. Die beiden andern Jakos be- 
fommen viele neue Federn und find ganz munter wie fonit. 
Ich bin ganz vathlos, was ich anfangen foll und erlaube mir 
nad dem Mitgetheilten die Trage an Sie zu ftellen, ob bei 
der großen Freßluſt und den naturgemäßen Entlerungen des 
Vogels innere Organe krank fein können oder gar der An: 
fang der Abzehrung bzl. Dürrſucht ſchon da ift oder ob die 
Krankheit dev Füße die Maufer geſtockt hat, und mas ich jeßt 
noch thun joll. 3. Wagemeier. 


Antwort: Nah Ihrer Darlegung ift der Papagei 
meines Grachtens ganz gejund, und es ift bei ihm infolge dev 
Erkrankung, bzl. Entzündung der Fußgelente nur eine allge- 
meine Schwäche zurücgeblieben, durch welche die Maufer 
verzögert worden. Sie brauchen ſich indeſſen, davon bin ich 
überzeugt, jeinetwegen garnicht zu ängſtigen, denn er wird 
ſich, da er qute Freßluſt zeigt und ja auch im iibrigen munter 
iſt, ficherlich bald völlig erholen, wenn Sie ihn mie bisher 
nad dem „Handbuch“ oder dem Buch „Die fprechenden Pa- 
pageien” ſorgſam weiter verpflegen. Unterlaffen Sie indeffen 
das Auszupfen von weiteren Federn nur durchaus und glauben 
Sie auch keineswegs an ſolche Geſchichten, daß die ausge: 
zupften Schwanzfedern krank gemejen feien u. f. w. Bei 
recht heißem Wetter im Sommer können Sie den Papagei 
wöchentlich einmal vermittelft eines Erfrifchers mit Taumarmem 
Waffer und Rum (10:1) gründlich abbaden, doch müſſen 
Sie dann mit großer Vorficht dafür forgen, daß er troden 
werde, ohne ſich zu erfälten. Das wird ihm mohlthun und 
dann auch die Maufer in den Gang bringen. 











Die „Iſis“, Zeitfhrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch- & Mufikalienhandlung, R. & 
M. Kretſchmann), enthält in Mr. 21: Zoologie: Der 
Goldfiſch und feine Spielarten (Fortſetzung). — Ueber arge 
von der Fichtenlaus am jungen Nadelholzbäundhen verüibte 
Beihädigungen. — Botanik: Stechpalme und Mijtel. — 
Plan für einen zoologijhen Garten in Münden 
(Schluß). — Naturwiſſenſchaftliche Rundſchau. — 
Bereine und Ausftellungen: Köln a. Rh.; Halle; Magde- 
burg (Schluß). — Dr. Nahtigal und Dr. Böhm 7. — 
Anzeigen. 
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Anferate für die Hummer der bevorftehenden Mode 
müfen fpäteſtens Sonntag früh, große Anferate nad) 


einige Tage früher bei der CTeußeſhen Verlagshandlung 
(BR. & M. Rretſchmann) in Magdeburg oder bei Hexx 
Dr. Karl Ruß in Berlin 5. W., Belle - Alliance- 
Straße S1 eintreffen. 


Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Buche & Mufik.Handlg. in Magdeburg, 
NR. EM. Kretihmann. 








Anzeigen. 


Eine reichhaltige Sammlung von ungefähr 500 Stück 
vorzüglich ausgejtopfter Vögel fteht aus einem Nachlaß 
zun Verkauf. Diejelbe iſt in fieben Schränken untergebracht, 
und bejteht aus theils einheimifchen, theils ausländijchen 


Vögeln. Dieſe Sammlung eignet ſich gut für Schüler-In— 
ſtitute. Kataloge verjendet gratis und ertheilt nähere Auskunft 
[337] Hofmeister, 


Apotheker in Marktbreit, Bayern, Unterfranken. 


Gutpfeifende 


Grasmücken (Schwarzplättchen) & St. 5 .A verjendet nur 
noch bis Ende dieſes Monats mit Gewähr lebender Ankunft 
die Handlung int. Singbögel von Herm. Bech- 
mann, Steinheid i. Thür. Tauſche auf einen feinen 
Mopshund, gleichviel ob Rüde oder Hünpin. [338] 


Frifche Ameiſeneier, A Ltr. 1.%, bei 5 Ltr. Berp. frei. 
[339] Joh. Comes, Kinheim b. Uerzig, Rgb. Trier. 

Wir juchen: lebende Naubvögel, Naben, Elftern, 

Eichelheher, Sn. Singbögel, Eichtähchen Mar— 

der, Iltiſſe, Igel, Fiſchottern u. a. zu kaufen, oder in 
Tauſch gegen fremdl. Bögel, Papageien u |. w., in nur tadel- 

lojen Exemplaren. [340] 
Zoologiſch-nakurhiſtor. Miſeum und Aquarium 

in Nürnberg. 


Kanarienhähne 


vorjähriger Zucht, ſehr gute Roller, unter Garantie des Werths 
im Preis zu 10, 12 und 15 A Auch Baumhare zur Unter 
lage in die Nefter, gegen Entjtehung dev Bogelmilben präparitt, 
a Pfd. 1 .% 50 A, find zu haben bei [341] 
Ed. Böhm, Clausthal i. Harz. 


Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer von verzinntem Draht, 
vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Bogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 A. Bitte jtetS anzugeben, fir welche Vogelart. 

Bei Bejtellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[342] Berlin, Weinmeiſterſtr. 14. 


Fieischfuttermehl 


mit 85—90°, Protöin und Fett, anerkannt 
vorzüglichstes Futter für Fische, Geflügel, 
Hunde, Schweine, Milch- und Mastvieh, lie- 
fern wir auch in einzelnen Säcken à 14 Mk, 
25 Pf. für 50 Ko. einschl. Sack frei Bahn 
hier gegen Nachnahme. [343] 
Köthen i. Anhalt im Mai 1885. 
Körting & Weinicke. 


Oskar Reinhold, Leipzig, „Lest 3 
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1 taubenzahme, einige Worte ſprechende DufresnéAmz. 
100 4, jprechende blauft. Amz. von 45 .% au, desgl. 
fingerz., anf. zu fprechen, 25—35 A, 1 Bar überwinterte 
Loris v. d. bI. Bergen 55 A, 1 Iendaya-Sittih, ganz 
zahm, jagt „Papa“, jchnalzt mit dev Zunge, 25 A, Wb. El. 
Aler.-Sitt. 7 4, große Aler.-Sitt., fingerz., Par 40 M, 
graue Kardinäle 7 A 50 A, Dominikaner-Kardinäle 10 A, 
Papſtfinken 8 .%, Indigos 6 #4, 1 richtiges Par Ceylon— 
— (Psittacus indicus), ganz zahm, 
60 .#, 1 jchön befiederier Jako, Segelichiffvogel, ſeit Sept. 
hier, noch nicht zahm, 35 #4, 1 ganz zahme jprechende Kuba— 
Amazone 40 A. [345] 

Bremerhaven. Ss. Risius. 


GrössteAgnarien-Handlune.Desterreichs, 


Liefert Goldfifhe von 10 fr. an, alle Sorten Luxus— 
fiſche, Seethiere, Schildkröten, Neptilien, auch in= und 
ausländische Bügel, Bapageien u. a., zu jehr billigen Preifen. 
Verſandt durch Poſt, Schiff oder Bahn unter Gewähr leben— 
der Ankunft. Zahlung nad Empfang. Thiere, die nicht ges 
fallen, nehme poſtfrei zurüd. Bei Anfragen erbitte Marke. 
Tauſche Aquarien-Fiſche gegen Vögel. [346] 

M. Findeis, Wien III., Hauptſtraße 21. 


vous au 








„Fort mit den theuren N 
Ameiſeneiern!“ N 
Prämirtes N) 


Juſekteumehl, 
beſtes und billigſtes Futter für alle N 


empfiehlt Die 


Boologiiche Handlung Georg Maercker, 9 
ı [347] Berlin C., Wallſtraße Nr. 97. N 


—— ————— —————————— 


200 Bar importirte Zebrafinken a Par 6 .%, 90 Bar 
Wellenfittiche, Zuchtoögel, das Par 7 M, Nonpareils (Papſt— 
finfen), Männchen 5’ .%, Andigovögel, Männchen, 4 .#, 
Bandfinken, Aftvilde, Musfatvögel, Tigerfinfen & Par 2% 
50 3, Cordonbleus, Grisbleus, Amaranten a Bar 4 .%, 
rothe Kardinäle St. 9 .4, blaue Hüttenfänger, Bar 15 .#, 
weiße NReispögel, Par 10 4, graue und grüne Papageien zu 
befannt billigen Preiſen. Kleine Eljterhen, Par 3 94, drei: 
farbige Nonnen, Bar 5 A, Hartlaubzeilige, Par 5 .%, weiß— 
föpfige Nonnen, Par 4 A, graue Neisvögel, Par 3 M bei: 
[348] G. Schlegel in Chemnitz, Nikolaiſtr. 7 

50 Stüd gute Kanarienhähne (Rollervögel) kauft 

D. O. 

Eine ſchön gef. und gut ſingende Spottdroſſel iſt ion? 

für A 24 zu verkaufen. 49] 
Max Junghans, Freiberg in Saslm. 

Biete an: Kreuzſchnäbel, graue, d. Ded. 3 AM 50 A, 

grüne 5 ./#, vothe 8 A, 3 Stüd Steineulen 5 AM [350] 
P. Nistche, Patichkau. 


& nett 





S wurmfreſſenden Vögel, 1 stilo 80.48, $ 
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"N Von Dr. Karl Russ. N 
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Soeben erhielt aus London: 200 Par Zebrafinken 
(importirt) und gebe felbe bei Abnahme von 5 Paren à Bar 
61 A, 10 Bar 60 M, ab. Die Vögel find fehr ſchön be- 
fiedert und ferngejund. [351] 

G. Schlegel in Chemnitz, Nikolaijtr. 7. 


Wellenjittihe, Zebrafinfen bei Abnahme von 25 bis 
50 Bar fabelhaft billig bei [352] 
H. W. Schaible in Ulm a. D. 


Pfannenſchmid's Iniverfalfutter 
Garnelenschrot 


in reiner Beichaffenheit, das billigite und einfachite Zufak- 
futter für Weichfreſſer; 


Faſanenzüchtereien 
nach vorliegenden Erfolgen zu empfehlen, verſende poſtfrei 
5 Kilo 7 ME. 50 Pf. [353] 
Emden in Dftfiies. dm. Pfannenschmid. 








1 Weibchen Singſittich für 15 .% zu verkaufen. 
Karl Hirscht, 
Berlin N. O., Höchſte Str. 42 pt. 


[354] 












Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 
von der Verlagshandlung gegen Einsendung des Betrags: 


rachtfinken, 


ihre Naturgeschichte, Pflege und Zucht, 


Von Dr. Karl Russ. 
Preis M 3,60 = 2,16 fl. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 





Wellenpapageien, — Kiſtchen Bar 8 AM, 
Hüttenjänger, — M 


Münſter i. Weſtf. 
4 Kraniche, 


[355] "Heinr. Steinmann. 





7 Uhu, einige ſchönſte blaue Ulmer Doggen 


habe abzugeben, zu Faufen ſuche gewöhnliche und jchwarze | 


Störche. [356] 


H. W. Schaible in Ulm a/D. 
liefert zum  billigjten 
Friſche Ameiſeneier Tagespreis, auch in 
regelmäßigen Sendungen den ganzen Sommer hindurch 
Georg Maercker, Thierhandlung, 
[357] Berlin C., Walliir. 97. 


eeosauuußT[[aaizaauaauuue 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 
von der Verlagsbuchhandlung gegen Einsendung des Betrags: 


der AM ellensittich, 


seine Naturgeschichte, Pflege und Zucht, 
Von Dr. Karl Russ. 
Preis A 1,50 = 90 Kr. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 


Kaufe ein zuchtfähiges Welbden stönigittic, 


garantirt gefund und ausgefiedert. 
Eduard Dörnhöffer, Bayern 
Geſucht: 1 °P. vofenbr. Kernbeißer z. Zucht. 3. verf. 1 rein- 
weiße Vogelkatze. Off. an Fr. Jahn, Hutfab. Neudamm.[359] 
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Biete an: ein prachtvolles, ſeltnes Exemplar von Grau— 
papagei, fingerzahm, tadellos in jeder Beziehung, pfeift 
mehrere Melodien, jpricht mehr als 70 Wörter und Güte, 
150 Mi. Eine Amazone, groß und ftark, ebenfalls ſehr ge- 
lehrig und gut jprechend, fingerzahm, 75 Mi. Näheres 
teile brieflich mit. [360] 

H. Borsum, Dei) 94, Bremerhaven. 


Zu verf.: 1 j., bildfchöner, |. zahmer, gr. —— 
fingt 1 Lied wie ein Menſch, ſpricht |. deutl., auch ein desgl. Jako. 
[361] J. Leutz, Karlsruhe (@®.), Walditr. 40a. 


Gebe ab: 2 nd (Regulus eristatus), an in: 
futter Een Preis „A 10. 
E. Fahrenbach, Berlin, Stalljchreiberftr. Be 


Bu.berfaufen: [863] 
1 meißer Salonfafadu, gelbhaubig, zahm, fliegt aus 
und ein, „4 25, Kampfhähne (Machetus pugnax), Noth- 
ichenfel (Totanus calidris), St. 2 A 50 A, junge Reiher 
(in 4 Wochen) & 3 .#, junge Kolfraben à 12 A, einige 
Stämme Stodenten 1,2 & 12 .%4, 1 Bar blendendmweiße 
Angora + Haken, 6 Wochen alt, 15 A, einige alte Katen, 
an Vögel und Thiere gewöhnt, vielfarbige 15, weiße 10 A 
Emden in Oftfiies. Edm. Pfannenschmid. 
Verkaufe ein 


— ſchönes Männchen RR I 
Freiberg, Sadjen. Dr. Frenzel. 


Eine Singdroſſel, tadellos gefiedert, 
Schläger, zu Faufen gejucht. Franko-Offerten unter 
drofjel* mit Preisangabe an die Erped. d. BI. [365] 


Geſucht: 1 brutfäh. Weib. Singſittig. Wbzugeben: 

1 dito Männchen und die legten 3 Jahrgänge d. Gefiederten 

Welt. [366] 
Frl. Schenke, Berlin, Rilhelmftr. 137, II. 


Unausgefärbte 


Tigerfinten, Musfatfinfen, Weiß- und Schwarzfopfnonnen & 
A 6.— fürs Deo. bi [367] 6. Singer, Triejt. 


Teleskopfische 


von tadellojer Größe, Schönheit und Ausbildung, St. 6 bis 
10 A, dSgl. mit nicht oder nur wenig hervorragenden Augen 
(jogen. Japanejen), aber prächtigen Schweifen, St. 3—5 M, 
junge, noch nicht ausgebildete Fiſche, ©t. 1a —3 A empfiehlt 


[368] Wilh. Geyer, Regensburg. 


garantivt guter 
„Sing 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
sendung des Betrags: 


| Der IPROSSER oder die AUNACHTIGAL IX 


(Sylvia philomela) 


mit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens. 


(| Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 
von Dr. Josef Lazarus. 
Preis: Mark 1,50 — fl. — 90 Kr. ö. W. 


Die Verlagshandlung: 





Fast 


a: Creutz’sche Buch- u, Musikalienhandlg., rn, 
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Creuttz'ſche Buh- & Muſikalien-Handlung in Magdeburg, R. & M. Kretihmann. — 


Drud von A. Hopfer in Burg. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Heliederlen Welt“, 


A. 2. Magdeburg, den 21. Mai 1885. XV. Zahrgang. 


Verein Oldenburger Geflügel- Freunde. 


Am 7., 8. und 9. Juni findet unſre 
2. grosse Geflügel- Ausstellung 


in den prachtvollen Räumen der „Umion** itatt, verbunden mit Prämirung (Geldpreije) und Verloſung (5000 Lofe), _, 

zu welcher Teßtern Gegenjtände nur auf der Ausjtellung angefauft werden. Anmeldebogen bitten mir, durch unfern — 

Sopriftführer, Han Fr. Lührs, Heiligengeijtitraße 9, zu beziehen. [369] £ 
Der Borjtand: Carl Haas, Inſpektor. 


Der Berein für Geflügelzucht in Anklam u. Umgegend 


beehrt fich hiermit allen Geflügel-Züchtern und Liebhabern anzuzeigen, daß die 


erite große allgemeine Geflügel- und Bogel-Ausftellung, 

verbunden mit Prämirung und Verlofung, vom 19. bis 21. Juni 1885 in den Räumen des Schüenhaufes jtattfindet, zu 
deren reichlicher Beſchickung hierdurch freundlichit eingeladen wird. 

Die Ausftellung umfaßt: Tauben, Hühner, Gänfe, Enten, Truthühner, Ziergeflüigel allev Art, auch kleine Sing- und 
Ziervögel. ferner gewerbliche Gegenftände, welche Bezug auf Geflügel: und Vogelzucht, ſowie Vogelſchutz haben. 

Die Pramirung findet jtatt: durch Statsmedaillen, VBereinsmedaillen und Diplome. 

Programme und Anmeldebogen find zu beziehen von unſerm Schriftführer, Herrn Ziranke, und Herrn Nentier 
Klawitter, wofelbft auch auf Anfragen nähere Auskunft evtheilt wird. Schluß der Anmeldungen am 4. Juni 1885. 


[370] Der Vorstand. 


Der Quedlinburger Verein für Geflügelzucht 
und Vogelſchutz 


halt jeine 
vIEI. allgemeine 'Geflügel-Ausstellung 


in den Tagen vom 6. bis 8. Juni d. 3. ab. 











ag —— 


Oldenburg i. Gr. 











Schluß der Anmeldungen am 25. Mai. — Prämirung am 5. Juni. — Verloſung am 8. Juni. — Die 
Gewinne, welche einen Durchjchnittswerth von 14 M haben, werden ohne Ausnahme auf der Austellung angefauft. Pro— 
granıme und Anmeldebogen find vom Schriftführer Janicke zu beziehen. [371] 


Der Vorstand. 


Zweite Geflügel-Ansitellung, 


verbunden mit Ausftellung von Nafje- Hunden, Bienen und Garten = Broduften 


am 1., 2. und 3. Auguſt 1885 in Stendal, 
nebit Yramirung und Berlofung. Programme und Anmeldebogen find bei dem Buch- 
händler Herrn Volgenau zu haben. [372] 
Die Ausstellungs-Kommission. 


vn 1854er Ameifeneier 
empfiehlt MH. Drefalt, Lübeck. 


Gustav Voss, Köln a. Rh., 


Züchterei und Handlung fremdländ. Stubenvögel, 


bat vorräthig in tadellofen Gremplaren: Wellenfittiche, befannte gute Zuchtpare „A 10, Madagaskarfittiche AM 12, Jendaya— 
fittiche „4 18, Meranderfittihe A 8, Zebrafinfen, importivt, „AA 11, eigne Zucht „4 10, Safranfinfen A 10 fürs Bar, vothe 
Kardinale, hochfeine Männchen, „A 12, Dominifaner 4 9, vothohrige Büll-Büll A 15, Pecko oder hin. Heherdroffel „A 15, 
Deo A 25, ſehr talentvoll, Sommenvögel, gar. Männchen, A 12, Nonpareil3 A 6,50, Indigo A 5,50, nur tadellofe Männchen. 

Bandfinfen, Reispögel, Aitrilde, Grisbleu, Muskatfinken, Eljterchen, Silberfaſänchen, Schmetterlingsfinfen, verjchiedene 
Weber aufer Pracht u. j. w. in eingewöhnten tadelloſen Exemplaren fürs Bar 5, friſch importirte 
fürs Bar .4 4, Frifh importirte ſchlecht befiederte fürs Bar u 3. [374] 
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J. Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländifcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E., 


bejte und billigfte Bezugsquelle für importivte Zebrafinfen in großen und Kleinen Quantitäten. Große Vorräthe von Mrs] 
ländiſchen Vögeln aller Art. Preislifte frei auf Verlangen. 


Engliſche Farben-Kanarien! 


Den zur Züchtung dieſer Vögel allein von Erfolg begleiteten 


echten Kayenne-Pfeffer, 


jomwie alle anderen Vogelfutter-Artikel empfiehlt 


die Samen-Groghandlung von Karl Capelle, Hannover. 


(Auf aller größeren Ausftellungen prämirt). Mufter und Preisverzeichniffe koſtenlos. [376] 


Mehlwirmer nur beſte, veine Ware, & Lit. m. Verp. | H. Daimer, Berlin, Kochſtraße 54 
6 A, empfiehlt gegen Nachnahme FR ß } 

[377] A. Selhoff, Barmen verfauft gelbe Erdmolche, 100 St. 14 4; Kammmolde 

A ’ amd Unken, on N A; Bitterlinge, 100 St. 3 und 

— 3 BEE: ‚5 A; Sumpf-Schildfeöten, 100 St. 18 Az griechiſche 

Sirifche Ameifeneier, | N RN u % N Smaragdeibeifen, 

Liter 1,0 4 mit VBerpadung, Girlie Leo Auv.a ı u “ amaleon t. 2,50 DR aub⸗ 

—— ae | Een — 

x N . le | & 2 . I0 M; 
L. Bergmann, Vogelhandl., Görlitz i.Schl. Sotnffe, 100 Sı ia mn 2 A Ike] 


p Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch k 
— > 4 ei u Dur N | | unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
ruſſiſche, vorzügl. tiefichallige Schläger a 12 ME. dung des Betrags: 
75 Bf. mit VBerpadung, friſche Ameifeneier, 


t 
t 

praftiihe Käfige für Sprofier 5 ME, em | Die Gprechenden Papagbien. 
N 



































bfiepit * Ein Hand- und Lehrbuch 
von Dr. Karl Russ. 
A. Wenisch, Vogelhandiung, Breslau. — 


| Preis broch. 6.— Mk. = fl. 3.60 Kr. ö. W. 
eleg. geb. 7.— Mk. = fl. 4.20 Kr. ö. W. 

Neu erhalten: Mich. Pflaumenkopf-Sittich à 25 A, 
Nojellas à Par 35 4, 2 Jako, fait fingerzahm, anf. zu 


x Die Verlagshandlung: 
Ki Creutz’sche Verlagsbuchhandlung in Magdeburg. 
ipv, & 40 A Alle Vögel fait eingemöhnt. [380] | 
Bremerhaben. S. Risius. 
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Außer den in Nr. 20 anonzirten Vögeln empfehle: graue al 4 ) 
Kardinäle à Par 15 #4, Nonpareils (Papſtfinken) in voller Josef Matie, Gilli (Steiermarf 

Pracht, Männd. & St. 7.%, Judigos, Männd. & St. 5%, | liefert alle Sorten Hirſe, Glanz-, Hanf: und Leinjat, beiten 
fingerzahme Graupapageien, an Hanf und Wäſſer gewöhnt, | ſüßen Sommerrübjen, Rollhafer, Reis in Hülfen, Eberejchen, 
zu 30 und 40 M, fingerzahme Amazonen zu 36 und 40 4, | Mohn, Kürbiskörner, Ameijenbrut, Vogelbisquit, Univerjal- 
friſche Ameifeneier a Liter 1.4 20 4 mit Verpadung. futter für Weichfutterfreſſer, ſowie alle übrigen Futter-Artikel 
für in- und ausländiiche Vögel, in beſter Bejchaffenheit zu den 


[381] Adolf Bonvie, Köln N. Rh. billigiten reifen. — Ossa sepia, 100 St. 5 Mf., Bruch, das 


ı Kilo 1,.0 Mk. Bogelleim, das Kilo 2,50 ME. Inſektenpulver, 























gavantirt ficherwirkend, zur gänzlichen Ausvottung der Vogel— 
milben, ſowie aller ſchädlichen und läſtigen Inſekten, die Flaſche 











Zu beziehen durch alle Buchhandl 1 aD Die bear [383] 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 

unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- | Suche ein gutes Zuchtpar Wellenſittiche zu kaufen. Preis⸗ 
dung des Betrags: | angabe erbeten. [384] 


| Adreffe: Ludwig Hehl, Tithograph. 
Nürnberg, Querftrage Nr. 13 (Wöhrd). 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch unmittelbar 
von der Verlagshandlung gegen Einjendung des Betrags: 


Der Dompfaff, 
auf Grund jähriger Erfahrung möglichſt allfeitig gejchildert 
von F. Schlag. 
Preis A 1.— = fl. —.60 fr. 5. W. 
Die Berlagshandlung: 
Creutz'ſche Berlagsbuchhandlung in Magdeburg. 


ilder ans der Vorelstude, 


Schilderungen aus dem Leben fremdländischer und 
einheimischer Stubenvögel 


von Dr. Karl Russ. 
Preis broch. 4.— Mk. = fl. 2.40 Kr. ö. W. 
eleg. geb. 5.— Mk. = fl. 3.— Kr. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Verlagsbuchhandlung in Magdeburg. 
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Zum vogelſchuhz. 
Wo bleiben die Thierſchutzvereine? 
(Eingeſandt). 


Glücklicherweiſe hat der Sport des Tauben— 
ſchießens, bei uns ſowol in der Preſſe als auch in 
allen Bevölkerungsſchichten, längſt ſeine gerechte Ver— 
urtheilung gefunden, und die Polizei iſt gegen ihn 
allenthalben eingeſchritten, wo er aufzutauchen wagte. 
Mit um ſo größerm Erſtaunen ſahen aber die im 
Thiergarten bei Berlin am Himmelfahrtstag Luſt— 
wandelnden einen „neu aufgetauchten Taubenſport“, 
welcher wirklich nicht weniger die allgemeine Ver— 
urtheilung verdient als das Taubenſchießen, weil er 


eine kaum geringre Thierquälerei birgt al3 jener. | 


Wiederum waren es Mitglieder der höheren Geſell— 
ſchaftsklaſſen, Offiziere, Sportsmänner und reiche Leute 
in glänzenden Equipagen, welche bei dem in der Hof- 


Magdeburg, den W. Mai 1885. 








jäger-Allee des Thiergartens abgehaltnen jog. Korſo 
ihre Damen dadurch überrajchten, daß jie diejelben 
diesmal nicht, wie ſonſt üblich, mit Blumenfträußen, 
fondern mit lebenden jungen Tauben zu Hunderten 
bewarfen. Dieje Unjitte iſt bekanntlich in Paris auf- 
getaucht und wird nun bedauerlicherweife von unver 
„goldnen Jugend” nachgeahint. Die unglüclichen 
Vögel fielen in großer Anzahl zwijchen die Wagen- 
veihen und wurden jo Gegenjtand einer wahren Heß- 
jagd von Frechen habgierigen Burjchen, welche jich 
unter den Jujchauern umbertrieben. Da die Tauben 
theils gefejjelt, theils mit Blumenfträußen nebjt In— 
Ichriften, ganz nad Pariſer Sitte, bejchwert waren, 
jo vermochten nur einzelne ſich emporzuſchwingen, aber 
auch fie Fonnten nicht weit fommen, jondern gelangten 
nur auf die nächjten Baumäfte, von wo aus fie doch 
wol bald eine Beute der Buben, durch Herabwerfen 
mit Knütteln und Steinen, oder der Naubvdgel ge— 
worden find. Die beiweiten größre Anzahl der zus 
geworfenen lebenden Tauben wurde non den Dienern 
der Herrichaften gleicherweije wie todtes Wildbret oder 
wie Düten Konfitiven in die Rocktaſchen gejtect, 
während faum minder viele, wie jchon erwähnt, von 
den Buben erhajcht wurden. 

Wir Fümpfen gegen die Nohheit dev niederen 
Klaſſen zum Schuß der Thiere — jollen wir gegen 
dieſe neuejte Thierquälerei in den höheren und höchjten 
Ständen machtlos jein?! 

SE 
Eine Thierſchützerin für Viele, 
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Nr. 22. 








Nochmals der Spat, und die Blütenknoſpen. 


Zu den unter obigem Titel in Nr. 15 d. BI. 
befindlichen Mittheilungen bemerkt Herr Prof. Dr. 
K. Th. Liebe in Gera im Aprilheft der „Monats- 
jchrift des deutjchen Vereins zum Schuß der Vogel— 
welt” Folgendes: „ES wäre vecht erfreulich, wenn 
auch anderwärts ähnliche Erfahrungen gemacht würden, 
und wenn ſich bei genauer und jachverjtändiger Unter- 
ſuchung der Sache die Sperlinge als in dieſer Richtung 
nüßliche Vögel beweifen möchten. Jeder Freund der 
Thierwelt freut ji) ja, wenn ein Thier dem Men— 
ſchen jympathijcher wird. 

In Oftthüringen habe ich Leider in dieſer Richtung 
andere Erfahrungen gemacht. Zuerſt muß ich berichten, 
daß die Sperlinge in unjerm Oftthüringen die Blüten- 
knoſpen jelbjt verzehren, d. h. nicht die ganzen Knoſpen 
mit ihren Deckſchuppen, jondern nur die zarten Blatt- 
anfäße innerhalb derſelben. Sch habe Jahre lang 
viele Hunderte von abgebifjenen Knojpen unterjucht 
und nur ein einziges Mal eine von Inſekten ange- 
freßne darunter gefunden. Im Gegentheil — die 
Sperlinge lafjen derartige Knoſpen unberührt. Es 
dauert übrigens die Stillung diejes wilden Appetits 
immer nur jehr kurze Zeit — höchſtens drei Tage — und 
findet dann jtatt, wenn die Knoſpe gerade zur Theilung 
fommt und die Ginzelblüten anfangen jichtbar zu 
werden. Um mic) zu vergewifjern, habe ich die Kröpfe 
einiger, bei ſolchem Thun friſch gejchofjenen Sperlinge 
unterjucht, darin wol Klein zerbiljene grünliche Blatt- 
jtüchen, aber feine Yarven gefunden, deren Kopf Doc) 
jiher der Auffindung vermittels dev Lupe bei gründ— 
licher Unterfuchung nicht hätte entgehen können. 

Mebrigens iſt der Birnfnojpentecher in Oſt— 
thüringen jelten. Um jo häufiger ijt der Apfel- 





knoſpenſtecher. Mit Sicherheit und leicht Kann man 
feititellen, daß der Sperling in den Xepfelbäumen 
während de3 Frühlings die Näupchen der Forſtmotte 
(Acedalia brumata) aufjuht und den ungen 
während des zartejten Alters diejelben verabreicht, 
fie aud) — wenigjteng einige Tage lang — ab und 
zu jelbjt frißt. Dagegen konnte ich noch nicht nach— 
weijen, daß er auch die, allerdings fehr Kleinen, Larven 
de3 Apfelblütenjtechers aus deren Blütenblattpalaft 
hervorholt und frißt. Vielleicht gelingt der Nachweis 
unjerm in jolcher Arbeit jo erfahrenen Mitglied, Herrn 
Dr. Schleh. irgendwie erheblich aber, fürchte ich, 
dürften die Verherungen, welche die Sperlinge unter 
den Maden der Apfelblütenftecher anrichten, wol nicht 
ausfallen. 

Die Apfelblüten ſelbſt frejjen in Oſtthüringen 
die Sperlinge nicht, nur die Birn- und Kirſchblüten, 
und auch hier nur die von den zarteren und am 
zeitigjten erjcheinenden Sorten. Am liebſten ſchmauſen 
jie an den Blüten von den im Topf gezogenen Birnen, 
welche im Kalthaus ein wenig angetrieben im Früh— 
jahr in das Freie gejtellt werden, zu einer Seit, mo 
die Knoſpen der Freiftehenden Birnbäume in der Ent- 
wicklung noch weit zurüc find.” 

Das ficherfie Erkennungszeichen der Männden von 
Sproffer, Nachtigal, Singdrofel und anderen wicht 
an der Farbe zu erkennenden Vögeln. 

&3 hat ſchon mancher Händler viel Unannehn- 
lichkeiten darum gehabt, daß beim Verkauf einheimiſcher 
hervorragender Singvögel diejelben als Weibchen an— 
gejehen wurden, obgleich) e8 Männchen waren. Da 
müßte die Nachtigal eine weißere Kehle haben, die 
Singdroffel mehr dunfelgelb unter den Flügeln ge— 








Einbürgerung fremdländifcher Vögel in Enropa. 
Von Dr. Karl Ruf. 
(Schluß). 

Umfomehr verwundert werden betheiligte Leſer hiernach 
aber fragen, warum demm jolche Verjuche mit den doch frag- 
los nur müglichen mannichfaltigen fremdländiſchen Hühner— 
vögeln, ven Schopfwacdteln, virginiſchen Wachteln 
u. a. m. nicht viel mehr angeftellt werden, und moher es 
fommt, daß felbft die verhältnigmäßig menigen derartigen 
Berjuche bisher leider immer oder doch meijtens ergebnißlos ſich 
gezeigt haben. Zwei Urjachen find es meines Erachtens, 
welche dabei verhängnißvoll wirken, und deren Abjtellung 
allerdings allenthalben ſchwierig zu ermöglichen ift. 

Zunächſt geht man wol allerwärts bei Ausführung von 
ſolchen Einbürgerungs-Verſuchen unrichtig zumerfe, und jodann 
erjcheint als das größte Hinderniß des guten Fortkommens 
fremder Vögel bei uns die leidige Schießwuth berechtigter 
und umberechtigter Leute, welche man draſtiſch als „Buben— 
ſchützen“ zu bezeichnen pflegt, weil fie jedes auffallende Thier, 
das fich ihren Blicken zeigt, erbarmungslos niederfnalen. 
Lord Burton hatte auf feiner Beſitzung in dev Grafjchaft Survey 
in England eine Anzahl von großen Papageien, darunter aud) 
Kafadus, frei fliegen laſſen; dieſe Vögel erhielten fich dort 
vortrefflich, überdauerten auch den Winter ohne jede Bejchwerde, 
und mehrere Pärchen nijteten jogar mit Erfolg; dann aber 
plößlich begaben fie fi) auf die Wanderjchaft,, indem fie viel- 
meilenweite Streifzlige unternahmen — und dabei wurden fie 
dann, wie der edle Yord mit wohlberechtigter Entrüftung er— 





zählt, von dem erften beften Schützen erlegt. Hierin Tiegt alfo 
dort, ebenjo wie bei uns und in ganz Europa überhaupt, die 
hauptjächlichite Urfache begründet, welche derartige Einbürge— 
rungs-Verſuche mit fremdländifchen Vögeln nur zu fehr er: 
ſchwert, ja vielfach geradezu unmöglich macht. Selbſt als 
U. E Brehm in der „Sartenlaube” dazu auffordert, daß 
man die im Jahr 1863 hier und da in Europa und beſon— 
ders auch in Deutfchland erjchienenen afiatifchen Steppen— 
bühner (Fauſthuhn, Syrrhaptes Paradoxus, Pall.) ver- 
ihonen folle, und als jpäterhin der jet leider verjtorbne 
Bräfident des „Deutfchen Vereins zum Schuß der Vogelwelt“, 
Herr Pfarrer Thienemann, ebenjo für die aus den Mittelmer- 
Ländern nach Thüringen und Schlejien gefommne Zwerg— 
trappe (Otis tetrax, L.) eintrat — hatten die Bemühungen 
Beider leider feinen Erfolg; es wurde Alles todtgejchofjei. 
Die Steppenhühner find völlig verſchwunden, und die Zwerg- 
trappe ijt nur noch im einzelnen Strichen Thüringens, wo fie 
unter der befondern Obhut Thienemann’s jtand, zu finden. 
Beide Arten aber würden fich, wenn fie nicht verfolgt worden, 
zweifellos eingebürgert haben; die Zwergtrappe ijt jogav als 
Brutvogel mehrfach feitgeitellt. 

Wer EinbürgerungssVBerfuche mit fremden Vögeln machen 
will, muß vor allen Dingen diefen Verhältnifien Rechnung 
tragen. Er ftudire aufmerffam die Naturgejchichte jeder be— 
treffenden Art, welche er ins Auge fafjen könnte, und jcheide 
alle diejenigen, welche Zugvögel oder Wanderer überhaupt 
find, entjchieden aus. Ganz verkehrt ijt ſodann dev Weg, auf 
welchem man bisher immer zumerfe gegangen, indem man 
ſolche Vögel, welche man bei uns einbiürgern möchte, ohne— 
weitres ins Freie gefebt hat. Wenn man erwägt, daß Die 


Nr. 22. 


färbt fein u. ſ. w. Es ijt befannt, daß nicht alle 
Bögel von einer Art übereinjtimmend gezeichnet find; 
ich hatte ſchon Nachtigalen vor mir, welche die Größe 
eines polniſchen Sprofjers zeigten, und andere, welche 
bedeutend Fleiner waren. Ebenſo abweichend find jie 
manchmal in der farbe; ich hatte welche, bei denen 
der Nücen braunvoth war, und andere, bei denen er 
gramvoth erſchien, noch andere, welche eine ſchwach 
gejperberte Bruſt zeigten, und alle dieſe Bögel waren 
entjchieden Männchen. Auch habe ich gefunden, daß 
es Meibchen gibt, welche bedeutend größer jind, als 
manches Männchen. Gleiche Gegenſätze finden ſich 
auch bei der Singdrofjel. Da joll das Männchen 
alfo mehr dunfelgelb unter den Flügeln jein, als das 
Weibchen, diejes Erfennungszeicen ift aber auch nicht 
jtichhaltig,; ich hatte Singdrofjeln, bei denen gerade 
das Gegentheil der Fall war. 

Das ſicherſte Erkennungszeichen der Männchen 
bei allen folchen Vögeln ift der Hahnentritt, 
Tritt, oder auch Zäpfchen genannt, und zwar die 
GSejchlechtstheile de3 Vogels. Im Frühjahr, wenn 
der Parungstrieb beim Vogel erregt wird, treten 
die Gejchlechtstheile hervor, und dies dauert jolange, 
als die Fortpflanzungszeit währt; ift alfo die Heckzeit, 
wie wir eö nennen, vorbei, welche gewöhnlich bis zur 


Maufer dauert, jo treten die Gejchlechtstheile wieder 


zurüc, und dann ift mit, Gewißheit das Gejchlecht 
nicht mehr zu erkennen. 
Die bejte Zeit alfo, um die Männchen als jolche 


fejtzuftellen, ijt die Zeit zu Anfang ‚des Monats Mai. | 


Dean ninımt den Vogel in die Hand, bläſt am Hinter: 
leib die Federn fort, und dann fieht man beim Männchen 
den After bedeutend verlängert und nach vorn, aljo 
nach dem Kopf des Vogels, hingebogen, während beim 


Die gefiederte Welt. Zeitjchrift für Vogelliebhaber, Züchter und Händler. 
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Weibchen diefer Theil nur unbedeutend hervortritt und 
nad) hinten gerichtet it. (Beim jungen, alſo ein- 
jährigen Männchen ift diefer Hahnentritt etwas Fürzer, 
als beim alten Männchen). Beim letztern ift da- 
gegen auch dev Unterleib mehr mit Federn bewachien, 
als beim Weibchen. Diejer jogenannte Hahnentritt 
ift nur beim friich gefangnen Vogel zu erfennen; 
wenn der Vogel in der Gefangenschaft durchwintert 
it, Tommt davon nichts wieder zum Vorſchein. Nur 
wenn „jemand zur genannten Zeit einen Vogel Fauft, 
jo kann er daran, ob derjelbe den Tritt hat oder 
nicht, mit Sicherheit das Männchen erkennen. 
Augujt Dieb. 


Allerlei vom Vogelgefang und Vogelfang. 
Bon Fri Höfnighoff. 
(Schluß). 

Unter den zahlreich vorkommenden Finkenſchlägen 
| gelten hier im bergijchen Land als werthvoll: Nr. 1 
Der grobe Vierundzwanziger: „jack jad jack jac, 
rürrrr rorrrr (zwei lange Rollen), im 24. Jahr‘ 
(ganz ausgejtorben, ich habe ihn nicht mehr gehört); 
koloſſal grob und ſtark. Nr. 2 der feine Vierund— 
zwanziger: „litlitlitlit, rirrrrr varırır, im 24. Jahr“ 
(ebenfalls im Ausjterben begriffen; vor 10 Jahren 
noch in Prachtvögeln, die ich jedem andern Finkenſchlag 
vorziehe, vorhanden). Nr. 3 der Lüddejährige (leute 
jährige 24°) von läuten, jchellen, abzuleiten 
„litlitlitlit Mlalilülill || lollollolloll, im 24. Jahr“ 
(wie. oben). Nr. 4 der Lachröller (befonders in 
‚ Yennep hoch geichäßt): „bi bi bi bi, häh häh häh häh, 
ha ha ha haah, im 24. Jahr“. Alle dieje vier Schläge 
ſind ſehr werthvoll. Nr. 5 der echte Reukifizier: 
„zi zi zi zi, rihrrrrrrr, zock zock zock zock, Reutzifizier“, 











betreffenden Vögel in langer Gefangenſchaft, vielleicht bei 
nachläſſiger oder unrichtiger Behandlung geſchwächt, durch die 
Einflüſſe all' der Leiden und Anſtrengungen, welche ſie durch— 
gemacht, nur zu ſehr angegriffen, jetzt plötzlich den nur 
zu ſchweren Kampf ums Daſein in der Freiheit, d. h. in einer 
ihnen ganz fremden Natur und Oertlichkeit, überſtehen ſollen 
— ſo wird man es wol erklärlich finden, daß ſie meiſtens 
oder vielmehr immer zugrunde gehen müſſen. Wir ſehen es 
ja ſogar an den Vögeln, welche bei uns heimiſch ſind, daß ſie, 
wenn ſie längre Zeit in Gefangenſchaft geweſen, nun plötzlich 
freigelaſſen, nicht mehr dazu befähigt ſind, ſich bei uns gut 
zu erhalten. Dieſer Thatſache ſoll man alſo Rechnung tragen, 
denn daran, daß man ſie außer Acht läßt, ſcheitern zweifellos 
die meiſten derartigen Einbürgerungs-Verſuche von vornherein. 

Für jede Vogelart, gleichviel welche, die man einbürgern 
will, jolte man an einem jtillen abgelegnen Drt, wo fie vor 
allen Störungen möglichjt geſchützt ift, einen vecht großen 
Käfig aufitellen, fie in demjelben vom Frühjahr bis zum 
Herbit und den Winter hindurch angemefjen verpflegen, wenn 
irgend möglich zu züchten fuchen, und dann exit im nächiten 
Frühjahr vorfihtig ins Freie entlaffen, indem man die zahl- 
veichen, an dev Drahtumzäunung angebrachten Schieber öffnet, 
ſodaß die einzelnen Glieder der Familie nad) und nach hinaus- 
ſchlüpfen, immer aber wieder zu den anderen bineinfommen 
können, während fie in ihrem bisherigen Heim ftets Fütterung 
vorfinden. ine Hauptjache it es jogar, daß man eine folche 
ganze Geſellſchaft immerfort noch in dem Käfig füttert, folange 
als fie fich in der Gegend überhaupt aufhalten, bzl. aug- und 
einjchlüpfen. Wenn jie im diefer Weife allmälig die ganze 
Umgebung, namentlich alle ſicheren Schlupfwintel und gleicher: 


weile die Stätten, an denen fie Nahrung finden, kennen 
lernen, aljo einerjeit3 den jie bedrohenden Gefahren hurtig zu 
entgehen und andrerſeits fich immer das nothmwendige Futter 
zu verjchaffen vermögen, jo liegt darin von vornherein die 
Sicherheit, daß fie bei uns ausdauern fünnen. Freilich ift 
es dabei durchaus nothwendig, daß alle ſolchen Vögel in den 
erjten Jahren oder bejjer vielmehr immerfort, jahren und 
aus, jachverftändig und ſorgſam zugleich überwacht werden, 
daß man es fich angelegen fein Lajje, alles Raubzeug, Vier 
füßlev wie Vögel, aufs eifrigite zu verfolgen und von der be- 
treffenden Gegend durchaus fernzuhalten, und dag man feine 
Schüßlinge auch injofern immer im Auge behalte, um fie im 
Winter, gleich den Nebhühnern, Faſanen und anderen, aus— 
veichend mit Futter zu verjorgen und in der Niftzeit jedes 
etwa verlaßne Neſt jorgjam aufzufuchen, die Eier zu ſammeln 
und von den dazu geeigneten Haushühnern — amı beiten 
Miihlinge von Zwerg: und Seidenhuhn — erbrüten und 
aufziehen zu laſſen, ebenjo wie dies ja mit den gemeinen Fa— 
janen, Falifornijchen Wachteln und anderen meijtens gejchieht. 

Nur bei folcher überaus forgjamen und zugleich jachver- 
ftändigen, unausgejesten Pflege wird man es ermöglichen 
können, in den Einbürgerungs-Verſuchen mit werthvollen 
fvemdländifchen Vögeln befriedigende Erfolge zu erreichen. 
Dann aber haben wir an allerlei Hühnervögeln, Gänfen, 
Enten und anderen Schwimmwögeln, Tauben u. a. eine liber- 
aus reiche Mannichfaltigfeit von werthoollem Nubgeflügel, 
außer den vorhin erwähnten Schmucdvögeln aus fernen Welt- 
theilen, für die Einbürgerung bei uns zur Auswahl. 





220 Die gefiederte Welt, 


werthvoll. Nr. 6 der wilde Neußifizter: wie der 
vorige, aber anjtatt zock, fchnatternde Rolle, weniger 
werthvoll. Nr. 7derWoitelvogel: „rirrrrrrrrrrrrrrr” 
(ein auf i, a, o, lautender immer tiefer werdender 
Wirbel), „wooit wooit wooit wooit, im 20. Jahr“, hier 
werthvoll, in Düffeldorf früher ſehr viel in Käfigen, 
dem Tambacher ganz ähnlich; man hatte früher Woitler, 
die mit dem 24. Jahr wie die 24° oben, ferner mit dem 
40. Jahr ſchlugen; die jest hier noch vorkommenden 
Woitler jind in dem Wirbel noch Schön, rufen aber 
im Abſetzen „wat wat wat wat“, wie die Tambacher 
und fommen auch im Ausgang jett ganz auf die Tam- 
bacher heraus. Nr. 8 der Lenneper Reubifizier 
ort Feuchtenvogel genannt): „zi bi hi Hi hi, woi, 
kokokokokok“ (Meute veris), hat an der obern Wupper 
viel Werth, hier nit. Nr. 9 der märkiſche 
Woitel: ‚zivdrrrrrrmoi, drrrrrr, im 24. Jahr“, Schöner 
Schlag, wird aber jeiner Häufigkeit wegen nicht theuer 
bezahlt. 

Alles andre nennt man hier Schrappjchläger, 
worunter auch die bei den Belgievn die Liebhaberei aus— 
machenden, Diſterwichs“ und, Jitfijos“ gerechnetwerden. 
Bei den Belgiern handelt es ſich, wie Ihnen ja auch 
wol bekannt, hauptſächlich darum, daß der Fink (alle 
ſind dort blind gemacht) auf der Kirmeß den Preis 
gewinnt, alſo ſich nicht zum Schweigen bringen läßt 
und die meiſten Schläge in der Stunde macht. 

Mit den Buchfinfen geht es hier im übrigen 
genau wie in Thüringen, die ſchönen ſterben aus. 
Tür einen Vogel, wie ich ihn vor 15 Jahren noch 
hatte, gäbe ich heute glei 25 Thaler. — 

Bon den Finfen noch einmal auf das ‚Stropp‘- 
Fangen zurüctommend, muß ich Ihnen noch eine 
hochinterejjante Thatſache mittheilen, die nicht auf 
Erfahrung einzelner, jondern vieler hiejigen Fänger 
und Liebhaber beruht, und für deren Nichtigkeit ich 
Gewähr übernehmen kann. Beim Schwarz und 
Braunfopf, bejfonders bei erjtern kommt es häufig 
vor, daß, wenn man das Männchen vom Ciernejt 
weggefangen hat (ohne das Meibchen und das Net 
zu bejchädigen) am andern Tag ein andres Männ- 
chen bei dem Neſt ſich eingefunden hat, welches, wie— 
der weggefangen, durch ein drittes Männchen evjebt 
wird. So habe ich ſelbſt von einem Weib jchon 
3 Männer gefangen. Den eviten befam ich beim 
Bauen, den zweiten beim Brüten und den dritten 
am Tage nach dem zweiten. Die beiden letzten Vögel 
taugten nicht viel, aber als ich in dem Nejt, von 
welchem ich 8 Tage vorher das erjte Männchen ge- 
fangen hatte, Eier fand, fing ich das zweite Männ— 
en, um die von mir bis dahin bezweifelte, aber 
hier von vielen Fängern behauptete Thatfache feſtzu— 
jtellen. Ueberraſcht war ich aber, als ich am folgen- 
den Morgen früh ſchon das dritte Männchen bei 
dem Nejt fand, während das Weibchen vuhig brütete, 
al3 wenn nichts vorgefommen wäre. Ich fing num 
das dritte Männchen (ein Stümper wie das zweite), 
bloß um es zu unterfuchen. Doch jet war es vor- 
bei; das Weibchen verließ jett das Neſt. Ich ließ 
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am nächjten Tag die beiden Stümper los, habe fie 
aber nicht wieder gehört. ALS Negel darf man dieje 
Fälle num doch nicht annehmen, meiftens verläßt das 
Weibchen das Neft, bejonder3 wenn man es jelbft 
aus Verſehen gezogen hat, oder wenn es gevade ge— 
jehen hat, wie man das Männchen zog und diejes 
zappelte und jchrie. 

Nun muß ic) noch eins erwähnen: man fann 
da3 Männchen nicht allein Friegen, wenn das Par 
Ihon am Brüten ift, ſondern auch wenn es erjt 1, 
2 oder 3 Gier hat. Denn bejonder3 das Männchen 
kommt dann jchon rein aus Liebhaberei fait alle 
10 Minuten nach dem Net, um zu fehen, geht in 
das Neſt und duct ſich eine Kleine Weile nieder 
(als ob e3 brüten wolle); in dem Augenblick wird 
es dann von dem Fänger, der e3 bezüglich feiner 
Eigenschaften jo ausgefundfchaftet Hat, wie eine Frau 
ihren Mann, mit dem ‚Stropp‘ erhajcht. 

Mit befonderm Nahdrud möchte ic) noch darauf 
hinmweifen, dag man beim Fang am Net vor allem 
gut aufpaſſen und ganz nahe dabei bleiben muß, 
damit der Vogel nicht erdrojjelt wird. Man muß 
überhaupt die Schlingen jo machen, daß fie jich nicht 
ganz zuziehen Können. Zu empfehlen ijt dies an 
und für ſich fehr jichere Kangverfahren vornehmlich) 
auch für Raub- und jonftige ſchädliche Vögel, bei 
denen e3 nicht darauf ankommt, ob man jie lebendig 
und unverjehrt befommt. Für lebtere ijt daS Ver— 
fahren aber auch das bejte und ficherjte, das es gibt. 
Der Fang mit Leim iſt immer jehr unficher, da ſich 
die Vögel Teicht und häufig losreißen und auch den 
Leim jehr ſcheuen und, wenn man jie wirklic) 
bekommt, oft jämmerlich verjchmiert jind. Mit dem 
Neſt-Gärnchen ift der Fang ſtets jehr unficher, wenig- 
ftens deshalb, weil das Nejt häufig von feinem ur— 
Iprünglichen Standort weg (wenn es nicht auf der 
Erde jelbjt fit) immer auf die Erde gejetzt werden 
muß, wodurch doch mancher Vogel, zumal wenn die 
Jungen noch Klein find und noch nicht jchreien, das 
Net verläßt. Am zwecmäßigjten iſt und bleibt 
immer, wenn man einmal die Grauſamkeit begehen 
will, einen Vogel beim Neſt zu fangen, das 
„Ströppen“; dies muß indeß, wie Sie aus meinen 
Auseinanderjeßungen erjehen werden, gefannt jein 
und es gehört dazu Geduld und Erfahrung. Bei 
dem Männchen Neſt-Fang ift nun deshalb noch nicht von 
Graufamfeit zu fprechen, weil das Männchen dann 
noch weder Weib noch Brut hat und nad) dem Fang 
nicht im mindejten trauert. — 

Wie es mit Käfigen und der Pflege überhaupt hier 
ausfieht, hatten Sie ja jelbjt Gelegenheit gefunden, 
bei mehreren Liebhabern durch Augenjchein kennen zu 
lernen. Die Liebhaberei für Weichfutterfreffer ift hier 
jehr groß; alle derartigen Vögel, jo namentlich 
Rothfehlchen, werden, nachdem fie von vornherein mit 
Mehlwürmern beftmöglichit verpflegt worden, freige— 
laffen, jobald fie nicht binnen ſpäteſtens 8—12 Tagen 
zu fingen anfangen. ine bei hiefigen Fängern jeit 
langen Jahren befannte Thatjache, daß die bei trocknem 
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Nord- und Oftwind gefangenen Vögel lange nicht jo 
leicht zu fingen anfangen, wie bei Süd- und Wejt- 
wind, Kann ich nad) jahrelanger Beobachtung nunmehr 
auch volljtändig bejtätigen. Ueberhaupt findet man 
bei trocknem Nord- und Oftwind den Wald häufig 
gänzlich todt, obgleich man jicher weiß, daß in dem— 
jelben eine große Anzahl von Singvögeln vorhanden 
jein muß. Alles ift ruhig; dagegen belebt fich bei 
Weſt- und Südwind Alles im Wald. Wer dies nicht 
weiß, kann fich über das Vorhandenfein von Sing- 
vögeln in einem Wald eine ganz faljche Borjtellung 
maden. Dies tritt jo auffallend hervor, daß ic) 
mich häufig gefragt habe: wo mögen die Vögel heute 
alle jteken? Man jieht oft in den Bäumen Nichts, 
in den Sträuchern Nichts, auf der Erde, am Wafler, 
in den Wieſen Nichts u. ſ. w., überhaupt nivgend 
etwas; jedoch find jie da, das findet jich, wenn man 
die Nejter weiß. Man fol daher Nachtigalen u. a. 
möglihjt bei Süd- und Wejtwind fangen; ich bin 
überhaupt der Meinung, man jollte dieſen in der 
Gefangenfchaft mweichlichen und nur vereinzelt dank— 
baren, dabei Foftjpieligen und im Ganzen eigentlich 
nicht zu gemeinen Vogel (hier ift ev wegen der hohen 
Berge ziemlich jelten, nach dev Ruhr und dem Rhein 
zu jehr gemein), lieber ganz unbehelligt laſſen. 

Einen Schwarz oder Braunfopf feße ich nur 
dann, und nur vom Männchen-Neſt gefangen, ein, 
wenn ich) mal einen ganz vorzüglichen Sänger an— 
treffe, und dann laſſe ich ihn, wenn ev aufhört mit 
Singen, vor der Mauſer wieder fliegen. Dies Ver— 
fahren ift das alferbejte,; man hat dann im Winter 
feine Umftände, und im nächſten Frühjahr gibt es 
doch immer wieder neue Vögel, die herrlich fingen. 
Mit Rothkehlchen, deren man eigentlich zwei Geſangs— 
meifter in verjchiedenen Zimmern zum gegenjeitigen 
Antworten haben muß, habe ich es früher gerade jo 
gemacht, jeit 10 Jahren habe ich indeß feine mehr 
eingejeßt. 

Bezüglich der Werthbeſchaffenheit verjchiedener 
Vögel möchte ic) noch erwähnen, daß hier 3. B. der 
Gartenlaubvogel (hier Gelbſpötter genannt) dem jehr 
ähnlichen Sumpfrohrjfänger (hier Kornjpötter) ent- 
ſchieden vorgezogen wird. Letztrer ijt nach dem Rhein 
zu jehr gemein, ev wird aber Ffaum beachtet; ferner 
gibt man hier auf Haidelerchen garnichts, wogegen 
bejonders hier geftochene gute Feldlerchen ziemlich Hoch 
bezahlt werden. Wie Sie und andere Schriftfteller 
aber auch in Ihren Werfen erwähnen, find die Vögel 
je nach der Gegend verjchieden, jo habe ih 3. B. 
am ganzen Rhein, Baden und einem großen Theil 
von Bayern, Württemberg, Schweiz und Belgien 
fajt feinen anhörbaren Buchfint gefunden, wohin— 
gegen ich im Harz, Thüringen, Lüneburger Haide 
und bei Hamburg wenigjtens viele kräftige und jchöne, 
wenn aud für uns nicht gerade werthvolle Schläger 
hörte. Nur Mühlhaufen und Kolmar im Elſaß 
machten Ausnahmen. Dort waren ſchöne Woitelvögel. 
Dieje hatten allerdings Tehler, aber der Schlag war 
ſchön. Sie jtieen vor dem Wirbel zweimal an zi zi, 
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was ſie nicht thun dürfen, jie müſſen vielmehr gleich 
mit dem Wirbel anfangen, und famen im Ausgang 
mehr auf den Tambacher, wie auf den Ausgang, den 
wir hier verlangen. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Die Schwäne der Dberhavel, welche ſich gegen— 
märtig in der Brutzeit befinden und nur auf kurze Zeit ihre 
Neſter verlafjen, find leider wiederholt von ruchlofen Perſonen ihrer 
Gier beraubt worden. So find erjt vor einigen Tagen einem 
Schwanenpar, welches auf einer Kleinen Inſel hinter Sat— 
winkel ein Nejt gebaut hatte, nach und nach ſämmtliche Eier 
bis auf eins fortgenommen morden. Leider ift es nicht ge- 
lungen, den Thäter zu extappen. „Voſſ. Ztg.“ 


Briefliche Mittheilungen. 


. .. Die jungen Madraswachteln find, wie erwartet, 
geſtern und heute, aus den Eiern geſchlüpft. — Beifolgend 
ſchicke ich drei junge Kronfinken (Fringilla cruenta, Zss.]) 
in Spiritus und ſodann eine Nonne und ein Pfäffchen zur 
Beitimmung. 2. Harreß in Darmitadt. 

(Beiten Dank und Näheres in der nächiten Nr. 

Dr. 8. R.). 

. Von Intereffe für Sie und die Lefer dürfte es fein, 
daß eine Waldfchnepfe (Scolopax rusticola) in dieſem 
Jahr Hier in Gürzenich bei Düren Brutvogel ift. Nachden 
ein Hilfsjäger im hiefigen Königlichen Forſtbezirk ſchon mehr- 
mals am Abend Schnepfen gehört hatte, fing er vor einigen 
Tagen eine flügge junge Schnepfe. Zum erjtenmal feit zwanzig 
Jahren it es nun mit Sicherheit fejtgeftellt, daß die Wald- 
ſchnepfe hier brütet. C. Schillings jun. 

. .. Mein prachtvolles Königſittich-Weibchen, welches im 
vorigen Jahr zu keiner wirklichen Brut kam, wäre in dieſem 
Jahr wirklich dazu geſchritten, denn es hatte bereits den Brut- 
fajten fiir das Gelege hergerichtet, als es vor einigen Tagen 
ohne irgend vorheriges Krankjein infolge Herz oder Gehirn— 
ihlag todt von der Stange fiel. 

Beim Unterfuchhen fand ich, daß der Vogel etwa zwolf 
Stück mehr oder weniger ausgebildete Eier im Yeib hatte, und 
eins davon war bereits ſoweit entwickelt, um im einigen 
Tagen gelegt zu werden. 

Mein andres gleich altes Par Königsfittiche ift zwar 
auch fehr zärtlich und brütluſtig, indeß bin ich eines Erfolgs 
noch nicht jo ficher. 

Der jhöne Vogel thut mir um des Erfolgs wegen jehr 
Leid, vielleicht finde ich doch einen Erſatz von paſſendem Alter ; 
ein junger Vogel Hilft mir nichts. 

Ich bin jest im Begriff, für meine Vögel einen geräumi— 
gen heizbaren Balkon, auch fir Winteraufenthalt warm 
genug, richten zu laſſen und werde mir erlauben, Ihnen dann 
mal Mittheilung über Erfahrungen und Beobahtungen unter 
meinen Papageien und Singvögeln zu machen. 

Eduard Dörnhöffer. 

(Wir bitten jeher um freundliche weitere Mittheilungen. 

D. R.). 























Aus den Vereinen. 


Aachen. Der DOrnithologiihe Berein in Aachen 
veranftaltet vom 27. bis 30. Juni d. J. auf Schloß „Frau— 
fenburg“ feine achte Geflügel-, Sing- und Ziervögel— 
Ausftellung, verbunden mit einer Ausftellung von 
Gartenbau-Erzeugnijjen jeitens des Gartenbaus 
Bereins zu Nahen und Burtjcheid. Außer Geflügel 
aller Art, Sing und Schmudvögeln werden auch alle Hilfs- 
mittel dev Seflügel- und Vogelpflege und Zucht, Schriften 
ornithologifchen Inhalts und ausgejtopfte Vögel zugelajjen. 
Anmeldungen bis zum 10. Juni an den „Vorſtand des Dvnitho- 
logiihen Vereins in Aachen“. Einſendungen pojtfvei bis zum 
25. Juni, Das Stand= und Futtergeld beträgt 50 Pf. für jeden 
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Stamm größeren Geflügels und 25 Pf. für jedes Bar Tauben. 
Bon dem Erlös aller verfauften Ausitellungs-Gegenftände werden 
10 Prozent Abgabe erhoben. Die Prämirung findet am 
97. Zuni durch auswärtige und hiefige Sachverftändige ftatt. 
Die Preife beftehen: in 1 großen Medaille, Geſchenk der 
Frau Kronprinzejfin des deutjchen Neichs, ferner in Stats- 
und Stadt-Medaillen, ſowie in Medaillen und Diplomen des 
Vereins. Mit der Ausftellung ift eine Verloſung verbunden, 
für welche nur ausgeftellte Thiere und Gegenftände angefauft 
werden. Loſe & 50 Pf. find vom Rendanten des DVereins, 
Herrn Franz Keill, Templergraben 79 bier zu beziehen. 
Alles Nähere ergibt das Programm, welches nebjt Anmelde: 
bogen vom Vorſitzenden verfendet wird. 

Münſter i. W. Der Weitfäliiche Verein für Vogel— 
ſchutz, Geflügel: und Singvögelzucht veranftaltet vom 26. 
bis 29. Juni d. 3. feine dreizehnte allgemeine Geflügel- 
Ausftellung, verbunden mit einer Ausftellung von 
Kleinthieren aller Art, einer Blumen-Ausftellung 
und großer Verlojung ausgeitellter Gegenftände Die 
Ausftellung umfaßt: Geflügel, als: Hühner, Fafanen, Trut— 
bühner, Pfauen, Gänfe, Enten u. |. w., Tauben; Erzeugnifie 
der Geflügelzucht, als: Gier, gemäjtete Thiere u. ſ. w.; Zierz, 
Sing- und Raubvögel; Kleinthiere jeder Art (Kaninchen u..mw.); 
Produkte der Kunftgewerbe auf dem Gebiet der Thierzucht und 
des Thierfchußes, wie: Zucht-, Schmud- und Berjandtkäfige, 
Volieren, Drabtgeflechte für Käfige, Niſtkäſten, Aquarien, 
Terrarien u. a., ſowie Futterjtoffe und Modelle zur Thierzucht ; 
Wiffenfchaftliche Leiftungen (Literatur) und einjchlägige Samm— 
lungen; Topfblumen, blühende, und Blattpflanzen allerlei Art, 
Blumentifche, Blumenſtänder u. |. w. Die Ausjtellungs-Gegen- 
ftände find bis zum 15. Juni bei Herrn Rentner Guſtav 
Dermann in Münfter i. W. anzumelden. Alle Zufendungen 
müffen pojtfrei gejchehen. Dagegen erhalten die Ausjteller die 
nicht verkauften Thiere ebenfo pojtfrei zurücd, Teere Körbe werden 
nicht zurücgefandt. Die Sendungen müffen am 24. Juni 
unter Adreſſe: „AusftellungssKomite im Zoologiſchen Garten 
zu Miünfter i. W.“ eintreffen. Ginheimifche Ausjteller Haben 
die Thiere am 25. Juni einzuliefern. Bon den verkauften 
Ausftellungs-Gegenftänden werden 10%, Abgabe in Abzug 
gebracht, jedoch wird weder Futter- noch Standgeld berechnet. 
Der Verein forgt für Wartung und Beauffichtigung der Thiere 
duch erfahrene Wärter. Alle während der Ausftellung ge- 
legten Eier werden vernichtet. Für Kanarienvdgel, welche bei 
der Anmeldung als „edle Sänger” zu bezeichnen, ijt ein ab- 
gefonderter Ausftellungsraum eingerichtet. Nur ganz fehler- 
freie Sänger finden in diefer Abtheilung Aufnahme Den 
Händlern, welche fremdländifche Vögel ausjtellen, werden ent= 
iprechende Ausftellungsräume angemwiefen. Kür die Verpflegung 
und den Verkauf der Thiere während der Ausftellung und 
ebenjo für den Rücktransport haben diejelben jelbit zu jorgen, 
wogegen fie feine Abgabe zu entrichten haben. Zier- und 
Singvögel müfjen einzeln oder parmeife, wie diejelben zum 
Berfauf angemeldet, ſich in ſolchen Behältern befinden, in 
welchen fie während der Ausftellung verbleiben, bzw. den Anz 
faufern übergeben werden können. Die Gewinne fir die Lotterie 
werden nur aus Ausftellungs-Gegenftänden angefauft. ALS 
Prämien fommen zur Vertheilung: Silberne Medaillen, Geld— 
preife und Diplome. Loſe à 50 Pf., jowie Programme und 
Anmeldebogen find zu beziehen vom Herrn Rentner Guftav 
Dermann. 

Anklam. Das lebhafte Intereſſe, welches von den ver— 
ichiedenen Seiten der am 19.—21. Juni hierſelbſt ftattfinden- 
den I. großen Geflügel- und Vogel-Ausſtellung entgegen ges 
tragen wird, beweifen die zahlreichen Anmeldungen am beften, 
welche von weit her einlaufen, 3. B. aus der Rheinprovinz, 
Hannover, Hamburg, Medlenburg, Baiern, Sachſen, Pommern 
und der Mark. CS befinden ſich darunter jehr werthvolle, 
ſchon oft pramirte Thiere und andere Gegenftande. Auch an 
alle übrigen Züchter und Liebhaber ergeht num die Bitte, recht 
bald ihre Anmeldungen einjfenden zu wollen, damit Alles 
Angemeldete auch im Katalog aufgenommen merden kaun, 
da mit dem 4. Juni die Annahme von Anmeldungen ges 
ſchloſſen werden muß. Das Komite bittet außer anderen 
bejonder3 um gefällige Anmeldung von Pfauen, Türken und 
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Japaneſiſchen Hühnern, Perlhühnern, Gold- und Silberfajanen, 
Kapaunen; Türkiſchen, Chinefiihen, Japaneſiſchen und 
Karolinen-Enten; Locken- und Schwalben-Tauben, ſowie Papa- 
geien, Kafadus und andere Schmud- und Ziervögel. Es ift 
ihon jebt zu überjehen, daß die Ausftellung ſich zu einer 
mufterwürdigen hevangejtalten wird. 

Hamburg. Der Hamburg- Altonaer Verein für 
Seflügelzucht verantaltet im zoologichen Garten zu Ham— 
burg vom 20. bis 23. Juni d. S. feine elfte allgemeine Aus— 
ftelung. Dieſelbe umfaßt Geflügel aller Art, Sing: und 
Schmuckvögel, alle Hilfsmittel der Geflügel- und Vogelpflege 
und =Zucht, ſowie Literatur. Die Anmeldungen müſſen bis 
zum 4. Juni bei dem Präfidenten des Vereins, Herrn Ju— 
lius Völſchau, Neimerstwiete 12, Hamburg, eintreffen, 
welcher auch Programme und Anmeldebogen verjendet. Hiefige 
Ausſteller müffen ihre Thiere am 17. Juni einliefern; Poſt— 
jendungen werden am 18. Juni bis 4 Uhr Nachmittags ent- 
gegengenommen, unter der Adreſſe: „An das Ausftellungs- 
Komite, zoologifher Garten, Hamburg”. Die Präamirung 
findet am 19. Juni ftatt. Bewohner von Hamburg, Altona, 
Wandsbek und Dttenfen, die nicht Mitglieder des Hamburg— 
Altonaer Vereins für Geflügelzucht find, haben für die auszü— 
ftellenden TIhiere oder Gegenjtände eine Anmeldegebühr von 
10 ME. zu entrichten. Außerdem wird an Standgeld von 
jedem Ausſteller erhoben: für alles größre Geflügel für dem 
Kopf 50 Pf., für das Par Tauben 50 Bf., für Anzahl Küken, 
welche einzeln verfauft werden jollen, für den Kopf 25 Pf, 
für Bruthennen mit Küfen (lettere müſſen mindeftens 4 
Wochen alt fein), 2 ME., für Geräthichaften fir den [Meter 
1 Mk., für Gegenftände, welche kleinern Raum beanjpruchen, 
50 Pf. Kanarienvögel, welche auf Geſang prämirt werden 
follen, zahlen ein Standgeld von à 50 Pf. Dagegen find 
andere Sing: und Schmudvögel vom Standgeld frei. Für 
zugelaffene Ausftellungs-Gegenjtände, welche nicht eingefandt 
werden, wird das Standgeld nicht zurücerjtattet. Die Aus— 
ftellungs-Gegenftände müſſen Eigenthum des Ausftellers fein. 
Jeder Ausfteller darf 2 Bar, bzl. 2 Stämme (dev Stamm 
darf die Zahl drei nicht Überfteigen) von jeder Raſſe, Farbe 
oder Abzeihnung ausftellen ; außerdem ift es gejtattet, die diesjäh- 
rige Zucht derjelben Rafje in einer Nummer auszuftellen. Bei 
Sing: und Schmudvögeln, ſowie Volieren, Vogelfäfigen u. a. 
ift Feine Stückzahl vorgejchrieben. Ausiteller, welche einzelne Hähne 
oder Henmen außer den ausgeftellten Thieren abzugeben haben, 
werden gebeten, dies bei der Anmeldung zu bemerfen. Aus— 
jteller von 2 Paren gleihfarbiger Tauben haben die zuſam— 
mengebörigen Thiere zu zeichnen. Zur Ausjtellung werben 
nur gute und gejunde Thiere zugelajjen. Das Auzjtellungs- 
fomite darf nöthigenfalls die Anmeldungen vermindern. Für 
zweckmäßige Ausftellungs-Behälter forgt der Verein. Ausfteller 
von Sing und Schmudvögeln haben jelbit Käfige zu liefern, 
Ausſteller von Bruthennen mit Küfen, bzl. Küfen allein haben 
für eigne ausjtellungsfähige Behälter zu jorgen. Harzer Ka— 
narienpögel werden in einem befondern Raum und in Ge— 
fangsfäften des Vereins ausgeftelt. Ausfteller von Phönir- 
hühnern haben fich der Käfige wegen mit dem Präfidenten 
des Vereins in Verbindung zu fesen. Alle während der 
Ausftelung gelegten Eier werden vernichtet. Bon allen 
verkauften Ausftellungs-Gegenftänden wird eine Verfaufs- 
Abgabe von 10 Proz. erhoben. Privat-Verfäufe dürfen nicht 
ftattfinden. Als Prämien werden gegeben: als eriter Preis: 
große filberne Medaillen, als zweiter Preis: Kleine jilberne 
Medaillen; an Ehrenpreifen: 3 goldene Medaillen für be— 
jondere Leiftungen, große filberne und bronzene Medaillen der 
zoologijhen Gejellfchaft in Hamburg; je ein Ehrenpreis für 
Kohin-China, Hamburger und Jtaliener-Hühner, für Enten, 
für Kopenhagener (Elfter-) Tauben, deutjche Mövchen-Tauben, 
Farbentauben, orientaliſche Tauben, für fremdländijche Vögel 
und fir SKanavienvögel, beſtehend in Gilbergegenftänden ; 
außerdem find viele Brivat- Ehrenpreife geftiftet. Ausſteller 
von prämirten Gegenftänden erhalten ein Diplom. Aus— 
ftellev von Brieftauben haben nur Anfpruch auf Prämien, wenn 
dieſelben Mitglieder des Hamburg-Altonaer Vereins für Ge— 
flügelzucht und Mitglieder der hiefigen Brieftaubenklub „Kourier”, 
„Konkurrenz“ oder „Telegraph“ find. Die Prämien beftehen 
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in großen und fleinen filbernen Medaillen. Als Preisrichter 
find hiefige und auswärtige Sachverftändige gewählt. Mit 
der Ausjtellung ift eine Verlofung von Ausftellungs-Gegen- 
ftänden aller Art verbunden; Loje à 50 Pf. find bei den 
Vereins-Kaffivern Herren Ed. Abel, Hamburg, Katharinen- 
ftraße 12, und H. L. A. Schülbe, Eppendorferweg 35, zu haben. 
Am 24. Juni, 9'/ Uhr Morgens, findet eine Auktion jolcher 
Ausſtellungs-Gegenſtände ftatt, welche zu dem Zmwed angemeldet 
find. Alles Nähere ergibt das Programm, welches vom Vor— 
fißenden zu beziehen iſt. 


Anfragen und Auskunft. 

Herrn Dr. Stiehl: Es fommt garnicht felten vor, daß 
Papageien und zwar von den verjchiedenjten Arten, nament- 
lic) aber auch Graupapageien, Amazonen und andere einzel 
gehaltene Sprecher im Käfig Eier legen. Dadurch wird jolch' 
Bogel für einen Züchtungsverjuch jehr werthvoll, inanbetracht 
dejjen, daß wir bis jeßt fichere Unterſcheidungsmerkmale der 
Geſchlechter bei diefen großen Arten in der Färbung noch nicht 
fennen. Sie jollten nun zu Ihrem Weibchen ein Männchen 
zu bejchaffen juchen und einen Züchtungsverſuch anftellen; 
Anleitung dazu finden Sie in meinem „Lehrbuch der Stuben- 
vogelpflege, -Abrichtung und =Zucht”. Haben Sie dazu Feine 
Luft, jo verkaufen Sie den Vogel für diefen Zweck an einen 
Züchter, für welchen er jehr willfommen jein kann, während er für 
Sie perfönlih den denkbar geringften Werth hat, da er Doch 
nicht ſpricht. Wenn Sie jodann einen andern Papagei anzu— 
ſchaffen wünſchen, jo vathe ich dringend, daß Sie fich vorher 
mein Buch „Die jprechenden Papageien” fommen lafjen, um 
nach den Vorjchriften defjelben den Vogel verpflegen und ab— 
richten zu können. Ihre Fütterung mit ungejchälter Hirſe, 
Grünzeug, Obſt und dann und wann einem Stücdchen Käje, 
it in der That die unrichtigjte, welche man jich denfen kann 
und es muß förmlich als Wunder gelten, daß der Vogel: fich 
dabei erhalten hat. 

Herrn F. Kretſchmer: Sie haben die Erfahrung ge— 
macht, daß fich die einheimifchen Körnerfreſſer ſchwieriger ein- 
gewöhnen und erhalten, gejchweige denn jo leicht züchten laſſen, 
als die fremdländijchen, wie insbejondre die Prachtfinken, einige 
Girlitze u. a. Dieſe Thatjache iſt durchaus richtig. Ihre 
Hänflinge werden wol immer aus folgender Urjache zugrunde 
gegangen jein. Der Händler hat fie wahrjcheinlich eingemöhnt 
und bisher ausjchlieglich mit einerlei Samen gefüttert, viel- 
leicht blog Rübſen und allenfalls mit etwas Mohn, nun aber 
erhielten fie bei ihnen auch Hanf u. a. Sümereien, ſowie 
Ameijenpuppen und Grünkraut — und da find fie an Ver: 
dauungsjtörungen gejtorben. IH würde alfo vathen, die 
Hänflinge fünftig ganz allmälich an alle jene Zugaben vorher zu 
gewöhnen, bevor Sie fie in den Flugkäfig hineinlafjen. — Shre 
Mittheilungen über Züchtungserfolge und dergleichen werden 
mir ſtets willfommen fein. 

Herin Julius Straßmann: Der gejandte Vogel 
war ein gemeiner Feuerweber oder Drangemweber, aber in jehr 
verfommenem, abgezehrten Zuftand und daher in mattejter, 
kümmerlicher DVerfürbung. Als Todesurfahe dürfte nichts 
— als Verkümmerung, bzl. Körperſchwäche feſtzuſtellen 
ein. 




















Briefwechſel. 
Herrn Aſſeſſor Grützner: Vielen Dank und die Ver— 
fierung, daß auch Ihre ferneren Beiträge willfommen fein 
werden | 











An die Lefer. 


Eine der nächſten Nummern fowol don der ‚‚Befiederten 
Welt‘ als auch von der „Iſis“ ſoll in jehr ſtarker Auflage als 
Probenummer über ganz Deuticdland, Defterreih-Ungarn und 
die Schweiz und audı im Ausland nad allen Seiten hin ver: 
fandt, bzl. verbreitet werden. Die Geſchäftsleute auf den ver: 
ichiedenen Gebieten, tvie Vogel: u, a. Thierhandlungen, Na— 
turalienhandlungen, Futtermittel-Sandlungen, Käfigfabriken und 
all dergleichen, fowie aud) die Liebhaber und Züchter, welche 
überzählige Beitände haben, jeien hiermit aufgefordert, größere 
Annonzen für die Probenummer aufzugeben, da Diejelben, wie 
geſagt, eine auferordentlicd weite Verbreitung finden und alio 
eine entfprehende Wirkung haben werden, | 





Wir bitten die Inſerate jobald als irgendmöglich, und zwar 
mit der Angabe, ob dieſelben in beiden Zeitichriften oder nur 
in einer aufgenommen werden jollen, an die Creutz'sche Ver- 
lagshandlung in Magdeburg oder an den Serausgeber Dr. 
Karl Russ, Berlin, Belleallianceftr. 81, einzujenden. 








Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſch aft- 
lihen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch- & Mufikalienhandlung, N. & 
M. Kretſchmann), enthält in Nr. 22: Zoologie: Wo bleiben 
die Thierſchutzvereine? — Zühtungen im Park von Beaujardin 
i. 3. 1884. — Mittheilungen über Züchtungen von Seiden— 
raupen i. J. 1884 (Forſetzung). — Botanik: Die Flor— 
blumen: Aftern (mit Abbildungen, Fortjeßung). — Die Be- 
völferung ftädtifher Anlagen mit Singvögelm, 
— Nachrichten aus den Naturanjtalten: Hamburg. 
— Vereine und Ausftellungen: Berlin; Halle; Aachen ; 
Miünfter i. W.; Hamburg. — Briefwechſel. — An die 
Leſer. — Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzudt“, Zentral-Drgan der 
deutjchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öfter- 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands dev Geflügel- 
züchtervereine im Königreich Sachſen und des erſten öfterreichijch- 
ungarijchen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigivtvon Bernhard 
Fleck, Verlag von C. C. Meinhold KSöhne in Drespen, 
enthalten in Nr. 21: Die Zucht der Hamburger in England. 
— Allgemeine Geflügelausftellung zu Lübeck vom 13. bis 
16. März 1885. — Die Budapefter Geflügelausftellung. — 
Verwendung von Brieftauben zu militäriihen Zwecken. — 
Bereinsangelegenheiten: Berlin. Chemnitz. Zwidau i. ©. — 
Krankfheits- und Sectionsberichte. — Literarijches. — Feuille— 
ton: Die Buntdroffel (Turdus naevius, Omel). — Kleinere 
Mittheilung. 


Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Buch-⸗& Muſik.-Handlg. in Magdeburg, 
E N. & M. Kretſchmann. 











Anzeigen. 


Wegen längerer Reiſe bin ich genöthigt, meinen Ama— 
zonenpapagei, welcher kräftig, ſchön befiedert und durchaus 
geſund iſt, zum Selbſtkoſtenpreis zu verkaufen. Reflektanten 
gebe auch Gebauer unterm Koſtenpreis ab. [385] 

A. W. Breuning, Nieja. 








Kaufe einjährige Blutfinfen und Schwarzamfeln 
(Männden). [886 
Diſtriktsthierarzt Hauck, Otterberg (Pfalz). 








Eine amerif. Spottdrojjel, grogartiger Sänger, vor: 
jähriger Vogel, ſchön im Gefieder, und ein Jako, 2 Jahr, 
gegen 150 Worte jprechend, gebe ab. [387] 

Hugo Arpert. Rordhaujen. 


Schwarzplättden Männchen à M. 3.—, 
Gelbe Spötter 5 - —, 
Kl. gr. Rohrfünger „ in .—, 
Ditto gelbe — 
Gartengrasmüden „ 
Sperbergrasmüden „ 
Würger, ausgez. Sp. „ „2.50, 
Singdroffel, Wildf. „ „ 8, 
einschl. Berpadung unter Gewähr leben- 
der, gejunder Ankunft liefert [388] 


„Ornis“, Prag. 
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G. Bode, Leipzig, 


Imp.Geſchäft von Menageriethieren, fremdländ. 
Bügeln, Alligatoren, Schlangen, Schildkröten 
u. dergl. Preislifte über mein reichhaltiges 
Lager auf Wunjcd gratis und pojtfrei. [389] 


Kaufe ein zuchtfähiges Weibchen BORN, 
gavantirt gejund und ausgefiedert. [39 
Eduard Dörnhöffer, Bayreuth. 








Fabrik fünmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom kleinſten bis zum geößten Heckkäfig, nach Dr. Ruf’ 
„Handbuch für WVogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichnif 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 
Bei Beſtellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifterfir. 14. 


. ri . . 
Strifche Mmeifeneier, 
Liter 1,50 A mit Verpackung, Girlie 1,.o A, rothr. 
Würger 2 .%, Rothkehlchen 1,50 4, Finken 1 Au. v. 
a. verjendet gegen Nachnahme. 392] 

L. Bergmann, Vogelhandl., Görlitz i. Schl. 


Abzugeden: 1 Papageibauer, verzinnt, 15 A, 1 Vo— 
Tiere, verzinnt, 60 cm hoch, 60 cm breit, 5 A, 1 Jahrgang 
Gefiederte Welt, 1878, gebunden 3 A [393] 

H. Winzer, 
Dftheim in Sacjen-Weimar. 


[391] 











rein und reell gemefjen, fürs 
Liter A 6.— gegen Nachnahme 


€. ©. Streckenbach, Breslau. 


ingvögel echte ungariſche 


) Schwarzköpfe 
mit Doppelüberichlag A M. 3,50; 
Gartengrasmücken à M. 3,50; 
gelbe Spötter und kl. Sumpf- 

rohrsänger (Sylvia palustris) à M. 5; 

Sperbergrasmücken & M. 4. Unter 

Garantie fiherer Männden und leben- 

der Ankunft. [395] 


Gottlieb Wanek, Vogelhandig. 
Prag (Böhmen). 


Josef Matie, Cilli (Steiermarf) 


liefert alle Sorten Hirfe, Glanz-, Hanf und Leinjat, beften 
füßen Sommerrübjen, Rollhafer, Reis in Hülfen, Eberejchen, 
Mohn, Kürbiskörner, Ameijenbrut, Vogelbisquit, Univerjal- 
futter für Weichfutterfreffer, ſowie alle übrigen Futter-Artikel 
für in- und ausländijche Vögel, in bejter Bejchaffenheit zu den 
billigjten ‘Breifen. — Ossa sepia, 100 St. 5 Mk., Bruch, das 
Kilo Leo ME., Vogelleim, das Kilo 2,50 ME. Anfektenpulver, 
gavantirt ficherwirkend, zur gänzlichen Ausrottung der Vogel: 
milben, ſowie aller ſchädlichen und läftigen Inſekten, die Flajche 


Mehlwürmer, 


empfiehlt [394] 











25 Pf., das Kilo 3,50 ME. [396] 
u. reell gemeſſen, Tiefert jtets zum 
ehlwürmer, billigiten QTagespreis i 
Frl. Ottilie Breyer, 
[397] Breslau, Neue Tafchenftr. 28 III. 


Zeitſchrift für Vogelliebhaber, Züchter und -Händler. 








Callopeltis Aesculapii, Xesfulapnatter, 
St. 2—4 ME., dsgl. leopardinus, Leoparden- 
Ihlange, &t. 3—6 Mk., Zamenis Dahly, 
Dahl'ſche Natter, St. 3—6 ME., dsgl. viridiflavus, gelbgrüne 
Natter, St. 3-7 ME., Pseudopus palasi, Scheltopufid, ©t. 
2—3 ME, Eryx jaculus, Sandſchlange, St. 4—7 ME, 
Coelopeltis insignitus, Eidechjennatter, St. 3—5 ME, Periopo 
hippoerepis, Sufeijennatter, ©t. 8—14 Mt., Coronella cau- 
casica, faufajiihe Natter, St. 5—8 ME, Tropidonotus 
tessalatus, Würfelnatter, St. 50 Pf. bis 2 ME, Vipera 
ammodytes, Gandottr St. 8 Mk., Stellio vulgaris, 
Hardun, St. 3—6 ME, Lacerta viridis, Smaragdeidechfen, 
&t. 60 Pf. bis 3 Mf., Testudo mauretanica, St. 1-4 Mt., 
Clemmys caspica, St. 1—4 Mf., Emys europaea, Teic)- 
ſchildkröten, 100 St. 15 ME, Goldfifhe 12 und 14 ME. für 
100 ©&t., frifche Ameiſeneier 70 Pf. fürs Liter. [398] 


M. Siebeneck, Mannheim. 


Preis-Verzeichniß über Fontainen, Aquarien, Terra— 
rien und Thiere fojtenlos. 


Borzügliche friſche 
Ameisenpuppen 


„eingeſchreckt“, bis 4 Wochen im bejten Zujtand haltbar, 
liefert den ganzen Sommer bis Ende September, bis auf die 
weiteften Entfernungen hin, unter Gewähr beiten —— 


zu Marktpreiſen. 
„Ornis“, Prag. 
Oskar Reinhold, Leinig. sat dänerionöge 


Eijerne Univerjalmühlen Excel- 
sior, unentbehrlih für jeden Haushalt, 
größte Bequemlichkeit für Vogelliebhaber 
zum Neiben von Rüben, Kartoffeln, Brot, 
Hanf, Gewürz und dergl., verjendet Br 
frei für 6 Mark. [401] 

Georg Maercker, 
Berlin C., Wallſtr. 97. 


a nur beite, veine Ware, a Lit. m. Verp. 
Mehlwürmer, 6 M,, empfiehlt gegen Nachnahme 
[402] A. Selhoff, Barmen. 


Friſche und gemwelfte Ameifeneier, à Liter 1 ., bei 
[403] August Dietz in Burg b. Magdeburg. 




















Zu berfaufen: 

1 Alpenflühevogel (Alpen-Braunelle, Accentor Alpinus), 
Wildfang, Männchen, mit reinem Naturgefang, AM 15.—, 
Nachnahme, Gewähr für Iebende Ankunft. Offerten unter 
&. N. 100 an die Exrped. d. gefied. Welt, [404] 


Zahme Hafen (Häfinnen) 8 A, vothrüd. Würger 2 A, 
Nothhänflinge 1 A 50 A, Giruhze 1 .%, Finken 80 a, 
gute Amjeln 5 A, Sm 10 .#, Rothtkehichen 1M 50 A, 
ein Sprofjerweibchen 3 AM, verfendet gegen Nachnahme 
[405] Schlick’s Bogelhandlung, Görlitz i. Schl. 


Myoxus avellanarius ä 4 A fürs Stück 
bei [406] Theod. Mayer in Streitberg (Bayern). 


Friſche Ameifeneier, à Ltr. 1.%, bei 5 Ltr. Verp. frei. 
[4097] Joh. Comes, Kinheim D. uerzig, Rgb. Trier. 


Die in Nr. 21 angezeigten Vögel ſind noch auf Lager, 
ſämmtlich gut eingewöhnt. [408] 
Bremerhaben. L. Risius. 

















Creutz'ſche Buch- & Muſikalien-Handlung in Magdeburg, N, & M. Kretihmann. — 


Drud von A. Hopfer im Burg. 
Sierzu eine Beilage. 


Peilage zur „Hefiederten Welt“. 


t..22. Magdeburg, den =. Mai 1885. XIV. Jahrgang. 


Herrin Oldenburger Geflügel-Freunde. 


Am 7., 8. und 9. Juni findet unſre 
2. grosse Geflügel-Ausstellung 


in den prachtvollen Räumen der „Umion* ftatt, verbunden mit Prämirung (Geldpreife) und Verlojung (5000 Lofe), — 

zu welcher letztern Gegenſtände nur auf der Ausſtellung angekauft werden. Anmeldebogen bitten wir, durch unſern T 

Schriftführer, Herun Fr. Lührs, Heiligengeijtftraie 9, zu beziehen. [409] & 
Der Borjtand: Carl Haas, Inſpektor. 2 


Zweite Geflügel-Ansjtellung, 


verbunden mit Ausjtellung von Nafjes Hunden, Bienen und Garten = Broduften 


am 1., 2. und 3. Auguſt 18855 in Stendal, 


nebjt Yramirung und Berlofung. Programme und Anmeldebogen find bei dem Buch- 
händler Herrn Volgenau zu haben. [410] 


Die Ausstellungs-Kommission. 


Wilhelm Bandermann, 


Großhandlung exotifcher Vögel und Thiere, 
Hamburg. Venusberg 237, 


empfiehlt einen gut jprechenden und ſingenden, ſchön befiederten großen Doppelgelbkopf. Singt 1 Vers: Kommt einen Vogel 
geflogen, ſetzt ſich nieder auf mein Fuß. Spricht: Guten Morgen Papa, gut geſchlafen, Futter haben, danke ſchön, guten 
Morgen mein Junge, 1, 2, 3, Hurrah u. j. m. Der Vogel ift a Jahr alt, fpricht und fingt deutlich wie ein Menfch, ift 
zahm, lernt, unter Gewähr, unglaublich Leicht im kürzeſter Zeit. Ich kann Liebhabern diefen Papagei aufs beſte empfehlen, da 
derjelbe fein Schreier, noch jonjtige Unarten befist. Feſter Preis .% 200. Unter anderen einen ebenjo alten Grau=-Papagei 
(Jako), pricht: Du kennſt mein Herz noch lange nicht, 1, 2, 3, Hurrah, guten Morgen Mutter, guten Morgen Vater, bift 
Du da herein, wie ſchön biſt Du mein ſüßer Zucker-Junge, Ldora Stüc Zucker haben, a, wie ſchön, Martha mein Herz, au 
nicht beipen, u. |. w. Der Vogel ijt gutbefiedert (hellweiß), läßt ſich Köpfchen Frauen, jehr gelehrig, nicht falſch oder biſſig. 
Feſter Preis 150 A 4 taubenzahme, junge, ſchön befiederte Jako, einige Worte ſprechend: Jako, Zora, Papagei, auf der 
Hand pfeifend, Stüd 50 A 

Große Auswahl von Amazonen-Papageien, prachtvoll im Gefieder, fingerzahm und einige Worte fprechend, Stück 
36 und 40 .%, Heine Gelbköpfe, Stüd 20 A Liefre zu jeder Zeit junge graue und galng unter Gewähr ficher Sprechen 
levnende Papageien von 20—25 A, 40 Bar pradtvolle Sperlingspapageicn, Par 7 A 50 4, einen Eleinen, tauben- 
zahmen, ſchön befiederten jprechenden rothrüdigen Araras 27 .%, Heine Kap-Tüubchen, Par 5 4, rothbrüftige Mohr en⸗ 
fopfpapageien, Bar 12 .%, ſprechende nn zahın und ſchoͤn befiedert & 36 und 40 .%4, Goldwangen, Bar 10 %, 
joeben erhalten: junge Jako, Stüd 16,.7% Gewähr fir Iebende Ankunft unter Poſtnachnahme oder Einzahlung Betrags. fa] 


BES Netourmarfen nicht erbeten! BE 


rs] 1554er Ameijeneier 
Einfache H. Drefalt, Lübeck. 


Auf allen größeren Ausftellungen prämirt: 


‚insectiverous‘, 
Univerfal-Futter für Infekten freſſende Singvögel 


(von namhaften Autoritäten wiederholt empfohlen) wie alle übrigen Vogelfutter-Artikel empfiehlt [413] ? 


die Samenhandlung von Karl Capelle, Hannover. 


Mufter und Preisverzeichniſſe koſtenlos. 





* 








—— 


Oldenburg i.Gr. 

















Geſetzl. geſchützt. 
9nplaB 192199 
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3. ©. Rohleder, 


Großhandlung exot. Vögel u. ſ. w., 
Gohlis-Leipzig, Wilhelmsſtr. 4, 


empfiehlt in geſ, gut gef. Erempl. unter Gewährleiſt. Teb. 
Ankunft: Echt import. Wellenſittiche & 2. 7, bi 5%. 
6°, bei 10 P. 6Y8 .%, einzelne Männchen à 2!e, 5 ©t. 12, 
Aitrilde 2°, 3 B. 8, Grisbleu 4, DrONgEDINCHER 42, 
Amaranten 4, Schmetterlings- 3% 3 P. 9, import. 
Zebra- 7, 5 P. 30, Diamantz, wi! 12 , Mustat- 2°], 
3 BP. 8, Neid: 316, 3 ®. 9, dsgl. weiß wg. gefledt 14, 
Band- 892, 3 P. 9, Atlas= 4, San 10, Papſt- à 
Mich. 6Ye, Indiao a Mch. 4, Edel= 6, Mch. 4, Kuba= 18 
und Schilffinfen 12, El. Eiſterchen 4, Bronzemännden 4, 
Mövchen, braunb. 7, 3 P. 20, gelbb. 9%, Silberbed- 
den 3%, Nonnen, ſchwarzt. 22; weißk. 4, dreifarb. 5, 
Paradis- und Dominikanerwitwen 5, Napoleon- und 
Orangeweber 4’, Madagaskar- 16 und EERBEDE, 
Mch. a 9, Hartlaubzeifige 5, Kardinal, grau 14, Mc. 7 

dsgl. voth, Mh. 10, dsgl. Dominikaner 16, Me. 8%, 
Kuhſtare, Mch. 7, Stein-, Med. 15 und Blaudrofieln, 
Mc. 20, Sonnendögel 14, Hüttenfänger 16, Sperlings- 
Papageien 8, Nojellas 40, Pennantjittih, Mch. 20, 
Nymfen- 14, Alerander- 10, Pflaumenkopf-, Woch. 15, 
Sing- 24, er 9 u. Weißohrſittiche 14, Mohren- 
föpfe, Mch. 12, Gebirgsiori 60, Jamaikatrupiale, N. 
25, — Kernbeißer 15, Senegaltäubchen 15, 
Marmoſetaffcen 22, rothohr. u. rothſteiß. Büll-Büll, 
Mch. 24, Amazonen, ſeht ſchön, a Mich. 22—36, etw. ſprechd. 
40—300, Jatos, St. 20, dsgl. 2 borzügl. ſprechende 
150 u. 180, Surinam, St. 36, Portoxikos, ſprechd. u. 
anfangd. zu Sprech, St. 25—36, Doppelgelbkopf, St. 60, 
1 dsgl. vorzügl. jpredjd. u. ſgd. 150, roſa- u. gr. gelbh. 
Kakadu à St. 16, Moluffenfaladu, Dich, gt. ſprechd, 120, 
hell- u. dunfelrothe Arara, ©t. 75 u. 85, Müllerpapa- 
geien, St. 30, ungariide Sproffer, Mi. 12 u. 15, 
Harzer=, Holländer u. Pariſer-Kanarien billigt, 10 P. 
tl. Vögel, gut fortivt in 6—8 Arten 27, weile Schwäne, 
MH. a 14. Alle inländ. Vögel zu billigen Preifen. Ge— 
räthidhaften wie Nejter, Niſtkaſten u. a. große Auswahl. 
Alle Bogelfutterarten gut und preiswerth. Die in Wer. 16 
ausgebot. Zuchtkäfige verfaufe 10 Proz. billiger. [414] 

Ausführlide Preisliſten jtets koſtenlos und poftftei. 





Empfehle fchöne, friſche Würmer 
Mehlwürmer. zu den billigſten Tagespreiſen. 
[415] F. Steuwer, Bahnhofitr. 66 II, Elberfeld, 





Original-Finken-Käfige, 


auf der gun Austellung mit dem erjten Preis prämirt, 
äußerſt praktifch, auch im Freien anzuhängen, Stüd AM 8.—. 
Nachtigal- und Drofjel-Käfige aus verzinntem Draht (ele- 
gant), Stüd A 7.—. 

[416] Georg Maercker, Berlin C., Wallſtr. 97. 


Zebrafinken (importirt), Par 6 .%, Amaranten, Cordon- 
bleus, Srisbleus, Paradiswitwen, Dominifanermwitwen, Orange— 
weber à Bar 4 .%#, Drangebädchen à Par 4 M, Silberfa- 
ſänchen, Atlasvögel, Kleine Elſterchen & DE 3 M, Tigerfinken, 
Bandfinken, Aſtrilde, Muskatvögel, a Bar 2 A 50 4, ſämmt⸗ 
liche Vögel ſind in tadelloſem Gefieder, geſund, ausgefärbt. 
Ausführliche Preisverzeichniſſe koſtenfrei, für Händler billigſte 
Bezugsquelle. 
[417] 





G. Schlegel in Chemnitz, Nikolaiſtr. 7. 


In guten Zudtparen 
habe Umftände halber abzugeben: 1 Par Zebrafinken 11, 
1 Bar gelbbunte Mövchen 10 4, 1 Bar braumbunte Möv- 
hen 8 .%, jowie 1 Mchu. Amarant 3.4, 1 Mchn. Silber: 
befchen 2 .%, 1 Mchn. Tigerfinf 2 M [418] 
Alfred Hoyer, Breslau, Breiteftr. 40, 
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Georg Maerker, Thierhandlung, 


Berlin C., Wallitr. 97, 

empfiehlt gut fing. Nachtigalen 6—8 M, ruſſ. Sproſſer 12 bis 
15 .%, Rothkehlchen 1,50 .#, Plattmönch, fing., 5 .%, Kohl— 
meifen, Blaumeijen 1%, verfchiedene Piper, Schmäer 1A, 
junge Stare 2 4, Amfeln, Singdrofien 8—10 A, Ka: 
— 6—20 A, — 1A, m, ſchlag., 2 u. 
3 M, Hünflinge, Stiglike 2,50 A, Weibch. 1 M, Zeifige, 
Sirlike 1,50 4, Selblerchen 2 RA, Wachteln 3 M, Dom- 
pfaffen, 1 Lied pfeifend, 20 .#, Lachtauben, Bar 3 .%, Kampf- 
läufer, Stüd 5M, Baltimore Trupiale, ſchön flötend, 20 M, 
gute tadellofe Zuchtpare von Aftrilde, Schmetterlingsfinken, 
Bandfinfen, Reisvögel, Eljterchen, Silberfaſänchen, Muskat— 
finfen, Mozambiquezeifige, dreifarb. Nonnen, Par 5 M, kranke 
und zerrupfte Vögel, Bar 3 .%, Edelfänger, Bar 8 M, Wellen: 
fitticde, Sperlingspapageien, Par 12 .%, Jakos, prechend, 
60—80 A, Amazonen, jprechend, von 40 A an, gelbhaub. 
Kakadus 25 A, Affen (Callatritz) 30 M, Spite ſchwarz 15 „A, 
junge Vogelkatzen, St. 3 .#, Angora 20 M, Eichfagen 3 A, 
Merjchweine, Bar 3 „A, Lapin belier und belgijche Rieſen, 
ältere 15-—18 Pfund ſchwer, 6 Wochen alt, Bar 10 .%, junge 
Dachſe, ſehr zahm, 20 4, Nattern 1.4, Schildkröten 0,50 
bis 1,50 A#, Aquarienthiere u. a. Verjandt unter Gewähr. 
Tägl. neue Sendungen. Wreislijten poftfrei. [419] 
Es werden 1 Bar gut eingewöhnte Kleine Regenpfeifer 

und 1 Par gut eingewöhnte Bekaſſinen zu faufen gejucht. 
Angebote mit Preisangabe an die Expedition dev „Gefiederten 
Welt” unter HI. D. [420] 


Schwalben, 


2 Männchen umd 1 Weibchen, zahın, eingemwöhnt an Ameiſen⸗ 
puppen, 1 Männchen ſingend, alle für 10 Mark. [421] 
„Ornis“ Prag. 


Zimmervolidre uf adıst, res u 
Z. P. 3. 50 durch die Erped. der „Gef. Welt“. [422] 
Srifche Ameifeneier 


verjende das Liter mit 75 Pf., 5 Liter 3 Mark. [423] 
Frankfurt a. Oder. Julius Martin. 

Ein Par gelbe Wellenjittihe habe zu 45 Mark ab- 

zugeben. [424] 
H. W. Schaible in Ulm a./D. 

Ein Hahn und fünf Hühner (Houdans) zu verkaufen. 

Briefe unter ©. M. find an Ferd. Schnitzler in 

Wetzlar zu vichten. [425] 

1 Jako, jung und kerngeſund, taubenzahm, ſpricht 

und pfeift ſehr viel, 1J. i. Beſitz, verkauft Krankheits 

halber für den — feſten Preis von 100 A [426] 

Altenburg 1./S Anna Baier, 

Klojtergafie 3, I. Etage. 


Mniennasoderdogelbisguit, 


das Beſte und Billigfte zur Aufzucht junger Kanarien Tiefert 


127] Konditor Mayer, Hildburghaufen. 


Engl. Möpse. 


Kann wieder einen Wurf 7 Wochen 
alter Möpfe von meinen raſſeechten, hod)- 
feinen Buchtthieren abgeben. 

Pardim i. Mecklbg. 

[488] E. F. Schröder. 
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Das Kreifen der Ranbvögel. 

Wer hat nicht jchon erfreut und verwunderungs- 
vol zugejchaut, wie ein Naubvogel feine Kreife zieht? 
Ein jhöner Morgen, ein leichter Wind, alles ruhig 
ringsum; da hebt jich’S von einem Baum oder Felſen, 
ein mächtiger Flieger ijt’3. Einige vaujchende Flügel— 
ſchläge, er hat die nöthige Anfangsgeſchwindigkeit ge— 
wonnen; dann breitet er die Schwingen aus und läßt 
ſich ſchießen, ſetzt ſich mit einer unmerflichen Neigung 
der Flügelſpitzen in Kreisbewegung und ſteigt, ohne 
ſeine Schwungfedern auf und nieder zu ſchlagen. 

Im Anfang hilft er wol mit einigen weitern 
Flügelbewegungen nach; bald aber hören dieſe ganz 
auf, er rührt kaum einzelne Federn, und dabei ſteigt 
er ruhig, gleichmäßig und ſchnell bis zu Höhen, in 
die ihm nur wenige ſeiner Ordnungsverwandten folgen 
können. Selbſt wenn man ihn mit dem Fernrohr 
betrachtet, erkennt man kaum eine ſichtbare Bewegung 
ſeiner Flügelſpitzen und des Schwanzes, gerade jo 
viel, wie nöthig ift, um die fortwährenden Richtungs— 
veränderungen, die beim Keijen eintreten, herbeizu— 





führen; ſchwebt der Vogel in großer Höhe, ſo ſieht 
man nur, daß jeine Unterjeite abwechjelnd heller und 
dunkler erſcheint, ein Zeichen, daß jie bald mehr, bald 
weniger bejchattet ijt, aljo daß die Körperare, die 
Linie vom Schwanz zum Schnabel, verſchiedne Grade 
der Senkung oder Steigung annimmt. 

Solch' ein Freifender Naubvogel gewährt einen 
ſchönen Anblick und er ijt väthjelhaft, vielleicht auch 
für die Menjchheit wichtig, denn bei ihn, wenn ivgend= 
0, haben wir das Mufter für menſchliche Flug— 
majchinen zu juchen; der kreiſende Vogel kommt 
offenbar mit einem viel geringern Aufwand von Arbeit 
in die Höhe, als irgend ein andres Weſen, und dies 
ift grade das, was der Menjc zu erjtreben hat, wenn 
er mit feinen Kleinen Kraftmitteln perjönlichen Flug 
erzielen will. Woher aber nimmt der Vogel die 
Arbeit her, welche fein oft bedeutendes Körpergemicht 
um Tauſende von Metern in die Höhe hebt? 

Aeltere Betrachtungen über das liegen legen 
großen Werth auf die warme Luft, die an und in 
dem Vogelförper vorhanden iſt, 3. B. auf die hohlen 
Röhrenknochen; irgendwo in Humboldt's Werfen wird 
jogar der Vermuthung Raum gegeben, daß der Kondor 
jich ſchwebend erhalte durch die warmen Luftſtröme, 
welche von feinem Gefieder, vermuthlich an der Unter- 
jeite deffelben, ausgehen. Aber wenn wir die Luft 
menge, welche in der Lunge und in ſämmtlichen Hohl- 
knochen eines Adlers enthalten ift, auf 1 Liter chäßen, 
jo haben wir gewiß nicht zu niedrig gegriffen; und 
wenn wir nun annehmen, diejes Liter Luft im Innern 
des Vogels habe eine Temperatur von 40° E., während 
ringsum die Temperatur —10° C. herrſche, jo wiegt 
1 Liter Luft von 40° C. 1,,, g, und 1 Liter Luft 
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von — 10° E. wiegt 1,,, g; der Unterjchied zwifchen 
beiden beträgt 23 cg. Um diejes Gewicht wird der 
Bogel durch den Auftrieb der Yuft erleichtert und — 
auf 23 cg dürfte es einem Adler nicht grade an- 
fommen. 

Sollte aber ein jo großer Vogel durch eine 
Luftftrömung getragen, d. h. mit einer Kraft, die fein 
Gewicht grade aufhebt, in die Höhe geblajen werden, 
jo wäre dazu offenbar ein mächtiger Yuftjtrom er- 
forderlih, und wenn die eigne Körperwärme des 
Bogels diefen Strom erzeugen follte, jo müßte jie 
vorab jo geleitet werden können, daß fie an der 
Untevfeite des Vogels in viel ſtärkerm Grad entwiche 
als an der Dberjeite, was nicht angeht, und aufer- 
dem würde der Wärmeverbraucd jo groß fein, daß 
der Vogel binnen kurzem als hartgefrowne Leiche aus 
der Luft herabjtürzen müßte. 

Ein wirklich beachtenswerther Verſuch, das Kreijen 
der Naubvögel zu erklären, ift erſt in letter Seit 
von Lord Naileigh gemacht worden, und der hat aller- 
dings den Vorgang einigermaßen begreiflich dargethan. 
Ihm mollen wir jet näher treten. 

Man kann zunächſt beobachten, dag nur die 
ſchwereren Vögel mit langen Flügeln zu reifen 
vermögen. Das jind nicht immer die jtärkjten und 
‚edeljten‘ Flieger. Unſer echter Habicht z. B. kreiſt 
nicht, ebenjowenig die Sperber und kleinern Falken 
(ob Edelfalken es thun, iſt mir nicht befannt), wol 
aber die Weihen und ganz bejonders der gemeine 
Buffard, am Boden der plumpfte unferer Raubvögel; 
den jieht man im Spätjommer zu Dubenden über 
jedem Dorfkirchthurm die prächtigſten Steiglinien be— 
jchreiben. Aehnlich ift in den Alpen das Verhältniß 
zwifchen Königsadler und Yämmergeier; der leßtre, 
der weniger edle aber jchwerere von beiden, zieht die 
ihönften und Höchjten Kreiſe. Bor allen berühmt 
aber find wegen ihres ſchönen Schwebens die dicken 





Geier der ſüdlichen Gegenden, obenan der große, 
hühnerähnlich geformte Kondor. Sie fteigen, einmal 
im Kreifen begriffen, zu fabelhaften Höhen empor, 
Ihiegen, wenn irgendwo ein Aa3 liegt, in pracht- 
vollem Bogen herab und find, am Boden angelangt, 
die plumpften, jehmwerfälligiten Flieger, denen jede 
Taube zuvorfommt. Ein gemifjes Körpergewicht ſcheint 
aljo das Kreijen zu unterjtüßen. 

Man fann ferner bemerken, daß die Möglichkeit 
des Kreijend mit Wind und Wetter zufammenhängt. 
Steigende Raubvögel jind nie bei Sturm und Ge- 
witter, aber auch nicht bei völliger Windftille zu jehen. 
Wenn man fie wahrnimmt, jo herrjcht fat immer in 
der Nähe der Erdoberfläche ein leichter, ziemlich gleich- 
mäßiger Wind. Diejer ift auch offenbar von Einfluß 
auf die Bewegung der Vögel. Jeder von ihnen jteigt 
in einer Schraubenlinie in die Höhe; die Schraube 
aber ijt nicht jenkrecht, jondern jchief gejtellt; wenn 
ein Buſſard 500 m fteigt, jo wird er regelmäßig 
vom Wind um etwa 200 m abgetrieben. Es ſcheint 
jogar nicht bloß eine bejtimmte Windftärfe am Boden, 


| jondern ein bejtimmter Himmelszujtand dazu zu ge= 


hören, daß die Raubvögel jteigen; der Himmel muß 
klar oder höchſtens Leicht bedeckt fein, ſonſt jieht man 
fie nit in Thätigkeit. 

Es ift nun gewiß nicht äſthetiſche Vorliebe für 
blauen Himmel und goldnen Sonnenjchein, welche die 
Bufjarde veranlaßt, ihre Steigübungen auf ſchöne Tage 
zu bejchränfen, jondern etwas andres; jie müſſen nämlich 
bei gutem Wetter am leichtſten die Bedingungen finden, 
welche das Kreifen möglich) machen. Und eine von 
diejen Bedingungen, die durch ſchönes Wetter erfüllt 
wird, ſpringt jofort in die Augen; das ijt eine vegel- 
mäßige Vertheilung der Luftjtrömungen. 

Leife, regelmäßig jtrömender Wind wird dem- 
nad) als die Grundbedingung des Steigens erkennbar, 
und damit ift auch gejagt, daß der Wind das Treib- 





Was der Volksmund von den Vögeln erzählt’). 
Sie ſprechen eine Sprache, 
Die ift fo rei, fo ſchön, 
Doch keiner der Philofophen 
Kann diefe Sprache verftehn. 


Ih aber hab’ fie gelernet, 
Und id) vergeffe fie nicht 

Sa, wer jo ſprechen dürfte! Wer fie verftünde, die Sprache 
der Vögel, wie jener Diener des weifen Königs, der das Herz 
der weißen Schlange aß und fofort verjtand, was die Sper— 
linge, die Enten, die Naben unter ſich ſprachen und auf 
diefem Weg mit Hilfe der treuen Thieve die Liebe der Königs- 
tochter errang. 

Wer fie verftände wie jener Grafenfohn im Schmeizer- 
land, dem durch Vogelmund Geheimmiffe und Schätze enthüllt 
wurden; dem man in Rom einjtimmig die päpftliche Würde 
übertrug, weil zwei fchneeweige Tauben auf feine beiden 
Schultern flogen und da jißen blieben! Dder wie jenes 
Schneiderlein, dem vor Hunger im tiefen Wald das Augen— 
licht verging, das aber, weil es die Krähen auf den Galgen 
verjtand, nicht blos fein Augenlicht wieder erhielt, jondern 
auch die verjunfne Königskrone aus dem tiefen Grund her= 
vorholte ?). 


1) Aus der Unterhaltungszeitichrift „Die Heimat“, herausgegeben von 
Ludwig Anzengruber in Wieı, 
>) Grimm, Märchen 17, 33 und 107, 








Die bejhwingten Vögel haben ihren Aufenthalt in freier, 
reiner Luft, fern von dem irdifchen Getriebe, nahe dem Wohnfik 
der Gottheit. Darum haben fie ein Vorgefühl der Zukunft: 
Störche ziehen aus dem belagerten Aquileja aus, weil fie die 
Eroberung duch Attila's Scharen ahnen. Dem Schwan 
‚Ihmwant‘ der bevorftehende Tod und ev ſtimmt feinen lebten 
und einzigen Gefang, den ‚Schwanengefang‘, an. Ein Elein’ 
weiß’ Vögelein verfündigte im Jahr 1624 dem Pommerland 
groß” Weh’ und Leid. Von Vögeln ließen fi) darum die 
Alten die Zukunft deuten. Auf Vogelflug achteten unfere 
Voreltern, und auch die Zeitgenoffen finden darin noch wol glüd- 
lihe oder unglüdliche Vorbedeutung. Vögel zeigten dent 
ziehenden Volk oder Heer den Weg. In den Niederlanden 
war es der Schwan, in den Kreuzzügen einmal die Ganz; 
doc diefe kannie den Weg ſchlecht. Wenn fpäter der Hand- 
werksburſch zum Thor Hinauszog, und fein Vogel fich zum 
Wegzeiger herbeiließ, daun blies er doch eine Feder auf und 
ließ ſich von ihr die Richtung für feine Reife zeigen. 

Ja, fie find Elug, die Vögel des Himmels. Wen man 
dem Specht oder dem MWiedehopf das Neft verfeilt, jo fliegt 
ev fort und holt die ‚Springwurzel‘, die alsbald den steil 
binaustreibt. Und fie haben, im der Wirklichkeit oder doch in 
dem Glauben der Senkben, vor anderen Thieren, ſelbſt vor 
dem Menfchen, ein hohes Alter voraus. Ein Zaun Hält 
drei Jahre, jagt ein altes Sprichwort, ein Hund drei Zäune, 
ein Pferd drei Hunde, ein Menjch drei Pferde, eine Schnee: 
gans drei Menfchen. 
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mittel ift, deffen fi) die Vögel zum Steigen bedienen. 
Um fo fichrer kann man dies annehmen, als jid) 
thatfächlidh Feine andre Antriebsquelle angeben läßt, 
aus der die Vögel ihre Steigfraft entnehmen könnten. 
Ein Freifender Raubvogel ijt eine Art von Drade 
(Windvogel), aber ein Iebendiger Drache, der nicht 
an eine Schnur gebunden zu jein braucht, jondern 
fich jelbit jo Ienft, dag er vom Winde in die Höhe 
gedrüct wird. Sehen wir num zu, wie das möglich ift. 

Zunächſt denken wir ung, die Luft fei vollfommen 
ruhig und in ihr ſchwebe mit ausgejpannten Flügeln 
ein Geier, der Feine erheblichen Flügelſchläge machen, 
fondern nur diejenigen Fleinen Bewegungen ausführen 
darf, die erforderlich find, um Drehungen zu ver- 
anlafjen. Liegt er ganz ruhig und horizontal auf 
der Luft, jo wird er durch feine Schwere allmählich 
herabjinfen, und zwar langjam, weil die Flügel als 
Fallſchirm wirken, aber ficher, weil ev jchwerer ijt 
al3 die von ihm verdrängte Luft. Neigt er Die 
Körperare nad) unten, jodaß fein Kopf tiefer Liegt 
als der Schwanz, jo wird er gleitend nach vorn 
ſchießen und ſich mit wachſender Geſchwindigkeit dem 
Boden nähern. Stellt er die Körperaxe ſchräg nach 
oben, ſodaß ſein Schwanzende das tiefre iſt, ſo wird 
er gleichfalls abwärts gleiten, aber rücklings — ein 
Experiment, welches er thatſächlich nie ausführt, weil 
ihm dabei die Herrſchaft über ſein Gleichgewicht ab— 
handen kommen würde. 

Zweitens ſei der Geier in Bewegung nach vorn; 
er habe ſich einen Schwung gegeben, durch den er 
in dem Augenblick, wo wir ihn betrachten, eine ge— 
wiſſe Geſchwindigkeit beſitzt. Legt er ſich nun genau 
horizontal, jo wird er vermöge der Trägheit eine 
Strecke weit nach vorn fliegen; dabei wirkt aber die 
Schwere noch immer auf ihn, er ſinkt langjam. Zus 
gleich Teijtet ihm die Luft einen gewiſſen Widerftand, 
ſodaß jeine Gejchwindigfeit immer Eleiner wird; nach 


Die gefiederte Welt. Zeitfchrift für Vogelliebhaber, Züchter und «Händler. 


229 





einiger Zeit iſt dieſe jeine Geſchwindigkeit erjchöpft, 
er hört auf, vorwärts zu fliegen und befindet ſich in 
dem Zujtand, im welchem wir ihn eben betrachtet 
haben. Neigt ev die Körperare nach unten, jo ſchießt 
er nicht bloß vermöge der Trägheit vorwärts, jondern 
er gleitet gleichzeitig auf der Yuft abwärts, feine Ge- 
Ihmwindigfeit nimmt alſo zu und er bewegt jich immer 
Schneller nach) unten. Stellt er aber die Körperare 
ſchräg aufrecht, jo tritt etwas Neues ein: vermöge 
der Trägheit jchießt er vorwärts, dabei drückt aber 
der Yuftwiderjtand Fräftig feine Unterfläche und treibt 
ihn in die Höhe, wie der Wind den Draden. Der 
Luftwiderjtand vermindert dabei jchnell feine Ge— 
ſchwindigkeit, ſodaß er nach einer gewiſſen Steigung 
zur Ruhe kommt und ſich wieder in dem Zuſtand 
des eriten Falls befindet. Und zwar wirkt dieſer 
Luftwiderjtand, wie man bei nährer Betrachtung jteht, 
auf zweierlei Weife: 1) durch Drucd auf die Unter: 
fläche des Vogels, 2) durch Reibung an feinen Federn. 
Die erjte dieſer Wirkungen ift die müßliche, jie be— 
wirkt den Auftrieb, die zweite ift die ſchädliche, ſie 
verhindert die Gejchwindigfeit, ohne etwas dafür zu 
leiften. Sie, die zweite, tritt um jo jtärfer hervor, 
je größer die befiederte Oberfläche des Vogels im 
Verhältniß zu feinem Körpergemicht ift, d. h. fie tritt 
am jtärfjten bei leichten Vögeln hervor — und darin 
liegt die Urjache, weshalb die jchweren Vögel am 
bejten jchweben ; bei ihnen kommt die nüßliche Wirkung 
des Luftwiderjtands mehr zur Geltung. Wäre der 
leßtre allein wirkjam, jo würde ſich die Steigung, 
welche ein Vogel mit einer beftimmten Geſchwindig— 
feit erreichen Fann, leicht nad) den Grundjäßen der 
Mechanik berechnen lafjen. Wir geben ein Beijpiel: 
Hätte ein Vogel in dem Augenblick, wo wir anfangen 
ihn zu betrachten, eine Gejchwindigfeit von 10 m in 
der Sefunde, jo würde er damit um jehr nahe 5 m 
jteigen können, wenn die Reibung der Luft an feinem 





Aber es fommt noch befjer: eine Krähe erreicht drei 
Menjchenalter, ein Hirſch vier Krähenalter, ein Nabe drei 
Hirſchalter (d. h. 3240 Jahre). Und der Adler verjüngt fich, 
wie ſchon David wußte. Aus der Ajche des alten verbrannten 
Phönir ſchwingt jich der junge Phönir empor. Nehmen wir 
hinzu die Räthjelhaftigkeit ihres Todes, jobald fie nicht ge- 
waltjam jterben, Selten findet man Vogel-Leihen; das Wolf 
aber mag nicht leicht an den natürlichen Tod der Vögel 
glauben. 

Wenn man aber den Volfsfagen lauſchen will, dann 
ftehen die Vögel den Menfchen noch näher. Sie wechjeln 
untereinander die Gejtalt. Jungfrauen jind in Schwäne ver- 


wandelt, und jie legen das Federgewand wieder ab und ge= | 


fellen fich zu den Menjchen; ungehorfame Kinder werden in 


Naben verwünjcht und verwandelt; die Eule gilt als Here | 


und führt jogar denjelben Namen (Striga); dev Specht, jo 
erzählen die Landleute in Norwegen, war ein Weib, Namens, 
Gertrud, die einmal gegen Chriſtus und Petrus unmilde ge- 
weſen ijt; der Kufuf ein betriigerifcher Bäder oder Miiller- 
knecht; der MWiedehopf ein diebijcher Schneider. 
Seele zieht als Taube aus; auf dem Dachfirſt des fterbenden 


Böſewichts aber figt ein jchwarzer Nabe, entweder der böfe 


Feind ſelbſt oder eher noch die ausziehende ſchwarze Seele. 
Und jollte uns dafür dev Glaube gebrechen, jo ſoll doc 
menſchliche Liebe, Leidenjchaft und Leid auch den Vöglein nicht 
fremd fein. Die Turteltaube betrauert den verlornen Gatten, 
darum jeßt fie fi auf einen dürren Aft und trinkt nur trübes 


Die gerechte | 


Wafjer; der Pelikan ernährt in der Noth die Jungen mit feinem 
Herzblut; der Nabe will die noch umbefiederten Jungen nicht 
als die feinigen anerkennen und wirft fie aus dem Neſt; 
Störche beitrafen die ehebrecherifche Störhin mit graufamen 
Tod. Ja, die klugen Vögel bringen die Unthaten, deven Zeu— 
gen fie waren, an's Licht und zur Beitrafung, jo die Kraniche 
des Ibykus, die Naben des h. Meinradus. Darum befolge 
den Rath des weien Salomo: „Rede nichts Böſes in Deinen 
Gedanken von dem König und fluche dem Reichen nicht im 
jtillen Gemach, denn dev Vogel des Himmels trägt die Stimme 
meiter und der Geflügelte verkündet das Wort”. (Pred. 
10, 20). 

Der Vogel nimmt Theil an dem Gejchik des Menjchen. 
„Die wilden vogeln betriiebet unjer Klage”, jagt Walther von 
der Vogelweide, der jo oft den Vögeln fein Leid klagte. Sie 
‚ lernen die Sprache der Menjchen. Der Nabe Oswald's, dem 
\ man jein Gefieder ganz mit Gold befchlagen hat, weiß die 
gefährlichjten Botſchaften auszurichten, vernünftiger als mancher 
Menſch. So wird ja auch Frau Nachtigal als Botin ausge: 
jandt. Und Vögel erjcheinen als Vertraute der Menſchen, 
bald als verjchmwiegene, bald als ausplaudernde. Walther's 
fleines Vöglein, das wird, meint er, wol verjchwiegen fein, 
aber die ſchwatzhafte Eljter in dem Volksbuch von den fieben 
weiſen Meiftern verräth die Geheimnifje des Haufes. Iſt Dir 
| ein Liebes in der Fremde geftorben, jo pickt Div ein Vöglein 
an's Fenſter. O bit? Euch, liebe Vögelein, 

Wollt Ihr nicht meine Boten ſein? 
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Körper ihn nicht zurückhielte. Auf Grund der letztern 
fteigt ev weniger als 5 m, wenn ev jeine Körperare 
ſchräg nad) oben jtellt. (Schluß folgt). 





Der Sumpffänger (Calamoherpe palustris). 
Bon F. Lindner. 
(Entlehnt aus der „Monatsjchrift des Deutfchen Vereins zum 
Schuß der Vogelwelt“). 

Eine für Ornithologen jehr erfvenliche Thatfache 
ift es, dag von Jahr zu Jahr ein bisher wenig 
beachteter, in den meijten Gegenden Deutjchlands 
jeltnev Sänger überall häufiger auftritt und jein 
MWohnungsgebiet jtetig erweitert: es ijt der Gumpf- 
fänger. 

Es ift intereffant, die Naturgefchichte dieſes 
Bogels in unſrer ornithologijchen Literatur zu ver- 
folgen. Bis zum Altvater Bechjtein war diejer Vogel 
al3 bejondre Art nicht befannt. Bechitein ſelbſt hat 
ihn in der erjten Ausgabe feiner nachmals jo weit- 
verbreiteten „Naturgejchichte der Hof- und Stuben- 
vögel” garnicht aufgeführt, in der erſten Auflage 
feiner „Naturgejchichte Deutſchlands“ unrichtig; ebenjo 
hat $. U. Naumann diefen Vogel nicht genau unter- 
ſchieden. Die Beichreibung (Bd. I ©. 227 und 29) 
und Biographie ift mangelhaft, die Abbildung zweifel- 
haft. Erſt feit Bechjteins zweiter Auflage und den 
Verdffentlihungen des ältern (Ch. L.) Brehm (in 
feinen „Beiträgen”) und des jüngern, unvergleic)- 
lien J. 5. Naumann ift er, namentlich von letterm 
Forscher, genau beobachtet und befannt gemacht worden. 

In der Färbung des Gefieders, in Gejtalt und 
Größe gleicht der Sumpfjänger fat ganz dem all- 
befannten Teichrohrjänger (C. arundinacea), welcher 
fajt in jedem Nöhricht an Flüſſen, Sümpfen, Teichen 
und Seen anzutreffen ift. Die Unterfchtede in den 
Farbenſchattirungen find ſehr geringe: der Bürzel 
de3 Sumpfjängers ift olivengrün, der des Teichrohr- 
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ſängers olivenbraun; auch herrſcht bei Tetsterm auf 
dem ganzen Dberförper eine mehr dunfelvojtgelbe 
Färbung, auf dem Unterförper ein voftgelber Anflug 
vor, mährend der Dberförper des erſtern dunkel— 
olivengrün, der Unterförper hellodergelb, oft rein 
weißlich gefärbt ift. Dann ijt aber auch der Schnabel 
des Sumpfjängers etwas Fürzer, die Bruft breiter 
und die Flügel find länger als beim Zeichrohrfänger. 
Der Sumpfjänger jieht einem längre Zeit im Käfig 
gehaltnen und daher verblichnen Spötter (Hypolais 
vulgaris) jehr ähnlid. Schon dieje, an fich aller- 
dings nicht ſcharfen, Unterfchiede müßten zujammen- 
gefaßt, jelbjt bei ſonſt völliger Uebereinjtimmung 
beider Arten, den Sumpflänger vom Teihrohrjänger 
als weſentlich verjchieden erweilen. Die Hauptpunfte 
jedoch, welche eine Verwechslung genannter Arten 
geradezu unmöglich machen, bieten die Lebensweiſe, 
der Gefang, Aufenthalt und Nejtbau beider Arten. 
Diefe Hauptunterjchtede find kurz gefaßt folgende: 

Der Teichrohrjänger tft ein echter Schilfbewohner 
mit Typus der eigentlihen Schilffänger, welcher 
Bäume und Büjche möglichjt meidet und jtet3 über 
dem Wafjer im Schilf nijtet. Sein Gejang ift das 
ſchwache Echo des Geplauders des großen Drofjelrohr- 
jängers, ohne da3 für leßtern charakteriſtiſche „karra 
farrefied”. Seine Gier find ftet8 dunkler als die— 
jenigen des Sumpffängers. Diejer liebt vor allem 
MWeidengebüjch auf etwas feuchten Boden, nicht das 
Schilf, welches er faſt ganz meidet. Er geht oft auf 
Bäume, in’S Getreide, in Raps und Bohnenfelder, 
jteht in feiner Lebensweiſe und Gejtalt in dev Mitte 
zwifchen dem Teichrohrjänger und dem Gartenjänger 
(Hypolais vulgaris), nijtet nie über dem Waſſer, 
jondern ftet3 über fejtem Boden (im Nothfall Weidrich 
oder Weidengeftrüpp), hat viel hellere Eier und nament- 
(ich einen unvergleichlich ſchönern Geſang, auf welchen 
ich im folgenden zurücfommen werde. | 





So hat man fie jo oft angejungen und ihnen einen Gruß an 


die fernen Lieben mitgegeben; jeßt bringt das Vöglein den 
legten Gruß des Gejtorbnen. 


mir fie nur verftanden. Es ijt jedoch Vogel-Latein, und das 
muß man bejonder3 lernen; nur Sonntagsfinder verjtehen es. 
Salomo, der mweife König, hat es veritanden, jo erzählt der 
Koran den Gläubigen. ES war dev Wiedehopf ‚Hudhud‘ ges 
nannt, der als fein Diener ihm allerlei Kunde bringen mußte, 
befonders wenn es galt, in der Wüſte eine Wafferquelle auf: 
zufinden. Aber einjt befand fi) Salomo in weiter Wüſte, 
heiß blies der Wind und nirgends war Waffer zu entdeden. 
Und Salomo fragte den Oftwind, ob er auch nicht auf feinem 
Weg Quellen gefunden. Aber der Ditwind ſprach: „Herr, ich 
fomme trocdnen Athems aus der Wüſte und weit und breit 
babe ich fein Waffer gefehen; ift aber irgendwo eines zu er 
ipähen, fo fann nur ‚Hudhud‘ Kunde davon geben.“ „Wo 
ift aber ‚Hudhub‘?“ fragte Salomo; „ich fehe ihn nicht an 
feinem Poften und fuche ihn umfonft im ganzen WVogelchor. 
Er joll mir's büßen; es fer denn, er bringe mir eine jeltne 
Kundfchaft, wofür ich dem Loſen ſchon manchen Streich ver- 
ziehen!” „Hudhud‘ aber war in Saba gemejen und hatte 
Balkis, die berühmte Königin von Saba, gejehen und als 
die anderen Vögel ihm bei jeiner Rückkehr von dem Zorn 
Salomo's und deſſen Drohmorten verfindigten, da flog er 
bin zu den Füßen feines Herrn. 


Den Vögeln ift der Gefang | 
zutheil geworden, aber die Menjchen fingen auch. Den Men- | 
fchen gehört die Sprache; aber die Vögel fprechen auch, wer | 


„Ich bringe Dir,” fprad) er, „Kunde, 
Die Du nie gehört aus ander'm Munde, 
Von Saba’s Königin, 

Kunde von tiefem Sinn.‘ 

Und ‚Hudhud‘ erzählte von ihrer Schönheit, von ihrem 
Reichthum und von ihrer Weisheit und Salomo jandte ihn als 
Boten an die Königin von Saba und trat in einen Wettfampf der 
| Weisheit mit der Elugen Königin ein, und befehrte fie zu dem 
rechten Glauben. — Die Vogelſprache verjtand Tireſias, den 
die Göttin Juno mit Blindheit gefehlagen hatte, während Zeus 
fein geiftiges Auge eröffnete. Sigurd oder Siegfried, der Held 
des Nordens, erlangte die Kenniniß der Vogelſprache durch 
\ das Herzblut des getödteten Drachen, Elegaft, der Begleiter 
und Schüter Karl’3 des Großen, durch ein Kraut, das er in 
feinen Mund nahm. Auch Apollonius von Tyana foll die 
Sprache der Vögel veritanden haben. Seitdem fcheint dieſe 
Kenntniß unter den Menfchen verfhmwunden zu fein, wahr: 
fheinlich, weil wir ſchon genug an menjchlichen Sprachen zu 
lernen haben. Oder find wir zu profaifch geworden ? 

„Ich hab' auch bie Vogelſprache jtubirt; 
Erft fam mir’s vor wie mujizirt, 
Dann aber aud artikulirt, 

Wie wenn von fernem Orte 

Ein Menſchengeſpräch kommt bergeweht, 
Von dem man bie Worte 

Nicht einzeln verfteht. 

Aber gar wohl den Sinn erräth.“ 


(Fortfegung folgt). 


Nüdert. 
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Die Lebensmweife des Sumpfjängers ift in unſrer 
Monatsihrift in den trefflichen Arbeiten von Prof. 
Liebe und H. Schacht*) u. a., auf welche ich den 
freundlichen Leſer nochmals ausdrücklich aufmerkſam 
mache, mit großem Geſchick und wahrer Forſchertreue 
geſchildert. 

Der Sumpfjänger iſt, wie alle Rohrſänger, auch 
Nachtſänger; alle feine Kamilienverwandten übertrifft 
er beimeitem in der fchönen Kunft des Geſangs; jene 
find Stümper, ev ift Virtuos. Im Nachahmen ift 
er der größte Künftler unter den geftederten Sängern 
Deutſchlands. Mit Recht findet daher in neuerer Zeit 
der Name Sumpfjpötter mehr und mehr Anklang. 
Der eigne Geſang des Sumpfſpötters ift an ſich jchon 
veihhaltiger als der der Gartengrasmüce; er ähnelt 
demjenigen der jogenannten gelben Grasmücke 
oder Bajtardnachtigal, ift aber fanfter, flötender und 
abmwechjelnder. Von feinem melodijchen Driginal- 
gefang find Nachahmungen aus den Gejängen anderer 
Vögel, die er immerfort einflicht, Faum zu unter- 
ſcheiden. Im Nachahmen it der Sumpfjpötter in 
umfaffendfter Weife Meifter, er übertrifft hierin bei- 
weiten den rothrückigen Würger, von deſſen geborgtem 
Gefang mit Necht viele Liebhaber entzüct find. In 
der Tonnahahmungsfunft erinnert er mehr als der 
Eichelheher, Würger, Gartenjänger und andere deutjche 
Vögel an die erjtaunlichen Leiltungen des allbelicbten, 
afrifanifchen Graupapagei oder Jako. Seine herr— 
lihen Gefangsleiftungen, von denen Proben gleich 
folgen, find wol imftande, ihm viele Freunde und 
Liebhaber zu erwerben. Während meiner Beobachtungen 
Ende Mai bis Anfang Juli (länger jingt der ©. 
nicht) haben die fingenden Männchen den Gejang 
oder Locton folgender Vögel nachgeahmt: Der Amſel, 
Lock- und Warnruf täuſchend ähnlich, nur ſchwächer 
als die Amfel, der Singdrofjel, weniger genau, Strofen 
aus ihrem Gefang gut, des Plattmönch, der Garten- 
grasmüce, der Dorngrasmücde und (meniger gut) 
der Zaungrasmüce, den Warnruf des vothrücigen 
Würgers und ſämmtlicher Grasmücden, vorzüglich den 
Geſang und Locruf dev Baftardnacdtigal, die Locrufe 
von Rebhuhn, Bufjard, allen Schwalben, das Ge- 
plauder de3 Stars, täujchend ähnlich auch den Lock— 
ruf dev weißen, gelben und grauen (großen gelben) 
Bachſtelze, des Gartenrothſchwänzchen, des Edelfink, 
Grünling, Hänfling, der Gold-, Grau- und Rohr— 
ammer, des Eisvogels, Flußregenpfeifers (Ohara- 
drius minor), Rothſchenkels (Totanus calidris). 
Ferner brachten ſie Strofen aus dem Gejang des Teic)- 
rohrjängers, der Feldlerche (weniger genau), der 
Nachtigal (mangelhaft), der Tannenmeiſe (meniger 
genau). Ganz täufchend ähnlich gaben fie den Lockruf 
vom Haus- und Baumjperling, vom Kleiber, von 
der Kohl- und Blaumeije, vom Fitis-, Wald- und 
Weidenlaubvogel, Wendehals (ganz genau), Baum- 
läufer, Buntjpecht (Picus major und minor), Stigli, 
jowie den kreiſchenden Lockruf des Pirols wieder. 


*) Jahrg. 1880 ©. 151. — 1883 ©, 28. 
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Alle diefe aufgeführten Vögel find unmittelbare oder 
mittelbare Nachbarn des Sumpfjängers; daher kommt 
es auch, daß er fajt nur ihre Gejänge wiedergibt 
und nicht diejenigen von folchen Vögeln, die ev nur 
flüchtig auf dem Zug gehört hat. So hörte ich nicht 
die Nachahmung von Rothkehlchen, Fliegenſchnäpper, 
Pieper, Schwanzmeife u. a., merkwürdigerweiſe aber 
auch nur felten den von dev Lerche entlehnten Gejang, 
obwol fie Nachbarin des Sumpfjängers ift. 
(Fortſetzung folgt). 





Unfer Rothkehlden. 
Pon * * * 

Das reizendſte, flinkeſte kleine Rothkehlchen, welches es nur 
geben kann — iſt „unſer Krauſe“. Wie es zu ſeinem — ich 
muß zugeben, wunderlichen — Namen gekommen? Ich will's 
erzählen, vorher aber höflich um Entſchuldigung bitten, ſollte 
etwa einer unter den geehrten Leſern auch Krauſe heißen. 

Es war zum Oſterfeſt, das wir ſo ſchön wie nie im tief— 
ſten Waldesfrieden verlebt haben. Der erſte Vogelgeſang be— 
lebte wieder die Flur und goldiger Sonnenſchein verklärte die 
dunklen Tannenwipfel. Und wie's ſo unter fröhlichen Men— 
ſchenkindern üblich iſt, wurde Spaß und Scherz getrieben. 
Da tauchte in einer luſtigen Geſchichte der Name ‚Kraufe‘ 
auf, der fich dann im jcherzhafter Meije dadurch einbürgerte, 
dag mir beim Abjchied verfprechen mußten, zur Erinnrung au 
die fröhlichen, dort verlebten Tage ein uns gejchenftes Noth- 
fehlchen Krauſe‘ zu nennen. 

Wohlverforgt mit Futter und Mehlwürmern traten wir 
unſre Zurüdteife an. ‚Kraufe‘ ſaß trübjelig in einem kleinen 
Harzer Kanarienbauer. Sorgfältig juchte ich ihn vor dem 
Puffen des Dampfwagens zu ſchützen, und um ihm die Reije 
etwas zu verfüßen, gab ich ihm dann und wann auf den 
Stationen einen Mehlwurm, melden er jehr begierig unter 
vielen VBerbeugungen hinunterſchluckte. Wir mußten die Fahrt 
einen Tag unterbrechen und ‚Kraufe‘ war genöthigt, noch in 
feinem fleinen Bauer auszuhalten. Endlich war feine Prüfun 
vorbei. Wir hatten ſchon vorher ein Bauer nah) Dr. K. 
Ruß „Handbuch für Vogelliebhaber“ IT beftellt, in das dann 
unſer Vögelchen jelenvergnügt hineinjchlüpfte. 

Zuerſt war unſer Rothkehlchen jehr ſcheu. Mean durfte 
nicht nahe an das Bauer herantreten, wenn man es nicht 
ängitigen wollte. Am vierten Tag ungefähr fing es ganz 
leije an zu zwitjchern, wovon wir aber leider nicht viel hörten, 
da unfer ‚Dohli‘ (eine Graudroffel) ſich grade in der Zeit 
ihres fürchterlichjten Larmens befand. Krauſe‘ wurde nun 
bald zutvaulicher, nahm mir die Mehlwürmer, erſt zagend, 
dann immer dreifter aus der Hand. Ach hatte mir das Zäh— 
mungswerk allein vorgenommen; denn — ohne den Herren 
der Schöpfung zu nahe treten zu wollen — darf ich doch wol 
meine Meinung dahin ausſprechen, daß es mit ihrer Geduld 
doch ein eigen Ding ift, und ohne dieſe erreicht man bei 
ſolchem Verkehr mit unſeren gefiederten Lieblingen doch wenig. 
So hab’ ich mein Vögelchen nad) und nad daran gewöhnt, 
mir auch freifliegend im Zimmer die Mehlwürmer aus der 
Hand zu nehmen. Bis jekt war es nur einmal jehr unartig, 
was ihm, id) muß es leider geftehen, feine Strafe, ſondern 
vielmehr das Recht des Alleinherrichens im Zimmer einge- 
tragen hat. Mein Liebling unter unfern Kanarienvögeln ſaß 
ganz ftill und friedlich auf dem Blumentifch und erfreute fich 
an friich aufgegangenen Rübſen, als unſer ‚Krauſe‘ wüthend 
auf ihn losfuhr und ihn jo unbarmherzig im Zimmer umber- 
jagte, daß der Vogel ganz matt und abgehetzt endlich fich im 
feinem Bauer niederfauerte. Seitdem hat aljo ‚Kraufe‘ allein 
die Vergünſtigung, umbherzufliegen. 

An jedem Morgen mird fein Bauer aufgemacht, er 
fommt dann jofort auf meine Hand, holt ſich jeinen Mehl— 
wurm und vergnügt fich unermüdlich den ganzen Tag, ſpio— 
nirt alle Winfel aus, treibt fi) in allen Eden umher, fliegt 
mir auf den Kopf, auf die Lehne meines Stuhls und fingt 
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dabei fortwährend. Baden iſt jein Hauptvergnügen. Gr 
ſpritzt und pläntſcht nach Herzenshuft und ift ſtets munter und 
guter Dinge. 

Zwifchen den Blumentöpfen jchlüpft er geſchickt und zier— 
lich hindurch. Wir Alle haben den ‚Kaufe‘ lieb, Jeder unter- 
halt fich mit ihm, und ich glaube fait, ev wird dadurch ein 
wenig eitel, weshalb ich auch nicht mehr von ihm fchreiben 
will. 


Zum Vogelfchub. 


Meine Vorausjegung inbetreff dev Einbürgerung 
von Singvdgeln im Garten des PBrinzeffinnen- 
Palais (ſ hier Nr. 19 ©. 191) hat fich beftätigt, denn die 
Berliner Zeitungen bringen die Angaben, daß infolge dev 
Räuberei umberjtrolchender Katzen jeder derartige Verſuch ge— 
ſcheitert fei. 

Der Sport des Werfens mit lebenden Tauben 
auf den Korjofahrten ift, wie umnfere hiefigen Zeitungen 
berichten, vonfeiten des Polizei-Prafidium verboten. “ 

ER. 








Briefliche Mittheilungen. 


.. . Meine Madraswachteln haben bis jet 3 Eier ge- 
legt. Vielleicht glüdt es mir, eine Brut zu evzielen. Die 
Gier find hoffentlich befruchtet, von einer Parung habe ich 
freilich nichts bemerkt. Dr. X. Frenzel. 

... Ueber die Wiederkehr der Nachtigalen mache ich 
Ahnen fpäter ausführliche Mittheilung, indeß will ich Ihnen 
ſchon heute bemerken, daß in diefem Frühjahr 2 Nachtigalen 
in unferm bevzoglihen Hofgarten feften Stand genommen 
haben, und daß damit aljo das jahrelang evftrebte Ziel, die 
rüdfehrenden Nachtigalen auch auf der Dftjeite unſrer Stadt 
fih anfiedeln zu fehen, erreicht worden ift. Seit vier Wochen 
ſchlagen die beiden vortrefjlihen Sänger in den Büjchen und 
Sträuchern in unmittelbarer Nähe der Promenaden und er- 
freuen das Tuftwandelnde Publikum und die zunächſt dem 
Park wohnenden Hausbefiter von früh bis fpät. 


Koburg. Theodor Koeppen. 
Aus den Vereinen. 
Annaberg. Nach der am 15. April ftattgefundnen Ge- 


neralverfammlung des „Kanarienzüchter-Vereins“ fest ſich 
der Vorjtand aus folgenden Herren zujfammen: Inſtrumenten— 
händler H. Lippold, I. Vorfisender; Kaufmann E. Ar: 
nold, II. Borfißender; Pofamenten-Fabrifant Dtto Flath, 
I. Schriftführer; Kaufmann L. Rebentiſch, Il. Schrift: 
führer; Klempnermeifter Baul Groß, Kaffenführer. Als 
Beifiter wurden gewählt die Herren Schneidermeijter Liebig, 
Buchbinder Hahn, Poſamenten-Fabrikant Sattler und Haus- 
meifter Gautel. 

Neihenberg i. Nordböhmen. Hier hat fich kürzlich 
ein Kanarienzüchter-Verein gebildet, deſſen Vorſtand aus 
folgenden Herren befteht: Ignatz Jantzſch, Vorſitzender; 


Anton Gruner, Kaffenführer; Wild. SKiefemwetter, 
Schriftführer. 
Chemnitz. Der Vorftand des Vereins „Kanaria“ be 


fteht aus folgenden Herren: Franz Schuhfnedt, I. Vor: 
figender; Franz Klinger, II. Borfibender; Theodor 
Boerner, Schriftführer; Emil Börngen, I Kaſſen— 
führer; Emil Antrag, II. Kafjenführer. Beifigende find 
die Herren Karl Laube, Ernft Wagner, Herm. Haaſe 
und Guft. Meißner. 

Chemnitz. In der am 9. April jtattgefundnen Gene— 
ralverfammlung des Geflügelzüchtervereins wurden fol: 
gende Herren in den Voritand gewählt: Bauunternehmer 
Morik Lippold, I. Vorfißender; Färbereibeſitzer Fried- 
vie), II. Vorjigender; Baumeijter Bernhard Schmeikner, 
I. Schriftführer; Kaufmann Herm. Winter, II. Schrift 
führer; Kaufmann Albert Bieweg, Kafjenführer. 
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Anfragen und Auskunft. 


Herrn Gaftwirth Dtto Nikolai: Nach meiner feten 
Ueberzeugung können zwei Wellenfittiche einen dritten nicht jo 
völlig zernagen und zerfleifchen, dag nur Feten, Knochen und 
Federn übrig bleiben; am allerwenigiten aber könnte dies 
während einer verhältnipmäßig kurzen Fahrt im Verſandtkäfig 
geihehen. Wol kommt es vor, daß die MWellenfittiche, insbe- 
jondre die Weibchen, einander mörderiſch überfallen und tödten, 
dann wird man aber immer finden, daß vornehmlich der 
Hinterkopf beſchädigt und allenfalls einzelne Stellen kahl ge- 
rupft find; dem Körper völlig zernagen und zerreißen, das 
Fleiſch und die Eingeweide auffreffen u. j. w. können fie un- 
möglich). 

Herrn Adolf Kaulen: Es ift feltfam, wie jchwierig 
es erjcheint, richtig zu leſen und das Geleſene zu beachten. 
Sie umterjchreiben als Abonnent der „Geftederten Welt“ umd 
adrejjiven trotzdem an die Redaktion nach Magdeburg, wäh— 
rend doch ausdrücklich angegeben ift, daß die Redaktion in 
Berlin, Belleallianceftrape 81 fich befindet. Das von Ihnen 
gefandte abnorme Hühnerei habe ich nun infolgedeffen garnicht 
erhalten; wahrjcheinlich hat es die Poft zurückgehen laſſen 
Im übrigen kann ich Ihre Anfrage troßdem beantworten. 
Es fommt nämlich nicht felten vor, daf die Hühner abnorme 
Gier legen; wenn das große Bajtard-Ftaliener-Huhn, welches 
bis dahin Eier von 65—70 Gramm gelegt, num plößlich ein 
fleines Ei von nur 6'/ Gramm hervorgebracht hat, jo Liegt 
die Urfache entweder in einer augenbliklichen und dann vor- 
übergehenden Erjchöpfung oder in einer innern Erkrankung; 
für die erfire Annahme fpricht der Umftand, daß die Henne 
eine viertägige Paufe gemacht hat. Sie wird wahrjcheinlich 
noch länger ruhen und dann wieder anfangen ergibig zu 
legen. Uebrigens haben folche ‚Spareier‘ in der Regel feinen 
Dotter. 

Herrn Erih Burchardt: ES Fommt Leider garnicht 
jelten vor, daß ein Papagei fich felber vupft und daß ber 
werthvollſte Sprecher bis auf den Kopf, zu welchem er mit 
dem Schnabel eben nicht gelangen fann, dann jplinternacdt 
und ſcheußlich erſcheint. Meiſtens Tiegt e3 in unrichtiger Ver— 
pflegung begründet und dies it auch bei Ihrem Wogel der 
Tal, Mit Potsdamer Zwiebat und Spitzſamen ohne 
Hanf kann man feinen folchen Vogel ernähren. Schaffen 
Sie alfo jchleunigit mein Buch „Die fprechenden Papageien” 
an, verpflegen Sie den Papagei genau nach den in demjelben 
gegebenen Vorſchriften, jo wird ev ganz von jelber gejunden. 
Das Buch enthält auch Anleitungen dazu, wie Sie den Pa— 
pagei daran gewöhnen, daß er fich jelber badet, oder, wie Sie 
ihn, falls er dies durchaus nicht will, Ihrerſeits abbaden 
müfjen. Ferner enthält es Anleitung zur erfolgreichen Ab- 
richtung u. |. w. 

Herrn C.: Der Überfandte Amarant war an typhöjer 
Unterleibsentzündung gejtorben, umd jedenfalls herrſcht diejelbe 
unter Ihren Vögeln infolgedejfen, daß Sie das Grünkraut 
unvorſichtig füttern. Leſen Sie in meinem „Handbuch für 
Vogelliebhaber” I oder ausführlicher in dem „Lehrbuch der 
Stubenvogelpflege, -Abrichtung und -Zucht“ über das Grün— 
fraut nach, entziehen Sie dafjelbe und auch die Mehlwürmer 
vorläufig ganz, geben Sie anftatt der letzteren ein wenig 
frische Ameifenpuppen und verpflegen Sie im übrigen die 
Vögel nad) dem einen oder andern der beiden Bücher. 

* Herin F. Delsner in Amfterdam: Die Urſache 
des Sterbens Ihrer Vögel liegt offenbar Feineswegs in dem 
dortigen Falten Klima allein, jondern vor allem viel mehr in 
Ihrer unrichtigen Verpflegung. Wo fteht denn nur in ivgend- 
einem meiner Werke, daß man einen Papagei mit Falten Kar- 
toffeln füttern fol?! Diefelben und ebenſo, vor der vollen 
Eingewöhnung, Apfel und Zucker find ihm geradezu Gift. 
In meinen Büchern finden Sie die gründlichſten und eingehend- 
jten Rathſchläge für die Verpflegung, Eingewöhnung umd Er— 
haltung aller jolhen Vögel überhaupt. Mein „Handbuch für 
Vogelliebhaber“ I gibt in den Schlugabjchnitten ©. 351 bis 
406 derartige Anleitungen; ausführlicher finden Sie diejelben 
in „Die fprechenden Papageien” und „Die fremdlänbijchen 
Stubenvögel“ ILL (melches letztre zugleich auf 10 Farben— 
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tafeln die Papageien veranjchaulicht); am gründlichſten und 
eingehendften aber enthält alle derartigen Angaben und Vor 
jhriften mein „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrichtung 
und =Zucht”. In dem lebten finden Sie Anleitung dazu, 
wie Sie die fremdländifchen Vögel behandeln müffen, vom 
erjten Augenblick dev Ankunft in Europa an. 

*Herrn W. Junge: 1. Der Mehlmwurmstopf oder 
-Kajten muß nicht allein umberührt ſtehen, fondern auch in 
feinem Inhalt unberührt bleiben. Sobald joviele Würmer 
darin entwicelt find, daß Sie diejelben zur Fütterung aus— 
beuten fönnen, darf dies auf zwei Wegen gejchehen. Ent— 
weder Sie legen dies, weiches Löfchpapier in mehrfacher 
Lage übereinander an eine Seite des Topfs, darüber ein mit 
einer Stridnadel vielfach durchſtochnes Stückchen Pappe und 
füttern auf diefem mit täglich frifcher geriebner More. Der 
Saft der letztern dringt durch die Yöcher in das Papier, und 
zwijchen den feuchten Blättern dejjelben werben Sie täglich 
joviele Mehlwürmer finden, als Sie zur Verfütterung ge- 
brauchen, ohne daß Sie den Inhalt des Topfs zu berühren 
brauchen. Der zweite Weg ift der, daß Sie, jobald der Mehl- 
wurmstopf ſehr voll ift, eines Tags vermittelit eines blechernen 
Durchſchlags alle großen bis mittelgroßen Würmer heraus 
fieben, in einem Blechtaften jachgemäß aufbewahren und den 
Mehlwurmstopf, nachdem dev Inhalt wieder geglättet und in 
Ordnung gebracht ift, ruhig an feinen Ort ftellen. Nähere 
Anleitung zu allen diejen Verrichtungen finden Sie in meinem 
„Handbuch für Vogelliebhaber‘ II, welches für 5,2; A durch 
jede Buchhandlung zu beziehen ijt. Noch ſei darauf hinge— 
wieſen, daß Sie imbetreff dev Mören, Gelbrüben oder Mor- 
rüben injofern fi im Irrthum befinden, als diefelben nicht 
durch rothe Rüben erſetzt werden können. 

* Heren Karl M.: Was ich zu Ihren Brief jagen foll, 
weiß ich wirklich nicht. Sie behaupten, daß in meinem „Hand- 
bud fir VBogelliebhaber” feine Gejchlechtsfennzeichen, bzl. 
-Unterjcheidungszeihen der Spottdrofjel zu finden feien, wäh— 
vend ©. 287 doch ausdrücklich fteht: „Für den geübten Blick 
ift das Männchen am etwas längern Hals und didern Kopf 
zu unterjcheiden. ALS ſicherſtes Kennzeichen aber zeigt ſich an 
der Innenfläche des ausgebreiteten Flügels ein großer 
weißer Spiegelfle, welcher beim Weibchen nur Klein it“. 
Was Haben Sie denn eigentlih für eim Buch, welches 
Ihnen die gewünſchte Auskunft nicht gegeben hat? ebenfalls 
doch ein ſolches von einem andern Schriftjteller. Wenn von 
Ihren Spottdrofjeln bisher noch Feine gejungen hat, jo wer- 
den es Jicherlich zwei Weibchen fein. ger Sie nun 
zunächſt einmal die Unterfeite dev Flügel, dan, wenn Sie 
glauben annehmen zu können, daß es doch ein Pärchen 
jei, jo trennen Sie die Vögel für etwa acht Tage, aber 
nicht bloß im verjchiedenen Käfigen, fondern auch in derſchie— 
denen Zimmern, und bringen Sie fie dann plößlich wieder 
in eine Stube zufammen. Gollte der eine ein Männchen 
jein, jo wird er während der Trennung fingen und fodann 
beim Wiederzufammenbringen feine Gefühle in ſolcher Weife 
fundgeben, daß Sie Ihrer Sache ficher fein dürfen. Inzwi— 
ſchen laſſen Sie fi nur das „Handbuch“ I, zweite Auflage 
oder noch beſſer das „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrich- 
tung und -Zucht“ ſchicken und verfahren Sie in der Züchtung 
der Vögel nad) den darin gegebenen Rathſchlägen. 


Bücher- und Schriftenfcau. 

Der Kanariendogel von Dr. 8. Ruß ift joeben 
in fünfter, fat unveränderter Auflage erfhienen 
und id) glaube dem Vorwort hier Folgendes entlehnen zu 
dürfen. Es ift wol nicht auffallend, daß der Kanarienvogel 
als allbeliebtes, allverbreitetes Hausthierchen bereits aufer- 
ordentlich viele Darjtellungen, theils in den Naturgeihichten, 
theils in Zeitihriften und neuerdings in förmlich unzähligen 
jelbjtändigen Eleinen Büchern gefunden hat. Auf die älteren 
und ältejten derjelben ſtützt fich meine geſchichtliche und natur- 
hiſtoriſche Schilderung; über die neueren umd neueften muf 
id) miv einige Bemerkungen erlauben, Für die beiden erſten 
Ausgaben meines „Kanatienvogel“ hatte ich jedes Hand- umd 
Lehrbuch dev Vogelfunde, jowie der Vogelliebhaberei und jede 











Zeitjehrift auf diefem Gebiet forgfältig zurathe gezogen; ſchon 
bei der dritten Auflage Fonnte es aber nicht mehr in derſelben 
Weiſe gejhehen. Die Pflege und Zucht, namentlich aber die 
Kenntniß des Gefangs und aller Gigenthümlichteiten des 
Kanarienvogels überhaupt, bilden zufammen im neuerer Zeit 
einen Wijjensftoff, deſſen gründliches Studium nicht mehr 
Jedermann zugänglich iſt, defjen ſachgemäße Sichtung vielmehr 
großer Umficht bedarf. Bedenft man, daß wir auf dem Ge— 
biet der Liebhaberei für Stubenvögel und Geflügel eine be- 
teächtliche Neihe von Zeitjchriften Haben, deren jede mehr 
oder minder auͤch die Kanarienvogel-Liebhaberei und -Zucht in 
den Bereich ihrer Darftellungen zieht, jo wird es wol erklär- 
lich jein, daß auferordentlich viele tüchtige und gediegene, 
leider auch vecht viele werthloſe Mittheilungen gebracht werden. 
Da es hier gilt, ein Eleines Handbuch zu bieten, welches den 
Anfänger in ausreichender Weiſe Rath und Auskunft ges 
währen, zugleich aber auch den Kenner befriedigen fol, fo 
mußte aus der ungeheuren Fülle des Stoffs einerjeits alles 
Nothwendige entnommen, andrerſeits jedod) alles Ueberflüfjige 
fortgelaffen und namentlich alles Unvichtige vermieden werden, 

In der Ueberzeugung, daß die Kanarienvogelzucht eine 
noch viel weitere Verbreitung, als fie foldhe zu Anfang 
des vorigen Jahrzehnts Hatte, gewinnen könne und müſſe, 
daß fie namentlich als Ermwerbsquelle für weniger bemittelte 
Leute große Beachtung verdiene, gab ich diefe Schrift (erſte 
Auflage i. 3. 1872) heraus. Meine Hoffnung hat fich feit- 
dem in überrafchender Weife erfüllt. Durch günftige Zeitver- 
bältniffe gehoben, zugleich aber auch durch den Einfluß meiner 
Zeitjchrift für Vogelliebhaber „Die gefiederte Welt” und ins— 
bejondre durch die gediegenen, bisher umübertvoffenen Abhand- 
lungen des Herrn Kontroleur W. Böcker im derjelben Fräftig 
gefördert, hat die Kanarienvogelzucht einen ſolchen Aufſchwung 
gewonnen, daR die Kanarienpogelzucht in Deutjchland jet be— 
reits als ein Grmwerbsgegenftand mit dem jährlichen Ertrag 
von 500—600,000 Mark angejehen werden darf. 

Von diefem Gefichtspunft aus habe ich dem Harzer Ka— 
narienvogel und feiner Pflege und Zucht vorzugsmweile Auf- 
merkſamkeit zugewandt und mit meinen Anleitungen auch die An— 
leitungen aller hervorragenden Kenner und Züchter hier vereinigt. 

In der dritten Auflage hatte ich eine eingehende Schilde- 
rung dev Holländer Kanarienrafje und eine Daritel- 
lung dev englijhen Farbenvögel (durch Fütterung mit 
Kayennepfeffer orangevoth gefärbte Kanarien) als neu änge— 
fügt, in der vierten Auflage brachte ich die erſten Mitthei- 
lungen über jprehende Kanarienvögel; ſodann aber 
wurde dev Abjchnitt über die Krankheiten auf Grund der in 
den Testen Jahren gewonnenen neuen Erfahrungen einerjeits 
umd der von Herrn Profeffor Dr. Zürn angeftellten For— 
Ihungen (‚Die Krankheiten des Hausgeflügels”) andrerjeits 
entjprechend ausgebaut, ſodaß er wol Alles bietet, was fich 
bis jegt über die Krankheiten des Kanarienvogels anführen 
läßt; nur eine neue Grfahrung fonnte ich hier in der fünften 
Auflage noch anfügen und zwar die Mittheilung des Herrn 
Juwelier Götſchke inbetreff der Heilung junger Kanarienvögel 
von der Schweißjucht. Schlieglich konnte ich beiweitem aus- 
führlichere Angaben über das Freileben des Wildlings nad) 
den Beobachtungen, welche Herr Ernſt Böcker an Ort und 
Stelle, auf Teneriffa, gemacht und die er in meiner obenge- 
nannten Zeitjchrift veröffentlicht Hat, fchon in der vierten Auf- 
lage hier anfügen. 

Dieje fünfte Auflage meines Buchs „Der 
Kanarienvogel” ift im wefentlihen mit der vier- 
ten Auflage durhaus übereinftimmend; mur in 
den geringen, vorhin angegebenen Ginzelheiten find zeitge- 
mäße Veränderungen, bzl. Verbefjerungen vorgenommen. Ach 
glaube behaupten zu dürfen, daß das Buch in jeder Hinficht 
auf der Höhe der Zeit fteht umd als der ficherjte Nathgeber 
für die ebenfo angenehme wie erfolgreiche und einträgliche 
Haltung, Verpflegung und Zucht des Vogels in allen feinen 
Raffen betrachtet werden Fann. 

Möchte diefes Heine Hand- und Lehrbuch zur erſprieß— 
lichen Behandlung des Tieblichen, gefiederten Hausfreunds auch 
fernerhin gute Dienfte Teiften ! 


Berlin, Frühjahr 1885, Dr. Karl Ruß, 
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Briefwechſel. 
Herrn Ed. Dörnhöfer: Sehr bedaure ich, daß auch 


Sie von dem Händler A. Schiller in Weinberge bei Prag | 


übervortheilt jind oder doc wenigjtens annehmen müſſen, daß 
Sie einen werthloſen Vogel für einen theuern Preis bekommen 
haben. 


Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch: & Mufifaliendandlung, R. & 
M. Kretihmanm), enthält in Nr. 23: Zoologie: Der Sold- 
füch und feine Spielarten (Fortjegung). — Mittheilungen über 
Züchtungen von Seidenvaupen i. 3. 1884 (Forſetzung). 
Ueber veichliches Auffinden dev Eule Hydroecia Te. 
Botanif: Die Johannishlumen. — Die Bevölte- 
rung jtädtijher Anlagen mit Singvögeln (Schluß). 
— Nachrichten aus den Naturanjtalten: Frankfurt 
a. M.; Hamburg. Bereine umd 
Berlin; Guben; 
Berihtigung. — Taufhverfehr — 


„Blätter Für Geflügelzudt“, 








Anzeigen. 








Zentral- Drgan der 


deutjchen Gefligelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öfter | Vy 


reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel— 


züchtervereine im Königreich Sachſen und des erſten öſterreichiſch-⸗ 


Ausstellungen: | 
Brüffel. — Mancderlei. — Drudfehler- | 


ungarischen Geflügelzuchtvereins in Wien, redigirtvon Bernhard | 


led, Verlag von ©. 6. Meinhold & Söhnmein Dresden, 
enthalten in Nr. 22: Anerkennung. — Zur Fruchtbarkeit der 
Peking-Ente. — Allgemeine Geflügelausftelung zu Lübeck 
(Fortjegung). — Nochmals der deutjche Geflügel-Sport-Club. 


— Präamirungsstifte der fünften allgemeinen Geflügel- und | 


Bogelausftellung des eriten jteyermärfiichen Geflügelzuchtvereins 


in Graz. — Unfere domeftizirten Tauben. — Ausftellungs- 
berichte: Danzig. Tiefenbach) in Böhmen. — Vereinsangelegen- 
heiten: Zwidau i. ©. Anklam. Bielefeld. — Krankheits- 


und Geftionsberichte. 
Berliner Thierjpital. 


Literariſches. — Feuilleton: 
Kleinere Mittheilung. — nferate. 


Im 








anferate für die Mummer der bevorftehenden Wode | 


müfen fpätetens Sonntag früh, große äAnferate ned) 
einige Tage früher bei der CTeußſſthen Derlanshandlung 
(B. & M. Kretſchmunn) in Magdehurg over bei Herin 
Dr, Karl Ruß in Gexlin 9. W., Belle - Allionce- 
Straße SL eintreffen. 

Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 


Srpedition: Creutz he Buch-& Mufik.-Handlg. in Magdeburg, 
R. & M. Kretſchmann. 


Anzeigen. 


Verkaufe ein richtiges Par Salonkakadus, zahm, 40 A, 
auch einzeln, Faufe ein Wbch. Grünbürzel, juche ein Weibchen 
Strichellori umzutaujchen gegen ein Männchen. [429] 

Freiberg, Sadjen. Dr. Frenzel. 


Nachtigalen. 


Eine größere Anzähl neſtjunger Nachtigalen kauft und 
nimmt Offerten entgegen . [430] 

Die Ornithologische Gesellschaft Zürich. 

10 Küken, Aprilbrut v. Selen, u. Silberbantam, 1 Waſſer— 
huhn, 2 P. weiße Kröpfer u. 1 ſchwarz. Elſter-Täuber billig 
zu verf. [431] A. Nicolay in Zedin. 


























| im Gefieder, fein Schreier, 


| Emil Vogler. 


Einen talentvollen, jungen Amazonenpapagei, tadellos 
jpricht bereits „Zora“, verkauft für 
30 AM [433] MH. Lubinus, Hoofjiel a. Jade 
Harzer Kanarienvögel 10 „4, gelernte Dompfaffen, 1 und 
2 Lieder pfeifend, 25 „A, Doppelſchläger-Finken 12%, Schwarz- 
plättchen, Amſeln, Srasmüden, 4 .#%, vothbrüftige Hänflinge, 
—— Zeiſige, Stiglitze, Feld- und Haidelerchen 50 1 bis 
1 A. Gewähr für lebende Ankunft gegen Nachnahme. 
F. A. Hassenstein, Vogelhandlung, 
Hörfelgan b. Fröttſtädt, Gotha. 
Todesfall halber ſofort billig zu verkaufen: 
1 Amjel 3 .%4, 1 Reitzugfinf 7 ., nebjt Käfigen. Briefe 
m, Marke unter Chiffre Berlin C. befördert die Exp. 
d. DI. [435] 
Die Zucht und Pflege der Makropoden von Dr. 
Preis 1 Mark. Zu beziehen: 
Reinh. Ed. Hoffmann, Grünberg (Scählefien). 
Taufchverein flv Naturalien und lebende Thiere aller Art. 
Preisverzeihnig franko gegen 10 Pf.-Marke. [436] 


Befte und billigſte Bezugsquelle ausgeſtopfter 


ögel. Verzeichniß koſtenlos und poſtfrei. 
[437] Fr. Hesse, Stendal, Schügenftr. 28. 
———— ——— —— 8 
„Fort mit den theuren N 
Ameifeneiern !“ 


—9 
Prämirtes 9 


Inſektenmehl,! 


beſtes und billigſtes Futter für alle 





[434] 
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wurmfreſſenden Bögel, 1 Kilo 80.4, 
empfiehlt die 


9 ——— Handlung Georg Maercker, 
9 [438] Berlin C., Wallſtraße Nr. 97. 


——————— ——————— 

Ein Hahn und fünf Hühner (Houdans) zu verkaufen. 
Briefe unter O. M. find an Ferd. Schnitzler in 
Wetzlar zu richten. [439] 


Original⸗Finken-Käfige, 


auf der „S gin Ausſtellung mit dem erſten Preis prämirt, 
äußerſt praktiſch, auch im Freien anzuhängen, Stück M 8.—. 
Nachtigal- und Droſſel-Käfige aus verzinntem Draht (ele— 
gant), Stück M 7.—. 

[440] Georg Maercker, Berlin O., Wallſtr. 97. 


Borzügliche Frische 
Ameisenpuppen 


„eingeſchreckt“, bis 4 Wochen im beſten Zuftand haltbar, 
liefert den ganzen Sommer bis Ende September, bis auf die 
mweitejten Entfernungen hin, unter Gewähr bejten ah 


zu Marftpreifen. 
„Ornis‘“, Prag. 


Fabrik fämmtlicher Bogelbauer don verzinntem Salt, 
vom fleinjten bis zum größten Heckkäfig, nah Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte jtets anzugeben, für welche Vogelart. 

Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


— — 











[442] 





63 werden 1 Par gut eingewöhnte kleine Negenpfeifer 
und 1 Par gut eingewöhnte Bekaſſinen zu faufen gefucht. 
Angebote mit Preisangabe an die Expedition der „Gefiederten 
Welt“ unter H. D. [432] 





Schwarzplattl ä 3 .%, 
rothrückige Würger a3 .%, 
verfendet unter Gewähr Lebender Ankunft [443] 
B. Haderer, Graz, Steiermark. 








Ereuß’ihe Bud- & 


Muſikalien-Handlung in Magdeburg, R. & M. Kretihmann, — Drud von A. Hopfer im Burg. 


Hierzu eine Beilage von K. Thienemann’s Verlag in Stuttgart und Unzeigen-Beilage, 


— zur „Heliederten Welt“. 


r. 283. Magdeburg, den 4. Juni 1885. XIV. Iahrgang. 


Zweite Geflügel-Ausſtellung, 


verbunden mit Ausſtellung von Raſſe-Hunden, Bienen- und Garten-Produkten 
am 1., 2. und 3. Auguſt 1885 in Stendal, 
nebit Prämirung und Berlofung. Programme und Anmeldebogen find bei dem Buch— 
händler Herrn Volgenau zu haben. [444] 
Die Ausstellungs-Kommission. 


3. Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländiicher Doel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E., 


bejte und billigfte Bezugsquelle für importirte Zebrafinfen in großen m kleinen —— Große Vorräthe von fremd— 
ländiſchen Vögeln aller Art. Preisliſte frei auf Verlangen. [445] 


Gi 1854er Ameijeneier 
empfiehlt H. Drefalt, Lübeck. 


Engliſche Starben-Stanarien! 


Den zur Züchtung dieſer Vögel allein von Erfolg begleiteten 


echien Kayenne-Pfeffer, 


ſowie alle anderen WVogelfutter-Artifel empfiehlt 


die Samen-Srohandlung von Karl Capelle, Hannover. 
(Auf aller größeren Ausftellungen pramirt). Mufter und Preisverzeichniſſe koſtenlos. [447] 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herın A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelſtraße Nr. 29. 


























Fernere Niederlagen faſt in ſämmtlichen Städten ——— und bei 
Hrn. J. D. Leupen & Zoon, Haag, 14a Dennen- Hın. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanſerplads 9. 


weg 1da. | „ William Cross, Liverpool, 18 Earle Street. 
„ 3. van den Eynde, Antwerpen, 8 pleine | „ Jaques Ditt, Baris, 36 Rue du Temple. 
falcon 8. | 





Allen Vogelfreunden kann ich als äußerſt 
praktiſch dein — ang empfehlen. 
8 10 12 14 16 Loch 
a Stück Mr 50, = 2.50 0, 3, 3508 4, 4.50 A 
Neue Zrintgefäße für Heckkäfige und 
Volièren a Stück 1. 
— Zugleich Een ic) mein großes Lager 
> von verzinnten Bogel bauern, alle Sorken 
Drahtgitter für Vögel, Tauben und Hühner. 
©. B. Haehnel, Nadlermeifter 


























[448] Berlin, Lindenjtr. 67. 

Granpapngeien! | 1 Jako, jung und — taubenzahm, ſpricht 
Echte Segelſchiffvögel, anfangend ſprechend und flötend, und pfeift ſehr viel, 1%. i. Befi, verkauft Krankheit 
von 30—45 A empfiehlt [449] | halber für den —5 fejten Preis von 100 [451] 

Harburg n./G. ©. Volkmann, Deichſtr. 1. Altenburg i./S. r — — 

— oſtergaſſe age. 

Friſche Chür. Waldameifeneier ' Zimmer oli & zu faufen gejucht. Preis- und 
empfiehlt à Litr. „4 0,90; bei Posten billiger [450] vollere Größenangabe erbitte unter 
Querfurt i. Thür, ©. Toepelmann. Z. P. J. 50 durch die Exrped. der „Gef. Welt“. [452] 
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Josef Matie, Cilli (Steiermarf) 


liefert alle Sorten Hirfe, Glanz, Hanf und Leinfat, beiten 
fügen Sommerrübfen, Nollhafer, Reis in Hülfen, Ebevejchen, 
Mohn, Kürbiskörner, Ameijenbrut, Vogelbisquit, Univerjal- 
futter fiir Weichfutterfreffer, ſowie alle übrigen Futter-Artifel 
für in- und ausländijche Vögel, in bejter Bejchaffenheit zu den 
billigiten Preifen. — Ossa sepia, 100 St. 5 Mk. Bruch, das 
Kilo Leo ME., Bogelleim, das Kilo 2,50 Mk. Anfektenpulver, 
gavantirt ficherwirkend, zur gänzlichen Ausvottung der Vogel 
milben, jowie aller ſchädlichen und Läjtigen Anjekten, die Flaſche 
25 Pf., das Kilo 3,50 ME. [453] 


Oskar Reinhold, Line zu insinsiiz 
Mehlwürmer, rein und reell gemefjen, fürs 


Liter A 6.— gegen Nachnahme 
empfiehlt [455] C. ©. Streckenbach, Breslau. 


Antibacterique. 


Unfehlbares Mittel gegen Geflügelholera und Diph- 
theritis (Schnupfen, Bips), erfunden von Herrn A. Nuyens. 
456] HauptNiederlage für Deutjchland: 


Karl Capelle, Samen-Großhandlg., Hannover. 


Ein zahmer, jehr gut befiederter Graupapagei, 2 Jahr 
alt, jehr gut und viel jprechend, meijt in kleinen Sätzen, jo 
deutlich mie ein Menſch, gleichzeitig ſehr ſchön flötend, ift 
preiswerth abzugeben. Desgleichen ein zahmer, prächtig be— 
fiederter Graupapagei, mehrere Worte jprechend. Gewähr 
für Sprachverzeichniß, ſowie für die Echtheit der Vögel. 

Harburg a. E. [457] C. Volkmann, Deichſtr. 1. 


Myoxus avellanarius ä 4 M fins Stüd 
[4585] Theod. Mayer in Streitberg (Bayern). 























bei 
3 Empfehle ſchöne, friſche Würmer 
Mehlwürmer. zu den billigſten Tagespreiſen. 


[459] F. Steuwer, Bahnhofitr. 66. II, Elberfeld. 


Frifche AUmeifeneier, a Ltr. 80 .%, bei 5 Ltr. Verp. frei. 
[460] Joh. Comes, Kinheim b. Uerzig, Rgb. Trier. 








Diesjährige Bukowinger Nieſen-Uhnu, zu Jagdzwecken 
vollfommen geeignet, verkauft zu 40 % [461] 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 


Zu verfaufen 2 große Bolieren bei [462] 
rau Anna Thienemann, Zangenberg b. Zeib. 








Zwei feine Spvofjer jehr billig zu verfaufen, bezl. gegen 
Exoten zu vertaufchen. [463] 


Storfom. Dr. Nicolai. 
Uhu, 





ausgemwachjen, jehr ſchön im Gefieder, 40 .A%, Edelreiher | 


(ardea alba), 20 M das Stüd, kaliforniſche Shopfwadteln, 

Par 15 #4, 12 Lady Amberitfajanen, 1883er, Stüd 

50 A [464] 
Thierhandlung Fauna, Wien III, Barihgafje 12. 


Dur Zebrafinfen (importivt) Bar 7 ME, Wellenfittiche 
Bar 7 ME, Weikohrfittiche Bar 15 Mk., Sperber- 
BER” täubchen Bar 5 ME., weile Neisvögel Bar 10 ME., 
Sonnenvögel Par 12 ME., Indigo gut jingende Männchen 
4 ME., 1 jhön fingende amerifanijche Spottorofjel 30 ME., 
1 jprechenden Beo 20 ME, 1 zu jprechen anfangenden voth- 
rückigen Arara, jehr ſchön befiedert, 25 ME, Amazonen, St. 
20—24 Mt., Cordonbleu, Grisbleu, Drangebad, PBaradis- 
und Dominifanerwitwen, Elſterchen, Silberfajänchen, das Par 
3 Mk. 50 Pf., Aftrilde, Bandfinken, das Par 2 ME, 50 Pf., 
20 Par ſchön ſortirt in nur tavellojem Gefteder 50 ME. 
[465] &. Schlegel in Chemnitz, Nikolaiſtr. 7, 
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Smpfehle fingende Schwarzplättchen à 5 .%, graue Gra3- 
mücden 5 .4, Gelbipötter 6 4, Wachteln 5 .%, importirte 
Wellenſittiche Par 10 M, Halbmondfittiche 15 .#, roth- 
föpfige Injeparables 12 .%#, importirte Zebrafinfen 9 #, 
braumbunte Mövchen 10 M, Bapftfint-Männchen 7 M, In— 
digo & 5 A, Kleine Eroten à Bar 5 A in tadellofen Exem— 
plaren, eingewöhnte junge Graupapageien, feine Schreier, & 
36 .%, fingerzahme Amazonen von 36 „4 an, etwas jprechend 
40 und 50 M, friiche Ameifeneier & Liter 1.4 20 8 mit 
Berpadung. 


1466) Adolf Bonvie, Köln a. Rh. 


Sebe ab: 





1 belegte Mopshündin M 45.—, 
1 Rüde echte Ulmer Dogge, löwengelb, 2 Jahr alt, 
jehr fromm, Schulterhöhe über 80 cm AM 100,—, 
1 Kalanderlerche A 20.—, 
Singdeofjeln M 6—8, 
Schwarzamfeln A  L—, 
Schmwarzplättchen MO 5—, 
Junge und alte Kanarienhähne M 3—4, 
1 Bar gelbbunte Mövchen MM 9—, 
Blaufehlchen MM 3.—, 
Haidelerchen MM 8.-. 


Sämmtliche Vögel find tadellos, unter Gewähr 1 Jahr im 
Käfig. Verpacküng zum Gelbkoftenpreis. [467] 
3. Rosenberg, Handlung, Braunau, Böhmen. 


Seltene Sprosser! 


Kaukafer-, polnifche, ungarifhe und Donau - Sprofjer, Tag- 
und Nachtichläger, von 12—20 A Siebenbürger Nachtigalen, 
Tag: und Nachtſchläger, 8 AM Blauamfeln 20 M Rieſen-— 
Kalanderlerhen 15 Feld-, Wald- und Haubenlerchen 4 A 
Eine jehr jeltne Haubenlerche, welche 6 Lieder vollftändig auf 
Kommando ducchpfeift, wirklich bemundernsmwerth, kommt auf 
die Hand und kann tanzen während des Singens, 80 
9 Lieder pfeifende Amfel 20 M 4 Lieder pfeifende Amſel 40 A 
2 Lieder pfeifender md viel jprechender Star 30 4 Blaue 
und rothe Steindrofjeln 10 Rohrdroſſeln 10 M Blaue 
ipanifche Amſeln 20 AM  Sperbergrasmüde 5 A Sprach— 
meiften 4.4 Nohrfänger 5 A Doppelflötenichläger 8 A 
Dominikaner 8 A Schilfmüden 4 AM Steinſchmätzer 5 M 
David-Drofjeln 10 A Harzer Kanarienvögel von 5—40 M 
Franzöſiſche und holländijche Kanarienvögel LO—20 A Gelbe 
Bachitelzen 6 A Goldamfeln 10 4 Meandelträhe 8 A 
Wiedehopf 10 A Zahme Dohlen 6 A Zahme Eljter 6 A 
Nußheher 6 AA — Gut jprechende Papageien, zahme Raub- 
vögel aller Art, ſowie Fiſchottern, Edelmarder, Iltiſe und Igel, 
auch ein ganz zahmer Rieſen-Uhu, dreffirt zur Jagd. Ferner 
habe alle edlen Naffen von Hunden und Lauben am Lager. 
Nehme dagegen Vögel, Tauben, Papageien, Affen in Taujch. 
Gewähr für-Iebende Ankunft. [468] 


Fr. Hlouschek, Prag. 
Erſte Vogelhandlung. 


Echte Ungariſche David-Sprofer 


habe ich noch eine große Auswahl abzugeben und verſende von 
jetzt ab das St. gar. ſichere Hähne zu A 12. Halte ſtets 
großen Vorrath von allen Arten Vögeln und Papageien. 
Breisliften kojtenfrei. H. Hromada, 

[469] Zoolog. Handlung, Dresden. 


Gebe ab: gut pfeifende Schwarzamfeln und gute Grau— 
droſſeln à St. 4 A, jchlagende Nadhtigalen, Schwarzplättchen 
u. Sumpfrohrfänger & St. 2. 50 A, Sumpf u. Blaumeijen, 
a Bar 1. 50 Al, El. fr. Ameifeneier, Ltr. 90 43, b. Abnahme v. 
5 Ltr. fr. Berp. [470] E. Kohn, Potsdam, Junteritr. 20. 


Suche ein richtiges Nojella-Männden, nicht jung, ſchon 
brutfähig. [471) A. Seitz, Marburg, Steiermark, 
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Beitellungen durch jede Buch- Herausgegeben von Anzeigen werden die gejpaltene 
handlung, jowie jede Poftanitalt. > D 6 l R Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
Preis vierteljährlih 3 Mark. r. Kar uß. und Beſtellungen in der Erpedition 
Wöchentlich eine Nummer. Redaktion: Berlin, Belleaſlianceſtraße SI III. und Redaktion entgegengenommen. 
Ur. 24. Magdeburg, den 11. Iuni 1685. XIV. Iahrgang. 
Inhalt: an den Birnbäumen thätig gejehen, nie an Aepfel— 
Zum Vogelſchutz: Nochmals der Spaß und die Blütenfnofpen. bäumen und ſehr ſelten an Kirſchbäumen — ſoweit 
Das Kreiſen der Raubvögel (Schluß). es ſich um die Knoſpen handelt. 
Was der Volksmund von den Vögeln erzählt (Fortſetzung). Meine Beobahtungen jtimmen daher mit denen 


Der ae (Calamoherpe palustris, Schluß an-⸗ des Heren Profefjor Liebe in Gera durchaus überein. 
att Fortſetzung). = —— = IMS 
Brieflide Mittheilungen. E. F. v. Homeyer, Stolp. 
Aus den Vereinen: Danzig; Plauen; Ausftellungen. 





Aus Haus, Hof, Feld und Wald. Das Kreifen der Ranbvögel. 
Anfragen und Auskunft. — Anzeigen. (Schluß). ® 
Die Bei thalt: Anzeigen. A & } & er R 
Irarigen Der Vogel kann ſich num, wenn er jich etwa in der 
Zum Vogelfchnt. Höhe von 100 m Beamte indem. ev die SEE 
* —* * nach vorn ſenkt, in Bewegung ſetzen. Er ſchieße 
Nochmals der Spatz und die Blütenknoſpen. etwa 5 m. abwärts, dann würde er nach den Fall— 


In Nr. 15 befindet ſich hier eine Mitteilung | gejegen, wenn feine Reibung einwirkte, auf diejem 
über den Sperling (aus den Frauendorfer Blättern), | Wege eine Gejchwindigfeit von 10 m in der Sekunde 
worin dieſer viel beſprochne Vogel als Bertilger des | erhalten. In der Höhe von 95 m angelangt, kann 
Birnfnofpenftehers aufgeführt wird. Seit einer langen | er dann fi) horizontal jtellen und weiter vorwärts 
Reihe von Jahren habe ich das Freſſen der Sperlinge ſchießen; er kann aber auch jeine Are aufwärts richten 
in den Knojpen der Birnbäume beobachtet, was all- | und wird dann, wie eben auseinandergejegt, von der 
jährlich gefchieht, zur Zeit, wenn die Knofpen im | Yuft aufwärts gedrücdt. Und zwar würde er, wenn 
Frühjahr fich zu entwicdeln beginnen. Ich babe oft | er die Geſchwindigkeit von 10 m im der Sekunde 
Sperlinge bei diejer Gelegenheit gejchoflen und den | erlangt hätte, ohne die Reibung wieder 5 m aufwärts 
Anhalt des Kropfs unterfucht, jedoch, mit verſchwindend fliegen, aljo genau wieder in die Höhe von 100 m 
geringen. Ausnahmen feine Inſekten darin gefunden, | gelangen. Da nun aber die Reibung auf ihn wirkt, 
vielmehr nur den Kern — die inneren Blätthen — | jo erreicht 1) feine Gejchwindigkeit nicht den ganzen 
der vollfommen gefunden Knoſpe. Daß | Werth von 10 m in der Sefunde, und 2) wird er 
unter den Bäumen angeftochene Knoſpen aufgefunden | nicht ganz auf die Höhe gefördert, welche jeiner Ge— 
werden, fommt in manden Jahren vor, aber der. ſchwindigkeit entjpricht. Im ganzen aljo fommt er, 
Sperling jucht fi zu Jeiner Nahrung wejentlich die | nachdem ev einmal ab- und einmal aufwärts geſchwebt 
gefunden aus. Die ganze Begebenheit dauert nur | ift, nicht wieder auf dev Höhe von 100 m an, jondern 
wenige Tage, denn jobald die Knoſpe weiter ent- | bleibt etwas niedriger, etwa auf 99 m. Und dies 
wicfelt ift, beachtet der Sperling fie nicht mehr. In iſt nun das einzig mögliche Ergebnig der Bewegungen, 
biefiger Gegend habe ich die Sperlinge wejentlich nur | auf die er beſchränkt ijt: wie er jich auch richtet, er 
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fann immer nur in eine geringe Höhe gelangen, 
als die, welche er urjprünglich inne hatte. Dreht er 
ſich, jo ändert er nichts daran, denn wie er ſich auch 
drehe, die Geſetze des Falls und des Widerſtands 
bleiben immer diejelben. In ganz ruhiger Luft ift 
es aljo unmöglid, daß ein Vogel ohne Flügelſchlag 
jteige; ev kann nur jinfen. 

Hat er in der Höhe von 100 m eine gemifje 
Anfangsgefhwindigfeit, z. B. 10 m, jo kann er mit 
diejer no) um etwa 5 m jteigen; aber dann kommt 
er in der Höhe von 105 m zur Ruhe und Fann von 
da ab nur och finken. 

Ganz dafjelbe tritt num ein, wenn der Vogel 
jich in einer Luftmaſſe befindet, die ihrer ganzen Menge 
nach in genau gleichförmiger Bewegung ijt, die z. B. 
durchaus mit der Gejchwindigfeit von 4 m in der 
Sekunde nad Weiten fließt. Denn die Einwirkung 
der Luft auf den Vogel hängt nur davon ab, wie 
derjelbe jich relativ zur Luft bewegt. Denten wir 
uns im vorliegenden Fall, daß der Erdboden gleic)- 
falls eine Gejchwindigfeit von 4 m in der Sekunde 
nad) Weiten annehme, jo wird dadurch fir dei Geier 
nichts geändert. Dann aber ift die Luft velativ zur 
Erde in Ruhe und die Verhältniffe jind dieſelben, 
al3 wäre die Luft in Ruhe, und die Gejchwindigfeit, 
womit die Erde ſich um ihre Are dreht, hätte einfach 
um 4 m in der Sekunde abgenommen. Es liegt 
auf der Hand, daß der Geier davon nichts merken würde, 

Bei normalem, klarem oder halbklarem Wetter 
tritt nun aber der Fall, daß die ganze Yuftmafje mit 





gleihmäßiger Geſchwindigkeit ſtrömt, nicht leicht ein, 
jondern in der Regel ijt der Wind in der Höhe 
jtärfer al am Boden. Die Seefahrer kennen dieje 
Erſcheinung ganz wol; bei jchönem, ruhigem Wetter 
ſpannen fie bejonders die hoch am Maſt angebrachten 
Segel auf, und diefe blähen ſich oft ganz munter, 
wenn unten auf dem Wafjer faum ein Lüftchen weht. 
Man darf nun wol annehmen, daß diejer Zuftand 
bis in ziemlich bedeutende Erhebungen hinauf herrſcht: 
je höher man fommt, defto jtärfer der Wind. Und 
wenn das der Fall ijt, jo kann unfer Geier fteigen, 
ohne jeine Flügel anders als zu Schwenfungen im 
Kreife zu benußen. Um das einzujehen, muß man 
bedenken, daß e3 für den Luftwiderjtand nur davauf 
ankommt, wie ji der Vogel im Verhältniß zur Luft 
bewegt. Geht er ebenjo ſchnell wie die Luft, jo wirkt 
der Widerftand nicht; geht er in der Richtung des 
Windes oder langjamer al3 diejer, jo treibt ihn der 
Wind anz geht er jchneller als diefer, jo drückt die 
Luft gegen ihn; geht er gegen den Wind, jo ift der 
Gegendruck um fo ftärfer, je jtärker dev Wind ift. 
Zu nähern Cingehen wollen wir ganz bejtimmte 
Berhältnifje jegen: der Vogel befinde ji) in 100 m 
Höhe, unter ihm, bis zu diejer Höhe, jei die Luft in 
Ruhe, darüber herriche ein Wind von 10 m in der 
Sekunde. Unjer Geier habe in der Höhe von 100 m 
eine Anfangsgeſchwindigkeit, etwa 4 m in der Sekunde. 
Mit diefer würde er ſich in ruhiger Luft um etwa 
0,, m heben Fönnen. Nun mache ev aber einen 
Heinen Schuß abwärts, drehe ſich dann im Kreije 





Was der Volksmund von den Vögeln erzählt. 
(Fortſetzung). 

Doch es wird Zeit, dem verehrten Leſer mitzutheilen, was 
ich als Kind — denn Kinder verſtehen die Thiere am beſten, 
weil ſie ſo gern mit ihnen ſprechen — von der Vogelſprache 
gelernt und ſpäter aus dem Mund des Volks und ſeinen 
Dichtern ergänzt habe. — 

Die fromme Lerche — Freund Eichendorff hat ſie ſo ge— 
nannt — verkündet in beiden Sprachen, niederdeutſch und 
hochdeutſch, Gottes Lob. Dort ſingt ſie: 

Ach, wo is dat ſchön! 
Schön is dat! 
Ach, wo is dat ſchön! 
Und wenn das liebe Korn reift: 
Pippippip, 
Körnken rip! 
Kritt) de arme Fü of wat! 
a SE of wat, it of wat! 
Dem Kuhhirten aber fingt fie zu: 
Driew *),. Peterken, driew, driew, driew, driew, 
Häſt en gode Werth °), dann bliew, bliew, bliew, bliew, 
Häſt en ſchlechte Werth, ſo driew, wiet weg, 
— Wiet weg, weg, weg, weg, weg! 
Hochdeutſch im Oberland lautet ihr Geſang: 
Di Vatter ift im Himmel, im Himmel, 
Im Himmel iſt müt als Frieden und Freud’, 
F Wie iſt's ſo wit, wit, wit! 
Oder auch jo: 
Im Aufſteigen: Mein Vater iſt im Himmel, 
Da wollt’ ich auch gern fein, 

. „sm Serabjinten; Doch iſt's jo weit, weit, weit, 2 

Wem fallt da nicht das Lied ein, das K. M. vo. Weber 
jo ſchön in Muſik gejegt hat. 

Es jingt ein Vöglein wit, wit, wit, 
2 Komm’ mit! Komm’ mit. 

Da ijt es dev Wandervogel, dev weit über Land und Mer 

in den jonnenhellen Süden zieht. Bon ihm fingt dev Dichter: 





Kriegen, d. h. bekommen. 
>) Treib, 
2) Hajt Du einen guten Herrn (Wirth). 


| 





Feldeinwärts flog ein Vögelein 
Und fang im munter'n Sonnenſchein 
Mit ſüßem, wunderbarem Ton; 
„Ade, ich fliege nun davon, 

Meit, meit 
Reiſ' ih noch heut.” 

So lautet aud) das Fluchtlied des Nothbrüjtchens, wenn 

im April noch einmal Frojt eintritt: 
Wit, wit, 
Nüt me g'ſeh; 
Flieh', flieh'! 

Wenn der kalte Winter zu Ende geht, und die Hausmagd 
das Spinnrad bei Seite ſetzen möchte, dann fliegt die Blau— 
meiſe im Garten hin und her und fingt: 

Spinn die, jpinn bide! 
Spieg in 't Füür Y. 
Dem Winzer aber ruft fie zu: 
D'Zit is bo, d’Zit is bo! 
Städfe?) gohn, ſtäcke gohn! — 

Mit Verwunderung ſieht die Schwalbe, die den Herbſt 
und den Frühling bringt, wenn ſie den Lenz verkündigen ſoll, 
daß der harte Winter alles verzehrt hat. 

As ik weg genk, as ik weg genk, 
Was Hus un Schüür vull, 
As it wier kam, as ik wier kam, 
Was alles verröttelt, vertöttelt, verpfumfeit ). 
Als ich auszog, auszog, 
Hatt’ ih Kiſten und Kaſten voll; 
Als ic wieder kam, wieder fan, 
Hatte der Sperling, 
Der Dickkopf, dev Dickopf, 


Dder: 


Alles verzehrt. 
Noch eine Variation aus niederdeutjchen Lande: 
Als ick hier vörrig Jahr waß, 
Dun'n wüß hier Yöf un Gras, 
Dit Jahr is hier mir — nix — mir. . 5 
Im XII. Jahrhundert ſcheint die Schwalbe dieſe Strofen 
noch nicht gekannt zu haben; der Meißner, ein Dichter aus 
jener Zeit, hat nur die Worte „Du Dieb! Du Dieb“ heraus gehört: 








!) Spei in’s Feuer. 
) Weinpfähle zinrammen. 
3) Verzehrt und verborben, 
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herum umd richte feine Are aufwärts. Durch das 
Abmwärtägleiten befommt er eine größre Gejchwindig- 
keit und durch das Aufwärtsgehen verliert ev jie wieder. 
Fände Feine Reibung jtatt, jo würde er, wenn er 
zum zmweitenmal in der Höhe von 100 m anfommt, 
genau wieder die Gejhwindigteit von 4 m in der 
Sekunde haben. Wegen der Reibung wird aber jeine 
Schnelligkeit etwas Fleiner, er mag 3 m übrig be- 
halten. Mit diefer Geſchwindigkeit tritt er aber nun 
in die Negion des Windes, und zwar, da der Wind 
60 m in der Sekunde hat, er ſelbſt aber gegen den 
Wind fliegt, jo bewegt ſich der Wind gegen ihn mit 
der Geſchwindigkeit von 13 m in der Sekunde. Er 
drückt alfo auch auf ihn mit einer Kraft, die diejer 
Geſchwindigkeit entjpricht, d. h. der Wind kann ihn 
um etwa 8 ra heben, während ev in ruhender Yuft 
nur O,, m hoc) gejtiegen wäre; er bat daher 7,, m 
Steigung gewonnen. Befindet jich nun über dem 
Punkt, den er jebt erreicht hat, ein ziveiter, noch) 
ſtärkrer Luftſtrom, jo kann er die Bewegung wieder- 
holen; er ſenkt ſich zuerjt, um Gejchwindigfeit zu ges 
winnen, kehrt dann um, prallt gegen den jtärkern 
Luftſtrom und wird von diejem wieder in größre Höhe 
gedrückt u. j. mw. Das ganze Geheimnig des Kreijens 
bejteht aljo darin, daß der Vogel mit dem Wind fich jenkt 
und gegen den Wind anſteigt; wenn dabei der Wind nad) 
oben immer ftärfer wird, jo kommt die Steigung von 
jelbjt zujtande. Damit ijt auch die abwechjelnde Be- 
ſchattung, welche man an den jchwebenden Vögeln beob- 
achten Fann, in Beziehung zu ihrer Thätigfeit erklärt. 





Diejelben Erwägungen gelten übrigens auch für 
Vögel, die mit Flügelſchlag fliegen. Wenn dieſe ſich 
jo einrichten, daß fie mit dem Wind Gejchwindigkeit 
gewinnen umd gegen den Wind anjteigen, treibt der 
Luftwideritand fie in die Höhe. Hieran liegt es wol, 
dag Störche, Kraniche und andre große Vögel, auch 
wenn fie nicht vein ſchwebend, ſondern mit Flügel— 
ſchlag jteigen, beim Antritt einer Wanderung nicht 
gradeaug in der Nichtung des Wegs in die Höhe 
fliegen, jondern erſt mit Kreisflug jich erheben. Da— 
bei legen jie zwar in den erſten Minuten der Be— 
wegung weniger Weg zurüc, aber das ijt nicht reiner 
Berluft, jondern wird aufgewogen dadurd, daß fie 
mit geringrer Anftrengung in die Höhe kommen, ſo— 
bald jie den Grundſatz befolgen: In dem Theil der 
Kreisbahnen, wo der Flug mit dem Wind geht, wird 
mit den Flügel horizontal geflogen, in dem Theil, 
wo der Flug gegen den Wind geht, wird gejtiegen. 
Die Grfahrung wird ihnen die VBortheilhaftigkeit 
diejes Verfahrens von jelbjt beibringen; es ijt eine 
Annäherung an das reine Kreifen dev Naubvögel. 

(„Kölnifche Zeitung”). 


Der Sumpffänger (Calamoherpe palustris). 
Bon F. Lindner. 
(Schluß anftatt Fortfegung). 
Alle diefe Gefänge vereinigt der Sumpfjänger 
in einer buntgemifchten Zuſammenſetzung, bei der oft 
ein komiſches Potpourri zuftande fommt. So hörte 





Nu merfet baz der jmaleven art, 

Die fie zu ftunden mijet, 

Sie vliuget hin und ſchiuzet her wieder: 
„Du diep, du diep,“ ſie ſchriet. 


Im Elſaß machen die luſtigen Vögel ihre Gloſſen über 
die am Brummen ſchwatzenden Weiber: „Die rätſche um dätſche, — 
chen zu: 


Was aber ein Dichtergemüth in dem Schwalbengeſang 


und wenn fie heim kumme⸗n-iſch innen fe Fünkele Fier.“ 


findet, das zeigt uns Fr. Rückert, dem er wie ein Ruf aus 
der Jugendzeit tönt: 

Als ih Abſchied nahm, als ih Abjdieb nahm, 

Mar die Welt mir voll fo fehr; 

Als ich wieder kam, als ich wieder kam, 

War alles Ier. 

Wol die Schwalbe kehrt, wol die Schwalbe kehrt, 

Und ber lere Kajten ſchwoll: 

Iſt das Herz gelert, ijt das Herz gelert 

Wird’s nit mehr voll. 

Und Friedrich Spielhagen, der einen Roman mit dem 
Titel „Was die Schwalbe jang” gejchrieben hat, deutet das 
Lied in feiner Weife alfo: „Das Lied, das die Schwalbe jang, 
das Lied von der ewigen Jugend der Natur, der immer fich 
gleichen, immer gleich herrlichen, und von der VBergänglichkeit, 
der Hinfälligkeit des Menjchen, der von Furcht und Hoffnung 
das kümmerliche, nimmerjatte Dafein friftet, um fich frühen 
Tod an diejer Schattenfeite zu efjen, und doch noch am glüc- 
lichſten ift, ‚jolange fein Herz noch fürchten und hoffen kann, 
das fich nie wieder füllt, wenn es einmal gelert ift, oder 
wenn es ſich wieder füllt, wenn es wieder ſchwillt, mit Ver— 
achtung ſich füllt, von Unmuth ſchwillt, daß es je ſo thöricht 
ſein konnte, in Furcht und Hoffnung bang zu ſchiagen.“ Hilf, 
Himmel! Iſt die liebe Schwalbe gar unter die Schopenhauer 
und Hartmänner gegangen! 

Der Goldammer (Emberiza eitrinella), Emmerling, 
Emberig, in Norddeutſchland Gelgos, Gelgurſch) genannt, 
iſt ein ftolzer, vorwigiger Vogel. Er fingt: ? 


) Auch Gelbgans. D. R. 





ich 3. B. ein Männchen, welches erſt wie ein Garten— 


Pat ſin'k jo fin! 

i Bat jin’t jo fin! 

Den Vorübergehenden ruft er ſpöttiſch nach: 
Tüt, tüt, tüt, 
r Du wen min Näß niet. P h 

Mit der Kornähre im Schnabel ruft er dem Weib- 
Gmberig, 
3 Witt e Bih?2) } 
Im Winter ruft er dem Bauer flehentlich zu: 

Jürgen, Jürgen, laot mi in de Schün®); 


\ im Frühjahr geminnt ev die alte Frechheit wieder umd ruft 


dem MWohlthäter nad): 
Jürgen, Jürgen, li ſchit, 
} Nu is’t Hamertit. hr 
Vom Mai bis Auguft verweilt bei uns dev fchöne, hoch- 
gelbe und zeiſiggrüne Pirol (Oriolus), auch Wiedewohl und 
Pfingitvogel genannt. Früher hie er auch Bierholfe, meil 
man feine hellen Singtöne auf das Bierholen bezieht: 
Pfingften — Bier holen! 
Ausjaufen — mehr holen! 
Haft gefauft — bezahl’ es and. F 
Schon der Verfaſſer des Froſchmäuſekriegs kennt dieſen 
Wenn die Holderblut kreucht herfür, 
Und im Dorfe ruft der Wiedewohl: 
Pfingſten iſt da: Baur dein Bier hol!” £ 
Und im Gfelfönig, einem Gedicht aus der eriten Hälfte 
des XVII. Jahrhunderts: „Der Wiedewohl oder Bierholffen 
Pfeifen‘ R Krug ber, Bier hol, austrink, mehr hol! 
Aehnlich fingt der Blutfink oder Gimpel: 
Der Wein ift aus, 
Wir zapfen Bier, Bier, Bier, Bier. 
Anders dev Buchfink (Fringilla coelebs): 
Seht), jeh, jeh! häfte mine Graite nit efaihn >)? 
Süh®), ſüh, jüh! Da ſitt je im Wiächteltenbust ?), 


Ruf: 


) Was bin ich jo fein. 

Willjt einen Biſſen? 

?) Laß mich in die Scheune. 

9 Sprid. 

5) Haft Du meine Grete nicht gejehen ? 
%) Sieh! 

) Wachholderbuſch. 
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rothſchwanz Locdte, dann wie ein Grünling weiter 
jang, Strofen aus dem Hänflingsgejang- einflechtend, 
dann aber mit einem mehrmaligen Lockruf der Bach— 
jtelze Schloß; darauf lockte es mit dem Auf der 
Schwalbe, jang dann den Gejang der Bajtardnachtigal 
und ſchloß mit den Lockrufen des Nebhuhns, Bufjards 
und vothrüdigen Würgers. Diejes bunte Durch— 
einander, dieſe freie, ungeregelte Mifchung der ver- 
ſchiedenſten Vogeljtimmen gibt dem Vortrag des Kleinen 
Singemeijters einen ganz eigenartigen Charakter. 
Wenige fingende Sumpffänger vertreten jo eine ganze 
jingende Vogelmelt. Vor dem Richterſtuhl der idealen 
Muſik bejteht freilich diejeg Gemisch, wie jedes Pot- 
pourri, Eritifch nicht den Vergleich) mit dem Driginal- 
gejang der Nachtigal, Singdrofjel oder Gartengrasmüce, 
aber es iſt gerade dieſer eigenthümliche, erborgte 
Geſang, welcher dem Sumpfſänger viele Freunde 
wirbt. Es iſt ſehr zu bedauern, daß dieſer talent— 
volle Sänger, der nur ſelten auf den Vogelmarkt 
kommt — meiſt bekommt man anſtatt des angezeigten 
C. palustris den gewöhnlichen, werthloſen C. arun- 
dinacea —, ſich jeiner Weichlichfeit wegen für die 
Gefangenſchaft jehr wenig eignet. Er läßt ſich zwar 
nicht jchwer eingewöhnen, wol aber ſchwierig für 
längre Zeit erhalten oder gar überwintern. Ex jingt 
bald und fleißig, wenn er vor Mitte Juni gefangen 
wird; nad) diejem Zeitpunkt eingefangen iſt er im 
Käfig ein jtummer Geſell und meijtens jichrer Todes— 
fandidat; denn die meilten gefangen gehaltenen ©. 


jterben im Januar oder Februar vor oder bei der | 
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Frühjahrsmauſer. Doch darf der Vogelliebhaber 
wegen bisher häufiger Mißerfolge den Muth nicht 
ſinken laſſen. Es ift ja in neuerer Zeit unter nicht 
wenigen Vogelwirthen ein förmlicher Wetteifer aufge- 
kommen, der darin bejteht, daß man alle erdenklichen Ber- 
ſuche macht, ſolche Vögel, deren Haltung in der Gefangen- 
ihaft bislang für unmöglich galt, „durchzubringen“. 
Es fallen diefer Liebhaberei allerdings nicht wenige 
Bögel zum Opfer, aber e8 wird vielleicht durch jie 
ein Sieg der menjchlichen Ausfindigkeit gewonnen, 
der dann der Vogelwirthſchaft weitere neue Bahnen 
erichließt. Schon iſt es gelungen, den Zaunkönig, 
die Soldhähnden, Weidenlaubjänger, ja Baumläufer, 
Mauerläufer, Spechte und die Nachtſchwalbe*) in 
der Gefangenschaft glücklih am Leben zu erhalten; 
es ijt daher wol ficher zu hoffen, daß man aud) 
Mittel finden wird, den Sumpfjänger- glüdlic zu 
durchwintern. Gelingt diefer Verſuch, dann ift man 
für alle aufgewandte Mühe reichlich belohnt”*). 

Der Sumpfjänger ernährt ſich in der Freiheit 
von allerhand Kerbthieren, welche ihm jein Aufenthalt 
bietet. Ausnahmsweiſe najcht er im Herbſt auf dem 
Zug wol auch Beren. Er braucht ſehr viel zu jeinem 
Unterhalt. In der Gefangenschaft muß er jehr gute 
Nahrung erhalten. Sch habe ihm täglich 3—6 Meehl- 
mwürmer gegeben. Mit dem Futter habe ich mehr- 
mals gemwedjelt. Die Hauptbejtandtheile bleiben: 

*) Auch die Haus> und Rauchſchwalbe, felbft den Segler u. a. 
Die Red. d. „Gef. Welt®. 


| Ich möchte doch dringend empfehlen, ſolche Verfuche nur alten erprobten 
Vogelhaltern zu überlajjen. MW. Th. 





Am Niederrhein hört man aus feinem Gejang heraus: 
Titſches, titſches hitſches Maria! 
oder gar: 
Der Engel bradte Maria die Botſchaft. 
In Weftfalen hört man folgenden Reim aus feinem Ge- 
lang: 
Süt, für, für, füt, 
Im twe un tmwintigjten jar, 
Im twe un tmintigften jar, 
_ Da kommen die prüsten joldaten. i 
Zu den beiten Sängern gehören die Droffeln mit ihrer 
vollen Singſtimme. Der Singdroffel legt man den Ruf unter: 
Fillip! (Viel Lieb) Filip! da büftu!)? 
Im Giepen?). { 
Die Schwarzdroffel, am Niederrhein Gaitling genannt, 
ruft dem Weibchen zu: 
Liſebett! Liefebett! wueſte nittsen balle kummen? 
Süff, füi, jüj, fü — jüb®)! MR 
Das Weibchen Kennt die letzte Drohung umd beeilt jich, 
vor dem Männchen zu erjcheinen, das alsbald befänftigt und 
zärtlich vuft: 
Liſebettken! Tifebettfen ! 
Der Kibitz rühmt jeinen Wohnort: 
Kimit 
bliw if; 
in Brummelberenbujc, 
da ſitt ik, 
da fleut ik, 
Mn ba hebb it mine Luft. 
Kein Vogelruf ift mehrfacher überfeßt und ausgedeutet 
worden, als der Schlag der Wachtel mit feinem Dreilaut: 
Tritt mich nicht ! \ 
Guten Tag! 
Körnken riep! 
Riet bin id! 
Gimzmert Brot! 
's hat fein Noth! 





1) Wo bift Du? 
2) Sumpf. 
3) fonjt — Sieh! 
4) @ib mir. 


lid de Bür! 
Büc den Rüd! 

Hartes Bett! 

Fürcht mich nicht. 

Harte Zeit! 

Lobet Gott! 

BHüt.di Gott! 
Bon der Rohrdommel (plattdveutih Rurdump, Ardea 
| stellaris} und dem Wiedehopf erzählt das Märchen: Die 
| Rohrdommel, als fie noch Menſch war, hütete ihre Herde auf 
fetten grünen Wieſen; davon wurden ihre Kühe muthig und 
wild. Der Wiedehopf aber trieb das Vieh auf hohe, dürre 
Berge, wo der Wind mit dem Sand fpielt, und feine Kühe 
| wurden mager und famen nicht zu Kräften. Wenn es Abend 
war und die Hirten heimwärts trieben, konnte die Rohrdommel 
ihre Kühe nicht zufammenbringen, fie waren übermüthig und 
| fprangen davon. Sie rief: „Bunt herüm Bunt herüm!“ 
| (bunte Kuh herum) oder: „Pure Bunt! Purr Bunt! Do 
vergebens; fie hörten nit auf ihren Ruf. Wiedehopf aber 
fonnte fein Vieh nicht auf die Beine bringen, jo matt umd 
fraftlos war es geworden. „Up up up!“ fchrie er, aber es 
half nicht, fie blieben auf dem Sand liegen. So geht's, 
wenn man fein Maß hält. Noch heute, wo fie feine Herde 
mehr hüten, fchreit Rohrdommel „bunt herüm!“ und Wiebe 
bopf „up, up, up!“ 

Dem mehmüthigen Lied der Nachtigal hat man nad) 
älterer deutjcher Weije den Tert untergelegt: 

Zieht, zieht, zieht, Schweftern zieht! 

Im Bolkslied hat aber Frau Nahtigal gar Vielerlei aus— 
zweiten: fie ift die Botin, die den Liebes oder Abſchieds— 
gruß zu beftellen hat; fie tröftet den Gefangnen, der in harter 
Haft und fchweren Sorgen liegt; fie warnt das junge 
Mägpelein: 





Es iſt fein Nepfelden fo rofenroth, 

Es ift ein Würmden barin; 
Es ijt fein Gefell jo fauber und fein, 
Er hat einen faljgen Sinn.” 
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Ameifenpuppen, etwas, aber nur jehr wenig, geriebne | 
Morrübe, oder beſſer, gemiegte Feige; als Erjak: 
Beren und geriebnes Gierbrot (abwechjelnd mit dem 
weniger fettjtoffpaltigen Zwieback oder Weikbrot). 
Garnelenirot hat mein Sumpfjänger jtandhaft 
verjchmäht. Dagegen dürfte ihm Weißwurm mol 
ſchmecken, doch damit habe ich noch feinen Verſuch 
gemacht. Auch darf man in Bezug auf Wärme*), 
Trink- und Badewaſſer, ſowie Reinhaltung des Käfigs 
und Vermeidung von Zug nichts verfäumen. Man 
befejtige in dem Käfig, welcher durchaus nicht Elein 
fein darf, außer den wagerechten Springjtäben noch 
einige jehiefftecfende vom Boden aus nad) oben, da— 
mit der Vogel, welcher im Freien kaum einen Augen- 
blick ruhig fißt, klettern kann. Dies iſt nothwendiges 
Bedürfnig für ihn, da er zum Fettwerden veranlagt 
ift. Am beiten würde man verfahren, wenn man 
ſich den Vogel möglichſt zeitig im Jahr, gleich nad) 
feiner Ankunft, bejorgt, ihn nur jo lange behält, als 
er jingt, und ihm dann die freiheit wiederſchenkt. 
Der Sumpffänger nimmt, wie jchon flüchtig 
erwähnt, von Jahr zu Jahr an Ausbreitung und 
Zahl zu. Der alte Naumann hat nur wenige auf 
dem Zug gejehen, feinen fingen gehört und fein Neſt 
gefunden. Bechitein Tann ihn auch nur flüchtig 
beobachtet haben. Der jüngre Naumann hat ihn 
hauptſächlich in Holjtein beobachtet, und bis vor Furzem 








*) Der Sumpfjänger ift recht eigentlih Sommervogel, da er evt früheftens 
Anfang Mai kommt und uns jhon Ende Auguft, jpäteftens Anfang September, 
wieder verläßt. 


gehörte er zu den feltneren Singvögeln Deutjchland®. 
Seit wenigen Jahren hat er an vielen neuen Orten 
Einzug gehalten, am den früheren jich ſtark vermehrt, 
und es jteht jicher zu erwarten, daß er noch in jteter 
Zunahme begriffen jei. Bei Zeit, wo ich ihn jchon 
vor etwa 6 Jahren zum evitenmal niftend fand, ijt 
er nicht häufiger geworden; 3—5 are bevölfern 
jährlich” die nähre Umgebung der Stadt. Dagegen 
habe ich ihn in diefem Jahr bei Leipzig geradezu 
häufig angetroffen. Schon im vorigen Jaht war er 
nicht felten, auch fand ich ein Neft vor. In dieſem 
Jahr find leider in Leipzig Umgegend die aller- 
meiften Nefter durch die in der Mitte des Juni 
hereinbrechende Ueberſchwemmung vernichtet worden. 
Nur an einer Stelle in der Nähe der „Fiſcherbades“, 
find ale Bruten, durch einen Damm und günjtige 
Lage vor der Ueberſchwemmung geſchützt, glücklich) 
aufgefommen”). 

Will man die Aufzucht eines Vogels diejer Art 
verfuchen, jo laſſe man die ungen evjt flügge 
werden. Sie verlaffen jehr früh das Nejt, noch ehe 
fie recht fliegen können. In diefer Zeit kann man 
fie jehr leicht mit der Hand erhajchen, da jie, wenn 
fie verfolgt oder aufgejcheucht werden, nur eine Kleine 
Strecke weit fortflattern, fih dann im Geftrüpp oder 
unter einen Raſenbüſchel niederducfen und ohne weites 
ergreifen laffen. Der Eleine Gefangne muß aber mit 


*) Dort traf ih an einer Stelle 6—8 Pare C. palustris, 3 Pare C. locu- 
stella, an einer andern Stelle bei Mödern C. palustris in Nachbarſchaft von 
€. turdoides, C. arundinacea, C. phragmitis. 





Sie fingt von der Minne, fagt Konrad von Würzburg. | 
Darum aber will das verlaßne Mädchen fie auch fir fein | 
Leid verantwortlich machen: | 

„Run will ich ziehn in ben grünen Wald, 
Die ftolze Nachtigal fragen: 

Ob jie alle müffen geſchieden fein, 

Die einjt zwei Liebchen waren ?“ 

An einem altfranzöfiihen Volkslied fragt der Heiraths- 
Tuftige bei der Nachtigal an, und fie vath ihm: „So nimm 
nicht die Weiße, denn ihre Farbe trübt fich! Nimm nicht die 
Rothe, fie ift gar jo ftolz! Nimm die Braune, die jo artig 
it, jo geliebt von Water und Mutter, von Schweiter und 
Bruder!” Merkwürdig und jeltfam muß es uns erjcheinen, 
daß die ſüße Nachtigal‘ in der provenzalifchen Dichtung zum 
friegerifchen Vogel wird, der „ocei, occi“ (tödte!) und „fier, 
fier“ (ſchlage) ruft. So geräth das Mädchen in Schreden, | 
das feinen Freund im Herlager fern weiß. In dem Gedicht 
von den Thaten des Mönchs Euſtach, eines berüchtigten See— 
räubers aus dev Grafihaft Boulogne, der 1217 umfam, wird 
der Nachtigalenton ſchwankweiſe angedeutet. Euſtach Hatte 
dem Grafen von Boulogne ſchlimme Streiche gejpielt und | 
wurde deshalb von ihm verfolgt, war auch ſchon in feinen | 
Händen, aber unerkannt. Set reitet der Graf dem Ent- 
ronnenen in den Wald nah; da fteigt Euſtach in ein Weihen- 
neft, macht fih zur Nachtigal und halt den Grafen zum 
Narren. ALS er denſelben vorbeifommen fieht, ruft er: „ochi, 
ochi!“ (ſchlag tobt, jchlag todt!) Der Graf antwortet: „Ich | 
werd ihn todt jchlagen bei St. Nichier, wenn ich ihn mit 
Händen greife. Euſtach nedt fürder: „no l’ot, si ot! no l’ot, 
si ot!“ (er hatt’ ihn nicht, Hatte ihm Doch!) Graf: Hatte, | 
ja wol! geftohlen hatte er mir alle meine guten Roſſe. Eu— 
ſtach: „hui! hu!“ Graf: Wohl gefproden! noch heute (hui) 
werde ich ihn mit meinen Händen evjchlagen, wenn ich ihn 
zu Händen Friege; fein Thor ijt der, wer dem Rath der | 
Nachtigal glaubt, fie hat mich gelehrt, an meinen Feinden | 
Rache zu nehmen, denn fie vuft, ich fol ihm fchlagen und | 
tödten.“ Darauf jegte der Graf feine Verfolgung fort. | 





| 


\ treu geblieben. 


\ (e8 geräth), nämlich das beabfichtigte Gejchäft. 
| mwerfsburjchen, dev in die Fremde zieht, vufen die Raben von 
\ einem Mijthaufen nach: „Arg, arg!“ 


Der deutſche Minnegefang weiß dem Nachtigalgefang nur 
tändelnde Klänge, wie tandaradei, deilidurei, titidon, zizi, zi, 
unterzulegen, aljo Lieder ohne Worte („ein jange ane wort,‘ 
jagt ein Minnefänger). 

Einmal hat die Nachtigal in einem Anfall von Galanterie 
gejungen: 

Schön — ſchön — ſchön — ſchön find bie. Mädchen. j 

Aber die Schwalbe, die ſchon durch ihren Wohnort mit 
dem häuslichen Unterrock beſſer befannt jein mußte, hat ihr 
entgegnet: Dat Fruensvolk, 

Dat wadre Volt, 

To elle, to elle! 

Wenn Du fe jeiftt), 

Wie id fe jeie: 

Des Morgens, wenn fie in be Köfen gat, 

Seift je ut as de Düvel, a3 de Düvel, as de Düvel in de Helle. 


Landlich, ſittlich! 

Der Rabe, der Greis unter den Vögeln, kann Latein und 
Deutſch. Den jungen Leuten fingt er: cras, eras! Das heißt 
auf gut Deutſch: 

Morgen, morgen, nur nicht heute! 

Den Alten jagt er: grap, grap oder jchrap, jchrap! Denn 

er fennt ja ihre Neigung zum Geiz. Daß der ſchwarze Vogel 


\ jo böfen Rath gibt, darf nicht auffallend erjcheinen; er jtammt 


ja noch aus dem Heidenthbum. Da war er Ddin’s Vogel, 
aber Odin ijt zum Teufel geworden und dieſem iſt dev Rabe 
Dem cras der Naben jtellt der Barfüßer 
Berthold das hodie (heute) der Taube, dem Zuruf des 
Teufels den des h. Geiftes entgegen. Uebrigens evjcheint er 
nicht überall als Verführer und Böſewicht; den bairiſchen 
Bauern ijt er ein Glüdsvogel und ruft: 's gerath, 's gerath” 
Dem Hand: 


Gr zieht weg, ex zieht 
weg!” Diejer aber denkt: Ihr ſchwarzen Naben, ihr werdet 
nicht meine Boten fein. (Schluß folgt). 








) Säheft. 
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Ameijenpuppen gejtopft werden, bis er diejelben von 
ſelbſt frißt. 

Der Sumpfſänger niſtet gewöhnlich nur einmal 
im Jahr und zwar meiſtens Anfang Juni. Am 
9. Juni dieſes Jahrs fand ich bereits ſtark bebrütete 
Eier. Das Neſt ſteht, wie ſchon oben bei der Ver— 
gleichung des Sumpfſängers mit dem Teichrohrſänger 
geſagt wurde, nie über dem Waſſer, ſondern oft 
ziemlich weit davon entfernt über trocknem Boden, 
iſt, wie die Neſter der anderen Rohrſänger, zwiſchen 
drei Halmen oder Stengeln von Weiden, Weiderich, 
Brombere, Neſſeln, Riedgras u. drgl. aufgehängt. 
Faſt ausnahmslos iſt es von Brennneſſeln umgeben 
und verdeckt und daher nicht leicht zu finden; in der 
äußern Geſtalt und dem Niſtbauſtoff iſt es dem des 
Teichrohrſängers ſehr ähnlich. Die Eier des Sumpf— 
ſängers ſind auf bläulichweißem Grund mit feinen 
grauen Punkten beſät, daneben mit größeren grauen 
Flecken verſehen, ſowie mit weniger zahlreichen Punkten 
von dunkelbrauner und olivenbrauner Farbe beſetzt. 
Sie ſind zart und glattſchalig, glänzen nicht und unter— 
ſcheiden ſich von den Eiern des Teichrohrſängers 
dadurch, daß ſie heller ſind und gröbere Flecken tragen. 
Sie werden 13—14 Tage von beiden Eltern bebrütet. 
Das Gelege enthält in der Negel 5 Gier. Das 
Männchen, welches in den Mittagsftunden brütet, 
unterhält die übrige Zeit hindurch das brütende 
Weibchen mit feinem Gejang, hält jich immer in der 
Nähe des Neſts auf, ſich froh im Weidengebüfch oder 
auf einem benachbarten Baum tummelnd, und be- 
gleitet das Weibchen fingend von Buſch zu Buſch, 
wenn es einmal auf Nahrung ausgeht. Uebrigens 
ſcheint auch das Weibchen zu fingen, natürlich weit 
geringer als das Männchen. 

Sobald der Sumpfjänger häufiger und allgemein 
befannter wird, wird er ficher viele Yiebhaber finden. 
Ich empfehle meinen Liebling den freundlichen Lejern 
auf's angelegentlichjte zur Schonung ! 


Briefliche Mittheilungen. 


.. . Ein am 26. September 1876 von Gudera, damals in 
Leipzig bezognes Männchen Goldbrüftchen ift heute gejtorben, 
der Vogel hat aljo 8 Jahr 8 Monat in meiner Vogeljtube 
gelebt, für ein jo fleines Vögelchen doch wol eine geraume 
Zeit. ES fehlten dem Vogel 3 Zehen, der Hinterkopf war 
ſchon jeit Jahren nackt und die Haut ganz dunkel geworden, 
der Rücken zeigt ftellenweife weiche Federn. — Die Jungen 
der zweiten Brut meiner Goldbrauen werden in Kürze das 
Neſt verlaffen. 

Freiberg, den 31. Mai 1885. Dr. U. Frenzel. 

. .. Zur Einbürgerung der Nachtigal in der 
Schweiz hat der ornithologijhe Verein in Züri 
zunächſt an drei geeigneten Stellen in der Nähe der Stadt 
Käfige aufftellen Taffen und mit aus dem Schwarzwald be- 
zogenen Nachtigalpärchen bejett. Die Fütterung, welche in 
Ameifenpuppen und Mehlwürmern befteht, bejorgt täglich zur 
bejtimmten Stunde ein Vereinsmitglied. Im Auguft wird 
man die Jungen fliegen Taffen, während die Alten in Ge- 
fangenjchaft bleiben. Da die eigentliche Jagd der Italiener 
auf Singvögel erſt im September und Oktober, der Haupt- 
zugzeit der Wandervögel, beginnt, jo hofft man, daß bie 
Jungen duchfommen und im nächiten Frühjahr zurückkehren 
werden. Wenn biejer erſte Berfuch gelingt, jollen im nächſten 








Jahr noch an meiteren Stellen Volieren eingerichtet und mit 
Nachtigalpärchen bejett werden. lernt: 








. Ans den Vereinen. 


Danzig. Die dritte Geflügel-Ausftellung des 
Drnithologijchen Vereins, welche am 14. Mai eröffnet 
wurde, war bei weitem veicher bejchickt wie ihre Vorgängerinnen, 
denm fie bot eine reiche Sammlung aller in der Provinz Weſt— 
preußen gezüchteten Vögel ſowol wie auch der wilden gefiederten 
Sänger des Waldes, endlich der ſcheuen Sumpf- und Wajjer- 
vögel dar. In dem großen Sal fand der Beichauer zunächit 
eine Meberficht der ornithologiſchen Literatur, ferner eine An- 
zahl verichiedenfter Geräthe und Käfige, von denen eine von 
©. Kaſſel ausgejtellte Fünftlihe Glucke nebſt Aufzuchttijch, 
in welchem ſich eine Anzahl künſtlich gezüchteter Hühnchen be- 
fand, am meiften die Aufmerkſamkeit der Bejucher erregte. In 
demfelben Sal befand fich ferner eine Sammlung verjchiedenfter 
Kanarien, eine Sammlung ausgeftopfter Vögel und Relief- 
bilder von vielen einheimifchen Vögeln, die zum Theil in ſehr 
hübjchen Gruppen aufgejtellt waren, ſowie ferner verjchiedene 
Futter-Stoffe. An der daranjtogenden überdachten Veranda 
waren die fremdländifchen, jowie die einheimijchen Wildlinge 
ausgeftellt. Als jehr Iehrreich durfte eine von Herrn €. 
Eſchenbach ausgeftellte Sammlung einheimischer Körnerfreſſer, 
Lerchen und Ammern gelten. Unfere Eleinen Frühlingsboten, 
Finken, Meifen u. a. wurden, jeder in einem Käfig für fich, 
in überfichtlicher Weife den Beſchauern vorgejtellt. Erwähnens— 
werth ift in diefer Abtheilung noch eine ähnliche Sammlung 
des Herin Dmoch, ferner eine joldhe von Mövchen, Reisvögeln 
und fremdländifchen Finkfenarten, die von Herrn Kammijtieß 
ausgejtellt waren, eine von Herrn Stabsarzt Dr. Pieper aus- 
gejtellte Voliere reichiten Inhalts, Papageien, Stare, die im 
der deutjchen (!) Sprache bejtens ausgebildet find u. j. w. Bon 
beimeitem größerm Sntereffe für den Fachmann war indeffen 
die in dem Garten aufgeftellte, außerordentlich reich befchickte 
Abtheilung von Nubgeflügel, wie es im unſrer Provinz ge— 
züchtet wird. Abgejehen von einem im Vordergrund des 
Gartens angelegten kleinen Gewäſſer, in welchem ſich eine wilde 
Ganz, eine Anzahl Kampfläufer, Teihhühner, Mövchen u. drgl. 
befanden, waren die übrigen, Naume des Gartens, ſoweit er 
dafür zur Verfügung ftand, den Hühnern, Tauben und dem 
zahmen Wafjergeflügel eingeräumt. Eine von Herrn Mac Lean 
gezüchtete Pfauenfamilie zur Tinfen Seite, wahre Prachtvögel, 
feſſelte zunächſt den Blick des Beichauers. Die ganze rechte 
Seite, die Kolonnaden, waren dem Hühnervolk eingeräumt. 
Inbetreff diefer Sammlung aller nur möglichen Raſſen unferer 
Gierjpenderinnen erwähnen wir nur, daß eine lange Reihe von 
Käfigen zunächft von den „Bantams“ bejest war. Wie uns 
verfichert wurde, find diefe noch nie, auch auf den Berliner 
Ausftelungen nicht, in jo veichhaltiger Sammlung vertreten 
geweſen, wie hier. Ihnen folgen die ſchwarzen Italiener, Die 
ſpaniſchen Hühner, die Holländer, Brahınas, die Plymouth- 
Rocks, welche letzteren den erſten Statspreis erhielten, nicht 
wegen ihrer Giererzeugung, jondern wegen des hervorragenden 
Fleiſchwerths, die plumpen Kochinchinas u. drgl. Den äußerſten 
Flügel der Hühnerausftellung bildeten die Faſanen, welche von 
dem ruffiichen Generalsstonful Herrn v. Wrangel ausgeftellt 
waren. Nicht jehr reichhaltig war die Ausftellung der Wafjer- 
vögel, troßdem enthielt fie vorzügliche Peking-, Yabrador- und 
Aylesbury-Enten. Faft noch reichhaltiger als Hühner waren Tau— 
ben ausgeftellt. Hier ift die Züchtungswiſſenſchaft in einem hohen 
Grade ausgebildet. 198 Par waren vorhanden, jedes für jich 
gleich gebildet und gezeichnet und falt jedes von dem andern 
vollfommen verjchieden. Zwei Römer, deren Größe die Auf 
merfjamfeit aller Kenner erregte (von Herrn Hauſchting 
ausgeftellt) find bier, wie uns Kenner verfichern, noch nicht 
gejehen worden. Tümmler, Indianer, Eis- und Pfauentauben 
waren in großer Anzahl, jowie endlich eine Brieftaubenfamilie 
mit Jungen von Herrn Rüdiger und drei jehr hübjche Pare 
von Herrn Schipansfy vorhanden. Das iſt im Ganzen das 
Bild der Ausftellung, welche ſich in dem reich belaubten Garten 
zu einem reizvollen Bild gejtaltete und allen Fachmännern 
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und Laien gewiß eine reiche Quelle von Genuß und Belehrung 
geboten hat. } 3 RER 

Plauen i. V. Der Verein „Kanaria“ wählte in feiner 
Generalverfammlung folgende Herren in den Vorjtand: Ro— 
bert Steinert, I. DBorfikender; Ludwig Zobel, II. 
Borfißender; Aug. Joachim, I Schriftführer; Louis 
Gamnitzer, II. Schriftführer; Wild. Barthel, Kafjen- 
führer; Rob. Knoblaud, Herm. Freund, Bernd. 
Schubert, Beiliger. 


Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 
Verein für Geflügelzudt und Vogelſchutz in Jever-Jeverland 
vom 17. bis 19. Juli. Wit Prämirung und Werlofung. Programme und 
Anmeldebogen durch den Schriftführer Herin J. G. Harenberg zu beziehen, 
Brieftauben=Gefellihaft „U’Hirondelle“ in Laefen bei Brüſſel 
und Münchener-Brieftauben- Klub am 20. Juni (Brieftauben-Ausjtel- 
lung). 





Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Am 9. Mai hörte Kaufmann A. 8. in Gothenburg an 
einem Fenſter ſeiner Wohnung ein Klappern. Er begab ſich 
in das betr. Zimmer und fand dort einen Falk gegen ein Fenſter 
ſtürmend, vor den ein Käfig mit einem Stiglitz und einem 
Kanarienvogel jtand. Trotzdem in dem Zimmer vier Per— 
jonen waren, fuhr dev Räuber eine VBierteljtunde Lang in 
feinem Anftürmen fort. Dann jchwebte ev mit langjamem 
Flügelſchlag hinweg, und noch mehrere Tage konnte man ihn 
zweitweife über das Haus hinfliegen ſehen, im dem jich jeine 
erhoffte Beute befand. Der Stiglig war durch den Raub- 
vogel fo erjchredt, dag er fih an dem Tag nicht erholen 
konnte, der Kanarienvogel erſchien dagegen ganz gleichgiltig. 
Man vermuthet, daß der Räuber derſelbe Falk ift, der im 
diefen Tagen mit feinem Weibchen von der deutjchen Kirche 
auf die in der Nähe gelegne Domkirche üiberfiedelte. 

Gothenburg, 20. Mai. M. 


gewöhnten, wenn auch theuren Graupapagei, kaufe. Nur an 
einem jolchen werden Sie freude haben Fönnen. 


Herrn ER. in Gelenau: Zu meinem Bedauern kann 
ich Ihnen feinen guten Beſcheid geben, denn Sie haben offen- 
bar an dem Tod Ihres Sprofjers jelber die größte Schuld. 
63 ift ja von vornherein widerfinnig, dag Sie annehmen, 
der Ihnen vom Händler gejandte Sprofjer fei noch ganz jung 
und „eigne fich zum Halten im Käfig noch garnicht”; wo 
ſoll denn um diefe Zeit ein folcher „ganz junger“ Sproffer 
herfommen? Außerdem fönnten Sie ſich doch in jedem guten 
Werk unſchwer darüber unterrichten, daß jeder derartige Vogel, 
je jünger ev in die Gefangenschaft kommt, deſto beſſer zum 
Halten geeignet ift. Ferner fchreiben Sie: „Ach habe den 
Sproffer feines Schwanzes beraubt, vermuthend, daß er an 
der Darre leide, wo man mir diefe Manipulation rieth“; 
ja, befter Herr, da weiß ich wirklich nicht, ſoll ich mich mehr 
darüber wundern, daß Sie die Unbefangenheit und den Muth 
dazu haben, „16 Mark für das Thierchen zu bezahlen (wobei 
ih mir für dieſen Betrag auch ein Vergnügen gedacht”) — 
oder daß Sie meinen, Sie feien außer Schuld am Tod des 
Vogels und wüßten es ſich garnicht zu erklären, daß Ihnen 
Ihon einmal ein jolcher für 20 Mark eingegangen iſt. Mein 
dringender Rath geht dahin, daß Sie entweder in meinem 
„Handbuch jür VBogelliebhaber“ II, dem „Lehr- 
buch der Stubenvogelpflege, -Abrihtung und 
—Zucht“ ‚oder dem Werkchen, „Der Sprojjer” von Dr. 
Lazarus aufmerkſam nachlejen und fich volles Verſtändniß fir 
die jahgemäße Pflege folder Vögel zu verjchaffen fuchen, be- 
vor Sie auch nur daran denken, wieder einen Sproffer anzu- 
Ihaffen. Aufrichtig gejagt, wenn Ihre Nachtigal, ihr Schwarz- 
föpfchen u. a. auch ganz gut gedeihen — jo geht doch aus 
Ihrem Brief hervor, daß Sie bisher nur äußerſt geringes 
Verftändnig für die Kenntniß folder Vögel haben — und jo- 
lange diejes fehlt, ift das Halten doch immerhin Thierquälerei. 














Anfragen und Auskunft. 


Herrn Henry Nihter in London: Bellen Dank für 
Ihre freundliche Mittheilung! Wenn die Vogelliebhaber und 
Züchter in England aber jet erſt zu dev Einficht gelangen, 
dag Grünkraut unter Umftänden für die Stubenvögel ge- 
fährlich werden könne, jo jtehen jie allerdings auf einer nicht 
jehr bedeutenden Höhe von Wiffen und Erfahrung in diefer 
Hinſicht. In meinem „Handbuch fiir Vogelliebhaber“ habe 
ich bereits in dev exjten Auflage, aljo vor 15 Jahren fchon, 
darauf hingewieſen und in meinem „Lehrbuch der Stuben- 
vogelpflege, Abrichtung und =Zucht“ ijt eine ausführliche 
Darlegung der obmwaltenden DVerhältniffe, unter denen das 
Grünkrauf zuträglich ift oder ſchädlich werden kann, zu finden. 
Immerhin Tafje ich es aber als ein erfreuliches Zeichen gelten, 
daß jeßt auch in England ſolche praktifche Wogelpflege und 
hoffentlich auch -Züchtung fih mehr und mehr verbreitet. — 
Was fodann den Rathichlag anbetrifit, daß man bei der durch 
ſchlechtes Grünkraut hevvorgebrachten Erkrankung dem Vogel 
einige Tropfen Branntwein einflöße, jo muß ich geftehen, daß 
ih darin noch feine Erfahrung gefammelt Habe. Aufrichtig 
gejagt aber, möchte ich bei meinen Vögeln die Branntweinkur 
doch nicht ‚ausproben. 

Frau Direktor 9. Finzelberg: Der Graupapagei war 
an einem fehr jtarfen Darmkatarrh gejtorben und ich fürchte 
faft, daß der letztre, wen ev ſchon vorhanden war, doch dutch 
die nad meiner Meinung viel zu große Gabe von Tannin 
zum tödtlichen Ausgang geführt worden. Ich halte, wie eine 
Linſe groß Tannin oder gar eine Heine Mefjerfpite voll da- 
von für zuviel und nach meinen bisherigen Erfahrungen kann ic) 
nur rathen, daß man höchſtens joviel wie ein jehr Kleines Hanf- 
forn groß in einem Weinglas voll Trinkwafjer auflöfe. Der 
Papagei war im übrigen im durchaus gutem Körperzujtand 
und die Krankheits-Erſcheinungen, welche er gezeigt, beruhten 
nad) meiner Ueberzeugung nur in geringen Berdauungsitö- 
rungen. Ihren Berluft bedaure ich aufrichtig, vathe aber 
dringend, dag Ahr Herr Gemahl nicht einen oder mehrere 
junge, friſch eingeführte, jondern nur einen fchon völlig ein- 





Die „INS“, Zeitfehrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lien Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch⸗ & Mufikaliendandlung, R. & 
M. Kretihmann), enthält in Nr. 24: Zoologie: Der Ma- 
fropode und jeine Zucht. — Naturfalender: Raupen der 
Nachtiehmetterlinge: Monat Juli (Schluß). — Natur- 
wifjenjhaftlide Rundſchau. — Nächrichten aus 
den Naturanjtalten: Berlin; Frankfurt a. M. (Schluß). 
— Bereine und Ausjtellungen: Berlin; Magdeburg. — 
Jagd umd Fiſcherei. — Mancherlei. — Bücher— 
und Schriftenſchau. — Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzuht“, Zentral-Organ der 
deutjchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öfter- 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
züchtervereine im Königreich Sachſen und des erjten dfterreichijch- 
ungarijchen Geflügelzuchtvereins in Wien, redigirtvon Bernhard 
led, Verlag von C. C. Meinhold K Söhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 23: Todesanzeige. — An die P. T. Vereins— 
Mitglieder! — Allgemeine Seflügelausftellung zu Lübeck (Fort- 
jesung und Schluß). — PrämirungsLifte des Oſtpreußiſchen 
Vereins für Geflügel- und Vogelzucht in Königsberg. — 
Hühnerologijche Rückblicke. VI. — Ausitellungsberiht: Zerbſt. 
— Geflügel- und Vogelausftellung in Rapperswyl (Schweiz), 
— Bereinsangelegenheiten: Berlin. Dippoldiswalde. — Krant- 
heits- und Seftionsberichte. — Inſerate. 











Die nächſte Nummer jowol von der „Gefiederten Welt“ 
ald aud von der „Iſis“ fol in ſehr jtarker Auflage als Probe: 
nummer über ganz Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn und Die 
Schweiz und aud im Ausland nad allen Seiten hin verjandt, 
bzl. verbreitet werden. Die Gejhäftsleute auf den verfhiedenen 
Gebieten, wie Vogel: u. a, Thierhandlungen, Naturalienhand- 
lungen, FuttermittelsHandlungen, Käfigfabriten und all’ der- 
oleihen, jowie aud) die Liebhaber und Züchter, welche über: 
zählige Bejtände haben, jeien hiermit aufgefordert, größere 
Annonzen für die Brobenummer aufzugeben, da diefelben, wie 
geſagt, eine auferordentlid weite Verbreitung finden und aljo 
eine entjpredhende Wirkung haben werden. 

Wir bitten die Injerate bis jpäteftens Sonntag früh, und 
zwar mit Der Angabe, ob diejelben in beiden Zeitichriften oder 
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in einer aufgenommen werden follen, an Die Creutz’sche Ver- 
lagshandlung in Magdeburg oder an den Herausgeber Dr. 
Karl Russ, Berlin, Belleallianceftr. 81, einzufenden. 








Nedaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Buch- & Muſik.-Handlg. in Magdeburg, | 
N. EM. Kretfhmann. | 








Anzeigen. 


Wer verkauft einen wirklichen prima Kanavien-Hohl- 
voller bei dreitägiger Probezeit? Antwort erbeten im uns 
frankirtem Brief, nicht auf Poſtkarte. [472] 

. Pfarrer Büst zu Oberfell a. d. Mofel, 
Poſt Brodenbach bei Koblenz, 


Bon meinem Thiergarten noch habende 6 St. Shetland- 
Pferdchen, 2, 4 bis 1Ojährig, eingefahren umd geritten, ſowie 
fleine dazu pafjende Wagen, Gejchivre, find vortheilhaft zu 
faufen. [473] 

O. Müller-Küchler, Krefeld. 


Reinweiße Reisfinken à P. 20, Diamantfinten-Männcen 
à 10, Safranf.-M. à 9 A (ſämmtl. Vögel im Käfig ges 
züchtet umd jet brutfähig), ferner junge, br. Mövchen à 
PB. 7, 10 St. 30, und 1 M. Silberjchnabel, Pr. 1’r A, 
als überzählig zu verkaufen. [474] 
Mannheim. H. Gscheidlen, Hauptlehrer. 


Zu verkaufen: 29. |hl. ung. Nadtigalen, St. I M, 1 P. 
ſchwarzköpf. Nonnen 5.%, 19. ſchl. Amjel 4 A 50 A, eine 
dsgl. gr. Drofiel 4 AM 50 +, Rothkehlchen 1 50 A, 














feiiche Ameifeneier, Liter 60 A. [475] 

Hirschberg i. Schl. Würfel, Promenade 15. 

Gebe ab: 

1 belegte Mopshündin M  45.—, 

1 Ride echte Ulmer Dogge, lömwengelb, 2 Jahr alt, 
jehr fromm, Schulterhöhe über 80 cm A 100.—, 

1 Kalanderlerche MR 20.—, 
Singdrofjeln M 68, 
Schwarzamfeln MO A—, 
Schwarzplättchen MM 5.—, 
Junge und alte Kanarienhähne M 3—4, 

1 Bar gelbbunte Mövchen RU I.—, 
Blaufehlchen MAB.—, 
Haidelerchen MM 3.-. 


Sämmtliche Vögel find tadellos, unter Gewähr 1 Jahr im 
Käfig. Verpackung zum Selbtojtenpreis. [476] 
3. Rosenberg, Handlung, Braunau, Böhmen. 


ehlwürmer, 


[477] 





veell gemefjen, Liefert ftets zum 
billigiten QTagespreis 

Frl. Ottilie Breyer, 
Breslau, Neue Taſchenſtr. 28 IH. 


Beite glattbefiederte 


TIGE Kalkutta- 


“ Finken 


empfiehlt das Did. für 12 „A ohne Verp. gegen Poſtnachnahme 


[478] Sing er, Trieſt. 


G. Bode, Leipzig. 


Zebrafinken, das Par 5 ME, 10 Par 45 Mt. 











Größere Partien billiger. [479] 


Kheiniſches Aniverfalmifchfutter 


für injeftenfrejfende Vögel. 
1 Büchje 800,0 enthaltend, 2 .A 80 A. 
Gebe ab: 





1 Pärchen Steinvöthel, gefund, 18 M, 
1 Pärchen Singdroſſel, gejund, 8 A, 
1 Männchen vothrüdiger Würger, geſund, 5 M 


Feine Sänger! Tauſch gegen Papageien! 480] 
Dtterberg, Rheinpfal;. Max ine . 


G. Bode, Leipzig. 
Smport- Geihäft von Menageriethieren, Alli- 
gatoren, Schlangen, Affen. Neichhaltiges Lager 
fremdländiicher Vögel. Billigite Preije, bejon- 
ders für Händler. Preisliſte koſtenlos und 
poitfrei. [481] 


Ich beabfichtige meinen Hund, Neufundländer Abkömm— 
ling, 7 Monate alt, ſchwarz mit regelmäßigen, weißen Abzeichen, 
für 45 A zu verkaufen. Offerten an [482] 

Schulvorſteher Gröschel, Langenberg (Rheinland). 


Hohl⸗Roller. 


Ende Juni kann ich etwa 40 St. Zuchthähne und 10 St. 
Vorſchläger von meinem fehlerfreien Stamm, Trute und 
Wiegand, billig abgeben. Bei Anfragen Marke erbeten. [483] 

Köthen (Anhalt). P. Holzky. 


Abzugeben: 1 Blauamfel, fl. fing, 22 4, 1 Bar 


Dompfaffen, 1 Bar Stiglite, 1 Hanfling, 
1 Zeifig-Männd. 9% A, 1 zwei Lieder fing. Gimpel 30 ., 
2 Stümper, à 2a A, 1 gut eingew. Jafo 40 A, 1 Salon= 
kakadu 25 4, 1 zahmen Star, pfeift, 3 4, 1,2 ſchwachbefied. 
Langshahn (84) 24 A, 1 hübjchen Affen 28 M, 1 blauen 
Doggenhund, treu und wachjam, 40 M. Hühner und Hund 
taujche gegen ff. Sittiche, Loris oder Sonftiges. Bei Anfragen 
erbitte Marke beizulegen. [484] 
Jean Götz, Günzburg a. D. 


Oskar Reinhold, Linde sc Aanariensöge 
Mehlwürmer. rein und reell gemeſſen, fürs 


Liter M6.— gegen Nachnahme 
empfiehlt [486] €. ©. Streckenbach, Breslau. 
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— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch = 
—n unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 


—* 


sendung des Betrags: 


Dr (PROSSER er di AUNACHTIGAL | 


(Sylvia philomela) 
mit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens. 
| Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 


von Dr. Josef Lazarus. 
Preis: Mark 1,50 — fl. — 90 Kr. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 


21 Creutz’sche Buch- u, Musikalienhandlg., Magdeburg. E 
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Creutz'ſche Bud: & Muſikalien-Handlung in Magbdeburg, R, & M. Kretſchmann. — Druck von A. Hopfer im Burg, 


Sierzu eine Beilage, 


a: zur „Geſtederlen Belt“ 


vol _ Magdeburg, den I. Iuni 1805. NV Zahrgaug 


— —— Verein in Machen 


unter dem Broteftorat Ihrer K. K. Hoheit der Kronprinzeſſin D des Deutihen Reichs und von Preußen. 


Unſere adıte große fe Geflügel: Ausftellun 


verbunden mit Pramirung und Verloſung (9000 Lofe) von nur auf der Ausftellung angefauften — findet ſtatt 


vom 27. bis 30. Juni d. 
in den prachtvollen Sälen und Anlagen des 
Schlosses Frankenburg zu Aachen. 


PBrogranıme ſowie Lofe a 50 3 find vom Shriftführer des Vereins, Herrn Steuer-Juſpektor Herffis hierjelbjt 
zu beziehen und werden Anmeldungen bis zum 19. Juni d. 5. angenommen. [487] 


Ber Vorstand. 


Jul. Joh. Classen Nacht., 
Boologifhe Handlung, Köln a. Rh., Brückenstrasse 23, 


empfiehlt in garantirten, erprobten Zuchtparen Wellenſittiche, PB. 9.—, Nonnen, ſchwarzk. P. 3.50, Aſtrilde, Silberfaſän— 
hen, Baudfinken, Muskatfinken, Elſterchen, Nonnen, weißk., Reisfinken, P. 5.—, 10 P. fort. 45.—, ausgefärbte, prachtvolle 
Indigofinken 450, Papſtfinken 6.—, ſingende rothe Kardinäle 10.—, Sonnenvögel 11.—, Graupapa— 
geien, gelehrig, an Hanf und Waſſer gewöhnt, 25.—, Amazonen, angehend ſprechend, 25.—, dsgl. gut fprechend, 50 
bis 200 (Verzeichniß dejlen, was die Papageien jprechen, fteht zu Dienjten), ein taubenzahmer, gut jprechender, ſelten jchöner 
und groper Molufkenkakadu, Roſa-Kakadu 12.—, große gelbhaub. Kafadı 20.—, Kleine, zahme Salon-Kakadu 35.—. 
Von einheimijchen Vögeln empfehle ich als im vollen Schlag befindlich: Schwarzköpfchen 5.—, Rothkehlchen 3.—, Nachtigalen 
6-10, Schwarzamfeln 10.—, Wachteln 6.—, Buchfinten, Flachsfinten 2.— M 

Es kommen mw ganz gejunde, durchaus eingewähnte und gut befiederte Vögel unter Gewähr 
lebender Ankunft zum Verſandt. Preisliſten koſtenlos. Esel 




















Auf allen größeren Ausftellungen prämitt: 


„insectiverous, 
Univerfal-Futter für Infekten frefende Singvögel 


(von namhaften Autoritäten wiederholt empfohlen) wie alle übrigen VBogelfutter-Artifel empfiehlt [489] < 


die Samenhandlung von Karl Capelle, Era 


Mufter und Preisverzeichniſſe Eojtenlos. 


Geſetzl. geſchützt. | 
gploß u 








1400) 1854er Ameijeneier 
empfiehlt HM. Drefalt, Lü 


Fabrit ſammtlicher Bogelbauer von verzinntem Draht, | 








bed. 






























vom fleinjten bis zum größten Heckkäfig, nad) Dr. Ruf’ | Zu — dor in SlleıB 
a : x | cl h: a M ingen 
Handbuch für Bogelliebhaber" angefertigt. Preisverzeichniß auch rel von durch alle Buchhandlungen wie 5 
gegen 50 A. Bitte ſtets anzugeben, für welche Bogelart. Einsendung des Betrags: Fi 
Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet. 5 ie: 
j A. Stüdemann, Ei 
[491] Berlin, Weinmeifterjtr. 14. ° Die & D & & © i e n Ei 
R Es werden 1 Par gut eingemwöhnte Kleine Regenpfeifer | = 5 . 
und 1 Par gut eingewöhnte Bekaſſinen zu kaufen gefucht. * * 
Angebote mit Preisangabe an die Expedition der „Gefiederten Ihre Nat A cite, Piese und Zucht, nad 
Welt“ unter H. D. [492] | = Mit 10 Chromolithogr. Tafeln. — VonDr. Karl Russ. |# 
— — he Preis broch. 30 4 — 18 fl. ö. W. BR) 
Zimmervoliöre zutun" im |) nme 5 
i 5 7 * 
Z. P. J. 50 durch die Erped der „Ge. Welt“. [493] | Die Verlagshandlung Fi 
9 Empfehle ſchöne, Rise Wurmer oreute sene Bue u. Musikalienhandlung, 7 
e Be 3 R bed 
Mehlwürmer. zu den billigſten Tagespreiſen. in Masdeburs. 
[494] F. Steuwer, Bahnhofitv. 66 II, Elberfeld. BEETRREERRERRERREHEREREIREBERETEERDEN 








246 


Diesjährige Bukowinger Rieſen⸗Uhu, zu Sagbaweien 
vollfommen geeignet, verkauft zur 40 4 [495] 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 


ausgewachien, - jehr jchön im — 40 M, Edelreiher 
(ardea alba), 20 A das Stück, kaliforniſche Schopfwachteln, 
Bar 15 A, 1,2 Lady Ampherjtfajanen, 1883er, Stüd 
50 A [496] 
Thierhandlung Fauna, Wien III, Baridhgafje 12. 


Friſche 
Ameiseneier 


à Liter 80 %, auch in zegehnäbigen 

Lieferungen empfiehlt [497] 
Georg Maercker, 
Berlin C., Wallitr. 97. 


Preisliften lebender Thiere koſtenlos. 














6 ©t. 15 A, 
[498] 


Louise Behrens, Mehlaufen, Ditpr. 


Gebe ab: Richtige Pare Wiedehopf a P. 12 4, gelbe 
Bachſtelzen à St. 2 Rothkehlchen und Rothſchwänze a ©t. 
1.4 Friſche u. dies. trodene Ameifeneier & Liter 90 A. 
[499] E. Kohn, Potsdam, Junkerſtr. 20. 


2 oder 1 St. fl. Wildtauben (Col. turtur), gar. Weib- 
hen, werden gejucht. Adreſſe mit Preis P. 43 Cry. [500] 


Junge Dohlen, Eljtern, Eulen 2 .#, Finken 80 4%, 
De Wiürger 2. 50 4%, Schwarzplättchen 6 A, Stare 
2 A 50 A, junge 2 .%, Kreuzichnabel 2 4, friſche Ameijen- 
eier & Liter 1 .% verjendet [501] 

L. Bergmann, Vogelhandl., Görlitz i. Schl. 


— — —— ———— 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt r 
' 


Hate fir Vogalliehlabet, 4 
sl Züchter und Händen 5 
Von Dr. Karl Russ. Ei: $ 
y 


Bd. I. Diefremäländischen Stubenvögel. 2. Aufl.M 
‚194.0. W. N 
4 
F 


Bd.II. Dieeinheimischen Stubenrvögel. 2. Aufl.M.5, 
Die Verlagshandlung: J 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. $ 
1 gut (ig R — 5 A, dsgl. gelbe Grasmücken 
6 A, dsgl. 1 Wachtel 2 .% 50 A, verkauft [502] 
Behr, Wildhandlung, Köthen. 


Habe braunbunte Mövchen à 3 A, zuſ. 


abzugeben. 














— 











Ein einjähr., aufgezog., ſehr zahmer Kolkrabe, kerngeſund, 
geht frei umher, folgt auf den Ruf, ſowie ein Pärchen 
Sonnenvögel und dsgl. rothe Kardinäle (jelbitgezüchtet) ver 
faufe wegen Aufgabe der Liebhaberei. 503] 

Wehlau in Ditpr. Zigann, Symnajiallehrer. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch unmittelbar 
von der Verlagshandlung gegen Einjendung des Betrags: 


Der Dompfaff, 


auf Grund Zöjähriger Erfahrung möglichit allfeitig geſchildert 
von F. Schlag. 

A 1.— = fl. —.60 Kr. 
Die Verlagshandlung: 

Creutz'ſche Berlagsbuchhſandlung in Magdeburg. 





ö. W. 


Preis 


Die gefiederte Welt. Zeitſchrift für Vogelliebhaber, Züchter und -Händler. 
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Nr. 24. 


Schlagende Wadteln, St. 3 M, Goldbrüfichen, Cordon— 
bleus, Grisbleus, Blutſchnabelweber, Drangemeber, Amaranteır 
a Par 31 A, Aftrilde, Bandfinten à Par 21 AH, Para- 
dis- und Dominifanerwittwen & Par 4 A, Atlasfinken, Bar 
3 A, 20 Bar in nur ſchönem, ausgefärbten Gefieder 50 A, 
10 Bar 27’ .A#, Larvenweber à Par 8 A, Zebrafinten 
(importirt), Zuchtpare, Par 7 A, Wellenfittihe, Par 7 AM, 
Indigos 4.4, Nonpareils 5/2 A, Sonnenvögel, Par 12 A, 
Weigohrfittihe, Par 15 A 

Sperlingspapageien (importirt), richtige Pare, & Par 
7 A, 10 Bar 65 .%, graue Papageien, große ſtarke Vögel, 
grauaugig, St. 20 M, Amazonen à ©t. 20—24 AM. Ver— 
jandt gegen Nachnahme. Lebende Ankunft garantirt. [504] 


G. Schlegel, Großhandlung exotiſcher Vögel, 
Chemnitz, Nikolaiftraße 7. 
Meblwirmer, 


große Futterwürmer, freie — Liter 5 A 50 %, 


DVogelfutter, 


garantirt dumpf und a 


Aniver ſal⸗Jutter 


für inſektenfreſſende Vögel billigſt bei [505] 
Adolph Greiffenberg. N oiph Greiltenberg, Säweidnig. 


— - AH AAN | 





68 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 
auch direkt von der Verlagshandlung gegen Ein- 
sendung des Betrags: 


Das Hahn als Nuizeeilügel 


für die Haus- und Landwirthschaft, 


Von Dr. Karl Russ. 
Preis broch. 2 .# = fl. 1.20 ö. W. & 
„ ngeb\ 7 — 
“Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg 


III tan. | 


Ein junger gewandter Kaufmann, 26 Jahr 
alt, großer Thierfreund, ſucht Stellung in einer 
zoologiihen Großhandlung oder ähnlichem Eta— 
blijjiement. Gefl. Offerten unter A. K. an 
die Erpedition in Magdeburg. [506] 


Friſche Thür. Waldameifeneier 


empfiehlt à Litr. „A 0,90; bei Poſten billiger [507] 
Querfurt i. Thür. O. Toepelmann. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch | 
| unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 


dung des Betrags: 
eleg. geb. 5.— Mk. — fl. 3— Kr. 6. W. 


Bilder ans der Vogelstude, 


Schilderungen aus dem Leben fremdländischer und 
Creutz’sche Verlagsbuchhandlung in Magdeburg. 


— 
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einheimischer Stubenvögel 
von Dr. Karl Russ. 
Preis broch. 4.— Mk. = fl. 2.40 Kr. ö. W. 
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Zeiſſchrift für Bogellich N er, - Züchter und. -Sündler. 





Beitellungen durch jede Buch— Herausgegeben von Anzeigen werden die gejpaltene 
handlung, ſowie jede Boftanjtalt. * D K | R PBetitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
Preis vierteljährlih 3 Mark. r. Aar uß. und Beſtellungen in der Expedition 
Wöchentlich eine Nummer. Redaktion: Berlin, Bellealliancejtraße 81 III. und Redaktion entgegengenommen. 
Ur. 25. Magdeburg, den 18. Juni 1885. XIV. Iahrgang. 





flügelausftellungen Statsmedaillen gefpendet und die 
Verleihung von Chrenpreifen aus allerhöchſter Hand 
befürmortet, ohne jich im Lauf der Zeit darüber zu 








Inhalt: 
Ueber die Prämirung der Sing- und Schmuckvögel mit Stats— 
medaillen (Fortſetzung anjtatt Schluß). 


Stubenvogel-Züchtung. J— Pa ehe anf 

Noch ein Beitrag zur Kenntniß des Sumpfrohrfängers. | A a welche realiſirbaren, d 6. alſo wirtlich 
Bon meinen Züchtungen. im Bereich dev Möglichkeit liegenden Ziele und Zwecke, 
Züchtungsverjuhe in England. einerfeit3 die in folder Weiſe begünjtigten Liebhaber, 
Zur Kenntnip des Motmot. bzl. Sportämänner, und andrerjeit3 die hohe Behörde 


Iſt Grünkraut für die Harzer Hohlvoller zuträglich oder ſchädlich? h ER ’ 
— — nen Fe ee ſchädlich ſelber dabei erreichen wollten und konnten. Um dieſe 


Briefliche Mittheilungen. Behauptung zu bemeifen, gebe ich zunächjt im Nach— 
Aus den Vereinen: Hamburg; Ausftellungen, jtehenden folgenden 


Anfragen und Auskunft. 


Die Beilage enthält: Vücher- und Schriftenfchau. Auszug aus dem Berit des preußiidien Minifters für 


Briefmechfel. Landwirthſchaft über die Jahre 1851, 1852 und 1883. 
Auszeichnung. Am Jahr 1881 wurde der Geflügelzucdt eine erhöhte 
Anzeigen. Aufmerkfamfeit zugewandt. Zahlreiche Vereine richteten ihre 


Bemühungen auf die Einführung befjerer Raſſen. Zu dem 
2 N 2 3 3 Zweck wurden Bruteier und Zuchtthiere von ihnen unentgelt- 
Ueber die Pramirung der Sing- und Schmucvögel | lich oder zu mäßigem Preis geliefert (mem?) und Ausitel- 
mit Statsmedaillen. lungen veranftaltet. Vereinzelt (!) errichtete man kleine Zucht- 

MR lan) : ftationen veiner Raſſen. Die Nebernehmer- derjelben erhielten 
8 e—— die Stämme gratis, verpflichteten ſich wen: für die Rein- 
(Fortſetzung anjtatt Schluß *). haltung derjelben zu jorgen, Erhebungen über Ertragsfähig- 
Eigentlich hatte id) e3 mir vorgenommen, St. feit anzujtellen und Bruteier nad) Tare abzugeben, ſowie dem 


Srcellen Seren Dr. Luci if gm. | Verein zu bejtimmten Preiſen junge Gremplare der Nach— 
Cr dn. DEREN Lucius, dem Miniſter für zuchten zu deſſen weiteren Zwecken zu überlaſſen. Die Eier 


4 * 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten u. a, in Preußen, wurden in das deutſche Zollgebiet vornehmlid aus Dejter- 
in einer längern Auseinanderſetzung zu beweiſen, reich-Ungarn in folgender Zufuhr im Jahr 1881 eingeführt: 
welch” großes Unrecht darin liege, daß ev es durd- | 113,342 Doppelzentner bei einer Gejammteinfuhr von 148,408 
aus vermeigert, die Züchtung von Sing- und Schmud- —— und einer Ausfuhr von nur 19,758 Doppel- 
„ , i — entnern. 
vögeln mit Statsmedaillen prämiren zu laſſen; aber Im Jahr 1882 hat die Zucht des Federviehs keine be— 
der Herr Miniſter kommt mir nicht bloß auf halbem merkenswerthen Aenderungen "aufzumeifen. Die zahlreichen 
jondern auf ganzem Weg darin entgegen, dag er | über das Land verbreiteten Vereine blieben ‚bemüht, durch Ge— 
jelber nachweiſt, welche ſchwerwiegenden Mißgriffe die J — von — un — 
RE R hieren (an wen?), durch anregende Belehrung und Prämi— 
oberjte landwirthſchaftliche Behörde in Preußen darin | zung guter Leiftungen Förberlic auf Die Zucht zu wirken. 
begangen, daß jie jeit langen Jahren für die Ge- | Der Verbrauch von Eiern im deutjchen Zollgebiet ſcheint (2) 
— von Jahr zu Jahr beträchtlich zu fteigen. ES wurden i. I. 
*) Bigl. Nrn. 17, 18, 19, 20, 1882 eingeführt: 181,253 Doppel-Zentner, dagegen ausgeführt 
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Die gefiederte Welt. Zeitjehrift fir VBogelliebhaber, Züchter und Händler. 


Ir. 25. 











nur 19,572 Doppel-Zentner; die Mehreinfuhr betrug alfo 
161,681 Doppel-Zentner, während diejelbe im Vorjahr nur 
128,650 Doppel-Zentner ausmachte. Die übliche Verpadung 
eingerechnet, ergibt die Mehreinfuhr des Jahrs 1882 etwa 
4,320,000 Schod Gier oder nach dem Durchichnittspreis des 
Berliner Giermarfts vom Jahr 1882 einen Werth von etwa 
13,500,000 „#4 Berlin jelbjt verbrauchte i. 3. 1882 gegen 
2,466,000 Schod Gier bei einem Preis von 3,125 A durch— 
ſchnittlich. Der Werth diefes Verbrauchs bezifferte ſich dem— 
nach auf 7,708,176 4 gegen 7,554,833 ./ bei einem Durch— 
Ichnittspreis von 3,959 A für's Schod. Wie ſchon gejagt, 
kam die beimeitem größte Anzahl der nach Berlin eingeführten 
Gierfendungen aus Oeſterreich-Ungarn und höchſtens Yo der 
gefjammten Einfuhr aus dem Inland. 

Im Jahr 1883 bot ſich auf dem Gebiet der Geflüigelzucht, 
welcher von Jahr zu Jahr eine vermehrte Aufmerkſamkeit (2) 
zugemwendet wird, nichts Benterfensmwerthes dar. Die Gier 
ſtanden gut im Preis; vergleicht man jedoch die Durchichnitts- 
preije im den einzelnen Yandestheilen, jo ergeben fich unge- 
wöhnliche Berjchiedenheiten. Im Durchſchnitt wurde für das 
Schod in Pfennigen gezahlt: 


im Oftpreußen 277 | in Sadfen . . . . 348 
„» Weftpreußen . 261 „Schleswig-Holſtein. 345 
„ Stadt Berlin 318 ‚„, Hannover. er 
„, Brandenburg 316 „ Weitfalen . 338 
„, Pommern. 297 „Heſſen-Naſſau 369 
„Poſen. 7 „Rheinprovinz 427 
77077 — 


Die Einfuhr an Eiern betrug: 181,681 Doppel-Zentner, 
die Ausfuhr: 29,929 Doppel-Zentner und die Mehreinfuhr 
aljo 158,752 Doppel: Zentner. 

Die obige Bekanntmachung muß ich nun einer 
eingehenden ſachlichen Kritik unterwerfen. 

Der Minifter jagt, daß der Geflügelzucht „eine 
erhöhte Aufmerkjamfeit zugewandt worden“; die ernte 
Pflicht dev Behörde wäre es aber zweifellos geweſen, 
daß ſie hätte ermitteln und fejtjtellen lajfen, was denn 
eigentlich jeit dem Jahr 1881 (warum nicht ſchon 
jeit weit früher her?) durch dieſe „Aufmerkſamkeit“ 
erreicht worden. Aus voller Ueberzeugung und nicht 


minder mit Nachdruc behaupte ich, daß das Ergebnif; 
diejer erhöhten Aufmerkfamteit nichts weiter — als 
eine große Null ift. Wer die Geflügelzuchtbeftrebungen 
in ganz Deutjchland und Dejterreich - Ungarn auf- 
merkjam verfolgt hat, wird über Folgendes feine 
Berwunderung nicht verhehlen können. 

1. Auf die Einführung neuer Raſſen haben die 
Vereine allerdings ihre Bemühungen gerichtet. 2. Daß 
zu dieſem Zweck aber Bruteier und Zuchtthiere von 
den Vereinen unentgeldlich oder zu mäßigem Preis 
geliefert jeien (wen? ??), ift eine Behauptung, welche 
näherer Aufklärung dringend benöthigt erjcheint. 
3. Als Thatjache jteht es wol nur feit, daß einzelne 
Vereine, mehr noch einzelne Züchter Bruteier oder 
Zuchthähne, hier und da, jedoch nur jehr jelten, auch 
einzelne Hühnerſtämme zur Züchtung an Yandleute 
ausgegeben haben; die wichtigjte Pflicht dev oberjten 
landwirthſchaftlichen Behörde inbetreff dieſer Verſuche 
und ihrer etwaigen Erfolge, ſtatiſtiſche Erhebungen 
zu veranjtalten und zu veröffentlichen, iſt leider un- 
erfüllt geblieben. 

Auch im nächſten Jahr hat, wie der minifterielle 
Bericht fortfährt, die Zucht des Federviehs Feine be- 
merkenswerthen Erfolge aufzumeijen. Dies dürfen 
wiv wol glauben, denn wo jollten diejelben herkommen? 
Die Behauptung dagegen, daß die zahlreichen über 
das Yand verbreiteten Vereine „bemüht“ geblieben, 
durch Geflügelausftellungen, Abgabe von Zuchtjtämmen 
und Zuchtthieven, durch anregende Belehrung und 
Prämirung guter Leiltungen förderlich auf die Zucht 
zu wirken — ijt nur injofeen zutreffend, als mit 
Nachdruck die Worte „bemüht geblieben” her— 
vorgehoben werden müjjen; Denn die hohe Behörde 
hätte fich) davon wol unſchwer überzeugen können, dal 





Stubenvogel-üchtung. | 
(Aus dem Merte „Die fremdbländifgen Stubenvögel* IV (Lehrbud 
der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und Zucht von Dr. Karl Ruf). 

Angefichts dev Thatfache, daß wir unzählige Vogeljtuben, 
mehr oder minder große Züchtungskäfige und allerlei Vogel— 
hecken überhaupt allenthalben in der Häuslichteit vor ums 
jehen und zwar nicht allein in ganz Deutichland, Dejterreich- 
Ungarn und dev Schweiz, ſondern auch in frankreich, Belgien, 
Holland, Dänemark, neuerdings jogar in England und jelbjt 
in Rußland, muß ich alle Ziele und Zwecke dev Vogelzüchtung 
überblicken, bzl. die Geſichtspunkte darlegen, von denen aus 
die Vogelzucht — ſowie eigentlich jede Thierzucht iiberhaupt — 
betrieben werden jollte, und denen fie ſich mit voller Klarheit 
zumenden muß, wenn ſie wirklich guter Erfolge fich erfreuen 
will, un dann erſt praktische Anleitungen für ihren Betrieb 
in umfafjendem Sinn zu geben. 

Die Bogelzucht, wie wir fie am häufigften vor ung jehen, 
hat Lediglich den Zweck, zu erfreuen, umd in dem Vergnügen, 
welches fie gewährt, das Menjchenherz zu veredeln. Ihre 
Berechtigung wird Niemand bejtreiten können, und fie jteht 
zweifellos am höchjten unter allen Bejchäftigungen mit ber 
gefiederten Welt da. Die Freude am Wohlergehen der Mit- 
gejchöpfe, welche wir um uns haben, die Sorge darum, daf 
es ihnen am nichts mangle, daß wir ihnen außer dem 
Ueberfluß aber auch alle Bedingungen naturgemäßer, durch— 
aus gejunder und Fräftiger Yebensentwiclung gewähren, erhebt 
den Züchter über mancherlei Verdrießlichkeiten und Kümmerniſſe 
und bietet ihm Anregungen und Genüſſe, welche er im Getümmel 
des alltäglichen Lebens anderweitig kaum zu finden vermag. 





Stubenvdgel auch für den Zweck wifjenjchaftlicher Erforſchung 
zu züchten, und ich darf behaupten, daß die Anxegung dazu 
hauptjächlich durch meine Thätigkeit gegeben ijt. Am meitern 
werde ich auf die Erfolge, welche wir in dieſer Hinficht vor 
uns haben, und den Weg, auf Dem wir immer mehr und 
veichere erlangen können, noch eingehend zurückkommen müſſen, 
Hier möge es gemügen, wenn ich mit Nachdruck hervorhebe, 
daß die Vogelzucht dev Wiſſenſchaft Drnithologie bereits in 
der kurzen Zeit, ſeitdem fie betrieben wird, hochwichtige Dienfte 
geleijtet hat *). 

Die Vogelzucht für den Zweck des Grwerbs, d. h. aljo 
das Bejtveben zahlreicher Leute, Durch die Züchtung von Stuben- 
vögeln einen mehr oder minder namhaften Zuſchuß zu ihren 
jonjt vielleicht vecht geringen Einnahmen zu erzielen, hat in 
letztrer Zeit jo große Erfolge gewährt, daß diejelbe ſchon jeßt 
als ein Gegenjtand von nicht geringer volkfswirthichaftlicher 
Bedeutung inbetracht fommt, während fie dies doc, immer 
fovtichreitend, in noch viel höherm Maße zu werden verjpricht. 
Auch inbetreff ihrer habe ich weiterhin noch viel. zu jagen und 
vornehmlich entſprechende ausführliche Anleitungen zu geben. 

Wenn ich es bereits bei verjchiedenen Gelegenheiten hervor— 
gehoben habe, wie überaus wichtig für jeden Thierliebhaber das 
Streben nad genauer Kenntniß feiner Pfleglinge ift, jo muß ic) 
noch mit befonderm Nachdruck darauf hinmeijen, daß daſſelbe bei 


*) Nah Vollendung aller vier Bände werde ich eine wiſſenſchaftliche 
Ausgabe des Werks „Die fremdländiſchen Stubenvögel* veranftaltin, in ber 
alle hochwichtigen Erforſchungen der Vögel und des Wogellebens, melde die 
Stubenvogel-Haltung und Züchtung geboten hat, überjichtlich mitgetheilt und 
auch den Kahornithologen zugänglich gemacht werden jollen, 
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namentlich in den letzteren Jahren die beiweitem 
meifter allev Vereine im Lande es auch nicht einmal 
verfucht Haben, fich in folder Weife zu bemühen. 
nbetreff des Jahrs 1883 behauptet der mi- 
nifterielle Bericht wiederum, es fei „dem Gebiet der 
Geflügelzucht eine vermehrte Aufmerkfamkeit zugewandt 
worden”; leider gibt ev jedoch nicht an, worin die- 
jelbe beftanden habe. Gern ift ihm dagegen zu glauben, 
daß auch dieſes Jahr ebenfowenig wie alle 
vorhergegangenen auf dem Gebiet der Ge- 
flügelzuct etwas Bemerfenswerthes geboten 
habe. 
Ueberbliclen wir nun aber die Einfuhr von 
Eiern im deutfchen Zollgebiet, von welcher dev Miniſter 
einfach, ohne jede weitre Bemerkung berichtet, und 
die ſich auf die allerdings ungeheure Höhe von mehr 
al3 anderthalb Hunderttaufend Doppel-Zentnern, nad) 
Abzug der verhältnigmäßig geringen Ausfuhr beläuft, 
jo legen wir uns wol mit Staunen die Frage vor! 
Weiß denn das hohe königlich-preußiſche 
Statsminifterium für Landwirthſchaft und ver- 


wandte Angelegenheiten in Preußen feinen | 


andern Weg aufzufinden, um die hiernach doc 
offenbar hochwichtigen Geflügelzudt- Be- 
ftrebungen in erſprießlichere Bahnen zu 
lenken, als die bisher vorgeſchlagenen?! 

Um zu einer wenigſtens einigermaßen befrie— 
digenden Antwort auf dieſe dringende Trage zu ges 
langen, müſſen wir das Verfahren, welches die oberite 
landwirthichaftliche Behörde in Preußen — und mehr 
oder minder übereinjtimmend aud in den übrigen 
deutſchen Staten, bisher geübt, einmal ſachgemäß 
überblicen. (Fortſetzung folgt). 





Noch ein Keitrag zur Kenntniß des 
fangers. 


Das Beginnen, nad) dem Erjcheinen der vor- 
züglichen Mittheilungen de3 Freiherrn v. Stengel”) über 
jeine Beobachtungen und Erfahrungen inbetreff der 
Wartung und Pflege des Sumpfrohrjängers 
in dieſer Zeitfchrift noch Weitres über diejen Gegen- 
ſtand hinzuzufügen, dürfte dem minder erfahrnen Pfleger 


Sumpfrohr- 


‚ leicht als Unbejcheidenheit angerechnet werden; es mögen 


daher die nachitehend gejchilderten Erfahrungen eines 
jolden als das aufgenommen werden, was jie fein 
jollen, — nämlich lediglich eine weitre Aufmunterung 
zur Pflege des vorzüglichen Singvogels. 

Nachdem ich vor jahren feinem begeijternden 
Lied in den Weidengebüjchen der Elbufer umd neuer— 
dings in den jumpfigen Gebieten unjever Yeipziger 
Flußarme, jei es bei Tag, jei es zur Nachtzeit ge— 
laujcht, nachdem ich einmal die wunderbare, nur dem 
Eingeweihten jo vecht verftändliche Poeſie diejes Lieds 
empfunden hatte, lieg es miv nicht länger Ruhe; ich 


‚ mußte in den Befit des Sängers gelangen, um fein Lied 


mir in die Häuglichkeit hineinzutragen, damit es mic) 
bei trüben Wintertagen hinausverjeße in das Paradis 
einer Frühſommernacht. 

Dur) Vermittlung eines Bekannten erhielt ich 


gegen Mitte Juni 1884 ein Neſt mit fünf noch 


gänzlich Fahlen Jungen fammt den beiden Alten. Die 
leßteren waren zu Anfang ſtörriſch, nahmen aber bald 
friſche Ameifenpuppen an, kümmerten ſich jedoch keines— 
wegs um die Brut, deren Pflege mir in der Folge 
oblag. ALS die jungen Vögel nad) Verlauf einiger 
Tage befiedert waren, ging einer nach dem andern 


*) Vrgl. hier Jahrgang 1883, ©. 208. 








der Züchtung der Vögel als am bevdeutungspolliten fich ergibt. 
Sutwicelt ein WVogelpar, mit welchen wir einen derartigen 
Verſuch anftellen wollen, irgendwelche Eigenſchaften, die unſer 
Mipfallen erregen können, jo verlieren wir die Freude an ihm, 
vermögen wir nicht alle feine Bedürfniſſe voll zu befriedigen, 
jo kann es im unjver Pflege nicht wohlgedeihen. Auf Erfolge 
in der Vogelzüchtung dürfen wir nur dann zählen, wenn wir 
den Vögeln die rechte Verpflegung zutheil werden laſſen und 
fie naturgemäß zu halten mijjen. Abgejehen davon, daß jeder 
Liebhaber, welcher die Beichäftigung mit der Tieblichen gefiederten 
Welt nicht etwa nur zum Zeitvertreib oder wol gar als bloße 
Spielerei betrachtet, fich über die allgemeinen Regeln der 
Fütterung, Wartung und Pflege doch von vornherein genau 
unterrichten muß, jollte ev es jich auch angelegen fein laffen, 
vor der Auswahl der Zuchtvögel die Eigenthümlichkeiten einer 
jeden Art bis in alle geringjten Einzelheiten kennen zu lernen. 
Kur dann kann er vor Täuſchungen und Mißgeſchick, welche 
ſonſt jicherlich eintreten, bewahrt bleiben. 

Sodann ift für jede Vogelzucht Geduld und Ausdauer 
in möglichit hohem Maß erforderlih,. Faft regelmäßig hat 
der Anfänger mit Fehlihlägen in ebenjo mannigfaltiger als 


empfindlicher Weije zu kämpfen; er muß, wie man zu jagen 


pflegt, ‚Lehrgeld zahlen‘. Gar mancher verliert dann den Muth 
und verichwindet aus den Reihen der Liebhaber für immer. 
In den meiften Fällen aber, das lehrt die Erfahrung, können 
alle Berlufte, und feien es auch die härteften, noch ſtets wieder 
nachgeholt werden, wenn der Züchter nur die entjprechende 
Ausdauer dazu hat. CS gibt umter den bekannten und hervor- 
tragenden beutjchen Vogelzüchtern nicht wenige, welche, troßdem 
fie anfangs und wol Jahı und Tag immerfort von bitteren 


| 





oe 


Täuſchungen betroffen waren, endjchlieplih doch mit überaus 
bedeutenden Erfolgen fich belohnt ſahen und dann auch fort- 
dauernd gute Erkräge erreichten. ine eigenthümliche und 
zugleich hocherfreuende Erſcheinung im der Vogelzucht ift die, 
daß zahlveihe Züchter, insbejondre aber Anfänger, wen fie 
nach vielen Fehlichlägen endlich einen einzigen guten Erfolg 
erzielt haben, fjogleich fiir alles Ungemach getröjtet find, alles 
Leid vergeffen, mit neuem Muth ans Werk gehen und eine 
vofige Zukunft vor ſich ſehen. Die Illuſionen freilich, welche 
ja in allem menjchlichen Streben Liegen, und die wir haben 
müſſen, wenn uns das Leben nicht gar zu öde und erbärmlich 
dünken joll, bringen ſachgemäß auch immer wieder hevbe 
Enttäuſchungen mit ſich. Immerhin aber ift es eine ebenjo 
fejtitehende, wie intereffante Thatjache, daß felbit ein verhältniß- 
mäßig geringer Erfolg dem Wogelzüchter wieder neuen Muth 
und Anfporn gewähren Kann zum unverdroßnen Weiter 
jtreben. 

Wenn ein Züchter vom Mißgeſchick verfolgt wird, jo 
wäre es höchft unbedacht, wollte ex, dem leidenjchaftlich ervegten 
Spieler gleich, die Einſätze immerfort jteigernd, den Erfolg 
zu erzwingen fuchen. Er ſchaue ſich vielmehr mit möglichit 
ruhigen, klarem, ungetrübtem Blick um und bemühe fich, die 
Urfachen der -Mißerfolge zu ergründen. Hat er jolche auf- 
gefunden, jo wird er fie wahrlich auch unſchwer abjtelen 
können umd es dahin bringen, daß das Blatt jich wende. 

Bei aller Vogelzucht jollte man es von vornherein als 
eine der mwichtigjten Negelm anjehen, daß man immer im 
Kleinen beginne,‘ mit einem oder höchitens einigen Wogel- 
pärchen, um dann, je den Erfolgen entiprechend, fortzufchreiten 
und fi) auszudehnen; am mothwendigiten ift Dies evflärlicher- 
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bei frampfartigen Erjcheinungen, verbunden mit Knochen— 
erweichung, plößlich zugrunde, ohne daß ich imftande 
gewejen wäre, dagegen aufzufommen. Bon den beiden 
Alten behielt ich das Männchen und ließ das Weibchen 
fliegen; ich that erſtres in einen gewöhnlichen Nachti- 
galenfäfig nit gemwölbter Dede und drei Sprung- 
hölzern, von denen eins in der Quere und die beiden 
anderen ziemlich ſenkrecht gejtellt waren. So hing 
ic) ihn an einen möglichjt ungejtörten Platz, zwiſchen 
Fenſter und Gardine neben eine lautjingende Garten- 
grasmücke. 

Anfangs ſchreckhaft, ungeberdig und mild, be- 
quemte fich der Bogel bald zu regelmäßigem Sprung, 
wurde aud) in der Auswahl der Ameiſenpuppen 
weniger heifel. Dieſe und dazu täglich etwa 10 Mehl— 
würmer bildeten jeine vegelmäßige Nahrung. 

&3 war wol am 25. Juni, als er zuerjt feinen 
Gejang hören ließ, zwar ſehr ſchüchtern, aber bereits 
in aller Vollendung; er fang dann bis zum 15. Juli, 
als ich ihn auf eine Reife mitnahm. Mittlerweile 
hatte man mir auch noch einen flügge eingefangnen 
jungen Sumpfrohrjfänger gebracht, den ich gleich mit | 
dem gewöhnlichen Mörenfutter verjorgtee Als nun 
gegen den Herbjt hi die friſchen Ametfenpuppen an- 
fingen knapp zu werden, vichtete ich für beide ein 
möglichſt jaftiges Mifchfutter, bejtehend aus geriebner 
Meorrübe, Quargkäſe, Eigelb, gemahlnem Hanf, ZJwie- | 
bad und gedörrten Ameifenpuppen her. Daneben | 
veichte ich täglich je 5-6 Mehlwürmer. | 

Die Käfige wurden ſodann an ihren Bejtimmungs- | 
ort gebracht, unmeit des Fenſters eines nad Abend | 
zu gelegnen Zimmers, und mit Epheu umgeben, jo- | 
daß die Vögel vor jeder Störung gejchügt waren, | 
freilich auch nicht der Sonnenstrahlen theilhaftig wurden, | 
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da ich die ſonnigen Pläbe 
fänger zu bewahren pflege. 

Beide wurden bald im hohen Grade zutraulich, 
fragen aus der Hand und befanden ſich augenjchein- 
lid) wol. Gegen Ende November war ic) darauf 
bedacht, der langen Nächte halber mitunter etwas 
kräftiger zu füttern; ich ließ alfo ab und zu einmal 
die Möre weg, vermehrte dafür das Eigelb, hielt 
auch unter allen Umftänden die Mifchung gehörig 
feucht, jeßte wol auch etwas gemahlnen Weißwurm 
zu. Die Zimmerwärme wurde zugunften der Vögel 
nie erhöht oder vermindert, fondern ganz nach meinem 
eignen Bedürfniß gehalten. 

Für den Gejundheitszuftand der Vögel ift meines 
Erachtens das bejte Kennzeichen das Ausſehen ihres 
Augs, und diejes zu ftudiren, möchte ich jedem Pfleger 
ernſtlich anrathen. Sobald dafjelbe bei einem jolchen 
Bogel etwa Elein, eingejunfen -oder theilnahmlos er- 
jheint, ift e$ an der Zeit, daß man dem Pflegling 
erhöhte Aufmerkſamkeit zumende; pflegen doch durftende 


jedenfall3 für die Garten: 


' Vögel die Lider nach und nach gänzlich zu ſchließen. 


Sobald ich aljo einmal wahrzunehmen glaubte, daß 
einev minder theilnehmend jei, juchte ic) das etwa 
Fehlende durch veichlicheren Zufaß von Mehlwürmern 
wieder zu ergänzen. Glücklicherweiſe hatte ich dazu nur 
jelten Veranlaſſung. (Schluß folgt). 
Von meinen Büchtungen. 
Bon 2. Harres, Baumeifter. 
(Brieflihe Mittheilungen). 

Im Fall ich mich dazu entjchliege, die Kopen— 

hagener Ausſtellung zu beſchicken*), werde id) nur 


*) Hoffentlich haben Sie inzmwijchen bereits angemeldet. Dr. Re 








weife für den Anfänger. Wollte der letztre — wie es leider 
freilich oft genug geſchieht — eine größre Anzahl der ver- 
ſchiedenſten Vögel bunt durcheinander anjchaffen, jo könnte er 
allerdings viel Bergnügen daran haben, wenn fie munter und 
lujtig ihres Lebens fich freuen; an Züchtungserfolge aber dürfte 
er dann doch Faum denken. Die begründete Ausſicht auf die 
leßteven läßt ji) eben nur bei fachgemäßer Auswahl der 
Vögel, für melde ich weiterhin Rathſchläge geben merde, 
indem ich die Bevölkerung der Vogeljtube und aller Züchtungs- 
räume überhaupt eingehend bejpreche, erwarten. 

Niemals wolle jih dev angehende Züchter blindlings auf 
die Rathihläge Anderer verlaffen. Allerdings find die Er— 
fahrungen erfolgreicher und bewährter Vogelwirthe als eine 
überaus werthvolle Belehrungsquelle anzufehen, und ein, gutes 
Handbuch kann den Anfänger bewahren, daß er nicht von 
vornherein gar empfindlichen Verluften ausgefegt fei. Bon 
diefer Grundlage aus ſoll er es fich aber angelegen fein laſſen, 
das eigne Wiljen aufzubauen, felber Erfahrungen zu machen 
und diefe immer mehr zu bereichern. Nur dann kommt unfer 
Streben Iebensvoll und lohnend zur Geltung, wenn jeder 
einzelne VBogelfreund mit offenen Augen um fi ſchaut, fein 
Völkchen beobachtet und im demfelben wenn möglich jeden 
einzelnen Vogel nah allen deſſen Eigenthümlichkeiten Hin 
kennen zu lernen ſich bemüht. Wer evnjtlich dies Ziel ver- 
folgt, wird erjt volle Befriedigung und wahren Genuß in der 
Bogelliebhaberei und -Züchtung finden. In diefem Sinn 
muß ich dringend dazu auffordern, daß jeder Vogelwirth ein 
Tagebuch’ anlege und es, ſoweit dies feine freie Zeit ge— 
ftattet, gemwijjenhaft führe. Daſſelbe jollte etwa im folgender 
Weife eingerichtet fein, Zunächit enthalte es ein Verzeichniß 





aller Vogelarten, bzl. aller einzelnen Pärchen, welche in der 
Vogeljtube vorhanden find; daneben fchreibe man: a) alle 
Beobahtungen, die fi in dem Benehmen und ganzen Wejen 
der Vögel ergeben (Klug, Hüpfen, anderweitige Bewegungen, 
Nahrung, Locktöne, Gejang, Liebesfpiel, Neftbau, Geftalt und 
Farbe der Eier, Brut umd Brutdauer [brüten beide oder nur 
das Weibchen allein, füttert das Männchen jein Weibchen, 
womit werden die Jungen ernährt u. |. w.], Nejtkleid, Jugend— 
kleid, Ausfliegen, weitre Ernährung bis zum völligen Flügge- 
werden, Berfärbung zum Altersfleid u. drgl.); b) in ganz 
gleicher Weife werden die folgenden Bruten angemerkt, ferner 
die bejonderen Gigenthümlichkeiten, in welchen ein Pärchen 
von der im Hand- und Lehrbuch angegebnen Schilderung 
etwa abweicht; c) Verzeichniß dev Bruten (Erfolge und Fehl- 
ſchläge)y; d) Einrichtungs-, Anſchaffungs- und Fütterungs- 
foiten; e) DVerzeichniß bejonderer Erfolge (außergewöhnlich 
glüdlihe Bruten, abfonderliche, bzl. vorzugsmeife feltene Züch— 
tungen, Pramirungen auf den Ausftellungen u. a.); f) Vers 
kaufspreiſe, bzl. Einnahmen aus der Züchtung. 

Nachdem ich im DBorftehenden die Gefichtspunfte und 
Ziele der Stubenvogel-Zühtung im allgemeinen dargelegt 
babe, laſſe ich nun eine Ueberſchau aller Arten, welche als 
Stubenvögel überhaupt inbetracht fommen können, nach ihrem 
Werth und ihrer Bedeutung als Zuchtvögel folgen; erjt dann 
kann ich auf alle Einzelheiten in diefem allerwichtigjten Ab— 
Ihnitt des „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und 
Zucht” näher eingehen. ; 

(Fortjeßung folgt). 
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gezüchtete Vögel ausftellen und zwar: 1. Ein Par 
vorjährige Kronfinken von Ekuador (Fringilla cruenta, 
Less.), hoffentlich auch ein diesjähriges Junges, da 
joeben die zweite Brut vor ſich geht. 2. Ein Männchen 
chinefifche Zwergwachtel (Coturnix chinensis, L.). 
3. Vorjährige Mövchen. 4. Ein Männchen Gold- 
fperling (Fringilla euchlora, .Zehtst.). 5. Dies- 
jährige Zebrafinken; am 1. April ausgeflogen. 6. Dies- 
jährige Mozambikzeijige (F. butyracea, var. Hart- 
laubi); am 9. April ausgeflogen. 7. Diesjährige 
Heine Kubafinfen (F. canora, @ml.); am 25. April 
ausgeflogen. 

Wenn fein mweitrer Unfall eintritt, kann ic) auch 
noch diesjährige Tigerfinken, Amaranten und Wellen— 
fittiche, welche wol noch im Neſt jiben, doch in den 
nächſten Tagen ausfliegen werden, mitjenden. 

Mit der erjten diesjährigen Brut des Kronfink 
hatte ich Unglüc, ‚weil es mir nicht möglich war, 
die zur Aufzucht der Jungen nöthigen Kleinen Ameijen- 
puppen zu bejchaffen, jondern nur große. Dies fcheint 
mir die alleinige Urfache des Zugrundegehens der 
ungen gemejen zu fein. Ich beobachtete am 19. April, 
da unge gefüttert wurden, am 21. April wurde 
ein todtes Junge aus dem Nejt geworfen, desgleichen 
je ein jolches am 25. und 26. April. Heute brütet 
das Weibchen wieder auf 3 Eiern, und da eine Brut 
bis zum Ausfliegen etwa 3'/,;, Wochen bedarf, jo 
hoffe ich, wie oben gejagt, noch unge bis dahin vor 
mir jehen zu können. 

Im Fall Sie von den letsten drei todten Jungen, 
in Spiritus aufbewahrt, Gebrauch machen können, 
wird es mir Vergnügen machen, Ihnen diejelben zu 
überjenden“). { 

Im Dezember v. %., bei meinem Aufenthalt in 
Berlin, hatte ich mir vorgenommen, Sie inbetreff eines 
Pärchens dreifarbiger Nonnen (Spermestes malac- 
censis, Z.), die ich vor 2 Jahren von Singer in 
Triejt erhielt, zu befragen, es jedoch leider vergefjen. 
Diejelben. hatten nämlich bei ihrer Ankunft anjtatt 
der rein weißen Bauchjeite eine ſchön vehfarbene. 
Anfangs hielt ich diefelben für noch im Jugendkleid 
befindlihe Vögel. Sie haben ich jedoch bis heute 
nicht verändert und find jomit vollftändig abmeichend 
von den befannten S. malaccensis. Leider ift mix 
im Lauf des Winters ein Stück eingegangen, während 
das andre noch munter ift. 

Sodann befite ih 2 & und 1 2 Pfäffchen. 
Bor etwa 3 Wochen mußte ic) da3 eine Männchen 
ausfangen, da diejelben brütluftig wurden. Ich bin 
nun im Zweifel, ob es Pfäffchen mit Schwarzer Bruft- 
binde, oder wahrscheinlicher, das weißkehlige Pfäffchen 
it. Doch ftimmt auch hier die Beſchreibung nicht 
ganz überein. Sollte e8 Sie nicht zu jehr beläftigen, 
wenn id) das einzelne Männchen Ihnen zur Beſtim— 
mung ſchickte? 

Später. Vom Kronfink von Ekuador (Frin- 
gilla cruenta, Zss.) ſind ſeit dem 11. Mai die Jungen 


*) Sehr bitte id) darum ! . Dr, R. 





ausgebrütet, ich hoffe daher ein Junges nad) Kopen— 
hagen mitfenden zu können, desgleichen ein jolches 
von den Madrasmwachteln, welche in den nächjten 
Tagen ausfchlüpfen werden. Die Tigerfinfen, 
zwei Köpfe, find am 10. Mat ausgeflogen, doc) 
wurde die Hoffnung bei den Amaranten wieder ein- 
mal zu Waller, da die Jungen furz vor dem Aus— 
fliegen nicht genügend gefüttert wurden und aljo 
verhungerten. 

Noch ſpäter. Am 23. Mai ijt ein Bajtard von 
Männchen Zebrafint und Weibchen Diamantfinf aus- 
geflogen, welcher hoffentlich) ein ſehr jchöner Vogel 
werden wird. — Die Kronfinten brüten bereits wie— 
der jeit dem 30. Mai. 

(Die jungen Kronfinfen in Spiritus habe ic) 
mit bejtem Danf erhalten; ebenjo jind das Pfäffchen 
und die Nonne hier qut angefommen. Das erjtre 
babe ich als weißfehliges Pfäffchen [Cocco- 
thraustes albogularis, Sp«.] fejtgeftellt. Die, Nonne 
macht mir dagegen große Schwierigkeiten und ich 
kann Ihnen bejtimmte Auskunft über diejelbe erſt 
Ipäterhin zufommen laſſen. DIRT) 


Bichtungsverfuche in England. 

Hiermit will ich Ihnen eine Ueberjeßung des 
joeben empfangnen Brief3 von dem Beſitzer der weiß- 
ohrigen Heherdroſſeln (I. hier Nr. 19) überjenden.- 
Sie werden daraus erjehen, daß derjelbe mit dem 
Pärchen leider Widerwärtigkeiten hat, indem die Vögel 
ihre Gier auffrejjen, jobald diejelben gelegt jind, und es 
it alfo unter diefen Umftänden unglücklicherweiſe an 
einen Erfolg der Brut nicht zu denken. Könnten Sie 
wol fo gefällig fein, einen guten Rathſchlag zu geben, 
wie die Vögel von ihrer übeln Gewohnheit abzubringen 
jind, jo würde Ihnen der Befiter jehr verbumden 
fein und gewiß mit noch größrer Bereitwilligkeit über 
den Verlauf einer etwaigen glüclichen Brut berichten. 
Auch werde ich ihn gern zu veranlafjen juchen, feine Be= 
obachtungen über das Nijten der ſchwarzkäppigen 
Loris, wenn dies wirklich der erſte Erfolg ift, der 
in der Gefangenschaft erreicht würde, mir für Sie 
mitzutheilen. — Ueber meinen Kahnendrongo 
werde ich Ihnen auch gelegentlich berichten. 

„Ich fürchte, daß e3 mir trotz der gehegten 
ihönen Hoffnungen nicht möglich fein wird, Herrn 
Dr. Ruß viele Mittheilungen über meine weiß— 
ohrigen Heherdroſſeln (Garrulax auritus, 
Dd.), zu madhen. Das Männchen fitt am. Rande 
des Nejts, während das Weibchen fein Ei legt, und 
ich befürchte, daß, jobald diejes das Neft verläßt, jenes 
den Dotter ausfrigt, und das Weibchen das Mahl 
beendigt, indem es die Schale aufzehrt. Dies ift 
eine bedauernswerthe Vereitlung meiner Hoffnungen, 
und ich befürchte, theilweife dadurch herbeigeführt, 
daß das Männchen in leßtver Zeit jehr wenig von 
dem Futter, das ich dem Par gewöhnlich biete, an- 
genommen hat. Die Vögel ziehen Brot und Milch— 
miſchung und gejchabtes Fleiſch allem andern ‚todten‘ 
Futter vor. Sie jcheinen ‚lebendigen‘ Futters zu be- 
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dürfen, wie Schneden, lebende kleine Fiſche, Blatt 
Läufe, Mehlwürmer u. drgl., und hätten fie Ueber— 
fluß an ſolcher Nahrung gehabt, jo glaube ich, daß 
die Kataſtrophe ausgeblieben wäre. Das mweitre Vor— 
rücden des Sommers ermöglicht es mir vielleicht, 
ihnen Ameifenpuppen und andres ‚lebendiges‘ Futter 
in genügender Maſſe zu verjchaffen, jo daß ich nicht 
ganz verzweifle. 

Das Ci des Gelegs ift weiß in Farbe und, wie 
mir dünft (obgleich ich blos die Schale gejehen habe), 
größer, als das der Schwarzamjel. 

Ich habe ein andres Par Vögel feſt auf Eiern 
ſitzend, die, glaube ich, bis jetzt noch nicht in der 
Gefangenjchaft geniftet haben, nämlich den ſchwarz— 
fäppigen Breitjhwanzlori (Psittacus atrica- 
pillus, Wgl.) — Ein Pärchen des braunfehligen 
Grau-Kardinals (Jellow-billed Cardinal; Cocco- 
thraustes capitatus, Orb.) ſcheint ebenfall3 Anftalten 
zum Nijten zu treffen. 

Meine Vögel find zu dicht gedrängt, da ich einige 
der Bogelhäufer außer Gebrauch jegen mußte, meil 
Ratten bhineingelangt waren, und ich wünſchte mir 
jest eine geringere Kopfzahl, denn ich beſitze manches 
feltne Par, das vielleicht brüten würde, könnte ich 
es in einem bejondern Vogelhaus unterbringen. 

Ich finde nicht, dap meine Vögel den Weiß— 
wurm willig annehmen, im Gegentheil einige derjelben 
verſchmähen Eierbrot u. drgl., wenn Weißwurm darunter 
gemengt iſt.“ B. Krank in Liverpool. 


(Snanbetracht deſſen, daß das Pärchen der mweißohrigen 
Heherdrofjeln vielleicht bald mit einer neuen Brut beginnt, be- 
eile ich mich, die gewünschten Nathichläge zu ertheilen. Meines 
Erachtens wird die Aufzucht der Jungen allerdings erſt dann 
gelingen, wenn Sie das alte Par einerſeits an ein gutes, 
regelmäßiges Mijchfutter gewöhnen und andrerjeits feinen Heik- 
hunger nad ‚lebendigem‘ Futter möglichit jtillen. Als das 
nahrhafteſte Mifchfutter in dieſem Fall wiirde ich den weichen, 
frischen Käfe, gut zubereitet, wie in meinem „Lehrbuch der 
Stubenvogelpflege, Abrichtung und Zucht” angegeben it, und 
reichlich untermifcht mit guten, veinen, friſchen Ameifenpuppen 
und Weifwurm, anrathen. Daneben geben Sie jodann den 
alten Vögeln ſoviel Iebendes Kleines Gethier, als Sie irgend 
erlangen fünnen, und zwar allerlei Käfer, Heufchreden, junge 
Fröſche, auch ganz Fleine junge Mäufe und von Inſekten noch 
außer den erwähnten Alles, mas Sie befommen fünnen. Findet 
das Bedürfnig der Vögel in dieſer Weife volles Genüge, jo 
werden fie nicht allein beſſer niften, Brut, Neſt u. |. m. ge- 
wiffermaßen ernfthafter ausführen, jondern fie werden auch mit 
dem nöthigen Eifer die Jungen auffüttern. Um die Wögel 
an das Mifchfutter aus dem Käſe mit Ameifenpuppen und 
Weißwurm, wozu Sie auch noch etwas geriebnes Weizenbrot 
binzujegen können, zu gewöhnen, mijchen Sie ihnen zunächit 
die Lebenden Thiere, die Käfer, Raupen u. a. darunter, ſodaß 
diejelben halb in der Mifchung drin und halb darauf Liegen. 
Ein wenig Kalk, am beiten von einer geglühten, zu Pulver 
zerfallenen Aufternichale, bringen Sie gleichfalls unter das 
Miſchfutter. Vor allem müſſen Sie allerdings vermeiden, daR 
die Züchtungsräume zu ſtark bevölfert find, denn je mehr dies 
der Kal, dejto geringer ſtets die Züchtungserfolge. — Wenn 
der Weißwurm gut, rein und unverfälſcht ift, jo pflegen ihn 
die Vögel nicht zu verſchmähen. Dr. K. R.). 





Bur Kenntniß des Motmot 
(Prionites momota, /.). 
(Brieflihe Mitteilung). 

... Bekanntlich erfcheinen beim Motmot die mitteljten 
Schwanzfedern vor der Spitze ſtets wie abgenußt, Die 
Fahne jieht wie abgefnabbert aus. In verſchiedenen 
Naturgeſchichten findet jich denn auch die Angabe, daß 
der Motmot fi) die Fahne abbeiße. Schomburgk 
meint, daß die Faſern der beiden langen Schwanz- 
federn, welche beim Brüten über den Nand des Neſts 
hinausragen, hierdurch abgeſtoßen und verwirrt und 
dann beim Ordnen die noch übrigen abgebiljen werden. 
Das ficherfte Kennzeichen eines jungen Motmot, der 
noch nicht gebrütet habe, ſeien die unbejchäpigten 
Fahnen. Prinz von Wied betrachtet den häufigen Auf- 
enthalt des Vogels auf dem Boden als Urjache der 
Abnutzung. 

In dieſem Frühjahr nun hat der im Berliner 
zoologiſchen Garten befindliche Motmot die Mauſer 
durchgemacht, und dabei hat ſich herausgeſtellt, daß 
die Shwanzfedern bereits in dieſer eigen— 
thümlichen Form hervorwachſen, aljo weder 
abgebiſſen, noch abgeſtoßen werden. Als Nahrung 
erhält der Vogel Mehlwürmer und Schaben (Blatta 
germanica). Arminius Bau. 

(Der Motmot gehört zur Familie der Sägeraken 
(Prionitidae), welche im Ausſehen und in der Größe unſrer 
einheimiſchen Blaurake ähneln und dieſe auch in Südamerika 
vertreten ; der längre Schwanz und dev etwas höhere Lauf laſſen 
fie größer erſcheinen. Die oben genannte Art ift im nördlichen 
Brafilien heimisch; braunlich grün, mit ſchwarzem, vorn ſpan— 
grün, hinten laſurblau gerandetem Scheitel; Flügel und Schwanz 
oberfeits Tebhafter grün, am den Federrändern und Spitzen, 
bläulich; Unterfeite voftgelb. Im Londoner zoologijchen Garten 
ift der Vogel exit einmal, i. 3. 1877, vorhanden geweſen. D. R.). 
It Grünkrant für die Hauer Hohlroller zuträglid) 

oder ſchädlich? 
Bon E. Wilde. 

Die Frage, ob Grünfraut für die Harzer 
Hohlroller zuträgli oder ſchädlich jei, 
iſt beveit3 feit Jahren vielfah in Schriften und Fach— 
blättern behandelt worden, aber beim Vergleich der 
diesbezüglichen Stellen tritt uns ein ziemlich bedeu- 
tender Unterschied in den Anfichten und Meinungen 
der betreffenden Schriftiteller entgegen ;. denn während 
von einer Seite Grünkraut als „ganz vorzüglich“ 
oder wenigjtens „sehr zuträglich” empfohlen wird, 
finden wiv es an andrer Stelle demjenigen Futter 
zugezählt, welches für die feineren Kanavien nicht in— 
betracht fommen dürfe. 

Für viele Kanarienliebhaber und beſonders die 
jüngeren. Züchter ift es, diejen verjchiedenen Angaben 
und Anleitungen gegenüber, ſchwer, fich eine Meinung 
zu bilden. Hierzu fehlt ihnen eigne Erfahrung und 
auch die volljtändige Ueberjicht, die nur dag Studium 
der fänmtlichen, bedeutenderen Kanarienfchriften geben 
fann. Gin Auszug aus diefen, aljo eine Zuſammen— 
jtellung der bzl. Stellen dürfte daher für manchen 
Kanarienzüchter erwünjcht, weil wiſſenswerth, er— 
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jcheinen, und jo jei denn in folgenden Ausiprüchen | 


das ‚Kür und ‚Wider‘ verglichen und erwogen. 


: Dr. Karl Ruf jehreibt in jeinem Buch 
De Dr n ie | 4 | Herren Brandner, Maſchke, Wilchmeyer und Anderer. 


„Der Kanarienvogel” (fünfte Auflage) u. a.: 
Alle Kanarienvögel freſſen Kreuzkraut (Senecio vul- 
garis), Vogelmiere (Stellaria media) und die noch 
grünen Samenrispen des Wegerich (Plantago media) 
überaus gern. Man achte darauf, nicht fremde, bzl. 
ſchädliche Pflanzenjtoffe. mit zu füttern; nothwendiger- 
weile muß man daher jede Grünfuttergabe jorgfältig 
durchjuchen. Auch darf das Kraut niemals zu naß und 
kalt, beveift oder gefroren, oder wenn viel auf einem 
Haufen gelegen, heiß und faul geworden, den Vögeln 
gereicht werden. Die Grünfrautfütterung will Herr 
Dr. Ruf jedoch nur auf die gewöhnliche Raſſe be- 
ſchränkt jehen und er erfennt ihr für die Harzer 
Kanarien nur in gejundheitlicer Hinjicht, aljo gleich- 
jam als Arznei, einen Werth zu. Grünfraut, jagt 
er weiter, joll fein Harzer Bogel überhaupt befommen, 
am allerwenigjten aber ein junger, weil derjelbe da= 
duch nur zu leicht am Durchfall erkrankt. Zweifellos 
gehen unzählige von auswärtigen Liebhabern ange 
faufte Harzer Vögel daran zugrunde, daß jie mit 
Zuſatz von Hanf und Kanarienſamen gefüttert werden, 
dag man die Eigabe für überflüffig hält und anftatt 
ihrer alle «möglichen Leckereien oder Grünkraut gibt. 

Der gleihen Meinung it Hear W. Böder, 
der für den echten Harzer nur vorzüglichen Sommer- 
vübjen und eine Eleine Gabe Bisquit oder Eifutter 
empfiehlt, Grünkraut nur zumeilen. 

ALS entjchiedener Gegner der Grünfrautfütterung 
erweilt jich ferner Herr H. Yauth, der u. a. jagt: 
Kräftige Nahrung ijt allerdings Grundbedingung eines 
guten Gejangs, aber Einfachheit derjelben gehört auch 
zur Grundbedingung. Gehört denn Grünfutter, als 
da ijt: Salat, Kreuzkraut, Wegerich, Apfeljcpnittchen 
u. drgl, auc zu der einfachen Koſt des Nollervogels? 
Nein, gewiß nicht! Und weiter: Grünfutter verjtärkt 
die Freßluſt, fejjelt aber die Vögel zu oft und lange 
an den Futtertiſch, und danach werden noch die Dlatt- 
tippen und andere Reſte des Grünzeugs in die Trink- 
näpfe gejchleppt. Mean vieche nur an heigen Sommer- 
tagen an jolchen Näpfen, in denen Grünfutterreſte 
aufgeweicht find, jo wird man den Herd jo mancher 
Seuche nicht allzumeit zu juchen brauchen. Sekt 
man bei kaltem, vegnerijchem Wetter das Grünfüttern 
nicht aus, jo werden manche Vögel damit geradezu 
vergiftet. Verſchwindet aber ein Yieblingsfutter jo 
urplögli, dann bleibt dies wieder nicht ohne unan- 
genehme Folge. Wozu jich aljo eine Mühe aufbürden, 
die jo wenig Vortheile, aber jo viele Mißſtände her- 
vorruft? Grünfutter jei für unſere Lieblinge Arznei, 
die rechtzeitig und vernünftig angewendet, ohne Zweifel 
große Dienjte leitet. 

Die Andreasberger Kanarien- Züchter gejtatten 
als Futter nur guten Sommerrübjen und jo viel Gi 
mit Zwieback, als die Vögel frefien mögen; alle 
übrigen Zugaben, als Grünes, Wepfel, jonjtige Säme- 





reien u. drgl. halten jie für mindeſtens überflüffig, 
theilweife jogar für ſchädlich. 
Anders lauten die Berichte der „Kanaria“, der 


In der „Kanaria“ wurde Grünes mit dev Be— 
merfung empfohlen, daß dies auf die Gejangsleiftungen 
der Kanarien nie von Nachtheil jein fünne, und dem— 
gemäß jpricht fich au Herr Brandner perſönlich 
aus. Auffallend, jagt ex, erjcheint dem Fremden in 
Andrveasberg die Vermeidung von allem Grünzeug 
während der Hede. Einen bejonders ftichhaltigen 
Grund weiß man biergegen nicht anzugeben, denn 
bekanntlich leiftet Grünes bei Heckvögeln ganz aus- 
gezeichnete Dienfte. ...... Grünes it in den Sommer- 
monaten eine große Erquickung für unjere Vögel. 
Aber nicht im Uebermaß. Dabei immer frei von 
Staub und Schmuß und gut troden! Niemals dürfte 
Grünzeug morgens nod mit Thau behaftet, naß oder 
gefroren jein. Thau z. B. iſt den Vögeln geradezu 
tödtlih. Nur dann wäre Durchfall von Salat zu 
befürchten, wenn er jehr art, aljo (?) mit einem milchigen 
Saft behaftet wäre, oder im MUebermaß gereicht 
würde. Er ijt der beiten Stimme völlig unſchädlich. . . . 
Während dev Mauſer veiche man feineswegs größere 
Gaben an Zufojt, als deren tägliche und vorzügliche 
ic) immerfort auf zarten Gartenjalat zurüc zu fommen 
hätte; die tägliche Nahrung eines maujernden Hahns 
muß mindejtens noch zur guten Hälfte aus Rüb— 
jamen bejtehen. Der Nuten der Grünfrautfütterung 
bezüglich Heilung einzelner Leiden wird auch von 
Heren Brandner bejtätigt. 

Herr Friedr. Wiſchmeyer empfiehlt für junge 
Harzer Kanarien allerdings nur allerbejten, jtaub- 
freien Samenrübjen als ‚tägliches Brot‘ für Die 
Zuchtvögel, gejtattet aber manchmal Grünes. Mit 
dem Füttern von Grünem und Früchten, jagt ev 
weiterhin, jei man bei Jungvögeln vorſichtig; an 
falten und Regentagen lajje man e8 ganz fort, füttre 
es jedoch an heiken Tagen ganz ohne Sorge. Nur 
nicht zu viel auf einmal! 

Der Andreasberger Kanarienzüchter und Händler 
Herr Rud. Maſchke gibt bei mangelhafter Fütterung 
und namentlic) zur Zeit des Federwechſels viel Ab- 
wechslung im „Futter umd täglich viel Grünes, ala 
Meaiblumenblätter, Salat, Kreuzfraut und Aehnliches. 

Herr Dr. Köppe empfiehlt Salat, Kreuzfraut, 
Vogelmiere, Wegerich u. drgl., während Herr Muft 
neben Rübſen und Gifutter noch „geriebene Mor- 
rüben“ erwähnt. (Schluß folgt). 


Urne und feltene Erſcheinungen des Vogelmarkts. 


Herr 9. Fockelmann, Inhaber der bekannten z00lo- 
giſchen Stophandlung in Hamburg, jandte mir einige Vögel 
zu, welche die Aufmerkjamfeit der Liebhaber im hohen Map 
in Anſpruch zu nehmen geeignet find, und über die ich zunächſt 
Folgendes mittheilen: will. 

Als gelbwangiger Schmetterlingsfinf oder blauer 
Ajtrild mit gelben Wangen darf ich einen Vogel bezeichnen, 
welcher bisher noch nicht lebend eingeführt umd aljo auch nod) 
nicht bejchrieben worden, Er gleicht auf den erſten Blick durch— 
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aus dem gem. Schmetterlingsfint (Aegintha phoenicotis 
[Swns.]), aber fein Ohrfleck ift nicht karminroth fondern matt 
orangegelb und. der Schnabel gelb mit vöthlihem Schein. 
Durch diefe Abzeichen erfcheint dev Vogel jo durchaus ver- 
ſchieden vom Schmetterlingsajtrild, daß ſich beide keinenfalls 
als eine Art anjehen laſſen. Da Herr Fodelmann mir den 
einzigen Vogel, welcher ſich inmitten einer 'größern Sendung 
afrikanischer Prachtfinken befand, freundlichſt überlaſſen hat, 
jo hoffe ich über furz oder lang, nachdem ich mich davon über— 
zeugt haben werde, daß feine andre Ausfärbung ftattfindet, 
diejen Vogel als eine neue Art bejchreiben und ihn wiſſenſchaft— 
lich benennen zu können. \ 

Außerdem jandte mir Herr Fockelmann jechs Köpfe von 
einer Webervogelart, welche bis jet erſt jo wenig bekannt ift, 
daß wir die Gelegenheit, fie näher fernen zu lernen, als höchſt 
willfommen begrüßen müfjen. Th von Heuglin hatte in 
feinem Wert „Ornithologie Nordoit-Afrifas” I ©. 566, einen 
Webervogel bejchrieben, den er jedoch leider nur im Winters 
fleid erlegen Fonnte, und ich habe die furzen Angaben, welche 
der genannte Forſcher, jowie Finſch und Hartlaub gemacht, in 
meinem Buc „Die Webernögel und Widafinfen” aufgenommen; 
nun aber freue ich mich umſomehr darüber, daß ich die er— 
wähnten Vögel von Fockelmann als die Art: Dlivengrauer 
Webervogel (Ploceus erythrophthalmus [Agl.]) feftitellen 
konnte. Sobald ein Männchen fich ausgefärbt hat, werde ich 
die Beichreibung des Vogels im Prachtgefieder geben. 

Dieje Eleinen Webervögel, welche jetzt aljo in zwei Arten, 
und zwar der Maskenweber (Ploceus luteolus | Lehst.]), 
von der Größe des Hartlaubs-Zeifigs und der ein wenig größte 
olivengraue Webervogel, lebend zu uns gelangen, ges 
währen für die Liebhaberei einen außerordentlichen Reiz, denn 
fie find zugleich ſchöne anmuthige und durchaus friedliche Vögel, 
erbauen in großem Eifer ihre überaus Funftvollen Nefter und 
zeigen fich als zuverläffige Nijter überhaupt. Nach meiner 
Ueberzeugung wird der olivengraue Webervogel in allen ges 
rühmten Vorzügen mit dem Masfenmweber übereinſtimmen, 
denn er gleicht ihm im ganzen Wejen wie in der Erjcheinung. 

An jonftigen jeltenen Nögeln, welche Herr Fockelmann in 
der letztern Zeit erhalten hat, will ich nur noch die Wachtel: 
aftrilde (Aegintha polyzona | T’mm.]|) erwähnen, umſomehr 
da fich bei der zum erjtenmal eingeführten größern Anzahl 
von dreißig Köpfen eine vortreffliche Gelegenheit dazu ergibt, 
auch mit dieſer hochinterefjanten Prachtfinfenart Züchtungsver- 
ſuche anzujtellen. Dr. &. NR. 

(Brieflihe Mittheilung). 

. . Nachdem ich im vorigen Jahr den gemeinen 
Mausvogel (Colius erythrogenys, VIl.) leider nur in 
einem Par lebend eingeführt habe, iſt es mir in diefem Jahr 
gelungen, mehrere Pare vom gejtreiften Mauspogel 
(Colius striatus, G@ml.) zu erlangen. Noch eine, vielleicht 
bisher auch noch nicht nach "Europa eingeflihrte Vogelart von 
Afrika habe ich zu gleicher Zeit erhalten, es ijt dev Klun— 
teritar (Wattled Starling; Dilophus caruneulatus, @ml.). 
Bon anderen, nicht häufig am Markt erfcheinenden Wogel- 
arten möchte ich nennen: den weißfehligen Girlik 
(Fringilla Selbyi, Smth.), den ſchwefelgelben Girlik 
(F. sulfurata, Z.), den gelbftirnigen Girlitz (F. flavi- 
ventris, Gml.), den Sledermauspapagei von Geylon 
(Psittacus indieus, Khl.), den Mastenfittidh (P. per- 
sonatus, Gr. s. P. larvatus, Rss.), Nadtaugen=, Goffin’s 
und Duforps’ Kafadu (P. ophthalmieus, Sel., P. Gof- 
fini, E’insch. et P. Ducorpsi, Hmbr. et Jacq.), Shamas 
(Kittaeinela macroura, Gml.), vielfarbige Tangaren 
(Tanagra fastuosa, Less.), Budhftaben-Wadteltaube 
(Columba seripta, Tmm.), auſtraliſche Erztauben (O. 
ehrysochlora, @ld.), Friedenstäubchen (G. tranquilla, 
Gld.) u. a. m. 3 Abrahamzs. 


Briefliche Mittheilungen. 
... Schon längſt hatte ich die Abficht, Ahnen einige 
Mittheilungen zu machen. Im März hatte ich einen Star— 











faften am Haus anbringen laffen; ev wurde auch fofort be- 
zogen, und die Vögel brüteten nach kurzer Zeit. Zu meinem 
Erſtaunen flog neben ven Staven aber auch ein altes Spab- 
männchen ein und aus. Das habe ich übrigens ſchon öfter 
bemerkt, daß die Sperlinge die Kaften abjuchen. Streitig- 
feiten kommen bei mir dabei nicht vor. Mach einiger Zeit 
bemerften wir nun aber, daß der Sperling mit Futter im 
Schnabel in richtiger Folge mit dem beiden Staven das 
Neſt bejuchte und zwar fehlüpfte ev hinein, indeß die alten 
Stare das Futter den Jungen von der Sitzſtange aus hin- 
einreichten. Ich war nun fehr gejpannt, ob etwa der Sper-, 
ling auch geniftet, doch jahen wir dabei nie ein Weibchen. 
Jetzt find mun die jungen Stare jo groß, daß jie den Kopf 
herausſtecken, und man kann deutlich das Füttern des Spakes 
jehen; jein Kopf verſchwindet oft ganz in dem gelben Rachen 
feiner Pfleglinge. Gern müßte ich nun, ob dergleichen zwi— 
ſchen dieſen beiden Wogelarten ſchon früher irgendwo beob- 
achtet worden. — Daß ein Wellenfittich hier den Schlag der 
Nachtigal angenommen, fchrieb ich, wie ich glaube, Ahnen 
bereits früher. 
Augujte, Prinzeß v. Shönaih-Garolath. 

- - . Das Verfahren mit der Trennung bei den Sing- 
fittihen*) war ganz wirffam; die Vögel find jetzt ein Herz und 
eine Sele, wie man zu jagen pflegt! Schade, daß id) das— 
jelbe bei den Nymfen nicht auch ausführen kann, doc find 
diefe in einem größern Käfig, welcher auf einem Schrank 
fteht, und daher jehr fchwer herauszufangen. 

Hulda Schenke, 








Aus den Vereinen. 

Hamburg. Hierdurch theile ergebenſt mit, daß fich hier 
am 26. Mai ein „Berein der Hamburg-Altonaer 
Bogelfreunde‘ gebildet hat, welcher fich die Aufgabe ge— 
jtellt, die Züchtung aller Sing und Ziervögel zu fördern. 
Ganz bejondern Werth will der Verein auf die Zucht edler 
Kanarienraffen legen und dem feinen Geſang unfres Zimmer- 
lieblings feine größte Sorgfalt widmen. — Der Verein zählt 
heute bereits 22 Mitglieder. — Alle jchriftlichen Zufendungen 
beliebe man an den Schriftführer, Herrn Julius Valen— 
tin, Nathhausftr. 15 IL, zu richten. 


Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 
Ornithologifcher Verein in Aachen vom 27. bis 30. Juni, Mit 
Prämirung und Verlojung. Programme und Loſe & 50 Pf. vom Schriftführer, 
Herrn Steuerinjpektor Herffs zu beziehen. Schluß der Anmeldungen am 19. Juni. 








Anfragen und Auskunft. 


Herin Lieutenant von Loeden: Anleitung zur fachge- 
mäßen Aufzucht junger Stare finden Sie in meinem „Hand— 
buch für Wogelliebhaber IL (einheimijche Stubenvögel). 
Wollen Sie indejjen noch nähere, ganz ausführliche Anleitung 
haben, jo vathe ich, daß Sie mein „Lehrbuch der Stubenvogel- 
pflege, -Abrihtung und Zucht” anſchaffen. In der fiebenten 
Lieferung des legtern Fommt eine gründliche eingehende An- 
leitung zur Abrichtung vom fprachbegabten Papagei bis zum 
Star u. a. m. 

Herrn Stabsarzt Dr. Storch: 1. Wenn Sie gefälligjt 
in meinen Buch „Die [prechenden Papageien” den Abjchnitt . 
über die Käfige nachlefen wollen, jo werden Sie finden, daß 
ich jeden Mejling-Käfig für durchaus ſchädlich halte, denn ent— 
weder kann derjelbe bei irgendweldher Vernachläſſigung Grün— 
ſpan anjegen oder das jog. Putzwaſſer, meiſtens Zuckerſäure, 
ijt für den Vogel giftig; ſodaß der letztre aljo im beiden Fällen 
immer arg bedroht wird. 2. Leſen Sie gefälligjt das, was ic) 
in dem genannten Buch über den Einkauf der Papageien ge- 
jagt habe, nach und dann fragen Sie gefülligjt wieder an. 

Herrn CE. Hagemeijter. „Harten Mais können bie 
Wellenfittiche nicht freffen, dagegen wol friſchen Mais in Kolben, 
jolange die Körner noch weich find. Auskunft über all’ der— 


*) Vrgl. Nr. 22 unter Anfragen und Auskunft." D. R. 





Creutz'ſche Bud & Mufitalien-Handlung in Magbeburg, R, & M. Kretihmanm: 


— Drud von W. Hopfer im Burg. 
Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Heſiederlen Welt“ 
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Magdeburg, den 18. Iuni 1885. 


XIV. Iahrgang. 





gleichen, Fütterung, Züchtung u. a. finden Sie in meinem | 
Bud „Der Wellenfittich” und da Sie in der Pflege und 
Züchtung diefer Vögel noch garfeine Kenntniß zu haben jheinen, | 
jo muß ich entjchieden rathen, daß Sie dafjelbe zu alleverit | 
anfchaffen. 

Herrn ©. Marr: Die Trage, ob Vögel, welche ganz 
jung aus dem Nejt genommen und aufgefüttert worden, ohne 
daß fie mit anderen ihrer Art jemals in Berührung gefonmen, 
den natürlichen Geſang oder auch nur Lodruf und Töne über- 
haupt hören lafjen würden, ijt beveits vielfach, namentlich von 
Drnithologen in Frankreich und England gejtellt worden; bis 
jest aber hat noch Niemand dort oder bei uns mit Verftänd- 
niß und Thatkraft einen Verſuch zur fachgemäßen Beantwortung 
diefer Frage gemacht, obwol diefelbe doch offenbar ungleich 
leichter zu löfen fein würde als die Züchtungs-Verjuche, welche 
uns befanntlich bereits vecht oft, auch in überaus ſchwierigen 
Fallen, zu guten Grgebniffen geführt haben. Sie wuͤn— 
ſchen nun insbeſondre über den Buchfinf und feinen Schlag 
in diefem Sinn Auskunft zu erlangen, und ich bin gern dazu 
bereit, Ihnen darin entgegen zu fommen, indem ich einerjeits 
anfrage, ob vieleicht Jemand im weiten Lejerfreis meiner Zeit- 
jhrift hierin bereits Erfahrung gewonnen hat und indem ich 
andrerjeits dazu anrege, daß Liebhaber einen derartigen, aller- 
dings höchſt intereffanten Verſuch anjtellen mögen. Noch iſt es 
ja in diejem Jahr Zeit, denn eine verjpätete Brut wird immer— 
bin bier und da noch zu finden fein. Der Buchfinf oder Edel— 
fin gehört ja zu den Vögeln, welche ſich nach Anleitung 
meines „Handbuch für Wogelliebhaber” II ungemein leicht 
auffüttern laffen. In Ermangelung feiner, d. h. aljo eines 
Neſts mit jungen Buchfinken, wird man auch gleiche Beobad)- 
tungen an Hänflingen und Zeifigen, Stigliten u. a. machen 
können und die Aufzucht ift auch nicht viel jchwieriger. Cine 
Hauptſache ijt es freilich, daß man das Neft mit den Jungen 
jo früh als irgendmöglich vaube und fie durchaus abgejondert 
von allen anderen Vögeln aufziehe. Wenn dies nicht mit 
größter Sorgfalt und- vollem Verſtändniß gejchieht, jo hat es 
ja von vornherein garfeinen Zweck, während es im beiten Fall 
von gewichtiger Bedeutung für die Erforfchung des Lebens der 
Bögel fein könnte. 








Bücher- und Schriftenfchan. 


Ornithologen-Kongres in Wien 1884. Cine 
danfenswerthe Gabe für jeden Freund der Wogelfunde, des 
Vogelſchutzes und der Wogelliebhaberei im allgemeinen gewährt 
Herr Hofphotograph Julius Gertinger in Wien, IV, 
Margarethenjtrape 28, in einem Gejammtbild der Theilmehmer 
am DrnithologenzKongreß. Es iſt ein Tableau von 65 cm 
Höhe, 49 cm Breite, welches in vorzüglicher, gut erfennbarer 
Ausführung die Köpfe von 115 PBerjonen nebit deren Namen 
zeigt. . In der Mitte befindet fich der Proteftor, Kronprinz 
Rudolf, daneben fehen wir Prinz Ferdinand von Sachſen— 
Koburg-Gotha, vingsherum die Präfidenten und dann reihen 
ſich alle übrigen Theilnehmer an. Wenn das Bild zumächit 
auch das größte Interefje natürlich für die unmittelbar Be— 
theiligten hat, jo dürfte es doch, wie oben gejagt, allen Freunden 
unſrer Sache willfommen fein und namentlich jollten es ſämmt— 
liche Vereine als willfommnen Schmud ihrer Berfammlungs- 
lofale erachten und anjchaffen. Der Preis ift verhältnigmähig 
gering, denn ev beträgt nur 5 Gulden (8,50 ME.). Dr. K. R. 

Klavier: Ausgabe des Kommersbudhs. Zu 174 
der beliebteften Trint- und Kommerslieder die Klavier- 
begleitung. Arrangirt unter Berücjichtigung leichter 
Spielbarfeit und der Baritonlage von L. Hermann 
Fischer (Magdeburg, Creutz'ſche Buch- und Mufi- 
falienhandlung) broch. 2,50, gebunden 3,00 ME. 

„Singe, wen Gejang gegeben“ — das Dichterwort hat 





Bedeutung für die Menjchen, wie fir die gefiederte Welt. Und 


da iſt es Doch wol erflärlich, daß der Verleger unjerer Zeit 
iriften auch den Sangesfreunden mit einen entjprechenden 
Hilfsmittel zur Erhöhung ihrer Freuden entgegentritt. Die 
leichte Spielbarfeit bei vollklingendem Sat, heißt es im Vor— 
wort, wird nicht allein dem Liedern in- dieſem Kommersbuch, 
jondern auch ihm jelber ficherlich dazu verhelfen, daß es gleicher- 
weije in den Jamilien, bezüglich bei den Müttern und Schweſtern 
der Studenten, wie im den Streifen dieſer jelbit, Eingang finde. 
Alle alten Freunde und Bekannten jehen wir hier vereinigt, 
in einer ſchönen harmoniſchen Auswahl, und fo ift das Lieder- 
buch vor allem dazu geeignet, Frohſinn und Sangeslujt inner- 
halb der Familie anzuregen und zu fordern. Die gejchmad- 
volle, vornehme Ausftattung bei denkbar billigjtem preis laßt 
das Liederbuch umſomehr empfehlenswerth evjcheinen. Dr. R. 


Briefwechſel. 

Herrn Ed. Pfannenſchmid in Emden: Ihren Bei— 
trag über Faſanen-Auffütterung habe ich mit beſtem 
Dank erhalten und ich hoffe, daß dieſe Mittheilungen für viele 
Leſer überaus interefjant fein werden. — Den Preis in Frank— 
reich müſſen Sie nad) meiner Ueberzeugung erlangen. s 

Herrn Hugo Ch. Edardt in Dfonto, Wisfon- 
fin: Ihr Schulfamerad, Herr D. Kiejemwetter in Arnjtadt, 
wird fich jehr freuen, hier zu erjehen, daß Sie, auch fern von 
der alten Heimat, auf amerifanifchem Boden lebend, Ihre 
ganze warme Neigung den deutſchen gefiederten Sängern be— 
wahrt haben, fich oft im Geift zurückverſetzen, um dem herr— 
lichen deutſchen VBogelgefang zu lauſchen, und nichts jehnlicher 
mwünjchen, als daß Singvögel hinfort nivgendsmehr zum Ver— 
ipeifen gefangen und erlegt werden dürften. Meinerjeits füge 
ich die Verſicherung hinzu, dag nach meiner feiten Weber- 
zeugung das Verbot eines ſolchen Vogelfangs in ganz Europa; 
ja auf der ganzen bewohnten Erde erreicht werden wird und 
muß -— freilich wird es jelbjt bei uns noch lange dauern und 
nicht eher gejchehen, als bis die äußerſte Nothwendigkeit dazu 
zwingt. 














Auszeichnung. 

Herr Kaufmann Ernſt Duli in Friedrichshagen 
bei Berlin erhielt von der Societe l’Acelimatation 
in Baris für die Züchtung des großen gelbhäubigen 
Kafadu (Psittaeus galeritus, Zth.), welche hier Jahrg. 1883 
Nrn. 50 und 51 gejchildert it, die große bronzene Me- 
daille. Dieſe Auszeihnung, welche bekanntlich nur für her— 
vorragende Leitungen evtheilt wird, hat Herr Dulitz umjomehr 
mit Necht empfangen, da er die allererjte Züchtung diejer Art 
und eines eigentlichen Kakadu überhaupt in der Gefangenjchaft 
bei jahrelanger Ausdauer und durch kenntnißvolle umfichtige 
Verpflegung der Vögel erlangte. 

Durch DVerhältniffe fieht fih Herr Dulik dazu gezwungen, 
das Hedpar Kakadus jet abzugeben und ich- will es nicht 
verjäumen, auf dieje jeltne Gelegenheit, ein richtiges Bar ſolcher 
Vögel, welches gejund, Fräftig und überhaupt im beiten Zu— 
ftand ift, zu erlangen, mit dem Wunſch hinzumeijen, daß die 
Kakadus in die Hände eines gleicherweife liebevollen und 
eifrigen Züchters gelangen mögen. 








Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lien Xiebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch- & Mufikalienhandlung, R. & 
M. Kretihmann), enthält in Nr. 25: Zoologie: Der be 
harte Tapir. — Die kaſpiſche Sumpfſchildkröte. — Telejtop- 
fiihe. — Praktiſche Winke für Käferfammler. — Botanik: 
Ueber Bepflanzung ſchwimmender Inſeln. — Deutjcher botani- 
ſcher Pflanzen und Samen-Tauſch-Verein. — ,‚Nofo‘, Die 
Merfate. — Naturmwifjenfhaftlide Rundſchau. — 
Nahrihten aus den Naturanjtalteı: Berlin; Ham— 
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burg; Dresden. — Vereine und Ausftellungen: Berlin; 
München; Neu-Brandenburg. — Anfragen und Aus- 
funft. — Die Beilage enthält: Brieflide Mittheilun- 
gen. — Briefwedjel. — Bücher- und Schriften— 
hau, — Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzudt“, Zentral-Drvgan der 
deutjchen Geflügelzlichtervereine, des Klub deutſcher und öjter- 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
zlichtervereine im Königreich Sachſen und des erjten öſterreichiſch— 
ungarischen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigivtvon Bernhard 
Fleck, Verlag von E. 6. Meinhold & Söhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 24: An die P. T. Vereins-Mitglieder! — 
Avis für alle Geflügelzüchter und Geflügelfreunde. — Die 
franzöfifchen Nafjen in England in den Jahren 1884 bis 
1885. — Ueber Langſhan oder Plymouth-Nod. Sport oder 
Nutzen? — Der Verſuch des Herrn Heinrich Nufch in Greiz, 
den Beweis zu führen, daß das Eljäffer Huhn fein Raſſehuhn 
iſt. — Unfere domeftizirten Tauben (Fortſetzung). — Aus dem 
bayerifchen Verein für Geflügelzucht in München. — Prämi— 
rungsstifte der achten allgemeinen Ausjtellung des Qued— 
linburger Vereins für Geflügelzuht und Vogelſchutz. — Prä— 
mirungs-Liſte dev Geflügel-Abtheilung bei der internationalen 
Ausjtellung zu Budapeft. — Vereinsangelegenheiten: Weener. 
— Krankheits- und ©ektionsberichte. — Literariſches. — Feuille— 
ton: Zoologifcher Garten München. — Kleinere Mittheilungen. 
— Inſerate. 








Nedaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealliancejtr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Buch- & Mufik.-Handlg. in Magdeburg, 
N. EM. Kretihmann. 








Anzeigen. 


Dringend und bald werden von mir gejucht: ein 
Männchen vothjtirniger Neufeeländer Papagei, ein Mäun— 
chen Kleiner Kubafink (Gelbkragen), ein Männchen Mada— 
gasfar-Weber in Pracht und ein Weibchen QTamburin- 
Täubchen. Bitte um Angebote mit Preis-Angabe, aber nur 
für abjolut gejunde und flugfühige drgl. Gremplare. 

Schleibitz bei Kunersdorf, Kreis Dels in Schlefien. 
[508] Graf Yorck von Wartenburg. 


Weiße Reisfinken, Bar 12 4, Schilffinten, Bar 12 A, 
rothköpfige Infepavables, Bar 12 .%, Mozambiques, Bar 6%, 
fleine Senegalfittiche, Par 10 .%4, rojenbrüjtige Kernbeißer, 
Stück 9 M, QTvauerzeifige 6 A, Weibchen 4 A, Goldkopf— 
jtare, Par 10 .%, Hüttenfänger, Par 13,50 .#, Baltimore- 
Vögel, Par 10 .%4, Purpurfinfen, Bar 10 4, Paperlinge, 
Männd. 5 „A, Katendrojjel, Männcd. 10 4, Kuhſtare 5, 
Nonpareils 6 .A4, Weibchen 4 M, Indigos 4 M, Weigohr- 
fittiche, Bar 11.4, ſchwarzſchwänz. Kernbeißer, ausgezeichnete 
Sänger, Par 12 .4, ſchwarze Masfen-Senegal-Täubchen, Par 
12 ., Beos, Stück 30 M, Senegalijten, als Aſtrilde, Band- 
finfen, Silberjchnabel u. a., gut jortivt, 10 Pare 25 .%, 50 
Pare 100 A. Emil Geupel, 
[509] zool. Handlung, Xeipzig. 

Firma gegründet 1863, 


Nmazone, 


grüner Papagei, 1 Jahr alt, tadellos im Gefieder, nie 
beißend, welcher ſehr viel jpricht, fingt, lacht, weint und pfeift, 
bei Kindern auf Kommando, für den billigen aber fejten ‘Preis 
von 106 A unter Gewähr zu verkaufen. Derſelbe erhielt auf 
der Testen Geflügel-Ausftelung in M.Gladbach den 1. Preis. 


Emil Helfer, Reſtaurateur, 
Krefeld, Neußerſtraße 25. 








[510] 








L. Ruhe, Alfeld i. Hannover, 


Großhandlung in= und ausländischer Bügel, 
empfing und hat abzugeben: Blaue Hüttenfänger, vofenbrüjtige 
Kernbeißer, Trauerzeilige, Goldfopfitare, Baltimore Driols, 
Baperlinge, Kupferfinfen, Kabendroffeln, Kuhſtare, Weifohr- 
fittiche, ſchwarzſchwänzige Kernbeißer, Senegaltäubchen, Beos, 
rothſtirnige Neuferlandjittihe, Zebrafinken, große Auswahl 
Prachtfinken. [511] 


44 reell gemefjen, Liefert jtets zum billig- 
e lwürmer, ſten Tagespreis [512] 
Frel. Ottilie Breyer, Breslau, Neue Taſchenſtr. 28 LIT. 


Ein äußerſt zahmer, liebenswürdiger Salonfafadu, 
welcher zu jprechen beginnt, nie jchreit und frei umberfliegt, 
für 50 A zu verkaufen. [513] 


Karl Rheinen, 
Blumenthal (Eifel). 


1 grauen Papagei, 

ipricht über 50 verjchiedene Worte und Sätze à 200 , 
1 dögl. ganz zahmer, jpricht über 80 verjchiedene Worte und 
Sätze, à 300 A, verfauft i [514] 

Emil Geupel, Leipzig. 
Gin talentvoller, gelehriger Grau= Papagei (Safo), 
ſpricht ſehr gut und viel in völligen Säten, flötet verjchie- 
denes, it zahm, ferngefund und gut im Gefieder. Ferner, 
ein gleichfalls zahmer, gut befiederter Grau-Papagei, einige 
Worte fprechend, abzugeben. [515] 

€. Volkmann, Harburg a. E. Deichſtraße 1. 
Mehlwürmer reine, ſchöne Futterwürmer, a Lit. nr, 
/ Verp. 6 A, empfiehlt gegen Nach— 

nahme [516] W. Prümer, Elberfeld. 
Blaudrofieln, Einjamer Spatz und Steinröthel 
(Tag- und Lichtjänger) von meiner diesj. Aufzucht verjende 
unter Zuficherung lebender Ankunft gegen Poſtnachnahme. 
Für Händler und Liebhaber bei größer Abnahme entjprechend 
Nabatt. Anfr. mit Freimarke. [517] 

Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). 


AN 2 große gelbhäubige, ganz tadelfrei, ein vich- 
Kakadus, ges dar, Weibihen ipredjend, welches 2 
Junge groß brachte und deren jetzige Brut zerſtört wurde, fiir 
80 4 zu verkaufen. Dem Käufer gebe genaue Auskunft über 
Behandlung während der Brut. [518] 
E. Dulitz, Berlin, Breiteſtr. 4. 


Diesjährige Bufowinaer Rieſen-Uhnt, zu Jagdzwecken 
volltommen geeignet, verkauft zu 40 a [519] 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 


Mskar Weinhold, Linie, gar Kanarenipae 


Edm. Pfannsnschmid, 
Emden in Offriesland, 


empfiehlt fich allen Liebhabern von Sumpf- und Waſſervögeln, 
Raubvögeln u. a. m., jomweit fie der Nordſeefaung angehören, 
oder auf dem Zug vorkommen, Tebend oder todt zu wiſſen— 
ſchaftlichen Zweden in Fleifh und in Balg. Vögel im Fleiſch 
können exjt nach Eröffnung der Jagd, vom 1. Juli ab, wieder 
zum Verjandt kommen. Zur Vermeidung umnöthiger Korre— 
jpondenzen bemerke, daß ic) an Privatfammler Vögel in Fleiſch 
zu 2/s der üblichen Balgpreije abgebe und für gejunde Ankunft 
in der warmen Jahreszeit mur in dem Fall hafte, wenn der 
Boftverfandt als „dringend“ vorgejchrieben wird. -— Selten: 
heiten kann ich an Privatfammler nur ausnahmsmeije und 
unter voller Berechnung der Balgpreife abtreten. — Anfragen 
und Auskunft, unter Beifügung des Portos, beantworte und 
ertheile ich, ſoweit meine Zeit es gejtattet, beveitwilligjt; im all— 
gemeinen muß ich aber auf das Werk von Ferd. Baron Projto 
„Die Vögel Borkums“ vermeifen. [521] 
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Ornithologiſcher Verein in Aachen 


unter dem Protektorat Ihrer K. K. Hoheit der Kronprinzeſſin des Deutſchen Reichs und von Preußen. 


Unſere achte große Geflügel-Ausſtellun 


verbunden mit Prämirung und Verloſung (9000 Lofe) von nur auf ® der Ausitellung angefauften Yan findet jtatt 


vom 27. bis 30. Juni d. 3. 


in den prachtvollen Sälen und Anlagen des 


Schlosses Frankenburg zu Aachen. 


Programme ſowie Lofe & 50 4 find vom Schriftführer des Vereins, Herrn Stener-Injpeftor Herffs hierfelbit 
zu beziehen und werden Anmeldungen bis zum 19. Juni d. J. angenommen. [522] 


Der Vorstand. 


J. Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländijcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E. 


Grüne und rothe — — zahme Mastenfittiche (Ps. — — ſehr zahme Nacktaugen- und Goffins— 
kakadus, Roſellas, große und kleine Spielarten, ausgefärbte N. ausgefärbte Männchen vielfarbige Sittiche, Sing: 
fittiche, Ningfittiche, Nymfenjittiche, Weißohrſittiche, Gelbwangenfittiche, Wellenfittiche, Bronzeflügeltauben, auftraliihe Schopf- 
tauben, auftvalifche Friedenstäubchen, amerikaniſche Schuppentäubchen, (Columba_—Scardafella_ squamosa), Halsbandtauben 
(C.—Streptopelia— semitorquata), Flötenvögel, chineſiſche Schwanengänfe, ſchwarze Schwäne, Maskenheherdroſſeln, amerifanifche 
Blauheher; geſtreifte Mausvbögel (Colius striatus), Kap-Mausvögel (O. capensis); Warzenſtare (Dilophus caruncu- 
latus); Beos, Wanderdroſſeln, indiſche und chineſiſche Mainaſtare, Elſterſtare, blaue Hütteüſänger, Schamas (Copsychus 
macrourus), vielfarbige Tangaren, Goldſtirnweber, Sammtweber, Dryrmeber, Widafinfen, Purpurfinken, weißfehlige Girlite, 
gelbjtirnige Girlitze, Zebrafinken, Niefeneljterchen, jchwarzkehlige Pfäffchen. Die gewöhnlicheren Vogelarten, ſowie eine Aus- 
wahl Affen und anderer Thiere ijt ſtets am Lager. Preisliften werden frei zugejandt. [523] 


H. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 


Hamburg, Neuerwall 96, 


hat vorräthig und empfiehlt: Hellvothe Araras; rothrückige Zwerg-Araras; große, —— Kakadus; kleine, gelbhaubige 
Kakadus; junge Graupapageien; dSgl. jprechende; blauftinige Amazonen, junge und fingerzahme, jprechende; Surinam; Eleine 
Selbföpfe; Doppel-Gelbföpfe, zahme, jehr viel und deutlich jprechende; vothfäppige Kandflügelpapageien; Pavuaſittiche; Gold- 
ſtirn- Gras- und Goldwangenſittiche; importirte Wellenſittiche; Lori bon den blauen Bergen; rothköpfige Injeparabtes ; 
Sperlingspapageien; Jamaita-Trupiale; Blaukappenheher mıs Brajilien; rothohrige und rothſteißige Bülbül; blaue 
Hüttenfänger; merblaue und PBurpursTangaren; vothe und graue, votbgehäubte Kardinäle; Andigofinken ; Bapitfinfen ; 
Safranfinken; graue und weiße Reisfinken; Swaiſon's Sperlinge; Drange:, Napoleons: und Blutichnabelweber; Ruß' Weber; 
Kabanis’ Weber; Tertorweber; Mastenweber; vlidengraue Weber; große Flammenmweber; 1 Jiabellweber ; eine noch) 
nicht beſtimmte Art Gelbweber; Paradiswitwen; Dominifanerwitwen ; Arlasfinfen; Mozambiquezeilige; Srauedelfinfen ; Band- 
finfen; Grauaftrilde; Aurora-Aſtrilde; Wachtelaſtrilde; Soldbrüftchen; Kordonbleu; Grisbleu; Amaranten; Silberfafänden ; 
Sin, Eleine Eljterchen; Bartfinken; ihwarzföpfige, dreifarbige und weißföpfige Nonnen; M usfatfinfen; Zebrafinten ; 
Schilffinken 

Neue Sendungen treffen täglich ein; Verſandt unter Gewähr lebender Ankunft. Preisliſten koſtenfrei— [524] 

















„Ornis“ Prag, 
Vogelerporthandiung (Anhaber T. Wessely), 


liefert alle inländischen Vögel, einzeln für Liebhaber, fowie in großen 
Poſten für Händler, zu sehr billigen Preisen unter Zu— 
fiherung der reellſten Bedienung, bis auf die weiteften Entfernungen 
hin, unter Gewähr lebender, gefunder Ankunft.  Preis-Verzeihnife 
gratis und poffrei. [525] 
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L. Ruhe. 


Alfeld i./Hannover, F Be New-York 24 N. William Street, 
Großhandlung in- und ausländifcher Vögel. 


Erportgefhäft von Kanarien und anderen in- und ausländifchen Sing- und Zierbögeln nach Amerika. Direkter 
Amport aller amerikaniſchen Vogelarten. Preisliſten für Händler gratis und poftfrei. [526] 


A. BRossow, Berlin, Manteuffelſtraße 29 


(General:Niederlage der Samen-Sroßhandlung Capelle), 
empfiehlt ſämmtliche Futterartifel für in- und ausländische Vögel, von vorzüglicher Beſchaffenheit 











und äußert preisiverth. [527] 
= 
5 en (Falco peregrinus), 
1/jähriges Männchen, hat zu 18 A einjchließlic Verpackung abzugeben. [528] 


PBräparator Zeollikofer, St. Gallen, Schweiz. 


für Hühner, Fasanen, Enten u. s. w. Unübertrefflich 

zur Aufzucht und Mast. Zent. M 20.50. Probe 5 Kg. 

. 3 postfrei. Auch als Mischfutter für kleinere insek- 

tenfressende Vögel. Empfohlen durch Dr. Karl Russ, 

Oberstl. Röttiger u. A. [529] 
Berliner Hundekuchen-Fabrik, J. Kayser in Tempelhof bei — 


























EEE ——— CD 
Anton Mulser, Reptilien- und ——— 
9 in Bozen (Südtirol), 


2 Siltihlangen, Froſchlurche, Schwanzlurche, ſowie beiläufig auch) andere interefjante 
4 Sion Thiere: Springhafen, Aurmelthiere, Siebenſchläfer, allerlei Eichhörnchen 
) u. a. m. Desgleihen ſind in Spiritus konfervirte Reptilien und Amphibien zu 
2) billigen Preifen zu beziehen. Zeitweife Tiefere auch Uhus und allerlei andere Raub- 


d vögel, Füchſe u. a. Raubthiere, Hafen, Rebhühner u. a. Hühmervögel, ſowie fremd- , 





— 


empfiehlt alle beliebten Arten von Schildkröten, Panzerechſen, Echſen, Schlangen nebſt 
—8 





und einheimiſche Sing- und Schmuckvögel. Fremdländiſche u. a. Thiere 
werden in Tauſch genommen, [530] 


— — IE IE — 
[531] 





IPPITNITNENTRTRERTREN 
a 1554er Ameijeneier 
empfiehlt H. Drefalt, Kübel. 


Tigerfinfen Muskatfinken, Aftrilde, Bandfinfen, a Par 21 A, Soldbrüfthen, Elfterchen, Silberfafänden, Schmetter- 
Iingsfinfen, Schönbürzel, Amaranten, Atlasfinten, Blutſchnabelweber, Napoleonsweber, Drangemweber, Paradis- und Domini- 
fanerwittwen & Bar 3 .%, 20 Par ſchön fortirt 45 ., Hartlaubzeifige, Par 5 ., Larvenmweber, Bar 6 .#, Wachtel-Aftrilde, 
Par 12 9%, Zebrafinfen (importirt), Zuchtpare, Bar 7 A, MWeikohrfittiche, Bar 15 4, Sperlingspapageien, Par 7 AM, 
Mellenfittiche, Par 7 A, weiße Neisvögel, Bar 10%, Audigos, ausgefärbte Männchen, 4 A, Nonpareils in Farbe, &t. 
5/2 AM, amerifanifche Spottdroſſeln 30 4, brafilianifche Glanzitare, Männden, 6A 1 vothrüdiger Arara, anfangend zu 
fprechen, tadellos befiebert, 25 , Amazonen, anfangend zu jprechen, a St. 20—24 M, graue Papageien (Zato), grauäugig, 
alangend zu ſprechen, à ©t. 20-24 A, graue Edelfünger 6 A 1 großen, ausgewachfenen Kapuziner-Affen, 25 4, Gold: 
fiſche, 8-14 cm lang, hochroth, afflimatifirt, 100 St. 18 A, 1000 &t. 150 A. Schlagende Wachteln a St. 3 v7 Ei 
jandt gegen Nachnahme. Lebende Ankunft garantirt. 532 


6. Schlegel, Großhandlung exotiſcher Vögel, 
Chemnitz, Nikolaiſtraße 7. 


Emil Geupel, Leipzig g, 


empfiehlt ſeine reiche Auswahl Vögel aller Zonen. Meine Preiſe ſind anerkannt die billigſten mit im Handel, meine Vögel, 
weil in meinem Thiergarten frei fliegend, afklimatifirt, die ſchönſten im Gefieder. Augenblicklich 133 Sorten zum Verkauf, 
Preisliften gratis. Affen, neu, Todtenkopf-Affen, Schildkröten, Schlangen, Uhus zur Krähenhütte, Raſſe- und Salon- Tuns 

AngorasKapen, Vogel: Käfige, Bogel-Futter, Utenfilien zur Liebhaberei u. a. [533] 

















n 


> Charles Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, 
Eaft, 179 und 180 5t. Georges Hfreet, 


empfiehlt fic) zum Ankauf von Vögeln, Vierfüßlern, Reptilien, Fiſchen, Naturalien u. a. aus allen Weltgegenden. Die be- 
Liebtejten, jeltenften und fchönften Liebhaberei- und Lurusthiere bis zu den gemöhnlichiten herab werden geliefert und, wenn jie 
nicht vorhanden find, beihafft. Schnelle und gewiffenhafte Bedienung, ſorgſame Lieferung und Verſendung bei mäßigen Preiſen. 


3. ©. Rohleder, _ 


Großhandlung exot. Vögel u. f. w., 
Gohlis-Leipzig, Wilhelmsitr, 41, 


empfiehlt in gej., gut gef. Exempl. unter Gewährleiſt. leb, Ankunft: Aſtrilde 2%, 3 B. 7, Helena 6 u. Silberfaſänchen 
31%, Grisbleu, Orangebäckchen 4, Goldbrüjthen 4, Amaranten 4, Cordonbleu 3, Zebra- 6, Tiger 2", 3 P. 7, 
5 P. 41, Diamant 20, Pfaffen- 20, Musfat- 2Vs, 3 P. 7, Neis- 3, Band- 3, Mh. 1, Atlas- 4, Pajt-, Mch. 5'e, 
Indigo-, Mid. 3°, u. Saffran- 10, kl. Kuba- 16, Schilf- 12 u. weiße Reisfinken 18, d3gl. gefledt 12, Eljterden, 
1.4, Bronzemännden 4 Mövchen gelbb. 9, braunbunt 6%, Nonne weißköpf. 4 ſchwarzk. 2, 3 B. 7, Paradis- 
u. Dominifanerwitwen 5, Blutichnabel- 4, Feuer- u. Drangeweber 4',, Edelfinfen 7, Mi. 5, Tertorweber, Mi. 
9, Hartlnubzeifige 5, Kardinal, voth, Mc. 10, dsgl. grau, 14, Mi. 7, dsgl. Dominikaner, Mi. 8, Kalanderlerche, 
Mi. 10, Kuhſtare, Mch. 6, Samaikatrnpinle, MG. 24, Sonnendögel 15, Hüttenfünger 16, Wellenfittiche, import., 7, 
5 P. 33, Snfeparadles 12, Sperlingspapngeien 7, Kafadu, gr. gelbh., Mch. 17, Roſa-, Mi. 15, Infa-, Mic. 45, 
Moluffen-, jprehend u. ganz zahm, 120, Amazonen, Mh. 22—36, jprehd., Mch. 45—300, Jakos, Dampfidiffbögel, 
St. 18, 3 St. 50, Segelſchiffvögel, St. 30 u. 36, jpredjd. 60-300, Surinam, Mi. 40, rothkäppige Papageien, 
Mi. 25, Jendayaſittiche 24, Soldjtirn- 10, Gebirgstori 60, vothjteijige Büll-Büll 25, Naudayfittihe 15, Mamoſett— 
äffhen 25, Nonnen, dreif, 4, vojenbrüft. Kernbeiger, Mh. 12, Goldzeifige, Mh. 7, Par 11, Goldfopfitare 13, 
Baltimortrupial, MG. 11, Purpur- vd. Kupferfinfen 11, Mch. 8, Paperlinge, Mh. 6, Katzendroſſel, Mh. 12, 
Weißohrſittiche 14, ſchwarzſchwänz. Kernbeißer 15, Senegaltäubchen 15, Beo, Mi. 35, Stein-, Mh. 15 u. Blau— 
drofjeln, Mc. 20, Doppelgelbkopf, Mi. 60, Müllers Edelpapagei, MG. 40, Arara, dunfel- u. hellvoth, Mch. 85 u. 
75, Bunt- 40, Pennant- 45, Nymfen 16, Alerander- 12 und Singſittiche 24, Dindem-Amazonen, St. 30, Portorifo- 
amazonen, St. 25, Sprofjer, Mc. 10, Harzer, Holländer- u. Parifer-Nanarien billigt. 10 Par. El. Vögel jortivt 
3, 20 Bar 45 chineſ. Heherdroſſel, Dich. 30. Alle inländ. Vögel preiswerth. Geräthſchaften wie Neſter, Niſt— 
fajten u. a. große Auswahl. Alle Bogelfutterarten -gut und preiswürdig. Vogelkäfige zu Kabrifpreifen, Muſterbuch 

: i ſtets zu Dienften. Ausführliche Preisliften franko und fojtenlos. 1535] 


Gegründet im Sahr 1837. 


GOTTLIEB WANEK, 


Vogel:, Samen: und Tauben: Handlung 
en gros und en detail, 
Rittergafe 41—L, Prag unter der Laube. 
Dafelbft ſind ftet3 am Yager alle Sorten inländ, Sing- und fremdl. Ziervögel, zahme und jprechende Papageien, echte Harzer 
Kanarienvögel, viele Gattungen Edle- und Naffe-Tauben, alle Gattungen Vogelfutter, verſchiedene Käfige, Gold- und 
Silberfiihe, Mehlwürmer, veinfte friſche und trodene Ameifeneier, Eintags- (Elbe-) Fliegen, ſowie echte 
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ungariſche Blutegel. [536] 


Die Spezial-Bapageien-Handlung 
Emil Claus, Hamburg, St. Panli, 


Davidstrasse 30, 
empfiehlt: Spredende graue und grüne Papageien, jowie aud junge, jiher Sprechen ler 
nende zu billigiten Preiſen. Verſandt unter Gewähr poftfrei gegen Nachnahme. Preisliſten 
werden auf Wunſch pojtfrei zugejandt. [537] 


Englilche Farben-Kanarien! 


Den zur Züchtung diefer Vögel allein von Erfolg begleiteten 
. 
echten Kayenne-Pfelfler, 
jowie alle anderen Bogelfutter-Artifel empfiehlt 


die Samen-Groihandlung von Karl Capelle, Hannover. 
(Auf allen größeren Ausftellungen prämirt). Mufter und Preisverzeichniffe koftenlos. [538] 
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Gustav Voss, Köln a. Rh., 


Züchterei und Handlung fremdländ. Stubenvögel, 

hat vorräthig im gejumden, fchönen Gremplaren: Wellenfittiche, bei mir erprobte Zuchtpare, „A 10, Weikohrfittiche „A 14, 
rothk. Injeparables „A 12, Jendayafittiche, AA 18, vothitivnige Neufeelandfittiche 4 40, El. Aleranderfittiche „4 10 fürs Par. 
Zebrafinken „4 9, gefledte jap. Mövchen, garantirte Zudtpare, A 9, Kubafinfen und Goldfragen .A4 20, Aftrilde, Band» 
finken, Silberfchnabel, Schmetterlingzfinfen, Tigerfinken, Neispögel, Eliterchen . 4 fürs Par, feit 3 Monaten in meinen 
VBolieren, ferngejund und tadellos im Gefieder; diefelben Arten, frifch eingeführt, nicht ſchön im Gefieder, AM 3 fürs 
Par; 1 vother Edelpapagei, 2 Jahr in Privatbefit, zahm und fprechend 4 90 (in jeder Weiſe tadellos), blauſtirnige Ama— 
zonenpapageien, anf. zu jprechen, A 25—-28, jprechende ./4 40—200, graue Jako, nur in jeder Hinficht eingemwöhnte, „A 45, 
graue, rothg. Kardinäle A 14 fins Par, grüne A 12 fürs Stüd, Dominifaner A 8 fürs Stüd, Soldatenftare „A 25, 
rothköpfige Stare (Sturnella ruba) AM 27, gelbe Stare (Sturnus flavus) M 27 fürs Bar, Craunk-Stare (Sturnus trontalis) 
A 11 fürs Bar, Beo, fehr talentvoll, 4 25, chin. Heherdroffeln M 15 fürs Stück, Indigo A 4.50, Nonpareils A 6 für 
tadellofe Männchen. Nichtzufagendes nehme zurück. 

Alle Arten Vogelfämereien, dreifach gereinigt ;TNiftkaften, fin ale? Arten Vögel praktifch erprobt, zu billigen Preiſen. 
An mir bekannte Liebhaber verjende ohne Nachnahme. Tauſche auf alle Arten Vögel. Preisliften gratis und poftfrei. [539] 


Sämtliche Füger m Iagdfteunde, 


welde noch nicht Abonnenten der „Deutſchen Iäger-Zeitung‘“ find, werden hiermit aus Anlaß des bevor- 
fießenden Quartalswechſels freundlihft gebeten, vom unterzeidnefen Verlag Probe-Nummern zu verlangen. 
Die „„Deutfde Jäger-Beitung‘* ift die gelefenfte Jagd-Beitung Deutſchlands — Auflage 10,500 — erfheint 
wödentlih einmal, 20—24 Seifen flark, und Koftet pro Quartal bei allen Poflanftalten nur 1 Mark. 
Snferafe die Rleinfpaltige Petitzeile 20 If. 


b 15:0) Verlag der „Deutfchen Iäger-Beitung‘ (J. Neumann) in Neudamm. 
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Adolph Bonvie, Soolog. Bandlung, 
Köln aRh., Ludwigftraße 2, 


eınpfiehlt in tadellofen Sremplaren: Importirte Zebrafinfen à Par 7 A 50 A, braunbunte Mövchen & Bar 10 .%, Aftrilde, 
kl. Elſterchen, Bandfinfen, Goldbrüjtchen, Silberfafänchen, Gordonbleu, ſchwarzköpf. u. weißköpf. Nonnen, graue NReisvögel, 
Musfatfinfen a Par 5 4, 10 Bar gut fortivt im fchönften Gefieder 40 A, vothe Kardinale, Männch. 12 ., Wochen. 6 
a St. vojenbrüjtiger Kernbeißer, Männd. 12 #. & St7 Purpur- oder Kupferfinfen & Bar 12 .%, Baltimore Oriols 15 .% 
fürs Par, Nonpareil, Mch. 7 #4, Indigo, Mh. 5 Importirte Wellenfittiche, Eräftige Zuchtpare & 10 .%, Weifohrfittiche 
15 .%, Soldjtivnfittiche 15 4, Sperlingspapageien 12 .%, Zunge Graupapageien, eingemöhnte Vögel 36 .%, fingerzahme 
Amazonen, anfangend zu jprechen, von 36 und 50 .%, zahme Salonfatadus 25 A, große gelbh. Kakadus 20 .#, Roſakakadus 
15 M,, einheimifche Inſektenfreſſer, ſing. Schwarzplättchen 4 M, graue Grasmiüde 4 Mä, Gelbipötter 5 M, Sumpf, Sat— 
oder Kornjänger 5 A, Rothkehlchen 2 #4, Wahteln 4%, prima 1 und 2 Lieder fingende Dompfaffen & 36 „4, frifche 
Ameijeneier, haltbar mit Verpad. à Liter 1.% 20 4, Univerfalfutter für alle Weichfveffer & Pfd. 1.4 Verfende nur gefunde 
und fehlerfveie Vögel unter Gewähr lebender und gejunder Ankunft. Preisliſte poftfrei. [541] 


O : Zu verkaufen: 1 Echwarzplättl, jehr fleigiger Schläger, 
H. Daimer, Berlin, Kochſtraße 3 2 Jahr im Käfig, für 6 ME. einſchließl. Verpackung. 
empfiehlt Goldfiſche, vothe EL. u. mittl., 100 ©t. 15 A; Gold- | [546] Carl Mayr, Buchhändler, Aınberg. 

orfen, 100 ©t. 16 #4; El. Ale, 100 St. 4 A; Stein- 











beiger, 100 St. 10.4; Schlammbeiger, 100 St. 7 AM; 
Morkarpfen, 100 St. 5 A; Hundsfiſche, 100 St. 300 A; 
Makropoden, 100 St. 300 A; Bitterlinge, 100 St. 3 4; 
zuchtfähige weise Arolottl mit vothen Kiemen à Par 
55 A; Smaragdeidedhien, Dbd. 9 A; gelbe Erdmolde, 
100 St. 12 A; Sumpf-Shildfröten, 100 St. 18 AM; 
griechiſche Landidildfröten, 100 St. 36 A; Wafjer- 
pflanzen, Dbd. 75 4, Aquarien und Zimmerfontainen 
billig. [542] 

Weberbögel: 2 PB. Masken i. Pracht à 30 .M, 1%. 
Kabanis- i. Pr. 22 A, IP. dottergelbe- i. Br. 25 M. IR. 
indijche Zwergwachteln 15 M, 1 ®B. dunfelblaue Bijchöfe 
40 A Auch Tauſch. [943] 

Potsdam, Weinmeiſterſtr. 63. Hauth, tt. z. D. 


Eine talentvolle, zahme, blauftivnige Amazone, tadellos 
im Gefieder, jpricht bereits Papa, gibt Kuß und Pfote, ver- 
faufe für den feften Preis von 30 oder taujche auf Jako. 
[544] H. Kolbe, Jniterburg, Ditpr. 
Sude: 
1 Männchen oder Pärchen Kapuzinerzeifige. [545] 
R. Vollhofer, Wien, I. Bez, Herreng. 13. 














Biete an: Dr. Th. v. Heuglin, Drnithologie 
Nordoit-Afrifas, 2 Bde, 51 Tafeln, ganz neu, 4„0 — 
Dr. Otto Finsch, Monografie der Papageien, eleg. geb., 
neu, 20 M — Lafontaine's Fabeln, ill. von G. Dore, 2 Fo— 
liobde., Halbfvzbd. geb, 50 4 — Milton, das verlorne 
Paradis, ill. von G. Dore, in Driginaleinb., ganz nei, 





DM [547| 
A. Eberle, Prag 692, I. 
Gebe ab: Gi 
1 belegte Mopshiündin A 45.—, 1 Stalanderlerche 


A 20.—, Singdrofjeln AM 6—8, Schwarzamfeln AM 4.—, 
Schwarzplättchen 4 5.—, junge und alte Kanarienhähne 
A 3—4, 1 Bar gelbbunte Mövchen A 9.—, Blaukehlchen 
A 3.—, Haidelerchen „A 3.—. Sämmtliche Vögel find tadel- 
los, unter Gewähr 1 Jahr im Käfig. Verpackung zum 
Selbſtkoſtenpreis. 

J. Rosenberg, Handlung, Braunau, Böhmen. 

Ein 2Yejähriger Siebenbürger Davidſproſſer, Tag- 
und Nachtichläger, ift fir 90 4, Nachnahme unter Gewähr 
leb. Ant. zu verfaufen. Der Vogel ift eine Rarität in feiner 
GSefangleiftung. Anfragen unter @ N. 100 befördert die 
Erpedition d. Ztg. [549] 
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Calopeltis Aesculapii, Aesculapnatter, Berfaufe ein Par Grauköpfchen (Ps. cana), 15 .#%, ein 
St. 2-4 Mk., C. leopardinus, Leoparden | Par Salonfatadus (P. sulphureus), 40 M, einen großen 





ihlange, St. 3—6 Mk. Zamenis Dahlü, 
Dahl'ſche Natter, St. 3-7 ME, Z. viridiflavus, gelbgrüne 
Natter, St. 3— 6 ME., Pseudopus Pallasii, Scheltopufit, St. 
2—6 Mt, Erys jaculus, Sandihlange, St. 6—9 ME., 
Coelopeltis insignitus, Eidechjennatter, St. 1-4 Mt., Rhi- 
nechis scalaris, Treppennatter, St. 5—10 ME., Periops 
hippocrepis, Hufeifennatter, St. 8—14 ME, Tropidonotus 
viperinus, Vipernatter, St. 1-2 Mf, T. tessalatus, Würfel- 
natter, St. 50 Pf. bis 2 ME, T. natrix nurorum Bonap., 
St. 24 ME., Coronella girondica, girondijche Natter, St. 
1—5 Mf., C. caucasica, Faufafif he Natter, St. 5—8 ME., 
Vipera ammodytes, Sandotter, St. 8 Mi. 

Halteria punctata oder Sphenodon punctatum aus 
Neu-Seeland, fehr jelten, St. 80 Mk., Stellio vulgaris, 
Hardun, St. 3—6 ME, Lacerta Tirıdie, Smaragbeidechfe, 
&t. 50 Pf. bis 3 ME, L. occellata, Perleidechſe, St. 2 bis 
4 Mk., Tropidosaura algira, St. 2—4.50 Mf., Psammo- 
dromus Edwardsiü, St. 50 Bf. bis 1.50 Mk., 'Seps chal- 
eides, Erzichleiche, St.2—4 Mk. Hemidactylus verruculatus, 
Scheibenfinger, St. 2-4 ME., Platydactylus mauretanicus, 
Mauergedo, St. 2-4 ME. 

Testudo mauretanica, St. 80 Pf. bis 4 Mk., Clemmys 
caspica, St. 1-4 Mf., Emys europaea, Teichſchildkröte, 
10) St. 15 ME. 

Diseoglossus pietus, bunter Scheibenzüngler, St. 2 bis 
5 Mk. Bufo pantherinus, Pantherkröte, St. 1-6 ME, 
Triton marmoratus, marmorirter Triton, St. 1-3 Mt., 
Salamandrina perspicillata, Brillenfalamander, St. 3—5 Mt., 
Spelerpes fuscus, brauner Ervdtriton, St. 4—7 Mk., Chio- 
glossa lusitanica, portugiefiihe Scheidenzüngler, St. 6 bis 
10 Mf., Pelonectes Boscai, St. 5—7 Mt. 

Goldfiſche, 100 St. 10, 12 und 14 ME. 

Steinhühner, Caccabis saxatilis, 20 Mk. fürs Par, 

" " ? 36 2 " nm 
letztere jehr jelten, nicht bejtimmt. Heimath Kleinaften. 

Friſche Ameiſeneier zu billigiten Tagespreifen. Weitere 
Reptilien und Fiſchſendungen auf Weg. [550] 


M. Siebeneck, WNannheim. 


Ausführliche Preis-Verzeihniffe über Aquarien, Ter- 
rarien, Fontainen u. a. Fojtenlos. 


Empfehle: Vogelbauer von 1.4 bis 5 A Kreuz— 
+ jchnäbel, vothe, Dbd. 7 AM 50 A, graue 
3 .%, geine 4 A 2 ©t. Dompfaffen, voth, A 3 A 
[551] P. Nitsche, Patſchkau in Schlefien. 


Meblwuürmer, 
große Futterwürmer, freie Verpackung, a Liter 5 


Dogelfutter, 


gavantirt Dumpf und ge 


Aniverſal⸗Jutter 


für inſektenfreſſende Vögel billigſt bei [552] 
Adolph Greiffenberg. Schweidnitz. 


M ehlwürmer. Empfehle ſchöne, friſche Würmer 


zu den billigſten Tagespreiſen. 
[553] F. Steuwer, Bahnhofjtr. 66 IL, Elberfeld. 


Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer von verzinntem Draht, 
von Hleinfien bis zum größten Hedfäfig, nach) Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 A. Bitte jtetS anzugeben, für welde Vogelart. 

Bei Bejtellung wird jener Betrag vergütet. 

A. udemann, 
[554] Berlin, Weinmeifterftr. 1 


Sude 3 Spottdrofjeln und 1 grünes mac 
männchen jofort zu faufen, [555] 
H. Kumss in Warmbrunn. 








M 50 A, 














eifernen Käfig, 2 m hoc), 1,5 m breit, 0,72 m tief, für ?/s 
des Anfaufspreifes, taufche ein Weibchen Strichellori (Dom. 
retieulata) gegen ein Männchen; juche zu Faufen ein Weib- 
hen Grünbürzel (Ps. eyanoptera). [556] 
Freiberg, Sachſen. Dr. Frenzel. 





gssssssesesesnanny 


— — 


„Fort mit den theuren N 
Ameijeneiern!” 


»Prämirtes 


Inſektenmehl, 


beſtes und billigſtes Futter für alle 


— 


N n 





mwurmfrefjenden Bögel, 1Kilo804, 2 
9 empfiehlt die 


$ 3ootogiice Handlung Georg Maercker, 9 
$ [587] Berlin u Sur Rah 97. } 
7 » Ara zu faufen geſucht. Preis- und 
Zimmeı voliere Größenangabe erbitte unter 
Z. P. J. 50 durch die Erped. der „Gef. Welt“. [557] 
⸗ ⸗ [ 
Hohl⸗Roller. 
Ende Juni kann id) etwa 40 St. Zuchthähne und 10 St. 


Vorſchläger von meinem fehlerfreien Stamm, Trute und 
Wiegand, billig abgeben. Bei Anfragen Marke erbeten. [558] 


Köthen (Anhalt). P. Holzky. 
Beſte glattbefiederte 


TIGE _Kalkutta- 


Finken 


Did. fir 12 4 ohne Verp. gegen Poſtnachnahme 


— &. Singer, Trieſt. 
Mehlwürmer, ti 6. gem Yaynakme 


empfiehlt [560] €. ©. Streckenbach, Breslau. 











empfiehlt das 





Blaudrofieln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [561] 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 1% N 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 


sendung des Betrags: ! 


N Der OPROSSER der de AUNNCHTIH 


(Sylvia philomela) 


mit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 


von Dr. Josef Lazarus. 
Preis: Mark 1,50 fl. — 90 Kr. 6. W. 


Die Verlagshandlung: 


12%&1 Creutz’sche Buch- u, Musikalienhandlg,, Magdeburg. 
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S. Risius, Bremerhaven, 
empfiehlt zu bekannt billigen Preifen: jprech., fingerz. Du— 
fresnd-, Gelbnaden-, Kuba und blauft. Amaz.; zahme, über— 
mwinterte Sao, anf. zu ſpr. (Segelichiffvögel), Kleine gelbh. 
Kakadus, Loris v. d. blauen Bergen, Roſellas, gr. Alexander-, 
dsgl. kleine rothbrüſtige, Pflaumenkopf-, Mönch- und Jendaya— 
Sittiche; Dominikaner- und graue Kardinäle; Zebrafinken, 
Indigos, Wachteln u. a. [562] 


Wegen Ueberfüllung verkaufe ich: 

2 St. gut fingende amerifanijche Spottdrofjeln a 20 ., 

ff. vother Kardinal 8 4, 1 ff. grauer Kardinal 8 4%, 

fi. rothbrüftiger Kernbeißer 8.4, 2 ©t. Singdroſſeln à 

6%, 1 Nachtigal 8 A, 1 Heherdroffel 15 .4 Sämuntliche 

Vögel find tadellos. [563] 
Franz Oeser, Cölln a./Elbe. 


Gelbgrüne Aftrilde, Par 5 .M 50 A, 
Kaliforn. Schopfwadteln, 1:203.46 
Wbeh ——— 


” * 


meiner Vogelſtube 


liefert prompt [564] 


Franz Petzold, Vogelhandlung, 
Prag 25, I. 


.g. 
Vogelbauer. 
Prämirt 1885 in Braunſchweig, Lüneburg und Buchholz. 
Illuſtrirte Preis-Verzeichniſſe poſtfrei und gratis. 
August Schütz, Klausthal i.Harz. 





[565] 





Berfanfe: 

1 P. braunb. Mövchen 4 A; 5 PB. gelbb. Mövch. ä 
7A; 1P. Zebrafinten 6 5; zuſammen 40 4 Eigenzucht, 
geſund, gut befiedert. [566] 

BR. Vollhofer, Wien, I. Bez., Herreng. 13. 


G“. Bode, Leipzig. 





Dlivengrüne Aftride Bar 6 Marf, 10 Par | 


50 Darf. 


[567] 
Bollftandige Preislijte koſtenlos und pojtfrei. 





Eine junge weißjtivnige, volljtändig fingerzahme Amazone, 
Marrit jprechend, an alle Speijen gewöhnt, ijt fiir 25 ME. zu 
verkaufen, auch event. zu vertaujchen. [568] 

Dfferten unter K. S. 25 an die Exped. d. BI. 





Kanarien-Käfige, verzinnt, mit Schub, & Did. 13 ME., 
Käfige, verzinnt, für Wellenfittiche, Kardinäle u. |. w., à ©t. 
3 Me. 50 Bf., große Papagei-Käfige liefert billig 
[569] F. Schorsch, Schweidniß. 


Wegen Aufgabe der Zucht verfaufe 3 Wellenjittiche, 2,1, 
geſund und gut befiedert, das eine Männchen mit gelbem 








Schwanz. Ferner zwei Nijtkäften. Dfferten zu richten an 
[570] A. Palleske, Straljund. 





+ 3 ausgezeichnete überwinterte Schwarz= 
Abzugeben: AM, 4 praftifdhe Se 
jeftenvogel-Käfige, A 2 .%4, 1 gefüllten Mehlwurm-Brutfajten 
7,50 A, 1 Kangfäfig für die Bogeljtube 3 .%, graue Pfauen= 
tauben, Schleiertauben, deutſche Mövchen, gelbe und ſchwarze 
Tümmler billigit. [571] 

Beelitz, Hauptmann, Graudenz (Fejtung). 


Borjähr. Vögel, Sprofjer, dsgl. Nachtigal, ſchlägt, Roth— 
bärte, Rothſchwanz, Sing: und Haidelevhen, Meifen, einen 
jehr ſchön ſchlagenden Reitzugfink u. a. Die Jahrgänge 1876, 
77, 79 bis 1885 der „Sefiederten Welt“ (ungebunden) ver- 
faufe billigft, auch vertaufche jelbige gegen Vögel. Bei An— 
fragen bitte Freimarke. [572] 

Berlin SO., Sfaliter Stv. 131. O. A. Dederky. 





| Schlange in Sprit, 8 Fuß lang, 15 ME. 





Kalanderlerchen, 


2 gut ſingende, a Stück 12 M [573] 
. F. Noack, Berlin, Potsdamer Str. 112, 


‚Gebe 1 hochfeinen Jako ad, derſelbe it 2 Jahr alt, 
ſchön, zahm und jehr gut ſprechend. Tauſche auf Goldfafan, 
[574] - Hugo Arpert, Nordhauſen. 


1885er 


getrodinete deutſche Waldameifeneier 
trafen ſoeben in ſchönſter Qualität ein bei [575] 
Rudoiph Sausse, Elbing. 


Hierdurch bringe ich zur allgemeinen Kenntniß, daß ic) 
wegen zu vieler Aufträge auf mein 


Uninerjaifutter 


(Garnelenſchrot), 
zur Auffütterung junger Faſanen, kleinere Aufträge im Poſt— 
bezug vor Ende dieſes Monats nicht ausführen kann. [576] 
Emden, Djtfviesl. Edm. Pfannenschmid. 


Zu verfaufen: Import. Zebrafinfen, P. 6 ME, 10 P. 
55 ME., blaßköpfige Rojellas, PB. 45 ME, 1 en 
577 

S. Risius. 











Bremerhapen, 





Umjtände halber habe abzugeben: 1 jehr gutes Zuchtpar 
Zebrafinten 11 ME, 1. dsgl. braumbunte Mövchen 8 Mk., 
1 Mchn. gelbbuntes Mövchen 4,50 Mk., 1 Mchn. Silberbedchen 
1,50 Mt. 1578] Alfred Hoyer, Breslau, Breiteftr. 40. 

Ein junger Affe, ganz zahm, Kreuzung von Kapuziner- 
und Javaaffe, an Kinder gewöhnt; jomwie eine Diadem— 
Amazone, ganz zahm, anfangend jprechend, find zu dem feſten 
Preis von 30 und 36 ME. abzugeben, event. Tauſch. [579] 

Näheres bei F. Scheifner, Steinau a/D. 


Suche folgende lebende Raubbögel u. a.: 
Isländiſcher Falle, Baumfalfe, Rothfußfalke, 
Röthelfalke, Hühnerhabicht, Kornweih, Berg- 
weih, Zwergeufe, Nachteule, Steinfauz, Todten- 
eufe, Rothköpfiger Würger, Tannenheher. 

3. Prait, 9 George St., Hannover Sq., 








London W. [580] 
Einige jelbjt großgefütterte junge Stare à Stüd 1 M 
50 +4 hat abzulafjen [581] 


Franz Dmoch, Danzig. 
Prächtiges Zuchtpar Zebrafinten nebſt 4 Jungen und 
neuer eleganter Zuchtpoliere für 4 35. [582] 
Diehl, Frankfurt a/M., 
Allerheiligenjtraße 23. 








Dfferive: 1 Schwarzdroſſel 5 ME, einige Kanarien- 
hähne, à Stüd 6 ME. Ferner gebe ab: weiße Paduaner 
Hühner, prämirt, à Stück 5 Mk, desgleihen Bruteier, 
a Did. 3,50 ME. Wwilh. Müller in Zeit, 





[583] Nikolaiplatz 6. 
Zu verkaufen 1 Par der noch jeltenen Kuba - Sittiche 
(brütluftig). [584] E. Frickmann, Gijenad). 





preisgekrönte weile Lachtauben, zahm und drejjirt, 
a Par 6-8 ME., verk. 585 
Krebs, Berlin, Michaeltichpl. 6, pt. 


Silberreiher (ardea alba) 20 M, Uhu 40 %, Lady 
Amberjtfafanen, 83er 3., 50 4 fürs Stüd, weile Perl— 
hühner, 20 A das Bar, unter Garantie für lebende Ankunft. 
Thierhandlung Fauna, ®ien III, 

Barichgafje 12, 





[586] 
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| Statsmedaillen für die Geflügel-Ausftellungen zu be- 
willigen. Es handelte jich offenbar zunächſt nur um 
Anregung zur Geflügelzucht, welche unter allen Um— 
ynfeart: | Händen egünſtigt und gefördert werden jollte, und 

HERDER art = en I man gab daher Medaillen, gleichviel für welche Yei- 
Ueber die Prämirung der Sing- und Schmudvögel mit Stats- ftungen, wenn diefelben nur in den Nahmen der Ge- 

mebaillen (Fortſetzung). 15 Ä BR I BR hi 

Noch ein Beitrag zur Kenntniß des Sumpfrohrfängers (Schluß). jlügelzucht m weitejten Sinne hineingehörten. Erſt 
Was der Volksmund von den Vögeln erzählt (Schluß). der Minifter Dr. Friedenthal meinte die Wahr- 
Ornithologiſche Umſchau im Frühjahr 1885. nehmung zu machen, daß in der Statsunterſtützung 


It Grünkraut für die Harzer Hohlvoller zuträglich oder ſchädlich? diefer Beftrebungen denn doch wol Mancherlei liege 
(Schluß). F A 


Die Erneuerung des Abonnements wird 
in geneigte Erinnerung gebracht. 








Briefliche Mittgeilungen. was mit der Landwirthſchaft ſchlechterdings nichts zu 
Aus den Vereinen; Kopenhagen; Hamburg; Köln a, Rh.; thun habe, bzl. ihr keinenfalls zum Vortheil gereichen 
a un, En Norman. könne. Anſtatt nun aber dev Sache gehörig auf den 
Anfragen und Auskunft. Sn 3 -echende Grmitte e a 
Briefwechſel. Grund zu gehen, entſprechende Ermittelungen an 


ſtellen zu laſſen, begnügte er ſich mit einer ſchwäch— 
lichen und noch dazu völlig unrichtigen Maßregel. 
— Re J — Dr. Friedenthal verfügte, daß fernerhin nicht mehr 
Ueber die Prämirung der Sing- und Schmucvögel | für Sing- und Schumckvoögel, ſondern nur für 


Die Beilage enthält: Anzeigen. 








mit Statsmedaillen. Hühner und Tauben Statsmedaillen vom Mini— 
Vom Herausgeber. jterium bewilligt werden dürften. Nun erwäge man 
(Fortſetzung). aber, daß der Herr Miniſter dies that, gewiſſermaßen 


Bor Jahrzehnten, als mit dem durch ſeine Größe auf's blaue Ungefähr hin; denn hätte ev mit voller 
immerhin bevechtigtermweie aller Welt begehrenswerth | Berechtigung eine ſolche Anordnung treffen mollen, 
erſcheinenden Kochinchina-Huhn auch die Seflügelzucht- | jo wäre es doch vor allem feine Schuldigfeit geweſen, 
Beſtrebungen nad) Deutjchland „importivt” wurden, ſich durch ſachgemäße gründliche Erhebungen von der 
und dev alte Dettel in Görlig mit feiner mindeftens | TIhatjächlichfeit der obwaltenden Verhältniſſe zu unter- 
auf vedlicher Ueberzeugung beruhenden „hühnerolo- | richten. Da würden ihm allerdings wunderbare Dinge 
giſchen“ Agitation die weiteften Kreife für diefe dee | vor Augen getreten fein. Er würde mit Ueber- 
zu erwärmen verjtand, war es erflärlich und anerfen- | raſchung erfahren haben, daß die Stubenvogelzüchtung 
nenswerth zugleich, daß auch die btvf. Behörden dieſer im allgemeinen und die Kanavienvogelzucht im be- 
Sache Aufmerkſamkeit zumandten und allmählic) immer | ſondern einzig und allein die volle Berechtigung dazu 
mehr durch Ausjeßung von Prämien die derartigen | ergeben, die Statsmedaille des Minifterium zu er— 
Betvebungen begünjtigten. Damals aljo begann man | langen. Zum Beweis für die Nichtigkeit diefer Be— 
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bauptung brauche ich nur auf die in meiner erjten 
Eingabe an den Weinifter Dr. Lucius dargelegten 
Verhältniſſe hinzumeifen. Hier haben wir einerjeits 
einen wirklichen flingenden Ertrag und andrerjeits 
bedeutjame wiſſenſchaftliche Leiltungen vor ung — 
während beide der Geflügelzudt bisher 
durhausfehlen. In meinem Buch „Das Huhn“ 
habe ich es nachgewiejen, daß Feine einzige Henne 
von all’ den eingeführten und veingezüchteten 
fremden Hühnerrafjen aud nur annähernd 
joviel einbringt als jie Foftet. Doc wenden 
wir uns weiter den Uebelftänden zu, welche in der 
gegenwärtigen Geflügelzucht bzl. dem Geflügeljport 
obwalten, und die dev Minijter Dr. Friedenthal doc) 
nicht allein unſchwer hätte ermitteln können, jondern 
eigentlich doch auch feitjtellen laſſen müffen. 
(Fortſetzung folgt). 


Noch ein Beitrag zur Keuntniß des Sumpfrohr- 
fängers. 
(Schluß). 

So kam der Januar d. J. heran und damit 
jene für den Liebhaber ſo verheißungsvolle, lang er— 
ſehnte Zeit der Erwartung von Tag zu Tag, zu— 
gleich aber auch der Zeitpunkt, von dem in den Lehr— 
büchern geſagt iſt, daß er dem Sumpfrohrſänger 
verhängnißvoll ſei. Dieſe Worte, wer weiß wie oft 
überleſen, waren ſicherlich nicht zu verachten. Ich 
ſetzte von nun an dem Futter etwas Sepia zu und 
wendete mich voller Hoffnung an eine bis dahin auf— 
geſparte Düte voll getrockneter Fliegen und Schmetter— 
linge aller Art, die im feuchten Miſchfutter gehörig 





anzogen; denn ich hatte nicht vergeſſen, was ich mit 
dem Fernglaſe beobachtet hatte, nämlich daß der 
Sumpfrohrſänger vorzugsweiſe nach vorüberſchwirren— 
den Inſekten zu jagen ſchien, ſowie er auch nach 
jeder Fliege begehrlich ſchnappte, die feinem Käfig zu 
nahe Fam. Allein wider Erwarten verachteten beide 
diefe Zugabe und zwar ſehr zum Vortheil meiner 
Zaunkönige, die darin andrer Meinung waren. - 
Die allgemein für den Januar angefagte Maufer 
jtellte jich denn ebenjowenig ein wie der für diejen 
Monat erhoffte Gejang des altgefangnen Sumpfrohr- 
ſängers, wohingegen der junge bereits zu Anfang 
Auguft zu fingen begonnen umd, erinnere ich mich 
vecht, mit einer einzigen vierzehntägigen Pauſe im 
Dezember, damit fortgefahren hatte. Vorſichtigerweiſe 
verabjäumte ich es nicht, gegen Ende Januar dem 
Alten behufs Einleitung der fünftlichen Mauſer einige 
Schwung- und Schwanzfedern auszuziehen, jedoch um 
ſie al3bald zu meiner Ueberraſchung theils ganz weiß, 
theils weißlich gerändert nachwachjen zu jehen. Ich 
jtellte daraufhin mein Verfahren ein und wartete ab, 
ob ſich die Natur jelber helfen werde. Gegen Mitte 
März verlor der Junge ohne mein Zuthun ſämmt— 
liche Federn und mauferte auffällig vajch vollfommen 
dur. Endlich, gegen Ende März gingen auch dem 
Alten einige Schwungfedern und jämmtliche weiß nach— 
gewachjene Federn von jelber aus und wuchſen dies- 
mal in etwas dunklerer als der natürlichen Schattivung 
nad. Außerdem befiederte jich noch eine kahl gemejene 
Stelle des Vorderfopfs, damit jcheint aber auch die 
ganze Mauſer beendet zu ein, wenigjtens jind bis 
heute (Anfang Mai) weitere yedern nicht ausgefallen. 





Was der Volksmund von den Vögeln erzählt. 
(Schluß). 

Wir verlaffen die Waldvögelein umd überhören einmal 
unfer hausliches Geflügel. Diefe zahmen Vögel leben jomol 
untereinander als auch mit den anderen Hausthieren gemüth- 
lich zufammen und verjtehen einer den andern wohl. Wenn 
es ſtark vegnet, vuft dev Hahn: „O große Noth!”, aber 
die Enten: „Dat is got, dat iS got.” Und um Faſtnacht, 
wenn das Geſinde feiert und das Korn auf der Viele Liegt, 
fraht der Hahn Tuftig : 

’ Dat, dat noch en Johr du —_ ut Yu 
Die Enten, um das Korn gejhäftig wadelnd: 
Dat eet it, — dat ilt du! Dat eet if — bat itt bu! 
Aber die Kuh im Stall, dev das Jutter mangelt: 
i 35 Faftelavend noch nid u — te?)? 

Bei erwarteter Einquartierung: 

Die Enten: Soldaten tommen! Soldaten kommen! 
Enterich: Saderlot, jaderlot! 

Haushund: Wo? wo? wo? wo? 

Rabe: Won Bernau, von Bernau. 

Hahn auf dev Mauer: Sie find ſchon da). 

In der Mühle aber fann man am frühen Morgen, weıtn 

das Rad in Bewegung gejeßt wird, folgendes Gejpräch hören: 
Hahn: 's iſch e Dieb im Lus, 
Hund: Wele-wo, wo? 
Veihlrad: Der Müller, dev Müller, der Miller. 
Der auch folgendermaßen : 
Hahn: 's jind Diebe bo! 
Bund: Wo? wo? wo? wo? 
Hühner er, wer, wer, wer, wer ijcht ? 
Mühle: Der Miller, dev Müller, Weller. 
EN Rabe: D' frau au, d’ frau au! 

















) dauerte, 

Iſt Faſtenabend noch nicht aus? 

) Hahn Crähend): „Wo komm'n denn alle Soldaten her? 
Katze: Bernau, Bernau, 


Ente; Dat dacht" id woll, dat dacht’ id woll! Dr. R, 


Sonjt hat das Huhn einen friedlichen, Hausmütterlichen 
Charakter; es denkt: Bleibe im Lande umd nähre dich redlich! 
und jingt (im Elfaß): „D's Herrn Decbett heit vier Ed, 


lz 
vier EA hett's Herrn Deckbett!“ Auch Hennig, der Hahı, 


| fingt nad) der Väter Weiſe, und weil er jein Lied auswendig 





ſie doc) den Schilobürgern mit gutem Rath geholfen. 


fan, jo drückt er dabei die Augen zu. Sein franzöfijcher 
Bruder Ghantecler, befannt aus dem Fuchs Renart, ſingt 
mit pathetiſchem Anjtand und mit der Freude des Birtuofen: 
Je peux quand je veux, während der Chor der jungen An- 
fanger in filtelmder Antijtvophe antwortet: Je veux quand 
je peux. 
Aanten in’t Water — 
Wat fürn Gejnater! 
Aanten in Did — 
* Wat för'n Muſik! 
dichtet Klaus Groth. Pythagoras meinte, nichts jtöre mehr 
die jtille Arbeit des Denters als Entengejchnatter, während 
Buffon diefen Vogel die Klarinette im Vogel-Orcheſter nenut. 
Am Rhein hat man einen Spruch von drei Enten, deren 
eine der andern ihr höhniſches Erſtaunen bezeugt ber das 
breite Mundſtück der dritten: 
Et jhwommen drei Enten den Baach eran, 
De erſte heeſch Frau Mööſch. 
De zweete heeſch Frau Gööſch, 
De drette heeſch Frau Tricktracktrillendööſch. 
Do ſäd de Frau Gööſch 
Zur Frau Tricktracktrillendööſch: 
‚Muh! wat hät de Frau Mööſch 
For ene dede Flöſch (Maul)!“ 

Die Gans gilt keineswegs als beſonders klug und kann 
deshalb auch nicht viel Geſcheidtes jagen; aber einmal bat 
Dieje 
Schildbürger hatten nämlich eine Wurſt gemacht, jo lang als 
der ganze Schweinedaum; nun konnten ſie aber leider keinen 
Kejjel zur Stelle ſchaffen, in welchem eime jolche Wurjt der 
ganzen Länge nach gekocht werden fonnte, was ſie doch gänz- 
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Da ic) die Mangelhaftigkeit dev Mauſer dem 
geringen Feuchtigfeitsgehalt dev Zimmerluft zujchrieb, 
hatte ich nicht verabjäumt, den Vogel öfters mäßig 
einzufprengen, hatte auch den Sand der Schublade 


mit erwärmtem Waffen angefeuchtet erhalten und jeit 


Anfang April eine verhältnigmäßige Beigabe friſcher 
Ameijenpuppen gewährt. 

Wenn nun diejes Verfahren trotzdem nicht die 
erwartete Wirkung erzielt hat, jo ſchreibe ich den theil- 
weifen Mißerfolg weniger dem eingejchlagnen Ber- 
fahren jelbft, als vielmehr dem Umftand zu, daß ich 
durch mancherlei Abhaltungen des Berufs behindert 
war, dafjelbe mit dev gehörigen Ausdauer inne zu 
halten. 

Nichtsdeſtoweniger bin ich doch jelbjt für dies 
nach meinen Begriffen nur geringe Maß der Pflege 
von meinen Sumpfrohrfängern überveich belohnt worden ; 
denn ganz zu gejchweigen von dem anfangs noch wirr 
durcheinandergehenden, ſich aber jtetig verbejjernven 
Geſang des jungen, fing doch auch der alte gegen 


Ende März an zu fingen und dies jo fleißig und jo | 


vollendet, dag er darin feine jänmtlichen Zimmer— 


genofjen übertraf. Seit Ende April aber jingt diefer 
Vogel mit einer jo wunderbaren Fülle, daß einige | 
Strofen feines umübertvefflichen Yied8 mehr einem | 


Schlag vergleihbar jind. Um ihn vecht genießen zu 


tönnen, entfernte ich alle jeine Zimmergenofjen, die | 
ev bei feiner Gejangs = Kunftfertigkeit tief in den 


Schatten jtellt. Bis zu weldem Grad der Ausdauer 
jich fein Fleiß noch jteigern wird, ift zur Zeit noch 
nicht abzujehen, denn bereits am 3. Mai begann ev 
bei Yampenlicht zu fingen, zwar mit Unterbrechungen, 


\ aber doch bis gegen Mitternacht. Nicht genug kann 
ſein ſchon jo viel geprieines Yied gerühmt werden, 
und jo jtelle ich es unbedenklich neben das der Nachtigal, 

‚ deren man im Zimmer ohnedies bald überdrüſſig wird. 
‚immer aber, wenn ich es vernahm durch die Stille 
einev mondhellen warmen Juninacht, Fam miv die 
Strofe Tieck's in den Sinn: 

Mondbeglänzte Zaubernacht, 

Die’den Sinn gefangen hält, 

Wunderbare Märchenwelt 

Steig’ auf in der alten Pracht. 

Ich hätte gern, daß durch dieſe meine Erfahrung 
ermuthigt, ſich auch in dieſem Jahr immer mehrere 
derjenigen erfahreneren Liebhaber zu fortgeſetzten Ver— 
juchen zur Zimmer-Eingewöhnung und Haltung des 
Sumpfrohrjängers bewegen ließen, denen e3 weniger 
darauf ankommt, einen derartigen Vogel nur einen 
Sommer hindurch mit frischen Ameijenpuppen zu 
füttern, um dann jagen zu fönnen, ſie hätten ihn auch) 
einmal „gehalten“, welche vielmehr den Sänger um 
jeines ihm innewohnenden Werths willen jchäten und 
lieben; und diefev Werth bejteht zumeift darin, daß 
uns im ihm gegeben iſt eim gut Theil der in der 
freien Natur vuhenden Poeſie. Aſſeſſor Sr. 


Ornithologiſche Umſchan im Frühjahr 1885. 
Bon Karl Krezſchmar. 

Unjve Stadt Zittau hat im allgemeinen eine 
vecht intereflante Drnis aufzumeijen. Diejen Umſtand 
dankt jie zum großen Theil ihrer Yage in unmittel- 
baver Nähe des Yaufitzer Gebirgs, zum nicht geringen 
Theil daneben den für die geftederten Scharen ſtellen— 





lich für nöthig hielten. In joldhem Zweifel und Unmuth 
hörte ein Schildbürger, wie etlihe Gänſe ſchrien: Gigag, 
Sigag! und verftand: zwiefach, zwiefach. Da war der Ver- 
legenbeit ein Ende, inden man die Wurft zwiefach und mehr- 
fach im den Keſſel legte. — Anders die Taube. Sie fpricht 
noch immer wie im jenem Märchen, da der goldne Schuh 
dargereicht wird, um die rechte Braut zu erkennen: 
Nude di guh, rucke di guh, 
u Blut im Schuh. 
Die Lachtaube aber jpricht: 
Trufte Fru, trufte fru! 
Oder: 
Fru, Fru, Fru, 
Kumm und ruh 
„. Did bi mit uti! 
Und Brentano läßt die Turteltaube bei dem Leichenbe— 
gängniß des Rothkehlchens klagen: 
Gute Ruh! 
Gute Ruh! wie gut warſt du, 
Rothkehlchen, Liebesulchen! EM . 
Zur Abwechslung wollen wir nun einige andere Thiere 
zum Wort Fommen Lafjen. 
Der Zuchtochs ift mißvergnügt und brummig, er beflagt 
ſich nemlich: . 
St hebben mi verjpraten: 
St vullen mi geben Brintheu, 
— Ji geben mi Rugheu, Rugheu! 
Und das Schaf klagt ſchon in einer Fabel des Eucharius 
Eyering: 
) 9 Wenn id) ſchon lang jchrei: me, me, me, 
Will Niemand jein, der mich verjteh. 
Daß id) nit jat, gern me wolt han. 
Abends auf dev Weide rufen die müden Lämmer: 
Sehn mer bale hem? 
Und die Alten antworten: 
’5 wird bale mweren, 


%) Did) bei mir aus. 


Wenn die Schweine 
jchreien fie: 


im Regen nach Kaufe Fommen, 


Auch mir ein Stüd, audy mir ein Stüd! 
Kut Fiemen, tut Fiemen 9! 
Die Kleinen: O wih, o wih, o wih! 
Die Großen: Ad hätt id) mir ein Stubb gebaut. 
_ Um diefem Wetten nicht getraut! h EN 
Sonſt jprechen die Schweine bekanntlich franzöjiich: oui, 
oui. An einem alten Puppenfpiel erzählt Kafperle den Eltern 
des verlornen Sohns, ihr Herr Sohn fei auf der Inſel 
Sumpfus König einer wilden Völkerſchaft geweſen, die in 
niederen Hütten gewohnt habe und wahrjcheinlich aus Frank— 
veich abftamme, weil ſämmtliche Untertdanen, wenn das Horn 
des Herrſchers zur Weide vief, ftets mit oui, oui geantwortet. 
Fröſche und Unken haben eine dumpfe, aber ziemlich 
reiche Sprache. Als Wetterprophet ruft dev Froſch: 
Mäder, geh! 
Mäder, mäh! 
w Kä Näge meh ?)! 
Die Unten lauten: 
Min Kind is dod — 
Min of — 
Un mi, um mi! N j 
Kinder aber Leihen ihr folgende Worte, offenbar ein An— 
| denken an eine frühere Verwandlung: 
Unk Unt Unt, 
Vor Zeiten war ich junk: 
Hätt ich einen Mann genommen, 
Wär ich nit in Teich gekommen. 
Unk Unk unk! 
Vor Zeiten war ich junt! R 4 
Nach diefer kleinen Abſchweifung wollen wir eine Ge— 
ſchichte aus dev Vogelmelt vernehmen. 
Die Vögel wollten nicht länger ohne Herren fein und 
bejchloffen, fid) einen König zu mählen. Nur der Kibik war 


1) kommt heim! 
2) kein Regen mehr! 
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weis noch überaus günftigen Kulturverhältniffen. Leider 
ſchwindet das Alte auch bei ung mehr und mehr, und 
die Klagen über die Abnahme oder Auswanderung 
gewiſſer Arten werden im nicht zu ferner Zeit auch 
hier ertönen. Die bejte Gelegenheit, über den Be— 
ftand der Brutvögel fich klar zu werden, bietet das 
Frühjahr. So jeien nachjtehend die diesbezüglichen 
Greignilfe aus unfver Gegend in jhren KHauptzügen 
dargejtellt. 

Die Zugvögel erſchienen in diefem Jahr früh, 
3. B. iſt der 28. April für die Ankunft der Segler 
(Cypselus apus) ein jehr zeitigev Zeitpunkt für unſre 
Laufitz. Was den Vogelſchutz anbetrifft, jo mird 
ſeitens des Thierſchutz-Vereins viel gethan. Zahlreiche 
Niftkäften wurden an paffenden Orten ausgehängt 
und faft immer bejeßt. Von den in Höhlen brütenden 
Arten, welche in der Stadt und den Vorjtädten vor- 
kommen, jind heuer veichlich vertreten; Star, Haus— 
rothſchwanz, Haus- und Feldſperling, Kohlmeiſe, Blau- 
meije; einzelner: Gartenrothſchwanz und Baumläufer. 
Die Sperlinge dürfen nad meinem Ermeſſen feinen 
Anſpruch auf gar zu große Schonung machen. Ich 
habe beide Arten wiederholt Birnen- und Aepfelblüten 
verzehren jehen. Gin Nejt des Feldſperlings entdecte 
ich Mitte April ziemlich niedrig in einem Apfelbaum. 
Nah Verlauf von 14 Tagen waren die Vögel ver- 
ſchwunden; ihr lebhaftes Gebahren hatte gewiß dem 
Gartenbeſitzer ihr Heim entdeckt oder einer Kate preis- 
gegeben. Die Meifen und Baumläufer | legten viel- 
fach in Weidenftämmen ihre Nejter any ebenjo der 
Wendehals, welcher wie im vorigen Jahr in vielen 
Paren den nächſten Umkreis bezogen hat. Recht 





jelten befommt man in Zittau den ſchönen Kleiber 
(Sitta europaea) zu Gejicht; man trifft ihn einzeln 
als Brutvogel in der Weinau, einem jtädtifchen Ge— 
bölz, ſowie hin und wieder im Gebirge, wo er mit 
Borliebe alte Buchenbejtände bewohnt. In allen Be- 
zivfen des nahen Gebirgs find zahlreich vorhanden: 
Haubenmeife (Parus eristatus), Tannenmeiſe (P. 
ater) und gelbföpfiges Goldhähnchen (Regulus fla- 
vicapillus). 

Einen offenbaren Rückgang im Beſtand weiſen 
folgende Arten auf: Weiden-Laubvogel (Phyllopneuste 
rufa), Dorn- und Garten-Grasmüce (Sylvia cinerea 
et 8. hortensis), Baumpieper (Anthus arboreus). 
Hausrothſchwänzchen, Rothkehlchen und Zaungras- 
mücke find dagegen eher häufiger geworden. Yebtre 
Art jiedelt ſich jett vielfach in jungen Fichtendickichten 
des Gebirgs an; ebendort kann man die Braunelle 
(Accentor modularis) juchen, einen bei uns vecht 
jeltnen Vogel, welchen ich in diefem Frühjahr noch 
garnicht bemerkte. Alle vier heimiſchen Drofjelarten 
kommen in der Zittauer Gegend vor; die ftatiftiiche 
Reihenfolge möchte etwa jo am vichtigiten fein: Wach— 
holderdroſſel (Turdus pilaris), Singdroſſel (T. 
musicus), Amſel (T. merula), Miſteldroſſel (T. 
viscivorus). Letztre Art interejjirt mich immer am 
meiften, da ich jie zu beobachten in meinem frühern 
Wohnfit Feine Gelegenheit hatte. Schon überaus 
zeitig, in der Negel in der erjten Märzwoche, tönt 
die fräftige Flötenſtrofe der Mifteldroffel durch die 
Gebirgswälder. Im Frühjahr und Sommer gelingt 
e3 dem Beobachter felten, den ſcheuen Vogel zu Ge- 
jicht zu befommen; eher im Herbit, wenn die Beren 





dagegen, frei hatte er gelebt und frei wollte er fterben. Und 
als es nun doch zur Wahl. kam, da flog ev ängitlich Hin und 
her und rief: Wo bliw ic, wo bliw id? Er z0g ſich in einz 


jame Sumpfgegenden. zurück und zeigte fich nicht mehr unter | 


anderen Vögeln. Dieſe aber hatten ſich unterdeß im großer 
Menge verfammelt. Das Huhn, das von der ganzen Sache 
nichts vernommen hatte, verwunderte fich jehr über die Menge. 
„Wat, wat, wat, iS denn dar to don?“ gaderte es; aber der 
folge Hahn beruhigte feine liebe Henne und jagte: „Luter 
vied Lud!“, erzählte auch, was fie vorhätten. Und es wurde 
bejehlofjen, daß der König fein follte, der am höchiten fliegen 
fönnte. Ein Laubfroſch, dev im Gebüfche ſaß, vief warnend: 
„Matt, natt, natt! Natt, natt, natt!“, denn ev meinte, das 
würde eine klattrige Gefchichte geben. Die Krähe aber jagte: 
„Quarck ok!“, es jollte alles friedlich abgehen. 

Und die Vögel flogen auf um die Wette und immer 
höher, bis die einen nicht mehr konnten. Am höchſten aber 
flog der Adler und er hätte noch viel höher fliegen können, 
aber er hielt e8 fiir ganz unnöthig, denn alle anderen Vögel 
tiefen beveit3. Du ſollſt unſer König fein! Doch ein Eleines 
Böglein, bis dahin ohne Namen, hatte fi) in den Brujtfedern 
des Adler ſolang verkrochen, flog nun mit frifchen Kräften 
noch höher und rief, al3 es wieder herunter fam: „Künig bin 
ie! Künig bün id!“ 

„Du unfer König?” fchrien die Vögel zornig, „durch 
Ränke haft du es dahin gebracht.” Und es wurde eine andre 
Bedingung gemacht. Der follte König werden, der am tief- 
ften in die Erde fallen könnte. Da kam die Ente am ſchlimm— 
ften weg; fie ſprang in einen Graben, verrenkte fich die Beine 
und mwatichelte fort zum mahen Teich mit dem Ausruf: 
„Bracherwerk! Pracherwerk!“ Der Kleine ohne Namen aber 
fuchte ein Mauſeloch, ſchlüpfte hinein und vief mit feiner 
Stimme heraus: „Künig bin ie!’ Da zürnten ihm die 





Vögel und bejchloffen, ihn auszuhungern. Die Eule follte 
Wache jtehen an dem Mausloch, aber fie fiel in Schlaf und 
lieg den Kleinen entſchlüpfen. Seitdem darf fi die Eule 
nicht mehr am Tag jehen laſſen, jonft wird fie von den an- 
deven Vögeln gerupft. Auch der kleine Vogel läßt fich nicht 
gern jehen, er jchlüpft in den Zäunen herum, und wenn ev 
ganz Sicher iſt, ruft ev wol noch zumeilen: „Künig bün ick!“ 
und deshalb heißt er Zaunkönig. Niemand aber war froher 
al3 die Lerche, daß fie dem Zaunfönig nicht zu gehorchen 
brauchte. Wie ſich die Sonne bliden laßt, fteigt fie auf im 
die Lüfte und ruft: „Ach, wo is dat fchön! ſchön is dat! 
ſchön! ſchön! ach, wo iS dat Schön!“ 

Weit gefprächiger werden die Vöglein, wenn ein Dichter 
ſich mit ihnen einläßtz die müffen fich ja noch beffer verjtehen, 
als unfer Einer. Schon Arijtophanes, der loſe Vogel, hat 
fie in, ein Luftjpiel hineingebracht und die tollſten Dinge mit 
ihnen getrieben. Und noch jest gibt es ja unter den Dichtern 
noch immer Tuftige, Leichtfianige, loſe Vögel genug. Bekannt: 
li) war Brentano bejonders gejhidt in dev Ausdeutung umd 
Nahahmung der Vogellaute. In dem hübjchen Märchen vorn 
Gockel, Hintel und Gadeleia muß uns die Schwalbe den 
graufamen Tod der Gallina und ihrer Küchlein erzählen. 

Ich will's immer und ewig nimmer mehr wieder jeh'n, 

Wie die wilde Kätzin und ihre Kätzchen 

Sprangen mit zierliden Sprüngen und Sätzchen 

Und rijfen tipps, rapps die Küchlein und ihr Mütterlein treu, 
Gripps, grapps in viele, viele Eleine winzige Fetzen entzwei; 
Ich blieb darüber in Schreden 

Schier im zierlihen Gezwitſcher ftecen. 

Ich bin eben im Begriff gemwejen, 

Meinen Kindern, wie üblid, ein Kapitel aus der Bibel 

Bon Tobiä Schwälblein erplicirend zu lejen: 

Da gefhah das himmelſchreiende, grimmige Uebel; 

Als ich, wie's ſchicklich ift, mit wißiger Lift meine Sejichte 
Und Htengefpinfte, die figürlichen, manierlihen Traumgedichte 
Meinen Kindern jo ziemlich Elimperflärlih im Schimmer 
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der Miftel ihm willkommne Nahrung bieten. Die 
genannte Schmaroerpflanze, welche Virgil in einem 
Gleichniß aljo bejingt: 

„quale solet silvis brumali frigore viscum 

fronde virere nova, quod non sua seminat arbos, 

et croceo fetu teretis eircumelare truncos“ 

Gleichwie in den Wäldern beim Winterfvoft die 

Miftel auf neuem Laub zu grünen pflegt, welche 

Pflanze nicht ihren eignen Samen ausftreuet, und mit 

gelblichen Sproffen die rumden Stämme umſchlingt. 
kommt in den biefigen Wäldern vielfach vor. Auch 
andere Drofjeln nehmen fie al3 Nahrung an. 

Necht gewöhnlich ift in hieſiger Gegend der 
brauntehlige Wiefenihmäßer (Pratincola rubetra); 
ich traf heuer fogar auf der Lücfendorfer Flur, 400 m 
hoc) gelegen, 2 Par an. Nur vereinzelte Pärchen 
findet man wiederum vom Kernbeißer (Coccothraustes 
vulgaris). Starke Beftände zeigen wie immer: Gold- 
ammer umd Grünfink. Beide Arten Schwalben er: 
ſchienen in gewöhnlicher Anzahl und zur rechten Zeit. 
Don Wildtauben bemerkte ich die Ringeltaube häufig; 
die Kieblichen Turteltauben haben ſich in dem Hartauer 
Bezirk in vielen Paren angejiedelt. Ziemlich lange 
harrten diesmal die Satkrähen (Corvus frugilegus) 
aus; erjt Mitte März zogen fie ab. Ebenſo zogen 
Ende März noch Buchfinken, während ich am 19. April 
eine große Schar Bergfinfen (Fringilla montifrin- 
gilla) auf dem Durchzug beobachtete. Dieje ſchön 
gezeichneten Vögel belebten den ganzen Tag über ein 
kleines Gehölz in der Nähe unfver Stadt. 

Inbetreff der UWebelthäter aus der gefiederten 
Welt ſelbſt, welche den nüßlichen Vögeln im all 
gemeinen und den Singvögeln im bejondern verderblich 


| 
| 





werden, fommt unfre Gegend im Vergleich zu anderen 
jehr gut weg. Die Elfter zeigt ſich nur vereinzelt; 
der Neuntödter (Lanius collurio) kommt nur in 
wenigen Paren vor. Bei allem Recht, welches man 
der unvermeidlichen Verfolgung diejer beiden jchönen 
Bögel geben muß, berührt es doc den DOrnithologen 
gar wehmüthig, wenn ev jich z. B. an dem muntern 
Treiben des Neuntödters nur jelten erfreuen kann. 
Ein Glück, daß er noch in Hag und Feld ſichere 
Plätze findet, ſonſt würde ev bald ganz verſchwinden. 
Eine allgemeine Bernichtungswuth ſelbſt gegen ſchäd— 
liche Thiere — wie fie gegenwärtig oft ausbricht — 
ijt meinen Grundfägen als Naturfveund durchaus 
zuwider“*). 

Die Raubvögel finden im Lauſitzer Gebirge, 
welches an Felsklüften und uralten Waldbejtänden 
veich ift, viele Horjtpläßge. Dev muthige Wanderfalt 
(Falco peregrinus) hat gegen jeine jonjtige Ge— 
wohnheit feine Heimat im legten Winter garnicht 
verlafjen. Am 4. Januar beobachtete ich einen jolchen 
nahe der Stadt. Auch der Thurmfalt (F. tinnunculus) 
horjtet mit Vorliebe in den Felſen dev Berge. Habicht 
und Sperber find beide vertreten, letztern jieht man 
leider zu oft; denn er ift eine wirkliche Plage für 
die Kleine Vogelwelt. Im übrigen darf der durch 
Raubvögel verurjachte Schaden bei deren vereinzelten 
Auftreten nicht zu hoch in Anjchlag gebracht werden. 


*) Sehr ridtig. Auch ich theile dieje Anſchauung durchaus, 
Dr. K. R. 





Des gligernden Frühlichts vezitivte, ift, was ich nimmer 
Sehen will, gejhehen die verzweifelte, verzweifelte Miſſe— 
Miffe-Miffethat. Sieh, es ift bie Liebe, fleißige emſige, 
Pidend, Fragende, Erigende Gickel Gadel Gallina nit mehr, 
Das liebe, zierliche, von weißen Weidenzweigen gewidelte, 
Gemidelte, von piependen, pidenden, trippelnden Küchelden 
Wimmelnde Net iſt zerriifen und lee ler ler leer. 
Ad, ich will mit denen, die drum wiſſen, das böje Gewiſſen 
Theilen für immer und ewiglich nimmer und nimmer ne ma me mehr! 
Hören wir noch einen jüngern Dichter, ev ift 
und betitelt feine Sammlung als „Helldunkel“. 
Die Amſel ijt eine verwunſch'ne Prinzeß. 
Ich verjtand was fie fang, 
Ganz genau und erpreß, 
Und es Klang, 
Wie fie pfiff und lockte jo fein, 
Als ſollt' ich ihr Herzallerliebjter fein! 
‚Sch bin bier, ich bin bier; 
Wo bijt du? wo bift du? 
Komm zu mir, fomm zu mir! 
Hab nicht Ruh’, Hab nicht Ruh’, 
’s nicht weit, 'S nicht weit, 
Hier zur Seit’, hier zur Seit’ 
Bitt' bitt' ſchön, bitt' bitt' bitt’, 
Komm' nur mit, mit mit mit!“ 
Und fie ſang und flötet' jo wonnetraut, 
Wie dem Bräutigam ruft die jchelmifche Braut. 
Ich hätte fie gar zu gerne gejchaut, 
Da late der Grünjpeht höhniſch und laut; 
Es lief mir ein Schauer Falt über die Haut: 
„Hahaha! hahaha! Bleib nur da! ja ja ja! 
Bleib’ nur da! Hahaha! Bleib’ nur da! 
Doc) jo verliebt und ausgelafjen find ja die Vögel nicht 
alle, und fie dürften es mir verübeht, wollte ich hiemit 
ſchließen. Jetzt alfo zu den frommen Thieren! Auf alten 
Holzihnittbildern von ber Geburt Chrifti Fräht dev Hahn: 
„Christus natus est!“ das Rind fragt: „Ubi, ubi?“ und 
das Lamm antwortet: „Bethlehem, Bethlehem‘. Am XVL. 
Jahrhundert ift „das geiftliche Vogelgeſang“ entjtanden; es 
iſt in mehreren Ausgaben und verjchiedenen Lesarten vorhan— 


ein Maler 


| den und jtart moralifivend. 


| 


I} 





Einige Strofen mögen die vor- 


\ liegende Abhandlung bejchlieien. 


Der Emmerling bis z'Abend ſpat 
Singt: „Uebel, Uebel hin!“ 

Er jagt: „So lang’s Feld Aehren hat, 
Ich auch ein Schnitter bin.‘ 

Zu Morgen früh, zu Abend ſpat 
Der Fink hat nie kein Ruh, 

Die Muſas in die Grüne labet: 
„Fein fröhlich veit herzu!“ 

Füüh ift gar gut ftubiren, 

Wann’s kühl, ſtill, ruhig tft: 
Steh’ auf und thu’s probiren, 

Du fauler Syntarift! — 

Das Meislein fangt am Tannenaſt, 
Als ob es fich verberg, 

Es ſingt allzeit, was gibjt, was hajt, 
Sein altes zu zu zu berg. — 

Der Spaß fitt auf der Rinnen, 
Ruft alle Dieb zuſammen: 

„Es ift nichts zu gewinnen, 

Wir ziehen nad) Beham (Böhmen). 
Mir laſſen uns nicht ſchrecken 

Den milden Böhmerwald: 

Er kann uns wohl bededen 

Sm Winter, wenn es Ealt. 

Wenn ber Stordy hört, das qua qua qua, 
Spaziert er auf dem Mos 

Und lobt den Ginger sub aqua: 
„Euge, belle Sophos!“ 

Er zieht ihm über d'Ohren 

Die grünen Höslein ab: 

Die Schlaht hat er verloren, 

Der gut einfältig’ Schwab’. 


Und zum guten Schluß: 


Der Gott hie thut verehren, 
Im dient fein Yeben lang, 
Der wird dort ewig hören 
Das himmliſch Wogelg’jang. 
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It Grünkrent für die Harzer Hohlroller zuträglic 
oder ſchädlich? 
Bon E. Wilde 
(Schluß). 


Beim Durchlefen dieſer jo verjchtedenen Anjichten 
und Vorſchriften ſcheint e8 im erſten Augenblick fat 
unmöglich, ſich hieraus eine eigne, fejte und vichtige 
Meinung zu bilden. Aber bei näherer Betrachtung 
finden wir doch auch Punkte, in denen die verjchte- 
denen Angaben übereinftimmen, und von diejen ge- 
meinfamen Punkten aus wollen wir verjuchen, ung 
die Zweck- oder Unzweckmäßigkeit der Grünfraut- 
fütterung klar zu machen. 

In dreifader Hinficht finden wir eine Ueber— 
einjtimmung: 

1) Wird von feinem der Schriftjtellev geradezu be— 
hauptet, daß Grünfraut an und für ji) den 
Harzer Kanarien ſchädlich ei, 

2) aber überall wird zugegeben, dag Grünkraut unter 
Umftänden ſchädlich werden könne, und 

3) daß es, als Heilmittel betrachtet, unbejtritten gute 

Dienſte leijte. 

Punkt 1 iſt in zweifacher Hinjicht zu betvachten, 
a. bezüglich der Wirfung der Grünkrautfütterung auf 
die Gefundheit dev Vögel, b. auf ihre Gejang3- 
leiftungen. Ö 

Daß die Kanavien Grünfutter gern freien, wird 
an mehreren Stellen mitgetheilt, und dies, ſowie die 
Thatjache, da es auch von den Gegnern dieſer Fütte— 
rung für die Landraſſe unbedenklich empfohlen wird, 
zeigt zur Genüge, daß Salat, Kreuzfraut, Miere 
u. drgl. an umd für ſich auf das Wohlbefinden der 
Vögel nicht von Nachtheil ſein kann. Auch auf die 
Gejangsleiftungen ift ein unmittelbarer ungünftiger 
Einfluß nicht zu befürchten, wie an mehreren Stellen 
ausdrücklich betont wird; nur fcharfe und jehr fettige, 
ſowie ſüße und zu trodene, mehlige Nahrungsmittel, 
wie Pfeffer, Hanf, Zuder u. a. m., vermögen einen 
ſolchen hervorzurufen. Der Einfluß der Grünfraut- 
fütterung auf den Gejang der Harzer könnte aljo 
nur ein mittelbarer fein, d. h. nur in ſolchen Fällen 
wäre ein Nachtheil zu befürchten, wo durch die falſche 
Ernährung die Gejumdheit der Sänger gelitten, und — 
ein kranker Vogel geht bekanntlich in feinen Leitungen 
zurüc oder verftummt ganz — dieje jodann auf die 
gejanglichen Fähigkeiten zurückgewirkt hätte. Hiermit 
find wir aber zugleich bei Punkt 2 angelangt: Grün— 
kraut fann unter Umjtänden jchädlich werden. 

Bor allen Dingen kommt es natürlich auf die 
Art des Grünfrauts und auf die jedesmalige Be— 
ſchaffenheit dejjelben an. Kreuzkraut, VBogelmiere, 
Megerih und vor allem Salat wird allgemein als 
den Vögeln nicht nachtheilig angegeben; man wähle 
alfo nur diefe und Hüte ſich, andere und namentlich 
unbefannte Gewächje für jeine Kanavien mit heim zu 
bringen. Sodann pflüde man nur Fräftig jtehende, 
faubere und trocdene Pflanzen. Verkümmerte geben 
feine Gewähr für ihre Unſchädlichkeit; ſie Können 





durch Zufall oder durch einen nicht paljenden, ent- 
weder zu jonnigen, jchattigen oder zu trocknen Stand- 
ort gelitten haben, aber ebenjowol iſt es möglich, daß 
fie durch Aufjaugen aus dem Erdreich oder dergleichen 
fremde, ſchädliche Stoffe in fich aufgenommen haben. 
Bezüglich ihrer Sauberkeit bemerfe ich nur, daß dieje 
ja das erjte Erfordernig einer ordentlichen Gefund- 
heitspflege iſt; ein Vogel, der nicht veinlich gehalten 
wird, der im jchmußigen Bauer ſitzt oder gar un— 
jaubere Nahrungsmittel erhält, wird jelbjtverjtändlich 
allmählich eingehen. Heiß und dumpfig gewordnes 
Grünkraut ift verdorbnem Futter gleich zu erachten. 
Bor dem Verabreichen von bethauten oder najjen 
Pflanzen wird allgemein gewarnt; dergleichen ijt den 
Kanarien, und bejonders den zarten Harzern, über- 
aus jchädlich, in den meiſten Fällen geradezu tödtlich. 
Nur veinliches, trodnes und friſches Grünkraut kann 
ohne Nachtheil bleiben. 

Aber jelbft diefe nur bedingungsweije abgegebne 
Erklärung muß nod eine nicht unmejentliche Ein— 
ihränfung erfahren. Herr Dr. Ruß jagt: „Alle 
Vögel freien Grünfutter gern;“ Herr Brandner 
jchreibt: „Keine Henne läßt ihre Jungen bei Grün— 
fraut ohne Futter; in 10 Minuten jind alle Kröpfe 
grün,” und ähnlich jprechen jich die übrigen Autoren 
aus — überall aber wird betont, dag das Grün- 
fraut nicht im Uebermaß gereicht werden dürfe, ſon— 
dern daß es nur al3 Erquickung und Leckerbiſſen zu 
betrachten jei. Um den Verbrauch diejes Futter zu 
vegeln, ift alfo eine genaue Beaufſichtigung nötig ; 
dieje aber ift oft, z. B. in einer Vogelſtube, gevade- 
zu unmöglich. Auch in großen Flugbauern wird es 
häufig vorfommen, daß jtärfere Vögel die ſchwächeren 
nicht an den Grünfutternapf hevanlafjen und ſich 
jelbjt nur an diefem ſättigen. Daß ein Uebermaf 
aber durchaus ſchädlich wirkt, ift beveit3 gejagt. Des— 
halb jollte die Grünfütterung in Vogelſtuben und 
großen Bauern unterbleiben. 

Etwas anderes ift es im Einzelfäfig, überhaupt 
in Eleineven Bauern. Hier ijt die Aufjicht leicht zu 
führen und fomit fällt obiges Bedenken fort. Wir 
haben alfo nur noch einen Vergleich anzuftellen zwi— 
ſchen den verschiedenen Angaben inbetveff der Grünkraut— 
fütterung der Harzer a) während der Aufzucht, b) in 
der Maufer, c) nach vollendeter Gejangsausbildung. 

Zur Aufzucht wird Grünfutter allgemein em= 
pfohlen, theils als Neizmittel bei mangelhafter 
Aetzung, theils al3 Gegenmittel bei Darreihung jehr 
trocknen, fejten Futters wie Ei, Bisquit u. drgl. 
Bezüglich feines Nutzens während der Maujer 
gehen die Anfichten etwas weiter auseinander. Ciner- 
jeit8 wird Grünes als VBorbeugungsmittel gegen 
Verdauungsftörungen, wie ſie gerade zu diefer Zeit 
mehrfach vorzufommen pflegen, jehr anempfohlen, 
während im Gegentheil von andrer Seite mehr Ge- 
wicht auf Fräftigende Nahrung, wie Ameijenpuppen 
und Ei gelegt wird. Diefer Widerſpruch ijt leicht 
zu erklären durch den Hinweis auf das verjchieden- 
artige Körperliche Befinden der Vögel. Schwächliche, 
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ſehr zarte Kanarien, bedürfen gerade während diejer 
Zeit mehr der Stärkung; ihnen könnte Grünkraut 
leicht jehädlich werden, während es bei Vögeln, die 
von Natur kräftiger und 'zäher find, gerade zur Auf— 
vechterhaltung der Gefundheit dient. in ſolcher 
Unterschied ijt bei den ausgebildeten Sängern nicht 
zu machen, falls jie nicht eben gerade frank jind. Gin 
gejunder, wenn auch ſehr zarter Hahn wird Grün— 
futter jederzeit vertragen, vorausgejest natürlich, daß 
eine ordentliche Beaufjichtigung den übermäßigen Ge- 
nuß dieſes Futters verhindert. 

Zum Schluß noch ein Wort über den Nuben 
des Grünfrauts als Heilmittel. Allerjeit3 wird 
ein günftiger Einfluß deſſelben auf einige körperliche 
Leiden anerfannt, und ein jeder Züchter wird dies 
auch aus eigner Erfahrung beftätigen können. Selbſt— 
verjtändlich ift es, daß in dieſer Hinficht erſtrecht 
eine ordentliche Aufficht walten muß, damit der Eleine 
Kranke durch jeine Vorliebe für dies Futter nicht 
etwa verleitet wird, des Guten zu viel zu thun umd 
ſich jo auf's Neue ein Yeiden zuzuziehen. 

Ueberlefen wir Obengeſagtes noch einmal, jo 
werden mir finden, dar die Erfahrungen und An— 
gaben beider Theile, der Freunde ſowol, wie der 
Gegner der Grünfrautfütterung ſich vecht mol ver- 
einigen werden fönnen. Nußen und Schaden des— 
jelben läßt fich in folgende Worte zufammenfafjen: 

Grünkraut it allen Kanarien, aljo auch den 
zarten Harzer Sängern, jowol in körperlicher, wie 
gejanglicher Hinſicht unſchädlich, jogar zuträglic und 
geſund, Falls es troden und jauber geveicht wind, 
durch jorgfältige Beaufjichtigung der Verbrauch ſeitens 
eines jeden einzelnen Vogels überwacht und jeinem 
jeweiligen Befinden angepaßt werden fann. In 
jedem andern Fall kann Grünfvaut leicht ſehr ſchäd— 
lid) und verderbenbringend werden. 


(Heutzutage wird befanntlich über den Kanarienvogel im 
allgemeinen und den Harzer Roller im bejondern außerordent— 
lich viel gejchrieben, von Wiffenden und Fahigen, von Nicht 
wijjenden und Unbefähigten, und leider bilden die letteren 
erflärlicherweife die Mehrzahl. Mean denkt dabei unwillkür— 
lich an das Wort „Jeder Menſch hat fein Vergnügen‘, 
und läßt die Leute veden, was jie wollen. Hin und wieder 
aber jteht jodann ein (naje-) meijer Kämpe auf, dev Altes 
und Neues über den Gejang des eveln Kanarienvogels u. drgl. 
im näfelnden, langathmigen Weisheitston von ſich gibt und 
der natürlich alle anderen Leute, die auf diefem Gebiet etwas 
ſchreiben, an triefender Weisheit meilenweit hinter fich zurück— 
läßt. Solch' Kunde, der fich freilich wohlweislich in den 
Mantel der Anonymität Hüllt, macht auch feine Gloſſen da— 
vier, daß ich im der Zeitjchrift „Für's Haus“ den Rath er- 
theilt habe, man ſolle den Harzer Kanarien fein Grünfraut 
geben. Wenn dev anmapende Schreiber zumächit fich jelber 
hätte belehren wollen, bevor er Anderen mit jeinem Gejchreibjel 
entgegentrat, jo hätte ev doch wol unjchwer finden können, daß 
zunächſt, wie E. Wilde hier nachgewiejen, eine beträchtliche 
Anzahl der Schriftitellev und Fachtenner überhaupt, entweder 
ganz gegen die Grünkraut-Fütterung bei den Harzer Kanarien 
ſind, oder daß fie doc), und zwar alle ohne Ausnahme — ich 


darf es jagen, nach meinem Vorgang, denn mein Buch „Der | 


Kanarienvogel“, welches joeben in fünfter Auflage erſchienen 
it, war ja das erſte von allen auf diefem Gebiet — dringend 
vor der unvorfichtigen Fütterung mit Grünkraut warnen, da 
dieſelbe nur zu leicht gefährlich werden kann. Inanbetracht 





deſſen, daß ein ſolches Blatt, wie die erwähnte Wochenfchrift, 
doch einen jehr mannigfaltigen Leſerkreis hat, in welchem die 
wirklichen Liebhaber die beimeitem geringjte Anzahl bilden, daß 
fernerhin im Harz, von woher in diefen Kreifen die Kanarien- 
vögel meijtens bezogen merden, doch bekanntlich garnicht oder 
faum Grünkraut gefüttert wird und inanbetvacht dejjen, dar 
in der Hand des nicht jachfundigen Vogelpflegers die Grün— 


kraut-Fuͤtterung ſehr bedenkliche Folgen haben kann, halte ic) 


es für meine Pflicht, in allen ſolchen Fallen entjchieden den 
Rath zu geben, daß man Grünkraut lieber garnicht darreiche. 
Anſtatt dieſe doch wahrlich nicht zu fern liegenden Verhält— 
niſſe zu ermeſſen, äußert ſich der ſuperkluge Kritikus in ge— 
bhälfiger Weiſe mit Hinweis darauf, daß ſolch' Rath einen 
Publikum von 80,000 Abonnenten gegenüber gegeben ſei, ſeiner— 
ſeits als unfehlbare Autorität. Wolweislich aber verſteckt ev ſich, 
wie erwähnt, hinter einem H. Nun, ich will ſeinen Namen 
gern weiter buchftabiven und jagen: wenn ev fein feiger Hafe 
ift, jo möge er mit feinem Namen heraustreten und jeine Be- 
hauptungen und Aufjtellungen ehrlich und männlich muthig 
zu begrümden juchen. Wahrjcheinlich würde er mir dann die 
Gelegenheit dazu geben, ihm den Kopf zu machen, daß er 
zeitlebens daran zu denken hätte. Dr. 8. R.). 


Briefliche Mittheilungen. 

. .. Mit vielem Vergnügen verfolge ich ſtets die Ab- 
handlungen über gezähmte einheimijche Vögel, und ich kann 
5 daher nicht unterlaffen, Ihnen auch einen derartigen Bei- 
trag zu liefern. Diefer betrifft eine zahme Satkrähe. Mir 
ift ein derartiger Fall noch nicht vorgekommen, ſodaß ich 
glaube, daß auch für Sie die Schilderung derſelben beachtens- 
werth fein wird, umſomehr, da der Vogel noch Tebt, fich aljo 
Jeder von der Wahrheit des Gefagten überzeugen fanır. In 
einer biefigen Tuchfabrik (F. Sternberg) wurde vor zwei 
Jahren eine junge Krähe gefangen und von einigen Arbeitern 
großgezogen. Nachdem ſich diejelbe etwas eingemöhnt, wurde 
ihr mit verftußten Flügeln die Nreiheit in dem großen 
Hofraum gegeben, wo fie ſich natürlich tüchtig herumtummelte 
und die denkbarſten Verſuche zum Entfliehen machte; ſchließ— 
lich gewöhnte fie fich aber ein, und troßdem fie nach wieder- 
erlangter Flugfähigkeit die höchjten Dächer und Bäume ab- 
juchte, blieb jie doch ihrem Herrn und einem neuen Freund, 
den fie in dem Hofhund gefunden, und den fie augenjcheinlic) 
ſehr im ihr Herz geichloffen hatte, treu. Die Krähe und der 
Hund theilen nicht blos ihr Futter, jondern auch die Hunde— 
hütte ift beider Wohnhaus. Was aber am wunderlichſten bet 
der ganzen Gejchichte erjcheint, ift, daß, wenn die Krähe zu= 
fällig anmejend ijt, während der Hund jchlaft, und es er- 
ſcheint ein Fremder, jo vertritt fie ihren Freund im Wächter 
amt und bellt fait natürlich wie dev Hund. Sie werden ſich 
denten können, wie komiſch das it, und grade deshalb theile 
ic) Ihnen dies mit. 3. gibt ja viele Liebhaber derartiger 
Thiere und hier bietet fich vielleicht im Sommer die Gelegen- 
heit dazu, daß ein martender Neifender jich eine freudige 
Unterbrehung des Wartens verjchafft dadurch, daß er ſich 
von Gefagtem perjönlich überzeugt. 

N. Prinsler in Sommerfeld. 

.. . Dem Vogelhändler A. in Linz entkam kürzlich durch 
unverzeihliche Unvorfichtigfeit ein Lori. Der Beſitzer hatte 
den Vogel frei auf ein Bäumchen feines Gartens gejeßt, in . 
der Meinung, weil er im Zimmer ruhig auf feinem Käfig 
fiße, werde er auch auf diejem lat bleiben. Aber die freie 
Luft gab dem Lori Luft, einen Flugverjuch zu machen. Immer 
höher ſchwang fich der Vogel und bald war er verjchwunden. 
Nun nahm man die Zuflucht zu Zeitungsannonzen, und durch 
diefe erfuhr Herr A. dag eine Stunde weiter, am andern 
Ufer der Donau, ein Bauer einen Papagei gefangen habe. 
Unverzüglich machte er fich auf den Weg, fand den Bauer, 
aber in welch’ erbärmlichem Zujtand den Lori, dem jener ans 
fangs von einem Baum herumtergejagt und dann im Hof 
beinah todt gejchlagen hatte, aus Furcht es ſei ein Raub— 
vogel, der den jungen Hühnern gefährlich werden könne. Der 
arme Lori hatte ein Loch im Leib, den Flügel abgejchlagen, 
und das Auge blutete; jo lag er in einem Korb verwahrt, 
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Der Befiter war freilid) empört und nahm den Lori nach 
Haufe, aber bald darauf ftarb derjelbe. 
Glotilde Kainerftorfer. 








Aus den Vereinen. 


Kopenhagen. Die in den Tagen vom 3. bis 6. Juli 
ftattfindende internationale Geflügel: und Vogels 
ausjtellung, auf welche wir bier beveitS vielfach hinge— 
wiejen haben, wird vorausfichtlich überaus großartig und 
glänzend werden. Mit großer Freude dürfen wir mittheilen, 
daß die Züchter von hervorragendem mannigfaltigen Geflügel 
und namentlich) auch von Stubenvögeln aus Deutjchland jich 
außerordentlich zahlveich und mit den vorzüglichiten Leiſtungen 
betheiligen werden. Zugleich aber ijt dort ein Wetteifer der 
entjprechenden höchjten Leiſtungen auf dieſen Gebieten aus 
allen Yandern zu erwarten, wo Liebhaberei, Sport und Nutz— 
geflügelzucht überhaupt betrieben wird. Das Preisgericht iſt, 
wie hier ſchon mehrfach mitgetheilt, international, d. h. aljo 
aus hervorragenden Kennern aus Deutichland, England, 
Frankreich, Dänemark, Schweden, jelbjt Nordamerika u. a. 
zufammengejest. Dr. Karl Ruß aus Berlin wird einen öffent- 
lichen Vortrag am Sonnabend, den 4. Juli „Ueber die 
Zühtung fremdländiiher Stubenvögel in Eu- 
ropa” halten. Zugleich jollen bei Gelegenheit diefer Aus— 
jtellung Fragen von eingreifendem nterejje aus dem Gebiet 
der Geflügelzucht zur Sprache gebracht und erörtert werden. 
Mit Hinweis darauf, daß die Reife nach Kopenhagen durch 
die Extrazüge, welche dann veranftaltet werden, einerfeits be- 
quem und angenehm und andrerjeit3 verhältnißmäßig wenig 
foftjpielig erjcheint, ſeien unſere deutſchen Liebhaber und Züchter 
dringend dazu aufgefordert, den Ausflug zu unternehmen und 
mit dem Beſuch der ſchönen dänischen Neichshauptitadt den 
der großartigen Ausftellung zu verbinden. 

Hamburg. In der am 9. d. M. abgehaltnen erjten 
ordentlichen VBerfammlung des neuen „Vereins der Ham— 
burg-Altonaer Vogelfreunde“ wurden einjtimmig die 
folgenden Herren in den Borftand gewählt: Stations-Affijtent 
Julius R. Weller, Borfigender; Buchhändler Julius 
Balentin, Schriftführer; I. U. 3. Köpke, Kaſſenführer; 
Kaufmann W. Neumann, jtellvertvetendes Vorſtands-Mit— 
glied und E. Kelle als Geräthichaften-Bermwalter und jtell- 
vertvetender Kafjenführer. Die Mitgliederzahl iſt bereits auf 
29 Perſonen geftiegen. 

Köln a. Ah. In der am 3. Mai ftattgefundnen Ge— 
neralverfammlung des Kölner Bogeljhuß- und Kana— 
tienzüühter- Vereins „Kanaria“ wurden folgende Herren 
in den Borftand gewählt: Eug. Roesrath, I. Vorfigender; 
Math. Heinvigs, II. Borfigender; Aug. Huckendiek, 
I. Schriftführer; Wilh. Crotte, II. Schriftführer; Friedr. 
Wilh. Kelten, I. Kafjenführer; Chr. A. Effer, IL Kaſſen— 
führer; C. Cloſſe, Inventar-Bermalter. 

Neuwied a. Rh. Hier hat ſich ein Vogelfhug- und 
Kanarienzlichter-Verein gebildet, deſſen Vorſtand aus folgenden 
Herren bejteht: Flurſchuͤtze ©. Böcking, Vorfisender; Uhr: 
macher 9. Königsfeld, Schriftführer; Tünchermeiſter W. 
Heil, Kaffenführer. 

Langenſalza. Der Vorftand des Thierſchutzvereins 
hat an die Landbewohner Thüringens, insbejondre an die 
Sagdberechtigten, ein Flugblatt, enthaltend die Bitte um 
Schonung der Zwergtrappe (Otis tetrax), verjandt. 











Anfragen und Auskunft. 


Herrn von Shönberg-Tammenhain: 1. Der Vogel 
war fein Nonpareil oder Papſtfink, jondern ein Weibchen In— 
digofint (Spiza ceyanea, L.). Beide find nahe verwandt, 
jedoch auf den erſten Blick zu unterfcheiden. 2. Todesurjache 
Abzehrung. Vielleiht haben Sie nicht Fleiſchfutter (Mehl— 
würmer, Ameifenpuppen u. a.) genug gegeben. 3. Wie geht 
es im leßtrer Zeit mit dem Fang der Naubvögel bei Ihrer 
Fafanerie? Kommt nicht Hin und wieder einmal ein jeltner 
Wanderer vor? 








Heren Karl Mittler: 1. Der Käfig fir die Schama- 
drofjel muß jo groß fein, wie der, welcher in meinem „Hand— 
buch für Vogelliebhaber” I für die ameritanifche Spottorofjel 
angegeben iſt. Nocd nähere Angaben über denjelben können 
Sie in meinem „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrichtung 
und -Zucht“ finden. 2. In letztrer Zeit ift die Schamadeofjel 
nicht mehr jo außerordentlich jelten im Handel, und wenn Sie 
hier den Anzeigentheil aufmerkjam verfolgen, jo werden Gie 
fie immer von Zeit zu Zeit ausgeboten finden. 3. Der Preis 
für einen ſolchen vorzüglichen Sänger wird allerdings wol 
kaum bald beträchtlich hevabgehen. 4. Ihr Urtheil, in welchem 
Sie die amerikanifche Spottoroffel der Nachtigal und dem 
Sprofjer gegenüberjtellen und ſich durchaus zu Ungunften der 
erjtern entjcheiden, iſt doc natürlich ebenjo individuell wie das 
entgegengejebte, welches man auch, und feineswegs felten, 
ausfprehen hört. Der Geſchmack ijt eben glüdlicherweife 
außerordentlich verjchieden — und bei dev Beurtheilung der 
hervorragenden gefiederten Sänger ficherlich in allererſter Linie 
maßgebend; fejtitehende Gejihtspunfte, von denen aus man 
den Vogelgeſang gleichjam abwägen könnte, gibt es glücklicher— 
weiſe hier ebenjowenig, wie bei den Kanarien, wenn auch die 
Liebhaber der letzteren fich in neuerer Zeit bekanntlich be— 
mühen, denfelben nad) ‚Boints‘ feitzuftellen und zu gliedenn, 

Frau Direktor H.; Die große gelbköpfige Amazone war 
fehr abgezehrt, aber trotzdem noch recht fraftig; ob der Vogel 
ſchon feit längrer Zeit oder erſt durch die Krankheit Förperlich 
jo jehr zurücigefommen ift, das vermag ich nicht zu beurthei= 
len. Seine Krankheit bejtand in einem nicht ſehr ſtarken Magen- 
fatarıh und wäre nach meiner Ueberzeugung mol noch un— 
ſchwer zu heilen gewejen. Jedenfalls war es übereilt, daß Sie 
den werthpollen Vogel ſchon mit Chloroform tödten Liegen. 
Es iſt möglich, daß der Papagei erjt auf der Reife erkrankt 
war; jo jehr abgezehrt, wie er erſchien, konnte er indejjen in— 
folge der Krankheit nicht fein; eine andre Urfache vermochte 
ich freilich auch nicht aufzufinden. 


Briefwechſel. 
Frau Johanna Krauß: Vielen Dank für die freund— 
lie Zujendung der Gier vom Graupapagei. 


Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Ereuß’ihe Buch- & Weufifalienhandlung, R. & 
M. Kretſchmann), enthält in Nr. 25: Zoologie: Der Gold- 
fiſch und jeine Spielarten (Fortjegung). — Mittheilungen über 
Züchtungen von Seidenvaupen i. J. 1884 (Forſetzung). — 
Botanik: Ueber Bepflanzung ſchwimmender Injeln (Schluß). 
— Pilanzen-Schädigungen. — Joko;, die Merkatze (Schluß). 
Naturwiffenfhaftlide Rundſchau. — Ueber die 
Begründung des zoologiſchen Gartens in Mün— 
hen. — Erzeugung fünjtlider Perlen auf natürs 
lihem Wege. — Vereine und Ausstellungen: Magde- 
burg. — Jagd und Fiſcherei. — Büder- und Schrif— 
tenihau. — Anzeigen. 

„Blätter für Geflügelzudt“, Zentral= Organ der 
deutjchen Geflügelzüichtervereine, des Klub deutjcher und öſter— 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzichter, des Verbands der Geflügel- 
zlichtervereine im Königreich Sachſen und des erſten öfterveichijch- 
ungariſchen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigirtvon Bernhard 
Fleck, Verlag von E. & Meinhold &K Söhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 25: Abonnements-Einladung. — Geflügel- 
ausftellung in Hamburg. — Ueber Langſhan und Plymouth— 
Rod. — Noch einmal das jogenannte „Eljafjer Huhn“. — 
Allgemeine Geflügelausjtellung zu Lübeck (Nachtrag). — Unjere 
domejtizivten Tauben (Schluß). — Die Kräte oder Naude der 
Kaninchen. — Bericht über die Lokal-Ausſtellung des Duis— 
burger Geflügelzucht-Bereins vom 5. bis 7. April 1885. — 
Die Thätigkeit des Vereins „Torga“. — Ausjtellungsberiht: 
Düren. — Bereinsangelegenheit: Breslau. — Krankheits- und 
Seftionsberichte. — Literarisches. — Feuilleton: Der Mönch 
oder Schwarztopf (Sylvia atrıcapilla). — Unjer Rothkehlchen. 
— Kleinere Mittheilungen. — Inſerate. 























 Ereug’ihe Bud- & Muſikalien-Handlung in Magdeburg, R. & M. Kretihmann, — Drud von A. Hopfer in Burg. 


Sierzu eine Beilage. 


Weilage zur „Hefiederien Welt. 





Ur. 26. 








in Linz a. D. 
vom 6. bis 13. September 1885. 





Breife: 300 fl. in Silber, große und Kleine filberne Medaillen mit prachtvollen Diplomen. — Einen Chrenpreis - 


mit 20 fl. 
Großer Abjag in Raſſe- und Lurusgeflügel. 


Anmeldungen an das Volksfeſt-Komité bis 19. Auguſt. — Kein Standgeld. — Freie Rückſendung. 


Linz, am 18. Juni 1885. 


[588] 


Das Volksfest-IKomite. 





Auf allen größeren Ausitellungen prämirt: 


Geſetzl. geſchützt. 


„Iinsectiverous‘, 
Univerfal-Futter für Infekten frefende Singvögel 


(von namhaften Autoritäten wiederholt empfohlen) wie alle übrigen Bogelfutter-Artikel empfiehlt 


Hntplati ala | 


[589] 


die Samenhandlung von Karl Capelle, Hannover. 


Mufter und Preisverzeichnifje Eoftenlos. 


SGeneral-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herrn A. 


Berlin, Manteuffelſtraße Nr. 29. 


ERossow, 





[590] 


empfiehlt 


1854er Ameijeneier 


HI. Drefalt, Lübeck. 





A. 


[591] 





Die Fabrik 


immtliher Dogelbanet 


aus verzinntenm Draht 


vom Eleinjten bis zum größten Heckkäfig nad Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“, ferner von allen übrigen 
Käfigen aus Metall, gleichviel in welcher Größe und Ein— 
vichtung. Preisverzeihnig gegen 50 Pf. Bitte jtetS anzugeben, 
für welche Vogelart der gewünjchte Käfig bejtimmt ift. 


Bei 
Beitellung wird jener Betrag vergütet. 


STÜDEVANN. 


Berlin, Weinmeiſterſtraße 14. 





Dringend und bald werden von mir gejucht: ein 
Männchen rothitirniger Neufeeländer-Sittih, ein Männ— 
djen Kleiner Kubafink (Gelbtragen), ein Männchen Mada- 
gaskar-Weber in Praht und ein Weibchen Tamburin— 
Täubchen. Bitte um Angebote mit Preis-Angabe, aber nur 
für abjolut gejunde und flugfähige drgl. Gremplare. 

Schleibitz bei Kunersdorf, Kreis Dels in Schlejien. 
[592] Graf Yorck von Wartenburg. 

Silbeireiher (Ardea alba) 20 .#, Uhu 40 .%, Yady 
Amherſt-Faſanen, 83er 3., 50 .% fins Stüd, weile Berl- 
hühner, 20 4 das Bar, unter Garantie fiir lebende Ankunft. 
Thierhandlung Fauna. ®ien III, 

Barichgaffe 12. 





[593] 


50 Darf. 


Wegen Ueberfülluing meiner Bogeljtube verkaufe ich: 

2 St. gut fingende amerifanijche Spottdrojjeln à 20 A, 

1 ff. vother Kardinal 8 A, 1 ff. grauer Kardinal 8 .%, 

1 ff. vothbrüftiger Kernbeißer 8.4, 2 St. Singdrofjeln ä 

6A, 1 Nahtigal 8 M, 1 Heherdrofjel 15.4 Sämmtliche 

Vögel jind tadellos. 594] 
Franz Oeser, Gölln a./Elbe. 


&. Bode, Leipzig. 
Olivengrüne Aſtrilde Par 6 Mart, 10 Bar 


[595] 





Bollftändige Preislifte koſtenlos und poſtfrei. 
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Otto Schmogel, Vogelhandinng, 


Zmaim in Mähren, 
empfiehlt ihr ftets reichhaltiges Lager europäischer Singvögel, 
Aquarien, Terrarien, Muſchelſchalen, ſchwarze Pudel und 
Mopshunde. [596] 

PBermanentes Tauihgeichäft 
europäijcher Vögel und Säugethtere gegen überſeeiſche Vögel, 
kleinere Sängethiere, Produkte des Meres, Kanarienpdgel und 
Bogelfäfige. — Bei Anfragen Freimarte erbeten. 


Blaudrojjeln, Einjamer Spa und Steinröthel 
(Tag und Lichtfänger) von meiner diesj. Aufzucht verjende 
unter Zufiherung lebender Ankunft gegen Bojtnachnahme. 
Für Händler und Liebhaber bei größrer Abnahme entjprechend 
Rabatt, Anfr. mit Freimarke. [597] 

Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). 

Ein talentvoller Graupnpagei (Jako), jowie ein ſchöner 
blauftivnigev Amazonen-Papagei, ſprechend und pfeifend, 
ferngefund und fingerzahm, find abzugeben. Näheres brieflich. 
[598] H. Borsum, Bremerhaven, Deich 94. 


G. Bode, Reipzig, 


empfiehlt Purpurfinken, Trauerzeijige, vojenbrüftige 
Kternbeißer, Safranfinfen, Epaulettenjtare, Sene— 
galfinfen jehr billig. [599] 














Beite glattbefiederte, ausgefärbte 


TIER Kalkutta- 


“ Finken 


empfiehlt das Dtzd. für 12.4, 10 Dizd. für 100 A ohne Verp. 
gegen Bojtnachnahme 


&. Singer, Trieſt. 
Ameiſeneier, 


ſehr ſchöne, deutſche, getrocknet, fürs Kar. „4 3,00, täglich friſch 
geſammelte, fürs Kgr. „A 1,so, Poſtpäcket, poſtfrei, verſendet 
[601] Thieme’s Stadtapotheke, Guben, N.eL. 


[600] 








Sommerrübien, I. Qual., fürs Ko. A 0,56, 
KanariensDanfjamen, 
Hafer, geſchälter, — 
Hirſe, gelbe, "nn 088, 

„feinſte weiße Re NONGON 
Mohn, blauer und graue, „ 0,58, 


| [613] 





2 " 
u. a. empfiehlt in beit gereinigter, jtaub= und geruchfreier Ware 
[6027 David Sachs, Quedlinburg i. Harz. 
Bei Beitellumgen über 10 Ko. von einer Sorte kommen 
billigjt geitellte Engvospreije zuv Anwendung. | 


Friſche 
Ameiseneier 


a Liter 80 A, auch im vegelmäßigen | 

Lieferungen empfiehlt [603] | 
Georg Maercker, 
Berlin C., Wallitr. 97. 


Preislijten lebender Thiere Eoftenlos. 











{ Blaudrofjeln. Zuckschwerdt. Fiume (Ungarn). [604] | 


. gr [) 
Steinöroffeln 

(Steinrötheln), alte Wildfänge, à St. 15 .%, empfiehlt 

[605] Adolf Bonvie, Köln a. Rh. 





Tigerfinken, Bandfinten, Atlasfinken, Aftilde, Silberfa- 
janchen, à Par 2 4 50 3, Goldbrüftchen, Grisbleu, Cor— 
donbleu, Orangebäckchen, Napoleonsweber, Blutichnabelmeber, 
a Par 3 .%, olivengraue Weber à Par 6 A, eine nod) nicht 
beftimmte Art Gelbweber, Bar 6 „A, Tertorweber, Bar 6 A, 
Wachtel-Aftrilde, Par 10 .%, Indigo-Männchen 4 ., Non- 
pareils, Much., 5a 4, amerikaniſche Spottdrofjeln 20 ., 
Purpurtangaren, St. 20 A, vielfarbige Tangaren, St. 20 M, 
Zebrafinten, imp. Zuchtvögel, Par 6.4, Wellenfittiche, Zucht 
vögel, Bar 7 .%, Sperlingspapageien, Bar 7 M Alle Vögel 
find gejund und gut im Gefieder. [606] 
G. Schlegel, Großhandlung exotiſcher Vogel, 

Chemnitz, Nikolaiſtraße 7. 


Mehlwürmer, 


große Futterwürmer, freie Verpackung, à Liter 5 AM 50 A, 
Vogelfutter, 
garantirt dumpf und jtaubfrei, 
Univerfal-Futter Er: 
07 


für infektenfreffende Vögel billigt bei 
Adolph Greiffenberg, Schweidniß. 


3 ingi Bogelfutter. [608] 

Oskar Reinho Id, Leipzig, Harzer Kanarienvögel. 

Eine junge weißjtirnige, volljtändig fingerzahme Amazone, 

Marrit jprechend, an alle Speifen gewöhnt, ift für 25 ME. zu 

verkaufen, auch event. zu vertaufchen. [609] 
Dfferten unter K. S. 25 an die Exped. d. Bl. 


Schama, 


Eintreffen 














wundervoll ſingend bei Tag und Nacht, & 
&t. 65 A, liefert unter Gewähr für gefundes 
610 


Franz Petzold, Vogelhandlung, 
Prag 28, I. 


Zu verf. 1 junger, bildſchöner, j. zahmer u. fehr großer 
Doppelgelbtopf, jingt 1 Lied wie ein Menſch, jpricht ſehr viel, 
Preis 130 611] 

3. Leutz, Karlsruhe (B), Waldftr. 40 a. 

Das Preisverzeichniß über in unſern Volieren beit 
akklimatiſirte fremdländifche Bögel, Bapageien, ſowie über Affen 
verjenden jett Fojtenlos und poſtfrei [612] 
Zooiogisches Institut Nürnberg, Bauerngajje 3. 
Berfaufe 1 P. Nonpareil j. 11.4, LP. Indigo f. 9 A 
W. Hirschfeld, Rentier, Bleiderode a./9. 


Sude ein Ddurchwintertes Nachtigalweibchen, 


daſſelbe muß tadellos im Gefieder und zahm ſein. Poſtfreie 








| Offerten erbittet ©. Puck, 25, Herbert Road, Stock— 


well, London S. W. 


Habe abzugeben: 3 ©t. junge Marder, 1 jungen Wolf, 

1 jungen, ausgewachſenen Steinadler, 1 Rojtente (Vulpanser 

rutila) und mehrere Bijamenten (Cairina moschata), 4 ©t. 

Zwergohreulen, 1 Waldtauz. [615] 
Rudolf Oesterreicher, Ariova (Rumänien). 


Zu verkaufen: Schwarze Schwäne, jährig, das P. 120 M, 
Emder Riefengänfe 1,2, 18.4, Stodenten, nur noch 1 Stanım 
1,3, jehr zahm, für 8 A, junge Thurmfalfen a 3 .%, 1 Schleier= 
eule, ſchön im Gefieder, 3 ., junge Neiher, ſoweit der Vor— 
vath in etwa 14 Tagen reicht, pro Kopf 3 .%, 1 junger Reiher, 
voll ausgewachjen und zahm, 5 A, 1 meißer, junger Star, 
&, gut eingewöhnt; ich bejtimme feinen Preis, Liebhaber 
wollen fic) an mic) wenden. — Bon Harthieren habe abzu= 
geben: 1 gelben Leomberger, ./4 150, 1 echten Friesländer 
Spit, AM 75, 1 weiße Vogeljtubenfage, AM 25. Näheres auf 
Anfrage. [616] 

Emden in Oftfries. Edm. Pfannenschmid. 


[614] 











Es 
— 


Zeitſchrift für 
Beſtellungen durch jede Buch— 

handlung, ſowie jede Poſtanſtalt. 
Preis vierteljährlich 3 Mark. 
Wöchentlich eine Nummer. 


ogelliebhaber, -Züchter und Händler. 
Herausgegeben von 


Dr, Karl Ruß. 


Nedaktion: Berlin, Belleallianceftvape 81 III. 
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Anzeigen werden die gejpaltene 
PBetitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Bejtellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 





Ar. 97. 





Inhalt: 

Ueber die Prämirung der Sing- und Schmuckvögel mit Stats— 
medaillen (Schluß). 

Ueber meiß- oder jchmwarzgewordene Vögel. 

Noch eine Meifengefchichte. 

Eine Amfelbrut. 

Züchtungs-Erfolge. 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Briefliche Mittheilingen. 

Aug den Vereinen: Stendal; Minden; Altenburg i. ©.; 
Breslau; Dippoldiswalde; Ausjtellungen, 

Mancherlei. 

Anfragen und Auskunft, 

Briefwechſel. 

Die Beilage enthält: Anzeigen. 








Ueber die Praämirnng der Sing- und Schmuckvögel 
mit Statsmedaillen. 
Bom Herausgeber. 
(Schluß). 

Wie oft ift es im Lauf der Jahre vorgefommen, 
da ein jog. Geflügelzüchter, ein angejehener und 
wohlhabender, Mann, kurze Zeit vor einer großen 
Ausftellung für einige Hundert Mark das bejte Ge- 
flügel zufammengefauft (auch wol noch für einige 
Hundert Mark dazu geliehen [!]), jodann jtolz da- 
mit die Ausftellung bezogen, dort die höchjten Ehren— 
und Werthpreife errungen und nun in kürzejter Friſt 
den ganzen Ballaft wieder losgejchlagen hat! Noch 
dazu Liegt im ſolcher Bewerbung um die höchſten 
Preiſe, um die ſchwerwiegende moraliſche und that- 
fächliche Belohnung ſeitens hoher Statsbehörden, nicht 
einmal das Riſiko eines materiellen Verluſts, denn 
die prämirten Muſterthiere kann der Mann ja jeder- 
zeit mit gutem Vortheil wieder loswerden. Dagegen 


Magdeburg, den 2. Inli 1885. 





EN Iahrgang. 
bleibt ihm der wertvolle goldne und jilberne Preis 
und die große Ehre, „Für landwirthſchaftliche Yeiftun- 


| gen“ auf einem Gebiet das Höchſte erreicht zu haben. 
g ) yt zu h 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich es nicht wagen 
würde, dies Alles hier ſo rückhaltlos auszuſprechen, 
wenn ic) nicht die vollen Beweiſe für die Wahrheit 
jeder meiner Behauptungen in der Hand hätte. a, 
ich darf es offen ausſprechen, daß ich), während ic) 
feit langen Jahren privatim in jeder mir möglichen 
Weiſe verfucht habe, die Entwicklung jenes Unfugs 
zu hemmen, eigentlich nur in einem gewiljen Freund⸗ 
ſchafts- und Pietätsgefühl für Dr. Bodinus es 
unterlaffen, öffentlich gegen dieſes ſchwere Unrecht 
vorzugehen. Auch muß ich bekennen, daß ich glaubte, 
der Miniſter, zu welchem ich großes Vertrauen ge— 
habt, werde es ſich angelegen ſein laſſen, ſich über 
die obwaltenden Verhältniſſe gründlich zu unter 
richten, um jenen Uebelſtänden zu ſteuern. Schon 
Dr. Friedenthal hätte die Einſicht Haben ſollen, Stats— 
medalllen nur für ſelbſtgezüchtetes Geflügel zu 
bewilligen. Ex würde dann freilich dem Sport in 
empfindlicher Weije- entgegengetveten jein, und die 
Vertreter deffelben würden mit gleicher Einmüthigkeit 
Zeter gefchrien Haben, mit der man auf dem Orni— 
hologen⸗Kongreß in Wien i. J 1884 meinen be— 
zuglichen Antrag ablehnte. Offenbar aber kann in 
dieſem Punkt, mo Sport und Nutzgeflügelzucht ein— 
ander ſchroff entgegenſtehen, doch die Meinung wahrer 
Volksfreunde ud vornehmlich die einer hohen Be— 
Hörde feinen Augenblick ſchwanken, nach welcher Seite 
hin fie fich zu entjcheiven haben. 

Nachdem ih Herrn Dr. Yucius mein Bud 
„Das Huhn als Nußgeflügel für die Haus— und 


Nr. 27. 
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Sandwirthichaft” überſandt, in welchem alle dieſe 
Schäden, wenn and zurüchaltend, jo doch für ven 
verftändnigvollen Blick wahrnehmbar genug darge 
legt worden, nachdem ich in meinen beiden Eingaben 
als Vorſitzender des Vereins „Ornis“ einevjeit3 die 
wahrlich beachtenswerthen Verdienſte der Stubenvogel— 
züchtung unwiderleglich bewieſen, ſodaß ſie der Mini— 
ſter ja ſelbſt anerkennen mußte, und andrerſeits noch— 
mals daran gemahnt, daß die hohe Behörde ein 
Einſehen haben und gegen die Vogelzucht wie Ge— 
flügelzucht gleicherweiſe einſichts- und verſtändnißvoll 
handeln möge, nachdem ich dann freilich die Hoffnung 
leider fallen laſſen mußte, daß Herr Dr. Lucius mit 
voller Umficht und Kenntnig veformatoriich auf dieſem 
Gebiet vorgehen, den bloßen Geflügeljport in feine 
Schranfen zurückweiſen und Mittel und Wege juchen 
werde, die Geflügelzucht wirklich nutzbar und nutz— 
bringend zu machen — — — nachdem jo aljo alle 
meine Illuſionen in diefem Punkt dahingeſchwunden, 
ſehe ich mich dazu gezwungen, an die leiste und 
höchſte Inſtanz mich zu berufen, an die Deffent- 
lichfeit. 

Möge es der öffentlichen Meinung anheimge- 
jtellt fein, darüber zu urtheilen und mögen ihre 
Vertreter ji dann bemühen, es zu erreichen, daß in 
der, im VBerhältnig zu großen StatSaftionen allev- 
dings unbedeutenden, für das Volks- und Familien— 
(eben aber wahrlich hochwichtigen Geflügel- und 
Stubenvogelzucht feitens der Behörde Maßnahmen 
getroffen werden, welche gleicherweije einjichtsuoll und 
erſprießlich find. 

Die erjte Bedingung der höchſten Aus- 
zeichnung, des Kaijerpreijes, der Stats— 
medaillen, und jelbjt der werthvolliten 
Bereinspreije, ſollte und darf immer 
nur: das perſönliche Verdienſt, die bedeutendſte 
Leiftung in eigner Züchtung jein — und daran, 
d.h. an folder Auszeihnung jeitens des 
Minifterium für Landwirthſchaft u. a, in 
Preußen dürfen dann wahrlid mit glei- 
her Berechtigung die ſelbſtgezüchteten 
Sing- und Schmuckvögel, wie das jelbit- 
gezüchtete Geflügel theilnehmen. 





Ueber weiß- oder ſchwarzgewordene Vögel. 

Unter Albinismus verjteht man den Zuſtand 
von Menfchen und Thieven, bei welchem im Körper 
das Pigment. (Färbeſtoff) fehlt, das Haut, Haren, 
Federn und Augen ihre bejtimmte Farbe verleiht. 
Alle dieje Theile verändern daher die urjprüngliche 
Naturfarbe und erjcheinen weis, mit. mehr oder 
weniger gelbröthlichem Anflug. Mögen nun das Klima, 
die Lebensweiſe oder eine andre unbekannte Urſache, 
beſonders aber gejchlechtliche Ausschweifungen auf die 
Verfärbung von bejtimmendem Einfluß fein, wir jtehen, 
ohne uns in weitere Trugjehlüffe zu verlieren, ohne 
Zweifel, wenn auch einer längft bekannten, doch immer- 
bin merkwürdigen Erjcheinung gegenüber, welche mol 








verdient, inSbejondre den Vogelkundigen zum Sammeln 
der beobachteten Fälle anzujpornen. Jedenfalls er— 
gibt der Albinismus, daß die Natur immer und allent- 
halben darauf Hinarbeitet, Neues zu jchaffen. In 
dem freien Naturleben iſt es ſtets der Menjch, dev 
am meiften jtörend in das Walten der Natur eingreift. 

Am auffallenditen - zeigt ji) dev Einfluß des 
Menſchen bei der Züchtung der Stubenvögel. Die 
Verfärbung des Wellenſittichs, ein Ergebniß der 
jüngften Zuchtergebnijje, des Neisvogels, des Möv— 
chens u. a, m. jind vedende Beweiſe. 

Wenn auch nicht Albinismus im vollen Sinne 
des Worts, jo doch Hellerfärbung tritt uns, um ein 
befanntes Beifpiel anzuführen, am auffallendjten bei 
dem Kanarienvogel entgegen. Durch die fortgejette 
Züchtung in Vielehe find die Vögel von urjprünglicher 
grüner Farbe beinahe ausgemerzt, damit ijt aber die 
Lebensdauer des Vogels im Durchſchnitt erheblich 
fürzer ‚geworden*). Ich berühre mit wenigen Worten 
eine Thatſache, welche zu denken gibt. 

Wenn auch nicht in jo mwahrnehmbaren Grade 
dürften doch die menschlichen Kulturen auch auf die— 
jenigen in der Freiheit lebenden Vögel von Einfluß 
werden, welche ji) mehr oder weniger den Verhält- 
niffen anpafjen, von der urjprünglichen Lebensweiſe 
abweichen und mehr und mehr zu halbgezähmten Haus- 
vögeln werden. Der Albinismus unter den Sper- 
lingen ift befannt. Durch aufmerkjame Beobachtung 
habe ich es in vielen Fällen bejtätigt gefunden, daß 
die Entfärbung ich einjtellte, wenn die vorangegangne 
Begattung ſchwächlich oder krankhaft wurde. 

In jüngfter Zeit macht ji der Albinismus 
unter der Schwarzdrofjel, dem Star und den vaben- 
artigen Vögeln auffallend bemerkbar. Die „Gefiederte 
Welt” hat aus allen Gegenden hierüber ſchon Stunde 
gebracht. 

Bei vielen Vögeln in der freien Natur, mehr 
noch im Käfig und bei Stubenvögeln überhaupt machen 
wir num aber die merfwürdige Erfahrung, daß die 
Neigung zur Entfärbung entgegengejegt ing Schwarze 
übergehend auftritt. Die jchon oft gemachte Mit— 
theilung über Schwarze Sperlinge beruht nach meinen 
jorgfältigen Unterfuchungen auf einem Irrthum. Der 
Sperling kann ſich nur weiß verfärben. 

Im vergangnen Herbjt und Winter hatte ich Ge— 
legenheit, bei ver Schwarzdrofjel an vielen Exemplaren 
die Verfärbung feitzuftellen. An guten brauchbaren 
Vögeln, etwa 12 Köpfen, welche in verjchiednen Be— 
jiß Übergingen, zeigte jich die Neigung zur Verfärbung 
mehr oder weniger ausgeprägt; die weißen Stellen 
jtet3 in blendend weil verfärbt. Cine ganz reinweiße 
Amfel mit vothen Augen beobachtete ich in Meerhuſen 
(Königl. Förjterei) mit meinem „Freund Krieger, 
Förſter daſelbſt. So viel Mühe ih miv auch gab, 
den prachtvollen Vogel lebend in meinen Beſitz zu 
bringen, ev ſpottete jederzeit mit einem jchnalzenden 
fat fat aller meiner VBerführungskünite Den 


*) Dies dürfte nicht als Thatſache unumſtößlich feſtſtehen. D. R, 
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prächtigen Vogel zu erlegen konnte ich micht über's 
Herz bringen, bei meiner Abreife bat ich Krieger, 
weiter auf den Vogel zu achten. Cine mehrere Mo— 
nate andauernde Krankheit, von dev ich bis heute noch) 
nicht ganz wieder hergejtellt bin, machte es mir un— 
möglich, eine Reife wieder dorthin zu machen. Krieger 
ſchrieb mir jpäter, dal jich die Drofjel bis Ausgang 
Januar an ihrem Standort gehalten, dann jpurlos 
verschwunden ſei. Mir bereitete diefe Nachricht eine 
wahre Betrübniß; doch ich jollte in andrer Weiſe da- 
durch entjchädigt werden. Es glücte mir in dieſem 
Frühjahr nämlich auch bei den fchnepfenartigen Vögeln, 
und das bei der ſchwarzſchwänzigen Uferjchnepfe 
(Limosa melanura), die rein weiße Verfärbung 
feftzuftellen. Der Vogel war iſabellweiß, ohne ivgend 
eine Schattirung. ES war ein Weibchen, ich fand es 
jpäter brütend. Mol vegte jich die Luft in mir, den 
Vogel zu erlegen, ich bezwang aber mein Gelüft; wies 
derholt bejuchte ich das Neſt. Die Jungen find jet 
ausgelaufen; ob fie jchattig oder weil; gefallen find, 
werde ich wol jpäter erfahren. 

Alljährlich fahre ich am 15. Juni mit meiner 
rau und meinen beiden Knaben nach Dykhufen, um 
nicht allein meinem Freund Hinrichs, jondern auch) 
der in jeinem Garten befindlichen Reiheranſiedlung 
meinen Bejuch zu machen. Ber unjver Ankunft waren 
die Horſte bereits zumtheil gelert, die Inſaſſen im 
Schiffsraum mol geborgen und fir mid) nach Emden 
unterwegs. 

Ich hatte ſomit durch die bewährte Liebens— 
würdigkeit des Herrn Hinrichs hinreichend Muße, die 
Horſte genau zu beſichtigen; eine Abnahme der Reiher 
ungeachtet der großen Nachſtellung konnte ich nicht 
wahrnehmen. Die erſten Bruten waren längſt ab— 
geflogen, in vielen Horſten lagen noch Gier, in anderen 
Kleine und in wieder anderen halbflügge Junge. Da 
fügte es dev Zufall, dag eine Starfamilie die Luft 
anmwandelte, die enge Klauſe mit dem luftigen und 
ſchattigen Gezweig der Bäume zu vertauſchen. Wie 
viel ihrer waren, vermag ich nicht zu jagen; das Ge- 
flattev ging hier- und dorthin, mit vielem Gezeter 
ſtürzten ſich die Alten plötzlich auf eine herbeigeſprungne 
Katze, welche einen im Gras fortflatternden, zu meinem 
Erſtaunen reinweißen jungen Star verfolgte. 

In wenigen Augenblicken hatte ich den ſchönen 
Vogel erreicht und glüclich geborgen. Es war für 
jein Alter ein jehr großer Vogel, kanarien-weißgelblich, 
mit Schwachen Ohrfleck, das Dbergefieder ſchattirt, 
jede Feder ſchwach gefäumt, die Iris braumvoth. In 
der Aufregung kamen die anderen Jungen davon, 
es gelang nicht, noch einen andern aufzufinden. 

Der intereſſante Fund hatte mich freudig erregt, 
noch nie hatte ich einen weißen Star beobachtet. Wir 
gelangten glücklich nach Hauſe, die Reiher waren be— 
reits angekommen, und es war nun meine erſte Sorge, 
den Starmatz aus dem Fangbeutel zu befreien. Es 
ging alles prächtig; erſt wollte er nicht; als aber der 
Hunger kam, ließ er ſich geduldig einige Mehlwürmer 
einſtopfen, und alsbald fraß er das Garnelenſchrot 








mit Ei vortrefflich. 
eine große Rolle. 

„Suchet, ſo werdet ihr finden“ iſt in andrer 
Bedeutung ein wahres Wort, für den Beobachter und 
Forſcher des Yebens in der Natur dürfte es aber 
heigen: offnes Auge, warmes Herz! 

Bon dunkel gefärbten Vögeln beobachtete ich in 
diefem Frühjahr. eine weiße Bachſtelze im  vein 
ſchwarzen Gefieder; die Kopfplatte hob ſich durch eine 
mehr gejättigte Farbe mit Metallglanz ab. Ich habe 
dem ſchönen Vogel ſtundenlang hinter dem Pflug zu— 


So ſpielt wie immer der Zufall 


geſchaut und ihn in nächſter Nähe beobachtet. 
Gegenwärtig hat er vier Junge. Ob er am Leben 


bleiben, die Jungen nach dem alten Männchen arten, 
die Brut den böſen Buben oder ſonſtigem Geſchick 
entgehen wird — wer vermag es zu ſagen! 

Enden, im Juni. Edm. Pfannenſchmid. 


Noch eine Meiſengeſchichte. 
(Briefliche Meittheilung). 

Wenn ich Ihnen heute erſt meinen Dank 
für die Auskunft zum Wohl meiner jungen Meiſen 
abjtatte, jo geſchieht dies, weil ich Ihnen gleichzeitig 
berichten wollte, wie den Kleinen auf die Dauer 
meine Pflege bekommt. 

Ihre Nathichläge konnte ich Leider nur noch bei 
ſechs der Vögelchen verwerthen; die fünf Übrigen 
waren mir gleich in den evjten Tagen eingegangen, 
und zwar, wie ich glaube, an einer den Fleinen 
Magen jchädlichen, bejonders großen und ziemlich 
harten Art von Ameifenpuppen. Dev Händler, von 
dem ich jie entnahm, empfahl ſie miv angelegentlichit ; 
die Vögel wiejen jte aber zum Theil durchaus zurück 
und nahmen miv nur von einem gevingen Vorrath 
ganz Kleiner, weicher ‘Puppen etwas ab. 

Die noch am Leben gebliebenen ſechs jungen 
Meiſen jind herrlich gediehen, und die Beobachtung 
ihrer wachjenden Yebensluft, Kraft und Eörperlichen 
Gefchieflichkeit macht uns unjägliche Freude. Seit 
gejtern jchon befinden ſie jich in einem Käfig, welcher 
ihren Flugverſuchen genügenden Naum bietet. Be— 
reits vor mehreren Tagen jchnellten fie jich, wenn 
ich, um ſie zu füttern, an ihr Neftchen trat, mir ent- 
gegen, ſetzten ſich auf das Futternäpfchen, auf meinen 
Arm, meine Hand, wie ſie grade Pla fanden, jo 
aus nächiter Nähe die ſtets willkommne Aetzung er— 
bettelnd. Dann aber eines ſchönen Morgens dehnten 
ſie ihren Flug auch weiter aus, in das Zimmer hin— 
ein, und da hieß es denn, ihren Freiheitsgelüſten 
die nöthigen Schranken auferlegen. Doch auch im 
Bauer fühlen ſie ſich augenſcheinlich überaus wohl 
und ergötzen uns durch die tollſten Kunſtſtückchen. 
Die anmuthig leichten Bewegungen, mit welchen die 
Alten ſo oft mein Auge entzückten, zeigen ſich auch 
bereits bei dem jungen V Völkchen. Ob Kopf oben 
oder Kopf unten, ob ſie an einem Beinchen hängen 
oder an zweien, das iſt ihnen ziemlich gleichgiltig, 
Halt finden fie jtets. Was ein gutes Mreislein 
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werden will, meißelt auch bei Zeiten — das be— 
mweifen ji. Da wird jchon gejchäftigjt an den Sib- 
ſtangen gehämmert, und ein von den vorigen Be— 
wohnern her noch im Käfig verbliebner Nejtkorb 
wird von dem anjcheinend älteften dev Geſellſchaft 
zur Ausübung feines Thätigkeitstriebs auf das eifrigfte 
benutzt. Ihre Nahrung vermögen fie jich ſchon ſelbſt— 
jtändig vom Boden aufzulefen, aber fie jind jtets 
ſehr glücklich, wenn ich fie ihnen noch hin und wie— 
der zuſtecke. Im wildeſten Durcheinander ſpringen 
ſie mir dann entgegen, an die Gitterſtäbe des Käfigs; 
oder wenn ich mit der Hand hineinkomme, ſo ſitzen 
ſie ſofort darauf, durch ihre liebenswürdige Zutrau— 
lichkeit mich für alle Mühe belohnend. Von der 
ihnen dargebotnen Nahrung jind ihnen die Ameiſen— 
puppen immer noch am liebjten, entdecken jie aber 
bin und wieder eine Ameiſe, jo wird dieſe ſchnell 
abgejchüttelt. Auch etliche Hanfkörner haben fie ſchon 
erhalten, jonjt noch in veicher Mannigfaltigfeit Kerb— 
thiere — wie Sie empfehlen. Mein liebenswürdiger 
Hauswirth ijt bereits den Meislein zu Liebe ein 
Schreden der Naupenschaft in der Nachbargegend 
geworden. Die Ausfürbung der Meifen zeigt fich 
bereit3s am Schwanz und den Flügeln in zarten 
bläulichem Schimmer, nur dem Köpfchen fehlt noch 
die charakteriftiiche Färbung. 

Sehr — war uns auch die Beobachtung, 
wie die Jungen es den Alten erleichtern, ihr Neſt 
rein zu halten. Daß dies letztre geſchieht, hatte ich 
oft genug gehört und in dem Meiſenkaſten auch 
thatſächlich keine Spur von Unrath gefunden; wie 
dies aber zugegangen ſein konnte, ‚blieb mir uner— 
klärlich, bis mich die Meischen darüber praktiſch be— 
lehrten. Solange fie geätzt wurden und im-Neſt 
lagen, gaben ſie ihre Entlerung nur von ſich in dem 
Augenblick, in welchem ſie gefüttert wurden. Ich 
ſchob ihnen die Nahrung in das weit geöffnete 
Gelbſchnäbelchen, das Köpfchen neigte ſich, der Bürzel 
ging kerzengerade in die Höhe und verrichtete ſeine 
Obliegenheit mit bewundernswerthem Erfolg. Da 
war es nun eine Kleinigkeit, die ziemlich zäh zu— 
ſammenhaltende Maſſe aufzufangen und aus dem 
Neſt zu entfernen. So gelang es auch mir, die ge— 
wohnte Meinlichkeit bei den Thierchen aufrecht zu er⸗ 
halten. 

Sp, min Herr Doktor, wieder eine Meiſenge— 
Ihichte, die leider theilweife vecht tragiiche Fortſetzung 
meiner Meijenfütterung im Winter. Wie hat mich 
das alte Pärchen, duch mich in unjern Garten ge= 
lockt, jtetS entzückt, mit welch” jubelnder Freude be- 
geüßten wir es, als es vor unſerm Fenſter die ihm 
vom Hauswirth dargebotne Niftgelegenheit benutzte — 
umd nun iſt e3 vielleicht die Beute einer dev vielen 
Kaben geworden, die in unjerm und den Nachbar- 
gärten lüſtern umbherftreifen, und denen ſchon jo viele 
Vögel zum Dpfer fielen. Gin abjcheulicher Unfug, 
dem wir leider volljtändig machtlos gegenüber ftehen. 
Frau Marie Uhſe. 


von 1P. Zebrafinken .. 11 





Eine Amſel-Brut. 


In unſerm das Haus umgebenden Garten entdeckte ich 
unlängſt ein Amſelneſt mit dem begonnenen Gelege von zwei 
Eiern. Zuerſt machte mir die Ausſicht, dieſen ſonſt als ſehr 
ſcheu bekannten Sänger in ſeinem Familienleben beobachten 
zu können, große Freude, dann aber, als ich wahrnahm, daß 
die Vögel ſich ſcheinbar den ungeſchickteſten Platz für ihre 
Brut gewählt hatten, ward ich beunruhigt durch den Gedanken, 
diefelbe könnte verunglücken, denn erſtens war der Strauch, 
auf dem fich das Neſt befand, nur jehr niedrig und durchaus 
nicht dicht, zweitens jteht derjelbe jo nahe an Haus und Weg, 
daß ich irgendwelche außere Störung befürchtete und drittens, 
und das fchien mir am jchlimmiten noch, Hat feit Jahr umd 
Tag unfer Hund, ein alter, ftets kläffender Pinfcher, unter 
eben diefem Strauch fein Hauptlager aufgefchlagen, „von 
welchem aus er jeden fich nur in der Nähe blicken laſſenden 
Menſchen anbellt. 

Dies alles beumvuhigte jedoch die Drofjeln nicht. Nach 
weiteren wenigen Tagen jaß das Amſelweibchen feſt auf dem 
nun zu vier Eiern angewachjenen Gelege. Mich ſelbſt Tieß 
das zutraulich gewordne Amſelweibchen, das feinerlei Scheu 
zeigte, nicht nur ganz nahe hevantveten, ich durfte es fait be= 
rühren, und erſt dann, wenn ich ganz nahe herzutrat, hüpfte 
es auf den nächiten Zweig, von dort aus fogleich wieder zu- 
rückkehrend, jobald ich die Hand vom Nejt entfernte. Das 
Ausjhlüpfen dev Jungen ging zur vechten Zeit vonjtatten. 

Was ich alfo für große Ungejchielichkeit hielt, das Bauen, 
Legen und Brüten auf einem in unruhigfter Gegend jtehenden 
Strauch war doc) wol Erwägung oder Ueberlegung jeitens 
der Vögel. Niemals fieht man in unſerm Garten eine Kabe 
oder jonft irgendeinen Wogelfeind; deſſen jchienen jich die 
Amfeln mwohlbewußt, inden fie ſich jozufagen im den unmittel— 
baren Schuß des die Feinde nicht zulaffenden Hunds begaben. 

Nachdem die Jungen das Neſt verlaffen und ihre eriten 
Verſuche im Fliegen bejtanden, verfolgten mich noch die Alten 
zwei Abende hindurch mit großen Freudengeſchrei, es mochte 
wol als Ausdruck des Danks für genoſſenen Schutz, an meine 
perſönliche Adreſſe gebracht, —— Frau U. Neff. 


IT TOTTER ———— 
(Briefliche Mittheilung). 

. Wenn ich die Ergebniſſe meiner Züchtun— 
gen in den letten Jahren zufammenfajle, jo glaube 
ic) mit meinen Erfolgen im ganzen wol zufrieden 
jein zu dürfen. Es wurden. flügge: 

im Jahr 
Junge. 


1883 1884 Junge. 


von 1P. Zebrafinken .. 11 





„L,Gürtelgrasf.i.P. y, 1 „ weißen Reisvö— 
Su.jap.Mov.Q 3 Gele eWara. 6 

„ 1, Srauaftrilde .. 2 „ 3 „ Japanef. Möv— 
„ 2 jap. Mövdhen . 8 Ge ee 19 
2 | 36 


und 1885 vom Januar bis Juni 
von 1 Bar Zebrafinfen .... - 3 Junge, 


a al, 
3  Nteispogelmr.kranes — 
Pr 


— brüten noch 2P. Minden auf 4 
bzl. 5 Eiern, 1 PB. Neispögel auf 6 Eiern, ebenjo 
18. Zebrafinken auf 3 Eiern. Späterhin gedenke 
ich mir auch werthvollere Vögel anzuſchaffen, und ich 
werde dieſe hoffentlich gleichfalls zur Zucht - bringen. 
Borjtehendes theile- ih Ihnen auf Ihren Wunſch 
zur Kenntnißnahme mit, bittend, es nicht zu veröffent- 
lien, da es ſich der Seringfügigei halber dazu 
wol nicht eignet. Kamſtieß. 


Er 
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(Am Gegentheil meinen wir, daß die Erfolge 
des Herrn Gifenbahn-Kanzlei-Ajiitent Kamſtieß 
in Königsberg i. Pr. beachtenswerth genug ſind; 
diefe Ueberzeugung hat ja auch das Preisgericht in 
Danzig dadurch ausgejprochen, daß es auf der dorti- 
gen Ausftellung Herrn K. die jilberne Vereins— 
medaille zuerfannte, ebenjo wie feine Vögel aud) 
bereit3 auf der „Ornis“-Ausſtellung in Berlin prä- 
mivt worden. D.R.). 








Aus Haus, Hof, Feld und Wal. 


Die eriten jungen Stare in diefem Jahr hat Herr 
A M. in Stadtfulza nad eigner Mittheilung in der „Deich. 
Jägerztg.“ am 8. Mai in einem Starfajten gefunden. Gin 
dem Genannten befannter glaubwürdiger Herr hat ſchon am 
10. Mai bei Freyburg a. d. Unftrut ein Bölfchen junger 
Rebhühner angetroffen. 

Wilde Enten im Thiergarten bei Berlin. Bor 
kurzem ſah ich bei einer Fahrt auf den Wäffern des Thier— 
gartens mit dem dort angejtellten Förſter Bünger verjchiedene 
Schofe junger Märzenten, die ſich derartig an den menfchlichen 
Verkehr gewöhnt haben, daß fie aus den Händen des Genannten 
ihnen zugemworfene Brotfrumen eifrig annahmen. Bei aller 
Bertrautheit ſichert die Alte die Jungen allerdings jcharf und 
treibt fie bei jeder verdächtig fcheinenden Bewegung des Kahns 
an das dedende Ufer. Ich zählte auf dem neuen See zwei 
Schofe, einen von zehn und einen von neun Köpfen. Auf 
einer dev kleinen Inſeln breitete noch eine Ente auf neun Eiern. 
Drei jehr auffallend gut genährte Erpel Hatten die Gegend 
auch nicht verlaffen, jondern jhwammen jorglos vor den Kahır. 
Der Förfter trug in eimer feinen Kijte eins der Entchen in 
Watte gepadt, welches er an demjelben Morgen aus dei 
Krallen einer Krähe befreit hatte. Dafjelbe, an die Some 
gejeßt, nahm ihm vorgeftreute angefeuchtete Grüße begierig an. 
Die auf dem neuen See jtets umherihwimmenden Schwäne 
nehmen geveichtes Futter unmittelbar aus der Hand, und ich 
bewunderte den Muth eines Männchens, welches, als der 
Förſter Anftalt machte, die Inſel, auf dev fich ein Schwanneft 
befand, zu betreten, ebenfalls auf das Land ruderte umd den 
Eindringling ftellte. Ich bemerfe zum Schluß, daß die Ver— 
waltung des Thiergartens in anerkennenswerther Weije fiir 
die gefiederte Welt jorgt. So wurden vor einigen Wochen 
mehrere Hunderte von Niltfäjten angebracht. Auch, dem Raub: 
zeug wird feitens des Förſters in den Morgenftunden eifrig 
nachgeitellt, wie verjchiedene zur Strefe gebrachte Katzen, 
Habichte, Krähen und — DVogelfänger beweiſen. Unvichtig ift 
daher die Angabe einer Berliner Zeitung, daß das Naubzeug 
im Thiergarten derart überhand genommen hätte, daß man 
des Morgens unter lautem Gekreiſch Kämpfe von Krähen und 
anderen (?) Raubvögeln beobachten fönnte, und zwar fände 
man von den letteren mitunter mehrere (!) Horte auf einem 
Baum, ic) weiß nicht mehr genau, ob von Bufjarden oder 
Habichten. In einem bereits verlaßnen Entenneſt fand ich 
zwei verdorbene Gier, welche beim Zerjchlagen jedes eine aus- 
gebildete Ente zeigte, bei denen beiden die Schnäbel verfümmert 
waren, und zwar war bei der einen der Dberjchnabel fait 
vechtiwinflig nach oben gebogen, während er bei der andern 
volljtändig fehlt. M. Löffler („Neue dtſch. Jagdztg.“). 

Wilde Schwäne auf den Seen des Kreijes Lyck, 
Dftpreußen. Vor etwa 14 Jahren wurde hier im Lycker und 
Johannisburger Kreife das Wafjer von den fisfalifchen Seen, 
um mehr Wiejen zu gewinnen, abgelaffen. Die jest tiefer ge— 
legenen Stellen find num zum Theil mit ftarfem Rohr, Schilf 
und Binſen bewachſen, und dieje Röhrichte bilden z. B. am 
Speder-See, eine "zufammenhängende Fläche von etma 8000 
Schritten Fänge und 200-700 Schritten Breite, worin ver- 
ſchiedene Enten- und Taucherarten, jomwie auch Wafferhühner 
brüten, um jpäter, im Monat Auguſt und September, die 
hinter dem Rohr Tiegende Wajjerfläche zu Tauſenden zu be: 





defen. Auf diefen See fanden fich zum erſtenmal i. 3. 1880 
ein Par wilde Schwäne ein und nijteten auf einen Kleinen 


zuſammengeharkten Schilfhaufen in einer ungemäht gebliebnen 


Rohrſtelle; jpäter, im Monat Juli, jahen wir die Alten nebſt 
4 Jungen zwijchen den ſchwarzen Zügen dev Enten umher— 
rudern, und hauptfächlich erſtere gewährten duch ihr blendend 
weißes Gefieder einen ſchönen Anblid. Ende September zogen 
fie unverfehrt in der Richtung nach Norden fort. Im Früh— 
jahr 1881 kehrte Leider nur das alte Par, ohne die Jungen, 
zurück und brütete auf demjelben See wiederum 4 Junge aus, 
mit welchen fie uns im Herbſt in der nämlichen Richtung 
verliefen. J. 3. 1882 jtellten fih 2 Bar Alte und 3 Junge 
ein, und briteten ebenfalls auf dem See, jedoch wurden die 
Gelege von unberechtigten Fijchern fortgenommen, worauf die 
Schwäne an einer flachen, aber moraftigen Stelle neue Nefter 
bauten und zum zmweitenmal legten, auch das eine Par 3, dus 
zweite 4 Junge ausbrütete. Durch die Verzögerung waren 
dieje bei eintretendem Froft noch nicht flügge und wurden, als 
der See plößlich zufror, und fie fi auf dem Eiſe aufhielten, 
in einer Nacht von den Bauern mit Stangen evjchlagen, ehe 
der Jagdpächter, Herr Nittergutsbefißer und Hauptmann och 
auf Piſtken, folcdes verhindern konnte. Nur infolge dev jteten 
Ruhe und gröften Schonung der ganzen Jagd durch genannten 
Herrn it es ermöglicht worden, daß die Schwäne hier ihren 
Lieblingsaufenthalt gewählt Haben; dem es find in dev Nähe 
noch mehr ſolche Seen, wie der oben bezeichnete, jedoch darf 
ih) dahin Fein Schwan wagen, denn ev wird jofort wegge- 
ihoffen. So babe ich im vergangnen Herbſt beobachtet, daß, 
als ein Bar Alte mit 6 Jungen ihre Klugübungen anitellten 
und nach einem benachbarten See hinüberjtrichen, bei ihrer 
Zurückkunft ſchon ein Junges fehlte. Von der Zeit an mieden 
die Schwäne den See. An diefem Frühjahr find 15 Schwäne 
wiedergefommen, von denen vorausſichtlich 6 Par brüten werden. 

Neuendorf, im April 1885. Dudda (im „Waidmann“.) 


Abſonderliche Brutjtätte. Auf der Hannoverſchen Süd— 
bahn, und zwar auf der Strede zwifchen Nottheim und Göttingen 
läuft in einem Lofalzug ein jog. ‚Padmeijterwagen‘, unter deſſen 
Bedachung ein Rothihmänzchen- Bar ſich ein Neſt gebaut. Die fleißi— 
gen Alten hatten zum Nejtbau die Neberlagerzeit des Wagens er— 
wählt, der täglich nur etwa 3 Nachmittagsitunden in jenem Yofal- 
zug läuft und die übrige Zeit auf dem Bahnhof Yeortheim 
verbleibt. Es iſt nun nicht beobachtet worden, ob das Weibchen 
beim Eierlegen und Brüten das Nejt auch während der Fahr— 
zeit des Wagens gehütet; man hat das Neſt erſt bemerkt, als 
fih Zunge in demfelben befanden. Nun aber bot jich für die 
Bahnbeamten alltäglich eine intereffante Erſcheinung. Sobald 
fih der Wagen, durch die Lokomotive abgeholt, in Bewegung . 
jegte, umflatterten die alten Rothſchwänzchen bejorgt das mit- 
entführte Net, blieben dann aber vor dem übergroßen Lärm 
des Bahnbetriebs zurück. Sobald jedoch nach regelmäßiger Ab- 
wejenheit der Wagen wieder einlief, waren "beide Alte, aus— 
gerüftet mit Juttervorräthen, fofort zur Stelle, um die vecht 
ausgehungerten Jungen zu verforgen. Seitens der Bahn— 
beamten wurde im freundlicher Weife jede nicht dienjtlich noth— 
wendige Störung der treuen Pfleger vermieden. ©. 

(Sollten die beiden alten Vögel nicht ftets mitgeflogen fein 
und die Jungen auch unterwegs gefüttert Haben? D. R.). 








Briefliche Mittheilungen. 


. Bezüglich der neueſten Vorgänge in meiner Vogel- 
fturbe theile ich Ihnen mit, daR ich heute (20. Juni) im Kajten der 
Schönſittiche zwei etwa 3 Tage alte Junge vorgefunden 
habe. Die dritte Brut des alten Zuchtpars Kronfinken 
von Efuador (Fringilla eruenta) ijt jeit gejteun und 
heute 3 Köpfe ſtark ausgeflogen. Den Haupterfolg hoffe ich 
jedoch jegt zu erhalten, indem ein vorjähriges Männchen dev 
Kronfinfen mit einem importivten Weibchen gepart jeit dent 
13. Juni auf 3 Giern brütet; aljo Züchtungserfolg in zweiter 
Generation. Bei eingetretnem Erfolg werde ich mir erlauben, 
Sie zu benachrichtigen. 8. Harres, 
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Ans den Vereinen. 
Stendal i. d. Altmark. Der Geflügelzuchtverein ver- 


anjtaltet feine zweite Geflügel-Ausftellung, verbunden mit einer’ 


ſolchen von Rafje-Hunden, Bienen und Gartenerzeugnifjen vom 
1. bis 3. Augujt d. I. Sie umfaßt demnach: Hühner, Truten, 
Tauben, Gänſe, Enten, Pfauen, Fafanen, Zier- und Sing— 
vögel, Bücher, Schriften, alle Hilfsmittel der Geflügel- und 
Bogelpflege und =Zucht; ferner Nafjehunde, Bienen und Gar: 
tenerzeugniffe. Für jachverjtändige Pflege der Thiere wird unter 
Aufficht des Komites durch erfahrene Wärter gejorgt. Für 
alles ausgeftellte Geflügel und Hunde wird an Stand- und 
Nuttergeld erhoben: für 1 Stamm Hühner (höchſtens 1—3), 
Enten, Gänfe, Teuten, Pfauen und Fafanen 1,50 ME; für 
ein Bar Tauben 60 Pf.; für Zier- und Singvögel auf den 
Kopf 10 Pf; für einen Hund 2 ME; für Geräthe u. a. für 
[Meter oder weniger Raum 60 Pf.; DVereinsmitglieder 
zahlen die Halfte. Standgeld für Bienen und Gartenerzeugniffe 
ift nicht zu entrichten. Für Käfige und Futter der Zier- und 
Singvögel, jowie der Pfauen und Fafanen hat der Ausfteller 
jelbjt zu jorgen. Wenn Plat vorhanden, werden auch einzelite 
Exemplare, Hühner, Tauben u. a., zur Ausftellung zugelafjen, 
zahlen aber dafjelbe Standgeld wie fr einen Stamm oder 
ein Par. Die Anmeldungen müſſen bis zum 10. Quli bei 
dem Buchhändler Herin Volgenau gejfchehen. Alle Zujen- 
dungen müſſen „an das Ausjtellungs-Komite” am 29. und 
30. Juli eintreffen. Jeder Hund muß mit Halsband, Kette 
und Anmeldenummer verjehen fein. Lebtre wird dem Aus- 
ftellev in Form einer Wlechmarfe bei der inlieferung 
überreicht. ES wird dringend empfohlen, fich folder Ketten 
zu bedienen, welche mit zwei Wirbeln und Karabiner 
haken verfehen find. Gegen Menschen biffige Hunde müſſen 
bei der Anmeldung als folche bezeichnet werden und dürfen 
nur im befonderen Zmingern ausgeftellt werden. Die Koften 
hierfür Hat dev Ausfteller zu tragen. Es ift gejtattet, gegen 
Viederlegung von 25 Mi. fir den Hund, denjelben abends 
nah Schluß der Ausjtellung zu entfernen. Dieſer Betrag 
verfällt dev Ausftellungsfaffe, falls der Hund nicht bis zum 
nächjten Morgen zur Sröffnungsitunde wieder am Plab it. 
Bon allen verkauften und zur Verloſung angefauften Thieren 
und Geräthichaften find 10% Verkaufs-Abgabe des Katalog: 
preijes zu gewähren. Die Prämirung findet am erjten Aus— 
jtellungstag durch auswärtige bewährte Sachverſtändige ftatt. 
Das volle eingezahlte Standgeld ift zur Prämirung bejtimmt, 
Die Preije beitehen in Geld- und Ehrenpreijen, jowie Prä- 
mien von Gönnern des Vereins. Mit der Ausjtellung ift 
eine Verlojung verbunden, zu der die Gewinne ohne Ausnahme 
auf der Austellung angefauft werden. Sie findet am 
3. Auguft ftatt. Programme und Anmeldebogen, die alles 
Nähere ergeben, verjendet Herr Volgenau. 

Münden. Hier hat fi) ein Verein für VBogelzudt 
und Schutz, gebildet, der fich bejtveben will, namentlich Die 
Zucht und Veredlung der Kanarien zu fürdern. Der Vorſtand 
bejteht aus den Herren: Franz Nud, VBorfisender; Fried— 
rich Pfeifer, Schriftführer; Franz Wurm, Kaffenführer; 
Schmöler, Mayer, Gögelmann, Beilitende. 

Altenburg i. S. Der Vorftand des Vereins „Kanaria“ 
bejteht nach der am 6. Juni ftattgehabten Neu, bzl. Wieder- 
wahl aus folgenden Herren: O. Krumſiek, I. Vorſitzender; 
E. Wartin, II. Vorfißender; 2. Mälzer, I. Schriftführer; 
L. Beer, I. Schriftführer; A. 9. Genkſch, I. Kaffenführer; 
N. Mälzer, II. Kafjenführer. 

Breslau. Einem Aufruf zufolge, welchen mehrere Ver— 
einsporfigende erlaffen hatten und in dem diefelben die Ge- 
flügelzüchter der Provinz Schlefin zur Gründung eines 
General-Bereins für Geflügelzudt in Schlefien auffor 
derten, fand am 9. Juni eine Verfammlung ftatt, an welcher 
Vertreter dev Vereine und auch einzelne Gefliigelliebhaber 
theilnahmen. Herr Direktor Strauch-Neiſſe eröffnete die 
Verſammlung, und nachdem die Statuten feitgejett worden, 
wurde zur Vorſtandswahl gefchritten, welche die Herren Lan- 
desöfonomierath Korn (Präfivent), Konſervator Tiemann 
und von Roſenberg-Lipinsky (die beiden letzteren als 
Schriftführer) ergab. Es iſt bejchloffen worden, daß deu Ge— 
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neval-Berein alljährlich eine Wanderverfammlung, mit welcher 


‚ eine Ausftellung verbunden werden joll, abhält. 


, Dippoldiswalde. Mit der am 9. Mai ftattgefundnen 
Feier des zweiten Stiftungsfeits des Geflüigelzüchterbereins 
wurde eine Neumahl des Vorjtands verbunden, welche folgende 
Herren ergab: O. Lotze, Vorſitzender; Herm. Linfe, Schrift- 
führer; Bernd. Giebold, Kaffenführer; Ernſt Nenger, 
Geräthſchaften-Verwalter umd die Herren Leuterit- Nein- 
holdshain und Weinhold-Dberhäßlih, Ausſchußmitglieder. 

Ausitellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 

Geflügelzüchter-Verein in Stendal von 1. bis 3. Auguft. 


Mancherlei. 


Schwalbenpoſt. Als im vorigen Herbſt die Schwalben 
ſich zur Abreiſe nach dem Süden rüſteten, befeſtigte der Buch— 
binder Meyer in Ronneburg am Gefieder einer in ſeiner 
Behauſung ſich aufhaltenden Schwalbe ein mit Oel getränktes 
Papierchen, auf das er die Worte geſchrieben hatte: „O 
Schwälblein, o Schwälblein, wo magjt Du dem im Winter 
fein ?* Der Vogel jtellte fich pünktlich bei feinem Neft wieder 
ein. Er trug ein ebenfalls in Del getauchtes Zettelchen an 
fih mit der Aufſchrift: „Florenz, Gaftellaris Haus! Viel’ 
Grüße bring’ ich mit heraus!“ „Berliner Fremdenblatt”. 

Gine Dohle (Corvus monedula) flog im diefen Tagen, 
von einem Habicht verfolgt, in der Kaſtanien-Allee in Berlin 
durch das offenjtehende Fenfter in das Zimmer eines Stu— 
denten dev Medizin, Der Letztre fand bei näherer Unterjuchung 
am linken Bein des Vogels einen ſtark orydirten Ping, 
welcher die Jahreszahl 1867 trug. Eine gravirte Anfchrift 
war nicht mehr zu entziffern. „Voſſiſche Ztg.“ 


Anfragen und Auskunft. 

Herrn Dr. Ruf: Indem ich mich auf frühere Argaben, 
die ich hier und da in verjchiedenen Zeitjchriften zerſtreut ver- 
öffentlicht habe, beziehe, geitatte ich min, inbetreff der an Herrn 
©. Marı hier in Nr. 25 gegebnen Auskunft folgender Er— 
fahrung zu erwähnen. Finfen, welche jung aufgezogen waren 
und zwar ohne daß fie ein altes Männchen hören konnten, 
hatten jtets einen Schlag vom allgemeinen Charakter des 
Finkenſchlags, aber gleichjam aus den Tönen der fie umgeben- 
den Vögel aufgebaut. Geſang und Locktöne der Kanarien, 
Sperlinge, Zeilige, Stiglite u. a., ſogar verjchiedene Geräuſche 
wie das einer Kaffemühle, einer Stubenklingel u. a. bringen 
fie hinein. Manche Vögel, jung gevaubt und ohne Lehrmeifter 
aufgezogen, ahmen übrigens den Gefang der Alten ſehr genau 
nad), wie 3. B. Spißlerchen, doch die bilden nur Ausnahmen. 

Profeſſor Dr. K. Th. Liebe. 

Herin Dr. Ruß: Auf die in Nr. 25 angeregte Trage, 
ob jung aufgefütterte Vögel, die mit ihresgleichen nicht in 
Berührung gekommen, ihren matinlichen Gefang, ihre Lock— 
und jonjtigen Nufe annähmen, kann ich) aus eigner Er— 
fahrung eine bejahende Antwort ertheilen. Im Jahr 1877 
brachte einer meiner Söhne von einem unmittelbar nach einem 
jchweren, äußerſt ſtürmiſchen Gewitter unternommenen Gang 
ins Freie einen jungen, zumtheil noch mit Flaum bededten, 
noc nicht flugfähigen Buchfinf mit nach- Haus, der, offenbar 
durch den Sturm aus dem Net gejchleudert, in einem Gar— 
tenweg miühjam umherflatternd, aufgegriffen worden war. 
Bon Alleinfreffen war bei dem Vögelchen noch Feine Rede 
und es mußte aljo durch Stopfen mit Stubenfliegen, Räup— 
chen, gefauten Sämereien u. a. aufgefüttert werden, mobei 
es vortrefflich gedieh. Schon im Spätherbit begann der 
Bogel, der jtetS im Zimmer, in der Stadt, gehalten wurde, 
wo er von jeinesgleichen nie etwas, hören Fonnte, mit Ge— 
fangsübungen, die deutlich) die Grundzüge des natürlichen 
Schlags erfennen liegen und ſich im Frühjahr darauf auf's 
vollfommenfte und ſchönſte ausbildeten, jodak Jeder im Haus 
jeine Freude daran hatte. Ebenſo Tieß er fein heitres „Fink, 
fink“, und unter Umftänden auch das melancholiſch Elingende 
„trüb, trüb“, hören, welches letztre hier für eine Prophezeiung 
bevorftehenden Negens gehalten wird. Der Vogel lebte zwei 
Jahre, zulest in Hanau, wohin ihn mein Sohn mitgenommen 
hatte. J. K. in Saarbrücden. 
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Herın Bernd. Möhring: ES ift allerdings ein eigen- 
thümliches Zufammentreffen, da Ihr entflogner zahmer Star 
gerade nach dem Gejchäft Hin gekommen, im welchem Sie 
thätig find; nach meiner Weberzeugung aber kann dabei nur 
ein Zufall gewaltet haben. Gin jolcher, ſehr zahmer Vogel, 
der aus dem Neſt aufgefüttert worden, weiß ſich im der Frei— 
heit nicht zuvecht zu finden, jondern gelangt dorthin, wohin 
ihn fein Geſchick führt. Aber wenn dergleichen auch immerhin 
auffallend und merkwürdig erſcheint, fo liegt darin nach meiner 
feſten Ueberzeugung doch nichts weiter als Zufall. 
Habicht, oder in Ihrem Fall wahrjcheinlich ein Sperber, ent— 
wicelt manchmal eine unglaubliche Dreijtigfeit, und es ijt 
vecht jchade, daß Sie den frechen Näuber nicht dabei überlijtet 
haben, als er vor Ihren Augen im Garten den zahmen Star 
aus dem Käfig holen wollte 3. Die Schilderungen Ahrer 
Erlebniſſe mit den Vögeln in Wald und Feld werden mir 
immer willfommen fein. 

Herin U. Ennet: Wenn zwei Bronze-Amandinen beide 
ſchnurrend fingen, jo liegt die Annahme immer nahe, daß fie 
zwei Männchen find, wenn jie auch zufammen ein Neft bauen 
und darin wohnen. In neuerer Zeit aber will man bei den 
Mövchen doc) mehrfach die Beobachtung gemacht haben, daß auch 
das Weibchen zuweilen ſchnurrend tänzelt; es könnte alſo jein, daß 
dies auch bei den Bronze-Amandinen der Fall wäre. Ach 
vathe daher, daß Sie ruhig abwarten, was die beiven Vögel 
machen, ob es nicht am Ende doch- zu einer guten Brut kommt. 

Herrn ©. E. Blauenfeld in Kopenhagen. Der 
Vogel war nicht am Kehlfopfswurm eingegangen, jondern er 
hatte eine gewaltige Balggeſchwulſt, an welcher er evjtict 
it. Cine Heilung wäre dabei wol kaum möglich gemefen. 
Glücklicherweiſe kommt ſolch' ein Fall nur jehr jelten vor, und 
die Urjache beruht auf unrichtiger Fütterung oder Degeneration. 

Herrn Wagner: Um Wellenfittiche zu kennzeichnen, können 
Sie ſich derſelben Farbe fiir einen Summiftenpel oder auch 
für einen Pinſel bedienen, welche man zum Abjtempeln der 
Tauben benubt. Sie befommen dieſelbe im jeder großen 
“ Droguenhandlung; in Berlin können Sie fie u. a. von der 
„Grünen Apothete” (Schering) beziehen; auch aus jeder guößern 
Droguenhandlung. 

Herrn 3. Stapf: Der Reisvogel, den Sie mir zur 
Unterfuchung geſchickt, konnte keinenfalls als ein reinweißer 
gelten, denn er war am Rücken ſtellenweiſe ſtark blau über— 
ſchattet, hatte auch einzelne ganz dunkle Federchen, und jeden— 
falls ſind im Schwanz eine oder mehrere ſchwarze geweſen. 
Die Todesurſache war eine ſtarke Unterleibsentzündung, welche 
der Vogel wahrjcheinlich auf der Reiſe bekommen. 

Herrn 9. D. Wyers jun in Deventer (Holland): 
Zum Bezug der in meinem Buch „Die fprechenden Papageien“ 
bejchriebenen und abgebildeten Käfige wollen Sie fich am eine 
der großen Berliner Käfigfabrifen von U. Stüdemann, Wein- 
meifterftv. 14, oder C. B. Hähnel, Lindenftr. 67, wenden. 
Der Preis beträgt je nad) der Ausjtattung 1LO—15 Me. 

*Herrn Apotheker P. John: In meinem „Lehrbuch“ ift 
allerdings gejagt, bzl. angerathen, daß man den Fußboden 
der Vogeljtube mit Delfarbe jtreihe, um ihn nämlich gut 
veinlih halten zu können; vermögen Sie dies auch ander- 
mweitig, jo iſt dev Anftvich natürlich nicht durchaus nothwendig. 
Ausgekehrt werden joll die Vogeljtube an jedem Morgen, doc) 
nur im mittleren Theil, wo das große Waſſerbecken jteht und 
der Futtertiſch ich befindet; ringsum an den Wänden, wo 
eine dide Sandjchicht oder Mos liegt, wird die Reinigung 
durch Abkehren jo oft vorgenommen, wie e3 eben nöthig iſt. 

Herin Buchhändler Karl Mayr: Wenn der Händler 
A. Schiller in Weinberg fchreibt: „AH möchte gern. einen 
Kenner jehen, welcher nach dem Gefieder oder nad dem 
Schlag (!) einen kaukaſiſchen von einem gewöhnlichen Sproffer 
zu unterjcheiden imjtande wäre” — jo können Sie allevdings 
mit Recht fragen, wie ev denn dazu Fommt, kaukaſiſche 
Sprojjer auszubieten, und was die Käufer derfelben denn fiir 
einen Vortheil dabei haben, wenn fie ſolchen angeblichen kau— 
kaſiſchen Sproſſer fiir ſchweres Geld von dem Herin Schiller 
faufen. Welche wunderlichen Borftellungen der Mann übri— 
gens hat, und wie jchlau ev zuwerke geht, erhellt auch aus 
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der jeltfamen Behauptung: „Ueberhaupt, was Sprofjer anbe- 
langt, verjteht außer Herrn Juſtizrath Dr. Golz in Berlin 
und Heren F. Wefjely, Juhaber der Firma „Denis“, Vogel: 
Erport in Prag, in ganz Deutjchland und Dejterreih Niemand 
nichts.” Der Mann fcheint zu wiſſen, daß Herr Dr. Sol; 
fich feinenfalls in einen ſolchen Streit mijchen wiirde, während 
er wol nicht daran denft, daß einem etwa für ihn günjtigen 
Ausſpruch des Herrn Wefjely doch der des Herrn Dr. Lazarus 
in Gzernomwiß und. verjchiedener anderer Kenner gegemüber- 
jtehen würde. Nach meiner Weberzeugung wird aber auch 
Herr Weffely, den ich als einen veellen und zuverläſſigen 
Mann kenne, ihm feinenfalls das Zeugniß geben, daß er 
gegen Sie und mehrere andere Käufer rechtlich gehandelt: habe. 
Meinen Rath kann ich alfo immer nur dahin wiederholen, 
daß Sie den Weg der Klage betreten. 

Abonnent in Wefel: Der gejandte Kanarienvogel 
hat fi wol zunächſt an einem bisher ungewohnten Futte-— 
mittel überfreſſen und ift dann an Magenfatarıh und Abzeh- 
rung zugrunde gegangen. Ich kann die Liebhaber und Züchter 
nur immer wieder dringend warnen, daß fie in der Verab— 
teihung von mancherlei Beigaben, namentlich auch des Grüu— 
Erauts, äußerſt vorjichtig jeien und die in meinem Buch „Der 
Kanarienvogel” gegebenen Rathſchläge befolgen. 

Haren Barnabas Klopfer: Sie haben die gute Ab- 
fit, allerlei Vögel zu züchten, und wenn das jo ohne weitres 
anginge, jo wäre es ja recht ſchön; leider gehört dazu aber 
vor allem Kenntniß dev Vögel und reihe Erfahrung, denn 
andernfalls müſſen Sie ficherlich gar jchweres Lehrgeld be- 
zahlen. Mein Rath geht nun dahin, daß Sie. zu allererit 
mein „Handbuch für Vogelliebhaber” I anfchaffen und in denı= 
jelben über alle von Ihnen aufgezäglten Vögel nachlefen; dort 
finden Sie über jeden einzelnen ausreichende Belehrung, 
während ich hier Doch eine ganze Abhandlung fchreiben müßte, ° 
um Shnen die gewünſchte Auskunft über Berhältniffe zu geben, 
welche anderen Lejern bereits allbefammt find. Da Sie 
auch Droffeln, Schwarzköpfchen u. a. züchten wollen, jo 
müffen Sie das „Handbuch für Bogelliebhaber” IT ebenfalls: 
kaufen, im welchem Sie auch alle Ihre ragen inbetreff ein— 
heimischer Vögel bsantwortet finden. Jeder Band fojtet 5,2, ME. 
Erſt dann, wenn Sie durch fleißiges Leſen darin und durch 
aufmerkſamſte Verfolgung dev btrf. Mittheilungen Hier in der 
„Sefiederten Welt“ ſich genügend belehrt haben, jollten Sie 
daran denken, einen Vogelhandel zu treiben; friiher angefangen, 
könnte derſelbe Ihnen denn doc gar arge Verluſte bringen. 

*Herrn B. Haderer: 1. Von dem Erdbeben in Steier— 
mark kann der Vogel die Krämpfe im Fuß wol feinenfalls 
befommen haben. 2. Auch dadurch, daß ihm die Kralle an 
dem Fuß fehlt, iſt er ficherlich nicht davan erkrankt. 3. Die 
Urjache liegt vielmehr entweder darin, daß der Vogel eine zu 
dünne oder jonjtwie unzweckmäßige Sitzſtange hat, oder daß er 
Zug bekommen, an Nheumatismus und vielleicht auch inner— 
li erkrankt it. Schaffen Sie nun jchleunigjt mein Bud) 


„Die jprechenden Papageien” an, vergleichen Sie Ihre bis— 


herige Behandlung und Pflege mit den darin gegebenen Rath- 
ſchlägen, ſuchen Sie dann die bei Ihnen obmaltenden Uebel- 
ſtände abzuftellen oder fragen Sie wieder bei mir an. 


Heren Beamten Rudolf Knoll: 1. Vor allem wollen 
Sie den Nymfen jett, nachdem diejelben vier Bruten. vergeb- 
lich gemacht, die Nijtgelegenheit durchaus entziehn und fie fir 
mindeftens vier Monate zur Ruhe zwingen. 2. Es iſt aber 
durchaus. mothwendig, daß Sie jie während dieſer Zeit nach 
den Angaben meines „Lehrbuch dev Stubenvogelpflege, Ab— 
richtung und =Zucht” (welches à Lieferung 3 ME. durch jede 
Buchhandlung zu beziehen ijt), verpflegen, damit fie weder zu 
fett noch zu jehr entkräftet werden, jondern heckfähig bleiben. 
3. Inzwiſchen Iejen Sie in dem Lehrbuch fleigig nach und 
vergleihen Sie Ihre Verpflegung und alle obwaltenden Ver— 
hältniffe mit den darin gegebenen Vorjchriften. Da werden 
Sie jedenfalls finden, daß Sie in irgendeiner Weife fehl ge— 
griffen haben, dem jo ganz von felber, um nichts und wie— 
der nichts, geht eine folche Brut, gejchweige denn erſt gar 
ihrer vier, doch feinenfals zugrunde. Sie werden, wenn Sie 
durchaus jorgfältig und aufmerkſam nachlefen, ohne Frage 
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finden, daß entweder irgendein nothwendiger Futterſtoff ge— 
fehlt, oder daß der Stand des Käfigs nicht ein ſolcher ge— 
weſen, um den Vögeln das nothwendige Gefühl der Sicherheit 
und des Wohlſeins zu gewähren. An feinem. meiner Bücher 
ijt angegeben, daß die Nymfen ‚Steinjalz zum Lecken‘ bekom— 
nen follen und es könnte immerhin fein, daß gerade dadurch 
Ihre Vögel viel zu jehr in Erregung gerathen find; dagegen 
vermiſſe ich, daß Sie den Hafer u. a. Sämereien eingequellt 
gegeben haben. Gejottnes Ci jammt den Schalen kleingehadt 
und Ossa sepiae nod dazu hat fir die Vögel auch feinen 
Zwed; eher gewöhnen fie ſich daran, frifche oder gut einge- 
quellte Ameifenpuppen und ein wenig ermeichtes Cierbrot zu 
frefjen. Prüfen und erwägen Sie nım Alles und dann fragen 
Sie wieder au. 

*Frau Malmine Luther: 1. Wenn die Hühner auf 
dem Hof einer Ländlichen Wirthſchaft Feine Brütluft zeigen, 
jo gehören fie entweder einer fremden Naffe an, welche -über- 
haupt bei uns nicht brütet, oder fie find durch Entartung 
verfommen. Da Sie gewöhnliche Landhühner haben, jo Liegt 
* die Annahme der Teßtern am nächjten. Mit der Dertlichkeit 
ſteht devgleichen -Feinenfalls im Zujfammenhang, wol aber, wie 
erwähnt, eimerjeits mit der Naffe und andrerſeits mit der 
Berpflegung des Geflügels. Deshalb geht mein Nath dahin, 
daß Sie zunächjt mein Buh „Das Huhn als Nutzge— 
flügel für die Haus und Landwirthſchaft“ (melches 
für 2 A durch jede Buchhandlung zu erhalten ift) anjchaffen, 
in demjelben nachlefen, und alle bei Ihnen obmwaltenden Ver: 
hältniſſe, insbejondre- die Fütterung, aufmerkjam- vergleichen. 


2. Je älter eine Henne wird, dejto mehr pflegt fie fich brüt- 


luſtig zu zeigen; gewiſſe Nafjen aber, wie z. B. die Staliener- 
und Spanier-Hühner, auch die verjchiedenen franzöfiichen, 
brüten mie gejagt bei uns garnicht oder nur ganz ausnahms— 
weiſe. Wenn man ſolche Nafjen hat, muß man daneben 
Brüterinnen von andrer Nafje, gemeine deutſche Landhennen 
oder auch Kochinchina-Hennen, halten. 3. Allerdings muß in 
jede Geflügelzucht von Zeit zu Zeit frifches Blut gebracht 
werden, und zwar, am bejten in dev Weife, dap man alle bis— 
her gehaltenen Hähne abſchafft und neue hinzukauft, deren 
Wahl muß aber wiederum mit Kenntniß und Verſtändniß 
vorgenommen werden. 4. Weber alle diefe Verhältnijfe Aus- 
funft und vornehmlich atıch eine eingehende jachgemäße Kenn— 
zeichnung aller Raſſen nach ihren Eigenthümlichkeiten, finden 
Sie eben im meinem genannten Buch. 5. Haben Sie fich 
. jodann für die Anjchaffung einer bejtimmten Raſſe entjchieden, 
jo bin ich gern dazu bereit, Ihnen weitere Nathichläge zu 
geben und auch die gewünfchten Quellen zum Ankauf zu 
nennen. Vor allen aber müſſen Sie und Ihre Frau Tochter 
fi) dazu entjchliegen, a) welchen Zweck Sie vorwaltend bei 
Ihrer Geflügelzucht verfolgen wollen und b) welche Raſſe Sie 
demnächſt zur Heranzüchtung eines guten Stamms zu mählen 
gedenken. Jedenfalls oder doch mwahrjcheinlich dürften Sie ſich 
für Italiener, aber nicht im reiner Zucht, entjcheiden. 


6. Was ſchließlich den Hauptzweck ambetrifft, welchen Shre 


Frau Tochter im Auge hat, die Grbrütung, bzl. Züchtung 
von Enten, jo empfiehlt es fi, daß Sie dazu Kochinchina— 
Hennen oder wenn das Gut trodnen, warmen Boden hat 
und gejchütt Liegt, Puten als die allerbeiten Brüterinnen, 
anschaffen. 

Herrn F. U Schreiber: Ihren Rathſchlag, einem 
Graupapagei bei Durchfall und Krämpfen Karmeliter-Meliffen- 
Seift zu geben, im einem Tropfen auf einen Thelöffel voll 
Waſſer, will ich hier wenigjtens mittheilen, obmol ich perſön— 
lich glaube, daß weder der von Ahnen dringend empfohlene 
Regensburger, noch der Kölner Karmelitev-Melifjen-Geift ſich 
als bejonders zuträglich für die Papageien erweilen wird. 

Herrn W. Ludwig jun: 1. Sie jehreiben, zum Stu: 
dium der Naturgejchichte dev Vögel als Lehr und Nachſchlage— 
buch entipreche Ahnen Brehm's „Ihierleben” mol hinfichtlich 
der Abbildungen, nicht aber im Tert — da ftellen Sie alſo 
auferorventlich hohe Anforderungen, md ich Fann Ahnen da= 
her als ein Buch, welches Ahnen inhinficht der ſyſtematiſchen 
Darftelung genügen würde, nur Fritſch, „Die Vögel Eu— 








ropa's“ nennen. 2. Die Abbildungen allein aus ſolchen 
Büchern werden Sie wol faum käuflich befommen. 3. Das 
Wert von Fritſch enthält, dem Titel entjprechend, freilich nur 
die einheimifchen Vögel; winjhen Sie auch die aufereuropäi- 
ichen zu jtudiven, jo gibt es feinen andern Rath, als daß 
Sie ſich mit Brehm's ‚Thierleben“ begnügen, oder Sie müfjen 
Spezialwerfe mit grümdlicher Darftellung anfchaffen, wie mein 
Bud „Die fremdlandifchen Stubenvögel”“ u. a. Im lebten 
Fall will ich Ihnen noch eine bedeutende Anzahl von Mono- 
graphien oder anderen größeren Büchern nennen. 


Sriefwechfel. 

Herin A. G. in K.: Im Nachftehenden bringen wir die 
von Ihnen freundlichſt eingefandte Heine Mittheilung aus der 
„Thurg. Ztg.": DieSchnede, einneuer Feind unferer 
Singvdgel. „Am 6. Juni nahm ich unter einem Baum tn 
freier Flur meinen „Frühbiſſen‘ ein und gewahrte auf dem 
Baum einen Gelbfinf*), welcher Futter im Schnabel trug und 
ſich wiederholt auf dem gleichen Flek unter dem Baum nie 
derließ, ohne fich feines Futters zu entledigen. Beim Nach— 
fehen fand ich im Gras ein Vogelneſt, auf welchem dev zweite 
Fink ſaß; mitten im Neſt war eine Schnede mit Eierfreſſen 
beſchäftigt. Ein Ei von fünfen war ler, das zweite zur 
Hälfte; ich ergriff den Räuber und tödtete ihn. Nachdem ic) 
die Eierreſte entfernt und die ganzen drei Gier gereinigt im 
Neſt gelafjfen, war es dem Finkenweibchen mwieder gemüthlich 
und es brütet num weiter fort, nachdem es auch vorher, trotz 
des unangenehmen Gafts im Nejt, feine Pflicht getveulich ge— 
than. Ob die drei übriggebliebenen angebrüteten Gier auch 
Schaden genommen oder ob die Jungen das Licht dev Welt 
erblicken, werde ich ſpäter mittheilen”. : 

(Es kommt allerdings vor, daß Schneden in die au der 
Erde stehenden Bogelnejter Frieden, die Gier annagen und 
den Inhalt ausjaugen. D. R.). 











. Die „Sfis“, Zeitfehrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch- & Mufikalienhandlung, R. & 
M. Kretſchmann), enthält in Nr. 27: Zoologie: Zoologijches 
aus China. — Zur Zucht der Mafropoden. — Mittheilungen 
über Züchtungen von Seidenraupen i. 3. 1884 (Forſetzung). 
— Botanik: Florblumen (Fortfeßung). — Naturfalen- 
der: Naupen der Nachtjehmetterlinge:, Monat Auguft. — 
Bereine und Ausftellungen: Halle; Stendal. — Jagd 
und Fiſcherei. — Mancherlei. — Büder- und 
Schriftenſchau. — Berihtigung. — Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzudt”“, Zentral-Drgan dev 
deutfchen. Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öſter— 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
zlichtevvereine im Königreich Sachſen und des erjten öſterreichiſch— 
ungarischen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigivtvon Bernhard 
led, Verlag von E. E. Meinhold& Söhne in Drespen, 
enthalten in Nr. 26: Abonnements- Einladung. — Wider- 
ftandsfähigkeit des Embryo in bebrüteten Gier von Anas 
boschas. — Ueber Langſhan. — Ueber Langjhan und Ply— 
mouth-Rock. — Welches find die beiten Legehühner ? — Lieb- 
haber und Händler. — Die Kräbe oder Ohrenräude der 
Kaninchen. — Die Geflügelausjtellung zu Bielefeld. — Eine 
neue konſtruirte Kabenfalle. — Der preußifche Farbenkopf. — 
Zur Richtigftellung. — Bereinsangelegenheit: Glauchau. Duis- 
burg. Görlitz. — Krankheits- und Seftionsberichte. — Lite— 
rarijches. — Feuilleton: Der Gelbkopfitärling oder Gelbkopf- 
trupial. — Inſerate. i 








Nedaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Bucd-& Mufik.-Handlg. in Magdeburg, 
N. EM. Kretſchmaun— 





*) Jedenfalls ift mit Gelbfint der Goldammer gemeint. 





C ven gie Buch: & Muſikalien-Handlung in Magdeburg, R. & M.. Kretihmann. — Druck von A. Hopfer in Burg, 


Hierzu eine Beilaar. 


Peilage zur „Heſtederlen Wel 


Ur. 97. Magdeburg, dene li 1885. ] _ X. Iahrgang, 


Jul. Joh. Ulassen Nacht. 


Boologifche Handlung, Köln a. Rh., Brückenstrasse 33, 


empfiehlt in geſunden, tadellofen Exemplaren: Wellenfittiche, erprobte und gavantirte Zuchtpare, A 9, votht. Inſeparables 
A 11, gefledte japanifche Medochen, Zuchtpare, A 8,50, Aftrilde, Bandfinken, Silberfaſänchen, Tigerfinten, Elſterchen, Reis— 
finfen, Goldbrüftchen, B. A 3,5, jeit 4 Monaten im Käfig und Ferngejund, —— Arten, frisch importirt, PB. A 2,45, 
Sraupapageien, vollſtändig afklimatifirt, an Hanf und Waſſer gewöhnt, von 4 25 an, Amazonen, anfangend zu ſprechen, 
I. 30, \prechende „4 35—-300, Schwarztöpfchen, brillant im Schlag, „A 5, Rothkehlchen A 3, Nachtigalen — 
Sämmtliche Sämereien für Vögel, Doppelt gereinigt und beſter Q— uaiut bei 10 Pfd. einjchl. Säckchen A 2,10, an 
fäften, 3 Vogelkörbe in großartiger Auswahl bei billigſten Preiſen. Preisliſten koſtenlos. [617] 


Engliſche Farben: Kanarien! 


Den zur Züchtung diefer Vögel allein von Erfolg begleiteten 


echten Kayenne-Pfefler. 


ſowie alle anderen Vogelfutter-Artikel empfiehlt 


die Samen-Groghandlung von Karl Unapelle, Hannover. i 


(Auf allen größeren Ausſtellungen prämirt). Muſter und Preisverzeichniſſe koſtenlos. [618] 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herrn A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelftvage Nr. 29. 


























Fernere Niederlagen faft in jämmtlichen Städten Deutjchlands und bei 
Hın. J. D. Leupen & Zoon, Haag, 14a Dennen- | Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanferplads 9. 
weg 14a. ge William Cross, Liverpool, 18 Earle Street. 
„ J. van den Eynde, Antwerpen, 8 pleine 
falcon 8. 


„ Jaques Ditt. Paris, 36 Rue du Temple, 











Allen Vogelfreunden kann ich als äußerſt 
praltiſch meine Futtervorrichtung empfehlen. 
2 a 8 1077127714 — 
8. Stüd.l, 606 
Neue Trinfgefüe für Heckkäfige En 
DVolieren à Stüd 1 .A 
Zugleich empfehle ich mein großes Yager 
von verzinnten Vogelbauern, alle Sorten 
Drahtgitter für Vogel, Tauben und Hühner. 
C. B. Haehnel, Nadlermeiſter 
[619] Berlin, Lindenftr. 67. 


| 1884er Ameijeneier | 
empfiehlt | H. Drefalt. Lüber. 


Dringend und bald werden von mir gejucht: ein 
Männchen vothitirniger Neufeeländer-Sittich, ein Münn— 
den Eleinev Kubafink (Gelbkragen), ein Männchen Mada- 
gasfar-Weber in Pracht und ein Weibchen Tamburin— 
Täubchen. Bitte um Angebote mit Preis-Angabe, aber nur 
für abjolut gejunde und flugfähige drgl. Gremplare. 








J 





Zu verkaufen: 
1 Alpenflühenogel (Alpen-Braunelle), Männchen, 12.4, 
1 Purpurfink, Männchen, fleißiger Sänger, 8 4 gegen Nach— 
nahme. Dfferten unter MI. S. 100 an die Exped. der ges 
fiederten Welt: [624] 


Schleibitz bei Kunersdorf, Kreis Dels in Schlefien. Wellensittiche. 
2 = .n Ts 
jean) Graf Worck von Wartenburg. | 14 Stüd, find» preiswürdig zu vertaufen, oder gegen einen 
— j \ zahmen größern Papagei zu vertauſchen. [625 | 
Wachteln und ur Stare i H. Hamburger, Haslad) im Kinzigthal. 
jind am Lager und empfehle 6 St. für T ME Sude e. vorj., ſ. g. fing. Schwarzplättchen, ſowie e. Roth— 
Alois Plüve, zoolog. Handlung, kehlchen z. verk, oder gegen Exöten 3. vertaufchen. [626] 

















[692] Olmüh, Mähren. Lieutenant Fiedeler, Beet BEN ö 

1 Nachtigal, ——— — (ds. Bode, Leipzig, 
tt wegen Aufgabe der Liebhaberei für , BE H un N At 

12 ME. zu verlaufen. Verpadung frei. re [623 | empfiehlt ſehr ſchön gefiederte Tigerfinfen, A Stüd 


Karl Mayr, Buchhandlung, Amberg 1 ME, 100 Stüd 75 Me. [627] 


282 Die gefiederte Welt. 





GSlattbefiederte, ausgefärbte 


TIGE _Kalkutta- 


[1 
Finken 
empfiehlt 5 Dizd. 


für 45 AM ohne Berp. gegen cn 


Blaudrofjeln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [629] 
Habe abzugeben: 3 ©t. junge Marder, 1 jungen Wolf, 
1 jungen, ausgewachſenen Steinadler, 1 Rojtente (Vulpanser 
‚rutila) und mehrere Bifamenten (Cairina moschata), 4 ©t. 
Zwergohreulen, 1 Waldkauz. [630] 
Rudolf Oesterreicher, Ariova (Rumänien). 
Das Preisverzeichniß über im unſern Voliéèren beit 
aftlimatifivte fremdländiſche Vögel, Bapageien, ſowie über Affen 
verjenden jetzt koſtenlos und pojtfvei [631] 
Zoologisches Institut Nürnberg, Bauerngajje 3. 
Bogelfutter. [632] 
Oskar Reinhold, Leipzig, Harzer Kanarienvögel. 
Fabrit ſammtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nad) Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichnik 
gegen 50 3. Bitte ftets anzugeben, fir welche Vogelart. 
Bei Beltellung wird jener Betrag vergütet, 
A. ey 

[633] Berlin, Weinmeifterftr. 

reell gemefjen, Liefert ſtets zum * 


AMehlwürmer, Laer 
Frel. Ottilie Breyer, Breslau, Neue Taſchenſtr. 28 I. 
ee —úîï—— 
„Fort mit den theuren 9 
Ameiſeneiern!“ 9 


»Prämirfes 


Inſektenmehl, 


Sbeſtes md billigſtes Futter für alle —9 
wurmfreſſenden Vögel, 1Kilo 80, 
empfiehlt die 
— ſche Handlung Georg Maercker, 9 
[635] Berlin C., Wallſtraße Nr. 97. $ 
„ reine, ſchöne Futterwürmer, & Lit. m. 
Mehlwürmer, Berp. 6 .%, empfiehlt gegen Nach- 
— [636] W. Prümer, Elberfeld. 


2 Stüd europäiiher Dickfuß à 4.4, Wachtelmänn— 
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den à 2 .% bei [637] 
August Dietz, Burg bei Magdeburg. 
BHRANNNNSHRRHARRHHHENHHHSHIHIH HEHE 
Rt Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie Bi 
5; auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen ‘; 
Ei Einsendung des Betrags: Ei 
. a = 
En —* 
:mPapageien, 
& & 
Bi Ihre Naturgeschichte, Pflege und Zucht, 5; 
Bi Mit 10 chromolithogr. Tafeln. -— Von Dr. Karl Russ. = 
iR Preis broch. 30 AM = 18 fl. ö6. W. D 
IK Preis ff. geb. 33 & — 19,80 fl. ö. W. p& 
Bf Die Verlagshandlung: Bi 
= Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung ir 
: in Magdeburg. ; 
SERERRRHERERRERURREERERBERRERRERER 


Zeitſchrift für Vogelliebhaber, «Züchter und Händler. 


Near: 


'Somali-Strauss-Eier 


Struthio molybdophanes (Rehmo), 
für Sammler (gut präparirt), 
die größte der bis jeßt befannten drei afrifanijchen u 
arten find in fchöner Auswahl. zu haben bei 638 
€. &. Henke, Dresden, Zwingerſtr. 17, I. 


zn" GOMMETTÜDSEN 4 


Farbe. Geſchmack. 


wie man ſelten findet, 100 Kilo „A 38,—, 25 Kilo A 10,—, 
5 Kilo (Boftpadet) A 2,50 einſchl. Sad, ſowie alle übrigen 
Bogelfutter für in- und ausländifche Vögel, worüber Preis- 
liften ſowie Mufter Eoftenlos und pojftfrei, empfiehlt Die 
Samenhandlung [639] 


Georg Andreas, Stankfurt a. M. 


Sprvoff., Nachtig, Mönche A5, Graudroſſ., Amſ. 3, Elſt. 
u. Heher A 4, Turteltäubchen, P. Mb, fhwarzmasfige Senegal- 
täubch., P. [640] Alwin Reiners. Braunſchweig. 
Karzer Sbohlroller! 
Stamm Trude, lang, zart und tief ſingend bei [641] 
M. Beringer, Briefträger in Mainz. 


Die Zucht und Pflege der Makropoden von Dr. 
Emil Vogler. Preis 1 Mark. Zu beziehen: 
Beinh. Ed. Hoffmann, Srünberg (Schlejien). 
Taufhverein für Naturalien und lebende Thiere aller Art. 
Preisverzeichniß franfo gegen 10 Pf.-Marte. [642] 


Beſte und billigſte Bezugsquelle ausgeſtopfter 


Vögel. Verzeichniß koſtenlos und poſtfrei. 
[643] Fr. Hesse, Stendal, Schützenſtr. 28. 


Zwei von mir felbft aufgefütterte, junge Starmänndhen, 
zum Anlernen, verkauft das Stüd für 3 4 50 4 einjchl. 
Transportbauer [644] 

F. Schlag, Steinbach-Hallenberg i. Thür. 


H. Daimer, Serlin, Kodftraßedt 


verkauft: Smaragdeidedjjen, Did. 9 4, Ringelnattern, 
Dizd. 9 .A, Würfelnattern, Dbd. 18.4, Aestulapnattern, 
1 Meter lang, Ded. 48 .4, Heine ſchöne Goldfiiche, 
1000 Stück 120 A, Hechte, 5—8 cm lang, 100 Stüd 
10 .%, Welſe, 5—8 em lang, 100 Stüd 50 [645] 


Tigerfinten, Bandfinken, Aftrilde, Atlasfinken, Silberfa- 
fanden a Bar 2 .4 50 4, Goldbrüftchen, Gordonbleu, Na— 
poleonsmweber, Blutjchnabelweber, Amaranten à Par 3 M, 
Zebrafinfen, importirt, Par 6 4, Nonpareils, ausgefärbte 
Männchen, St. 6 .#, Indigo 4 A, Sperlingspapageien, Par 
7 M, Wellenfittiche, Par 7 M, 1 brafilianifcher Glanzitar in 
prachtoollem Gefieder 5 .A% Gemähr für Iebende Ankunft 
gegen Nachnahme. [646] 

G. Schlegel in Chemnitz, Nikolaiſtr. 7. 

Sämmtliche Jahrgänge der „Gefiederten Welt“, ſchön ge— 

bunden, zu verfaufen, auch Tauſch. [647] 
Hirt, Hüfingen bei Donauejhingen. 

Empfehle: Junge, jchön befiederte, zahme Jakos, Segel— 

ſchiffvögel, an Hanf, Mais und Waſſer br das Stück 














für 35 M [648] 
Bremerhaben. Ss. Risius. 
Wegen Aufgabe ber Liebhaberei habe abzugeben: 3 Par 


Wellenfittihe & P. 9 A, 1 vothen Kardinal 10 #4, 1 Mid). 
Nymfe 7 A, 1P. Amaranten 4 A 50 A, 3 # Zebrafinfen, 
à P. 8 .%, 1 Blutjchnabelmeber 1 50 A, 1 Napoleon» 
Beben 1.4 50 43, 2 ®. Goldbrüftchen, a P.5 A, 1 P. 
gr. Reisvögel 4%, ſämmtlich gute Zuchtpare, 122 Jahr in 
meinem Beſitz, gut befiedert und ferngefund. Alle Bauer und 
Niſtkäſten billigit. [649] 
Wilh. Sass, Gadebuſch in Medlenburg, 
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Magdeburg, den 9. Inli 1885. 


XIV. Jahrgang. 














Unfere Stare. 

Ueber das Ginbringen der jungen Kanarien in die Harzer Käfige. 

Stubenvogel-Zühtung (Fortſetzung). 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Aus den Vereinen: Hamburg; Augsburg; Duisburg; Aus— 
ftellungen. 

Anfragen und Auskunft. 

Nachruf. 

An die Lefer. 

Anzeigen. 








Unfere Stare. 

Bon *** 

Als ich neulich von unſerm Rothkehlchen ſchrieb, 
glaubte ich, ein Rothkehlchen ſei das ſchönſte und 
beſte, was man als Vogelliebhaber nur erlangen 
könne, faſt noch mehr Freude als dieſes machen mir 
nun aber unſere Stare. Seit etwa 14 Tagen ſind 
wir im Beſitz zweier ganz junger kleiner Schreihälſe. 

Es iſt ein Wunder, zu ſehen, wie die kleinen 
Dinger von Tag zu Tag ſchlauer und verſtändiger 
werden. Von Alleinfreſſen — außer Mehlwürmern, 
die wir nach Ihrer Angabe aber ſehr ſparſam füttern 
— iſt noch keine Rede. Es iſt nur Bequemlichkeit, 
das weiß ich wol, ſie könnten es recht gut, wenn ſie 
nur wollten. Mir liegt aber nicht beſonders viel 
daran, da ich ſie dadurch noch leichter ganz zahm zu 
bekommen denke, daß ſie mir jedes Bischen Futter 
aus der Hand nehmen müſſen. 

Den dritten oder vierten Tag ſchon hatte ich ſie 
aus dem Bauer ſpazieren laſſen. Sie tummelten ſich 
ſehr vergnügt auf der Erde, betrachteten alles genau 
und achteten auf jeden Ton im Zimmer. Sie 
ſchauten wol ſehnſüchtig in die Höhe, wagten aber 





noch feinen Verſuch zum Fliegen. Ich hielt Krauſe⸗, 
der auf dem Blumentiſch ſaß, einen Mehlwurm in 
der flachen Hand hin. Er hatte ſchon ſeine Ver— 
beugung gemacht, ein Zeichen, daß er den Lecker— 
biſſen erfpäht. Da ſchlüpfte mir der Wurm 
durch die Finger und fiel grade vor dem kleinen 
Star auf die Erde. Der ſah ihn ſich ganz verdutzt 
von der Seite an, trippelte ein Stückchen zurück, als 
aber Krauſe‘ Miene machte, den Mehlwurm zu 
holen, flog der Star eiligft darauf los und verſchluckte 
ihn mit allerdings komiſchen, ungeſchickten Schnabelbe- 
wegungen. Das war der erjte Verſuch zum Selbjt- 
freſſen. 

Das andre Vögelchen iſt bedeutend jünger und 
deshalb machen ſeine Fortſchritte uns beſondre Freude. 
Es iſt ganz zahm und zutraulich, läßt ſich gern 
ſtreicheln und ſitzt mir, bis ich den Arm nicht mehr 
hoch halten kann, auf der Hand, während das andre 
jeinen Kopf jo weit wie möglich beim Füttern vor— 
ſtreckt, um immer in einiger Entfernung bleiben zu 
fönnen. 

Jeden Morgen nun, wenn ich ein par Minuten 
den Rücken gewandt habe, finde ich vor dem Aqua— 
rium eine große Ueberſchwemmung, die Feljenpflanzen 
zerknickt, und dabei jiten meine Schlauberger mit 
böchft unſchuldsvoller Miene auf der Gardinenjtange 
— aber triefend naß. Bis jebt hatte ich die Böje- 
mwichter noch nie dabei ertappt. Heute aber wollte 
ich ihnen den Willen nicht thun und blieb im Zim— 
mer. Sie fonnten der Lockung denn auch nicht 
widerstehen. Als die Sonne gar jo prächtig auf das 
Waſſer jchien, flog der eine Starmat auf den Aqua— 
riumrand. Gleich richtete er eine heilloſe Verwirrung 
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an. Hals über Kopf ftürzten jih Schildkröten und 
Salamander ins Waffer. Die Fische ſchwammen jo 
tief wie möglich auf dem Grund. Und da war 
mein Star denn auch ſchon gejchickt und gewandt auf 
den Tropfitein gejprungen und jchlug mit den Flügeln 
das Wafjer, daß es Hoc) aufjpritte. Und als der 
andre den Sprühregen jah, kam er eiligjt auch her- 
bei und nahm ein Bad auf diejelbe Art. Den 
Waſſerpflanzen ift das jedenfalls nicht jehr zuträg- 
lich und doch habe ich nicht das Herz, den Vögeln 
ihr Bergnügen zu vauben, jie fühlten jich fichtbar jo 
vecht gemüthlich und behaglich dabei. Unſer ‚seraufe‘ 
hatte ji) von einer Fächerpalme aus das luſtige 
Treiben mit angejehen. Als die beiden Großen weg 
waren, vor denen er eine entjchiedne Scheu hat, kam 
er ganz flink herbeigetvippelt, flog auf den Rand des 
Bajjins und jchaute ſehr begehrlich ins Waſſer, 
wagte aber nicht auf den Felſen zu jpringen. Un— 
glück können die Vögel auf demjelben nicht gut haben, 
weil jie überall Stützpunkte finden und der Felſen 
nach unten jehr breit iſt. 

Die Stare find den ganzen Tag im Zimmer. 
Sauberkeit ijt zwar ihre Haupttugend grade nicht, 
jie mögen jo ungern im Käfig bleiben, daß ich Lieber 
immer mit dem Wifchtuch Hinter ihnen her laufe, 
al3 jie ganz eingejperrt halte. Nun will ich noch 
erzählen, daß unjer kleinſter Star uns gejtern mit 
jeinem erſten Liedchen erfreut hat. Ich habe noch 
nie Stavengefang im Freien gehört und bin deshalb 





ſehr erſtaunt darüber, daß der des meinigen dem 
Drofjelgejang jo täufchend ähnlich Klingt. Sollte der 
Vogel ich dieſen vielleicht jchon angeeignet haben, 
da Sie ja in Ihrem „Handbuch“ jagen, wie groß 
das Nahahmungsvermögen diefer Vögel ift? Aus 
dem „Handbuch“, das ich evt jeit geftern beſitze, er— 
jah ich auch ein Mittel gegen ein Kleines Geſchwür, 
welches der eine Star am Zeh hat. Dann möchte 
ich gern noch wiſſen, ob es für die Spradjtudien 
der Bögel nicht nachträglich ift, wenn zwei in einem 
Bauer ſitzen. DVielleiht geben Sie mir darüber 
freundlichjt Auskunft. 

(Sn der nächſten Nr. erhalten Sie die ge- 
wünſchte Auskunft. DR). 
Ueber das Einbringen der jungen Kanarien in die 

Harzer Käfige, 
Bon E Wilde 

Einen nicht unbedeutenden Nebenerwerbzmeig 
der Harzbewohner bildet die Herjtellung der Eleinen 
Holzkäfige, die unter der Allgemein-Bezeichnung Harzer- 
bauerchen auch in den entfernteren Provinzen be- 
fannt find, und die nach ihrer Größe in zwei Sorten 
zerfallen, in die Eleinen Harzer- oder Trans— 
portkäfige und die größeren jog. Gimpelbauer, 

Beide Bauer werden nit nur zum Verſandt, 
jondern zugleich in vielen Züchtereien — auch des 
Harzes — als jtändige Behauſung der Kanarien 
benutzt, wenngleich die kleinere Nummer ſich als 








Stubenvogel-Züchtung. 
(Fortſetzung). 

Prachtfinken. Unter allen Stubenvögeln, welche ſich 
im Lauf von nahezu zwei Jahrzehnten bei zahlreichen eifrigen 
Berfuchen fir die Züchtung zugänglich gezeigt haben, evfcheinen 
die Prachtfinken in mehrfacher Hinficht als die ſchätzenswerthe— 
ften, denn fie verbinden mit vielen anderweitigen Vorzügen 
(ſ. 88.1, ©. 18ff.) vor allem den, daß fie durchgängig oder 
doch der beiweitem größten Mehrzahl nad; als Zuchtvögel 
werthvoll find; nur verhältnifmäßig wenige Arten haben 
diejen Beſtrebungen bis jest durchaus Widerftand entgegen- 
gejeßt. Dagegen bilden fie, wenigjtens viele von ihnen, weil 
fie überall und zu jeder Zeit unſchwer und zu billigen Preiſen 
zu erlangen find und weil fie jelbit dem Anfänger die Aus- 
licht auf erfolgreiche Züchtung gewähren, die Hauptbevölferung 
faft aller Vogeljtuben. Mindeftens gilt dies von allen ge= 
mwöhnlichen, bzl. gemeinen Arten. Wie die Prachtfinken durch— 
gängig in der Verpflegung außerordentlich anfpruchslos find, 
jodaß fie fajt mühe und fojtenlos gehalten und ernährt wer- 
den können, jo laſſen fie ſich auch bei der Entfaltung ihrer 
höchſten Lebensthätigfeit, dem Niften, umgemein Teicht befvie- 
digen. Sie bedürfen feiner weiteren Niftvorrihtungen als des 
vorhin bejchriebnen Harzer Bauerchens oder des Harzer Neſt— 
bauers mit ausgenähten Korbnejt; mande niften auch in 
einem freihängenden Capelle'ſchen Korbneſt und noch andere, 
wie 3. B. der Tigeraftrild, erbauen gern ein freiftehen- 
des Neſt ini Gezmeige; einige Dicfchnäbel, wie Band- 
fint, Reisfink, Elſterchen u. a., niſten am liebften in einem 
geſchloßnen Nijtfaften. Es ift erfiaunlich, wie leicht und mit 
welchem Eifer die meijten Prachtfinken ihre Bruten beginnen, 
während dann freilich nur eine Anzahl gewiſſer Arten jtets 
oder meiſtens zu guten Ergebniffen gelangt und die beimeitem 


zahlreichiten troß des größten Eifers feinen vollen Erfolg er | 


veichen; auf dieje Eigenthümlichkeit werde ich bei Beſprechung 
der einzelnen Arten näher eingehen. In den erſten Jahren 





meiner Züchtungsverjuche mit den Prachtfinken kommie ich mich 
der allerbeiten Erfolge erfvenen und noch heute blicke ich 
manchmal fajt mit Berwunderung darauf hin. Trage ich mic) 
nun aber, wodurch ich damals vieles unſchwer erreicht, mas 
ſich jpäterhin als außerordentlich große Schwierigkeit ergeben 
— jo finde ich dafür im folgendem mol die Erklärung. Als 
der eifrigjte Gegner meiner Züchtungs-Beftrebungen trat, wie 
bier jchon mehrfach erwähnt, A. E. Brehm auf, indem ev 
ja eigentlich ein ganzes Buch gegen mich jchrieb, in welchem 
er alle meine Angaben und Behauptungen umzuſtoßen oder 
doch hevabzufegen und feine unfehlbare Meinung zu verfechten 
fuchte. Ich war vorfichtig genug, diefes Werk meines erbitterten 
Gegners aufmerffam zu prüfen und die darin gegebenen Rath— 
ſchläge mit den meinigen zu vergleichen. Dadurch erlangte ic) 
8, daß die jpäteren Auflagen meines „Handbuch für Vogel— 
liebhaber”, und namentlich die eriten Bände diejes Werts 
(„Die fremdländifhen Stubenvögel“ I und III) ſtichhaltige 
Darjtellungen und Anleitungen geben fonnten, während das 
Wert meines Gegners als weit überholt und längſt veraltet 
angejehen werden muß. Der DBerfaffer hat es jogar vers 
ſchmäht, Tediglich im Widerftreit gegen mich, auf Die Züch— 
tungserfolge in unver Gegenwart Bezug zu nehmen, md 
daher hat er fein Buch weder vollenden können, noch find die 
erjten Bände im neuer Auflage erjchienen*). Das Bejtreben 


*) Bebdauerlicherweife hat es A. E. Brehm auch im feinem großen Werk 
„Illuſtrirtes Thierleben“, welches doch zweifellos als die hervor— 
ragendfte populäre Naturgeſchichte daſteht, verjhmäht, auf die Entwic- 
fung der Vogelliebhaberei und die Ergebnijfe dev Vogelzüchtung im dev neuern Zeit 
Bezug zu nehmen; er hat weder den Sonnenvogel im der interejjanten Geſchichte feiner 
Einführung und Züchtung, noch die Zwergpapageten, Plattſchweifſtttiche u. a. odergat 


| bie Evelpapageien ben Ergebnijjen entſprechend behandelt, welche vie Züchtung gebracht; 


jelbjt an den Prachtfinken, jo z. B. bei dem Harſtrichfink oder Bronzemännden 
mit feinen Züchtungs-Spielarten, den japanejijchen Mövden, ja jogar an ver 
hochintereſſanten Feſtſtellung der Jugendkleiver des Amarant oder Kleinen vothen 
Aſtrild, getigerten Aitrild, der Zebra-Amandine u. a. m. geht er vornehm 
vorüber, ohne ſie zu berückſichtigen, während er durch Bezugnahme, bzl. Schilde— 
tung in jolden Fällen jeinen Werken doch ſowol im populärer als aud) in 
wiſſenſchaftlicher Hinſicht einen ungleich. höhern Werth gegeben haben würde, 
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durchaus ungeeignet erweiſt. Beim Vergleich der 
diesbezüglichen Fachwerke und -Blätter finden mir 
daher auch nur an wenigen Stellen eine Empfehlung 
der kleineren Käfige. Allgemein wird das Gimpel- 
bauer empfohlen, doch jagt Oberfteiger Mueller: 
„Vögel mit zu lebhaften Temperament, wel— 
hen daſſelbe noch groß genug ſcheint, um ſich 
mit  Xörperlichen Uebungen die Zeit zu ver— 
treiben, werden in jog. Kleine Transportbauer — 
16 X 12 X 17 cm — gethan, um fie durch den 
beengten Raum an Ruhe zu gemöhnen und ihr 


Ohr für die Weifen der Lehrmeifter empfänglicher | 


zu machen“. 

Das Einbringen in die Kleinen Käfige bezwedt 
alfo in diefem Fall die Beruhigung dev Vögel, doch 
wird dieje ebenjo gut oder vielmehr noch befjer dur) 
Verdunklung erzielt, eine Behandlungsmeile, die nur 
VBortheile bietet und keineswegs wie die Benutzung 
de3 Transportbauerz zugleich Uebelſtände mit jid) bringt. 

Die Nachtheile des letztgenannten find zweifacher 
Art. Erſtens wird der Vogel faſt immer an jeinem 
Gefieder bejhädigt; er bleibt beim Flattern hängen 
und verlegt ſich die Flügel; ev zerjtößt ſich den 
Schwanz beim Umherhüpfen auf den Sproſſen, die 
dem Holzgitter viel zu nahe find, und anjtatt zu 
fingen, beginnt er zuletzt wol gar, ſich die gefnickten, 
zerzauften Federn auszuzupfen, fi) jo die häßliche 
und verderblice Unart des Selbſtrupfens angewöh— 
nend. Aber ein längrer Aufenthalt im Eleinen Trans— 


portbauer und die dadurch bedingte geringe Bewegung 
wirkt auch unmittelbar nachtheilig auf die Gejundheit 
de3 Vogels. Er wird, namentlich bei nahrhaftem 
Futter, leicht fett, zu Berdauungsftörungen geneigt und 
durch das gejtörte Wohlbefinden wiederum läfjig im 
Gefang. Die Harzer Transportbauer jind 
aljo Ihon ihrer Kleinheit halber als 
durhaus unpraftifch zu bezeichnen. 

Ein derartiger Tadel trifft die Gimpelbauer 
nicht. Sie werden weniger als Geſangskäfig für die 
‚ vollendeten Sänger, denn vielmehr für die Zeit des 
Studiums, alſo nad) Herausfangen aus dem Flug— 
raum und vor Einſetzen in den eigentlichen Roller— 
käfig empfohlen. Treffen bei Empfehlung der Gimpel- 
‘ bauer die Anfichten der meijten Autoritäten und 
| befannteren Züchter im allgemeinen zufammen, jo 

finden wir doch diejelbe Uebereinjtimmung nicht in- 
betveff einzelmer Nebenangaben, jo z. B. der Größe 
der genannten Käfige und dann der Zeit des Ein- 
| bringens der jungen Hähne. 
Die Größenangaben find folgende: 





gange. . . . . 19 cm lang, 15 em breit, 16 cm hoc), 
Deillerit..r 5 BSD, 0 
Holpp 20 "„ 15 „ " — 
Röttiger eh! n 72 15 7 „ 20 n 7 
Diener u. Wallis, „ale IE 
Dr. Ruf. . 22 7 " 17 " 7 19 7 [7 
Boeder . BE >22 7 7 17 7 7 19 7 7) 
Brandner(höhftene) A u u Yun m MW, u 
MSanavial 1878 730 270, — 
Ohlendorf 30 16 2 ” 18 2 " 








aber, al’ die Punkte, in denen Brehm mich heftig ange— 
griffen und meine Angaben ‚zu widerlegen gejucht, nun nach 
ihrem eigentlichen Werth zu prüfen und durch thatfächliche 
Erfahrung feitzuftellen, wer von uns Beiden recht habe, Fojtete 
mich vor allem gar viele werthvolle Zeit. So hatte Brehm 
u. a. behauptet, daß ein höherer Wärmegrad bei der Haltung 
der Vögel im allgemeinen und bei ihrer Züchtung im beſon— 
dern durchaus nicht nothwendig fei. In der erjtern Hinficht 
hatte er wenigſtens bedingungsweife vecht, und ich habe ja 
bereits in einem frühern Abjchnitt darüber gejprochen, daß 
man jelbjt Tropenvögel im ungeheizten Raum überwintern 
kann; ebenjo hat die Erfahrung vielfach feititellen Taffen, daß 
jogar zarte Vögel aus heiken Ländern, wie 3. B. der kleine 
rothe Afteild oder Amarant, in Falten Räumen zumeilen niften 
und ihre Jungen glücklich aufbringen; langjährige Erfahrung 
hat jodann aber die Thatſache ergeben, daß bei aller Züchtung 
doc) eine angenehme und regelmäßige Wärme die erſte Haupt— 
bedingung zur Erzielung guter Grfolge ift; und dies erſcheint 
ja auch erflärlich. Darin eben, daß ich in den eriten Jahren 
bei meinen Züchtungs-Verſuchen den Vögeln ftets eine gleich- 
mäßige Temperatur, niemals. unter Stubenwärme (10—14 
Grad R.) geboten, lag es begründet, daß ich fo vieler über— 
raſchenden Erfolge gerade mit den zarteften Tropenvögeln 
mich erfreuen konnte, welche nachher fortblieben, als ich ver- 
juchte, ob die Vögel auch bei geringeren Wärmegraden oder 
in ganz*falten Räumen gut niften würden. Was ſodann die 
Verpflegung der Prachtfinten, über welche ich ebenfalls früher 
Näheres angegeben *), noch im bejondern anbetrifft, jo muß 
ich, gleichfalls gegen Brehm's Behauptung, mit Nachdruck 
daran feithalten, dat eingequellte Sämereien nebjt frifchen oder 
angequellten Ameifenpuppen als die vortrefflichite Futterzu— 
gabe zur Aufzucht der Jungen gelten dürfen. Ferner biete 





Wenn Taujende folder Vögel alljährlich gezüchtet werben, jo follte man doc 
wol in einer Volks-Naturgeſchichte nicht vergeblich nach Belehrung über diejelben 
juden bürfen, 

*) ©. aud hier Nr. 33 v. J. 


man immer, auch wenn dergleichen anfangs nicht angenommen 
wird, ein wenig erweichtes, ausgedrücktes oder zerriebnes 
Gierbrot und Ameijenpuppengemiich, auch wol Weißwurm 
im derartigen Gemiſch, und jobald man bemerkt, daß die 
niftenden Prachtfinken davon zu frefjen beginnen, vermehrt 
man die Gabe von diefen Futtermittelm entjprechend. Zur ent— 
iprechenden Zeit find jodann Rispen und Aehren mit halbreifen, in 
Mil ftehenden Körnern von Hirfe, Kanarienjamen, Hafer, 
anderm Getreide und namentlich allerlei Gräſern als vorzüg- 
lihftes Futtermittel zur Prachtfinken-Aufzucht anzufehen. Zum 
Neftbauftoff biete man für alle Prachtfinken die befannte Aloẽ— 
oder Agavefajer, allerlei andere Faſern, insbeſondre aber Baſt— 
ftreifen (jog. Scheuerwiepen, welche die Hausfrauen brauchen, 
jedod noch ganz friſch, jauber und vein), in jchmale Streifen 
geriffen, ferner lange Pferdehare, dicke Baummollfäden und 
allerlei andere Thier- und Pflanzenmwolle, Baummollflöcchen 
u. a. m., auch Papierjtveifen, Mos u. drgl., alle dieſe Stoffe 
entfprechend vorbereitet; manche Arten nehmen auch weiche 
Federn begierig an, andere, wie z. DB. die Elfteramandinen oder 
allbefannten Eljtecchen, verſchmähen diefelben; gern benubt werden 
allerlei Gräferrispen. Gut ijt es, wenn man den Prachtfinken 
alle möglihen Nejtbauftoffe in großer Mannigfaltigteit bieten 
kann. 

In den Reihen der Aſtrilde ſteht als Zuchtvogel der 
kleine Amarant oder kleine rothe Aſtrild obenan, denn er niſtet 
faſt immer unter allen zuerſt und zugleich gehört ev zu den 
zuverläffigften Brütern. Ganz ausdrücdlich jei aber ſchon bei 
ähm darauf hingewiefen, daß zweckmäßige Behandlung wie bei 
jeder Zucht, jo bejonders bei der Züchtung der kleinen Pracht- 
finken von höchfter Bedeutung fiir das Gelingen ijt. Im ziem— 
lich gleichen Verhältnig fehen wir den dunfelvothen Aſtrild und 
die nächiten hierhergehörenden Verwandten, jo den gepunkteten 
rothen Aftrild, Larven-Aſtrild und alle übrigen, bisher kaum 
oder doch nur felten eingeführten Arten: weinvother A, ſchwarz— 
fehliger other A., Düring’s A. u. a. m. vor uns; fie dürften 





fümmtlich ebenſo leicht züchtbar fein wie die anderen, denn die 
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Die beiden zulett angegebenen Mae find, mie 
ein jeder Züchter aus eigner Erfahrung bejtätigen 
fann, viel zu hoch gegriffen. Nur die erjten acht 
Nummern Tonnen aljo für junge Kanarien inbetracht 
kommen, und da finden wir beim Vergleich, daß die 
Mittellänge — die wir alß die. vichtigjte anjehen 
können — 20—21 em, die Breite 17 cm beträgt. 
Die Angaben bezüglih dev Höhe jchwanfen am 
meijten, denn das Verhältnig diefer Zahlen zu Länge 
und Breite iſt bei einer jeden Nummer ein andres. 
Daß die Angabe von 16 cm Höhe bei 19 cm Länge 
unrichtig fein muß, liegt auf der Hand; ein Vogel, 
der in der Länge felbft 14 und mehr Centimeter 
mißt, Kann ſich in einem Käfig von derartig unge- 
nügender Höhe nicht bewegen, ohne oft, namentlich 
beim Hüpfen von einer Stange zur andern, anzu— 
ftoßen. Durch die niedre Dede wird er veranlaft, 
geduckt zu fißen, wenigjtens mit gebeugtem Kopf zu 
hüpfen, und gewöhnt ſich auf diefe Weiſe leicht eine 
unſchöne, nachläjjige Haltung an. Cine Höhe von 
19—20 em ijt der Größe der Kanaren angemefjner 
und fteht auch wiederum mit dem Längenmaß von 
20—21 em in richtigem Verhältnig. Ein wirk— 
li praftifhes Studienbauer follte aljo 
20 X17%X 19cm oder21 X 17 X 20 cm mefjen. 

Bezüglich des Zeitpunkts, zu welchem die Ueber- 
führung der jungen Hähne in die Gimpelbauer er— 
folgen jollte, finden wir gleichfalls vecht verjchtedene 
Ausjagen. 
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Am ſchroffſten ftehen fich die Angaben des Herrn 
Holpp und diejenigen der Herren Dr. Ruf und 
Bedmann gegenüber. Erſtrer verlangt für die 
Hähnchen in erjter Reihe die grümdlichite körperliche 
Ausbildung, die durch zu frühes Einfegen in die 
Kleinen Bauer gehemmt würde, und erklärt ein Alter 
von 6 Monaten für den geeignetjten Zeitpunkt hierzu; 
Herr Dr. Ruß dagegen empfiehlt „A—6 Wochen 
nad) dem Flüggewerden“ und Bedmann „nod) 
während der Maufer”. (Schluß folgt). 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Ein treuer Rabe. Der kürzlich verftorbne Forftmeifter 
Gadamer in Raslätt beſaß einen Raben, den ev jehr Lieb 
hatte und ſtets felbjt füttertee Der Nabe war feinem Beſitzer 
auch jehr zugethan und gab dies durch fein Benehmen zu er- 
fennen. Als nun Herr G. todt war und der Vogel feinen 
Freund nicht mehr ſah, weigerte er fich, zu freffen, gleichviel 
auf welche Weife man ihm Futter zu reichen verſuchte. Er 
ſchrie im abjcheulicher Weife und ſchließlich mußte man ihn, 
um ihn von dem qualvollen, Tangjamen, freiwilligen Hunger- 
tod zu befreien, tödten. — Eine von einem Habicht verfolgte 
Taube flüchtete in einen Pferdeftall und ſetzte fi) zu einem 
Pferd. Der hip folgte ihr in die Krippe, wurde aber 
von dem Pferd ergriffen und todt gebiffen. — Bor meinem 
Fenſter befindet fi) ein Starnejt. Eines Abends gab es 
Stveit zwifhen den Bewohnern deffelben und einem Par frem— 
der Stare. Unter Geſchrei und Umherjagen griffen fich bald 
zwei Stare an und fielen fampfend zu Boden, während zwei 
andere, wol die Weibchen, fie umfreiften. Erſtere feßten am 
Boden den Kampf mit größter Heftigfeit fort, bis fie beide 
erſchöpft waren; troßdem hielten fie einander mit ven Schnäbeln 
und Füßen fell. Da gemwahrte eines dev Weibchen mich an 











leßtgenannte Art hat dies bereits durch Erfahrung feititellen 
laffen. Die Schönfinfen und die Schmetterlings= 
Aftrilde und zwar der getigerte A., gelbgrine A., goldbrü— 
ftige A., blaue A. und granatrothe A., wiederum nebjt den nächit- 
verwandten Arten, fommen in ähnlicher Weife inbetracht ; fie nijten 
unter günftigen Umftänden ebenfalls leicht, während fie da— 
gegen nur ſchwierig und verhältnigmäßig felten ihre Jungen 
gut aufziehen. ine hierher zu zählende, kürzlich als neu be= 
ſchriebne und erſt einmal Iebend eingeführte Art, Wiener’s 
Aftrild, Hat allerdings jogleich glüdliche Züchtung ergeben. Die 
Angehörigen einer andern Gruppe und zwar die im Handel aller- 
gewöhnlihiten: ‚grauer A., gemwellter A., orangebädiger A., 
rothſchwänziger A., nebſt einigen ſehr feltenen, wie der ſchwarz— 
bäckige A., und allen nächjten Verwandten, find ihrer Unruhe 
oder vielmehr Aengftlichkeit halber meiftens ſchwieriger zücht— 
bar als alle anderen, und fie haben bisjeßt im Ganzen erſt 
verhältnißmäßig geringe Erfolge gezeigt. Die einfachjte, ziem— 
lich koſtenloſe Einrichtung der Vogelſtube, wie ich fie weiterhin 
beichreiben merde, mittlere Stubenwärme von durchſchnitt— 
lih 15 Grad R., dabei fajt mühe- und foftenlofe Ernährung, 
aber forgfältige regelmäßige Abwartung, das find die unſchwer 
zu erfüllenden Bedingungen für das Wohlgedeihen ihrer Bruten. 
AS Nijtvorrihtungen bedürfen fie nur der Harzer Bauerchen 
oder der Harzer Kanarien-Niftkaften oder der Capelle'ſchen 
Neſtkörbchen, die beiden erjteren mit Korbneftern, welche eben- 
fo wie die letzteren mit Leinwand ausgenäht fein müffen. Viel— 
fahe Erfahrung hat es mir bewieſen, daß die Prachtfinken 


überhaupt in allen ſolchen Niftvorrichtungen leichter und ficherer . 


ihre Bruten dann zuftande bringen, wenn die Nefter nicht aus 
dem bloßen SKorbgeflecht, fondern mit Leinwand ausgenäht, 
ihnen geboten werden. Man könnte ſich wundern und dariiber 
ftreiten, denn fie niften doch Feineswegs unmittelbar auf der 
weichen Leinwand-Unterlage, fondern fie errichten darauf erſt 
ihre mehr oder minder kunſtfertigen, fajt vegelmäßig über- 
wölbten, runden, meift dicht ausgepoliterten Nefter mit feit- 
lihem Schlupfloch, allein die Thatjache jteht trotzdem feſt. Die 





Drahtnefter und andere im Handel mannigfach ausgebotenen 
Niftvorrichtungen für Prachtfinken taugen meiftens nichts. 
Manche von den kleinſten Prachtfinken, jo namentlich der Tiger- 
A., gelbgrüne U. und andere Amandaven oder Schönftrilde, 
bauen mit Vorliebe freiftehende Neſter im Gebüſch. Als Nejt- 
bauftoffe nehmen fie am liebſten Agavefajern, ferner Bajt- 
freifen, Baummollfäden, allerlei Fafern und Halme, befonders . 
Gräferrispen und zum Auspolitern Baummollflödichen, allerlei 
Thierhare und weiche Federn. Aus den friſchen, ganz dünnen, 
biegjamen Zweigen des Spargelfrauts formen viele Aftrilde 
mit Vorliebe ebenſo Funjtvolle als zierliche Nefter. Während 
alle diefe Aftrilde freifliegend in der Wogelftube mehr oder 
minder leicht züchtbar fich zeigen und felbft die heifligften bei 
vollem Verſtändniß des. Züchters und unter günftigen Ver— 
hältniſſen wenigſtens zur Brut jchreiten, fo hat es im Heckkäfig, 
gleichviel ob fie in einem oder mehreren Pärchen beifammen 
gehalten werden, Doch größre Schwierigkeit, gute Erfolge von 
ihnen zu erzielen; manche Arten indefjen, wie z. B. der fleine 
Amarant niften auch im Käfig ohne meitres, doch ift es dann 
nothwendig, daß derjelbe vecht geräumig fei und zweckmäßig, 
daß jedes Pärchen allein gehalten werde. Selbjtverjtandlid) 
muß ich alle bierhergehörenden Vorrichtungen, Vogelſtube, 
Heckkäfig u. a. m. weiterhin noch näher bejchreiben. Inbetreff 
der Fütterung will ich nur noch mit Nachdruck hervorheben, 
daß bei den beiten, Eleinen friichen Ameifenpuppen aucd die 
zarteften der Aſtrilde und jelbjt jene, welche die meijte Schwie- 
tigkeit verurfachen, ihre Jungen eher als bei irgendwelcher 
andern Nahrung zum Flüggewerden bringen. Wen Die 
frifchen Ameifenpuppen durchaus nicht zu erlangen find, jo 
fann man amgequellte Ameijenpuppen mit hartgefochtem Ei— 
gelb als beiten Erſatz anſehen, aber man wird mit dem letztern 
doch beimweitem nicht die Erfolge erreichen, derer man fich bei 
den erjteren erfreut; eingequellte Sämereien darf man zugleich 
feinenfall3 fehlen Taffen., (Fortſetzung folgt). 
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dem Fenſter, am welchem es mich täglich gejehen, mern 
ich die Vögel beobachtete. CS flog zu mir hevanf und ſetzte 
fi, mit dem Schnabel das Fenſter berührend, nieder, gleich 
jam mich bittend, zubilfe zu Tommen. Ich eilte natürlich 
jogleih hinab, die hitigen Streiter zu trennen, Freilich be— 
gannen fie den Kampf im Nachbarhof wieder, doch bald 
“hörten fie auf und flogen in ihre Nefter. Solche Befehdungen 
der Vögel find ja weder etwas Neues noch etwas bejonders 
Anterefjantes, aber daß das Weibchen augenjcheinlich mich zus 
hilfe vief, war merkwürdig und in der That rührend. 
M. in Gothenburg. 








Aus den Vereinen, 


Hamburg. In der hier vom 20. bis 23. Juni ftatt- 
gefundnen allgemeinen Geflügel-Ausftellung des Samburg- 
Altonaer Vereins für Geflügelzucht, mit welcher 
gleichzeitig eine Ausftellung von Zier, Sing- und Kanarien- 
vögeln verbunden war, erhielten Chrenpreife, beitehend aus 
werthvollen Silberfachen, die Herren: J. H. Stöter, A. Ehm, 
F. E. Möſch, Julius Valentin und Chr. Steenfatt-Hamburg, 
ſämmtlich für Kanarienvögel; 9. Fodelmann-Hamburg für 
fremdländifche Vögel und Herr Ad. Koopmann-Barmbed für 
einheimifche Singvögel, unter denen jehr gute Gremplare von 
Zauͤnkönig, Drofjel, Wiefenfdmäter und Baumläufer fich be- 
fanden. Erſte Preife (große filberne Medaille) erhielten die 
Herren A. Ehm, J. 5. Stöter, Chr. Steenfatt, J. Valentin, 
F. E. Möſch, F. W. Klages-Hannover, für Kanarienvögel; 
H. Fockelmann für drei zum erſtenmal lebend eingeführte Weber, 
für Bülbüls, Tangaren und einheimijche Vögel; Ad. Koop- 
mann für Gejfammtleiftung in einheimijchen Vögeln. Zweite 
Preife (Kleine filberne Medaille) fielen auf die Herren F. W. 
Klages, U. Ehm, Chr. Steenfatt, 3. H. Stöter, J. Valentin, 
3. E. Möſch, 3. Thießen-Altona, J. H. Daube-Hamburg und 
H. Fockelmann, ſämmtlich für Kanarienvögel; außerdem letztrer 
noch für fremdländiſche Vögel. 

Augsburg. Dem Jahresbericht des Vereins für 
Geflügelzucht für 1884 entnehmen wir Folgendes: Wir 
ſtehen heute am Schluß des IX. Jahrs der Thätigkeit unſres 
Vereins; ich betrachte das als ein Zeichen, daß der ſeiner— 
zeitige Gedanke zur Gründung eines Spezialvereins für Hebung 
und Förderung der vaterländiſchen Geflügelzucht feine Be— 
rechtigung hatte; unſer Verein ijt ein lebensträftiger Baum 
geworden. Das Hauptaugenmert dev Bereinsverwaltung 
richtete fih für diefes Jahr, da eine Geflügelausftellung nicht 
geplant war und eine jolche exit wieder im Jahr 1886 wäh- 
vend der Kreis-Gemwerbe- und Induſtrie-Ausſtellung, bei welcher 
Gelegenheit auch andere Tandmwirthichaftliche Spezial-Ausitel- 
lungen ftatthaben, abgehalten werden joll, auf die bereits von 
früheren Vereinsverwaltungen ins Leben gerufenen Zuchtita= 

- tionen.. Bor allem wurde der im vergangnen Jahr nicht mehr 
ausführbare Beichluß, aus den Mitteln des zur Verfügung 
getellten Ehvenpreifes unferes verehrten Ehrenmitglieds, Herrn 
Regierungsrath Philipp Pfifter, eine Zuchtitation zu er- 
‚richten, zur Ausführung gebracht; als Zuchtitations-Inhaber 
it Herr Benno Gſchwilm in Bobingen, Haus Nr. 157%/,, aus— 
erjehen worden, welcher bereits im Beſitz eines La Floͤche-Hahns 
war. 63 find ihm 10 Staliener-Hennen zur Weiterzucht über— 
lafjen, um das vom ſchwäbiſch-bayeriſchen Kreisverband für 
Geflügelzuht ins Auge gefaßte und empfohlne Kreuzungspro- 
duft hieraus zu gewinnen. Der Rechenichaftsbericht über das 


erſte Zuchtjahr liegt vor und die Vereinsverwaltung wird dem ' 


gütigen Spender eine Abjchrift überfenden. 


5 —— Von Vereinswegen 
wurde in Göggingen eine Zuchtſtation 


errichtet und dieſe 


Herrn Glaſermeiſter Eichleitner dort anvertraut; da dieſelbe 


jedoch ziemlich ſpät errichtet worden iſt, kann der für dieſes 
Jahr vorgelegte Bericht keinen Ausſchlag geben; immerhin iſt 
das Reſultat fein ungünſtiges zu nennen und zufriedenſtellend, 
da die Führung in bewährter, tüchtiger Hand liegt. Zu Brut- 
zweden wurden 128 Gier abgegeben. Bon der in Königs- 
brunn ſich befindenden Zuchtitation und dem ſchwäbiſch-baye— 
tifhen Kreisverband für Geflügelzucht gehörig, wurden 524 


Eier zur Brut verwendet, von welchen ein großer Theil in, 


einen Nachbarort abgegeben wurden, während dev Net im 





Stationsort felbjt verblieb. Auch in diefem Jahr Hat es ſich 
wiederholt bemwiejen, daß der Verein mit dem Verjuch, den 
Geflügelbejtand der Landwirthe durch die Auswahl eines Kreu- 
zungserzeugniffes aus den amerfannt beiten Raſſen gezüchtet, 
welches außerdem durch feine Schönheit und Ertragsfühigfeit 
ſich vor allen anderen Kreuzungen auszeichnet, auf dem beiten 
Weg fich befindet. Nicht minder wurde durch unſre Vereins- 
mitglieder felbt zur Förderung dev Geflügelzucht beigetragen, 
dadurch, daß fie aus ihren Vorräthen Bruteiev abgaben, Die 
Palme gebührt unftreitig, ſoweit uns befannt, unjerm II. 
Bereinsvorfisenden, Herin Julius Meyer, Fabrikbeſitzer im 
Haunftetten und Herrn Thomas Kirner, Kunftmühlbejiber 
in Gerfthofen. Nach vorliegender Zuſchrift Hat Herr Meyer 
etwa 1100 Gier (Ei gegen Ei) abgegeben und ſelbſt für jeine 
eigne Zucht war große Nachfrage. Cr hat, joweit Vorrath 
vorhanden, die Liebhaber befriedigt. Bon Hexrn Kirner wur— 
den 500 Gier zur Bebrütung abgegeben; außerdem hat der- 
felbe etwa 200 Küken auf 3 Brutperioden erhalten, welche er 
ſämmtlich mit der künftlihen Glucke aufzog und welche dabei 
trefflich gediehen find. Durch Raub und Krankheit hat er 
60 Küken verloren, alfo 140 Stüd großgezogen. Auch mit 
der Brutmafchine machte er ſchon im Februar einen Verſuch 
und exhielt aus nur einigen Eiern 7 Junge, von denen er 
5 großzog und welche jchon ausgangs Sommer legten. Mit 
Waffergeflügel hat Kirner weniger gute Gejchäfte gemacht, er 
erhielt nur 18 junge Gänfe und 10 Aylesdury-Enten. Durch 
die Errichtung von Zuchtitationen hat der Verein die Mög— 
lichkeit gefchaffen, allenfallfigen Wünfchen der Liebhaber für 
Eier von Kaffe und Kreuzungshühnern, für Zuchthähne und 
Hennen, joweit der Beltand ausreicht, zu entiprechen, und 
diefe Fürforge Hat fi) bewährt, denn die Nachfrage ijt eine 
große, ſodaß weitere Nachfragen durch einzelne Vereinsmit— 
glieder exkedigt werden mußten; mit Befriedigung kann daher 
der Verein auf das verfloffene Jahr zurückblicken, und das 
danft er dem Umftand, daß die verehrlichen Vereinsmitglieder 
fich ihrer Aufgabe bewußt waren und jo zung Gelingen der 
gejtellten Aufgaben beitrugen. Ein Punkt, über den fich Die 
Vorſtandſchaft zu beklagen hat, ift der, daß ſich ein Theil der 
Stations-Inhaber auch in diefem Jahr nicht bewogen fühlte, 
über Beftand, Abgabe von Eiern zu Brutzweden, ſowie eigne 
Zucht Näheres mitzutheilen. Die folgenden Verwaltungen 
dürften ſich daher veranlakt fehen, das Programm für ihre 
Zuchtftationen einer grümdlichen Nevifion zu unterziehen umd 
Zugtitationen nur mehr im engern Bezirk zu ervichten, für 
weitere Entfernungen auf die Errichtung ſolcher zu verzichten, 
dagegen die im Umkreis fräftiger zu unterjtüßen. Durch dieje 
Einſchränkung wird es möglich fein, die Stationen beijer zu 
Eontroliven, bzl. über die Ergebniffe zu berichten. — Sodann 
bat der Verein das Abonnement auf das bisherige Vereinzorgan 
gekündigt, weil leßtres zu jehr feinen eigenen örtlichen Intereſſen 
Rechnung trägt. Es ift der Vorſtandſchaft die Hand geboten worden, 
die Nedaktion eines Fahorgans übernehmen zu wollen, für 


»den Fall, daß ein eignes Organ ins Leben gevufen werben 


möchte und fie ift mit einem biefigen Etabliſſement in Ver— 
bindung getreten, zum Zweck, mit demfelben die Herausgabe 
eines Fachorgans zu vereinbaren, welches zugleich das Drgan 
des ſchwäbiſch-bayeriſchen Kreisverbands fiir Geflügelzucht fein 
fol, Der Vertrag mit diefem Gtabliffement iſt noch in der 
Schwebe. Durch die Gründung einer Fachzeitfchrift unter 
unfver Leitung erwachſen unſerm Verein Feine größeren Aus— 
lagen als bisher, ja es ijt die Möglichkeit gegeben, fiir dei 
Verein einen Kleinen Ueberihuß zu machen, wenn die jchwäbi- 
ſchen Vereine beitreten. Ferner wird es unſer Bejtreben fein, 
über Wartung und Pflege umferer Lieblinge zu berichten und 
die Anterefjenten ftetS mit dem auf dem Gebiet der Geflügel- 
zucht vorhandnen Koftbarften und Beten befaunt zu machen. 
Möge es daher gelingen, unferm Verein im neuen Jahr neue 
Gönner, neue Freunde zu gewinnen, um mit ihnen vereint 
Gutes zu Schaffen und zu fördern. Wir minfchen auch, 
daß der Verein fich der Fürſorge einer hohen k. Kreisvegie- 
rung, des Stadtmagiltvats Augsburg, des landwirthſchaftlichen 
Kreis-KRomite’3 fir Schwaben und Neuburg und des land⸗ 
wirthſchaftlichen Bezirks-Komité's Augsburg, ſowie dev übri— 
gen Bezirks-Komité's erfreuen möge, damit ſein uneigennütziges 
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Streben gleich dem eines Fifcherei= oder Bienenzuchtvereins durch 
deren Unterſtützung gefördert werde. Der Vorftand. 
Duisburg. Nach der am 8. Juni ftattgehabten Gene- 
neral-Berfammlung des „Geflügelzucht-Vereins“ beiteht der 
Vorſtand defjelben aus folgenden Herren: Ewald Weik- 
Duisburg-Hohenfeld, I. Vorfigender; Fr. Fahrbach, II. 
Vorfigender; Wilhelm Kuhlmann, Kaffenführer; Job. 
Wagner, I. Schriftführer, 5. von de om, II. Schrift 
führer; Chr. Gilles, Wilh. Espey (beide in Duisburg- 
Hochfeld), Theodor Großes, Wilh. Bopmann-Duisburg- 
Neudorf, Konrad Hagener- Duisburg-Diegern, Heinrich) 
Doppftadt- Hudingen, Beiſitzer. 
Ausſtellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 
Berein für Geflügelzudt und Thierſchutz zu Hörter vom 8. bis 
10. Auguft große allgemeine Geflügelausftellung, verbunden mit einer Aus- 
ftellung von Gartenprodukten, Blumen u. a. Schluß ber Anmeldungen am 


1. Auguft. Programme und Anmelvebogen durch Herrn W. Arens. Loſe 
a 50 Pf. durch Herrn Lauenroth. 


Anfragen und Auskunft. 

Herrn D. Bud in London: Meines Erachtens ift eine 
glüdliche Baftardzucht zwiſchen Nonpareil oder Papſtfink und 
Kanarienweibhen umfomehr ausfichtsveich, da einerjeits beide 
Arten in einem nicht zu fernen Verwandtſchaftsverhältniß 
jtehen und da fie andrerſeits eine libereinjtimmende Nijtzeit 
haben. Wenn dennoch zwei Fehlbruten gemacht worden, jo 
Tiegt e8 vielleicht daran, daß der einzelne Vogel nicht niftfähig 
geweſen; möglichermweife ijt der Papſtfink auch durch die veich- 
liche Fütterung mit frischen Ameifenpuppen und Mehlwürmern 
zu fett geworden oder aber er war zu ſehr erregt. Ich würde 
unter allen Umftänden dazu vathen, daß Sie noch eine dritte, 
ſelbſt eine vierte Brut verjuchen, denn je wärmer das Wetter, 
defto lebhafter und aljo auch niftjähiger wird der Papſtfink. 
Natürlich dürfen Sie feinen andern Kanarienhahn hinzugeben, 
denn dann ift ja jelbftverftändlich die Ausfiht auf jede Miſch— 
lingszucht von vornherein abgejchnitten. 

Frau Elfe Mittag: 1. Das Unterſtecken des Kopfs 
und Knirſchen mit dem Schnabel zeigen auch manche Fernge- 
funden Papageien, fei e8 beim geringiten Unbehagen oder bei 
Schläfrigkeit. Beunruhigend dagegen ijt der ſtark hervor- 
ftehende Bruftfnochen, doc wird die dadurch ſich ergebende 
Magerkeit nur eine Folge der Neifebeichwerden jein. Gie 
müſſen nun Alles davan jegen, daß Sie den Papagei an 
Hanf und Mais gewöhnen, denn bei den Cakes kann er für 
die Dauer durhaus nicht bejtehen. Hungern lafjen dürfen 
Sie ihn freilich auch nicht, da er doch leider beveits ſowieſo 
ſchon abgezehrt exjcheint. Geben Sie ihm den Cakes nicht 
mehr im ganzen Stüd, fondern im Mörfer in etwa erbjen- 
große Stüde zerſtoßen; jobald Sie jehen, daß er ſich in zwei 
bis drei Tagen gut daran gewöhnt hat, diefe zu freien, jtoßen 
Sie jedesmal zwei bis drei Hanfförner und allmälig immer 
mehr darunter, doch darf der Hanf nicht ganz fein zerqueticht, 
fondern immer nur in zwei bis drei Stücke zerjpalten fein. 
Beginnt dann der Papagei den Hanf zu freifen, jo geben Sie 
allmälig immer mehr hinzu, bis zuletzt zur Hälfte, dann fangen 
Sie an, auch gefochten Mais, nach Vorſchrift meines Buchs 
„Die fprechenden Papageien“ zubereitet und gleichfalls in 
etwa erbſengroße Stüde vermittelit eines ſcharfen Meſſers 
zerhadt, unter das Futter zu miſchen. Sobald es Maisfolben 
mit balbreifen Samenförnern gibt, bieten Sie ihm dieſe, 
denn vermitteljt derfelben wird ev fi) am beiten an das 
Maisfreffen gewöhnen. Nım aber müfjen Sie während der 
ganzen vorgejchriebnen Fütterung, insbejondre aber, wenn 
Sie frifchen Mais in Kolben reichen, ftets fjorgfältig auf die 
Gntlerungen des Vogels achten, und jobald diejelben dünn 
oder gar mäfjerig werden follten, fogleich wieder für einige 
Tage blos das alte Futter, alſo Cakes, geben. Wenn bei 
der. Maisfütterung ſtarker Durchfall eintritt, jo geben Gie 
nad) Anleitung meines Buchs einige Tropfen einfache Opium 








tinftur ins Trinkwaſſer, und von diefem letztern überhaupt 


wenig, nur zweimal im Tag etwa drei Schlud. 2. Wenn 
Sie einen jungen Star mit gutem Erfolg zum Sprechen ab- 
richten wollen, jo müffen Sie ihn allerdings ganz allein 
halten, ein zweiter darf auch nicht einmal im demſelben 
Zimmer fein. 








Nachruf. 

Herr C. Reiche, Inhaber der Thiergroßhandlung von 
Gebrüder Reiche im Alfeld bei Hannover ift am 15. Juni ge- 
ftorben. Zum Aufſchwung, welchen die Liebhaberei für fremd— 
landifche Vögel und alle anderen Thiere in den lebten Jahr: 
zehnten gewonnen, hat C. Reiche verdienftvoll beigetragen, 
denn er durfte neben Karl Hagenbeck, Chs. Jamrach, 9: 
Abrahams, W. Croſſ, L. Nuhe u. A. als einer der bedeutendſten 
Thierhändler dev Welt angefehen werden. In einer Beziehung 
aber ftand er allen Genannten noch ganz bedeutfam voran, 
inbezug auf den Kanarienhandel nämlich. C. Reiche war es, 
der die Ausfuhr dev deutjchen Kanarienvögel nach fremden 
Welttheilen umd insbejondre nach Nordamerifa auf den gegen— 
mwärtigen außerordentlich hohen Stand gebracht hat. Die 
Züchter des feinen Harzer Kanarienvogels insbejondre, aber 
auch die Thierliebhaber im allgemeinen haben Urſache dazu, 
dem Dahingefchiednen ein gutes Andenken zu bewahren. 

Dr. &. R. 








An die Lofer. 

Bährend der Schulferien weile ich mit Familie außerhalb 
Berlin und. bitte daher, alle Briefe u. a. Zujendungen an 
mich nach Dftjeebad Misdroy, Karlitrage 6, zu richten, 
auch es ſoweit als möglich zu vermeiden, mir todte Wögel 
zur Unterfuchung zuzufchiden. Dr. Karl Ruf. 


Die „Iſis“, Zeitfehrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buͤch- & Mufitalienhandlung, R. & 
M. Kretſchmann), enthält in Nr. 28: Zoologie: Der Gold— 
fiid und feine Spielarten (Fortfesung). — Zur Keuntniß 
einiger Farbenvarietäten der Schmudwanzen (Strachia). — 
Ueber Hydroecia leucographa. — Botanik: Ueber die 
Pflege des Drangenbaums im Kübel. — Einiges über 
Winterfhlaf. — Naturmwifjenfhaftlide Rund- 
hau. — Bereine und Ausftellunmgen: ‚Halle. — 
Mancherlei. — Büher- und Schriftenfhau. — 
Nachruf. — An die Leſer. — Tauſchverkehr. — Anzeigen. 


Anferate für die Nummer der bevorſtehenden Woche 
müſſen fpätetens Sonntag früh, große Anferate nad) 


einige Tage früher bei dev Greng’fäen Derlanshandlung 
(A. & M. Kretſchmann) in Mahdeburg over bei Herin 
Dr. Karl Ruß in Berlin 5. W., Belle- Altance- 
Straße SL eintreffen. 


Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Erpedition: Creutz'ſche Buh-& Mufik.-Handlg. in Magdeburg, 
NR. EM. Kretſchmann. 


Anzeigen. 


Gebe ab: eine jhöne, zahme, deutlich fprechende Kuba- 
Amazone zu 35 AM [650] 

G. Risius, stud. nat., Göttingen. 
(Fi Flug jehr ſchöner Brieftauben, 24 Stüd, ſowie ein 
Stamm einjähr. jhwarzer Bantam, 1,2, umzugshalber 
[651] 

W. Th. Haase, Zeit. 

Zu verfaufen: 



































jofort zu verkaufen. 





1 Leonberger, hellgelb, hochfeiner Hund 100 A 
1 ojtfr. Spitz, große Raſſe, kurzharig Sb, 
1 weſtfr. Spitz, kleine Raffe, Tangharig 60 ,„ 
1 weiße Bogeljtubenfage, zuverläffig 28, 


An jungen Vögeln find verfandtbar: Limoſen, Kampf- 
hähne, Kibige, ſchw. Seeſchwalben, einige Sumpfrohr- 
eulen, 1jährige Elſter, jpricht mehrere Worte und pfeift, 
15 #, 1 junge 3 4 1 weißer Star &. [652] 

Emden (Oftftiesland). Edm. Pfannenschmid. 
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Ein ältefter Exporteur von Kanarien und wilden Vögeln, fowie größter 
Importeur ausländifcher Vögel und Thiere, fucht einen thätigen oder ftillen 
Theilnehmer mit einer Kapitaleinlage von mindeftens 


1215000 Mark. 


Großer Verdienft wird garantirt und fiher nadgewiefen. 
ihre Adreſſe unter H. H. 40 an die Exp. d. Bl. abgeben. 


Reflektanten wollen 





Kae] 
= Auf allen größeren Ausjtellungen prämirt: & 
E - 77 z 
= & 
= ‚insectiverous‘, = 
£ Univerfal-Futter für Infekten frefende Singvögel E\ 
5 (von namhaften Autoritäten wiederholt empfohlen) wie alle übrigen Vogelfutter-Artifel empfiehlt [654] & 


die Samenhandlung von Karl Capelle, Hannover. 


Muſter und Preisverzeichniffe Eoftenlos. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herrn A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelſtraße Nr. 29. 





[655] 


empfiehlt 


1854er Ameijeneier 


H. — —— Lübeck. 

















Beufiche 





&in neues Mniverfllegiton für alle Febiete des & 


Enryflo Klopädic DO | 


erlag von 


) iſſns * Fa. Bram in Sriyig, 





Habe abzugeben: 3 St. junge Marder, 1 jungen Wolf, 
1 jungen, ausgewachjenen Steinadler, 
rutila) und mehrere Bifamenten (Uairina moschata), 4 ©t. 
Zwergohreulen, 1 Waldfauz. [656] 
Rudolf Oesterreicher, Craiova (Rumänien). 
Li 3 Ein raſſereines, ſtein— 
Fur Hundefreunde. graues NEE ANopS- 
par, ſchon zweimal mit gutem Erfolg gezüchtet, verfauft billigit, 
nehme auch feinere Vögel oder Geflügel, Hühner, Enten, 
Gänſe, in Tauſch. [657] 
R. Frank in Bebra. 


1885er 
getrodinete deutſche Waldameifeneier 
trafen joeben in ſchönſter Qualität ein bei [658] 
Rudolph Sausse, Glbing. 
VBerjende junge Dompfaffen zum Anlernen & Bar 6.4 


Für Gejchlecht und Lebende Ankunft Gewähr. Verp. billigit. 
[659] Balth. Groesch, Dalhorda a. d. Rhön. 


nz 
Wiener Vogelkäfige 
für Weich- und Körnerfreſſer, empfohlen von Dr. Ruß, 
prämirt mit der bronzenen Medaille auf den Ausftelungen in 
Wien und Berlin, Preisliſten pojtfrei. [660] 
H. Pohl, ®ien VI, Wallgaſſe 40. 


Gebe ab: 1 sro 5 M, gut jingende Schwarzplätt- 
den A ©t. 2.450 A, 1 Niſtpar Rothkehlchen nebſt 5 Jungen, 
zujammen 6.4, 6 junge“ —— zuſ. 9 A, Kernbeißer, 
St. 1-,%, junge Zeiſige, Dbd. 4 A 80 A, junge Sraudrofieln, 
Md., 1.450 4%. [661] E. Kohn, Botsdam. 

















1 Rojtente (Vulpanser 





welcher im veinften 
Lora! — 


Ein zahmer, ſehr gut befiederter Jako, 
Deutſch folgendes ſpricht, iſt zu verkaufen. 
Wackre Lora! — Schönes Lorchen! — Guten Morgen! — 


Guten Morgen Papa! — Haſt Du gut geſchlafen? — Wackre 
Lora will Kuüͤßchen haben! — Komm hier mal her, nach ſchöne 
Lora! — Wo bift Du denn nun? — So, Papa, gib Lora 
Küßchen! — Guten Tag! — Guten Tag mein Junge! — 
Wie heißt Du, Papa? — Ich beige Yora! — IH komme aus 
Afrika! — Jakob! — Jakob, wo bift Du? — Komm, Lora 
Köpfchen Fraueln! — Mußt nicht beißen! — Du Schlingel! 
— Warte nur! — Au! Au! — anni! — Willit Du mal 
artig fein? — Willft Du mal raus? — Robert! — Wo bijt 
Du, ſchöner Robert? — Komm hier mal her? — Willit Küß— 
hen haben? — Kriegſt auch ein Küchen! — Papa kommt! 
— Papa, wo bift Du denn? — Papa heißt Schlingel! — 
Nein, Nein! — Lora muß Haue haben! — So? — Frieda! 


— Sophie! — Dora! — Sophie, gib Papa Küßchen! — 
Nein! Sch heiße Frieda! — 1, 2, 3 Hurrah! — Hurrah, 
hurrah, hurrallallallala! — Adien! — Adieu Papa, komm 
bald! — Guten Abend! — Fritz, bleibe hier! — Fritz fomnı, 
fomm! — Kukuk! — Karapp! — Juch! Sud! — Gute 


Naht! — Gute Naht Papa, ſchlaf gut! — Außerdem flötet 
derſelbe verjchiedenes, bellt, lacht, weint u. ſ. w. Befitt über- 
haupt vorzügliche Auffafjungsgabe. Für Vorſtehendes wird 
garantirt, gleichzeitig für Nichtichreien ! [662] 
Preis 200 Mar. 
C. Volkmann, Harburg a./E., Deichitraße 1. 


100 Goldfiſche ME. 10, 12 und 14, je nach Größe, 
Ameifeneier, friiche, das Liter 70 Pf. Verzeichniß über 
Aquarien, Terrarien, Zimmer-Springbrunnen, Fijche, Reptilien, 
Pflanzen, Felſen u. a. kojtenlos. [663] 


M. Siebeneck, Mannheim. 
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Das Preisverzeichniß über in unſeren Volieren beit 
afflimatifirte fremdläandifche Vögel, Bapageien, ſowie über Affen 
verjenden jeßt koſtenlos und poſtfrei [664] 
Zoologisches Institut Nürnberg, Bauerngafie 3. 


Kanarienkäfige su. ii 
[665 





J 


andere Vögel empfiehlt 
F. Schorsch in Schweidnitz. 
Empfehle Wachteln, Mehn., a St. 1 .% 80 A, Yerchen, 
a ©. 1 .%4 30 %, zahme Eliten, & ©. 2 A 50 A, 
Hühnerhabichte, a St, 2 MH [666] 
P. Nitsche, Patſchkau in Schlefien. 
Empfehle billigt [667] 
se 


echie Möp 


1 Hund (Prachteremplar), 1? J., 1 Hündin, 1%. J., und 
2 junge Hunde, 6 Wochen alt. Alles reinjte Raſſe. 
Alb. Prütz, Lübeck, Sophienjtr. 2a. 


Sebe nd: 1 Iamaika-Trupial 23 4, Schildamfel 4 A, 
Singdroſſel 4 A, Amfel 3,50 (einſchl. Verſandtkäfig). 
Sämmtlihe Vögel find 2 Jahr in meinem Befiß, gute Sän— 
ger, ferngefund und in gutem Gefieder. [668] 

A. Höpfner, Bad Nauheim. 

Ich empfehle billig: 


2 —0 
268 
junge Grau-Edelſünger, 
felbftgezüchtet, 4 Monat alt, kräftige Vögel, ſchön im Gefieder 
und ferngefund! Dieje überaus zierlichen Vögel erfreuen fich 
wegen ihres prachtvollen, Terchenartigen Gejangs und an— 
muthigen Wefens mit Recht mehr und mehr der Gunft aller 
Vogelliebhaber, umjomehr, da ihre Pflege wenig Mühe er- 
fordert. Die von mir im Inland gezogenen Vögel find weit 
weniger empfindlich, als die importirten, auch wejentlid) 
billiger und an Futter nicht mähleriih. Ich verjende unter 
Gewähr! [669] 
Albert Müller, Buchhandlung, 
Etuttgart, Kronprinzitr. 3. 

Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer von verzinnten Draht, 
vom Heinften bis zum größten Heckkäfig, nah) Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Bogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeihniß 
gegen 50 A. Bitte ſtets anzugeben, für welde Vogelart. 

Bei Veltellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


Glattbefiederte, ausgefärbte 


TIGE Kalkutia- 


“ Finken 


empfiehlt 5 Did. fir 45. ohne Verp. gegen Poſtnachnahme 
a 34 vo ? 
[671] Ge Singen b) Trieſt. 
Blaudroſſeln Zuekschwerdt, Fiume (Ungarn). [672] 


Sarzer Soblroller! 
Stamm Trute, lang, zart und tief ſingend bei [673] 
M. Beringer, Briefträger in Mainz. 


Friſche 
Ameiseneier 


a Liter 80 4%, auch in regelmäßigen 

Lieferungen empftehlt [674] 
Georg Maercker, 
Berlin C., Wallitr. 97. 


Preisliften lebender Thiere koſtenlos. 














[670] 
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Pfannenſchmid's Univerjal: Futter 


(Garnelenschrot) 
5 Kilo frei für 7.4 50 4 im Poſtbezug. Größere Auf- 
träge kann ich im etwa S Tagen wieder ausführen. .[675] 
Emden (Ditfriesland). Edm. Pfannenschmid. 


Oskar Reinhoſd, LiNi sure Nanerensne 
Sommerrübsen, 


bejter ſüßer, garantirt dumpf- und hederichfrei, Etr. 16 M, 
Kanarien= oder Glanzkorn 18 4, Dotter 15 %, Hanf, 
großförnigfter, 15 M, Mohn, blauer, 30 .%, Hirfe, franzöf. 
jilberweiße, 20.4 8 Borftehende Preiſe erhöhen ſich das 
Pfund um 2 3 bei Abnahme, von nur 10 Pfund, a 
Neis in Hülfen, das Pfund 25 4, Salatjamen, jehr ge 
fund, Pfund 2 A 


Ameifeneier, 
vorzüglich Schön, das Pfund 1 .%4 70 3, Kürbiskörner für 
Meifen, Kreuzſchnäbel u. a., das Pfund 40 4, Gierbrot, 
vorzüglid, das Pfund 80 4, Bogelbisquit, das Did. 1% 


Liegnitz. W. 3. Knebel, 
[677] Dogelfutterhandlung. 


Ein äußerſt zahmer, pradtvoller Salon: 
kakadu, zu ſprechen anfangend, einjchl. Porto 
und Packung für 30 ME. zu verkaufen. [678] 


Carl Bheinen, 
Blumenthal (Eifel). 


Ein ſehr ſchöner Brillen oder Nadtaugenfafadu, in 
d. Handbuch: „Die fprechenden Papageien“ von Dr. Ruß, 
Seite 209—210 genau bejchrieben, jung und äußerſt zahm, 
tanzt, nießt, weint, lacht allerliebft, ſpricht verfchiedenes, jchreit 
nie, fir nur 100 6 zu verkaufen. Gefl. Anfragen an [679] 
Alex. Stanjeck, Privatlehrer, 
Frankfurt a. M., Töngesitr. 35. 


Zu verkaufen: 
ti Orpheus (Sylphia orphea), 
1 Blaudroſſel (Turdus cyanus), 
ausgezeichnete Sänger, fehr ſchön im Gefieder, beide prämitt. 
[680] Leon Pittet, St. Gallen, Brunnenberg 4. 


Zu verkaufen: 1 Zuchtp. vothe Kardinäle, 14 .%, 1 Zuchtp. 
graue Kardinäle, 12 .%, 1 Zuchtp. Goldiperlinge in Gold- 
pracht, 11 .%, 1 Zuchtp. Diamantfinten, 19 #, 1 Zuctp. 
Gürtelgrasfinten, 13 4, 1 Zuchtp. weiße Neisfinfen, 12 4, 
1 Männchen Sürtelgrasfint, 6 .#, einſchl. Verpackung. Sende 
zur Auficht. [681] 

Wilh. Obletter, Nürnberg, Reutersbrunnftr. 43. 


300 Bar Ajtrilde, in tadellofem Gefieder, à Par 21/e A, 
10 Kar 20 4, Bandfinken, Bar 2'/e 4, Atlasfinten, Bar 
215 A, Silberfafänden, Bar 2Y/s M, Tigerfinten, Bar 2'/e A, 
Muskatfinten, Par 242 A, Blutfchnabelweber, Bar 3 A, 
Napoleonsweber, Bar 3 4, olivengraue Weber, Bar 6 A, 
Zebrafinten, importirt, Bar 6 A, Sperlingspapageien, Bar 
7 M, Wellenfittiche, Zuchtpare, importirt, Bar 7 AM, Non- 
pareils, ausgefärbte Männchen, St. 4 M, Indigo, ausgefärbte 
Männchen, St. 4 A, Sordonbleu, Bar 3 A, Goldbrüftchen, 
Bar 3 ., graue Papageien, (Jako), grauäugig, nur an Hanf 
und Waffer gewöhnt, a St. 18—20 A, 1 gut fprechender, 
tinderzahmer Doppelgelbfopf 75 A Verſandt gegen Nachnahme. 
Lebende Ankunft garantirt. [682] 
G. Schlegel in Chemnitz, Nitolaiftr. 7. 
Fir Aquarien: Aldrovandia versiculosa, interejj. fleijch- 
freffende Pflanzen und Salvinia nataus, Wafjerfaren mit jilb. 
Schimmer, Dbd. einſchließlich Verpadung 75 Pf. hat abzug. 
[683] Kotelmann, Proskau (Ober-Schlefien). 























Creubeſche Buch⸗ & Muſikalien-Handlung in Magdeburg, R. & M. Kretſchmann. — Drud von A, Hopfer in Burg. 














»\ 1% — * 
IA —e I ASS IN III III 
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Zeitihrift für Vogellichhaber, Züchter und Händler. 
Betellungen durch jede Buch— Herausgegeben von Anzeigen werden die gejpaltene 
handlung, jomwie jede Pojtanitalt. = D fi | R Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
Preis vierteljährlih 3 Mark. r, Ant uß. und Beſtellungen in der Expedition 
Wöchentlich eine Nummer. Redaktion: Berlin, Belleallianceftvage 81 III. und Redaktion entgegengenommen. 
Ir. 29. Magdeburg, den 16. Juli 1885. XIV. Jahrgang. 
Inhalt: einen Eßlöffel gut voll altes Weißbrot, welches in 
Zur Gewöhnung dev großen kurzſchwänzigen Papageien an | lauwarmem ihwarzen, aber nicht zu jtarfen Kaffe 
Anallexitinfen. aufgeweicht und dann fejt ausgedrückt iſt; nachmit- 


Ein Storch als Hausgenoffe. 
Stubenvogel- Züchtung (Fortjießung). rel — — 
Ueber das Einbringen der jungen Kanavien in die Harzer Käfige | Sie ihm Leckerbiſſen geben, jo dürfen Sie ihm, aber 


e (Schluß). nur in geringer Gabe und nicht zu häufig, veichen: 
9 Ant Cop Mr — ne r wer — * 
—— wa Haſel-, Wall- und Zedernüſſe, Kirſchen, Erdberen, 
B e ttheilungen. nn Ere nr Arne * M 
Aus den Vereinen: Kopenhagen; Hamburg; Breslau; Kaiſers— Himberen, ſüßen Apfel, en jü Be Mandeln 
lauten; Mannheim; Ausitellungen. (bittere find geradezu Gift für den Vogel). Wenn 
Anfragen und Auskunft. ein Papagei an trodne Fütterung gewöhnt ift, jo 
Die Beil ält: Anzei * a n , u 
Die Beilage enthält: Anzeigen. mag er ſich jchon halten. Ich würde es nie ver- 








* — — ſjſuuchen, einen ſolchen am dieſelbe zu gewöhnen. That— 
Zur Gewöhnung der groben kurzſchwänzigen — ift, 90 bis a a lea Brot 
N Papageien an Walfertrinken. wöhnt find. Vom Waffertrinten gilt dafjelbe. Waſſer 
Frage: Bon Heren Fockelmann, Vogelgroß- | ift für einen Vogel, der nicht daran gewöhnt ijt, das 
handlung in Hamburg kaufte ich einen jog. Doppelten | jchädlichite, was ihm nur gereicht werden fann. An 
Gelbkopf, mit deſſen Leiſtungen ich ſehr zufrieden ſehr heißen Tagen können Sie dem Gelbkopf ein 
bin. Leider aber iſt die Fütterung des Vogels, wie Gefäß mit lauwarmem ſchwarzen Kaffe hinhalten und 
aus dem Brief des Herrn F. hervorgeht, ganz bes | ihn ſich langſam ſatt trinken laffen. Zu haſtiges 
deutend verjchieden von der von Ahnen in dem Buch | Trinken ift auch ſchädlich.“ 


„Die |predenden Papageien " porgejchriebnen. Antwort: Nach meiner Ueberzeugung kann 
Ich möchte mir num die Frage erlauben, ob Sie es | fein Vogel für die Dauer ohne Waſſer gejund bleiben. 
für rathſam halten, daß ich verjuche, den Papagei | Gleicherweife aber — und das wiljen die Händler 


nad und nad) an trodne Fütterung und Waffer zu | gar zu gut — ift die Gewöhnung an das Trinfwafjer 
gewöhnen. Es macht ja ſtets einen jehr betrübenden | höchit gefährlich. Nach meinem Rath verfahren Sie 
Eindrud, wenn jo ein hochbegabtes Thier eingeht, | am beiten in folgender Weije. Sie verpflegen den 
und ic) möchte gern alles aufwenden, den Vogel | Papagei zunächſt ganz genau jo, wie der Händler vor- 


lebenskräftig zu erhalten; ev ijt ein Jahr alt. geſchrieben hat und zwar jolange, bis Sie ans 

il G. Anders in Dorpat. | nehmen können, daß der Vogel vollkommen eingewöhnt 
e Herr Focdelmann hat folgende Vorjchrift zur | ift, alfo etwa zwei bis drei Wochen und noch länger, 
Verpflegung angegeben: je nachdem er fi benimmt. Dann beginnen Sie 


„Morgens erhält der Gelbfopf 1'/, Eplöffel | damit, ihm den Kaffe zum trinken bei heißem Wetter 
gut voll Hanfjamen und Sonnenblumenferne /, :"/,); | allmählic immer mehr zu gewähren, ſodaß er nicht 
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mehr gierig zujtürzt, wenn Sie ihm denjelben bieten, 
und nachdem Sie dies erreicht haben, verdünnen Sie 
auch andrerjeitS den Kaffe immer mehr. Führen Sie 
das mit. großer Vorfiht und vollem Verſtändniß 
ganz allmählich aus, jo können Sie den Vogel wol 
etwa im Lauf eines Jahrs an gefahrlofes Waſſer— 
trinfen bringen. Wenn Herr Fockelmann jagt, 
dag das Waffertrinfen für die großen Papageien 
gefährlich jei, jo hat er jett leider Recht darin, und 
died liegt eben in der gegenwärtigen unvernünftigen 
Art und Weife der Einführung begründet; aus feinen 
Zeilen geht aber auch hervor, welche Bein Die armen 
Vögel dabei erleiden, denn fie ftürzen ſich mit nur 
zu großer Gier jofort auf das Trinkwaſſer, wenn 
es ihnen irgend zugänglich ift. Seine Warnung, den 
Bapagei an laumarmem jchwarzen Kaffe langjam 
ji jatt trinken zu laffen, weil zu haſtiges Trinken 
ihm gleichfalls verderblih werden fönnte, iſt von 
vornherein bezeichnend genug, denn anders als hajtig 
wird der Vogel überhaupt nicht trinken. 

Reichen Sie zunächſt erſt täglich zwei bis drei 
Schlückchen drei Tage lang, dann ebenfo vier Schlückchen, 
nad) einigen Tagen wieder etwas mehr und jo fahren 
Sie immer in Zwijchenräumen von zwei bis drei 
Tagen allmählic) mit einem Theelöffel voll mehr fort, 
bis Sie den Vogel jo weit haben, daß Sie ihm den 
lauwarmen Kaffe ohne Bedenken zum trinken nad) 
Belieben hinftellen können. Nun fangen Sie an, 
allmählich den Kaffe immer mehr mit Waſſer zu ver- 
dünnen, bis Sie zuletzt eben jo weit jind, daß Sie 
im Uebergang von vielen Tagen ihm anjtatt des 
Kaffes veines verichlagnes, aljo jtubenwarmes Waſſer 





geben Können. Während der ganzen Gewöhnung 
müfjen Sie aber immer durchaus ſorgſam auf die 
Entlerung de3 Vogels achten. Sobald ſehr dünne 
oder gar wäſſerige Ausjcheidungen fich zeigen, veichen 
Sie wieder etwas weniger Wajjer, bzl. Kaffe, jchla- 
gen, wenn es jchlimm jein jollte, auch einmal einen 
oder einige Tage ganz Über und geben ihm im Noth- 
fall ein bis drei Tropfen einfache Opiumtinktur in 
einem TIheelöffel voll Kaffe. 

Schreiben Sie mir gefälligjt jpäter Beſcheid, ob 
Sie meine Nathichläge befolgt, und ob diejelben 
Ihnen guten Erfolg gebracht haben. Dr. K. R. 


Ein Stord) als Hausgenoffe. 


‚Jeder, der ihn fannte, war ihm zugethan. Hatte 
ev es doch jogar verjtanden, meine rau, welche im 
großen und ganzen feine bejondre ‚Freundin der ge— 
fiederten Welt ift, dahin zu bringen, daß jie ihm, dem 
‚Hang‘, das Vorrecht einräumte, frei in Haus und 
Hof, in Keller, VBorrathsräumen und Garten umber- 
wandern und nach Herzenzluft ſich allenthalben ver- 
gnügen zu dürfen. Mein ‚Hans‘ ijt oder war viel- 
mehr ein Bruder Langbein. Er gehört aljo jener 


ſehr ehrenmwerthen Familie an, welche bejonders von 


unjver lieben Jugend, wol gar zum größten Aerger 
der gejtrengen Eltern, angejungen wird, und melcher 
es befanntlich die Welt zu danken hat, daß die species 
homo nocd nicht zu einer Seltenheit geworden ijt. 
Kurz und gut, mein ‚Hans‘ war ein weißer Klapper— 
ſtorch. 





Stubenvogel-Züchtung. 
(Fortſetzung). 

Die Wachtelaſtrilde bedürfen beſonderer Heckvorrichtungen, 
dann aber werden ſie unſchwer zur Brut gelangen, wie dies 
Erfahrungen in neueſter Zeit gezeigt haben. In einer zahl— 
reich bevölkerten Vogelſtube, in der zugleich mancherlei größere 
Vögel wohnen oder die auch Täubchen, Wachteln, Lerchen u. a. 
Bögel, welche ſich am Boden aufhalten, beherbergt, können die 
kleinen ſchüchternen Wachtelaftrilde Feinenfalls zur Brut ges 
langen. Um eine glücdliche Züchtung der leßteren zu erzielen, 
wähle man für ein Pärchen einen geräumigen langen, ziemlich 
flachen Käfig, defien Fußboden man mit Nafen belegt und den 
man, wie ich weiterhin bejchreiben werde, einvichtet. Gin be— 
friedigender Erfolg mit diefen winzigen, wachtelähnlichen Pracht- 
finfen dürfte dem eifrigen Vogelzüchter vorzugsmweife viel Freude 
gewähren. 

Die ebenfo jchönen wie beliebten Dornajtrilde oder eigent- 

lichen Aeginthinen, aljo Aurora-, Dorn-, Ningel-, Sonnenz, 
Zeres-Aſtrild und die nächiten Verwandten gehören auch zu 
den beiten Zuchtvögeln. Wenn die Züchter trotdem nur felten 
Erfolge mit ihmen zu erreichen vermögen, jo liegt es zweifel— 
los vor allem darin begründet, daß dieſe Auftralier fait vegel- 
mäßig krankhaft zu ums gelangen, eimerjeits durch die An— 
ftrengungen der weiten Reife an fich, andrerjeits und haupt- 
ſächlich aber infolge der jchlechten oder doch nachläfligen 
Behandlung während der Weberfahrt. In allen Fällen, in 
welchen ich das Glück gehabt, ein Pärchen dev hierhergehörenden 
Arten gejund und lebensfriſch für meine Vogelſtube zu er- 
langen, bat dafjelbe auch jtets bald und mit bejtem Erfolg ges 
nijtet. Ueber derartige Züchtungen ijt im Band I diejes Werts 
bei jeder einzelnen Art Näheres angegeben, und auch die neueften 
Ergebnifje derjelben find in dem bejondern Bändchen „Die 





Prachtfinken” geſchildert. Wenn die Züchtung aller jolchen 
Vögel überhaupt große Neize gewährt, und in der That wol 
viel mehr als die der meijten anderen Vogelarten, jo darf ich 
behaupten, daß derartige Annehmlichkeiten gerade bei dieſen 
ſchönſten und Eojtbariten Auftraliern vorzugsmeije zur Geltung 
kommen; vor allem aber kann ihre Züchtung, wenn jie mit 
vollem Verftänonig und Glück betrieben wird, recht einträglich 
werden. Hinfichtli der Befriedigung aller ihrer Bedürfniſſe 
bitte id) daS bei den vorigen Gejagte zu beachten. Sie niften 
am Tiebjten in Harzer Bauerchen oder den Capelle'ſchen Neſt— 
körbchen. 

Die Gruppe der Amandinen oder ſtarkſchnäbeligen 
Prachtfinken bietet bekanntlich gleichfalls mancherlei werthvolle 
Zuchtvögel, aber in ihren Reihen ſehen wir auch überraſchend 
viele Arten vor uns, welche ji bisjetzt der Züchtung noch bei— 
nahe völlig umzugänglich gezeigt haben. Faſt jedes Pärchen 
Bandfinkten niftet freifliegend in dev Vogelſtube ſicher und 
ergibig, aber man darf den bösartigen Nejtzerjtörer doch keinen— 
fall3 unter anderen Vögeln dulden; im Hedtäfig dagegen ijt 
ein Erfolg jchmwierig und von Anfängern meijtens garnicht zu 
erreichen. Dies liegt nach meiner Erfahrung darin begründet, 
daß der geiftig nicht hochitehende Vogel bei der 'geringjten Be— 
unruhigung das Gefühl der Sicherheit verliert und dann ge— 
wöhnlich die Brut jelber zerftört. In diefer Annahme bejtärkte 
mich immer die Thatjache, daß manche B. die Jungen lebend 
aus dem Net werfen, aud) wenn fie mit allen möglichen Nah- 
rungsmitteln aufs veichlichfte verforgt find, ſodaß aljo ein 
wirklicher Mangel an umentbehrlichen Stoffen garnicht die 
Schuld daran tragen fann. Nur wenn der Heckkäfig jeitens 
eines Sacverjtändigen durchaus zwedmäßig eingerichtet uno 
jo auf einem Spinde oder an einem andern geeigneten Ort 
aufgeftellt ijt, daß die B., vor jeder Beunruhigung, Erjchreden 
und Beängftigung durchaus gejchüst, fich völlig ficher fühlen, 
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In dem benachbarten Dorf C., auf dem Giebel 
eines mit Stroh gedeckten Bauernhaufes, jtand das 
Storchneſt, in welchem ‚Hans‘ geboren war. Geine 
früheſte Jugend verlebte ev hier mit vier Geſchwiſtern 
in dem Ort, wo noch jo manches Storchidyll zu 
finden ift; denn jelten gibt e8 da ein Haus, auf 
welchem nicht mindejtens ein Storchneſt vorhanden 
wäre und jehr häufig kann man deren zwei zählen. 
Die Pflege, welche Storch und Stördin ihrem Jungen 
angebeihen liegen, war wol eine verhältnigmäßig gute, 
da C. in einer frofchreichen Gegend liegt. ‚Hans‘ 
fühlte ſich bald ftarf genug, auf eigenen Füßen jtehen 
und gehen zu fünnen. Jedoch „das Schiejal jchreitet 
ſchnell“ und jeinem Verhängniß entgeht jelbjt ein 


Storch nicht. ES ift nicht aufgeklärt worden, ob ‚Hans‘ 


von den Alten ohne weitres an die Luft geſetzt worden, 
oder ob er dies einem Luftzug, der ihn bei feinem 
erften Spaziergang auf dem Dach hinterrüds erfaht, 


zu verdanken hatte; genug, mein ‚Hans‘ befand jich 
| ich am zweiten Tag, daß ‚Hans‘ einen Kid, welchen 


eines jchönen Tags in einer ganz hilflofen Yage auf 
dem Hof feines Bauern. Hier würde er nun jeden- 
falls durch tölpelhafte Hofhunde, herumfchleichende 
Katzen oder böje Buben ein elendes Ende gefunden 
haben, wenn nicht zufällig dem ‚Hans‘ zum Glück 
auf dem Hof ein Brunnenmacher beichäftigt gemejen 
wäre, der, ein großer Freund von Allem mas Ereucht 
und fleucht, jofort feine ſchützenden Hände über ihn 
gebreitet, ihn an ſich genommen und, nach feiner 


Meinung gut, mit Brot, Kartoffeln und Fleiſch ver- | 
Nachdem diefer Brunnenmacher feine | 


pflegt hätte. 
Arbeit in C. beeridet, Fehrte er hierher zurück und 
brachte jo den ‚Hans‘ aus dem Bereich feines jtillen 





Dorfs in den einer Kleinen Provinzialjtadt. Während 
er in jenem einen Umblick über die wenigen Stroh: 
dächer des Dorfs hinweg auf Wieſen, Felder, Grä— 
ben und Teiche gehabt, jah ev jich jett eingeengt in 
einen mit Kopffteinen gepflajterten Hof, von dem es 
ihm Mühe bereitete, den jchönen blauen Himmel, ges 
ſchweige denn Wiejen und Felder, zu ſehen. Es ift 
darum nicht zu verwundern, daß ‚Hans‘ traurig 
dahinfiechte. Da bot jein Herr ihn mir zu Kauf an. 
Sehr ſchnell war der. Handel gejchloffen und der 
Vogel in eine angenehmere Yage verjekt. 

Sein früherer Herr hatte mir gejagt, „Hang! — 
diefen Namen hatte er dem Storch gegeben — frißt 
Brot, Kartoffeln, Fiſche und überhaupt alles Ge— 
nießbare, das man ihm gibt. In dieſem guten 
Glauben verfah ich den Vogel vorläufig mit ge— 
kochten Kartoffeln und Brot — aber nichts von alle- 
dem wurde von ihm in den beiden evjten Tagen be- 
rührt. Sa, zu meiner größten Verwundrung bemerkte 


er noch bei feinem frühern Herrn gefvejjen, wieder 
hevausgewürgt hatte. Er war aljo ein eigenjinniger 
Bogel und konnte mit jeinem Trotzkopf möglicenfalls 
aus Kummer über feine verlorne Freiheit dem Hunger- 
tod verfallen. Darum machte ich mich am dritten 
Tag daran, ihn mit gefochten Kartoffeln zu jtopfen. 
Mit geringer Mühe gelang miv dies. Aber kaum 
war ich damit fertig, jo fing ‚Hans‘, wie von Ekel 
ergriffen, an, alles eben Eingenommene mieder her- 
auszumürgen. Sp fam ich jehr bald zu der Ueber- 
zeugung: Kartoffeln und Brot jind feine Nahrung 
für deinen Vogel. 





bringen fie die Brut zum Flüggewerden. Obwol der B. zeit- 
weiſe in jehr großer Anzahl und zu billigem Preis eingeführt 
wird, kann man durch jachverjtändige Zucht und Verkauf zur 
günjtigen Zeit doch auch von ihm einen namhaften Züchtungs- 
Ertrag erzielen. — Die Rothkopf-Amandine gelangt zu felten 
in den- Handel, als daß ich bereits Näheres über fie angeben 
fönnte; meine an zwei einzelnen Männchen in jahrelanger 
Züchtung und Weiterzucht bis zur dritten Generation ges 
wonnenen Erfahrungen ergaben, daß fie ruhiger, viel weniger 
bösartig und auch zuverläfliger im Niften als jener fein dürfte. 
"— . Der gemeine Reisvogel gehörte befanntlich zu den Arten, 
welche fich in der erjten Zeit den Züchtungsverfuchen jo un— 
zugänglid) zeigten, daß man behauptete, jeine Zucht in der 
Gefangenſchaft merde bei uns garnicht gelingen, im der 
nenejten Zeit ijt er aber bereits vielfach gezüchtet worden. Gr 
niftet nach meinen Erfahrungen ftets am Tiebften in einem 
ganz gewöhnlichen Starfaften (mie ſolche von den Fabriken 
Frühauf in Schleufingen, Fr. Milder und F. Schmidt in 
Berlin, zum Aushängen im Freien geliefert werden). ALS 
Neftbauftoff nimmt er mit Vorliebe grobe Halme, wie Stroh, 
Heu, Gräferfahnen, Rohrrispen u. drgl., und zum Auspolſtern 
des Nefts Federn. 





Die reinweiße und weißbunte Farbenfpiel- | 


art’ niften ungleich Leichter und zeigen ſich in manchen Pärchen | 
recht ergibig, während andere freilich wiederum garnicht oder | 


doc nur jelten zur Brut gelangen. 


Niftvorrichtungen und | 


Bauftoffe gibt man ihnen in gleicher Weife und ebenfo jpendet 


man genau dieſelben Fütterungszugaben; manche Züchter ge 
mwöhnen fie aber auch noch an erweichtes Eierbrot und ma- 
layiſch gejottnen Reis zur Aufzucht der Jungen. Bei der noch 
immer recht großen Beliebtheit und den verhältnikmäßig 


hohen Preiſen der reinmweißen Reisvögel kann eine erfolgreiche | 


Zucht derjelben überaus einträglich werden; aber fie bedarf 
großer Sorgfalt, vornehmlich injofern, als man es zu ver- 


meiden hat, daß nicht ein Nüdjchlag eintrete und die werth- 
vollen weißen Vögel im bedeutend minderwertdige bunte ver- 
wandle. Die Züchtung aus der bunten zur veinmweißen 
Spielart ift an ſich erflärlicherweife jchwierig, doch kommt es 
vor, daß ein buntes Bar unter drei bis jechs bunten Jungen 
fajt regelmäßig ein oder zwei reinweiße erzieht. Daſſelbe ift 
dann natürlich ungemein werthvoll. Aber für die Weiterzüch- 
tung ift darauf zu achten, daß hier ein bejtimmtes Gejeß der 
jog. Durchzucht zur Geltung kommt, darin nämlich, daß die 
Jungen von diejen reinweißen Vögeln meijtens ſämmtlich 
wieder blau werden, daß jodanı aber die jo gezüchteten 
bunten Neisvögel als die beiten, jtihhaltigen Zuchkvögel zur 
Erzielung der feftitehenden weißen Spielart gelten können, 
denn deren Junge und wiederum die ganze Nachkommenjchaft 
diefer bejtehen fait regelmäßig in lauter reinweißen Vögeln. 
In der nächſten Gruppe finden mir zuerjt wieder eine 
Anzahl der allerbejten Zuchtoögel und zwar die Eljter-Aman- 
dinen (Eleines, zweifarbiges und Niejeneliterchen, auch das 
Zmwergelfterchen und die übrigen kaum oder noch garnicht ein- 
geführten Arten), jowie mwahrjcheinlich im gleicher Ergibigteit 
die Bronze-Amandinen, ferner Silber: und Malabarfajänchen, 
während die Musfat-Amandinen bis jest erſt jelten und die 
Nonnen-Amandinen noch fajt garnicht gezüchtet worden. Alle 
Elfterchen, nebſt Silber- und Malabarfafänchen find ſowol um 
ihrer Züchtbarkeit als auch um ihres liebenswürdigen Wejens 
willen jehr beliebt und "gehören meiftens zu den Prachtfinken, 
denen ſich die Anfänger in der Vogelzüchtung zuerſt zuzumen- 
den pflegen; die gezüchteten Jungen find immer leicht und 
vortheilhaft zu vermwerthen. KHinfichtlich der Befriedigung ihrer 
Beduͤrfniſſe gilt alles von den vorigen Gefagte, nur molle 
man darauf achten, daß fie, wie namentlich das Kleine Eljter- 
chen, Feine Federn zum Auspoljtern des Neſts nehmen, jon= 
dern dazu Watteflöcichen, weiche Baummollfäden, Gräferrispen 


294 


Die gefiederte Welt. Zeitſchrift für Vogelltebhaber, Züchter und Händler. 


Ex Nr. 29. 





Da brachten meine Yeute vom Feld einige Fröſche 
mit, welche jie theil3 lebendig gefangen, theils ge- 
tödtet hatten, und dieſe, zunächſt die tooten, wurden 
dem Storch vorgeworfen. Aber, hatte ich ſchon geglaubt, 
letztrer jei ein Todesfandidat, jo mußte ich jetzt bald 
andrer Meinung werden; denn wie dev Blit ſchoß 
er auf die Fröſche zu und ließ jie im Nu in jenen 
Schlund hinabgleiten. Und nun evt die lebendigen 
Fröſche! Eine Luft war es, zu jehen, wie ‚Hang‘ 
es verjtand, ohne doch vorher von den Alten oder an- 
deren Störchen Anleitung dazu erhalten zu haben, die 
Fröſche aus einem Waſſerbehälter, in den wir fie 
ihın geworfen hatten, hevauszufijchen. Dev Vogel 
fraß jich, wol zum evjtenmal wieder, jeitvem er hinaus- 
gejtoßen worden war in dieſe arge Welt, vecht gehörig 


ſatt. Sichtlich lebte ev hiernach auf, ſodaß 
kurz darauf ein freiwilliges Bad nahm. Täglich 


wurde nun von meinen Leuten bei ihren Feldarbeiten 
nebenbei emſig die Froſchjagd betrieben, und ‚Hang‘ 
gedieh zujehend. Hatte ich anfangs Sorgen darum, 
man möchte bei der Beliebtheit, die ev anfing ich 
nad) und nach bei meinen Yeuten zu erwerben, ihm 
vielleicht einmal inbetveff des Futters mit den Fröſchen 
des Guten zu viel thun, jo hatte ich) bald Ge- 
legenheit, zu jehen, wie meine Sorge gänzlich grund- 
los war; denn ‚Hang‘ hatte einen Magen, der einer 
ganzen Froſchkolonie zum Grab dienen Fonnte, ohne 
daß es ihm im geringſten gejchadet hätte. 

Der Vogel hatte fich ſehr bald daran gewöhnt, 
auf feinen Namen zu hören und ihm befannten Per— 
jonen zu folgen. So kam es, daß ev mit meinen 


er | 


zunächſt Liegt, und ich hiev durch Wegfangen von 
Mäufen, Heuſchrecken u. a. nützlich machte. Selbſt— 
verjtändlich verjchonte er auch die ihm hierbei vor- 
kommenden Fröſche feineswegs, und meine Leute, in 
deren Nähe ev fich übrigens immer aufhielt, waren 
ihm bei dieſer Jagd behilflich, jo ſehr fie konnten. 
Jeder unjchuldig daherhüpfende Froſch, jede unvor- 
ſichtige Maus wurden ergriffen und ihm übergeben, 
Er aber hatte für alle dieje Verbrecher und ihre 
Vergehen nur einen einzigen Paragrafen in feinem 


Strafgeſetzbuch, welcher lautete: „Iſt mit dem 
Tod zu bejtrafen”. Bei dem Abmähen eines 


Haferfelds habe ich nun beobachtet, wie ‚Hans‘ an 
einem einzigen Nachmittag 47 Fröſche, große und 
Kleine, und 3 Mäuſe verzehrte, ohne daß ev ſich daran 
den Magen verdorben hätte, 

Auch hatte ich Gelegenheit, zu beobachten, wie 
jo ein Storch wol imjtande ift, eine Jagd empfind- 
lich zu schädigen. Ich befaß nämlich ein lebendes 
Rebhuhn, welches eines Tags verendete. Irgend ein 
Unberufnev hatte es auf den Dunghof geworfen. 
Hier wurde es von einer meiner Kaben entdeckt und 
als gute Beute erkannt. Ich jah zufällig, wie 
die Kate mit dem todten Nebhuhn abzog. Aber, 
fie hatte die Nechnung ohne meinen ‚Hans‘ gemacht. 
Diejerv hatte von jeinem Standplaß aus, zu dem 
er eine auf dem Hof jtehende Strohmiete erforen, 
da3 Gebahren der Kate kaum bemerkt, als er ſich 
auf dieſelbe ftürzte und ihr die Beute ohne weitves 
entriß. Nun war ich neugierig, zu jehen, was 
er mit dem Nebhuhn anfangen würde. Er bear- 
beitete e3 einige Zeit mit feinem Schnabel, als ob 





Leuten auf das Feld ging, welches meinem Gehöft 


und ähnliche Stoffe brauchen. Während die Muskatvögel 
ud Nonnen bisjegt erſt höchſt jelten in einzelnen Fallen ge— 
züchtet worden, zeigen fie Die wunderliche Erſcheinung, daß lie 
eher in Mifchlingsbruten als im veimer Zucht glüdliche Er- 
gebnifje bringen. Angefichts des Widerjtands, welchen die 
jeltfam ausfehenden Nonnen (weißköpfige, ſchwarzköpfige, drei— 
farbige N. nebjt einigen feltenen Arten und auch dem hierher 
zu zählenden auftraliichen Schilffint) dev Züchtung entgegen- 
jegen, follte doch eigentlich umjomehr ein großer Reiz darin 
liegen, daß die Züchter fich vechte Mühe geben, um auch mit 
ihnen endlich glüdliche Erfolge zu erreichen. Zu geringe Er— 
vegbarteit einerſeits und Aengitlichkeit andrerfeits, welche letztre 
fie nicht das Gefühl der Sicherheit in ausveichendem Grad 
erlangen läßt, ſodann auch vielleicht dev Mangel irgendwelcher 
für fie nothwendigen Nahrungsjtoffe — darin dürften mol 
die Urfachen der ſonſt befremdlichen Erſcheinung liegen, daR 
von zahllojen Pärchen dev Nonnen, welche man ſeit Jahren 
in den Vogelſtuben gehalten, kaum das eine oder andre zur 
Brut gefchritten. Unüberwindlich find die Hinderniffe, welche 
dev Nonnen-Züchtung entgegenjtehen, aber Sicherlich keinen— 
falls. Während ich die Züchtungs-Spielarten der Bronzes 
männchen, die jog. japaneſiſchen Mövchen im Weberblic aller 
Prachtfinken") unberückſichtigt gelajfen, muß ich mich hier 
umjomehr eingehend mit ihnen bejchäftigen. Als Kulturvögel, 
welche in Japan, ihrer urjprünglichen Heimat, mwahrjcheinlich 
Ion jeit vielen Nahrhunderten und in ſehr großer Anzahl 
gezüchtet worden, dürften fie auch bei uns als die dankbarſten 
Zuchtvögel, insbeſondre für Anfänger, gelten, und daher iſt es 
erklärlich, daß fie in Vogelftuben und Hedbauern gegenwärtig 
Ihon zu vielen Tauſenden von Köpfen alljährlich gezogen 
werden. In Japan, mo man folche Vogelzucht bekanntlich 


*) Siche hier Nr. 32 v. J. 


im allertleinften Raum, aber Haus bei Haus, in ungeheuver 
Vielfältigkeit betreibt, werden die Mönchen jo mafjenhaft ge- 
zlichtet, daß man mit ihnen andere Vögel in dev Gefangen- 
Ihaft, Falken u. a., aber auch Schlangen u. drgl. füttert. 
Glücklicherweiſe werden fie bei ums für jolche Zwecke noch nicht 
benußt, und hoffentlich wird dies auch niemals gefchehen. Bei 
der Züchtung diefer Spielarten dev Bronze-Amandinen habe 
ich im Yauf eines Jahrzehnts mancherlei beachtenswerthe Er— 
fahrungen gewonnen. Als Nahrung nehmen fie eigentlich 
nur Hirfe und Kanarienfamen, jelten andere Sämereien art, 
doch jollte man ihnen folche, darunter auch ungehülften Reis 
und zu feinem Schrot zeritampften Mais, wenigftens zeitweife 
bieten. Als Zugaben bedürfen fie vor allem eingequellter 
Süämereien, ein wenig erweichten Eierbrots und Ameiſen— 
puppengemijch oder noch beijer frischer Ameifenpuppen. Zum 
Nejtbauftoff ijt ihnen eigentlich Alles vecht, womit Vogelneſter 
überhaupt errichtet werden können. Hinſichtlich der Züchtung 
der drei Farbenjpielarten gilt im weſentlichen dafjelbe, mas 
ich inbetreff dev Reisvögel gejagt; da die Mövchen aber offen- 
bar beveit3 ſeit weit längrer Zeit gezlichtet worden, fo ergeben 
fih ihre Farben-Arten al3 vielmehr konſtant, wie man zu 
jagen pflegt. Bei verftändnikvoller Zucht vermag man einer 
jeit3 jede Spielart in bejtimmter veiner Farbe gleichjam als 
fejtftehende Raſſe weiter zu züchten und hat man andrerjeits 
ungleich mehr evgibigen Spielraum für die Züchtung mannig- 
facher neuer Arten vor fich. Als ich braumbunte und gelb- 
bunte Mövchen anhaltend mit immermwährender abwechjelnder 
Kreuzung verjchieden gefärbter Gejchlechter züchtete, erhielt ich, 
freilich erſt in dev vierten Generation, einige Vögel, welche 
in beiden Farben zugleich geſcheckt waren. Zwei jolde aus 
| meiner Züchtung befinden ſich im zoologijchen Mufeum von 
Berlin. Als ich weiterhin die veinmeiße und gelbbunte Far— 
| benfpielart in gleicher Weiſe züchtete, kamen ſchon im der 
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er ihm die Knochen knicken wolle und fing dann 
an, 8, mit dem Kopf beginnend, hinunterzu— 
würgen. Es verurjachte ihm dies doch ſcheinbar 
einige Schwierigkeit; aber nady wenigen Minuten war 
das ganze Nebhuhn mit ſämmtlichen Federn hinab- 
gewürgt und nur die Beine jahen noch einige Zeit 
aus dem Schnabel hervor. Ohne daß ‚Hang‘ irgend 
ein Zeichen von Unbehagen vervieth, ging die Ver— 
dauung glüclich vonjtatten. 

Aber ebenjo dafür, daß die Störche der Land— 
wirthihaft von großem Nuten find, hat miv ‚Hans‘ 
die Belege geliefert. Bis in den jpäten Herbjt hinein 
ging, und als ev ſoweit erſtarkt war, flog er auf 
das Feld und die Wiefen hinaus und fing hier In— 
- fetten, Käfer und Larven aller Art, ſowie auch eine 
größre Zahl von Mäufen fort, um jeinen Hunger 
damit zu ftillen. Sehr gern folgte er dem Pflug 
nach und ergriff hiev alles Genießbare mit einer Be— 
hendigfeit, die e3 unmöglich machte, daß ihm das 
flinfjte Mäuslein entwijchte. Der Sorge um jeine 
Fütterung war ich jo vorläufig gänzlich enthoben. 

Hatte er feinen Hunger gejtillt oder brach der 


Abend an, jo Fehrte er regelmäßig auf den Hof zurüd | 


und jtelzte mit gleichſam würdevollen Schritten unter 
den Hühnern umher oder machte Bejuche in dev Küche 
oder in den Stuben. Unter dem Hofgeflügel hatte 
er ſich ſehr bald die unbedingte Herrſchaft angeeignet. 
Alles hatte ihm zu gehorchen und ihn zu fürchten. 





War irgendwo unter einigen neidilchen Kennen oder | 
eiferfüchtigen Hähnen ein Streit ausgebrochen, der 
in Thätlichkeiten überging, jogleih war ‚Hang‘ zur | 
Stelle und jtiftete Qrieden, indem er unbarmberzig | 


mit dem Schnabel dazwiſchenſchlug. Ja, ev ging zus 
legt jogar jo weit, daß er Fremde, zumal Kinder, 
welche den Hof betraten, angriff. Ohne einen Stod 
in der Hand gingen fremde, welche des Storchs Ge— 
wohnbeiten ſchon Fannten, nicht über den Hof. Gegen 
die Hausgenofjen war ev dagegen friedlich, ja, er 
fam auf jeinen Rufnamen mit Geklapper jofort herz 
beigelaufen oder =geflogen. (Schluß folgt). 


Ueber das Einbringen der jungen Kanarien in die 
Harzer Käfige. 
Bon E Wilde 
(Schluß). 

Die beiden lebten Angaben decen ſich; denn 
4—6 Wochen nad erfolgtem Ausflug (gewöhnlich 
3 Wochen nad dem Auskriechen) dürften ſich Die 
jungen Hähnchen noch meiftentheil3 im Federwechſel 
befinden. Derjelbe tritt im Alter von 6—8 Wochen 
ein und dauert auch bei ihnen 11/,—2 Monate; 
mithin haben ſie früheſtens im Alter von einem 
Vierteljahr völlig ausgemaufert. 

Bis dahin aber jollten in gejanglicher Hinjicht 
feine Anforderungen an die jungen Kanavien gejtellt 
werden; denn gerade während der Maufer bedürfen 
fie bejter Pflege und Stärkung. Ihnen die größre 
Freiheit im Flugbauer (devem fie ihrer Körperlichen 
Kräftigung halber während des Federwechſels be— 
dürfen) aber bis zum Alter von einem halben Jahr 
zu gejtatten, wie Herr Holpp empfiehlt, dürfte ein 
durchaus faljches Beginnen jein und vecht unerfreu— 
liche Folgen haben. Zu jo jpäter Zeit ſind die 





dritten Generation Junge zum Vorjchein, welche weiß waren, 
aber ‚mit gleihmäßigem, lebhaft gelbem Schein im ganzen 
Gefieder. Gleiche Vögel, wie die letzteren, erhielt ich dann 
auch einjt aus Antwerpen. Niemand wird es bejtreiten können, 
daß jelbjt für den Liebhaber, welcher die Wogelzüchtung nur 
zu feinem Vergnügen betreibt, in eimer jolchen Zucht doc) 


eine große Fülle von Anregungen und Freuden am Grfolg | 


liegen fann. Gerade dieje Vögel haben daher mit Necht 
ſchon ſeit der Furzen Zeit ihrer eriten Einführung nach Deutjch- 
land (i. J. 1871) eine fehr große Verbreitung bei unſeren 
Liebhabern und Züchtern gefunden. Freilich) zeigen auch fie 
mancherlei Schattenfeiten. Als Kulturvögel haben fie nebjt 
den Vorzügen jolcher auch deren unansbleibliche Schäden, vor- 
nehmlich in großer MWeichlichkeit, denn fie find bei jeder Ge— 
legenheit eher hinfällig als andere Vögel umd ſodann aufer 
den gewöhnlichen auch noch abjonderlichen Krankheiten aus— 
gejeßt. So z. B. erblinden fie leider vecht häufig, ohne daß 
fi) eine bejondre Urſache für dieje leidige Erſcheinung auf- 
finden liege. Im übrigen bedürfen fie, auch wenn fie in der 
Vogelſtube recht munter und kräftig erjcheinen, doch immerfort 
ſorgſamſter Ueberwachung, da fie jonjt nur zu leicht verunglücen. 

ALS Zuchtvogel den Mövchen am nächiten umd noch dazu 
in vielen Vorzügen voran fteht die Zebra-Amandine, der all- 
befannte und allbeliebte Zebrafint, denn er iſt fait ebenjo 


leicht und gleicherweije ergibig zlchtbar und dabei ungleich | 


kräftiger und ausdauernder. Sein Hauptwerth dürfte nächit- 
dem aber darin liegen, daß er, wenn ich jo jagen darf, fürm- 
lich in einer Fülle von Naturwüchſigkeit ſtrotzt; denn trotzdem 
ev ſchon längſt ungemein zahlreich, ja faſt noch maſſenhafter 
als die Mövchen bei uns gezüchtet wird, hat er bisher meines 
Wiſſens doch erſt in einen einzigen Fall eine, zudem auch 
nur verhältnißmäßig geringe, Farbenausartung gezeigt. Wäh— 
rend aber die meisten Pärchen leicht und ergibig zugleich 


niften, gibt es auch leider eine beträchtliche Anzahl jolcher, 
welche rajtlos Neſter bauen, ein oder einige Eier legen, dann 
die Brut verlaſſen und immer wieder von neuem zu niſten 
beginnen, um diejes nubloje und aufreibende Spiel lange Zeit 
hindurch zu treiben. ES find Vögel, welche entweder zu früh 
zu niften begonnen und nun, durch die eriten Fehlſchläge 
gleihjam verbummelt und untauglic) geworden, meijtens gar- 


| nicht mehr zu eriprießlichen Bruten kommen oder fie jind 





ſtrophulöſes Geſindel, welches überhaupt nicht zuv Zucht taugt. 
Weiterhin werde ic) Nathichläge geben, welche Maßnahmen 
man treffen muß, um aus den erjteven noch niftfähige und 
-tüchtige Vögel zu erzielen und die letzteren gleic) von vorn— 
herein erkennen und abjchaffen zu können. Im günftigen Kal 
it die Vermehrung der Zebrafinken eine außerordentlich zahl- 
reiche und infolgedeffen das Ergebniß ihrer Züchtung ein jehr 
reiches, zumal man die jungen Vögel auch meijtens gut zu 
verwerthen vermag. Als Nijtgelegenheit für die Zebrafinken 
bietet man Harzer Bauerchen mit oder ohne Korbneit, ſowie 
die Capelle'ſchen Neſtkörbchen, auch niften manche Pärchen 
gern frei im Gebüſch. Recht grobe Stoffe, Birkenreijer, 
Gras- und Strohhalme, Agavefafern, Gräferrispen, ſodann 
Baummollfäden, Flödchen Iojer Wolle und Federn, im Noth- 
fall ſelbſt halbgetrocknete Vogelmiere und all’ dergleichen bilden 
die Bauftoffe, aus denen diefe Vögel ihre Neſter zuſammen— 
thürmen. Zur Ernährung der Jungen biete man ihnen die— 
jelbe Fütterung und gleiche Zugaben, wie den übrigen Did- 
ſchnäbelchen. Anfänger in der Vogelzüchtung wollen darauf 
achten, daß gerade der Zebrafink zu den Vögeln gehört, welche 
bei Störungen, neugierigem Nachjehen oder wol gar Anfafjen 


. der Brut ihre Gier und felbft die ungen vorzugsmeife leicht 


verlaffen. Die Warnung, welche ich hier zu geben habe, möge 
man aljo nicht unbeachtet laſſen! (Fortjegung folgt). 
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jungen Hähnchen bereits ziemlich fertig im Gejang 
oder im Gezwitjcher, denn die eigen erdachten und 
eingelernten Strofen können in- den jeltenften Fällen 
mit einem andern Namen bezeichnet werden. Kommen 
fie dann fpäter zu einem Vorſänger, jo haften vie 
jelbft erfonnenen Touren ſchon zu feſt in ihrem Ge- 
dächtniß, als daß Beſſerung durch gutes Beiſpiel zu 
erhoffen wäre. Ihr Vortrag bleibt ein abgebrochner, 
ſchlecht zufammengeftellter Gejang, in welchem die 
leichteren Nollen und Flöten des Vorſängers ſich mit 
den eigenen Zufammenjegungen des Anfängers oft 
zu einem vecht unharmonijchen Lied einen. 

Herr Brandner gibt den Rath, die jungen 
Kanavien bereits vor der Maujer im lugbauer 
unterrichten zu laſſen, und Zwar indem jie einem 
guten Sänger, der jelbjt noch Junge füttert, zuge- 
jellt werden. Das Verfahren dieſes erſten, frühzeitigen 
Unterrichts mag oft Erfolg haben, aber gewiß ebenſo 
oft, wenn nicht in den meijten Fällen, wird das 
Gegentheil eintreten, — der Hahn wird durch die 
Gegenwart der fremden Jungen zu jehr zerjtreut, 
jingt abgebrochen und aufgeregt oder nimmt gar, 
wenn er nicht ſchon ein 2— jähriger, ganz fichrer 
Sänger ift, die Pieplaute der Schüler in feinen Ge- 
jang auf. Die Anfänger lernen nicht3 oder nur abge- 
brochene, ſchrille Töne — der Lehrmeiſter ift ver- 
dorben. Außerdem verlernen die Jungen mährend 
der Maufer auch) meiftens da3 wenige Gelernte wieder. 

Es empfiehlt jich alfo, den Unterricht erſt nach 
dem Federwechſel beginnen zu lafjen, und demgemäß 
ſprechen ſich auch die meilten Autoren aus. Einige 
der Herren, 3 B. Wiegand, Meyer und 
Wallis, Müller, Wiſchmeyer u. A. vathen, 
die Hähnchen während des Anfangsunterrichts im 
Flugbauer zu belajjen und erſt beim lauten Singen 
in die Gimpelbauer zu bringen; andere aber, mie 
Boeder, Seiler und Yautner befürworten das 
Alleinfeßen jofort nach der Mauſer. 

Die legte Anficht ift meiner Meinung nach die 
vichtigfte. Körperlich find die jungen Kanarien ja 
ſchon genug gefräftigt, und das Umbherfliegen in dem 
großen Käfig artet deshalb oft zu wilden Spiel, zu 
Zanf und Lärm aus; das Studium wird aljo ver= 
nachläjjigt, während es im Gimpelbauer die einzige 
Unterhaltung ift, der jie ſich hingeben können. Sie 
lernen daher auh in acht Tagen der Ein— 
|perrung nad) der Mauſer mehr, als vor 
und während derjelben beim Unterricht 
im Slugbauer. 

Ueber die Nothwendigfeit des Verdunkelns und 
den Zeitpunkt, in welchem dafjelbe zuerjt angewendet 
werden joll, finden wir jo ziemlich übereinjtimmende 
Anfichten. Daß ein Anfänger nicht bei vollem Tages- 
licht ſtudiren darf, iſt ja ſchon allgemein bekannt, 
ebenjo daß die Art und Weiſe und die Zeit des Licht- 
entziehens fich nach dem Vortrag eines jeden Hähn- 
chens richtet. Ein Vogel, der ſchon von Natur leiſer 
jingt, wird ſpät umd leicht verduntelt, ein zu leb- 
bafter Sänger früh und tief. 
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Man erzielt die Verdunflung entweder durch 
Ueberhängen eines Tuch oder Einſetzen des Gimpel- 
bauer in einen Gejangzfaften. Die Größe diefer 
Käften wird wie folgt angegeben: 


Bon Dr. Ruf. . 22—24 em l., 17 cm br., 19,, cm h., 
» Meyer und Wallis ER U ————— 
n Muſt a a ra 25 nn 17 UN 29 non 
Is SBtanoneramen: RE 777 


„ Rilhmeyer. . . An, DO EC. 

Da die GSimpelbauer eine Yänge von nur 20 
bis 21 cm haben jollten, jo ijt eine Größe der Ge- 
jangsfaften von 25 und mehr em überflüfjig und 
das von Herren Dr. Ruß angegebne Längenmaß das 
vichtigfte; nicht aber jo die Breite und Höhe, die bei 
den Gimpelbauern allein 17 X 19 oder 17 X 20 cm 
beträgt. Eine innere Breite von wenigjteng 18 cm 
ift daher nothmwendig und noc nicht einmal genügend, 
wenn — wie jehr zu empfehlen — die Futter- und 
Waſſergeſchirre an der Vorderfeite des Gimpelfäfigs 
angebracht find. ine Tiefe von 21—22 cm ijt 
dann nöthig. Die Höhe der Gejangsfaften mühte 
wenigjtens 21 cm betragen, doc) wurde von den 
übrigen Herren jogar 26, 29 und 32 cm angegeben. 
Der Schall ſoll ſich in den höheren Bauern beſſer 
fangen, und der Vogel, den Nachhall feiner Stimme 
hörend, jein Lied leifer und weicher vortragen lernen. 

In einem ſolchen Gejangsfaften können natür- 
lich nicht num Gimpelbauer, jondern ebenjo gut auch 
einfache Drabtfäfige ftehen, und dieſe find ſogar in 
mehrfacher Hinficht als praftiicher zu empfehlen. Ein 
großer Fehler der erjtgenannten iſt in erjter Reihe 
die Anlage der Wafjer- und Futtergefäße im Innern 
des Käfige. Auf diefe Weiſe wird viel Futter ver 
ſtreut und dafjelbe leicht verumveinigt; aljo ijt die 
Einrichtung geſundheitsſchädlich. Ferner haben viele 
Harzerbauer feine Thür, find nur duch Ausziehen 
de3 Bodens oder der Seitenflügel zu öffnen und 
daher jehr ſchwer gründlich zu reinigen. Der Vogel 
kann nicht baden, obmwol dies das einzige oder wenig- 
ſtens bejte Mittel zur Abhaltung des Ungeziefers ift, 
das ji) in den ganz aus Holz beftehenden Käfigen 
vorzugsweiſe gern einnijtet. 

Allerdings haben die Gimpelbauer ihrerjeit3 auch 
wieder Vorzüge vor den aus Draht gefertigten. Sie 
halten den Vogel wärmer, er ijt weniger Erkältungen 
ausgejeßt, und dann flingt der Gejang im Holzkäfig 
beſſer, bzl. weicher, al3 in einem foldhen von Blech) 
oder Draht. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Ein Schwalbenpar baut fein Neft unter dem Bremsfit 
eines zwifchen Ratibor und Kofel täglich fahrenden Perjonen- 
wagens 4. Klafje (Nr. 562) und läßt ſich durch das geraufch- 
volle Treiben des Aus- und Einfteigens der Reifenden nicht 
ftören. 











Briefliche Mittheilungen. 

.. . Heute empfing ic) einen Brief aus Warmbrunn, in wel- 
ehem mir mein Freund anzeigt, daß zu feinem großen Bedauern 
die Schwalbe, über melde ich in Nr. 20 d. Bl., ©. 200 
berichtet habe, nicht zurückgekehrt if. Wie ev mir jehreibt, 
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find die Schwalben, welche in feiner Scheune nifteten und zu 
denen auch die gezähmte Schwalbe eigentlich gehörte, ebenfalls 
ausgeblieben. Er will jedoch verjuchen, ob er eine andre 
Schwalbe erlangen fann, um mit devjelben feine Zähmungs- 
und Eingewöhnungsverjuche zu erneuern. Gleichzeitig erlaube 
ich mir, Ihnen mitzutheilen, daß ich diefen Sommer im der 
Schweiz zu verleben und auch dort meine Vogel-Beobachtungen 
fortzufegen gedenke. Sollte mir etwas Bemerfenswerthes vor- 
tommen, jo werde ich nicht verfehlen, Ihnen davon zu be 
richten. Hugo Dreyfuß, stud. chem, 








Aus den Vereinen. 


Kopenhagen. Die internationale Geflügel- und 
Bogelausftellung des Foreningen til Fjerfredlens 
Fremme i Danmark war jo großartig und glänzend, daß 
fie meine Erwartungen beiweitem übertroffen hat. Einen ein- 
gehenden Bericht werde ich in den nächften Nummern bringen. 

Dr. K. R. 

Hamburg. Zweite ordentliche Verſammlung des Ham— 
burg-AltongerVereinsder Vogelfreundeams. Juli. 
Nachdem der Vorſitzende Herr Julius R. Weller einige 
kleinere Mittheilungen gemacht, wurden 11 neue Mitglieder 
angemeldet. Hierauf wurde die Ausſtellungs-Kommiſſion, be— 
jtehend aus den Herren Weller, Köpfe, Stöter, Berensmeier 
und Dupde gewählt, jelbjtverjtändlich mit dem Recht, fich nach 
Erledigung der Vorarbeiten zu verjtärken. Für Kliches, Zeit 
Ihriften u: a. wurden die dafür ausgemworfenen Kleinen Poſten 
anjtandslos bewilligt. Hierauf hielt der Vorſitzende, Herr 
Weller, einen Vortrag über jeine „Erlebnifje in der Vogel— 
jtube“, welcher die ganze Aufmerkſamkeit dev zahlreich An— 
mwejenden in Anfjpruc nahm. Herr Julius Valentin verlas 
einige charakterijtiihe Notizen über verjchiedene einheimijche 
Vögel und eine Abhandlung über die Bajtardzucht. Zum 
Schluß wurde dann einjtimmig die Abhaltung eines Vereins— 
Vergnügens bejchlofjen, wozu jich jofort etwa 60 Theilnehmer 
meldeten. Die Situng war eine jehr interefjante und troß 
der großen Hitze recht zahlreich bejuchte, die Stimmung eine 
ſehr gemüthliche, wie jie eben in einem Verein fein muß, in 
dem jich jedes Mitglied mit dem andern gleichgefinnt weiß. 
Die Mitgliederzahl hat fich jeit der Furzen Zeit des Beitehens 
des Vereins mehr als verdoppelt, und kann dies wol als das 
ficherftie Zeichen dafür betrachtet werden, wie nothwendig Die 
Gründung defjelben war. 

Breslau. Generalverein der ſchleſiſchen Ge— 
flügelzüchter. Nachdem nunmehr aud in Schlefien die 
hohe Bedeutung erkannt worden ift, die eine wirthlid) betviebne 
Geflügelzucht für den allgemeinen Wohljtand hat, waren Ver- 
eine, wie Private bemüht, weiteren Kreijen durch Belehrung, 
wie durch Beſchaffung geeigneter Zuchtthiere die Möglid)- 
feit zu bieten, mit geringen Mitteln eine Einnahmequelle zu 
erjchliegen, die bis heut noch eine viel zu geringe Beachtung 
gefunden hat. Indeſſen konnte die Wirkjamteit ſolcher Vereine 
oder Privaten aus jehr naheliegenden Urſachen immer nur auf 
Heine Kreife beſchränkt bleiben. In diefer Erkenntniß hatte 
ih auf Anregung dev Herren Freudenreich und Strauch, des 
Direktors der landwirthichaftlichen Schule zu Neiſſe (die Ge- 
nannten jind Vorſitzende des Vereins dev Geflügelfreunde zu 
Veiſſe) eine Anzahl von fach- und jachverftändigen Herren aus 
Schleſien zufammengethan, um unter den Geflügelzuchtvereinen, 
wie aud unter Privaten einen Verband zujtande zu bringen, 
ähnlich wie ex jeitens der Bienenzüchter Schlefiens geſchaffen 
it. Zu diefem Zwed mar eine Verfammlung für den 9. Juni 
nad Breslau einberufen worden. Diejelbe war ſtark bejucht, 
theils von Abgejandten der betreffenden Vereine, theils von 
Privatzüchtern oder Liebhabern des Geflügels. Es fand die 
Begründung des Vereins unter Anflug an den ſchleſiſchen 
landmwirthichaftlichen Zentral-Verein ftatt. Unter dem Vorſitz 
de5 Tandes-Defonomierath Korn und unter Leitung dev Herren 
Jreudenreih und Direktor Strauch wurde die Statutenbera- 
thung geführt. Alsdann fand die Vorftandswahl fiir die 
Dauer von drei Jahren jtatt. Gewählt wurden die Herren 
Landes-Dekonomierath Korn, Vorfigender; Direktor Straud, 
Stellvertreter; Konfervator Tiemann, Sekretär und Kaffen- 





verwalter; von Roſenberg-Lipinsky, Stellvertreter. Zu 
Beifißern wurden gewählt die Herren Lehrer Kloſe-Brieg, 
Kaufmann 4. Kienitz-Görlitz, Amtsrichter Meridies- 
Landeck, Kreis-Thierarzt Scholz-Reichenbach i. Schl. und 
Stadtratd Teuber-Liegnik. Die Wahl wurde von ſämmt— 
lihen Herren angenommen. Diejelben werden Beitrittzerklä- 
rungen von Vereinen und Privaten gern entgegennehmen. 
Der erſte Schritt auf diefer Bahn wäre aljo gethan. Das 
angeftrebte Ziel wird um jo leichter zu erreichen jein, als 
diefer neue Verein einem jo mächtigen Verband, wie es der 
ſchleſiſch-Iandwirthſchaftliche Central-Verein thatjächlich it, an— 
gehören wird. 

Kaijersiautern. Aus dem bier beitehenden Gefügel- 
zucht-Verein heraus ijt eine Abtheilung des jitodeutjchen 
Kanarienzüchterbundes begründet, die beveit3 26 Mitglieder 
zählt; ebenjo hat fi innerhalb des 

Mannheimer Geflügelzudt-VBereins eine Ab- 
theilung des ſüddeutſchen Kanarvienzüchterbundes gebildet, der 
eine beträchtliche Anzahl von Wereinsmitgliedern beigetreten. 

Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 

Berein für Geflügelzudt und Bogelihug in Bonn vom 19. 
bis 21. Juli. Mit Prämirung und Verlojung. Programme und Anmeldebogen, 
jomwie Loje & 50 Pf. zu beziehen duch Herin W. Teujd im Bonn a. Rh. 

Verein der Geflügel: und Bogelfreunde zu Heilbromm vom 25. 
bis 27. Juli. Mit Prämirung und Verlojung. Loſe à 40 Pf. zu beziehen 
durh Herrn Aug. Bernhardt, Programme und Anmeldebogen durch Herrn 
RW. vo. Semmingen, Phülftr. 10. 

Geflügeljudhtverein vom Siebengebirge zu Königswinter vom 
16. bis 18. Augujt VI. Rheiniſche Geflügelausftellung in Unkel. Mit Prä— 
mirung und Verlojnng. 

Elfäfliiher Berein für Geflügeljudt und Bogelihut in 
Straßburg i. E. zu Mitte Dezember Kanarienausitellung innerhalb des Vereins. 


Anfragen und Anskunft. 

„Ornithologiſche Geſellſchaft“, Präſident Herr 
Kraut-Boßhart, Zürich; Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich 
einerſeits einem Verein, den ich ſo hoch ſchätze, wie die Or— 
nithologiſche Geſellſchaft von Zürich, ſtets im der bereit— 
willigſten Weiſe entgegenkomme und daß ich andrerſeits jedem 
Schwindel und jeder Unredlichkeit rückhalt- und rückſichtslos 
entgegentrete. Als Beweis für meine letztre Behauptung fin— 
den Sie ja in allen Jahrgängen der „Gefiederten Welt“ Bei— 
ſpiele genug vor ſich. Bei alledem aber ſtehe ich und 
muß ich um meiner ſelbſtwillen durchaus feſt und ſicher jeder— 
zeit auf geſetzlichem Boden ſtehen und ich) darf dieſen nie 
und bei feiner Gelegenheit irgendwie im geringiten verlafjen. 
Würde ih nun Ihr Inſerat ohne weitres im meine Zeit- 
Ihrift aufnehmen, jo ſchlüge ic) damit dieſem exjten und 
wichtigiten Grundſatz meiner Selbiterhaltung ins Gejicht. 
Bedenten Sie nur, meine Herren, was in Ihrem nferat 
liegt: einerſeits nicht allein eine ſchwere Ehrenkränkung für 
einen Gejchäftsmann, jondern amdrerjeitS auch eine Störung 
in feinem Gejchäftsbetrieb und Erwerb. Da ein Prozeß von 
Deutjchland aus in der Schweiz doch natürlich fchwieriger zu 
führen ift, als ein folcher hier im Inland, jo würde der Mann 
nichts Eiligeres zu thun haben, als mich zu verklagen. Wo— 
mit follte ich dann aber die. öffentliche Warnung, Ehren— 
kränkung, Gejchäftsftorung begründen? Ich wiirde zmeifellos 
verurtheilt und zwar inanbetracht der Schwere der Kränfung 
und Schädigung zu Gefängnißjtvafe. Etwas ganz andres ijt 
es, wenn Sie, aljo die Drnithologijche Geſellſchaft von Zürich), 
vertreten durch deren Präfiventen und Schriftführer, den 
Mann hier in Deutjchland verklagen. Falls derjelbe wirklich 
im Unrecht ijt, wird er ficherlich verurtheilt, und wenn Sie 
danı das Ergebniß in der „Gefiederten Welt” veröffentlichen 
und ich einige Bemerkungen binzufüge, jo würde damit eine 
Wirfung erzielt werden, die einem unreellen Gejchäftsmann 
einfürallemal jein Verfahren verleiden ımd wie man zu jagen 
pflegt, ihm das Handwerk legen kann. Mein ficherlich wohlge— 
meinter Rath geht dahin, daß Sie mit entjprechender Sorg— 
falt, Umficht und Gewiſſenhaftigkeit vor allen Dingen feftitellen, 
wie weit dev Mann wirkli im Unrecht ift. Sie fünnen es 
fi) Ddenten, daß ich es mir im jedem jolchen Fall dringend 
angelegen jein lafje, die Thatfächlichkeit feſtzuſtellen, gleichviel 
welche Schwierigkeit dies auch haben möge. Zunächſt war es 
mir auffallend, daß der Herr ©., der in B. als ein jehr 
geachteter Kaufmann allbefannt ift, der feit einer langen Reihe 
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von Jahren eim fehr umfangreiches Gejchäft mit feiner Mehl- 
wurmzucht betreibt und über den bei mir bisher noch niemals 
irgend eine Klage eingegangen ift, gerade gegen Sie jo unreell 
gehandelt haben jollte. Ach konnte es mir unmöglich denten, 
dag der Mann feinen Namen und fein ganzes Gejchäfts- 
anſehn aufs Spiel geſetzt haben jollte, um ſich mit einigen 
Mark widerrechtlich zu bereichern. Nach aufmerkſamſter Prü- 
fung glaube ich zu folgendem jichern Ergebniß gelangt zu 
fein. Der Herr ©. hat allerdings den großen Fehler be— 
gangen, dag er die Mehlwürmer ſchlecht verpadt hat, denn 
die ganze Mafje (3 Liter) in einer oder zwei Zigarrenkijten 
zufammengedrängt, ohne einen lockern Umhüllungsſtoff da— 
zwijchen, mußte wol in die Gefahr des Verderbens, bzl. des 
Abſterbens der Würmer gerathen. Wollten Sie einen bezüg- 
lichen Verſuch anftellen, jo würden Sie ſich fehr Leicht davon 
überzeugen können, daß ganz gejunde, kräftig ernährte Mehl- 
würmer unter jolchen Umſtänden nicht blos abjterben, ſondern 
fih in eine jchwarzausjehende und übelviechende Mafje ver: 
wandeln können. Nach meiner Weberzeugung hat der Herr 
©. Ahnen, wie gejagt, ganz gute, gejunde Würmer eingepadt 
und gejchiät, aber diejelben jind auf der weiten Fahrt bis 
Züri), und noch dazu bei jehr heißem Wetter, erſtickt und 
ſchwarz geworden; ob der Mann allein die Schuld daran 
trägt, oder ob die Sendung auf der Poft verzögert worden, 
oder ob das übermäßig beige Wetter jchnelles Sterben und 
Verderben hervorgebracht, das Alles vermag ich ja nicht zu 
beurtheilen. Ueberlegen und erwägen Sie nun ſorgſam, welche 
Schritte Sie in diefer Angelegenheit am zweckmäßigſten thun 
fönnen und dann benachrichtigen Sie mich gefälligft. Im 
übrigen bitte ich dringend, Sie wollen davon überzeugt fein, 
daß es mir jtetS eine große Freude fein wird und daß ich es 
mir immer zur Ehre ſchätßen werde, dem Züricher Verein ent— 
gegenzufommen, wo und wie id) es nur vermag. 

Heren D. Töpelmann: Der Knoten am Fuß Ihres 
Spötterhens kann entweder davon entjtanden fein, daR Die 
Sibftange zu dünn ift, daß er fich eine jcharfe Faſer darum 
gewidelt hat oder daß der Vogel unwichtig verpflegt worden 
und angehäufter Krankheitsftoff von innen herauskommt. 
Suden Sie nım vor allem die Urſache zu ergriimden und 
vergleichen Sie namentlich die bisherige Haltung des Vogels 
mit den Angaben in meinem „Handbuch, für VBogelliebhaber“ II. 
Da gerade der gelbe Spötter aber bekanntlich doc ein nur 
zu zarter Vogel ift, welcher bei der geringjten Veranlaſſung leicht 
zugrunde geht, jo vathe ich dringend dazu, dag Sie ven Vogel, 
wenn Sie nicht zu jehr an ihm hängen, fliegen laſſen. Dann 
fommt er mahrjcheinlich noch gut fort, zumal jest im der 
günftigen Jahreszeit. 

Herrn G. Schlegel: Nach preußifchem Geſetz genießt 
die einheimiſche Wachtel von zwei Geſichtspunkten aus Schutz, 
denn einmal ſteht ſie unter dem Jagdſchongeſetz und das 
andre Mal wird ſie durch polizeiliche Vogelſchutzbeſtimmungen 
geſchützt. Nach meiner Ueberzeugung aber kann Ahnen troß- 
dem Niemand etwas anhaben, wenn Sie die Wachteln, welche 
Sie in Chemnitz verkaufen, von auswärts her beziehen. Es 
iſt ſehr trübſelig für den begeijterten Wogelfreund, troßdem 
aber eine Thatfache, die ſich weder leugnen noch bemänteln 
läßt, daß alljährlich viele Taufend Wachteln, die in Italien 
gefangen worden, nad) Deutjchland Tebend gebracht und hier 
als Delifateg-Geflügel verfauft werden. In zahlreichen großen 
Gefchäften von Berlin find die Vögel mafjenhaft zu finden. 
Berufen Sie fich darauf und auf mein Urtheil als Sachver- 
ftändiger, jo wird man Ahnen nach meiner Ueberzeugung nichts 
tun fönnen, denn man müßte dann ja auch viele andere 
Händler beſtrafen, welche mit lebendem Wild handeln. Machen 
Sie doc) eben vor. allen Dingen geltend, daß die Wachtel 
zum Wild und nicht etwa zu den Singvögeln oder den vor— 
zugsmeije nüßlichen Vögeln gehört. 

= Rogelgroßhandlung N. N.: Wenn Sie in Ihrem 
Brief meinen, daß ich hinfichtlich der Sraupapageien nicht ganz 
genau unterrichtet jei — jo ijt das wol ein wenig ftark uns 
bedacht von Ahnen. Wer jih jo ausſchließlich mit diejen 





Verhaͤltniſſen beichäftigt, die gejamnıte einschlägige Literatur 


vor fich Hat und beherrſcht, feit nahezu 20 Jahren felber fort- 
während alle möglichen Verfuche anftellt, um jeden Umftand 
auf diejen Gebiet zu ergründen, wie ich es gethan und 
immterfort vajtlos thue, der darf wirklich ohne Ueberhebung 
behaupten, daß er in allen dieſen Dingen ficherlich eine gründ— 
lichere Kenntniß bejite, als die meijten Händler, welche ich 
doch nur ganz ‚empiriſch‘ mit den Vögeln bejchäftigen fönnen. 
Auf Grund deſſen darf ich Ihnen mit voller Entichtedenheit 
jagen, daß micht ich, fjondern Sie im Irrthum find. Sie 
behaupten, daß alle Graupapageien mit nur wenigen Aus— 
nahmen an Kaffe gewöhnt find, und daß devjelbe den Vögeln 
zuträglicher jei, als Waſſer. Hierauf erlaube ich mir Folgen- 
des zu erwidern. Sie werden doch wol zugeben müffen, daß 
wir alle unfere Stubenvögel dejto gefunder und lebenskräftiger 
erhalten, je mehr naturgemäße Verhältniffe wir ihnen bieten 
fönnen. Mehlige Sämereien (Mais u. a.) findet der Papa— 
gei in der afritanifchen Wildniß, gleicherweife ölige Säme— 
veien, al3 deren Erſatz wir ihm als zuträgli Hanfjamen 
geben dürfen. Wo aber befommt er dort den von Ihnen ge— 
priefnen Kaffe? Naturgemäß ift der Tettre aljo Feinenfalls. 
Sie ſchreiben weiter, daß fait alle Privatleute, aljo Liebhaber . 
und Abrichter, welche in den Hafenftädten die Papageien auf 
kaufen, denfelben anjtatt des Wafjers Kaffe geben — feit 
wann gejchieht dies? Geitdem wir die unfelige Thatjache 
vor uns haben, daR die Graupapageien krank und größten- 
theil3 jogar als Todesfandidaten zu uns berüberfommen. 
Fragen Sie einmal Ihren Herrn Vater und andere alte und 
erfahrene Thier-, bzl. Vogelhändler, ob zu ihrer Zeit auch bie 
Papageien Kaffe anftatt des Trinkwaſſers erhalten mußten — ? 
Sehr jeltfam ift Ihr Ausspruch: „Ich kann verfihern, daß die 
Haltbarkeit eines Jako Lediglich von der Natur des einzelnen 
Vogels abhängt und daß das Trinken wenig oder garnichts 
dazu beiträgt, daß mindeftens fein Unterfchied dev Wirkung 
zwifchen Kaffe und Waſſer beiteht!" Wenn diefe Behauptung 
auf voller Erfahrung und Thatfächlichfeit beruhte — warum 
rathen Sie denn Ihren Kunden jo durchaus ängjtlich an, 
daß Sie den Vögeln nur Kaffe und Fein Wafjer geben jollen ?! 
Sehen Sie, die Gefchichte ift feineswegs jo, wie Sie behaupten 
und annehmen. Ich kann jagen, daß ich aufrichtig wünjchen 
möchte, es wäre jo, wie Sie meinen : daß wir name 
lich ivgend einen Weg, ein Verfahren, eine Behandlung hätten, 
vermitteljt derer wir die unzähligen Todesfandidaten unter den 
Graupapageien vetten könnten. — Wenn Sie es übrigens jo 
meinen, daß Sie dem Graupapagei anjtatt des Trinkwaſſers in 
ausreichender Weife Thee oder Kaffe geben wollen, jo könnte ich 
ja immerhin mit Ihnen einverftanden fein, und id) habe ſchon 
ſelber vielfach angerathen, daß man dieſen Vögeln vor der 
völligen Eingewöhnung nur warmes Trinkwaſſer geben möge. 
Das Coffein und ein wenig Gerbjäure in Kaffe mag ja für 
die jepfisfranten Vögel zuträglich fein, im übrigen kann es 
wol faum viel Bedeutung haben. Zwei Gefichtspunfte aber 
fommen bei der Gabe von Kaffe anjtatt Trinkwaſſer bebeut- 
ſam inbetracht, erſtens nämlich, daß derjelbe, wie erwähnt, 
warm oder lauwarm gegeben wird, zweitens und hauptjäc)- 
lich, daß man Weizenbrot hineintaucht und aljo nur ganz 
wenig Flüffigkeit gibt. Würden Sie den Graupapagei eben- 
foviel Kaffe trinken laffen, wie dies die meiften Yiebhaber mit 
dem Waffer zu thun pflegen, jo würde er ficherlich ebenjo ev- 
kranken wie beim Waffe. Daraus aber, daß jolche Vögel 
das Trinken, gleichviel ob Wafjer oder Kaffe, nicht vertragen 
fönnen, ergibt fi) doch augenjcheinlich genug, daß fie jelbit 
bei gutem äußern Ausjehen innerlich ſchwer trank find und 
dak der geringite Anlaß dazıı genügt. die gleichſam latente 
Krankheit zum Ausbruch zu bringen. Das Endergebniß diejer 
ganzen Auseinanderjekung it immerhin doch nur eine Be— 
fräftigung meines an Fräulein M. gegebnen Beſcheids — — — 
daß nämlich fein Bapagei völlig gejunderjheint, 
der niht an Trinkwaſſer gewöhnt ijt*). 





*) In meinen Bud „Die jprehenden Papageien‘ ijt Folgendes gejagt: 
Herr Karl Hagenbeck hat zuerjt darauf hingewieſen und ich ſchließe mid) ſeinem 
Ausſpruch durhaus an, daß alles jog. Matſchfutter, aljo eingemeichtes Weißbrot, 
gekochter Mais u. drgl. für diefe Papageien ſchädlich fei, jie mindejtens über 
kurz oder lang mit Gefahren bedrohe 





Ereup che Buch- & Mufifaliensdandlung in Magdeburg, N. & M. Kretſchmann. — Druck von A. Hopfer in Burg, 


Hierzu eine Beilage. 





Peilage zur „Geſiederlen Welt“, 


Magdeburg, den 16. Juli 1885. 


XIV. Jahrgang. 





*Herrn G. Benfendörfer: Es hätte ja feinen Zweck, 
wollte ih Ihre Auslaffung gegen einen Händler, der nicht 
genannt wird und vorläufig nicht genannt werden darf, hier 
aufnehmen. Alle Händler könnten fi dadurch in den Augen 
des Publifums verdächtigt fühlen, während der richtige fich 
ins Fäuſtchen lachen würde. — Die Lehre, welche Sie aus 
dem unangenehmen Kal jchöpfen müffen, ift folgende. Zunächſt 
jollte man niemals eher Vögel anfchaffen, bevor man jich in 
einem entiprechenden Werk über diejelben genau unterrichtet 
dat. Hätten Sie in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ I 
vorher nachgelejen und dem Händler gejchrieben, daß Sie ein rich— 
tiges Pärchen der Sittiche haben wollten, das Männchen mit rojen- 
rothem Halsband, jo würde er es nicht gewagt haben, Ihnen 
drei Weibchen oder noch unausgefärbte junge Vögel zu jchiden. 
Nun nachträglich ift eine Reklamation ſehr ſchwierig, weil Sie 
die Vögel ohne Vorbehalt angenommen. Wenn Sie Anſpruch 
auf Schadenerjat ftellen wollten, jo wäre der richtige Weg 
folgender gemwejen: Erftens hätten Sie müfjen Zeugen für 
Ihre Bejtellung haben, den Brief alfo einem oder bejfer 
mehreren glaubmürdigen Leuten vor der Abjendung zeigen 
oder eine Abjchrift behalten, zweitens hätten Sie die Nögel 
nad) der Ankunft in Gegenwart der Zeugen müfjen genau 
unterjuchen, drittens hätten Sie dem Händler, wenn der Bes 
fund ein fchlechter, bzl. unrichtiger war, die Vögel ſogleich 
müſſen zur Verfügung jtellen, viertens hätten Sie den Händler, 
mwenn er die Annahme verweigerte, verklagen müſſen und 
fünftens hätte ich jodann einen Bericht über den Prozeß mit 
dem vollen Namen des Händlers zur Warnung bier aufge 
nommen. Diejes Verfahren, ich muß immer wieder — und 
wie oft ſchon! — darauf hinmeifen, ift der einzig richtige und 
erfolgreihe Weg, um dem Schwindel im Vogelhandel ein 
Ende zu machen. So aber, ohne weitres, kann ich beim beiten 
Willen nichts, weder den anonymen Tadel eines Händlers, 
noch das öffentliche Lob eines andern hier aufnehmen. Wenn 
ein Händler Sie reell bedient hat, jo braucht er doch um 
deßwillen nicht gleich öffentlich gelobt zu werden; er hat ja 
nur jeine Schuldigfeit gethan — und dies geſchieht glücklicher: 
weiſe feitens der beimeitem meijten unferer Händler immer. — 
Für die Zeitungs-Ausjchnitte meinen beten Danf! Schon 
vor 20 Jahren habe ich darauf hingewieſen, daß der Storch) 
in Feld und Wald und aud an jungem Hofgefliigel als ein 
arger Räuber fich zeigt, und es ift verwunderlich, wenn ja 
freilich auch erklärlich, wie ſolche Thatſachen, die doc) eigent- 
li längſt allbefannt fein jollten, von Zeit zu Zeit immer wie- 
der al3 etwas ganz Neues in die Oeffentlichkeit gebracht wer— 
den. — Anekdotenhafte Vogelgeſchichten, wie die von den 
Schwalben, nehme ich grundſäßlich in meine Zeitjhrift nicht 
auf. Darin ift immer ein Körnchen Wahrheit (meijtens ebenfalls 
eine alte bekannte Gejchichte) mit joviel Gefabeltem verquict, 
daß es fich garnicht verlohnt, es zu berücjichtigen. Immer— 
hin aber bin ich für jede jolche Zufendung doch jehr dankbar. 








Die „INS“, Zeitfhrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buh- & Mufikalienhandlung, R. & 
M. Kretihämann), enthält in Nr. 29: Zoologie: Der Golb- 
fiſch und jeine Spielarten (Fortſetzung). — Mittheilungen 
über Züchtungen von Seidenraupen i. 3. 1884 (Schluß). — 
Botanik: „lorblumen (Fortſetzung). — Einiges über 
Winterihlaf (Kortfeßung). — Naturfalender: Raupen 
der Nachtichmetterlinge: Monat Auguft (Schluß). — Nach— 
richten aus den Naturanjtalten: Breslau. — Ver— 
eine und Ausftellungen: Magdeburg; Halle; Hörter. 
— Mancerlei. — Bücher- und Schriftenſchau. — 
Briefwediel. — Taujhverfehr. — Anzeigen. 





„Blätter Für Geflügelzudt“, Zentral-Organ der 
deutjchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öſter— 
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| 








reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
zlichtervereine im Königreich Sachſen und des erſten öfterreichijch- 
ungarijchen Geflügelzuchtvereins in Wien, redigirtvon Bernhard 
Fleck, Verlag von E. GC. Meinholo & Söhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 28: Gljaffer und Langſhan. — Nochmals 
die Langſhan! — Die Hamburger Geflügel-Ausftellung (Fort- 
jeßung). — Internationale Geflügelausjtelung in Kopenhagen. 
— Allgemeiner Kaninchenzüchter-Verein zu Chemnit. — Die 


ı große allgemeine Geflügel und Vogel-Ausftellung in Anklam. 


— Die Futterbreibereitung der Tauben ijt feine an die Brüte- 
zeit gebundene und im Kropf nicht vonjtatten gehende. — 
Brieftaubenwettflüge und Ausftellung von Brieftauben. — 
Bereinsangelegenheit. — Krankheits- und Seftionsberichte. — 
Literarifches. — Feuilleton: Zweite Zucht der chinefifchen Zwerg— 
wachtel in Deutjchland. — Kleinere Mittheilungen. — Inſerate. 


Anferate für die Nummer der bevorftehenden Woche 
müfen fpätetens Sonntag früh, große Anferate nod 


einige Tage früher bei der Creuß'ſchen Derlanshandlung 
(BR. & M. Kretſchmunn) in Mägdeburg oder bei Herrn 
Dr. Karl Ruß in Berlin 5. W., Belle - Alliance- 
Straße 81 eintreffen. 


Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Erpedition: Creutz'ſche Bud & Muſik.-Handlg. in Magdeburg, 
R. & M. Kretfgmann. 





Anzeigen. 


1 Steindrofjel (Turd. sax.), ſchön im Gefieder, Tag- u. 
Nachtſchläger, für 15 M verfäuflich. 684] 
Dr. Page, Kottbus. 





ao ißi d ſchön fi des, liber= 
Abzugeben: mini Eumarpiäuder [685] 


Beelitz, Hauptmann, Graudenz (Feitung). 


Wegen Aufgabe der Zucht verkaufe: 2,7 ſchwarze 
Spanier, zweijährig, prima, für A 60; 1,2 Zapanejen, 
für A 20; 1,2 Belingenten, vorjährig, für A 20. 

[686] Eichel in Kalbe (Saale). 





Von einem Wurf 


echter Ulmer Doggen 

babe noch abzugeben 1 ſchwarz und weiß, 2 blau und ſchwarz 

getigerte. Sehr ſchön gezeichnet! [687] 
Ludwig Teichmann, Hannover, Wörthitr. 1. 

Ca IE r_ : prachtvolles Muchn., mehrere 

Samaifa-Trupial, Kae im Rang, qui pfeit 


fend, 
verfauft zu 25 ./4 einjchl. Verpadung [688] 
Franz Keill, Nahen. 





1 P. Sonnenvögel wegen Platmangel für 15 M abzu= 
geben. Auch Taufch gegen El. fremdl. Vögel. . [689] 
K. Beyer, olbergermünde. 





Einen weißen und einen ſchwarzen Storch, beide zahm 
und gejund, habe billig abzugeben. 1690] 
L. Boltzmann in Langfuhr (Danzig). 
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100 junge, jprechende, fingerzahme, blauſtirnige [691] 


Amazonen-Bapngeien, 


à Stüd 25 und 30 .%, 50 Par prachtvolle Sperlingspapageien, Bar 6 4, 60 Par Halbmondfittihe, Bar 7 .A 50 4. 
Du Mamofettaͤffchen, 100 Stück, geſund und ſchön im Pelz, billig. EU Sprechende Papageien zu jeder Zeit. Gewähr 


für lebende Ankunft. 
W. Bandermann, Hamburg, Venusberg 27. 


Engliſche Farben-Kanarien! 


Den zur Züchtung diefer Vögel allein von Erfolg begleiteten 


echten Kayenne-Pfeffer, 


fowie alle anderen Vogelfutter-Artifel empfiehlt 


die Samen-Großhandlung von Karl Capelle, Hannover. 
(Auf allen größeren Ausftellungen prämirt). Mufter und Preisverzeichnifje Foftenlos. [692] 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herrn A. Hossow, 
Berlin, Manteuffelitraße Nr. 29. 


T— En 


erlag von 


— in — 





























1 Bar Shetlandponny, Scheden, 4 Jahr, kleinſte Kaffe, Wegen Plagmangel zu verkaufen: 1 Halbmondfittich, 1 
lammfromm, gefahren, 1 jchöner Leonberger Berghund, | Tirifafittih, zu. 12 .%, 3 Wellenfittiche, 1,2, zuf. 12 .#, 
m 1 Sahr, 80 M, 1 Rehpinider, 1 3-, a 20 A, | 2 Bar Silberfajanden, Bar 6 #4, 1 Bar: Tigerfinken, 5. .%, 

1 jilbergraue Sagdhündin, 13 Monat, 30 A, 1 Ratten | 2 Mech. Schönbürzel, St. 4 A, 1 Par Drangemweber, Mi. 
pinſcher, 20 #%, 1 ff. ſchwarze Pudelhüindin, 3 J. 30.4, | in Pradt, 7 A 50 4, 1 Par graue Reisvögel, 6 .#. Alle 
echte junge Möpfe, 20—30 A, 2 zahme weibliche Affen zujammen für 55 #. Sümmtliche Vögel jind im meiner 
à 40 A, Hühner und Tauben aller Arten. Ferner empfehle: | Wogelftube übermwintert, Ferngefund und tadellos im Gefieder. 
®orberfronenbäume, prima, Par 50-60, 80—100 #, | [696] F. Kaufmann, Dresden, Dftra-Allee 19, p. 
6 Par Pyramiden von feltner Schönheit, Par 200 M, Gra= 


natbäume von 20 A das Par an. Nehme auch ausländ. Zwei tabellos ſchöne ital. Windſpielhündinnen, 18 
Vögel und Kanarien in Tauſch. [693] und 5 Monat alt, fiir 36 und 15 Me zu verkaufen. 
Rudolph Schmidt, Erfurt. [697] Carl Rheinen, 





SU be Trandell (Ol farda) IE r 5 Blumenthal (Eifel). 
ar Dies ahme Trappen (Otis tard at 
—— en zu ne “odaı Ä Sder getr. deutſche Ar v. vortr. Bei ur 
H. bei Rei a Ltr. 80 2 u. 1 .% empfiehlt | 
DI ni rang ZEN Dee A. Rossow, Berlin, Manteuffelitr. 2. 
Habe wegen Todesfall abzugeben: 1 Sproijer, A 12, 





1 rothen Kardinal, A 8, 1 Nonpareil, M 6, 1 Apenfhe _ Seltenheit! 1 P. Rojenhals-Infeparables (Ps. roseicollis), 
vogel, #4 8, 1 Gimpel, A 3, 1 Schwarzplattl, . ed, ee — P. — 
695 Josef Matie, Gilli — parables, 15. Zuchtanleit. erſtrer Vogel mw. bereitw. erth. 
en ) [699] Karl Mittler, Frankfurt a. M. 


EKHEAHHRHHHRHHHRHHERHHHRHHTHHRAFHHHN 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 
auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
Einsendung des Betrags: 





Nonpareils, St. 6 A, Indigo, St. 4 M, Wellenjittiche, 
importirte Zuchtpare, Par 8 Mh, Sperlingspapageien, Zudt- 
pare, Bar 8.4, Zebrafinfen, importirte Zuchtpare, Par 6 . 


TREE 


—* ſprechenden Beo vom Himalayagebirge, 20 A, Ei 
Er | täubchen, Bar 5 4, Roſakakadus, zahm, St. 15 %, voth- 
— 34 | rüfige Araras, tadellos befiedert, 25 A, graue Papageien 
Die En 3 

BER 3 = | (Sato), grauäugig, an Hanf und Waſſer gewöhnt, St. 20 A, 


olivengraue Weber, Bar 6 A, Tertorweber, Bar 6 .%, Dranges 
weber, Bar 4 .%, Napoleonsweber, Par 3 A, Blutjehnabel- 


BE 


ihre Naturzeschichte, Pflege und Zucht, 
Mit 10 chromolithogr. Tafeln. — Von Dr. Karl Russ. 


PRHHN 





& | mweber, Bar 3 .M, Aftriloe, Par 21) .%, 5 Bar 10%, Band- 
Hi Preis broch. 30 M = 18 fl. ö. W. BR) finfen, Par 24a A, 5 eu 10 #, fleine Elfterhen, Par 
a Preis fi. geb. 33 A — 19,80 fl. ö. W. Ei A AM, Srangebäd, Bar 4 .%, Goldbrüftchen, ganz ausgefärbt, 
58 Die Verlagshandlung: ei Par 3 314 Tigerfinken, Atlasfinten, Silberfafändhen, Mus⸗ 
© Greutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 2 Eatfinfen, Far 21 .#%, Schmetterlingsfinten, Par 3 M 
E > | Sämmtliche Vögel gefund und ſchön befiedert. Gemähr für 
— in Magdeburg. = lebende m gegen Nachnahme. [700] 


— ——— —— | &. Schlegel in Chemnitz, Nikolaiſtr. 7. z 


FE 
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Harzer Kanarienhähne, 1885er, beite Raſſe, A 5 MM, 
gute Vorſchläger 20—30 AM, 1 orgeljingender Kanarienhahn 
30 M, Zebrafinten, Bar 9 #, Bandfinten, Tigerfinten, 
Aftrilde 6 4, Goldbrüftchen 7 A, Mozambiquezeiige, &t. 
6 A, Iudigos 5 .A, Nonpareils, ©t. 8 M, Reispögel, Par 
5 A, iprechende Papageien, Rojafatadu, 18 M, kleine weiß⸗ 
haubige Kakadus, ſchön, 30 .%, Lachtauben, Par 3.4, Mehl⸗ 
würmer, "s Liter 4 [701] 

Rudolph Schmidt, Erfurt. 


Die Sing: und Zierbögel-Handlung [702] 


von Adolph Pfeiffer, Wingendorf b. Lanban, 


empfiehlt einen gut fprehenden Salon-Kakadu mit Doppel 
Gelbkrone, fowie alle in- und ausländ. Zier- und Singvögel. 


Verkaufe eine, jhon Ende des Jahrs gut fchlagende 
Nachtigal, drei Jahr im Käfig, für 15 .%, und einen David 
ſprofſer, zweijährig, für 8 .%, ohne Verpadung. [703] 

Hugo Bumcke, Landsberg a. W. 


Echte Bufar. Burzler find preiswerth abzugeben. 
04] 


Emil Richter, Muskau D.-2. 


ee a a ee a net 

Praktiſche Anleitung zur Mehlwurmzüchterei, 
8 Seiten ſtark, kann vom Herausgeber, A. Scheuerer 
in Schwabing b. Münden, gegen Einfendung von 25 4, in 
Briefm. oder Rofteinzahlung von 35 A, bezogen werden. [705] 
BEN U ES RL Se Er Se ie I EI I DEI TE 
N > „Fort mit den theuren 9 
5 Ameifeneiern!“ { 


»Prämirtes ! 


Infektenmehl, ) 


beſtes und billigites Futter für alle N 
wurmfreſſenden Vögel, 1Kilo804, 7 
— empfiehlt die 9 
Zoologiſche Handlung Georg Maercker, 9 
[706] Berlin C., Wallſtraße Nr. 97. $ 

Veränderung wegen abzugeben: 1 Inka-Kakadu, 
2 Jahr in meinem Beſitz, tadelfrei, 45 #4, mehrere Wellen: 
fittihe a 3 A, gegen bar oder Taufh auf 1 Moluken-Ka— 
kadu. Geſucht 1 Goldbrüftchenmeibchen. [707] 

Gütenbad (Baden). M. Furtwaengler. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch unmittelbar 
von der Verlagshandlung gegen Einſendung des Betrags: 


Der Hompfaff, 


auf Grund 25jähriger Erfahrung möglichſt allfeitig gefchildert 
von F. Schlag. 
Preis A 1.— = fl. —.60 fr. 6. W. 
Die Verlagshandlung : 
Creutz'ſche Berlagsbuhhandlung in Magdeburg. 


2 [22 
Wiener WVogelkäfige 
für Weih- und Körnerfrefjer, 
prämirt mit der bronzenen Medaille auf den Ausitellungen in 
Wien und Berlin. Preisliften pojtfrei. [708] 
H. Pohl, Wien VI, Wallgajje 40. 


Für Hundefreunde. 





—— 











Ein raſſereines, ſtein— 
graues engl. Mops— 


par, ſchon zweimal mit gutem Erfolg gezüchtet, verkauft billigſt, 


nehme auch feinere Vögel oder Geflügel, Hühner, 


hme ı N Enten, 
Gänſe, in Tauſch. 


[709] 
R. Frank in Bebro. 


empfohlen von Dr. Ruß, | 
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umpfrohrjänger, Michn., à Dutzend 

25 Mk., gelbe Spötter (Sprad- 
meiiter), Mchn., à Did. 30 ME, 
Goldamſel (Wildf.), Mchn. a St. 5Mk., 
Strom:Regenpfeifer (Charadrius flu- 
viatilis), & BP. 5 Mk., Haubenmteijen, & 
P. 4Mk. Zaunfönige, P. 6Mk. pradjtv. 
Pfauen, ausgef. brutfähig, Ausſtellungs— 
thiere, AB. 50 Mk., alles einſchl. Verp. 


ur 5 „Ornis‘ Prag. 
Slattdefiederte, ausgefürbte 
TIGE _Kalkutta- 
Finken 


empfiehlt 5 Dtzd. für 45 AM ohne Verp. gegen Poſtnachnahme 


G. Singer, Trieit. 








[711] 
Mehlwürmer reine, jchöne Futterwürmer, a Lit. m. 
y Berp. 6 #4, empfiehlt gegen Nach- 
nahme [712] W. Prümer, Elberfeld. 
Sommerrübien, J. Qual., fürs Ko. A 0,56, 
Kanarienshanfjamen, TE 
Hafer, gejchälter, nn m Os, 
Hirſe, gelbe, en 
7 feinjte weiße " nn 40/ 
Mohn, blauer und grauer, 4 0,58, 


u. a. empfiehlt in beit gereinigter, ſtaub— und geruchfreier Ware 
[713] David Sachs, Quedlinburg i. Harz. 

Bei Beitellungen über 10 Ko. von einer Sorte fommen 
billigt gejtellte Engrospreije zuu Anwendung. 





Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom Hleinften bis zum größten Hedfäfig, nah Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeihniß 
gegen 50 3. Bitte ftetS anzugeben, für welche Vogelart. 

Bei Beltellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[714] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


Zu berfaufen: 
. 1 Orpheus (Sylphia orphea), 

1 Blaudrofjel (Turdus eyanus), 
ausgezeichnete Sänger, ſehr ſchön im Gefieder, beide prämirt. 
[715] Leon Pittet, St. Gallen, Brunnenberg 4. 
Zu beziehen dureh alle Buchhandlungen wie 


A ; = 
N) auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
Y Einsendung des Betrags: 


ehrhnch. der Stubenvogeipiegn, 
-Abrichting und Zucht, 


Mit 1 chromolithogr. Tafel und zahlreichen Holzschnitten. 
Von Dr. Karl Russ. 
In 7—8 Lieferungen 
ä Lieferung 3 M. = 1,80 fl. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 
in Magdeburg. 
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@. Bode, Keipzig, 


Bu 

Tigerfinfen, Par 2 ME, bei 25 Par d. Par 
1 ME. 50 Bf, Gordonbfen, Aitrilde, Goldbrüjft- 
hen, Grisblen, Weber, Drangebäd, Elſterchen, 
Muskatfinten, Bandfinfen, Silberfajüänden, je 
1 Bar 2 ME. 25 Pf. bei 5 Par d. P. 2 Mt, 
bei 10 Par d. P. 1 ME. 75 Pf. Gpauletten- 
Stare, St. 5 Mt. Hoffo-Hühner. Großes Lager 
von Menagerie-Thieren. [716] 

DE Preislijte fojtenlos und pojtfrei. WE 
Blaudrofjeln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [717] 
Empfehle billigit [718] 


echte Möpse, 


1 Hund (Pracdteremplar), 1% J. 1 Hündin, 1/2 3., und | 


2 junge Hunde, 6 Wochen alt. Alles reinſte Rafje. 
Alb. Prütz. Kübed, Sophienftr. 2a. 


Haubenlerche., 


melde auf Kommando fünf ganze Lieder fingt, fingerzahm, 
für 36 Mf. Amazonenpapagei, zweijährig, ſpricht „Lori 
fommt”, pfeift Militärfignal; in tadellofem Gefieder, für nur 
60 ME. zu verkaufen von [719] 
F. W. Suchy, Jungbunzlau (Böhmen). 


Das Preisperzeihnii; über in unferen Volieren beit 
afflimatifirte fremdländijche Vögel, Papageien, jomwie über Affen 
verjenden jetzt Foftenlos und pojtfrei [720] 
Zoologisches Institut Nürnberg, Bauerngaſſe 3. 


Erſte Vogelhandlung 


F. HLOUSCHEK 


in Prag (Böhmen). 

Sch Habe gut eingewöhnte Singvögel am Lager, und 
liefre polnifche und ungarijche David-Sprofjer von 10—12 A 
Ferner Nachtigalen, Sprachmeiſter, Grasmüden, Goldamjeln, 
Steindroffeln und jprechende Papageien, überhaupt alle Sorten 
infeften- und körnerfreſſende Singvögel. [721] 


F. W. Suchy, Yogelhandlung, 


Jungbunzlau, Böhmen, . 
empfiehlt fein jtets reichhaltiges Lager von einheimifchen Sing- 
vögeln einjchlieglich Eroten, jowie Aquarien, Terrarien, Mufchel- 
ſchalen, Goldfiſche u. a. 


Bermanentes Tauſchgeſchäft 
europäifcher gegen überfeeifche Nögel, Produtfte des Mers, 
Kanarienvögel und Käfige. Bei Anfragen Freimarke erbeten. 
Preisliſten Eojtenlos. [722] 


















Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 
von der Verlagshandlung gegen Einsendung des Betrags: 
Preis AM 3,60 — 2,16 fl. ö. W. 


htfink 
rac INKEeN, 
ihre Naturgeschichte, Plege und Zucht, 
Von Dr. Karl Russ. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Bu ELSE in Magdeburg. 





Abzugeben: 1 B. wß. Reisv. 20 M, 1P. kl. Kubaf. 24%, 
Niſtp., 1M. Indigo, 1 M. Zeiſ. m. abnor. Federbild., 1®. 
goldg. Kanar., 1 dgl. Lichte. — 1%. außergewöhnl. 
zhm. Lacht., fliegt a. u. e, dieſe zuf. 6 .%, alle V. i. Pracht 
u. meift zhm.; alle au für 45 4 b. fr. Zufend.; dann 4 PB. 
ſchneew. türk. "Taub. . th. Fleiſchaug, 12 #4, u. 1 ſchw. 
Schoßh., langh., 18 cm  Schulterhöhe, hatte 2 Junge, 25 Ak; 
taujche a. bei Verrech. a. IM. bl. Biſch, 1 M. Kapıyz. -Zeif.. 
1 Brillenv. u. 1 weiß., ebenf. ſ. El. Zwergpubd. od. Bolognefer. 
[728] Musi, ‚Steyr Cie). 


] Zu en — alle J — 
ft auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
‘W Einsendung des Betrags: 


Die frendländischen Körnerfresser 


Finke 


oder 
nvögel. 
Mit1l4chromolithogr. Tafeln, 


Bon Dr. Karl Ruf. 


Preis broch. 27 M = 16,20 fi. ö. W. 
Preis geb. 30 MA = 18 fl. ö. W. 
= Die Verlagshandlung: h 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 


in Ra Kia 
gut getrodnete Ameifeneier, 
rein weiß und forgfältigft gereinigt, find ſoeben Angerteiien 


1 Liter 80 4. 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 
Sude eine garantirt gut fingende amerifanifche Spott= 
drofjel. Dfferten an 
[725] Menzel, Rendant, Schoppinitz D.-©. 


reell gemefjen, liefert jtets zum — 
Mehlwürmer, ſten Tagespreis [726] 
Frl. Ottilie Breyer, Breslau, Neue Taſchenſtr. 28 III. 


Umzugshalber gebe Eleine Kollektion Eroten mit und ohne 
Bolieren ab. [727] Hermann Reuss, Kempten. 
en ——— Eee ——— — 


ee — 
—9 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 
h von der Verlagshandlung gegen Einsendung des Betrags: 


} Der — 











6; seine Naturgeschichte, Pfege und Zucht, 

Lin Von Dr. Karl Russ. 

er IV. u. V. Aufl. — Preis 2 M = 1,20 fl. ö. W. 

N Die Verlagshandlung: N 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. \ 
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& ar, 5 
ESEL S =sxe SECHS ——— 


—BRieſen-⸗Ahu, > 


dreſſirt zur Jagd, ſehr zahm, ſowie alle Sorten Eulen und 
Raubvögel; edle Raſſen von Tauben, gut Iprechende Papa⸗ 
geien, gute Harzer Kanarienvögel; ferner feine Hündchen 
empfiehlt zum Kauf und zum Tauſch die [728] 
Erſte Dogelhandlung von F. Hlouschek 
in Prag. 
1729] 


Oskar Reinhold, Leipzig, og. 


Ssarzer Hohlroller! 
Trute, lang, zart und tief fingend bei [730] 
M. Beringer, Briefträger in Mainz. 


* 
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Die erſte internationale Geflügel- und Vogel- 
3 Ausſtellung in Kopenhagen. i 
Vom Herausgeber. 

Der „Foreningen til Fjerfraeavlens 
Fremme i Danmark“*) veranftaltete in den 
Tagen vom 3. bis 6. Juli feine erſte internationale 
Ausftellung, und dieje war in jeder Hinjicht jo über- 
aus gropartig und glänzend, daß jie hinter Feiner 
unſerer bedeutendjten Ausftellungen in Deutſchland, 
Dejterreich-Ungarn, der Schweiz u. a. zurüditand. 

Bor allen unjeren Bereinen hat der genannte 
den Vortheil, daß er ſich einerjeits über ganz Däne- 
mark erſtreckt, aljo jeine Kräfte nicht in zahlreichen 
Eleinen Bereinigungen, mie e3 in anderen Ländern 
der Fall ift, zerjplittert und daß er andrerjeits von 
oben herab, jowol vom Königlichen Haus, als auch) 
von allen betreffenden Behörden begünftigt und in 
jeinen Beſtrebungen gefördert wird. Der Landtag 
hatte 4000 Kronen für die Ausftellung bewilligt, 


*) Verein zur Beförderung der Geflügelzucht in Dänemark, 








und außerdem waren entjprechende anderweitige Sum— 
men, zahlveiche werthvolle Ehrenpreije, unter letzteren 
voranjtehend ein jilberner Tafelauffab in Gejtalt eines 
Hahns von der Königin, als Protektorin des Vereins, 
zur Verfügung gejtellt. In diefer Beziehung war 
die Ausjtellung überhaupt jo veich bedacht, wie kaum 
jemals eine andre. 

Geradezu einzig in feiner Art ijt das Lokal, 
über welches der Verein zu gebieten hatte, nämlich 
der inmitten der Stadt Kopenhagen liegende herrliche 
Roſenborg-Park. Alle Einrichtungen waren hier ge- 
ſchmackvoll und abjonderlich praktiich zugleich ge— 
teoffen, inden das Ausjtellungs-Komite es verjtanden, 
nicht allein die Dertlichfeit vortrefflich auszunutzen, 
jondern auch mit den zweckmäßigſten Anordnungen 
allenthalben angenehme Eindrücke zu verbinden. 

Wer die Gelegenheit dazu gehabt, dieje inter 
nationale Ausstellung von den Vorbereitungen bis 
zur Vollendung aufmerkſam zu verfolgen, mußte ich 
wol billigerweije darüber wundern, mit welchem vollen 
Berftändnig, feinen Takt, welcher Umſicht und Er— 
fahrung, dann namentlich mit welchen hohen Dpfer- 
muth die bir. Herren Mitglieder des Komite’3 ihre 
Aufgaben erfüllt haben. Der VBorjigende, Herr Guts- 
bejißer Dr. med. %. Yemvigh, erjheint als eine 
Berjönlichkeit, wie jolche Hinjichtlich tyatkräftigen, taft- 
vollen und liebenswürdigen Auftretens zugleich leider 
nur jelten an der Spite eines großen Vereins zu 
finden ift. Ihm zur Seite ſteht Herr Rechtsanwalt 
Konrad Holm, dejjen Thätigkeit mich beveits hier 
in Erjtaunen fette, als ich ſah, daß er allein die 
geſammte Korrejpondenz mit den Ausjtellern in Deutjch- 
land, England, Frankreich, Holland u. a, führte, 
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und der dann in Kopenhagen im Verkehr mit den 
Fremden aus allen Ländern meine volle Bewundrung er— 
regte. Sch bin der dänischen Sprache nicht mächtig 
und mir iſt daher leider Manches entgangen, aber 
den Eindruck habe ich doc empfangen, daß alle 
jene Herren, welche für die Ausjtellung thätig ge- 
weſen, voll und ganz ihre Schuldigfeit gethan haben. 
Bekanntlich können wiv dies ja keineswegs von allen 
oder auch nur den meijten unſerer deutſchen Aus— 
ftellungen jagen. Bejondres Lob verdient noch der 
jorgfältig und verftändnigvoll ausgearbeitete, korrekt 
und ſchön gedructe und vornehm ausgejtattete Ka— 
talog, Wenn man ihm gegenüber die Kataloge 
mancher unjerer großen Ausjtellungen vergleicht, jo 
wird man nur mit Beihämung auf die leßteren 
bliefen Fönnen. Hier haben wir eine Ausarbeitung 
vor ung, welche den Tert zum Theil in vier Sprachen 
vichtig gibt und für den Theil, welcher nur dänifch 
fein Eonnte, ein DVofabularium in ebenjo vielen 
Sprachen bietet. Nach Einficht diefer Leiftung be- 
daure ich, Daß es mir bisher nicht vergönnt war, das 
von dem Zoologen Heren P. AU. M. Tauber, wie 
id) höre vortvefflich, vedigirte dänische Monatsblatt 
„Hönjegaarden” („Hühnergarten”) verfolgen zu können, 
doc werde ich dies jetzt nachzuholen verjuchen. 

Ale Abdtheilungen waren ungemein veichhaltig 
beſchickt, und zwar hatten ſich aufer Dänen aud) 
Deutjche, Engländer, Franzofen, Schweden, Holländer, 
Belgier u. U. betheitigt. In den Gruppen Sing- 
und Schmucvögel, Geräthichaften, Käfige, Futter— 
mittel und Literatur waren jedoh nur Dänen un 
Deutjche als Ausfteller zu finden. 

Der däniſche Verein ift in der erfreulichjten Ent— 
wiclung und auf dem naturgemäß beiten Wege auch 
injfofern begriffen, als ev in jeinem ganzen Streben 
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den Hauptnachdruck auf die praftifche Seite, alſo auf 
die Nußgeflügelzudt, legt — was ja leider 
bei unjeren deutjchen Vereinen kaum oder nur aus— 
nahmsweiſe der Fall iſt*). Alle Bevölferungsichichten 
vom kleinen Bürger und jogar Arbeiter bis hinauf 
zum Großgrundbejiger und hohen Beamten nahmen 
den regjten Antheil an der Ausjtellung. Der König 
ſprach jeine lebhafte Freude darüber aus, als ich ihm 
jagen durfte, daß dieſe Kopenhagener Ausſtellung 
mit jeder in Berlin, Wien und anderen unjerer 
größten und glänzendften wetteifern könnte; beim 
Feſtmahl hielt der Kriegsminiſter eine Nede, in welcher 
er die Bejtrebungen des dänijchen Geflügelzucht-Ver- 
eins als vollberechtigt anerkannte und ihnen veich- 
liches Lob jpendete. „ Gortjegung jolgt). 


Krankheiten hervorragender einheimifcher Sänger. 
Bon A. Freiherr von Stengel. 
I. Schnupfen, Huſten (Pips) und Fußgeſchwülſte der 
Nadtigalen und Sprofjer. 

Zwei Krankheiten find es vornehmlich, welche 
die Wildfänge der beiden genannten Vogelarten im 
erjten Jahr der Gefangenhaltung nur zu häufig be- 
fallen und nach kürzrer oder längrer Zeit zu tödt— 
lihem Ausgang oder doch zu unheilbarem Stechthum 
führen. Dies find Schnupfen, im Verlauf der 
Krankheit ji zu Husten fteigernd, und Geſchwülſte 
an den Zehen, Füßen und Beinen der Vögel. 

Erjtve Krankheit tritt jehr oft Schon wenige Tage 
nad) dem Fang ein, hauptjächlicd nad) Werjendung 
auf weite Entfernungen bin, bei ungenügender Be— 
Ihaffenheit der Verſandtkäfige, welche die Vögel ent- 


Ich bitte jeden Leſer, welcher der Geflügelzucht in Deutſchland Aufmerkſamkeil 
ſchenkt, die hier gegebenen Darlegungen in den Abſchnitten „Die Prämtrung von 
Sing- und Schmuckoögeln mit Statsmedaillen“ nachleſen zu wollen, 








Stubenvogel-Züchtung. 


(Fortſetzung). 

Die Diamant-Amandine oder der Diamantfink hat ſich 
in jahrelangen Verſuchen und unter den mannigfaltigſten 
Verhältniſſen im Durchſchnitt immer als ein unzuverläffiger 
Nifter ergeben. Die meiften Pärchen fchreiten unſchwer zur 
Brut, d. h. fie tragen lange weiche Bajttveifen, allerlei Fäden 
und Faſern, vornehmlich Agavefafern, Gräferrispen, Rohr— 
fahmen und viel dergleichen zum wirren Saufen zuſammen, 
nejteht ſich im denfelben hinein und figen da viele Tage, 
wochen- und monatelang, und jo wirthichaften fie wol Jahr 
und Tag fort. Unterfucht man endfchlieplich den Nejthaufen, 
jo findet man gewöhnlich eine Anzahl von eingetvocneten 
Eiern darin, welche nad) und nad) gelegt find, ohne daß aud) 
nur der Anfang einer wirklichen Brut gemacht worden. Im 
Gegenfat dazu hat man dann ein Par vor fich, welches wol 
erſt frisch angekommen und noch im zerlumpten Gefieder in 
die Vogeljtube gelangt ift, troßdem mit großem Eifer fofort 
ernfthaft zu miften beginnt, aus denjelben Stoffen ein Neft 
erbaut, dafjelbe aber mit Agavefajern ausrundet, mit Federn 
und Watteflöcchen warn auspoljtert und eine glückliche Brut 
und dann bald mehrere hintereinander erreicht, kurz uͤnd gut 
ſich jo zeigt, daß man diefe Diamant-Amandinen zu den aller- 
beiten Brutvögeln zählen darf. Gin folches Zuchtpar hat 
natürlich um jo höhern Werth, da gezüchtete D. doch jederzeit 
unſchwer zu Hohen Preiſen zu verwerthen find. Als Niftge: 
legenheit nehmen die D. am liebjten ein vecht geräumiges, 
ganz leves Harzer Bauerchen an oder auch ivgend einen an- 





dern, entjprechenden Raum; fie find darin nicht mwählerifch. 
Hinfichtlich ihrer Übrigen Bedürfniffe gilt das bei der Zebra- 
Amandine Gejagte. 

Wiederum im gleichen Verhältniß jteht die Sürtel- Amanz 
dine oder der Gürtelgrasfinf, welcher dem vorigen ähnlich, in 
manchen, glüclicherweife aber in den meiften Pärchen gut 
nijtet und nur in wenigen ſich läſſig zeigt. Auch gezüichtete 
Sürtelgrasfinfen find immer leicht und zu guten Preifen zu 
verwerthen. In der Befriedigung aller Bedürfniſſe: Nijt- 
ftätten, Bauftoffe, Ernährung nebjt Zugaben u. a. gilt von 
ihm das inbetreff der beiden vorigen’ Gejagte. 

Die nächſtſtehenden Berwandten kommen bisher erſt kaum 
oder nur höchſt ſelten in den Handel und wir wiſſen manche 
von ihnen, wie z. B. die Feuerſchwanz-Amandine, noch nicht 
mit Sicherheit am Leben zu erhalten, geſchweige denn zu 
züchten. Sobald uns dieſe Vögel zahlreicher zugänglich ſein 
werden, dürfen wir hoffentlich erwarten, daß wir ſie auch 
lebensfähig empfangen und dann unſchwer züchten können; 
ficherlich gleicherweife wie den Diamantfinf oder wol gar wie 
den Zebrafint. — Die beiden bisher lebend eingeführten Pa— 
pagei-Amandinen (die lauchgrüne und die eigentliche B.-A., 
erjtve auch ojtindijcher Nonpareil genannt)  jind zweifellos 
leicht züchtbar, denn die letztre hat troß ihrer großen Selten- 
heit bereits im der Gefangenjchaft mehrmals mit Erfolg ge— 
niftet und gleiches ift neuerdings mit der erjtern in mehreren 
Fällen erreicht worden. Auch inbetreff dieſer vorzugsweiſe 
Ihönen Prachtfinken dürfen wir wol hoffen, daß ſie über kurz 
oder lang häufiger bei uns eingeführt und dann als Stuben- 
vögel in müheloſer Züchtung fich evgibig zeigen werden. Niſt— 
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weder zu wenig vor den Unbilden vauher Witterung 
bei Wechſel von Kälte und Wärme jhüten oder mol 
gar Veranlaffung dazu geben, daß die Vögel, weil 
die Käfige an der vordern, offnen Seite nicht hin— 


veihend durch pafjende Umhüllung vor zudringlichen. 


Einbliden Neugieriger verwahrt find, im DVerjandt- 
bauer. auf- und niedertoben und fich nicht jelten 
hierbei die Füße mund und an der Stirn zwijchen 
den Augen blutig jtogen. 

Wer, wie Unterzeichneter, in jedem Frühjahr über 
jolhe Vorkommniſſe bei VBogelfendungen vielfach Er— 
fahrungen zu machen Gelegenheit hat, wird dem bei- 
pflichten, daß troß der verjprochnen angeblich guten 
Verpackung doch immer wieder arge Fehler in diejer 
Hinficht gemacht werden, und jeder Bogelfveund in 
ähnlicher Yage wird bejtätigen können, daß die wenig- 
jten der Verfandtfäfige ganz unangetajtet in die 
Hände der Käufer, bzl. Liebhaber gelangen. Zumeiſt 
it von dem zur Berdunflung angebrachten Stoff an 
irgend einer Stelle des Käfigs — man kann nicht 
unterfuchen duch wen — ein Theil gelüftet, groß 
genug, daß der noch ganz ſcheue Vogel durch das 
einfallende Licht zu den gejchilderten Fluchtverſuchen, 
d. h. zum Anftürmen an die von der Umhüllung 
gelöjten Stellen veranlaft wird, was ihm zum Ver— 
derben gereichen muß. Um jolchen Unbilden vorzu— 
beugen, jchüßt auf die beſte Weije ein Verſandt— 
Doppelkäfig, d. h. ein Käfig, der in einen zweiten 


ſolchen eingelafjen und jo befejtigt ijt, daß weder 


Druck noch Stoß den eigentlichen innen Käfig ver- 
vücen kann, dejjen vordre offne Drahtwand ebenfo, 
wie die entjprechend vordre Seite des innern Käfigs 
dur) doppelt zujammengelegte Gaze oder Stramin, 
oder noch bejjer durch enges Dradtgitter, jog. Fliegen— 
gitter, den veifenden Vogel vor allzu grellem Licht 


bewahrt. Deshalb jollte Niemand bei Bejtellungen 
von auswärts die Fleine Mühe und Auslage fcheuen, 
einen derartig oder ähnlich eingerichteten Käfig dem 
Abjender zur Benutzung vorauszufenden. Der Er— 
folg wird die angewandte Vorſicht gewiß lohnen. 
Wenn aber troßdem ein Unfall ſich ereignet, und der 
eine oder der andre Bogel infolge der Reiſe erkrankt 


| oder Schon vor der Verjendung bei dem Vogel eine 


Erkranfung im Anzug war, die nun durch die Auf- 

vegung und Anftvengung dev Fahrt zum Ausbruch) 

fommt, was dann? 
Meines Wiſſens, jo befannt diefe Krankheits— 


| erfcheinungen jind, ijt da guter Rath immer noch 


ziemlich theuer. Das ermuthigt mich, zunächjt zwei 
Krankheitsgeſchichten zu jchildern, in denen es mir 
bei Hujtenerfranfung in den beiden lettvergangenen 
Jahren gelang, die Kranken vollftändig zu heilen. 

Ende April vorigen Jahrs erhielt ic) von einem 
werthen Bekannten eine Rheiniſche Nachtigal gejchickt, 
die dem Anjchein nach durchaus gejund war, nad) 
einigen Tagen auch fang, dann aber vielleicht nach 
10 bis 12 Tagen bei Fütterung von frischen Ameijen- 
puppen und Mehlwürmern zu niejen anfing, welches 
Unwohlſein ji) alsbald bis zu 10 Minuten an- 
dauernden, den Tag über jich mehrmals wiederholen- 
dem jchmaßenden Huſten jteigerte, bei dejjen Eintritt 
auch der Gejang des Vogels verjtummte. 

Diefe Krankheit juchte ich) durch die gewöhnlich 
angepriefenen Hausmittel, Darreihung von in Del 
getödteten Mehlwürmern, in der Spnne erwärmten 
Waſſer, Kandiszuder im Waffer und dergleichen zu 
heben, jedoch umſonſt. Auch die gut vonjtatten 
gehende Maufer wollte nichts befjern. Da ich grund- 
jätslich bei jo Kleinen Vdgeln gegen Anwendung von 
Arzneiftoffen, wiez. B. von Salizyljäure, bin, miv jedoch 








gelegenheit, Bauftoffe und Fütterung gewähre man ihnen, 
wie bei den vorigen angegeben, doch biete man zur Niftzeit 
auch veichlich ungehülften rohen umd außerdem malayijch ge- 
jottnen Reis. — Db die den Beſchluß in der Gemeinfchaft 
aller Prachtfinken bildenden Samentnader wirklich zu den 
Amandinen gehören oder im eine andre Gruppe der Finken— 
vögel zu veihen find, evjcheint recht fraglich, da fie bisjekt 
leider noch zu wenig erforjcht worden. Es ift noch nicht mit 
Sicjerheit fejtgeitellt, ob die Vögel wirklich zwei verjchiedene 
Arten bilden oder ob fie, wie neuerdings mehrfach, namentlich 
von Herin U. F. Wiener in London behauptet worden, nur 
die verjchiedenen Gejchlechter einumdderfelben Art find. Da 
fie jelten und aud dann faft immer nur einzeln in den Handel 
gelangen, jo wird eine Züchtung, weldhe einen fihern Beweis 
geben könnte, nur fchwierig zu erlangen fein. Während ic) 
fie früher mit Entjchiedenheit zu den Prachtfinten zählen zu 
dürfen glaubte, wurde ich zuerft durch ihren Fernbeißerähn- 
lichen, von dem der Prachtfinken durchaus verſchiednen Gejang 
darauf hingewieſen, daß der Naturforiher Härtlaub dem 
doch wol Recht darin haben möge, wenn er fie zu den Kern- 
beißern ſtellt. Hoffentlich gelangen fie demnächſt zahlreicher 
zu uns und geben una die Gelegenheit dazu, fie durch Züch— 
tung näher zu exrforfchen, was den Reiſenden im Frelleben 
bisher noch nicht möglich war. 

Die nun folgenden Widafinfen oder Witwenvögel 
kann man bisjet leider noch nicht zu den Zuchtuögeln, ge- 
ſchweige denn zu den ergibigen unter ihnen zählen. Bis auf 
einzelne Ausnahmen hat man fie überhaupt noch nicht ge— 
züchtet, Die Urfachen des Mißlingens jolcher VBerfuche dürften 





im mejentlichen ganz diefelben fein, welche ich bei der Beſpre— 
Hung der bisher noch nicht nijtenden Prachtfinken, Nonnen 
u. a. hervorgehoben. Das mangelnde Gefühl der vollen 
Sicherheit und Behaglichkeit, fodann aber auch das Fehlen 
irgendwelcher Nahrungsitoffe, die wir noch nicht kennen und 
ihnen daher auch nicht zu bieten vermögen, ſodann auch wol 
mancherlei andere Dinge, fommen zweifellos folgenjchwer zur 
Bedeutung. Auffallend evjcheint es indeſſen trotzdem, daß 
alle angeftellten Züchtungsverfuche mit den im Handel ge— 
mwöhnlihen, in großer Anzahl eingeführten und überall 
unſchwer zugänglichen Widafinfen immer fcheitern, da dieſe 
Vögel doch zu den Fräftigiten und ausdauernditen gehören, 
die ſich in der Gefangenjchaft jtetS vortrefflich halten und 
augenjcheinlich ohne beſondere Störungen die Maufer und 
den alljährlichen Farbenwechſel überſtehen. Nachdem Die 
Pfleger im Lauf Tanger Jahre alle möglichen Verſuche ange— 
ftellt, den Widafinfen die mannigfaltigite Fütterung, alle er— 
denflichen Niftgelegenheiten und die vielfältigften Nejtbauftoffe 
geboten, fie freifliegend in den Vogelſtuben wie auch in ent= 
Iprechenden Heckkäfigen zu züchten unternommen, dürfte die 
Erfahrung Folgendes als feitftehend ergeben haben. Vor allem 
haben wir, troßdem die Widafinken in Strichen leben, die von 
den Reifenden und Forſchern befucht werden, doch noch keines— 
wegs fichre Auskunft über ihre Lebensweije vor uns, und am 
allerwenigften kennen wir alle ihre Bebürfniffe, einerſeits in— 
betreff ihrer Ernährung und andrerjeit3 ihres Niftens. Aber 
jelbft wenn wir beffer unterrichtet wären — wie könnten wir 
ihnen naturgemäße Verhältniſſe bieten? Die Berfuche, dies 
in dev Vogeljtube auch nur annähernd zu erreichen, müſſen 
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an der Nachtigal viel gelegen war, beobachtete ich 
um jo genauer den Kranfheitsverlauf, und da ic) 
bemerkte, da der Vogel nad) dev Aufnahme frijchen 
Futters, insbefondre von Mehlwürmern, am meijten 
huftete, Fam ich auf den Gedanken, verjuchsweije die 
Mehlwürmer ganz -wegzulafjen und nur friiche Amei- 
fenpuppen zu füttern, dieſe aber zuvor durch -ein 
Sieb gehen zu lafjen von einer Majchengröße, welche 
mit Ausſchluß etwa noch vorhandener großer Ameijen- 
puppen, jowie mit Zurücklaſſung aller etwa durch 
Harztheile zufammengeflebten Ameijenpuppen, Holz— 
ſtückchen, Fichtennadeln und ähnlicher fremden Körper 
nur die Kleinen Ameifenpuppen (im Gegenjat zu den 
im Frühjahr ausschließlich vorhandenen großen) in 
vollendeten veinen Zuſtand hindurchließ. Ich hatte 
dabei Feine andre Abjicht, als das Futter möglichjt 
vein meinem franfen Vogel zufommen zu lafjen, ohne 
an eine Heilung hierdurch vorerjt zu denken, 

Mit diefem Futter hatte ich jedoch das echte 
getvoffen, denn ſchon am erjten Tag war der Hujten- 
veiz geringer, traten die Anfälle ſeltner und kürzer 
auf, und am zweiten Tag blieben jie gänzlich aus. 
Da num unmittelbar vorher der Huften jehr jchlimm 
war, und bei diefem Futter ſich die Sache jo plöß- 
lich zum beſſern wendete, wurde ich aufmerkſam und 
dachte, das Futter müſſe die Heilungsurjache fein. 
Worin fonnte dies begründet Liegen ? 

Ich stelle mir die günftige Wirfung jo vor. 
Weil bei diejer Krankheit die Schleimhäute der Zunge, 
des Gaumens und der Naje des Vogels entzündet 
und gejchwollen find, veizten die großen Ameiſen— 
puppen und noch mehr die noch größeren Mehlwürmer 
oder zufammengeflebte Ameifenpuppen durch mechani= 
Ihen Druck die entzündeten Stellen und verurjachten 
den Huften, während die durchgefiebten Fleinen Amei- 
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jenpuppen ohne Beläftigung und ohne Huftenveiz 
genofjen werden Fonnten, infolgedejien der Huſten 
ganz ausblieb, die Geſchwulſt einfallen konnte, und 
der Vogel gefundete. 

Schon damal3 nahm ich miv vor, den nicht 
ganz gewöhnlichen Tal den Leſern unfrer gejchäßten 
Zeitfchrift zur Kenntniß und Prüfung zu unterbreiten ; 
dieſes Verlangen fteigerte fich, nachdem ich im Lauf 
des diesjährigen Frühjahrs dieſelbe Erfahrung mit 
einem an dem nämlichen Leiden erkrankten Sproſſer— 
wildfang gemacht. (Fortfegung folgt). 


Ein Stord) als Hausgenofe. 
(Fortfeßung anftatt Schluß). 

Da nahte jedoch der Winter hevan und jtreute 
Schnee und Eis umher. ‚Hang‘ Fonnte nicht mehr 
hinaus in's Feld und auf die Wiefen; er fror augen- 
ſcheinlich, zumal an den Beinen, wenn ev in den 
Schnee ging. Nun begann die Sorge um feine Er— 
nährung. Glücklicherweiſe erwies ev ſich als ein 
großer Freund von Fiſchen, zumal des Kaulbarjch 
und des Ucklei. Letztere beiden Kilcharten find hier 
während der Wintermonate fat jtets und verhältniß- 
mäßig billig zu haben, und fie bildeten denn auch faſt 
feine ausschließliche Nahrung. Aber doch traten Zeiten 
ein, im denen es nicht möglich war, dem Vogel 
Fiſche zu bejorgen, und das waren denn vecht trübe 
Tage für ihn. Indeſſen hatte er im Sommer ge- 
zeigt, was er hinfichtlich einer guten Mahlzeit leiften 
konnte, jo bewies er jett, daß er auch im Falten 
Meiſter war und es in diefem Punkt. vielleicht mit 
dem berühmten Hungerleidevr Dr. Tanner hätte auf- 
nehmen können. Länger als acht Tage. ging er um— 
her, ohne Nahrung zu ji zu nehmen. Wurde der 
Hunger gar zu groß, jo ließ er fich wol herbei, mit 





fi) ja von vornherein als ımausführbar ergeben. Wie follte 
ſich da eine Schlucht mit fteilen Felſenwänden, einen reißen— 
den Wildbah am Grund und mit weit über das Waſſer 
hinaushängendem Geäft, alfo eine Dertlichteit, wie ſolche viele 
Webervögel und Widafinfen als Niftftätte lieben, wol heritellen 
laffen? Wo immer man fie ſodann zu zlichten verfucht, 
überall hat man den Mikgriff nicht vermieden, daß man zus 
gleich Papageien und andere größere und ftärfere Vögel neben 
ihnen gehalten. Darin aber dürfte zweifellos auch ein bedeut- 
james Hinderniß des Zuftandefommens ihrer Bruten ſich er- 
geben. Künftighin alſo beherberge man das Par ivgend einer 
Widafinfen-Art, die man züchten will — vornehmlich follte 
man dazu die Paradiswitwe wählen, weil fie doch eine der 
ſchönſten und anfpruchslofeften, am Teichteften zugänglich und 
im ganzen Weſen liebenswirdig iſt — entweder ganz abge 
fondert in einem entjprechenden Raum für fich oder doch nur 
mit fleinen Vögeln, alfo Aftrilde und ähnlichen zufammen, 
ſodaß fie von feinem andern Gefieder ſich behelligt oder gejtört 
fühlen können; jodann gewähre man jedesmal einen jo weiten 
Raum als irgend möglich. Am zwecdmäßigiten würde es 
fein, wenn man mit folhen Vögeln Züchtungsverjuche in einem 
Gewächshaus, welches fie nur mit wenigen anderen der klein— 
ſten und koſtbarſten Prachtfinken, Brillenvögeldhen u. a., aud) 
wol einem Pärchen Fledermauspapageien zufammen bewohnen, 
ausgeftattet mit hohen fchlanfen Palmen und mancherlei an- 
deren Bäumen, auch namentlich ſolchen mit tief herabhängen- 
den Aeſten u. drgl., anitellen könnte. Alle in einem frühern 
Abjchnitt angegebenen Nahrungsmittel müßte man natürlich 
in reichſter Mannigfaltigkeit zu bieten juchen und darunter 








vornehmlich auch allerlei Lebende weiche Kerbthiere und zur 
Zeit frische Ameifenpuppen. Solch’ Züchtungsverfucd mit der 
genannten Art oder gar mit der großen prachtvollen Hahn— 
ſchweif-Wida dürfte in dev That als eine der reizpolliten Auf- 
gaben der Vogelzüchtung überhaupt gelten Eönnen. Aber auch 
alle übrigen Arten, von der hübſchen, leider jedoch im jeder 
Vogelgeſellſchaft bösartig fich zeigenden, Dominikaner-Wida 
bis zu den verfchiedenen Arten mit halblangem Schwanz und 
zuleßt bis zu dem Stahlfint mit verlängertem Schwanz über- 
haupt, dürften in entjprechender Weife, wie vorgejchlagen, für 
Züchtungsperfuche benutzt, als vorzugsweife begehrenswerth 
für das Ziel eines Züchtungserfolgs angefehen werden können. 
Nach meiner feiten Weberzeugung werden uns über Furz oder 
lang derartige Beftrebungen auch mit diefen Vögeln günftige 
Ergebniffe Tiefeen, wenn wir nur erſt ſoweit find, daß jeder 
Züchter, ja ſelbſt jeder Liebhaber ein bejtimmtes, verhältniß— 
mäßig kleines und ftreng abgegrenztes Gebiet für feine Züch— 
tungspverfuche ſich erwählt und auf demfelben durch kenntniß— 
veiches und jachgemäßes Streben den größtmöglichiten Erfolg 
zu erſtreben fucht. So habe ich ja die im Handel vorkommen— 
den gemeinften drei Arten wenigſtens einigermaßen, Herr 
Lehrer Tittel in Halle die Stahl-Wida mit vollem Erfolg und 
Herr Fritz Schrödter in Prag den mweißgezeichneten Widafink 
ſogar mehrmals gezüchtet. Erklärlich iſt es, daß man bie 
Widafinken nicht, wie die Prachtfinken und zahlreiche andere 
Bögel aus fernen Welttheilen, von der für unfer Klima un— 
günftigen Zeit des Frühlings ihrer Heimat ab- und am unſre 
warme Jahreszeit mit dem Niften gewöhnen kann. Die 
Widafinfen können eben nur dann niften, wenn die Männchen 
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dem Geflügel zufammen ſich an die Kartoffelichüffel 
zu machen. Aber man jah es ihm an, mit welchem innern 
Grimm er dies that; denn die Hälfte dev erfaßten 


Kartoffel wurde zerdrüct und weggeworfen, und nur | 
Ich 
verſuchte es, in ſolchen Zeiten der Noth den Storch 


der geringre Theil glitt den Schlund hinab. 


mit rohem Fleiſch zu füttern, doch er verſchmähte es 
zum größten Theil und nahm nur recht weiche Stücke, 
z. B. Rindsleber, an. 

‚Hans‘ war jedoch praktiſch und wußte ſich ſpäter 
ſelbſt zu helfen. Cr hatte es bald herausbekommen, 
daß im Winter die Mäuſe ihren Hauptaufenthalt in 
den Kornſcheunen genommen hatten. Hier fand er ſich 
nun täglich bei den Dreſchern ein und paßte genau 
auf, wenn neue Garben auf die Tenne geworfen 
wurden — und wehe dem armen Mäuschen, das ſich 
blicken lieg. Ein Griff — und vom Mäuschen 
wurde nicht3 mehr gejehen. Es ift zu verwundern, 
daß nicht eine der oft zahlveich verzehrten Meäufe, 
welche er jcheinbar lebendig hinabbeförderte, dem ‚Hans‘ 
den Schlund durchbiſſen hat; er blieb munter umd 
geſund. 

Die Kälte nahm zu und der Vogel fror auf 
ſeinem Strohhaufen. Doch auch jetzt wußte er ſich 
Rath. Er ging einfach mit den Hühnern in den 
Hühnerſtall, und zwar betrat er dieſe Nachtherberge 
in der Regel noch etwas früher als die eigentlichen 
Bewohner derſelben, die Hühner. Wenn dieſe nun 
kamen und den Storch in ihren Wohnräumen er— 
blickten, ſo gab es anfangs großes Geſchrei, denn 
‚Hans‘ war bei den meiſten in feiner angenehmen 
Erinnerung wegen der Schnabelhiebe, mit denen er 
fie zur Ordnung gebracht hatte. 
Treiben ein Ende machen und lieg dem ‚Hans‘ einen 
andern Raum, den Futtergang des Schweinejtalls, 


Die geftederte Welt. Zeitjehrift für Vogelliebhaber, Züchter und Händler. 


Ich wollte diefem | 


307 





anmeifen. Aber kaum hatten wiv ihn bier hinein- 
geſteckt und den Stall etwa nicht dicht geſchloſſen, Jo 
fam ev jogleich gemeßnen Schritts hinterher und ging 
wieder in den Hühnerſtall hinein, gleichjam, als ob 
er jagen wollte: „Ich gehöre hierher”. Da jich dieje 
feine Vorliebe für den Hühnerſtall nicht legte, die 
Hühner ihn hingegen mit dev Zeit als einen gemüth- 
lihen Schlafgenofjen fennen gelernt hatten, jo ge— 
wöhnte ſich die Gejellfchaft an einander, und ‚Hang‘ 
‚ hielt ſich jpäter, während der größten Zeit der Falten 
Tage, auch tagsüber im Hühnerſtall auf und erlebte 
jo glücklich das nächſte Frühjahr. 

Sobald die Luft nur einigermaßen gelinder wurde, 
litt es ihn nicht länger im dumpfigen Stall, viel 
mehr zog es ihn hinaus auf jeine Jagdgründe. 
Aber er fand ſich wol jehr getäufcht, denn noch gab 
es bier nichts Lebendiges für ihn. Doc ließ ev ji) 
nicht ſchrecken. Immer wieder juchte er die Orte 
auf, an denen er im Vorjahr jeine Nahrung gefunden; 
weiter und weiter zog ev jeine Kreife, ſodaß es bald 
in der Umgegend feinen Wieſenfleck gab, den ev nicht 
kannte und bejuchte. Alle Leute der Nachbarichaft 
wunderten fich über den nach ihrer Meinung jo früh 
zurüdgefehrten Storch und über deſſen Zutraulichkeit 
und Zahmheit, und mehr als einmal wurde ev der 
Gegenftand einer Wette, wenn jemand behauptete, in 
diefer frühen Jahreszeit einen lebenden Storch auf 
den Wieſen frei umhergehen gefehen zu haben. Doch 
bald wurde ‚Hans‘ als miv zugehörig befannt. Er 
ſchloß nun auch Freundſchaft mit den Nachbarn, zu— 
| mal mit Fifchersleuten,; wußte ev doch, daß es hier 
‚ feine YLieblingsnahrung, Fiſche, gab. Täglich ftattete 
er Beſuche auf den Höfen der benachbarten Bejiter 
‚ ab, und überall gab man ihm gern etwas. 
| Endlich Fam die Zeit hevan, in der die Störche 











im Prachtgefieder jich befinden, und in dieſes letztre kommen 
fie nur in der erjterwähnten Frift. Hiernach muß man ent- 
weder die Züchtungsverjuche mit ihnen im unſeren Spät— 
ſommer- und Herbjtmonaten anjtellen oder einen Weg ein- 
ſchlagen, den ich angeben werde und der vielleicht beijer zum 
Ziel führt. Um im erſtern Fall Erfolge zu erreichen, bedarf 
es ausreichender, vecht hoher Wärmegrade, aljo einer Tempe- 
vatıır, die mwenigitens niemals unter Stubenwärme (14 bis 
15 Grad R.) ſinken darf, und hellen Qageslichts. Der 
Mangel des letztern dürfte bei den bisherigen Miferfolgen 
wol immer ehr bedeutfam ins Gewicht gefallen fein, und 
man jollte daher die Wahl einer Vogelftube fo zu treffen fuchen, 
daß dieſelbe, wenn irgend möglich, ein Fenfter nach Morgen 
und ein andres nach Abend hin Hat, damit die Vögel fich jo- 
wol an der vollen Morgenjonne, wie auch an den jchräg- 
fallenden und wol gar das ganze Gemach durchdringenden 
Abendjonnenjtralen erfreuen fönnen. Ebenſo follte man es 
nicht verfäumen, des Abends möglichjt helle Fünftliche Beleuchtung 
und zwar jchon vom düſtern Nachmittag an bis fpät zur 
Nacht zu gemähren und die Vögel daran zu gewöhnen, daß 
fie auch bei dem Fünftlichen Licht munter find. Das andre 
Berfahren, welches den Züchter dahin führen Könnte, die 
großen Schwierigkeiten, die dem Ziel: Züchtungserfolge mit 
diejen Vögeln zu erlangen, entgegenftehen, jchlage ich in Kolgen- 
dem vor. Grfahrung hat gelehrt, dag die Widafinken-Maͤnn— 
hen, wenn fie vecht Fräftig, mit manmigfaltigem Futter und 
vornehmlich mit veichliher Zugabe von frifchen Ameifenpuppen, 
fpäterhin angequellten Ameifenpuppen im Gelbrüben- und 
Gierbrot-Gemifch, namentlich” aber mit Mehlwürmern und 


allerlei anderen lebenden Kerbthieven, nadten Räupchen, 
mancherlei anderen Larven, Maden u. dgl. geflittert werden, 
das Prachtgefieder weit iiber die Zeit in der Heimat hinaus, 
ja wol gar ein ganzes Jahr. hindurch und darüber behalten. 
Darin wirde nun alfo ein Wegmeifer fiir die Ermöglichung 
erfolgreicher Züchtung Liegen. Der Vogelwirth müßte feine 
Widafinfen jo zwedmäßig ernähren, daß das Männchen von 
der Zeit, in welcher es das Hochzeitskleid anlegt, alfo dem 
Augujt oder September, bei manchen auch wol gar ſchon vom 
Juli her bis zu unferm Mai und Juni darin und mithin 
niſtfähig bleibe. Dann müßte alles Mögliche verjucht wer— 
den, um die Vögel in diefem ausnahmsmeife guten Zuftand 
zur Brut zu veranlaffen. Selbſtverſtändlich müßte dabei aber 
auch vermieden werden, daß die Widafinfen in der langen 
Zeit dev bejtmöglichiten Verpflegung fich zu fett freſſen, dann 
faul werden und evjtrecht nicht nijten; es müßte alſo nahr- 
baftes und fräftigendes, aber nicht mäftendes Futter geſpendet 
werden, jehr weiter, freier Raum und die Befriedigung aller 
übrigen Bedürfniffe geboten jein. Dem Ginwand, daß die 
Gewährung, bzl. Ermöglihung ſolcher günftigen Verhältniſſe 
für dieſe Vögel denn doch mit gar zu großen Opfern verbun— 
den fein dürfte, kann ich nur den Hinweis entgegenjtellen, daß 
jeder einzelne Züchtungserfolg gerade mit diefen Wögeln doc) 
auch als jo lohnend wie kaum irgend- ein andrer fich ergeben 
würde; die geglücdte Züchtung der Widafinfen, gleichviel von 
welcher Art und von den allergewöhnlichiten am meiften, 
diirfen wir in dev That als ein Ziel betrachten, deſſen Er— 
reichung zu den begehrensmertheiten in allen unferen Be— 





ftrebungen überhaupt gehört. (Fortſetzung folgt). 
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aus ihren Winterherbergen zurückkehrten. Ich hatte 
diejelben mit Sehnſucht erwartet, hoffend, ‚Hans‘ 
werde ſich bei feinen Ausflügen mit einem Storch: 
weibchen paren — daß ‚Hans‘ männlichen Gefchlechts 
war, hielt ich für ſelbſtverſtändlich — und dafjelbe mit 
auf meinen Hof bringen. Bald hatte ich denn auch 
Gelegenheit, zu beobachten, daß er mit einem andern 
Storh auf einem Wieſenfleck zuſammentraf. Der 
letztre liegt nicht weit von meinem Gehöft inmitten 
des Ackers und ift von einem ziemlich tiefen, waſſer— 
veihen Abzugsgraben umgeben, in welchem ſich Fifche 
und natürlich auch Fröſche befinden. Hier jagte 
‚Hans‘ mit bejondrer Vorliebe. Cr jah ſich denn 
auch den indringling in feinem Jagdgrund einige 
Zeit voller VBerwundrung an, dann ging er mit aus- 
gebreiteten Flügeln und vorgefchobnem Schnabel auf 
ihn 108; aber nicht, um ihn, wie ich) ſchon glaubte, 
an fein liebewarmes Storchherz zu drücen, nein — 
ein erbittertev Kampf begann. Da fette es Schnabel- 
hiebe und Flügelſchläge, daß die Federn toben. Schon 
fürdtete ich fir das Leben meines ‚Hans‘ und ging 
dicht Hinzu, um in der Nähe zu fein und zu feinem 
Schuß zujpringen zu können. Meine Bejorgnig war 
jedoch umfonjt. Sei es, daß ‚Hans‘ überhaupt der 
ſtärkre war oder daß ihm fein augenfcheinliches Necht 
eine, bejondre Stärke verlieh, genug, er blieb Sieger. 
Der Eindringling erhob fich ſchwerfällig in die Luft, 
und mein Vogel Elapperte ihm fein Siegeslied nach. 

SH habe vergefjen, zu erwähnen, daß ‚Hans 
jehr gern weitere Ausflüge zu Fuß machte, obgleich 
er auch vorzüglich fliegen konnte. Wie es jchien, 
hatte ev bejondres Vergnügen daran, Hunden, welche 
‚zuweilen Jagd auf ihn machten, laufend zu entfliehen 
und dieje dadurch, daß er fie zumeilen dicht an jich 
herankommen und fie glauben ließ, fie könnten ihn 
nun erhaſchen, falt zur Verzweiflung zu bringen, 
wenn er jich dann plößlich erhob und aus dem Staube 
machte. 
2 Bejonders Fomijch ſah es aus, als ‚Hans‘ im 
Frühling anfing, ein Storchneſt zu erbauen. Weit 
vom Feld her fam er dann wol zu Fuß mit einem 
großen Zweig angejchleppt, oft im jchnellften Trab. 
Mit einigen Zweigen, die ihm wahrfcheinlich bejonders 
gefielen, jchleppte er ſich mitunter ftundenlang um— 
her. Aber ein wirkliches Neft befam er nicht zuftande. 
Sah er das Unnöthige feines Beginnens ein oder 
hatte ev andere Gründe, genug, er zerſtörte ſpäter ſtets, 
was ev vorher zujammengefügt hatte. 

(Schluß folgt). 








Briefliche Mittheilungen. 


.. . Anfangs d. Yrerhielt ich einen Bobolink, der ſchon recht 
elend ankam, jchlecht im Gefieder war und wochenlang an 
Durchfall Titt. Sch hatte den Vogel, der wenig fraß und 
feuchend mit geſträubtem Gefieder auf der Sitzſtange ſaß, be= 
veits aufgegeben, doch wollte ich noch einen Testen Verſuch 
machen, und gab ihm täglich in das Trinkwaſſer 3 bis 5 Tropfen 
Chinawein (1 Loth geftopne Chinarinde auf 1 Flaſche 
Rothwein), den ich zu meinem eignen Gebrauch vorräthig 
hatte, Bereits nad) wenigen Tagen bemerkte ich, daß der 


Die gefiederte Welt. Zeiſſchrift für Vogelliebhaber, -Züchter und -Händler. 





Nr. 30. 


Durchfall ſich gebeſſert hatte, der Vogel überhaupt muntrer 
ſchien. Ich ſetzte dieſe Kur volle vier Wochen ohne Unter— 
brechung fort, und ſiehe da, mein Bobolink wurde glatter im 
Gefieder, das Keuchen hörte auf und eines Tags uͤberraſchte 
mich der Vogel mit feinem hübſchen, drofjelartigen Gefang, 
ein fichres Zeichen jeiner vollftändigen Geneſung. Vielleicht 
kann dieſe meine Erfahrung anderen VBogelfreunden zu Nuben 
werden, und e3 wäre ein Mittel gegen den jo häufigen Durd)- 
fall der Vögel gefunden, der uns jo viele unferer Lieblinge 
raubt. Der Fall meines Bobolinf war ſchon ein vecht ver- 
altetes Leiden, und doc) it dev Vogel jett vollfommen herge— 
ſtellt. Noch will ich bemerken, da der Vogel jtets nur mit 
Hirſe, ohne jede weitre Beigabe, gefüttert wird, und daß er 
jedes andre Sutter verſchmäht, außer einer täglichen Gabe 
von 6 bis 8 Mehlwirmern, die er mit großem Wohlbehagen 
verzehrt. Baronin von Jena. 

... In unferm Garten haben in einer hart am Weg, zwiſchen 
Jasmin, Flieder, Hedenkirfche, überhaupt niedrigerm Geſträuch 
ftehenden vothblühenden Spierftaude (Spiraea rubra), ein 
Pürden Zaungrasmücden (Sylvia curruca, Lath.), von 
Anfang April bis Mitte Mai ungefähr, geniftet und 5 Junge 
glücklich flügge bekommen; das Neſt ift nur 1 Mir. vom 
Erdboden entfernt. Acht bis vierzehn Tage fpäter ſah ich 
nach und fand ein Gelege von 6 Giern darin, die ich jofort 
für die eines andern Vogels hielt. Ich hatte mich auch. nicht 
getäufcht, ein Zeifigpar (Fringilla spinus, Z.) hatte von 
dem verlaßnen Grasmückenneſt Beſitz ergriffen und erbrütete 
alle 6 Junge. Leider wurde das Nejt einige Tage vor dem 
Ausfliegen dev Kleinen von Katen ausgeraubt. Ein Irrthum 
meinerjeits iſt volljtändig ausgejchlofjen, da meine mit fremd— 
ländiichen Vögeln bevölferte Volière dicht in der Nähe fteht 
und ich alſo täglich Gelegenheit hatte, die Vögel zu beobachten. 

Herm. Theuerfauff. 

. .. In meinen Vogelftuben nijteten in dieſem und im 
vergangnen Jahr folgende Vögel mit Erfolg, an Fremdlän- 
dern: Wellen, Nymfen- und Buntſittich, Madagaskar- und 
Tertorweber, Graugirlitz, Mozambikzeifig und verjchiedene 
Arten Aftvilde Von einheimifchen Vögeln haben in diejem 
Frühjahr Eier: Rothkehlchen, Kleiber und Blaumeife, 2 Par 
Edelfinken, je 1 Bar Dompfaffen und Zeifige; 1 Par Edel- 
finfen haben Junge. Auf Ihren Wunfch wäre ich gern bereit, 
Ihnen für Ihre Zeitichrift nähere Mittheilungen über meine 
Züchtungsverfuche zukommen zu lafjen*). Auch kann ich als 
Seitenftücd zu der in Nr. 20 erwähnten zahmen Rauchſchwalbe 
einen gleichen Vogel jchildern, der jeit dem 5. Dezember 1884 
in meinem Beſitz tft. F. 8. 





Aus den Vereinen. 

Anklam. Die vom Verein für Geflügelzudt in 
Antlam und Umgegend in den Tagen vom 19. bis 
21. Juni veranftaltete Geflügel- und Vogelausftellung wurde 
durch den Ehrenpräfidenten, Herrn Landrat v. Derken, 
eröffnet. Der Genannte wies auf die Nüßlichkeit einer der— 
artigen Ausftellung Hin, welche den Zweck habe, die Lieb- 
haberei für die Geflügelzucht zu wecken und zu verallgemeinern, 
wie auch das größre Publikum mit den Beltrebungen des 
Vereins bekannt zu machen und demfelben zu zeigen, daß eine 
jachgemäße Geflügelzucht jehr nutzbringend für die Wirthſchaft 
ſei. Bei der Wichtigkeit dieſer wirthichaftlihen Seite habe 
denn auch dev Herr Minifter für Landmirthichaft zur Prämi- 
tung eine -filberne und zwei bronzene Statsmedaillen ge— 
währt, während die Stadt Anklam 6 filberne und 12 bronzene 
Medaillen und der Tandmwirthfchaftliche Verein Anklams Geld- 
preife im Betrag von 100 4 zur Verfügung geftellt Habe. 
Außerdem habe der Verein für Geflügelzucht fir die Herren 
Ausftellev noch 3 filberne Medaillen, 6 bronzene Medaillen 
und 50 Diplome geftiftet. Er, der Ehrenpräfident, wünſche 
dem Verein Glück zu diefer erften Ausftellung, und heute jchon 
könne man aus der vegen Betheiligung des Publikums er— 
fehen, daß er ſich mit feinen Beftrebungen auf der richtigen 

*) Wir bitten jehr darum, und zugleid, daß Ste den verjpäteten Abdruck 
diefer Ihrer Mittheilung aus dem Mai d. 3. freundlichit entjaulbiaen Buzz 
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Bahn befinde. - Zum Schluß wendete der Herr Landrath ſich 
noch an die Familien mit dem Hinweis, daß es für die liebe 
Qugend, namentlich fiir die Fünftige Hausfrau, eine weit beßre 
Beichäftigung fei, ſich mit der Pflege des nußbringenden Haus— 
geflügels zu bejchäftigen, als mit allerlei -eitlem Tand. — 
Die Ausjtellung war vecht hübſch beſchickt. Wenn diefelbe auch 
nicht ganz jo reichhaltig, wie die von Greifswald (1884) und 
von Stettin (1885) war, jo jtellte fie fich diefen doch würdig 
zur Seite, und man kann durchaus unparteiijch jehr mol 
jagen, daß der junge Anklamer Verein auf feine Erfolge jtolz 
ſein kann, umfjomehr, als innerhalb der Provinz vor nicht 
langer Zeit ähnliche Ausftellungen ftattgefunden hatten, und 
auch der Juni der Brutzeit wegen für eine Geflügelausjtellung 
nicht günftig war. Die Abtheilung Hühner war in 161 Num— 
mern, meijt Stämmen, vertreten, und zwar größtentheils in her- 
vorragenden und reinen Raſſen. Die filberne Statsmedaille 
erhielt Herr-E. Hagemann (Greifswald) für verſchiedene erſte 
Preiſe, insbejondre fiir La Fleches. Silberne Stadt- und Vereins- 
medaillen Herr Berlberg für blaue Andalufier und vebhuhn- 
farbige Italiener, Herr Dallmann für braune Leghorns, 
Herr Hückſtädt für rebhuhnfarbige Italiener, Herr Roſin 
für weiße Staliener. Es können nicht alle Prämien aufge- 
führt werden, aber die Preisrichter vertheilten mit gutem Necht 
noch viele bronzene Medaillen, Ehrenpreife und Diplome. 
Dazu gehörten außer anderen verjchiedene taliener, Andalu- 
fier und Houdans, deren Züchtung bejonders in Anklam vom 
Verein bevorzugt wird. — Die Taubenliebhaberei ift in 
Pommern uvalt. Wer müßte nichts von den Hochfliegern, 
den Tiimmlern, den Straljunder, Greifswalder und Stettiner 
Kröpfern? Dieferhalb ijt es natürlich, daß gerade die Tauben 
jehr reichhaltig, in 299 Nummern, vorhanden waren. Die 
jilberne Statsmedaille war von vornherein laut Beihluß des 
Komite’s und der Preisrichter den Hühnern, als dem bejon= 
dern Nubgeflügel, zugejtanden worden, aber eine bronzene 
Statsmedaille fiel den Tauben zu. Sie erhielt Herr D. 
Schimmelpfennig (Greifswald) für die meiften erjten und 
zweiten Preiſe der Tauben und bejonders für ein Par weißer 
pommerjcher Kröpfer eigner Zucht. Bei der Vorziglichkeit 
und Neichhaltigkeit der Tauben wurde den Preisrichtern Die 
Arbeit jchwer. Die beiden filbernen Stadtmedaillen erhielten 
die Herren Kerften (Greifswald) und Joas (Anklanı) fiir 
die meiften evjten ımd zweiten Preife. Vorzugsweiſe ſchön 
vertreten waren pommerjche Kropftauben, ferner zahlveich und 
ſchön die Tümmler, die Brieftauben, die Pfautauben, die Per- 
vüden, während Schwalben-, Gimpel-, Trommeltauben, Bag- 
detten, Tiefen, Modeneſer u. a. nicht fehlten. Es konnten 
reichlich Medaillen, Diplome und Ehrenpreiſe gegeben werden. 
Auch den Anklamer Verein wurde in diefer Abtheilung reich- 
liche Anerkennung. — Gänſe waren wenig vorhanden, doc) 
zeichneten ſich die Tonloufer des Herrn Hauptmann Wulff 
auf Buſow vortheilhaft aus. Von Enten erzielten zmeite 
Ehrenpreije des Tandwirthichaftlichen Vereins Herr Peuß und 
Herr Wiebad, (Anklam) für prächtige weise Pekingenten, 
wobei bemerkt jei, daß man in Anklam und Umgegend diefer 
Raſſe bejondre Aufmerkſamkeit ſchenkt. Außerdem fah man 
noch Aylesbury-, |chmwediiche (Kammerherr v. Buggenhagen), 
japanijche, Nouen- Enten, auch ein Par Brautenten. — 
Die Abtheilung Papageien, Sing- und Ziervögel 
war nicht veich beſchickt, umd dennoch zeigte fie Intereffantes. 
Sp entzückte ein abgerichteter Dompfaff des Herrn Grühn 
Alnklam) die Liebhaber mit feinen Liedern; ex pfiff „Ber 
trams Abjchied“ und das „Jägerlied“ und erhielt die jilberne 
Vereins-Medaille. Bemerkenswerth war eine Eleine Samm- 
lung abnormer Vögel des Herrn A. Klawieter: Ein faft 
weißer Dompfafj mit mattbrauner Kopfplatte und vothen 
Augen, ein fait jchwarzer Stiglik und ein fonft normaler 
Ktanarienvogel mit. papageiähnlichem Schnabel. Außerdem 
ſoll Herr Klamieter auch noch abnormes Hofgeflügel mit drei 
Beinen haben. Dieje Sammlung erzielte die bronzene Ver— 
einsmedaille. Den erſten Ehrenpreis befam Herr A. Gott- 
ſchalk aus Neumwarp für feine Kanarien eigner Zucht aus 
dem Stamm Trute. Die Vögel hatten einen veinen, ſchönen 
Schlag, mit Zeillern, ohne jedoch viel Künſtelei mit einzu- 
flechten. Preiſe, bzl. Anerkennungen erhielten noch dev Kana- 





‚vienvogel des Herrn Schmidt (Anklam), ſowie die kleinen 


fremdländiichen Schmudvögel des Händlers Herin 9. Schrö— 
der aus Langenhagen (Haunover), doch war die Sammlung 
dieſer letzteren nur umbedeutend; es waren meiſtens alte 
Ladenhüter und keine Seltenheiten, auch erſchienen ſie nicht 
gut im Gefieder. Anerkennung fanden einige Papageien, 
weil jie vein im Gefieder, aljo gut gehalten, und keine Schreier 
waren. — In der Abtheilung ausgejtopfte Vögel und 
VBierfüßler waren die erjteren ziemlich gut vertreten, Die 
leßteven injoweit, wie jie als ſchädlich für die Geflüigelzucht 
inbetracht Eommen. Herr Saß und Sohn (Anklam) erhielten 
die jilberne Statsmedaille. CS dürfte geboten jein, die An— 
flamer auf diefe Künftler bejonders aufmerffam zu machen. 
Diejelben find ganz vorzügliche Präparatoren, deren Ruf weit 
über die Grenzen des engern Vaterlands hinaus geht. Es ift 
Thatſache, daß die Drnithologen von Fach die Herren Saß ehr 
hoch jchäten und fie zu den beiten Präparatoren Deutjchlands 
zählen. Als hierher gehörig find auch die Nelief-Vogelbilder 
(Eisvögel und Stare mit Sperling) des Herrn Joſ. Plaſchke 
(Landed-Schlefien) zu erwähnen. Derjelbe hat ebenfalls auf 
jeinem Gebiet einen jehr großen Ruf. Seine Kunft bejteht 
darin, von natürlichen VBogelfedern eine Neliefarbeit des be- 
teffenden Vogels in natürlicher Größe, Haltung und Stellung 
berzurichten. — Geräthihaften: Auch hier in Anklam 
waren wie auf allen Ausjtellungen hoch elegante, aber unprak— 
tiiche Käfige vorhanden. Die Herren Halle und Butlik 
hatten ihr Möglichjtes gethan, und eine große Anzahl von 
Schmuckkäfigen ausgeftellt, prattifch aber waren mur ganz 
wenige. Den Herren als Kaufleuten ijt fein Vorwurf zu 
machen, aber der Preisrichter darf und muß feine Anficht und 
die der Drnithologen offen ausjprechen. Außer den Käfigen 
waren noch allerlei andere Hilfsmittel der Geflügel- und Vogel— 
pflege und Zucht vorhanden: Brutmafchinen, Bruteier (zu= 
gleih mit vortheilhaftem DBerpadungsverfahren), Futter-, 
Teint und Badevorrichtungen, Nijtkäften, Futterproben u. a..m.; 
auch Vogellodpfeifen, Gierprüfer u." drgl. fehlten nicht. — 
Literatur war recht reichlich. ausgelegt. Herr Buchhändler 
Kirchner (Anklam) war mit einer Kleinen Fach-Bibliothek 
erjchienen, die des Niüslichen und Guten jehr viel enthielt. 
Zum Schluß ſei noch gejagt, daß troß der nicht günftigen 
Witterung der Beſuch dev Austellung ein guter war, nament— 
lich aber war die Betheiligung dev Anklamer ſelbſt und der 
Umgegend eine jehr vege, und jomit ift der Verein zu beglück— 
wünſchen. 








Anfragen und Auskunft. 

Herrn Dr. Ruf: Bei dem allfonntäglichen Frühſchoppen 
auf dev Hede unſres Kanarien-Nejtors, des Herrn Erntges, 
der auch Autorität in wilden Bögeln ift, finden mir die Frage 
des Herrn ©. Marx in Nr. 25 der „Gefieverten Welt“. 
Herr Erntges theilt mie mit, daß er: 1. öfter junge Buch- 
finten ohne Vorjchläger auffütterte, und daß diefelben jedes- 
mal den Schlag entwidelten, welchen Herr Erntges bei dent 
Alten f. 3. im Wald hörte; 2. daß jehr häufig ein 
junger Buchfinf den Schlag feiner Art hören ließ, troßdem 
er einen anders jchlagenden Vorſänger hatte. 

; W. Stüdlen. 

Herrn Dr. von Freyhold: Als das einzige Werk, 
welches“ farbige Abbildungen in jo umfafjender Weife, wie 
Sie diejelben wünſchen, gewährt, Fann ic) nur „Die Vögel 
Europas“ von Profeffor Anton Fritſch (Prag, Temsty) 
nennen. 

Herrn Hermann Theuerfauff: Nah der Entjcheis 
dung des Neichsgerichts (das Datum weiß ich Ahnen von 
hier aus nicht anzugeben) dürfen Sie Katen, welche in Ihren 
Garten Eommen und Schaden verurfachen, ohne Bedenken 
tödten. 

Stage: Ich befchäftige mich feit mehreren Jahren mit 
Vogelzucht, namentlich fuche ich inländiſche Vögel, als Zeifige, 
Stiglige und Dompfaffen, mit Kanarienmweibchen zu kreuzen. 
Mit erjteren beiden Arten iſt e8 mir jchon öfter geglücdt, 
mit legteven parte, bzl. Iegte ein buntes (grau und gelb ges 
zeichnetes) Kanavienweibchen am 5. Juni d. I. das erjte Ei 
und brütete von drei gelegten Eiern zwei aus. Nach etwa 
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acht Tagen verließ das Weibchen die Jungen und ich über- 
nahm die Fütterung nach Vorſchrift von. F. Schlag jelbit. In 
den erſten zwei Tagen jperrten die Jungen vorzüglich, den 
dritten Tag ſchon weniger, und dem vierten früh waren beide 
todt. Die Alten fcehreiten ſchon wieder zum Neſtbau, und ich 
befürchte, dap das Weibchen die Jungen auch zum zweitenmal 
verläßt. Meine Bitte geht nun dahin, mich zu untermeijen, 
wie ich mich bei einem zweiten derartigen Fall zu verhalten 
hätte. Ich erlaube mir, das ältefte der beiden Jungen Ew. 
Wohlgeboren zu überjenden; man kann an demjelben jchon 
genau jehen, daß es von Dompfaff und Kanarienvogel ab- 
jtammt. Ich habe in meinem Garten eine Voliere von etwa 
4 [] Meter Raum und lafje Zeilige, Stiglite, Dompfaffen 
und Kanarienweibchen bunt durcheinander fliegen, das oben 
erwähnte Bar hat ſich im diefer Volière gepart und geniftet. 
Das Futter fir die alten Vögel bejteht aus gutem Sommer- 
rübſen, gequetichter Semmel, überhaupt vichte ich mich genau 
nad Ihrem. „Lehrbuch dev Stubenvogelpflege”. 
Ernſt Kelterborn. 

Antwort: Die Baftardzucht gerade mit dem Gimpel ift 
ja befanntlich die fchwierigite, und Sie fünnen die Jungen 
nur gleichfam im Glücksfall zum vollen Flüggewerden gelangen 
jehen. Wermittelft des Päppelns werden Sie diejelben wol 
teinenfalls aufbringen, davon bin ich feſt überzeugt, wahr— 
jheinlih aber auf einem andern Weg, den ich Ahnen vor- 
jchreiben will. Sie nehmen entweder bereits die Eier, und 
das iſt am beſten, oder die einige Tage alten Jungen, und 
geben diejelben einem andern gleichzeitig niftenden Kanarien= 
weibchen, aber nur einem jolchen, welches Sie als allerbeiten 
erprobten Zuchtvogel feinen, ins Neſt. Diefem bieten Gie 
nun neben den Futterjtoffen für die Kanarien auch die, welche 
der alte Simpel liebt, und dann wird es die Pfleglinge ges 
wiß mit Erfolg aufbringen. Beachten Sie aber die Borficht, 
daß Sie die eigenen Jungen des btrf. Weibchens entfernen 
und in andere Neſter bringen. Sollte das Bajtardgelege aus 
mehreren Eiern bejtehen, jo könnten Sie diejelben auch viel- 
leicht einzeln bei mehreren guten Heckweibchen vertheilen. Der 
Erfolg dürfte dann noch eher zu erreichen fein. Im übrigen 
freut e8 mich fehr, daß mein „Lehrbuch“ Ihnen gute Dienfte 
leijtet, und ich bitte dringend um freundliche Benachrichtigung, 
wenn Ahnen die Zucht der Dompfaff-Kanarien gelingen jollte. 


Mancherlei. 
Berlin. Der Vogelfang wird in dieſem Jahr ganz 
beſonders pfiffig betrieben und iſt in einer höchſt überraſchen— 
den Weiſe im Schwung. Ein ſchon mehrmals beſtrafter 
Vogelfänger ſteht an der Spitze dieſer Geſellſchaft oder beſſer 
gejagt Bande. In einer Art Jäger- oder Parkaufſeher-Uniform (2) 
durchſtreift er jein Gebiet, welches beim Joachimsthal'ſchen 
Gymnaſium begimmt und fich über Wilmersdorf nach Lichter: 
felde und die benachbarten Ortſchaften erjtredt. Auch in an— 
deren Gegenden dev Berliner Umgebung befibt (!) er größere oder 
tleinere Jagdgebiete. Wenn ein Spaziergänger ihm ungelegen 
begegnet, weiſt dev Vogelfünger denjelben drohend aus dem 
Bezirk fort. Er ſelbſt ‚arbeitet‘ faſt garnicht, dazu hält er 
fi) feine Leute, welche ev anleitet und überwacht. Er bezahlt 
gut: ein gejchiekter ‚Arbeiter kann 3 bis 5 Mark auf den 
Tag verdienen. („Nordd. Allg. Ztg.“) 
Einen VBogelfünger beobachtete am 20. Juni — wie 
Berliner Blätter berichten — ein Schußmann auf dem Pots— 
damer Bahnhof. Bei Unterfuchung des Nebes ergab jich, 
dag in demſelben ein Dutzend verjchiedener Singvögel, Nachti- 
galen, Stare u. a. waren, die der Manı mit Leimruten 
und Schlingen auf Lichterfelder Gebiet gefangen hatte. Der 
Uebelthäter wurde zur Wache geführt und die gefangenen 
Sänger wurden vor dem Potsdamer Bahıhof freigelaffen. 
Einen Augenblick flatterten letztere ängjilih an den hohen 
Häuſern entlang, dann erhoben fie fich in die Luft und wen— 
deten fich dem Thiergarten zu. 
(Bereits oft habe ic) darauf hingewieſen, welche Einfichts- 
lofigteit, bzl. welch' jchweres Unrecht darin Tiegt, wenn die 























Polizeibeamten Vögel, welche fie den Fängern abnehmen, ohne 
weitres freifliegen laffen. Das bedauernswerthe kleine Gefie- 
der, welches einerjeits vom Leim bejhmußt und amdrerjeits 
meiftens durch rohe Behandlung ſehr angegriffen ift, bleibt 
entweder ivgendwo im Gebüjch leben und kommt elend um, 
oder es geht, da es nicht mehr gut-flugbar ift, elend zugrunde, 
fällt Katen zur Beute u. j. mw. Im Namen der Menjchlich- 
feit fordre ich daher die btrf. Beamten abermals auf, ſolche 
Vögel ftet3 einem zuverläffigen Mann, Liebhaber oder Händler, 
zu übergeben, damit jie fachverftändig verpflegt und dann erjt 
freigelafjen werden, wenn fie wieder flugfähig find. Die ge- 
tingen Koften wird für Berlin mit Freuden der Verein „Ornis“ 
oder der deutſche Thierfchußverein tragen. Dr. K. R.) 

Ein Geier hatte ſich — wie das „Berliner Fremden— 
blatt“ mittheilt — auf dem hohen Schornitein der eleftrifchen 
Maſchine des Sedan-Panoramas, neben dem Stadtbahnhof 
„Alexanderplatz“ in Berlin niedergelaffen. Anfangs glaubte 
man, daß der Vogel aus dem zoologijchen Garten entfommen 
fei, aber Nachforſchungen ergaben, daß derjelbe einem eben auf 
dem Hamburger Bahnhof angelangten Thierhändler entflohen 
war. Seine mächtigen Schwingen entfaltend, nahın der Raub— 
vogel eine ſüdweſtliche Richtung, und es dürfte fraglich fein, 
ob ein Wiedereinfangen des Flüchtlings gelingt. 


Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buͤch- & Muſikalienhandlung, R. & 
M. Kretſchmann), enthält in Nr. 29: Zoologie: Ueber Sing— 
mäuschen. — Ueber die Gewöhnung von Seethieren an Süß— 
waſſer und umgekehrt. — Nochmals Hydroecia leucographa, 
— Botanik: Ueber die Pflege des Drangenbaums im 
Kübel (Schluß). — Einiges über Winterſchlaf (Hort: 
jeßung). — Naturwiffenfhaftlide Rundſchau. — 
Nahrihten aus den Naturanftalten: Breslau, — 
Bereine und Ausjtellungen: Greifswald. — Anfra= 
gen und Auskunft. — Jagd und Fifherei. — 
Mancherlei. — Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzucdht”, Zentval- Organ der 
deutjchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öſter— 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
züchtervereine im Königreich Sachſen und des erſten öſterreichiſch— 
ungariſchen Geflügelzuchtvereins in Wien, redigirtvon Bernhard 
Fleck, Verlag von E. 6. Meinhold & Söhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 29: Erſter öſterreichiſch-ungariſcher Gefliigel- 
zucht-Verein in Wien. — Internationale Geflügelausftellung 
in Kopenhagen. — Eljafjer, Kreuzungshühner und Langſhan. — 
Ueber Langſhan und Plymouth-Rod. — Zur Langſhan— 
Frage. — Die Tuberfuloje der Langſhan. — Ueber die Ein— 
gewöhnung oder das Anfegen der Tauben. — Die Verfendung 
der Brieftauben durch die Eijenbahnen zum Zweck des Auf- 
lajjens. — Aufflug der Brieftauben in München. — Ein 
praktischer Verſchluß des Flugloches. — Die Hamburger Ge- 
flügelausftellung (Fortjeßung). — Bereinsangelegenheiten, — 
Krankheits= und Sektionsberichte. — Literarijches. — Feuilleton; 
Das Schneehuhn. — Inſerate. 








. Inferate für die Aummer der bevorjtehenden Woche 
müſſen fpäteſtens Sonntag früh, große Anferate noch 


einige Tage früher bei der Greuh’fhpen Derlagshandlung 
(BR. & M. Kretſchmann) in Magdeburg oder bei Herun 
Dr. Karl Ruß in Berlin 9. W., Belle - Alliunee- 
Straße SL eintreffen. 











Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berl, Bellealliancejtr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Buch- & Muſik.-Handlg. in Magdeburg, 
NR EM. Kretfhmann. 








Creutz'ſche Vuch- & Mufitalien-Handlung in Diagbeburg, R. & M. Kretſchmann. — Druck von U, Hopfer in Burg, 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Hefiederlen Welt“, 


Ar. 30. Magdeburg, den 23. Iuli 1885. E _XIV. Zahrgang 


Gebrüder Reiche, Alfeld (Prov. Hannover) 


haben gegenwärtig abzugeben 
Kubaamazonen, junge, zahme Vögel. 
Amerikanifche Hpottöroffeln, diesjährige Wildfänge. 
Kubafinken (Goldfragen und Goldſtirn). 


Rosenbrust-Kernbeisser, Tangaren und Oriols. est] 


Gustav Voss, Sölt a. Rh, 


„Zur gefiederten Welt“, 


hat vorräthig: Jmportirte Wellenfittiche, oe erprobte Zuchtpärchen, A 10, feifeh importirte und nicht ausgefärbte 
Vögel A 8; Sperlingspapageien, tadellos, AM 8; junge Aleranderfittiche A 14; Bandfinfen, Silberfaſänchen, 
Elſterchen, Nönnchen, Goldbrüſtchen, Aſtrilde u. ſeit 3 Monaten in meinen Bolisren, ferngefund und ſchön im Ge- 
fieder, Bar .% 4, diefelben Arten friich eingeführt, nicht ganz tadellos, Par A 2,50; Baltimore-Drivls, ſchöne Männchen, 
AM 11; Nofenbruft- Kernbeißer 4 14; amerif. Spottdrojjel, gavant. Männden, M 20; Zehrafinfen, importirte Zucht- 
pärchen, A 8; vothlöpfige Injeparables, eingewöhnte, geſunde Thiere, 4 10,50 das Bar; Graupapageien, Se ein- 
gewöhnte an Hanf und Wafjer, „A 50, frisch eingeführte bedeutend billiger; blauft. Amazonen M 25, wirklich ſprechende 























A 40—100; Weißköpfige Kubanmazonen, ſehr gelehrige, junge, zutrauliche Thiere, Stüd A 20 u. a. — Nicht Zu- 
fagendes nehme zurück. Ausführliche Preisliften über Vögel, illuſtrirte über Käfige koſtenlos und poſtfrei. [732] 
— Auf allen größeren Ausſtellungen prämirt: S 
2 66 
— = 
= „insectiverous‘, = 
© en Futter für Infekten freffende — 
5 on namhaften Autoritäten wiederholt empfohlen), wie alle übrigen Vogelfutter-Artikel empfiehlt [733] & 


die Samenhandlung von Karl Capelle, Sannover. 


Mufter und Preisverzeichniffe koſtenlos. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herrn A. DE 
Berlin, Manteuffelftvage Nr. 29. 


eutiche Enryklopädie — 


pi inefalleton für alle Biehiet oe > * — 


400 Par Aftrilde, a P. 1.4 75 4, 200 Bar Band— H' rzer Kanarienvögel 10, 12 und 15 A, zahme 





























finken, a P. 1 .% 75 4, 500 Bar Goldbrüſtchen, a Bar Eljtern und Dohlen 2.4, Stare 2%, junge 1,50 A, 
2 A 25 A, 70 Par Dvangemeber, in Rradt fommend, vothe Würger 1,50 .%, junge 1 A, Finten 0,50 A, 
a P. 4 .%, 120 Par rothichnäbelige Weber, AP. 2. 50 4, rothe Gimpel 3 A, Kreuzichnäbel 2M, junge 1 * 





150 Par, Amaranten, & PB. 2 25 4, 40 Par Gordon= | verjendet gegen Nachnahme [736] 
bleu, & P. 2 A 25 8, 30 Bar Eljterhen, à P. 3M, D V d 

100 Par Malaharfaſänchen, & 2 M, 15 Par Hartlaub- | _ L. Bergmann, Vogelhand 19.) Görlitz 
zeiſige, a P. 5M, 120 Par Zebrafinten, importiert, à Bar Billig zu verkaufen: Russ? „Sremdländiige Stuben- 


5 .A, 25 Par Atlasfinten, & P. 2 A, 40 Stück junge | dögel“, Band I und III, eleg. geb. Praktiſcher Schama- 
Amazonenpapageien, ſehr —* im Gefieder, Stüd 20 .#, | Käfig; zwei überminterte Sproffer und ein Frühjahrs— 
16 Stüd graue Papageien (Jako), nur an Hanf und Waffer Wildfang; gute Käfige für Weichfreffer. Nähere Auskunft 











gewöhnt, St. 20 A, 30 Par Marmofettäffchen, & PB. 18 4 | erteilt auf poftfveie Anfragen [737] 

empfiehlt in nur jchönen und gefunden Gremplaren | G. A. Täubrich, Dresden, Prageritr. 48. 

0 G&. Schlegel in Chemnit, Nitolaiftr. 7. Wegen Todesfall verkaufe meine beiden, ganz zahmen 

Verfandt gegen Nachnahme. Lebende Ankunft garantirt. [734] und gut fprechenden Jatos im Preis von 80 und 150 
Sämmtliche Jahrgänge der „Gefiederten Welt“, ſchön ges | Auf Wunſch auch mit Bauer. [738] 

bunden, zu verkaufen, auch Tauſch. [735] | A. verwitw. Rabener, 


Hirt, Hüfingen bei Donauefhingen. | Altenburg i./S., im Nathhaus, 


312 


Berfaufe ein Zuchtpar Sperlingspapageien 

(13 ME.), u. ein dsgl. Wellenpapageien (12 ME.), 

dsgl. junge Sperlingspap. (Bar 10 ME), und 

junge Wellenpap. (Par 5 ME). [739] 
Dr. Thallwitz, Doebeln, Sachſen. 


H. Bräutigam, Sajjel, Wejeritr. 
empfiehlt blauftivnige, fingerzahme Amazonen, St. 30. MA, 
1 P. Marder 20 A, zahme Eihhörnden, St. A AM, voth- 
ſchimmlige Lodentauben, B. 5 .%, 1 Thurmfalf 3 .%, zahme 
Dohlen 1,50 A, Lapin, 5®. alt, ſchw. u. grau, 1,50 .A [740] 

Verkaufe 2 Par Nymfen, jehr gute Zuchtpare, das Bar 
für 25 A 741 
Wilh. Müller, Zeit, Nifolaiplat 6. 


1885°' getr. Ameiseneier la, sandfrei, 


5 Kilo A 18.—, 1 Silo M 4.— 


Sommerrübjen Ia ſüß 5 Kilo 42.20, 1 Kilo 50 % 
Kanarienjamen R0 
Hanfjamen, grobförnig nr 
Weiße Hirfe Ta Ds m „er 2.930R 50) > 
Sonnenblumenferne Di BO 80 


empfiehlt in beſt gereinigter Ware [742] 
Karl Kämpf, Mainz. 


Hochfeine 


Hohl⸗ und Küngelroller, 


Stamm Trute, mit Bogenhohlrollen habe abzugeben, das 
Stück zu 20 und 25 Mark. Gewähr für Iebende Ankunft 
gegen Nachnahme. Nichtpafjendes nehme zurück. [743] 


Hof i. B. C. Aschbacher. 
F. W. Suchy, Bogelhandlung, 


Jungbunzlau, Böhmen, 
empfiehlt jein ſtets veichhaltiges Lager von einheimijchen Sing: 
vögeln einjchlieglich Exoten, ſowie Aquarien, Terrarien, Muſchel— 
ſchalen, Goldfiſche u. a. 


Bermanentes Tauſchgeſchäft 


europäijcher gegen überſeeiſche Vögel, Produkte des Mers, 
Kanarienvögel und Käfige. Bei Anfragen Freimarke erbeten. 
Breisliften koſtenlos. [744] 
Fabrik jammtlicher Bogelbauer von verzinntem Draht, 
vom Hleinften bis zum größten Hedfäfig, nad) Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeihniß 
gegen 50 A. Bitte ftetS anzugeben, für welche Bogelart. 
Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[745] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 
Das Preisperzeihnii über in unſeren Voliéren beit- 
afflimatifirte fremdländifche Vögel, Papageien, jowie über Affen 
verjenden jet fojtenlos und poſtfrei [746] 
Zoologisches Institut Nürnberg, Bauerngaffe 3. 
Blaudroſſeln Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [747] 


Oskar Reinhold, Leine. ti 

















Die gefiederte Welt. Zeitfchrift fir Vogelliebhaber, -Züchter und -Händler. 


Nr. 30. 


August Schaeffer’s 


Vogelhandlung, Hamburg, 

r „empfiehlt: 

Ruſſiſche Karmingimpel, Weidenammer, Stück 
6 Mart, das Par 9 Mark. 


Alpenlerchen (ehr ſelten), ſchön fingend, St. 12 Mart. 
Alle Arten in- und ausländiſcher Sing- und Ziervögel, 
junge ſprechende graue und grüne Papageien, ferner finger— 
zahme Eichhörnchen, das Stüd 5 A [751] 
Berjende Wachtel-Mchn. à 1 .%, zahme Eliten, 1 
50 A, Lerchen & 1 .%, zahme Nüttelfalfen & 1 . 50 A, 
rothe Kreuzichnäbel, Ded. 7 .A4, Nymfenpar 14 4 [752] 
P. Nitsche, Patſchkau, Neiße. 


Haubenilerche;, 


welche auf Kommando fünf ganze Lieber fingt, fingerzahn, 
für 36 ME. Amnzonenpapagei, zweijährig, jpricht „Lori 
kommt“, pfeift Militärfignal; in tadellofem Gefieder, fir nur . 
60 ME. zu verfaufen von [753] 
F. W. Suchy, Jungbunzlau (Böhmen). 
Seidenreiher (Ardea garzetta) 15 #4, Löffelreiher 
12 .%, weiße Störde 12 A, Uhu 40 %, 6,1 Lady Am-= 
herſtfaſan, 83er Zucht, Vollblut, 35 A das Stüd. Gewähr 
für lebende Ankunft. 
Thierhandlung Fauna, ®ien III, 
[754] Barichgaſſe 12. 
Eichhörnchen 3 .%, junge Elſtern 2 .%, junge Stare 
1 A, Rothhänflinge 1 A 50 A, junge 1 .%, Girlite 1A, 
vothrüd. Würger 1.4 50 43, jchöne, gute Nachtigalen 6 .%, 
Sprofjer 10 A, Rothkehlchen 1 .4, friſche Ameifeneier & Ltr. 
1.4, Merſchweinchen à St. 30 4, verj. gegen Nachnahme 








[755] Fr. Schlick, Logelhandlung, Görliß. 
Ein tüchtiger Hühnerologe findet Stellung. Dfferten 
nimmt entgegen [756] 


Lieutenant Reddelin, Markliſſa d. Lauban. 


\ TED Ten 
kmil Geupel, Leipzig, 
empfiehlt feine reihe Auswahl Vögel aller 
Zonen, Preisliiten fojtenlos. Bejonders ſchön, 
aus freifliegender Boliere, gut akklimatiſirt: 
Gürtelgrasfinften, B. 20, Diamantfinten, PB. 24, 
Sarasfinten, B. 24 Doppelbandfinten, PB. 30, 
auitr. Schopftauben, PB. 30, die jeitenen aujtra= 
liſchen Zebratäubchen, B. 60, die jeltenen Wonga— 
Tauben, B. 75, garantirte Edelſänger, Munch., 
Stück 6, blaßköpfige Nojellas, P. 65, blaue 
Gebirgsloris, P. 50, bunte Rojellas, B. 36 Mt. 

Gin auf der leßten Aachener Geflügel-Ausftellung ge— 
mwonnener Stamm 


Kochinchina 


(1 Hahn, 2 Hennen) ift zu verfaufen oder gegen einen jprechen- 
den Papagei nebjt Korb zu vertaufchen. [758] 
Aust. Aachen, Domhof 1. 











1885er 


gut getrodnete Ameiſeneier, 
rein weiß und forgfältigjt gereinigt, find foeben eingetroffen, 
1 Liter 80 A. [749] 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 
Ein jehr ſchöner, zahmer, 392 Jahr alter Graupapagei, 
jpricht über 70 große Sätze (wofür jede Gewähr geboten wird), 
fingt, flötet, küßt, lacht u. a., für nur 300 M zu ver. [750] 
@. Dötzer, Zahntehn., Frankfurt a. M., Haſeng. 4, I. 








ws Zu verkaufen: 1 Blumenau-Sittid, 1 Sproſſer, 
1 Sumpfrogrjänger. Sprengel, Seejen. [759] 

Habe in gef. Grempl. abzug.: 1 Beo, „4 28, 2 Schwarzplätt., 
9. ©., M4. In Tauſch gen. werd. Zuchtp. Wellen., Zebra- od. 
Gürtelgrasf. [760] B. Fiedeler, Hannover, Seeſtr 25. 
(Erzit jehr ſchöne, ſchneeweiße heurige gut getrocnete 

Ameifeneier, das Liter 70 A, das Kilo 3,75 A, bei 
Abnahme von 492 Kilo und vorheriger Einjendung des Be- 
trags durch Pojtanweifung in ö. W. poftfrei. Bejtellungen 
bis 8. Auguſt an Amderle in Judenburg, jpäter an 
A. Pegan in Marburg. [761] 

















Zeitichrift für Vogellichh 
Beftellungen durch jede Buch- 
handlung, jowie jede Poftanftalt. 
Preis vierteljährlih 3 Mark. 
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Die erſte internationale Geflügel- und Vogel- 
Ansfiellung in Kopenhagen. 
Vom Herausgeber. 
(Fortſetzung). 

Der Katalog oder Führer durch die Ausſtellung 
umfaßte 1748 Nummern und zwar geſandt von 302 
Ausſtellern. Im Gegenſatz zu faſt allen anderen Aus— 
ſtellungen, auf welchen Geflügel und Stubenvögel 
zuſammen zugelaſſen werden, zeigten die letzteren hier 
die überaus ſtattliche Anzahl von 283 Nrn. 

Hühner waren im ganzen 491 Nrn. vorhan— 
den: Kochins 33, Langſhan 17, Bramas 24, Ply— 
mouth-Rocks 30, Wyandotte's 2, Prinz Albert's 2, 
Viktorias 1, Houdans 20, Oréêve-coeurs 12, La 
Fleches 8, Bresse-, Breda- und Courtes Pattes 
je 1, Dorking 11, Hamburger 26, Spanier in den 
verschiedenen Arten 48, Ramelsloher 5, Italiener, 
gleichfalls in den verjchiedenen Arten 127, Paduaner 
10, Holländer 8, Sullan- 3, Kampf- 6, Zwerg: 





kampfer 12, Bamams Malahen 5, Phönix 9, 


Nofohama- und Faſanhühner je 1, mährijche Land- 
hühner 3, gem. Kandhühner 24, Kreuzungshühner 3, 


| DVerjehtedene 13, immer im Stamm von 1 Hahn und 


1—2 Hennen gevechnet, doc war die Anzahl noch 


-beiweitem größer, denn namentlich bei den Italienern 


waren nicht jelten 4, 6, 10 bis 20 Köpfe zu einer 
Nr. gezählt, ſodaß ihre Gejammtzahl nach) meiner 
Schätzung veihlic das fünf bis jechsfache dev Num— 
mernzahl betrug; ſchließlich kamen noch 4 Nrn. Ka— 
paunen, jede zu 2 Köpfen, hinzu. Bereits aus der 
außerordentlich großen Anzahl der gem. Land- und It a⸗ 
liener-Hühner, ſodann der verhältnigmäßig hohen 
Zahl der Spanier und aller der Raſſen, welche als 
Nutzhühner überhaupt inbetracht kommen können, 
erjehen wir, daß in Dänemark das Streben, die Geflügel- 
zucht auf den thatjächlich praktiſchen Weg zu führen, ein 
ernftes ift. Gehen wir das Verzeichniß näher durch, 
jodag wir nad) Fortlaſſung aller fremden Ausſteller 
nur die dänischen vor uns haben, jo tritt ung noch 
mehr die Heberzeugung entgegen, daß die leßteren es 
ſich angelegen fein laſſen, nur ‚over doch vorzugs— 
meife Nubgeflügel zu züchten. 

In meinen an Herrn Dr. Lucius, Minifter für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten, gerichteten Vor— 
jtellungen und Darlegungen habe ich mit Nachdruck 
darauf hin- umd es genugjam bewiejen, welch’ Miß— 
braud in Deutjchland und vornehmlich in Preußen 
mit den böchiten Ehrenpreifen getrieben wird. Hier 
in Kopenhagen war der Ehrenpreis der Königin 
weder dem Spiel des Zufalls, noch einer fragwürdi— 
gen Leiftung preisgegeben; nad) langen ſchweren Er— 
mwägungen der durch die Betimmungen des Pro— 
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gramm gebundenen Preisrichter erhielt ihn ein 
Deutjcher, Herr E. Seegers in Hannover, und 
zwar für Kochin-, Brama- und KHolländer-Hühner. 
Die erwähnten Bejtimmungen des Katalogs lauteten: 
„Die ausgeftellten Gegenftände müfjen Eigenthum 
des Ausjtellers fein, ausgewachjene Thiere müffen 
wenigſtens jeit dem 1. April 1885 (aljo jeit drei 
Monaten) Eigenthum des Ausſtellers gemejen fein, 
die Unterjchrift des Anmelder® auf dem Anmelde— 
bogen enthält eine Verfihrung auf Treu und Glauben, 
daß dies der Fall iſt; injofern ausgejtellte Thiere 
‚eigene Zucht‘ find — worauf bei der Be- 
urtheilung bejondre Rückſicht genommen 
wird — muß auch dies in einer bejondern Rubrik 
de3 Anmeldebogens auf Treu und Glauben angegeben 
werden”. Wie lehrreich erwies jich dieje internationale 
Ausjtellung in Kopenhagen im Gegenja zu fait 
allen unſeren deutjchen und deutjch-djterreichifchen | 
Auf den großen glänzenden Ausftellungen des 
Vereins „Eypria” in Berlin war es niemal3 
durchzujegen, daß das entjprechende Gewicht auf 
eigne Zühtung oder aud nur eignes Be— 
ſitzthum gelegt werde. Als ich den damaligen 
dritten Vorjigenden der „Cypria“, dann I, Bor- 
jigenden des Vereins „Canaria“ in Berlin, den 
vielgenannten Herrn Haushofmeifter W. Meyer 
aufforderte, im Intereſſe der Sache und zur Ehre 
des letterwähnten Vereins der eignen Zucht, aljo 
der höchiten perjönlichen Leiftung des Ausjtellers, das 
gebührende Vorrecht einzuräumen, ermwiderte mir der 
Mann: „Ja, Herr Doktor, wer fteht uns dafür, 


daß das, was die Leute, bzl. die Ausfteller angeben, 
auch Wahrheit it?” Mean bedenke, daß ein jolcher 
Berein, hier vertreten in der Perjon feines Vorſitzen— 
den, ſich dejjen nicht einmal ficher zu fein wagt, daß 
die Angaben feiner Mitglieder auf Treu und Glau- 
ben, wie es in dem dänischen Programm heißt, ge— 
macht fein könnten!! Ich habe dem Herrn Meyer 
erwidert, daß der Verein dann alle jene Mitglieder, 
deren Ehrenwort nicht zu trauen jei, rückſichtslos 
hinauswerfen möge — und die Antwort erhalten, 
daß dies dann wol die beimeitem meijten jein dürften, 
Zur Ehre des Vereins „Canaria” und gleichermeije 
zur Ehre des Vereins „Eypria”, dejjen Vorſitzender 
Herr Meyer jett ebenfalls iſt, nehme ich mit voller 
Entjchiedenheit an, daß er ſich denn Doch durchaus 
irre. in Streben wie das, welches in den Zielen 
und der KLebensthätigfeit der Vereine für Ge- 
flügelzucht, Bogelliebhaberei und - Züchtung liegt, kann 
doch unmöglich einerjeit3 auf der bloßen leren Xieb- 
habevei, die man als Sport zu bezeichnen pflegt, be— 
ruhen, und andrerſeits auf den Schultern, wenn ich 
jo jagen darf, von ſolchen Männern, die ich jelber 
oder den Angehörigen des betreffenden Vereins nicht 
die höchſte Ehre und das empfindlichjte Ehrgefühl 
zutvauen. Möchten die btrf. Vereinsleiter in Deutjch- 
land, die Preisrichter und Alle, welche innerhalb des 
Bereinslebens überhaupt Ehrenämter annehmen, doc) 
endlich einjehen, daß das allererjte Erfordernig fir 
jie, und zwar vom erſten Vorſitzenden herab bis zum 
legten Meitglied: mafellofe, ehrenhafte Ge— 
finnung it. 








Stubenvogel-Züchtung. 
(Fortſetzung). 


In der mannigfaltigen und vielartigen Sippſchaft der 


Webervögel treten uns von dem Geſichtspunkt der Züch— 
tung aus die einzelnen Geſchlechter und innerhalb derſelben 
ſelbſt die einzelnen Arten in ihren Eigenthümlichkeiten unge— 
mein verſchieden entgegen. 
wir faum einen, der als durchaus ftihhaltiger Zuchtvogel 


gelten könnte; die meiften von ihmen nijten bald umd Teicht, 


aber fie bringen nur felten und jchwierig ihre Bruten glüd- 
lich auf. 
meber und Napoleonsweber bis zu den felteneren Arten, 
Slammen- und Dryrweber, und den allerjelteniten, wie dem 
tleinen ſchwarzbäuchigen Feuerweber u. a., können wir mand)= 
mal mit gutem Erfolg eine oder einige Bruten in der Vogel- 
ftube erzielen, während wir im andern Fall unter den ganz 
gleichen günftigen Berhältniffen wenig oder garnichts von 
ihnen erreichen; fie find eben durchaus umzuverläffige Nifter. 
Mit Hinweis auf das ©. 417—418 Geſagte bitte ich hier, 
daß der Züchter es fich von vornherein Far machen wolle, ob 
er entweder nur eine Geſellſchaft der mannigfaltigiten hübſchen 
Webervögel beifammen halten und fi) bloß an ihrem abjon- 
derlichen Weſen erfreuen oder ob er nicht allein kunſtfertig 
hergejtellte Nefter, ſondern auch wirklich erfolgreiche Bruten 
von ihnen erlangen will; dem einen oder andern Ziel ent- 
ſprechend muß er feine Einrichtungen treffen. Fir alle Weber- 
vögel, gleichviel aus welcher Sippe, ift der Kaum möglichjt 
mannigjaltig auszuftatten mit allerlei und insbefondre hängen- 
dem Geäf. Als Bauftoffe 
Agaves, doch auch Kokos- und allerlei andere Faſern, Tange 
Pferdehare, Baummollfäden, Baft- und ſchmale Bapierftreifen, 
ſodann in der warmen Jahreszeit friiche lange Srashalme, 
Gräferrispen u. drgl. Da die Feuerweber in ihrer Heimat 


Unter den Feuerwebern finden | 


Für fie alle, von gemeinen Feuerfink oder Orange 


gibt man ihnen vornehmlich | 


befanntlich auch zwifchen den Stengeln der Durrha-Hirſe ihre 
Nefter anhängen jollen, jo juchte ich ihnen ähnliche Gelegen— 
heit zu bieten, indem ich auf einem hohen Dfen oder einem 
hochhängenden Käfig flache mit Sand gefüllte Kiſten aufjtellte, 
in denen Halme von Strandhafer, verſchiednem Getreide, trockene 
ftarfe Sräferhalme u. drgl., durchjegt mit allerlei dichten Ges 
| früpp, angebracht waren. Hält man nun in einer folchen 
Bogelftube etwa vier Pärchen der verjchiedenen Feuerweber— 
Arten zugleich, ſodaß jedes eine beſtimmte Ecke bewohnt, jo 
fann man viel Vergnügen an ihrem wunderlichen Sebahren 
und auch wol hin und wieder einen Züchtungserfolg von ihnen 
erlangen. Ungleich fichrer aber ijt der letztre zu erreichen, wenn 
man in einem entjprechend ausgejtatteten Raum immer nur 
je ein Pärchen einer ſolchen Art hat. Uebrigens haben wir, 
wol zuerſt ich und dann zahlreiche andere Züchter, die Feuer— 
weber auch in einem, guößtentheils dicht mit Geſträuch und 
Geftrüpp gefüllten, geräumigen Käfig zu mehreren Pärchen 
verjchiedener Arten beifammen umd trotzdem fie fampfesmuthig 
mit geftväubten Federn hummelartig hin und her ſchwirren 
und einander fortwährend befehden und jagen, gezlichtet, in— 
dem auch bei diefer Einrichtung immer hin und wieder das 
eine oder andre Par zur glüdlihen Brut kommt. Gleichviel 
aber, in welcher Weife man die Feuerweber züchten möge, 
einen namhaften Ertrag wird man von ihnen niemals ge- 
winnen können, einerjeit3 weil fie eben nicht zu. den guten 
Zuchtvögeln gehören und andrerjeits weil fie im Handel jeder- 
zeit zu geringen Preiſen zu erlangen find, ſodaß man aljo die 
etwa gezogenen Jungen doch kaum entiprechend verwerthen 
kann. Ausnahmen hiervon machen allerdings die ſelteneren 
und feltenften Arten, wie Oryrx- und Orynx-, dev jchon er- 
wähnte Kleine ſchwarzbäuchige Feuerweber u.* a., welche in 
letztrer Zeit gleichfalls hier und da mit Erfolg gezüchtet werden 
und zu deren Nachzucht ſich dann mol bereitwillige Käufer 
finden würden. Als der befte Hedvogel unter ihnen allen ijt nach 
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In der Abtheilung Hühner erhielten außer Herrn 
Seegers noch hohe Preife: die Herren Leon Poin- 
telet-Pouveciennes und Rudolf Frank Oberrad je 
eine Extra-Ehrenprämie; an Frau Marquiſe de Chau— 
velin⸗Chateau de Rilly und die Herren H. Du Roi— 
Braunfhweig, ©. Huhle-Pulsnig (Sachſen), J. 
Pederjen-Charlottenlund, F. Barthel3-Döhren (Han- 
nover), N. Hofmann-Aalborg, H. Koerth-Molenaarz- 
graaf (Holland) und X. van Hartmann und Ko.- 
Helverfum (Holland) je eine Ehrenprämie,; Herren 
FM. K. Rallinſhaw-Lonsdale und E. Kröll-Hörs- 
bolm, je eine goldne Medaille; außerdem wurden 
biev ausgetheilt eine jehr große Anzahl I. und II. 
Prämien, ferner große und £leine filberne und bronzene 
Medaillen. Das Verhältniß der in diefer Abtheilung 
hoch Prämirten ftellt ſich nun in folgender Weiſe heraus: 
29 Ausfteller aus Dänemarf, 19 Ausjteller aus 
Deutſchland, 5 Ausfteller aus Großbritannien, 3 Aus— 
ftellevr aus Holland, 2 Ausjtellev aus Frankreich; 
die meiften höchſten Preife find aber an Deutjche 


gefallen. (Fortſetzung folgt). 


Kraukheiten hervorragender einheimifcher Sänger. 
Bon A. Freiherr von Stengel. 
I. Schnupfen, Huſten (Pips) und Fußgeſchwülſte der 
Nachtigalen und Sprofier. 
(Fortjeßung). 

Dies geſchah mit einem vorzüglichen ruſſiſchen 
Sprofjer, den ich von einer Bogelhandlung in Prag 
am 27. Mai l. J. zugejandt erhielt, in einem Ver— 
jandtfäfig, an dem leider bei der Ankunft, wie ge— 





wöhnlich, ein guter Theil der jchüßenden Gazeum— 
hüllung losgerifjen war, ſodaß natürlich dev Vogel 
nad) Herzenzluft im Käfig hevumftürmen fonnte und 
troß der raſchen Beförderung von 24 Stunden 
abgemattet hier eintraf. Der VBerfäufer hatte mir 
einen ganz gejunden, Fräftigen, noch im vollen Schlag 
begriffnen Vogel zugejichert, und ich habe Feine Ur- 
jache, bei dem Vertrauen, das ich zu dem Abjender 
hege, an der Gemifjenhaftigkeit diefer Zuſage zu 
zweifeln. Allein die meinerjeits, befrer Einficht ent= 
gegen, unterlagne VBorausjendung eines nach meiner 
Angabe hergejtellten Verſandtkäfigs machte die Er— 
füllung diefes Verfprechens beinahe unmöglid. Der 
Sproſſer war einige Tage traurig, jang dann zwar 
etwas, mit Anhebung des Gejangs begann aber auch 
der leidige Schnupfen, und nad) einer weitern Furzen 
Spanne Zeit der Huften in bejter Form, heftig und 
mit ſchmatzenden Tönen. 

Ich veichte ſofort das im vorigen Jahr bei der 
Nachtigal mit jo günftigem Erfolg in Anwendung 
gebrachte Futter, gab nur ganz vein durchgeſiebte 
Ameijenpuppen der Eleinern Art und brachte es ſchon 
am dritten Tag dahin, dag der Huften nachließ, und 
der Vogel nach einigen Tagen, nunmehr feurig und 
fleißig, feinen Gejang begann und bis Johanni da— 
mit fortfuhr. 

Jetzt befindet er ſich in vegelvechter Meaufer. 

Aus dem jo unerwartet vajchen SHeilverlauf 
diefer zwei Krankheitsfälle, glaube ich, darf man jchon 
ohne. bejondre Kühnheit den Schluß ziehen, daß durch) 
ausgeſucht gute Ware an kleinen friſchen Ameiſen— 








meinen Erfahrungen der Dryr-Weber anzuſehen. — Im Gegen— 
ſatz zu den vorigen, darf ich den ihnen naheſtehenden Mada— 
gaskar-Webervogel (und wahrſcheinlich auch alle ſeine Ver— 
wandten) als einen der zuverläſſigſten und einträglichſten 
Niſter unter den Webern überhaupt bezeichnen. In derſelben 
Einrichtung, wie ich ſie vorhin bei den Feuerwebern angegeben 
und zwar gleichviel ob freifliegend in der Vogelſtube oder ſelbſt 
in einem verhältnißmäßig engen Käfig, niſtet er ſtets eifrig 
und meiſtens mit Erfolg; auch an Neſtbauſtoffen gibt man 
ihm daſſelbe wie den Verwandten. Da er zugleich ein über— 


aus prächtig gefärbter Vogel iſt, ſo läßt ſich ſeine Nachzucht 


ſtets auf das vortheilhafteſte verwerthen, und nur einen be— 
deutſamen Uebelſtand zeigt dieſe Vogelart, nämlich darin, daß 
die Jungen überaus ſpät zum Prachtgefieder ſich verfärben, 
ſodaß ſie wol gar erſt nach vollen zwei Jahren die glänzenden 
Farben erlangen und dann alſo erſt verkäuflich ſind. — 
Wunderlich erſcheint es wol, daß die drei Arten der Sperlings— 
weber aus Afrika, obwol die eine derſelben, der gem. roth— 
ſchnäbelige Weber, zu den allerhäufigſten Vögeln im Handel 
gehört und die beiden anderen, Ruß’ rojenvother Weber und 
der vothtöpfige Weber, wenigſtens zeitweife ziemlich häufig zu 
uns kommen,«bisjetzt nochgarnicht der Züchtung zugänglich 
geworden. Im mejentlichen gilt dafjelbe von ihnen, was ich 
vorhin inbetreff der Widafinten gejagt Habe und ich kann hier- 
mit nur die Aufforderung wiederholen, dag die Züchter es ſich 
doch angelegen fein Lafjen jollten, auch von folchen jo heikligen 
Arten gute Erfolge zu erreichen. Ale Maßnahmen, melche 
man treffen Eönnte, um zu guten Züchtungsergebniffen mit 
ihnen zu gelangen, dürften die gleichen fein, welche ich vorhin 





bei den Widafinfen und jodanı bei den Feuerwebern ange | 
| Zucht, fondern fie fommen nur verhältmigmäßig felten zu 


geben habe. Die Züchtung diefer Sperlingsmweber fünnte ja 
niemals einträglich fein, da fie ſtets jehr billig im Handel zu 
haben find und zeitweife jogar zu den allergemeinften Vögeln 


wahrlich verlohnen, da fie dem Züchter, der fie endlich erreicht, 
reihe Ehre bringen müßte. Ach halte drei Par Ruf’ Weber 
feit langen Jahren in der Vogeljtube, wo fie zwar jehr fleifig 
aus Agavefafern oder ſchmalen Baftjtveifen oder friichen Gras— 
blättern, jedesmal fat nur aus einem Stoff allein, Nejter 
bauen, aber fie niemals vollenden, gejchweige denn zu glück— 
licher Brut fommen. Freilich ift der Raum zugleich bewohnt 
von verichiedenen Papageien, Bülbüls, zeitweife auch von Tan— 
garen u. a. und die Weber fühlen ſich daher vor allem nicht 
fiher und ungejtört genug. — Die jet folgenden ojtindijchen 
Bayameber zeigen ſich unter allen Umftänden immer wenigjtens 
in einer Hinfiht dem Züchter dankbar, darin nämlich, daß 
fie ihre kunſtvollen Nejter in großem Eifer formen. Nach 
meinen Erfahrungen errichten die Bayameber in allen bisher 
lebend eingeführten Arten jedes einzelne Neft immer deſto 
größer, vollfommner und Funjifertiger, je weiter der Naum 
it, welchen das einzelne Pärchen bewohnt, je weniger es im 
demfelben geftört wird und um fo fichrer es fich aljo darin 
fühlt. Auch im Käfig, wo fie zu vielen zufammengehalten 
werden, weben fie eifrig; da aber auch von ihnen immer einer 
den andern jtört, jo gelangen fie dann niemals meiter, als 
daß fie zahlloje unvollfommene Nefter nebeneinander herjtellen 
und immer mit einem neuen ſchon beginnen, bevor das andre 
fertig geworden. Die regelmäßig ausſchließlich aus Agave— 
fafern geformten, großen, vollendeten und mit allem möglichen 
Aufwand ausgebauten Nejter in meiner Vogelitube kamen 
immer nur dann zuftande, wenn ich ein oder höchitens zwei 
Pärchen im ganzen Raum hielt und fie denjelben jahrelang 
ungejtört bewohnten. Bei vollem Eifer im Nejtbau zeigen fich 
die Bayameber aber feineswegs als bejonders ergibig in der 


wirklich geglüdten vollftändigen Bruten; jelbit die kräftigſten 
Pärchen ziehen faum hin und wieder einige Junge auf. Ihre 


gehören; troßdem würde die erſte glückliche Zucht fi) doch | Züchtung Kann daher eigentlich immer nur zum Vergnügen 
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puppen als ausfchliegliches Futter, unter Vermeidung | 
dev Verwendung jedweder die Schleimhäute veizenden 
Nahrung, wie z. B. der ſonſt gewiß ganz zuträglichen 
Mehlwürmer (wegen ihrer verhältnigmäßigen Größe), 
dieje ſchlimme Krankheit vielleicht gänzlich vermieden, 
jedenfalls in einzelmen Fällen, wie mitgetheilt, ge- 
mildert und geheilt werden fann. Freilich ijt damit 
noch nicht vorgebeugt, falls die Krankheit im Winter 
auftreten follte, wenn friſche Ameifenpuppen mangeln. 
ALS Nutzanwendung der gewonnenen Erfahrung dürfte 
es zu dieſer Zeit ſich empfehlen, das Wintermijc)- 
futter, welche Art dejjelben auch verwendet werden 
mag, in möglichjt zerkleinerter Form zu geben; 3. B. 
nur bei dem gemwöhnlichjten, aus gelben üben, ge— 
dörrten Ameijenpuppen, Zwiebac, hartgefochten Ei und 
Quargkäſe hergejtellten Futter jtehen zu bleiben, wären 
zuerjt die gelben Rüben zu reiben, jodann vermittelt 
eines Miegemejjers noch mehr zu zerfleinern, die 
anderen Futterſtoffe gleichfalls vecht fein zevtheilt 
nebjt zevfchnittenen Mehlwirmern beizumengen und 
darauf zu achten, daß das Futter locker bleibt. 
Möglicherweife — ich habe Feine Erfahrung 
darin — erjparen die von G. Maerder in Berlin 
und von Theodor Frank in Barmen in den Anzeige 
Ipalten des laufenden Jahrgangs diejer Zeitjchrift 
ausgejchriebenen Mühlen das etwas umſtändliche 
Wiegen der auf dem Neibeifen vorher geviebenen 
gelben Rüben. Es ift auch möglich, daß diefe Mühlen 
zweckmäßig zur Zerſtücklung von hartem Ei verwendet 
werden fönnen. Die verehrliche Nedaktion würde, 


binden, wenn in einer kurzen Bemerfung darüber 
Aufſchluß ertheilt würde, ob die zuletst angedeutete 
Frage zu bejahen iſt; ich erjuche wenigjtens darum, 
da aus dem Bericht des Borfigenden, Herrn Dr. Karl 
Ruß, in der IV. Ausftellung der „Ornis“ im Jahr 
1884 — ©. 82 a. a. D. — erſichtlich ift, daß die 
Univerjfalmühle des Herrn Maercker wenigſtens ihm 
befannt ijt, beide Handlungen aber, weder Maerder 
noch Frank, über die Yeiltungsfähigkeit ihrer Mühlen 
in dieſer Hinficht, nämlich ob fie auch Hartei zu zer- 
Eleinern imftande jind, etwas angegeben haben“), 
Oder leijtet dies bloß der Geite 163, Jahrgang 1881, 
der „Gefiederten Welt“ bejchriebne Eifutterherjtellungg- 
apparat? 

Nach dieſer Abjchweifung Fomme ich zur Mit— 
theilung dev Gejchichte einer weitern glücklicherweiſe 
auch mit Genefung geendeten Erkrankung, diesmal 
eines Fußübels, von welchem ein ruſſiſcher Sprojjer 
vom Frühjahr befallen wurde, der im Winter darauf 
eine gejchwollne entzündete Zehe bekam; dieje Ent— 
zundung vergrößerte jich nach wenigen Wochen im 
Dezember v. J. zu einer Geſchwulſt über den ganzen 
betreffenden Fußballen. 

Dieje ‘bei Sprofjern im erſten Jahr der Ge— 
fangenhaltung, meijtens erſt nad) Darreichung des 
Wintermifchfutters, auftretende äußerſt bevenfliche 
Krankheit, welche mit DVereiterung und Abſchwären 
einzelner Zehen, Ausbreitung auf die beiden Füße, 
wol auch die Schenkel, jchlieglich unter völliger Ent- 








‚ ; : *) Die Univerjalnühle des Herrn Maerder eignet fi zum Zei 
ich vermuthe, eine große Zahl der Leſer wer= | meinen von arigetagtem Gi vorieftich, 0 ſiig aug aun ger 
und hauptfächlich der funjtvollen Nejter, niemals aber eines | Gras: und Schilfblätter, Gräferrispen, Rohrfahnen u. drgl. 
etwaigen Ertrags wegen betrieben werden. — An der großen | zur Herftellung ihrer Nefter. Wo man fie folonienweije hält, 


Sruppe der Gelbmweber jteht die Eleinjte, Tebend eingeführte Art, 
der Maskenweber als Zuchtvogel hoch obenan, denn ev zeigt 
ſich nicht bloß hübſch gefärbt, in der Bogeljtube harmlos und | 
friedlich, jondern er niſtet auch unter günftigen Verhältniffen | 


tegelmäßig und zuverläffig, erbaut ein ungemein Funjtvolles | 


Neſt, die Jungen färben fich bereits nach einem Jahr zum 
Prachtgefieder aus und find zu hohem Preis jederzeit zu ver— 
werthen. Als Niftgelegenheit ſowol im Käfig als auch in der 
Bogeljtube bietet man ihm am beiten eine lang herunterhän— 
gende Birkenrute; als Bauftoff nimmt er ausjchlieklich Agave— 
fafern und nur zumeilen wird die Nejtmulde mit Baummoll- 
flödchen ausgelegt. Ihm zumächft fteht in gleichen guten 
Eigenthümlichkeiten der mittelgroße dottergelbe Weber nebſt 
einer beträchtlichen Anzahl naher Verwandter, die jedoch fait 
jammtlih nur höchſt jelten im den Handel gelangen. Auch 
alle dieje Gelbweber find friedlich gegen andere Vögel, weniger 
aber untereinander, ſodaß man, um einen vollen Erſatz zu er 
zielen, immer nur ein Pärchen in dev Vogelftube halten darf. 
Sie gleichen dem Fleinen Verwandten in allen, niften meijtens 
noch ergibiger im zwei bis felbjt vier Bruten hintereinander, 
formen gleichfalls überaus funftvolle, abjonderliche Nejter und 
zwar vorzugsmweije gern aus friichen, langen Grashalmen, nur 
im Nothjall aus entjprechenden Baſtſtreifen; ihre Jungen ver- 
färben fich ebenjo bereits zur Niftzeit des zweiten Jahız und 
diejelben find daher ſtets und für guten Preis zu verwerthen. 
Die noch größern und ganz großen Gelbweber, wie der jehwarz- 
köpfige, goldſtirnige und faftanienbraune Webervogel, wiederum 
nebjt den jeltenen Verwandten niften meiftens unfchwer und 
zuverläflig zugleich, und zwar ebenfowol in einem Par einzeln 
gehalten als auch zu mehreren oder zahlreichen Pärchen in 
einem Raum zujammen. Sie brauchen lange, wagerecht oder 
ſchräg aufrechtftehende Nuten und aufer Agavefajern auch 





führen fie in großem Gifer viele Nefter, mehr oder minder 
vollfommen aus, aber zu Bruten mit vollem Erfolg, voll- 
ftändigen. Gelegen und Aufzucht der Jungen bis zum Flügge— 
werden gelangen fie dann doch nur verhältnißmäßig. jelten, 
während fie andrerjeits, wenn man je ein Pärchen allein 
beherbergt, garnicht jchwierig, eine oder auch mehrere Bruten 
hintereinander mit Glü aufbringen. Grtvagsreich kann die 
Züchtung freilich nur bei den feltenen und Fojtbaren Arten, 
doch auch bereits beim golditirnigen Webervogel und jelbit 
beim Fuchsweber werden. Die ganz gewöhnlichen, wie der 
Tertor, finden jogar bei dem billigiten Preis kaum Abnehmer, 
weil doch nur wenige Liebhaber geeigneten Platz dazu Haben, dieje 
ftürmifchen, ruheloſen und überlauten gefiederten Gäjte entiprechend 
zu beherbergen. — Die im erjten Band außer diejen och be- 
ſchriebenen Webervögel brauche ich hier nicht zu berückſichtigen, 


\ da fie bisher garnicht oder doch Faum lebend zu uns gelangen 


und alfo als Heckvögel jchlechterdings noch nicht gelten Fünnen. - 
Sollten folche, wie die Prachtweber, über Furz oder lang ein— 
geführt werden, jo dürften die gegebenen Anleitungen auch fir 
ihre Züchter ausreichend fein. — Ueber die großen Büffelmeber 
babe ich hier wenig zu jagen, da es wol kaum einen Liebhaber 
geben wird, der fie als Stubenvogel züchten möchte, Wer 
einen Zuchtverjuch mit ihnen, vielleicht in einem großen Flug— 
fäfig im Freien, anftellen will, behandle jie wie die großen 
Gelbweber, gemähre ihnen Niftbäume mit fperrigem Geäjt 
und ein bis zwei Spannen lange frijche Birkenveifer zum 


Neſtbau. 
(Fortſetzung folgt). 
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fräftung einen äußerſt langwierigen, oft erſt nad) 
Sahren glücklichen, aber in den meijten Fällen tödt- 
lichen Verlauf nimmt, entjteht nad) meinem Dafür- 
halten infolge der Aufnahme des im Vergleich zu 
der Nahrung im Freien ungenügenden Wintermijch- 
futter, welches der Vogel im erſten Winter noc) 
nicht verträgt, und durch das nächtliche unbändige 
Herumftürmen im Herbſt und zu Anfang des 
Winters auf etwa zu dünnen, rauhen, trocdenen, viel- 
leicht gar beſchmutzten Sprungjtöcen, und iſt rheu— 
matiſcher Natur, jpäter mit gichtiſchen Ablagerungen. 
Auf diefe meine Weberzeung gründete ic) das einzu— 
ſchlagende Heilverfahren. 

Ich mechjelte alle 14 Tage die Sprunghölzer, 
die zwar in verjchiedner Stärfe, jedoch nicht zu dünn, 
von jaftigen grünen Sprößlingen des Hollunders ge- 
wählt waren, deren fühle Bejhaffenheit entzündungs— 
widrig wirft, und änderte das Futter dahin ab, dal 
ich die Mehlwürmer ganz wegließ, dem Eranten Vogel 
bloß trocfene Ameifenpuppen in jehr mäßiger Gabe, 
einen Eßlöffel voll ohne jede Zuthat, und auf das 
Waffer einen Kaffelöffel voll ausgezeichnet veifer, gut 
getrocfneter, von Aumeyer in Yinz bezogner vother 
Hollunderberen darreichte und bei diejer magern 
Fütterung ftveng etwa drei Monate verharrte. 

Die getrockneten vothen Hollunderberen müſſen 
eine gleichmäßige braunvothe Farbe haben, al3 Zeichen, 
daß fie ganz reif geerntet wurden und müſſen fajt 
ebenjo würzig und ſüß viechen und ſchmecken wie 
MWeinberen. Ich habe nie gleichmäßigere Ware er— 
halten, als von der genannten Handlung. 

Bei der bejchriebnen Behandlung des Eranfen 
Vogels gelangte ic), wenn auch nach mehrfachen 
Schwankungen in dejjen Befinden, ſchließlich dennoch 
zu dem gewünjchten Ziel. 

Der gejchwollne Fuß des Sproſſers, welch' 
letztrer infolge der färglichen Futtergaben immer bei 
guter Freßluſt blieb, beijerte ſich nach und nad), die 
Geſchwulſt legte fich, die Entzündung ging zurüd, 
Eiter, der ſich urſprünglich in dem kranken Fußtheil 
angefammelt hatte, vertrocnete und wurde von jelbit, 
ohne Meffereingriff, abgeſtoßen. 

Der Vogel begann zu Anfang März zu fingen, 
fuhr damit bis Mai fort, um dann freilich ſehr früh jchon 
in die Mauſer zu kommen, und fingt jebt, in der 
Mauſer begriffen, noch zwar Leife aber doch alltäglich 
am Morgen und Mittag wieder ein wenig; von dev 
Geſchwulſt it nicht die Spur mehr wahrzunehmen. 

Bom Zeitpunkt des Gefangsanfangs im Früh— 
jahr an veichte ich wieder allmählich Meehlwürmer in 
geringer Anzahl, nur 1—2 Stüf an einem Tag, 
und das gewöhnliche Wintermijchfutter bis Mai, um 
dann zu frischen Ameijenpuppen überzugehen. 

Zu jolden Fußkrankheiten neigen vornehmlich 
Speofjer, die im Frühjahr vecht feurig jind und deshalb 
Nachts im Käfig herumſtürmend jich die Füße blutig 
gelaufen haben. Die von den VBogelhändlern dagegen 
empfohlenen fingerdieken Stöde von friſchem Hollunder 
als Sprunghölzer, die man oft evjeßen muß, find, 





weil fühl, immerhin rathſam. Es ijt aber zu be— 
merken, daß es nicht genügt, im Frühjahr die friichen 
Hollundertriebe, wie ſie wachjen, in die Käfige ein- 
zufpannen, denn im Frühjahr ſchnurrt, was im Spät 
herbſt und Winter nicht eintritt, die oberjte Rinde 
der allzufaftigen Hollunderſchößlinge ſchon nad) wenigen 
Tagen zufammen, und die Hollunderjtäbden jind in 
diejer Bejchaffenheit mit der Fantigen rauhen Rinde 
wahre Marterpfähle für die zarten Füße dev armen 
Vögel. Diefem Mißſtand kann man dadurch vor- 
beugen, daß man mit einem Meſſer die äußre bräun- 
lichgraue Rinde des Hollunders an einer der Schnitt: 
flächen der Stöce etwas ablöjt und der Länge nad) 
in leicht fich ablöfenden Streifen abzieht. ES kommt 
dann eine zweite grüne glatte Rinde zum Vorjchein, 
welche nicht einichrumpft. Ohne dieje Rinde von 
geiiner Farbe gleichfalls abzulöjen, worauf man. bei 
dem Abziehen der äußern Ninde zu achten hat, wolle 
man die Hollunderftäbe als Sitzſtangen in den Käfigen 
befejtigen. 

So empfehlenswertd nun diefe Naturjprung- 
hölzer — ich ziehe fie jedweder andern Situnterlage, 
auch den mit Tuch oder Leinwand überzogenen Spring- 
ſtöcken, eben megen ihrer. Kühle vor — für bie 
empfindlichen Füße des Sprofjerwildfangs find, jo 
verhüten jie bei dem zu diefer Zeit jo erregten Vogel 
doch nicht, daß er die ganzen Nächte hindurch darauf 
unausgefegt herumfpringt und wenn nicht weitre Für— 
jorge getvoffen wird, ich in diefem erſten Zeitraum 


des Gefangenhaltens im erſten Frühjahr die Kühe 


wund und blutig läuft, und zwar jede Nacht. Das 
muß begreiflicherweije den Vogel jehr erſchöpfen, ge 
jangsuntüchtig machen und zu dem jpäter im Winter 
eintvetenden unbeilvollen Fußleiden den Grund legen. 
Dies gejchieht um jo gewiffer, wenn in dieſer erjten 
Zeit der Gefangenfchaft die Käfige zu groß gemählt 
werden und das Wafler- und Badegeſchirr Nachts in 
denjelben belaffen wird, weil dev Vogel, mit der 
Räumlichkeit feines Käfigs noch nicht vertraut, was 
er zur Tageszeit nicht thut, die Nächte über bei 
feinen Turnübungen beftändig in die Wafjergejchirre 
bineinvennt, fich erfältet und die Fußballen erweicht 
und dann um fo leichter bejchädigt, noch dazu, wenn 
ftatt Löſchpapiers in den Schubfäften Sand gegeben 
wird, der fi) an die nafjen Füße anhängt. 

&3 dürfen ſomit nach dem Cinfangen bis nad) 
vollendeter Maufer die Sprofjer und Nachtigalen in 
nicht allzu geräumigen Käfigen gehalten werden. Ich 
wende jolche von 50 cm Yänge, 23 em Höhe und 
25 cm Breite an, "die ich durch grüne Futterſeide, 
mitteljt Zeichenbrettjtiften befeftigt, verdunkle, damit 
der Vogel ungeftört bleibt und jich in jeinem Käfig 
ficher fühlen fann. Sodann entferne ‘ich, bis Die 
Eingewöhnung erfolgt iſt (jpäter iſt es nicht mehr 
nöthig), etwa 14 Tage lang des Nachts das Trint- 
und Badegeichirr, gebe als Unterlage graues Löſch— 
papier jtatt des Sands und, was ich nicht genug 
anrathen kann, verdunkle über Nacht den Käfig voll- 
ftändig, damit der Inſaſſe das thörichte nächtliche 
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Herumtoben verlernt, die Nächte ruhig verbringt und 
dann auch am Tag imjtande ijt, weil nicht über- 
müdet, fleißig zu jchlagen. 

Zur gänzlihen Verdunklung bediene ich mich 
eines Schranks, der jo eingerichtet ift, daß wol der 
Luft, nicht aber dem Licht Zugang verjchafft wird. 
Ich komme auf die Einrichtung diejes Schranf3 viel- 
leicht jpäter noch einmal zurück, weil er ein praftifches 
Möbel als Ständer für 5 Vogelfäfige auch am Tag 
iſt, das Einjchlagen von Kloben in die Wände er- 
jpart, auf Rollfüßen leicht bewegt werden fann und 
bei Unwohlſein Kamilienangehöriger, Nachbarn oder 
de3 Vogelbeſitzers jelbjt zugleich ein Schußmittel gegen 
die zu grellen Töne der Nachtichläger und das herbit- 
lihe Toben der Weichfrejjer bildet. Wer nur einen 
oder mehrere jolcher Vögel hat, kann fich anftatt des 
Berdunklungsichrants aus dünnem Pappdedel (Kar- 
tonpapier) gefertigter Futterale bedienen, die, unten 
am Fuß für Luftzutritt frei, über die Käfige, die 
aber dann nicht hängen dürfen, geftülpt werden. 

(Schluß folgt). 


Ein Stord) als Hausgenofe. 
(Schluß). 

Sp verging der Sommer und der Herbit kam 
heran, ohne daß ‚Hans‘ Urſache zu irgend einer Klage 
gegeben hätte; vielmehr war er mehr und mehr der 
Liebling Aller geworden, die ihn fannten. Gein 
Recht auf jeine Jagdgründe hatte er auch fpäteren 
Angriffen gegenüber zu wahren gewußt. Jetzt aber 
fam jeine erjte Sünde. Cine Henne hatte noch im 
Auguſt heimlich gebrütet. Die kleinen Küchlein hockten 
bei der eintretenden naßkalten Witterung elend um- 
her, und bald gingen auch einige von ihnen zugrunde. 
Durch irgend einen Zufall hatte ‚Hans‘ diefe Leichen 
gefunden und — verſchluckt. Diejelben mußten ihm 
gejchmect haben und ev begierig nach mehreren ge- 
worden jein; vielleicht hatte ev auch die elend umher— 
hockenden Wichte ſchon für Leichen gehalten, genug, 
ich betraf ihn dabei, daß er eins der Küchlein faßte 
und verjchlucte; zwei andere fehlten jchon. ‚Hans 
war nun ein Verbrecher und mußte bejtraft werden. 
Der Pferdefnecht verreichte ihm einige Beitichenhiebe, 
und der Vogel juchte das Weite. Mehrere Tage 
ließ er ji) garnicht auf dem Hof fehen. Nur gegen 
Abend bemerkte ich ihn in der Nähe des Gehöfts und 
des Nachts auf feiner gewöhnlichen Schlafitelle. 

Da, eines Schönen Tags ijt er plößlich wieder 
auf dem Hof. Der Knecht, welcher befürchtete, 
‚Hans‘ möchte die noch übrig gebliebenen Küchlein 
verzehren, jagt ihn, nach vieler Mühe, durch eine 
Pforte vom Hof; der Vogel kommt zur andern Seite 
wieder herein. Diejes Hinabjagen und Herauffommen 
wiederholt ſich drei- bis viermal; ‚Hans‘ will nicht 
meiden. Man läßt ihn endlich) in Ruhe. Er fteigt 
auf jeinen Lieblingsplatz und jteht ftill und in fich 
gefehrt, gleich einem Philoſophen, ftuntenlang da. 
Dann beginnt ev einen Rundgang duch Hof, Haus 
und Garten. Wieder befteigt er feinen Sit und er- 














hebt ein langes Geklapper. Endlich erhebt er fich 
hoch und höher in die Luft, zieht Kreife, welche größer 
und weiter werden und entjehwindet endlich den Blicken. 
‚Hang‘ Fam nicht wieder. Er hatte Abjchied genommen 
und mit den anderen Störchen die Reife nach dem 
Süden angetreten. Wir Alle grämten und um den 
Bogel. Hatten wir doch erwartet, er merde, wie 
im vorigen Winter, treulich bei uns aushalten. 

Ausgangs November fommt der Knecht Mittags 
vom Feld zurück mit den Worten: „Herr, unjer 
‚Hang‘ ift wieder hier. Er iſt ſchon feit einer Stunde 
bei mir auf dem Feld geweſen.“ Ich zweifle noch) 
an der Wahrheit diefer Mittheilung, als mit raujchen- 
dem Flügelichlag auch ſchon der ‚Hans‘ jelber auf 
dem Hof anlangt und durch ein längres Klappern 
jeine freude über die glücliche Heimkunft auszu— 
drücken jcheint. Alles, Frau und Kinder einge- 
Ihlofjen, läuft zufammen und begrüßt durch freudige 
Zurufe den ‚Hang‘. Aber wie wurde dieje Freude 
jofort verdorben, als wir den Zuftand erblicten, in 
dem ſich der arme Vogel befand. Eins feiner Beine 
war ihm Dicht unter dem Ferſengelenk zerjchlagen 
und hing an einem dünnen Fleiſchlappen nebenbei. 
Ich vief den ‚Hang‘ zu mir und unterjuchte das 
kranke Bein, hoffend, durch anzulegende Schienen es 
wieder in Ordnung bringen zu können. Aber nein, 
ih mußte jehr bald einjehen, daß das vergebliche 
Mühe gemwejen wäre. Der untre Theil des Beins 
war volljtändig abgeftorben und jah ſchon ganz ſchwarz 
aus. Ich Fonnte dem armen Vogel nicht helfen — 
durch einen Meſſerſchnitt wurde das todte Bein ent- 
fevnt und die Wunde, jo gut es gehen wollte, ver- 
bunden. Wir jahen nun wol ein, daß dieje Ver— 
wundung die Urjache gewejen, warum ‚Hans‘ jo bald 
wieder zurücgefehrt war, und daß ihn nicht das 
Heimmeh getrieben hatte. Aber, wie war er zu dem 
verjtümmelten Bein gekommen? Hatten die böjen 
Süpdländer die Gutmüthigfeit des ‚Hans‘, mit dev ev 
jich ohne Scheu näherte, nicht anerkannt und ihm das 
Bein zerfchlagen? War er von Hunden oder gar von 
feinen eigenen Kameraden jo zugerichtet worden? Wer 
weiß es. Der arme Bogel konnte ung jein Leid 
nicht Klagen. Aber großen Verſtand hat ev bekundet 
dadurch, daß er bei feiner Hilflofigkeit nicht die Reiſe 
fortjeßte, ſondern zurückehrte an den Ort, von dem 
er wußte, dag man ihn dort gern hatte, und dadurch, 
dag er diefen Weg zu ung zurück ohne Führer, 
Yehrmeiiter oder Kompas gefunden. 

IH glaubte den ‚Hans‘ retten und, wenn aud) 
einbeinig, doch am Leben erhalten zu können. Doch 
leider mußte ich fehen, wie er dahinjiechtee Den 
Verband um den Fuß wollte er nicht leiden, ev fraß 
ihn zu wiederholten Malen ab. Das Wetter mar 
kalt und ſtürmiſch und jo dem ſchnellen Heilen hinder— 
ih. Da das Feld fchneefrei war, wollte dev Vogel 
nicht im Stall bleiben; es trieb ihn hinaus. Vom 
Sturm erfaßt, Fonnte er ſich mit feinem einen Bein 
nicht halten, er taumelte umher und ſuchte Stüße an 
feinem Beinftummel. Dadurch wurde die Wunde 
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wieder und wieder aufgerifjen. ‚Hans‘ ward zuſehends 
ſchwächer. Eine mit ihm angejtellte Unterſuchung er— 
gab, daß er, der jonjt mwohlgenährten Leib3 war, 
ſehr abmagerte. Zu verjchiedenen Malen wurde er 
mir von Leuten gebracht, denen ev mit blutendem 
Beinftummel vom Sturm auf den Hof gemorfen 
worden war. Endlich blieb er eines Tags, noc vor 
Weihnachten, gänzlih aus. Wo hat er fein Ende 
gefunden? Wer weiß es? Vielleicht hat ihn einer 
der in diefer Zeit herrſchenden Stürme erfaßt und 
ins Waffer gejchleudert. Niemand hat fein Grab 
gefunden. — 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Von den Wildenten, welche ſich auf den Gewäſſern im 
Thiergarten aufhalten, und über die wir hier in Nr. 27 be- 
veits berichteten, find zwei Schof glüdlic) ausgefommen. Es 
wäre zu wünſchen, dag die Thiergarten-Verwaltung die Enten 
für weitere Jahre zu erhalten juchte. 

Ein Adlernejt nahmen am 6. Juni — wie der „Bien 
public“ berichtet — drei Männer von Gampel im Dberwallis 
aus. Zwei von ihmen fuchten auf einem jteilen Felſen nach 
verloren gegangenen Schafen. Dabei jahen fie zwei Adler 
zu einer Vertiefung fliegen; dort mußte fich ein Adlerneſt be- 
finden. Sie bejtiegen am genannten Tag den Felſen, banden 
ihren fiebenzehnjährigen Begleiter Viktor Imboden an ein 
Seil und ließen ihn von der Höhe 282 Fuß in den Abgrund 
hernieder, big er fich dev Vertiefung im Felſen gegeniiber be— 
fand. Zwei junge Adler befanden fi) in der mannshohen 
Höhle, die feinen eigentlichen Horſt enthielt, zu der vielmehr 
nur ein Haufen von Zweigen am Gingang eine Art Hede 
bildete. So geſchützt, konnten fich die jungen Adler frei be- 
wegen umd das Futter, das ihnen die Alten zutrugen, vers 
zehren. Es war ein großer Vorrath vorhanden: drei Lämmer, 
ein Schneehafe, zwei Steinhühner, ein Fuchs, drei Eichhörn— 
hen und ein Dubend Mäufe und Schlangen. Von dieſen 
Lederbiffen war nur der Fuchs zur Hälfte aufgezehrt, alles 
andre noch unberührt. Imboden hatte einen Sad mitge 
nommen, den er an den Gürtel fejtgebunden; die jungen 
Adler wehrten fich mit ihren Schnäbeln zwar tapfer, wurden 
aber troßdem in den Sack gejtedt. Sie hatten noch dichten 
Flaum auf dem Körper und waren großen Haushühnern gleich. 
Imboden gab hierauf ein Zeichen und wurde dann mit 
Mühe emporgezogen. Er hatte Doch große Furcht gehabt, die 
Alten könnten, während er am Seil hing, zurückkehren. Glück— 
licherweife indeſſen zeigten jie jich nicht, und gemüthlich kehrten 
die Jäger am Abend ins Dorf zurüd. Die beiden jungen 
Adler befinden fich jet in Freiburg. 


Briefliche Mittheilungen. 

. . . Während ich diefe Zeilen fehreibe, fit unſre ‚Lora‘ 
ferngefund und äußerſt vergnügt auf meiner Schulter, und 
ich kann Ihnen heute mitteilen, daß fie, wenn auch noch 
mit Widerftveben, doch täglich 10—12 Hanfkörner gefreijen 
hat; Mais ift ihr durchaus noch nicht beizubringen. — Vor 
1!/e Sahren faufte ih auf dem Markt drei Kleine Küken, 
einem kranken Kind zuliebe Sie wurden in der Kranken— 
ftube im Doppelfenfter untergebracht: und Tiefen am Tag meijt 
auf dem Bett unfres kleinen Patienten umher. Ich hatte die 
TIhierchen lieb, jchon um des Lächelns willen, das fie auf das 
blafje Sefichtchen zauberten. ALS fie größer wurden — ja, was 
num thun? Da theilte mir ein Verwandter mit, daß Ihr 
Bud, „Das Huhn“, joeben erſchienen fei. Auf einer Boden— 
fammer wurde genau nach Ihren Angaben ein Hühnerſtall 
eingerichtet. Die Thiere gediehen prächtig. Der Hahn war 
jo kräftig und ſchön, wie ic) jelten einen gejehen hatte. Inbetreff 
ſeiner Raſſe bin ich nicht vecht Klug geworden, einmal jchien er 
mir mehr Italiener, dann wieder Spanier. Im Januar fand 
ih das erſte Ei, Der Jubel Fannte feine Grenzen, Ich 




















fammelte die Eier und fonnte im Februar meinen Schmwieger- 
vater zu feinem Geburtstag mit frischen Eiern überrafchen, 
die glänzend die oft geihmähten Hühner auf dem Hausboden 
rechtfertigten. ALS dann jedoch das Frühjahr Fam, thaten jie 
mir leid in ihrer Bodenfammer, und wir gaben jie an Bes 
fannte, die fie im Freien halten und vecht zufrieden mit ihrem 
Eierertrag find. — An der Hand Ihres Buchs „Der Kana— 
tienvogel“ haben wir viel Vergnügen an jelbjtgezüchteten 
recht guten Schlägern gehabt und durch Verſchenken derjelben 
wieder bei Anderen Freude erregt. Jetzt befiten mir nur 
noch den Stammpater, da wir an Inſektenfreſſern augenblicd- 
li) mehr Intereffe haben. Zuerſt zog eine Graudroſſel ein, 
dann folgte ein Nothfehlchen, über das ich bier gejchrieben. 
Schließlich haben wir zwei junge Stare aufgezogen. Wie- 
derum war es Ahr „Handbuch für Vogelliebhaber”, das uns 
mit Rath und That zur Seite ftand. Auf Ihr Anrathen 
haben wir die Stare getrennt, worüber die Kleinen Vögel an— 
fangs recht betrübt waren. Hoffentlich wird ihre Abrichtung 
zum Sprechenlernen gelingen. Elje Mittag. 


Mancherlei. 


Mittel gegen Sperlinge. Seit Jahren wurden meine 
Ausſaten ſowol im Freien als in den Frühbetkäſten von Sper— 
lingen beimgejucht, und bejonder3 haben dieſelben meinen 
Koniferen-Saten gejhadet. Das Wegichiegen von Dutzenden 
und Auflegen auf und neben den Saten hatte garfeinen Er— 
folg, da die Sperlinge neben ihren todten Genoſſen jofort 
mit demjelben Eifer meine Saten zu zerſtören juchten; das 
kreuzweiſe Ueberziehen, Ueberſpannen der Bete mit farbigen 
Bändern und Schnüren war ebenfalls nutzlos; ich ſtand gegen 
dies Spabenher völlig mwehrlos da und mußte zufehen, wie 
dafjelbe meine Saten und jungen Satjprößlinge vernichtete, 
Im großherzoglichen Hofgarten zu Karlsruhe jah ich nun im 
vorigen Jahr eine ausgejtopfte Katze in prungmäßiger Stel- 
lung auf einem leicht durch den Wind beweglichen Brettſtück— 
hen aufgenagelt, die zum Schuß der dortigen Weinrebenjpaliere, 
bl. deren Trauben als gutes Mittel mir anempfohlen wurde. 
Ich kaufte mie num verjuchsweife vorerſt zwei thönerne gla= 
firte Katzen in aufrecht fißender Stellung, die fehr täufchend 
und gut modellit waren. Mit dem erjten Aufjtellen diejer 
beiden Modelle wurden auf mwenigitens 30 Meter Länge im 
Quadrat jämmtliche Sperlinge, die in dev Nähe waren, ver- 
Iheucht, und fie haben es nie wieder gewagt, Unheil in meinen 
Saten anzurichten. Täglich mwechjelte ich den Stand und die 
Stellung der Katen, um die Spaten zu täuſchen, und auf 
diefe Weije wurden meine Saten und Pflanzenbete jomwol, mie 
weitere Lederbiffen von diefem Feind verfchont. Ein Verſuch 
neben dem Bienenftand lieferte dafjelbe erfreuliche Ergebniß, 
und nun find die fleifigen Bienen durch diefe Schildwachen 
von Sperlingen, Rothſchwänzchen u. a. gleichfalls verjchont 
und vor ihnen beſchützt. Möge diefes einfache Verfahren 
Verbreitung finden und aud) dem Landwirth Gelegenheit geben, 
frühreifes Getreide an Wohnungen und Gehöften auf dieſe 
Weife vor Sperlingsfraß zu hüten. W. Nall, Kunſt— 
gärtner und Baumfchulenbefiger in Eningen bei Reutlingen. 

(„Württ. Low. Wehbl.“). 

(Auch unſrerſeits ſei das Verfahren des Herrn Rall als 
zweckmäßig empfohlen; dagegen können wir den Hinweis nicht 
unterdrücken, daß die Annahme, als könnten die Sperlinge, 
oder ſelbſt die Rothſchwänzchen u. a. den Bienen ſchädlich 
werden, entſchieden auf Irrthum beruht. D. R.) 


ö— — — 


Aus den Vereinen. 

Halle a. S. Dem Jahresbericht des „Drnithologifhen 
Zentralvereins für Sachſen und Thüringen“ fir 
1884/85 entnehmen wir Folgendes: Die vajtlos jchaffende, 
nimmer ruhende Thätigkeit des Vereins hat auch im letzten 
Geſchäftsjahr die beiten Erfolge aufzumeifen gehabt, ſodaß der 
Berein auf die Gefammtergebniffe feiner Beftrebungen jicherlich 
mehr denn je mit Zufriedenheit bliden fan. Der Zweck des 
Bereins: „Ausbreitung der Kenntniffe der Vogelwelt überhaupt, 
jowie Züchtung und Pflege des Hof- und Zimmergeflügels und 
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Schuß der einheimifchen Vögel insbeſondre“ bietet demſelben 
ein überaus weites und ergibiges Feld der Thätigfeit, auf 
dem er auch im vergangnen Jahr immer mehr Gutes und 
Nützliches zu Teiften bemüht geweſen ift. Der Verein zählt 
gegenwärtig 76 Mitglieder, darunter 8 Ehrenmitglieder, gegen 
71 Mitglieder des Vorjahres. Ausgeſchieden find 10, und meu 
aufgenommen wurden 14 jowie ein neues Ehrenmitglied (Herr 
W. Fürftenberg früher Halle a. ©, jest Ballenjtedt). Es 
wurden 13 Vereins-Verſammlungen abgehalten, ferner die durch 
die Statuten vorgejchriebne jährliche und eine außerordentliche 
Generalverfammlung. In den Situngen des Vereins find 
folgende Vorträge gehalten worden: „Die Vögel im engern 
Berfehr mit dem Menjchen” von Herrn Fehling; „Die Kolibris“ 
von demſelben; „Altrömiſche Nusgeflügelzucht” von Herrn 
Beeck. Sodann hat fich der Verein mit den verfchiedenartigiten 
Fragen ornithologifchen Inhalts bejchäftigt. So wurden infolge 
einer an den Verein gerichteten Anfvage „Die Urjachen der 
Farben-Verſchiedenheit dev Bogelgejchlechter” eingehend erörtert; 
ferner wurde liber „Die eßbaren Vogelneſter und ihre Bau- 
meiſter“ Aufſchluß gegeben, und wiederum wurde über die 
Zwedlofigkeit und Graufanteit der Operation des „Zungen- 
löjeng“ geſprochen. Der Verein hat fi) jomit gleichwie in 
friiheren Jahren die Ausbreitung der Kenntniffe dev Nogelwelt 
in feinen Sitzungen angelegen fein laſſen, und um das Intereſſe 
für die gefiederte Welt auch in weitere Kreife zu tragen, find 
im Lauf des Winters zwei öffentliche Vorträge gehalten worden, 
und zwar: „Die Vögel Weft-Afrifas unter befondrer Berück— 
fihtigung der in Kamerun, AngrasBequena u. a. vorkommenden 
Arten“ und „Liebe und Ehe der Vögel”, beide von Herun 
Fehling. Auf dem Gebiet „Förderung und Hebung der Nutz— 
geflügelzucht“ ift der Verein nicht minder thätig geweſen, indem 
er Beranlafjung genommen, die Landbevölkerung auf zwei neue, 
in jeder Hinſicht empfehlensmwerthe, aber noch wenig bekannte 
Hühner-Raffen aufmerkjam zu machen. Zu diefem Zweck wurden 
durch den Verein zwei Aufjäbe veröffentlicht: „Das Langſhan— 
huhn, unſer Zukunftshuhn“ und das „Plymouth-Rock- oder 
Felſenhuhn“. Diefe fiir unſer nordiſches Klima namentlich 
ſehr geeigneten und infolge ihrer zahlreichen guten Eigenfchaften 
überall vajch in Aufnahme kommenden Hühner-Raſſen wurden 
eingehend bejchrieben md etwaigen Intereſſenten die Bezugs— 
quellen von Bruteiern nachgewiefen. Der Erfolg war ein 
wirklich überrafchender. Leider konnte kaum die Hälfte der 
Nachfragen nach Bruteiern befriedigt werden, deren große Menge 
indejjen bevedtes Zeugnik ablegt von der freundlichen Aufnahme, 
welche die Beitrebungen des Vereins bei der Landbevöltrung 
gefunden. — Den unftreitig größten Erfolg erzielte der Verein 
indeffen durch feine in den Tagen vom 27. Februar bis 2. 
März 1885 abgehaltne 8. Ausjtellung von Muftergeflügel, 
Zier- und Singvögeln, die als ein im jeder Hinficht wohl— 
gelungnes Unternehmen bezeichnet werden konnte. Die nach— 
gefuchte Erlaubniß zur VBeranftaltung einer Lotterie wurde vom 
Dber-Präfidium der Provinz Sachſen ertheilt und der Ver 
trieb von 4000 Loſen für die ganze Provinz genehmigt, — Das 
zahlveich vorhandne Inventar des Vereins ift in ganz vorzüglicher 
Beichaffenheit und hat einen Gefammtwerth von Mi. 3977,70. 
63 ift in einem vom Verein eigens zu dieſem Zweck gemie- 
teten Raum untergebracht. Die Bibliothet hat im Lauf d. J. 
ebenfalls eine nicht unmefentliche Bereicherung erfahren und 
bejteht gegenwärtig aus 119 Bänden der verjchiedenartigiten 
Fachliteratur. Sie befindet fi) in jehr gutem Zuftand umd 
hat einen Werth von 800 Mark. Das ganze Vereins-Bermögen 
itellt fich auf 4445,44, Mark. — Die Ergebniffe, wie fie der 
gegenwärtige Jahresbericht darftellt, find wol dazu angethan, 
den Verein mit freudiger Genugtduung zu erfüllen, und fie 
werden ihn anfeuern und ermuntern in dem Beftreben, den 
von ihm verfolgten Zielen jtetS näher zu kommen. 
Ornithologifher Zentral-Berein für die Schweiz. 
In der im Auguft ftattfindenden Generalverfanmlung jollen 
zwei jehr wichtige Gegenftände zur Berathung kommen: 
„Ausftellungs- und Prämirungsweſen in Der 
Schweiz” und „Entwurf eines Vogeljhußgejeßes, 
bzl. Eingabe inbetreff des Vogelſchutz-Geſetzes 
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an das ſchweizeriſche Handels- und Landmwirth- 
Ihafts-Departement”. 

, „Leipzig. In der Generalverſammlung des Geflügel: 
züchter- Vereins am 24. Juni d. J. wurden folgende 
Herren in den Vorſtand gewählt: Rudolf Kramer, Bor: 
fißender; A. Bihler, Stellvertreter; €. Sauer-Volfmars- 
dorf, Schriftführer; Franz Schröter-Reudnitz, Stellvertreter ; 
Oskar Reinhold, Kaffenführer; K.K. F Reiheubad), 
Bücherwart; Weißbach-Neufhönefeld, M. Peter - Leipzig, 
H Großmann-Gohlis, Beilißer. 

Ausſtellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Verein für Geflügelzucht in Straubing (Bayern) vom 19, bis 
23. September. Anmeldungen bis zum 1. September, - Programme und An: 
meldebogen durch den Vorſtand. 








Anfragen und Auskunft. 

Han Exrich G.: 1. Hervorragende Sänger, bejfonders 
Kerbthierfrefjer, pflegen im Geſang zu jtoden, bzl. aufzuhören, 
wenn das Futter gemechjelt oder auch nur geändert wird; 
andrerfeits. ijt es aber auch möglich oder vielmehr wahrjchein- 
lich, daß Ihre Vögel mit der Maufer umgehen, bzl. vor der- 
jelben ftehen. Damit diefelbe guten Verlauf hat, behandeln 
Sie fie jorgjam, wie in meinem „Handbuch für WVogellieb- 
haber“ II angegeben ift. 2. Wenn die Amfel jest wenig frißt 


und zeitweile auf einem Fuß jteht, jo find das noch Feine 


Ihlimmen Zeichen von vornherein. Doc müſſen Sie den 
Bogel allerdings aufmerkjam beobachten und, wie im „Hand- 
buch“ vorgefchrieben ift, feinem Körperzuftand angemefjen ver 
pflegen. 3. In Ihrem Fabrikraum würden Sie in der heiken, 
feuchten Luft allerdings wol Gier künſtlich evbrüten Tafjen 
können, und zwar legen Sie diefelben einfach auf ein Stück— 
chen Watte oder Flanell und menden ie fie entjprechend. 
Wie aber nachher die Küchel bewahren, gluden und auf- 
füttern? Mit Hühnern, Enten u. a. würde es allenfalls noch 
gehen, aber bei allen Nejthocern wäre es doch von vornherein 
Thierquälerei. 4. Halten Sie Ihre Vögel auch nicht an einem 
zu dunklen Ort? 





Briefwechſel. 

Herrn C. O. Strecken bach in Breslau: Gern be— 
ſcheinige ich Ihnen, daß Sie nicht der „Kaufmann S. in B.“ 
ſind, welchen die Ornithologiſche Geſellſchaft in Zürich gemeint 
hat. Ahr’ Hinweis auf das Preßgeſetz wäre übrigens 
uͤberflüſſig geweſen, denn erſtens und vor allem habe ich 
doc) ausgeführt, daß der Herr ©. in B. die Orni— 
thologiſche Gejellichaft in Zürich nach meiner Ueberzeugung 
nicht, oder mindeſtens doch nicht abjichtlich, „Ichlecht bedient“ 
hat, zweitens würde ich Ihren Wunſch jowiejo gern erfüllt 
haben. Wem nun freilich alle Herren „OS. in B.,” welche 
fie) gleich Ihnen getroffen fühlen könnten, in derjelben Weife 
fommen, jo werde ich eimen jchweren Stand haben. — 
Herin Hugo Niefenfeld: Wenn Sie fi) darüber unter 
richten wollen, ob Luxus- und Liebhabereivögel einen Handels— 
gegenftand bilden, wie groß die Bedeutung dejjelben iſt und 
wo diefer Betrieb am regjamjten, das ſoll alſo wol heiken, 
wo die meijten und größten Vogelhandlungen find, jo brauchen 
Sie ja nur ſowol im Nedaktions- als auc im Anzeigenteil . 
der „Sefiederten Welt” nachzulejen. ; 

Heren Spediteur W. Schulz in Stettin: Wenn Gie 
künftig meine Gefälligfeit in Anjprud) nehmen wollen, jo 
erkundigen Sie fi, wie ich eigentlich heiße und mo ic) 
wohne. Es ift doch eine eigenthümliche Dreiftigteit, einen 
Kafadu an mid) noch nad Steglis, zumal in dieſer heißen 
Zeit, zur Unterfuhung zu ſchicken. Wollte ich ebenjo, gelinde 
gejagt, rückſichtslos wie Sie handeln, jo hätte ich, anjtatt 
75 Pf. Borto zu zahlen, die Sendung an Sie zurüdgehen 
Taffen — denn ich) habe wahrlich feine Verpflichtung gegen 
Leute, die weder Leſer meiner Zeitjhrift find, moch meinen 
Namen richtig zu jchreiben wiffen. Der Vogel fam natürlich 
jo faul geworden an, daß ev fchleunigft in die Dunggrube 
befördert werden mußte, 





Ereug’fdhe Buch & Mufifalien-Handlung in Magdeburg, R, & M. Kretſchmann. — Drud von A. Hopfer in Burg. 


Hierzu eine Beilage. 


Peilage zur „Hefiederlen Welt“, 
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Alagdeburg, den 30. Juli 1385. 


RW. Fahraang. 





Herrn Bandermann in Hamburg. Es freut mich, aus | 


Ihrem Schreiben zu entnehmen, daß Sie eine Prétre's Ama— 
zone (Psittacus Prötrei) erhalten haben. Es ijt ficherlich exit 
das dritte Mal, daß dieſe Art eingeführt worden. 





Die „Iſis“, Zeitſchrift fürallenaturmiffenihafts | 


lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 


(Magdeburg, Creutz'ſche Bud: & Mufifalienhandlung, R. & | 


M. Kretihmann), enthält in Nr. 31: Zoologie: Zur Be— 
handlung der Eidechjen- und Schlangeneier und ungen. — 
Beitrag zur Kenntniß von Plusia moneta. — Ueber den 
Werth fremdländijcher Seidenjpinner als Erſatz für Bombyx 
mori. — Botanik: Die Selaginelle (Saginella rediviva). 
— Florblumen: Stiefmütterchen (Fortfeßung). — Einiges 
über Winterfhlaf (Schluß). — Nahridten aus 
den Naturanjtalten: Züri. — Vereine und Aus— 
ftellungen: Hamburg; Greifswald (Schluß). — Jagd 
und Fiſcherei. — Manderlei. — Briefwedjel. — 
Anzeigen. 





„Blätter für Geflügelzudt“, Zentral-Organ der 
deutjchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öfter 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
züchtervereine im Königreich Sachjen und des erſten öfterreichijch- 
ungarijchen Geflügelzuchtvereins in Wien, redigirtvon Bernhard 
Fleck, Verlag von E. C. Meinhold & Söhnein Dresden, 
enthalten in Nr. 30: An die P. T. Vereins-Mitglieder! — 
Elſaſſer, Kreuzungshühner und Langſhan. — Bericht über Die 
vom 27.--30. Juni d. 3. ftattgefundne Geflügelausjtellung zu 
Aachen, entnommen dem Sournal „Le Poussin“. — Die 
Hamburger Geflügelausjtelung (Fortjetung und Schluß). — 
Der preußifche Farbenkopf. — Brieftaubenjport. — Vereins— 


angelegenheiten: Grimma. Solingen. — Kranfheits- umd 
Seftionsberichte. — Literarifhes. — Feuilleton: Diamant— 
fajanen. — Inſerate. 








Anferate für die Nummer der bevorftehenden Wodje 
müjfen fpäteſtens Sonntag früh, große Inferate nod 


einige Tage früher bei der Greuh’fAen Derlanshandlung 
(B. & M. Kretſchmann) in Magdeburg over bei Herrn 
Dr, Karl Ruß in Berlin 5. W., Belle - Altaner- 
Straße SL eintreffen. 














Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealliancejtr. 81. 
Erpedition: Creutz'ſche Bud-& Mufik.-Handlg. in Magdeburg, 
R. & M. Kretihmann. 








Anzeigen. 


Zu verkaufen eim Pärchen gejunder und brütlujtiger 

Mönchſittiche zum Preis von 12 4 [762] 
A. Fick, Profeſſor, Göttingen. 

Suche billigjt: 1 Rojellaweibchen, zuchtfähig, und 2 Zebra- 

finfenweibchen. Habe abzugeben: prachtvolle junge Möpſe, 

12 Wocen alt, 2 Hündinnen, 1 Hund, 15 und 20 „6, eine 

Hündin, 142 Jahr alt, 20 A [763] 
Ernst Neumann, Keugersdorf i. ©. 


Wachtel-Munnchen, 
das Stück 75 4, ſowie alle Sorten Käfige billigſt. Bei 
Anfragen Freimarke erbeten. [7641 
F. Schorsch, Schweidnitz. 











Berfaufe gegen Nahnahme: Jung aufgezogene Dom— 
' pfaffen zum Selbjtabrichten, St. 2,50 .%, 5 ©t. 10 A, alte, 
| zahme Dompfaffen, Männden, St. 3 .#%, Kreuzichnäbel, Mch., 
&t. 2 M, verjchiedene Meifenarten, St. 1 .%, Schwarzplätt- 
hen, St. 3 A Dachs- und Hühnerhunde, von Foritleuten 
gut abgerichtet. Bei Anfragen Freimarke erbeten. [765] 
R. Faulstich, Finjterbergen b. Friedrichroda i. Ih. 


Zahme Wiedehopfe 5, P. 9 A, Elftern. u. Heher 4, B. 
7 A, Amfeln u. Drofjeln 3/2 4, Nachtig. u. Sprofjer 6 .%, 
Plattmönche 4 A, amerif. Droffeln 6 .%, Nonpareils 5 #, 
grüne Pariſ. Kobot-Kanarienhähne 9 .%, Harz. Abit. 312 AM, 
Zebraf. P.7,W. 4 A, Mozambikz., Grisbleu, Elſterch. Blutw., 
Dominifanerwitw., B.5.%, zhm. grüne u. gr. Bapag., fl. Kakad., 
Rafjehunde billigit. [766] A. Beiners, Braunjdiweig. 





Habe abzugeben: einen jungen, jchönen, großen, finger- 


. Doppelgelbkopf, 


ſpricht ſchon verjchiedenes, für 75 Mark, einen jungen Grau- 
papagei, fingerzahm, jpricht einige Worte, 60 Mark, eine 
Amazone, pfeift, jpricht und fingt, 40 Marf. Sämmtliche 
Papageien find ſchön im Gefieder und ferngejund. [767] 


F. Walter, Sremerhaven, 
Marftitr. 18. 


Verkaufe wegen Wohnungsveränderung 1 P. Domini- 
fanersKardinäle, 16 A, 1 ®. Safranfinfen, 10% 1P. 
Wellenfittiche, 10.4, 1 BP. Mozambitzeifige 7 #, 2 B. Zebra- 
finfen, B. 8 Sämmtliche Vögel find garantirte Zucht- 
pare, 1 Jahr in meinem Beſitz und hatten die meijten jchon 
Eier und Junge. Gewähr für gejunde Ankunft. [768] 

J. Samereier, Luderbach, 
PB. Birnbach, Niederbayern. 


Einen diesjährigen, jung aufgezogenen, beinahe ausge— 


wachjenen F 
Steinaöler, 


vollfommen gejund und tadellos befiedert, Hat für 30 
einſchl. Verpackung abzugeben [769] 
Präparator Zollikofer, St. Gallen (Schweiz). 


2 Bar Brieftauben, Bar 2 A, Wiedehopf 5 A, zahme 
Eichhörnchen 3 A, junge Stare 1 A 25 4, junge Elſtern 
2 %, vothrüd. Würger 1.450 4, Nachtigal 6 %, Sprofjer 
10 4, Kreuzjchnäbel 1. 50 8, Rothhänflinge 1.M 50 4, 
junge 1.76, Rothtehlchen 1 ., frifche Ameifeneier à Ltr. 1 4%, 
Stiglibe 2 4, Zeifige 1.4, Merihweinden a St. 30 4, 
verj. gegen Nachnahme 
[770] Fr. Schlick, Vogelhandlung, Görlitz. 


Berfaufe: Sehr jhöne, junge Jakos, eingewöhnte 
Segelihiffvögel, an Hanf, Mais und Waffer gewöhnt, jehr 
gelehrig, 35 .%, 1 dSgl. filbergrauer, 40 #, einige Worte 
iprechende und etwas pfeifende Jakos, 50 M, etwas jprechende 
Dufresne-Amazone, fingerzahm, 80 A, fingerzahme, etwas 
Iprechende Dindem-Amazone, 35 4, junge fingerzahme, ge— 
lehrige Doppelgelbföpfe, 60 M, deutlich ſpri, fingerzhnt., 
blauftirn. Amazonen, 40—75 .%, gr. Aleranderfittiche, anf. 
3. Ipr., Bar 40 M, 1 Jendayafittich, jpr., 20 M, vothbrüftige 
Aleranderfittiche, mit roth und ſchwarzem Schnabel, St. 20 #, 
Pflaumenkopfſittiche, Par 40 4, Mönchſittiche, Bar 12 4, 
Dominikaner-Kardinäle, St. 10 .%, graue Kardinäle, St. 
7%, Indigos, Männchen, St. 5 .%, Loris v, d. bI. Bergen, 
St. 25 A, bunte Rofellas, P. 35 A, blaßköpfige Ro— 
fellas, B- 50 #4, Zebrafinfen, B. 6 „u, 10 3. 50 % 

Bremerhabden. [771] S. Risius. 
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I Deutfche Mufter-Geflügel-n. Dogel-Anstellung 


Vereins für Geflügelzucht in Straubing (Bayern) 
vom 19. bis 23. September 1885, gelegentlich des großen 
„Nieder bayeriſchen Volksfeftes!“ 


Klaſſen-Prämirung = 900 Mart! — 10 Ehrenpreije! 
Berlojung — 10,000 Loſe! Großer Abſatz von Nutz- und Ziergeflügel! — Schluß der Anntel- 
dung am 1. September d. 3. — Nüheres, jowie Programme und Anmeldebogen durd Die 


Boritandicaft. Die Vorstandschaft. 


9 finden duch den in großer Auflage erjcheinenden Katalog meitejte Verbreitung im ganz 
Inserate! Deutjchland. [772] 


Gebrüder Reiche, Alfeld (Prov. Hannover) 


haben gegenwärtig abzugeben 
Subaamazonen, junge, zahme Vögel. 
Nmerikanifche SHSpottöroffeln, diesjährige Wildfänge. 
Kubafinken (Goldfragen und Goldſtirn). 


Rosenbrüstige Kernbeisser, Tangaren und Oriole. [773] 


; a Me 























Aus Gefundgeitsrüdiichten berfauft & 
— G. SINGER in Triest cd 
& jeine zoologifde Sroßbandlung « 
Ed ſammt Detailgeihäft, vollkommner Einrichtung, Bezugs- und Abjas- CD 
" quellen u. a. zu den günftigjten Bedingungen. 7a) g 


Snalifbe FSarben-Kanarien! 


Den zur Züchtung diefer Vögel allein von Erfolg begleiteten 


echtien Kayenne-Pfeiler, 


fowie alle anderen VBogelfutter-Artifel empfiehlt 


die Samen-Groihandlung von Karl Capelle, Hannover. 


(Auf allen größeren Ausftellungen prämirt). Mufter und Preisverzeichniſſe koſtenlos. [775] 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herrn A. Boom: 


Berlin, Manteuffelitvage Nr. 29. 
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Zu verkaufen in tadellojer Qualität: 1 Par Symmm 
Iori, A 80, 1 Bar Gebirgslori, „4 40. 776 
Dr. R. Stocker, Balsthal, Schweiz. 


vozelbauer 


liefre billigjt und verjende illuſtr. Preis-Verzeichnifje polen 
und foftenlos. [777] 


Aug. Schütz, &lausthal i. Harz. 
TA-ANOE LANDE NASE NAHEN FER 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 
2 auch direkt von der Verlagshandlung gegen Ein- 
sendung des Betrags: 


Ins gun als Nutzesilüeel - 


für die Hans- und Landwirthschaft, S 











SORTE 





Von Dr. Karl Russ. > 
Preis broch. 2% = fl. 1.20 ö. W. 8 
⏑ — 








Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 


TIIIDTAITITTIID TERN ED IRINA EN 


In Schönen, prachtvollen, Ferngejunden, bejtbefiederten, 
tadellofen Exemplaren abzugeben: 1P. Silberbeds, 1 BP. EI. 
Eliterhen, 1 P. weißt. Nonnen, 1 PB. ſchwarzk. Nonnen, 1P. 
gr. Reisfinken, 1 PB. Musfatfinken, je a Bar 6.4, 1 Weibd). 
Goldbrüfthen 3 A, 1 Mch gr. Altrild 3.4, 1P. Zebra- 
finfen 10 Auch taufche ausland. Sänger ein. Bei An— 
fragen Freimarke evbeten. [778] 

Wilh. Fichtner „zum Kleblatt“, 
Memmingen (Bayern). 








1 Bar jchwarze, fomwie einige meiße Naben werden 
jofort zu kaufen gefucht und erbittet Offerten [779] 
H. Kumss in Warmbrunn. 


Ameisenpuppenm! ν 


Beſtgetrocknete diesjährige Ameifenpuppen find in beliebigem 
Duantum für 15 Rubel (32 A) das Pud (40 ruff. Pfund) 
ftets zu haben bei Nicolai Alexandrowitsch 
Semenov, Vogel- u. EN St. Petersburg, 
Schtſchukin Dwor. Prob. z. Dienjten. Volle Gew. Näbh. briefl. 


Da ic) trankheitshalber meine Vogelliebhaberei gänzlich 
aufgeben muß, verkaufe ich alle meine Vögel, jedod aber nur 
an wirkliche Liebhaber und Kenner, damit die Wögel in gute 
Hände gelangen, und zwar um die Hälfte des Einkaufspreiſes: 
3 David- Sproſſer, St. 8 A; 1 Nachtigal, Tag- und Nacht— 
ſchläger, 5 A; 1 Spötter 5 4; 1 Sumpfrohrjänger 6 44; 
1 David- Droffel mit Wachtel jölag 5 A; 1 ausgezeichnete 
Amjel 5 A; 2 Haubenlevhen, St. 3 A; 1 Reitzugfint 8 Mi; 
1 Star, iprechend und zwei Lieder fingend, 15 #5; 1 Grün. 
ling und 1 Hänfling, beide 1. 50 4; 1 Orpheum- Gras⸗ 
mücke 6 4; 1 Garten-Grasmücke 3.M Alle dieſe Vögel find 
2—3 Jahre im Käfig, tadellos im Gefieder und ausgezeichnete 
Sänger. Auch Käfige verkaufe ich billig. [781] 

W. Lesowetz in Prag, W. Schafarikgaſſe 203. 


1885°' getr. Ameiseneier la, sandfrei, 


5 Kilo A 18.—, 1 Kilo M 4.— 
Sommerrübjen La ſüß 5 Kilo A 2.20, 
Kanarienjamen Enz 


1 
5 1 
Hanfjamen, gredföruig Se 1. „008, 
5 1 
1 











Weiße Hirje I "m 2.30, 
Sonnenblumenferne 5 „. 2.50, 
empfiehlt in beit gereinigter Ware 

Karl Kämpf, Mainz. 
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Schleuderihwänze (Uromastrix aean- 
thinurus), Algerifche Kiel-Eidechſen (Tro- 
pidosaura algira), Hufeifennattern (Periops 
hippocrepis), 1'/,;—2 m lang, Treppen 
nattern (Rhinechis scalaris), Bantherfröten 
(Bufo pantherina), Brillenjalanander 
(Salamandrina perspicillata), jowie alle 
anderen Reptilien und Amphibien aus 
Nord-Afrika empfiehlt in tadellojer Ware 


Le Laboratoire d’Erpetologie. 


Montpellier (Herault). Boulevard des Arceaux. 
Villa Etoile bleue (Franfreid). [783] 


BER Händlern Nabatt. 


W. Brunn, Berlin, Marfgrafenitvaße 24 
empfiehlt jprechende Jakos, doppelte Gelbföpfe, Amazonen, v. 
36—100 .#, import. Wellenfittihe, Par 12 A, Singfittich- 
Weibchen, brütluftig, 10 A, Blumenaufittihe, Par 12 ,%#, 
import. Zebrafinfen, Bar 7 .#%, Nonpareils, Par 12 M, 
rothe Kardinäle, Bar 16 „4, blaue Hüttenfänger, Bar 14% 
Sämmtliche Vögel find Feine frisch angefommenen, [784] 


2 gejunde, viel iprediende Sraupapageien mit voll- 
ftändigem Gefieder jind à Stüd für 150 4 zu verkaufen. 
Sup. Benneckenstein, 
735) Magdeburg, Wallonerberg 2, a, 


Seidenveiher (Ardea garzetta) 15 4, Löffelreiger 
12 .#, weiße Störde 12 4, Uhu 40 %, 0,1 Lady Am— 
heritfajan, 83er Zucht, Vollblut, 35 ı daB Stüd. Gewähr 





für lebende Ankunft. 


Thierhandiung Fauna, ®ien III, 
[786] Barichgafje 12. 
Ein auf der Leßten Aachener Geflügel-Ausjtellung ge- 
mwonnener Stanım 


Kochinchimna 


2 Hennen) it zu verkaufen oder gegen einen jprechen- 
[787] 





(1 Hahn, 
den Papagei nebjt Korb zu vertaufchen. 
Aust. Aachen, Domhof 1 





reine, ſchöne Futterwürmer, & Lit, m. 
Mehlwürmer, Verp. 6 A, empfiehlt gegen Nach— 


W. Prümer, Elberfeld. 


nahme [788] 

























Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch Ei l 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- Sn 
sendung des Betrags: N 


Der OIPROSSER oder die AUNACHTIAL ! 


(Sy lvia philomela) N 


| mit besonderer Berücksichtigung seines Gefansenlebens. 
Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 


von Dr. Josef Lazarus. 
Preis: Mark 1,50 = fl. — 90 Kr. ö. W. 


Die Verlagshandlung: 


gi Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandig., Magdeburg. 1 E 
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G. Schlegel, Chemnitz, 


Yikolaiftraße 7, 

eınpfiehlt in nur jchönen, gefunden Eremplaren: blaujtirnige, 
junge, große, jprechende Annazonenpapageien, Stüd 24—30 A, 
graue Papageien (Jako), nur an Hanf und Waffer gewöhnt, 
&t. 20 M, Sperlingspapageien, Bar 6'/ , Aftrilde, Band— 
finfen, P. 2 .%, Blutjchnabelweber, Malabarfajändhen, Ama— 
ranten, Goldbrüftchen, Par 2 A 50 A, Atlasfinfen, Gris— 
bleu, Cordonbleu, Napoleongmweber, in Pracht fommend, Par 

3 M, Zarvenweber, in Pradt fommend, Bar 6 A, Zebra- 
finfen, Bar 5 .#, Slanz:Eljterhen, Par 4 A, Dominikaner: 
witwen, Bar 5 A, Waradiswitwen, nur Männchen, in 
Pracht kommend, Stück 5 A, Graugirlige (Edelfänger), 
Bar 5 .%, Sperbertäubchen, 5 .%, Mamofettäffchen, geſund, 
tadellos im Pelz, Par 18 M Verſandt gegen Nachnahme. 
Lebende Ankunft grantirt. [789] 


re reell gemefjen, liefert ſtets zum billig- 
Mehlwürmer, ſten Tagespreis [790] 
Fl. Ottilie Breyer, Breslau, Neue Tafchenftr. 28 III. 


) „Sort mit den theuren y 








® 
N Ameijeneierm !“ 
$ Prämirtes 


Inſekteumehl, 


beſtes und billigſtes Futter fiir alle —9 
S wurmfreſſenden Vögel, 1 Kilo804, ; 
— empfiehlt die ) 
Zoologiſche Handlung Georg Maercker, 9 
$ [791] Berlin C., Waüſtraße Nr. 97. $ 
sweet 


Beſte und billigſte Bezugsquelle ausgeſtopfter 


Vögel. Verzeichniß koſtenlos und poſtfrei. 
[792] Fr. Hesse, Stendal, Schüßenjtr. 28. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleinften bis zum größten SHedfäfig, nach Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Bogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Bogelart. 

Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[793] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


Blaudrojjeln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [794] 
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Ira. 


Stodenten (Anas boschas), junge, 


Abzugeben: & 2 .% 50 1); Brandenten (Anas 


tadorna), junge, & 8 M (in etwa 6 Wochen); Emder Riejen- 
gänje 10 St. für 60 4; junge Reiher, gut amputirt, & 
5 A; junge Kibige a 2.4; große Sumpfichnepfen &5 .%; 
Kampfhähne & 3 A; Thurmfalten &3 #4; Sumpfeulen 
a2 %; Kukuke a5 4; 1 jprediende Elfter 15 .%; eine 
junge 4 .A 


1 weißen Star 30 Marf. 
1 Feldhaſe 4 A 
Universalfutter 
gewöhnl. Sorte 5 Kilo poftfrei 7 M 50 43; feinfte Sorte 
5 Kilo poftfvei 10 4 50 A in reiner Ware ohne Zuſatz. 
Aufträge auf größere Poften erbitte mir baldigit. 
dm. Pfannenschmid. 
Emden in Oftfriesland. 


@. Bode, Leipzig, 


Handelsmenagerie, 
empfiehlt: 
Graupapageien, St. 15 M., Sperlingspapageien, 
PB. 6 M., Pfeiferfreiler, St. 27 M. 50 Pf. 
rothe. Inſeparables, hochfein, P, 10 M. bronzefl. 
Tambourin- und Java-Täubchen, P. 8 M., 
Ringel-Aſtrilde, Wachtel-Aſtrilde, Gürtelgras— 
finken, Karasfinken, Aurorafinken, Diamantfinken, 
je 1P. 18 M. ſeltene Wachteln, P. 12 M., 
Zebrafinken, B. 6 M., Wellenſittiche, P. 7 M. 
Goldbrüſtchen, Aſtrilde, Grisbleu, Elſterchen, 
Tigerfinken, Weber, Bandfinken, Silberbecks, 
Amaranten u. drgl., 1P. 2 M. 25 Pf. 10 P. 
20 M., 100 P. 175 M., Epauletten-Stare, 
St. 4 M. Preisliſten über mein reichhaltiges 
Lager koſtenlos und poſtfrei. Durchreiſende 
Liebhaber, wenn auch Nichtkäufer, lade ich zum 


Beſuch ein. [800] 
1885er 


gut geirodnete Ameijeneier, 
rein weiß und forgfältigft gereinigt, find foeben eingetroffen, 
1 Kiter 80 A. 801] 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 


[799] 





- Deine große jehscdige, ganz in Eiſen gearbeitete 
voiliere 
mit veichen Blattverzierungen, hoch elegant, 2 m hoch, O,s; m 
breit, fiir Garten und Zimmer geeignet, leicht auseinander zu 
ihrauben, mit Springbrunnen verjehen, verkaufe ich zu 
jolidem Preis umd ſende Zeichnung auf Wunſch. [795] 
Franz Küchl 
EUER Z UCHhlieh, 
Weißenfels, Thüringen. 


Das Preisverzeichniß über in unſeren Voliéèren bejt- 
afflimatifirte fremdländifche Vögel, Bapageien, ſowie über Affen 
verjenden jetzt koſtenlos und pojtfrei 
Zoologisches Institut Nürnberg, Bauerngafje 3. 


Rh ini Vogelfutter. [797 

Oskar Reinhold, Leipzig, Harzer an 

Ein Flug ff. Brieftauben, 18 Stüd, wegen Umzug 

gegen Kanarien= oder Waldvögel umzutaufchen. Angebote zu 

richten an [798] 
Naſſauerſtr. 25. 








Freund, Hamm i. W., 


[796] - 





Wegen Aufgabe der Liebhaberei zu verfaufen: 
1 Steinvöthel, vorzüglicher Sänger, 18 A, 1 gelbe Bach— 
ftelze, jelten zahm, 3 #4, 1 PBlattenmönd, Doppelüberichlag, 
4 A, 1 Salanderlerche, jehr zahm und fleißig fingend, 6 .%, 
1 Blaufehlchen, 1,50 A, 1 Schilfrohrjänger, 2 A, 1 Laubz_ 
fänger, 1,50 /4 Alles eingewöhnte, Ferngejunde Vögel. [802] 
Franz Küchler, Weißenfels, Thüringen. 


1 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt | 
\ von der Verlagsbuchhandlung gegen Einsendung des Betrags: 
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und Händler, 
Anzeigen werden die gejpaltene 
Betitzeile mit 25 Pfg. bevechnet 


und Beſtellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenonmen. 


Züchter 





Magdeburg, den 


Ir. 32. 





Die erſte internationale Geflügel- und Bogel-Ausftellung in 
Kopenhagen (Fortfegung). 

Stubenvogel-Züchtung (Fortfetzung 

Krankheiten hervorragender einheimiſcher Sänger: I. Schnupfen, 
Huſten (Pips) und Fußgeſchwülſte dev Nachtigalen und | 
Sproſſer (Schluß); Il. Fußanſchwellungen der Steinvöthel 
und Blauamſeln und deren Heilung. 

Die Feljen- oder Grottentaube (Columba livia, L.) in Krain— 

Brieflihe Mitteilungen. 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Aus den Vereinen: Straubing. 

Anfragen und Auskunft. — An die Lejer. — Anzeigen. 

Die Beilage enthält: Anzeigen. 








Die erjie internationale Geflügel- und Vogel- 
Ansftellung in Kopenhagen. 
Bom Herausgeber. 
(Fortjeßung). 

In den Klaffen II Buten, Berlhühner, 
Sajanen u. a. und jodann III Enten und 
Sänfe zeigte jich, wenigjtens ſoweit es die beiden 
letzteren Gruppen anbetrifft, wiederum eine ſehr zahl- 
veiche Betheiligung. Puten waren nur 3 Nen,, 
deren eine die II. Prämie erhielt, Berlhühner und 
Soldfafanen je 1 Nr. ausgeftellt. Won Enten waren 
im ganzen 55 Nrn., aljo mehr als auf irgend einer 
unſerer deutjchen Ausftellungen vorhanden und zwar 
7 Nrn. Aylesbury, 29 Nrn. Peking, 14 Nrn. 
Rouen, 2 Nın. dänische, 2 Nrn. japanische und 
1 Nr. Kayuga-Enten. Dazu famen 17 Nın. Tou- 
louſer- und I Nr. Yandgänfe. Bezeichnend fir das 
Streben, die Geflügelzuht in Dänemark nicht ledig- | 
lich als Sport zu betreiben, jondern thatjächlich muß- | 
bar zu machen, ift auch vorzugsweiſe die Beſchickung 





6. Anguft 1885. XIV. Iahrgang. 





diefer Gruppe, und ic) muß noch den Hinweis hin- 
zufügen, daß bei den Peking-, Nouen-Enten und 
Touloufer Gänſen zahlreiche In. 6, 8 bis 10 Köpfe 
und Nouen-Enten jogar einmal zu 25 Köpfen zählten. 
Die Prämirung iſt in dieſer Abtheilung jehr veichlich 
ausgefallen, im ganzen find hiev 19 Prämien ver- 
teilt worden. Die Chrenprämie erhielt ein däni— 
her Ausjteller, Herr H. C. Hanjen-Horjens, und 
unter den mit hohen Prämien Ausgezeichneten befan- 
den ſich auch drei Deutjche, die Herren R. Frank— 
Oberrad, N. Drtlepp-Magdeburg und H. Röper— 
Konow (Mecklenburg). 

Sn der IV. Klaffe, Tauben, ergab jich natür— 
(ich) wieder eine ſehr große Neichhaltigkeit, und dem 
entſprechend wurden zahlreiche Ausſteller mit den 
mannigfaltigjten Preifen prämirt, Es waren im 
ganzen gerade 500 Nen. zu regelmäßig je ein Par 
vorhanden, und jelbjtverjtändlid) waren alle Arten 
und Raſſen vertreten. Ehrenprämien erhielten die 
Herren Karl B. Hanfen & B. Behhmann-Kopen- 
bagen, K. Schoepe-Magdeburg, L. Pointelet-Youve- 
cienne® und Karl Petermann-Roſtock. Bejondres 
Intereſſe erregten die beiden mit goldenen Medaillen 
prämirten Sammlungen der Herren ©. M. Borch— 
Kopenhagen und N. Nulton-Yondon, deren erſtre 
dänische, und letztre englifche Tauben zur Schau 
stellte. Außer diefen höchiten Preiſen jind noch zahl- 
veiche J. und II. Prämien, große und Kleine jilberne, 
jowie große und kleine bronzene Medaillen zuerkannt 
worden. Die Prämirten waren im ganzen: 24 dä- 
nifche, 15 deutsche, 1 franzöſiſcher und 1 englijcher 
Ausjteller. Auch hier war ein Deutjcher an dem 
höchſten Preis betheiligt. 
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Die V. Gruppe, Schlachtgeflügel, enthielt 
nur 7 Nen., doch davon eine zu 10 Stück, eine zu 
6 Stück und je eine zu 2—3 Stüd. Den höchſten 
Preis, eine I. Prämie, empfing hier die Hühnerzucht 
St. Algen in Baden. Außerdem murden mit einer 
II. Prämie Herr S. Nieljen-Mariendaal und mit 
einer Bronzemedaille Herr Chr. Jeppejen-Kopenhagen 
bedacht. 

Wie ſchon gejagt, ergab jich die VI. Klaſſe, 
Sing: und Shmudndgel, überaus veichhaltig 
und glänzend, und nicht dies allein, jondern jie hatte 
auch eine Fülle abjonderlich interejjanter Erſcheinun— 
gen aufzumeifen. Hier waren nur däniſche und 
deutſche Ausjteller, mit Ausnahme eines Holländers, 
vertreten, und der Kampf um die höchjten Preije ge— 
jtaltete jich gevade hier zu einem vecht hitigen, mit 
anderen Morten, die Gntjcheidung war für und 
Breisrichter wahrlich nicht leicht. Zugleich) machte 
ji) noch ein Webeljtand bedeutfam geltend. Wäh— 
vend nämlich alle übrigen Klaſſen jowol mit Ehren- 


preifen, al3 auch mit allen anderen außerordentlich 


reich ausgejtattet waren, trat in den vereinigten 


Klaffen Sing- und Ziervdgel nebit Hilfs=- 


mitteln im weitejten Sinn ein nur zu arger Mangel 
an Prämien ein. Wahrſcheinlich hatte man von 
vornherein vorausgejegt, daß die Abtheilung Sing- 
und Schmucvögel nur verhältnigmäßig gering be— 
jchieft jein werde — und ic) darf es mol Lediglich 
meinem perfönlichen Einfluß beimefjen, daß im Gegen- 
{heil gerade hier eine jo lebhafte Betheiligung jtatt- 
gefunden. 

Die Kopenhagener Ausftellung zeigte auf dieſem 
Gebiet ſogar Glanzpunkte, um welche jie viele 
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derartige Beranftaltungen in Deutjchland und Deutjch- 
Dejterreich beneiden fönnten. Der höchjte Ehrenpreis 
in dieſer Abtheilung wurde Herrn Baumeijter L. 
Harres in Darmjtadt zuerfannt, denn derſelbe 
hatte 10 Nrn. gezüchteter Vögel: 2 Par Kronfinken, 
das eine beveits in zweiter Generation, Goldjperlinge, 
Hartlaubzeijige, Kubafinten, Madras- und chineſiſche 
Zwergwachteln, außer Tigerfinfen, Zebrafinten und 
Wellenjittichen, geſandt. Nächſt ihm trat als Züchter 
in die Schranken Herr B. Chrijtenjen aus 
Kopenhagen, gleichfalls mit einer beträchtlichen An- 
zahl gezüchteterv Vögel. Zwar enthielt der Katalog 
injofern einen Irrthum, als hier all’ die Wogelpär- 
| den mit dem Sternchen als Zeichen der Züchtung 
angegeben waren, welche bei dem Ausſteller überhaupt 
‚ bereits geniftet, bzl. Niſtverſuche gemacht Hatten, jo 
 Schwalbenloris, Gebirgsloris, Buntjittihe, Textor— 
weber u. a., abgejehen davon aber war die Samm— 
fung an Seltenheiten jo veic) und enthielt auch ſo— 
viele wirkliche Züchtungen, daß der Ausjteller die 
I. Prämie veichlic) verdient hat. An erjteren er— 
wähne ich: die intevejjantejten und jeltenjten Pracht: 
finfen in beträchtlicher Anzahl, ebenjo jeltene Weber— 
arten, ferner Brillenvdgeldhen, ein Par Mausvögel; 
| von den leteren: große Aleranderfittihe (P. eupa- 
trius, Z.), 1 Rojenpapagei (P. roseicollis, V1l.), Lori 
von den blauen Bergen, 1 grüner Kardinal, blaue Hütten- 
länger u. a. Auch diefem Ausfteller gebührte meines 
Erachtens ein Ehrenpreis. Trotzdem trat Herr Gu— 
ftav Voß, Inhaber einer Vogelzüchterei und Hand— 
lung in Köln a. Rh. mit Herrn Ehriftenjen in einen 
Wettjtreit, der ung Breisrichtern nicht geringe Schwie- 
tigkeit verurſachte. Außer einer Anzahl gewöhnlicher 











Stubenvogel-Büchtung. 
(Fortſetzung). 

In der großen Gruppe aller übrigen einheimiſchen 
und fremdländiſchen Finkenvögel ſehen wir ihrer 
außerordentlich bedeutenden Anzahl und Mannigfaltigkeit gegen— 
über nur verhältnißmäßig wenige gute, zuverläſſige Zuchtvögel 
vor uns. Neuerdings hat man hier und da auch Zuchtverſuche 
mit den gewöhnlichſten einheimiſchen Finken angeſtellt 
und mehrjach, jo namentlich mit dem Zeiſig, überraſchender 
Erfolge ſich erfreut. Wenn trotzdem Züchtungsperjuche mit 
ihnen eigentlich num in geringer Anzahl unternommen werden, 
jo liegt dies wol in Umjtanden begründet, fir die wir une 
ſchwer eine Erklärung finden können. Zunächſt zeigen alle 
einheimifchen Finken bei derartigen Verjuchen das Ergebniß, 
daß fie jeltfanierweife ungleich jchwieriger für die Dauer zu 
erhalten find als die fremdlandiichen Berwandten, insbejondre 
die Prachtfinken, Widafinfen, Webervögel u. a.; jodann aber 
tritt uns, damit übereinitimmend, auch die Thatjache ent— 


gegen, daß fie keineswegs jo leicht, zuverläjfig und erfolgreich | 


in der Sefangenjchaft niften, wie unter jenen die eriteren. 
Früher betrieb man mit unſeren Finkenvögeln eigentlich nur 
Mifchlingszucht und zwar ausschließlich von ihren Männchen 
mit Kanarienmweibchen; jo war und ijt bis zum heutigen Tag 
die Züchtung von Dijtelfinf- oder Stiglit-Bajtarden beliebt. 
Im Lauf der Zeit hat man jodann auch Bajtarde zu erlangen 
gejucht und vielfach gezogen mit Kanarienweibchen, vom Hänf- 
Ling, Zeifig, Grünfink, Edelfink, jelbit Gimpel und nad und 
nad auch faſt allen übrigen Verwandten bis zum Sperling 
herab. 
doc Vergnügen zu finden fein, im übrigen aber hat fie eigent- 


In der Bajtardzucht mag mancherlei Anregung oder | 


| Lich feinen vechten Zwed, denn vor allem ergibt es fich ja als 
Thatjache, daß ſolche Mifchlinge fich Teider garnicht oder nur 
in höchſt jeltenen allen weiter fortpflanzen laſſen. Bon viel 
höherer Bedeutung könnte nun die Züchtung der einheimifchen 
Finkenvögel an fich, d. h. alfo in Pärchen von einundderfelben 
Art, fein; aber ihr jtehen, wie gejagt, nur zu ſchwerwiegende 
Hinderniffe entgegen. Zunächſt iſt die Meinung allgemein 
verbreitet, daß es geradezu zwedlos jei, jolche Verſuche anzu= 
jtellen, da einerjeits die Naturgejchichte aller uns nächſt um— 
gebenden Vögel doch ausreichend ergründet fein müſſe und 
aljo der Reiz, welcher in diefer Hinficht in der Züchtung der 
fvemdländifchen Vögel liegt, hier von vornherein fortfalle, da 
andrerjeits aber auch die Züchtung einheimifcher Vögel, um 
einen Ertrag zu erlangen, ſich feineswegs verlohne; es bleibe 
aljo nur noch der Gefichtspunft übrig, dag man die ein— 
beimifchen Finken lediglich zum Vergnügen züchte. Derartige 
Annahmen bergen aber nur zu viele Irrthümer. Bei zahl- 
loſen Gelegenheiten im alltäglichen Leben tritt ung immer die 
Thatjache entgegen, daß unfere einheimifchen Vögel, felbit die 
uns am allernächiten umgebenden, wahrlich noch keineswegs 
gründlich erforjcht find; jo hat man erſt in dev allerneueſten 
Gegenwart mit voller Sicherheit den Brutverlauf des gemeinen 
| Zeifigs fejtitellen können, die Lebens- und Ernährungsweiſe 
der Waſſeramſel und des Gisvogels, ja des gemeinen Sper— 
lings, it noch feineswegs jo vollitändig aufgeklärt, dag man 
mit Entſchiedenheit z. B. über ihre Nütlichfeit oder Schäd— 
lichkeit in dev Natur und für das Menjchenmwohl zu urtheilen 
vermag u. |. w. — Somit ergibt ſich hier für den Pfleger 
und Züchter einheimijcher Vögel moch ein weites Gebiet zur 
Erforſchung und Feitjtellung hochmwichtiger Vorgänge im Vogel- 
Was jodann die Züchtung um des Ertrags millen 





\ eben. 
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gezüchteter Vögel und namentlich jungen Wellenfittichen 
von vortrefflicher Beichaffenheit, hatte Herr Voß 
inteveffante Mifchlinge von Graugirlig oder Grau— 
edelfint 5 und Kanarienvogel 2, von Malabar- 
faſänchen & und japanischem Mövchen 2, von Silber- 
faländen 5 und Bronzemännchen 2, von Ceres— 
aftrild & und Ningelaftrild 2. Ich bedaure es in 
der That jehr, daß für diefe Leiltung fein höherer 
Preis als eine II. Prämie, welche hier freilich über 
der großen jilbernen Meedaille jtand, evtheilt werden 
konnte. Mit einer hochinterefjanten Züchtung war 
Hear K. Petermann betheiligt, nämlich mit einem 
bereit3 in dritter Generation gezlchteten Lori von 
den blauen Bergen; er erhielt die große jilberne 
Medaille. Dev gleiche Preis wurde zutheil Herrn 
Bogelhändler E. Klaus-Hamburg für eine überaus 
intereffante Sammlung von Papageien, vornehmlich 
Amazonen, unter denen jehr jeltene und mwerthvolle 
Vögel, jo eine Pretve's, eine Brillen-, eine voth- 
maskirte, die beiden weißſtirnigen, und eine Guate- 
mala-Amazone, weiter ein Nacktaugenkakadu, 
Ihwarztöpfiger Yangflügelpapagei (P. melanocepha- 
lus, Z.). Vorzugsweiſe Beifall fanden dieſe Vögel 
noch deshalb, weil jie meiſtens zahm und lie 
bensmwürdig ſich zeigten, ſich aus den Käfigen 


ein | 





nehmen, auf dem Finger tragen, jtreicheln liegen | 


u. ſ. w. Mit großen filbernen Medaillen wurden 
außerdem prämirt die Herren Kaftrup = Kopen- 


hagen für eine Anzahl Kerbthierfrejfer, darunter einen | 


vorzüglic) gehaltnen zahmen Wiedehopf; der bedeu- 
tendjte Händler in Kopenhagen, Herr Chr. Laſſen, 
für eine ſehr veichhaltige Sammlung von allerlei 
fremdländifchen und einheimifchen Vögeln, welche be- 


reits längre Zeit in feinem Beſitz und größtentheils 
jehv gut gepflegt waren; ferner rau Schmidt in 
Kopenhagen für einen jprechenden Kanavienvogel und 
Hear G. Nudolph in Berlin für eine Sammlung 
von 6 Stüc feinen Harzer Kanarien. Auf die bei- 
den letzteren Yeiftungen werde ich demnächſt näher 
zurückkommen. (Fortſetzung folgt). 


Krankheiten hervorragender einheimifcher Sänger. 
Bon A. Freiherr von Stengel. 
I. Schnupfen, Hujten (Bips) und Fußgeſchwülſte der 
Nachtigalen und Sprofer. 


(Schluß). 
Das wären nun, jo ziemlich evjchöpfend aufs 
gezählt, die mir bekannt gewordenen Vorſichts— 


maßnahmen zur Verhütung von Erkrankungen bei 
Nachtigalen und Speofjern im erjten Jahr. Wenn 
ich hierzu noch die Heilungserfolge von drei erkrankten 
Vögeln eingehend wiedergab, jo machen dieje Schilde- 
rungen jelbjtverftändlich nicht den Anſpruch, in der 
angemwendeten Behandlung einträgliche Heilmittel ent- 
deeft zu haben und anpreijen zu wollen, ſondern jie 
jollen nur inanbetracht der Einfachheit und Natür- 
lichfeit dev angegebenen Mittel die Liebhaber vor- 
fommendenfall3 zu Verſuchen mit diefen, wie ic) ſie 
wol mit einem modernen Ausdruck bezeichnen darf, 
dem ‚Naturheilverfahren‘ angepaßten Berhaltungs- 
maßregeln, anregen. 

Es würde mich jehr freuen, wenn über Die 
genannien beiden Krankheiten, denen eine Vielzahl 
von Wildfängen erliegt, von einer oder der andern 
Seite aus dem Leſerkreis dieſer Blätter, bzl. den 
Liebhabern der erwähnten Bögel, etwaige Beobachtungen 








anbetrifft, jo ift es ja vichtig, daß fich bier, jelbjt bei den 
bejten Erfolgen, feine großen Schäße heben lafjen, indeffen jo 
ganz ausfichtslos iſt die derartige Züchtung auch im diejer 
Sinfiht Doch nicht. Wer Gimpel oder Dompfaffen für den 
Zwed, die erzielten Jungen zum Nachflöten von Liedern ab- 
zuvichten oder an andere Leute zu dieſem Behuf abzugeben, 
mit Geſchick und Erfolg züchten könnte, wide nach meiner 
Ueberzeugung einen vecht lohnenden Ertrag gewinnen; felbit 
die Züchtung von Hänflingen umd einigen anderen der be- 
liebtejten und geſuchteſten einheimifchen sinken könnte unter 
Umſtänden einträglich fein, zumal in neuerer Zeit einerjeits 
die Liebhaberei gerade auf diefem Gebiet jich immer mehr aus— 
dehnt und andrerjeits der Fang, bzl. die Erlangung der 
Vögel immer jehwieriger wird. Weiterhin, in dem Abjchnitt 
‚Stubenvogelzucht zum Erwerb‘ werde ich auf diefe Seite der 
Züchtung einheimifcher Vögel näher eingehen. Immerhin 
aber darf bei der Züchtung unferer einheimifchen Finkenvögel 
doch der Gejichtspunft der Freude und des Vergnügen, der 
einer anregenden und angenehmen Beichäftigung mit den 
Thieren als die Hauptjache angejehen werden. Alle Vogel— 
Liebhaber, welche zunächſt ſelbſt die verhältnigmäßig geringen 
Kojten der Beſchaffung fremdländifcher Vögel vermeiden wollen 
und die andrerjeits den Kampf mit verjchiedenen Schwierig- 
keiten umd Mühen der Züchtungsverfuche nicht jheuen, haben 
in den einheimiſchen Finkenvögeln eine reihe Auswahl des 
mannigfaltigen Eleinen Gefieders vor fich, in deſſen Reihen 
nicht wenige über kurz oder lang glänzende Züchtungserfolge 
zeigen würden, wenn man fie nur verjtändnigvoll behandelte 
und es an Geduld und Ausdauer nicht fehlen Liege. In allen 


Anleitungen zur Stubenvogelzucht Habe ich immer darauf Hin- | 
gewiefen, daB es unzwedmäßig ift, wenn man einheimijche | 





mit fremdländiichen Finkenarten zufammenhält. Die Erfah: 
rung hat es mit Sicherheit ergeben, daß ich in einer Vogel— 
jtube, welche mit jolchem fremdländijchen Kleinen Gefieder in 
den verjchiedenften Arten veich beſetzt iſt, Zlichtungserfolge 
immerhin erlangen lafjen, während jolche bei einer weit ge— 
vingern Anzahl von eimheimifchen Vögeln fat vegelmäßig 
ausbleiben. Dies liegt zunächit darin begründet, daß unfere 
einheimifchen Finken: Edelfink, Stiglitz, Hänfling, Zeiſig 
u. a. m., faſt jedesmal fortwährend in Zank und Streit 
leben und darin auch hartnäckig verharven, gleichviel, welche 
Maßnahmen man treffen möge, um es zu verhindern; dazu 
kommt der Umjtand, daß die glückliche Züchtung folcher Vögel, 
welche in ganz offenen napfförmigen Neſtern brüten, in Ge— 
jelljchaft immer jchwieriger zu erlangen ift, als die derer, 
welche überwölbte Nefter herftellen oder im irgendwelchen 
Schlupfwinkeln niften. Als Negel für die Züchtung der ge— 
nannten einheimiſchen Vögel ſollte man daher immer davan 
feithalten, daß man jedes Pärchen in einem Raum für fich zu 
züchten juche. Der Heckkäfig für ein ſolches Finfenpar muß 
immer möglichit geräumig fein, ev muß jtets an einen Stand— 
ort gebracht werden, wo die Vogel vor jeder Beunruhigung 
geſchützt ſind, am beften auf einem hohen Spind oder auf 
einem Eckbrett in der Nähe des Fenſters, doch nicht unmittel- 
bar am legtern; denn diefe Vögel find gegen ftarfe Wärme: 
ſchwankungen ebenjo empfindlich wie die fremdländiſchen. Der 
trocknen Stubenluft halber jollte der Heckkäfig immer mit 
reichlichem Blattpflanzenwuchs umgeben fein. Dieje Anleitung 
gilt natürlich nur für den Liebhaber, welcher inmitten einer 


\ großen Stadt wohnt und aljo nicht die Gelegenheit dazu hat, 


die Vögel in einem Draußenkäfig zu halten, oder auch für 
den Fall, daß man zu aufergemöhnlicher Zeit, vielleicht in 


328 








und Ergebniſſe zur Mittheilung gebracht würden, denn 
nur wenn man eine große Anzahl von Fällen über- 
einjtimmend beobachtet hat, laſſen ſich angemejjene 
Erfahrungen gewinnen und evfolgverjprechende Hei— 
lungsvorjchriften aufjtellen. 


TI. Fukanfhwellungen der Steinröthel und Blau— 
amjeln und Deren Deilung. 

Es mögen jet 10 bis 12 jahre her fein, da 
wurde miv von einem erfahrnen Vogelwirth, zugleich 
Arzt, aus Franken, der auch ſchon in dev „Geftederten 
Welt” feine Erfahrungen zeitweije veröffentlicht hat, 
ein Verfahren zur Verhütung und Heilung der Fuß— 
erfvanfungen der Steinvöthel und Blauamjeln an- 
empfohlen, welches ich im Yauf der Zeit jo vollfommen 
bewährt gefunden habe, daß ich mit der Veröffent- 
lihung deſſelben nicht länger anftehen will. 

Knollige Anjchwellungen der Füße dieſer beiden 
hochgejchätten Sänger, verbunden mit Eiterbildung 
oder auch ohne jolhe, mit Verhärtungen, welche 
Ihlieglich zum Abſchwären und Abfallen von Haut: 
ſtücken, Zehentheilen oder ganzen Zehen führen und 
das Vergnügen, welches der herrliche Gejang diejer 
Bögel als Wildfänge nad) mehrjähriger Eingewöhnung 
zu gewähren vermag, nicht unerheblich abſchwächen, 
ind leider eine jehr häufige Erſcheinung. Daher 
darf die Bekanntgabe eines langjährig in einer Viel- 
zahl von Fällen erprobten Mittels zur Verhütung, 


Rückbildung und auch Heilung dieſer Erkrankung 


wol einiges Intereſſe in Anfpruch nehmen. Das 
Mittel ijt einfach genug und der Lebensweiſe diejer 


8 


Vögel in der Natur abgelauſcht. Weil nämlich beide 
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Merten faſt ausſchließlich auf Felsftücen fitend ſich 
aufzuhalten pflegen, evachtete es der erwähnte Lieb- 
aber, dem ich hiermit für die ertheilte Belehrung 
geziemend Dank ſage, für wahrjcheinlich, und der 
Erfolg bejtätigte die VBermuthung vollkommen, daß 
die aus Holz verfertigten, in den Käfigen verwendeten 
Sibjtangen bei diejen Vögeln an der Entjtehung der 
Fußgeſchwülſte die Schuld trügen, indem dieſelben 
ihrer Beichaffenheit nach zu trocken, im Vergleich zu 
Steinen nicht fühl und hart genug, das natürliche 
Bedürfnig der Merlen, auf Steinen zu fißen, un— 
befriedigt laſſen. 

Er lieg deshalb durch den Häfner aus unge- 
branntem Thon, aljo unglaſirt aus demjelben Stoff, 
aus welchem gewöhnliche Blumentöpfe hergeftellt wer- 
den, Röhren von der Stärke, wie ſie den Füßen diefer 
Vögel entjprechen, alfo von 1,—1,, em Dice im 
Durchmefjer brennen, ſteckte durch die Höhlungen diefer 
Röhren frische Jaftige Nuten irgendwelcher Holzart, etwa 
von Hajelnuß, und ſpannte jodann die aljo zugerich- 
teten zuvor in Waffer getauchten Röhren mit den 
aus den Nöhrenöffnungen etwa je 1,, cm hervor— 
jtehenden Autenenden zwiſchen die Drähte der Vogel— 
bauer. 

Diefe VBorrihtung hat einen doppelten Zweck. 

Die vermittelt der vorjtehenden Rutenenden 
leicht zwifchen je zwei Drähte zu befeftigenden Röhren, 
welche jich jedoch nicht drehen dürfen, weil hierüber 
der Vogel erjchrecken wide, federn etwas elaftiich, was 
nicht ungünftig bei den oft heftig aufprallenden Sprün— 
' gen der beiden al3 Wildfänge in den erſten Jahren 
Jar ſtürmiſchen und ſchreckhaften Vögel ift, hauptfäch— 
lich aber dienen die mit Waſſer vollgeſogenen Röhren 











den Herbſt- oder erften Wintermonaten, eine derartige Züchtung 
erlangen will. Im übrigen fucht man die einheimifchen Finken 
doc mit ungleich mehr Ausſicht auf Erfolg in einem Garten- 
fäfig oder in einem entjprechend eingerichteten Fenſterheckkäfig 
zu züchten. 
Einleitung zu diefem Abjchnitt gegeben, wird man immer 
finden, daß alle einheimiſchen Finkenvögel um jo eiftiger zur 
Brut jchreiten umd um jo bejjere Züchtungserfolge zeigen, je 
längre Zeit fie bereits im Käfig ſich befinden, jemehr fie darin 
heimisch find und fich wohlfühlen. Der Vogelwirth aber, 
welcher jeiner Sache doch nicht ganz ficher ift und vor allem 
nicht weiß, ob er jeine Vögel auch bei eifrigjter Pflege feit 
langer Zeit her in naturgemäßer Gefundheit und voller Kraft 
zu erhalten vermag, wird im Gegenjaß dazu am beften daran 
thun, daß er den Vögeln, welche er züchten will, baldmöglichit 
nad) dem Ginfangen, jobald fie ſich wieder erholt und ge— 
kräftigt haben, die Gelegenheit zur Brut gibt. Nochmals 
aljo: man joll unfere einheimifchen Finken entweder in längft 
eingewöhnten und lange Zeit hindurch naturgemäß verpflegten 
oder in möglichit frifch gefangenen Vögeln in die Hede bringen. 
In jedem Fall ift es nothwendig, daß man gerade den ein- 
heimifchen Finken jo naturgemäße Verhältniffe als irgend 
ausführbar zu bieten juche; die Nijtgelegenheiten, Neftbauftoffe, 
Fütterung, Leckerbiſſen, alles joll man ihnen wenigftens jo viel 
wie möglich der Lebensmweife im Freien gemäß gewähren. 
Trotzdem erbauen diefe Finfen in der Bogeljtube nur in 
jeltenen Fallen ein freiftehendes Neft wie draußen — dies 
mag auffallend evjcheinen, doch beruht es in Thatjächlich- 
feit —; fie benußen vielmehr weit lieber die für die fremd- 
ländifchen Vögel gebotenen Vorrichtungen, wie Nefttörbchen, 
Harzer Bauerchen u, drgl. Eine Erklärung dafür ergibt ſich 


Bei Beachtung aller Hinweije, welche ich in der | 


\ vielleicht darin, daß wir doch nur in verhältnigmäßig geringem 
Maß ihnen völlig naturgemäpe Gelegenheit zum Nejtbau zu 
gewähren vermögen, daß das Baum-, Aſt- und Strauchwerk 
trotz aller forgfältigen Auswahl dennoch feinesmegs mit dem 
völlig übereinjtimmt, welches fie im Freileben vor fich haben 
und mit Vorliebe benutzen, allenfulls könnte man dies ermög— 
lihen, wenn man lebende Bäume in Kübeln in den Raum 
brächte und ſachgemäß verpflegte. Im andern Fall ergibt 
fich darin eben ein bedeutfamer Unterjchied; ob 3. B. ein Buch- 
fink-Neſt im Freien auf einem Obftbaum-Aft mit rauher, von 
| feifchen Flechten und Mos überzogner Rinde errichtet wird 
\ oder ob das Vogelpar denjelben Aſt, aber hartgetrodnet, ohne 
den zlechten-Ueberzug oder nachdem der letztre ſpröde und 
brödlig geworden, vor ſich hat u. ſ. w. Kurz und gut, in folchen 
Eleinen, doch immerhin gar bedeutungsvollen Dingen liegt es 
zweifellos begründet, daß unſere einheimifchen Finken entweder 
in den allevdings unnatürlich ericheinenden Niftvorrichtungen 
oder troß aller möglichen jog. Vergünftigungen dennoch gar 
nicht nijten. Die Nejtbauftoffe vermögen wir ihnen fchon eher 
naturgemäß darzubieten, indem wir namlich Neſter der gleichen 
Arten aus der Freiheit zu erlangen ſuchen, dieſe vorfichtig 
auseinanderzupfen, aber nicht gewaltjam zerreißen, und jo 
ihnen zur Auswahl und Benugung zugänglich machen. Troß- 
dem werden wir dann ftets jehen, daß die Vögel auch dieje 
naturgemäßen Stoffe in das erwähnte Korbneſt des Harzer 
Bauers zum mehr oder minder funjtwollen Bau eintragen und 
dagegen nur felten und kaum ein Net frei im Geäft daraus 
errichten. Keinenfalls darf der Züchter aber irgendwelchen 
Zwang ausüben umd fie zum anderweitigen Nijten zu zwingen 
verjuchen; er würde ihnen dadurch die Luft zur Brut zweifel- 
los überhaupt verleiden. (Fortſetzung folgt). 





Nr. 32. 


Die gefiederte Welt. Zeitjchrift für Vogelliebhaber, Züchter und Händler. 


329 





zur fühlen, naturgemäßen Unterlage den empfindlichen 
Füßen der beiden Gebirgsvogelarten. 

Die Neinigung der Nöhren ift die denkbar ein- 
fachfte; nad) Herausziehen dev Nuten, die man bei 
diefer Gelegenheit ausmwechjeln kann, werden die 
Röhren etwa alle Monat oder ſonſt nad) Bedarf in 
ein Gefäß mit Wajjer gelegt, gründlich mit Schwamm 
oder Tuch gereinigt und abgetrocnet. 

Rathſam ift es, auch den Steinrötheln und Blau- 
amfeln, wie den in diefer Hinjicht ebenjo empfind- 
lihen Sproſſern, anftatt Sand lieber Yöjchpapier unter- 
zulegen — und den zur Verdauung allerdings 
zuträgli—en Sand — zur Abwechslung auc einmal 
anftatt Sand lieber Gartenerde — in ein bejondres 
Gefäß zu geben. ES wird hierdurch verhütet, daß 
die Vögel, beim Baden in den Sand jpringend, 
Sandtheile mit auf die Sitwöhren bringen und fic, 
bei dem Ungeftüm ſolcher Wildfänge im Käfig, an 
den Füßen bejchädigen können. 

Thatfache ift es, daß ich, jeitdem ich Röhren anjtatt 
Sprunghölger verwende, von fußkranken Steinvötheln 
und Blauamfeln nichts mehr weiß, und daß ich bei 
Freunden und Bekannten, und zwar ohne Ausnahme, 
nur von gelungenen Heilungen bereits fußerfrankter 
Vögel von diefen Arten Meldung thun Fann. 

Bezeichnend für die Vortrefflichfeit dieſes Mittels 
zur Bejeitigung dieſer Fußübel dürfte der fchon oft 
nach meiner Erfahrung vorgekommne Fall jein, dab 
Befiger ſolcher Vögel, die meinen Rath befolgend 
Röhren eingejeist und Heilungen erzielt, aber nachdem 
die Röhren zerbrochen waren, aus Bequemlichkeit oder 
aus jonjt einer Urſache diejelben nicht durch neue, 
jondern durch Holzjtangen erſetzt hatten, nach einigen 
Wochen ihre Pfleglinge wieder fußkrank werden jahen. 

In einem Tall vor 2 Jahren wiederholte jich 
die Rückfälligkeit eines erkrankten Steinvöthel3 bei 
einem hieſigen Bekannten von mir, der diejen Wechſel 
mit Rohr- und Holziprofien abſichtlich dreimal vor- 
nahm, in einem Sommer dreimal. Dieſer Herr ijt 
jest aber gründlich von jeiner vorgefagten Meinung 
gegen die Röhren abgefommen. Ich hoffe durch Dieje 
Zeilen auch in weiteren Kreiſen wenigjtens zu Ver— 
juchen mit den Röhren als Sibjtangen angeleitet zu 
haben, und zweifle nicht daran, daß auch Ungläubige 
ih bald zu meiner Anfiht auf Grund eigener Er— 
fahrungen befehren werden. 


Die Selfen- oder Grottentanbe (Columba livia, 2.) 
in Krain. 
Bon A. C. Wiesner. 

Manche unſerer Naturforicher jcheinen der An- 
ſicht zu ſein, ſie müßten vor allem vecht weit in die Ferne 
jehweifen, um zu neuen Studien angeregt zu werden 
und eine möglichjt ergibige Ausbeute nach Haufe 
bringen zu können. Diefe Meinung ift aber nicht 
immer zutreffend. 

Zweifellos ijt wenigjtens, daß es jelbjt im Herzen 
Europas noch Länder und Gegenden gibt, die natur- 





hiſtoriſch nicht völlig erforſcht ſind. In Oeſterreich 
z. B. haben wir Gegenden, die in der erwähnten 
Hinſicht noch manche wiſſenſchaftliche Lücke aufweiſen; 
es möge uns deshalb geſtattet fein, auf eins dieſer 
Länder hier aufmerffam zu machen. ES ift das auch 
in landſchaftlicher Beziehung überaus reizvolle Her- 
zogthum Krain, dejjen jüdlicher, an das adriatijche 
Küftenland grenzender Theil gerade in naturhiſtori— 
ſcher und geologiſcher Beziehung überaus interefjant 
erfcheint. Dort herrſcht bekanntlich) das jog. Karit- 
gebivge vor, welches ſich durch das Triejter Gebiet 
über Iſtrien bis Dalmatien hin erſtreckt. Dieſer 
eigenartige Gebirgszug beſteht aus weißem, theilweiſe 
grauem Kalkſtein, der nur an gewiſſen Stellen von 
Sandſtein- oder Schieferadern durchzogen wird. Der 
Kart iſt zumeift ganz kahl, ja an vielen Stellen 
baftet nicht einmal Erde an dem Gejtein, weil jie von 
einem jährlich wiederkehrenden jehr heftigen Nordoſt 
ſturm, dort Boru genannt, weggefegt wird. Diejepflanzen- 
wuchslofen Bergſtrecken haben indefjen zahlreiche Ein- 
ſchnitte, Kefjel und Mulden, wo, glei) den Dajen 
in dev Wüſte, dev üppigjte Baum- und Pflanzen- 
wuchs wuchert. ine weitre Cigenart des Karjts 
find die zahlreichen Felstrichter und Höhlen, in die 
ſich Bäche und Flüffe ſtürzen, um nad) meilenlangem, 
unterivdifchem Yauf wieder hervorzufommen. Auch 
dev zeitweile wiederkehrende Abflug des bekannten 
Zirknitzer Sees gejchieht durch ſolche unterirdiſchen 
Trichter, in der ſlaviſchen Landesſprache Doline ge 
nannt. Von den Grotten ift die Adelsberger die be— 
fanntefte; aber au die von Fremden minder be 
ſuchte Poikhöhle, die Magdalenen- und Planinagrotte 
und manche andere find in naturwiſſenſchaftlicher Be- 
ztehung jehenswerth. 

Einen Theil der leßtgenannten, ſowie auch andere 
in Kran und im adriatiſchen Küftengebiet zerjtreute 
Höhlen bewohnen ganze Scharen von Tauben, die 
außerhalb Krains nur noch auf einigen Inſeln des 
Mittelmers, und bejonders zahlreich in Nordafrita 
vorkommen. Dort lebt diefe Taube ebenfalls in Höhlen, 
Felslöchern, Ruinen oder alten Thürmen, wo jie 
auch niſtet und zwei Eier legt. 

Die Grottentaube oder wilde Felstaube ijt ein 
Standvogel. Ahr Schön gezeichnetes Gefieder iſt grau- 
blau, das de3 Haljes guünlich ſchimmernd, während 
die Nückenfedern von blendend weißer Narbe jind; 
auf den Aufßenfeiten der Flügel befinden jich zwei 
ſchwarze Querbinden; die Beine find voth. Es gibt 
in Krain von diefen Grottentauben drei Spielarten: 
eine größre, Kleinere, jowie eine dritte, jeltener vor- 
kommende, noch in feinem ownithologijchen Werk er— 
wähnte VBarietät. Die letstre zeichnet ſich dadurch 
aus, daß ihr ganzes Gefieder eine große Zahl ſchwarzer 
Punkte und Flecke trägt. Die Grottentaube ernährt 
fich in ähnlicher Weife wie die übrigen Tauben, jorgt 
aber im Herbſt für die Sammlung von Wintervor- 
väthen (? d. Ned. d. „Gefiederten Welt“). 

Der fremde Naturforjcher, der für dieje Tauben— 
arten ſich intereffiven wollte, fände über fie in Krain 
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keinerlei wiſſenſchaftliche Behelfe oder jtichhaltige Be— 
ſchreibung, bzl. Schilderung. Sicher iſt jedoch, daß 
die Grotten und Höhlen Krains jchon feit Jahr— 
hunderten der Aufenthalt jener Taubenarten find. 
Sie werden bereits, freilich in wenig wiſſenſchaft— 
liher Weife, von dem alten Krain’schen Chronijten 
Balvafor erwähnt, der vor mehr ala 200 Jahren 
gejchrieben hat. 

In feiner Chronit „Ehre des Herzogthums 
Krain” leſen wir im II. Buch, Seite 242, daß es 
im Berg Jawornik zwiſchen Zirfnit und Adelsberg 
ein „unergründlich tiefes Loch“ gebe, wo den ganzen 
Winter hindurch die Tauben wohnen. Es gebe in 
Krain noch mehrere folder Felslöcher, die den wilden 
Tauben zum überwintern dienen. Dieſe fämen nur 
im Frühling hervor, um alsdann in „dicken Haufen, 
wie Wolten, in fremde Länder zu fliegen“. 

Sm I. Buch der erwähnten Chronif ijt das 
Kapitel 35 den Vögeln, „jo den ganzen Winter 
hindurch) in der Erde wohnen,” gewidmet. Diejer 
Abjehnitt bezieht ſich gleichfalls auf die Grottentauben 
und bringt auch die Abbildung einer Felswand mit 
einer darin befindlichen Spalte, aus der ein großer 
Taubenſchwarm fliegt. Alsdann wird eine Jagd auf 
diefe Vogelart bejchrieben. (Schluß folgt). 








Briefliche Mittheilungen. 

. .. Bei meiner Rückkehr am 10. Juli fand ich leider 
meine Hoffnung für glüdliche Aufzucht der jungen Kron— 
finfen in zweiter Generation vereitelt, indem einige Tage vorher 
ein Junges gejtorben war und am 9. Juli das zweite durch 
eine in die Voliere gefommne Maus im Net angefreffen, bzl. 
getödtet worden. Das dritte Junge, welches dem Ausfliegen 
nahe war, wahrjcheinlich aber von den Alten nicht mehr gehörig 
gefüttert wurde, ging am 11. Juli ein. — Je am 13. und 16. Juli 
flogen junge Schönfittiche aus. Die felbitändige Beobach— 
tung der Entwicklung der Jungen übergab ich diesmal meinem 
Sohn Wilhelm; ich Tege die Aufzeichnungen dejjelben Ihnen fir 
den Fall bei, daß Sie Gebrauch davon machen können. Ich glaubte 
dies umjomehr thun zu follen, als mir Feine genaue Beob- 
achtung der Nejtjungen von den eriten Tagen an befannt 
war. — In Kopenhagen Fonnte ich Ihnen mitteilen, daß ich 
glaubte, eine Brut dev weißkehligen Pfäffchen (Cocco— 
thraustes albogularis, Spx.) zu erhalten. Bei meiner Rück— 
fehr wurde ich durch die Mittheilung meines Sohns erfreut, 
daß er nach meiner Abreife bei der erjten wöchentlichen Reini— 
gung am 5. Juli von der Leiter aus ein Ei im Nejt gejehen 
und daß alsdann am 7. Juli das Weibchen gefüttert habe. 
Und wirflih am 18. Juli gegen Abend ſaß das Junge auf 
dem Neftvand und flog am 19. Juli glücklich aus. Auch die 
genaue Aufzeichnung über Ei, Jugendkleid jowie Entwidlung 
während der nächiten Wochen wird mein Sohn unter meiner 
Aufficht beforgen, und ich werde fie Ihnen jpäter zukommen 
Iafjen. 8. Harres, 

(Die Schilderung der Schönfittihbrut von Ihrem Heven 
Sohn fol in der nächiten Nr. veröffentlicht werden, und die 
Mittheilungen über die Züchtung des weipfehligen Kae 
werden mir gleicherweije jehr willfommen fein. Dr. K. R.). 








Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


.. Ein Par Gartenjänger hatten ihr Neft in eine Ampel 
auf der Veranda des Herrn Dr. Korjtenfjon in der Nähe der 
Babeanjtalt zu Möſſeberg (Weitgothland) gebaut und haben 
glücflich ihre Jungen aufgezogen. 


Gothenburg. M. 


| 








Einen weiß- und fchwarzgefiederten Raben er- 
legte — wie Herr Förfter Heilfcher im „Waidmann“ mit- 
theilt — im vergangnen Jahr auf der Feldmark von Diden- 
ſcheid (Reg.Bez. Koblenz) Herr Förfter Wagner aus Schlierjchieb. 
Der Vogel befindet ſich ausgeftopft in der Sammlung des 
Schützen. 

Ueber einen jungen Hühnerhabiht im Krähen- 
nejt berichtet W. Irr. in der „Deutjchen Kägerztg.”: „Ach 
habe vielfach den "Schaden der Krähen beobachtet und "bin 
deshalb ein geſchworner Feind derjelben. Einer meiner Holz- 
ſchläger theilte mir mit, daß auf einer von ihm näher bezeich- 
neten Stelle im Wald ein Neſt mit jungen Krähen fich 
befinde, daß der Baum aber fchlecht zu eriteigen ſei. ALS ich 
gegen Abend an die bezeichnete Stelle fam, war einer meiner 
Arbeiter bereits dabei, ven Baum zu erflettern, während die 
alte Krähe mit großem Gefchrei das Neft im weiten Bogen 
umfreifte. Statt junger Krähen fand der Mann einen fait 
vollftändig ausgewachinen Hühnerhabicht und die Hälfte von 
einem jungen Kaninchen im Neft. Auf mein Geheiß brachte er das 
Neft mit herunter, es war ein Krähenneft und Die Krähe 
zweifellos die Pflegemutter des jungen Hühnerhabichts. Ach 
erkläre mir den Kal auf folgende Weife: Das Hühnerhabicht- 
Weibchen ift bei feinem Horſtbau geſtört worden, hat das 
Krähenneft gefunden, das Ei zu denen dev Krähe gelegt, und 
die Krähen haben dafjelbe mit ausgebrütet. Später hat der 
junge Räuber feine Pfleggeſchwiſter gefreſſen“ (?). — In devfelben 
Zeitjchrift macht Förſter Kuba aus Leopoldsheim bei Görlit 
Mittheilung über vom Nebhuhn ausgebrütete Faſa— 
neneier. „Bei Gelegenheit der Reinigung der hieſigen Forſt⸗ 
gärten meldeten mir die Arbeitzfrauen, daß fie foeben ein 
Neſt mit 19 Nebhühnereiern gefunden hätten, unter denen 
aber drei große Eier wären. Als ich nachjah, erfannte ich in 
denjelben Faſaneneier, welche jedenfall eine Faſanenhenne, 
die gute Gelegenheit benutend, ins Nebhühnerneft gelegt hatte. 
Die Faſaneneier waren am eriten Tag inmitten des Nejts im 
Kleblattform gelegt, andern Tags Tagen fie wieder in verän- 
derter Form u. f. f. Am 17. Juni, nachdem ich mehrere 
Tage nicht nachgefehen, fand ich anftatt der Eier die zurüc- 
gelaffenen Schalen; aus letzteren Fonnte ich zu meiner Freude 
erjehen, da Faſanen ſowie Hühner qut und vollzählig aus⸗ 
gelaufen ſein müſſen. Ein ſolcher Fall war mir vorher noch 
nicht vorgekommen; er iſt aber leicht erklärlich. Gleichzeitig 
bin ich in der Lage, berichten zu können, daß ich ſchon am 
14. Mai d. J. eim recht zahlveiches Gefperre junger Faſanen 
angetroffen habe. Die Niederjagd verjpricht in diefem Jahr 
wiederum eine vecht gute zu werden”. — Bürgermeifter Voigt 
in Gebefee bat die Schleiereule als Haſenräuber 
beobachtet. Er jchreibt: „In einem auf dem Thurm der hie- 
figen Hauptficche befindlichen Thurmeulenhorft, 40 Meter hoch 
über der Erde, wurden innerhalb 10 Tagen 3 Junghaſen als 
Hebung für die vorhandenen 4 Jungen von den Alter zuge— 
tragen. Die Aunghafen waren von verſchiedner Größe und 
zu drei verfchiedenen Malen eingetragen — der letzte in ber 
Nacht vom 6. zum 7. v. M. Aus wirklicher Noth kann 
übrigens die Eule im vorliegenden Tal die Hafen nicht ges 
raubt haben, weil gerade heuer in hiefiger Flur viel Hamſter 
und Mäufe vorhanden find. Ich habe bisher die Schleiereule 
als Hauptmäufejäger auf alle mögliche Weife gejhont*); das 
erzählte Borfommmiß dürfte aber beweiſen, daß die Thurmeule 
jelbjt ohne Noth nimmt, was ihr vorfommt und was fie be- 
wältigen fan“. 








Aus den Vereinen. 

Straubing. Der Verein für Geflügelzudt in 
Straubing (Bayern) veranftaltet feine erjte deutſche 
Mufter- Geflügel: und VBogel- Ausjtellung mit 
BPrämirung und Verloſung gelegentlich des großen nieder— 





*) Die Ned. der „Diſch. Jägerztg.“ bemerkt dazu, das geſchehe mit Recht, 
denn es ſprechen für bie beiweitem überwiegende Nützlichkeit der Schleiereule jo 
unwiderlegliche Thatfahen, daß die Töbtung eines jo müßlichen Vogels frevel- 
haft genannt werben müßte. Wir ſchließen uns biejer Anficht durchaus an und 
weifen auf das im ‚„Vogelſchutzbuch“ (Gloger'ſche Do a Gejagte bin. 

NR. d. „Gef. Welt“. 
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bayerifchen Tandwirthichaftlichen Volksfeſts für 1885 vom 19. 


bis 23. September. Zur Ausjtellung werden zugelafjen: alles | 


Haus, Nutz- und Ziergeflügel; in- und ausländijche Bier: 
und Singvögel, joweit hier nicht geſetzliche Beſtimmungen ins 
betvacht fommen; Majftgeflügel, Gier, Federn, Eier- und Ge⸗ 
flügel-Verfandtbehälter, ausgeſtopfte Thiere (Vögel und, die 
Feinde des Geflügels), Bilder, Bücher u. a. Schriften, Geräthe, 
Futter u. drgl. Die Anmeldungen haben bis zum 1. Sep— 
tember an den Borjtand zu gejchehen. Aus dem Stadt= und 
Amtsbezirk Straubing können nur Mitglieder und Angehörige 
devjelben ausjtellen; d. h. jofern letztere unmittelbar zur Familie 
zählen und noch nicht jelbjtändig find. Als Standgeld wird 
erhoben: für Hühner und größtes Geflügel von jeder Aus— 
jtellungs-Nummer 1 Mk. 50 Pf. für jedes Par Tauben 
75 Pf. In der Abtheilung Hühner und größres Geflügel 
fönnen in jeder Klaſſe als Nummer auch einzelne Thiere 
(Hahn oder Henne u. a.) ausgejtellt und prämirt werden; in 
feinem Fall aber darf für die Nummer die Zahl 1,2 über— 
ſchritten werden. Die Ausftellungsgegenjtände müſſen bis 
17. September, Abends 7 Uhr, an den Verein fiir Geflügel- 
zucht in Straubing (Niederbayern), Feſtplatz, pojtfrei eintreffen. 
Poſtfreie Rüdjendung beforgt der Verein. Die ausgeftellten 
Thiere müffen Eigenthum des Ausjtellevs fein und devjelbe 
bat jich allen Anordnungen und Entjcheivungen des Ausitel- 
lungs-Komité's mit Ausihluß jeder Bejchwerde zu fügen. 
Für zwedmäßige Behälter, gute Wartung und Pflege der Thiere 
während der Austellung jorgt der Verein in gewiſſenhäfteſter Weije. 
Käfige für Zier- und Singvögel u. a. find vom Ausjteller 
jelbjt zu liefern. Für Unfälle irgendwelcher Art haftet der 
Verein in Feiner Weife. Die Ausitellungsgegenjtände werden 
gegen Feuerſchaden verjichert. Von verkauften Gegenjtänden 
wird eine Abgabe von 10 Prozent erhoben. Der Prämirung 
iſt das Klaffenjyftem zugrunde gelegt umd diejelbe findet am 
20. September jtatt, und zwar durch Preisrichter, welche zu 
zwei Dritttheilen aus auswärtigen und einem Dritttheil aus 
biefigen Fachmännern bejtehen. Thiere eines Preisvichters find 
in der ihm unterjtellten Abtheilung von dev Prämirung aus- 
gejchloffen, find aber auch vom Standgeld befreit, und an dem 
betreffenden Käfig wird dev Vermerk gemacht: „Thiere eines 
Preisrichters“. Berufungen gegen Urtheile des Preisgerichts 
werden nicht zugelajen. Jeden Ausfteller und Betheiligten 
wird Katalog und Prämirungslifte unentgeltlich und pojtfrei 
zugefandt. Für die Prämirung find 910 ME. bejtimmt. Die 
Preiſe vom landwirthichaftlichen Kreis-Komité — Kleine filberne 
und bronzene Vereinsdenfmünzen und Ehrendiplome — für 
ausgejtelltes Geflügel von Ausjtelleen aus Niederbayern wer- 
den ebenfalls nach Urtheil der Herren Preisrichter vertheilt. 
Ein Ausjteller, dev in einer Klaſſe beveit3 einen landwirth— 
Ihaftlihen Vereinspreis erhalten, kann in derjelben Klafie 
nicht auch noch einen Vereinspreis befommen. Mit der Aus- 
jtellung tft eine Verlofung von 10,000 Loſen verbunden, zu der 
nur ausgeſtellte Gegenjtände angefauft werden. Der Verein 
legt bejondres Gewicht auf die möglichſt veihhaltige Be- 
ſchickung der Abtheilung Sing- und Shmudvögel. 
Er kommt den betreffenden Ausſtellern inſofern entgegen, als 
ev im den Abtheilungen Vögel und Geräthichaften kein Stand- 
geld beanjprucht, und außerdem wird in der Abtheilung Vögel 
bei Verkäufen feine Abgabe erhoben. Won einheimifchen 
Vögeln find die in Bayern unter gejeglihem Schuß jtehenden 
ausgejchlojjen: Spechte, Wenbehälfe, Baumläufer, Mandelkrähen oter Blau- 
taken, Heher, Sat: und Alpenkrähen, Kukuke, Nadtigalen, Haide- und Baum— 
lerchen, Roth, Blauz, Braun- und Schwarzkehlchen, Srasmüden, Schwarzplättchen, 
Bachſtelzen, Yaub- (Spötter) und Rohrjänger, Wiedehopfe, Ammer, Finten, Deijen, 
Stiglige, Zeijige, Sıare, Goldamjeln, Fliegenjchnäpper, Goldhähnden, Zaun— 
önige, Braunellen, Pieper, Steinihmäßer, Schwalben, Nachtſchwalben, Kisvögel, 
Störche, Buſſarde, Eulen. Programme nebſt Anmeldebogen ver— 
ſendet der Vorſtand. 


Aufragen und Auskunft. 
Herrn R. Lachmann, Vorſitzender des Thierſchutzvereins 
a Auerbach im Voigtland: Sie haben Recht in der Behaup- 
ng, daß die von A. Schiib in Klausthal angekündigten und 
vielfach) prämivten Harzer Vogelbauer (umd gleich diefen alle 
übrigen) viel zu klein find. Sie müſſen indeſſen bedenken, 
daß dergleichen Holzbauerchen doch nur zum vorläufigen 











oder zeitweijen Aufenthalt für die Vögel dienen follen. In 
meinem „Lehrbuch dev Stubenvogelpflege, -Abrihtung und 
Zucht“ habe ich es mit möglichjtem Nachdruck hervorgehoben, 
daß eigentlich jedes Bauer völlig aus Metall gefertigt fein ſollte, 
und nur in Ausnahmefällen Holzbauer in Gebrauch gezogen 
werden dürften. In dem „Lehrbuch“ habe ich auch die Maße 
für ſämmtliche Käfige angegeben und immer darauf hinge— 
mwiejen, daß es der erſte Grundjab eines jeden Wogelpflegers 
jein muß: Ein Käfig fann überhaupt garnicht zu 
groß jein. 








Au die Lofer. 

Vom 7. d. M. an bin ich nach Berlin zurückgekehrt und 
bitte alſo, alle für mich bejtimmten Briefe u. a. Bojtfendungen 
nach wie vor an meine dortige Adreſſe, Belleallianceſtraße 81 
gehen zu Lafjen. Dr. Karl Ruf. 

Die „Iſis Zeitjchrift für alle naturmwiljenjhaft- 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch-⸗ & Mufikaliendandlung, R. & 
M. Kretihmann), enthält in Nr. 32: Zoologie: Der Gold— 
fiſch und feine Spielarten (Fortfesung). — Botanik: Nutz— 











bringende Einfafjungspflanzen. — Die Florblumen (Fort- 
jeßung). — Ueber verfannte Thiere. — Aus Haus, 
Hof, Held und Wald. — — Naturtalender: Raupen 


der Nachtjchmetterlinge: Monat September. — Nachrichten 
ausdenNtaturanjtalten: Berlin, Hamburg. — Vereine 
und Ausjtellungen: Hamburg (Fortfeßung). — Jagd 
und Fiſcherei. — An die Lejer. — Anzeigen. 
„Blätter für Geflügelzudt“, Zentval-Drgan der 
deutjchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutſcher und öſter— 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
züchterveveine im Königreich Sachjen und des erten öfterveichijch- 
ungarijchen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigivtvon Bernhard 
Fleck, Verlag von C. C. Meinhold KSöhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 31: Die Bedeutung der Geflügelzucht für die 
Schweiz. — An die P. T. Vereins-Mitglieder! — Nochmals 
ein Wort zur Klarftellung. — Zur Richtigftellung. — An— 
frage. — Das Schluß-Preisfliegen der alten Tauben des Ver— 








eins „Phönix“ in Berlin. — Vereinsangelegenheiten: Chemnig. 
Glauchau. — Krankheits- und Seftionsberichte. — Kleinere 
Mitteilung. — Literarijches. — Feuilleton: Die Vermehrung 


der Kaninchen im Auftvalien, Die Geflügelzudt und Maſt— 
anftalt von G. Heinemann in Hottingen- Zürich. Kleinere Mit- 
theilung — Inſerate. 


Anz zeigen. 
Anerkennung. 


Allen Liebhabern, welchen daran gelegen iſt, 
wirklich ſchöne, lebensfähige Vögel zu erhalten, 
empfehle ich 
Herrn Gustav Voss in Cöln a. Rh. 


Sch bezog von demjelben verichiedene Papa- 
geien und kleine Finken, und bin ich mit der 
Bedienung in jeder Weiſe jehr zufrieden. 

[803] Julius Sommer, Grefeld. 


1 Sammlung jhöner aktlimatifirter ausland. Vögel habe 











abzugeben. Taujche naturw. Werke und Kanarien ein. 
Wilh. Fichtner „zum Kleblatt”, 
[804] Memmingen (Bayern). 


Hanflinge, , i 


M 5.— 
einſchließlich VBerpadung liefert jofort [8051 
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wie man felten findet, 100 Kilo „A 38,—, 25 Kilo A 10,—, 
5 Kilo (Roftpadet) A 2,50 einſchl. Sad, jowie alle übrigen 
Bogelfutter für in- und ausländijche Vögel, worüber Preis- 
liſten ſowie Mufter koſtenlos und poftfrei, empfiehlt die 
Samenhandlung [806] 
Georg Andreas, Frankfurt a. M. 
Die Zucht und Pflege der Makropoden von Dr. 
Emil Bogler. Preis 1 Mark. Zu beziehen: 
Reinh. Ed. Hoffmann, Grünberg (Scälefien). 
Taufchverein für Naturalien und lebende Thiere aller Art. 
Preisverzeichniß franfo gegen 10 Pf.-Marke. [807] 


1885er 


gut getrodnete Ameifeneier, 

rein weiß und forgfältigft gereinigt, find foeben eingetroffen, 
1 Liter 80 A. [808] 

Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 
Wegen Aufgabe der Liebhaberei zu verkaufen: 
1 Steinvöthel, vorzüglicher Sänger, 18 .%, 1 gelbe Bach— 
ftelze, felten zahm, 3 .%, 1 Plattenmönch, Doppelüberjchlag, 
4 A, 1 Kalanderlerche, ſehr zahm und fleißig Jingend, 6 .%, 
1 Blaufehlchen, 1,50 „A, 1 Schilfvohrfänger, 2 AM, 1 Laub: 
fänger, 1,50 A Alles eingewöhnte, Ferngefunde Vögel. [809] 

Franz Küchler, Weißenfels, Thüringen. 


Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleinften bis zum größten Heckkäfig, nad) Dr. Ruf’ 
„Handbuch fir Wogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 A. Bitte ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 

Bei Beltellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüudemann, 
[810] Berlin, Weinmeifteritr. 14. 


Blaudrofieln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [S11] 
Meine große jehscdige, ganz in Eiſen gearbeitete 
Voliere 
mit veichen Vlattverzierungen, hoch elegant, 2 m hoch, O,s; m 
breit, fiir Garten und Zimmer geeignet, leicht auseinander zu 
ihrauben, mit Springbrunnen verjehen, verkaufe ich zu 
jolidem Preis und ſende Zeichnung auf Wunſch. [812] 
Franz Küchler, 
Weißenfels, Thüringen. 

Schleuderſchwänze (Uromastrix aean- 
thinurus), Algerifche Kiel-Eidechſen (Tro- 
pidosaura algira), Hufeijennattern (Periops 
hippocrepis), 1'/;,—2 m lang, Zreppen- 
nattern (Rhinechis scalaris), Bantherfröten 
(Bufo pantherina), Brillenjalamander 
(Salamandrina perspicillata), jowie alle 
anderen Reptilien und Amphibien aus 
Nord-Afrika empfiehlt in tadellojer Ware 


Le Laboratoire d’Erpetologie. 


Montpellier (Herault). Boulevard des Arceaux. 
Villa Etoile bleue (Franfreid). [813] 


BE Händlern Rabatt. 
Oskar einhold, Linie sinne 


























Das Preisverzeichniß über in unſeren Volieven beft- 
afflimatifivte fremdländijche Vögel, Bapageien, ſowie über Affen 
verjenden jet koſtenlos und pojtfrei [815] 
Zoologisches Institut Nürnberg, Bauerngaffe 3. 


Ameisenpuppen! ®' 
Beſtgetrocknete diesjährige Ameifenpuppen find in beliebigen 
Quantum für 15 Nubel (32 A) das Pud (40 ruſſ. Pfund) 
jtet8S zu haben bei Nicolai Alexandrowitsch 
Semenov, Vogel- u. Vogelfutterhdlg., St. Petersburg, 
Schtſchukin Dwor. Prob. 3. Dienften. Volle Gew. Näh. briefl. 

Ein auf der legten Aachener Geflügel-Ausftellung ge— 
wonnener Stanım 


KMochinchina 


(1 Hahn, 2 Hennen) ift zu verkaufen oder gegen einen ſprechen— 
den Papagei nebjt Korb zu vertaufchen. [817] 
Aust. Aachen, Domhof 1. 

2 gejunde, viel fprediende Graupapageien mit voll- 
ſtändigem Gefieder find à Stüd für 150 A zu berfaufen. 
Inſp. Benneckenstein, 
Magdeburg, Wallonerbera 2, 3. 


vozelbauer 


liefre billigt und verfende illuſtr. Preis-Verzeichniffe poftfrei 
und koſtenlos. 819] 


Aug. Schütz, Klausthal i. Hay. 
Wachtel: Männchen, 


das Stück 75 A, ſowie alle Sorten Käfige billigjt. Bei 

Anfragen Freimarfe erbeten. [820] 
F. Schorsch, Schweidniß. 

1885°' getr. Ameiseneier IA, sandfrei, 


5 Kilo A 18.—, 1 Kilo A 4.— 


[818] 








Sommerrübjen la ſüß 5 Kilo 2.20, 1 Kilo 50 
Kanarienfamen Bat eg U DO 
Hanflamen, grobkörnig Re u 0 7, 
Weihe Hirje Ta Ei, 
Sonnenblumenferne DIA EESHONDET 60 „ 
empfiehlt in beit gereinigter Ware [821] 


Karl Kämpf, Mainz, 


Durch Zufall erhielt ich ein 
Par der ſehr 
ſeltenen auſtraliſchen Perlhalstauben, 
welche, von Sr. Kgl. Hoheit, dem ver— 
ſtorbenen Prinzen Karl, auf der „Cypria“⸗ 
Ausſtellung ausgeſtellt, die bronzene 
Statsmedaille erhielten. Dieſelben exi— 
tiven ſonſt nur in einigen Köpfen in dev 
Königl. Fafanerie Drei-Linden. Par 
> 25 M 
Ferner empfehle: weißhaubige Kafadus, 30 A, große 
gelbhaub., 18 .M, Amazonen von 25 .%4 an, Java und Mas 
mofettäffchen, ſehr zahm, Pirole, 6 A, graue und weiße Lach— 
tauben, B. 3 und 6 A, belg. Rieſen-Lapins, P. 12, 
Fifchreiher, BP. 8.%, Sumpf- und Blaumeifen, Fliegenſchnäpper, 
Kernbeißer, Zeifige, Finken, 1.4, Haubenmeifen, Rothfehlchen, 
1 .% 50 4, j. Ötare, Amfeln, Droffeln, Buk. Sprofjer, aus- 
gemaufert, 12 und 15 4, Gimpel und Pfautauben, Modenejer, 
P. 6 und 10 M Ausführliche Preisliften koſtenlos. [822] 
Georg Maercker, Berlin C., Wallſtr. 97. 
Verſende Kreuzſchnäbel, noch nicht ausgefärbte Männchen, 
Did. 3 .% 50 A, einen ein Lied fingenden Kanarienvogel 
für 10 M [823] 
P. Nitsche, Patſchkau, Neiße. 























Creutz'ſche Bud & Muſikalien-Handlung tn Magdeburg, R. & M. Kretfhmann, — Drud von A. Hopfer in Burg, 
Hierzu eine Beilage der Herren Arnold und Kreyßig in Münden und Anzeigen: Beilage, 


Deilage zur „Hefiederten Welt“. 


Ar. 32. Magdeburg, den 6. Auguſt 1885. XIV. Iahrgeng. 


1. Dentfche Atnfter-Oeflügel-n. Dogel-Ansftellung 


Vereins für Geflügelzuch in Straubing (Bayern) 
vom 19. bis 23. September 1885, gelegentlich Des großen 
„Niederbayeriſchen Volksfeſtes!“ 


Klaſſen-Prämirung = 900 Mark! — 10 Ehrenpreiſe! 
Verloſung — 10,000 Loſe! Großer Abſatz don Nutz- und Ziergeflügel! — Schluß der Anmel- 
dung am 1. September d. J. — Näheres, ſowie Programme und Anmeldebogen durch die 














Vorſtandſchaft. Die Vorstandschaft. 

T finden duch den im großer Auflage erjcheinenden Katalog weiteſte Verbreitung in gan 
Inserate: Deutjchland. [824] 
Fu Auf allen größeren Ausjtellungen prämirt: .@ 
= 8 a = 
: „Inseetivero ous 2 
$ zit Futter für Infekten frefende Singnäge & 
3 (von namhaften Autoritäten wiederholt empfohlen), wie alle übrigen Bogelfutter-Avtikel empfiehlt [825] = 


die Samenhandlung von Karl Capelle, Hannover. 


Mufter und Preisverzeichnifje Fojtenlos. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herın A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelſtraße Nr. 29. 





Fernere Niederlagen faſt in ſämmtlichen Städten Deutſchlands und bei 


Hrn. J. D. Leupen & Zoon, Hang, 14a Dennen- Hın. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanſerplads 9. 
weg 14a. |. William Cross, 2iverpool, 18 Earle Street. 
„ 3. van den Eynde, Antwerpen, 8 pleine | „ Jaques Ditt, Paris, 36 Rue du Temple. 


falcon 8. | 
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Aus Geſundheitsrüchſichten verkauft 


— SINGER in Triest N 


® ſeine zoologiſche Großbandlung 
ED ſammt Detailgeſchäft, vollkommner Einrichtung, Bezugs- und Abſatz— 4 
2 quellen u. a. zu den günftigjten Bedingungen. 820 .p 


Sutntettnte e 
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[827] 


1885er Ameifeneier, | 


prima ſchwere Sonnenblumenferne 


empfiehlt 


Bi. Drefalt, Lübeck. 





[74 ! 

Sur Stenner! 

Verlaufe eine Schleiergrasmüde (sylvia_ heinekeni), 

Madeira, guter, jehr fleißiger Sänger, ganz jeltnes Erem- 

plar, ferner 1 Volière mit Springbrummen, 135 em lang, 
90 em hoc), 50 cm tief, billig. We [828 
Wileke, Berlin, Shriftinenftr. 2. 

Habe abzug.: 1 Beo (st. interm.) für 18 .%, 2 Schwarz: 

plättchen, Stüd 2 4, 1 Futtermühle, fat neu (Exeelfior), 
4 829 


64 





B. Fiedeler, Hannover, Seeſtraße 25. 
Zu verkaufen um 8 .4 2 jchöne, 1 Jahr alte Mäujes 
Buffarde, vielleicht auch gegen feine Tauben zu vertaufchen. 
Näheres durch [830 
Matth. Hummel, Geislingen a. d. Steig, Württ. 
Je 1 Bar Gold- und Silberfafanen, 83er, ſehr gute Zucht: 
thieve, 2 Goldfafanhähne, 84er, 1,4 ſchwarz. Polvara, 1,1 
weiße japan. Zmwergenten, 1 Bar gut zu züchtende Gimpel, 
1 Rehbod, ganz zahm, 1 Jahr alt, 1 Par 9 Monat alte 
Dahshunde, ſchwarz mit gelb, Heinjte Nafje, 1 ſchwarzes Eich— 
hörnchen, gebe billig ab. Suche 1 oder 1,1 Königsfaſanen 
und 1 weißen Lachtäuber. [831] 
Gg. Heublin, Koburg. 
Verkaufe billig 1,2 braune Malayen, 8 Wochen alt, 
ſehr ſchön dunkel, & 3 M, ein 9 mill, Teſchin, neu, 20 4, 
praktiſche Thurmgläfer für Ginfagkäfige, 10 Stüd 1 M 
50 , Sanarienweibden, Kollerſt, 84er, Stüd 75 A. 
In Taufe nehme mit „Gefiederte Welt“ 1884. [832] 
Louis Neubert, Niederbobritzſch. 
Wegen Todesfall verkaufe meine beiden, ganz zahmen 
und gut jprechenden, Jakos im Preis von 80 und 150 A 
Auf Wunjc auch mit Bauer. [833] 
A. verwitw. Babener, 
Altenburg i./S., im Nathhaus. 




















Gegen fremdländifche Vögel 
5 vertaufche 1 Russ?’ Lehrbud der Stubendogel- 

pflege, Abrichtung und =Zuct, Lieferung 1—6, , 
neu, & 3 A (Rieferung 7 und 8 liefve jofort nad) Er— 
ſcheinen). Qaufchgebote gefl. unter A. &. 50 au 
die Expedition dieſes Blatts erbeten. [834] 


EEE ET EEE 

8 ar reine Ware, nur im Kleie gezogen, 

M ehlwürmer, a Liter 6 A, m. Verp. — — 
] 


[835] €. Lauener, Berlin N., Prenzl. Allee 248 II. 


G. Schlegel, Chemnitz, 


Yikolaiftraße 7, 
empfiehlt in gefunden und ſchön befiederten Gremplaven: 
Pfefferfreffer, St. 27 M 50 4, Par 50.4, Mamojettäffchen, 
Bar 16 4, Amazonen, prachtvoll befiedert, zahm, jung, 
Iprechend, Stück 24 4, graue Papageien (Jako), St. 20 A, 
Roſakakadus, 12 4, vothrüdige Araras, Stück 25 M, Glanz: 
ftare, 4.4, Zebrafinfen, Bar 6.4, Gvaugirlige (Edelſänger), 
Par 5 .%, Bandfinken, Aſtrilde, Bar 2.4, Goldbrüjtchen, 
vollitändig ausgefärbt, Bar 2 50 3, Malabarfajänchen, 
Blutichnabelweber, Amaranten, Bar 2 4 50 A, Napoleons- 
weber, in Pracht kommend, Par 3 A, vielfarbige Tangaren, 
Stüd 15 .4, Pınpurtangaren, Stüd 20 M, Weikohrfittiche, 
Par 11 A, Beos, Stiid 20 M [836] 






















1 Bar junge Stoifalfen, prächtige flügge Exemplare, 
vertäuflich bei 837] 
W. Bruchhäusser, Giershauſen, Poſt Holzappel. 


a 1885er deutsche Waldameiseneier, 


ſchön troden und fandfrei, empfiehlt à Kilo 3 M, bei 5- Kilo 
2.490 A gegen Kaffe oder Nachnahme. [838] 
Rudolph Sausse, Glbing. 


Empfehle gut jprechende und zu fprechen anfangende Jakos, 
Amazonen, Gelbnaden, Portorikos, große Aleranderfittiche, 
iprehend und Signale flötend, Mönchjittiche, Wachsloris, 
Wellenfittiche, Andigos, Nonpareils, Muskatfinken, Eljterchen 
u. a. Alle Arten Thiere, zahme Affen, Waffen u. ſ. w. aus 
Indien und verjchievene Seltenheiten zu billigen SPreijen, 
Gewähr für Tebende, bzl. gute Ankunft, [839] 


Herm. Koch, zoolog. Handlung, 
Bremerhaven. 


Zah han EA AA 
A Mitte Auguſt d. J. klommen zum Verſandt: 


SPprosser-Wildfänge (Herbſtzugvögel )ungariſche, 
Bukowinger, Siebenbürger und ruſſiſche, je nach 
Wunſch, 1 Dizd. 40 ME; dögl. junge diesjährige 
Vögel, 1 Did. 30 Mk., einzelne Vögel 5 ME; 
Gartengrasmücken, 1 Dbd. 10 Mar; 
Schwarzplättchen, Md., 1 Dbd. 20 ME. 
Gewähr für Gefchleht kann für Sproſſer und Gras— 
mücken, die im Herbſt zugefangen, nicht übernommen 
werden. Preiſe find einſchließlich Verpackung. 


U NT, 
50) „Brmis* Prag. 
Beltellungen auf Meistersänger (Silvia 
orphea) werden ſchon jeßt angenommen (im Sep— 
tember zu liefern). 


AAAAAA REN 


Seltene Weberbögel. 
1 P. Mastenw., 20 A, 1 P. dotterg. Wbr., 21 M,1 
PB. Sabanisw., 18 M, ſämmtl. i. voll. Prachtgef. u. |. brutl., 
haben a. ber. gem, 1 MM. Gabanisw. i. Pr. EL, 6 .#, 1%. 
Mastenw. i. Br. E, 20.4, IP. duntelbl. Biſch, 30 M Alle 
Vögel j. kerngeſ. u. i. b. Gef. A. Taufe) g. jap. Möv. u. jelt, 
Amandinen-Arten. Alle Vögel zuf. für 100 M [841] 
Potsdam, Weinmeiſterſtr. 68. Hauth, Lt. z. D. 

Surinam Papagei, j. zahm, jpr., jingt u. pfeift, f. 60 „4 

3. vert, [842] Kunze, Berlin, Großbeerenſtr. 13a. 
Biete an: 

1 Bar junge, ausgewachſene Gabelmeihen, einer davon 
flügellahm, 6 4, 1 Bar bunte Bufjard, 3 A, 2 Schwarz- 
drojfeln, Männchen, jung, 4.4, alles in ſehr gutem Gefieder. 
Einen 6 Monat alten, jteingrauen Mopshund, 25 A, 1 gelb 
und weißen Borer, ſehr wachſam, 20 4 Taufche auch gegen 
ivgend etwas andres. Gefl. Anfragen bitte an die Exp. d. 
Blattes unter Chiffre W. Z. [843] 

Eine gute ausgemauferte Nachtigal verkauft für 7 M 
50 A [844] Reinh. Bischoff, Weida. 


Zu Faufen gejucht ein geſundes Schwalbenlori-Männchen 
und ein gejundes Weibchen chinef. Zwergwachtel. Dfferten 
erbeten unter Motto „Lori-Wächtel“ an die Expedition d. 
Blattes. [845] 
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Magdeburg, den 13. Anguft 1885. 


7 XIV. Jahrgang. 








Inhalt: 

Zur Zucht des Schönſittichs. 

Nordamerikanifche Wögel im Freileben gejchildert: Der vothe 
Kardinal. 

Stubenvoge- Züchtung (Fortſetzung). 

Die Felfen- oder Grottentaube (Columba livia, L.) in Krain 
(Schluß). 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Aus den Vereinen: Kolmarz Uffenheint. 

Anfragen und Auskunft. 

Mancherlei. 

Briefwechjel. — Anzeigen. 

Die Beilage enthält: Anzeigen. 


Dur Bucht des Schönfittidis (Psittacus 

pulchellus, S/uv.). 

Anfangs April befichtigten die Schönfittiche ver- 
ſchiedene Nijtkäften, und feit dem 15. d. M. brütete das 
Weibchen in einem Naturniftkaften für Stave, deſſen 
Boden mit feinem Sägemehl bejtreut war. Das 
Weibchen brütete jo feit, daß es nur jelten, gemöhn- 
lich abends, hervorfam, um zu freſſen. Da bis Ende 
Mai nichts von einer erfolgreichen Brut zu bemerken 
war, jo jah ich im Kaften nad. Beim Oeffnen 
jteömte mir ein jtarfer Verweſungsgeruch entgegen; 
es befanden jich zwei Eier im Kaften. Als ich dann 
das Sägemehl auglerte, entdeckte ich noch zwei todte 
unge, welche etwa 1—2 Tage alt jein mochten. 
Sie waren mit weißem Flaum bedeckt, dev Eleine 
Schnabel hornfarben, die Füße fleiſchroth. Da das 
eine Junge noch fajt friſch war, brachte ich es in 
Spiritus. Augenſcheinlich war die Menge des jehr 
feinen Sägemehls die Urjache, dag die Jungen zu— 
grunde gegangen. Don den beiden Ciern öffnete ich 
eins und fand, daß es friſch gelegt war. 











Bald hatte dag Weibchen einen andern Niſtkaſten 
bezogen, der an der Aufenjeite des Käfigs hing und 
zum. befjern Beobachten mit einem Deckel verjehen 
war. Sägeſpäne wurden aber nur wenige eingelegt. 
Das Weibchen brütete beveit3 am 29. Mat auf 
5 Giern. Während der Brutzeit wurde es vom 
Männchen gefüttert und kam jelbjt nur wenig aus 
dem Kaften. Das Männchen war merkwürdigerweiſe 
während der Brutzeit ſehr ſtill; gewöhnlich ſaß es 
in einer Ede zufammengefauert da. 

Am 20. Juni fand ich im Kaſten zwei Kleine 
etwa 1—2 Tage alte Junge, mit weißem Flaum 
bedeckt und hellgelbem Schnabel. Bon nun an jah 
ich öfter nad), um die weitre Entwicklung zu beob- 
achten. Am! 22. und 23. Juni wurden die Kiele 
auf dem Rücken ſowie auf den Flügeln jichtbar ; 
allerdings waren diejelben noch unter dev Haut. Der 
Schnabel war hellovangefarben, die Wachshaut gelb- 
lichgrau. Am 26. ftiegen beim ältern beveit3 die 
Kiele durch, auf dem Kopf zeigten ſich Kleine Stiele, 
und die Augen waren ſchwarz. Die Schwanzfiele, 
welche verjchieden gefärbt waren, nämlich die beiden 
inneren graublau, die ſechs äußeren gelb, brachen 
ihon am folgenden Tag durch. An den nächjjten 
Tagen bildeten ji) die Dedfedern auf Bauch und 
Rücken, wodurd der weiße Flaum immer mehr ver 
drängt wurde. Am 2. Juli waren die Schwanzfiele 
und die etwa 2 cm langen Kiele der Flügel an den 
Enden aufgebrochen. Am 4. Juli zeigte ſich ſchon 
das Mattblau der Handjhwingen und das Grün der 
Armſchwingen. Die Flügelkiele waren etwa 3 cm 
lang. Am 6. Juli waren die Kiele dev oberen 
Schwanzdeckfedern etwa zur Hälfte aufgebrochen, und 
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von Farbe grün; der Flügelbug blau; die langen 
Handſchwingen graufchwarz und hell gerandet. Am 
12. waren Naden, Hals, Rücken und Bauch voll- 
ſtändig befiedert; Geſicht und Stirn mattblau, Bruft 
und Bauch gelb, Oberbruſt und Hals gelbgrün; 
Füße graumeiß. 

Das ältre Zunge flog am 13. Juli aus, während 
das jüngre erſt am 16. den Kajten verließ. Der 
Schnabel wurde allmählich mehr grau und ift heut 
fajt jo wie dev der Alten. Die beiven Jungen waren 
an dem Tag, an welchem jie ausflogen, äußerſt 
ſcheu und ungejchiet im liegen. Manchmal fielen 
fie zur Erde, aber glücklicherweife, ohne jih Schaden 
zuzufügen. Bereits am dritten Tage nad) dem Aus— 
fliegen waren jie jo zahm und zutvaulich) wie die 
Alten. Dieſe jorgen aufs beſte für ihre Jungen. 
Weiße Hirfe, Kanarienſamen, Eierbrot, etwas Mohn, 
Grünkraut, Ameifenpuppen, noch nicht veifer Weizen 
und Hafer jind das Futter derjelben. 

Wilhelm Harres. 


Uordamerikanifche Vögel im Freileben gefhildert. 
Der Kardinal (Cardinalis virginianus, Bonap.; Red- 
bird, Cardinal Grosbeak*). 

Don H. Nehrling. 

Wol jelten zeigt ein Vogel ſolch' hervorragende 
Eigenschaften vereinigt, wie dev rothe Kardi- 
nal, denn er zeichnet jich gleicherweife durch pracht- 


*) Au Ruß’ „Die fremdländiſchen Stubenvögel“ I alö.der vothe 
Kardinal (Coceothraustes virginianus, Brss.) bejhrieben und” abgebilbet. 


volles Gefieder, ſtolze Haltung und ganz vortrefflichen 
Geſang aus. Betritt man im April und Mai die 
mit Gebüjchen und Dicichten beftandenen Dertlich- 
feiten an Bächen und feuchten Stellen, jo ertönt dev 
Geſang aus Hundert Kehlen vingsumher und zwar 
‚ jo laut und angenehm, fo fröhlic) und melodijch, daß 
er den tiefjten Cindrud auf den Zuhörer macht. 
Und welche Pracht entfaltet der Vogel dabei durch 
‚ feine leuchtend jcharlachrothe Farbe im frifchen grünen 
Gelaub dev Büſche und Bäume! Gehen wir hinaus, 
juchen wir ihn in feinem eigentlichen Wohngebiet auf. 
Es ift Ende April. Die prachtvolle großblumige 
Magnolie (Magnolia grandiflora) an der Buffalo- 
Bayou bei Houfton (Texas) hängt voller Blüten, 
welche durch ihre reinweiße Farbe von dem. dunkel, 
immergrünen Laub jcharf heroortreten und deren 
föftlicher MWohlgerucd die ganze Yuft erfüllt. Rieſig 
find die Lianen entwicelt, denn der wilde Wein 
vankt jich, ſtärkſten Tauen gleich, bis in die Spitzen 
der höchjten Waldbäume, mährend der Trompeten— 
ihlinger (Tecoma radicans) und die Bignonie 
(Bignonia capreolata) mit ihren feinen Saugmwurzeln 
ſich feft an die dien Stämme geſchmiegt haben und 
num ihre orangerothen Blütenbüfchel von dem Geäft 
anmuthig herabhängen lafjen. Durch ihre leuchtend- 
vothe Farbe täufcht die Trompetenliane nur zu oft 
den hier noch fremden Beobachter, denn er glaubt in 


der Ferne Tangaren und Kardinäle zu jehen. Die 
immergrüne Stechwinde (Smilax laurifolia) läßt 


ihre dichten, Schönen Blätterbüfchel Guirlanden gleich 








Stubenvogel-Büchtung. 

(Aus den Werk „Die fvembländifhen Stubenvögel“ IV (Lehrbud 
der Stubenvogelpflege, »-Abrihtung und -Zucht von Dr, Karl Ruf). 
(Fortjegung). 

Nur beiläufig brauche ich hier eine Züchtung einheimi- 
cher Vögel zu erwähnen, welche ein gemifjer Herr Dr. 
H. Miller jahrelang mit Eifer betrieben und die er jogar 
in einer kleinen Schrift „Am Neſte“ (Berlin 1881) 
gejchildert hat. Als ich den Mann vor etwa zwei Jahr— 
zehnten einmal bejuchte, machte e8 mir wol Vergnügen zu 
leben, wie er etwa ein Dutzend einheimifche Finken, haupt- 
fachlich aber Zeifige, in ganz kleinen Käfigen vor fich hatte, 
ein Nejt mit Eiern und den darauf brütenden Zeifigweibchen 
herausmahm, im der hohlen Hand hin und her trug und den 
Umpftehenden zur genauen Bejichtigung umberveichte. ES war 
überaus intereffant — oder doc mindeitens ſpaßhaft — und 
ih mußte unmwillfürlih an die Japaneſen denken, welche der— 
artige Thierzucht jo im Kleinen, gewiſſermaßen in der Hand, 
3 B. Fiſchzucht in einer ausgeblajenen Eiſchale betreiben, 
allerdings mit dem Unterfchied, daß fie ſich der denfbar beiten 
Erfolge erfreuen, während der deutjche Kleinthierzüchter im 
buchftäblichiten Sinn des Worts in all’ den Jahren doch weder 
der praftiichen Züchtung noch dev Wifjenjchaft im geringiten 
genüßt hat. Höchſtens einige wenige Vögel hat er wirklich 
groß gezogen und diefe waren erflärlicherweife elend und ver— 
tommen, jodaß auch jie immer baldigjt abjtarben. Wenn 
derartige Beftrebungen lediglich in Spielerei beruhen, wenn 
die anefdotenhafte Schilderung der Vorgänge, in welcher von 
‚Vater‘, ‚Mutter‘, ‚Kindchen‘, ‚Sefchwifterpar‘, ‚Zeifigioyllen‘, 
„Kanarienwunder‘ und viel dergleichen, ſelbſt von einem 
‚Hötenden Mollweibchen‘ (ſoll heißen ein Gimpel-Weibchen, 
welches „eine lange Reihe flötenartiger Molltöne fich angeeignet 
hat”) auf 178 Seiten geſchwatzt wird, jo hat ein folches 
Streben, jo niedlich es fi) vor dem Augen barmlojer Be- 


fucher und fritiklofer Lefer auch ausnimmt, thatfachlich garkeinen 
Werth. Das Büchlein ift längit hinabgeſunken in den Orkus 
der Vergefjenheit, und wenn ich es bier beiläufig hervorhole, 
jo wollen meine Leſer dies verzeihen; es gejhieht nur, um 
auf ein abjchredendes Beilpiel hinzuweiſen, welches jo recht 
überzeugend darthut, wie der ernſtſtrebende Züchter und felbft 
der bloße Liebhaber das Vogelleben niemals auffafjen und 
ſchildern darf, wenn er fich nicht dev Gefahr ausjeßen will, 
jein ganzes Thun in den Augen verftändiger, denkender Leute 
lächerlich zu machen. Im Gegenjaß dazu hat, wie ſchon vor— 
hin erwähnt, auch die Züchtung einheimifcher Finken in den 
legten Jahren, mwenigitens hin umd wieder, bedeutjamer Er— 
folge fich erfreuen fonnen. So hebe ich als Beifpiele die 
Züchtung dev Meerzeifige von Dr. v. Sedlitzki, des Edel- oder 
Buchfint von Lieutenant Mödebed, des Hänfling von W. 
Steinfamp, des Stiglig von Apotheker Nagel, des Simpels 
oder Dompfaff in mehreren Fallen und gleicherweije des Zei— 
figs hervor; eine Brut des letter, in einem ſchönen Fräftigen 
Pärchen, von Frau Ida Vortmann, wurde auf der Ausitel- 
lung des Vereins „Ornis“ in Berlin i. 3. 1884 mit dev 
filbernen Medaille ausgezeichnet. Denken wir an die mannig- 
fachen, irrigen Vorftellungen, welche bis vor kurzem bier und 
da inbetreff des Zeifigneits errichten und die jogar vielfach 
no in den Naturgefchichten herumſpukten, ſo dürfen wir 
uns umfomehr deſſen freuen, daß die Züchtung zur naturge- 
ſchichtlichen Erforſchung auch der einheimifchen Vögel jo 
wejentlich beizutragen vermag. Bon diefem Geſichtspunkt aus 
aber wird man num alfo doch zugeben müfjen, daß ſelbſt in 
dev Züchtung der uns am allernächiten in der freien Natur 
umgebenden Vögel, ganz abgejehen von Erheiterung und Ver— 
gnügen, doch auc ein hoher Reiz, ein ernfter Anfporn und 
eine Fülle von Befriedigung liegen kann. 

Die nächften Verwandten der vorhin bejprochenen Vögel, 
die fremdländifhen Finken, haben fich im einigen 
Arten bereits als vortrefflihe Zuchtvögel gezeigt; jo der 
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aus den hohen Bäumen hinabhängen. Die immer: 
grünen Stehpalmen, Lorberkirſchbäume und das niedre 
jehr dichte Gebüfch, die mit Karolinajasmin (Gelse- 
mium sempervirens), Geisblatt und Waldreben 
(Clematis eylindriaca) überwachſenen Dicichte ver- 
Yeihen diefen Dertlichfeiten einen eigenthümlichen Reiz. 
Ein überaus veiches Vogelleben findet jich gerade jeßt 
in allen Gebüſchen und Didichten de3 Walde und 
in diefen jelbft, ift doch die ganze gefiederte Wald- 
fängevfchar auf der Neife nach dem Norden. Dort 
an jenen Blütenbüfcheln einer Trompetenliane, hoc) 
oben, ſchweben Kolibris jummend umher. Um jene 
mit Blüten wie mit Sternen beſäte Magnolie ſchwärmen 
jeltene prachtvoll gefärbte Säfte. Prachtfänger (Den- 
droiea Blackburniae) und viele andere Waldjänger- 
arten fuchen flatternd und fehwebend. Kleine Inſekten 
aus den zarten duftigen Blumenkelchen. Unten in 
dem mit immergrünen Karolinajasmin und Geisblatt 
überrankten Gebüfch und in den mit ftacheligen Blättern 
verjehenen Stechpalmen (Ilex opaca), jelbjt die Yan- 
tanen (Lantana Comara) und das Zwergpalmen- 
geſtrüpp ift mit zahlreichen Vögeln belebt, allerwärts 
huſcht und flattert e8 darin. Dies dauert etwa bis 
zum 10. Mai, dann find auch die legten Nachzügler 
verſchwunden. Mitten in diefem Leben und Weben 
erfchallt von allen Seiten der herrliche Geſang der 
Spottdroffel, die ſchmelzenden Lieder zweier Zaun— 
fönige, das helle Gezwitſcher des Meijenfängers (Pa- 
rula americana), der Geſang de3 Buſch- und Prai— 
vie-®iveo (Vireo noveboracensis et V. Bellii), das 


| feurige Lied des Papftfink, dev Liebliche Gejang des 


blauen Kernbeißers (Guiraca caerulea), das plau- 
dernde Lied des Schwätzers (Icteria virens) und 
die Töne des Gartenoriol, der Haubenmeiſe u. a. 
Hoch oben im blauen Aether zieht dev Schwalbenweih 
(Nauclerus forficatus) majeftätijchen Flugs feine Kreiſe. 
Wie wundervoll find feine Wendungen, mie merk- 
würdig fticht das tiefe Schwarz der Oberfeite, daS reine 
Weiß der Unterfeite gegen das tiefe Blau de3 teranijchen 
Himmels ab! Im nahen Gewäſſer tummeln fich weiße 
und blaue Neiher und auch der Anhinga oder Schlangen= 
halsvogel treibt fi) munter umher. Schrille Töne aus— 
ſtoßend durchfliegt der prachtvolle Scherentyrann (Mil- 
vulus forfieatus), der ‚teranijche Paradisvogel‘, die 
Luft. Wohin man aud) blicken mag, allerwärts entfaltet 
ſich ein überaus belebtes buntes Bild. So idyllijch das— 
jelbe auch fcheint, es hat zugleich feine Schattenfeiten. 
Gar mancher gefiederte Näuber fliegt, Schreden und 
Entjegen verbreitend, unter die fröhliche Sängerjchar. 
Am nahen Waffertümpel lauert die jchwarze jehr 
giftige Mokafjinjchlange (Cotton-mouth, Toxicophis 
piseivorus, ZLae.) auf ihre Beute und dev dickhäutige 
Alligator vertreibt die in der Bayou umbherwandernden 
Waſſervögel. Baumfchlangen Frichen in jchnellen 
Wendungen durch das Geäſt der Bäume und Büjche, 
Vögel fangend und Nefter plündernd. 

Bon allen Vögeln ift Feiner an diefen Dertlich- 
feiten fo zahlveich, Keiner fällt jo auf und feiner jingt 
jo ſchmetlernd, wie unfer vother Kardinal. In 
jedem ‚Smilar- und Brombergebüfch, in jeder Hede, 
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ſchwarzköpfige Zeiſig, welcher ſchon vielfach an ſich und auch 
in Miſchlingszucht mit Kanarienweibchen gezüchtet worden; in 
beider Hinſicht ebenſo, wenn auch nur in einzelnen Fällen, der 
Trauerzeiſig, ferner der Magellanzeiſig u. a. m., und noch 
leichter zugänglich für die Züchtung dürften die fremdländi— 
ſchen Girlitze ſein, wie dies der im Handel häufigſte derſelben, 
der graue weißbürzelige Girlitz, der buttergelbe Girlitz, gelb— 
ſtirnige Girlitz u. a. m. ergeben haben. Auch unter den 
etwas ferner ftehenden Finken finden wir immer Vögel, 
welche ergibiger Züchtung zugänglich find, jo vor allen der 
kleine Kubafinf, ferner Papſt- und Andigofinf und felbjt von 
den allerjeltenften, wie den Kronfinfen, Jakarinifink u. a., hat 
man manche ohne große Mühe gezlichtet. Nach den Erfah: 
vungen, welche beveits im veicher Fülle vorliegen, zeigen fich 
die erwähnten frembländifchen nächiten Verwandten unferer 
einheimifchen Finken in mancher Hinficht abweichend von dieſen; 
während die unferigen, wie erwähnt, in ben meiften Fällen 
unverträglich und bösartig felbjt gegen Kleine, harmloſe Ge: 
noffen in der Vogelftube ſich benehmen und andere, wie der 
Zeilig u. a., den Übrigen niftenden Vögeln, fei es aus Muth- 
willen oder Bosheit, die Nefter zeuftören, ſehen wir folche 
Bösartigfeit nur bei wenigen fremdländiſchen Arten, wie 
3. B. beim Safranfinf, in geringerm Grad beim Papſt- und 
Indigofink, bei faft allen übrigen aber garnicht; die letzteren 
niften vielmehr harmlos und friedlich inmitten dev Pracht- 
finken und anderer Bewohner der Vogeljtuben. Selbſt der 
kleine Kubafint, welcher jeden andern Vogel aus der Nähe 
feines Neſts ſtürmiſch vertreibt, zeigt fich im übrigen Doc) 
durchaus nicht wirklich bösartig. Als Niftgelegenheiten fir 
alle diefe fremdländiichen Finkenvögel haben fich immer bie 
Capelle'ſchen hängenden Niftkörbchen oder die offenen Neit- 
förbe ergeben, wenn man diefelben an paffenden Stellen hier 
und da in oder auf dem Gebüfch oder auch in Harzer Bauer- | 
hen, aus denen man dann aber am beten die Sproffen an 





einer Schmalfeite ganz entfernt, anbringt. Die Züchter wollen 


in allen diefen Fällen auf den Kunftgriff achten, daß ober- 
halb eines jeden freiftehenden, offnen Nejts, in dev Höhe von 
etwa einer Spanne, zwedmäßigerweife ein Schubdac ange 
bracht werden muß und zwar ein entjprechendes, ſchräg 
ftehendes, leichtes Brett, bzl. eine Pappfcheibe, deven Vorder— 
jeite, weit über das Neft Hinausjtehend, dachartig hinabgerichtet 
ift. Zum Baujtoff reicht man dünne zarte Würzelchen, allerlei 
Halme, Fafern, Fäden, ſodann aber namentlich weiche Thier— 
have, Wundfäden, forgfältig ausgezupfte Baumwollflöckchen, 
auch weiche Gräferrispen, kurzfaſeriges Mos, Spargelzweige 
u. brgl. Das Neſt wird von allen diefen Vögeln in der 
Negel als offne Mulde Hergeftellt und daher müffen die offenen 
Neſtkörbe einerſeits an folhen Orten angebracht werben, wo 
das Neft ficher fteht und nicht der Gefahr ausgeſetzt ift, daß 
es andere Vögel herunterreißen, doch ſoll dies auch Fein 
düſtrer Ort fein, da die Finken im ganzen an einem jolchen 
nicht gern niften; andrerfeits darf der Naum feine Bevölke— 
rung enthalten, welche fich ein Vergmigen daraus macht, Die 
offenen Neſter zu zeritören, wie z. B. die Wellenfittiche. In— 
betreff dev Verpflegung während dev Brutzeit wolle man das 
in einem frühern Abjchnitt beim Graugirlik u. a. Angegebne 
beachten. Das bis hierher Gefagte gilt aljo vornehmlich von 
den fremdländifchen Edelfinken, Stigliken, Grünfinken u. a., 
welche allerdings bisher kaum oder doc) nur jelten eingeführt 
werden, ferner von dem ſchon genannten fremdländijchen Zei— 
figen, unter denen ber füdamerikaniſche ſchwarzköpfige Zeifig 
als Zuchtvogel zu rühmen ift, Hauptjächlich aber auch von den 
fremdländiſchen Girliken, die wir im einer beträchtlichen Au— 
zahl guter Heckvögel vor uns haben und von bemen wir mol 
erwarten dürfen, daß fie ſämmtlich ohne Ausnahme als jolche 
fich ergeben werben. 
(Fortſetzung folgt). 
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in jedem mit Untergebüfch bejtandnen Wald trifft 
man ihn. Wohin man ſich auch wenden mag, vie 
prächtigen, ſtets auffallenden Vögel fliegen und flattern 
allevwärts durchs grüne Gezweig und durch die mannic)- 
faltige Blätter- und Blütenfülle Nur im teranijchen 
Weſten, im eigentlich trocknen, waſſerarmen Pfojten- 
eichenwald fand ich fie jeltener. In Houfton fievelt 
er fich ehr gern in den größeren Gärten an, vor- 
ausgeſetzt, daß jich in denjelben veich belaubte Gebüſche 
und Dickichte finden: Immergrüne Gebüſche, wie 
Cedern, Lebensbäume, Gardenien, japaniſche Mispeln 
(Eriobotrya japonica), Pittoſchorum, Bankſiaroſen, 
Euonymus, japaniſches Geisblatt und allerlei Schling— 
pflanzen werden von ihm, wenn ſie dichtes Gewirr 
bilden, gern bezogen. Er iſt ein ſehr vorſichtiger 
Vogel, der wol mit den Verhältniſſen zu rechnen 
weiß. Wo man ihn ſchützt oder doch nicht be— 
helligt, wird er bald zutraulich und brütet dann oft 
in unmittelbarer Nähe des Hauſes, in einem Orangen— 
baum, im Myrthendickicht, in den Granatſträuchern 
oder in den dichten Bankſiaroſen; wo er ſich aber 
nicht ganz ſicher fühlt, wählt er ein abgelegnes 
Cherokeeroſendickicht oder eine dichte Ceder und Schling— 
gewächje in einer Ecke des Gartend oder er meidet 
die Nähe des Menjchen ganz. Im nördlichen Theil 
feines VBerbreitungsgebiets gehört ev zu den jelteneven 
und ſcheuen Vögeln, meidet da auch vegelmäßig die 
unmittelbare Nähe des Menfchen. 

Das Verbreitungsgebiet des Kardinals iſt ziem- 
lich groß. In allen Gegenden von Texas fand ich 
ihn am häufigjten im Südoſten des Stat3, s ferner 
im jchönen jüdlichen Youifiana, namentlich zwifchen 
Drange und New-Orleans. Dort wimmelt es im 
Februar förmlich von diefen Vögeln und alle Wach3- 
myrthendickichte, die Gebüſche in den Eyprejjenfümpfen, 
die DOrangengärten und die hedenartig um die Felder 
gepflanzten Cherofeerofen (Rosa laevigata) wurden 
vielfach) von ihnen bewohnt. Zahlreich jah ich fie 
auch im nördlichen Teras und in Arkanſas. Vom 
Golf verbreitet ev ſich nördlich bis zum mittlern Illi— 
nois und Indiana. DVereinzelt fand er ſich auch in 
den nördlichen Theilen diefer Staten. In Ohio und 
in Bennjylvanien, wo ev ſchon bei Philadelphia jelten 
ijt, ferner in den ſüdlichen Neuenglandjtaten ijt feiner 
diejer Schönen Vögel feines Lebens ficher. Sobald 
jich einer blicken läßt, jind jchon ein halbes Dubend 
Flinten hinter ihm her. Am ficherjten und deshalb 
am zahlveichjten ijt ev im Alleghany-Gebirge Penn— 
Iylvaniens. Sie bevorzugen bier die Nänder der 
Bäche, ebenjo die Gebirgsabhänge und die Schluchten, 
wo ſie in den Stechpalmen, Alpenroſen (Rhododen- 
dron maximum und R. catawbiense), in den Kal- 
mien (Kalmia latefolia), Nadelholzbäumchen u. a. m. 
binveichend geſchützt ſind. Früher famen jie vereinzelt 
ſogar bis Mafjachufetts, und zu Nuttal's Zeit 
brütete vegelmäßig ein Pärchen im botanifchen Garten 
zu Cambridge. In den mejtlichen Ausläufern des 
Ozark-Gebirgs, in Mifjouri, meinem jetigen Aufent- 
halt, jind die Kardinäle nicht bejonder3 häufig, Doc) 
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darf man jie zu den befannteften Vögeln zählen. Sie 
jind in dem dichten Gebüfch in der Nähe dev Flüſſe 
und Bäche, in den weite Streden einnehmenden, theils 
mit wilden Wein durchwachſenen Haſelnußdickichten 
und in den aus Schneeberen (Symphoricarpus glo- 
meratus), Stachelber- und Rojenfträuchern bejtehenden 
Gebüfchen der Wälder zuhaufe Im Winter treibt 
fie Nahrungsmangel jedoch zahlreich in die Farm— 
gehöfte. Sie ftellten fich zahlreich auf meinem für 
allerlei Finkenvögel bejtimmten Futterplatz ein und 
verloren endlich ihre kopfloſe Scheu faſt volljtändig. 
Bei St. Youis find fie ebenfall3 noch ziemlich zahlveich. 
Sie kommen im Winter jehr regelmäßig in die jener 
Gegend jo eigenthümlichen Senklöcher (Sink holes), 
fofern diejelben mit Gebüſch bewachſen find. Eigent⸗ 
lich häufig, ſodaß ſie der Landſchaft ein beſondres 
Gepräge verleihen, ſind ſie jedoch nur in den Süd— 
ſtaten der Union. Wo immer der ‚Rothvogel‘ auch 
vorkommen mag, allerwärts iſt er Standvogel; nur 
in den nördlichſten Theilen ſeines Wohngebiets treibt 
ihn manchmal hoher Schnee, alſo Nahrungsmangel, 
dazu, unbedeutend zu ſtreichen. (Fortſetzung folgt). 


Die Felſen- oder Grottentanbe (Columba livia, Z.) 
in Krain. 
Bon U. & Wiesner. 
(Schluß). 

Im Winter 1673, heißt es da, wurde ein Mann 
vermittelft eines Seils in eines der Taubenlöcher auf 
dem Jawornikberg hinabgelafjen. Auf dem „Grund 
der Grotte angefommen, jcheuchte ev die Vögel auf, 
die man mit über die nur zwei Klafter breite Grotten- 
öffnung gejpannten Neben zu fangen verjuchte. Die 
Ausbeute war aber feine allzu ergibige; jie bejtand, 
wie Valvaſor erzählt, nur in 80 „großen Wald- 
tauben”. Der frainifche Chronift erwähnt noch einer 
zweiten, Eleinern Taubengattung, der „wilden Feld— 
taube”, als deren Aufenthalt er die „Ichneelofen 
Gegenden” des Landes nahe der Meresküſte, zumal 
den Kart, die Poikufer, Planinagrotte Kreuz, Duino 
und andere Orte bezeichnet. 

Noch häufiger als in Krain Lebt die Felſentaube 
in dem benachbarten Triefter Gebiet und Iſtrien. 
Jedenfalls war fie in Krain früher noch zahl- 
reicher als gegenwärtig. Dies bemweift der Um— 
ftand, daß es dort noch viele Fleinere Grotten und 
Höhlen gibt, die nad) den Tauben, welche fie einft 
bewohnt, noch immer die jlavifche Bezeichnung Golo- 
bina führen. Bon diejen ift eine der interejlantejten 
die bei Dane; durch diefe Grotte fliegen die Gewäſſer 
des Laaſer Thals in den benachbarten Zirknitzer See. 
In Innerkrain gibt es in der Umgebung des Schnee- 
bergs auch mehrere Kleine Grotten und Felsſpalten, 
in denen ſich Tauben aufhalten, namentlich im ſog. 
Schneeloch Sneznica bei Klanska politza, wo ſelbſt 
in den heißeſten Sommermonaten ſich Eis vorfindet. 
Bei Klana, an der Südfeite des Schneebergs, war 
die Grottentaube jehr häufig, fie ift aber von dort jeit 
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einigen Jahren verſchwunden; man vermuthet deshalb, 
daß ein ganzer Taubenzug verunglückt jei. Bei Uvem, 
in der Planina- und Lueggergrotte, ſowie in der Ko— 
leſiecka, zwiſchen Adelsberg und Blanina, halten jich 
auch viele Taubenſchwärme auf. Damit hätten wir 
die Orte in Krain, wo die Grottentaube zu finden 
ift, ziemlich vollzählig vor ung. 

Sn dem benachbarten adriatischen Küftengebiet 
bat man erſt vor zwei Jahren eine der interejjanteiten 
Taubengrotten entdect. Dieſelbe befindet ſich im Be— 
zirk Monfalcone, in der Nähe der Ortſchaft Jamiano, 
zwijchen Duino und ©. Giovanni. Die ziemlich lange 
Grotte hat zwei Ausgänge. iner derjelben, theil- 
weiſe fteil und in Krümmungen anjteigend, ijt das 
eigentliche Flugloch der Tauben. Dieſe Deffnung ge- 
wahrt man evjt, wenn man unmittelbar vor ihr an- 
gekommen iſt; da fie ungefähr drei Meter breit, fo 
kann man ohne bejondre Beſchwerde nad) dem Innern 
der Grotte gelangen. Von ihrer Decke führt in ge— 
vader, aufjteigender Richtung eine dritte, ſchlotähnliche 
aber ganz mit Gebüſch bewachſne Deffnung ins Freie, 
welche indeß von den Tauben niemals zum Ausflug 
benußt wird. 

Da die Grottentaube, wie alle wilden Tauben- 
arten, ein ſchmackhaftes Fleiſch Liefert, jo wird auf 
jene in Krain, zumal aber im Küjtenland, die Jagd 
ſehr eifrig betrieben. Der befannte Naturforjcher 
U. E Brehm, der die Felfentaube nur ſehr ober- 
flächlich, gelegentlich einer Kahrt durch Krain, vom 
Eifenbahn-Wagen aus beobachtet, vermag es nicht zu 
begreifen, daß man eine gebratne Grottentaube ſchmack— 
haft finden fönne. Brehm irrt darin aber, wie ev 
ſich überhaupt mit diefer Taubenart nicht näher be- 
ſchäftigt hat. 

Beſonders interefjant waren die Vorbereitungen 
zur erjten Jagd in der vor zwei Jahren entdeckten 
Grotte bei Jamiano. Die Jäger ftanden an den 
beiden oben bejchriebenen Ausgängen der Grotte, 
während ein muthiger Bauer des Karjtgebirgg mit 
einem, an einem langen Stock befeſtigten bufchigen 
Bejen ſich dur) die gerade emporfteigende, jchlot- 
ähnliche Deffnung in die Grotte hinabließ, wo er die 
Tauben aufſcheuchte, die jofort durch die beiden Haupt- 
ausgänge ausflogen. 

Man erlegte mit wenigen Schüffen 16 Tauben; 
überdies brachte der in die Grotte geftiegne Mann 
aus diejer vier lebende Vögel, welche er im erjten 
Augenblik der Verwirrung, die den Taubenſchwarm 
erfaßte, mit den Händen gefangen hatte. Einen Theil 
der Jagdausbeute machte man dem Frainijchen Landes— 
mujeum in Laibach zum Geſchenk. 

Auffällig erſcheint es, daß Feine der getödteten und 
gefangenen Tauben weiblichen Gejchlehts mar; fie 
bejtanden aus lauter Männchen, was vermuthen läßt, 
daß die Weibchen nicht jo leicht aus der Faſſung ſich 
bringen liegen und zumeift in der Grotte verjteckt 
blieben. 

Bon anderen in Kain und im Küftenland be- 
findlihen Taubengrotten ſeien noch folgende erwähnt: 
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die bei Pardritſch, zwiſchen Gropoda und Optichina; 
ferner befindet fich bei Ospo, einem hochgelegnen Dorf 
an der Straße nad) Capo d’ Iſtria, eine bejonders 
ſtark bevölferte, vomartig gewölbte Taubengrotte. Ueber— 
dies ijt in den Kreifen der Taubenjäger die Golo- 
bina auf dev Inſel Veglia berühmt, jowie die bei 
St. Kanzian. In dieſer Grotte verſchwindet die Reka 
durch mehrere Felstrichter, um bei Duino wieder her- 
vorzufommen. Hier ijt indeſſen die Taubenjagd nicht 
gut möglich, weil die erlegten Vögel in die durch die 
Grotte fliegende Reka fallen würden. 

Der Fang der Grottentauben mit Neben iſt nicht 
beliebt ; man zieht die eigentliche Jagd vor, welche aber viel 
Gewandtheit erfordert, weil man es mit einem jehr 
iheuen Vogel zu thun hat. Die Jäger müſſen jich 
ſchon, wenn dev Morgen zu dämmern beginnt, in 
die Nähe der Grotten und Spalten begeben, um 
möglichjt verftect auf die Tauben zu lauern. Kaum 
beginnt es zu grauen, jo fliegen zwei bis drei, als 
äußerſte VBorhut, aus der Grotte, denen alsbald größere 
Schwärme von 60 bis 100 Köpfen nachfolgen. Sie 
machen ein großes Geräufch, fliegen aber jehr vajch, 
weshalb der Jäger flink und gewandt fein muß. 

Wem es erwünſcht wäre, über die eigenartige 
Srottentaube in Krain ſowie im adriatifchen Küſten— 
gebiet noch weitere Einzelheiten zu erfahren, dev möge 
die Herren Serravallo, Apotheker, und Eduard Sig- 
mund, Kaufmann, in Trieſt um Auskunft bitten. 
Dieje find im ganzen Land als erfahrene, gewandte 
Srottentaubenjäger bekannt; Herrn Serravallo ge 
hört die Höhle bei Ospo und die diejer benachbarte 
Jagd. Sollte einer der freundlichen Leſer lebende 
oder ſchön ausgeftopfte Tauben aus den Frainijchen 
Grotten zu erhalten wünfchen, jo ınöge er fich brieflich 
an den Verfaſſer diefes Aufjages, in Leipzig, Eifenbahn- 
ftraße 1/I wenden. 


Ans Haus, Hof, Feld und Wald. 
Ueber Krähenvertilgung wird in dev „N. dtſch. 
Jagdztg.“ berichtet: Den viefigen (?) Schaden dev Krähen 
thunlichit zu vermindern, war der Forjtaufjeher Herr Stahl 
von Heldrungen i. Th. nach der ‚Nabeninfel‘ bei Halle a. ©. 
gefandt. Der Genannte ſchoß vom 1. Mai bis 1. Juli d. 3. 
mit etwa 5000 Schiffen 4153 Stück und verbrauchte dazu 
40 Pfund Pulver und 130 Pfund Schrot. Am 14. Mai 
fielen 4 Krähen auf einen Schuß. (Welche „riefig |chadliche” 
Krähenart war es dem, die jo ausgerottet werben 
mußte?! Dr. R.). 
Ein Goldadler (Aquila chrysaötus), deſſen Flügel— 
weite 2,10 m und Körperlänge O,ss m betrug, wurde am 
7. Juli vom Hilfsjäger Röſſel und Foritlehrling Pinkward 
zu Drahthammer in der Standesherrfchaft Fort und Pförten 
erlegt. 














Ans den Vereinen. 


Kolmar im Elſaß. Unter Leitung des Elſäſſiſchen 
Bereins für Geflügel- und Vogelzuht zu Straß— 
burg i. E. findet bei Gelegenheit des deutſchen Weinbau- 
Kongrefies zu Kolmar i. E. eine Geflügel» und Vogels 
Austellung auf dem Marsfeld zu Kolmar vom 19. 
bis 21. September d. J. jtatt. Zu derjelben werden zuge— 
laſſen: Geflügel aller Art, in- und ausländische Sing: und 
Ziervögel, ferner: ausgeftopfte Vögel, gejchlachtetes, gemäjtetes 
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Geflügel, Geräthichaften, 3. B. Brutapparate, künſtliche Glucken, 
ſowie Produkte, die zur Zucht dienen und Literatur, von Aus— 
ſtellern aus Elſaß-Lothringen und, joweit Naum vorhanden 
ift, auch aus den angrenzenden Ländern. Die Anmeldungen 
müffen bis zum 1. September bei dem Defonom Herrn 
Mofer, BVize-Präfident des Elſäſſiſchen Vereins für Geflügel- 
und Vogelzucht, in Stephansfeld gefchehen, der auch Pro— 
gramme und Anmeldebogen verjendet. Die Thiere werben 
während der Ausjtellung umentgeltlih und gut verpflegt. 
Anmeldebogen und Programme find von Herrn Moſer in 
Stephansfeld zu beziehen. Qauben kann jeder Ausfteller nur 
je ein Par von gleicher Art und Farbe ausfiellen. Für das 
Geflügel werden die entjprechenden Käfige geftellt. Die Käfige 
der Singe und Ziervögel find vom Ausjteller zu liefern 
Standgeld wird nicht erhoben. Die zur Ausftellung gelangen 
den Thiere und Gegenftände müfjen bis zum 18. September, 
Mittags, eintreffen unter der Adreffe: Geflügel-Ausftellung in 
Kolmar im Elſaß. Die Prämirung gejchieht ohne Katalog 
vor Eröffnung der Austellung. Die reife beitehen im: 
Ehrenpreifen, filbernen und bronzenen Medaillen mit Diplo- 
men, jowie Anerfennungs-Diplomen. Mit der Ausftellung ift 
eine allgemeine VBerlofung verbunden, für welche auch Ge— 
winne auf der Geflügel-Ausjtellung angefauft werden. 

Uffengeim. Hier hat fi) vor furzem ein Geflügel: 
zucht-Verein gebildet, der durch Ankauf umd Verloſung 
von Hühnern, Tauben und Enten das Antereffe feiner Mit- 
glieder für Geflügelzucht zu fördern beabfichtigt. 





Anfragen und Auskunft. 


Herrn Dr. Ruf: Zu der in Nr. 25 d. Bl. angeregten 
Frage über den Gefang junger Vögel, die einen folchen vom 
alten Männchen ihrer Art nicht erlernen konnten, beehre ich 
mich, folgendes zu berichten: Am Jahr 1879 erhielt ich von 
einem alter Vogelfreund ein Par Erlenzeifige mit zwei Jungen, 
welche letzteren im kleinen Käfig erbritet worden. Es iſt nicht 
Zweck diefer Zeilen, über jene Bruten zu berichten, ſondern 
die Trage der Vererbung dev Loctöne und des Gejangs an 
einem Beifpiel zu erörtern. Am Sommer 1867 fand Herr 
&..., dies ift dev Name des PVogelfreunds, am Kahlenberg 
bei Wien ein unvolljtändiges Gelege des Erlenzeifigs, aus 
vier Giern beftehend; er brachte dafjelbe nach Haus und legte 
es einem eben brütenden Kanarienmweibchen unter. Drei junge 
Zeifige Famen aus und zwar zwei Männchen und ein Weib- 
hen. Die Vögel waren jehr zahm, flogen frei im Zimmer 
umber und fingen bald an zu. ‚dichten‘. Herr C. glaubte 
fiher, die jungen Zeiſige würden den Gefang der Kanarien 
nahahmen — da fie nur diefe, ſowie einen Hänfling und ein 
ebenfalls brütendes Gimpelpärchen hören Fonnten — doch traf 
dies nicht ein. Wol hörte man mitunter ein langgezognes 
zit des deutſchen Kanarienvogels, font aber nichts, was an 
dieſen Sänger erinnern Fonnte. Im Gegentheil, dev Geſang 
ſowie der Lockruf mußten entjchieden als die des Zeijigs an— 
gejprochen werden, wenn auch nicht geleugnet werden kann, 
daß beides ftets ſtümperhaft, gemiffermaßen holperig klang. 
Bon einem Bar diefer jungen Vögel (aljo Gejchwijtern) zog 
Herr C. i. J. 1878 zwei Bruten groß und i. J. 1879 die 
eine von mir eingangs erwähnte, welche ich übernahm und 
der bei mir noch eine zweite Brut in demſelben Sommer 
folgte. Leider ging mir das alte Weibchen, als die Jungen 
faun flügge waren, an Legenoth zugrunde, Alle erzielten 
jungen Zeijigmännchen. fangen den Zeifiggefang in gleicher, 
wie oben erwähnt, jtimperhafter Weile. In diefem Fall jteht 
es aljo ohne allen Zweifel feit, daß die gejchilderten Brut- 
vögel ihren Artgefang nie gehört hatten und ihn troßdem 
deutlich erfennbar fangen, was umfomehr bemerfenswerth 
ift, als die Vögel diefen Gefang aus jich ſelbſt lernten, obwol 
fie fortwährend den anderer Vögel, wie Kanarien, Hänfling 
und Gimpel, zu hören Gelegenheit hatten. Palliſch. 

Herrn P. Adolff: 1. Als Anfänger haben Sie ja be— 
reits von vornherein außerordentliches Glück, denn Mancher 
verſucht Jahr und Tag, bevor es ihm gelingt, zehn junge Vögel 
von irgendeiner Art zu züchten. Die japaniſchen Mövchen ge— 
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hören zu den eigentlichen Kulturvögeln — alſo denen, welche 
nur in der Pflege des Menſchen, im Freien aber garnicht mehr 
beſtehen könnten — und als ſolche werden fie bei angemeßner 
Verpflegung jehr früh niftreifz im Alter von 5 Monaten und 
wol noch eher können fie hecken. Sedenfalls ift es aber für 
die erfolgreiche Zucht gut, wenn man alle derartigen Vögel 
erſt im Alter von einem vollen Jahr zur Brut gelangen läßt. 
Richten Sie fih darin ganz nach den Vorſchriften meines 
„Handbuch für Vogelliebhaber” I oder den noch weit ausführ- 
licheven meines „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrichtung 
und Zucht“. 2. Sobald die jungen Mövchen hedfähig find, 
beginnen die Männchen ganz von felber, ohne daß fie es von 
den Alten zu lernen brauchen, ihr ſchnurrendes Tänzeln, ihren 
fog. Gefang. 3. Wenn die jungen Tigerfinfen im Alter von 
einem Jahr fich noch nicht zum bunten Gefieder ausgefärbt 
haben, fo find fie eben feine Männchen. Durch etwaiges Singen 
wird dies nicht bewiejen; denn bei den Tigerfinken fingen auch 
die Weibchen manchmal fleifiger und beffer als die Männchen. 
Lefen Sie nur im „Handbuch“ oder dem größern Werk auf- 
merkjam nad). 
Herrn G. 2. Müller: 1. Zur Züchtung ift ein von der 
Rorgenfonne beftimmter Raum immer vortheilhafter oder dod) 
mindeſtens ebenjogut geeignet wie jeder andre. 2. Wenn Gie 


in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber” oder in dem „Lehr: 
buch der Stubenvogelpflege, -Abrihtung und -Zucht“ nach— 
lefen wollen, jo werden Sie bei jeder Vogelart angegeben finden, 
ob fie dazu fähig ift, den Winter bei uns im Freien zu über: 
dauern. Inanbetracht dejjen, daß dies doch bei jehr vielen 
fremdländifchen Vögeln der Fall ift, kann ich hier unmöglich) 
eine Aufzählung aller geben. 3. Auch die Gewächſe, welche 
zur Anpflanzung im großen Käfig im Freien fich eignen, find 
in dem „Lehrbuch“ bejchrieben. 4. Eine genaue Anleitung zur 
Anlage des Winterhaufes, nebjt 5. der zweckmäßigen Heizung, 
ferner auch 6. genaue Angaben über Fußboden, Gitter, Dach 
u. a. m. find darin zu finden, die Verwendung von ftarfem 
Glas zum Dach und felbit zur Wand für die Ditjeite ift immer- 
bin jehr vortbeilhaft. 7. Ein Honorar für folche Auskunft 
beanjpruche ich niemals und nehme es auch garnicht an; da 
Sie einerſeits eine jehr großartige Anlage planen und andrer- 
jeitS dementjprechend eingehende Auskunft zu erhalten wünſchen, 
jo bleibt der beſte Math, welchen ich Ihnen extheilen kann: 
die Beihaffung des oben genannten „Lehrbuch“; Sie finden 
in demjelben die gewünjchte genaue Auskunft nach allen Seiten 
bin, und die verhältnigmäßig nicht zu hohe Ausgabe wird 
reichlich dadurch erjett, daß Sie vor mancherlei Enttäuſchungen 
und vielleicht vecht empfindlichen Verluften bewahrt bleiben — 
alfo das jog. Lehrgeld, welches doch faſt jeder Anfänger büßen 
muß, dadurch eriparen. 

Herin Hermanı Koh: Leſen Sie in meinem Bud) 
„Die jprechenden Papageien“, Seite 85, über den Bandwurm 
und das Verfahren, einen Papagei von ihm zu befreien, nach, 
und wenn Sie das eine oder andre der dort empfohlenen 
Mittel gebraucht haben, jo geben Sie mir gefällige Auskunft 
über den Erfolg. Das genannte Buch follte übrigens Jeder 
anfchaffen, der jich mit großen Papageien bejchäftigt, denn die 
geringe Ausgabe macht ſich durch Verhütung ſchwerer Verlufte 
und allerlei Nathichläge bald bezahlt. 

Herrn B. Andreae in Sneek (Holland): 1. Bevor ein 
großer jprachbegabter Papagei völlig eingemwöhnt oder, wie 
man zu jagen pflegt, aftlimatifirt ift, wird er freiwillig fich 
nicht leicht baden, und es ift auch nicht nothwendig. Wollten 
Sie ihn ins Waffer tauchen, jo könnte das leicht für ihn ver 
derblich werden. Wenn ſolche Papageien ſchlechtes abgeſtoßnes 
Gefieder haben, ſo pflegen die Händler ſie mit dem Mund 
(beſſer vermittelſt des Erfriſchers oder Refraichiſſeurs) mit 
Rum und Waffer (1:20) täglich einmal gehörig abzubaden. 
Wollen auch Sie dies thun, jo bitte id) dringend, dafür zu 
forgen, daß das Zimmer dann fehr warm fei. 2. Bei den 
großen jprachbegabten Papageien liegt Feine Gefahr vor, daß 
fie jich überfveffen; Sie fönnen ihnen daher immer den Futter— 
napf gefüllt geben. 3. Den in meinem Bud, „Die jprechenden 
Papageien“ bejchriebnen und abgebildeten Mufterfäfig für 
Papageien des Vereins „Ornis“ können Sie aus unſeren 


u. 38, 
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Berliner Käfigfabriken A. Stüdemann, Weinmeifterftr. 14, und 
B. Hähnel, Lindenftr. 67, beziehen; der ‘Preis beträgt 10 bis 
15 ME. 

Herrn U. B.: Da ich in meinem „Lehrbuch der Stuben- 
vogelpflege, -Abrichtung und -Zucht“ die Beren des jog. Je— 
längerjelieber oder Gaisblatt nicht als Futter für Kerbthier- 
freſſer mit beſprochen habe, jo dürfen Sie ſchon von 
vornherein davon überzeugt fein, daß ich diefelben nicht als 
zuträglich für die Vögel änſehe. Mindeſtens liegen bis jebt 
noch Feinerlei Erfahrungen in diefer HSinficht vor und wer 
möchte mit koſtbaren zarteren Vögeln dergleichen ausprobiren ? 
Da wir ja jest bald reichliches Futter an Ebereſchen- und 
Fliederberen vor uns haben, jo ift es doch wol für alle Fälle 
befier, fragliche Beren aus dem Spiel zu laſſen. 


Mancherlei. 


Ein Bureau, welches ſich mit Studien über den 
Nutzen und Schaden der Vögel für den Ackerbau, 
mit Rückſicht auf die Inſektenvertilgung befaſſen 
fol, hat der Ackerbaukommiſſär Colman in Wajhington als 
Zweig von Profefjor Riley's Abtheilung errichtet. Die Stu— 
dien jollen ji) namentlid auf die Futtergewohnheiten der 
Vögel, aber aud) auf die Wanderungen und auf die geogra= 
phijche Vertheilung der Vogelgattungen Nordamerikas beziehen. 
Bei diefem Werk hofft das Departement auf die thätige Mit: 
wirkung des „Amerifanijchen Drnithologen = Vereins“, umſo— 
mehr, da der Sekretär diejes Vereins, Dr. E. Hart Merrian, 
ein Drnithologe von Ruf, an die Spike des neuen Bureaus 
gejtellt worden. Dr. Merriam wird fein Hauptquartier bis 
zum 1. Dftober in Sing Sing, N. Y., haben und dann nach 
Wafhington, D. E., überfiedeln. „New-Horker Stats-Ztg.”. 


Briefwechſel. 

Herrn U. Eberle in Prag: Beſten Dank fir die Mit- 
theilung, welche nicht unbeachtet bleiben joll. — Herrn Apo= 
thefenbejiter A. Michaelis in New-York:; Bielen Dank für 
die freundliche Zufendung der „New-HYorker Statszeitung”. 























Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Bud: & Mufikalienhandlung, N. & 
M. Kretihmann), enthält in Nr. 33: Zoologie: Die Zucht 
der eßbaren Seemujchel, Mies- oder Pfahlmujchel. — Züch— 
tungsergebnijfe mit Attacus Jamamai und A. Pernyi in den 
Sahren 1879 bis 1882. — Botanik: Die Doldengewächje 
als Bienenmeide. — Nachrichten aus den Naturan- 
ftalten: Breslau. — Vereine und Ausjtellungen: 
Berlin; Hamburg (Fortjegung); Magdeburg; Kolmar. — 
Sagd und Filherei. — Manderlei. — Büder- 
und Schriftenihau. — Anzeigen. 








„.dInferate für die Nummer der bevorſtehenden Wode 
müſſen [pätefens Sonntag früh, axoße Anferate nod) 
einige Tage früher bei der Greuh’fchen Derlagshandlung 
(BR. & M. Kxetſchmann) in Magdeburg over bei Herrn 
Dr. Karl Buß in Berlin 5. W., Belle - Altnce- 
Straße SL eintreffen. 


Redaktion; Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealliancejtr. 81. 
Erpedition: Ereuß’fhe Buch-C Mufit.-Handlg. in Magdeburg, 
R. &M. Kretfhmann. 


Anzeigen. 


‚Das Preisberzeichniß über im unſeren Volidren beit- 
afflimatifirte fremdländijche Vögel, Papageien, jowie über Affeır 
verjenden jet koſtenlos und pojtfvei [846] 
Zoologisches Institut Nürnberg, Bauerngajfe 3. 




















| Todesfall halber fofort billig zu verf.: 1 Sproffer, 12%, 
1 Drpheusjänger, 7 A, 1 Sumpfrohrfänger, 4 A, u. 3 Käfige. 
Briefe m. Marke unt. Chiff. Berlin ©. bef. d. Exp. d. Bl. [847] 


Aus Geſundheitsrückſichten jehe ich mich gezwungen, meine 
Bogelliebhaberei aufzugeben und verkaufe: 2 amerif. Spott= 
droffeln à 20 .#, 2 Jamaifa-Trupiale & 21 .%, 1 Blau= 
droſſel, 18 A#, 1 goldgelbe Soldamjel, 8 A, 2 Singdrofjeln, 
à 4M, 2 Sproſſer, a 12 ,%, 1 Sperbergrasmüde, 6 A, 
1 Schmwarzföpfchen, 5 M, 1 Star, 2 A 50 4, 4 Schwarz- 
drofjeln, a 3 4. Süämmtliche Vögel find ſchon feit mehreren 
Jahren in meinem Befiß, Ferngefund, gute Sänger und meift 
in brillantem Gefieder. Für einen Händler, der die Vögel 
zufammen nimmt, räume ich 10 Proz. Rabatt ein, nehme 
auch in Taufch einen jungen, fprechenden und zahmen Grau— 
papagei. Anfragen bitte Freimarke beizufügen. [848] 

Aug. Höpfner, Bad Nauheim. 


H. Daimer, Serlin, Kochſtraße 34 


empfiehlt weiße Arolottl mit vothen Kiemen, 10 cm lang, 
Stüf 15 .4; Mafropoden, 100 Stüd 250 M, das Par 
7% 50 13; Goldfiihe, 100 Stüd 15 A; Goldorfen, 
100 &t. 16 ‚4; Steinbeißer, 100 Stüd 10.4; Bitter: 
linge, 100 Stüd 5 A; Welfe, 100 Stüd 50 M; Quappen, 
100 Stüd 25 A Wmeifeneier, Kilo 3 M [849] 




















Zu beziehen durch ülle Buchhandlungen wie auch 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
dung des Betrags: 


! 
" Gprechenden Fapageien. 
t 
t 





Ein Hand- und Lehrbuch l 


| von Dr. Karl Russ. 
Preis broch, 6.— Mk. = fl. 3.60 Kr. ö. W. 
eleg. geb. 7.— Mk. = tl. 4.20 Kr. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Verlagsbuchhandlung in Magdeburg. 
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a FE 


Fleischfuttermehl 


empfehle als vorzügliches Futter für Milch- 
vieh, Mastvieh, Schweine, Geflügel, Hunde 
und Fische unter Gewähr von 85 bis 90°), 
Protein und Fett, 50 Kilo 14 Mk. 25 Pfg. 
einschliesslich Sack durch Bahn hier gegen 
Nachnahme. Im Wagenladungen billiger. 
Cöthen, Herzogth. Anhalt, August 1885. 


[87] Mörting & Meinicke. 
Bunny 
f Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 














auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
Einsendung des Betrags: 


[Arch der Sinbenvorelpiegn, 
-Abrichtme, und -Zueht, 


Mit 1chromolithogr. Tafel und zahlreichen Holzschnitten. /q 
Von Dr. Karl Russ. \ 
In 7—8 Lieferungen 
ä Lieferung 3 A = 1,80 fl. ö. W. 9 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 


in Magdeburg. N 


ssa935955 3 835393583 
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Empfehle gut jprechende und zu jprechen anfangende Jakos, 
Amazonen, Gelbnaden, Bortorifos, große Aleranderjittiche, 
iprechend und Signale flötend, Mönchfittihe, Wachsloris, 
MWellenfittiche, Andigos, Nonpareils, Muskatfinken, Eljterchen 
u. a. Alle Arten Thiere, zahme Affen, Waffen u. j. w. aus 
Indien und verjchiedene Seltenheiten zu billigen Preiſen. 
Gewähr für lebende, bzl. gute Ankunft. [851] 

Herm. Koch, zoolog. Handlung, 
Bremerhaven. 


S39355 355 3535 nn 
„Fort mit Den theuren N 
Ameijeneiern !“ 


»Prämirtes 


Juſektenmehl, 


beſtes und billigſtes Futter für alle 
wurmfreſſenden Vögel, 1 Kilo80A, , 
empfiehlt die 
Zoologiihe Handlung Georg Maercker, 
‚ [852] Berlin C., Waliſtraße Nr. 97. 
sess3:es359393 son 


Ameisenpuppen! 


Beitgetroctnete diesjährige Ameijenpuppen find in beliebigen 
Quantum für 15 Rubel (32 A) das Pud (40 ruſſ. Pfund) 
ftets zu haben bei Nicolai Alexandrowitsch 








sau N 





Semenov, Bogel- u. Vogelfutterhdlg., St. Petersburg, 
Schtſchukin Dwor. 


Prob. z. Dienſten. Volle Gem. Nah. briefl. 










Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 
auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 


| zen des Betrags: 
Die fremdländischen Körnerfresser | 
N 


E oder 
Die Verlagshandlung: 


ınkenvögel. 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 


Mit14chromolithogr. Tafeln. | 
Bon Dr. Karl Ruf. 
in Magdeburg. 





Preis broch. 27 M = 16,20 fl. ö. W. 








1885°' getr. Ameiseneier le, sandfrei, 


5 Kilo AM 18.—, 1 Kilo M 4.— 
Sommerrübjen Ta ſüß 5 Kilo 42.20, 1 
Kanarienjanen 5 1 
Hanfſamen, grobförnig Be 1 7 0 
Weiße Hirje Ia 5 1 
Sonnenblumenkerne 5 1 
empfiehlt im beit geveinigter Ware 1854] 

Karl Kämpf, Wainz, 


vozelbauer 


liefre billigft und verjende illuſtr. Preis-Verzeichniſſe von 
und fojtenlos. [855] 


Aug. Schütz, &lausthal i. Hay. 


sc 


„ 2.50 











1 Bar junge Stoßfalfen, prächtige flügge len 
verkäuflich bei 856 
W. Bruchhäusser, Giershauſen, Pot Holzappel. 

reell gemeſſen, Liefert jtet3 zum billig= 

Alchlwürmer, ſten Tagespreis [857] 


Sıl. Ottilie Breyer, Yrestan, Neue Tafchenftr. 28 III. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleinjten Bis zum größten Hedküfig, nah Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichnif 
gegen 50 A. Bitte ſtets anzugeben, für welde Vogelärt. 

Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeiſterſtr. 14. 


1 ingi Bogelfutter. [859 
Oskar Reinhold, Leipzig, a 
Blaudrofjen. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [860] 


reine, — Futterwürmer, a Lit. m. 
Mehlwürmer, Verp. 6 .%, empfiehlt gegen Nach— 
nahme [861] Ww. Prümer, Elberfeld. 


Einen zahmen, 3 Jahr in meinem Befit befindlichen 
ferngejunden 


Graupapagei, 
wunderſchön im Gefieder, ſehr talentvoll, ausgezeichneter er 
her, verkaufe um den Preis von 140 A [862] 


A. Mayr, Reutlingen (Württemberg), 
obere Wilhelmsftraße. 


Friſche und gemelfte Ameifeneier, das Liter mit Ver— 
padung für 1. bei [863] 
August Dietz, Burg bei Magdeburg. 


Wegen Aufgabe der Liebhaberei zu verfaufen: 

Lungar. Davidjprofier, 3 Nachtigalen, worunter 2 Nacht: 
ihläger und 1 graue Grasmüde. Sämmtliche Vögel find 
mit vieler Sorgfalt ausgejuchte ganz borzüglide Sänger 
und haben beveits alle gemaufert, 2—3 Jahr im Käfig und 
völlig gejund. Alle zujfammen zu dem billigen, aber feiten 
Preis von 40 A [864] 
J. Schweickhardt, Frankfurt a. M., Holzgraben 20. 








[858] 




















Zu kaufen gejucht ein gejundes Schwalbenlori-Männcden 
und ein gejundes Weibchen chineſ. Zwergwachtel. Offerten 
erbeten unter Motto „Lori-Wachtel“ an die Expedition d. 
Blattes. [865] 








— — von dr ve riheshandlüng gegen isch! 
sendung des Betrags: 


Dr QPRDSER dr ie MUCH 


(Sylvia philomela) 


nit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens. 
| Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 


von Dr. Josef Lazarus. 
Preis: Mark 50 — fl. - 90 Kr. ö. W. 














Creutz'ſche Bud & Viufifatien-Handlung in Magdeburg, N, & M. Kretſchmann. — Druck von A. Hopfer in Burg. 


Hierzu eine Beilage. 


© 


zeilage zur „Heliederfen Belt“. 








XTV. Jahrgang. 


Magdeburg, den 13. Angnfi 1885. 








: J). Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländischer Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London. 


Laubenvögel (Ptilonorhynchus holosericeus), Mausvögel (Colius capensis), fingerzahme Nadtaugen- und Gof- 
find Kaladus, Roſakakadus, vothtöpfige Anfeparables, Purpurgimpel, Trauerzeifige; 1 dreiltveifiges Eichhörnchen (Sciurus 
tristriatus), 1 geſlreiftes Ichneumon (Herpestes fasciatus), 1 graues Ichneumon (Herpestes griseus), 1 2 Grays Känguru— 
vatte (Betongia Graii), 1 @ pinzeljhmwänzige Kängururatte (Betongia penicillata), 1 Eichhörnchenaffe (Chrysothria sciurea), 
Hutafjfen und Makaten=Affen, [866] 


Große Auswahl fremdländifher Vögel aller Art. Preisliften frei. 
Gustav Voss, Köln a. Rh., 


„Zur gefiederten Welt“, 
hat vorräthig: Wellenfittiche, große, ſchöne Zuchtpare, Bar 10 .#, Weipohrfittihe, Par 14 .%, vothföpf. Infepavables, 12 4, 
Sperlingspapageien, 8 „A, Goldjtirnfittiche, LO 4, Neufeelandfittiche, 40 .%, Lori von den blauen Bergen, 50 4, 1 Jendaya— 
ſittich, pricht Jakob, 15 %, 1 taubenzahmer Gelbwangenfittich, 15 M, Roſa-Kakadu, 15 %#, Graupapageien, welche wirklich 
an Hanf und Wafjer gewöhnt find, 45 #, friſch importivte, 20 M, blauftivnige Amazonenpapageien, anfangend zu fprechen, 
25—30 4, wirklich ſprechende, 40—150 »%, Kuba-Amazonen, jung und zahm, 20 
Gelbbunte Mövchen, jchöne importirte Zuchtpärchen, 10 M, Diamantfinfen, 18 ., Zebraftnfen, ausgefuchte Zucht- 
pare mit vothen Augenringen, 8 #4, die übrigen kleinen Finken, wie in den Testen Nummern empfohlen, in tadellojen, ein— 
gewöhnten, lebensfühigen Gremplaren, Par 4 .%, friih eingetroffene, Par 2,50 4, und vieles Andere. Nichtzu- 
jagendes nehme jtetS gern zurück. Für lebende und auch geſunde Ankunft wird bekanntlich gavantirt. [867] 








Snglifhe Sarben-Stanarien! 


jowie alle anderen Vogelfutter-Artifel empfiehlt 


die Samen-Groghandlung von Karl Capelle, Hannover. 


(Auf-allen größeren Ausftellungen prämirt). Muſter und Preisverzeichniife koſtenlos. [868] 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartitel bei Herrn A. Rossow, 


Berlin, Manteuffelitvafe Nr. 29, 





1800 1855er Ameijeneier, 
prima ſchwere Sonnenblumentierne 
empfiehlt Hi. Drefalt, Lübecd. 








N] * 


Beutiche Encyklopädie 


in neues Mniverfallegifon für alle &chiete drs Wi 


Gesucht. cz | Wegen Aufgabe der Liebhaberei zu verkaufen: 


R 3 1 1 Steinvöthel, vorziglicher Sänger, 18 4, 1 Schilfrohr- 

Ein wiffenihaftlid gebildeter junger Zoologe, jünger, 1 Sumpftohrjänger, A 2 4, flotte Sänger, i Sing: 

der mit den erforderlihen Präpnrirungs- und Kom= | proffel, gut gewöhnt, noch fingend, 6 .%, 1 {hwarzen Stiglik, 

ſervirungs-Arbeiten bertraut ift, als erjter Präparator | 3 .%, Gremplar von jeltner Färbung. Alles Wildfänge, gut 

bezw. tehnijher Aſſiſtent des Vorſtands, für ein eingemwöhnt und Ferngefund. Verfandt nur gegen Worherein- 

öffentliches Dujeum. NRemuneration anfangs 1500 Mf.  jenoung des Betrags. Kiften werden nicht berechnet. [871] 
Braunſchweig. Prof. Dr. Wilh. Blasius. Franz Küchler, Weißenfels, Thüringen. 












oo 


ober Bänden für OON 
ſſens Rt Bram in Seipsio WW 
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3u kaufen gejuht: Schwarzfopflori und Pfauenlori. 
72] R. Stocker, Balsthal, Schweiz. 


Meine große jehsedige, ganz in Eiſen genrbeitete 


veoliere 


mit veichen Blattverzierungen, hoch elegant, 2 m hoch, O,s; m 
breit, fir Garten und Zimmer geeignet, leicht auseinander zu 
ſchrauben, mit Springbrummen verjehen, verkaufe ich zu 
A 175 und jende- Zeichnung auf Wunjd. [873] 


Franz Küchler, 
Weißenfels, Thüringen. 


Sehr ſchöne vorjähr. Sproffer, dsgl. Nachtigalen, Roth- 
ſchwänze u. Rothkehlchen, Sing- u. Haidelerchen, Kreuzmeifen, 
Gartengrasmücken, Reitzugfinken, Sing- u. Schwarzdroſſeln, 
ſprech. Elſter, Stare u. a. Bei Anufr. Freimarke erb. [874] 

Berlin S. O., Skalitzer Str. 1I31. O. A. Dederky. 


Zu verkaufen: 2 ſprechende Graupapageien, geſund und 
gut im Gefieder, 1 ſehr großer, echter Doppelgelbkopf und 
eine jehr jchöne, gelbitienige Amazone. Gefammtpreis 180 A 
[875] W. Reckmann, Brafe, Bahnhofitraße. 


Sarzer SHoblroller, [876] 
Stamm Trute, flott und ſchön fingend, St. 12, 15 u. 18% 
bei Briefträger M. Beringer in Mainz. 


Wellensittiche, 


gut befiedert und zuchtfähig, Bar 6 .M 50 4, 10 Par 60 4. 
empfiehlt [877] 3. Ganser, Berlin, Kochſtraße 25. 

















Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch unmittelbar 
von dev Berlagshandlung gegen Einjendung des DBetrags: 


Der Dompfaff, 


auf Grund 25jähriger Erfahrung möglichit allfeitig 2 silber 
von F. Schlag. 
Preis A 1.— = fl. —.60 Kr. ö. ©. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz'ſche Berlagsbuhhandlung in Magdeburg. 


2 zahme Eljtern à 2 .%, Stare Tea A, Girlitze 
1M, Rothkehlchen 1 .%, Rothhänftinge 1 ‚o A, Wiejen- 
ihmägen 1 .%, Nogrfünger 2 2,50 Ab, vothrüdige Würger 
1,50 .%, Nachtigal, jet ſchon vollftändig ichlagend, 10 4, 
verj. gegen Nahnahme [8 78] 


L. Bergmann, Bogelhandlg., Görlit. 


Berfaufe: 
1 großen, verzinnten Drahtbauer mit: 1 Par Zebrafinken, 
1 Bar graue Aſtrilde, beides — und 1 ſchwarzköpfige 
Bau zufammen für 18 ., 1 Bar graue Reispögel 3 .% 
50 A. [879] 
Otto Kohlig, Halle a. ©. 














FETTE RE ET 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
diveft von dev Verlagsbuchhandlung gegen Einfendung f 
des Detrags: 


Die Webervägel und Vidatinken, 


ihre Naturgeftichte, Pflege und Zucht. 


Bon Dr, Karl Ruf. 
Preis NM 3,— = 1,80 fl. d. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz'ſche Buch⸗ u. Mufifalienhandlung in Magdeburg. 
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Zoological Exhibition” 
177, Euston Road, LondonN.W. 


fauft alle Spezialitäten, Naritäten in lebenden 
und todten Fiihen, Reptilien, Amphibien oder 
anderen Gegenjtänden von allgemeinem Intereffe. 


Er ‘= 
Se Be ee ee en: 


M Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 
! von der Verlagshandlung gegen Einsendung des Betrags: 


; dv Wanarienvogel, 


— seine Naturgeschichte, Pflege und Zucht. 


) 

1 Von Dr. Karl Russ. 

J Bes a ET 22 

y Die Verlagshandlung: ( 
Ha Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 
NESTIESSZESTIESTTSIESTIESTIESTICS TER 





Krankheits halber mich ic) meine Liebhaberei aufgeben 
und In an Liebhaber a Kenner: 2 Sproffer, 2 Sumpf: 
vohrjänger, 1 Plattmönd, 1 Blumenaufittich. Ausgezeichnete 
Vögel. [881] Nöbeling, Seejen. 


Krankheits halber verkaufe: 


1 grauen Papagei, 8 Monat bier, ferngefund und gut 
befiedert, 30 A, 1 Zuchtp. Wellenfittiche, zweimal in dieſem 
Sommer mit Erfolg gebrütet und Junge groß gezogen, 15 M, 
ziemlich ausgefärbte Vögel von demjelben Bar, 10 ., 1 Zugt- 
par Zebrafinken, 10 4, jelbitges gi. japan. Döuchen, ein 
Jahr alt, Bar 10 #, 1 Bar E. Eljterchen, 4 M 
50.1, 1 Bar ſchwarzköpfige en + A, 1 Männchen 
Fajtanienbrit. Schilffinf, 5 A Alle Vögel find eingewöhnt 
und gut befiedert. [882] 

Franz Boss, Berlin, Wilsnaderftv. 2, III. 








Gebe meinen ſchönen, fehr jungen, zahmen, afklimat., zu 
ſpr. u. pfeifen anfangenden Sraupapagei (gar. Segelichiff- 
vogel), zu 60 .% ab. Nahrung: Hanf, Waſſer u. a. [883] 

G. Bisius, stud. nat., Göttingen. 


Prima diesjähr, Weißwurm, 


5 Liter 3 M, größere Parthien billiger. [884] 
Joh. Comes, Kinheim b. Uerzig, Rgb. Trier, 





Zu verfaufen oder gegen fremdl. Vogel, am liebſten Papa— 
geien, zu vertaufchen: 15 diesjährige, 3 vorjährige Kanarien- 
männcden (Stamm Bergmann), 10 diesjährige Kanarien= 
weibchen. [885] Exner, Trier, Novd-Allee 127. 


BESTEHEN SUHLHE HEHRH HH FH HUHL SRH HERE EEHLHIHE REICHE HEHE 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 


auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
Einsendung des Betrags: 


Papageien, 


ihre Naturgeschiehte, Plege und Zucht, 


Mit 10 chromolithogr. Tafeln. -— Von Dr. Karl Russ. 


Preis broch. 30 M = 18 fl. ö. W. 
Preis ff. geb. 33 AM — 19,80 fl. ö. W. 
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Züchter und Händler, 


I 
Anzeigen werden die gejpaltene 
Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 


und Beitellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 





Ur. 34. Magdebur 


g, den 20. Auguſt 1885. 


XIV. Jahrgang. 








Inhalt: 

Bon meinen Webervögeln und Widafinken. 

Zur Züchtung der amerikanischen Spottdrojfel. 

Die erfte internationale Geflügel- und Bogel-Ausftellung in 
Kopenhagen (Fortfeßung). 

Nordamerikaniſche Vögel im Freileben gejchildert: Der vothe 
Kardinal (Fortjegung). 

Pfannenſchmid's Faſanenfutter. 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Aus den Vereinen: Hamburg; Ausftellungen. 

Briefliche Mittheilungen. 

Mancherlei. — Anfragen und Auskunft. 

Briefmechfel. 

Diesjährige Herbjt-Thierverfteigerung der Société royale de 
Zoologie d’Anvers. 

Anzeigen. — Die Beilage enthält: Anzeigen. 
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Don meinen Webervögeln und Widafinken. 

Don Friß Schrödter, K. K. Hofopernfänger. 

Nach langer Zeit ift es mir heute möglich, 
Ihnen wieder einige, vielleicht intereffante Zeilen zu 
jenden. Geit dem 1. Mai bin ich in Wien, und 
ebenjo wie ich perjönlich, befinden fich auch meine 
Lieblinge, meine Webervögel, bier bedeutend wohler, 
als in Prag. Ein Glashaus, 8 Meter lang, 6 Meter 
hoch und A'/, Meter breit, beherbergt Ddiefelben, 
Früh- und Mittagsjonne haben fie in Hülle und 
Fülle, ebenjo auch gute friſche Luft. Sch wohne 
jozujagen am höchſten Punkt Wiens, neben dem 
Schwarzenberg- und Belvederegarten. 

Meine Neuerwerbungen jind außerordentlich in- 
tevejjante in diefem Jahr. Bon Fockelmann in 
Hamburg erhielt ich die Ihnen bekannten oliven- 
grauen Edelmeber. Ich halte diefelben jedoch 
für etwas amdres und zwar für goldgelbe Weber 
(Ploceus aureoflavus). Sodann habe ich ein Par 











Kleine Edelweber mit ähnlichem lichten Gefieder, aber 
mit Lihtgelber Augen-Iris. Bet diefen kann 
erſt die volle Ausfärbung die Art fejtjtellen laſſen; 


ich. wage meine Vermuthung nicht früher auszu- 


Iprechen. 

Ferner erhielt ic) noch von Fockelmann einen 
ganz licht ijabellfarbnen Kleinen Feuerweber. 
Beiliegend einige Federn von ihm. Ich glaube nicht, 
da es eine befondre Art ift, jondern entweder ein 
Drange-, oder ein Napoleongweber, welchen die Natur 
ih diefer merfwürdigen Farbe hervorgebracht hat. 
Uebrigens weiß ich noch nicht einmal genau, ob es 
Männchen oder ein Weibchen iſt. Das eine Mal 
jah ih ihn fingend ein Weibchen Napoleonsweber 
umjchwirren, das andre Mal jah ich, wie dev Brand- 
weber ihn aufs eifrigfte anfang. Sein Flug ift 
etwas jchwerer, unruhiger und ſchwirrender als dev 
der obengenannten Arten, und dies wäre augenblic- 
lich für mich der einzige Grund, eine neue Weberart 
in ihm zu vermuthen *). 

Bon Abvahams in Yondon erhielt ich im vorigen 
Jahr, wie ich Ihnen bereits meldete, beide Spiel- 
arten Vidua prineipalis. Bon diejen hat jich zu 
meiner größten Freude ein Männchen als Königs- 
wida (V. regia) ausgefärbt. Das Männchen 
ift bis heute dem Atlasfint beinahe noch vollfommen 
ähnlich, mur der vothe Schnabel und die braun- 
ſchwarze Färbung der ganzen Oberjeite unterjcheivet 
es deutlich von ihm Die Kopfplatte ift pechſchwarz, 
Halsfeiten, Kehle und Oberbruft find braunſchwarz, 
ziemlich dunkel, nicht hellrothgelb, wie feine Beſchrei— 


*) Ich halte ihn für eine befondre Art und bin fehr begierig, nach bei 
Ausfärbung Näheres über ihn zu erfahren. Dr. K. R. 
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bung in Ihren Werfen lautet. Die Schwanzfedern | Wolle, Pferdehare u. a. verwendeten. Am 4. Mai 


find noch jehr Kurz, jcheinen jehr ſchmal und nicht 
befonders lang zu werden. Sobald der Vogel voll- 
fommen in Pracht ift, werde ich Ihnen eine ganz 
genaue Bejchreibung zugehen laſſen. — 

Meine legte Erwerbung jind ein prachtoolles 
richtiges Pärchen Nothfopf-Amandinen, welche 
ih um ſchweres Geld von Chs. Jamrach in London 
faufte. Die Vögel find vollfommen tadellos und 
gejund, haben auch bereit in einer Kokosnuß ein 
Neſt gebaut und bereit3 vor vier Tagen das erſte 
Ei gelegt, ſodaß ich gegründete Hoffnung auf ein 
günftiges Brutergebniß habe. 

Auch eine Enttäufchung brachte mir das Früh— 
jahr. Wie ich Ihnen jchrieb, gelangte ich in London 
im vergangnen Jahr in den Beſitz eines Männchens 
Feuerweber, welchen ich für Ploceus taha oder P. 
aurinotus hielt. Nun empfing ic) von %. Singer 
in Trieſt im Mai 5 Weibchen indijche Weber, und 
zwar DBengalenmeber, welche meinen Vögeln voll- 
fommen glei, nur etwas Kleiner waren. Ich hatte 
früher nie Weibchen von diefer Art, ſodaß jie mir 
unbekannt waren und jo entpuppte fich mein ‚jeltner‘ 
Feuerweber als ein jehr großes altes, aber ſchön 
ausgefärbtes Weibchen des Bengalenwebers. Mich 
hatte der beinahe weiße Schnabel, der Hochgelbe 
Augenftreif und die pechſchwarze Bruft ivregeführt. 

Bleibt mir das Glück hold, jo hoffe ich, Ahnen 
demnächſt eine gelungne Brut von der Stahlwida, 
dem allbefannten, doc der Züchtung kaum zugäng- 
lihen Atlasvogel (Vidua nitens), und ebenjo von 
der Dominikaner-Wida (V. principalis) melden zu 
fönnen. 


Dur Züchtung der amerikaniſchen Spottdrofel 
(Turdus polyglottus, Z2.). 
Bon Baron Zdenfo Sedlnitzky. 

Im Auguft v. J. erhielt ih) von Herrn Emil 
Geupel in Yeipzig ein Bar dieſer Vögel, von wel— 
hen das Männchen offenbar noch im Jugendkleid, 
das Weibchen dagegen jchon ein ausgewachiner Vogel 
war. Sobald ſich das Männchen verfärbte, fing es 
zu fingen an und entwicelte mit der Zeit einen wahr- 
haft vorzüglichen Gejang, in welchem außerordentlich 
viel Nehnlichkeit mit dem des Sproſſers herauszu— 
hören ijt. Während des ganzen Winters jang der 
Bogel unverdrofjen, im Frühjahr und Sommer big 
jegt, nun er in die Maufer zu kommen beginnt. 
Ende April überjiedelte ich aus der Stadt auf das 
Land, und da kamen die Vögel in einen großen 
Se von 1 Meter Höhe, Breite und 
Tiefe. 

Der Käfig wurde ziemlich ftarf mit Tannen- 
reiſig bejtect, und in eine obere Ecke ein tellergroßer 
Niſtkorb aufgebunden. In den legtern legte ich ge- 
rundete Birkenruten. Schon am nächjten Tag fingen 
die Vögel, zumeiſt das Weibchen, am Net zu bauen 
an, wozu jie feines trocknes Gereis, Agavefajern, 














fand ich bereits daS erjte Ei im Net vor; im Ganzen 
bejtand daS Gelege aus vier Eiern. unge waren 
am 17. und 18. Mai vorhanden, zwei derjelben, 
und zwar die Fleinjten, wurden vom Männchen aus 
den Nejt geworfen und gingen ein. Tags darauf 
warf das Männchen auch die beiden älteren Jungen 
heraus, diejelben lebten aber noch, wurden in der 
Hand erwärmt und wieder in das Veit gethan. 

Das Männchen, welches offenbar aus Barungs- 
drang die Jungen aus dem Neſt geworfen, wurde 
jofort herausgefangen. Das Weibchen nahın Die 
Fütterung der letzteren jogleich wieder auf und brachte 
jie auch glücklich zum Ausfliegen, wa3 am.30. Mai 
erfolgte. Sie wurden noch eine Zeitlang vom Weib- 
chen gefüttert, bis ich jie am 6. Juni dem Zucht- 
fäfig entnahm und in ein andres Bogelhaus einjeßte, 
wo ſie prächtig gediehen. 

Zwiſchenweilig, al3 noch die Jungen im Zucht- 
fäfig maren, legte das Weibchen jchon wieder vier 
Eier ins Neft, welche ich jedoch, weil fie infolge der 
Abwejenheit des Meännchens nicht befruchtet fein 
fonnten, wegnahm und jodann das Männchen wieder 
zum Weibchen einliep. 

Bereit5 am 12. Juni war das erjte Ei vom 
dritten Gelege vorhanden, dem noch drei weitere Eier 
folgten. Am 25. Juni entſchlüpfte das evjte Junge, 
am 26. und 27. Juni wieder je ein „junges. Das 
vierte Gi mar verdorben. Das Männden wurde 
natürlich fofort wieder herausgefangen, und das 
Weibchen fütterte glücklich alle drei Jungen allein 
auf, welche am 9. Juli das Nejt verlajjen haben 
und jehr gut gedeihen. 

Da nun das Weibchen in die Maufer kommt, 
lajje ich eS nicht mehr nijten und habe es mit dem 
Männchen zujammen in einen etwas Fleinern Käfig, 
ohne Nijtvorrichtungen eingethan, während alle fünf 
sungen im großen Zuchttäfig beifammen jind, mo 
ſich die ganze Gejellichaft prächtig verträgt. Eins 
der Jungen aus der erjten Brut fängt beveits leije 
zu jingen an, und von der zweiten Brut glaube ich 
auch zwei Stück nad ihren Tönen als Männchen 
bezeichnen zu fönnen. 

Zum Auffüttern der ungen wurden in der 
erjten Zeit ausſchließlich Friiche Ameifenpuppen und 
Meehlwürmer verwendet, dann die erjteren mit fein 
gehacktem gefochten Rindfleiſch und gemeichten Vogel— 
beven und Gierbrot vermijcht, womit jetzt ſowol die 
alten wie auch die jungen Vögel gefüttert werden. 
Gejtogne Sepiafchale wurde ebenfall3 in großer 
Menge verbraucht und von Alten und Jungen jehr 
gern genommen. 

Das Neftfleid der Jungen beobachtete ich 
wie folgt: Unterleib hellgrau, Bruft und Kehle dunfel- 
braungrau, droffelartig gejprenfelt, Oberkörper, Flügel 
und Kopf dunfelgraubraun, Flügel mit weißen 
Binden, jede Flügelfeder lichtgrau gejäumt, Ränder 
und Schnabel Licht jchiefergran, Wachshaut licht ſem— 
melgeld. Dieſe Schattirung . nimmt immer mehr 
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eine Fräftigere Färbung an, bis nad) etwa drei Mo- 
naten die Berfärbung in das Kleid des alten Vogels 
beginnt, welche Ummandlung drei bis vier Wochen 
dauert. 

Die Lefer können aus diefen Darjtellungen ent- 
nehinen, daß man mit den Ergebniffen gewiß jehr 
zufrieden fein darf, da das Pärchen in 2 Gelegen 
von zufammen 8 Giern 5 Junge groß gezogen hat. 
In Erwägung des Umftands, daß die Zucht der 
Spottdrofjel nicht allzufchwer zu gelingen jcheint, ihre 
Fruchtbarkeit groß ift, der Vogel an und für jich 
wegen des herrlichen Gejangs einen hohen Werth 
bat, würde ich die Liebhaber dejjelben dringend auf- 
fordern, ihrer Zucht mehr Aufmerkſamkeit als bisher 
zuzumenden, was um jo angezeigter erjcheint, da, wie 
ich in ivgendwelcher Zeitjchrift gelejen, die Ausfuhr 
der Spottdroffel in Amerifa verboten, oder wenig— 
ſtens ſehr bejchräntt werden dürfte und die Spott- 
droſſel thatjächlih mit volljtem Necht zu den allev- 
bejten und dankbarſten Singvögeln zu vechnen ift. 

Sm fpätver Zeit werde ich auch Die in der Zucht 
der übrigen Vögel erreichten Ergebniſſe mittheilen, 
wenn diejelbe im Herbſt als abgejchlojjen anzufehen 
jein wird *). 


Die erfte internationale Geflügel- und Vogel- 
Ansftellung in Kopenhagen. 
Bom Herausgeber. 
(Fortjesung). 

Es ijt ein jeltjames Zuſammentreffen, daß ich 
gerade jeßt, da ich im Begriff bin, über die Ka— 
narienvdgel auf der Kopenhagener Ausftellung 
zu berichten, von zwei begeifterten Vogel, bzl. Ka— 
navienfreunden in New-Hork eine fcherzhafte und 
geiftveiche, aber umfomehr dringende Mahnung empfange, 
dahin, daß ich das vor langer Zeit gegebne Ver— 
Iprechen inbetreff eines eingehenden Berichts über die 
Kanavien-Abtheilung auf der letzten Ausſtellung des 
Vereins „Ornis“ in Berlin jet doch endlich erfüllen 
jolle. Die Veranlaffung dazu, jenen Bericht mit 
diejem zu verjchmelzen, liegt num umfomehr nahe, 
von Gejichtspunften aus, die ich zunächft erörtern will. 

Vonſeiten eines der Herren Preisrichter auf der 
„Drnis“-Ausftellung, der zu den tüchtigften unferer 
Kanarienfenner gehört, erhielt ich damals die feſte 
Zufage, daß er einen eingehenden Bericht über die 
Kanarien-Abtheilung auf der vierten „Ornis“-Aus— 
jtellung jchreiben werde; ev war auch fo liebeng- 
würdig, ji an dieſes Verſprechen mehrmals zu 
erinnern und daſſelbe in einigen Briefen zu wieder— 
holen; trotzdem hat er es nachher nicht erfüllt — 
und die jo jehr lange Verzögerung, während derer 
ich noch immer darauf vechnete, jowie dringende Ar- 
beiten, welche mich perjönlich dann in Anſpruch ge 
nommen, hatten es zujammen verjchuldet, daß diejer 
Bericht Schließlich ganz in Vergeffenheit gerathen. Ich 


*) Der Erfüllung Ihres 


Verfprehens fehe ich mit großem Dank im voraus 
entgegen. Dr. 9 


t. 


| 








will nun alfo wenigſtens in der Hauptjache das Ver— 
ſäumte nachzuholen fuchen. 


Die Kanarienvdgel auf der vierten „Or— 
nis“ Ausſtellung waren von vornherein die vorzüg- 
lihjten, welche Berlin überhaupt aufzumeijen hat. 
Da die Vögel des Herin Kaufmann Ed. Eſchen— 
bad vom Erntges’shen Stamm fich leider nicht 
ausreichend hören gelaſſen, ſodaß von ihrer Prämi- 
mirung abgejehen werden mußte — Dertlichkeit3- 
nebjt Temperaturmechjel, jowie die Ueberführung nach 
der Ausjtellung bei ungünftigem Wetter, wirken ja 
manchmal nur zu übel auf ſolche zarten Sänger ein — 
jo kamen ausjhlieglih Vögel vom Trute’jchen 
Stamm zur Geltung. Verfolgen wir einerjeit3 die 
einschlägige Literatur in all’ den großen und Eleinen 
Büchern vom Kanarienvogel und blicken wir andrer= 
jeitS auf die Annonzen in den Kachblättern, jo er- 
jehen wir daraus die volle Bedeutung der Trute’fchen 
Vögel; ſelbſt noch im zehnten Glied mag mancher 
Züchter darauf pochen, daß feine Vögel von der 
Zucht des Bergmann W. Trute in St. Ans 
dreasberg heritammen, und in der That, die Be— 
vechtigung dazu könnte ihm ja Niemand abjtreiten, 
ja, den entſprechenden Werth würden feine Vögel 
auch immerhin haben vorausgejeßt freilich, daß 
er jie auf voller Höhe zu erhalten vermag. Andern— 
falls können auch Trute'ſche Vögel ſchon im dritten, 
felbft im zweiten Glied, ja jogar als „Driginal= 
Trute'ſche Vögel“ jchlecht fein, verfommen, verdorben, 
wenn der Beſitzer, bzl. Züchter fie nicht gut zu be= 
wahren weiß. — 

Sahrelang war die von Heren Kaufmann J. Beck— 
mann in liebenswürdiger Weiſe gejpenvete goldene 
Medaille des Vereins „Ornis“ bereit gemejen, 
ohne daß jie vergeben worden. Wenn e8 hier auch 
zu fern liegt, auf die Urjachen, welche der Verthei- 
lung entgegenjtanden, näher einzugehen”), jo darf ich 
meine perjönliche Meinung doch dahin äußern, daß 
wiv auch auf den früheren Ausjtellungen längſt 
Bögel vor uns hatten, welche der goldenen Meedaille 
wert) waren. Es waren freilih von dem Herrn 
Geber ſehr fchwierige Bedingungen gejtellt, und 
natürlich mit vollem Necht, denn ganz abgejehn von 
dem Werth der Medaille, gebührt die hohe Auszeich- 
nung dev Verleihung doch entjchieden nur der höch- 
ſten perfönlichen Leiſtung. Dieje lettre jahen wir 
nun beim Empfänger, Herrn W. Mieth, vor uns. 
Derfelbe ift befannt als der bedeutendjte Händfer auf 
diefem Gebiet in Berlin, wie in ganz Deutjchland 
überhaupt, und zwar mohlverftanden nicht was die 
Anzahl, Sondern vornehmlich was den Werth der 
alljährlich umgejeßten Vögel anbetrifft. Gelegentlic) 
komme ich, beiläufig bemerkt, auf den Kanarienvogel— 
Handel nach feinem jegigen Stand in einer weitern 
Beiprehung hier zurüd. Als Händler hätte Herr 
Mieth die goldene Medaille des Vereins „Ornis“ 
aber Feineswegs empfangen fönnen, denn vom Stifter 





*) Bei Gelegenheit werde ich diejelben wol einmal bejpredhen. 
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derjelben war ausprüclic als die erjte und wichtigjte 
Bedingung gejtellt worden, daß der Bewerber ſechs 
jeldjtgezüchtete Ranarien vom höchſten Werth 
aufzumeijen haben müſſe. Dieſe brachte alfo der ge- 
nannte Ausjteller zur Konkurrenz und für fie empfing 
er die höchſte Prämie. Die Bögel dev Herren €. 
Hinze und J. Radloff wurden mit der jilbernen 
Medaille ausgezeichnet, die der Herren U. Hoff— 
mann, ©. Rudolph, J. Midow um J. 
Groſſe je mit der bronzenen Medaille und die der 
Herren E. Roders in Budau, C. B. Hähnel 
und 3%. Haaſe in Berlin je mit einem Diplom. 

Es ift hier überflüfftig und es würde zunächit 
auch zu weit führen, wollte ich auf die Vorzüge der 
Kanarien vom Trute’fchen Stamm, wie jie im den 
Mieth'ſchen, Hinze'ſchen, Nadloffihen u. a. Vögeln 
uns entgegentreten, hier noch näher eingehen. Die— 
jelben jind den Kennern ja im wejentlichen befannt — 
und wer ein folcher nicht ift, kann ich, Freilich) nur 
infofern ev Begabung dazu hat, an der Hand eines 
guten Lehrbuchs, viel mehr aber noch durch Anleitung 
zum Abhören jeitens eines alten Kenners, darin unter- 
richten; die Gelegenheit dazu, mehr oder minder gute 
Harzer Vögel, vornehmlich vom Trute'ſchen Stamm 
zu hören, findet man heutzutage ja falt in der ganzen 
gebildeten Welt — und jo waren jolche aljo auch 
in Kopenhagen vorhanden. 

Auf der dortigen internationalen Ausſtellung 
hatte auch ein Mitglied des Vereins „Ornis“ in 
Berlin, Herr Kanarienzüchter und -Händler ©. 


Rudolph, 6 Harzer Kanarienvögel gleichfalls vom: 


Trute'ſchen Stamm, ausgejtellt, und diejelben wurden 
von den Preisrichtern einjtimmig mit der großen 
filbernen Medaille prämirt. Wenn wir be 
denfen, daß die Vögel joeben die Seereife zurückge— 
legt, in der Ausftellungshalle, welche den Sing und 
Schmuckvögeln angewieſen war, gejtanden, während 
Alles aufgebaut worden, und troßdem ſämmtlich friſch 
und munter jic) zeigten und vortrefflich durchſchlugen, 
jo wird man jene Auszeichnung ſchon von vornherein 
al3 wohlverdient anjehn dürfen. Zu meinem Be— 
dauern jchlugen eine Anzahl anderer Kanarien, jo 
ein jolcher des Heren P. J. Böving aus Knuds— 
Lund bei Ringjted und einer des Herrn F. H. Fiebel- 
korn in Stettin, dann vier Köpfe des Herrn Fr. 
Cato in Kopenhagen, jieben Köpfe des Herrn E. 
F. Dorch, ebendafelbit, nicht durch; was man in- 
dejjen an abgerifjenen, theils in der Erregung, theils 
vor Beängftigung abgebrochenen Touven hören fonnte, 
ergab wol, daß die Vögel ſämmtlich einerjeits wirk— 
li vom Trute’fchen Stamm und daß fie andrerjeits 
auch mehr oder minder prämivungswerth fein mochten ; 
mit Sicherheit war indefjen leider nichts fejtzuftellen. 
Dagegen liegen ſich von den jechs Vögeln des Herrn 
Wilh. Obletter in Nürnberg menigjtens einige, 
dod erſt am zweiten Tag hören, ſodaß wir, unter 


Bewilligung des Vorſtands, noch eine Nachprämirung ' 


vornehmen und dem Ausfteller wenigſtens eine große 
bronzene Medaille zuerfennen konnten. Dieje be- 


dauernswerthen Vögel waren augenjcheinlich von der 
Reife jehr angegriffen, denn andernfall3 würden jie 
nad) meiner Weberzeugung einen viel höhern Preis 
erreicht haben. 

An Prämien wurden in diefer Abtheilung noch 
vergeben: eine Kleine jilberne Medaille an Frau L. 
Hanfen in Kopenhagen für eine Sammlung vor- 
tvefflicher belgischer (oder wie fie nad) dem Katalog 
hießen doppelter franzöjifcher) Kanavien, eine große 
bronzene Medaille an Herin J. Jenſen in Kopen- 
bagen, gleichfalls für befgiiche Kanarien, Herrn C. 
Nielfen, Herrn F. Stral um Herrn %. ©. 
Blauenfeld, ebendort, je eine Kleine bronzene Me— 
daille, dem erſtern für große belgische Vögel, dem 
zweiten für wirklich jehr jchöne ijabellfarbene Kana- 
vien und dem leßtern wiederum für jog. Trompeter— 
Kanarien, ferner eine große bronzene Medaille, Herrn 
U. Klein in Kopenhagen für eine ungemein inter 
ejjante Sammlung von Kanarien- u. a. Baftarden. 

Im Gegenfab zu unſeren deutſchen Ausstellungen 
waren bier die belgijchen und franzöfischen Kanarien 
ungemein veich und in vorzüglichen Vögeln vertreten 
und wenn ich perjönlich auch Fein bejondrer Freund 
derartiger Farben- und Gejtaltvögel bin, jo muß ich 
doch anerkennen, dag auch die Liebhaberei für fie 
zweifellos ihre volle Berechtigung hat. Auf feiner 
Ausftellung fodann habe ich bisher jo viele und fo 
inteveffante Meifchlinge gejehen, al3 auf dieſer Kopen— 
hagener. 

Der hier bereitS in Nr. 32 erwähnte, wie im 
Katalog gejagt, ‚talentvolle‘ Kanarienvogel von Frau 
Schmidt in Kopenhagen Fonnte natürlich erjt prä- 
mirt werden, nachdem die Preisrichter fi) davon 
überzeugt, dag er auch wirklich menjchliche Worte 
nachzuahmen vermöge. Dies war nun aber Feines- 
wegs leicht zu erlangen, wenigjtens nicht für mic), 
den deutjchen und für Herrn von Sydow, den ſchwe— 
diſchen Preisrichter, die wir Beide leider nicht Dänisch 
ſprechen, bzl. verjtehen können. Ich fand indejjen bald 
den richtigen Weg, um zum Ziel zu gelangen. Die Worte, 
welche der Vogel jprechen follte, ließ ich mir nämlich, 
vecht deutlich accentuirt, däniſch vorjagen, dann 
laujchte ich aufmerffam, und ſiehe da, ich konnte mit 
voller Entſchiedenheit fejtjtellen, daß der Vogel in 
ganz gleicher Weiſe wie der Sprecher dev Frau Ge- 
heimvath Gräber in Berlin*), eingeflochten in jeinen 
Gejang die bezeichneten däniſchen Worte hervorbrachte. 
Frau Schmidt ließ fih von den Preisrichtern ſowol 
al3 auch von hervorragenden Befuchern der Ausjtellung 
bejcheinigen, daß fie den Kanarienvogel jprechen ge= 
hört hatten — was wir ihr inanbetracht der Selten- 
heit immerhin nicht verdenfen wollen**). 

(Fortſetzung folgt). 











*) Siehe Näheres in Ruß’ „Kanarienvogel“, fünfte Auflage. 
**) ‘ch bitte bie erjte Nachricht über diefen fprechenden Kanarienvogel hier 
in Nr. 11 d. J. nachzuleſen. 


Nr. 34, 


Die gefiederte Welt. Zeitfehrift für Vogelliebhaber, -Züchter und Händler. 


349 





VNordamerikanifche Vögel im Freileben geſchildert. 
Der Kardinal (Cardinalis virginianus, Bonap.; Red- 
bird, Cardinal Grosbeak. 

Bon 9. Nehrling. 

(Fortfeßung). 

Gewöhnlich bleibt ev an geſchützten Dertlichfeiten 
jahraus, jahrein und nur im Winter, wenn ihn der 
Schnee jeine Nahrung im Wald bedeckt, wird ev ge— 
zwungen, die Nähe des Menjchen, die Gehöfte, Mais— 
häufer, Heu- und Strohſchober aufzuſuchen. Die im 
Norden heimiichen Kardinäle zeigen jich viel ſcheuer 
al3 die in ſüdlichen Gegenden, auch evjcheinen ſie 
dunkler voth, während die letsteven viel hellev und 
feuriger roth, ſowie etwas Kleiner jind und etwas 
lebhaftere Bewegungen haben. 

Im Winter leben unjere Vögel immer in mehr 
oder weniger großen Gejellichaften zuſammen, mijchen 
ji) auch unter andere Finkenvögel und jind unter 
einander und mit anderen Arten jehr verträglich. 
Sobald in Texas aber der Februar jeinem Ende zu— 
neigt, beginnen die Parungskämpfe; Streit und 
Verfolgung herrſcht jest allenthalben und fortwäh— 
vend. Endlich hat jedes Weibchen ſich ein Männchen 
gewählt. Viele Männchen jind gezwungen, unbemeibt 
zu bleiben, denn es gibt, wie ja bei den meijten 
Bögeln, jo auch bei den Kardinälen, viel mehr 
Männchen als Weibchen. Die Scharen vertheilen jich 
jetzt fchnell, jedes Pärchen jucht das alte Brutgebiet 
auf oder es wählt ſich ein neues. Jedes Kleine 
Dieicht, ſofern es nur vecht dicht ift, genügt einem 
Pärchen. Wo die Vögel zahlveih find, wohnt eins 
dicht neben dem andern; ich habe in Texas in 
Gegenden manchmal 8 bis 10 Nejter auf dem Raum 
von etwa einem Acer gefunden. Zur Anlage des 
Neſts werden die verjchiedenften Dertlichfeiten ge- 
wählt und Diefichte in der Nähe des Waſſers immer 
vorgezogen. Ich fand den Bau in einzeln jtehenden 
Weißdornbüſchen, in über Fleine Bäumchen und Büſche 
geſchlungenen Weinreben, Karolinajasmin, Selänger- 
jeliebev, in dichten Gedern, in Bromber- und Smi— 
lapdiefichten, in Cherokeeroſenbüſchen; am häufigiten 
traf ich jie an Waldrändern. Meehrmals entdeckte 
ic den Bau in großen Baum= und Gebüfchgruppen, 
die aber jo dicht mit Berchemia volubilis, Brom— 
been, Gaisblatt, Smilar, Trompetenlianen und 
Giftſumach (Rhus toxieodendron) überwuchert waren, 
dag man nur auf Händen und Füßen Friechend in 
das Innere gelangen konnte. Da fteht das Neft 
denn jo zwijchen Stechwinden und mit jcharfen 
Stacheln bewehrten Bromberranfen, daß man, ohne 
ji) die Hände zu zerkratzen, nicht zu demjelben ge— 
langen fann. Oft jteht e8 auch auf einem dicht mit 
‚Ipanijchem Mos‘ bewachinen horizontalen Aſt eines 
grögern Waldbaums, zumeilen jo verborgen, daß es 
nur durch) Zufall oder wenn das brütende Weibchen 
abfliegt, aufzufinden iſt. Die Beſchreibung eines 
Neſts genügt für fajt alle. Am 24. April 1881 
entdeckte ich im Kiefernwald bei Houfton, wo zwi— 
ſchen den vereinzelt ftehenden Weihrauchkiefern (Pinus 





taeda), Ulmen, Amlerbäume, Eichen und etwas 
Untergebüfch ftanden, ein muftergiltigesg Neft des 
Kardinal. ALS ich hier Vireos und Zwergtyrannen 
(Empidonax acadieus) beobachtete, jah ich kaum 
zwei Schritt von mir ein Kardinalmweibchen auf dem 
Net fitend. Lebtres ftand etwa Fuß vom Bo— 
den im Brombergefträuch, bejtand der Unterlage nad) 
wie alle Nejter diefer Gegend aus einem Büjchel 
von ‚jpanifchem Mos‘, dann folgte ein Lager alter 
Ulmenblätter, Nindenftückchen, Faſern und breite 
Halme; das Innre war mit feinen Halmen ausge- 
legt. Unter dem Neft und rings um den Niftjtraud) 
ftanden liebliche wohlriechende weiße Blümchen in 
Menge, deren Duft aus dem dunklen Blätterwerf 
hervorſtrömt; es war dies die hübſche Wachtelbere 
(Mitchella repens). Die Kardinalnejter jind ge— 
wöhnlich ziemlich groß, aber aus rauhen Stoffen Lofe 
zufanmengefügt. Das ſpaniſche Moos verleiht ihnen 
Feſtigkeit, und mo diejes fehlt, fallen fie bald aus— 
einander. Die Zahl der Eier beträgt meijt drei, oft 
vier”). Sie find der Grundfarbe nach weißlich, aber 
jo dicht mit ajchbräunlichen und Tavendelfarbigen 
Flecken gezeichnet, dag man nur wenig von diejer 
jehen fann. Manche Eier gleichen volljtändig denen 
des Mürgers, andere denen des Kuhpogels. Das 
Weibchen brütet allein, wird aber vom Männchen 
bewacht, wol auch zum Theil mit Nahrung verjorgt. 
Nach vierzehntägiger Bebrütung jcehlüpfen die Jungen 
aus, werden von den Alten jorgfältig mit Inſekten 
gefüttert und verlaffen nach zehn Tagen ungefähr das 
tet. Sie werden nun in die nächjten Didichte ge— 
führt, vom Männchen gewarnt und mit Nahrung verjorgt, 
während das Weibchen noch eine zweite und in der Regel 
auch noch eine dritte Brut macht. Die Männchen find in 
dieſer Zeit, wie überhaupt, jehr wachſam, fliegen, 
wenn man jich dem Nejt nähert, ängſtlich mit ge— 
fträubler Kopfhaube, ein ſchrilles „zipp”, ein ängjt- 
liches „tſchuh“ oder „juh“ ausjtogend, jchnell Hin 
und her und rufen bei wirklicher Gefahr, z. B. wenn 
eine der in Teras jo häufigen Baumfchlangen dem 
Neſt naht, andere ihrer Art und felbjt verjchieden- 
artige Vögel, wie Spottvrofjeln u. a., herbei. 
Neben feinem prächtigen Gefieder hat der vothe 
Kardinal auch einen ganz vorzüglichen Gejang, welcher 
jedoch von unferen älteren Drnithologen über Ge— 
bühr gepriefen worden iſt. „In England”, jchreibt 
Wilfon, „nennt man diefen Vogel virginiſche 
Nachtigal“ und er ift laut Latham völlig zu 
diejer Bezeichnung berechtigt, wegen der Klarheit und 
Mannichfaltigfeit der Töne, welche er ſowol in dev 
‚Sreiheit wie in der Gefangenjchaft erjchallen läßt und 
die ebenjo abwechjelnd als Elangvoll find; vom Be— 
ginn des März bis hinein in den September ver- 
nimmt man jie. Die allgemeine Anfiht in Europa 
ijt, daß der Vogelgefang unjerer Haine und Wälder 
viel geringer ſei, als der Europas, aber dies kann 
ich nicht gelten laſſen, da ich taufendmal zwiſchen 


) Mande Beobachter geben als Zahl fünf an, ich aber habe Hunderte von 
Neftern unterſucht und fajt immer nur 3, jelten 4 Eier gefunden, 
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diejem und jenem Erdtheil Vergleiche anzuftellen Ge- 
legenheit hatte. Man fann freilich Keinen Vergleich) 
zwijchen den Urwäldern Amerikas und den unter Kul- 
tur befindlichen Ländern Europas anftellen, denn es 
it eine befannte Thatjache, daß es in erjterm nur 
jelten Singvögel gibt. Wenn man aber gleiche Dert- 
lichkeiten in den Bereinigten Staten und in Europa 
inbetracht zieht, jo wird man, wenn man gevecht fein 
will, zugeben müfjen, daß dem wejtlichen Erdtheil in 
diefer Hinficht die Krone gebührt. Die wenigen 
Singvögel, welche bis jet von hier nad) Europa ge— 
langt jind, erregen die Bewundrung der beiten Stenner. 
„Der Geſang des Kardinal iſt dem der Nachtigal 
völlig gleich”, urtheilt Latham, und doch jtehen 
dieje Töne, jo herrlich jie auch erklingen, noch weit 
unter denen unſrer Walddrofjel und jelbft unter denen 
der Baumdrofjel. Die unübertveffliche Spottdrojjel 
it aber längſt als der Nachtigal ebenbürtig bekannt, 
und doch jind die genannten nur der kleinſte Theil 
unſerer Singvögel. Könnten die Europäer nur ein- 
mal an einem Maiabend gegen Sonnenuntergang an 
unjeren Waldesſäumen dem DVogelgefang lauſchen, 
fie würden jich vor Staunen und Bewundrung faum 
fallen können“. 

Noch begeijterter beſchreibt Audubon den Ge- 
fang: „Wo der Kardinal auch erjcheint, überall ift 
er willfommen, jedermanns Liebling, weil feine Farbe 
jo glänzendjchön, fein Gejang jo reich und melodiſch 
ift. Diejer beginnt laut und klar und erinnert dann 
an die ſchönſten Töne des Flageolets; mehr und mehr 
jinft er aber, bis er zuletzt ganz leife erſtirbt. In 
der Zeit der Liebe wird das Lied mit aller Macht 
vorgetragen und er ijt ſich dann feiner Weberlegenheit 
durchaus bewußt; er jchwellt die Bruft, breitet den 
Schwanz fächerartig aus, jchlägt mit den Flügeln 
und wendet den Kopf bald rechts, bald Linfs, gleich- 
jam als wollte ev jein eignes Entzücken über die 
wundervollen Töne zu erfennen geben. Immer von 
neuem werden die Melodien wiederholt und der Sänger 
ſchweigt nur, um Luft zu jchöpfen. Lange vorher, 
ehe die Sonne den Himmel im Oſten vergoldet, be— 
ginnt der Gejang und verjtummt nur, wenn das 
flammende Geſtirn jo heiße Strahlen herabjendet, daß 
dieje alles Leben in dev Natur zu zeitweiliger Ruhe 
zwingen. Sobald aber die nahende Kühlung die ver- 
Ihmachtenden Thiere wieder hoch aufathmen läßt, hebt 
das Lied von neuem an, und jo fräftig, als habe 
der Sänger noch niemals feine Bruft angeftrengt, 
ruft er das Echo wach in der ganzen Nachbarjchaft. 
Nicht eher geht er zur Ruhe, als bis die Abend- 
Schatten jih um ihn her verbreiten. In dieſer Weife 
jucht der Rothvogel Tag für Tag die Yangmeile des 
brütenden Weibchen zu vertreiben und von Zeit zu 
Zeit ftimmt auch diefes, jedoch leifer, mit dev Be— 
ſcheidenheit jeines Gejchlechts, mit ein. Wenige Ame— 
vifaner verweigern diefem Holden Sänger den Zoll 
der Bewundrung. Wie erfreulich iſt es, bei trüber 
Witterung, wenn da3 Dunkel jchon die Wälder det 
und man die Nacht bereits hereingebrochen wähnt, 
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dann plötzlich die herrlichen wohlbefannten Töne 

unſres Lieblingsvogels erklingen zu hören! Gar oft 

ift mir dieſes Vergnügen zutheil geworden und um 

feinen Preis möchte ich es für immer miffen“. 
Schluß folgt). 





Pfannenſchmid's Fafanenfutter*). 


&3 dürfte nicht allgemein befannt fein, daß die 
Akklimatiſations-Geſellſchaft in Paris der Aufzucht 
junger Faſanen feit langer Zeit ihre ganze Aufmerk- 
jamfeit zumandte und bereits im Jahr 1875 einen 
Preis von 500 Fr. für die Erfindung eines geeig- 
neten Erjaßfutters für Faſanen und Rebhühner aus— 
gejchrieben hatte. Die Aufgabe wurde bis zum Ab— 
lauf des Jahrs 1880 nicht gelöft und die Gejellichaft 
jah ſich gendthigt, den Zeitpunft um weitere fünf 
Jahre, bis 1. Dezember 1885, zu verlängern. 

Seit vielen Jahren hatte ich mich mit Diejer 
Frage — nicht des obigen Preiſes wegen, denn das 
Vorgehen der Akklimatiſations-Geſellſchaft war mir 
gänzlich unbekannt — praktiſch bejchäftigt. Die Er- 
nährung meiner vielen Waſſer- und Sumpfvögel 
fojtete große Summen, die Verlufte bei der Aufzucht, 
namentlich bei den fchnepfenartigen Vögeln waren 
bedeutend und alle von mir verjuchten jogenannten 
Univerfalfutter-Gemenge erwiejen jich für meine Zwecke 
als unbrauchbar, weil jie jämmtlich, von den hohen 
Preiſen aanz abgejehen, an dem großen Yehler litten, 
zu raſch in Säure überzugehen. Mein Beſtreben 
mußte dahin gerichtet fein, einen Futterſtoff zu fin- 
den, der neben großem Nährwerth möglichjt geringe 
Neigung zeigte, zu jäuern; weiter aber mußte der 
Preis ein verhältnigmäßig geringer fein. Von den 
vielen mißlungenen Verfuchen will ich nicht weiter 
veden, alles Studiren in Büchern und Fachzeitſchriften 
machte mich nicht um ein Pünktchen klüger. Da ic) 
nun hinter meinem Schreibtifch mit meinem Vorhaben 
nicht vorwärts Fam, jo griff ic) das Ding anders 
an und jtudirte das Yeben der Vögel in der freien 
Natur. Ich bemerkte, daß alle jchnepfenartigen Vögel 
mit einer wahren Gier Jagd auf einen jehr fein- 
Ihaligen, der Familie der Mafrouren angehövenden 
kleinen Krebs machten. 

Mir leuchtete die Sache jofort ein und ich fing 
an, Verſuche anzuftellen. Da diejer kleine Krebs 
ein bekannter beliebter Leckerbiſſen iſt, ſo machte ich 
gekocht damit Verſuche in allen nur denkbaren For— 
men, Miſchungen u. drgl. Ich fütterte unter einigen 
Aufäken Limofen, Strandläufer jeder Art, Kukuke 
u. a. m. erfolgreich damit auf. Der größte Uebel— 
jtand hinkte aber nebenher, nämlich: die ſchon nad) 
wenigen Stunden eintretende Fäulniß. Nach vielen 
Verfuchen gelang e8 mir, den gefochten Krebs in 
Pulverform zu bringen, die Erhitung verbreitete aber 
eine jo entſetzliche Atmoſphäre, daß ich befürchten 
mußte, mit der Polizei in Verdruß zu gerathen. 


*) Aus dev „Neuen deutſchen Jagdzeitung“ entnommen. 
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Die Sade lag offen vor mir, nur noch ein | reicher die Feldgrillen (Acheta campestris) auf. Da das 


Schritt, aber wie? So einfach und leicht ſich alles 
ausnimmt, wenn eS fertig ift, jo ſchwierig gejtaltet 
ji) oft die Ausführung eines Gedankens in der Wirk— 
lichkeit. Ich brauchte mehrere Sommer, um ein 
Futter herzuftellen, daS wol meinen Zweden genügen 
Eonnte, für die Vogelpflege im weitejten Sinn aber 
noch nicht annehmbar war. Endlich waren auch die 
legten Schwierigkeiten überwunden und ich konnte 
mit meiner Errungenſchaft an die Deffentlichkeit 
treten. 

Raſch verbreitete fi) die Kunde von meinem 
Futter. Herr Baron von Cornely in Tours for- 
derte mic) auf, der Akklimatiſations-Geſellſchaft zu 
Paris Proben meines Futters einzujenden und dem 
Konkurs beizutveten. Die Verjuche mit meinem Futter 
lieferten durchaus befriedigende Ergebnijje, und es 
bleibt mir nur nocd übrig abzuwarten, ob mir der 
Ehrenpreis am 1. Dezember zuerkannt werden wird. 

Inzwiſchen fand mein Kutter auch in einigen 
deutjchen Faſanerien Eingang; da ich jedoch annehmen 
muß, daß in den weitelten Kreiſen mein Futter noch 
wenig oder garnicht befannt ift, jo mache ich hier 
darauf aufmerfjam. — 

Dazu bemerkt die Nedaktion der „Jagdzeitung“ 
folgendes: Aus Erfahrung fennen wir das Pfannen- 
ſchmid'ſche Futter nicht, es liegt uns aber ein Gut- 
achten des Schwarzburgiichen Hofjagdamt3 vor, wel— 
ches aljo lautet: 

„Das aus der ornithologijchen Handlung des 
Herrn Edmund Pfannenſchmid in Emden bezogne 
Univerfalfutter ijt bis jetzt mit dem beiten Exfolg 
zum Aufzug von Faſanen in den Fürjtlichen Fa— 
janerien zur Verwendung gekommen, indem ich auf 
Grund der gemachten Erfahrungen bejtätigen muß, 
dag der Gebrauch diejes Futtermittels entjchieden zu 
der wejentlichen Förderung eines naturgemäßen Kno— 
chenbaus und einer vollfommnen Federbildung jehr 
viel beigetragen hat und jomit jehr zu empfehlen iſt“. 

Zur Fütterung von Sing und Schmucvdgeln 
habe ich es ja bereit3 längjt empfohlen. Dr. K. R. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Am 1. Auguft d. J. regnete es ziemlich ſtark über Mittag. 
Dann erhob fich ein Fühler Südweſtwind, der die jchwerere 
Woltenjhicht zwar verjcheuchte, aber den Himmel nicht auf- 
hellte. Zwiſchen 4 und 6 Uhr Nachmittags machte ich einen 
Spaziergang über das Tempelhofer Feld bei Berlin. Zuerft wandte 
id) mid) von dev Kaiſerſchanze aus nad) der einjanen Espe. 
Zu meinem Erſtaunen fand ich den ganzen weiten Plan voll 
Rauchſchwalben (Hirundo rustica), welde zum Theil figend, 
zum Theil hüpfend, zum Theil ganz niedrig in jehr Eleinen 
Bogen jtreichend, unter Gezwitſcher zu jpielen jehienen. Kaum 
hatte ich einige Schritte ins Feld hineingethan, jo erhoben fich 
die Schwalben, denen ich zunächſt kam und umkreiſten mich, 
dicht an den Füßen, in halber Mannshöhe und nur felten in 
Schulterhöhe. Je meiter ich ins Feld kam, dejto dichter wurde 
ihre Schar. Nie habe ich jo viele Schwalben um meine Berfon 
fi) bemühen jehen. D Hochmuth! Da fällt mein Blick 
gerade auf den dürren, mit jparfamen Halmen bejtandnen 
Boden, den hin und wieder nur ein leidlich grüner Streifen 
duchbricht, Bei jeden Schritt jprangen träge an den Halmen 
haftende Heupferdchen (Locusta viridissima) und noch zahl- 








\ Feld faft vollitändig einfam war, nur in weiter Ferne bewegte 
fih noch ein Menſch, jo hatte ich das Schaufpiel bis dicht an 
Tempelhof heran und als ich auf dem Rückweg nach der andern 
Seite hinüberging, geſchah mir das Gleihe. Dabei nahmen 
die Schwalben die aufhüpfenden Thiecchen ganz ficher auf, 
verſchmähten aber auch den haftenden Kohlweißling oder den 
balbtodten Pappel-, bzl. großen Schwammſpinner nicht. Hier 
hatte ich nun einige Stunden Gelegenheit, in allernächjter Nähe 
die außerordentliche Fluggewandtheit und Sicherheit zu be— 
wundern, mit der die Schwalben troß meines Regenſchirms 
mir an den Schultern und den Füßen in ganz Furzen Bogen 
vorbeifchoffen, mit vergnügtem Zwitjchern, wahrjcheinlich als 
Dank für meine unbeabfihtigten Treiberdienſte. 


Franz Matthes. 








Aus den Vereinen. 


Hamburg. Der Hamburg-Altonaer Verein der 
Bogelfreunde hielt feine vierte ordentliche Verſammlung 
am 3. Augujt bei jehr veger Betheiligung feiner Mitglieder 
ab. Zunächjt wurden die elf im Juli vorgefchlagenen Herren 
als Mitglieder aufgenommen. Zum Cintritt hatten ſich 
folgende 16 Perſonen neu gemeldet: Guftav Andreas, E. 
Bood, Robert Konrad, C. F. Grube, Frl. Chriftine Hagen— 
bed, E. Giele, 9. Helms, G. 9. H. Delkers, Herm. Polad, 
8. Niedhoff, J. I. C. Willing, TH. Zornig und I. ©. 9. 
Buhr, jämmtlid) von Hamburg, 3. F. Hollmann in Altona, 
Jobs. Neuß in Barmbek und Eduard Schau in Winterhubde. 
Sodann erjtattete Herr Stöter Bericht über Die bisherige 
Thätigfeit dev Ausjtellungs-Kommilfion. Als Ausftellungs- 
lofal wurde mit überwiegenver Stimmenmehrheit die Kihn’jche 
Bierhalle gewählt, wo dem Verein drei Säle zur Verfügung 
gejtellt werden jollen. Den unterhaltenden Theil der Sikung 
eröfjnete der Schriftführer, Herr Valentin, mit einem 
kurzen Bericht Über das DVereins-Vergnügen, welches bei ſehr 
jtarfer Betheiligung zur allgemeinjten Zufriedenheit verlaufen 
iſt. Die eingegangne Frage: „Wie ein vorzüglider Kanarien- 
hahn bejchaffen ſein müſſe“ beantwortete Herr A. Ehm, der 
wol zu den erſten Gefangsfennern hier gezählt werden kann, 
in ſehr treffender und leicht verftändlicher Weife. J. V. 


Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Geflügel: Ausjtelung in Linz; a.d.D, vom 6. bis 13. September. 
Mit Prämirung. Nähere Austunft evtheilt das Volksfeſt-Komité in Linz. 


Briefliche Mittheilungen. 

. .. Zur bejtimmten Zeit find die jungen Stare, über 
deren Fütterung durch den Sperling ich hier in Nr. 25 be- 
richtet, ausgeflogen und zwar zum unendlichen Sammer des 
Pflegevaters. Drei bis vier Tage hindurch durchſuchte der 
Spat den Garten, ſaß jtundenlang auf dem Niftkaften, fchreiend 
und mit aufgeblafnem Gefieder. Endlich) ſchien er ſich be— 
ruhigt zu haben; eifrig jäuberte er num den Niftkajten, dann 
trug er frisch zum Nejtbau ein, und als Alles vollendet war, 
jaß ev wieder ein bis zwei Tage wartend und immerfort lodend. 
Dann endlih gab er e8 auf und verſchwand. Db es nun 
derjelbe Spaß ijt, der mit einem jungen Weibchen zurücgekehrt 
war und jchlieplich noch mit Familie glüdlich darin lebt, kann 
ich nicht mit Gewißheit jagen; dieſer legtre Spak jcheint mir 
aber jünger zu fein. Was ich in der erjten Mittheilung und 
diesmal erzählt, beruht durchaus auf Wahrheit; mein ganzes 
Haus hat es mit erlebt und ſich daran erfreut. 

Prinzeß U. von Carolath. 

. . . In der Nähe meiner Wohnung entdedte ich im 
Frühjahr, zu Anfang der Niftzeit, auf einer jungen Tanne, 
faum 2 Meter iiber dem Boden, ein im Bau begriffnes Stig- 
litzneſt, was mich infofern überrafchte, als dieje Vögel doch 
gewöhnlich auf höheren Bäumen nijten. Zu gleicher Zeit bes 
reitete fich ein Par meiner Kanarienvögel jeine Brutjtätte und 
hatte mit den Stigligen zugleih 3 Eier. Da mir das Neft 
der letzteren leicht zugänglid” war, entnahm ich demjelben, 
nachdem 5 Eier gelegt waren, 2 davon, um fie meinen Ka— 
narienvögeln ins Net zu geben und ausbrüten zu lajjen, 
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Die Stiglite brüteten ungeftört weiter. Mein Kanarienweib- 
hen indejjen nahm nur eins dev untergelegten Stiglibeier an; 
das andre wurde, mit oder ohne Abficht, aus dem Neſt ges 
worfen. Zu meiner großen Freude glückte aber die Bebrütung 
des andern; neben Kanarienvögeln ſchlüpfte auch ein junger 
Stiglig aus und entwidelte ji) mit feinen Nejtgenofjen 
gleicherweife vecht gut. Kunze Zeit ehe die jungen Stiglitze 
im Freien flügge wurden, nahm ich dieſelben aus dem Neft, 
um fie in einem fleinen Käfig neben letzterm aufzuhängen, 
wo fie von den Alten folange gefüttert wurden, bis jie den 
ihnen geveichten Mohnfamen und eingemeichte Semmel jelbjt 
fveffen fonnten. Ich hatte die Freude, auch jte Durchzubringen 
und konnte nun einen Vergleich mit dem ‘Pflegling meiner 
Kanarien anftellen. Ich war ſehr überrafcht, einen jo großen 
Unterfchied zwiſchen dieſen Gejchwijtern zu finden, denn Die 
im Freien aufgewachjenen Vögel waren groß, Fräftig und 
ſchön im Gefieder, während der im Zimmer erbrütete Stiglit 
Hein und ſchwächlich, matt gefärbt, aber recht zierlich und 
munter war. Leider ift mir die ganze Brut durch die Unvor— 
fichtigfeit eines Unberufnen, der bei offnem Fenſter den Käfig 
ſchlecht verfchloffen, ins Freie entfommen, umd ich konnte die 
weitre Entwidlung der jungen Vögel nicht beobachten. Noch 
intereffanter wäre es vielleicht germwejen, wenn ich Kanarieneier 
in das Stigligneft hätte legen können. G. Wagner. 








Mancherlei. 


Ueber die Bebrütung von Vogeleiern nach Ver— 
letzung der Eiſchale find, wie die „Weſer-Ztg.“ mittheilt, neuer— 
dings intereſſante Verſuche angeſtellt worden. Die Verlegung 
beftand einmal im Dünnerfeilen eines Theils der Schale und 
zweitens in ber Wegnahme ganzer Stüde der Schale in an— 
gemeßner Entfernung von der Keimhaut und bei völliger 
Schonung der Eihaut. In beiden Fallen entwicelten fich die 
Embryonen ganz natürlich und zwar fand infolge des durch 
die Verletzung bedingten vermehrten Luftzutritts eine erhebliche 
Beſchleunigung der Entwiclung ftatt. Weitere Verfuche zeigten, 
daß die verlegte Stelle fi) au in der Nähe der Keimhaut 
befinden, ja daß ſogar die Eihaut verlegt werden konnte, ohne 
daß die Entwidlung des Embryos eine Beeinträchtigung er— 
fuhr, nur mußten natürlich Vorkehrungen gegen das Aus— 
trodnen der Embryoanlage und gegen das Ausfliegen Des 
Eiweiß getroffen werden. 








Anfragen und Auskunft. 


Herrn Herm. Theuerfauff: 1. Das Werk von Fürchte— 
gott Grefner „Die Vögel von Mitteleuropa und ihre Eier‘ 
(dritte Auflage, Dresden, Verlag von Wilhelm Baenſch) wird 
Shren Zmeden wol am bejten entjprechen. 2. Die aus Por— 
zellan angefertigten und naturtreu hergejtellten Vogeleier werden 
Ahnen beim Unterricht denfelben Dienjt Leijten al3 natürliche, 
welche ausgeblajen oder wie man zu jagen pflegt, präparirt 
find. 3. Aber wo find die erjteren Hevzubefommen ? 











Briefwechſel. 

An die Liebhaber von Sproſſern und anderen 
hervorragenden Sängern müſſen wir auf Grund von 
zuverläſſigen Nachrichten die Warnung richten, ſich vor dem 
Ankauf von Sproſſern, welche unter abſonderlicher Bezeich— 
nung von dem p. Schiller (vrgl. hier Nr. 21) oder W. 
Lehoweß ausgeboten werden, zu hüten. 








Die diesjährige Herbfi-Chierverfteigerung der So- 


ciete royale de Zoologie d’Anvers 


joll am 8. und 9. September im Lofal der Gejellfchaft von 
morgens 10 Uhr bis nachmittags 5 Uhr ftattfinden. Es find 
mehrere Taufend der verjchiedenften Käfig-, bzl. Stubenvögel 
angekündigt, darunter viele Taubchen und zahlreiche Papageien, 
von letteren merblaue, Soldaten u. a. Araras, Kafadus, 





große kurzſchwänzige Papageien und allerlei Sittiche; ferner: 
Krontauben, Elliot-, Lady-Amherſt-, Swinhoe-, Königs-, Buntz, 
Gold-, Silber=, Rings, böhmiſche und Slanzfafanen, Temminck's, 
Satyr- und Cabot's Hornfajanen, gehäubte und Germain’s 
Pfaufafanen, Ohrfaſanen, Hocko- und Marailhihner, Schopf- 
perlhühner, Koskoroba-, ſchwarzhalſige, Schwarze und weiße 
Schwäne, Schnee, Hühner-, indiſche u. a. Gänſe, Höder-, 
Mandarin, Karolina= u. a. Enten, weiße amerifanifche, Anti 
gone, Kronen-, Stanley und Nungfernfraniche, Flamingos 
u. a. Stelzvögel, Nandus, Helmfafuare und eine Anzahl Raub— 
vögel. An Säugethieren und Reptilien jollen zum Verkauf 
kommen: verjchiedene Affen, Stachelſchweine, 1 Waſſerſchwein, 
Mähnenfchafe, Gazellen, je 1 Sambur- und Pferdehirſch— 
Männchen, Axis- und gefledte Damhirſche, Nylgau- oder Pferde- 
und Leuforyr-Antilopen, Lamas, Alpafas, Vikunna-Mänuchen, 
Guanagakos, weiße Kamele, Hackbüffel, je 1 Weibchen amerifa- 
nifcher und Kaffernbüffel, Kängurus, Ponnies, 1 Wbch. großer 
afrifaniicher Elefant, 3 Königstiger von Bengalen, Much. 
und Wbch., ein 28 Monate alter Berbereilömwe, 2 junge Löwen— 
Woch., 1 Mund. Schwarzer Panther, mehrere Robben und jchließ- 
lich Krofodile, Harlefin- u. a. Schlangen. Die BVerfteigerung 
der am erſten Tag nicht verkauften großen oder kleineren Thiere, 
ſowie allen Gefieder geht am zweiten Tag nachmittags vor 
fih. Wie immer ift die Direktion der Gefellfchaft auch diesmal 
bereit, von Käufern, welche nicht ſelbſt nad) Antwerpen reifen 
fonnen, Aufträge zur Beforgung zu übernehmen. 





Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lihen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Bud & Mufikfalienhandlung, R. & 
M. Kretfhmann), enthält in Nr. 34: Zoologie: Die Ges 
treide-Gallmüce. — Züchtungsergebnifje mit Attacus Jama- 
mai und A. Pernyi in den Jahren 1879 bis 1882 (Schluß). 
— Botanif: Die Florblumen (mit Abbildungen, Fort 
feßung). — Nachrichten aus den Naturanftalten: 
Hamburg. — Vereine und Auzsftellungen: Hamburg 
(Fortfegung); Magdeburg (Schluß). — Aus Haus, Hof, 
Feld und Wald. — Manderlei. — Diesjährige 
Herbit-Thierverfteigerung der Societe royale de 
Zoologie d’Anvers. — Eingegangene Preisver- 
zeichniſſe. — Anzeigen. 


Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Bud & Mufit.-Handlg. in Magdeburg, 
N. & M. Kretidmann. 


Anzeigen. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleinften bis zum größten Heckkäfig, nad) Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 A. Bitte ſtets anzugeben, für welde Bogelart. 

Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[886] Berlin, Weinmeifteritr. 14. 

1 Bar junge Stoßfalken, prächtige flügge Exemplare 
verfäuflich bet .. [887] 
Ww. Bruchhäusser, Giershanfen, Poſt Holgappel. 


Oskar einhold, Leine, sa Hunrenenaet. 
vogelbauer 


liefre billigft und verjende illuſtr. Preis-Verzeichniſſe pofifrei 
und fojtenlos. [889] 


Aug. Schütz, &lausthal i. Hay. 
Wellensittiche. 


gut befiedert und zuchtfähig, Par 6 AM 50 A, 10 Par 60 M 
empfiehlt [890] FI. Ganser, Berlin, Kochſtraße 25. 





























Ereup’ihe Buch⸗ & Mufifalien-Handlung in Magdeburg, N. & M. Kretſchmann. — Druck von A. Hopfer in Burg. 
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Sierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Sefiederten Welt“ 


Ar. 34. Magdeburg, den M Anguſt 1885. } XIV. Iahrgang. 








Aeskulapnattern, St. 2 .%, Eidechjennattern, St. 4—6 M, Kabenjchlangen, St. 4—6 M, kaukaſiſche Nattern, St. 
2—4 A, Kieliäwanznattern, St. 4—10 M, Leopardenſchlangen aus Algier, St. 3—6 #, Ringelnattern, italienische, St. 1 
bis 2 M, Sandſchlangen aus Egypten, St. 3-6 A, Scheltopufit, St. 2-4 %, Sipo aus Brafilien, St. 6-14 .%, Streifen- 
nattern, St. 4—14 A, Vierliniennattern, St. 4—16 A. 

Chamäleon, St. 1-3 A, Erzſchleichen, St. 1-2 M, Berleidechien, 50—60 cm lang, St. 5=6 AM, Smaragbd- 
eidechjen, St. 1-3 A, Wüftenwaran, St. 4-15 A. 

Kaspiſche Schildkröten, St. 50 3 bis 4 .%, europäifche Schildkröten, St. 30 4%, 100 St. 15 4, Schlangenhals- 
ſchildkröten aus Brafilien, St. 6-15 M. 

Scheibenzüngler, bunter, St. 2 A. 

100 Goldfiſche, 10, 12, 14 .%, Ameijeneier, frifche, Liter 70 A. 

Kaufe ſtets alle Sorten feltene Fiſche und Reptilien zu höchiten Kafjenpreijen. [891] 

Mein Preisperzeichnig Über Aquarien, Terrarien, Fontainen, Fiſche u. |. w. koſtenlos. 


M. Siebeneck, Mannheim. 





Auf allen größeren Ausftellungen prämirt: 


„Iinsectiverous‘, 
Univerfal-Futter für Infekten frefende Singvögel 


(von namhaften Autoritäten wiederholt empfohlen), wie alle übrigen Vogelfutter-Artikel empfiehlt 


die Samenhandlung von Karl Capelle, Hannover. 


Mufter und Preisverzeichniffe koſtenlos. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herrn A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelitraße Nr. 29. 


== 1555er Ameijeneier, 
Prima ſchwere Sonnenblumenterne 
empfiehlt ——— Drefalt, Lübeck. 


Geſetzl. geſchützt. 


— 
Ne} 
[9] 
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in fautionsfähiger verheiratheter Mann, |  Ameifeneier, 1885er, getrodnet, 100 Eiter für 45 M, 
großer Thierfreund und langjähriger Bogel- | Neis in Hülfen, — 
veriteht die Bereit Er Mohair-Hirfe, al rn 
züchter, erf eh e Bereitung bon Eier⸗ | jiefert [897] Joseph Matie, Gilli (Steyermart). 
brot nad) Dr. 8. Ruß, jowie aud) des Inſekten— 


futters don den Herren Gebrüder Reihe in N 
Alfeld, ſpricht deutih und franzöſiſch, jucht 1385 er Ameiseneier, 
Stelle zur Verpflegung von Thieren und Pflanzen | Ta beſtgetrocknet, ſchneeweiß und beftgereinigt, 1 Liter 80 N 


oder aud) zur Leitung einer zoologiichen Hand- | Ha, jehr jhöne Ware, 1 Liter 65 4, Weißwurm (Eintags- 
fung. Nähere Auskunft ertpeilt [894] | Üegem), I Ser 60 A Meta zu Haben bet ore] 


A x i Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Brag. 
C. Spiess, Komditer, Mülhaufen i. €. l vojarothen, zahmen Kakadu, ſowie ein Nympfenſittich— 


Do a Rap IB ——— — —— — " . 3 — — * 
as männchen, find zu verkaufen oder gegen Eleinere fremdl. Vögel 
Abnormes Geflügel! zu vertaufchen. i [899] 


Eine dreibeinige Ente, ftarkes 84er Gremplar, Tebend, F. Jung in Gainsdorf b. Zwidau i. ©. 


verfauft für 15 4 einihl. Verpackung [895] Am 15 September d J 


R. Adami, Grünberg, Schlefien. 
Mehlmürmer, reine Ware, nur in Kleie gezogen, | beginnt der Weintrauben-Berjandt. Hochfeine Tafeltrauben, 
p a liter 6.4, m. Verp. empfiehlt | Boftkifte 31/4 ., verſendet poftfvei [900] 
[896] O. Lauener, Berlin N., Brenz. Allee 248 IT, R. Adami, Weinbergbejiter, Grünberg i. ©. 
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Gebe billig ab: 1 belegte Mops-Hündin für 30 A; 
diejelbe brachte zulegt mit Erfolg 4 Rüden und 2 Hündinnen, 
prachtvolle Eremplare; 1 nicht belegte dsgl. für 20 A, dies 
jelbe ift 3 Jahr alt; 1 weißen Gtiglibhahn, nur Kopf bunt, 
für 6 4; 1 prachtvollen, fingerzahmen Inka-Kakadu für 
30 M [901] 

R. Adami, Grünberg, Scählejien. 


Diesjährige getrodnete weiße Ameifeneier, bejte Ware, 
find noch vorräthig, Liter 60 A. [902] 
Anton Pegan in Marburg (Steyermarf). 


Schwarzplättchen, 
Wildfänge, Dutzend 20 Mk., Dutzend 10 ME. 
[903] „Ornis“ Prag. 


Ameijeneier, 


deutjche gereinigte Ware, à Liter 70 1, Pfund 2 .% rn 0a 
empfiehlt 


Brunn, Berlin, Marfgrafenitr. 24. 


Cchwarzplätti & 1.4 50 4, Grasmüden a 1A, 
Stiglie & 50 A, ſowie andere Waldvögel empfiehlt [905] 
Joseph Kreisel in Ziegenhals. 


G. Schlegel, Chemnitz, 


Nikolniftenfe 7 


empfiehlt in gejunden, jchon befleberten Gremplaren: Du— 
fresne-Amagzonen, zahm, anfangend zu ſprechen, St. 40 M, 
hochfeine blauftivnige Amazonen, zahm, anfangend zu jprechen, 
&t. 24-30 A, Roſakakadu, St. 12 M, Graupapageien 
(Safo), nur an Hanf und Waffer gewöhnt, St. 20 .%, ameri- 
kaniſche Spottdroffeln (Wildfänge), gavantirte Männchen, St. 
15 .#, Purpurfinken, Männchen, St. 6 %, Weibchen, St. 
2 A, vojenbrüftige Kernbeißer, St. 9 A, Reisitare, St. 4 A, 
Slanzitare, St. 4 A, Pfefferfreffer (Bunttufane), St. 27’) A, 
Mampojettäffchen, Bar 15 .%, Zebrafinken, Zuchtpare, Bar 
6%, MWeißohrfittiche, Par 12 #, blaue Hüttenſänger, Bar 
12 .%, Beos Mainate, St. 20 M, Goldbrüjtchen ( ausgefärbt), 
Par 3 M, Aftrilde, Bar 2.4, Amaranten, Bar 3 M, Silber- 
fafänden, Bar 3 M,, Blutjchnabelmeber, Bar 3 4, Napo= 
leonsweber, Bar 3 .%, Edelfänger, Bar 5 
witwen, Par 5 M Berjandt gegen Nachnahme. 
Ankunft garantirt. 


Sprosser 

p 5 

Wildfänge, Dutzend 40 ME., Dutzend 20 ME. 

[907] „Ornis“ Prag. 
Zu verkaufen: 1 Speoffer, 

Sämmtlich 4 Jahr in Gefangenjcaft. 


fingen noch. Preis zufammen 30 M 
Karl Piller, Berlin C., Adlerjtr. 10. 








[906] 





Sprofjer und Pirol 
908 





Blaudrofieln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [909] | 





Ameiseneier, 


gut getrocknet, in Ballen von ungefähr 30 Kilo, jind billig | 


Muſter und nähere Ausfunft bei [910] 
Eugen Rüdenburg, Stettin. 


S. Risius, Bremerhaven, 


empfiehlt außer den — En opel: 
nachahmend., Ihönen Beo zu 50. 1 ſchönen Naſenbär, 
ganz zahm. [911] 


abzugeben. 





A, Dominifaner= | 
Lebende | 


1 Nachtigal und 1 Birol. | 


1 verjchied. | 
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Enpfehle gut fprechende und zu fprechen anfangenbe Jakos, 
Amazonen, Gelbnaden, Portorikos, große Aleranderjittiche, 
ſprechend und Signale flötend, Mönchfittihe, Wachsloris, 
Wellenfittiche, Indigos, Nonpareils, Musfatfinken, Eljterchen 
u. a. Alle Arten Thiere, zahme Affen, Waffen u. ſ. w. aus 
Indien und verſchiedene Seltenheiten zu billigen Preifen. 
Gewähr für Iebende, bzl. gute Ankunft. [912] 


Herm. Koch, zoolog. Handlung, 
Bremerhaven 


an —— 


 Fä — J— 


Nachdem, wie bereits allgemein bekannt, mit 
den im Herbſt gefangenen Singvögeln in jeder Be— 
ziehung nur traurige Erf fahrungen gemacht wurden, 
habe ich diejes Jahr von den im Frühjahr gefan- 
Ri Wildfängen miv eine größre Anzahl ausge— 
jucht, zur Singzeit abgehört und die Ia Sänger 
den ganzen Sommer hindurch bejonders gehalten. 
Dieje Vögel find nunmehr — übermauſert, 
als auch eingewöhnt, und ich erlaube mir, meine 
P. T. Herren Kunden noch vor Eintritt kälterer 
Witterung auf ſelbe aufmerffam zu machen. Bon 
diejen Vögeln find augenblicklich noch am Lager: 
Sproſſer (höchſt tiefſchallige Kogler mit tiefem Da- 
vid), Nachtigalen, Steinvöthel, Gartengrasmücden, 
echte ungarijche Schwarzföpfe mit Doppelüberfchlag 
und Davidzippen, Sperbergrasmücden, gelbe Spötter, 
Eleine Sumpfrohrfänger (Sylvia palustris), Blau= 
fehlchen, Nothfehlchen, vothrüdige Würger, Kalanz 
ders, Haide- und Feldlerchen. [913] 

Hochachtungsvollſt 


Gottlieb Wanek, 


) 

& Bogelfandlung, Prag A11T. 

EIFR ı% IT WIRFT 
bejte reine Ware, à Ztr. 6 ME, 

Mehlwiürmer, mit Berpad., —— ſchleſ. weiße 

1885er Ameiſeneier, Lit. 80 3, empf. gegen Nachnahme 

[914] €. ©. Streckenbach, Breslau. 


Orpheumgrasmücken 
(Meijterfänger), Wildfänge, Dugend 30 Mk., 
„ Dutzend 15 ME. [915] 

„Ornis“ Prag. 


Das Preisverzeihnii über in unſeren Volièren beſt— 
afflimatifirte fremdländijche Vögel, Papageien, ſowie über Affen 
verjenden jeßt koſtenlos und pojtfrei [916] 
Zoologisches Institut Nürnberg, — 3. 
rn ss 33a 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 
3d. 11. Die einheimischen Stubenrögel. 2. Aufl.M. 5,25— = — 3 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 9 
N] 
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Nordamerikanifche Vögel im Freileben gefchildert. 
Der Kardinal (Cardinalis virginianus, Bonap.; Red- 
bird, Cardinal Grosbeak). 

Bon 9. Nehrling. 

(Schluß). 

Diefe Worte Audubons jtimmen jo vollfommen 
mit meinen eigenen langjährigen Beobachtungen über- 
ein, daß ich nur noch wenig Hinzufügen fann. Wer 
ſich eim vichtiges Urtheil über dieſen Gejang bilden 
will, muß hingehen in fein Wohngebiet, in die Diefichte 
der Waldränder und des Tieflands, in die ausge— 
dehnten jüdlichen Gärten, wo baumartige Kamellien, 
indische Azaleen, Meyrthen, Lorber- und Orangenbäume 
ihn zum Niederjegen einladen. Vom März bis zum 
Suli hört man von allen Nichtungen aus mehr als 
hundert Kehlen jeine ſchmetternden Jubellieder. Wenn 
man ihnen Hier in der freien Natur in ihrer ganzen Fülle 
und Abwechslung inmitten der duftenden mannichfachen 





Blumen und des dunkelgrünen Laubs laufcht, wird man 
einen ganz andern Eindruck befommen, als wern man 
fie in enger Stube von einem einzelnen Käfigvogel 
vernimunt. Ueberhaupt Elingt diefer Gejang im Zimmer 
zu laut und fchmetternd, wird in ver Regel auch zu 
oft wiederholt. Die Begabung der einzelnen Sänger 
iſt ebenfalls ſehr verſchieden: manche Leiten Borzügliches, 
andere fingen monoton. Jeder unparteiiiche Vogel 
freumt, der den Gefang eines im Käfig lebenden 
KRardinals Fennt, wird dieſen als einen der hervor— 
vagentften Sänger bezeichnen müſſen. Das Lied ift 
ftet3 melodifch, laut, jehmetternd, vollend und ange 
nehm. Beim Singen fträubt er immer die jchöne 
Kopfhaube, ſodaß er einen prachtvollen Anblick ge 
währt. Man könnte den gewöhnlichen Gejang etwa 
durch folgende Silben wiedergeben: „ihn — jihu — 
jihu — dju — dju — dju — dju — trrrrrrrrrrr“. 
Beſonders oft wird das mwohlflingende „ihu“ wieder- 
holt. Es erhalt aus allen Büſchen, aus allen 
Ecken und Enden; viele hängen dann ſogleich das 
ſchnurrende „Trrrrrrrrrrr“ an und lafjen das „dju“ 
weg, andere dagegen fingen letztres mehr, noch andere 
wieder laſſen am liebſten die jchnurrenden Töne 
hören. Der Gejang wird um jo werthvoller, als er 
fehr fleiig erflingt. Wo die Kardinäle häufig jind, 
hat man aud) das Vergnügen, zahlveihe Nachtſänger 
zu hören. 

63 ift eine ruhige, warme Mainacht; von fern- 
hev tönt der Gefang der Spottdrofjel. Da können 
fi auch die Kardinäle nicht länger halten. Erſt 
fängt einer leiſe an, immer lauter ſchallen ſeine Töne 
durch die ftille Nacht dahin, ein zweiter und dritter 





folgt, angefeuert durch den erjten, wetteifernd, bis es 
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endlich von allen Seiten wiederhallt. Ich habe dies 
nicht bloß in mondhellen, jondern mehrmals aud in 
ganz dunklen Nächten gehört. Am ſchönſten fingen 
fie von etwa 2 Uhr morgens an bis zum Aufgang 
der Sonne. Doch ift es jehr verjchieden, in mancher 
Nacht hört man viele, in einer andern garfeinen; fie 
wollen in irgend einer Weile zum Gejang durch 
andere Vögel angeregt fein. Auch das Weibchen 
fingt fleißig, aber die Töne find nicht jo ſchön und 
abmwechjelnd, wie die des Männchens. Beim Singen 
figen fie am liebſten frei auf einem Bufch oder auf 
einer Umzäunung, aber auch aus dem nern dichter 
Dickichte hört man ihre Lieder jhallen. 

Die Nahrung des Kardinals bejteht aus ver- 
ſchiedenen thierifchen und Pflanzenftoffen. Im Früh— 
ling und Sommer find e3 meijt Inſekten, im Herbſt 
fommen allerlei Beren dazu. Ich jah ihn mit Be- 
gierde die aromatifch viechenden Beren des mexikanischen 
Maulberſtrauchs (Callicorpa americana), die der 
Stechpalmen und der Schneeballfträucher verzehren. 
Im Spätherbft und Winter ift er zum größten Theil 
auf Körner angemiejen, wie ſich jolche in den Baum- 
wollen und Meaisfeldern im Unkraut finden. Man 
ſieht dieſe Vögel jekt in großen Scharen in den die 
Wälder ſäumenden Gebüjchen in dev Nähe der Felder. 
Sobald die nördlichen, aus vielerlei Arten bejtehenden 
Ammerfinfen anfommen, vereinigen ſich die Kardinäle 
mit diefen zu mehr oder weniger großen Gefellfchaften. 
Sie bejuchen nun gemeinſchaftlich die angrenzenden 
Felder und Zucderpflanzungen, um nad) allerlei Un— 
frautfämereien zu juchen, doch wagen ſie ſich fi weit 
hinein in die offenen Felder. Sobald einer einen 
Warnungsruf ertönen läßt, eilt die ganze bunte Ge- 
ſellſchaft ins nächjte Dicicht, und nur, wenn es 
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ficher geworden ijt, fliegt einer nach dem andern wieder 
herab zum Boden. Die Nahrung wird nicht vom 
Boden aufgefuht. Sie treiben ſich in der Regel im 
niedern Gebüfch umher und kommen Faum in die. 
oberen Aeſte größerer Waldbäume. Selten fitt diefer 
unruhige Vogel auf einer Stelle längre Zeit ftill. 
In feinem ganzen Benehmen jpielt die ſchöne Kopfhaube 
eine große Rolle und jie verleiht ihm auch das ftolze, 
ſelbſtbewußte Ausjehen. Gewöhnlich, wenn er ſich 
im Gebüjch oder auf der Erde bewegt oder wenn er 
fingt, trägt er fie aufrecht, bei Erregung, Angjt und 
Neugierde fträubt er ſie. Der Flug ift kräftig, 
jchnell und geht nahe über den Boden dahin. Hat 
er größere Streden zu überfliegen, jo gejchieht dies 
in großen Bogenlinien und etwas jchwerfällig. In 
der Regel fliegt ev nur von Buſch zu Buſch, nie weit. 

Diefem jchönen Vogel wird vonjeiten des 
Menjchen jehr nachgeftellt. Tauſende werden jährlich 
für den Käfig gefangen, andere Taufende wandern in 
die Hände der Großhändler, die fie nad) allen Welt- 
gegenden hin ausführen. Wie beliebt der Kardinal 
bei den DVogelliebhabern in Deutjchland ift, brauche 
ic) hier faum zu erwähnen, ebenjowenig, daß man 
ihn da bereits oft gezüchtet hat. Mean hält ihn eben- 
jowol feines prachtvollen Gefteders und muntern 
Wejens, mie feines vorzügliden Geſangs wegen im 
Käfig. Er verlangt ein geräumiges Bauer, menig 
Wärme und abwechjelndes Tutter. Hier füttert man 
ihn mit einem Gemijch, bejtehend aus Sonnenblumen- 
fernen, ungehülften Reis, Hirſe, Sorghumfamen, 
Hafer, Hirſe, zerſtoßnem Mais und etlichen Hanf— 
förnern. Nie füttere man Hanf und Hirſe allein. 
Beren, Obſtſtückchen, Grünzeug, namentlich aber Mehl: 
würmer, Maikäferſchrot, Heufchreden, find ebenfalls 





Herr Schalow als Schriftfteller und als Kritiker. 


Wer kennt nicht Herrn Schalow und feine Beiprechungen 
über neuere ornithologifche Werke! Beſprechungen, die zwar in 
einem recht hohen Ton gegeben werden, die jedoch,| bei Licht 
bejehen, an recht mwejentlihen Mängeln leiden, ſelbſt dann, 
wenn man glauben jollte, daß Herr Schalow der Mann wäre, 
als den er ich Hinftellt, befähigt, über alle diefe Dinge ſach— 
gemäß urtheilen zu können. Diefe Mängel aber gehen durch 
alle feine Beſprechungen wie ein rother Faden, fie hindern ihn 
an einer jachlichen Beurtheilung, denn feine Anficht wird ftets 
beeinflußt, entweder durch perjönliche Abneigung oder Ver— 
herrlichung des Schriftitellers. 

Herr Schalow jcheint zu glauben oder zu hoffen, jet oder 
ſpäter zu den bedeutenderen Schriftftellern gehören zu können, 
und mer da andrer Anficht ift, wer gar feine Meinung 
darüber ausgejprochen hat, den fucht Herr Schalow durch 
jahrelang fortgejeßte Angriffe zu beläftigen. Sehr oft benukt 
derjelbe Bejprehungen fremder Werke zu ſolchen verftedten Anz 
griffen, jodaß ev fich in Zeitjchriften erjten Ranges damit ein- 
Ihleicht, wenn er und jeine Schreib- und Dentweife 
dent Redakteur noch nicht bekannt find. 

Unter der Maste miljenfchaftlicher Beſprechungen hat Herr 
Schalow auch mich feit längrer Zeit gelangweilt. Ach habe 
dieje Fnabenhaften Auslafjungen bisher unbeachtet gelajjen, 
wol wiſſend, daß man möglichjt vermeiden fol, gewiſſe Dinge 
und manche Berfonen zu berühren. Wenn ich heute ſcheinbaär 
von diefem Grundjat abgehe, jo gejchieht dies, nicht um mich 
gegen jolche Angriffe zu vertheidigen, die ich verachte, jondern 
um die Nedaftionen- der Zeitjchriften auf Herrn Schalomw’s 





Treiben aufmerffam zu machen und zu zeigen, wie leicht die— 
jelben unbewußt Verbreiter niederer Gehäffigfeiten werden fönnen. 
In neueſter Zeit hat Herr Schalow ſich in die jo vorziig- 
li vedigivte Zeitjchrift von Madarasz einzufchleichen ver— 
ftanden. Ich darf wol annehmen, daß es Herrn Schalom nicht 
gelingen wird, ein zmweitesmal feine mit jo glänzenden Er— 
folgen, an einem frühern Sournal, betriebne Todtengräber- 
Arbeit zu verfuchen. 

Seit einer Neihe von Jahren arbeitet Herr Schalom an 
einer Ornis der Mark. Es ift dies — mol mit Ausnahme 
einer Zufammenjtellung der rothen Würger — die einzige Ars 
beit von weſentlich pofitiver Art, die Herr Schalow unter= 
nommen. In Madarasz’ Kournal bringt derjelbe nun ein Vers 
zeichniß, auch der Vögel Medlenburgs, Pommerns und Preußens. 
Herr Schalom führt auch feine Quellen auf, darunter befinden 
fih: Homeyer, Hornſchuch und Schilling mit Berichten, 
die aus dem Jahr 1837 dativen. Das find Herrn Schalow's 
neuejte Nachrichten über Pommern. Mit Preußen ſieht es 
noc weit fläglicher aus, aber ih will nur das Eine bes 
tichtigen. Nectris einerea ift niemals in Preußen gefunden. 
Das Gremplar der frühern Böck'ſchen Sammlung ftammt, wie 
ic) gewiß weiß, von einem Händler aus Franfreih. Wie 
Borggreve (Schalow hat feine Notiz offenbar daher genommen, 
obgleich ex dieſe Quelle nicht erwähnt) dazu gelangt ift, das 
Gremplar der Böck'ſchen Sammlung als preußifches zu be— 
zeichnen, ift mir nicht befannt. In der Eleinen Lifte befindet 
fich mehr als ein Dutzend ähnlicher Irrthümer, und doch Tebt 
Herr Schalom in der Großſtadt, in der Nähe von Bibliothefen 
und Mufeen, von denen, nach Herrn Schalom, nur allein das 
Wiſſen ausgeht. ES Liegt hier nur die Frage nahe, ob nicht 
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zu feinem Wohlbefinden nöthig, Nur im Winter 
gefangene Kardinäle dauern gut aus. 

Schädlich wird. der Kardinal nicht. An Kirſchen, 
Erdberen und andres Obſt geht er nie; dagegen 
verzehrt er im Süden gern veife ſüße Feigen. Leider 
jtellt man ihm im Süden auch des Fleiſchs wegen 
nad. Ich jah oft in Houfton Negerjungen,. welche 
Dußende an einer Schnur dur die Straßen der 
Stadt trugen, um fie zu verfaufen. In den dort lebenden 
Stalienern fanden fie jtets willige Abnehmer. Während 
der Brutzeit vernichten bejonders Schlangen ehr viele 
Bruten, auch der Waſchbär, das Opofjum, Eich— 
hörnchen und in Gärten umherſtrolchende Kaben werden 
der Brut des Kardinals ſchädlich. Im Winter ftellen 
ihm die vielen aus dem Norden zugezogenen Raub— 
vögel nad). 

Es hat mich oft gewundert, daß man in Deutjch- 
land noch feine Einbürgerungsverſuche mit dieſem 
Prachtvogel gemacht hat, nachdem in diefen Blättern 
jhon vor Sahren mehrmals der Beweis erbracht 
worden, daß die Vögel nicht nur den Winter im 
Freien glücklich überftehen, jondern auch zur Brut 
ichreiten. Der Kardinal ijt fein Zug- jondern Stand- 
vogel. Er bleibt jelbft im mittlern Illinois, Indiana 
und Ohio, wo das Fahrenheit’jche Thermometer nicht 
jelten bi3 auf 20 und 30 Grad — unter Null fällt! 
Es ift für mid garfeinem Zweifel unter- 
worfen, daß erin allen Theilen Deutjd- 
lands, wo ſich die Bedingungen zu feinem 
Leben finden, fiheinbürgernTläßt. Didichte 
am Waldrand und an Bächen, Nadelholzgebüjche, 
Stechpalmendicichte (Hüljen), größere Strauchpartien 
der Gärten und Parks, große Rhododendron- und 
Azaleenbete würden jeine Aufenthalts- und Nijtpläße 


fein. Kein nordamerikaniſcher Vogel ließe jich jo 
leicht in Deutjchland heimisch machen, wie er. Den 
vojenbrüftigen Kernbeiger könnte ich nicht empfehlen, 
weil er ein. ſehr zarter Zugvogel it, der weit bis 
ing ſüdliche Mexiko und Mittelamerifa wandert. Ein 
Umftand, der dev Einbürgerung des Kardinal be— 
jonders günftig jein muß, ift der, das man ihn zu 
annehmbaren Preiſen in großer Anzahl von hier be— 
ziehen kann. 


Die weißköpfige Amazone mit rothem Bauchfleck 
(Psittacus leucocephalus, /.). 


Die Bogelgroßhandlung Gebrüder Reiche in 
Alfeld bei Hannover jandte mir ein Par Papa— 
geien zu, über deren Schickſal ich Folgendes berichten 
muß. Zunächſt hatten die Herren Abjender nicht auf 
meine Bekanntmachung. hier in Nr. 28 geachtet, da= 
bin nämlich, daß ich verreift jei, und jo gingen denn 
die beiden Vögel zunächſt an meine Adreſſe nach 
Berlin und von dort aus gelangten jie eines ſchönen 
Morgens ohne Anmeldung im Oſtſeebad Misdroy, 
Karlitr. 6, an. Someit war nun Alles vecht gut, 
denn als ich den Käfig öffnete, kamen jie miv beide 
mit Geſchnatter entgegen, augenscheinlich vergnügt 
darüber, dal jie aus der langen Kerkerhaft befreit 
worden. Im übrigen war aber guter Rath 
theuer — denn wo follte ic) dort, wo zwar Menſchen 
der beiten Verpflegung ich erfreuen fonnten, ivgend= . 
welche nothwendigen Dinge zur Beltreitung dev Be— 
dürfniffe der Vögel herbefommen? Bald aber wurde 
Hilfe gefchafft, denn infolge des Aufjehens, weldes 
dev Packträger, indem er die Vögel mir überbrachte, 
in den Straßen des friedlichen Badeorts hervor— 





noch um Naturforſcher zu 


ſein? 


etwas mehr dazu gehöre, 


Ueber ſeine Kenntniß der deutſchen ornithologiſchen Samm— | 


lungen jtellt jih Herr Schalow Fein bejondres Zeugniß aus, 
indem er abfällig über die Sammlungen Hinterpommerns jpricht 
und daher nicht weiß, daß die bedeutendfte Sammlung euros 
päiſcher Vögel ſich in Hinterpommern befindet. 

Intereffant ijt es, bei diefer Gelegenheit auch zu erfahren, 
daß man fich viele Jahre fpeziell mit der Ornis der Mark be- 
ſchäftigen kann, ohne die gemeinfien Vögel zu Fennen. Herr 
Schalow erachtet den großen Gimpel (Pyrrhula major) als 
felten oder jehr jelten fir die Mark, und doch ift es eben 
diefer, der alljährlich zur Winterzeit aus dem Oſten und Norden 
zu Taufenden durchwandert, "während fein kleiner Vetter als 
Zugvogel garnicht, oder fait garnicht ericheint und höchftens 
als Brutvogel in dem weftlichen Theil dev Mark jehr einzeln Lebt. 

Herr Schalow ſaß vermuthlich zur Zugzeit in einer großen 
Bibliothek, fchrieb feine ſelbſtbewußten Kritifen, und die Vögel 
ſah er nicht. 

Welchen Nuten für die Wiffenfchaften Herrn Schalow's Erpef- 
torationen haben Können, das läßt fich nach dieſer kurzen Aus— 
einanderfegung überfehen. Herr ©. ift einmal in allen feinen 
Anfihten unfrei, er ift unfähig, ein ſachgemäßes Referat zu 
geben, auch dann, wenn ihm die Kenntniſſe nicht abgingen. 

Es muß bier noch eines Berichts über die Aprilfitung 
der Ornithologiſchen Geſellſchaft in Berlin, der ſich in der „Poſt“ 
Nr. 102 (Beilage) befindet, gedacht werden. Derſelbe enthält 
folgenden Bafjus: „Wenn man in der ornith. Litteratur Umschau 
hält, jo muß man fih voller Scham gejtehen, daß Die 
Amerikaner und Engländer viel mehr Geld für die Erforſchung 





der Thierwelt unſrer Erde übrig haben u. ſ. w.“ und ferner: 
„Für Beobachtungsitationen, dieje für Kenntnig dev betreffenden 
Länder fo überaus wichtigen Einrichtungen, hat dev Kongreß 
in Wajhington 6000 Dollars votirt, in Deutjchland jind kaum 
6000 Piennige für den gleichen Zweck tibrig”. 

Das Nordamerifaner und Engländer mehr Geld haben 
als Deutſche und daß diejelben daher auch mehr anwenden 
können, ijt richtig. Schamlos ift es aber, fein eignes Volk zu 
ſchmähen. Dazu ift der Vergleich mit den 6000 Dollars und 
den 6000 Pfennigen unwahr. Wer daher der Berichterjtatter 
fein mag, ev ift. verächtlich. 

Es fol hier nur noch eine Stelle Erwähnung finden, 


| welche ſich im „Ornithologijchen Zentralblatt“ 1882 pag. 84 be— 


findet. Herr Schalom gibt dort einen Bericht über die Fahrt des 
Lord Lilford im Mittelländiichen Meer, zur Aufſuchung des 
Larus audouini. Derſelbe vergleicht, wie öfter, Engländer und 
Deutjche, und namentlich die oberjten Zehntaufend unter den 
Deutjchen.. ES heißt dort u. a.: „Sie haben ſich meijt um 
wichtigere Dinge zu Fümmern, als da find die Strumpf- 
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gerufen, meldete ſich ſogleich Jemand, der. miv nach- 
weiſen fonnte, wo wenigſtens Hanf- und Kanarien- 
famen zu erlangen jei. 

Der begleitende Brief von Gebrüder Reiche be- 
fagte Folgendes: „Bisher jteht die weißköpfige Ama— 
zone mit rothem Bauchfleck (vothhaljige Kuba-Amazone 
oder blog Kuba-Amazone) förmlich in DVerruf als 
leicht jterblicher Vogel und arger Schreier, aber mit 
Unrecht, denn wir können das Gegentheil beweijen. 
Seit einigen Jahren lafjen wir dieje Vögel durch 
unjere eigenen Leute von ihrer Heimat, der Inſel 
Kuba, nad) New-York ausführen. Die Vögel fommen, 
glei) nachdem fie aus dem Nejt genommen find, in 
den Beſitz unjerer Yeute und werden mit gefochten Mais 
und erweichtem Schiffszwieback aufgefüttert. Bei ſorg— 
jamfter ‘Pflege, Neinlichkeit, Schuß vor Zugluft u. ſ. w. 
gelangen dieje Amazonen nicht allein ohne erhebliche 
Berlufte nach New-Hork, erhalten ſich Dort vortreff- 
lih und werden gern gekauft, ſodaß wir jährlich 
zwei- bis viertaufend Köpfe abſetzen, jondern fie laſſen 
ih im beiten Zuſtand nach Europa überführen. Da 
dieje Amazonen, wie gejagt, ganz jung von unſeren 
Leuten aufgekauft werden, jo jind jie faſt immer un- 
gemein zahm.” Die mir gejandten beiden Kuba- 
Amazonen erhalten jich) bei dem „Futter von Hanf- 
und Kanarvienfamen, etwas gefochtem Mais und er— 
weichtem, gut ausgedrücktem Weizenbrot, vortrefflich. 

Diefe Amazone wurde bereits von den alten 
Schriftjtelleen, jo namentlich Bechjtein, ſehr gelobt 
und in neurer Zeit hat fie Herr A. Creutz in Stettin 
förmlich überſchwenglich als einer der begabiejten 
Sprecher gepriejen; aber auch Dr. Gundlach, der fie 
in der Heimat felbjt beobachtet, jagt, daß fie nicht 
allein ungemein zahm und zutvaulich werde, jondern 
auch zum Sprvechenlernen vecht begabt fei, und, dies 
bejtätigt im wejentlichen Herr K. Petermann in Roftock, 
der einen jolchen Vogel 22 Jahre bejejjen hat. Da 
die Kuba-Amazone zugleich ſehr hübſch ift und billig 
in den Handel gelangt, jo kann auch ich jie hier nur 
beſtens empfehlen. Späterhin werde ich einmal er— 
zählen, wie das Weibchen in Misdroy durchs Fenfter 
entflogen und fich einen Tag in einem großen Park 
umbergetrieben hat, bis es dann wieder eingefangen 
worden; für diesmal hat meine Darjtellung nım den 
Zweck, die Liebhaber auf die Gelegenheit, einen an- 
genehmen und liebenswürdigen Papagei für mäßigen 
Preis anzujchaffen, aufmerffam zu machen. 

Dr. Karl Ruf. 


Freude und Leid unſerer Gefiederten im lebtver- 
gangnen Frühling. 

Wol konnte es uns heuer dünfen, dag April 
und Mai ihre Rollen vertaufcht; des „Wonnemonats“ 
Tage: Regneriſch, drohend, naßkalt, windig, kurz un- 
freundlich im höchjten Grad und dabei des luſtigen 
DBogellebens und Tieblichen Geſangs beinahe ganz 
entbehrend, entjprachen meniger als jemals unjeren 
Erwartungen und Wünſchen. Welcher Gegenjak 
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gegen die freundlichen Tage der zweiten Hälfte des 
April! In herrlichem Blütenſchmuck jahen wir da 
unjere üppigen Fluren und jonnigen Halden, unfere 
Bergeshöhen und Anlagen prangen, aus den Thälern 
lachte ung in goldigem Sonnenjchein das jugendliche 
Grün dev Wiejen entgegen, und wo wir. hinjchauten, 
kleidete jich die erwachte Natur immer jchöner, immer 
veizender in ihr das Auge erquicendes und das Herz 
erfreuendes Frühlingsgewand. All' diefe Pracht aber, 
wie wurde fie vermehrt und gehoben durch das 
taujendjtimmige Konzert unſrer lieben Vogelwelt, 
unſerer gefiederten Sänger, die ſich gar wohl befan- 
den in den duftenden Baumfronen und dem bejte 
Nahrung jpendenden Gebüjch, und deven Kehlen gar 
nicht ermüden wollten, im Vollgenuß einer jchönen 
Zeit mit munteren Liedern ihre Dajeinsfreude auszu— 
drücen und zu jubeln über ihr Wohlergehen nad) 
jo vielen wenig jchönen Tagen. 

War es da ein Wunder, wenn es den Vogel-, 
freund mächtig hinauszog in Die jo ammuthig 
belebte, milde, wohlthuende Krühlingsnatur, nach der 
er ſich oft gejehnt während der Falten, ihm end— 
los dünfenden Wintertage? Auch in ihın weckten ſolche 
Eindrüce neuen Lebensmuth und neue Lebensfreude. 
Seine Streifzüge durch grünende Wälder und blühende 
Felder, jtillev Beobachtung gewidmet, waren Erho— 
lung für Gemüth und Körper zugleich, wie fie jic) 
durch feinen andern Genuß in dem Grad erreichen 
läßt. Und wirklich verdoppelt wurde heuer all’ dieje 
Freude durch die Thatjache, daß unſere geftederten 
Lieblinge zurüdgefehrt waren in großer Zahl und 
wenig beläftigt von verderblicher Witterung. Der gar 
zu früh beginnende Zug der Vögel wurde noch zur 
rechten Zeit gehemunt durch Falten Nordwind und ab- 
wechjelnd fcharfe Oftluft, welche Windrichtung auf- 
fallendermweife heuer bis tief in den April hinein 
mit funzen Unterbrechungen anhielt und nicht nur 
eine langjamere Entwidlung des Pflanzenwuchjes ver- 
urjachte, jondern auch den Zug der zurückkehrenden 
Vögel zu einem naturgemäßen gejtaltete. Was aber 
die zweite Hälfte des Februar in tücijcher Weije 
mit heißen Tagen und warmen Nächten zur frühern 
Rückkehr verlockt hatte, ſchlug fi), wie ich oft beob- 
achten fonnte, doch noch ganz gut während der darauf 
folgenden Falten Zeit Durch. 

Sp erquickend in jo früher Jahreszeit die lang— 
entbehrten warmen Sonnenftrahlen und die eriten 
Anzeichen des Fommenden Frühjahrs auch wirken 
mögen, jo fönnen fie doch dem, der jhon jahrelang 
die Natur beobachtet, feine große Freude bereiten, 
weil ja doch) rauhe Tage und oft fehr Falte froſtige 
Nächte nicht ausbleiben, und jehr häufig den vor— 
eiligen Wanderern Trübjal und Noth bringen. Feld- 
und Haidelerchen, Rothkehlchen, Bachjtelzen, Stare 
und Drojjeln, ſelbſt Wildgänfe, Störche und Kra— 
niche waren außergewöhnlich früh auf der Reife, und 
manche von ihnen, jomwie viele Stand» und Strich 
vögel, Liegen jchon ihren vollen Geſang in der durch 
viele Zeichen ihr Erwachen bemerkbar machenden 
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Natur erklingen, und wahrlich, es hatte den Anschein 
als ob der Frühling mit aller lacht jeinen Segen 
und Freude jpendenden Einzug halten wollte Meit 
Eintritt der rauhen Witterung aber hatte das freudige 
Leben und Treiben in der Natur ein Ende; unſere 
Sommervögel jtellten jich jedoch nad) und nad) alle 
ein, manche etwas jpäter als gewöhnlich, die meiften 
aber ſehr pünktlich. Gelbe Bachjtelzen 3. B. jah 
ic zum evjtenmal am 6. März, Rothſchwänzchen am 
12. M., Weidenlaubvögel am 15. M., Schwarz- 
plättchen und Steinjchmäter (Teßtrer bei uns Schwolle— 
hupfer genannt) zwijchen dem 28. M. und 30. M., 
Dorngrasmücen am 30. M. Die Zeit war da, wo 
die Sehnfucht nach der Lieben Heimat in ihnen er— 
wacht, und jo konnte dev Wanderer Reiſe ſelbſt die 
Kälte nicht jonderlich hemmen. Das vauhe Wetter 
jhädigte jie nicht jehr. Mean jah fie emjig nad) 
Futter juchen, und jtahl ſich einmal ein warmer 
Sonnenftrahl durch das trübe Gewölk, jo brachten 
dem Beobachter der fröhliche Finkenſchlag, der Droſſel— 
gejang und Bachitelzenruf, der Lerchen jubelnde Yie- 
dev und die lteblichen Weifen der Braunellen, Meifen, 
Kleiber, Rothkehlchen, Rothſchwänzchen u. a. Die 
große Beruhigung, dal ſie doch alle ſich wohl befan- 
den umd immer noch Nahrung zu finden mußten, 
wenn auch vielleicht nicht jo veichlich als ſonſt um 
diefe Zeit. An einem Falten Morgen, an dem ein 
feiner Spurfchnee Die Yandjchaft bedeckte, jah ich 3. B. 
. ganze Flüge von Bachjtelzen, vielleiht 40 bis 60 
Köpfe, unjeren auf die Weide getriebenen Schafen 
folgen, jich bemühend, auf deren Nücen das Unge- 
ziefer als willfommne Nahrung aufzuftöbern. Trippelnd 
und ſchwanzwippend lief die muntere niedliche Schar 
auf und unter den Wiederfäuern herum, neckten und 
jagten einander oder ließen von deren Rücken ihr 
Lied und Locrufe erjchallen. Nicht minder munter 
erjchienen die Flüge von Staren und Wachholder- 
drofjeln auf den trockenen Bergmiejen. 

Mit Falten Tagen führte ſich auch der April 
ein; trotzdem kehrten die übrigen Vögel zur be— 
jtimmten Zeit zurück; die erſte Rauchſchwalbe beob- 
achtete ich jogar ſchon am 2. A., die Hausfchwalbe 
am 7. A., den Kukuk am 12. WU, Wieſenſchmätzer 
zwijchen dem 10. und 14. W., den Drehhal3 am 
14. 4. und den Baumpieper am 15. A. Der 
Kukuk, des Frühlings zuverläffiger Herold, wecte in 
ung mit jeinem Ruf wieder gewaltig die Sehnjucht 
nach jchöner warmer Zeit, und beſtärkte unſre Zu- 
verjicht, daß fie num nicht mehr gar fo fern jein 
könne. Wirklich traf auch in kurzer Zeit der jehr 
willkommne Umjchlag in der Witterung ein, und wir 
tonnten uns prächtigen Wetters erfreuen. 


brachten die Natur in den herrlichiten Schmuck, 
überall grünte und blühte es, und aus den, viefigen 


Blumenfträugen gleichenden, blühenden Kronen der | 


Obſtbäume, und dem friſch jich belaubenden Buſch— 
werk, dem duftenden Tannenwald und den lachenden 


ei Siüpdojt- 
und Südwinde mit völlig Elavem Himmel und warmen, | 
ja oft heigen Tagen, jomwie angenehm milde Nächte, | 





Gefilden, wo fich der Beobachter nur hinwenden 
mochte, überall jchallte ihm deu beglücende Jubelge— 
fang der Vögel entgegen, von denen viele nun 
ernftlich Anftalt zum Neſtbau machten, während jchon 
manche anderen feft brüteten oder hungrige Schnäbel- 
hen leicht jatt machen Fonnten. Yeider waren auch 
dieſe ſchönen Tage nur kurz. Naßkalte, höchſt un- 
freundliche Witterung ſtellte ſich nochmals mit Beginn 
der Maienzeit ein. Tage und Wochen verſtrichen 
nun, ohne günſtigeres Wetter zu bringen, und es ſtand 
ernſtlich zu befürchten, daß unſre Vogelwelt, beſon— 
ders die junge Brut, durch die anhaltende naſſe Kälte 
manchen Schaden erlitten habe. Soweit es möglich 
war, hierin Beobachtungen zu machen, waren ſie 
wirklich nicht gar freudiger Natur. Junge Roth— 
ſchwänzchen, beinahe flügge Droſſeln und zwölf junge 
Kohlmeiſen fand ich erſtarrt und verhungert, andere 
Neſter verlaſſen und völlig durchnäßt, zwei davon 
mit dem vollen Geleg; dagegen auch wieder ſolche, 
in denen das Brutgeſchäft ungeſtört und unbekümmert 
um rauhes Wetter vonſtatten ging. Ein Schwarz— 
plättchen und eine Dorngrasmüce jah ich mit Ver- 
gnügen in meinem Garten nad all’ den ungünftigen 
Tagen noch eifrig brüten, umd eine flügge Brut Gold- 
ammern jtob bei meiner Annäherung aus dem völlig 
trocknen Neftchen an einer Straßenböjhung davon. 
Und dann ſchlich ein Tag nad) dem andern kalt 
und unfveundlich dahin, ohne Ausſicht auf ein an- 
haltend warmes und trocknes Wetter, und wollte ſich 
der Himmel einmal aufklären, jo waren es doch 
nur furze Augenblicke, die durch trübes Gewölk raſch 
wieder verwifht wurden — bis endlich), endlich an- 
haltend warmes Wetter fich einftellte und wir ung 
doch noch einige Zeit an dem Gejang der gefiederten 
Sängerfcharen erfreuen konnten, während dieje ſammt 
ihrer Brut hinfort vor Noth bewahrt blieben. 
Mar Kruel. 


dur Ranarienvogelzudt. 
Das Eifutter. 
Bon E Wilde 

Die Bedeutung des Eifutters fir die Kanarien- 
vogelzucht ift längſt anerfannt, doch ijt die Art und 
Weije der Darreihung eine vecht verjchiedenartige. 

Am einfachjten allerdings, aber auch am theuer- 
jten und daher nur für ganz kleine Hecken ver- 
wendbar, ift die Fütterung mit gefochtem Ei an ſich, das 
den Vögeln zerkleinert, aber noch in der Schale be- 
findlich, vorgejeit wird. Selbſtverſtändlich muß das 
Ei — Dotter ſowol als auch Eiweiß — vollftändig 
hart und demnach alſo 7—8 Minuten gefocht fein. 

Die Fütterung mit veinem Ei empfiehlt fich je 
doch nur bei der Einzelzucht, denn in der Vogeljtube 
it eine genaue Ueberwachung des Verbrauchs jeitend 
eines jeden einzelnen Vogels nicht möglich. Eine 
jolcde Ueberwachung, bzl. Bejchränfung bei über- 
mäßigem Genuß, ijt nothwendig, denn der Fett— 
gehalt des Eis (12,,,) ift, namentlich für die zar— 
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teren Harzer, die Nejtlinge und joeben ausgeflogenen 
sungen, ein viel zu großer, bei übermäßigem Ver— 
‚brauch daher ſchädlich wirfender. 

Ein Zujab von fettarmen Stoffen iſt alſo, 
namentlich bei Gejammtfütterung in der Vogelſtube, 
jehr anzurathen, und hierzu wird von mehreren 
Seiten Hafermehl — in etwa gleicher Menge — 
benußt. Das genannte Zujaßmittel empfiehlt ich 
außerdem noch durch feinen nicht unbedeutenden In— 
halt (2,,;) an den auf den Stoffwechjel und die 
Nerven günftig einmwirfenden Salzen. 

In Andreasberg ſelbſt wird das Ci gewöhnlich 
mit Zwieback (gerieben, bzl. gejtogen und leicht 
angefeuchtet) vermijcht den Vögeln gereicht, und zwar 
wird auf jedes Ei ein Pfennigzmwiebad gerechnet. Zus 
übe von Einback oder Semmel, wie joldhe die 
Herren Meyer und Wallis und Andere erwähnen, 
find nicht zu empfehlen, da die Hefetheile in derartigem 
Gebäck ein zu fchnelles Säuern des angefeuchteten Ge- 
miſchs hervorrufen. Im Zwieback ift die Hefe durch 
das zweimalige Röſten bereits volljtändig getödtet, ein 
nachtheiliger Einfluß alfo nicht zu befürchten. 

Am beten geeignet ift natürlich ein. Ge- 
bäd, das garfeine Hefe enthält und Lediglich durch 
den Gehalt an Ei aufgetrieben wird; ich meine das 
Eierbrot. 

Herr Dr. Ruf gibt in ſeinem „Kanarienvogel“ 
folgende Vorſchrift: „Eier brot wird aus 30 Theilen 
feinften Weizenmehl3 und 3 bis 4 Theilen ganzer 
gequirlter Hühnereier (aljo Gelb und Weiß zufammen) 
nebjt ausreichendem Waſſer zum Teig gefnetet, in 
Fleine Brötchen geformt und jcharf ausgebacken. Es 
hält ji) gut monatelang und wird entweder fein ge- 
vieben oder in Waſſer eingeweiht und gut ausge— 
drüct verfüttert“. 

Herr Brandner hingegen empfiehlt des beſſern 
Aufgehens halber ein wenig Hefe und zwar für etwa 
5 Pfennig auf °/, Kilo feinen Weizenmehls, 6 Eier 
und Ihmwah Kilo Butter nebjt etwas Salz. 

Wie ſchon oben bemerkt, wird Hefe leicht ſchäd— 
lich, und überdies ift fie — wie auch die Butter — 
volljtändig überflüſſig. Die Vorſchrift des Herrn 
Dr. Ruß iſt daher empfehlensmwerther, wenngleich ich 
auch hier eine Aenderung vorichlagen möchte. Der 
Zuſatz von Waſſer nämlich ift gleichfalls entbehr- 
lich und jollte fortfallen, da er feinen andern Zweck 
hat, als zugunften der Mafje die Bejchaffenheit zu 
vermindern”). Außerdem hindert er das Steigen der 
Maſſe und erzeugt daher leicht teigige Stellen, ſo— 
genannte ‚Wafjerjtreifen‘**). 

Ich bereitete das Eierbrot — und mit vorzüg- 
lihem Erfolg — folgendermaßen: „Eigelb und Ei- 
weiß "werden gründlich verquivlt und dann wird 
unter bejtändigem Nühren jo viel Weizenmehl zuge- 
ſchüttet, daß der Teig jteif, d. h. ſchwer zu kneten ift. 








2? b. R. Das Waſſer hat nur den Zweck, das beßre Durchkneten des 
Teigs zu erleichtern. Beim Ausbaden. verbunjtet das Waſſer und macht, wenn 
e3 als Dampf entweicht, das Gebäck lodrer. D. N. 
**) Die klietſchigen Stellen oder fog. Wafjerftreifen kommen nicht vom 
Waſſer, fondern vom unausgebadnen Teig ber. D. R. 


Zeitichrift für Vogelliebhaber, Züchter und Händler. 








Ne. 35. 


Die Maffe, gründlich durchgearbeitet, wird zu etwa 
4 cm jtarfen Brötchen geformt und bei mäßiger 
Hitze gebacken. Die bräunlichgelben, an vielen Stellen 
geborjtenen Brötchen zeigen beim Abbrechen oder Durch— 
ſchneiden eine helle, jehr poröſe und ziemlich Freig- 
runde Fläche”. (Schluß folgt). 


Zum Vogelfchug. 

Schutzvorrichtung für Nachtigalen-Neſter. 

Mit Abbildung). 
Bom Herausgeber. 

Herr J. Knorſch in Mörs (Rheinpreußen) 
hat eine Vorrichtung hergeftellt, welche in vielen 
Fällen immerhin einen wirkſamen Schuß für die 
Neſter von Nachtigalen und anderen ähnlich niftenden 
Singvögeln gewähren kann. Die einfache Abbildung 
ergibt die Einrichtung von vornherein in der Weife, 
daß es eigentlich einer nähern Bejchreibung kaum 
bedarf. Es iſt eine entjprechend große Drahtalode, 
welche vings von jcharfen Dornen umgeben, den 

| d 
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KINO. 
AOUERENONTNENED 

Vögeln von oben herunter durch den maufefallenartigen 
Eingang und dur) Schlupflöcher am obern Theil 
Zugang gewährt, während fie allerlei Naubthiere, 
vornehmlich aber die Hausfaben, wol abzuhalten 
vermag. Herr Knorſch jchreibt, daß ſich die Vor— 
richtung gut bewährt habe, indem die Vögel, über 
deren Nejtern man fie angebracht, ſich garnicht haben 
ftören laſſen, ſondern vergnüglic) aus- und einge— 
ſchlüpft ſind. Dies glaube ich ihm immerhin gern — 
während mir andrerſeits doch auch mancherlei Be— 
denken aufgeſtiegen ſind. Schwerlich werden Nachti— 
gal, Rothkehlchen, Laubvögel und Verwandte immer 
ihre Neſter ſo herrichten, daß Herr Knorſch ſeine 
Vorrichtung gerade darüber ſtülpen kann und wenn 
es in der Weiſegeſchehen ſollte, welche die Abbil— 
dung veranſchaulicht, jo müßte die Drahtglode ja 
einen gewaltig großen Umfang haben. Da Größen— 
verhältniffe leider garnicht angegeben jind, jo wüßte 
ich hier, feine nähere Ausfunft zu ertheilen; Herr 
Knorſch ſchreibt aber, dag er die Schubvorrichtung 
jo herſtelle, daß fie aus verjchiedenen einzelnen Theilen 
um jedes Vogelneſt herum ſich zufammenfegen laſſe, 
wodurch auch gleich die Verſendung bequemer und 
billiger auszuführen fei. Dabei ſei die Aufjtellung 
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um da3 Neft herum einfah und bequem und in 
faum einer Viertelſtunde ausgeführt. Zum noch 
beſſern Verſtändniß füge ich hier die in der Patent— 
ſchrift Ne. 31553 vom 21. Mai 1885 gegebne Be- 
ſchreibung an, mit dem Hinweis, daß Vogelliebhaber, 
insbejondre Bejiter von Gärten, Parts u. a., vor 
allem aber die vielen Bogelliebhaber:, bzl. Schüßer- 
vereine mit dieſer Vorrichtung Verſuche anjtellen 
inögen. 

In der Patentjchrift heit es: „Durch meine 
Borrihtung, welche wie ein Mantel oder eine Haube 
über das Net ausgejpannt wird, jollen die eben 
ausgebrüteten ungen von: Bögeln gegen Naubthiere 
gejchüßt werden. Für Nachtigalen, welche in der 
Nähe des Erdbodens nijten, wird dieje Vorrichtung, 
wie in der Abb. gezeichnet, folgendermaßen hergeftellt: 

Glockenförmig gebogene Eiſenſtäbe a (ungefähr 
50 von 1'/, m Höhe) werden oben in einen mit 
entjprechenden Löchern verjehenen eijernen Reifen b 
eingelaffen und um das Net herum in dev Weiſe nad) 
einer Kreislinie in den Erdboden eingeſteckt, daß etwa 
1 m Durchmefjfer vorhanden ift. Der Reifen darf 
nicht gejchlofjen jein, damit man jolchen vor dem Ein- 
jtecfen der Stäbe ohne Behinderung um etwa darüber 
hinausragende Zweige des Strauchwerfs herumminden 
fan. Die Stäbe werden dann durd Stacheldraht c, 
unten dicht, oben weiter auseinander, verbunden. Da- 
mit fein Raubthier auf diefe Vorrichtung ſpringen 
kann, werden in den Neifen nach außen und auf- 
wärts gefehrte, langettförmig gebogene, ſpitze Eifen- 
jtäbe d (etwa 12 von 20 cm Länge) eingejchraubt. 
Das Ein- und Augfliegen der alten Vögel wird durch 
die Fluglöcher f erleichtert, welche durch geeignete 
Biegung der Stäbe a hergeftellt find. Für höher 
nijtende Vögel, wie Rothſchwänzchen, Fliegenjchnäpper 
u. a., werden die Stäbe a oben und unten gebogen, 
jodaß etwa die Form eines Korbs entjteht und an 
beiden Enden an der Mauer, dem Baum u. deal. 
befejtigt. Diefe Schutzvorrichtung ift wiederholt mit 
dem günftigjten Erfolg von mir angewendet”, 

Patent-Anjprud: Eine über die Brütnefter 
von Singvögeln zu jtellende oder davor anzubringende 
Schutzvorxrichtung gegen Naubthieve, beftehend aus 
den Stäben a, welche durch geeignete Biegungen die 
Fluglöcher f bilden, mit Stadeldraht ce durchflochten 
find und entweder unten in die Erde geſteckt und 
oben durch den mit Stacheln d und e verfehenen 
Reifen b zujammengehalten, oder oben und unten 
an Wänden, Bäumen u. drgl. befeftigt werden. 


Vogelſchutz- Maßnahmen in Frankreid). 

Das Minifterium für Unterricht u. a. in Frank— 
reich bejchäftigt fich viel mit der Thatſache der Ver— 
ringerung mehrerer Vogelarten, deren Nuten für den 
Aderbau nicht bejtritten werden kann. Um gegen 
die Vernichtung der betreffenden Vögel wirkſame 
Maßregeln ergreifen zu fönnen, ift vom Miniſter 
eine ornithologiſche Kommiſſion ernannt worden, 
welche ihre Thaͤtigkeit über ganz Frankreich erſtreckt. 





Sie hat an diejenigen Perjonen, welche fich der 
Beobachtung aller in ihrem Wohngebiet bekannten 
Bogelarten widmen mollen, -volljtändige Fragebogen 
verfandt. Der Minifter hat den Januar fommenden 
Jahrs al3 den Zeitpunkt feitgejett, zu welchem die 
Beobachtungen ihm übermittelt werden follen. Biel- 
leicht gelangt man dazu, daß für eine gewiſſe Zeit 
im Jahr die Jagd auf die Fleinen Vögel verboten 
würde. „Chasse et Pöche“. 











Briefliche Mittheilungen. 


... 63 dürfte für Sie vielleicht bemerfenswerth er- 
Iheinen, daß mein Parhen Masfenmeber (Ploceus luteo- 
lus), welches mit noch acht anderen Vögeln: einem Bar Blut- 
Ihnabel-, zwei Männchen Napoleon, einem Flammen- und 
einem Drangemweber, ferner einem Papftfint und einer Para— 
diswida, einen Käfig von etwa 105 cm Länge und Höhe und 
65 cm Breite theilt, in diefem verhältnigmäßig Kleinen 
Raum zur Brut gejchritten it. Das Nejt, etwa das zehnte, 
welches das Männchen baute, ijt in einer Höhe vom 82 cm . 
zwijchen Aejten befejtigt, der röhrenförmige Anſatz fehlt jedoch 
vollftändig. Das Flugloch ift auffallend Klein, etwas größer 
als ein Markſtück. Da das Gewebe ziemlich durchfichtig ift, 
find die Gier von außen zu jehen, doch erſcheint mir bie 
Schale derjelben weiß mit feinen vöthlichen Tüpfelchen, nicht 
veinmweiß, wie Sie in Ihren Werk „Die fremdländiſchen Stu- 
benvögel“ I, angeben. Ich bin hoch erfreut über das Ge- 
bahren diejer munteren Vögelchen; hoffentlich wird ihr Eifer 
von Erfolg gekrönt. Jul. Straßmann, Schaufpieler. 

... Im Dftober vorigen Jahrs fand ich bei einem hieji- 
gen Händler ein Bar Shönbürzelden. Da wir hier in 
Dresden feine ſehr große Auswahl von Wögeln bei dei 
Händlern finden, jo nahm ich die Schönbürzel (Aegintha 
eoerulescens), obgleid) das Weibchen ziemlich Frank ausjah, 
Zu Haufe wurde dafjelbe denn auch gleich abgejondert und 
wochenlang in behaglicher Wärme gehalten, bis ich es als 
gerettet betrachten Fonnte und mit dem Männchen zufammen= 
jperite. ES begann nun alsbald ein jehr higiger Kampf, 
unter dem mein Weibchen am meiften zu leiden hatte, denn 
in zwei Tagen war es halbnackt gerupft. Was blieb 
miv übrig, falls ich fie nicht wieder trennen wollte, als 
beide in die Vogeljtube zu jegen. Während fie fih im 
Käfig fortwährend gejagt, hatten fie fich in der Wogelftube 
bald einen der unteren Aeſte einer Tanne als Nuheplaß er— 
foren, und jaßen hier friedlich nebeneinander, täujchend Die 
Rolle eines Liebespärchens fpielend, denn daß ich zwei Männ- 
hen vor mir hatte, wurde mir bald klar. Beide fühlten fich 
ſchnell heimisch; das ſchwächere hatte bald eine Stelle im Gitter 
ausfindig gemacht, wo es hindurch in den Vorderraum ge— 
langen Eonnte, in welchem auf einem Tiſch ſämmtliche Säme- 
teien, Ameifenpuppen u. a. m. jtehen. Kam Jemand hinein, 
jo war es jchnell wieder durchs Gitter, und ebenſo zurüd, 
jobald es Niemand mehr in der Nähe glaubte. So weit wäre 
das ja nichts Bejondres, wenn das Vögelchen nicht jeit drei 
Wochen jeine Ausflüge auf unfere und die benachbarten 
Gärten ausgedehnt hätte. Bei ſchönem Wetter laſſe ich große 
Drahtläfige vor die Fenfter hängen, in, denen fich die Vögel 
ſehr gern aufhalten, und im diefen muß num auch mein Schön- 
bürzelchen einen pafjenden Ausſchlupf gefunden haben, denn 
eines Tags tummelte es fich Tuftig in den Baumfronen herum. 
Schnell wurden die Schläuhe an die Wafferleitung ange: 
ſchraubt, welche fich ſonſt als ſichres Mittel bewiefen, doch zu 
jpät, das Schönbürzelchen hatte fich längft in den Baum: 
fronen der Nachbargärten verloren, nicht einmal fein klagen— 
des ‚zieht‘ war mehr zu hören. Das Vögelchen als verloren 
aufgebend, mußte ich) meinen Gejchäften nachgehen. Wie 
groß war aber mein Erftaunen, als ich es nad) zwei Stun- 
den, munter, als ob nichts vorgefallen wäre, an feinem ge- 
wohnten Platz in der Vogeljtube vorfand! Nun miederholt 
ſich das faft alle Tage; zu den verſchiedenſten Zeiten verläßt 


an 
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es die Gefangenschaft, um fich nach Herzensluft herumzu— 
tummeln. Es ift ein herrlicher Anblid, das jchlante filber- 
graue WVögelchen behend wie eine Meife, immer dabei beweg- 
lich nad allen Seiten ſchauend, die Zweige nad) Kerbthieren 
abjuchen zu jehen, bis es dann freiwillig in die Gefangenschaft 
zurüdfehrt. Es ift fehade, daß das andre fein Weibchen ift, 
denn ich glaube wol Ausjicht auf guten Bruterfolg haben zu 
fünnen, da das Vögelchen fich dann ja alles zur Aetzung 
nothwendige felbft in der Freiheit ſuchen könnte. Doch da ich 
ihm hier fein Weibchen bieten kann, will ich ihm feine Frei— 
beit nicht verkürzen. Da ich es noch nie habe auf die Erde 
fliegen fehen, glaube ich wegen der Kaßen beruhigt fein zu 
fönnen; daß es wieder in den Käfig geht, darum habe ich 
feine Sorge. F. Kaufmann. 
(Für diefes Jahr ift es ja leider fchon zu jpät, aber mit 
dem Beginn der warmen Jahreszeit Fünftigen Jahrs follten 
Sie doch den Verſuch der Züchtung der Schönbürzel im 
Freien machen. Zu eingehenden Rathſchlägen bin ich |. 3: 
gern bereit. Dr. &. R.). 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Ueber merkwürdige Schnabelmigbildung bei. einem 
Buffard machte Herr v. P. am 13. April d. 3. von Saar— 
burg aus dem „Waidmann“ folgende Mittheilung Kürzlich 
hörte ih auf einer Wieſe, etwa 100 Schritt ſeitwaͤrts Des 
Wegs, Iebhaften Krähenlarm. Als ich näher fam, ftob die 
ſchwarze Schar auseinander, und an der Erde fand ich einen 
ziemlich ftarfen Buffard, lebend und gefund, aber durchaus 
hilflos, indem er auf dem Rüden lag und ſich mit dem vechten 
Yang unter dem ganz abnorm ſtark gekrümmten Schnabel 
feftgehaft hatte. Ich befreite ihn aus jeiner peinlichen Lage, 
wofür er zum Dank mit dem befreiten Fang jofort mein Tintes 
Ohr erfaßte. Der Schnabel dieſes Vogels it nun wie folgt 
geftaltet: Sein Unterfchnabel hat eine Hornjpalte und kann 
wol überhaupt als ‚verfümmtert‘ bezeichnet werden, der Dber- 
ſchnabel, jehr ſtark gekrümmt, ähnelt einem Gemskrickel, ſodaß 
der Vogel ihn nur zu ſchließen vermag, indem er den Unter— 
ſchnabel ſeitwärts bewegt. Dabei iſt der Buſſard durchaus 
gut genährt. Er befindet ſich den Tag über in meinem Garten 
auf einem Baum und nimmt Nahrung an. Meine Haffnung, 
er werde mir einige Krähen oder Eljtern zum Schuß bringen, 
ging bis jeßt noc nicht in Erfüllung. Uebrigens habe ich 
auch mit dem Uhu in diefem Jahr noch Fein Glück gehabt. 

Ein Adlerhorjt war fürzlic im Diſchmathal, 192 Stun— 
den von Davos-Plaß entdedt worden. Der Kurarzt des 
legtern Orts, Herr Dr. Beeli, begab fi) mit zwei Gefährten 
auf den Weg, um den Horjt auszuheben. Einer der Begleiter, 
namens Kaufmann, wurde an einem Seil über eine nicht jehr 
hohe Felswand hinabgelaffen und brachte glücklich das einzige 
Qunge, welches im Neſt war, Iebendig herauf, einen großen, 
prächtigen Vogel. Bald darauf wurde auch einer der. alten 
Adler von Herin Staub in Davos-Dörfli erlegt. 

















Aus den Vereinen. 


Straubing. Anbetreff der Prämirung auf der vom 
19. bis 23. September d. 9. ftattfindenden Muſter-Ge— 
flügel- und Bogelausftellung des Vereins für 
Geflügelzudt (f. hier Nr. 32) theilen wir noch mit, daß 
für Hühner, Enten, Gänſe die I. Preife je 10 Mk. die 
II. Preiſe je 5 ME., für Tauben, Sing und Schmudvögel 
die I. Preife je 6 ME, die II. Preife je 3 ME. betragen; 
alle III. reife beftehen in Diplomen; für Geräathichaften 
fommen nur Diplome, bei hervorragenden Leiftungen jedoch 
auch je ein I. und II. Geldpreis zur Vertheilung. Anftatt 
des Geldes werden auf Wunſch auch filberne und bronzene 
Medaillen gegeben. An Ehrenpreijen find außer den beveits 
in Nr. 32 erwähnten des landwirthichaftlichen Kreis-Komites 
noch folgende ausgejeßt: 25 ME. für den jchönften mit dem 
I. Preis prämirten Stamm deutſcher Landhühner, vor 
allem bergijcher Schlotterfämme, von Herrn Regierungsrath 








Ph. Pfiſter in München, Ehrenmitglied des Vereins; 
20 ME. für hervorragende Gefammtleiftung in Spezialzucht 
einer als wirthichaftlich anerkannten Hühnerrafe mit Rückſicht 
auf die Ausjtellung; je 10 ME. für dem beiten mit I. Preis 


prämirten Hühnerjtamm und zwar mit Rückſicht auf Reinheit 


der Raſſe im Verhältniß zu den übrigen Hühnerräſſen; fiir 
den beiten mit I. Preis prämirten Phönirftamm; für den 
beiten mit I. Preis prämicten Stamm Waffergeflügel und 
zwar mit Rüdfiht auf Neinheit der Raſſe und Nislichkeit 
im Verhältniß zu den übrigen in diefer Abtheilung vorhan- 
denen Thieren; für hervorragende Gejammtleiftung in Spe- 
ztalzucht einer anerfannt konſtanten Taubenraffe mit Rüdficht 
auf die Ausftellung; für das ſchönſte Par Tauben, Rafferein- 
heit und Färbung betreffend, im Verhältniß zu den übrigen 
Rafjen; für das feltenjte Bar Tauben; für die feltenfte und 
reichhaltigite Sammlung Vögel; für eine fremdländijche Selten- 
heit; für den intereffanteften Vogel in Bezug auf Sprechen 
und fonftige Fähigkeiten. 
Ausjtelungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 


, Süddeutjher Kanarienzüdter-Bund in Mannheim vom 12. 
bis 14, Dezember. Mit Prämirung und Verlojung. 5 








Anfragen und Auskunft. 


Frau Prinzeß A. von Garolath: 1. Um die Schwalben 
zur Anfieolung anzuloden, dürfte der Weg, alte Schwalben- 
nefter von anderweit her am Haus zu befeftigen, wol kaum 
zum Ziel führen; wenn Sie dagegen etwa zollbreite Leiften 
(2, em) an geeigneten Stellen anbringen laſſen, fo mwerden 
die Schwalben fiherlid) ganz von felber fommen und ihre 
Nefter darauf erbauen. Gin gutes Hilfsmittel, um fie anzu- 
loden, ijt e3 auch, wenn man an napfalten Tagen vormittags 
die Stubenfliegen, vornehmlich) aus der Küche oder aus den 
Biehftällen, wo fie doch maſſenhaft zu ſitzen pflegen, vermittelft 
belaubter Birkenreiſer hinausjagt. Die Fliegen fegen ſich dann 
draußen an den Wänden feit, von wo aus die Schwalben jie 
bald zu Holen pflegen. Gibt es viele Fliegen in den Ställen 
und wiederholt man das Austreiben täglich, jo gewöhnen fich 
die Schwalben bald jo daran, daß fie alle Tage fommen und 
aufpaljen. Dann beziehen fie auch wol gern die Balken in 
den Ställen, an denen entjprechende Bretter befejtigt werden 
müſſen. 2. Das Vögelchen, welches feit 30 Jahren, natürlich 
nicht immer dafjelbe Bar, im Winkel der Dachrinne niftet 
und jetzt ein künſtlich angebrachtes Schwalbenneft bezogen hat, 
wird wol ein Fliegenſchnäpper fein. 3. Bei welcher Gelegen- 
heit das Neichsgericht die Entſcheidung erlaffen, bzl. Jemand 
freigefprodhen hat, der eine fremde Kate auf feinem Grund- 
ſtück getödtet hatte, vermag ich nicht zu jagen; Sie fünnen 
fih indeffen darauf verlaffen, daß es gejchehen ift. Uebrigens 
liegt es ja eigentlich auf der Hand, daß Jeder das Recht 
haben muß, fremde Thiere, welche in fein Beſitzthum eindringen 
und ibm Schaden verurſachen, zu vertreiben und 
Ihlimmitenfalls zu tödten. Während man Gärten u. drgl. 
gegen andere Hausthiere durch Umzäunung zu ſchützen ver- 
mag, iſt dies bei Kaben ja nicht möglich — und von dem 
Geſichtspunkt aus hat das Neichsgeriht auch wol die er- 
wähnte Entſcheidung erlaſſen. 4. Der Geier, welcher auf dem 
Sedan-Panorama in Berlin gejeflen haben foll und, wie Sie 
meinen, durch die große Naturtreue in der künſtleriſchen Dar- 
ftellung, die jogar den Leichengeruch hervorzurufen vermocht, 
angelodt worden, ijt jedenfalls, wie immer in folden Fällen, 
ein harmloſer Bufjard geweſen. 

Herin Lehrer Ludwig: 1. Der junge Kufuf kann bei 
der Fütterung mit rohem Rindfleiſch allein nicht gedeihen und 
für die Dauer erhalten werden; lejen Sie in meinem „Hand- 
buch fiir Wogelliebdaber“ II (einheimifche Vögel) nah und 
befolgen Sie die dort gegebenen Rathſchläge. 2. Noch ſchlim— 
mer iſt es, wenn Here B. den rothen Kardinal bloß mit Hanf 


füttert. Auch inbetreff diefes Vogels find genaue Angaben in 
meinem „Handbuch für Wogelliebhaber” I (fremdländijche 


Vögel) zu finden, und in der That, man darf es geradezu 
als TIhierquälerei anfehen, wenn Jemand Vögel hält, ohne ſich 
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Ereug’ihe Bud & MufifaltensHandlung in Magdeburg, R. & M. Kretihmann. — Drud von U, Hopfer in Burg. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Hefiederten Welt“. 
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Magdeburg, den 27. Auguft 1885. 


XIV. Iahrgang. 








zuvor im einer entiprechenden Belehrungsquelle über deren 
Bedürfniffe zu unterrichten, auch kann der Liebhaber dann 
erjt die rechte Freude an feinen Vögeln haben, wenn er fie 
nad allen ihren Eigenthümlichfeiten hin fernen lernt. 3. Alle 
Shre Beiträge für meine Zeitjchriften werden mir willlommen 
fein. — Ueber Schildfröte und Salamander Näheres in der 
„Iſis“, Zeitfchrift für alle naturwiſſenſchaftlichen Liebhabereien. 

Herrn E. Hartmann: Die Amazone wird nicht eher 
gejund werden und naturgemäß freſſen, bevor Sie fie dem— 
entiprechend halten. Wenn Sie felber Fehler in der Ber- 
pflegung machen, jo können Ihnen die Rathjchläge in meinem 
Buch „Die jprechenden Papageien” nichts nützen. Ich bitte 
Sie alfo dringend, zunächit dem Papagei niemals mehr vor- 
gefauten Mais und desgleichen Bisfuit, ebenjomwenig gefochtes 
Maismehl und andere unnaturgemäße Futtermittel zu geben. 
Wenn Sie jo fortfahren, ihr frank zu machen, jo. können 
Ihnen auch die in meinem Buch vorgejchlagenen Heilmittel 
nichts nützen. Geben Sie der Amazone alfo, wie dort ange- 
rathen: Hanfſamen, gefochten und wieder gut abgetrodneten 
Mais und täglich ein Stückchen gutes altbadnes Weizenbrot, 
weiter aber durchaus nichts. Der Hunger wird fie dann jchon 
dazu zwingen, fich an die Nahrıngsmittel zu machen, melche 
ihr dienlich find. Obſt dürfen Sie ihr vorläufig, jolange die 
Verdauung geſtört ijt, garnicht anbieten. 


Bücher- und Schriftenſchau. 

Wie man uns mittheilt, wird demnächſt ein intereſſantes 
Werk, die „Vogelwelt Weſtfalens“ behandelnd, von der 
zoologiſchen Abtheilung für Weſtfalen und Lippe unter Leitung 
ihres Vorſitzenden Prof. W. Landois herausgegeben, und 
im Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn und 
Münſter erſcheinen. Daſſelbe wird in gediegner Ausſtattung, 
mit Tafeln und Text-Illuſtrationen verſehen, in Lieferungen 
ausgegeben und eine Fortſetzung zu dem im gleichen Verlag 
erſchienenen Werk: „Weſtfalens Thierleben“ (Säugethiere) 
bilden. Alle Intereſſenten möchten wir ſchon heute auf dieſes 
verdienſtliche Unternehmen aufmerkſam machen. 


Briefwechſel. 

Herrn F. Kaufmann: ES erfreut mich ſehr, daß meine 
Zeitſchrift „Die gefiederte Welt“ Ihnen viele genußreiche Stun— 
den gewährt — und im mejentlichen beruht dies nur auf 
Segenjeitigteit, denn jedesmal wenn ich nach Dresden fomme 
und irgend die Zeit dazu erübrigen kann, bejuche ich auch 
Ihr „Akuſtiſches Kabinet” und finde viel Vergnügen an Ihren 
fünftlichen Sängern, welche die natürlichen ja vortrefflich nach— 
zuahmen vermögen. — Herren Hermann Behr und ©. 
Schmidt, Leer der „Gefiederten Welt“ in New-York: Sie 
fönnen mir mit Recht einen Vorwurf um deswillen machen, daß 
ich mein Berjprechen, einen gründlichen ſachgemäßen Bericht tiber 
die Kanarien-Abtheilung auf der Testen „Ornis“-Ausſtellung 
in Berlin zu bringen, nicht erfüllt habe; ich fann den Vorwurf 
weiter geben, indem mich der Herr Berichteritatter (einer der 
Preisrichter) troß bejtimmter Zufage im Stich gelaffen hatte. 
Im Übrigen hat mir Ihr an Humor und Zitaten reicher Brief 
viel Vergnügen bereitet, umd indem ich mich namentlich darüber 
aufrichtig freue, daß Sie auch in der Ferne Freunde und Ver: 
ehrer des goldgelben deutſchen Hausfreunds geblieben find, 
beeilte ich mich, das Verſäumte ſchon in der vorigen Nr., 
wenigjtens in Kürze, nachzuholen. - Webrigens wird Ahnen 
mein „Kanarienvogel” in fünfter Auflage hoffentlich doch wol 








in allen Fragen Ihrer Liebhaberei ein ftihhaltiger Freund | 


und Nathgeber fein können. 


Nachruf. 

Die gefiederte Welt im weiteſten Sinn des Worts hat 
einen ihrer beſten Freunde verloren. Am Montag den 17. Auguſt 
ſtarb Herr Bauführer Wilhelm Loffhagen, bekannt in allen 





Kreiſen der Vogelliebhaber als einer der tüchtigſten Kenner 
und eifrigſten Pfleger einheimiſcher Kerbthierfreſſer wie aller 
hervorragenden Singvögel überhaupt. Auf jeder Ausſtellung 
des Vereins „Denis“, deſſen treues Mitglied Herr Loffhagen 
von der Begründung bis zu jeinem Tod geblieben, trat er 
mit Sammlungen von jchönen, feltenen und mwohlgepflegten 
Bögeln in die Schranfen, und auf der dritten Ausjtellung 
unjves Vereins i. J. 1881 wurde feine Leiſtung mit der goldenen 
Medaille prämirt. Loffhagen war eine harmloje und liebens- 
würdige Perfönlichfeit und ein braver hochachtungswerther 
Menſch, dejjen einzige Leidenjchaft in der Freude am herrlichen 
Vogelgeſang fich geltend machte. Wenn ich im Lauf der Jahre 
mit Eifer eingetreten bin für die Berechtigung, einheimijche 
Vögel halten, pflegen und ſich an ihnen erfreuen zu dürfen, 
für unſre deutjche Vogelliebhaberei aljo, die jich oft genug ge— 
fährdet gejehen durch Menfchen, welche den Mund voll nehmen, 
ohne daß jie genügende Einficht in die obmwaltenden Verhälte 
niffe haben — jo jchwebte mir immer Loffhagen’s Liebhaberet 
als das Ideal einer jolchen vor Augen. Er, der harmlofejte 
und biederite Mann, dev fleißigite Arbeiter umd der treueite 
Freund, würde unendlich unglücklich ſich gefühlt haben, wenn 
man ihm hätte das Vergnügen rauben wollen, ſich mit jeinen 
gefiederten Lieblingen zu umgeben. Durch Fleiß und Intelli— 
genz hatte er es jo weit gebracht, daß er ſich hätte im Lauf 
von wenigen Jahren auf einen bejcheidnen Altersjis zurück— 
ziehen können, und dort, jo ſchwärmte er, wollte er fich umgeben 
mit den Kindern der Natur in veichjtev Mannigfaltigfeit;; dort 
wollte er aber nicht allein feine herrlichen Sänger halten, 
ſondern er wollte Vogelliebhaberei und Vogelzucht treiben im 
meiteften Umfang. Nun haben wir ihn dorthin geleitet — 
freilich nicht zum Ausruhen an einem. jchönen Lebensabend, 
fondern zur Ruhe im Fühlen Schoß der Erde. Ein Tiebevolles 
Gedenten werden ihm Alle bewahren, die ihm näher kannten. 
Dr. Karl Ruf. 








Berichtigung. 


Die Schilderung „Ein Stordh als Hausgenofje” 


in Nrn. 29 bis 31 ift nicht, wie irrthümlich angegeben, von 


v. ©., jondern von A. Namenger, Vorjigender des Ge— 
flügelzucht-Bereins in Wollin. 

Die „Iſis“, Zeitfehrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Ereuß’she Buch- & Mufikalienhandlung, R. & 
M. Kretſchmann), enthält in Nr. 35: Zoologie: Feinde 
der Fiſche. — Die Mehlmotte. — Botanik: Ueber Pflanzen- 








Etiketten. — Verfahren, um fajt vertrodnete Baume noch zu 
retten. — DVerjhiedene Mittheilungen aus dem 


Seelenleben der Thiere, vornehmlich der Vögel. 
— Nahrihten aus den Naturanftalten: Hamburg. 
— Dereine und Ausftellungen: Straubing; Darm 








ftadt. — Jagd und Fiſcherei. — Büder- und 
Schriftenſchau. — Anzeigen. 
„Blätter Für Geflügelzudt“, Zentval- Organ der 


deutjchen Geflügelzüchternereine, des Klub deutjcher und öfters 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
zlichtervereine im Königreich Sachen und des erſten öfterveichijch- 
ungarischen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigivtvon Bernhard 
Fled, Verlag von E. CE. Meinhold KSöhne in Drespen, 
enthalten in Nr. 34: Die Bantamzuht in England in den 
Jahren 1884 und 1885. — Die Peling-Ente als Nubgeflügel. 
— RWiderjtandsfähigfeit des Embryo in bebrüteten Eiern. — 
Ein Univerfalmittel. — Prämirungs-Liſte der erjten allge 
meinen Geflügelausftellung des Geflügelzucht- und Vogelichuß- 
vereins zu Egeln am 23., 24. und 25. Mai 1885. — Die 
erite internationale Geflügelausitellung in Kopenhagen. — Pro— 
jeftivte Junggeflügelichau in Braunſchweig. — Krankheits- und 
Sektionsberichte. — Brieffajten dev Redaktion. — Feuilleton: 
Ein Storch als Hausgenofje (Fortſetzung). — Injerate. 


364 Die gefiederte Welt. 


Zeitihrift file Vogelliebhaber, Züchter und -Händler. 


Nr. 35. 





&nglifche Starben-Kanarien! 


Den zur Züchtung diefer Wögel allein von Erfolg begleiteten 


echien Kayenne-Pieller, 


fowie alle anderen VBogelfutter-Artifel empfiehlt 


die Samen-Großhandlung von Karl Capelle, Hannover. 


(Auf allen größeren Ausjtellungen prämirt). 


Mufter und Preisverzeichniffe koſtenlos. [917] 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Autterartifel bei Herrn A. Rossow, 


Berlin, 


Manteuffelſtraße Nr. 29. 





[918] 


1585er Ameijeneier, 


prima ſchwere Sonnenblumenferne 


empfiehlt 


KH. Dreinäit, Lübect. 
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N ein N neu: 


in Fautionsfägiger verheiratheter Mann, 
großer Thierfreumd und langjähriger Bogel- | 
züchter, verjteht die Bereitung bon Eier— 
brot nad) Dr. 8. Ruß, ſowie auch des Infekten- 
futters von den Herren Gebrüder Neihe in 
Alfeld, ſpricht deutſch und franzöſiſch, ſucht 
Stelle zur Verpflegung von Thieren und Pflanzen 
oder auch zur Leitung einer zoologiichen Hand- | 
fung. Nähere Auskunft ertheilt [919] 
C. Spiess, Konditor, Mülhaufen i. €. 


Ameifeneier, 1885er, getrodnet, 100 Liter für 45 M, 
Reis in Hülfen, 50 Kilo „ 13 #, 
Mohair-Hirfe, 5052, 6A, 
liefert [920] Joseph Matic, Gilli (Steyermarf). 


Prima diesjähr. Weißwurm, 


5 Liter 3 4, größere Poſten billiger, getrodnete Ameifensier, 
a Liter 80 A, empfiehlt [921] 
Joh. Comes, Kinheim b. Uerzig, Rob. Trier. 


Otto Schmogel, Vogelhandlung, 


— Annaimnn in Mähren, 
empfiehlt: Uhus 36 M, Schreiadler 14 „A, zahme Cichelheher 
2 A, Nachtigalen 3 M, Plattmönche 3 .#, fi. Singlerchen 
3 Me, Amfel 4 A, Drofjel 5 A, Steinröthel 2 4 M, blaue 
Hüttenfänger 2 5 Mk, Srasmüden 2 AM, Kothkehlchen 1M, 
100 Stück Kanarienhähne a 31 AM, 75 St. Weibchen & 
AR Ad, Kernbeißer 1 A, Kreuzichnäbel, grüne, 75 43, vothe 
1 .%, Stiglit 1 .%, Sänfling 80 4, Srünhänfling 60 A, 
Iltis 5 A, Ziefel I M, Hamjter 2 A fürs Stüd; Tauben 
mit vothen Fleiſchaugen 292 A, El. Wildtauben 3 AM, Lad) 
tauben 1’. A fürs Bar; Eberejchenberen, gut getrocnet, 
40 %, vothe Hollunderberen 40 43, ſchwarze 36 4% fürs Kiter. 


1885er Nmeifeneier, 


in Ballen von ungefähr 25 Ko. verkauft billigft Ken 
H. Nebendahl, Imp, Berlin W. 
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G. Schlegel, Shenmig, 


Wikolaiftnfe dy 


empfiehlt im gefunden, ſchön Beffeherteie Gremplaren: Grau: 
papageien (Jako), nur an Hanf und Wafjer gewöhnt, ©t. 
20 #, blauftirnige Amazonen, Iptechend, St. 24—30 M, 
amerikanische Spottdrojjeln (Wildfänge), jchon wieder halb- 
laut fingend, St. 20 A, Burpurfinfen, St. 6 AM, Reis- 
jtare (Baperlinge), St. 37/2 A, vofenbrüftige Kernbeißer, St. 
10 M,, Bfefferfreffer (Bunttufane), St. 25 .%, Beos, etwas 
ſprechend, St. 20 .%, Meißohrfittihe, Par 12 .%, blaue 
Hüttenfänger, Bar 12.74, Zebrafinten, Bar 6 M, Blutjchnabel- 
weber, Par 3 .%, Goldbrüftchen, Bar 3 M, Silberfajänchen, 
Par 3 .#, Ajtrilde, Par 2Y/a A, Napoleonsweber, Bar 3%, 
Ihwarzföpfige Nonnen, Bar 2 .4, weißköpfige Nonnen, Bar 
3%, dreifarbige Nonnen, Bar 3 %, Mamojettäfichen, ſchön 
im Wels, &t. 8 A, Par 15 A Verjandt gegen Nachnahme. 
Für gejundes Eintreffen volle Gewähr. Fiir Händler billigite 
und bejte Bezugsquelle. [924] 


Ein jehr zahmer, gut befiederter, gut fprechender, jehr 
gelehriger Jako, 1 Jahr alt, äußerſt talentvoll, abzugeben. 
[925] ©. Volkmann, Harburg a. E. Deichſtraße 1. 


Gebe ab: 1 Surinam und 1 Jako, beide Vögel jprechen 
fehr gut, find 2 Jahr alt, ſchön im Gefieder und zahm; 4 St. 
Karolinafittiche eigner Zucht und 1 Par Sonnenvögel aus der 
Bogelitube. 

[926] Hugo Arpert, Kordhaujen. 


Schwarzplättchen, Wildfänge, 
Dtzd. 20 A, Ye Dbd. 10 A, gar. Mch. 1 a Brot, 
3.450 3%, 1 Schwarzamjel, Mch. 3.4, Weißohrfittiche, 
P. 12 M, vojenbr. Kernbeißer, Mch, 8 A 50 .#, 1 Stein= 
kauz 4 .A [927] E. Kohn, Potsdam, Junkerſtr. 20. 


H. Daimer, Serlin, Kochſtraße 4 


verfauft Schwarze Arolottl, 10 em lang, 100 ©t. für 120 M, 
ganz weiße Arolottl mit vothen Kiemen, 12 cm lang, das 
Did. für 144 .A, Mafropoden, 100 St. für 250 4, Bar 
7.9 50 A), Ameijeneier, Ztv. 110 .#, Liter 60 4. [928] 
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1885er Ameiseneier, 


Ia beſtgetrocknet, ſchneeweiß und beftgereinigt, 1 Liter 80 A, 
Ila, jehr ſchöne Ware, 1 Liter 65 4, Weißwurm (Eintags- 
fliegen), 1 Liter 60 4, ftets zu haben bei 929) 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 
Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer von verzinntem Draht, 
vom tleinjten bis zum größten Hedfäfig, nah Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Bogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 3. Bitte jtetS anzugeben, für welche Bogelart. 
Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[930] Berlin, Weinmeiſterſtr. 14. 


Oskar Reinhold, Linie sale 
vogselbauer 


liefre billigjt und verſende illuftr. Preis-Verzeichniffe pojtfrei 
und fojtenlos. [932] 


Aug. Schütz, £lausthal i. Hay. 
Wellensisiiche., 


gut befiedert und zuchtfähig, Par 6 M 50 4, 10 Par 60 .% 
empfiehlt [933] J. Ganser, Berlin, Kochſtraße 25. 


Einſame Spagen, 


Junge, St. 9 #, alte Wildfänge, St. 12 .M, gut gefiedert 
und gejund; noch 2 Stück jehr jchöne David-Sprofjer (Früh— 
jahrsvögel), ©t. 15 #, ſowie alle Arten ungarische Weich- 
freffer, eine große Auswahl prachtvoll ausgefärbter Weber, 
ſowie veihen Vorrat) aller Arten Vögel empfehle unter Ge- 
währ gejunder Ankunft. Preisliſten fojtenlos. Vögel und 
Säugethiere werden gut ausgejtopft. [934] 

H. Hromada, Zoolog. Handlung, Dresden. 
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„Fort mit den theuren 9 


Ameiſeneiern!“ 
Prämirtes 


Inſekteumehl, 


beſtes und billigſtes Futter für alle 
wurmfreſſenden Vögel, 1Kilo 80.4, 
empfiehlt die 
Zoologiſche Handlung Georg Maercker, 
[935] Berlin C., Wauſtraße Nr. 97. 
Alehlwirmer reell gemejjen, liefert ſtets zum billig- 
5 y jten Tagespreis [936] 
Fel. Ottilie Breyer, Breslau, Neue Taſchenſtr. 28 IL. 


Fieischfuttlermehli 


empfehle als vorzügliches Futter für Milch- 
vieh, Mastvieh, Schweine, Geflügel, Hunde 
und Fische unter Gewähr von 85 bis 90%, 
Protéin und Fett, 50 Kilo 14 Mk. 25 Pfg. 
einschliesslich Sack durch Bahn hier gegen 
Nachnahme. Im Wagenladungen billiger. 
Cöthen, Herzogth. Anhalt, August 1885. 


[937] Körting & Meinicke. 
Ameiseneier, 


gut getrodnet, in Ballen von ungefähr 30 Kilo, find billig 
abzugeben. Mufter und nähere Auskunft bei [938] 
Eugen Rüdenburg, Stettin. 
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Schleuderſchwänze (Uromastrix aean- 
thinurus), Algeriſche Kiel-Eidechſen (Tro- 
pidosaura algira), Hufeijennattern (Periops 
hippocrepis), 1'/,—2 m lang, Treppen- 
nattern (Rhinechis scalaris), Bantherfröten 
(Bufo pantherina), Brillenfalamander 
(Salamandrina perspicillata), jowie alle 
anderen Reptilien und Amphibien aus 
Nord-Afrita empfiehlt in tadellojfer Ware 


Le Laboratoire d’Erpetologie. 


Montpellier (Herault). Boulevard des Arceaux. 
Villa Etoile bleue (Franfreih). [939] 


Beſte und billigjte Bezugsquelle ausgeftopfter 
Vögel. Verzeichniß koſtenlos und poitfret. 
[940] Fr. Hesse, Stendal, Schübenitr. 28. 


9 2 * 

Ameiſeneier, 

deutſche gereinigte Ware, à Liter 70 9, Pfund 2 10 4, 

empfiehlt [941] 
Brusm, Berlin, Markgrafenſtr. 24. 
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8 Nachdem, wie bereits allgemein bekannt, mit E 

den im Herbſt gefangenen Singvögeln in jeder Be- 3 

ziehung nur traurige Erfahrungen gemacht wurden, 

habe ich diejes Jahr von den im Frühjahr gefan= | 
genen Wildfängen mir eine größre Anzahl ausge- 
jucht, zur Singzeit abgehört und die Ta Sänger 
den ganzen Sommer hindurch bejonders gehalten. — 

Dieſe Vögel find nunmehr vollfommen übermaufert, { 

als auch eingewöhnt, und ich erlaube mir, meine 

P. T. Herren Kunden noch vor Eintritt Fälterer F 

Witterung auf ſelbe aufmerkſam zu machen. Von ) 

diefen Vögeln find augenblidlid no am Lager: (b 

Sproſſer (höchſt tiefjchallige Kogler mit tiefem Da- 

vid), Nachtigalen, Steinröthel, Gartengrasmüden, > 

echte ungariihe Schwarztöpfe mit Doppelüberjchlag 
) und Davidzippen, Sperbergrasmücden, gelbe Spötter, 

<A fleine Sumpfrohrjänger (Sylvia palustris), Blau= 

) kehlchen, Nothfehlchen, rothrückige Würger, Kalan— 

I) ders, Haide- und Feldlerchen. [942] 

\ Hochachtungsvollſt 


Ss Gottlieb Waneck, & 


SR 


N 


— 
a) 


& 








a Bogelhandlung, Prag 411/I. ( 
ISNZNENEIENENET SEINES 





Blaudrojjeln. Zuekschwerdt, Fiume (Ungarn). [943] 


Für Schmetterlingsfammler! 


Ein Ganymedes, Prahteremplar, wird gegen einen 
jungen Graupapagei zu taufchen gejucht. [944] 
A. Heinrich, Apotheter, Burgfunjtadt, Bayern. 
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Zwei ausgewachjene, fehlerfreie [945] 


Rieſen-Uhus 


find à Stück fir 40 A gegen Nachnahme abzugeben. Be— 
ftellungen unter & N. 100 an die Erpedition diejes Blatts. 


Wichtig für Jagdliebhaber. 


Zwei vierjährige, vollkommen abgerichtete Bradenhunde, 
fehlerfrei umd ausgezeichnet zur Hafenjagd, find um den 
billigen aber feften Preis von 120 . für Beide zu verfaufen. 
Beitellungen unter D. S. 40 befördert die Expedition diejes 
Blatts. [946] 


Wegen Uebernahme einer ganzen Bibliothef bin ich im 
Stande, nachſtehende Werfe zu herabgejetten Preiſen abzugeben: 
1 Bischoff, Nuten und Schaden der in Bayern vor- 

fommenden Vögel I, jtatt A 1, nur Al. 

1 Friderich, Die deutihen Zimmer:, Haus- und Jagd— 

vögel, jtatt 4 18: nur ./ 15. 

2 — Der Stanarienvogel, ſtatt & A I nur A 0,0. 
2 — Der Kanarienvogel, ſtatt .% Leo nur M On. 
1 Liebe, Das Aufhängen der Nijtkäfige, ftatt A 0,20 

nur M 0,15. 

1 Michelet, Die Welt der Vögel, jtatt A 9,50 NUT A 7,50. 
1 Müller, Die einheimijchen Säugethiere und Vögel, jtatt 

A 2,90 nur A 2. 

2 — Dev Papagei und feine Behandlung, ſtatt & A O,s5 

nur A O0. 

1 Russ, Bilder aus der Vogelſtube, jtatt A 6,50 NUT A 5,70: 

1 — Meine Freunde, ſtatt A 3,50 nur A 2,00. 

14 — Vogelſchutzbuch, jtatt „A 5,50 nur A 4,20. 

1 — Handbud für Vogelliebhaber, Bd. I/II, jtatt & A 6 
nur A 4,so. 

1 — Die fremdländifhen Stubenvögel, Bd. III Papageien, 

ftatt „A 33 nur A 28. 

3 Der Vogelliebhaber, jtatt a % 1,0 nur A 1,10. 
1 Monatsschrift zum Schuß der Vogelwelt 1882, Nr. 

1/12 ungebd., jtntt „A 8 nur M 3,50- 

1 Die gefiederte Welt 1876/1883, ſtatt à „A 12 

nur A 2,50. 

1 Der Kanarienzüchter 1881/82, jtatt .4 2 nur 

A 0,70. 

Sämmtliche Bücher find gebunden und faſt ganz neu, die 
Zeitungen theilweife leicht brojchirt oder loje. Rückantwort 
nur gegen Marke. Berfandt gegen Nachnayme oder vorherige 
Einjendung des Betrags. 


Carl NHayr. Amberg, 
Weinfiraße. 

un Derbwurm, _ 

a Liter 50 4, junge Stiglig-Männden, à Stüd 80 A, 


empfiehlt [948] 
Stefan Srb, Vogelhandlung, Komotau (Böhmen). 


“. Bode, Leipzig, 


empfiehlt: 
Kellenfittige, Bar 7 ME, Zebrafinfen, Par 
6 Mk. Jendaya- und Nandayfittiche, Bar 20 ME., 


[947] 











jeltene Wacdteln, Bar 12 ME. Vollſtändige 
Preisliſten koſtenlos und pojtfrei. [949] 

R dt oder lebend, wird zu fauf 
1 Wiedehopf, — er lebend, wird zu 


Staweno. Breslau, Friedrich-Wilhelmſtr. M. 
1 Zuchtpar tadelloſe dottergelbe Weder werden gegen 
1 Zuchtpar Kuba- oder Gürtelgrasfinken oder gegen bar ab— 
gegeben. Näheres durch die Erpedition unter Dr. F. [951] 


Mehlwürmer reine, ſchöne Futterwürmer, & Lit. m. 
P 


Berp. 6 A, empfiehlt gegen Nach— 
nahme [952] W. Prümer, Elberfeld. 








Gebe ab: zwei Par jelbjt geziichtete (Mai 1885), kern— 

gejunde und vollfommen befiederte Nojellns a 36 M [953] 
A. Seitz, £. f. Roftb., Marburg, Steiermark. 
Boftpadet 11.4 50 

Ameiseneier, "9 
Julius Müller jun., Spremberg i L. 


Zum Neinigen aller Arten Sämereien 
juche ich eine 


Reinigungsmaſchine. 


Emil Engert, 


[955] Zwickau i. S. 





2 ze 1 Amazone, jung u. gelehrig, 30 
Verkaufe 21 Bar blahtöpfige Rofella ds 
1 Bar Gebirgslori 50 %, L Bar Diamantfinten 20 .%, 1 Par 
ſchneeweiße Reisfinken 18 .%, 1 Par El. Kubafinfen 20 .% 
[956] Friedr. Geissler, 

Langenburg (Würtemberg). 
1 Nymfenfittih-Männden gegen 1 dsgl. Weibchen zu 
vertauſchen. [957] Bob. Opitz, Grünberg, Sch. 
Sc verkaufe: 6 Zuchtpare Mellenfittiche à 8 #4, eine 
Parthie unausgef. Junge, 1 Weibchen Grauföpfchen 4 
Alles tadellos. [958] 
ſteuſalz aO. Carl Hempel. 


Mehlwürmer, vein und reell gemefjen, Liter 5,50..% mit 








Berpadung. R. Spremberg, Berlin, 
[959] Schönhaufer Allee 59a. 


Ein Kleibermännchen (Sitta caesia), jowie eine weiße und 
eine Gebirgsitelze werden gegen 1 Bar Srauedelfänger umzu— 
taufchen gejucht oder auch verfauft. [960] 

F. Schmidt, Lehrer in Culmitz-Naila bei Hof «©. 

Ich Faufe und bitte um diesbez. gefl. Dff. mit auf. Preis— 
angaben: 1 Pärchen Brandente (A. tadorna), 1 Weibchen 
Nilgans und 1 Weibhen Mandarinente. 

Falken b. Hohenſtein-Ernſtthal. [961] 

Gutsbejiter Martin. 


5 reine Ware, nur in Kleie gezogen, 
Mehlwürmer, a Liter 6 A, m. Verp. Eee 


[962] ©. Lauener, Berlin N., Prenzlauer Allee 248 II. 


Kheiniſches Aniverſalmiſchfutter 


für in- und ausländiſche Wurmbögel. 

Bei dem nun allmälig ſich einſtellenden Mangel friſcher 
Ameiſeneier dürfte es jetzt höchſte Zeit fein, die Inſeklenfreſſer 
an das künſtliche Miſchfutter zu gewöhnen. Ich bringe deß— 
halb mein Miſchfutter in empfehlende Erinnerung: Qualität 
A, Büchſe 800,0 Inhalt, für 2 AM 80 4, Qualität B wie 
A, nur ohne Fleiich, 800,0 Inhalt, Büchfe für 2 .M Bei 
Abnahme von 3 Büchſen pojtfreie Zujendung. [963] 

An München pramirt mit Ehrendiplom. 
In Kopenhagen prämirt mit filberner Medaille. 
Max Kruel, Dtterberg, Rheinpfalz. 


Bilder ausder Dogelitube. 


Schilderungen 
aus dem Leben fremdländifcher und einheimifcher 
Stubenvögel. 
Don Dr. Karl Ruß. 
2. Aufl., brod. 4 ME, geb. ME 
| Eren’fche Derlagshandlung in Magdeburg. 
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Zur Kenntniß des olivengrauen Webervogels. 

Die erſte internationale Geflügel- und Bogel-Ausftellung in 
Kopenhagen (Fortſetzung). 

Stubenvogel- Züchtung (Fortjeßung)- 

Ein Beitrag zur Kenntniß und Verbeſſerung der Mehl: 
würmerzucht. 
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Zur Kenntniß des olivengrauen Webervogels 

(Ploceus erythrophthalmus, 4gl.). 

Im Begriff eine längere Reife anzutreten, möchte 
ih Ihnen noch gern etwas über meine oliven- 
grauen Weber berichten und hoffe, daß es Sie 
interejjiven wird, im Vergleich zu Ihren Beobach— 
tungen. 

Ich erhielt die Vögel am 1. Juli d. J. von 
Schlegel in Chemnig (6 Marf), das Weibchen an— 
jcheinend noch im Jugendkleid, das Männchen leb— 
hafter gefärbt, und durch einzelne grüne Flecken auf 
dem Rücken die beginnende Verfärbung anzeigend. 
Das Kleid ähnelte ſehr dem des jungen Masken— 
webers, nur war es auf dem Rücken bräunlicher und 
unterhalb grauer, auch ſind die Schaftſtriche auf dem 
Rücken breiter. 
Unterſchnabel hornweiß; die Füße ſind bräunlich— 
fleiſchfarben; das Auge iſt beim Männchen grau— 
braun, beim Weibchen braun. Die Länge beträgt 
beim Männchen 12 cm, beim Weibchen 11 cm. 


Der Oberjchnabel iſt horngrau, der | 


Magdeburg, den 3. September 1885. 





XIV. Jahrgang. 





Sm der Gejtalt ähnelt diefe Art dem Masken— 
weber, nur ift der Kopf größer und der Schnabel 
im Verhältniß länger und jtärker. 

Ich hatte die Vögel zuerſt in der Wogeljtube, 
und das Männchen begann jofort aus frischen Gras— 
halmen ein Nejt zu bauen, wie es unter Wr. 53 in 
Ihrem Werk „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Ab— 
vichtung und = Zucht” (Die fremdländiſchen Stuben- 
vögel IV) abgebildet ij. Da aber da3 Männchen 
die kleinen Vögel jagte, und ich Störung der Bruten 
befürchten mußte, fing ich die Weber heraus und 
that jie zu meinen Wellenfittichen in einen bejondern 
Raum, wo fie fi) noch befinden, und das Männ— 
hen ein Neſt nach dem andern wie oben bejchrieben 
baut. Das Männchen hat fi) nun vollfommen ver- 
färbt, und ift ein jehr jchöner Vogel geworden; das 
ganze Geficht, faſt bis zum Hinterkopf, iſt tiefjchwarz, 
welche Färbung an der Kehle nach unten jpit zus 
läuft, und allmälig in Braun übergeht; Hinterkopf, 
Nacken und Hals, bejonders da, wo dag Schwarz 
aufhört, find prachtvoll goldgeld, Brujt und übrige 
Unterfeite heller goldgelb, an der Dberbruft vom 
Kehlfleck her bräunlich überflogen; die Dberjeite iſt 
olivengrün, Bürzel mehr gelblich; der Schnabel iſt 
ſchwarz; das Auge hat ſich bisjetzt nicht verändert. 
Das Weibchen iſt noch immer im grauen Kleid. 

Da dieſe Beſchreibung ſehr abweicht von der 
von Ihnen gegebnen des Verwandten, ſo glaube ich 
wirklich, daß es die neue Art iſt, woran ich im An— 
fang, des ſo ſehr billigen Preiſes halber, zweifelte. 
Vielleicht theilen Sie mir Ihre Anſicht gelegentlich 
durch eine Bemerkung in der „Gefiederten Welt“ 
mit. — 
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Meine Vogeljtube habe ich Leider erjt im Juni | 
einrichten können, es haben daher bisjet erſt Jebras 


finfen und Mövchen je eine Brut zum Ausfliegen 
gebracht. Ich hoffe aber auch noch Maskenweber, 
Kubafinken, Zebrafinfen, Mönchen, Grauedelfinfen, 
große und Kleine DTigerfinfen, Amaranten und 
Schmetterlingsfinfen glücklich zu züchten. Wenn e3 
Sie interejjirt, gebe ich jpäter davon Nachricht. 
Freiherr von Malbahn I. 


(Mit voller Entjchiedenheit halte ich dieſe Art 
für den olivengrauen Webervogel (Ploceus 
erythrophthalmus, Zgl.), dejien Benennung jeßt 
freilich weder im deutſchen noch im lateinischen Namen 
bejonders zutreffend erſcheint. Da Dr. Th. v. Heug- 
lin den Bogel nur im Winterfleid bejchreiben Fonnte, 
jo ijt Ihre Befchreibung des Prachtgefieders ſehr 
werthvoll. Dringend bitte ich nun, daß Sie das 
Pärchen diejer hochinterefjanten Vögel entweder in 
die Vogelſtube fliegen laſſen und anjtatt ihrer die 
Maskenweber herausnehmen, oder daß jie den erjteren 
einen vecht geräumigen und nad) meinem „Lehrbuch“ 
ausgeftatteten Heckkäfig allein geben; bei den 
Wellenfittichen können jie nicht zue Brut kommen — 
und das wäre jehr zu bedauern. Ihre ferneren 
gefälligen Mittheilungen werden mir jtets will 
fommen fein. Dr.) 


Die erſte internationale Geflügel- und Vogel- 
Ansftellung in Kopenhagen. 
Vom Herausgeber. 

| (Fortjeßung). 

| Wenden wir und nochmals zu den fremdländi- 
ſchen Bögeln zurück. ALS eine bemerfenswerthe Er- 
ſcheinung zeigte ſich auf der Kopenhagener Ausstellung 
auch eine Shamadrojfel (Kittacinela macrura, 
GFml.), geſandt von Herrn Karl Piller in Ber- 
lin und prämirt mit einer jilbernen Medaille. Es 
ijt überaus interefjant zu beobachten, wie ein jolcher 
Bogel nicht allein die Gefahren und Anjtvengungen 
dev Reiſe vortvefflicd ertragen kann, jondern ſich 
dabei augenscheinlich auch jehr wohl befindet, voraug- 
geſetzt fveilich, daß er bei der Abjendung in gutem 
Zuftand war und auf der Ausjtellung beſtens ver- 
pflegt wird. Herr E. Lorentzen in Kopenhagen 
hatte einen Jamaika-Trupial (Sturnus jamaicensis, 
Gml.), welcher die große bronzene Medaille erhielt, 
weil er nämlich in ungemein komiſcher Weiſe unter 
den jonderbarjten Bewegungen beim Herantveten eines 
jeden Bejchauers jang. %. Silberloh in Kopen- 
hagen, ein jehr eifriger Bogelliebhaber und als Ab— 
theilungsvorjteher in der Bogelhalle ein überaus 
liebenswürdiger junger Herr, erhielt für eine hübjche 
Sammlung fremdländijcher Finfenvögel eine große 
bronzene Medaille, jodann Herr Chr. Laſſen in 
Stopenhagen für eine Sammlung gut gehaltener 
fremdländiicher Singvögel, vornehmlich aber für eine 








Stubenvogel-Büchtung. 

(Aus dem Wert „Die fremdländiſchen Stubenvögel“ IV (Lehrbud 
der Stubenvogelpflege, -Abrihtung und -Zucht von Dr. Karl Ruf). 
(Fortfeßung). 

Hierher gehört fodann auch dev Kanarienvogel, zus 
nächſt als Girlitz, bejonders aber da er als der hauptjädhlichite 
aller Zuchts, bzl. Kulturvögel von vornherein in den Vorder— 
grund tritt. Wer ein Pärchen Kanarienmwildlinge er— 
langen kann und züchten will, follte Hinfichtlich dev Behandlung, 
des Raums, der Nijtvorrichtungen außer den vorhin ertheilten 
Rathſchlägen auch das bei den Girlitzen Gefagte beherzigen. Erſt 
in dev allerneuejten Zeit hat man dem Kanarienmwildling größre 
Aufmerkſamkeit zugewandt und er ift in den letteren Jahren 
ziemlich) zahlreich) eingeführt morden. Obwol ihn ſeit 
Dr. Bolle her noch Niemand meiter mit vollem Erfolg ge 
züchtet hat, jo läßt fich doch wol erwarten, daß dies unjchmwer 
geſchehen könne. In der Wogeljtube zeigt er fich durchaus 
harmlos und verträglid. Was ſodann die Züchtung des 
Kulturvogels anbetrifft, jo darf diefelbe einerjeits ja als 
allbefannt gelten, während bei ihr andrerfeits doch ganz be— 
jondere bedeutungsvolle Punkte ins Auge zu faſſen find, ohne 
deren jorgjamjte Beachtung von namhaften Erfolgen feine 
Rede fein kann. Inbetreff des gem. deutjchen Kanarienvogels 
gelten die Angaben, welche ich bei den Finken im allgemeinen 
und bei den Girligen im bejondern gemacht habe, nur wolle 
man beachten, dag man dieje, wie überhaupt die Vögel von 
allen Kanarienrafjen, nicht gut in eimer Geſellſchaft andern 
Gefieders, alſo in dev Vogeljiube neben Prachtfinken u. dral, 
halten darf, zunächſt weil fie und insbejondre die Weibchen, 
immer muthwillig find und die Nejter anderer Vögel zerftören. 
Die Kanarien von feineren Raſſen: holländiſche Gejtaltvögel, 
englijche Farbenvögel bis zu den Harzer Hohlrollern ſodann 
wird man jelbjtverjtändlich nicht inmitten dev Vogelſtube oder 
einer Schar anderer Vögel überhaupt züchten, denn einerjeits 
bedürfen fie ja ganz abjonderlicer Pflege und Fütterung 


und andrerjeits einer Behandlung, welche das Zuſammenſein 
mit anderen Bögelu von vornherein unmöglid” macht. Die 
holländischen Kanarienvögel werden pärchenmweije, am bejten in 
Kijtenfäfigen gezogen; die englijchen Farbenkanarien züchtet 
man wie die Vögel von gemeiner deutſcher Raſſe entweder 
gleichfall3 parweije in einem Käfig oder aud in einer Flug— 
bee, jodanı aber werden ihre Jungen, jobald fie faum flügge 
geworden und jelbjtändig zu freſſen anfangen, abjonderlich ver- 
pflegt und (mit Zugabe von Kayennepfeffer) gefüttert. Die 
feinen Harzer Kanarien züchtet man geößtentheils in Flug— 
hecken, jehr umfangreihen Zuchtfäfigen oder auch in Einzeln- 
bheden, d. 5. einen Hahn immer mit mehreren Weibchen. Als 
Niitvorrichtung. gewährt man ihnen die Harzer Nejtbauerchen, 
auc gewöhnliche Harzer Bauerchen oder kleine rohe Blumen— 
töpfe, die beiden erjteren ausgejtattet mit dem vorhin be= 
fchriebnen, mit Leinwand ausgenähten Korbnejt, die letzteren 
bloß halb gefüllt, mit weichen, zavtem Mos; weniger vor= 
theilhaft find die gleichfalls viel gebräuchlichen Stroh- oder 
Pappnejter. An Nejtbauftoffen gibt man Schweinsborften, 
Kuhhare, ganz kurz ausgezupfte Baumwollflöckchen, Wundfäden 
(jog. Charpie) und weiches Mos nebjt ſchmiegſamen Heuhalmen 
und auch weiche Federn; langausgezogene Leinwand- oder 
Wundfäden, loje Baummolle oder Watte, namentlich aber Wolle, 
jollte man durchaus vermeiden, weil ſich davon das nijtende 
Weibchen Leicht ſcharfe Faſern um die Füße wickelt, wodurch 
dann Entzündung und Eiterung hervorgerufen wird, in welchem 
Tal das Weibchen die Brut verläßt. Die Harzer Züchter ges 
währen für das mit Mos verjehene Neſt meiftens nur Wund— 
faden (jog. Charpie) oder gefalfte Kuhhare zum Ausbau. In— 
anbetracht dejjen, daß ich dieſes „Lehrbuch der Stuben— 
vogelpflege, -Abridtung und - Zucht” als ein mög- 
lichjt vollfommmes Werk hinzuftellen wünſche, welches für den 
Pfleger, Liebhaber und Züchter der Stubenvögel alle übrigen 
Bücher auf Ddiefem Gebiet, wenn irgendmöglich entbehrlich 
machen fol, muß id) hier auch die Züchtung der Vögel, welche 
gewiſſermaßen allbefannt ift, troßdem ins Auge faſſen. Wollte 
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fleißig fingende Zaungrasmücke (Sylvia curruca, Z.) 
den gleichen Preis. Herr Hugo Arpert in Nord— 
haufen hatte vier Köpfe feiner in Nr. 11 d. J. der 
„Gefiederten Welt“ geichilderten gezüchteten Karo— 
lina-Sittiche (Psittacus carolinensis, Z.) gefandt. 
Diefe fonnten aber leider nur mit Rückjicht auf die Züch— 
tung an fich mit einer kleinen bvonzenen Medaille 
prämirt werden, weil fie falt alle in jehr jchlechtem 
Gefieder waren. Will Herr Arpert es vermeiden, 
daß dieje jungen Rapageien als Gelbitrupfer zu— 
grunde gehen, jo muß er fie entjchieden in einem 
möglichſt geräumigen Käfig im reien bis zum Ein— 
teitt der falten Jahreszeit halten. Für eine fleine 
Sammlung einheimifcher und fremdländijcher Sänger, 
darunter einen vothrücdigen Wirger, erhielt Herr 
D. Beterfen in Kopenhagen gleichfalls eine Fleine 
bronzene Medaille, jodann für eine reihe Samm— 
lung vortrefflich gehaltener fremdländiſcher Vögel, 
Prachtfinken, Herr G. Chr. Hanſen in Kopen— 
hagen und für je ein Par überaus ſchöne und ge— 
ſunde grüne Kardinäle und Inſeparables Herr 
Heinr. Coert aus Holland beide den gleichen Preis. 

Den Lefern meiner Zeitſchrift iſt es bekannt, 
dag auf allen Ausjtellungen feine Prämirung ich 
jchwieriger ergibt, als die der großen fprechenden 
‘Bapageien. Obwol diejelben auch in Kopenhagen 
recht zahlreich vertreten waren, und obwol wir und 
die Mühe nicht verdriegen liegen, morgen3 früh vor 
der Eröffnung und gegen Abend hin dieſe Vögel 





möglichjt abzuhören, jo konnten wir leider doch nur 
einen Graupapagei der rau Maria Neve in 
Kopenhagen, welcher viel ſprechen und fingen jollte, 
aber Leider nur wenig höven ließ, mit einer kleinen 
jilbernen Medaille und eine jprechende Amazone des 
Herrn J. E Blauenfeldt, gleichfalls in Kopen— 
hagen, mit einer bronzenen Medaille bedenken. 

AS Preisrichter waren in dieſer Abtheilung 
thätig: Herr Generalkonſul E. Dreyer aus Chi— 
kago, Herr Rittmeiſter F. Fencker, Mitdirektor 
des zoologiſchen Gartens in Kopenhagen, und Dr. 
Karl Ruf aus Berlin. Wir hatten, ich darf dies 
mit vollem Nachdruck hervorheben, fein leichtes Stück 
Arbeit vor uns, denn einevjeits war die Sammlung 
der Sing- und Schmuckvögel erfreulicherweiſe ja eine 
überaus reichhaltige, und andrerjeit3 gingen die An— 
Ihauungen der Preisrichter in einzelnen Punften weit 
auseinander; während Herr Dreyer und der Unter— 
zeichnete vorzugsweile vom Gejihtspunft dev Stuben- 
vogelliebhaberei ausgingen, urtheilte Herr Tender 
mehr von denen der Leitung eines zoologiihen Gar- 
tens. Jede diefer Anſchauungen hat ja zweifellos 
ihre Berechtigung, aber auf den Ausftellungen jicher- 
lich doch die erjtre eine größere. Am meijten blieb 
es freilich zu bedauern, daß wir gerade hier, wo die 
ganze Ausjtellung in vielfaher Hinſicht ihre vor— 
nehmlichjten Glanzpunfte aufzuweisen hatte, leider in 
der Preisvertheilung ſehr beengt uns fühlen mußten, 
während in den anderen Abtheilungen doch merth- 








ic) bloß darauf hinmeifen, daß die Zucht des goldgelben 
Hausfreunds in allen feinen KRaffen in meinem Bud „Der 
Kanarienvogel” (Greuß’sche Verlagshandlung, Magdeburg, 
5. Aufl., 1885) eingehend bejchrieben ift, jo wiirde ich mir doch | 
immerhin den Vorwurf zuziehen, daß diefes größere Werk eine 
Lücke habe. Von dieſem Gejichtspunft aus gebe ich aljo auch 
hier die folgende Anleitung zur Züchtung aller Kanarien- 
vögel. 

Die überwiegend meijten Kanarienpögel, insbejondre 
vom Harzer Stamm, werden in Vogelſtuben oder in großen 
Käfigen, welche Iekteren bis zu 150 Köpfe enthalten und | 
innerhalb der Wohnſtuben ſtehen, gezüchtet. Je nach der 
Größe des Raums bringt man drei, fünf oder noch viel 
mehrere Männchen mit je drei bis wol gar fünf oder 
ſechs Weibchen hinein; niemals follten es nur zwei Männ- | 
chen fein, weil diefe gewöhnlih in Zank gevathen und 
einander fortwährend befehden, ſodaß aus den Bruten nichts 
wird, während ein drittes die Zänker auseinandertreibt. Man 
hält e8 deshalb auch für mothwendig, die Männchen immer 
in ungrader Zahl zu haben, doch dürfte man denfelben 
Zweck erreichen, wenn eben nur mehr als gerade zwei Männ- 
chen vorhanden find. Auch in der Käfighecke kann man gute 
Erfolge erreichen. W. Böder jagt Folgendes: „Die Käftghede 
hat vor der fliegenden Hecke den Vortheil, daß der einzelne 
Vogel bejjer beobachtet und Teichter entfernt werden kann, wer 
er ſich zur Zucht nicht eignet; ſonſt aber hat fie auch manche 
Nachtheile, namentlich die, da man in ihr ein, höchſtens zwei, 
in der fliegenden Hede dagegen drei bis vier Weibchen auf 
einen Hahn einmerfen kann, daß das Füttern viel läftiger und 
zeitraubender und die Zucht für die Vögel viel zwangvoller ift. 
Die Jungen aus der fliegenden Hede gedeihen in der Regel 
bejjer, fie werden Fräftiger und vorzügliche Sänger, umfomehr, 
je länger fie fi im weiten Raum frei bewegen können. Cine 
Käfighecke habe ich ſtets nur mit je einem Weibchen und einem 
Männchen eingerichtet. Bei zwei Weibchen fingt der Hahn 
allzuwenig und vergißt nicht felten die ſchönſten Strofen; auch 





ift die Zucht dabei in der Regel nicht viel ergibiger als bei je 
einem Närchen.” Manche anderen Züchter find indeſſen ab— 
weichender Meinung, und es gibt Fälle, im denen die Käfig- 
hecke mit einem Hahn bis zu fünf Weibchen erfolgreich betrieben 
wird. Bei der fliegenden Hede jehe man darauf, daß der 
Raum des Zimmers der Anzahl der eingefegten Vögel entjpreche. 
Je größer die Räumlichkeit, welche man denjelben bieten kann, 
dejto weniger gejtört find und umſo erfolgreicher nijten fie. 
Für jedes Weibchen müffen mindejtens zwei Nejter vorhanden 
jein, denn die meijten fangen bereits nach 14 Tagen wieder 
an zu bauen und zu legen, wenn die vorherigen Jungen auch 
noc nicht flügge find. Der wilde Kanarienvogel beginnt in 
der Mitte des Monats März mit der Brut; unſere Kultur 
vögel fangen ſchon viel früher an zu niften, und wenn man 
einen Raum bat, welcher fich gut erheizen läßt, jo fann man 
die Hede bereits zu Mitte Februar eimrichten. Das Zucht 
zimmer muß dann jedoch von früh bis ſpät umd aud) die ganze 
Nacht hindurch möglichit gleichmäßig erwärmt fein, weil bei 
bedeutenden Märme-Schwanfungen die Weibchen oft an Lege— 
noth und die Männchen an Unterleibsentziündung erkranken 
und eingehen. Die Züchter des Hohlrollers im Harz halten 
in den Zuchträumen zuweilen eine überaus hohe Wärme, wol 
gar zwijchen 18 bis 24 Grad R., nach meiner Ueberzeugung 
aber bedarf ſelbſt der zartefte und vorzüglichſte Harzer Ka— 
narienpogel für feine naturgemäße und gejunde Entwidlung 
nur gewöhnlicher Stubenwärme und zwar 14 bis 15 Grad R., 
doch muß diefelbe vecht gleichmäßig fein, nicht beitage bis zu 
16 bis 18 Grad R. fteigen und nachts auf 10 bis 8 Grad R. 
finfen. So muß man daher auch, vorzugsmweife bei der Zucht 
der zarten Harzer Kanarienvögel, auf das rauhere oder milde 
Klima der btrf. Gegend Nüdficht nehmen, oder wie es im 
Harz gejchieht, wo man die Vögel im der Negel um Faltnacht 
zufammengibt, durch jorgjame, entiprechende Heizung die Gefahren 
für diefelben abzuwenden fuchen. Einen nicht heizbaven Raum in 
faltem Klima befegt man erſt im April mit den Hedoögeln, 
(Fortſetzung folgt). 
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volle Ehrenpreife in großer Fülle vorhanden waren. 
Der größte Fehler, den die Ausſtellungs-Kommiſſion 
gemacht, lag jedoch darin, daß jie bei Ausjegung der 
Preiſe die Klaffen VI: Sing: und Zievvögel, VII: 
Geräthichaften, Mafchinen u. drgl., ſowie wunder: 
licherweife auch die Yiteratur dazu gerechnet, und 
Klaſſe VIII: Zutterjtoffe und Produkte in eine große 
Abteilung zufammengefaßt und für dieje, denn doc) 
außerordentlich veiche Mannigfaltigfeit, Prämien zu- 
ſammen und noc dazu in einer beiweitem nicht aus— 
veichenden Anzahl Feitgejtellt hatte. — 

In der Mbtheilung Geräthſchaften und 
Maſchinen, aljo die Dinge, welche wir auf unjeren 
Ausjtellungen als Hilfsmittel dev Stubenvogelpflege, 
Abrichtung und = Zucht zu bezeichnen pflegen, um— 
fallend, jtand Herr U. Stüdemann aus Berlin 
mit jeiner Gejammtleiftung, bejtehend in einer Samm- 
lung praftijch eingevichteter Vogelbauer, Futter, Trink— 
und Badevorrihtungen u. drgl. hoch obenan; ihm 
wurde die große jilberne Medaille zuerkannt. Gleich— 
fals für Bogelbauer erhielten vie Eleine ſilberne 
Medaille Herr William Siegler, R. Weng- 
ler und J. C. Jörgenſen, alle in Kopenhagen. 
Für weitere Yeiftungen auf dieſem Gebiet wurden 
noch zutheil den Herren Chr. Laſſen in Kopen- 
hagen und Ferd. Schulk in Roſtock die große, 
bronzene Medaille, den Herren L. Silberloh, 
Marius Janjen md R. Rasmuſſen, ſämmt— 
lich in Kopenhagen, die Eleine bronzene Medaille. 
AS Preisrihter waren hier thätig die Herren F. 
Grundtvig, P. Tauber und L. U. Teigel- 
fampf, alle aus Kopenhagen, denen der Unter- 
zeichnete berathend zur Seite jtand. 

Fräulein 2. Grön in Kopenhagen wurde für 
zwei wundervoll. geſtickte große Bilder, welche die 
ſchönſten Prachtfinfen aus dem Werk „Die fremd- 
ländischen Stubenvögel” von Dr. Karl Ruß treu 
und farbenſchön darjtellten, mit einer Prämie bedacht. 

(Schluß folgt). 


Ein Keitrag zur Kenntniß und Verbefferung der 
Mehlwirmerzudt. 
Bon AntonYgreiherrvon Ötengel, Landgerichtsrath a. D. 
in München. 

Anlaß zur Abfaſſung nachfolgender Mittheilungen 
ift der inhalt einer kleinen Schrift, welche in Nr. 29 
des laufenden Jahrgangs der Zeitjchrift „Die ge— 
fiederte Welt”, Seite 301, unter dem Titel: „An— 
leitung zur praktischen Mehlwurmzüchterei für Vogel— 
züchter und Vogelliebhaber”, herausgegeben von X. 
Scherer in Schwabing bei München, angekündigt 
worden. 

Dieſes Schriftchen empfiehlt ein kaum allgemein 
befanntes Verfahren, das ich in den Hauptgrund- 
zügen wenigjtens, ohne übrigens von dem Berfaffer 
und jeinen Verſuchen etwas zu wiſſen, ſchon feit 
einigen Jahren — ich darf wol fagen, mit gutem 
Erfolg — in Anwendung gebracht habe und auf 





welches ich ſchon deshalb das Augenmerk lenken 
möchte, weil der Verfaſſer jener Schrift das Ver— 
dienjt bat, feit vielen Jahren mit jeltner Ausdauer 
über diefen Gegenftand eingehende Beobachtungen an- 
gejtellt zu haben, deren Ergebniß derjelbe in diefem 
Heftchen anſpruchslos aber doch anſchaulich befannt gibt. 


Dieſe von der gewöhnlichen fich unterjcheidende 
Behandlung der Mehlwürmer bei der Anzucht be- 
ſteht aber hauptfächlich in der ftreng durchgeführten 
Abjonderung der Mehlwürmer, der Puppen und der 
Mehlwurmfäfer voneinander, zu welchem Verfahren 
Scheuver, wie ich jelbft vor einigen Jahren, durch 
Erwägungen über das Freileben diejer Thiere in 
Bodenräumlichkeiten, Mühlen, Bäcfereien und ähn— 
lichen Dertlichkeiten geführt worden. 

Während bei dem gewöhnlichen Mehlwürmeran— 
ſatz diejelben, deren Puppen und Käfer nebjt Eiern im 
Vergleich zu ihren SHeimftätten im Freien im 
verhältnigmäßig kleinen Gefäßen, Kiſten, Töpfen u. 
drgl. gehalten werden, ift infolgedefien die Lebens— 
weije der nicht eingefangenen Inſekten dieſer Art 
überhaupt eine ganz verjchiedene von jenen im 
Anſatz. 

Es ſuchen, wenn die Zeit der vollkommnen Ent— 
wicklung der Mehlwürmer gekommen iſt, dieſe in 
Ritzen und Spalten zwiſchen Gebälk, unter dem Fuß— 
boden und unter Säcken und an ſonſtigen trockenen, 
dunklen geſchützten Oertlichkeiten Schlupfwinkel auf, 
in denen ſie ſich ungeſtört verpuppen können. Sie 
bedürfen des Schutzes dieſer verſteckten Orte deshalb, 
weil die Mehlwürmer, um in den Puppenzuſtand 
gelangen zu können, vor Berührungen, wenn ſie nicht 
krüppelhaft werden ſollen, ſicher ſein müſſen, und 
weil die Puppen, der Füße entbehrend, feindlichen 
Angriffen gegenüber wehrlos ſind und ſich auch nicht 
durch Flucht denſelben entziehen können. Nach der 
Verwandlung der Käfer ſehen wir dieſe wieder 
ein andres Leben führen als die Mehlwurmlarven, 
denn nicht nur, daß ſie ſich vermittelſt ihrer Flügel 
freier und weiter nach Belieben bewegen können, be— 
dürfen ſie auch mehr Feuchtigkeit als die Mehl— 
würmer; ſie wählen deshalb feuchte Orte zum Trin— 
ken, und ſo vollziehen ſie, Männchen und Weibchen 
ſich nachts durch Flug aufſuchend, auch die Parung, 
nach welcher ſie ihre Eier natürlich an Plätze, die 
den ſpäter auskriechenden jungen Mehlwürmern Futter 
gewähren können, abſetzen. 

Aber wenn auch, wie wahrſcheinlich, die Futter— 
plätze, an welchen die Eier abgelagert werden, die— 
ſelben ſein mögen wie diejenigen, welche auch von 
den erwachſenen Mehlwürmern ſelbſt aufgeſucht wer— 
den, ſo iſt doch nicht zu überſehen, daß dieſelben eine 
viel größere Ausdehnung haben, als dies im künſt— 
lichen Anſatz der Fall ſein kann, und aus dieſer Ur— 
ſache werden die größeren Mehlwürmer, die ſich ſchon 
einigemal gehäutet haben, den Eiern und der jungen 
Brut im Freien in ihrer Entwicklung nicht ſtörend 
entgegentreten oder gar gefährlich werden Fönnen. 
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Ganz anders bei der Anzucht in Kijten und 
Töpfen. 

Hier lebt gezwungnermaßen alles dicht gedrängt 
beifammen. Zur Verpuppung veife, im verkürzte 
Gejtalt fich zufammenziehende und in diefem Zeitraum 
ohne Bewegung verharvende Mehlwürmer werden 
in der ihnen jeßt nothiwendigen Ruhe von den noch 
nicht vollfommen entwicelten, noch nicht in Erſtar— 
rung begriffenen lebhaft herumfriechenden Mehlwür— 
mern bei der Verwandlung gejtört; zur VBerpuppung 
gelangt, leiden ihre an beiden Seiten der ‘Puppen 
befindlichen Athmungswerkzeuge durch den Mehlſtaub, 
mit dem ihre unruhigen Gejchwifter jie bevecfen und, 
was noch jchlimmer ift, die Mehlwürmer und da— 
zwiſchen jchon vollfommen entwickelte Mehlwurmkäfer 
freſſen die Puppen ſogar an. Die Mehlwurmkäfer 
ſelbſt finden im Satz keine abgelegenen, ungeſtörten 
Brütepläge für ihre Eier und ob die Eier von den 
Mehlwürmern bei Futtermangel nicht ebenfall3 auf- 
gefrejjen werden, jteht noch dahin. 

Deshalb leſe ich die fich zur Verpuppung ans 
ſchickenden Mehlwürmer, die man am der verdicten 
Geftalt und Bewegungsloſigkeit leicht erkennt und die 
etwa auch ſchon verpuppten Thiere täglich) von dem 
Sat aus, bewahre jie in einer mit Gaze verwahrten 
Schachtel mit wollenen Yappen bedeckt, damit jie ihre 
natürliche Feuchtigkeit behalten, auf und von diejen 
entferne ic) wieder die ausgefvochenen Mehlwurm— 
fäfer, die in einen für die zu erwartende Brut mit 
friſchem Futter und Wolllappen hergerichteten Anſatz— 
kaſten eingejeßt werden. Dben auf lege ich noch 
einige Bogen graues Löfchpapier, welches ab und zu 
anzufeuchten iſt, als Tränfpläße für die Käfer. 

Auf dieſe Weiſe glaubte ich, der natürlichen 
Lebensweiſe der für den Vogelwirth jo unentbehrlichen 
Kerfe und ihrer Entwicklung am beiten Rechnung zu 
tragen. 

Sehr überrafcht war ich, als ich nad) der er= 
wähnten Ankündigung des Herrn U. Sceurer in 
der „Geftederten Welt” bei einem Beſuch von diefem 
Herrn das von mir geübte Verfahren mit den denf- 
barjten Berbefferungen in jeinen Mehlwurmhecken jchon 
durchgeführt fand, und was ich neben feiner Schrift 
von demjelben aus der Bejichtigung feiner Einrich— 
tungen und aus mündlicher Belehrung über die von 
ihm empfohlene Anzucht der Mehlwürmer erfuhr, 
überzeugte mic) von der Erjprießlichfeit des ſchon 
feit langen Jahren durch denjelben erprobten Ver— 
fahrens. 

Ich kann daher nicht umhin, Jedem, der ſich 
über den Anſatz, eine zweckmäßige Verpflegung, 
Fütterung und Aufzucht dieſes für uns ſo wichtigen 
Kerbthiers gründlich unterrichten will, das genannte 
Schriftchen auf das angelegentlichſte zu empfehlen. 

Wenn ich dem inhalt dejjelben noch etwas bei- 
gefügt haben möchte, jo ijt e8 dies, was man bei 
der Mehlwurmzucht nicht oft und dringend genug 
anrathen fann, daß die erjte Bedingung zu günftiger 
Vermehrung der Mehlwürmer die Wärme bildet, 
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weshalb, was Scheurer nicht genügend betont, der 
gleichmäßigen Wärmevertheilung halber hölzerne Ge— 
fäße unbedingt zur Hecke den thönernen vorzuziehen 
ſind, und daß dieſelben in der nächſten Nähe eines 
Ofens, in einer Kochjtube oder in der Nähe eines 
Herds oder in einer ſonſt geheizten Dertlichfeit auf- 
geftellt werden, oder daß, wer etwa im Sommer über 
einen pafjenden Plab in einem geheizten Raum nicht 
verfügen kann, fie wenigſtens auf dem durch die 
Sonnenftrahlen erwärmten Theil des Hausbodens 
unterbringen jollte, 

Als Merfwürdigkeit will ich noch mittheilen, daß 
ein Verſuch, den ich im verfloßnen Winter mit zwei 
Par Mehlwurmkfäfern, die ich in der Begattung be- 
griffen vorfand, und in einer Schachtel mit Futter 
verjehen von den Übrigen getrennt einjperrte, ein 
Zuchtergebnig von 418 Mehlwiürmern hatte, die ich, 
nachdem fie halb erwachſen waren, abzählte. Hier— 
nad) wären aljo etwas über 200 Mehlwürmer die 
Früchte von einem Par Mehlwurmfäfer. 

(Die Vermehrungsfähigfeit des Mehlkäfers ift 
ja eine beimeitem guößere. DR). 


Zur Kanarienvogelzudt. 
Das Eifutter. 
Bon E Wilde 
(Schluß). 

Eine eigenthümliche, aber nicht gerade empfehlens- 
werthe Art der Darreihung bejagten Futters wird 
von eirter andern Seite vorgefchlagen: „Ein hartgefochtes 
Ei — beißt e8 dort — und ebenjoviel geriebnes 
oder gemahlnes Gierbrot werden durcheinander 
gearbeitet. Wenn nöthig, jest man etwas Wafjer zu‘. 

Trocken fann Eierbrot aber überhaupt nicht 
gereicht werden, da es jo für die Vögel, nament- 
lich für die Jungen, viel zu hart wäre. Außer— 
dem dürfte die Fütterung mit einem derartigen Nah— 
rungsmittel, das erſt im Kropf oder Magen anges 
feuchtet, bzl. aufgeſchwemmt wird, doch manchmal vecht 
bedenkliche Folgen nach fich ziehen. Das Anfeuchten 
der Ei- und Eierbrotmiſchung ift aber wiederum ganz 
nußlos, denn in der furzen Zeit weichen die Bröck— 
hen nicht auf, wol aber wird das Ei Flebrig und 
wäßrig. 

Aus den oben angeführten Urſachen ſollte — 
wie auch Herr Dr. Ruß angibt — ein jedes Ei— 
gebäck ſtets vollſtändig eingeweicht und ſodann wieder 
ausgedrückt den Vögeln gereicht werden; deshalb z. B. 
kann ich der Anmeifung des Herin Brandner, 
das „Maizena-Biskuit“ in den erjten Tagen 
trocken zu verabfolgen, nicht beiftimmen. 

Die Herftellung diejes Biskuits ift wol noch nicht 
allgemein bekannt, und jo jei denn in Folgendem bie 
Vorichrift gegeben, wie es die Herren Dr. Ruß, 
Brandner u. X. übereinjtimmend bringen: 

‚Bon 10—11 Eiern wird das Weiße zu jteifem 
Schnee gejchlagen, darauf, unter bejtändigem Schlagen, 
das Gelbe jo raſch wie möglich hineingerührt, als— 


372 


dann 80 Gramm Zuder und 140 Gramm Maizena 
(amerikanisches Maismehl) hineingefiebt. Das Ganze 
Ihüttet man hierauf in eine mit Butter ausgejchmierte 
und mit Zwieback bejtreute Form, um es bei mäßiger 
Dfenhige °/, —1 Stunde baden zu laſſen“. 

Der Unterfchied zwiſchen diefem Gebäck und dem 
Eierbrot bejteht hauptächlich in dem Umftand, daß 
dort das Eiweiß zu Schnee gefchlagen wird, während 
bei letztemm Weiß- und Gelbei zufammen ver- 
quirlt werden. Das Schlagen zu Schnee bewirkt 
das lockre flocige Aufgehen des Kuchens, und die hier- 
durch bedingte Leichte Werdaulichfeit wird als der 
größte Vorzug des Maizena-Bisfuits hervorgehoben. 
Die veichliche Zuthat von Zucker wiederum ſoll — 
nad Brandner — dem Gebäck nicht allein einen 
angenehmen Geſchmack, ſondern auch einen gewiſſen 
Grad von Feuchtigkeit verleihen, der, wenigſtens in 
den erſten Tagen, ein Einweichen überflüſſig mache. 
Daß jedoch ein ſolches bei Eigebäck ſtets geboten iſt, 
habe ich ſchon vorhin erwähnt. Die bedeutende Zu— 
gabe von Zucker halte ich außerdem nicht allein für 
überflüſſig, ſondern auch in gewiſſer Hinſicht für 
ſchädlich; denn erſtens wird Eifutter jeder Art von 
den Kanarien ſchon an und für ſich vorzugsweiſe 
gern genommen, und dann ſchadet eine jede Süßig— 
keit dem Geſang des Vogels. Nahrungsmittel, welche 
Zucker in reichlicher Menge enthalten, werden von 
einem ſorgſamen Züchter ſelten oder nie verabreicht, 
weil man weiß, daß die Stimme leicht ſcharf danach 
wird”) — wozu aljo bei diefem Gebäck die abjicht- 
lihe Zugabe von Zucker? 

Der Unterschied inbetreff der Mehlforten ift un- 
wejentlih. Nach Herrn Brandner’s eigenen An- 
gaben vermag bejtes Weizenmehl, namentlich og. 
„Kraftmehl”, das Maizena jehr gut zu erjeßen. 

Der ſchon oben berührte Vorzug der leichten 
Berdaulichkeit verbleibt dem Maizena-Biskuit, kann 
aber nur bei der Fütterung kranker oder ſehr ſchwäch— 
licher Vögel inbetracht kommen; denn gefunde Ka— 
narien, ſowol Neftlinge, wie flügge Junge und Alte, ver— 
tragen das Eierbrot ohne Ausnahme vorzüglich. 
Der Umjtand, daß diejes feiter eingerührt wird, iſt 
zugleich ein Vorzug; die Brötchen werden erſt durch 
die Backhitze getrieben, während das Lofer eingerührte 
Biskuit jehr oft vorher oder auch noch im Ofen über: 
mäßig jteigt, um dann plößlich wieder zufammen zu 
fallen. Maizena-Biskuit verlangt größte Aufmerkſam— 
feit beim Einrühren und Baden, ſowie eine ganz be— 
jtimmte Ofenhige und Zeitdauer des Aufgehens und 
Backens; Eierbrot hingegen mißräth faſt nie. 

Noch ein andres Verfahren der Eifütterung wurde 
ſ. 3. empfohlen und von mir auch während einer 
Heczeit erprobt, bzl. als zweckentſprechend befunden: 
id) meine die Darreihung getrocdneten Eigelbs 
an Stelle des gekochten, frischen Hühnereis. Der 
Nahrungsmwerth der jog. Eifonjerve ift natürlich dem 
des friſchen Eidotters gleich, und wegen der Zeit 


*) Eher dürfte es inbetracht kommen, daß bie Zugabe von Zucker bei ben 
Vögeln, ebenjo wie bei Kindern, ſchädliche Säure erzeugt. D. NR, 
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erſparniß bei ihrem Gebrauch verdient fie jogar eine 
Bevorzugung. Daß fie troßdem nur felten verwendet 
wird, ijt wol eine Folge des etwas höhern Preifes. 
An einem Fühlen, luftigen Ort aufbewahrt, bleibt das 
„getrocknete Eigelb‘ jahrelang brauchbar. 








Briefliche Mittheilungen. 

. . . Ueber den weitern Verlauf dev Brut meiner Mas— 
fenmweber (f. bier in Nr. 35) kann ich leider nichts Er— 
freuliches berichten. Das Junge jchlüpfte zwar nach 13 Tagen 
aus dem Ei, blieb aber nur zwei Tage leben. Ach fand es 
am zweiten Tag todt am Boden des Käfigs liegen. Was 
die Todesurfache war, fonnte ich nicht ergründen. Die Alten 
jaßen darauf, es konnte alſo nicht qut erjtarıt fein; ob fie es 
fütterten oder nicht, Fonnte ich bei der Bauart des Nefts nicht 
beobachten. Noch an demfelben Tag begann das Männchen den 
Bau eines neuen Nefts und am jechften und fiebenten Tag 
darauf legte das Weibchen je ein Ci. Demnach) erwarte ich 
in einigen Tagen das Ausfallen derjelben; heute ift der zehnte 
Tag, und die Gier haben durch das darin befindliche Junge, 
welches durchjcheint, eine ſchmutzig-weiße Farbe angenommen. 
In den erjten QTagen waren dieſelben veinmweiß. Das Neft 
jelbjt ift in abweichender Form errichtet. Der röhrenförmige 
Anſatz, welcher ganz Furz ift, macht eine Biegung nad links, 
ſodaß das Flugloch nicht von unten, fondern von der Seite 
in das Neſt führt. Nach vollendeter Brut werde ich mir er— 
lauben, Ihnen das Nejt zu jenden. Sollte es für Sie von 
Intereſſe fein, bin ich auch gern bereit, Ahnen das erjte Brut— 
neft und das darin gezlichtete todte Junge, welches ich in 
Spiritus aufbewahrt, zu fenden*. Sul. Straßmann. 

. .. Bezugnehmend auf die Abhandlung „Ueber weiß: 
oder ſchwarzgewordene Vögel“ in Nr. 27 kann ich Ihnen einen 
intereffanten Fall mittheilen. In unferm Garten niftete ein 
Nachtigalpärchen zur gewöhnlichen Zeit und brachte 3 Junge 
auf. Als diefelben ausflogen, niftete ein andres Par. Von 
diefem bemerften mir nur ein Junges und zwar ein ganz 
weißes. Als ich in dem Neſt nachſah, fand ich noch 2 Gier 
darin liegen, welche aber unbefruchtet waren. Die weiße junge 
Nachtigal habe ich noch dfter auf einen Raſenplatz Würmer 
fuchend gejehen. Am zoologifhen Muſeum zu Dresden be= 
findet fich auch ein weißes Rothkehlchen und ein weißer Stig- 
lit mit vothem Kopf. Paul Ehrlid. 








Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Schlangen und Störde. Die „Königsberger Hartung: 
iche Ztg.“ berichtet folgendes: In diefem Jahr wird an allen 
Drten eine auffällige Vermehrung der Schlangen in unſeren 
Wäldern feitgeftellt, und man führt den Umjtand auf das Ver- 
ſchwinden der Störche aus unferen Gegenden zurück, deven 
Zahl, ſeitdem der Vogel den Jägern als Beute preisgegeben 
worden, beträchtlich geringer geworden iſt. Die Jagd auf den 
Storch wird eifrig ausgeübt, weil derjelbe hier und da einmal 
ein Junghäschen verichluct (ebenfo junge Nebhühner u. a. m.). 
Es wäre gut, dem Storch wieder die pietätvolle Behandlung 
zutheil werden zu laſſen, die er bis dahin genof. In der 
That, fügt der Vorſitzende des Dftpreußifchen Vereins für Ge— 
flügelzucht Herr A. Bardomsfi in Königsberg, Hinzu, man 
hört von auffallend vielen Unfällen dur Kreuzotternbiffe in 
fait allen Theilen unſerer Provinz. 








Anfragen und Auskunft. 


Herın Baron Zdenfo Sedlnikfy: Zu meinem Bes 
dauern kann ich die gewünſchte Auskunft nicht geben, denn die 
überfandte junge Spottdrofjel zeigte keinerlei Todesurfache ; 
auffallend war e3 nur, daß der Vogel trotz aufmerffamer und 
jachverftändiger Pflege außerordentlich abgezehrt erſchien. 
Irgendein organijcher Fehler war troßdem nicht zu finden. 





*) Im voraus meinen beiten Dank! Dr. R. 
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Herrn Vogelhändler Aug. Kretſchmer: Da Sie inbe- 
treff der bisherigen Fütterung und Verpflegung garnichts anz 
gegeben haben, jo kann ich die Frage, wodurch Ihre jungen 
MWellenfittiche, welche gut befiedert aus dem Neſt kommen, nad) 
der Maufer Fahl bleiben, keineswegs jo ohne meitves beant- 
worten. Kaufen Sie jchleunigit mein Buch „Dev Wellenfittich”, 
vergleichen Sie Ihre bisherige Verpflegung mit der darin vor— 
gejchriebnen, leſen Sie aud den Abjchnitt Über die Gefahren 
uͤbermäßiger Züchtung aufmerkjam nach und behandeln Sie 
dann Ihre Zuchtvögel dementiprechend. Was die jungen Vögel 
ſelbſt anbetrifft, jo ift guter Math theuer. Am meijten Aus— 
ficht gewährt, nächſt der jorgfältigiten Verpflegung nad) Angabe 
des genannten Buchs, das Halten in einem Fühlen und auch 
den Winter hindurch im ungeheizten Raum. 

Trage: Bor etwa drei Wochen jchrieb ich Ihnen bezüg— 
li) einer kranken Amazone. Diefelbe ijt nach weiteren drei 
Tagen zugrunde gegangen. Andejjen hat ſich in der Familie 
ein Ereigniß abgejpielt, das mich veranlaft, Ihnen wiederholt 
zu jchreiben. Mein Kleines Töchterchen, im Alter von zehn 
Jahren, die Köchin und meine Frau jind nämlich ganz raſch 
lungenkrank geworden; die Kleine it außer Gefahr und nad) 
einem kurzen SLandaufenthalt wieder munter, die Köchin 
liegt noch und meine Frau ift ganz ausgejprochen Deutlich 
Iumgentuberfulös. Seltjamerweile kam die Köchin auf den 
Gedanken, daß der franfe Papagei die Urjache jei, und heute 
frug ohne weitres Zuthun der behandelnde, uns jahrelang 
befreundete Arzt, ob ich den Papagei nicht mehr habe, es jei 
erwiejen, daß Lungentuberkeln auf gejunde, dafür empfäng- 
liche Perſonen übertragen werden können. Ich habe leider 
das Thier nicht umterfuchen laſſen, jondern im dem vorbei- 
fliegenden Bach geworfen, mithin fehlt dev jichere Anhalts— 
punkt durch Unterfuchung. Da der Fall aber jo wichtig und 
von joldher Tragweite ijt, daß er zu Bedenken Veranlafjjung 
gibt, jo follte man die am Ende jcheinbar aus der Luft ges 
greiffne erjtmalige Benerfung der Köchin, die Annahme des 
Arztes u. |. w. nicht ohne weitres ungläubig belächeln. Ich 
wende mich daher nochmals an Sie mit der Bitte, mir, wen 
es Ihnen möglich ift, unmittelbar zu antworten*), ob die 
Ihnen |. 3. gejchilderten Symptome das Bild von Tuberku— 
loje ergeben. Mattigfeit, mangelnde Freßluſt, ſtändiger Durch- 
fall, gegen Ende, aljo 4—5 Tage, bei vorhergegangnen 
kurzem Ahmen, Nöcheln und danad) Tod. Meine arme rau 
und die Köchin trugen das Thier viel auf der Schulter, Die 
Kleine war ftandig zu Haufe Meine Frau ift wol am Ende 
vom Vater her, der an Lungentuberkuloje jtarb, dazu ange— 
legt, war aber ſtark und gejund, ohne Hujten, ohne Furzen 
Athem; dev Punkt bezüglich Vater oder Mutter, an dem mol 
jeder Menſch verwundbar ift, käme aljo erſt im höhern Lebens— 
alter inbetracht und die Erfranfung der drei Perſonen gejchah 
jo plötzlich. Urſachen find nicht aufzufinden; die Lunge der 
Frau joll nad) Ausjage des Arztes mit Tuberfelmafje überſät 
jein. Wenn mir jelbjt die ganze Sache auch feinen Troſt zu 
bringen vermag, denn ich befürchte bezüglich meiner Frau das 
Schlimmſte, jo märe es doch wichtig, daß bei ferneren Fallen 
jorgfältige Beobachtungen angejtellt werden möchten, um Andere 
vor Schaden zu bewahren. Ich jelbjt blieb frei, wol aus der 
Urjache, weil ich den Vogel nie bei mir hatte und einen Herz- 
fehler habe. Herzkranke neigen befanntlich jehr wenig zu an— 
deren Krankheiten. &. 9. 

Antwort: Nur um Sie zu beruhigen, jchreibe ich Ihnen 
Folgendes: Nach meiner in Erfahrung begründeten Ueber- 
zeugung kann eine jolche Krankheit wie die Lungen-Tuberku— 
loje von einem Vogel nicht auf Menjchen übertragen werden. 
Im Lauf der Jahre habe ich Hunderte von Papageien, welche 
mit derartigen Krankheiten, insbejondere Tuberkeln in der 
Leber, aber auch in der Lunge, Sepfis u. a. m. behaftet oder 
joeben daran gejtorben waren, vor mir gehabt, und weder ich 
noch meine Kinder oder jonft Jemand von den Meinigen find 
infolgedejjen erkrankt, obwol unſre Wohnung beengt und die 
Verhältniſſe ungünftig waren. Gbenjowenig find im Lauf 
langer Jahre jemals ſolche Krankheitsübertvagungen in den 
großen Bogelhandlungen, welche doch viele Taufende von 





*) Dies iſt jogleich gejchehen. OR, 





Vögeln alljährlich einführen, unter denen manchmal leider 
kranke genug vorhanden jind, vorgekommen. Der Arzt, welcher, 
ic) muß jagen unbedachterweije, auf das Geſchwätz des Dienft- 
mädchens Gewicht legt, hätte dann doch einerjeits und zuallererft 
den btrf. Vogel unterfuchen md andrerſeits bei erfahrenen 
Leuten Erkundigung einziehen jollen. Er würde, wenigitens aus 
Shrer Bejchreibung geht es hervor, dann feine Lungen-Tuber— 
feln, jondern Unterleibs-Entzündung mit Magen- und Darm 
katarrh gefunden haben. Die Athemnoth in den legten Tagen 
jtellt fich ja befanntlich bei miancherlei Krankheiten, wenn es 
zu Ende geht, ein. Vögel, die au Tuberkeln, bzl. Lungen— 
ihmwindjucht fterben, haben meijtens bis zum Ende große 
Freßluſt, auch tritt bei ihnen Athemnoth meijtens vom Bes 
gim der Erkrankung, wenigjtens zeitweije, ein. — Indem ich 
mit aufvichtigjter Theilnahme die Erkrankung der Ihrigen in 
jolcher gleichzeitigen und auffallenden Weije bedauere, bitte ich 
zugleich dringend, daß Sie ſich doch bemühen mögen, eine 
andre offenbar obmwaltende Krankheits-Urſache aufzufinden. 
Ich bin leider nicht Mediziner genug, um auch nur eine Ver— 
muthung ausjprechen zu können. Gin umfichtiger Arzt aber, 
der alle obwaltenden Verhältniſſe genau kennt, dürfte doch 
wol Anhaltspunkte genug vor ſich haben, um eine ſolche auf- 
fallende Erſcheinung im ihren Urjachen fejtzujtellen. Vielleicht 
und das wäre doch die Hauptjache, gelingt es dann, alle drei 
Erkrankten vor dem Verhängniß eines ſolchen traurigen Endes 
zu bewahren. Dies wünfche ich von ganzem Herzen! 








Briefwechſel. 

Herrn Guſt. Krähmer: Sie haben ganz recht darin, 
daß der Vogelfang nicht eher völlig unterdrückt werden kann, 
bevor auch ein Verbot des Verkaufs nützlicher Vögel erlaſſen 
wird — aber, beſter Herr, dieſe Weisheit iſt weder neu, noch 
führt fie zum guten Ziel. Sie werden ſich gewiß nicht wenig 
wundern, wenn ich Ahnen jage, daß wir, nämlich alle eigent- 
lichen Vogelbeſchützer, ein völliges Verbot des Vogelfangs weder 
für erjprieglich noch überhaupt ausführbar halten. Die Lieb- 
haberei für einheimische Vögel in Deutjchland ganz unter- 
drüden zu wollen, wäre ein ſchweres Unrecht und zugleich nach 
meiner feſten Ueberzeugung ein vergebliches Beginnen. Wenn 
Sie meine Erörterungen der Vogeljchußfvage, welche ich hier 
im Lauf der Zeit gegeben, aufmerkjam verfolgt hätten, jo 
würden Sie die Gründe, welche mich zum obigen Ausſpruch 
veranlaffen, kennen — und mir darin zujtimmen. Sie fünnen 
fih übrigens in meiner Schrift „Zum Vogelſchutz“, welche 
durch jede Buchhandlung für 1,.o ME. zu beziehen iſt, näher 
unterrichten. Auch werde ich hier demnächſt auf die Be— 
ſprechung der Vogelſchutzfrage noch eingehend zurückkommen. 








Die „Iſis“, Zeitfhrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lien Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch-⸗ & Mufifalienhandlung, R. & 
M. Kretſchmann), enthalt in Nr. 36: Zoologie: Einiges 
über die Zucht und den ang der Krebje. — Varietät oder 
Bajtard? — Botanik: Die veränderliche Dahlie oder Geor- 
gine. — Verſchiedene Mittheilungen aus dem 
Sceelenleben der Thiere, vornehmlich der Vögel 
(Fortfegung). — Naturmwifjenfhaftlide Rundſchau— 
— Bereine und Ausstellungen: Hamburg; Magde- 
burg; Amjterdan. — Anfragen und Auskunft. — Bü— 
cher- und Schriftenſchau. — Mancherlei. — Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzudht”, Zentval- Organ der 
deutjchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öfter 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
zlichtervereine im Königreich Sachfen und des erjten öfterreichijch- 
ungarijchen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigivtvon Bernhard 
Fleck, Berlag von EC. Meinhold KSöhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 35: YJunggeflügelihau in Braunjchweig. — 
Die erſte internationale Geflügelausjtellung in Kopenhagen 
(Fortjeßung). — Noch etwas über Plymouth-Rock. — Zur 


Prämirung bei den diesjährigen Ausjtellungen in Leipzig und 


Dresden. — Die Feldtauben. — Was die Sektion lehrt, — 
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Die Widerftandsfähigfeit des Embryo. — Bericht über die 
Zentral-Brieftauben-Station des Drnithologijchen Vereins in 
Stettin. — PVereinsangelegenheit: Chemnitz. — Krankheits— 
und GSeftionsberichte. — Literarisches. Feuilleton: Gin 
Storch als Hausgenofje (Fortſetzung und Schluß) — Zur 
Naturgefchichte des Sperbers. — Kleinere Mittheilung. — 
Snferate. 








Anferate für die Nummer der bevorfiehenden Mode 


müfen ſpäteſtens Sonntag früh, große änferate mod) | 


einige Tage früher bei der — ſchen Jerlugshundlung 
(R. & M. Rretſchmann) in Aulagdebury oder bei HELL 
Dr, Karl Ruß in Berlin 5. W., Selle - Alliance- 
Straße SL eintreffen. 

Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 


Erpedition: Creutz'ſche Buch-K Mufif.-Handlg. in Magdeburg, 
NR. &M. Kretfhmann. 











Anzeigen. 


Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer von verziuntem Draht, 
vom fleinften bis zum größten Hedfäfig, nad) Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Bogelart. 

Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüudemann, 
[964] Berlin, Weinmeifterftr. 14 


in fautionsfähiger verheiratheter Mann, 
großer Thierfreund und langjähriger Bogel- 
züchter, verjtcht die Bereitung don Gier- 
brot nad) Dr. 8. Ruß, jowie aud) des Injeften- 
futter8 don den Herren Gebrüder Reiche in 
Alfeld, ſpricht deutſch und franzöſiſch, ſucht 
Stelle zur Verpflegung von Thieren und Pflanzen 
oder auch zur Leitung einer zoologiſchen Hand— 
lung. Nähere Auskunft ertheilt [965] 
C. Spiess, Konditor, Mülhanfen i. €. 


vozelbauer 


liefre billigſt und verjende illuſtr. Preis-Verzeichniſſe pojtfrei 
und koſtenlos. 966 


Aug. Schütz, Klausthal i. Harz. 
Beibwurm, 


à Liter 50 4, junge Stiglig-Männden, à Stüd 80 A, 











empfiehlt h [967] 
Stefan Srb, Vogelhandlung, Komotau (Böhmen). 
Zmei ausgewachjene, fehlerfreie [968] 


Rieſen⸗Uhus 


find à Stück für 40 A gegen Nachnahme abzugeben. Be— 
ftellungen unter & N. 100 an die Erpedition diejes DBlattS. 


Ameiseneier, 


gut getrodnet, in Ballen von ungefähr 30 Kilo, find billig 
abzugeben. Muſter und nähere Auskunft bei [969] 
Eugen Rüdenburg, Stettin. 








Rheiniſches Univerfalmifchfutter 


für in- und ausländiſche Wurmvögel. 

Bei dem nun allmälig ſich ER nen Mangel friiher 
Ameijeneier dürfte es jest höchſte Zeit fein, die Inſeklenfreſfer 
an das Fünjtliche Miſchfutter zu gewöhnen. Ich bringe deß— 
balb mein Mijchfutter in empfehlende Erinnerung: Qualität 
A, Büchſe 800,0 Inhalt, für 2 #4 80 4, Qualität B wie 
A, nur ohne Fleiſch 800,0 Inhalt, Büchſe fir 2 4 Bei 
Abnahme von 3 Büchfen pojtfreie Zufendung. [970] 

In Münden prämiert mit Ehrendiplom. 
In Kopenhagen pramirt mit filberner Medaille, 
Max Kruel, Otterberg, — 
Si von 


SOMmMeITÜhSEeN 4: 


100 Kilo A 38,—, 25 Kilo je 10,— 
% 2,30 einschl. Sat, jomwie alle übrigen 
Vogelfutter für in- und ausländifche Vögel, worüber Preis- 
lijten jowie Mufter koſtenlos und pojtfrei, empfiehlt die 
Samenhandlung [971] 


Georg Andreas, Stankfurt a. M. 
'. bejte reine Ware, a Ltr. 5.50 Mt. 
Mehlwürmer, mit Berpad., ſowie feinste ſchleſ. weiße 


1885er Ameifeneier, Lit. SO A, empf. gegen Nachnahme 
[972] ©. ©. Streekenbach, Breslau. 


1585er Ameiseneier, 


Ta bejtgetrodnet, ſchneeweiß und bejtgeveinigt, 1 Liter 80 A, 

Ila, jehr ſchöne Ware, 1 Liter 65 9, Weißwurm ua 

fliegen), 1 Yiter 60 A, ftet3 zu haben bei 973) 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Brag. 


Wichtig für Jagdliebhaber. 


Zwei vierjährige, vollkommen abgerichtete Bradenhunde, 
jehlerfrei und ausgezeichnet zur Hafenjagd, find um den 
billigen aber fejten ‘Preis von 120 M für Beide zu verkaufen. 
Betellungen unter D. S. 40 befördert die Expedition dieſes 
Blatts. [974] 


= e 
Sehr ſchöne Ameiſeneier, 
Liter 75 4%, bei 10 Liter 70 . Muſter gegen Zehnpfennig- 
marfe. [975 
Jean Götz, zoolog. Handlung, Günzburg a./D. 





Schon von 
Narbe. 


wie man felten findet, 
5 Kilo (Boftpadet) 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
sendung des Betrags: 


PRÜSSER oder die AUNAEHTIGAL 


(Sylvia philomela) 


mit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens, 


(| Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 
von Dr. Josef Lazarus. 
Preis: Mark 1,50 fl. — 90 Kr. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 


1 Creutz’sche Buch- u, Musikalienhandlg., Magdeburg. Eat 
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Creuz'ſche Bud & Muſtkalien-Handlung in Magdeburg, R. & M. Kretſchmann. — Druck von A. Hopfer in Burg. 


Hierzu eine Beilage. 





»Deilage zur „Gefiederlen Welt“, 








Ur. 36. Magdeburg, den 3. September 1885. ah Jahrgang, 
= Auf allen größeren Ausftellungen prämirt: S 
— Insectiverous“ > 
& 9 x 9 = 
Ei Univerfal-Futter für Infekten frefende Singvögel & 
5 (von namhaften Autoritäten wiederholt empfohlen), wie alle übrigen Vogelfutter-Artikel empfiehlt [976] * 


die Samenhandlung von Karl Capelle, Hannover. 


Mufter und Preisverzeichnifje koſtenlos. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herrn A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelitraße Nr. 29. 





Fernere Niederlagen faft in jammtlichen Städten Deutſchlands und bei 
| Sn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanſerplads 9. 


Sn. J. D. Leupen & Zoon, Haag, 14a Dennen- 


weg 14a. 
„3. van den Eynde, Antwerpen, 
falcon 8. 


„ William Cross, &iverpool, 18 Earle Street. 


8 pleine | „ Jaques Ditt, Paris, 36 Rue du Temple. 





[977] 


1885er Ameijeneier, 


prima ſchwere Sonnenblumenfterne 


rate 


EI. ren 2 u 











neyflo 


N in a Rniverfol Ieiton fr. H Ürbiete des Er Tr non, 










ielerungen |$ 


ober Bänden für HÖR 


erlag von 


Bu in Sie 


Plopädie 








Achtung! 


Durch den Dampfer „Riga”, Kpt. Baliter von Archangel, 
bin ich in dem Beſitz von guten Rennthier-Geweihen ge- 
langt. Diefelben jind theils auf Schädel, theils ift auch noch 
Kopf und Fell daran. Preis fürs Stück 30—75 A Ein 
Geweih mit Kopf, große Seltenheit, welches vor ©. M. dem 
Kaiſer von Rufland und anderen Fürſten großes Auffehen 
erregte und bereits prämirt ijt, für den Preis von 400 M. 
zu verkaufen. Alle früher empfohlenen Papageien, Vögel, 
Affen u. a. Thiere noch auf Lager. Umtaufch auf paſſende 
Gegenftände ſtets geftattet. Bei "Anfragen Freimarfe er- 
beten. [978] 


Herm. Koch, Zoolog. Handlung, 
Bremerhaven. 

N reine Ware, nur in Kleie gezogen, 
Mehlwürmer, a Liter 6 A, m. Berp. 33 
[979] O. Lauener, Berlin N., Prenzlauer Allee 248 II. 

Drei prächtige, nicht jcheue, große 
Mäufe-BBullarde 


habe à 3 A abzugeben. [980] 
Gustav Georgii, Römhild in Thüringen. 


Oskar Reinhold, Leipzig, „si 30; 








ara. 





| en 6, und 1 


2—3 P. Ba ‚Diomantfinten, eigne Zucht, a 95, 
Safranfinfen & 8, 4 PB. Bronzeamandinen- Mönchen 
(zur Weiterzucht vorzüglich geeignet) & 7, 1 ®. kleine Eliter- 
M. Silberfchnabel, Pr. 1 .%, z. verf. [982] 
H. Gscheidlen, Mannheim. 
Abzugeben: 1 Papageibauer, verzinnt, 12 .%, 1 Bogel- 
fäfig, ganz von Blech u. verz. Draht, 60 cm lang, 60 cm 
hoch, 5 A, Niftkaften für Wellenfittiche und Prachtfinken, St. 
30 4, Ruß, Handbuch f. VBogelliebhaber, Band 1 und 2 
gebunden, zujammen 6 M [983] 
H. Winzer, Dfjtheim in Sahjen-Weimar. 


Blaudrofeln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [984] 
SE BEA ANSE NINO NAME AAN HER 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 

4 auch direkt von der Verlagshandlung gegen Ein- 

<) sendung des Betrags: Ö 
2 & 
‚Das in als Nnizesllägel | 
— für die Hans- und Landwirthschaft, — 

Von Dr. Karl Russ. 

) Preis broch. 2% = fl. 1.20 ö. W. 8 
© geb. 2,50 — A. 1:50 6. W. = 
q Die Verlagshandlung: & 








Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 
BOXEN 6 
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Ein ferngefunder, tadellos befiederter, jelten zahmer, aller- 
liebfter, jehr munterer Roſakakadu preiswerth abzugeben. 
[985] Hauptmann Beelitz, Graudenz (Feſtung). 


Verkaufe: 
60 Liter Ameifeneier, feinfte Ware und ſehr gut gemefjen 
um 40 A, einige Stigliß-Baftarde, Männchen, das Stüd für 
3 .A4|986] Schweiger, Waldmünchen, Bayern, Oberpf. 


SPEFOSSErT, 
Wildfünge, Dutzend 40 Mk., Dutzend 20 ME. 
[987] „QBrmis“ Prag. 

Ein Bar Thurmfalten (Falco tinnuneulus), aus höchiter 
Höhe auf den Ruf herbeifommend, für 20 M zu verk. ; dsgl. eine 


alt gefangne Gabelmeihe (Milvus regalis), für 6 4 Geehrte 
Anfragen oder Auftrag bitte in der Erp. d. Bl. abzug.'[988] 








3 Blechfaften mit Mehlwürmern, noch nicht davon ge= 
füttert, 12 Niftkäften für Wellenfittiche, 2 dsgl. für Nymfen- 
fittiche, viele für Prachtfinken, verjchiedene große Bauer find 
billig zu verkaufen. [989] 

Wilh. Sass, Gadebuſch i./M. 


Umsugshalber zu verkaufen: 


1 Par Napoleonz= und Blutjchnabelweber in Pracht, à Par 

7 M, 1 Bar Purpurfinken 11 .%, vojenbrüftigen Kernbeiker, 

10 M, 1 Bar Zebrafinken, 7 A 

Konrad Metzler, Friſeur und Barbier, 
Lübeck, Dbertrave 12. 


Schwarzplättchen, 
Wildfänge, Dugend 20 ME, '/; Tugend 10 ME. 
[991] „QOrnmis“ Prag. 


1885er oetrock, deulsche Ameiseneier 


Liter 80 4, Kilo 2 A, empfiehlt [9981 
H. Hromada, zoolog. Handlung, Dresden, 


Kin Granpapagei 
(Jako), jehr ſchön, 2 Jahre in meinem Befit, ſpricht viel, für 
75 .%, jowie ein grüner Papagei, zahm, anfang. zu jprechen, 
für 40 6 wegen Wegzug zu verkaufen. ] 

Frau Schutz, Görlitz, Breiteftr. 5, I. Etage. 


Georg Maercker, 
Chierhandlung, 


Berlin C., Wallſtraße 97, 
erhielt ungariide Schwaärzplättchen, 
St. 4-5 M [994]) 
Schmwarzplättchen wird nac) Furzer Friſt 
So viel es nur vermag, 

Erluftigen die Hörer all, 
Mit lauten Trillerichlag. 


Orpheumgrasmücken 


(Meifterfänger), Wildfänge, Dugend 30 ME, 
„Dutzend 15 Mt. [995] 


„»QOrmis“ Prag. 


[990] 
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Wellensittiche, 


mehrere Hundert Pare, werden gegen Kafje zu kaufen gejucht, 
Dfferten mit Preisangabe unter „Wellensittich** find 
in der Expedition d. BI. niederzulegen. [997] 


Nmeifen:Gier, 
märk. Ware, habe noch ungefähr 50 Pfd. à 1.4 40 4 ab: 
zugeben. [998] 
H. Schwartzkopf, Neu-Ruppin. 


Eine jprechende blauftivn. Amazone, gibt Fuß, läßt ſich 
das Köpfchen Frauen, gut befiedert und Fein Schreier, verkauft 
für 25 M reimarfe erbeten. 999 

Albert Boyde, SKottbus i./R. 


„1885er deutsche Ameiseneier in befannter 
Güte & Liter 70, 80 und 90 A empfiehlt [1000] 
A. Rossow, Berlin, Manteuffelſtraße 29. 


Abzugeben: Zebrafinken, A 8, Mövchen, br., AM 7, g. 
A 9, weiße Reisfinten, von weißen gez., A 18, alles richtige 
Pare, Geresaftrild, Weibchen, M 14, vorj. kaliforn. Wachteln, 
A 15, Soldbrüfthen, W., A 3, Cordonbleu, W., AM 4. 
[1001] Dr. Franken, Baden-Baden, 


Stare, Rothfehlchen, Finken, Hänflinge, Girlige, rothrück. 
Wirger, einen Strandläufer, Grünhänflinge, Elftern, Schwarze 
plättchen, Zeilige, Amfeln, Droffeln, verjendet gegen Nachnahme 
[1002] Fr. Schlick, Vogelhandlung, Görlitz. 


Junge weiße jpanifche [1003] 
em Seiden-Pudel zus 
(d. Stamm 1875 prämirt), auch eine 1'/sjährige Hündin ver— 
kauft Th. Ebel, Halle a./S., Hedwigftr. 1. 


Ein Inka-Kakadn, fingerzahm u. k. Schreier, zahme 
Eichhörnchen 3.4, 1 zahme Eljter 2.4, Stare 1,.o A, 
Schwarzplättden 3.4, vothrüdige Würger 1.4, 1 Bar 
Scleiermeiien 4 .%, Tannenmeifen 80 ı, Gartengras= 
müden 1,0 .%, Vitis-Laubſünger 2,50 .%, Gimpel 3.4, 
Girlie 1. verj. gegen Nachn. [1004] 

L. Bergmann, Bogelhandlg., Görlit. 


Schöne, reine, getrocknete [1005] 


1885er Nmiteifeneier 
verjendet in 10 Pfund- Paketen pojtfvei durch Deutjchland und 
Dejterreih & Pfund 130 3; bei 25 Pfund à Pfund 120 4. 
Regelmäßigen Abnehmern gleide Preiſe ohne Auf— 
ſchlag bis Ende 1855 bewilligt. [1006] 
Die Vogelfutter-En-gros=Handlung von 
Robert Reichelt, Gera (Reuß). 


G. Schlegel, Chemnitz, 


Wikolaiftraße 7, 


empfiehlt im gefunden, jchön befiederten Sremplaren: Pflau— 
menEopffittiche in richtigen Paren, nur an Samen gewöhnt, 
Par 30 M, MWeißohriittiche, Bar 15 #, blaue Hüttenſänger, 
Bar 15 .%, Zebrafinten, Bar 7 M, Burpurfinfen, St. 6 AM, 
Neisjtare (Baperlinge), St. 3 .%, rojenbrüftige Kernbeißer, 
St. 10 A, amerifanifhe Spottdroffeln, garantirte Sänger, 
St. 20 A, Pfefferfreſſer (Bunttufane), St. 25 M, Gold- 
brüftchen (ausgefarbt), Par 3 A, Aſtrilde, Par 21 AM, 
Silberfafändhen, Par 3 A, Blutjchnabelweber, Bar 3 4, 
Napoleonsweber, Par 3.4, Amaranten, Weibchen, St. 2 A, 
Graupapageien, hellgraue Vögel, nur an Hanf und Mais 
gewöhnt, St. 20 .%, Amazonen, jehr ſchön, jung und zahm, 
&t. 20 A, ſprechend St. 24—30 A, Mamojettäffchen, tadel- 
los im Pelz, Par 15 M Verſandt gegen Nachnahme. Lebende 
Ankunft garantitt. [1007] 


























Zu verfaufen 1 mweißföpfige Umazone, jung und gelehrig, 
jomwie fingerzahm, für 24 A Tauſche auch auf ausl. Vögel. 
[996] F. J. Brunotte, Oldenburg i. Gr. 








ß det 11 .% 50 
Ameiseneier. KM 'n8 
Julius Müller jun., Spremberg i. L. 
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Zum Vogelſchnh. 
Vorſchläge zur geſetzlichen Regelung des internationalen 

Vogelſchutzes *). 

Vom Herausgeber. 
Ir 

Alle Verſuche, welche man bisjebt gemacht hat, 
um eine übereinjtimmende Vogelſchutz-Geſetzgebung zu 
erreichen, dürften meines Grachtens immer davan ge- 
ſcheitert jein, daß ſie zuerſt die weitefte, internationale 
Regelung anjtvebten. Grade im Gegentheil, nur dann, 
wenn die Gejeßgebung eines jeden einzelnen Landes 
die Sachlage völlig Elargeftellt und auf Grund der 
obwaltenden örtlichen Verhältniſſe die gefeglichen Maß— 
nahmen geordnet hat, ift es möglich, jo, von allen 
einzelnen lofalen Gejeßgebungen aus, die umfafiende 


Die nachſtehenden Darlegungen hatte ich für die „Kölnische Zeitung” ge- 
ſchrieben; mit Hinweis darauf, daß der Zeitpunkt für den zweiten internationalen 
Vogelſchutz-Kongreß herannaht, bringe ich die Vogeljchußfrage aber auch hier 
wieder zur Beſprechung, und ich fordere namentlic alle Vereine dringend dazır 
auf, die Berathungen über dieſen hochwichtigen Punkt wieder zu beginnen, bzl. 
fortzujegen. Jedes Für und Wider meinen Anfchauungen und Vorſchlägen gegen- 
über werde ich hier mit Freuden aufnehmen. Dr. K. R. 


n 10. September. 1885. 





internationale Gejeßregelung zu erlangen. Dieſer 
Weg wird zweifellos in allen derartigen Fällen dev 
allein jicher zum Ziel führende fein. 

St den nördlichen Yändern, in ganz Nord- und 
Mitteleuropa, einschließlich Defterveich-Ungarns und 
der Schweiz (mit Ausnahme nur weniger örtlichen 
Striche), würde diefe Gejesgebung auf verhältniß- 
mäßig geringe Schwierigkeiten jtoßen, wenn die der— 
artigen Bejtrebungen nicht leider immer den Grund- 
jab gleichen Nechts für Alle außer Augen jebten. 
Mit vollen Nahdrud muß ich daher zu alleverft 
darauf hinmeilen, dag wir unmöglich die Unterdrückung 
des Fangens der für unfere Kulturen nüßlichen Vögel 
in den Yändern am Meittelmer verlangen können, jo 
lange wir jelber dabei verbleiben, Singvögel zum 
Nahrungsverbrauc erlegen zu Dürfen. Syn richtiger 
Würdigung dejjen hat das Königreich Sachjen und 
dann auch das Königreihd Würtemberg jeden der— 
artigen Bogelfang bereits unterdrückt. Die berühmten 
„Leipziger Lerchen“ Haben ihre eigentliche Bedeutung 
verloren, denn nur noch aus preußijchen Yandes- 
theilen, vornehmlich) aus der Umgebung von Halle, 
kommen ſolche Vögel in den Handel. Am Xerchen- 
fang in Preußen wird nad meiner Weberzeugung 
auch nur noch des Grundſatzes halber feitgehalten ; 
thatfächlich Hat er überaus geringe Bedeutung. An— 
ders verhält e3 ich Freilich mit dem Fang der 
Drofjeln oder jog. Krammetsvdgel. Man wird mich 
faum der Uebertreibung zeihen können, wenn ich be= 
haupte, daß der Krammetsvogelfang in Preußen 
gleichjam noch als ein Stücd alten Feudalrechts gelten 
muß. Betrachten wir ihn ohne Boreingenommenheit 
für und wider, jo werden wir finden, daß auch ev 
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im Grunde feineswegs von großer Wichtigkeit ift. 
Sein Gejfammtertrag in den Ländern, wo er am 
meiften betrieben wird, beläuft ſich kaum auf einige 
Tauſend Mark alljährlich, und die jtatlich angeftellten, 
wie namentlich) aber die Privatförfter auf großen 
Gütern und anderen Beſitzungen, könnten wahrlich mit 
mäßigen Opfern für jeinen Fortfall entſchädigt wer- 
den. Aber einerjeitsS würde ja mit dev Aufhebung 
des Krammetsvogelfangs „ein altes verbrieftes Recht“ 
fallen — und das hält bei uns in Preußen befannt- 
lich gar ſchwer —, andrerjeit3 müßten gewiſſe Kreiſe 
auf eine Leckerei verzichten, die allerdings al3 jo 
werthvoll erachtet werden mag, day ihr gegenüber 
andere Intereſſen garnicht inbetracht kommen können. 
Spaßhaft würde e3 ericheinen, wenn es nicht erjtaun- 
li und trübfelig zugleich wäre, daß jene höheren 
Geſellſchaftsſchichten, welche gegen das Verbot des 
Krammetsvogelfangs am eifrigjten eintreten, die großen 
Grundbeſitzer, bzl. die politischen Parteien, denen die— 
jelben angehören, doch offenbar am meijten jich jelber 
ſchädigen, indem fie darauf bejtehen, daß für die 
Landwirthſchaft müßlihe Bögel zum Nahrungsver- 
brauch, oder vielmehr nur zur Befriedigung einer 
Leckerei getödtet werden dürfen. 

Bon mehreren Seiten wird nun die Behaup- 
tung aufgeftellt, daß die hier inbetracht Eommenden 
Vögel fat ſämmtlich nicht oder doch nur in verhält 
nigmäßig geringem Maß für die Yandwirthichaft 
wirklich nützlich ſeien. 








Um einen ſolchen Einwand zu widerlegen, muß 
ich zunächſt mit Nachdruck darauf hinweiſen, daß die 
Erforſchung aller unſerer einheimiſchen freilebenden 
Vögel leider noch keineswegs weit genug gediehen 
iſt, um mit voller Entſchiedenheit von allen Arten 
durchaus ſtichhaltige Lebensbilder, oder genaue An— 
gaben inbetreff ihrer Nützlichkeit und Schädlichkeit 
gewähren zu können. So hat alſo Niemand das 
Recht, zu behaupten, daß die Lerchen und Droſſeln 
in ihrer Ernährung nicht oder doch nur verhältniß— 
mäßig wenig für die menſchlichen Kulturen nützlich 
ſeien. Im Hinblick auf den Theil Europas, welcher 
nördlich von uns liegt, und gleicherweiſe auch auf 
Südeuropa, dürfen wir in Mitteleuropa daher billi— 
gerweiſe dieſe bei uns heimiſchen oder aus dem Nor— 
den vorüberziehenden Vögel hinfort nicht mehr zum 
Nahrungsverbrauch tödten. 

Das Vogelſchutzgeſetz für Deutſchland wird alſo 
unter allen Umſtänden lauten müſſen: $. 1. Sing— 
bögel dürfen für den Gebraud) als Nahrungs- 
mittel nicht mehr gefangen oder überhaupt 
erlegt werden. 

Der nächſte Punkt, welchen wir zum Aufbau 
eines lokalen Vogelſchutzgeſetzes für die nördlichen 
Länder ins Auge faljen müfjen, ijt der, welchen der 
internationale Ornithologen-Kongreß in Wien, wenig— 
jtens als Grundjaß, bereits angenommen hatte. Er 
bedarf faum einer Erörterung mehr; ic) will ihn 
daher in folgender Faſſung aufjtellen und dann nur 








Stubenvogel-Bücdhtung. 

Aus dem Wert „Die fremdländijhen Stubenvögel“ IV (Lehrbud 
der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und -Zucht von Dr. Karl Ruf). 
(Fortjeßung). 

Im allgemeinen vechnet man auf den Raum von 1,;0 bis 
2 Kubikmeter ein Männchen und drei Weibchen zum ‚Eins 
wurf‘ und bei größerm Raum entjprechend mehrere. In Hin— 
fiht der Anzahl der Weibchen gehen die Meinungen dev Züchter 
übrigens meit auseinander. Der Erfolg der Harzer Zucht 
zeigt, dag ein Männchen vecht gut mit vier oder mehr Weib- 
hen nacheinander nijten und daß ſolche Bruten ergibig werden 
können. Herr R. Maſchke u. a. treten für die Einehe ein. 
Es wird jedenfalls am rathjamiten fein, wenn man jich nach 
den Gigenthimlichkeiten eines jeden Vogels richtet und den 
Männchen der größeren, meiltens ruhigeren, matteren oder 
fauleren Rafjen nur je ein Weibchen und denen der Eleineren, 
lebhafteren Raſſen, je nachdem fie feurig und lebendig ſich 
zeigen, zwei bis drei Weibchen gibt. Im übrigen follte man 
immer einige Weibchen mehr in jede Flughecke ſetzen, da es 
mißlich ijt, bei etwaigen Todes- oder jonjtigen Unglüdsfällen 
oder nach Entfernung von Störenfrieden und anderen untaug- 
lichen, neue, fremde Weibchen Hinzuzubringen. Denn da geht 
Streit und Zank jedesmal von neuem an und alle Bruten, 
jelbft ausgeflogene Junge gerathen in Gefahr, jegliches Niften 
wird unterbrochen und für Tange Zeit verzögert. Es ijt nicht 
vortheilhaft, dag man ein Pärchen mehr als dreimal hinter- 
einander nijten und überhaupt die Heden über den Monat 
Juni hinaus fortbeitehen laſſe; junge einjährige Männchen 
nimmt man mol bereits aus der Vogeljtube fort, wenn das 
Weibchen zum zweitenmal Junge hat. Gute Hedvögel bringt 
man natürlich in jedem Jahr zum Nijten, und es wird be- 
hauptet, daß fie, jomwol Männchen als Weibchen, vor Gram 
und Sehnfucht oder vielmehr vor Aufregung jterben, wenn jie 
im nächjten Jahr nicht wieder die Gelegenheit zum Nijten 
finden. Dies ift jedoch nicht ganz richtig; wenn man nur den 





Vogel zur Frühlingszeit des Jahrs, in welchem man ihn nicht 
zur Zucht bemußen, jondern als einzelnen Sänger halten will, 
derartig hängt, daß er die nijtenden Weibchen nicht zu hören 
vermag und ihn dabei zweckentſprechend behandelt, ihm viel 
Srünfraut gibt und ihn im ganzen mäßig füttert, jo wird ev 
fi) wohl befinden und fleißig fingen, namentlich, wenn er mit 
einem andern Schläger im gleichen Zimmer fich befindet. Den 
Ertrag der Brut rechnet man im Durchſchnitt auf zehn, im 
ungünftigern Fall auf fünf bis acht und jelten zwölf oder gar 
fünfzehn junge Männchen von dem einzelnen Zuchthahn. Faſt 
tegelmäßig aber bleibt das Ergebniß Hinter dev angegebenen 
bedeutendjten Leiſtung weit zurüd. Brandner nimmt nur acht 
bis neun Männchen von einem Hahn mit drei Weibchen in 
der Käfighecke und nur jechs bis jieben Männchen unter gleichem 
Verhältnig für die Flughede an. Nach Maſchke gibt es jechs 
bis höchſtens acht junge Männchen von einem alten Hahn, 
wenn derjelbe vier Weibchen hat. Der Genannte jagt: „Jedes 
Weibchen legt durchichnittlich in drei bis vier Bruten vierzehn 
Eier, von diefen könnte man acht Männchen und jechs Weib- 
chen rechnen, aber es zeigt ſich das betrübende Ergebniß, daß 
drei Viertheile der Eier untauglid find.” Nach Böcker joll 
es gut fein, die nad) dem Flüggewerden der älteften einzeln 
zurücgebliebenen jungen Vögel herauszunehmen und dort hin- 
äufeßen, wo die erjteren dicht aneinander hoden und ſich gegen- 
feitig erwärmen. Bei der Zucht eines edlen Kanarienjtamms 
it es durchaus nothwendig, daß nicht allein die Männchen, 
ſondern auch die Weibchen ſicher von bejter Abkunft ſeien; 
Weibchen von gemeiner deutjcher Nafje dürften ihre rauhen 
Töne, bzl. die gröbere Beſchaffenheit ihrer Singmuskeln auf 
die Nachzucht vererben, ſodaß dieſe zur Ausbildung als feine 
Harzer Hohlvoller untauglich fein würde, Inbetreff des Alters 
der Zuchtoögel find die Meinungen jehr verjchieden. Mean 
behauptet, dap ein einjähriges Männchen mit älteren zwei- bis 
dreijährigen Weibchen vorzugsmweije viele junge Männchen her— 
vorbringe; andrerjeits wiederum haben die meijten Züchter von 
Harzer Kanarien den Brauch, daß fie die Zuchtweibchen nad) 
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die Erweiterung, welche ich ihm nothgedrungen geben 
muß, kurz bejprechen. 

8.2. Für alle freilebenden Vögel wird 
eine jährlide Schon- und Schußzeit feitgeitellt, 
welche in die Frühlings- und Sommermonate fällt 
und deren Dauer von den Lofalbehörden eines jeden 
Landes, oder Landſtrichs abzumefjen und den örtlichen 
ſowie auch den jeweiligen Witterungsverhältnijfen des 
Jahrs entjprechend zu bemejjen ift. 

Wollte man daran feithalten, daß die Schon- 
zeit für die Vögel in allen Ländern gleicherweife für 
eine beftimmte Zeit feftgeftellt werde (mie dies auf 
dem Kongreß in Wien eigentlich beſchloſſen war), 
jo würde man damit einen großen Fehlgriff begehen, 
denn die Witterungs- und andere VBerhältnifje in 
nördlichen und ſüdlichen Strichen, in Gebirgen und 


Ebenen find ja fo außerordentlich verjchieden, dab 


die DVegetationsentfaltung, damit der Vogelzug, das 


Niften der Vögel und andere wichtige Vorgänge im | 
Vogelleben um den Zeitraum von mehreren Wochen | 
ſchwanken. Am einfachſten und zwedmäßig- | 


ten kann diefe Frage nur in der Weije 
gevegeltwerden, daß mandie Vogelſchutz— 
zeit gleihermweife wie die Jagdjhonzeit 
lokaler Keftjtellung untermirft. 

$. 3 des Vogelſchutzgeſetzes foll lauten: Vogel— 
nejter dürfen nicht ausgeraubt „der zerjtört 
werden. Nähere Strafbeftimmungen, den nejterzer- 
jtörenden Buben, der Jugend überhaupt und den 





Eierfammlern zum Erwerb gegenüber müjjen wie— 
derum den Lokalbehörden eines jeden Yandes über- 
(affen bleiben. Ebenſo dürfen die letzteren die Nejter 
der Strandvögel, welche gejellig in Kolonien bei— 
ſammen nijten, entjprecjend ausnüßen laffen, ver 
pachten u. ſ. w. Dies Verlangen findet feine Be— 
gründung darin, daß die btrf. Vögel eimerjeit3 
durhaus nicht als nützlich Für die Kulturen gelten 
fönnen, während fie andrerfeits vielmehr größtentheils 
für die Fifcherei vecht Schädlich werden; auch gehören 
fie ja von vornherein zu den Jagdvögeln. Letztres 
würde dem Kibit gegenüber gleicherweife inbetracht 
kommen, allein das Ausheben der Kibitnejter jollte 
troßdem verboten fein; vor allem, weil es einem 
argen Unfug freie Hand läßt, dem des Ausraubens 
und Zerjtörens auch aller übrigen Vogelnejter an 
zahlreichen Orten im Binnenland. Zugleich wirkt 
ſolch' Neſterſuchen und Eierfammeln auf die Jugend 
und die Bevölkerung überhaupt geradezu entjitt- 
lihend ein. 

Es iſt jelbjtverftändlich, dag dev Wiſſenſchaft 
überall und bei jeder Gelegenheit eine Gafje frei 
bleiben muß. Der $. 4 des Vogelſchutzgeſetzes ſollte 


alſo lauten: Die Statsbehörde it berechtigt, für 
ı den Zweck willenihaftlihen Sammelns Ausnah— 


men bon allen obigen Verboten zu geitatten. 
Nun gibt es aber Leute, jo kenne ich namentlich in 
Berlin Perfönlichfeiten, welche unter dem Deckmantel 
der Wiffenschaft viele Jahre hindurch alle Vogelnefter 
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jeder Heckzeit abſchaffen und alljährlich mit friſchen einjährigen 
Weibchen die Zucht beginnen. Man ſollte übrigens weder das 
Männchen noch die Weibchen in zu hohem Alter, keinenfalls 
über drei Jahr hinaus zur Zucht benutzen und alſo Vögel 
mit einem Haken an der Schnabelſpitze und ſehr ſtark ent— 
wickelten Schuppen an den Füßen, insbeſondre den kleineren 
an den Zehen, nicht mehr einſetzen. Alles Vorſtehende gilt 
vorzugsweiſe und hauptſächlich inbetreff der edlen Harzer Ka— 
narien. — Erfahrene Züchter haben feſtgeſtellt, daß bei der 
Zucht der Narbenvögel immer die Wahl des Männchens maß- 
gebend ift, während das Weibchen einfarbig fein muß. Um 
3. B. hochgelbe, grüngehäubte Vögel zu erziehen, nimmt man 
ein jolches Männchen, dagegen ein grünes, glattköpfiges Weib- 
hen. Je reiner die Vögel ‚Durchgezogen‘ find, d. h. aus je 
mehreren aufeinanderfolgenden Generationen man ſolche Vögel 
vein erhalten hat, dejto ſicherer fallt die Nachzucht derjelben in 
reiner Färbung und gleihmäßiger Zeichnung aus. Hier fei 
ein Beijpiel derartiger ‚Durchzucht‘ angeführt. in gelbes 
Pärchen, gleichviel von welcher Abftammung, von Grimen oder 
Grauen, zieht Junge, unter denen ein gelbes Männchen ift; 
diejes zieht im folgenden Jahr, im Käfig abgejondert, mit 
einem gelben Weibchen, unge auf, unter denen fich wieder 
ein gelbes Junges befindet; der letztre gelbe Vogel, mit einem 
gelben Weibchen zujammengepart, welches in gleicher Weife 
durch zwei Bruten rein gezogen ift, wird niemals andere als 
nur veingelbe Junge hervorbringen. Hat man in dieſer Weife 
drei bis vier Pärchen gejammelt und fett fie in eine Vogel— 
ftube, jo darf man nicht befürchten, jemals abweichend ge- 
farbte Vögel zu befommen. Die Stammphalter einer ſolchen 
Geſellſchaft müffen aber durchaus in Käfigen geſondert auf- 
gezogen werden, wenn man jeiner Sache gewiß jein und zu= 
verläffige Durchzuchtvögel vor ji) haben will. Dafjelbe gilt 
für alle einfarbigen, für die hochgelben, jtrohgelben, weißen, 
grünen, grauen, ijabellfarbigen, nicht aber fiir die gezeichneten 
Vögel. Die letteren find weit mehr dem Zufall unterworfen 
und man darf froh ſein, wenn man aus vier oder fünf Bruten 





einen einzelnen jeltenen ‚Ausftich‘, d. h. einen jehr ſchön gezeich- 
neten Vogel befommt. Auch bier ijt es von großer Wichtig- 
feit, daß immer zwei rein ducchgezogene Vögel zuſammen— 
gebracht werden, z. B. ein ſchönes gehäubtes grünes Männchen 
mit einem ftrohgelben Weibchen. Dann merden die meijten 
der erzielten Jungen immer den alten Vögeln gleichen, näm— 
lich ebenfalls einfarbig grün oder gelb fein; kommt jedoch eine 
Farbenmifhung vor, jo gibt es gewöhnlich einen ‚Ausjtich‘. 
Solche ‚Ausftihvögel‘ benußt man dann, wie vorhin ange 
geben, zur Fortpflanzung ſchöner, aber immerhin feltener Zeich- 
nungen. Die grüne und Iſabell-Farbe vermijchen fich nicht, 
d. 5. diefe beiden Farben kommen nicht bei ein und demſelben 
Bogel zugleich) vor; ein Pärchen aus beiderjeitigen Vögeln 
bringt nur Junge, welche jede Farbe allein zeigen. Im übrigen 
will man fejtgejtellt haben, daß folgende Farben-Züchtungen 
ztemlich ficher einschlagen: Schwarz und Grinplättchen werden 
von einem jolhen Männchen und einem veingelben Weibchen, 
Grün- oder Schwarzihmwalben von einem grau- oder ſchwarz— 
grünen gehäubten Männchen mit einem glattföpfigen, hoch— 
gelben Weibchen, Iſabellſchwalben ebenfo von einem gehäubten, 
ſabellfarbnen Männchen mit einem goldgelben glattköpfigen 
Weibhen und Graus, Grün- ımd Schwarzgehäubte mwerden 
von einem jolhen Männchen mit einem hoch oder ftrohgelben 
Weibchen gezogen. Alle diefe Angaben find ſelbſtverſtändlich nur 
als im allgemeinen zutreffende Regeln anzuſehen. — Bei der Züch— 
tung gehäubter Kanarien wolle man Folgendes beachten. Die Tolle 
muß bei dem Zuchtvogel federreich und gleichmäßig aufgerichtet, 
nicht aber an einer Seite niedergedrückt oder in dev Mitte und 
am Genid dünn oder fahl fein. Wögel, welche jolchen Makel 
haben, darf man nicht zur Zucht bringen, weil ihre Jungen zus 
weilen halb> oder ganz kahle Köpfe befommen; ebenjo joll man 
nicht zwei gehäubte zufammenparen, weil fie nur in jeltenen Fällen 
ſchoͤne Vögel, dagegen meiſtens Kahlköpfe erziehen. Dies ijt eine 
allgemeine Regel, doch gibt es natürlich auch vielfache Ausnahmen. 
Junge Vögel, deren Kappen jchorfähnlich erjcheinen, werden ſon— 
derbarermeife ‚Srünjchnäbel‘ genannt. (Fortſetzung folgt). 
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in den umliegenden Waldungen ausrauben oder aus— 
heben Laffen, um mit den Giern einen ſchwunghaften 
Handel zu betreiben. Solchen Buben ift da3 Hand- 
werf Schwierig zu legen. Sie und gleicherweije die 
eierfammelnden Knaben müfjen aljo ſtreng überwacht 


und die erjteren in DBetretungsfällen vorzugsweiſe 


hart bejtraft werden. 

Während wir in den obigen vier Paragrafen 
im wmefentlichen die Hauptpunkte eines Vogeljchuß- 
gejeßes für die nördlich gelegenen Länder vor uns 
haben, muß ich noch einige andere Punkte berühren, 
welche wenigjtens reiflichjtev Erwägung werth find. 

Ein $. 5 follte lauten: Jeder großartige 
und Maſſenfang der Vögel, gleichviel für wel- 
chen Zweck (insbejondre aber zum Berjpeijen), 
ift verboten. Diefe Beltimmung würde als eine 
wejentlihe Ergänzung des F. 1 gelten dürfen und 
zugleich dem Unfug fteuern, welcher durch übermäßigen 
Fang für die Stubenvogel-Liebhaberei verübt werden 
könnte. 

Noch einen Punkt, alſo $. 6, habe ic) in folgen— 
dem vorzufchlagen: Auch die als durchaus oder 
doch überwiegend ſchädlich bekannten Vögel 
dürfen nur bon Berechtigten erlegt oder ge= 
fangen werden. Die Gefichtspunfte, melde mic 
bei der Aufftellung defjelben Leiteten, beruhen auf der 
Befürdtung, dag aus Unfenntnig oder Uebelwollen 
viel Unfug mit der Ausrottung vermeintlich ſchäd— 
licher Vögel verübt werden kann, wie dies ja leider 
hier und da bereit3 gejchehen ift; ich erinnve nur an 
die Aechtung von Wafjeramfel und Eisvogel, an die 
Bedrohung von Amfel, Star, Pirol, Gimpel, Sat- 
trähe, Mäufebufjard u. a. m. 

Ein $. 7 könnte lauten: Unbedingter Schutz 
zu jeder Zeit wird den Vögeln zutheil, inbetreff 
deren großer Nützlichkeit id) feinerlei Meinungs- 
zwieſpalt erhebt und die zugleich für die Lieb- 
haberei an Stubenvögeln feine Bedeutung haben. 
Dies find: alle Schwalben, Segler, Nachtſchwalbe, 
alle Spechte, Wendehals, Kleider, Baum und Mauer- 
läufer, Kukuk, Wiedehopf. In Anbetracht deſſen aber, 
daß ſie größtentheils Zugvögel find, welche aljo durch 
die Schonzeit bereits ausreichend geſchützt werden, 
und daß andrerfeitS an dem Fang und der Erlegung 
der übrigen Niemand bejondres Intereſſe hat, dürfte 
diefer Paragraf auch Fortbleiben. 


Der ſcharlachköpfige Keilfhwanzkittid (Psittacus 
[Conurus] erythrogenys, Zess.). 

Bor einigen Monaten erhielt ich einen Keil- 
ſchwanz⸗Sittich, der ſchon feit etwa ſechs Jahren in 
Privatbefig war, und dejjen Bejtimmung mir umſo— 
mehr Schwierigkeit machte, als der Vogel recht ſchlecht 
beftedert in meine Hände gelangte. Er hat nämlich 
die üble Angewohnheit, ſich ſämmtliche erreichbaren 
£leinen Federn jo zu benagen, daß nur wenig mehr 
als die Schäfte und der Flaum ftehen bleiben. Das Uebel 
ift nicht die Folge jchlechter oder naturwidriger Ver- 
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pflegung — im Gegentheil, der Vogel war in den 
Händen eines ſehr verjtändigen und erfahrenen 
Pflegers. Auch bei mir wird er durchaus naturgemäß 
gefüttert, badet oft, fteht faft immer im Freien, nagt 
viel an frifchen Zweigen und darf täglich einige 
Stunden im Zimmer freifliegen. 

Nah längerm Schwanfen glaube ich den von 
Ahnen im Bapageien-Band der „Fremdländiſchen 
Stubenvdgel” S. 240 bejchriebnen ſcharlach— 
föpfigen Keilſchwanzſittich vor mir zu haben, Die Be— 
jchreibung ftimmt bis auf einige Punkte. 

Was die individuellen Cigenjchaften meines 
Vogels anbetrifft, jo ift derſelbe einer der allerliebeng- 
würdigſten Keilſchwänze, die ich je gejehen. Ex läßt 
fi) von mir alles gefallen, jpielt mit meiner Hand, 
läßt fich wenden und heben, Flügel und Schnabel 
öffnen u. j. w. Trete ic) ins Zimmer, wenn ev 
frei ift, jo fliegt er jofort auf meine Schulter und 
verläßt diefen Plab jehr ungern. Er ſpricht auch 
einige Worte, nieft, huſtet und lacht in natürlichjter 
Weife. Außer mir darf fich aber leider Niemand 
dem Vogel nähern: Wüthend jtürzt ev an das 
Gitter feines Käfigs, wenn Jemand hervantritt. Ge— 
lingt es ihm, bei jolcher Gelegenheit zu beißen, fo 
folgt ſchallendes Gelächter ſeinerſeits. 

Seit ich ihn viel im Freien halte, hat jich jein 
Gefieder ſchon ſehr verbefjert, und dafjelbe würde 
ſicher wieder vollftändig werden, wenn es mir ge- 
länge, ihn in tüchtige Maufer zu bringen. Baden 
in Glycerin-Löſung ſcheint nicht zu wirken, außerdem 
wird das Gefieder dadurch auf lange Zeit häßlich 
gelbbraun. C. Palliſch. 

Sie haben den Sittich, wie ich mic) nad) ſorg— 
fältiger Vergleihung der freundlichjt von Ihnen ge- 
ſandten Aquarelle mit dev betreffenden Literatur über- 
zeugt, richtig feitgeftellt. Ich lafje hier das in meinem 
von Ahnen genannten Wert Gejagte folgen und 
ſchließe Ihre Aufzeichnungen inbetreff der Färbung 
an, welche letteren um jo werthvoller find, als der 
Vogel bisher erſt wenige Male lebend eingeführt 
worden. In meinem Werf ©. 240 heißt es: „Ein 
grasgrüner, am ganzen Ober- und Hinterkopf nebjt 
Wangen, Ohrgegend und Winfel am Unterjchnabel, jowie 
Flügelbug, unterfeitigen Flügeldecken und Schenkel (in 
den „Papageien“ ift irrtümlich After angegeben) dunkel 
ſcharlachroth gefärbter, alſo jehr ſchöner Sittich mit 
hell horngelbem Schnabel, gelbem bis hellbraunem 
Auge und bräunlichfleiſchrothen Füßen, von welchem 
jedoch leider nichts weiter bekannt iſt, als daß er 
nad) Fraſer's Angaben nur in Ekuador heimiſch und 
bei Palfatanga und Babahayo, zweihundert englijche 
Meilen von Guajaquil, nicht jelten gefunden wurde. 
In den zoologiſchen Garten von London iſt er i. J. 
1854 in einem Kopf gelangt, doch habe ich nirgends 


‚erfahren Können, ob er außerdem noch eingeführt 


worden. Herr Chs. Jamrach hatte zwar angegeben, 
daß er ihn erhalten habe, doch dürfte dies wol auf 
einev Verwechslung beruhen. Sobald die Verkehrs— 
verhältniffe nad) feiner Heimat hin mehr geordnet 
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find, werden wir ihn hoffentlich hin und wieder jehen 
und ihn als prächtigen Gaſt unjerer Vogelſtuben 
willkommen beißen. Rothköpfiger Keilſchwanzſittich 
(Finſch) und komiſcherweiſe Rothlarve (Br.)“. Dr. R. 

Die Pupille iſt hellgrau, mit gelbbraunem Ring 
umgeben; um das Auge ein breiter nackter weißer 
(nad) Finſch bei einem lebenden Exemplar im Amſter— 
damer zoologijchen Garten blaß horngelber, Dr. R.) 
runzeliger Kreis; die 2—3 mm breite Wachshaut 
ift wie der Schnabel hell horngelb; die großen 
Schwanzfedern unterfeitsS an der Innenfahne gelb- 
grün, an der Außenfahne ſchwärzlichgrau; der Schaft 
allev Federn glänzend ſchwarz; die Nägel horngran. 
Was die Größe des Vogels betrifft, jo konnte ich 
leicht einige Maße nehmen, die hiev folgen: ganze 
Länge 30 em; Schwanz 12 cm; äußerſte Schwinge 
10 em; Spannweite 50 em; Oberjchnabel (an der 
Firſt gemefjen) 30 mm; nacdter Augenring bis 
5 mm breit. . C. Palliſch. 


Die erſte internationale Geflügel- und Vogel- 
Ausftellung in Kopenhagen. 
Bom Herausgeber. 
(Schluß). 

Am fühlbarjten trat den Preisrichtern der Mangel 
an entjprechenden Prämien in der Eleinen Abtheilung 
Literatur entgegen; hier jind daher mehrfache 
Srrthümer durch wiederholte und Nach-Prämirung 
hervorgerufen worden. Die Literatur war ja im 
ganzen nicht jehr reichhaltig vorhanden, und es 
würde fi) da wol ein Weg gefunden haben, um 
durchaus unparteiiich Die zugebote jtehenden Preiſe 
zu vergeben — allein der Yofal-PBatriotismus des 
Herrn Preisrichters, welcher, al3 der däniſchen Sprache 
mächtig, das Protokoll führte, Fam hier ein wenig 
zu jtark zur Geltung. Auf den Antrag des Preis— 
vichters, Heren Julius Niljfen in Chriftiania, 
war für meine Bücher und Zeitjchriften, insbejondre 
für das Werf „Die fremdländiichen Stubenvögel”, 
der höchjte Preis im diefer Abtheilung, eine Ehren- 
prämie, bejtimmt worden. Dementiprechend bean— 
tragte ich für den däniſchen Schriftſteller, Herrn E. 
St. Bricka, Berfaffer des „Illustrered Hönse- 
bog“ für dafjelbe und für weitere literariſche Wirk— 
jamfeit die goldene Medaille. Inbetreff des in 
deutjcher Ausgabe und dänischer Ueberſetzung zugleich 
vorliegenden „Illuſtrirten Hühnerbuch“ von Jul. 
Völſchau waren die Meinungen getheilt, und da 
ic) die däniſche Ausgabe ja leider nicht leſen Fann, 
jo mußte ih die Entſcheidung den beiden Herren 
Kollegen überlaſſen. Ich glaubte aber annehmen zu 
dürfen, daß auch diefem Ausfteller eine goldene Me- 
daille zuerkannt werden würde und fo beantragte ic) 
in richtiger Reihenfolge für die drei Zeitjchriften, 
welche noch eingejchieft waren, je als dritte Auszeich- 
nung eine große jilberne Medaille. Bei Borlefung 
und Unterzeichnung des Protokolls konnte ich nicht 
zugegen jein und jo evjah ich denn zu meiner Ver— 








wunderung aus der gedrucdten Lifte exit, daß ganz 
anders prämirt worden. Herr Brida erhielt eine 
erſte Prämie und eine goldene Medaille, Herr Völ— 
hau eine erſte Prämie, Herr H. Röhl in Stettin 
al3 Herausgeber der „Monatsſchrift für Drnithologie 
und praftiche Geflügelzucht” und Herr L. Ehlers in 
Hannover für die Zeitjchrift „Der praktiſche Geflügel- 
züchter” je eine große bronzene Medaille, Herr Buch— 
händler Joh. A. Hanjen in Kopenhagen eine Eleine 
bronzene Medaille für eine ausgelegte Sammlung 
entjprechender Werke und Herr Jul. Nilſen eine 
kleine bronzene Medaille für eine Schrift über Die 
Pflege des Federviehs in Skandinavien. Als Preis- 
richter waren hier, außer dem Unterzeichneten, die 
Herren J. Nilfen aus Chrijtiania und BP. Tauber 
aus Kopenhagen thätig. 

Sn der Kleinen Abtheilung Produfte und 
Futterftoffe erhielt Herr Händler Chr. Laſſen 
in Kopenhagen für eine Sammlung von Futterproben 
für Sing- und Ziervögel die große jilberne Medaille, 
Herr Apotheker Mar Kruel in DOtterberg (Rhein: 
pfalz) für fein Rheiniſches Univerjalfutter 
gleihfalls eine filberne Medaille und Herr E. Ibſen 
in Kopenhagen für Geflügelfutter den gleichen Preis. 
PBreisrichter waren hier Dr. Karl Ruß und die 
Herren F. Grundtvig und 2. X. Teigelfampff, 
beide in Kopenhagen. 

In der letzten Eleinen Abtheilung Eier und Eier— 
verpadfung find noch prämirt worden Herr Joh. 
MWeidtloff in Odenſe mit einer goldenen Medaille 


\ für fünf Kiften gute und regelmäßig verpadte Hüh— 


nereier, Herr G. J. P. Hanjen in Horreby mit 
einer jilbernen Medaille für eine Kifte Schöne ausge- 
juchte Eier und Herr Bruno Borsdorf in Puls— 
nis mit einer bvonzenen Medaille, gleichfalls Für 
Eier. Preisrichter waren hier die Herren J. F. 
Hoffgaard aus Mancheiter, Konrad Jenſen 
und M. D. Madſen, beide aus Kopenhagen. 

Da ich erklärt hatte, den Brutmaschinen, ebenſo 
wie gemiljen Tutterjtoffen, deren Zuſammenſetzung 
ich nicht fenne, gegenüber auf mein Preisrichteramt ver- 
zichten zu müffen, jo jind bejondere Kleine Spezial-Jurys 
für dergleichen gebildet worden. Won diefen wurden 
noch prämirt: eine dänische Brutmajchine des Herrn 
Nils Olſen, eine jolde der Hühnerzucht St. 
Il gen in Baden und eine dSgl. des Herrin Bouche— 
reaux in Croiſy le Noi, jede mit einer großen 
jildernen Medaille; ferner Herr E. Dautreville 
in Paris für ein Futtergemiſch mit der Fleinen 
jilbernen Medaille und Herr Chr. Fr. Jörgenſen 
in Tommerup mit einer bronzenen Medaille für Blut: 
mehl, gleichfall8 zur Geflügelfütterung. 

Im Katalog waren als bejondere „Preis— 
richter-Preiſe“ im ganzen zwei goldene und zehn 
jilberne Medaillen ausgeſetzt; nad) der Prämirungs- 
lite aber find die Preisrichter-Preife in folgender 
Weile zuerkannt worden: Herrn B. Polvliet in 
Kotterdam eine goldene Medaille, eine große jilberne 
Medaille und eine Kleine filberne Medaille für eine 
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ausgezeichnete Sammlung von Tauben, Herın 9. C. 
Hanfen in Horſens eine goldene Medaille für 
Hühner, Herrn J. Pederjen in Gharlottenlund 
eine goldene Medaille für Enten, Herrn B. Tauber 
in Kopenhagen eine goldene Medaille für Literatur 
über Federvieh und zugleich allgemeine zoologiſche 
Werke, Dr. Karl Ruf in Berlin eine goldene 
Medaille für umfaſſende literariſche Wirkſamkeit. 
Leider ſind hier die Namen der Herren Preisrichter, 
bzl. der Herren, welche die Preiſe zuerkannt haben, 
nicht mitgetheilt worden. Ebenſowenig iſt unſere 
Wißbegierde zu befriedigen dahin, von welchen Ge— 
ſichtspunkten aus wir Preisrichter nach unſeren Lei— 
ſtungen geſchätzt worden. Inanbetracht deſſen, daß 
einige der Herren Kollegen für Tauben, Hühner und 
Enten genau dieſelben Auszeichnungen wie die an— 
deren für literariſche Schöpfungen erhalten haben, 
macht ein ſolches Verfahren der Prämirung wirklich 
keinen angenehmen Eindruck. Man fragt ſich un— 
willkürlich, ob hier denn nicht zwiſchen den Züch— 
tungen und der literariſchen Thätigkeit irgendein Unter— 
ſchied hätte gemacht werden können und müſſen?! 
Sehr erfreut war ich perſönlich und ich bin davon 
überzeugt, daß Gleiches bei allen oder doch den mei— 
ſten der Herren Kollegen vom Preisrichter-Tiſch der 
Fall ſein wird, über das in jeder Hinſicht ſchön und 
geſchmackvoll ausgeführte Diplom, welches mir, und 
noch dazu in zwei Exemplaren, zutheil geworden. Ich 
glaube ſogar mit Beſtimmtheit annehmen zu dürfen, 
daß uns Allen, den Preisrichtern, das unſre Thätig— 
keit ehrende Diplom allein willkommner geweſen ſein 
würde, als die mitgeſandte niedliche goldene Me— 
daille. — 

Ueberblicken wir nun zum Schluß die ganze 
internationale Kopenhagener Ausſtellung noch einmal, 
fo dürfen wir zunächſt mit vollem Nachdruck davauf 
hinweiſen, daß fie einen außerordentlich ſchönen, har- 
monischen und zum Theil auch großartigen Eindruck 
gemacht und ihren Veranſtaltern veichlich Ehre ein- 
getragen hat. Die Fleinen Fehlgriffe, welche ich bei- 
läufig vügen mußte, können eigentlich kaum inbetracht 
kommen. Bedenfen wir die Ueberlaſt an Arbeit, 
welche bei folcher Gelegenheit auf den Schultern 
einer verhältnigmäßig geringen Anzahl von Männern 
ruht, jo müffen wir denjelben hier Lob und Aner— 
fennung in veihem Maß jpenden. Der Verein für 
Geflügelzucht in Dänemark it auf dem beiten Weg 
einer lebendigen, fräftigen Entwicklung, umjomehr, 
da er den großen Vortheil hat, daß, wie ich ſchon 
eingangs erwähnt, feine Beftrebungen Theilnahme 
finden in allen Schichten der Bevölkerung, und daß 
feine Leitung in den Händen tüchtiger, einjichtsvoller 
und bewährter Männer liegt. Im Namen aller 
Preisrichter glaube ich ſprechen zu dürfen, und ebenjo 
der Ausſteller, wenigſtens aus Deutjchland, welche 
zahlreich die Kopenhagener Ausftellung beſucht haben, 
wenn ich hiev Dank jage, einerjeits für die liebens— 
mwürdige Aufnahme, die uns zutheil geworden und 
andrerjeit3 für das ſchöne Vorbild, welches der däniſche 














Berein allen übrigen auf diefem Gebiet in feinem 
Streben gibt. 


Ornithologiſche Beobachtungen im Hochſommer 1885. 
Bon Karl Krezſchmar in Zittau. 


Im Anſchluß an die ornithologische Umſchau 
im Frühjahr”) gebe ich heute nad) Beendigung der 
allgemeinen Brutzeit einen Ueberblick über den jetigen 
Stand der Dinge in unferm DBereih. Sobald der 
Juli in feinem Lauf den 20. Tag überjchritten, macht ſich 
in der Vogelwelt eine auffallende Stille bemerkbar. 
Die meiften Arten haben ihren Geſang eingeſtellt 
und treten binnen furzem in den Zuſtand der Maufer. 
Nur wenige Ausnahmen, wie Yerchen und Ammern, 
welche noch einige Wochen von dann an jingen, jind 
zu erwähnen. Am auffallendjten erjcheinen dem 
Laien außer den wenigen Sängern unfere Schwalben. 
Wol rüftet ich der pfeilfchnelle Segler (Cypselus 
apus), in Schlefien Thurm= oder Spirſchwalbe ge— 
nannt, allgemach zur Abreiſe; doch einige Wochen 
noch haben wir das Vergnügen, die ſchwarzen Schwärme 
unter lautem Geſchrei hoch durch die Lüfte ziehen zu 
ſehen, fei es um die Thürme der Stadt oder über 
die waldigen Höhen und Felszacken des nahen Ge- 
bivgs. In diefem Jahr trat zu Anfang der Hunds— 
tage im DBergleich zu den vorhergegangenen Wochen 
eine erhebliche Abkühlung der Luft ein. Mehrere 
Tage lang ftrichen nun die Segler auffallend niedrig. 
Das fältere Wetter während diefes Zeitraums drängte 
die Inſektenſchwärme in niedere Schichten. Ich ver- 
muthe, daß die wenigen Segler, welde überhaupt 
zum Vorſchein Famen, alte Vögel waren, die den 
versteckten, noch nicht in dem Maß fluggewandten 
ungen Nahrung zutrugen. Am 27. Juli waren 
die Segler bei jchönem Wetter wieder in alter An— 
zahl und in gewohnter Höhe fliegend zu bemerken. 
Ein gleiches niedriges Streichen gewahrte ich auch 
bei den Schwalben (Hirundo rustica), welde in 
der Stadt — wie auch im Herbjt bei eingetvetnem 
Nahrungsmangel — dicht an den Fenſtern und 
Manerwänden der Häufer hinhuſchten. Die Zwei— 
flüglev Fliegen, Mücken u. a.), deren Jagd unjere 
Schwalben vorzüglich obliegen, werden durch ein par 
Tage lang anhaltendes Fühles Wetter jtarf an An— 
zahl verringert; andrerſeits wirft aber dauernde 
Dürre auf die Entwiclung vieler Waſſerinſekten 
gleichermaßen nachtheilig.. Der jcharf beobachtende 
Gloger bemerkt: „Da vorzugsweife viele der ihnen 
zuv Nahrung dienenden Inſekten ſich im Waſſer ent- 
wiceln, jo jcheint den Seglern auch ein zu heiker 
Sommer Nachtheile zu bringen. Durch eine andre 
Urfache möchte wenigſtens die merkwürdige Erſchei— 
ſcheinung nicht zu erklären fein, daß in dem außer— 
ordentlich heißen und heitern Sommer 1834 die 
Mauerſegler uns noch merklich früher als ſonſt, ge 
vade in der wärmſten Friſt, verließen. Hier in 


) Vgl. Nr. 16 d. Bl. 


Nr. 37. 
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Breslau verſchwanden fie beveit3 gleich nach dem 
20. Juli“. 

Im Wald macht ji) das abnehmende Vogel 
(eben jehr geltend. Sogar der Heher (Corvus glan- 
darius) läßt jest nur jelten fein Geſchrei hören. 
Die Singdrofjeln (Turdus musieus), im Sächſiſchen 
meift unter dem Namen „Zippen“ bekannt, liegen 
gewöhnlich familienweife dicht amı Boden, nahe von 
jungen Nadelholzanflügen, und gehen den DBeren 
nad). Dieſes Jahr ſcheint den Bruten derſelben, wie 
denen dev Waldvögel überhaupt, günftig geweſen zu 
jein. Die Zaungrasmücen (Sylvia eurruca) und 
Plattmönche (8. atricapilla) haben ji), Dank der 
vielen Fichtendickichte, wieder gemehrt. Beſondre 
Freude gewährte miv der in diefem Jahr an drei 
oder vier Stellen gehörte Gejang der Plattmönche, 
welche gegen den vorigen Jahrgang veichlich vertreten 
waren. Auc die Braunellen (Accentor modularis) 
belebten emige Stellen, wo ich) zuvor Feine gejehen 
hatte. Vom Schwarz: und großen Buntjpedt (Picus 
martius et P. major) zeigen jich jest die alten 
Männchen gern allein, jener an einfamen Waldjtellen, 
während der letztre mit Vorliebe die friſchen Holz- 
ſchläge aufjucht. 

Das im ganzen überaus günjtige Wetter brachte 
auch den Bruten unferer Feld- und Gartenvögel 
jeinen Segen. Die vielföpfigen Scharen der Stare 
und Hänflinge, der Haus- und Feldſperlinge, be- 
weijen dies zur Genüge. Letztere beiden Arten 
machen ſich jetzt viel in Kohlbeten zu ſchaffen; viel- 
leicht nützen ſie dort etwas durch Ableſen der Raupen 
des Kohlweißlings (Papilio brassicae) und heben 
um ein geringes die durch ihren auf den Feldern 
verurſachten Schaden zu ihren Ungunſten geſenkte 
Wagſchale. Von Würgern (Lanius collurio) zählte 
ich im nächſten Umkreis der Stadt ſechs Par. Die 
böhmiſche Vorſtadt, deren Gärtnergaſſen meiſt überaus 
dichte Liguſterhecken, zwiſchen welche viele alte Wei— 
den- und Pappelſtämme eingeſtreut ſind, als Ein— 
faſſung zeigen, beherbergt allein drei Par. Im 
vorigen Sommer bemerkte ich im ganzen nur drei 
Par in demſelben Bezirk. Auch die Höhlenbrüter, 
wie Gartenrothſchwanz (Sylvia phoenicurus), Kohl— 
und Blaumeiſe (Parus major et P. coeruleus), 
finden dort zahlreiche Nijtpläge. Vor allem günftig 
für unjere Kleinvögel ift der weſtlich an die Stadt 
grenzende Burgbezirk, ein ſtädtiſcher Beſitz, der ab- 
wechjelnd aus Yaubgehölz und herrlichen Wieſen ge— 
bildet ijt. Von felteneren Erſcheinungen führe ich 
hiev die Sperbergrasmüde (Sylvia nisoria) an, 
welche mir allerdings nur einmal, Mitte Juli, im 
Erlengehölz am Mühlgraben zu Gejiht Fam. An— 
ſcheinend (dem nicht gelben Augenftern nach) war es 
ein junger Vogel. Dieje Art kommt hin und wieder 
im Gebiet wol vor, wird aber bei ihrem höchjt jcheuen 
und verjtecten Wejen oft überjehen. Den Gejang 
dieſer Grasmüce habe ich bei meinen öfteren Beob- 
achtungen an obiger Stelle nie gehört, und der ge— 
jehne Vogel dürfte wahrjcheinlich ſchon auf dem Stric) 











begriffen gewejen fein. Die dftlihe Seite des in 
Nede jtehenden Bezirks begrenzt der Mühlgraben, 
ein Abflug der Mandau, welche jeine Wejtgrenze 
herſtellt. Am letztern Flüßchen iſt der Gisvogel 
(Alcedo ispida) ſtändiger Brutvogel. Nach Ab— 
lauf der Brutzeit ſtreichen die Eisvögel wieder (wie 
im vorigen Jahr) einzeln am Lauf der Mandau und 
des Mühlgrabens hin. Im vorigen Jahr niſtete an 
den mit üppigem Pflanzenwuchs gezierten Ufern des 
Mühlgrabens auch ein Par Sumpfſänger (Sylvia 
palustris), welche heuer infolge theilweiſer Abholzung 
der Uferpflanzungen dort nicht erſchienen waren; wol 
aber gab das Männchen in einem nahen Haferfeld 
ſeinen köſtlichen Geſang zum beſten, ſo daß die Vögel 
gewiß an einer andern Stelle der nahen Mandau 
mögen Erſatz gefunden haben. In vielen Paren 
war im Burgbezirk der Girlitz (Pringilla serinus) 
vertreten, welcher den Geſang um Mitte Juli ein— 
ſtellt. Ebenſo zeigten die Wachholderdroſſeln (Tur- 
dus pilaris), hier ‚Ziemer‘ genannt, nach beendigter 
Brut jtarfe Bejtände. 

Zu den Arten, welche ihre Inſektenjagden in 
offner Gegend anzujtellen gezwungen find, gejellen 
ſich nächſt den Schwalben in erſter Linie die Bad)- 
jtelgen. Nicht wie bei jenen fefjelt der zierliche Flug 
das Auge des Beobachters, jondern ihr überaus an- 
muthiges und behendes Betragen zu ebner Erde. So 
werden auch dieje Vögelchen dem Laien bei einigem 
Aufmerfen zu feiner Zeit entgehen. Die weiße Bach— 
ftelge ift über unjer ganzes Gebiet verbreitet, die 
Gebirgs-Bachſtelze mit prächtig gelbem Unterleib je— 
doch nur hier und da; einige Par nijten jtändig im 
nahen Oybiner Thal, weldes für Sommerfrijchler 
eine große Anziehungstraft bewährt. Sollten mande 
der geehrten Leſer dieſer Zeitſchrift dort Aufenthalt 
genommen haben, jo werden jie vielleicht den Lieb- 
lichen, wenig jcheuen Vögeln begegnet jein. Allen 
aber, welche ſich für unſre gefiederte Welt interejfiven, 
wünjche ic) nach beendigter Sommerfriſche — gleich- 
viel wo ihnen eine ſolche vergönnt war —, daß fie 
voll befriedigt von ihren Erlebnifjen in die Heimat 
zurückgekehrt jein mögen! 





Aus den Vereinen. 


Karlsruhe, Der Vorſtand des „Badiihen Vereins 
für Geflügelzucht“ bejteht aus folgenden Herren: Bauunter— 
nehmer Kirhenbauer, J. Vorſitzender; Werkmeiſter Kepler, 
II. Borfigender; Werkmeiſter Spisenmüller, Schriftführer; 
Hofhutmacher Leopold Schmweinfurth, Kajjenführer. 


Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Bereinen: 


Flugtauben-Berein „KRolumbia‘ in Berlin vom 18, bis 22, Sep: 
tember. Die Anmeldungen müjjen bis zum 13. September an den Vorfigenden 
Herin K. QVölder, Wajjerthorjtr. 3, eingejandt werden. 

„Verein jür Bogelihut, Geflügel- und Singvögelzucht“ in 
Lingen a. d. Ems vom 19. bis 21. September. Mit Prämirung und Ver 
lojung. Programme und Anmeldebogen jind durd den Schriftführer, Herrn 
Poͤſtſekretär Jakobs, zu beziehen. Schluß der Anmeldungen 12. September. 

Mit dem Landwirthſchaftlichen Gaufeft in Staufen, mweldes vom 
27. bis 29. September ftattfindet, wird eine Geflügel-Ausſtellung mit 
Prämirung und Verlojung verbunden fein. Auskunft evtheilt die Direktion 
des Bezirfsvereins in Staufen (Baden). 

Verein für Gartenbaus, Bienen: und Geflügelzudt zu Brieg 
egbez. Breslau) vom 19. bis 22. September. Mit Prämivung. Programme 
und Anmeldebogen von Herrn Färbereibeſitzer Alliger zu beziehen. Schluß 
der Anmeldungen 10. September. 
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Anfragen und Auskunft. 

Herrn Buchhändler Jonas Fiſcher: 1. Von einem 
Tropfen Opiumtinktur in einem Eßlöffel voll Waffer kann der 
Papagei unmöglich gejtorben fein; ihm wird wol bereits, wie 
man zu jagen pflegt, ‚ver Tod auf der Zunge gejejjen‘ Haben. 
2. Kamillenthee-Dämpfe können eimerjeits nur bei bejtimmten 
Krankheiten müßten und andrerſeits jehr gefährlich) werden, 
wenn ſie nicht mit größter Vorſicht angewandt werden. 
3. Mein Buch „Die ſprechenden Papageien“ koſtet 6 Mark, 
und Sie jollten es in der That kaufen und fleißig darin leſen, 
bevor Sie einen neuen Papagei anfchaffen. Durch die Be- 
herzigung und Befolgung dejjen, was darin gejagt iſt, können 
Sie viel Geld erjparen. 4. Um einen guten Tebensfähigen 
Papagei zu faufen, wenden Sie ſich an eine von den Wogel- 
bandlungen, welche hier ſolche im Anzeigentheil anzubieten 
pflegen, vorher aber unterrichten Sie ſich in dem Bud) 
genau über die Gigenthümlichkeiten des Vogels und die An— 
forderungen, welche Sie jtellen müfjen. 

Herru M. Sander: Die Behauptung, daß ſich Kanarien- 
vögel mit Beinen von weißer Färbung nicht mit denen paren, 
welche dunkel gefärbte Füße haben, beruht durchaus auf Aber- 
glauben. Die Färbung der Füße und des Schnabels bei den 
Kanarien, ebenjo wie bei anderen Kulturvögeln, japanifchen 
Mövchen und Reisvögeln, ift faft immer mit der Farbe des Ge- 
fieders übereinjtimmend und hat erklärlicherweiſe für die fonftigen 
Eigenthümlichteiten des betreffenden Vogels feinerlei Bedeutung. 

Heren Guft. Hartwig: Iſt der Sproffer an Fütterung 
mit bloßen trodenen Ameifenpuppen nebit vier bis jechs Stüd 
Mehlwürmern täglich gewöhnt umd dabei gut genährt, fo 
mögen Sie immerhin bei derfelben bleiben; zeigt ex fich aber 
abgezehrt, mit ſpitzem Bruftfnochen, fo ift ihm das Futter aus 
6 Theilen Ameifenpuppen, 2 Theilen Maismehl, 1 Theil 
rohem magern Fleiſch oder Herz, fein zufammengehadt, nebit 
2 Theilen geriebner Möre und 6 bis 8 Mehlwürmern, auch) 
wol noch mehreren, jedenfalls zuträglicher. 

Heren C. Stellbreht: Der in Ihren Befit gelangte, 
von Ihnen bejchriebne Vogel ift der Kronfinf von Bra- 
filien (Fringilla [Coryphospingus] cristatus, Cb.) oder der 
Kronfinf von Efuador (F. |Ü.]| eruenta, Zss.); wahr: 
jcheinlicher aber der zweitgenannte. Ueber beide finden Sie 
Näheres in meinem Werf „Die fremdländijchen Stubenvögel“ 
I. &. 421-422. Beide Arten find noch ſehr felten und 
fojtbar. Gin angenehmer Gejang war bisjett noch bei feiner 
von ihnen beobachtet. 

Drau U. Waldhaufen: 1. Als die vortheilhafteite, in 
jeder Hinſicht empfehlensmwerthefte Heizvorrichtung für die 
Bogeljtube kann ich immer nur einen Kachelofen, welcher von 
inner geheizt wird, bezeichnen. Wermitteljt eines jolchen ver- 
mag man eine gleichmäßige gelinde Wärme zu erzielen und zugleich 
eine überaus wohlthätige Luft-Erneuerung hervorzurufen. Alle 
übrigen Heizvorrichtungen, die ich im meinem „Lehrbuch der 
Stubenvogelpflege, -Abrichtung und = Zucht” (Die fremdländi- 
ſchen Stubenvögel IV) überjichtlich gejchildert habe, können 
doch nur Nothbehelf jein. Wollen Sie es mit einem Grude— 
ofen verjuchen, jo wenden Sie jich in Eſſen an einen bedeu— 
tenden Dfenbaumeifter, der Ahnen darüber die bejte Auskunft 
geben und Ihnen zur Bejchaffung defjelben behilflich fein wird. 
2. Ungejchälten Reis, wie alle übrigen Futtermittel überhaupt, 
befommen Sie in beſter Beichaffenheit in den Futtermittel— 
Handlungen, welche hier immer annonziren: Karl Gapelle in 
Hannover, A. Roſſow in Berlin u. a. m. 3. In der lebten 
Lieferung des „Lehrbuch“ kommt felbitverftändlich auch eine 
ausführliche Darftellung aller Krankheiten dev Vögel, und in 
derjelben werde ich auch die Legenoth eingehend behandeln. 
Wenn Sie die dann gegebenen Nathichläge beachten und bes 
folgen, jo werden Ihnen hoffentlich feine Zebrafinten, Möv- 
hen u. a. mehr an Xegenoth eingehen. 

Herrn Apothefer P. John: 1. Schade um das Silber- 
fafänchen ; ein Fräftiger, wohlgenährter Vogel, war es an einem 
kleinen weichen Ei gejtorben. 2. Die zweite Frage erledigt 
fid) von jelber, dem es war aljo ein Weibchen. 3. Erfreu- 
lich ift e8, daß Ihre Zebrafinken ſich wie ‚Sand am Mer‘ 
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vermehren, und in der That, gerade diefe Vögel haben in 
ihrer leichten und erfolgreichen Zucht bei ums ficherlich eine 
große Zukunft. Dafjelbe gilt von den Mövchen. Sie dürfen 
feineswegs glauben, daß die Züchtung diefer ‚gewöhnlichen‘ 
Vögel ohne Intereſſe fei, jondern im Gegenteil, man kann 
viel Anregungen auch im ihrer Zucht finden. In den letzten 
Abjchnitten Über Züchtung in meinem Werk „Die fremdlän— 
diſchen Stubenvögel” IV (Lehrbuch der Stubenvogelpflege, 
Abrihtung und Zucht) werde ich mich bemühen, all’ dieje 
Verhältniffe möglichit eingehend darzulegen. Jede Mittheilung 
über Züchtung, gleichviel welcher Vögel, ift mir daher will- 
fommen. 4. Herzlichen Dank für Ihren guten Willen inbetreff 
der Zurückweiſung jener Bedientenfele, die jeßt meine Ver— 
dienjte um die Wogelliebhaberei und -Zucht ebenfowenig zu 
ſchmälern vermag, wie fie diefelben früher, durch Lobpreijung 
bis in's Widerwärtige, auch nur im geringften vermehren 
konnte. Solchen Kumden, welche hinter meinem Rücken mich 
ſchmähen, glaube ich demm doc wie der Mond dem Mops 
gegenüber zu ftehen. j 

* Hein Kammergerichtsreferendar Gottfr. Meyer: An 
meinem „Lehrbuch dev Stubenvogelpflege, -Abrichtung und 
Zucht“ habe ich bei Beiprehung aller Futterftoffe überhaupt 
auch des Carne pura erwähnt, indem ich zu Berfuchen damit auf- 
forderte und darauf hinwies, daß daffelbe in einem geeigneten 
Gemiſch ficherlich ein brauchbarer Futterftoff fein könne. Trotz 
meiner Aufforderung aber hat inzwifchen Niemand mit dem 
Carne pura Fütterungs-Verſuche angejtellt, und ich jelber 
bin auch nicht dazu gekommen, einfach deshalb, weil ich 
diefelben garnicht für nöthig erachte. An den Futter 
gemijchen, welche jest der Handel bringt: dem Univerfalfutter 
von Karl Gapelle in Hannover, dem Garnelenfchrot von Ed. 
Pfannenſchmid in Emden (Dffriesland), dem Rheiniſchen Unis 
verfalmijchjutter für ferbthierfreffende Vögel von Mar Kruel in 
Dtterberg (Rheinpfalz), dem nfektenmehl von G. Meaerder 
in Berlin, haben wir doch wahrlich eine Auswahl vor ung, 
die inhinficht auf Zuträglichkeit für die Vögel, müheloſe Zu- 
bereitung und mäßigen Preis alle Wünfche erfüllen kann. 

* Hern 9. Jonas: Wenn Ihnen jchon mehrere Grau— 
papageien gejtorben find, jo liegt die Gefahr nahe, daß es auch 
mit diefem gejchieht; bevor Sie daher einen neuen anjchaffen, 
lafjen Sie ſich jedenfalls mein Bud „Die jprechenden Papa— 
geien“ Schicken, in welchem Sie nähere Anleitung nicht allein 
zur Abrichtung, ſondern auch zur ſachgemäßen Verpflegung 
diefer Vögel finden; Sie fünnen dadurd) viel Geld erjparen. 
Bei ihrem jetzigen Jako beachten Sie nun Folgendes. Der Mais 
wird jolange gekocht, bis ev mit dem Nagel eingedrüct werden kann, 
dann gieken Sie das Wafjer ab, trodnen die Körner mit . 
einem groben Leintuch ab und geben ihm davon, jowie von 
Hanfjamen, foviel wie er frejfen will, auch täglich ein wall— 
nußgroßes Stückchen gutes altbadınes Weizenbrot, trocken; ſonſt 
aber durchaus nichts. Trinkwaſſer reichen Sie ihm nur täglich 
einmal einen Eßlöffel voll und darin 1 Tropfen einfache 
Opium-Tinktur aus dev Apotheke, 

Frau Elfe Mittag: 1. Ihre Amazone wird hoffentlich 
nur einen leichten, vorübergehenden Schnupfen haben. Hohe 
und feuchte, möglichft gleichmäßige Wärme ijt das einzige 
Heilmittel. Dabei müflen Sie aber, wenn ivgend möglich, 
wenigitens täglich einmal, vermitteljt einer in Salzwaſſer ges 
tauchten Feder die Nafenlöcher vom Ausflug und Schleim 
reinigen und mit gutem Mandelöl nachpinjeln. 2. Beftehen 
Sie nur darauf, daß Ihnen die Käfigfabrif die Futter- und 
Trinkgefäße für Ahre Kerbthierfrejfer nicht von Blech, ſondern 
von WBorzellan, wie in meinem „Lehrbud der Stubenvogel- 
pflege, -Abrichtung und =Zucht“ vorgejchrieben ift, Tiefere. 
3. Ein Star fünnte während der Maujer Erlerntes wol ver- 
geſſen; iſt er jedoch wirklich [prachbegabt und ſchon abgerichtet 
gewejen, jo wird er immer wenigjtens etwas davon 
wieder zum Vorſchein bringen. Ahr Star wird jedoch über- 
haupt niemals jprechen gelernt haben, denn um dieſe Behauptung 
erflärlich zu finden, brauchen Sie ja nur das nachzulejen, was 
ich hier in Nr. 21 und 35 über das Gejchäftsperfahren der 
Herren Schiller und Lehomwek in Prag gejagt habe. 





Creuh'ſche Bude & Muſikalien-Handlung in Magdeburg, R. & Di. Kretihmann. — Drud von A. Hopfer in Burg. 


Hierzu eine Beilage. 


Peilage zur „Hefiederten Welt“. 
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Magdeburg, den 10. September 1885. 


XIV. Iahrgang. 





Briefwechſel. 


Dem Vorſtand des „Erſten Dresdener Kanarien— 
züchter-Vereins“ ſage ich hiermit meinen aufrichtigſten und 
herzlichſten Dank für das empfangne, geradezu prachtvoll aus— 
geführte Ehrendiplom! Unter den vielen Auszeichnungen, die 
mir im Lauf der Zeit zutheil geworden, iſt wol kaum eine 
von einem jo ſchönen und geſchmackvollen Erinnerungs-Zeichen 
begleitet worden, als die Ernennung zum Ehrenmitglied Ihres 
Vereins. Dr. &. R. 


Die „SS“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buh- & Mufifalienhandlung, R. & 
M. Kretihmann), enthält in Nr. 37: Zoologie: Wirth- 
ſchaftliche Verhältnifje in der Thierwelt. — Der Goldfiſch und 
feine Spielarten (Schluß). — Botanik: Einige Rathſchläge 
für Groberanlagen. — Die Florblumen (mit Abbildungen, 
Fortfebung). — Nachrichten aus den Naturanſtalten: 
Berlin. — Vereine und Ausſtellungen: Magdeburg 
(Schluß); Brieg. — Jagd und Fiſcherei — Aus Haus, 
Hof, Feld und Wald. — Mancherlei. — Preisaufs 
gabe. — Briefwechjel. — Anzeigen. 








änferate für die AJummer der bevorftehenden Wode 
müffen ſpäteſtens Sonntag früh, große Anferate noch 


einige Tage früher bei der Greuh’fchen Derlagshandlung 
G. & M. Kretſchmann) in Magdeburg oder bei Heren 
Dr. Karl Ruß in Berlin 5. W., Belle- Allionce- 
Straße S1 eintreffen. 

Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealliancejtr. 81. 


Expedition: Creutz'ſche Buh-& Mufik.-Handlg. in Magdeburg, 
R. EM. Kretihdmann. 














Anzeigen. 





Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer von verzinntem Draht, 
vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nad) Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 +. Bitte jtetS anzugeben, für welche Bogelart. 

Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


1885er Ameiseneier, 


Ia beſtgetrocknet, ſchneeweiß und beftgereinigt, 1 Liter 80 AS, 

Ha, jehr ſchöne Ware, 1 Liter 65 A, Weißwurm (Eintags- 

fliegen), 1 Liter 60 4, ſtets zu haben bei [10101 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 


Vogzelbauer 


liefre billigt und verfende illuſtr. Preis-Verzeichniffe poftfrei 
und fojtenlos. [1011] 


Aug. Schütz, Klausthal i. Harz. 
Mehlwürmer, reell gemeſſen, Liefert jtets zum billig- 


jten QTagespreis [1012] 
Frel. Ottilie Breyer, Breslau, Neue Tajchenftr. 28 III. 


[1009] 














Kheiniſches Aniverfalmifhfutter 
für in- und ausländische Wurmbögel. 

Bei dem num allmälig fich einitellenden Mangel friiher 
Ameifeneier dürfte es jetzt höchſte Zeit fein, die Inſeklenfreſſer 
an das Finftliche Mifchfutter zu gemöhnen. Ich bringe deß— 
halb mein Miichfutter in empfehlende Erinnerung: Qualität 
A, Büchſe 800,0 Anhalt, für 2 .M 80 A, Qualität B wie 
A, nur ohne Fleiſch, 800,0 Inhalt, Büchfe für 2 .M Bei 
Abnahme von 3 Büchſen pojtfveie Zujendung. [1013] 

In München prämiert mit Ehrendiplom. 
In Kopenhagen prämirt mit filberner Medaille. 
Max Kruel, Otterberg, Rheinpfalz. 


Sehr ſchöne Ameijeneier, 


Liter 75 4%, bei 10 Liter 70 3. Mufter gegen Zehnpfennig 
mare. [1014] 
Jean Götz, ;oolog. Handlung, Günzburg a. D. 


Achtung! 


Durch den Dampfer „Riga“, Kpt. Balſter von Archangel, 
bin ich in den Bejig von guten Nennthier-Geweihen ge 
langt. Diejelben find theils auf Schädel, theils iſt auch noch 
Kopf und Fell daran. Preis fins Stüd 30-75 N Ein 
Geweih mit Kopf, große Seltenheit, welches vor ©. M. dem 
Kaijer von Rußland und anderen Fürſten großes Auffehen 
erregte und bereit3 prämirt ift, für den Preis von 400 M 
zu verkaufen. Alle früher empfohlenen Papageien, Vögel, 
Affen u. a. Thieve noch auf Lager. Umtauſch auf pafjende 
Gegenftände ſtets gejtattet. Bei Anfragen Freimarke er— 





beten. [1015] 

Herm. Koch, Zoolog. Handlung, 
Bremerhaven. 

Schöne, reine, getrodnete [1016] 


1885er Nmeifeneier 


verjendet in 10 Pfund-Paketen pojtfvei durch Deutfchland und 
Defterreih a Pfund 130 3; bei 25 Pfund à Pfund 120 4. 
Negelmähigen Abnehmern gleiche Preiſe ohne Auf— 
ſchlag bis Ende 1855 bewilligt. 

Die Vogelfutter-En-gros-Handlung von 
Robert Beichelt, Gera (Reuf). 
























Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
sendung des Betrags: 


(Sylvia philomela) 
mit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens, 


i} Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 
von Dr. Josef Lazarus. 
Preis: Mark 1,50 — fl. — 90 Kr. ö. W. 


Die Verlagshandlung: 


Creutz’sche Buch- u, Musikalienhandlg., Magdeburg. 
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Charles Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, 
' 179 and 180 5t. Georae’s Hfreet, Caft, 

bat folgende Thiere erhalten: 1 Kamel, 4 peruanijche Yamas, 1 perſiſcher Hirſch, 7 burmeſiſche Schweins— 
hirſche, 3 perſiſche Gazellen, 1 Mouflon, 3 Aoudads, 2 gefleckte Hyänen, 6 junge Löwen, 5 Monat alt, 
1 langſchwänziger Panther (Felis variegata), 1 burmefiihe Tigerkage, 1 Bar Paradorurus aus Nepäl 
(Paradoxurus Greyi), 1 Baradorurus aus Gabon, 12 ——— 2 Agoutis, 1 Stein-Känguru, 3 Rieſen— 
Kängurus, 2 rothe Kängurus, 1 Par Känguru— Ratten, 1 Rieſen-Pavian (Männchen, der größte, welcher 
je in Europa gejehen), 3 Riejen- Paviane, jehr groß, 2 Rieſen-Pavian-Weibchen, 48 Kapuziner - Affen, 
33 — 27 — 35 gemeine Affen, 120 Seiden-Aeffchen oder Weamojett- Aeffchen, 
1 Hamadrin-Affe, 1 Pelari, 2 Agoutis, 17 Gerbillen, 1 een. Kaſuar; 4 Königsfafanen, 5 Gala- 
fafanen- Hähne in Pracht, 1 Bar Sundanefer Berlhühner, 1 Bar cilenifche Gänſe (Berniela dis par), 7 Bar 
jüd-amerifanische Baum-Enten, Mandarin und Braut-Enten, 1 Uhu, 1 Steinadler; 1 afghanijcher Hund, 
japaniſche Mops-Hunde, 1 ‘Bar perjiiche Windhunde mit 6 Jungen, 3 Monat alt, AngorasKaben; 7 Stüd 
Milous (Weibchen) aus Marokko, 6 Pelifane; 3 Stück Hirjchziegen-Antilopen, 1 Buſchbock-Antilope; 1 Bar 
blaue Porphyrios (Burpurhühner), auftraliiche Schopf-Tauben, auftraliche Friedens-Täubchen, 4 Stück 
Frauen-Loris, 2 Stück Ceram-Loris, blaue Gebirgs-Loris, Nojellas, blaßköpfige Rojellas, Pflaumen-Kopf- 
Sittiche, Sendaya- Sittiche, Weifohr-Sittiche, Sperlings-Sittiche, Schönfittiche (nicht gut im Gefieder), Zebra⸗ 
finken, Ceres— Aſtrilde, Gürtelgrasfinken, Orangebäckchen, Safranfinken, Purpurfinken, Diamantfinken, in— 
diſche Shamas, grüne Bül-Büls oder Blattvögel (Phyllornis aurifrons), chineſiſche Heherdroſſeln, Troupiale, 
Beos, ſiameſiſche blaue Elſtern, auſtraliſche Flötenvögel, japaneſiſche Heherdroſſeln, Nacktaugen-Kakadus 
(Psittacus gymnopis), Goffins-Kakadu, 1 ſchwarzer Kafadu (Calyptorbynchus naso), 1 vothhäubiger 
Kakadu, graue Papageien, blauftirnige Amazonen, Havanna-Papageien (P. leucocephalus), rothe und grüne 
Edelpapageien, vothe Araras und blau=gelbe Araras; eine große Anzahl Chameleons; ferner eine kleine 
Sammlung ethnographiicher Sachen aus ungefähr 80 Stüc bejtehend, von allen Welttheilen zufammen ge— 
fammelt; eine große Sammlung ethnographiicher Sachen aus Neu-Guinea, aus Stein-Arten, Trommeln, 
Spiegen, Kochgeräthichaften, Schmuckſachen u. a. beitehend, mehrere große Sammlungen von Kabinet-Mujcheln, 
für Mufeen pafjend; jchlieglic ein großes Mujeum von Kuviofitäten aus allen Theilen der Welt. 
Alles Obige ift zu mwohlfeilen Preiſen nach Uebereinkunft verfäuflich. 


Gustav Voss, Söln a. Rh., 
Züchterei und Handlung „Zur gefiederten Welt“, 


empfiehlt jehr jchöne importirte Zuchtpare, Wellenfittihe A 10, junge #8, Neufeelandjittiche „& 40, Prymfenfitfice A 16, 
Weikohrfittihe A 14, rothk. Infeparables ./% 12, import. Zebrafinten mit vothen Augent. 4 8,50, gelbe Möpchen A 9, 
braunb. .% 8, Diamantfinfen, Gürtelgrasfinten M 20, Dornaftrilde A 9,50, Atlasfinfen in Pracht „ 5,50, Die befannten 
Arten Senegalfinfen, jet 3 Monaten in meinen Polieren, Bar A 4, friſch importirte A 2,50 bis 3. 

Grüne Kardinäle, hochfein und eingewöhnt, Par & 22, Grau-Papageien, wirklich an Hanf und Waſſer gewöhnt, 
A 40, Deutlich jprechende A 60— 300, Salon-Kakadu 4 25, ein taubenzahmer jprechender Nacktaugen-Kakadu A 50, blaus 
jtirnige Amazonen, anfangend zu jprechen, 4 30, deutlich jprechend „X 50—150. Was nicht gefällt nehme fofort zurüd. Für 
lebende und gejunde Ankunft leiſte Gewähr. [1018] 


Englifhe Starben-Kanarien! 


Den zur Züchtung diefer Vögel allein von Erfolg begleiteten 


echten Kayenne-Pfelfler, 


fowie alle anderen Wogelfutter-Artikel empfiehlt 


die Samen-Srohandlung von Karl Capelle, Hannover. 


(Auf allen größeren Ausjtellungen prämirt). Muſter und Preisverzeichniſſe tojtenlos. [1019] 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herın A. Rossow, 


Berlin, Manteuffelitrafe Nr. 29. 


[1opo] | 1585er Ameileneier, 
prima ſchwere Sonnenblumenferne 
empfiehlt EI. Drefalt, Lübeck. 





[1017] 
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G. Schlegel, Chemnitz, 


Nikolnifenfe T, 


empfiehlt in gejunden, ſchön er Gremplaren: 
papageien, hellgraue Vögel, nur an Hanf und Mais ges 
mwöhnt, St. 20 A, 2 Jakos, zahm, anfangend zu jprechen, 
St. 30 #4, Amazonen, St. 20 %, etwas jprechend St. 24 A, 
rothrückige Araras, ©t. 20 A, u, zahın, St. 12 4, 
Pflaumenkopffittiche, Bar 30 4, Weifohrfittiche, Bar 15 A, 
blaue Hüttenfänger, Par 15 4, Goldbrüftchen, Bar 3 A, 
Silberbet, Par 3 #4, Blutſchnabelweber in Pracht, ‘Par 
3 A, Napoleonsweber, in Pracht kommend, Par 4 .#%, 1 
olivengrauer Weber, Männchen, beinahe in Pracht, 8 AM, 
Zebrafinfen, Männchen, St. 4. %, Amaranten, Weibchen, 
St. 4 .%, Purpurfinken, St. 6 .%, vojenbrüftige Kernbeißer, 
St. 10 .%, amerifanijche Spottdrofjeln, ſchon halblaut ſin— 
gend, St. 20 A, Pfefferfreſſer (Bunttufane), St. 25 A, 
Bar 45 .#, Aſtrilde, Bar 21 A, 5 Bar 10 .%, Mamojett- 
äffhen, Bar 15 A Verſandt gegen Nachnahme. Lebende Anz 
funft gavantirt. [1021] 


Zwergohreulen 


(Strixeops), veizende Vögel, vollkommen fingerzahm, geſund 
und tadellos in Gefieder, hat einige Pärchen A 12 einſchl. 
Verpackung abzugeben [1022] 
Zollikofer, Präparator, St. Gallen, Schweiz. 
NB. Gbenjo habe 2 prachtvolle Uhu's zu verkaufen. 
Näheres auf pojtfreie Anfragen bereitwilligit. D. O. 
Mehlmürmer reine Ware, nur in Kleie gezogen, 
p a Liter 5,30 ./, m. Verp. empfiehlt 
[1023] ©. Lauener, Berlin N., Prenzlauer Allee 248 II. 


Seltenpeit. 


Ein Kalb mit Hundefopf, Dogge, mit doppelter Nafe 











Srau= | 





und Bruft, Furzen Beinen, welches 2 Monate gelebt, in einem | 


Glaskaſten, oben mit 5 Spiegeljcheiben, ijt gegen ein Par 
tleine zahme Affen zu vertaujchen. 1024] 


Reſtaurateur Emil Helfer, 
Krefed a. Rh. 


Prämirt: Ornis-Ausitellung. 


Pfannenſchmid's en: 


das billigjte Zufaßfutter zur Selbjtbereitung des vorzüglichiten 
Erjabfutters für Inſekten freffende Vögel jeder Art, fiir Sumpf: 
und Waffervögel umentbehrlih. Zu beziehen in PBojtpadeten 
vl, [1025] 
5 Kgr. jehr feine Qualität 10 ME. 50 Bf., 
J T Mi. 50 Bi., 
nur allein echt von 


Edm. Pfannenschmid. 
Emden in Oſtfriesland. 
1 Pärchen Paradiswida und 1 Par Atlasfinfen, 1 Jahr 
im Beſitz, gefund und in vollem Prachtgefieder, für 20 .M zu 
verfaufen, ebenjo 1 Bogelflinte (Stofflinte) für LO & bei 
[1026] Apotheker Dörffel. Neudamm. 








I 


Zu verkaufen: Mehrere 
a2 A, 1 Eliter 2 AM, 


Sturmmöpen (Larus canus) 
2 junge Holztauben (Columba 
| palumbus) für 3 4, 1 Somitendogel, &, 4 %, 1 Bapjt= 
| fint, 5, 3 A, 1 junge Lerche 2 #, 1 Bar Lachtauben 
(Täubin weiß), 2 .%,5 Bar weiße ojtfr. Slenken, ſehr jelten, 
eine als ausgejtorben zu betrachtende Flugtaubenart (Falltaube), 
Bar 15 .%, I weiße 8 sogeljtubentate, 6,30 ./& — bei richtiger 
Behandlung garantire ich für volle Zuverläſſigkeit — eine junge 
weiße dsgl., 7 A 50 4, 1 editer Föwenipiß, Satondund, 8, 
50 ./, 1 gewöhnlicher Spitz, ſcharfer Haushund, 5,25 .4[ 1027] 
Emden (Oftfriesland). Edm. Pfannenschmid. 
Ein Bar weiße englijche Kropftauben, fünfmal prämitt, 

fie 100 .% erworben, find gegen einen gut jprechenden Jako 
zu vertaufchen. [1028] 


Emil Helfer, 
Krefeld a. RD. 

Empfehle: 2 ungariihe Davidjprofier A 9 .#, 2 ©t. 
Silvia orphea à 5 .%, Sonnenvögel, à Par 10 „4, 20 St. 
feine Kanarienhähne, Harzer Abjtammung, à 4 ./4, 60 ©t. 
Weibchen, & 60 4, Steinwöthel, Wildfänge, à 14 A Amei— 
jenpuppen, teodene, à Liter 75 4, Mehlmirmer, & Liter 
5 A Für geſunde und lebende Antunft Gewähr. [1029] 

Ch. Krasser, Bamberg. 


Schwarzplüttchen, Meiſterſünger, 


prachtvoll im Gefieder, gut eingewöhnt, erſtere Dtzd. 20 A, 
letztere Dtzd. 30 A, eine jingende, veinmweiße Amſel mit vothen 
Augen, 45 .#, Hüttenſänger, gute Zuchtoögel, Bar 17%, 
Steindrojjeln, gar. Mch, St. S—-1U A, N vor⸗ 
zügliche zweijährige Wildfänge, St. 30 „%, Bartmeijen, Bar 
12 M Ferner find alle Arten einheimtfiher Singvögel in 
veicher Auswahl am Lager. DVerfandt prompt unter Gewähr. 


Franz Petzold, Vogelhandlung, 
[1030] Prag 28, I. 
Mehrere junge, ganz zahme und fingerzahnte 


Graupapageien, 
Prachteremplare, bereits einige Worte deutlich jprechend, ab- 
zugeben. [1031] 

©. Volkmann, Harburg a.E., Deichſtraße 1. 


Ntehlwürmer, : nur bejte reine Ware, a Lit. m. 


a 6 ./4 empfiehlt gegen 
Geehnahme [1032] A. Selhoff, Barmen. 


1€ Sumpfrohrjänger, Friblingsmilof., ſchön bef. u. fleißig. 
Sant f- 4.6 3. ver. Sal u. Ze ala Dei d. u d. Bl. Sees] 
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Von Dr. Karl Russ. N 
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Drei prächtige, nicht jcheue, große 


Mäufe-Bullarde 


habe & 3 % abzugeben. 
Gustav Georgii, Römhild in 


Rojtpadet 11 . 50 
Ameisenmeier. \" rose 
Julius Müller jun., Spremberg i./2. 
2 reine, ſchöne Futterwürmer, & Lit. m. 
Mehlwürmer, Berp. 6 A, empfiehlt gegen Nach— 


nahme [1036] Ww. Prümer, Elberfeld. 


Fleischfuttermehl 


empfehle als vorzügliches Futter für Milch- 
vieh, Mastvieh, Schweine, Geflügel, Hunde 
und Fische unter Gewähr von 85 Be 90°), 
Protäin und Fett, 50 Kilo 14 Mk. 25 Pfg. 
einschliesslich Sack durch Bahn hier gegen 
Nachnahme. Im Wagenladungen billiger. 


Cöthen, Herzogth. Anhalt, August 1885. 
1077] Mörting & Meinicke. 

ss352 3525 35:5 5, - so 33833 
Ehrenpreis Berlin 1884. 


Inſektenmehl, 


anerkannt von den erſten Autori— 
täten und Fachſchriften als beſtes 
und billigſtes Futter zur Fütterung 
> von Inſekten freſſenden Vögeln. 
Kilo 80 A, Ztr. 37 M 50 2. 
Verſandt von 5 Kilo an. 
Alleiniger Fabrifant: 
Georg Maercker, Berlin C, 
Wallſtraße Nr. 97. 


[1034] 
San. 














[1038] 
——— 





Ameiseneier. 


gut getrodnet, in Ballen von ungefähr 30 Kilo, jind billig 
abzugeben. Muſter und nähere Auskunft bei [1039] 
Eugen Rüdenburg, Stettin. 


Geſunde, gut befiederte [1040] 


Wellensittiche. 


PB. 6.50 46, 10 B.60 A empf. I. Ganser, Berlin, Kodjitv. 25. 
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Von meinen prima [1042] 


Hohlrollern, Stamm Trute, 


verkaufe 40 Stück junge diesjährige Nahzucht für den Preis 
von 5 A fürs Stüd, bei Abnahme von mindeitens 8 Stüd 
4 A 50 A, gegen vorherige Cinfendung des Betrags oder 
Nachnahme. Für gejunde und lebende Ankunft leiſte Gewähr. 
Wilhelm Eberhardt, Teuchern bei Weißenfels a./S. 


Einen Marder, frei laufend und zahm, verfauft 
[1043] &. Ehrenfels in Karlburg, 
B.A. Karljtadt, Unterfranken, Bayern. 


unge RNymfenſittiche, 


tadellos, verfauft billig [1044] 
Friedr. Gradmann, Privatier, 
Memmingen (Bayern). 


eblwürmer, 
an 





große Futter⸗ 
würmer, rein u. 
reell gemeſſen, für's Liter 6.4, fürs Pfund 
5 Az beiten Leim, fürs Pfund 3 .A; ganz 
vorzügliche Keibmühlen für Möhren, Semmel, 
hartes Gi, Hanfjamen u. a., St. 3 .A; Nebfallen, Bogel- 
orgeln (Verpackung frei), empfiehlt [1045] 


Theodor Franck in armen. 


Verfende Schwarzplättl a 1. 10 A, Grasmüden ä 
80 A, Rothkehlchen à AO A, Rothſchwänze a 30 A. 
[1046] P. Nitsche, Patſchkau, Neiße. 

1 P. grauföpf. und 1P. blaubürzl. Sperlingspapageien, 
1 Jahr i. Bei. u. brütl., nebſt Käfig 3. verk. od. z. vertauſch. 
[1047] Arnold, Berlin, Langeſtr. 84. 


Habe abzugeben: 1 Pärden vother Kardinal, 15 %, 

1 Pärchen Nymfenfittih, 12 .%, 1 Pärchen Tigerfinfen in 
Pracht, 4%, 1 Mc. Zebrafint, 3.4, 1 grauer Reisvogel, 
2 K%; fänmtliche Vögel jind gejund und gut befiedert; ferner 
8 Kiſichen mit Mehlwurmhecke, mit Mehlwürmern und Brut— 
je reichlich beſetzt, Kilte 2 .% 50 9. Suche dagegen 
2 Weibchen Zebrafinken. [1048] 


August Pragst, Glaſermeiſter, Gadebuſch. 
Blaudrofjeln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [10497 
? ini Vogelfutter. [1050 
Oskar Reinhold, Leipzig, Harzer —— 
Junges Spitzpar 


(weiß) billig zu verfaufen. Meinr. Grotehend, 
[1051] Hannover, Wörthitraße la. 

















Ia gedörrte 


2 
Thür. Nmeifen:Eier, 
1885er, gut gereinigt, empfiehlt & Pfd. A 2, à Liter 70 A, 
bei Poſten billiger [1041] 

Osk. Toepelmann., Querfurt i1./Th. 


Bilder ausder Dogelitube. 


Schilderungen 
aus dem Leben fremdländifcher und einheimifcher 
Stubenvögel. 
Don Dr. Karl Muß. 
2. Aufl., brod. 4 Dit., geb. 5 Me. 
Creut'ſche Verlagshandlung in Magdeburg. 
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' [ira der Stubenvorelpleen, 
Ahrichtune: und -Zucht 


$ Mit 1 chromolithogr. Tafel und zahlreichen Holzschnitten. 


Von Dr. Karl Russ. 
9 In 7—8 Lieferungen 
N ä Lieferung 3 A = 1,80 fl. ö. W. 
N Die Verlagshandlung: 
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und Humdler. 


Anzeigen werden die geſpaltene 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beſtellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 





-Zürhter 


’ 





Ur. 38. 


Magdeburg, den 17. September 1885. 


XIV. Fahrgang. 








. Die Erneuerung des Abonnements wird 
in geneigfe Erinnerung gebracht. 
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Zum vogelſchnh. 
Vorſchläge zur geſetzlichen Regelung des internationalen 


Vogelſchutzes. 
Vom Herausgeber. 
II. 


Wenn die Gegner des Vogelſchutz-Geſetzes ſpottend 
und triumphivend darauf hinmweifen, daß weder der 
Drnithologen-Kongreg in Wien irgend einen that- 


ſächlichen Erfolg gehabt, noch die Vogelſchutz— 
Verhandlungen des frühern landwirthichaftlichen 


Kongreſſes und ebenjowenig die aller bisherigen ge- 
jeßgeberiichen Berfuche in den Parlamenten Deutjch- 


lands, Dejterreich-Ungarns, der Schweiz oder eines | 


andern Landes — jo haben jie zunächſt bedingungs- 
weije vecht; aber die obwaltenden Urfachen find doch 
ganz andere, als jolche, die ihnen lediglich in den 
Kram paffen. Man jollte es niemals außer 
Acht lajjen, daß die internationale ges 








jegliche Regelung des Vogelſchußes bis- 
her doch immer nur an der Rüdjiht ge= 
Iheitert ift, die wir Nordländer auf den 


Vogelfang und auf das „gute Recht“ der 


Südländer, Bögelzu fangen und zu eſſen, 
nehmen zu müſſen uns für verpflichtet 
gehalten! 

MWollten wir dies nicht, jo wäre ja nichts ein- 
facher, als dag wir ein Vogelſchutzgeſetz aufjtellten, 
vermittelft dejjen der Fang aller nüglichen Vögel in 
rückſichtsloſer Weiſe unterdrückt werden könnte. Diejes 
Geſetz mühte in den Augen dev beimeitem größten 
Mehrheit der Menfchen Berechtigung haben, denn 
bier jtehen die Intereſſen einander in einem jolchen 
Verhältniß gegenüber, daß es dev gejunde Menjchen- 
verjtand wol faum begreifen fann, wie man nur 
noch einen Augenblick zu ſchwanken vermag. Trotz— 
dem darf auch nach meinem Urtheil eine ſchroffe Ge— 
ſetzgebung zum Schutz der Vögel nicht verlangt 
werden, ſondern alles, was wir erſtreben, kann zu— 
nächſt lediglich auf Uebergangsbeſtimmungen beruhen. 

Von dieſen Geſichtspunkten aus verdienen die 
Vorſchläge der Herren Greuter-Engel, Präſident 
der vereinigten ornithologiſchen Geſellſchaften der 
Schweiz, und des Herrn Franz Wirth, Heraus— 
gebers der Schweizeriſchen Blätter für Ornithologie, 
volle Beachtung, und ich will dieſelben in folgendem 
noch weiter ausbauen. 

Die beiden erſten Punkte eines Vogelſchutz-Ge— 
ſetzes für den Süden würden in nachſtehender Faſſung 
aufzuſtellen ſein: $.1, Die Errichtung von Vogel— 
fang-VBorrichtungen, Uccellendas, Roccolis u. 
dgl., in denen Singvögel zum Zweck des Tödtens 
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und Verſpeiſens gefangen werden, it ferner- 
hin verboten. $. 2. Die bereits beitehenden 
derartigen Vorrichtungen haben eine Abgabe 
an den Stat zu leiiten, welche dem Verfaufs- 
werth der durchſchnittlich gefangenen Bögel 
gleichfommt. 

Zur Erläuterung jei Nachitehendes hinzugefügt. 
Es wäre jehr hart, wollte man verlangen, daß all’ 
die großartigen, manchmal mit bedeutenden Koſten 
hergejtellten VBogelfang = Vorrichtungen ſogleich und 
ohne weitres aufgehoben werden jollten; eine folche 
rückſichtsloſe Maßregel dürfte ſich unter den obwalten- 
den Umftänden auch wol als überhaupt unausführ- 
bar ermeifen. Wenn dagegen die Vögel jo hoch 
bejteuert werden, daß der Wogelfang lediglich) als 
ein vecht Eojtjpieliges Vergnügen betrachtet werden 
fann, jo darf man mit Bejtimmtheit darauf rechnen, 
daß viele Inhaber jener Fanganſtalten diejelben all- 
mählich eingehen lajjen werden, zumal der Ertrag 
des Fangs ja bekanntlich von Jahr zu Jahr erheb- 
li) abnimmt. ES wird daher auch als feine Härte 
betrachtet werden Können, daß die Errichtung von 
neuen Fanganſtalten verboten ift. 

Der $. 3 müßte lauten: „Sm der Zeit der 
Reife der Weintrauben und anderer Früdte 
it jeder Grundbeſitzer dazu berechtigt, jein Be— 
ſitzthum dor den die Früchte plündernden Bügeln 
vermittelt Schiegewehrs zu ſchützen oder Dies 
durd) Andere ausführen zu laſſen“. CS würde 
unbillig fein, wollte man verlangen, daß die Süd— 
länder ihre koſtbaren Früchte den durchziehenden 
Vögeln ohne weitres preisgeben jollten. Darauf be- 
ziehen jich denn auch vegelmäßig die Hinweije der 
Schriftjteller wie Karl Vogt, U. E. Brehm, Karl 
Ruß u. U, welche gleiches Recht für die Bewohner 
des Südens wie für Die des Nordens fordern. Bon 
gegnerijcher Seite jind ſolche Neuerungen freilich 
vielfach falſch aufgefaßt und zum Theil jogar in ab- 
fihtliher Berdrehung als Waffen gegen die Vogel— 
ſchutzbeſtrebungen benutzt worden. 

In $. 4 ſollte geſagt fein: „Mer feinen 
Grundbeſitz hat und ohne Vollmacht von einem 
Grundbeſitzer it, zahlt an den Stat für Die 
Erlaubniß, Vögel zu ſchießen, jährlich eine be— 
ſtimmte Taxe“. Hierin liegt num allerdings ein 
Zugeftändnig an die alte, üble Gewohnheit der 
Bogelmörderei, welche jtveng genommen nicht zu ver— 
antworten jein würde; einerſeits aber müfjen wir 
una immer an die Thatjächlichfeit halten, welche uns 
darin entgegentritt, daß jich die jogenannte Vogel— 
jagd in den ſüdlichen Yändern, wo befanntlic) andres 
Wild fehlt und die Eleinern Vögel die einzige Jagd— 
beute bilden, feinenfall3 ohne meitres, wol gar 
plötzlich unterdrücen lajjen würde, und andrerjeits 
jet mit Nachdruck darauf hingewieſen, daß es faum 
ein andres Hilfsmittel gibt, vermöge deſſen die Er— 
träge dev Nutzgewächſe vor Beihädigung durch die 
Vögel gejchütt werden fönnen. Freilich wird im 
Süden viel Unfug mit dem Schießen nad Fink wie 





Nachtigal, nach Stiglig wie Grasmüce und ſelbſt 
Schwalben u. a. m. angerichtet; immerhin aber ſteht 
die Anzahl der dadurch vernichteten Vögel doch in 
garfeinem Verhältniß zu der, welche mit großen 
Neben, beziehentlich den vorhin genannten Fangvor- 
richtungen vertilgt werden. So müſſen wir aljo 
nothgedrungen das Schießen auf die Vögel frei- 
geben — menigjtens bis auf weitres. 

$. 5. „Alle übrigen Vorrichtungen, außer 
den bom Stat genehmigten und mit Steuer 
belegten, jind verboten“. Nach dem Entgegen- 
fommen, welches die Geſetzgebung der alten Gewohn- 
heit der ſüdeuropäiſchen Singvögel-Mörderei in den 
vorstehenden Punkten nothgedrungen gewähren muß, 
iſt es aber umſomehr erforderlich, dab jede fonftige 
Ausſchreitung in der härteſten Weile bejtraft werde, 
und jo joll denn grade diejer Paragraf dem ärgſten 
Unfug einen Riegel vorichieben. In manchen Gegen- 
den könnte die Vogelvernichtung beimeitem nicht in 
jolcdem Umfang betrieben werden, wie e3 gejchieht, 
wenn jie nicht von abjonderlichen Verhältniffen be— 
günftigt würde. So werden 3. B. in Südtirol die 
gefangenen Vögel vermittelft einer Tombola in einem 
Wirthshaus nad) dem andern an den Mann ge- 
bracht, indem ſich mancher Anweſende dadurch ver- 
leiten läßt, um ein Dußend auf einen Faden gereihter 
Vögel mit einem geringen Einjat zu jpielen, während 
er jonjt nicht daran denfen würde, ſich den Luxus 
zu erlauben, jie zu ejjen. Im Gegenjab dazu darf 
man es mit voller Entjchiedenheit ausjprechen, daß 
die Vögel in Tirol ebenjo wie in Stalien und an— 
derwärts feineswegs ein wirkliches Volfgernährungs- 
mittel bilden. Sie werden vielmehr allenthalben 
vornehmlich den Fremden in den Gajthäufern vor: 
gejeßt; den Eingeborenen dient der DVogelfang in 
erjter Neihe nur als Vergnügen und ſodann zum 
Erwerb geringer Geldjummen. 

$. 6. Im einer Schonzeit (melde aud im 
Süden von der Statsbehörde eines jeden Yandes, bzl. 
von der Drtsobrigfeit eines jeden Landſtrichs, den 
Dertlichkeits- und Witterungsverhältnifien entjprechend, 
fejtgejtellt wird, die aber allenthalben ſich min- 
deſtens auf die ganze erſte Hälfte des Jahrs er- 
jtredfen muß) ift jeder Fang und jede Erlegung 
der Vögel überhaupt verboten. Die Gründe, 
welche die Feſtſtellung diefer Vogelſchonzeit bedingen, 
treten bier im Süden nod) dringender auf, als im 
Norden. 

$. 7. Die Haltung und Verwendung ge= 
blendeter Lockbögel, jowie alle graufamen Fang— 
weifen und Mittel überhaupt werden ftreng 
bejtraft. Es ift in der That nothiwendig, daß hier 
auch den Thierjchußbeftrebungen ein Zugejtändniß 
gemacht werde, denn es läßt jich nicht leugnen, daß 
allenthalben noch immer, wenn auch viel geringer als 
früher, arge Thierquälerei beim Vogelfang mit unter- 
läuft. Am ſchlimmſten fteht es in manchen Fällen 
um den Vogelfang zum Vergnügen, wie ev insbe— 
jondre hier und da in Italien von großen und kleinen 
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Buben betrieben wird, wo man Schwalben angelt, 
andere Vögel an einem um die Füße gebundnen 
Faden flattern läßt u. j. w. 

Sm den oben vorgejchlagenen Beltimmungen 
dürfte zweifellos für die nationale und internationale 
Gefeßgebung zugleich ein ficheres Fundament aufge 
baut fein. Die Aufzählung einer Anzahl von Fang— 
vorrihtungen und Fangweiſen, welche verboten wer— 
den jollten — wie ſolche die Vereinbarung zwiſchen 
den Regierungen des Kaiſerreichs Defterreih-Ungarn 
und des Königreichs Italien zeigt —, erjcheint nicht 
allein überflüſſig, jondern auch bedenklich, denn leicht 
fönnte das eine oder andre ſolcher Dinge in der 
Aufzählung vergefien werden und dann wäre aljo 
einem Unfug damit Thür und Thor geöffnet. Die 
einfache klare Faſſung: „Der Fang tft verboten“, 
iſt ausreichend und am ficherften zugleich. 

Im übrigen muß auch die internationale Ge- 
ſetzgebung durchaus an den drei Punkten fejthalten: 
Unterdrüdung jedes Fangs don Singbögeln 
zum Nahrungsgebraud; Verbot jedes Aus— 
raubens der Vogelneſter; unbedingte Durch— 
führung der Vogelfchonzeit. Natürlich darf jedes 
der betheiligten Länder ſich die Freiheit vorbehalten, 
allmählich, vielleicht in einer in der internationalen 
Vereinbarung fejtgeltellten Ultimofrift — von zehn 
oder auch erſt dreißig, jelbjt Bis fünfzig Jahren — 
die endgiltige volle Durchführung jener drei Punkte 
zu ermöglichen. 


Zur Büchtung des Infeparable oder Zwergpapagei mit 
orangerothem Geficht (Psittacus pullarius, ZL.). 


Nachden wiederholt und erjt neuerdings in Dr. 
Ruß' „Die fremdländischen Stubenvögel”, Band IV, 
©. 621, darauf Hingewiefen wurde, daß die Zucht 
dieſes Zwergpapagei noch garnicht mit vollem Erfolg 
geglückt jei, jo freue ich mich, von einigen folchen 
Bruten berichten zu können, die, wenn auch ebenfalls 
nicht vollfommen gelungen, doch zu zeigen geeignet 
find, daß auch dieje Vögel, wenn fie mit dem nöthi- 
gen Verjtändnig und mit voller Ausdauer gepflegt 
werden, endlich flügge Jungen in der Gefangenjchaft 
bringen werden. 

Die in Wiener Züchterfreifen rühmlichſt be- 
kannte Bogelwirthin Frau Hedwig Proſchek hielt 
durch viele Jahre in ihrer Vogelſtube auch diejen 
veizenden Zwergpapagei und erzielte, namentlich von 
einem Pärchen, wiederholt junge Vögel, die allerdings 
nur das zarte Alter von 16 bis 18 Tagen erreichten. 
Wie alle Züchtungen der genannten Dame, jo gingen 
auch dieſe im Käfig, und zwar in einem jog. Doppel- 
Niſtkaſten (ſiehe „Gefiederte Welt“ Sahrg. IV, 
©. 19 bis 27) vor ſich. 

Die Gelege bejtanden in 4—5 Eiern von vein- 
weißer Farbe und jehr runder Form, das Weibchen 
verlieg nur jehr jelten auf kurze Zeit das Neft, 
brütete jtetS allein und wurde vom Männchen ge- 
füttert und durch Gejang unterhalten. Die Bebrü- 





tung der Gier dürfte ziemlich genau drei Wochen 
währen, doch wurde dies — um die Vögel nicht zu 
beunruhigen — nie jicher ermittelt. Die meiften 
Briten, deren im Lauf dev Jahre viele gemacht wur— 
den, ergaben indeß nur jelten mehr als zwei Junge; 
ein Füttern derſelben durch das Männchen konnte 
nicht beobachtet werden, wol aber fütterte das Männ- 
chen fein Weibchen, auch wenn die Jungen ſchon 
ausgejchlüpft waren, aus dem Kropf. 

As Futter wurde gereicht und allein anges 
nommen: weiße und Senegal-Hirſe, Glanzjamen, 
Salatblätter und eingemweichtes Biskuit, dazu wurden 
frifche Weiden u a. Reiſer reichlich gewährt. 

Sämmtliche Bruten gediehen dabei fehr gut, 
bi zum erwähnten bedeutjamen Zeitpunkt; dann 
jtarben alle Jungen ausnahmslos. Die Unterfuchung 
der Leichen ergab regelmäßig jehr wohlgenährte 
Vögelchen, die noch in dieſem Alter von etwa 
18 Tagen feinen Federanſatz zeigten; Schnäbel und 
Füße waren reinweiß, die wenigen Flaumfedern weiß. 

Zur Zeit des Abjterbens der ungen zeigten 
die alten Vögel Feine auffallende Erregtheit; die An— 
nahme, daß wiedererwachter Gefchlechtstrieb etwa eine 
Bernahläffigung der Bruten hevbeiführte, erſcheint 
demnach ausgejchloffen; ich möchte vielmehr dev An— 
jicht zuneigen, daß gerade zur Zeit des Federdurch— 
bruchs eine bejondre Futterzugabe nöthig fei, die wir 
eben noch nicht Kennen. 

Ein Männchen Inſeparable lebte in der Wogel- 
ftube der Frau Proſchek 8 Jahre, es ftarben ihm 
während diejev Zeit vier Weibchen, mit denen allen 
es Bruten machte, die meist den gejchilderten Verlauf 
nahmen. Nach dem Tode des vierten Weibchens wurde 
fein Erſatz mehr angeichafft. 

Nun lebte das Männchen noch mehrere Jahre 
allein, wurde außerordentlich) zahm und blieb jo 
munter, daß es jeinen Namen „Inſeparable“ gründ- 
lic) widerlegte. 3 


B.— 


Die Krähen. 
Von F. von Thünen. 

In neuerer Zeit, in der die Wiſſenſchaft nicht mehr 
Selbſtzweck ift — oder da wenigſtens von den beiten 
Kräften rüftig dafür gewirkt wird, ſie ſolchen Ge— 
wands zu entkleiden — vichtet ſich, namentlic in den 
naturwifjenschaftlichen Fächern, die Aufmerkſamkeit der 
Forſcher darauf, zu ergründen und fejtzuftellen, von 
welchen Lebeweſen ein wohlthätiger, von welch’ anderen 
ein nachtheiliger Einfluß auf andere Gejchöpfe aus- 
geübt wird. Leicht iſt es faſt in feinem Fall, eine 
ganz entjcheidende Antwort zu geben, denn immer 
liegen die VBerhältnijfe derart, daß eine gründliche 
und allfeitige Unterfuchung eine jehr ſchwierige Auf- 
gabe ift. Im Pflanzenreich ift die Sache noch am 
einfachiten, hier Fennen wir eine ganze lange Reihe 
von durchaus ihren Mitpflangen jchädlichen Arten; im 
Thierreich hingegen find ganz abweichende Verhält— 
niſſe herrſchend, ſchon allein bedingt Durch das den 
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Thieven zufommende Bewegungsvermdgen, während 
ja die Pflanzen an den einmal eingenommnen Stand- 
ort für immer gefeſſelt bleiben. In evjter Linie find 
es unter den Thieren die Vögel, bei denen eine 
Entſcheidung über die Nützlichkeit oder Schädlichkeit 
außerordentlich ſchwer ift. Und jelbjt da, wo jolches 
vielleicht einmal unwiderleglich feſtgeſtellt werden konnte, 
hat eine derartige Annahme in ſehr vielen Fällen 
doch immer nur einen ſozuſagen örtlichen Werth 
und kann nicht für das Allgemeine Gültigkeit haben; 
iſt es doch durchaus kein ſo ſeltner Fall, daß in einer 
Gegend der oder jener Vogel ganz ohne Frage ſich 
nutzbringend erweiſt, während die nämliche Art ſich 
anderwärts, ſelbſt dem vorurtheilsloſeſten Beobachter 
gegenüber, als ein unbedingter Schädling heraus— 
ſtellt. Deshalb kann man — verhältnißmäßig wenige 
Ausnahmen abgerechnet — nicht über irgend eine 
Vogelart ein unbedingtes Verdammungsurtheil aus— 
ſprechen, und Jedermann ſoll ſich wol hüten, etwa 
auf Grund lediglich eigener und alſo vereinzelter 
Beobachtungen zu einer allgemeinen Vernichtung dieſer 
oder jener Art aufzufordern, denn „Eines ſchickt ſich 
nicht für Alle!“ 

Zur Erörterung des Geſagten kann trefflich die 
Familie der Korviden oder Raben, und innerhalb 
dieſer wiederum die Gattung Krähe, Nabe (Cor- 
vus) dienen; denn wenn die Anfichten über irgend 
welche Vögel getheilt find, jo find fie es Hinfichtlich 
der Krähenvögel. Die Haupturjache für einen der- 
artigen Widerftreit. der Meinungen mag wol in dem 
Umftand ihre Begründung finden, daß die Krähen 
mehr oder weniger Allesfrejjer jind, das heißt, alles 
Mögliche ſich zur Nahrung dienen laffen: Kleine 
Süäugethiere, Inſekten und jonjtiges Gewürm, Aas, 
Körner, Früchte und grüne Pflanzentheile. Je nach— 
dem nun — ſei es aus welcher Urfache immer — 
das Eine oder das Andre vorwiegend verzehrt wird, 
bilden wir und nur allzu leicht die voreiligften 
und meiſtens für das Allgemeine unzutreffenditen 
Schlüffe. 

Da haben wir evjtend die gemeine oder 
Rabenfrähe (Corvus corone, hier und da mol 
auch: Nabe, Krähenrabe, Feldrabe, Feld-, Nass, 
ſchwarze oder Hausfrähe, Kräge, Krapp oder Quake 
genannt), mit ihrem einfach Schwarzen Kleid, welches 
nur auf dem Rücken und am Hals einen ftahlartigen 
Schimmer zeigt, und einem grade abgeftugten Schwanz. 
Diefer Vogel, dejjen Stimme entweder ein hohes: 
„kräh“ oder „kräöh“ oder ein tiefes „grap“ ift, 
wird übereinſtimmend als Liftig, verjchlagen und muth- 
voll geſchildert; mit lautem Geſchrei verfolgt er jelbft 
große Raubvögel und treibt jie aus feiner und jeiner 
Beute Nähe; Nebel- und Satfrähen aber, ebenjo wie 
Dohlen und Naben, duldet er jehr mol und geht 
mit ihnen gemeinfam jeiner Nahrung nach; ficherlich 
dürfte diefem Verhalten wol das Sprichwort: „Eine 
Krähe hackt der andern nicht die Augen aus” feine 
Entjtehung verdanken. Anfangs April erfolgt die 
erjte Brut mit vier bis fünf Jungen, und ziemlich 








häufig folgt noch eine zweite, aber nur aus zwei 
oder drei Jungen beftehende, im uni. Das Meib- 
chen bejorgt das Brutgefchäft allein und wird dabei 
von dem Männchen gefüttert, jpäter führen die 
beiden Alten gemeinfam die Ernährung der ausge— 
jolüpften Jungen aus. Mit größter Emfigfeit werden 
dabei denjelben Snfekten, Würmer, Mäufe, aber auch 
junge Hühner, Enten und Gänſe, Wachteln, Reb— 
hühner und ſelbſt junge Hafen, ſowie Fiſche, Krebſe, 
veifes und unreifes Dbjt aller Art, auch Feldfrüchte 
u. drgl. zugetvagen, lauter Dinge, welche natürlich 
auch die Alten beiten und in bedeutenden Mafjen 
verzehren. Andrerfeits aber jtiften die Krähen auch) 
durch die Vertilgung vielen Ungeziefers nicht uner- 
heblichen Nutzen, welcher jedoch ein verjchwindend ge— 
vinger iſt, im Verhältniß zu dem von ihnen ange 
vichteten Schaden. Dr. Karl Ruß faßt jein Urtheil 
über diefen Vogel in dem treffenden kurzen Sat zu— 
jammen: „Keineswegs überwiegend nützlich.“ Und 
die bekannten Zoologen Gebrüder Müller äußern 
jich, ganz in dem nämlichen Sinne, folgendermaßen: 
„Krähen und Dohlen find allerorten diejelben Frechen 
Diebe an den Früchten wie an dem Obſt in Feld 
und Garten, gefährliche Feinde den Klein- und Mittel- 
vögeln. Der Mäufefang jpielt eine große Rolle im 
Leben dev Krähe, aber es ijt mit ihm gerade jo be= 
jtellt, wie mit ihrer Kerfnahrung; fie unterbricht näm— 
lic) dieje Bethätigung gar oft, um in der Ernährung 
zu wechjeln, und jo richtet fie, im Vergleich mit viel 
gewandteren und ausgibiger ſich der Erbeutung hin— 
gebenden Mäufefängern, wie z. B. Mäujebufjarden, 
Eulen, Wiejeln, Füchfen, Kaben u. a. m., wenig, in 
wirklichen Meäufejahren oft jo gut wie nichts aus. 
Sp überwiegt der ökonomiſche Schaden, welchen jie 
anrichten, jehr den Nutzen, den man ihnen zujchreiben 
kann.“ 

Sehr nahe ſteht dieſer Art die Nebelkrähe 


(Corvus cornix, auch graue, Schild-, Sattel-, 
Mantel- oder Schneekrähe, Mehl-, oder Nebelrabe, 


Nebelkrapp, Graumantel, graue Krähe genannt), nur 
ſind bei ihr allein der Kopf, der Vorderhals, die 
Flügel und der Schwanz ſchwarz gefärbt, alles andre 
Gefieder aber iſt aſchgrau. Ihre Stimme iſt ein 
rauhes „krah“ oder „kräh“, manchmal ganz kurz 
„krä, krä“ oder ſehr lang gedehnt „kräääh“. Auch 
hinſichtlich ihres Verhaltens untereinander und gegen 
fremde Vögel, ſind die gemeine und Nebelkrähe über— 
einſtimmend. Die Nebelkrähe iſt im nördlichen Deutſch— 
land am häufigſten und liebt während der wärmern 
Jahreszeit beſonders Striche, in denen Wald, Wieſen, 
Aecker und Gewäſſer abwechſeln, im Herbſt geht ſie 
auf die Getreidefelder, im Winter aber, bei Schnee— 
fall, zieht ſie ſich in die Ortſchaften, und wenn die 
Witterung allzu kalt wird, begibt ſie ſich ſogar auf 
die Wanderſchaft nad dem ſüdlichen Theil unſres 
Erdtheils, doch kommt fie immer jehr bald von dort 
wieder zurück. Nicht nur während der Zeit, da die 
ungen ernährt werden müfjen, fondern aud wenn 
fie allein für fich zu forgen hat, plündert die Nebel- 
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frähe die Nefter anderer Vögel und verjchont ebenjo- 
wenig junges Hausgeflügel, Nebhühner, junge Hafen 
und dergleichen. Sie ift daneben aber auch durch 
Bertilgung vielen Ungeziefers von größerm Nuten 
als die vorher bejprochne Art. Dr. Ruß veiht jie 
dieſer letzern Art Hinfichtlich ihrer Verderblichteit an, 
hingegen nimmt Brehm beide in Schuß und bezeich- 
net fie im allgemeinen als weſentlich nützlich (wenn 
fie auch unter Umftänden merklichen, ſogar empfind- 
lichen Schaden anrichten) und betont, es jei ein Irr— 
thum, zu glauben, „daß der Menjch ihre Thätigteit 
zu erſetzen imftande jet”. (Schluß folgt). 


Ornithologifche Mittheilungen ans Ofifriesland. 
Bon Edm. Pfannenſchmid in Emden. 

Infolge meiner langanhaltenden Krankheit, welche 
mich etwa fünf Meonate verurtheilte, mehr oder weni- 
ger das Zimmer zu hüten und Anjtvengungen zu 
vermeiden, Konnte ich dem Frühjahrszug unjerer Vögel 
nur an günftigen Tagen meine Aufmerkſamkeit wiomen. 
Der angenehmen Tage gab es aber nur wenige, der 
Winter mit all feinen Launen vegierte bis in den 
Sommer hinein und es hatte den Anjchein, als ob 
in der Vogelwelt mancherlei Unvegelmäßigfeiten zu 
verzeichnen fein würden. Dev Zug ijt jedoch ziem- 
lich) vegelmäßig verlaufen, eine ganze Anzahl von 
Voͤgeln machte frühzeitige Bruten, und im allgemeinen 
ift das Brutgefchäft aller freilebenden Vögel als ein 
außerordentlich günftiges zu bezeichnen. 

SG beginne in der nachfolgenden Schilderung 
mit den Raubvögeln. Der Königs- und der 
{hwarze Milan (Milvus regalis et M. ater) 
find von mie nod nicht an unjver Küfte bemerkt; 
Ferd. Baron von Drofte erwähnt den erjtern in feinem 
Werk „Die Vögel Borkums“ als durchziehenden Gajt 
im Monat März. Der Thurmfalf (Falco 
tinnunculus) iſt jehr gemein in Dftfriesland und 
vermehrte fich erheblih. Mit Vorliebe bezog ev ver- 
laffene Elſter- und Strähennefter auf den an der 
Landſtraße jtehenden Pappelbäumen. Die frühzeitige 
Belaubung diejer Bäume ficherte ihn vor Nachjtel- 
lungen; brachte ev beim Heranmmachjen der jungen 
feine Brut durch feinen Angſtruf auch in Gefahr, fo iſt 
ihm diejelbe doch in nur wenigen Fällen geraubt 
worden. Augenſcheinlich beweist der Thurmfalf bei 
Benußung der an der Landſtraße jtehenden Bäume 
jeine volle Ueberlegung. Dur die Küftenbahn, 
welche num jeit Jahresfriſt theilweife den Chauſſee— 
körper big Aurich, Norden und Eſens benußt, hat 
der frühere lebhafte Verkehr durch Fuhrwerke jeder 
Art abgenommen; auf den von der Bahn durch— 
laufenen Streden iſt eine zeitweife Ruhe eingetreten 
und dadurch den verjchiedenjten Vögeln eine pafjende 
Niftgelegenheit geboten. Sp jehr nun auch der 
Thurmfalf bei uns heimisch ift, habe ich alte ausge- 
färbte, drei- und mehrjährige Vögel jehr jelten beob- 
achtet. Der Mehrzahl nad) waren es jährige und 
zweijährige Vögel. 





Der Baum- oder Lerchenfalk und der 
Wanderfalt (Falco subbuteo et F. peregrinus) 
nifteten im Bezivk, der letztre muß in meiner nächiten 
Nähe gebrütet haben, feinen Horſt aufzufinden war 
aber vergeblich. 

Hühnerhabicht und Sperber (F. pa- 
lumbarius et F. nisus) wurden mehrfach vom Horjt 
geſchoſſen, trotzdem famen einige Bruten auf. 

Der Mäuſebuſſard (F. buteo) kann als 
Brutvogel nicht mehr inbetracht kommen, ev it 
ein zu bequemes Ziel für die Sonntagsjäger. Wäh- 
vend der diesjährigen Brutzeit ift mir nicht ein einziger 
zu Gejicht gekommen. 

Die Rohrweihe, Korn= oder Blauweihe 
und die Wiefenmweihe (Circus aeruginosus, Ö. 
cyaneus et ©. eineraceus) find die wahren Geipeln 
unſrer Vogelwelt. Ungeachtet der großen Verfolgung 
diefer Jo jchädlichen Vögel hat ſich ihr Beſtand gegen 
das Vorjahr nicht vermindert, jondern vermehrt. 
Aus verjchiedenen Horjten entnahm ich etwa 50 Stück 
Eier, 7 Junge von der Rohr-, 4 Junge von der 
Korn- und 2 Junge von der Wiejenmweihe; mehrere 
Bruten von der letzteren holte der Fuchs. Deſſen— 
ungeachtet jind ebenfoviele und mehrere Bruten glüd- 
li) aufgefommen. Alte Bögel zum Abſchuß, zu 
bringen iſt ſehr ſchwer, diejenigen, welche dem Jäger 
verfallen, jind unge. 

Mit dem Erlöfchen der Mäufeplage verſchwan— 
den beveit3 im Herbft des vergangnen Jahrs die 
Eulen. Der Rauchfußbuſſard (Archibuteo 
lagopus) fam, jah und verzog ſich eilends. Die 
fauligen Mäufe waren nicht nach feinem Geſchmack. 
Steinfauz und Schleiereule (Athene noctua 
et Strix flammea) zeigten ſich nur vereinzelt. Der 
Waldfauz (Syrnium aluco) brütete in meinem 
Jagdbezirk nicht, die Waldohreule (Otus vul- 
garis) zeitigte eine Brut, die Sumpfohreule 
(Brachyotus palustris) zog im Spätherbjt raſch 
durch, es Überwinterten, freilich in immer noch vecht 
anjehnlicher Kopfzahl die im Vorjahr erbrüteten 
Vögel. Daß es nur junge Eulen gewejen jein 
fönnen, bewieſen mir die Fleinen Gier; vecht jchöne 
Gelege find mir nicht überbracht worden. Da die 
Mäufe vecht fchlecht gerathen find, werden die Eulen 
mit Ausgang diefes Monats wol für längre Zeit 
Abſchied nehmen müfjen. 

Die Nachtſchwalbe (Caprimulgus euro- 
paeus) traf rechtzeitig ein und behauptet ihre alten 
Standorte. Ihre Kopfzahl jcheint ſich gleichzubleiben. 
Da fie in der Wahl ihrer Neftanlage eine außer— 
ordentliche Gleichgiltigkeit an den Tag legt, jo geht 
dadurch manche Brut verloren. 

Der Segler oder die Thurmſchwalbe 
(Cypselus apus), pünftlic) wie ein Statsfurier, war 
am 2. Mai zur Stelle und umjagte bald in ge- 
wohnter Weife feine Brutftellen. In feiner Kopf— 
zahl bemerkte ich eine Veränderung nicht. Die jtavfen 
Nachtfröfte im Mai forderten manches Opfer. Auf- 
fällig ift es mir geweſen, daß die erſtarrten Vögel 
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auf offner Straße in der Frühe gefunden wurden; 
fie müffen demnach jählings zur Erde gefallen fein. 
In den meiften Fällen war noch Leben darin. Die 
num feit zwei Jahren fich wiederholende kalte Witterung 
im ‚Maimonat jcheint den Mauerjegler veranlafzt 
zu haben, geſchützt liegende und niedrige Häuſer den 
hohen Thürmen vorzuziehen. Bereit3 im Vor- und 
auch in diefem Jahr fand ich den Vogel in engen 
Gaffen brütend. 

Da ih nun von niedrigen Gebäuden und 
Dertlichfeiten vede, ſchiebe ich hier eine interefjante 
Beobahtung aus dem Leben des Thurmfalfen ein. 
Mein beinahe täglicher Gang nad dem Watt 
führt über den Grerzierplat, eine geräumige Fläche, 
im Längsviere von drei Seiten bebaut, der che- 
maligen, noch von dem alten Fri herſtammenden 
Infanterie-Kaſerne, welche gegenwärtig zumtheil als 
Zeughaus benubt, und gemeinnüßigen Anftalten — 
Taubſtummenanſtalt, Krankenhaus, Gewerbehalle, Ge- 
werbeſchule u. a. — dienlich gemacht ift. Dev lebte 
Flügel, nach der Süpfeite gelegen, iſt für das Offizier 
Kafino hergerichtet, Hinter dem ein fleiner Garten 
liegt. Dieſer ift zu einer gefchichtlichen Merkwürdig— 
keit durch die ihn umfchliegende Mauer, ein Ueber- 
bleibfel der längſt dem Zahn der Zeit verfallenen 
Emsmauer, geworden. Bor fünfzig Jahren vollten, 
vielfach Verderben bringend, hier noch die Wogen 
der See. In diefer etwa ſechs Fuß hohen Mauer 
vichtete fi zu meiner Ueberraſchung ein Pärchen 
Thurmfalfen Häuslich ein. Das Gelege Fam glück 
lich zuftande. Das Geräufch auf dem Platz hinderte 
die Vögel nicht, ſelbſt die Schiegübungen mit Holz- 
patvonen verjcheuchten das Männchen nicht aus den 
an der Wafjerjeite ftehenden Ulmen. Die Sperlinge, 
welche ſchon längſt an ſolches ungefährliche Kriegs— 
ſpiel gewöhnt waren, trieben hier mit aller Dreiſtig— 
keit ihr Weſen und die großen Baulichkeiten waren 
für ihre Nachkommenſchaft außerordentlich zweckent— 
ſprechend. Den Falken mußte ſolche Oertlichkeit gleich— 
falls gefallen. Mäuſe waren hier nun aber nicht 
vorhanden und da wurde denn fleißig Jagd auf die 
Spatzen gemacht. Mehrere Wochen hindurch beob— 
achtete ich mit vielem Vergnügen das Treiben der 
Falken; es kamen die Schulferien und eines Tags 
entdeckten einige Buben den Horſt in der Mauer. 
Sie fingen das Weibchen mit leichter Mühe, tödteten 
die Jungen und brachten mir das arg zugerichtete 
und verſtümmelte Thierchen als eine „Katule“ 
— Kaͤtzeneule. 

Was nützte es mir, die Knaben zu belehren, 
meine Freude war dahin, und meine weiteren Beob— 
achtungen, welche mir in dieſem ſeltnen Fall ſo nahe 
lagen, geſtört. Soviel habe ich aber doch feſtgeſtellt, daß 
der Thurmfalk, wenn die Mäuſe ſparſam find, ein recht 
gewandter Stößer ift. In dem Wolder beobachtete 
ich ihn nicht, er hatte da auch nichts zu juchen, 
Mäuſe waren hiev nicht vorhanden, dagegen fand er 
in ſeiner Nähe hinveichenden Fraß. 

Soweit ich es bisjetzt beurtheilen kann, ſcheinen 
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die Falken, auch andere mögen tapfer mitgewirkt 
haben, unter den Lerchen tüchtig aufgeräumt zu haben. 
Genaue Erhebungen kann ich erft nach Einbringung 
der Feldfrüchte anftellen. 

Daß auch andere Fleine Sänger an Zahl ver- 
vingert find, iſt ſelbſtverſtändlich; ich komme fpäter 
auf dieſe Frage zurüc. 

Der Segler machte eine gute Brut. Seine 
Uebungsflüge hatte ich Gelegenheit von Mitte Juli 
an zu beobachten. Daß derjelbe jie nicht allein um 
die Thürme beſchränkt, fjondern weiter ausdehnt, 
bemerkte ich in diefem Jahr. Allabendlich ſah ich 
die Gefellfchaft über den Watten Freifen, aus. den 
benachbarten Drten jtiegen kleine Schwärme dazu, 
die Schwärme trennten fich, vereinigten fi, um ſich 
bei zunehmender Dunkelheit nach verjchiedenen Rich— 
tungen zu zerftreuen. Am 1. Auguſt waren jie 
tagsüber in der Stadt jehr lebendig, abends fand ich 
am Watt eine große Verfammlung, hin- und her— 
ftürmend, welche ſich bald auflöfte. Am 2. Auguft, 
abends gegen 8 Uhr, war ihr Flug bei klarem 
Himmel hoch, der Schwarm fchwenfte noch einige 
Male über der Stadt hin und her und verlor id) 
in jüdmweftlicher Richtung. Als ich auf meiner Beob- 
achtungsitation etwa um ?/,9 Uhr anlangte, war von 
den Seglern feine Spur zu finden, fie hatten ihve 
Reife nad) dem Süden angetreten. 

(Fortfeßung folgt). 








Kriefliche Mitteilungen. 

... In Ihrer Zeitung „Die gefiederte Welt” Nr. 35, bei 
Gelegenheit des Berichts Ausftellung in Kopenhagen, finde ich 
auch meinen Namen, d. h. meine Karolina-Sittiche, erwähnt, und 
ich erlaube mir zur Aufklärung folgendes zu bemerfen. Zunächit 
bitte ich zu beachten, daß ich die Sittiche, Alte und Junge, ſchon 
ein Jahr lang in einer Vogeljtube im Gartenhaus frei fliegen 
laſſe, und daß die vier Jungen fo ſchön im Gefieder waren, 
wie aus dev Natur eingefangene Vögel, als ich ſie zur Ausjtellung 
nach Kopenhagen abſchickte Wie wiirde id), da ich jo lange 
Vögel halte und züchte, ſchlecht gefiederte Sittiche zu einer 
Ausftellung fohiden! Um fo größer war mein Schred, als 
ich nach 14 Tagen die Vögel zurück befam umd einer davon 
ganz nact, die anderen gerupft waren. Wäre es falte Wit- 
terung gewefen, jo wiirde der eine oder andre wol verloren 
gewejen fein. Ich habe die Vögel fofort wieder frei fliegen 
laffen und jest find drei davon wieder tadellos ſchön, der vierte 
kann auch ſchon wieder fliegen. Hieraus werden Sie ſich wol 
überzeugen können, daß ich Feine Schuld an dem ruppigen 
Ausjehen der Sittiche hatte. 

Als Beweis, daß diefe Vögel jchön im Gefieder fein 
mußten, theile ich Ihnen noch mit, daß diefelben in Halle den 
1. Breis erhalten hatten. Und ich) darf wol glauben, daß die 
Vögel in Kopenhagen auch einen höhern Preis erlangt hätten, 
wenn diefelben dort jo ſchön gemefen, wie ich fie hier ab- 
gejandt hatte. 

In dieſem Sommer haben die alten Sittiche wieder gebrütet, 
aber ohne Erfolg. Hugo Arpert. 








Aus den Vereinen. 


Hamburg. Der Hamburg- Altonaer Verein der 
Vogelfreunde hielt feine fünfte ordentliche Verſammlung 
am 7. September in dem neuen Klub-Lokal unter dem Vorſitz des 
Herrn Julius R. Weller ab. Der Verein wird feine für den 
Monat Januar 1886 geplante Ausftellung nicht, wie urjprünglich 
beabfichtigt, in den Räumen der Kihn'ſchen Bierhallen, jondern in 
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der Konfordia abhalten. Verſchiedene Herren meldeten fich wieder 
zum Eintritt, ſodaß die Mitgliederzahl beveits über 50 Perſonen 
beträgt. Das Vereins-Mitglied, Herr A. Ehm, welcher hier 
am P las mit zu den erjten Gejangstenmern zählt, hielt einen 
jehr intereffanten Vortrag über die verfchtedenen Sing- 
weifen der Kanarienvdgel, welcher den ungetheilten 
Beifall der jehr zahlreichen Zuhörer fand. J. Valentin. 


Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Brauuſchweiger Verein für Gejlügelzudt vom 17. bis 19. Oktober. 
Mit Prämirung und Verlojung. Programme und Anmeldebogen durch ben 
Schriftführer, Herrn Wild, Dremwes, Poftjtr. 14, zu beziehen. Schluß ber 
Anmeldungen 8. Oktober. 

Zaubenzüchter-Berein „Viktoria, Gefundbrunnen-Berkin 
vom 24. bis 27, Oktober. Anmeldungen nimmt Herr Huck, Stettinerſtr. 27, 
bis zum 3, Dktober entgegen. 


m 


Mancherlei. 


Ein Vogelfänger beruft ſich auf Die Bibel. Aus 
Seehaufen (Altmark) wird gemeldet: Daß Jich ein Angeklagter 
zur Entſchuldigung für fein jtrafwirdiges Thun auf die Heilige 
Schrift bezieht, dürfte kaum oft vorkommen. Der Schuhmacher: 
Lehrling Muß, der Schuhmadergejele Albrecht und der 
14jährige Knabe Storbed, ſämmtlich zu Berge bei Werben 
wohnhaft, jind gejtändig, am 27. Mai cr. 24 Stüd junge 
Stare aus den Neftern genommen, gebvaten und verzehrt zu 
haben. Auf die Frage des Vorfigenden des Schöffengerichts, 
wie die Angeklagten zu ihrem ftrafwürdigen Thun gekommen 
ſeien, erwiderte der 16jährige Muß, daß man junge Stare 
ausmehmen und verzehren dürfe, da dies in der Bibel (d. Moj. 
Kap. 22 Bers 6-7) gejchrieben ftehe*). Hier kam nicht die 
Bibel, ſondern das Strafgefeßbuch in Anwendung, und jo 
mußte jeder der jugendlichen Mifjethäter eine Geldjtvafe von 
1 ME. erlegen. 

















Anfragen und Auskunft. 

Frau Baronin Therefe von Birnik: Sehr bevaure 
ich, daß die fchöne und veichbegabte Surinam-Amazone Ihnen 
geitorben ift. Der Vogel ift indeſſen offenbar jchon Lange 
Zeit krank gemefen, denn ev zeigte nicht allein die Leber voller 
Zuberfeln, jondern die Lunge war auch fait zu einem Drittel 
im Eiterung übergegangen. — Für die liebenswirdigen und 
gütigen Worte herzlichen Dank und dem aufrichtigen Wunſch, 
daß Ihre Gefundheit baldigjt vollkommen wiederkehren und 
erſtarken möge! 

Herrn Amtsnotar Karl Küpfer: Aus dem Umftand, 
dag auch bei Ihnen im Bern gerade bei jolchen Perſonen, 
die Papageien gehalten umd gepflegt haben, ſchwere Erkran— 
kungen und Todesfälle vorgefommen jind, kann das Publikum 
doc unmöglich mit Entjchiedenheit annehmen, daß die btrf. 
Krankheit von den Vögeln auf die Menjchen ſich übertragen 
habe. Wenn die Leute der verjtändigen Behauptung dev 
dortigen Herren Aerzte, daß jolche Mebertvagung unmöglich 
fei, durchaus feinen Glauben ſchenken wollen, jo mögen fie 
doch bedenken, daß, wie ich hier bereits angegeben, ſowol in 
den großen Vogelhandlungen von Hamburg, London u. a. 
als auch bei miv umd in meiner Familie derartige Erkran— 
kungen längjt vorgefommen fein müßten, wenn fie von dei 
Vögeln aus für die Menjchen anſteckend fein könnten. Ich 
denke, wer dies vecht ermißt, ſollte ſich über diejen Punkt doch 
wol volljtändig beruhigen Fönnen. Im übrigen wäre es 
dringend zu wünſchen, daß vonfeiten des dortigen Vereins 
oder einzelner VBogelfundigen und Liebhaber das Bublitum in 
einer öffentlichen Bekanntmachung über die Thatjächlichkeit 
entiprechend aufgeklärt würde. 

Hein E. Bannjheidt: 1. Der Graupapagei war an 
Unterleibsentzündung gejtorben und jedenfalls dadurch erkrankt, 
daß er irgendetwas Schädliches gefreffen hatte. 2. Wenn der 


* Die angeführte Stelle lautet: Vers 6. Wenn du auf dem Wege 
findejt ein Vogelneſt, auj einem Baum oder auf der Erde, mit Jungen oder 
mit Eiern, und daß die Mutter auf den Jungen oder auf den Gievn jißet: jo 
jollft du nicht die Mutter mit den Jungen nehmen; 

Vers 7, Sondern ſollſt die Mutter fliegen Llajjen, und die Jungen nehmen, 
auf daß Dir’s wohlgehe, und Du lange lebeit. 





Bogel für den Preis von 120 Mk. vierzig Worte jprechen 
follte, aber im Lauf von 6 Monaten fein einziges Wort hören 
gelajjen, obwol er jehr munter war und dein ganzen Tag über 
pfift, jo hätten Sie doch nicht jolange warten, jondern den 
Händler beizeiten belangen ſollen. In vier bis jechs, ſpäteſtens 
acht Wochen, muß ein gut abgerichteter Papagei bei Liebe 
und verftändnifvoller Behandlung doc Alles hören Lajjen, 
was er wirklich gelernt hat. 

Herin E. Hartmann: Sie haben hinfichtlich dev großen 
Papageien ja leider nur zu fehr recht, denn wenn jolch’ Vogel 
von der Reife her den Keim dev unheilvollen Krankheit im 
Körper trägt, jo ift es allerdings völlig gleichgiltig, von wen 
man ihn bezogen hat; invejjen kommt es doch jehr auf die 
Ehrenhaftigkeit des Händlers an, denn in den meijten Fallen 
wird derſelbe wol zu ermefjen wiſſen, ob dev Vogel jepfistrant 
ift oder nicht. Wenn Sie fi) vor ferneren derartigen Ver— 
luſten bewahren wollen, jo ſchaffen Sie mein Buch „Die 
Iprechenden Papageien“ an und befolgen Sie die darin ges 
gebenen Nathichläge. 

Herrn Ernft Schöpperle: Der Bandfink war ein jehr 
gejunder Fräftiger Vogel und zeigte als Todesurjache Gehien 
und Herz mit Blut überfüllt, aljo wie man es bezeichnen 
könnte, einen Schlaganfall. Db er daran infolge der Er- 
regung auf der Reife gejtorben, vermag ich natürlich nicht zu 
fagen; faſt dünkt es mir aber, als wenn der Vogel dadurch 
zugrunde gegangen, daß Sie das Pärchen in eim friſch an— 
gejtrichnes und noch nicht genügend ausgetvodnetes Bauer ge— 
jebt haben. Der Geruch bzl. die Ausdünſtung des noch nicht 
trocknen Lads bringt Todesfälle mit ſolchen Erjcheinungen 
gleichfalls hervor. Andernfalls freilich ift der Bandfink auch 
jo erregbar, daf er wol infolge des Einfangens, der Fahrt umd 
des Ueberjiedelns im den Käfig im eine derartige Aufregung 
gevathen jein Konnte. 

Herrn F. K.: Ihr Vogel ift allerdings nicht der allbefannte 
Flußregenpfeifer, jondern eine etwas jeltnere Art, der Fluß— 
uferläufer (Tringa [Actitis] Hypoleueos, L.); fveilic) 
noch nicht völlig ausgefärht. Wenn Sie ihn nun mit der 
Beichreibung im Friderich's Naturgejchichte vergleichen, jo wird 
er auch nicht völlig jtimmen, aber bei allen diefen Vögeln ijt 
es der fo ſehr mechjelveichen Färbung wegen kaum möglic), 
eine für alle Fälle ftichhaltige Befchreibung zu geben. Wenn 
ih, Ihnen einen Rath ertheilen fol, jo ijt es der, daß Sie 
den sallerliebiten, zutraulichen und liebenswürdigen Vogel be- 
halten. Den einzigen Uebelftand, welchen er nach Ihrer Angabe 
zeigt, den nämlich, daß ev fich gern in die Weichfuttergefähe 
legt und dadurch viel Fojtbares Futter vergeudet, können Sie 
ja unjchwer verhindern, dadurch, daß Sie die in meinen „Lehre 
buch der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und =Zucht” bes 
ichriebenen und abgebildeten Sparfuttergefäße, welche eine 
Veberwölbung haben, anjchaffen. 


Zum Vogelfchub. 

Gleiches Recht Für Alle. Seit 30 Jahren halte ich 
Vögel, und noch heut habe ich mehr als 25 Köpfe einheimifcher 
Sänger, die alle in beſtem Zuftand ſich befinden und fleißig 
fingen. Es gibt ja auch nichts Schönves, als des Morgens 
durch den Geſang von Nachtigal, ſchwarzköpfiger oder einer 
andern Grasmücke, Rothkehlchen, Lerche, Hänfling, Stiglit und 
Zeifig euwedt zu werden! Am meiften weiß man jolchen Ge- 
nuß im Winter zu ſchätzen, wenn unſere freilebenden Sänger 
uns verlajfen haben und der Wald verjtummt ift. Wohin ich 
auch kam, überall fand ich Vögel, Liebhaber joldher, Vogel— 
ftellev und =Händler. Ach machte mich mit Allen bekannt, 
denn nur der kann die Vögel wahrhaft Lieben, der fie zu 
fangen, einzugewöhnen und jachgemäß zu verpflegen vermag. 
Gerade dabei lernt man ihre Sprache und Töne verjtehen und 
ihre Lebensweife und Beduͤrfniſſe kennen. Und wer dies Alles 
kennt, wird ficher den Gejang zu beuvtheilen und Fehler in 
demjelben herauszufinden willen. Jung aufgezogene Vögel, 
von der Drofjel bis zum Rothkehlchen und vom Hänfling bis 
zum Buchfint — gleichviel, feien fie von den Alten im Käfig 
gezogen oder auf einem Baum im Käfig oder zuleßt vom Lieb— 
haber ſelbſt aufgefiittert — werden niemals ihren eigentlichen 
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Geſang ohne Lehrmeifter Lernen, ausgenommen den Buchfink, 
deſſen Gefang dam aber von Fehlern wimmelt. Wol be 
haupten manche Leute, jung aufgezogene Vögel fingen ohne 
Lehrmeiſter, aber der eigentliche Naturgefang iſt es dann nicht. 

Unfere Gegend ift ſehr reich an Vögeln. Alle Arten find 
in geoßer Zahl vertreten; unter den Finken fehlt nur der Zeifig 
im Sommer und unter den Inſektenfreſſern das Blaufehlchen. 
Am häufigsten ijt hier der Stiglit, und zahllofe Nefter find 
vorhanden von Hänfling, ſchwarzköpfiger Grasmücke, Amſel 
und Star. Und wenn im Frühjahr die erjteren mie Gewitter— 
wolfen auf unferen Samenfeldern einfallen und großen Schaden 
anrichten, jo flucht der Bauer dem Sperling, während fein 
einziger jolcher darunter iſt; er kennt die Vögel nicht. Am 
allerfchädlichjten find Hier die Stare, wenn fie in die Wein— 
berge einfallen. Vogelſteller gibt es hier nicht; Die Leute 
arbeiten die ganze Woche hindurch und will Jemand einen 
Vogel haben, jo muß er ihn theuer bezahlen oder jelbjt fangen. 
Letztres ift aber jehr gefährlich. Ach will einige Beiſpiele an— 
führen. Im letzten Spätjahr jah ich einen jungen Burjchen, 
der an einen Bohnenſtecken einige Leimruten geſteckt hatte, um 
auf einem Hanfader einen Diftelfink zu fangen. Die Vögel 
kamen tauſendweiſe, und als ich ihn fragte, wieviele er fchon 
habe, antwortete er, vor Tage ſei ev dagemejen, habe bis Nach— 
mittag um 4 Uhr nicht gegejjen und werde nicht eher heim- 
gehen, als bis er einen Vogel habe. Ich ging weiter und 
fam nach einer Stunde mit 17 Dijtelfinfen denfelben Weg zu— 
rück md wollte dem jungen Burfchen zwei ſchenken. Bevor 
ic) ihn erreichte, waren aber etwa fechs pflichtgetreue Jäger— 
burſchen berangetreten, die den jungen Menfchen umzingelten, 
ins nächjte Dorf trieben, wo fie ihn ſchweißtriefend erwiſchten 
und einjperrten. Am nächſten Tag wurde er der Gensdarmerie 
übergeben, nach Freiburg gebracht und hier jollte er 6 Tage 
im Amtsgefängniß verbüßen, Doc wurden ihm durch meine 
Einwirkung 3 Tage geſchenkt. Ferner: ein Maurer fchaute 
in das Net eines Schwarzköpfchens; dabei erwiſchte ihn ein 
Gensdarm, und er mußte LO ME. Strafe zahlen. Ein Andrer 
befaß 2 Diftelfinten, 1 Hänfling, 1 Gimpel und 1 Zeifig. 
Das jah Jemand, ſagte es einem Gensdarm, diejer ging zu 
den Beliter hin, und ließ die Vögel fliegen. Eine Kate er- 
mwijchte einige mit verſtoßnem Gefieder und der Mann mußte 
10 Mt. Strafe zahlen. Wenn eim Dieb mit feiner Beute 
davonläuft, jpringen die Beauftragten nicht jo, als wenn es 
heit, es wird ein Vogel gefangen. Ich möchte nur anfragen, 
ob es denn jo ſchlimm ift, wenn ein Mann im Dftober ein- 
jam im Feld fteht und mit Lockvögeln oder Leimruten Finken— 
vögel oder im Frühjahr eine Nachtigal oder Grasmücke von 
Singneft (Männchenneſt) oder im September auf Beren fängt. 
Wie ih in Nr. 30 d. BI. gelefen, nennt man die Leute, 
welche Vögel fangen, ‚Bande‘. Nach meiner Anficht gehören 
dann auch die Leute zur Bande, welche Vögel Faufen und halten. 
Die Vögel, welche aus überfeeiichen Ländern eingeflihrt werden, 
find auch gefangen und Taufende von ihnen finden auf der 
Reife jchon ihren Tod. Ich Halte diefen Vogelfang für viel 
entehrender als den unſrigen. Denn wenn wir einmal einen 
unferer Vögel freilaffen oder es entfommt uns ein folcher, jo 
vermag er fich doch im Freien zuvechtzufinden; das it aber 
bei den fremdländiſchen nicht der Fall. Wie wenige Liebhaber 
und Kemmer unſerer Vögel es gibt, das ſehe ich mit jedem 
Tag. Die Leute gehen ins Feld und Hören nicht die Lerche; 
fie gehen in die Wälder und hören nicht die Droffel, die Nachti— 
gal und die Grasmücken; in den Weinbergen hören fie nicht 
den Hänfling. Jeden Tag kommen Leute zu mir, bewundern 
den Gejang von Bluthänfling, Schwarztöpfhen u. a. umd 
fragen, ob die Vögel auch bei uns heimijch feien. Neulich 
wurden mir 6 ME. für einen Hänfling geboten, ich gab ihn 
abev nicht fort, denn ich bin nicht Händler, fondern Liebhaber. 
Früher wurden nicht joviele Vögel hier gefangen, wie nur im 
legten Winter hier als Poſtſendungen durchfamen. Das hiefige 
Poſtamt könnte am beiten bemeifen, wie viele Finkenvögel Den 
Tod gefunden, theils durch unrichtige Berpadung, theils durch 
Wafjermangel. Finfen nah Freiburg i. Br. zu ſchicken iſt 
dajjelbe wie Waffer ins Mer zu tragen. Aber die Leute ver- 
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langen Vögel und hier dürfen fie doch der Beſtrafung wegen 
nicht gefangen werden. Gefangen werden fie freilich doch, 
aber nur wenige für den eignen Befit. Gibt es denn feinen 
Weg, auf dem die Angelegenheit georonet werden fönnte? Wenn 
daS nicht möglich ift, follte nach meiner Meinung das Halten 
von Singvögeln überhaupt verboten werden: es träfe dann 
Jeden gleicherweife! Wild. Lederle 

Herr H. Mertens in Dikum bietet friſch geſchoſſene 
Stare, das Scod für 4,50 ME. an — und ich erlaube mir 
hiermit die Anfrage, ob es in der dortigen Gegend feinen 
Polizeibeamten gibt, der gewiffenhaft feines Amts maltet. 

Dr. &.R. 

Berihtigung. Laut $. 1 des Geſetzes, die Schongeit 
der jagobaren Thiere im Königreich Sachjen betreffend, vom 
22. Juli 1876, find allerdings Gegenjtand des Jagd— 
rechts fernerhin nicht mehr: die Lerchen, Droffeln und 
alle Eleineren Feld-, Wald- und Singvdgel. Diefer 
Baragraf hat aber im einer nachträglichen Verordnung eine 
Abänderung erlitten. Diejelbe lautet: 

„Mit Genehmigung St. Majejtät des Königs und 
mit Zujtimmung der Stände wird hierdurch Folgendes 
verordnet: 

Bon der Beltimmung im exften Abjat des $. 1 des 
Geſetzes vom 22. Juli 1876, die Schongeit der jagdbaren 
Thiere betreffend, der zufolge die Droſſeln nicht mehr 
Gegenjtand des Jagdrechts fein jollen, werden hier- 
durch die zu den Droffeln gehörigen Ziemer 
(Zeumer) ausgenommen, und wird hiermit im 
Anſchluß an den $. 3 jenes Geſetzes zugleich bejtimmt, 
daß die Ziemer in der Zeit vom 1. März bis mit dem 
15. November zu fchonen find“, 

Dresden, am 27. Juli 1878, 

Minijterium des Innern. 
Dei dev Unkenntniß inbetveff unferer wildlebenden Vögel, 
wie wir fie jelbjt nur zu oft, oder vielmehr immer ohne 
Ausnahme bei den unteren Forftbeamten finden, werden nun 
natürlich viele andere berenfrejfende Arten mit den Krammets— 
vögeln gefangen und als folche verkauft, namentlich die in 
der Färbung ähnlichen Singdroffen Dann heißt's eben ein- 
fach: „mitgefangen, mitgehangen!” Die eigentlihen Wach- 
holderdvojjeln (Ziemer) werden in der hiefigen Umgegend und 
im nahen Böhmen nach wie vor in großer Anzahl gefangen. 
Trotzdem jind diefe Vögel im Frühjahr immer wieder zahl- 
reich) als Bewohner umferer Vorhölzer und Aumälder anzu— 
treffen. Meiner Anficht nach trifft der Fang mehr die vom 
Norden her zum Winter einwandernden Scharen, indem unſere 
Brutvögel theilweife auch bei harter Kälte an ihren Stand- 
orten verharven oder wenigſtens nur über die freien Fluren 

jtreichen und jo dem Dohnenſtrich entgehen. 

Karl Krezſchmar in Zittau. 
(Diefe Abänderung des ſächſiſchen Vogelſchutzgeſetzes war 
mir bisjeßt unbefannt. Wenn fie mir nun aber auch erflär- 
lic) erſcheint — denn warum follte man in Sachſen die ledern 
Krammetsvögel nicht ebenſo gern eſſen als in Preußen ? —, 
fo bedaure ich fie doch umfomehr, denn durch dieſelbe ift 
auch dort wieder allem Unfug des Krammetsvogelfangs Thür 
und Thor geöffnet. Ich brauche hier auf al’ die Mißſtände, 
den Fang zahlreicher Vogelarten, welche neben den Droſſeln 
in den Dohnen ſich erhängen, und. auf die ſcheußliche Thier— 
quälerei, welche darin liegt, daß die Förfter u. a. die Schlin- 
gen auch mac) dem Fang faſt immer offen ftehen laſſen, ſodaß 
zahlloje Vögel elend umkommen, und al dergleichen hier nicht 
mehr näher einzugehen; nur den Umftand muß ich mit Nach— 
druck hervorheben, daß die nachträgliche ſächſiſche Verordnung 
infofern geradezu unſinnig erjcheint, als fie eine Ueberwachung 
von vornherein amausführbar macht. Ob der fachliche 
Dohneniteller Singdroffeln, Miſteldroſſeln, Wachholderdroſſeln, 
Rothdroſſeln, ja ſelbſt Schwarzdroſſeln oder Amſeln fängt, 
welcher Aufſichtsbeamte ſollte das wol unterſcheiden können?! 
Da wird es dem auch wol nicht lange dauern, bis Die 
„Leipziger Lerchen“ wieder mit vollem echt ihren Namen 

führen. WEERAI), 








Greug’ihe Bud & Mufifaliensdandlung in Magdeburg, R, & M. Kretſchmann. — Drud von A, Hopfer in Burg, 
Zur heutigen Nummer gehört eine Beilage, ſowie ein Proſpekt betreffend den eignen ornithologiihen Verlag. £ 


Beilage zur „Gefiederfen Belt“, 





Ur. 38. 


Magdeburs, den 17. September 1885. 


XIV. Iahrgang. 








Ehrenbezeigung. 

Herr Kaufmann Karl Petermann in Roſtock it vom 
König von Dänemark zum Nitter des Danebrog-Ordens er- 
nannt worden und zwar für feine Verdienite um das Zus 
ſtandekommen der internationalen Geflügel- Ausftellung im 
Kopenhagen und feine Thätigkeit auf derſelben. Wir beglüd- 
wünſchen Herrn Petermann zu diefer Auszeichnung, welche 
ihm im jeder Hinficht verdientermaßen zutheil geworden. 


Dom Geflügelhof. 

Ein weisgewordner Spanierhahn. Ein kohlſchwarzer 
Hahıı geriet) eines Tags in einen Schmweinejtall, in welchen 
jic) zwei Schweine befanden, die ihn arg jagten umd ihm 
viele Federn ausrauften. Er konnte fein Leben nur dadurch 
retten, daß er an der Wand hinaufflatterte und ſich dort auf 
einem Kleinen VBorjprung der Mauer fejtfette.e Durch fein 
fürchterliches Gejchrei wurden Menjchen hevbeigelodt, die das 
arme, bis zum Tod gehette Thier aus der Gefahr befreiten. 
Schon am andern Tag verwandelten jich die ſchwarzen Federn 
des Hahns in meiße, ſodaß er nach und nach volljtändig weiß 
gefärbt wurde. Auch nach der erfolgten Maufer behielt ev das 
neue weiße Federkleid, ſodaß ev nicht mehr als der jchwarz- 
gefärbte Spanier zu erkennen war. Alle, die ihn jahen, 
ſtaunten über diefe Verwandlung. Gabriele Teujcher. 








Anfragen und Auskunft. 

Trage An Ihrem Bud „Das Huhn als Nutz— 
geflügel für Haus- und Landwirthſchaft“ jagen Sie 
unter Anderm, daß man Kapaunen und Pularden ohne das 
läftige umd graufame Verjchneiden gewinnen könne, und nun 
erlaube ich mir die Bitte, mir doch zu jagen, wodurch) ich dies 
bei Houdans erzielen kann. Ihrer Antwort entgegenjehend, 
jage Ahnen im Boraus Dank. Frau Apotheker Rößel. 

(Antwort in der nächſten Nr.). 





Anzeigen. 


Zoologiſcher Garten Chemnit 


hat abzugeben in tadellofen Exemplaren: 1,1 braume Bären, 

1’: Jahr alt, 1 afiatijches Kamel, 1 Edelhirſch (Spießer), 

1 Storch, 1 ausgef. Lady-Amherſt-Faſan. Bei Anfragen 

Freimarke evbeten. [1052] 
Eine graue deutjche oder däniſche 


Dosse 4 


(Hund) wird zu kaufen gejucht unter genauer Angabe dev 
Tugenden oder Untugenden des Thieres. Der Hund muß über 
85 cm Rückenhöhe haben und über u Jahr alt fein. 
[1053] Direktor Schoepf, Dresden, 
Zoologifcher Garten. 


re reine Ware, nur in Kleie gezogen, 
m ehlwürm er, à Liter Eu A, m. Ben en 


[1054] ©. Lauener, Berlin N., Prenzlauer Allee 248 IL. 


Verkaufe 


einen jehr ſchönen, grauen Kardinal für 10 .%, einen Star, 
welcher jpricht und pfeift, für 20 .%, ſowie einen einjamen 
Spaß für 12 .4 Alles ferngefunde Vögel. [1055] 
Franz Oeser, Cölln a. Elbe, Sadjen. 
Praktiſche Anleitung zur Mehlwurmzüchterei, 
8 Seiten ſtark, kann vom Herausgeber A. Scheuerer in 
Schwabing b. München gegen Einjfendung in Briefm. von 
28 4% od. Pofteinzahlung v. 38 4% pojtfvei bezog. werd. [1056] 














| [1067] 





Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer bon verzinntem Draht, 
vom fleinjten bis zum größten Sedfäfig, nad) Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 1. Bitte ftets anzugeben, für welde Bogelart. 

Bei Beitellung wird jener Betrag verglitet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifterftv. 14. 


INS 5er Ameiseneier, 


Ia beſtgetrocknet, ſchneeweiß und bejtgereinigt, 1 Liter 80 A, 

la, jehr ſchöne Ware, 1 Liter 65 4, Weißwurm (Gintags- 

fliegen), 1 Liter 60 4, jtetS zu haben bei [1058] 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Brag. 

Soldfajan, 84. 3., i. P., à Bar 27 %, Amherſt-Faſan, 
84. 3., i. P. 30 M, Silberfafan-Hähne, 84. 3., 10 M, belg. 
bl. Brieftauben, Zuchtpare, a Par 2 %, Nymfen, Zuchtpare, 
a Bar 10 .%4, Roſakakadu, zahm, 9 .%, groß. Alerander- 
fittih-Männchen, fingerzahm, 15 4, Kanarien-Männchen 3.46; 
Brehm's Thierleben, 10 Bd. elegant geb. 80 4, habe abzu- 
geben. [1059] €. A. Schäfer, Teltih (Mähren). 

1 Blaudrojjel (alter Wildfang) 20 .#, 1 Orpheus-Gras— 
müde (C. orphea, Temm.), Sprojjer 12 .4, Tag: und Nadt- 
vogel 20 A, Nachtigal 7 A 50 A, Tag: und Nachtvogel 
12 A, Nonnen-, Garten=, Dorn- und Müllergrasmüden & 3 A, 
Sprachmeifter 5 A, Fitislaubvogel 2 A, Blaufehlhen 6 4%, 
Haidelerhe 4 Mä, Feldlerche 2 ., vothrüdiger Würger (alter 
Wildfang) 3 A, 1 diesjährigen 1. 50 4, Haubenmeije 
2 A, Blau= und Nonnenmeifen 1.7 50 45 jchöne weiße 
Ameijeneier, & Liter 70, 80 und 90 3, Mehlwirmer, a Pfo. 
4 .% 50 A mit Berpadfung, Gierbrot, à Did. 1. empfiehlt 
[1060] Otto Jaenicke, Berlin O., Andreasitr. 45. 

Zu verk.: 1 echt. Davidſproſſer, 1 Steindrofjel 10 ., 
1 Blaudrofjel 12.4 Sämmtl. Vögel Wildfänge u. fleihige 
Sänger, 1J. i. Käfig. [1061) Naumann, Scheibenberg. 
Ab u eben + 1 Bar meiße Heisfinfen (auf dem 

3 g + Niden wenig gefleckt), 2 Wellenſittich— 
Weibchen, zuſammen für 15 4, pojtfvei; ſämmtlich tadellos und 
gejund. [1062] I. Stapf, Grenzhauſen b. Koblenz. 

Gebe ab: 1 Par u. 2 Mh. Zebrafinten, *ı I. 1. Belis, 
gut befiedert, Bar 7%, Stüd 3'fe M [1063] 

Gebr. Underborg., Hamburg, Eimsb. Ch. Ib. 
Sude zu fanfen: 0,1 Nilgans und 0,1 Mandarin- 
Dfferten mit Preisangaben an [1064] 

Gutsbeſ. Martin, Falken db. Hohenjlein-Exrnfithal. 
JWolf'ſches Blaukehlch. (Selth.), ſchön bef. u. fleißg. ©., 3. 
5.% Poſtfreie Off. u. Skalitz 4 bef. d. Erped. d. Bl. [1065] 

Schwarzplatt-Much. (gavamtirt), Did. 18 4, Gtiglig- 
Much, Died. 10 4, Stiglitz-Wbch., Otzd. 5 4, vothe Hänflinge, 
Did. 9.4, Zeilig- Ind, Dbd. 6 .%, Steinfaub 4 A 50 A 
empfiehlt 11066] EB. Kolın, Botsdam, Junkerſtr. 20, 


(etrocknete Ameiseneier, 


1885er, prima gefiebte Ware, Kilo 2,50 .%, 5 Kilo (Boft- 
padet) 12 .%, II. Qualität 5 Kilo (Poſtpacket) 10 M, ver- 


Te Georg Andreas, 
Samenhandlung, Frankfurt a. M. 


Als überzählig gebe ab: 
2 Bar jelbitgezüchtete Nojellas, Prachtexemplare, à 30 A 
[1068] A. Seitz, Warburg (Steiermark) 


Blaudrofjeln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [1069] 


[1057 























ente. 




















Oskar Reinhold, Linie, rl 
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Nr. 38, 


Wilhelm Bandermann, 


Großhandlung exotifher Vögel und Thiere, 
Hamburg. Venusberg 37, 


empfiehlt einen gut jprechenden Jako; derjelbe jpricht vein und deutlich über 100 Wörter, AM 300, dsgl. gut jprechende, ſowie 
fiher jprechen Ternende graue und grüne Papageien, —— Amazonen, fingerzahm In „Wredend, 18— 36 #, Surinam: 


Amazonen, dögl.,. a7 33 ‚4, vothrücdige Amazonen, 


St. 25 M, 


Jakos, St. von 15—30 A au. 


Hamosettälichen, = 


zahm und pradhtvoll im Pelz, no 20 Par, um damit zu räumen Par 13. 


Gewähr für gefunde und lebende Ankunft 





unter Nachnahme. Tauſche Kanarienhähne ein. [1071] 
Auf allen größeren Ausjtelungen prämirt: u & 

6 6 3 

‚inseetiiverous‘, 2 
Univerfal-Futter für Infekten frefende Singuögel ES 

(von namhaften Autoritäten wiederholt empfohlen), wie alle übrigen Vogelfutter-Artikel empfiehlt [1072] & 


Geſetzl. geſchützt. 


die Samenhandlung von Karl Capelle, Hannover. 


Mufter und Preisverzeichniffe Eojtenlos. 


Peer meiner ſämmtlichen Futterartifel bei 


Herrn A. BRossow, 


Berlin, Manteuffelſtraße Nr. 29. 





[1073]. 


1885er Ameijeneier, 


prima jchwere Sounenblumenterne 


empfiehlt 


2. Drefalt, Lübeck. 




















in neu nierfalleiton für all Sebiete des Willens © 22 





&. Schlegel, Chemnitz, 


Nikolaitene % 


empfiehlt im ſchönen, geſunden Be Schwarzköpfige 
Nonnen, Bar 2 A, dreifarbige Nonnen, Par p 6, weiß: 
Eöpfige Nonnen, Bar 4 A, Amaranten, Bar 4 ., Aftilde, 
Bar 2 M,, Cordonbleu, Par 4 A, Grisbleu, Kar 4 M, 
Kleine Elfterhen Par 4 %, Mozambiquezeilige Par 6 ./%, 
ſchwefelgelbe Girlite, Bar 6 A, Silberfajäncen, Par 3 AM, 
Soldbrüftchen, Par 4 A, Bean Neisvögel, Bar 3 .%, Blut- 
ihnabelmeber in Pracht, Par 4 .%, Drvangemweber in Pracht 
fommend, Par 6 ./, D»ögl. Napoleonsweber, Bar 4 AM, 
Pırpurfinken, St. 5 .4, roſenbrüſtige Kernbeißer, St. 8 N, 
amerifanijche Spottdrofjeln, St. 20 4, Graupapageien, nur 
an Hanf und Wafjer gewöhnt, St. 20 , hochfeine Ama— 
Dur -Bapageien, St. 20--24 „4, Mamofettäffchen, Bar 15 4, 

Weißohrjittiche, Par 10 M, Bilaumenkopffittiche, Bar 30 A, 


Dvangebed, Bar 4 .%, blaue Hüttenjänger, Bar 15 M 
Verſandt gegen Nachnahme auf meine Gefahr, was nicht ges 
fallt, nehme zurück. [1074] 





BR bejte reine Ware, à Ltr. 5.50 Mk. 
Mehlwür mer, mit Verpack. ſowie feinſte ſchleſ. weiße 
1885er Ameiſeneier, Lit. 80 A, empf. gegen Nachnahme 
[1075] ©. O. Streckenbach, Breslau. 





Snryflopädie 3008] 


erlag von 


RE 8. Brunow in Ktiig : 


Gebe aß: 


rothrückige Würger, im Gejang, & 3 .%, ſchwarzköpfige Würger 
& 1.74 50 43, graue Srasmüden à 1 .% 50 4, Singdrojjel 

M, Schwarzorofjel 3 1, Haubenmeijen a 1.%, Schwarz⸗ 
meife 1A 25 A, Blaumeiſen a 75 A, Tannenmeife 50 A, 
Sumpfmeije 50 2007 Spechtmeife 1 .%, der kleinſte Baumläufer 
3.%, Zauntönig 3.4, Goldhähnchen 3 .%, Fliegenfchnäpper, 
im Gejang, 2 ./, vothe Dompfaffen 1.%.25 48, graue 25 A, 
2 blaue Gebirgsſchwarzköpfe, in einem vortrefjlichen Gejang, 
a Stüc 20 A, Rothkehlchen 50 A, Braunellen 75 3. Für 
Stubenvögel * jucche einen größern Abnehmer; gebe ſelbe um 
einen Vorzugspreis ab und ſende ſie poſtfrei zu. Auch werden 
jedem groͤßern Beſteller die Vögel poſtfrei zugeſandt. Für 
lebende Ankunft wird garantirt. [1076] 

Anton Begam, Warburg a. Drau 
(Steiermart), Möllingerftr. 50. 


De große Futter⸗ 
@/, 








fürs Pfund 
5 ./; beiten Leim, fürs ne 3 A; ganz 
vorzügliche Keibmühlen für Möhren, Semmel, 
hartes Ei, Hanfjamen u. a, ©t. 3 A; Netzfallen, Bogel- 
orgeln (Verpackung frei), empfiehlt [1077] 


Theodor Franck in Barmen, 


mwiürmer, rein u, 
reell gemefjen, für's Liter 6 
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Aus meiner Dogelftube. 
Bon 9. von Sedow. 

In mehreren Eleinen Aufjägen beabjichtige ic) 
verjchiedene Ergebnijje meiner Vogelzucht, die allge- 
meineres” Intereſſe haben können, den Liebhabern 
mitzutheilen. 

Die Schilderung der Einrichtung meiner Vogel- 
ſtube jchiefe ich voraus, da doc nur klares, ver- 
jtändnigvolles Abwägen der Frage: für und wider 
die Vogeljtube, und ein auf wifjenjchaftliche Grund- 
ſätze begründete Einrichten, günftige Ergebniffe zu- 
laſſen fann. 

Das geräumige, einfenftrige Zimmer war denk- 
barjt günftig gelegen, wurde von den Strahlen der 
Allerquiderin Meorgenjonne voll durhwärmt und 
hatte außerdem den Vortheil, unmittelbar an ein 
Gewähshaus zu jtopen. Das Fenſter hatte eine jehr 








dem jet jehr in Aufnahme gekommenen verzinnten 
Draht, den ich am zweckmäßigſten hielt, während ic) 


| vor jedem Anſtrich abjah, da die Farbe oft jchäd- 


liche Bejtandtheile enthält und den Knabberern Ver— 
derben bringen kann. Selbſt die gerühmte ſchwarze 
Farbe enthält manchmal einen Theil gejundheitsichäd- 
licher Stoffe; worin dieſe bejtehen, vermag ich freilich 
nicht zu jagen, aber leider hatte ich namentlich in 
der lebten Zeit Gelegenheit, derartige Üble Folgen zu 
beobachten. 

Die abgetvennte Niſche ſchmückte ich) mit ver- 
ſchiedentlichen Schlinggewächjen u. drgl. aus, außer— 
dem diente fie den Fränklichen Vögeln zum Aufent- 
haltsort. Eine größre Strohmatte ließ ich in die 
einzelnen Geflechte auflöjen, und nun in bunter 
Reihe von einer Wand zur andern, kreuz und quer, 
1, m unterhalb der Dede ziehen. Dieje Sitzge— 
legenheiten wurden von den Gefiederten ungemein 
gern benußt und ich ziehe jie allen anderen ſelbſt im 
Käfig vor, die Wände bekleidete ich theils mit Mos, 
theils mit Fleinen Kieſel- und zerbröcdelten Tuff— 
jteinen, theil3 mit Bäumen, Aeſten u. drgl. An 
der Thürfeite ließ ich) eine etwas über mannshohe 
Bretterwand ziehen, den übrigen Theil vergittern, 
dahinter befand ſich ein Nutterlager, Heizung, Beob- 
achtungsraum. In der Bretterwand ließ ich ver- 
ſchiedene Gucklöcher mit Schieberhen anbringen, vor 
den Löchern Niſtkäſtchen ähnlich wie Harzer Bauer- 
chen, der Vortheil fällt ja jofort in’ Auge Mir 
ward dadurd Gelegenheit, die Brut u. a. zu beob- 
achten, etwa kranke oder jonjt bejondrer Pflege be- 
dürftige Junge herauszunehmen und jelber weiter zu 
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pflegen. Den Boden bedeckte ich mit weißem Sand | bei meinen Vögeln jo, ift dies auch bei anderen der 


zum einen Theil, zum andern mit ausgeftochnem 
Raſen und Gartenerde, den Ort, mo die Freßgefäße 
u. a. jtanden, mit einer Kofosmatte, die das Reini— 
gen erleichterte, außerdem zugleich Niftjtoffe bot. In 
einer Ede bildeten Tuffiteine und die Wajjerleitung 
einen £leinen Wafjerfall, während in der Mitte ein 
Springbrunnen plätjcherte, weniger zur Ausſchmückung 
und Zierde, denn mir kommt es nit darauf, jon- 
dern auf erſprießliche Vogelzucht an, als zur An— 
nehmlichkeit der Bewohner. Bei letzteren, ja, deren 
waren es ſehr viele, hielt ich mich in der Hauptſache 
bei der Auswahl an die diesbezüglichen Rathſchläge 
in den betreffenden Werfen, der Hauptichriftiteller 
auf diefem Gebiet, Ruß, Brehm u. A., doch feste ich 
auch einige Arten, vor denen durchaus gewarnt wird, 
wie verjchiedene fremdländiihe Stare u. a. hinein, 
ſelbſt verjchiedene Papageien, und doch herrſchte ein 
nie bemölfter Frieden, und diefe Ruhe gönne ich 
allen Vogelzüchtern, wahren Vogelzüchtern in des 
Worts bejter Bedeutung. Doc die günftigen Brut- 
ergebnifje bemeijen mol dies am beiten; ich ſchildere 
fie in Folgendem. 


Reisvögel. Diefe jo jelten in dev Gefangen- 
ſchaft niſtenden Vögel zur Brut zu bringen, war 
jhon lange das Ziel meiner Wünjche, aber jtets, 
wenn ic) es glaubte erveicht zu haben — war meine 
Hoffnung vergeblich. 

Ich jann Hin und her, überlegte, jtellte allerlei 
Verſuche an, es wollte jich nichts erreichen laſſen. 
Ihnen Kalfnahrung bieten: ja wol, aber wie? Be— 


harrlich vermeigerten jie Salz und Kalk; war's bloß 





Fall? jo fragte ich mich ſelbſt. Meinen Forſchungen 
wurde die Antwort zutheil, daß meine Neisvögel ledig- 
ih) Körner fraßen, Mehlwürmer aber oder gar 
Weichfutter verjhmähten. Da haben wir's, daran 
liegt’3, ohne Weichnahrung feine Brut. Nach vielen 
Verſuchen Fam ich auf folgendes Futter: aufgequellte 
Hirje ließ ich mit zerjchnittenen Mehlwürmern zu 
einem Theil, gepulverter Gierichale zum andern 
vermifchen, dies zufammen mit einer in Waſſer qut 
aufgequellten ausgedrüdten Semmel vermengen, und 
jo bot ich e8 den Vögeln an. Da die anderen Be— 
wohner gierig darüber herfielen und bekanntlich hier 
mehr denn ſonſtwo auch einmal ein gutes Beifpiel böfe 
Sitten verderben kann, jo najchten auch meine Reis— 
vögel davon und fragen es bald jehr gern. Nach 
einiger Zeit fing das Männchen an ſich jonderbar 
zu benehmen, ließ einen eben nicht mmangenehmen 
Gejang ununterbrochen hören, dabei gar wunder— 
liche Flugkünſte entwickelnd. Endlich wurde das 
Weibchen von all’ den zarten und weniger zarten 
Huldigungen gerührt und die Begattung ging por 
ji auf dem Rand des Springbrunnens, worauf jich 
beide in das Waſſer jtürzten, eine Beobachtung, die 
ic) auch bei einem zweiten Bar machte; fie fragen viel 
und begannen zu bauen. Ob beide bauten, vermag 
ich der großen Uehnlichfeit halber nicht zu jagen, fajt 
aber möchte ich dies annehmen; wie gejagt, eine ge— 
wifje Behauptung aufjtellen fann ich aber nicht. 
Leider wird ja bejonders in der Naturwiſſenſchaft 
joviel behauptet, was nicht bewieſen werden Fan, 
und ich möchte nicht zu Denen gehören, welche die 
ſchwere Verantwortung auf ji) nehmen, zu jagen, 





Stubenvogel-Büchtnng. 

(Aus dem Wert „Die fremdländifhen Stubenvögel“ IV (Lehrbud 
der Stubenvogelpflege, »Abrichtung und -Zucht von Dr. Karl Ruf). 
(Fortjegung). 

Die Holländer Raſſen des Kanarienvogels, welche als 
ruhige, oft recht matte Vögel erjcheinen, ziichtet man ge= 
wöhnlic) parweife in Einzelkäfigen, von den Züchtern ‚Ein- 
wurfskäfige‘ genannt; am vortheilhaftejten find die jog. Kiften- 
fäfige. Die beiten Nefter find nach Breymanı vorn offene, 
mit weitmaſchigem Ne überdachte, etwa 13 bis 15,8 cm 
tiefe und weite mit ausgefochtem und jorgfältig wieder 
ausgetrocdnetem Heu gefüllte Käjtchen. Bei dev Züchtung der 
Belgijchen Kanarien part man nad 2. van der Snidt in 
Brüffel, auf defjen Erfahrungen ich im Folgenden fuße, ftets 
gelbe mit weißen zujammen. „Die feinjten diefev Vögel ſind 
jehr zart und weichlih. Mean nimmt ihnen daher gewöhnlich 
die Eier fort und läßt diefelben von anderen gemeinen Vögeln 
ausbrüten. ALS ſolche Pflegerinnen hat man meijtens die 
Kanarien von Mecheln (Serin de Malines), eine Spielart, 
welche man bier des Geſangs wegen hält und die zumeilen in 
jehr dunklem Gefieder vorfommt. Die Zucht der feinften bel- 
giichen Vögel ift jehr unficher. Erfahrene Liebhaber, melche 
jeit zwanzig bis dreißig Jahren ihre Heden von 40 bis 60 
Bar halten, züchten manchntal in zwei bis drei Jahren Feine 
zwanzig Jungen. Dagegen gejchieht es wol, daß ein Anz 
fänger mit folder Zucht im einem einzigen Jahr ein Eleines 
Vermögen erwirbt, Erſt im vierten Jahr pflegt ein folcher 
Vogel jeine ganze Schönheit entfaltet zu haben. Uebrigens 
fürchtete ich jehr, daß die belgiiche Nafje, wenn man ihr Fein 
neues Blut zuzuführen vermag, über furz oder lang völlig 
ausartet, ſodaß dieſe ſchönen und edlen Vögel trotz der un— 





glaublich hohen Summe, welche man für fie bezahlt, ausjterben 
werden. Bon den Holländer Kanarien nijten die großen Pariſer 
am wenigjten ficher, indem fie meijtens nur ein Viertel, während 
die Brüfjeler etwa die Hälfte und die Brabanter gewöhnlich) 
drei Viertel ihrer Jungen glüclich aufbringen; das behaupten 
wenigjtens die meijten Züchter dieſer Vögel. Bei ihrer Zucht 
it immer forgfältig darauf zu achten, day einerjeits die Najje 
durchaus vein erhalten und andrerjeits durch zeitweilige Be— 
ſchaffung von tadellojen neuen Männchen oder Weibchen Blut— 
auffriichung bewirkt werde, weil die Vögel ſonſt leicht zurück— 
gehen, bzl. ausarten. In der neuern Zeit juchen die eifrigften 
Liebhaber und Züchter ihren Hollander Vögeln durch Kveuzung 
mit der Belgifchen Rafje eine beſſere Haltung (pose) zu geben. 
Pietinards nennt man Bögel, welche, wenn aufgeregt, mit aus— 
geitredten Beinen auf der Sitzſtange trampeln, und diefe ſind 
ſehr gefucht. Man fann viele Junge züchten, wenn man ein 
Männchen mit zwei Weibchen zujammengibt und es jo ein- 
tichtet, dag man das Mänıtchen zeitweife ganz entfernt. Wenn 
ein Weibchen fejt brütet und dann das Männchen fingen hört, 
jo wird es meijtens Net und Gier Liegen laſſen und herbei— 
eilen“. — Das Verfahren der Züchtung der englijhen 
Tarbenfanarien ift Folgendes: Sobald die Maujer naht, 
aljo im Alter von 6 bis 8 Wochen, werden die von bejonders 
ausgewählten Zuchtvögeln und mit großer Sorgfalt (in ‚Durch- 
zucht‘, wie vorhin augegeben) gezogenen Jungen in ähnlicher 
Weiſe abgefondert, wie bei uns die jungen Harzer Sänger. 
Jeder Vogel fommt für ſich in einen Käfig, und deren zwanzig 
bis dreißig ameinandergereiht, bilden ein Geftell. Gewöhnlich 
iſt jeder Käfig ſchwarz lackirt umd mit Gololeijten verziert, 
Wie unſere Harzer, fo werden auch dieje jungen Vögel verdedt, 
aber nicht mit Linnen oder anderm leichtem Zeug oder nur 
durch Milchglasſcheiben verduntelt, jondern fie werben mit 
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es iſt jo — ohne für diefe ihre Annahme einen jtich- 
haltigen Grund zu haben *). 
Zum Neftbau jelbjt wurden Theilchen der Ko— 
fogmatte, Manillafafern, Gras u. drgl. verwandt ; 
nicht Gefügiges wurde im Wafjer angefeuchtet. Zu 
meiner Freude wählten fie ſich eins jener oben er- 
wähnten Niftkäftchen. Das Nejt war ein ſehr loſes 
Balwerk. Noch war es nicht ganz vollendet, als 
das Weibchen in den Nachmittagsſtunden länge 
Zeit darin verweilte, nad) einigen Tagen jah ich 
hinein und fand fieben jchön geformte, reinweiße 
Gier. Das Weibchen brütete fleißig, wurde vom 
Männden gefüttert und in den Mittagsjtunden ab- 
gelöft, was ich beftimmt behaupten kann, da dem 
Weibchen infolge des Brütens einige Federn am 
Bauch ausfielen. Nach 16 Tagen**) hatte ich die 
Freude, ein Piepen zu hören, nachjehen mochte ich 
nicht, um die Alte nicht zu verjcheuchen, da aber 
nach weiteren drei Tagen das Piepen aus mehreren 
Kehlen zu kommen fehien, öffnete id und fand fieben 
vollftändig gut entwicelte Junge. Diejelben waren 
ungemein gleichmäßig, hatten jehr große Augen und 
waren unangenehm gefräßig. Sie wurden von den 
Alten mit Mören, Ameifeneiern und zerkleinerten Mehl- 
würmern gefüttert umd fie gediehen vortrefflich. er 
bejchreibt daher meine Verwunderung, als id) nach 
einigen Tagen nur noch fünf „Junge im Neſt fand! 
Daß fie bereit ausgeflogen, mar unmöglid. Ich 
beobachtete alfo das Nejt und fand zu. meinem Ent- 
fegen, daß das alte Männchen ein Junges aus dem 


*) Das darf ja ein wahrer Vogelfreund und gewijfenhafter Beobachter 
überhaupt nicht thun. D. R. 

*) Die Brutdauer der Reisamandinen beträgt, wie vielfache Beobachtungen 
feftftellen ließen, 13 Tage. EHEN: 
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Neft holte und ehe ich es noch verhindern Fonnte, 
mit einem Hieb die Hirnjchale öffnete und das Ge- 
hirn fraß. 

Die Vögel hatten ſich ſchon während der Leiten 
Zeit äußerſt biſſig gezeigt und wurden andern Be- 
wohnern, mit denen ſie ſonſt in Frieden lebten, durch 
Schnabelhiebe gefährlich. 

Ich hatte natürlich nichts eiligeres zu thun, als 
die Jungen herauszunehmen und felber groß zu 
ziehen, was miv mit Weichfutter auch vortvefflich ges 
fang. So hatte ich denn die Freude, diejelben nad) 
15 Tagen wieder in die Vogeljtube einjegen zu 
fönnen, wo fie jogleich zu ‚jtudiven‘ begannen. Sie 
ließen fleißig. ihren Geſang erjchallen und wurden an 
Gefieder den Alten in kurzer Zeit gleich“). 

Set nach einem Jahr find fie volljtändig aus— 
gemaufert und haben ſich gepart; was für Erfolg 
daraus erblüht, wird die nächjte Zeit lehren. 

Ich Habe nur noch hinzuzufügen, daß die An— 
gaben auf ſchärfſter Beobachtung beruhen. 


Zum Eingang in den Herbft 1885. 
Bon Karl Krezſchmar. 

Wir eilen jet dem Herbſt mit vollen Segeln 
entgegen. Noch wenige Wochen — und: „Der 
Buchenwald ift herbſtlich ſchön geröthet“, wie der 
Dichter ſingt. Zugleich eröffnet ſich aber mit dieſer 
Zeit, welche den Uebergang vom Spätſommer zum 
Herbſt vermittelt, dem denkenden Naturfreund eine 
Fülle von Bildern, wie ſie in ſolcher Bereinigung 

*) Die Verfärbung vom Jugend- zum Alterskleid geht je nad) dem Fütte— 
vungszuftand in 1'/,, 2—3 Monaten vor ich. DR. 








ſchweren Deren verhüllt, ſodaß das Tageslicht völlig von ihnen 
abgehalten ift. Die Fütterung befteht in eimem in dem btrf. 
Abjchnitt beichriebenen Pfeffergemijche, welches die Vögel gern 
annehmen. Man reicht ihnen anfangs wenig, allmählich mehr 
und zuletzt ſoviel, wie fie irgend frejjen wollen, während man 
ihnen die Körnernahrung nad) und nad) möglidjt entzieht. 
Zugleich müſſen fie äußert jauber gehalten, gegen jegliche Be— 
ſchmutzung und Beſchädigung der Federn, ſowie vor dem uns 
mittelbaren Ginfluß der Sonnenſtrahlen bewahrt werden. 
Gegen Wärmeſchwankungen zeigen fie ſich ſehr empfindlich, 
wie fie überhaupt vecht zart und weichlich find. Uebrigens 
färben fich keineswegs alle jungen Vögel in gleicher Weife voth, 
jondern der Farbſtoff muß, wie die engliſchen Züchter jagen, 
‚bereits im Blut Liegen‘. An England werden die jungen 
Vögel noch mit allerlei Kunftgriffen behandelt; man entzieht 
ihnen zeitweije Die Sämereien ganz und füttert lediglich mit 
dem Pfeffergemiſch, näht fie auch wol in eine Hülle von Baum 
wolle ein u. j. mw. Derartige Thierquälereien finden bei unjeren 
Züchtern glüdlicherweije feinen Eingang. Im allgemeinen 
erfreuen fich die englifchen Farbenkanarien bei ung feines be 
fondern Beifalls. Nur der rein dunfelpfefferrothe Norwich— 
Vogel hat es zu einiger Beliebtheit gebracht. Immerhin darf 
es als ein amvegender und interejjanter Verſuch betrachtet 
werden, die Farbenfanarien in voller Schönheit zu erzielen, 
und ſchön find fie in der That. Oft bin ich gefragt worden, 
ob in der Fütterung mit dem fcharfen Kayennepfeffer denn 
feine Thierquälerei liege; dies Fann ich mit voller Entjchiedenheit 
verneimen. Die Schärfe des Pfeffers muß für die Wögel 
feine Wirkung haben, dem fie freſſen das Gemiſch begierig, 
und es befommt ihnen augenjcheinlich gut. Die zarten, vor— 
züglichiten Harzer Hohlvoller-Kanarien jollte man allerdings 
nicht mit Kayenmepfeffer füttern, dem mindeſtens dürfte ihre 


Geſangsfähigkeit darunter leiden. — In der Züchtung von 
fünftlich gefärbten, alfo ſolchen Vögeln, deren natürliche Karbung 
durch Zuführung eines bejtimmten Nahrungsſtoffs willkürlich 
abgeändert werden kann, dürfte ſich für den ftrebjamen Züchter 
ein außerordentlich hoher Reiz ergeben. Bisjebt haben mir 
freilich, außer der Thatjache, daß die gelben Kanarienvögel 
durch den Einfluß der Fütterung mit Kayennepfeffer orangeroth 
gefärbt werden können, noch) keinerlei anderweitige Erfahrungen 
dor ung, andrerjeits aber liegt es nahe, daß in gleicher Weiſe 
auch mit anderen Farbſtoffen ähnliche Erfolge erzielt werden 
fönnen. Daher fchlage ic) vor, daß Züchter, welche Freude 
an derartigen anregenden Verfuchen finden, es unternehmen 
mögen, zunächit mit Indigo, Drleans, Saftgrün, ferner mit 
mancherlei anderen Karbftoffen, von denen man vorausjeben 
darf, daß fie ins Blut übergehen können, Verſuche auf dieſem 
Gebiet anftellen. Ob und inwieweit auch Die Anilinfarben 
dazu geeignet feien, das vermag ich nicht zu jagen; zweifellos 
aber haben wir eine große Mannigfaltigfeit von Stoffen vor 
uns, welche ebenfo wie der Kayennepfeffer ins Blut der Vögel 
übergehen und fi) als Farbe in den Federn ablagern können, 
Meine Anregung jollte alſo nicht unbeachtet bleiben. Umjomehr 
aber haben wir Anlaß zu jolchen Verſuchen, da wir doch in 
einer Anzahl von Vögeln vorzügliche Gegenjtände für diejelben 
vor uns haben. Außer den rein weißgelben Kanarien dürften 
dazu die befannten japanefiichen Mönchen, vornehmlich die rein⸗ 
weiße Farbenipielart und die weißen Reisvögel geeignet fein; ihre 
Züchtung, bzl. Erzielung in vothen, blauen, gelben, grünen, 
ihwarzen u. a. Vögeln dürfte doch ein ungemein hohes In— 
tereſſe erweden. 
(Fortſetzung folgt). 








402 Die gefiederte Welt. 


Zeitſchrift für Vogelliebhaber, -Züchter und Händler. 


Nr. 39. 





nur der noch üppigere Yenz zu bieten vermag. In 
unferen ſchönen Bergmäldern zeigen jich die herrlichiten 
Naturbilder, ſowol aus der Pflanzen als der Thier- 
welt. Die Zeit der Neife macht fih nunmehr in 
beiden Neichen geltend. Der Hollunder mit feinen 
Schwarzen, die Eberejche mit ihren hellrothen Beren 
locden zahlreiche Schwärme von Wandervögeln an. 
Namentlich) ſchmauſen verfchiedene Drojfelarten, 3. B. 
Singdrofjeln (Zippen) und Wachholderdrofieln (Zie- 
mer) von den Beren. Auf den weiten Halden und 
Holzſchlägen des Gebirgs laden nun auch die Früchte 
des Bromberftrauhs den Wanderer zu Gaft. In 
der ſandigen und trocknen Bodenjchicht prangt Die 
gewürzige Preißelbere an ihrem immergrünen Sträuch— 
lein. An feuchteren Stellen, Wegrändern und 
Schneußen jehen wir den Faulbaum (Rhamnus 
Frangula), defjen runde Beren nach der vothen 
Färbung die ſchwarze angenommen haben. Im 
Gegenſatz zum Faulbaum fticht hiev und da die 
jelteneve Traubenkirſche (Prunus Padus) mit ihren 
Ihwarzen Früchten ab, welche leßteren von vielen 
Vögeln gern verzehrt werden. echt jchade ift es, 
daß in diefem Jahr das jchöne Haidefraut ftellen- 
weiſe erfroren iſt und die ſonſt duftig roſenrothe 
Blütenfläche in ödes Schwarzgrau gehüllt erfcheint. 

Betrachten wir dagegen die Thierwelt, jo offen- 
bart ſich die Reife auf ähnliche Weife. Die Jungen 
find herangewachſen und — bei den Vögeln durch- 
gängig — jelbjtändig geworden. Auch auf die Thiere 
übt der baldige Eintritt des Herbſts einen nach— 
haltigen Einfluß aus; bejonders fei hierbei unferer 
Bögel gedacht, von denen die meilten Arten nad) 
verlaufner Mauſer das fogenannte Herbſtkleid an— 
legen, deſſen Farbentöne mit den trüberen Schatti— 
rungen des Herbſts übereinſtimmen. Einige bekannte 
Arten mögen als Beiſpiele dienen. Das Finken— 
männchen verliert ſein lebhaftes Hochzeitskleid; ins— 
beſondre treten das ſchöne Blau des Kopfs und 
Schnabels und die breiten weißen Flügelbinden zu— 
rück. Beim Hänfling (Fringilla cannabina) ſchwindet 
die prächtig rothe Scheitel- und Bruſtfärbung des 
Gefieders und zeichnet ſich gewöhnlich nur noch durch 
einen ſanften Schimmer ab. Auch das glänzende 
Goldgelb des alten Goldammers trägt einen mattern 
Schein als zur Zeit des Frühlings. Bon den Groß— 
vögeln jei in dieſer Hinſicht vor allem der Stocdente 
(Anas boschas), unfrer gemwöhnlichjten Wildente, 
gedacht, deren Männchen im Herbſtkleid die prächtig 
grünen Kopf- und Halsfedern einbüßt und dem ein- 
facher gezeichneten Weibchen ähnlicher wird. 

Wenn einerjeit3 die vauheren Lüfte gleichjam 
auf das Aeußre de3 Vogels einwirken, jo bat in 
andrer Beziehung das Hevannahen des Herbits auf 
jein ganzes Thun und Treiben Einfluß. Die meiften 
Zugvdgel rüjten jih zum Abzug, die Strichvögel 
zum Streichen, die Standvögel verharven zwar an 
ihren Nijtplägen, aber fajt alle Arten hegen nun 
das Bedürfniß zu geſelligerm Anſchluß und ver- 
einigen ſich zu großen Scharen oder zu kleineren 








Flügen. Nur wenige Standvögel, wie der Eisvogel 
(Alcedo ispida) und unſere Spechte, bleiben nach 
wie vor vereinzelt, da ſie keinen Trieb zur Geſellig— 
keit haben. Der ſchöne Grünſpecht (Picus viridis) 
mit lichtgrünem Gefieder und karmoiſinrothem Scheitel 
hat ſchon ſeine Streifzüge in Baumgärten und kleinen 
Gehölzen angetreten. Die Meiſen, dieſe überaus 
nützlichen Vögel, folgen ſeinem Beiſpiel. Die größte 
Anzahl ſtellt von den heimiſchen ſechs Arten die 
Kohlmeiſe (Parus major); ſonſt finden wir auf dem 
Strich noch die Blaumeije, jowie die Sumpf- und 
Tannenmeife vertreten. Die Meijen zählen befannt- 
lich zu unferen nützlichſten Vögeln; fie machen fich 
in Wäldern und Gärten durch Vertilgung der Kerb— 
thierbruten verdient und ſollten ſich daher allgemeiner 
Schonung erfreuen. Leider hat ihre Anzahl in neue- 
jtev Zeit jehr abgenommen, eine Thatjache, über 
welche wir uns nicht zu wundern brauchen. Die 
Meifen haben die Gewohnheit, ihre Nejter in hohlen 
Baumftämmen anzulegen. Die neuere Forſt-, bzl. 
Waldwirthſchaft duldet felten derartige krankhafte 
Bäume und entzieht damit den Höhlenbrütern immer 
mehr die Dajeinsbedingung. Was nützt die ganze 
Winterfütterung, insbefondre bei den findigen Meifen, 
welche bei jedem Wetter (etwa harten Froſt ausge— 
nommen) ji) Nahrung zu verjchaffen wiſſen, — 
wenn vielleicht der vierte Theil der in einem Bezirk 
vorhandenen Pare zum Frühjahr infolge Wohnungs- 
mangel® gezwungen ift, auszumandern? In früheren 
Zeiten wurden die Meifen in großer Anzahl zum 
Zweck de3 Verſpeiſens gefangen, und die Thier- und 
Bogeljchuß-Vereine gaben ſich nicht zum zehnten Theil 
jo viel mit der Winterfütterung ab, wie heutzutage, 
und doc waren dieſe Vögel damals vielleicht drei- 
mal jo Häufig wie jebt. Die Hauptjache bleibt 


eben, den jo müßlichen Vögelchen naturgemäße 
Brutfäften”) auszuhängen und — noch beſſer — 


alte Obſtbäume und Weiden, wenn fie auch nicht 
mehr nußbringend find, überall wo es nicht durchaus 
erwünjcht oder ne ——— ſie herunterzuſchlagen, 
ſtehen zu laſſen. In ſolchem Baum wird ſich im 
Wah ſicher ein anſiedeln und ſeine 
Jungen heranziehen, zu Nutz und Frommen des 
menſchlichen Haushalts! 

Sehr gefällig zeigten ſich an den wunderbar 
klaren Spätſommertagen im September, welche uns 
für den im Ganzen nicht zu ſchönen Auguſt ent— 
ſchädigten, einige Sänger mit ihren Herbſtliedern. 
Stare, Hausrothſchwänze, Fitislaubvögel und Bluthänf— 
linge wetteifern mit einander, dem ſcheidenden Sommer 
Abſchiedsgrüße zu ſpenden. Die Schwalben tummeln 
ſich in großen Schwärmen umher, die zierlichen 
Mehlſchwalben meiſt in beträchtlicher Höhe kreiſend, 
die ſchnellen Rauchſchwalben unter frohem Gezwitſcher 
bald niedrig, bald hoch ziehend. Die Segler ver— 


*) Empfehlenswerthe künſtliche Brutkäſten für Meiſen liefert die Holz— 
warenhandlung von Karl Shumann in Halle, und die Vorfchrift zum 
Anbringen finden die Leſer in den Gloger'ſchen Vogeljhug-Schriften III „Die 
Hegung ber Höhlenbrüter” (Voigt, Yeipzig), 
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liegen unfre Gegend am 6. Auguft; ein Pirolmeib- 
hen jah ich noch am 22. Auguft inmitten der Stadt 
in einem Heinen Gärtchen; die grauen liegenfänger 
zogen in der vierten Anguftwoche ab, und am 
29, Auguft wurde eine Schar Störhe von etwa 
50 Stück auf dem Zug von Nordweit gen Südoft 
beobachtet. 

Schlieglic noch ein Wort zu Gunften der Thiere, 
welche der Landwirthichaft Nuten im Großen zu 
bringen vermögen, leider jedoch troß zahlreicher Be— 
lehrungen oft noch immer verfannt bleiben. Die 
trockne Witterung diefes Sommers hat die Vermeh- 
vung der Feldmäufe ſehr begünftigt. Bei Gelegen- 
heit eines Spaziergangs muß man über ihre Häufig- 
feit ftaunen und ji) von ihrem verherenden Thun 
überzeugen. Unter den Verfolgern diejer jchädlichen 
Nager fteht aus dem Thierreich ein Naubvogel 
obenan, welcher in mäufereihen Jahren falt jede 
andre Nahrung verjchmäht, dev Mäufjebujjard. 
In vielen Gegenden Deutjchlandg gehört er ja zu 
den gewöhnlichen Erſcheinungen, in anderen Yand- 
jteichen dagegen ijt er felten geworden, welche That- 
jache meift auf ungerechtfertigte Berfolgungen zurück— 
zuführen ift. Ein einziger Bufjard verzehrt unter 
Umftänden 20 bis 30 Mäuſe täglid. Darum: 
Schutz ihm und jeinen Helfershelfern ! 


Ornithologifche Mittheilungen aus Oftfriesland. 
Bon Edm. Pfannenfhmid in Emden. 
(Fortſetzung). 

Die Rauchſchwalbe (Hirundo rustica) 
zeigte ſich am 2. April; die Mehrzahl traf ſpät ein, 
gegen Mitte des Monats, gleichzeitig auch die Haus-— 
ſchwalben (Hirundo urbica). Die Schwalben 
jheinen eine gute Neife gehabt zu haben, ihre Kopf- 
zahl war erheblich; das Brutgefchäft verzögerte fich 
dann aber infolge der falten Witterung. ine Ab- 
nahme bemerkte ich bei der Haus- oder Stadtichwalbe ; 
da man die Neſter derjelben an den Gebäuden nicht 
duldet, jo iſt das natürlich. 

Ueber die Uferſchwalbe (Hirundo riparia) 
habe ich bislang Beobachtungen nicht anftellen können; 
jie iſt nicht Brutvogel in meinem Bezirk. 

Der Kufuf (Cueulus canorus), diefer unſtete 
Geſell, war Anfang Mai zur Stelle, wie gemwöhn- 
lich in großer Kopfzahl. Für unſre Gegend wird 
derjelbe dadurch bemerfensmwerth, daß er feine Yege- 
zeit jehr weit ausdehnt. Ich verzeichnete feinen 
Parungsruf noch am 5. und 8. Auguft, beobachtete 
mehrfach, wie ein Männchen zwei Weibchen trieb, 
und am 15. Auguft erhielt ich ein beim Kartoffel 
ausmachen verunglüctes Gelege von der Schaf- 
ſtelze (Motaeilla flava) mit einem Kukuksei. In 
einem andern Tall bemußte der Kukuk das Net von 
dem Grauammer (Emberiza miliaria), worin ſich 
acht Eier vorfanden. Die verjchieden gefärbten Eier 
waren ohne Frage zwei Gelege des Ammer, und das 
darunter befindliche Kufufgei war ſehr ſchön in Fär— 
bung und Zeichnung. 





Den Eisvogel (Alcedo ispida) beobachtete 
ich auf dem Frühjahrszug nicht; am 20. Auguft 
jtellten fich die erjten Ankömmlinge ein, denen in 
den lebten Tagen andere folgten. Wie ſich der 
weite Zuzug gejtalten wird, bleibt abzuwarten. 

Der Pirol (Oriolus galbula) nijtet vereinzelt 
im Bezirk, mit geringen Ausnahmen fällt dieſer ſchöne 
Vögel hier den Naubvögeln zur Beute. 

Der Star (Sturnus vulgaris) fängt nachge- 
vode an, ſich unnütz zu machen; feine zu große 
Vermehrung wird bedenklich. Er wird nach und 
nach zum Allesfvejfer, und die Klagen über die von 
ihm angerichteten Verwüſtungen an jungen Pflanzen, 
jpäter an Berenfrüchten jeder Art, mehren jich jo er— 
beblich, dag auch er über kurz oder. lang auf die 
Liſte der jchäplichen Vögel fommen wird. Da er 
nicht mehr wandert, jo fann von feinem Abzug und 
MWiedereintreffen nicht die Nede fein. Er ijt für 
unſre Gegend Standvogel; jelbft auf die Bezeichnung 
‚Strichvogel‘ Fann er feinen Anspruch mehr machen. 
Er treibt ſich allerorts umher, bald in größeren, 
bald in Eleineren Truppo. Den Star auf die 
Achtungslifte zu ſetzen, möchte ich aber nicht befür- 
worten. Alle derartigen Beſtimmungen halte ich 
für verfehlt. Will man etwas thun, jo jollte man, 
wie das in der „Gefiederten Welt” von dem Herrn 
Herausgeber ſchon jo oft hervorgehoben ift, eine all- 
gemeine Schonzeit fejtitellen und von jeder Aus— 
nahme-Beftimmung, mit Ausſchluß der jhädlichen 
Bögel, Abftand nehmen. Durch Polizei-Verordnungen 
wird nicht allein nichts erreicht, jondern vielmehr 
dadurch gejchadet, weil eine ganze Anzahl anderer 
Bögel — Vogelfundige gibt es unter den macht- 
habenden Herren doch nur wenige — unter denjelben 
Namen mit durchgehen. 

Der Nabe (Corvus corax) niftete Anfang 
März in meinem Bezivf; dem Horſt entnahm ich 
vier Junge, alte Vögel erlegte ich jodann ſechs Stüd. 
Im Juli und Auguft beobachtete ich mehrfach junge 
Naben, und einen ſehr großen Vogel erlegte ich am 
6. Auguft. Der Nabe wird demnach weitve Ge— 
legenheit gefunden haben, feine Nachzucht auf den 
Flug zu bringen. Bei der großen Gleichgiltigkeit, 
welche man der Vogelwelt in Oftfriesland zuwendet 
— Reiz bietet nur eine fette Ente — iſt das durch— 
aus nicht zu verwundern. 

Die Rabenfrähe, Nebelkrähe und Sat- 
frähe (Corvus corone, ©. cornix et O. frugi- 
legus) behaupten ihre Nijtpläte, mit Ausnahme der 
legten, wol nicht zum Segen dev Vogelwelt. 

Die Nebelfrähe beobachtete ich bisher nicht vein, 
da, wo mir die Gelegenheit wurde, fand ich jie mit 
der Nabenfrähe, nicht aber umgekehrt, gepart. Ich 
zweifle übrigens nicht daran, daß die erſtre Art auch 
bier vein brütet; bei den mancherlei Schwierigkeiten, 
welche mir bei meinen Beobachtungen gemacht mer- 
den, muß ich mir leider Manches entgehen lafjen. 

Die Elfter (Pica caudata), die Unverwüſt— 
liche, bleibt oben auf; gleich Meijter Reinecke täuſcht 
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fie durch allerlei Lift. Ich beobachtete ein Elfternpar, 
das an zwei Neſtern arbeitete; mährend auf dem 
einen das Weibchen ruhig brütete, baute das Männ- 
hen zum Zeitvertreib an dem andern, jchleppte dem 
MWeibehen auch wol noch Neifig zu. Die Buben, 
welche nach den Eiern fahndeten, glaubten die Vögel 
immer noch beim Bau, und hatten ſchließlich das 
Nachjehen. 

Der Eihelheher (Garrulus glandarius) 
brütet vereinzelt im Bezirk; feine Meiffethaten find 
demnach nicht erheblich. Bom Tannenheher 
(Nucifraga caryocatactes) erhielt ich Ende April 
eine Brut, welche, leider zu früh ausgehoben, zu— 
grunde ging. Im Bentheim’schen foll der Tannen- 
heher mehrfach, vorkommen. (Fortſetzung folgt). 





Die Krähen. 
Bon F. von Thünen. 
(Schluß). 

Die Satfrähe (Corvus frugilesus, auch 
Acker, Feld, Hafer-, Satrabe, Nacktſchnabel, Krähen- 
veitel, Karechel, Kurock, Krauveil, Noofe, Haferräce 
u. a. geheigen), iſt von fchlanferer Geftalt als die 
beiden vorgenannten Arten und hat einen fpißen, 
geraden, im Alter an dev Wurzel nacten Schnabel; 
das Gefieder ift am ganzen Körper gleichmäßig pur- 
purblaufhwarz. Die Stimme ift ein tiefes heiſeres 
„krah“ oder „kroah“, im Spiel’ aber ein hohes 
„kirr-kurr-kroia“. Die Satkrähe ift ein Zugvogel, 
der, je nad) dev Witterung, im Oktober bis Dezember, 
in großen Scharen aus Nord- und Mittel-Curopa, 
wie Nord-Aſien nad) dem Süden wandert; nur ein= 
zelne Köpfe bleiben im Norden, ſchon zahlreichere in 
Süd-Deutſchland zurüd. ES erfolgen alljährlich, im 
März und im Juni, zwei Bruten. An den in der 
Regel gemeinfamen Brutpläßen machen dieſe Vögel 
ein kaum glaubliches furchtbares Gejchrei und werden 
dadurch wie durch den großen Schmuß jo unaus— 
jtehlich, daß jie in der Nähe von Ortichaften nicht 
geduldet werden können. Es gibt übrigens vielleicht 
kaum einen zweiten Vogel, über dejjen jchädliche oder 
nüßlihe Gigenjchaften die Stimmen derart getheilt 
find, wie über die Satfrähe, doch verdient hervor- 
gehoben zu werden, daß alle wiſſenſchaftlichen Orni— 
thologen und Alle, welche parteilog und ruhig aus 
eigner genauer Beobachtung ihr Urtheil füllen, dies 
Thier unbedingt zu unjeren nüßlichen Freunden zählen. 
Daß hier und da — in den Zeitungen kann man 
häufig genug jolches leſen — eine Vertilgung vor— 
genommen wird, ja zumeilen auf obrigfeitliches Ge— 
heiß, ijt bei der allgemein herrjchenden Unkenntniß 
faum verwunderlich, aber mol jehr zu bedauern. 
Lajen wir doch vor ganz kurzem erſt, daß ein land— 
wirthichaftlicher Verein in England Prämien in hohem 
Betrag ausgejeßt hat für die Erlegung möglichjt zahl- 
reicher Satkrähen, und aus Preußen ward berichtet, 
wie in der Gemarkung nur eines Dorfs innerhalb 
einer Woche von eigens zu dieſem Behuf angenom- 
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menen Taglöhnern gegen - vierzigtaufend diefer Vögel 
umgebracht wurden. Der große ökonomiſche Nuten 
derjelben unterliegt aber, wie bemerkt, für jeden nur 
einigermaßen jorgfältigen Beobachter nicht dem min- 
dejten Zweifel. Mäuſe, Inſekten, Schnecden und 
vieles andre Gethier vertilgen fie in großen Mengen, 
fie folgen dem Pflug und Iejen alles Ungeziefer auf, 
welches zum Borjchein kommt, und gehören mit zu 
den beiten Engerlingsjägern. Auch unter den Mai— 
fäfern vichtet die Satfrähe große DVerherungen an, 
und mit ihrem langen, ſpitzen Schnabel bohrt fie in 
den Boden und holt alles Geziefer jo aus jeinen 
verborgenjten Schlupfwinfeln hervor, während feine 
andre Krähenart bohrt,. fondern nur die weiche Erde 
und damit natürlich auch die Sat weghadt, um zu 
dem unterivdiichen Gewürm zu gelangen. Aber auch 
Feldmäuſe vertilgt jie in ungezählter Menge, Aas 
dagegen rührt fie — entgegen der Sitte ihrer Ver— 
wandten — nicht an. Gegenüber all’ dieſen Vor— 
theilen, welche die Satfrähe dein Landwirth bringt, 
ift der durch ſie hervorgerufne Schaden wirklich nur 
ein geringer. Sie gehen wol Kirichen an, auch Hanf- 
felder, friſch gejäetes Getreide und Erben, nehmen 
wol auch zumeilen ein Vogelnejt aus, immer jedoch 
nur, wenn ihnen gerade anderweitige Nahrung 
fehlt. Somit fann man denn nur voll und ganz 
dem bewährten Drnithologen Bechitein beipflichten, 
wenn er jagt: „Die Satfrähe ijt einer unjerer 
nützhichſten Bögel, der unbedingt Schuß 
verdient” Nur wenn, wie wir oben bereits an- 
deuteten, allzu große Anfiedelungen unmittelbar bei 
Ortſchaften entjtehen, ift der Vogel von da, der an- 
gegebenen Urſachen wegen, zu vertreiben und, wenn 
er, nachdem das Getreide aufgegangen ift, vielleicht 
durch zu große Anzahl läſtig Fällt, für kurze Seit 
von den Aeckern zu verſcheuchen; am beiten aber 
dürfte e8 fein, wenn man, wie Tajchenderg vorjchlägt, 
in der Nähe des Niſtplatzs an Stellen, welche jie dreift 
befuchen, binveichendes Futter regelmäßig ſtreut, aljo 
eine „Krähenküche“ einvichtet. 

Der lette Vogel, mit dem wir uns hier zu be— 
Ihäftigen haben, ift die Dohle (Corvus monedula, 
auch Dahle, Elde, Dachlicke, Gaile, Gede, Klaas, 
Tahe, Tuhle, Dubte, Taperl, Thurmkrähe oder Schnee= 
gäcke genannt). Bei ihr jind Hinterkopf, Naden und 
Wangen aſchgrau, die Halsfeiten grauweiß, Bruft 
und Bauch graufchwarz, alles andre Gefieder aber 
tief> und glänzendſchwarz. Die Dohle ift über ganz 
Europa verbreitet, wenngleich jie in manchen Gegenden 
fehlt, im November wandert jie gegen Süden 
und kommt dann im März wieder, in ausnehmend 
milden Wintern kommt es wol auch vor, daß fie 
ganz bei uns bleibt. Am Liebjten wählt fie ſich Bau— 
werke zum Aufenthalt, befonders Thürme, weit jeltner 
trifft man ſie in Feljenhöhlen oder auf Bäumen, 
immer aber Lebt jie gejellig. Die Stimme ift ein 
hohes und lautes „kräh, jäck, jäck“ oder ein an- 
haltendes „daah“. Die Jungen werden von beiden 
Alten abwechjelnd ausgebrütet, tapfer verteidigt und 
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veichlich genähtt. Mit wenigen Ausnahmen erkennen 
alle Forſcher der Dohle eine große Nüslichkeit zu, was 
auch ſchon darum begreiflich ijt, weil Die Nahrung 
ganz jener der Satkrähe entſpricht. Den größten Theil 
des Jahrs lebt fie von Inſekten, deren Puppen und 
Larven, Negenwürmern, Schneden, insbeſondre auch 
Maikäfern, ebenſo Mäuſen, zuweilen allerdings auch 
von Getreide, namentlich Weizen, und auch junge 
Vögel fallen ihr hier und da zum Opfer. Brehm 
aͤußert ſich über dieſen Vogel, daß er hinſichtlich der 
Nahrung mit der Satkrähe übereinſtimme; Kerbthiere 
aller Art, Schnecken und Würmer bilden ohne Zweifel 
die Hauptmafje des Fraßes. Da die Dohle aber 
auch Pflanzenftoffe verzehrt, Kann fie wol in Gärten 
und Objtpflanzungen merklich jehädlich werden. Ob 
man aber deshalb berechtigt ift, fie als einen über- 
wiegend ſchädlichen Vogel zu bezeichnen, jcheint Brehm 
ſehr zweifelhaft, im Gegentheil iſt ev geneigt, anzu 
nehmen, daß der in Fluͤr und Feld gejtiftete Nutzen 
den angerichteten Schaden zum mindejten ausgleicht, 
wenn nicht noch überjteigt. Ebenſo halten die Ge— 
brüder Müller die Dohle als Kerbthier- und Mäuſe— 
jäger der Satkrähe am nächſten ftehend und jind der 
fejten Weberzeugung, daß fie, obmol ſie Körner und 
Keimfpigen der Getreidearten, dann Wurzelknollen, 
Obſt und Beren, junge Vögel und Eier jehr gern 
frißt, doch den hierdurch begründeten theilweijen 
Schaden reichlich ausgleiht. So ijt man denn — 
gejtügt auf das Urtheil jo unterrichteter Männer — 
fraglos berechtigt zu der Annahme, daß die Dohle, 
ihrer überwiegenden Nützlichkeit halber, allgemeine 
Schonung verdient. 








Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Abſchuß der Raubvögel. Mit Rückſicht auf die Ge- 
fährlichfeit der Raubvögel für die Brieftauben hat auf An— 
vegung des Kriegsminijters der Minijter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten die Provinzialvegierungen veranlat, 
nicht blos die königlichen, ſondern auch die kommunalen Forſt— 
ihußbeamten aufzufordern, die bejonders gefährlichen Raub— 
vögel, den Wanderfalt, (Falco peregrinus, Z.), den Habicht 
(F. palumbarius, L.) und den Baumfalt (F. subbuteo, L.) 
joviel wie thunlich zu vertilgen. Der Minifter hat zu diejem 
Behuf Schußprämien im Ausficht gejtellt, über deren Höhe 
jedoch) noch die Bejtimmung vorbehalten it. Die königlichen 
und kommunalen Forſtſchußbeamten jollen das erſte Mal am 
5. Januar f. J. und dann Fünftig alle Jahre: bis zum 5. 
Januar dem Verwalter der nächjtbelegenen töniglichen Dber- 
förjterei einen entiprechenden Nachweis tiber Die in dieſer Be— 
ziehung erzielten Ergebnifje zugehen Lafjen. 








Aus den vereinen. 


Roſtock i. M. Die biefige „Kanaria“, Verein für 
Seflügel- u. Singvögelzucht beabjichtigt in den Tagen 
vom 2. bis 4. Dftober d. I. in den jehr geeigneten „Tivoli“-— 
Anlagen, eine große Bogel-Ausitellung (Sing-, Zier- und 
Schmuckvögel), verbunden mit einem Geflügel: Markt, ab- 
zuhalten. In der Vogel-Ausſtellung jol eine Prämirung ſtattfin— 
de, und zwar durch Diplome und Ehrenpreife. Zur Ausſtellung 
find auch zugelaffen: Geräthe und andere Hilfsmittel zur 
Geflügel- und Vogelzucht, Fachliteratur und Futterproben. Um 
vereinsjeitig einen entjprechenden Antauf auf dev Ausftellung 
bewerfftelligen zu können, find die nöthigen Schritte begonnen. — 





Eine vege Beſchickung der Ausftellung und des Markts dürfte 
zu erwarten fein. Bisher find hier die Vogel-Ausitellungen 
und Geflügel-Märkte ſehr mit Intereſſe verfolgt worden und 
auch diesmal geſchieht durch den rührigen Verein Alles, um 
allgemeine Betheiligung anzuregen. 

Werdau i. S. Hier hat fih am 1. Auguft ein Kana— 
vienzüchter-Verein gebildet, der den Namen „Kanaria“ führt 
und deffen Vorftand aus folgenden Herren bejteht: Emil 
Fritſche, Vorfigender; Rob. Taubold, Schriftführer; 
Aug. Zaher, Kaffenführer; Aug. Suhrmann, Geräth— 
ſchaften Verwalter; Ed. Groß, Beiſitzender. 


Ausſtellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Berein der Geflügel: und Bogelfreunde in Geiglingen a. St., 
MWürtemberg, vom 17, bis 19. Oktober, Mit Prämirung und Verlojung. Pro⸗ 


gramme und Anmeldebogen von Herrn F. Hafner zu beziehen. 


Anfragen und Auskunft. 

Herrn Dekan G.: 1. Sehr eingehende Beſchreibung und 
Schilderungen der Schamadrofjel hat die „Gefiederte Welt‘ 
bereits gebracht und zwar in den Nen. 19 —21, Ihrg. 1883. Auch ift 
diefer Vogel nad) jeinem Gejangswerth und jeinen Eigen— 
thünmlichfeiten in meinem „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, 
Abrichtung und Zucht“ in der ‚Ueberficht aller Stubenvögel‘, 
Lieferung 6, eingehend gejchildert worden. Gin vollitändiges 
Lebensbild nebft Abbildung auf einer Farbentafel werde ich 
allerdings in „Die fremdländifchen Stubenvögel“ II (Kerb— 
thier- oder Inſektenfreſſer, Weichfutter= und Fruchtfreſſer) bringen. 
3, Warum Sie übrigens das „Lehrbuch“ erſt anſchaffen wollen, 
wenn es vollendet vorliegt, kann ich nicht vecht begreifen. Be— 
denfen Sie doch nur, daß eimerjeits die ſchon erſchienenen 
jechs Lieferungen eine außerordentliche Fülle von Anleitungen 
und Nathiehlägen auf allen möglichen Gebieten der Vogel- 
liebhaberei gewähren und daß andrerjeits die Vollendung des 
Bands trog aller Störungen doch nicht mehr lange dauern 
kaun. 

Herrn H. Struve: 1. Der Mohrenkopf-Papagei war 
an Lungenſchwindſucht eingegangen. Er ijt wahrſcheinlich ſchon 
jeit jehr langer Zeit kränklich geweſen, bis ſich emdlich jein 
Schickſal erfüllt hat. 2. Solange nicht ſtarke Nachtfröjte ein- 
treten, können Sie alle fvemdländijchen Vögel, jelbjt zarte 
Arten, wie Ihre gelbgrünen Ajtrilde in Ihren gejhüsten Flug— 
käfigen im freien belajjen; gerade die Sonnenvögel und Hütten— 
fänger hätten Sie noch garnicht heveinzubringen brauchen, wenn 
fie auch einmal bei der ımfreumdlichen Witterung mit aufges 
baufchtem Gefteder daſaßen. 3. Wenn der birf. Käfig gegen 
rauhe Winde oder fcharfe Zugluft ausreichend geſchützt ift 
und ein Schußdad) hat, ſodaß er nicht von den vollen Schnee— 
maſſen und noch jchlimmer Schladenwetter erfüllt wird, jo 
können Sie die MWellenfittiche, Nymfen und Singfittiche nebjt 
den rothen Kardinälen dreijt darin überwintern. 

Heren E. Heintz: Sie haben meine Darlegungen, bzl. 
Vorſchläge, inbetveff der geſetzlichen Negelung des Vogel— 
ſchutzes wol nicht ganz richtig aufgefaßt, denn die Haustabe 
kann doch nicht in der nationalen oder internationalen Vogel- 
ihuß-Gejeßgebung bejonders berückſichtigt werden. Darin 
haben Sie dagegen recht, daß die Hausfage zu den aller- 
ſchlimmſten Feinden der gefieverten Welt gehört umd ich bin 
wol der Erſte geweſen, dev dies in der Defjentlichfeit mit 
tachdrucd ausgejprochen und bewiefen hat; ſchon in meinen 
eriten Büchern, die vor 20 Jahren erjchienen find, wie „In 
der freien Natur“ habe ich darauf hingemwiefen, wie noth- 
wendig es zur Hegung, bzl. Vermehrung der Singvögel ſei, 
daß die in Gärten, Feld und Wald umherſtrolchenden Haus— 
faßen vernichtet werden. Wenn bei Ihnen in Baden das 
Todtſchießen oder Todtichlagen einer fremden Kate in eignen 
Garten noch mit Strafe bis zu 30 Mf. belegt wird, jo 
brauchen Sie ja nur bis an das Meichsgericht zu gehen, 
welches kürzlich in mehrmaliger Entſcheidung feitgeitellt hat, 
dan jeder Garten-Gigenthümer die Berechtigung dazu haben 
muß, eine fremde, bei ihm eimdringende md ihm Schaden 
verurjachende Kate zu tödten. Ihr Vorſchlag, eine Katzen— 
Steuer von 30 bis 50 ME. für den Kopf zu evftveben, jchießt 
nach meiner Weberzeugung weit über das Ziel hinaus. Die 
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Hauskatze als ſolche ift nützlich und unentbehrlich und eine 
Beſteuerung derjelben würde durchaus umbillig fein, auch 
mwahrjcheinlich ihren Zwed ganz verfehlen, denn die für Die 
gefiederte Welt ſchädlichen Katen, welche im Freien umher— 
fteolchen, find ja meijtens vermwildert und hervenlos. Der 
Jäger hat allenthalben ſchon längft die Berechtigung dazu, 
folche, die jich in Feld und Wald umhertreiben, zu töten. 

Herrn F. in U: Da Sie feine Beſchreibung Ihrer Ama— 
zone gegeben haben, jo kann ich nicht beurtheilen, ob diejelbe 
nur etwas abweichend gefärbt oder wirklich eine andre Art 
ift. Die Bezeichnungen, welche der Händler gegeben: Buder 
oder Bucka find nichtsfagend. Vielleicht ift dev Vogel aber 
die Kurika- oder Amazone mit grünem Flügelbug, auch Vene- 
zuela-Amazone oder unberechtigterweife Neuholländer-Papagei 
genannt (Psittacus amazonicus, L.), welche feit altersher 
mit der eigentlichen oder gemeinen Amazone, den Amazonen- 
papagei mit vothem Flügelbug (P. aestivus, ZLth.) vielfach 
verwechjelt wurde und in der Begabung allerdings Hinter 
diefem zurücbleiben dürfte. Lejen Sie in meinem Bud, „Die 
Iprechenden Papageien“ ©. 132 bis 135 nad, 

Herrn Gymnaſiaſt Auguft N.: 1. Ihr Hänfling it 
offenbar zu fett und darin Tiegt feine ſtockende Maufer be- 
gründet. Lejen Sie in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber” 
II nad) und behandeln Sie ihn dementjprechend ; den Hanf- 
jamen, der überhaupt für einen Hänfling nicht vecht zuträg- 
li ift, laſſen Sie ganz fort. Sodann bringen Gie den 
Vogel an einer pafjenden gejchüsten, ſonnigen Stelle hinaus 
in's Freie, vorläufig bloß in der warmen Mittagsjtunde, nad) 
und nad) aber den ganzen Tag und zulett auc nachts. An 
vecht milden Tagen geben Sie ihm immer mittags, wenn die 
Sonne warm fcheint, Badewafjer, und wenn er jich vecht naß 
geplantjchert hat, jo nehmen Sie ihn bis zum nächjten Mor: 
gen in's Zimmer hinein. Erſt, wenn es anfängt jehr kalt 
zu werden, behalten Sie ihn bis zum Frühjahr drinnen. 
Als Grünkraut bieten Sie ihm zarte Nadelholzſchößlinge aı. 
2. Db eine Haidelerche oder eine Grasmücke bejjer zu halten 
fei, fommt einerfeits auf den Gejhmad und andrevfeits auf 
die obmwaltenden Verhältniffe an. Alle Grasmücken bedürfen 
einer recht hohen und wennmöglich feuchten Wärme zu ihrem 
vollen Wohlgedeihen, wenn alfo Ihr Zimmer täglich nur ein- 
mal gut geheizt wird, jo dürfte es doch vathjamer fein, daß 
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Gefangsliebhaber und -Kenner fteht eine gute Spottdroſſel 
allerdings hoch über dem rothen Kardinal. Nr 2: Die Spott- 
drofjel jingt bei uns im Käfig in der Regel erſt vom Mai bis 
zum Beginn der Maufer zu Ende des Monats September; bei 
kenntnißreicher und vorzüglicher Pflege aber beginnt fie auch 
wol ſchon im „Februar, ja mandhmal jogar zu Weihnacht. 
Nr. 3: Der vothe Kardinal fängt im Käfig gewöhnlich im 
März an, zumeilen auch wol ſchon zu Mitte Februars, fingt 
dann bis zur Maufer, etwa gegen Anfang oder Mitte des 
September; bei beſter Pflege beginnt ex übrigens manchmal ſchon 
wieder im Dezember zu fingen. — Entjprechende Auskunft über 
all’ dergleichen finden Sie in meinem „Handbuch fir 
Vogelliebhaber“ und noch eingehender in meinem Werk 
„Die fremdländifhen Stubenvögel“. 


Briefwechſel. 

Herrn Rudolf Vollhofer in Wien, Herrngaſſe 13: 
Nach den bisher ſchon feftgeftellten Vorkommniſſen brauchen 
Sie in der That garnicht daran zu zweifeln, daß der p. Leho— 
web-Schiller in Prag- Ihnen ein Weibchen Drpheusgrasmiüde 
mit vollem Bedacht als Männchen verkauft hat. Vielleicht 
nimmt Ihnen mun aber Jemand den Vogel zu mäßigen 
Preis für den Zweck ab, daß er damit einen Züchtungsver- 
ſuch anjtelle. Gin richtiges Männchen ift ja eigentlich immer- 
bin leichter zu erlangen, als ein Weibchen von diejer Art. 


Bücher- und Schriftenfchan. 


„Verzeichniß der Bögel Deutſchlands“ von Ba- 
ron Eugen Ferdinand von Homeyer, 
herausgegeben vom permanenten internationalen ornitho- 
logijchen Komite (Wien, Verlag von Karl Gerold’s Sohn). 

Es würde jich nicht ziemen, wollte ich diefer Schrift noch 
bejonders empfehlende Worte auf den Weg mitgeben. Der 
Name des Heren DVerfafjers, die Namen der Herren Heraus- 
geber und die Autorität des ornithologiſchen Komité's find in 
der That völlig ausreichend dazu, um eben, der ſich mit 
Ornithologie im wiljenjchaftlichen oder populären Sinn be= 
jchäftigt, dazu zu bejtinnmen, daß er diefe Namengebung annehme 
und an ihr feſthalte. So ſeien aljo unfere Leſer mit mög- 
lichjtem Nachdruck darauf hingemwiejen. Dr. &. NR. 




















Sie lieber die Lerche wählen. 3. Selber ausprobiven das 
ift immer der Weg, der am bejten zum Ziel führt. 4. Wenn 
Ihr Rothkehlchen im vorigen Jahr zwei weiße Schwingen 
und in diefem Jahr nad) der Mauſer den ganzen Flügel 
weiß befommen hat, jo ijt das immerhin ein interefjanter 
Fall von beginmendem Albinismus. 

* Frau Anna Mufil: Blähfucht bei Papageien dürfte 
bisher außerordentlich felten vorgefommen fein. Mir iſt 
wenigitens bisher noch kaum irgend ein Fall bekannt gemor- 
den. Im übrigen aber hat fie bei Ihnen zweifellos ganz die— 
jelden Urſachen wie bei anderen Vögeln, nämlich Unverdau- 
lichkeit. Da Sie nichts Näheres über die Verpflegung des 
Vogels angegeben, jo vermag ich Ihnen leider nicht jo ohne 
meitres einen erfolgverjprechenden Rathſchlag zu extheilen. 
Schaffen Sie vielmehr ſchleunigſt mein Buch „Die ſprechen— 
den Papageien“ an, vergleichen Sie die in demjelben vorge- 
Ihriebne Fütterung und Verpflegung mit der bisher von 
Ihnen geübten und fragen Sie dann nochmals an. Webrigens 
it es ja Hauptjache, die Krankheitsurfache zu heben. Die 
Krankheits-Erjcheinung, bzl. die Krankheit jelber, ſchwindet 
dann ohne meitres Zuthun. Sie brauchen die am meiften 
aufgeblähten Stellen nur mit einer Nadel aufzuftechen und 
den Wind herauszulafien. Dann reiben Sie diefelben gelind 
mit erwärmtem feinen Meandelöl ein. 

FrageNr. 1: Singt die amerifanifche Spottdroffel oder 
der rothe Kardinal origineller oder wechjelvoller, melodien— 


reicher? Nr. 2: Wie lange währt die Gejangspauer der 
Spottdrojjel? Nr. 3: Wie lange die Gejangszeit des vothen 


Kardinal? A. Kohlſchem in Gablonz a. N. (Böhmen). 
Antwort Nr. 1: Die Beantwortung diefer Frage hängt 
doch lediglich) von perſönlichen Geſchmack ab; für die begeijterten 








Die „His“, Zeitfehrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch: & Mufifalienhandlung, R. & 
M. Kretihmanm), enthält in Nr. 39: Zoologie: Die mi- 
kroſkopiſchen Süßwaſſerkrebſe. — Beobachtungen von thierifchen 
Schmarogern an Park-Koniferen (Schluß). — Botanif: 
Die Victoria regia. — Botanifer-Sünden II. — Die 
großeallgemeine GSartenbau-Ausftellung in Ber- 
lin (Hortjeßung). — Bereineund Ausjtellungen: Magde- 
burg. — Jagd und Fijherei. — Anfragen und 
Ausfunft. — Briefwechſel. — Büdher- und Schrif— 
tenjhau. — Anzeigen. 





„Blätter für Geflügelzudt“, Zentval-Drgan der 
deutjchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutſcher und öſter— 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
züchtervereine im Königreich Sachjen und des erjten öſterreichiſch— 
ungarifchen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigirtvon Bernhard 
Tled, Verlag von C. 6. Meinhold & Söhnein Dresden, 
enthalten in Nr. 38: Klub deutſcher und öſterreichiſch-unga— 
riſcher Geflügelzüchter. An die P. T. Geflügelfveunde! Die 
erjte internationale Geflügelausftellung in Kopenhagen (Fort 
jeßung). ine dänifche Geflügelwirtdichaft. Indiſche Kampf- 
hühner. Die deutjche Geflügelzucht auf der Anklagebank. Der 
Schornftein als Briütmalchine. Die Medaillen als Prämie 
auf unjeren Ausftelungen. Praktiſche Fütterung des Geflügels. 
Bereinsangelegenheit: Radeberg. Brieftaubenjport. Krantheits- 
und Sektionsberichte. Literariiches. Feuilleton: Gefährlichkeit 
dev Schößlinge und Blätter des Götterbaums fir Geflügel. 
Kleinere Mittheilungen. Inſerate. 





Ereug’ihe Bud & Mufitalien-pandlung in Magdeburg, N. & M. Kretihmann, — Drud von U. Hopfer in Burg. 
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Vom Geflügelhof. 
Polizeiderordnung. Mit Rückſicht auf eine in Narau | 
in der Bone eingerichtete Geflügelhandlung wurden, wie | 
in der „Deutjchen Gemeinde-Zeitung“ berichtet wird, geſtützt 
auf $ 81 lemma f des Gemeindeorganijationsgejetes, $ 2 | 
der Verordnung, betreffend das Halten von Kleinvieh und Geflügel 
und die Anlage von Miftwärfen (Dunghaufen), vom 21. Jan. 1881 
und auf das Gejet über Thierquälerei, vom 23. Wintermonat 
1854 folgende Vorjchriften aufgejtellt: 1) Der Boden des die 
Thiere beherbergenden Lokals, welcher ganz infizivt iſt und 
einen höchſt ſchädlichen Gejtanf verbreitet, joll auf 12 cm auf- 
gehackt, das Material entfernt, die Deffnung wieder mit Kies 
aufgefüllt und dann eine Sandſchicht dariiber gelegt werden, 
welche wöchentlich zweimal zu erneuern ift. 2) Die verjchiedenen 
Arten des Geflügels müſſen getrennt fein, es dürfen nicht 
Gänſe, Enten, Pfauen, Hahnen, Hühner und Tauben in einem 
und demjelben Behälter eingejperrt jein, indem die älteren 
und jtärferen Thiere die jchwächeren zu Tode quälen. Das 
Wafjergeflügel iſt jchon der Fütterung wegen bejonders zu 
halten und ſtets mit friſchem Waſſer zu verjehen. 3) Sammtliche 
Thiere jollen des Tags zweimal und zwar genügend gefüttert und 
ihnen friſches Waſſer gereicht werden. Grünfutter, Gras, Salat 
erjcheint jehr empfehlenswerth. In den Behältern, wo Tauben, 
Hühner und Hahnen ich aufhalten, jind Sädel oder Sitzſtangen 
anzubringen, worauf die Thiere jteigen können, damit fie nicht den 
ganzen Körper mit Koth beihmusen. 4) Friiche Sendungen von 
Geflügel ſollen 8 Tage bejonders abgejperrt werden und zwar nicht 
ganz in dev Nähe des andern, da ein einziges Thier den Keim 
zur Diphtheritis mitbringen und in wenigen Stunden die ganze 
Herde anſtecken kann. 5) Alle gefallenen Thiere find jofort 
zu vergraben und nicht, wie bis anhin, an andere Perjonen 
abzugeben. 6) Das Tödten des Geflüigels hat auf die jchnelljte 
Art und Weife zu gejchehen und nicht im Beifein einer Schar 
von Kindern, das Rupfen deffelben, nachdem das Thier todt 
und nicht, wenn es noc) zappelt, da lestre Handlung ebenfalls 
Ihierquälerei ift umd nicht geduldet werden darf”. — Es wäre 
wünſchenswerth, daß bei uns in Deutichland ähnliche Beitim- 
mungen getroffen würden. D. R. 
Anfragen und Auskunft. 

Antwort (Frau Apothefer Röfjel): Die Mäftung junger 
Hühner in Frankreich beruht darauf, daß man diejelben nach 
den Gejchlechtern trennt, jobald fie zu unterjcheiden find, ab- 
gejondert hält, ohne daß fie zur gejchlechtlichen Erregung oder 
gar Begattung gelangen können. Solche jog. Jungfernhühner 
werden bei jachgemäßer Mäftung das vorzüglichite Fettgeflügel, 
welches jich von den eigentlichen Kapaunen und PBoularden 
weder im Wohlgeſchmack noch fonjtwie unterjcheiden läßt. 
Diefe Mäftung, welche früher als ein Geheimniß betrachtet 
wurde, ijt jet ja längjt allbefannt. Sollten Sie das Verfahren 
der Mäftung am fich noch nicht kennen, jo will ich es Ihnen 
gelegentlich hier auch wol mittheilen. 

Herren Jakob & Hoffmann: Wenn Sie in meinem 
Buch „Das Huhn als Nusgeflügel für die Haus- und Land- 
wirthſchaft“ fich über die obmwaltenden Verhältniffe ausreichend 
belehrt haben und dann bei dem Plan, eine Geflügelzucht- und 
Maftanjtalt zu begründen, jtehen geblieben find, jo bin ich gern 
dazu bereit, Ihnen nähere Anleitungen dazu zu geben. 

Herin Dr. Ihlder: Sie wollen meine vorjtehende Ant- 
wort gleichfalls beherzigen. Da in letztrer Zeit fo ſehr viele 
die Anlage einer Geflügelzucht-Anftalt betreffende Anfragen an 
mid) ergangen find, jo werde ich hier demnächſt einmal in 
einer bejondern Beilage einen Ueberblick aller Gefichtspuntte 
geben, welche für und wider den Betrieb der Geflügelzucht 
zum Erwerb in Deutihland jprechen. 


Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Dellealliancefir. 81. 


Erpedition: Creug ſche Buc- & Muſik.-Handlg. in Magdeburg, 
.&M. Kretſchmann. 











A n3 ei eigen. 
Kanaria, 


Verein für Geflügel- und Singvögelzudt zu 
Roſtock i. M 
Am 2., 3. und 4. Oktober d. 
Saal hierſelbſt ein großer 
Geflügel-Markt und Vogel-Ausſtellung, 
letztere mit Prämirung, ſtatt. Programme und Anmeldebogen 
beim Schriftführer Steffen hier. Anmeldungen bis 
25. September d. [1078] 


DISTE Blwürmer, Pe 
— rein u. 

27% reell gemefjen, für's Liter 67 fürs Pfund 
Az beiten Leim, fürs Bund 3 A; ganz 

vorgägliee Reibmühten für Möhren, Senmel, 

hartes Ei, Hanfjamen u. a. St. 3 .A; Nebfallen, Bogel- 
orgeln (Verpackung frei), empfiehlt [1079] 


Theodor Franck in Barmen. 


Abnehmer 


von größeren Poften Kanarienhähnen, Stigliten, Zeifigen, Gir— 
lißen gegen Kafje werden gejucht und bittet man Offerten unter 
129 S an die Expedition diefer Zeitung zu jenvden. [1080] 


Achtung! 


Durch den Dampfer „Riga“, Kpt. Balfter von Archangel, 
bin ich in den Beſitz von guten Nennthier-Geweihen ge 
langt. Diejelben find theils auf Schädel, theils it auch noch 
Kopf und Fell daran. Preis fins Stück 30—75 AM Ein 
Geweih mit Kopf, große Seltenheit, welches vor ©. M. dem 
Kaijer von Rußland und anderen Fürſten großes Aufiehen 
erregte und bereits präamirt tft, für den Preis von 400 
zu verfaufen. Alle früher empfohlenen Papageien, Vögel, 
Affen u. a. Thiere noch auf Lager. Umtauſch auf paſſende 
Gegenſtände ſtets geftattet. Bei Anfragen Freimarke er= 
beten. [1081] 


Herm. Koch, Zoolog. Handlung, 


Bremerhaven. 


VvVozelbauer 


liefre billigt und verfende illuftr. Preis-Berzeichniffe Bo 
und fojtenlos. [1082] 


Aug. Schütz, Slausthal i. Harz. 
Ameiseneier, 


gut getrodnet, in Ballen von ungefähr 30 Kilo, jind billig 
abzugeben. Mufter und nähere Auskunft bei [1083] 
Eugen Rüdenburg, Stettin. 


Geſunde, gut befiederte [1084] 


Wellensittiche, 


P. 6.50 A, LOB. 60 A empf. J. Ganser, Berlin, Kochſtr. 25. 


unge Niymfenfittiche, 


tadellos, verfauft billig [1085] 
Friedr. Gradmann, Privatier, 
Memmingen (Bayern). 


Blaudrojjen. Zuekschwerdt, Fiume (Ungarn). [1086] 


J. findet im Tivoli— 
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Der Zoologische Garten zu Dresden 


hat an Thieren, joweit jolche inzwijchen nicht verfauft find, abzugeben gegen Taufch mit anderen Thieven oder gegen Bar, frei 
von bier unter Berechnung der Verpadung zum Selbjttojtenpreis (joweit folche überhaupt berechnet wird): 

1 Tiger (felis tigris), Md., 6 Jahre alt, 2200 %, 1 Tiger (felis tigris), Wbch, 6 Jahre alt, 2200 , 
1 Leopard (felis leopardus), Mch., 3 Jahre alt, 600 .%, 1 geftreifte HHäne (Hyaena striata), Wbch., 6 Jahre alt, 350 #, 
1 Bar Dachſe (Meles taxus), geboren 1885, à 10 .%, unge Wildſchweine (Sus serofa), geb. 1885, Mc. und Wbch., A 
Par 60 .%, junge Doggen (Canis domest.), geb. 1885, à Stück 30 #, 2 Shetlandpony, Mch. geb. 1885, à 150 .#, 
1 Zama (Auchenia lama), Mch., geb. 1884, weiß mit braunen Baden, 400 .%#, 1Yad (Bos grunniens), Mch. geb. 1885, 
ſchwarz und meiß, 300 #, 2 Zwergzebu von Geylon (Bos indieus var.), Me. und Wbch., ſchwarz, jehr jchön, 700 A, 
1 Mähnenſchaf (Ovis tragelaphus), Mech. geb. 1883, 1 Horn beſchädigt, fonjt ſchön und ne 120 A, 2 Mähnenicnie 
(Ovis tragelaphus), Mch., geb. 1884, à 150 M, 2 dergl., Mch., geb. 1885, à 100 #, 1 Heidefhnude, Mi, 15 A, 2 
Edelhirſche (Cervus elaphus), Mch. und wWoch! geb. 1885, à 60 .%, 1 dergl., Wbch., geb. 1879, 120 A, Sampiride 
(Cervus Dama), à Stüd 60, 75 und 100 .#, je nad) Alter, 1 Nennthier (Cervus tarandus), Mch., "er Jahr alt, 150 ., 
1 Arishirjd) (Cervus Axis), Wbch., 8 Jahre alt, 200 4, 2 Schmweinshiriche (Cervus porcinus), Mch., geb. 1884 und 1885, 
a 50 A, 4 Wnpiti (Cervus canadensis), 1 Wbch. geb. 1884, 350 M, 1 Mi. und 2 Wbd). geb. 1885, à 250 M, 
1 Derby-Ränguru (Halmaturus Derbyanus), Mch., blind, 40 .#, 1 Bar Opoſſum (Didelphys cancrivora), Mc. und 
Wbdh., a Stück 25 A 

1 Strauß (Rhea amerik.), Mch., 1 Bein lahm, 50 4, 2 weiße Schwäne, & 25 .%4, Nouen-Enten, Mch., à 
3 A, Wild-Enten, Mch. & 3.4, japaneſiſche Hödergänie, Mch. weiße, à 10 A, Bifam-Enten, bunte, a Par 10 A, 
dergl. weiße, & Bar 15 .%, 4,2 bunte Pinuen, à 8 .A4, 1,2 weiße Staliener, 1884er, 20 M, 1,2 ſchwarze dergl., 1884er, 
20 A, 1,2 Hamburger Silberjprenfel, 20 4, 1,0 weiße engliihe Bantam, 5 4, Plymouth-Rock, & Stamm 1,2: 
20 A, 1,2 Creve-coeur, 20 .#, 1,0 Yokohama, 6 #%, 1,2 weiße Spanier, 20 A, Lachtauben, & Bar 3 .%, weiße 
Pfautauben, & Bar 3 .%, Brieftauben, & Bar 3 .%, weiße Lodentauben, à Par 6 %, braune dergl., & Par 6 A, 
blaue dergl, à Par 6 M, deutſche Mönchen, & Bar 3 .%4, Gimpeltauben, à Par 6 A, Eistauben, à Par 12%, 
englifhe Eulen, & Bar 10 A — Gegen Bar oder Taufch mit lebenden Thieren: 

1 Wenger’fhen Brütapparat für 100 Eier, complet für 70 4; 1 Vogelſtube für Fleinere Vögel, europäiſche 
oder fremdlandifche (von verzinntem Draht, von Stüdemann-Berlin), 2 Meter hoch, 2 Meter lang, 1 Meter tief; ungefähr 8 Meter 
a Tuffiteinfelfen, zujammen für 100 „4 — Ferner von ausgejtopften Thieren: 

Affe (Cynocephalus babuin), ftehend, mit Mohrrübe in der Hand, 15 .%, 1 Affe (Cercopitheeus sabaeus), 
fitend, mit Er in der Hand, 12 .%, 1 weißer Flamingo (Phoenicopterus antiquorum), 12.4, 1 merifaniiher Kranid 
(Grus mexicana), 15 Sn Sampfhahn (Machetes pugnax), 3 A, 1 Limoſe (Limosa melanura), 3 A, 1 Radıtreiher 
(Ardea nycticorax), 5 M, 2 Buntſpechte (Picus major), à 2 .#, 1 Gimpel (Loxia pyrrhula), 2 .%#, l Gajarca-Ente, 
(Casarca rutila), 5 4, 1 Nonpareil (Spiza ciris), 2 M, 1 gelbföpfige Amazone (Chrysotis ochrocephala), 8 .#, 
1 as u) (Conurus aureus), 5 .%#, 1 Zwergtauder (Podiceps minor), 1 Gebirgsiori (Trichoglosus Noyae 
Hollandiae), 5 .#, 1 Gartenſpecht (Gecinus viridis), 2.4; 2 Giraffenjfelette (Camelopardalis Girafa), bzl. 1 Balg mit 
vollftändigem Stelett und 1 Skelett ohne Balg, 1 Benettfänguru ans Benetti), Schädel 5 %, 1 Agutiffelett 
(Dasyprocta Aguti), 5 .%#, 1 Mantelpavian (Cynocephalus Hamadryas), Balg jehr groß, 10 .%. Angeführte Sfelette 
find roh. Sämmtliche vorhergenannten ausgeftopften Thiere und Skelette werden gegen Bar verfauft oder gegen lebende Thiere 


eingetaufcht. [1087] Direftor Ad. Schöpf. 


&. Bode, Hamdelsmenngerie, Leipzig, 


empfiehlt: 2 Stüd nubiſche Löwen, jührig, braune Bären, Wölfe, Leoparden, Benettfänguruh, Männchen, Molukkenhirſch, 
Weibchen, Pacca, Ichneumons, Kraniche aus Kuba, verſchiedene Arten Affen; Rothhauben-, Weißhauben-, Roſa-, kleine und 
große Gelbhauben-Kakadus, Amazonen ſchön im Sefieder, A 20, jprechend und zahm, AM 36, doppelte Gelbföpfe, Jakos, St. 
AR 15, Rojellas, Par A 36, blauföpfige Langflügelpapageien, Bar A 65, Nandayfittiche, Bar. # 20, Goldſtirn-, Alerander- 
fittiche, Par M 9, Grasfittiche, Wellenfittiche, Par A 7, vothköpfige Anfeparable, Bar A 10, Pflaumenkopffittiche, Bar A235, 
Steindrofjeln, Männchen, A 10, Blaudrofjeln, A 15, Zebrafinfen, japanefiiche Mönchen, indifche und Falifornifche Washteln, 
Hodohühner, Lachtauben aus Kuba, Par A 12, Indigomännden, St. A 2, Purpurfinken, Bar 6, Spottdroſſeln, Sene- 
galtäubchen, Uhu’s, Weifohrfittiche, Par 12, graue Reisvögel, Ligerfinfen, ſchwarzköpfige Nonnen, je 1 Bar A 285, 
10 Bar A 20, 100 Bar M 180, Grisbleu, Gordonbleu, Drangebäckch., Aftrilde, Band-, Muskatfinken, Elftechen, Witwen und 
Weber, je 1 Bar .A 3, 10 Bar fortirt, A 27,50, 100 Par A 225; Alligatoren, Krokodile, Schildkröten, Schlangen; Gold- 
fiiche, hochroth, 100 St. Heine A 10, große „A 15; peruanifche Mumien; Ameijeneier, diesj, Pd. 95 4, 100 Pd. M 80. 

Vollſtändige Preisliften foftenlos und pojtfrei. Am 21. d. M. bezog ich mit meinem Detailgejchäft die eleganten 
Räume Königsplat 9. Durchreifende und Leipzig Beſuchende lade ich freundlichſt ein, mich mit ihrem Beſuch zu beehren. [1088] 


1885er Ameifeneier, 


prima ſchwere Sonnenblumenierne 
empfiehlt HE. nn — 


Feulche rcſp e WE 
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Snglifhe FJarben-Kanarien! 


Den zur Züchtung dieſer Vögel allein von Erfolg begleiteten 


echien Kayenne-Pifeller., 


ſowie alle anderen Vogelfutter-Artikel empfiehlt 


die Samen-Großhandlung von Karl Capelle, Hannover. 
(Auf allen größeren Ausftellungen prämirt). Mufter und Preisverzeichnifje koſtenlos. [1090] 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Harn A. Hossow, 
Berlin, Manteuffelitrage Nr. 29. 











Durch directen überjeeifchen Bezug billigst neuejter Ernte vorzüglichste 


olaelanaren, Delicatessen, Fische 


per Poſt porto- u. zollfrei dort '/z Ko. Rm. und bei bekannt reellster Bedienung. Rm. 
in Sädchen zu 2Ys und 4°, Ko. netto | roh |gebr. prima Elb’ pr. Ko. 2 656690090 
Mocca ertrafl. Hochedel’ femnig 2. 0... . '11.10[1.35 Neuer Caviaı | nropkornig Ural, 22 Darren... 76.25 
Menado braun, großbohnigft, edel . » . . . 1.10 1.35 | Vollheringe neue Holländ. 25 Bojtfah. » » .» . . 2.80 
Ceylon-Perl hochfeinit, Eräftig . » » » » » » /1.08/1.30 | Fettheringe neue große 30 pr. 2 0.0. 2.80 
Plantagen-Ceylon brillant, hön . . » 2.» 1633 1.20 || Fettheringe neue kleine 90 „ „ 320 12:30 
Cuba ff. blaugrün, kräftig, shön » » 2... /095.110 | ; | Eike beite veife Ko. 302160: 
Gold-Java —— —— ee EN Brab. Sardellen 21a Ko.4.50u.5 „ . . 8.00 
Java gelb großbohnig, mildfräftig . . - » . |0.95/1.10 | Fettheringe ff. neue ine 66 
Perlmocca ausgiebig, feinftäftig. -» -» » 0.90 1.05. Russ. Kronsardinen neue fj. 120 Te or 5‘ 
Java grün ganz vorzüglich » > 2 2... /0.85|1.00 || Rollmops ff. pifant, o. Grät. 40 PREIS UNENR 77) 
Santos ff. grün, kräftig, hön -» » > 2... 10.800.958 | große ca. 45 Poſtkiſt. . . 3.25 
Santos |. — — 27850 1017010.98 Kiel. Bückl. | g5.600p.4 — L0O 
Campinos feinit. raftig vein - - - » » » .  |0.75,0.86 | Gelee-Aal dider !/» F. M. 3.50 p. Boftf.. . . . . 6.00 
Tafel-Reis ertraff. 0.30, ff. 0.25, fein . . . .» 0.20 | Anchovis echte !/s 3. M. 2.00, Yı FÜR . 2 2. 0. 83.50 
Perl-Tapioca-Sago echt ojtimdiih . » » - . » 0.32 | Stearinkerzen if. Ar, DERBTE NS TOR Bade 600 
Sultan-Rosinen ohne Keıne . 2. 2 220. 0.40 Familienthee extraff. ſchwarz Kool 
Mandeln jüße, beite, größte . 0.85 Vanille jj. 3 gr. Stg. 0.60 pr. 12 Stg. . —200— 


Feigencaffee und Carlsbader Caffeegewürz eigener Fabrik p. Carton Ko. nur 30 Pfge. Größeren Abnehmern 


und Händlern billigst. Voljtändige Preisliten gratis und france. E. MH. Schulz in Altona bei Hamburg. 
Gtablivt 1864. Vor Nahahmer gewarnt ! [1091] 
D&6- Altona-Hamburger Dampf-Caffee-Brennerei und Feigen-Caffee-Fabrik. BE 


S. Risius, Bremerhaven, Achtung! 


empfiehlt: 1 blauſtirn. — ſehr deutlich ſprech. und Seltene Singvögel liefere unter Garantie und zwar: 
fingt in Worten wie ein Menjch, 150 „4, 1 Doppelgelbfopf, — Ungariſche und Ruſſiſche Sproſſer à 10 bis 15 Mt., 
fingerz., ſchön im Gef., anf. 3. jpr., 65 6, 1 Dune Amaz., | Nachtigal 8 ME, ein Kaukaſiſcher Sproſſer, 2 Jahı im Käfig, 
prachtv. im Gef., zahm und ipr., 80 #, 1 Diadem-Amaz., | Tag: und Nachtichläger, jelten ſchön im Schlag, ruft drei- 
zahm, 35 .%4, blauftien. — 25—75 Me, sBortorifo- Amaz., | bisviermal David, Kubik, Judit, Kulif, ruft den Wojat, alles deut = 
zahm, jpr. ehr deutl., 25 A, Jakos (Segelichiffvögel), an | lich; Preis des jeltnen Schlägers 100 ME. Rohrdroſſel, felten 
Hanf und Waifer gewöhnt, ſehr gelehrig, St. 40 .%, dsgl. ſchön 15 Mk., Rohrfänger 6 ME, Daviddrofjel 1O ME. Zwei 
fingerzahme, anf. 3. ſpr. und pfeif., St. 50 %, dsgl. finger- | Lieder pfeifender und jprechender Star 20 ME., vier Lieder 
zahme, etwas jpr. md pfeif., ©t. 60 .%, Buntfittiche oder | pfeifende Amſel 40 ME., acht Lieder nach Kommando pfeifende 
Nojellas, Par 36 A, blaßköpfige dsgl, Par 50 .#, gr. | Haubenlerche, ir beim Singen tanzt und die Lieder rein durch— 
Aleranderfittiche, Par 40 4, El. dsgl., Wbch. St. 6 A, | fingt, 80 Mk. 1 Par glänzend ſchwarze Alpen-Eihhörnchen, 
rothbrüftige dsgl, ©t. 20 .%, Drönchjittiche, Par 12 A. | jehr zahm, 15 ME., ein ganz zahmer Auerhahn, der jo groß 
Pflaumenkopffittihe, Bar 40 #, Jendayafittiche, fingerzahm, | wie ein Truthahn ift, BO ME, ein Trupial, guter Sänger, 
fpr., 20 M, Dominifaner-Rardinäle, St. 10 .%, graue Kar | 20 ME., ein fingerzahmer grauer Jako, der alle Signale der 
dinäle, St. 7 A, Indigos, St. 4! AM, 1,2 Tigerhals-Turtel- PBoftillione auf Kommando und rein pfeift, 40 Worte jpricht, 
tauben aus Dftindien, 25 A, 1 Mainate (Beo), jehr ges | alles auf der Hand fisend, 150 ME. Nehme Harzer Kanarien- 
lehrig, 40 A; 1 Möndhaffe, 40 .%, Agutis (Goldhafe), St. | vögel in Taufd) an. Habe alle Sorten Vögel am Lager. 

> A; 1 Zafo, jehr deutlich fpr. u. flöt., 3 Jahre hier, 100 4%, Erſte Vogelhandlung von Fr. Hioushek, 























1 Bar Malthejertauben, 20 AM Gemähr f. leb. Ank. [1092] | [1096] Prag i. Böhmen. 

Geſucht: 4 Tigerfinkenmännchen, ſchön in Pracht, und Abzugeben: 1 Zuhtp. Kubaf., 16 4, 2 Mi. dsgl., 
+ Weibchen. Zu verkaufen oder zu vertaufchen | & 5 .#, gelbgrüne Aftrilde, Stüd 8 .%, Mich. dsgl., 3 A, 
1 Sonnenvogel, ausgezeichneter Sänger. [1093] Edelſänger (gebrütet), St. 9 .%, Grauajtr., St. 4 %, Ringel- 
P. Adolif, Calw, Württemberg. aitr., — 15..%, Helenafafänd)., Mch., 2 M, Amarant, 

— — Zebrafinfen, 8, Mövchen, br., AM 7, g. | Mh, 2a AM, gelbb. Mövch., Mch., 3 — Verpackung frei. 

A. 9, weiße Reisfinken, von weißen gez, /4 18, alles richtige [1097] ©. Ponfik, Dresden, Reichsſtraße 1, I. 
Pare, Geresaftrild, Weibchen, A 14, vorj. kaliforn. Wachteln, Berk. 1 Wboch. scoB, Kubafint für 9 %, auch Taufe 
A 15, Goldbrüjtchen, W. A 3, Gordonbleu, W., A 4. gegen 1 MG. El. K. 1 °P. blaue Neisvögel, von reinweiß 
[1094] Dr. Franken, Baden-Baden. 9%, 5 A, 2 — jap. Mövchen, braunb., à 4.%, 6 Junge 
Gejuht: 1 Weibchen Mapdras- Wachtel. Adrefjen unter | (4 braunb., 2 gelbb.), zuſ. 18 .% [1098] 

P. 43 an die Expedition d. Bl. [1095] Kamstiess, Königsberg i./Pr., Knochenſtr. 59. 
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1 zahmer, zweijähriger, zum Wildfang gelernter Riejen- 
Uhu, 40 %, Surinampapagei, ſpricht ſechs Worte, pfeift ein 
Lied, 50 .%, Indigo, 422 %, vothe Kardinäle, jchon ein Kahr 
im Käfig, & 13 .%, Sprofjer, ungarifche, ruſſiſche, polnijche, 
Siebenbürger, à 6 .%, Schwarzplättchen, echte ungarijche, & 
3 A, Orpheumgrasmücken, & 44. #, Gartengrasmüden, & 
1! A, Nachtigalen, & 3 ., Stiglite, a 80 A, Did. 5 .%, 
Hänflinge, & 80 1%, Dbd. 5 .#, Girlitze, & 60 4, Did. 
4.4, Finken, & 60 4), Dbd. 4 ./6, Lerchen, à 1!/a „A, Heide: 
lerchen, & 2a A, Wachteln, à 2% A, Rothkehlchen, à 80 A, 
400 Stück Kanarienweibhen, à 60 4, 250 Stüd Harzer 
Kanarienhähne, von 6—24 Mehlwürmer, Liter AN A, 
Ameijenpuppen, Ta Qual., Liter 80 3. DVerfandt gegen Nach- 
nahme, lebende Ankunft garantirt. Preislijten Fojtenlos. 


F. W. Suchy, Vogelyandlung, 
Sungbunzlau (Böhmen). 
N reine Ware, nur in Kleie gezogen, 
Mehlwürm er, a Liter 5,50 4, m. Verp. empfiehlt 


[1100] ©. Lauener, Berlin N., Brenzlauer Allee 248 IT. 


1885er Ameiseneier, 


Ia beſtgetrocknet, ſchneeweiß und bejtgereinigt, 1 Liter 80 A, 

Da, jehr ſchöne Ware, 1 Liter 65 9%, Weißwurm (Cintags- 

fliegen), 1 Liter 60 4, jtetS zu haben bei [(1101] 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 


Oskar Reinhold, Leinze Se ieal 


Ri ER nur beſte veine Ware, & Lit. m. 
Mehlwürmer, Verpackung 6 A empfiehlt gegen 


[1099] 








Nachnahme [1103] A. Selhoff, Barmen. 


Ehrenpreis Berlin 1854. W 


Inſektenmehl, 


anerkannt von den erſten Autori— 
täten und Fachſchriften als beſtes 
und billigſtes Futter zur Fütterung 
Se von Inſekten freſſenden Vögeln. 
" Kilo 80 43, tr. 37 M 50 A. 
Verſandt von 5 Kilo an. 
Alleiniger Fabrifant: 
Georg Maercker, Berlin C, 
Wallſtraße Nr. 97. 





gun 


[1104] 


hi 


& 





1885er Mmeifeneier, 


gut gereinigt, & Liter 60 A, empfiehlt [1105] 
Stefan Srb, Vogelhandlung, Komotau (Böhmen). 


A hl 43 1 reell gemeſſen, liefert ſtets zum billig— 
e wurn et, jten QTagespreis [1106] 
Frl. Ottilie Breyer, Breslau, Neue Tafchenftr. 28 III. 
Suche einen jpr. Jako oder Amazone in Taujch gegen 


eine größere Anzahl fremdl. Vögel. Dfferten befördert die 
Expedition d. Bl. unter X. Y. [1107] 


Tauſche 1 ®. Zebrafinfen gegen 2 brutf. Wellenfittich-M. 
[1108] Kirchner, Anflam. 
Gebe ab: 1 Bar Fl. Kubafinten, 15.%, 1 Md. Gürtel- 
grasfinf, 8 6, 1 Mc. Zebrafinf, 3 .A Sämmtliche Vögel 
gefund und niftfähig. Suche 1 Mch. Diamantfink. 
[1109] Kürschner, Bayreuth, Wilhelmjtr. 788. 


5—6 Liter Mehlwirrmer 


(veine, ſchöne Ware), hat A Liter für 5 A gegen Nachnahme 
abzugeben [1110] A. Neugebauer, Neiße. 


























G. Schlegel, Chemnitz, 


Nikolaiſtraße 7, 
empfiehlt in gejunden, ſchön befiederten Eremplaren: Graue 
Kardinäle mit vother Haube, St. 6 %, Bar 11 M, Weif- 
ohrfittiche, Bar 10 4, vojenbrüftige Kernbeißer, St. 8 AM, 
amerikanische Spottdrofjeln, halblaut jingend, St. 20 MH, 
Purpurfinfen, St. 5 .#%, Graupapageien, nur an Hanf und 
Waſſer gewöhnt, St. 20 M, dsgl. etwas ſprechend, noch fein 
Jahr alt, 40 M, blauftirnige Amazonen, etwas jprechend, 
St. 20--24 A, vothrüdige Araras, St. 20 M, 1 fprechender 
Deo, ſpricht Friß, Karl, lernt fehr leicht, 30 A, Aftrilde, Bar 
2!) A, Amaranten, Bar 3 4, Cordonbleu, Weibchen, St. 
2 A, Bandfinfen, Par 3 .%, Goldbrüftchen, Par 3 %, 
Silberfafänden, Par 3 A, jchwarzköpfige Normen, Par 
27 A, dreifarbige und mweiklöpfige Nonnen, Bar 4%, graue 
Neisvögel, Par 3 .%, Blutjchnabelweber in Pracht, Par 3%, 
Drangemweber in Pracht fommend, Par 6 .%, dsgl. Napo— 
leonsweber, Par 4 .%, Goldjperlinge, Bar 5 .%, Dranges 
bed, Bar 4 .%, Atlaswitwen, in Pracht fommend, Par 
6 .A, PBaradiswitwen, in Pracht fommend, Par 6 A, Mas— 
fenmeber, in Pracht fommend, Bar 15 M Berjandt unter 
befannter Bedienung. [1111] 


Fleischfuttermehl 


empfehle als vorzügliches Futter für Milch- 
vieh, Mastvieh, Schweine, Geflügel, Hunde 
und Fische unter Gewähr von 85 bis 90 '/, 
Protäin und Fett, 50 Kilo 14 Mk. 25 Pf2g. 
einschliesslich Sack durch Bahn hier gegen 
Nachnahme. In Wagenladungen billiger. 


Cöthen, Herzogth. Anhalt, August 1885. 


o.. 
ne] Mörting & Mleinicke. 

„ reine, ſchöne Futterwürmer, & Lit. m. 
Mehlwürmer, Verp. Mb, ——— gegen Nach— 
nahme [1113] W. Prümer, Elberfeld. 

Fabrik jümmtlicher Bogelbauer von verzinntem Draft, 
vom Hleinften bis zum größten SHedfäfig, nah Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 A. Bitte ſtets anzugeben, für welche Bogelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[1114] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


Ein Par grüne Singjittiche 


für 8 .% wegen Aufgabe der Liebhaberei zu verfaufen. 
[1115] A. Schultz, Sreifswald, Güterweg 1. 


Verfende Singdrofſeln, jhön im Gefieder, & 3 A, 
Kibiße A 1. 20 8, Amfeln a 3 [1116] 
P. Nitsche, Patſchkau, Neiße. 


Bor einiger Zeit Faufte ich von der Firma Fr. Hlou- 
shek in Prag 


1 Par echte franzöſiſche Kröpfer. 


Die Sendung hat mich jo befriedigt, daß ich mich ver— 
pflichtet fühle, Herrn Hloushek hiermit meinen Dank 
auszufprechen und dieſe Firma etwaigen Käufern zu empfehlen. 
Die Tauben find vorzüglich rafjerein und vor Allem jehr gute 
Züchter. [1117] 

R. Liebig, Lehrer, Sagan. 


Girliße, 


Männchen, Ded. 6.4, unausgefärbte Stiglismänndhen, Did. 

6 M, bat gegen Nachnahme mit Gewähr für Iebende Ankunft 

abzugeben [1118] 
A. Neugebauer, Weiße. 
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Magdeburg, den 1. Oktober 1885. 


XIV. Iahrgang. 
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Zum Vogelſchutz: In Italien. 

Wie die Nachtigal fingt. 

Stubenvogel-Zühtung (Fortfebung). 

Ueber die Einbürgerung von fremdländiichem Flugwild. 
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Zum Vogelfchus. 

Die italienifhe Regierung tritt jekt 
der Bogelfhußfrage näher. Der Minifter 
für Landwirthſchaft Hat eine Kommiffion eingejekt, 
die fejtjtellen joll, melde Vögel allgemein nützlich oder 
ſchädlich find. 

Dieje Mittheilung fei hier zunächſt veröffentlicht, 
jo, wie die Zeitungen fie bringen, im übrigen aber 
erlaube ich mir einige Bemerkungen daran zu knüpfen. 
Das Beitreben, die Nüßlichkeit, bzl. Schädlichkeit aller 
und rings umgebenden Vögel abzumägen und fejtzu- 
jtellen iſt, wie ich hier bereit mehrfach erörtert, einer- 
ſeits vergeblid und andrerſeits überflüſſig. ine 
genaue Crmittelung des Nubens, welchen uns die 
Vögel bringen, läßt ſich überhaupt garnicht erreichen, 
denn von vornherein ijt ja die Auffaſſung des Nutzens, 
bzl. Schadens eine durchaus unſichere; Jedermann 
fieht, wie Alles. in der Welt, jo aud die Vögel, 
durch die Brille feiner perſönlichen Intereſſen, feiner 
Kenntnifje, vor allem aber jeines Vortheils an, und 





während da jchon bei den Einzelnen eine unendliche 
Mannigfaltigfeit verfchiedener Urtheile zur Geltung 
kommt, jo iſt doch matürlicherweife dem großen 
Ganzen, aljo dem Statsweſen gegenüber eine fejt- 
jtehende Abſchätzung noch viel weniger ſicher zu er— 
veichen. 

Someit, wie fi die Nüblichfeit der einzelnen 
Bogelart nad) den Ausſprüchen aller hervorragenden 
Vogelkundigen hat fejtitellen laſſen, liegt eine jolche 
Meberficht in dem „Vogelſchutzbuch“ (Gloger’fche 
Vogelſchutzſchriften IV) bereit3 vor und diejelbe wird, 
wenn auch nicht in allen geringjten Ginzelnheiten, jo 
doch im allgemeinen, ebenjomol als für Deutjchland 
auch für Stalien und alle anderen Länder Giltigkeit 
haben. Inſofern alfo ift das Bejtreben des italient- 
ſchen Meinifters ein überflüfjiges. 

Eine ganz andre Aufgabe aber könnte der 
italtenische Minifter den Vogelfundigen und Sachver- 
ftändigen überhaupt ftellen, indent ev Erörterungen, 
bzl. ernfte Erwägungen der Trage veranlaßte: wie 
iſt es zu ermöglichen, daß einerjeits die 
maſſenhafte Vernichtung aller europäi- 
ſchen Bögel in Italien unterdrüdt oder 
doch nah und nad abgejtellt werde, und 
andrerfeits, wie fann hier die Einbürge- 
vung, bl. Wiederbevölferung von Wäldern, 
Hainen, Gärten u. a. mit anerfannt nüß- 
lihen und angenehmen Vögeln erreicht 
werden. 

In Deutjchland, Oefterreih-Ungarn, der Schweiz 
u. a. ift im Lauf der letzten Jahrzehnte in dieſem 
Sinn vortrefflic) gearbeitet worden, und wenn wir 
freilich auch beimeitem noch nicht einen ausreichenden 
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thatkräftigen Vogelſchutz allenthalben vor ung haben, 
jo jind doch die Bedingungen eines ſolchen längſt 
ſicher fejtgejtellt. Könnten wir nur baldmöglichit die 
Abjtellung des mafjenhaften Fangs unjerer Vögel im 
Süden erreichen und würden, die Hegungs-Mafregeln 
— jo vornehmlid das DBepflanzen der Eijenbahn- 
Böihungen u. a. m. mit Vogelſchutz-Gehölz, das 
Bertilgen der jchlimmften VBogelfeinde, der umher— 
ſtrolchenden Hauskatzen u. a — mit Umjicht und 
Ausdauer ausgeführt, jo würde in den nördlichen 
Yändern jomol als auch im Süden, die gefiederte 
Welt allüberall bald zur vollen erwünjchten Geltung 
gelangen. 

Im Namen aller Freunde der Sade, aller 
Vogelbeſchützer in der ganzen gebildeten Welt, jei das 
Streben nad) diefen Zielen jowol dem italienijchen 
Minifter als auch denen in ganz Deutjchland und 
Dejterreich- Ungarn angelegentlic) empfohlen. Denn 
nur dann, wenn die Vögel allenthalben gleichermeije 
beſchützt und nicht mehr die hier gehegten dort um jo 
eifriger verſchmauſt werden, Tann der Vogelſchutz 
überhaupt erfolgreich fein. Dr. Karl Ruß. 


Wie die Nachtigal fingt. 

Profeſſor Dr. Baulus Kaſſel hat in der 
„Voſſiſchen Zeitung” eine Ueberficht gegeben der Aus— 
jprüche und Meinungen, welche die Schriftjteller bereits 
im Alterthum inbetveff unſrer Sängerfönigin ausge- 
ſprochen haben, und wir entnehmen daraus das Folgende: 

Blinius nennt die Nachtigal mit echt eine 
Künftlerin, aber fie ift mehr als dies. Sie jingt 
ohne Honorar, jie ijt unabhängig vom Beifall; fie 
jcehmettert in der Nacht, wie der Prophet, ob man fie 
höre oder nicht. Sie hat dem Stat noch wenig 
Sorgen und Koften gemacht, fie fingt vom Blatt 





ohne Anſtoß und bricht dem Frühling Feine Kontrafte. 
Hinter den Koulifjen ihres Hains treibt fie feine 
Intriguen; ihre Sitte hat ji in den langen Jahr— 
hunderten nicht verjchlechtert; ihre Toilette ift einfach 
und ſchmucklos wie immer; fie läßt fi) zum Singen 
nicht zwingen und kann, wenn fie nicht trilfert, wie 
ein Denker ſchweigen; jie ziert ſich nicht, und meil 
fie aus innerm Drang fingt, bleibt fie bejcheiden. - 
Sie ift frei von Noten und frei von Eitelfeit. Plinius 
malt gleichjam ihre Kunft, wenn er jagt: „Bald zieht 
fie mit voller Luft den Ton lange hin, bald macht 
ſie dazwischen anhaltende Läufe, fingt die gejchmeidigiten 
Fugen, macht leije Schleifen, unvermuthet dämpft fie 
den Ton, phantafirt zumeilen leife; bald ift die Stimme 
ſtark, ernſt, hell, jchmetternd und weitgedehnt; wenn 
es ihr gut fcheint, trilfernd, bald in die Höhe, bald 
in der Mitte, bald tief; furz zu jagen: in der Kleinen 
Kehle iſt Alles, was jonjt menjhlihe Kunſt in den 
ausgejuchtejten Wendungen von Flöten hervorgebracht 
bat.” Bon jeher haben auch die Völker das Lied 
der Nachtigal nachzuahmen geſucht. Ariftophanes als 
Meifter voran, wenn er die Nachtigal wie im Duett 
mit dem Wiedehopf die Vögel zur Generalverfamm- 
lung rufen läßt. Er jingt: epopoi, poppopo — 
und jie fingt: tio, tio, tio, tioto, ito, ito, deuro, 
deuro, eine Stelle in den „Vögeln“ des Dichters, 
die unübertrefflih if. — Der Engländer james 
Borrington hat den Verſuch gemacht, ihren Gejang 
in folgende phonetifche Zeichen zu bringen: tiuu 
tiuu tiuu tiuu tiuu tiuu — |pe riu zzqua — quorror 
pipi — tio tio tio tio tio tix — qutio qutio qutio 
— zquo zquo zquo zquo — zi zi zi zi zi zi — quorrer 
tu zqua pipipiqui — dlo dlo dlo dlo dlo do... 

— quio rrrrrrrr itz — lüſlüſlünly ly ly li li li 
— quio di li... — gia gia gia gia.. . fi 
— tüf tüf tüf tyf tyf tyf tif tif tif — gi gi gi jo 








(Aus dem. Wert „Die fremdländiſchen Stubenvögel“ IV (Lehrbuch 
der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und -Zucht von Dr. Karl Ruß). 
(Fortſetzung). 

Der kleine Kubafink, welcher, wie ſchon gejagt zu 
den geſchätzteſten Zuchtvögeln gehört, errichtet abweichend von 
allen Verwandten, ein überwölbtes Neſt im Geſträuch und 
bedarf daher feiner Niſtvorrichtuug, wie Harzer Bauerchen, 
Neſtkörbchen u. a. Zum Bauftoff braucht ev fein ausgezupfte 
Faſern, Hare, Faden u. drgl. und fein Neft ift eigentlich zu— 
jammengefilzt, abweichend von denen dev Verwandten, in unge= 
mein kunſtfertiger Weije. Bei ſachgemäßer Verpflegung zeigt er ſich 
als ein zuverläffiger und ertragsreicher Zuchtvogel, auch läßt er ſich 
nicht leicht von anderen Vögeln flören, jondern er vermag vielmehr 
weit größere und ftärfere aus der Nähe jeines Neſts zu vertreiben 
oder er legt das Weit jo im dichtejten, am Liebjten hängenden 
Gebüſch an, daR es für die Störenfriede unzugänglich iſt. 
Die gezlichteten jungen Kubafinfen find auch immer Teicht und 
vortheilhaft zu verwerthen. Hinfichtlich der Befriedigung feiner 
Bedürfniſſe während der Brut gilt das von den verwandten 
sinken, insbejondre den Girliten Gejagte. — Der größre 
Kubafink kommt bisher leider exit jo jelten und dann auch 
faſt immer nur einzeln im Handel vor, ſodaß von feiner Züchtung 
bisher noch Faum die Rede fein faın*). Im iibrigen aber diirfen 
wir garnicht daran zweifeln, daß derjelbe ebenfo Leicht, wie 
die des Verwandten vonjtatten gehen werde, wenn wir den 


*) Herr Dr. U. Frenzel in Freiberg i. ©. hat ihn jeitvem gezüchtet. 





‚Tomegin‘ mur erjt häufiger und parmweife vor uns jehen. — 
Indigofink und Papſtfink werden hin und wieder, jedoch 
nicht haufig, in der Vogelftube gezüchtet. Bei jachgemäßer 
Behandlung gelangen fie nicht ſchwierig zur Brut, einevjeits 
aber dürfen fie von anderm größern Gefieder in der Vogelſtube 
oder im Hedfäfig durchaus nicht geftört werden und andrerjeits 
zeigen fie beide fich während des Niftens als arge Störenfriede. 
Ihre Züchtung hat ſodann auch nur Intereſſe als Zucht an 
fich oder um naturgefchichtlicher Beobachtung willen; einträglich 
kann fie nicht werden, weil die Karbenfinfen, wenigjtens in 
diefen beiden gemeinen Arten, alljährlich regelmäßig und zu 
geringen Breijen in den Handel fommen. Bei den jelteneren 
nächſtverwandten Arten freilich, welche jehr koftbar find, würde 
eine glüdliche Züchtung nicht allein die Ehre des erjten Erfolgs 
gewähren, jondern auch den Vortheil, daß die Brut jehr werth- 
voll und vortheilhaft verkäuflich wäre. 

Die einheimifhen Sperlinge fünnen feinen befondern 
Werth als Zuchtvögel haben, denn fie zeigen feine angenehmen 
Eigenjchaften als Stubenvögel, auch ift ihre naturgejchichtliche 
Entwidlung bereit3 ausreichend bekannt. Freifliegend in der 
Bogeljtube darf man fie feinenfalls niiten laſſen, da fie gegen 
andere, zartere Vögel, wer auch. nicht gerade bösartig, jo doch 
als grobe Störenfriede erjcheinen. Unter den fremdländijchen 
Sperlingen dagegen gibt es eine Anzahl ungemein inte- 
vefjanter Vögel, bei denen es ſich wol verlohnt, die naturge- 
ſchichtliche Entwidlung und alle ihre Gigenthümlichkeiten 
überhaupt zu erforjchen, zumal die meijten diejer Arten bisher 


Nr. 40, Die gefiederte Welt. 


Zeitfhrift für Vogelliebhaber, Züchter und -Händler. 


415 





jo jo... qui — la ly li Te lü didl jo gia — 
quior zio zio zio pi. 
In der Haute-Bretagne jingt jie: 
Tire, tire, tire, 
Tiens bon, oder tue, tue, tue, tue, tue. 
Dagegen hörte man ihre Stimme in Deutjchland 
anders; man zählte 24 Strofen und glaubt jie 
artikulivt ausdrüden zu können, wie in einzelnen 
Zeilen (Krimis 100 p. 145) zerlegt: 
Tiuu, tiun, tiuu, tiuu, 
Spe tin zqua 
Tio, tio, tio, tio, tio, tina 
Quito, quito, quito, quito, 
ei Ti li li — — my 
Quio didl Hi lü Iyli, 
Soll, goll, goll, goll, gia hadradi :c. 


Ueber die Einbürgerung von fremdländiſchem 
Flugwild. 

Als vor geraumer Zeit die virginiihe Wachtel 
und jpäter die falifornifche Wachtel eingeführt wurde, 
war das Intereſſe dafür ein allgemeines, und bejon- 
ders in Jägerkreiſen knüpfte man große Erwartungen 
an die Einführung diejes neuen Flugwilds, welches 
einerſeits durch feine außerordentliche Fruchtbarkeit, 
andrerjeit3 durd) die äußerſt ſchätzbare Eigenſchaft, daß 
dieſe Vögel aufbäumen und dadurch vor dem Raubzeug 
weit geſchützter ſind, ſo recht geeignet erſcheinen, paſſende 
Jagdgründe ſchnell zu bevölkern. 
vollkommen ausdauernd in unſerm Klima, vermehren 
ſich in der Gefangenſchaft im kleinſten Raum ſehr 
ſtark, da ſie drei bis vier Bruten im Jahr auf— 
bringen und die Ernährung der Jungen garkeine 
Schwierigkeiten bietet (? Ned. d. „Gef. Welt”). In 
der Bretagne gelang die Einbürgerung der virgini- 
ſchen Wachtel jchon 1837, und zwar war die Ver- 


mehrung von zwei Paren ausgehend jo ftark, daß in 


Sie find beide | 


\ den Jagdgründen des Mr. de Cossette darauf ge- 
‚ jagt werden fonnte”*). 
| Die kaliforniſche Wachtel hatte durch den neci- 
ſchen Schopf, welcher fie ziert, und durch ihr hübſches 
, Gefieder die virginiihe aus dem Feld gejchlagen, in 
‚ neuerer Zeit jchenft man aber letztrer wieder die ihr 
gebührende Beachtung. Bei der kaliforniſchen Wachtel 
‚it es ſchon fejtgeftellt, daß, wenn die Dertlichfeit 
\ für fie geeignet ift, frei von Naubzeug und die Ueber— 
wachung gut, ihre Einbürgerung anjtandslos gelingt; 
den Beweis dafür haben außer mehreren Jagdbe— 
jigern in Deutfchland, hierzulande Graf Noſtiz in 
Böhmen und Graf Podſtatzky in Mähren in rauhen 
Lagen erbracht; bei beiden iſt jie bereit Jagdvogel 
geworden **). 

Diefer Wachteln habe ich aber nur Erwähnung 
gethan, da jie mich) zu Wildgattungen führen, welche 
| für den Jäger weit interefjanter find, zu wirklichen 
Neuheiten, welche ihren Weg aus dem fernen „eich 
der Mitte” und den Himalayagebirgen gefunden, zu=- 
erjt in den Jardin d’Acelimatation in Paris und 
von dort hoffentlich auch bald zu uns. Es find Dies 
zwei wirkliche Nebhühnerarten, welche aufbäumen und 
jowie obengenannte Wachteln auch drei= bis viermal im 
Sahr niften. Zur Einbürgerung diejer beiden Arten 
ı möchte ich nun durch Wort und That das Meeinige 
‚ beitragen. Thiere, welche das Klima Thibet’3 mit 
feinen plößlihen Temperaturwechſeln ertragen, welche 
in den Hochländern China’3 ihre Heimat haben oder 

die Abhänge der Himalayagebirge bewohnen, welche 
‚ großentheils Alpenklima haben, bieten uns jchon Ge- 
währ für erfolgreihe Bemühungen. 
Die eine Gattung Galloperdix sphenura oder 











*) Leroy „Aviculture“. 
**+) Mit voller Sicherheit ijt dies doch noch nirgends fejtgeftellt worben. 
Ned. d. „Geftederten Welt”. 








in folder Hinſicht ja noch fajt völlig unbekannt find. Wer 
Züchtungsverfuche mit den eigentlichen Sperlingen unternehmen 
will, joll jedes Pärchen abgejondert in einem möglichjt geräu- 
migen Finfenfäfig zur Brut zu bringen ſuchen. Es ift bekannt, 
daß die eigentlichen Sperlinge Höhlenbrüter find und aljo eines 
Harzer Bauerchens oder irgendwelcher anderen derartigen Nilt- 
vorrichtungen bedürfen, doch erbauen fie das Liederlich —— 
geſchleppte Neſt zuweilen auch freiſtehend im Gebüſch. Als 
Bauſtoff bietet man ihnen allerlei Geniſt, wie man es erlangen 
kann und am willkommenſten iſt ihnen ein friſches, noch nicht 
verunreinigtes Sperlingsneſt aus der Freiheit, welches man 
vorſichtig auseinandergezupft hat. — Die hübſchen Goldſper— 
linge ſollte man als vorkreffliche Heckvögel hochſchätzen. Sie 
niſten wie die vorigen in irgendwelchen Gelegenheiten, Harzer 
Bauerchen, Niſtkäſten u. drgl., wählen dieſelben Bauſtofſe und 
man gewähre ihnen auch die übereinſtimmende, ſchon früher 
angegebne Verpflegung, vornehmlich aber reichliche Zugabe von 
Mehlwürmern oder anderen weichen Kerbthieren. Da jie 
einerſeits beliebt umd andrerjeits im Handel felten find, jo 
laſſen ſich die gezüchteten Nungen auch immerhin gut verwerthen. 
Das Gleiche würde zweifellos vom jhuppenföpfigen 
Sperling gelten, wenn er nur häufiger und vor allem par— 
weiſe zu erlangen wäre; jeine Naturgefchichte ift bisher noch 
garnicht erforiht und man ſollte fih alfo die Mühe feiner 
Züchtung Feinenfalls verdriegen lafjen. 

Dank der werthvollen Beobachtungen uud Mittheilungen 
des Herrn 9. Nehrling in Texas haben wir über bas 


Freileben der ımgemein vielartigen Sippe der Ammerſper— 
linge oder Ammerfinfen mancherlei Mittheilungen vor uns, 
doc iſt die naturgefchichtlihe Entwicklung dev meijten Arten 
erit jo wenig erforſcht, daß es ſich in der That wol verlohnt, 
eifrige Züchtungsverjuche mit ihnen anzuftellen, joweit fie eben 
pärchenmeije zu erlangen find. Zum Bezug diefer amerifanijchen + 
Vögel wolle man ſich an die großen Händler Herren C. Reiche 
in Alfeld bei Hannover und 8%. Ruhe ebendafelbit menden. 
Da faft alle Arten friedlich find, fo darf man fie freifliegend 
in der Vogeljtube oder in großen Hedkäfigen zu züchten fuchen. 
Inanbetracht deſſen aber, daß viele von ihnen vorzugsweiſe 
oder ausſchließlich Erdvögel find und aljo am Boden oder 
doch im niedrigen Gebüfch nijten, hat der Züchter, falls er zu 
Ergebniffen mit ihnen gelangen will, darauf bejondre Rückſicht 
zu nehmen. Sie müſſen aljo entweder die alleinigen Erdläufer 
in der Vogelftube (und aljo feine Wachteln, Täubchen u. a. 
vorhanden) fein oder man muß fie pärchenweiſe abgejondert 
in geräumigen Käfigen zu züchten juchen. Ihr Zuchtkäftg 
follte mehr langgeftredt, als hoch, unter allen Umftänden aber 
recht weit fein; fein Boden (und natürlich ebenjo auch ein 
Theil des Bodens der Vogeljtube) muß mit mannigfaltigem 
Rafen belegt werden, in welchem das Pärchen Heine napfförmige, 
auch wol bhdofenförmige Höhlungen zur Anlage des Neits 
vor ſich Hat. Auch muß für die Arten, welche nicht unmittelbar 
an der Erde zu niften pflegen, dichtes Gefträuch vorhanden 
fein, damit fie Die entiprechende Gelegenheit zum Neftbau haben. 
Als Bauſtoff biete man ihmen feine zarte Halme, Faſern, 
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Bambusicola Thoraeica*), das aufbüumende Reb— 
huhn von China**), oder wie Leroy es nennt, Perdrix 
Ouakiki, wird von Letzterm in Frankreich feit einigen 
Jahren mit Erfolg gezüchtet und zwar in ungeſchützter 
Boliere, wo es die naturgemäß größte Winterfälte 
gefahrlos ertragen hat. Die wichtigſte Bedingung 
für die Einbürgerung ift daher erfüllt. 

Diejes Rebhuhn ijt nur wenig Kleiner als unfer 
heimijches, Hahn und Henne tragen dafjelbe Feder— 
kleid und der Hahn ift nur durch einen Sporn, 
welchen er hat, zu unterscheiden. Schnabel und 
Auge find Schwarz; Scheitel dunkelgrau, vom Schnabel- 
winkel zieht fich ein bläulicher Streifen zum Hinter— 
fopf, Gegend unter dem Schnabel vecht Tebhaft 
braunroth; Bruftflek blau, an der untern Seite 
. braun gejäumt; Seitentheile gelb, jede Feder Fajta- 
nienbraun geſäumt, Rand hellgelb; Rücken ajchfarben 
mit weißen QTupfen und faftanienbraun gemijcht; 
Flügelfedern hellbraun, Schwanz furz, gerade ab- 
jtehend, aſchgrau mit welligen fahlen und faftanien- 
braunen Streifen. Diejes Nebhuhn ift überaus fcheu ; 
bei der geringjten Beunruhigung drüct es ſich feſt 
an den Boden, als wolle es das einzig auffällige 
an jeinem Federkleid, den blauen Bruſtfleck verbergen 
und da der ganze Dberförper erdfarbene Schattirun- 
gen bat, gelingt‘ e3 ihm auch vollfommen; es wird 
unjihtbar, jo gut verjteht es ſich anzudrücken. Bei 
Gefahr, bejonders wenn ein Hund gegenwärtig. ift, 
bäumt e3 auf, jowie auch immer bei Nacht und nur 
während der Brutzeit bleibt die Henne am Boden 
und richtet ihr Neft im Wald oder am MWaldesrand 
unter einem Strauch oder einem großen überhängen- 
den Grasbüſchel her, ‘aber nie im Feld und Wieſe, jon- 
dern in der Nähe des aufbäumenden Hahns, 

*) David et Oustalet, „Les oiseaux de la Chine“. 


*), Bambuhuhn. Red. d. „Seftederten Welt”, 
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was natürlich für die Sicherheit der Bruten von 
großem Vortheil ift; überdies ift das Neft vecht ge- 
Ihüßt und Hug verdeckt gemacht. Die Anzahl der . 
Eier eines Gelegs mwechjelt von fünf bis zehn Stüd. 
Das iſt wol weniger, als unſer Rebhuhn leiſtet, 
dafür brütet aber dieſes drei- und in Gefangenschaft 
auch viermal. Doc dürfte die vierte Brut bei und 
im Freien nicht immer gut durchfommen. Die Henne 
brütet 17 bis 18 Tage, im Alter von 10 bis 12 
Tagen bäumen die Jungen unter dem Schub des - 
Hahns ſchon auf und die Henne beeilt ſich, das zmeite 
Gelege zu beforgen. Erblicken die zweiten Jungen 
das Licht der Welt, jo find die erften ſchon groß, 
werden aber von den Alten nicht, wie man glauben 
jollte, verdrängt, fondern im Gegentheil zur Pflege 
und Aufzucht der Nachgeborenen angehalten (2), fie 
jharren für fie mit Eifer Nahrung und mwärmen fie, 
al3 wären ſie die Alten felbjt, unter ihren Fittigen. 
Die vierte Brut einer Bantamhenne anzuvertrauen, 
dürfte ich hier zu Lande entjchieden empfehlen; dann 
it auch Ausfiht vorhanden, dieje in geſchützter Vo— 
liere durchzubringen. Die drei erjten Bruten kann 
man dem rauhen Winter in offner Voliere getroft 
ausjegen. Sie verjchmähen bei größter Kälte und 
Schneegeftöber den ihnen in der Volière gebotnen 
Schuß und bäumen in der Weiſe der Falifornifchen 
Wachteln auf, eng aneinander gepreßt, aber die 
Köpfchen nach verſchiedner Richtung, um nach beiden 
Seiten Ausihau halten zu können, nur bei anhalten- 
dem Regen, wenn es zu arg wird, decken fie jich 
nad) Möglichkeit. Die Nahrung in der Voliere und 
bei Aufzucht der Jungen ift diefelbe wie beim heimi— 
ſchen Rebhuhn, doch entwiceln fich diefe Fremdlinge 
viel jchneller, find gegen Witterungseinflüffe weniger 
empfindlich und leiden beſonders durch Feuchtigkeit 
nicht, da fie aufbäumen. 








Würzelchen, Gräferrispen u. a, und zur Ausrundung Thier- 
und Pflanzenwolle, Pferdehare u. drgl. 
zu beachten, was ich inbetreff der Wachtelajtrilde gejagt habe. 
Hinfichtlih der Fütterung während der Brut ift ebenfalls 
Näheres ſchon angegeben. 

In dem Gefchleht Gimpel haben wir eine abjonderliche, 
ganz eigenartige kleine Gemeinfchaft von Finfenvögeln vor uns, 
welche auch inhinficht der Züchtung manche befonderen Geficht3- 
punfte bietet. Soweit es fich bisjett überblicken läßt, würden 
nach. meiner Ueberzeugung die Gimpel feineswegs ausnahma- 
weiſe jchwierig der Züchtung zugänglich fein, fondern im 
Gegentheil die meiften von ihnen ſich als recht gute Zucht 
vögel zeigen. Wenn dies bisher noch nicht gejchehen, jo lag 
es vornehmlich in zwei Urfachen und zwar einerſeits darin, 
daß bis jet noch der rechte Anreiz dazu fehlte, indem man 
meinte, es jei weder erſprießlich, noch befonders intereffant, 
gerade Gimpel zu züchten, und andrerjeits namentlich darin, 
daß die fremdländijchen Arten noch immer verhältnigmäßig 
jelten und aud dann gewöhnlich nur einzeln im Handel zu 
erlangen find. Auch gehören die Gimpel befanntlich zu den 
Vögeln, deven jchöne vothe Farbe unter den Einflüffen der 
Gefangenſchaft verbleicht, worin aljo der Beweis dafür liegt, 
‚daß wir leider noch keineswegs mit voller Sicferheit ihnen 
die für ihr Wohlgedeihen nothwendigen Bedingungen zu ge— 
währen vermögen. Um jo dringender follte nun aber für Die 
Liebhaber und Züchter die Veranlaffung dazu fein, ſich ernftlich 
zu bemühen, die Bedürfniffe der Gimpel fo zu erforichen, daß 


Auch bitte ich das ' 








wir mit voller Entjchiedenheit fejtzuftellen vermögen, was für 
fie gut und zuträglid und was jchädlich ift; find mir joweit 
gelangt, jo dürfen wir aud nicht daran zweifeln, daß wir 
fie mit Glück züchten können. Welch’ Reiz und welch' Vortheil 
aber würde in der erfolgreichen Zucht der ſchönen fremdländifchen 
Arten: Karmin-, Purpurs und Wüftengimpel u. a. m. Tiegen ! 
Selbft der gemeine Gimpel oder Dompfaff fünnte als Zucht: 
vogel umgemein werthvoll werden, indem man anjtatt des 
mühjamen und undanfbaren Suchens und Ausraubens ber 
Gimpelnefter in der Freiheit die zur Abrichtung bendthigten 
Vögel felber erzüchtete und dann alſo die ‚gelernten‘ Gimpel 
viel zahlreicher und ergibiger zu gewinnen vermöchte. Da alle 
G. friedlihe Vögel find, jo kann man fie ebenſowol freifliegend 
in der Bogelftube, al3 auch im geräumigen Käfig züchten und 
binfichtlich der Niftvorrihtung, des Neftbauftoffs, der ganzen 
Verpflegung u. a. m. gilt für fie das vorhin inbetreff der 
eigentlichen Finfen, ſowie der Kernbeißer Gefagte. — Die Zucht 
der Kreuzſchnäbel wird man wol faum irgendwo als ein 
bejonders erjtrebenswerthes Ziel betrachten dürfen. Won vorn— 
herein würde ihre Züchtung allerdings keineswegs ſehr ſchwierig 
fein, denn fie niften ja befanntlich felbft unter den ungünftigjten 
Verhältniffen inmitten unfrer rauhen Winterszeit, wenn fie 
eben nur ausreihende Nahrung zu finden vermögen. Irgend 
einen abjonderlichen Reiz dürfte ihre Zucht aber nicht gewähren, 
(Fortſetzung folgt). 
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Die zweite vielverfprehende Art iſt Perdix 
Hodgsoniae *), daS NRebhuhn von Bütan **), welches 
Mr. Leroy jeit 1882 in Frankreich züchte. Es 
ftammt aus dem bergigen, reich bewaldeten, Eleinen 
Rei) Bütan, aus den Abhängen der Himalayage- 
birge, ift vollftändig hart im Klima Frankreichs und 
hat die Größe eines Steinhuhns. Der Schnabel ift 
länger als bei diefem und ſchwarz; Ständer viel 
höher und fehr Fräftig, Farbe dunfelgelb; die Ober- 
teile des Gefieders find afchfarben, kaſtanienbraun 
gejprenkelt, die Flügelfedern mit breiten braunen 
Streifen in Form eines V gezeichnet; Geitentheile 
blaugrau mit weißen Punkten; Kopf vojtbraun, Bruſt 
hellblau, den Hals ziert ein ſchwarzes, jchmal weiß 
gefäumtes Band. Das Weibchen erinnert in der 
Zeichnung des Gefieders jehr an die Schnepfe 
(welche ?), doch ift die Grundfarbe mehr gelblich). 

Entgegengefeßt den Rebhuhn-Gewohnheiten nimmt 
diefe Gattung nichts Grünes auf, jondern jucht ganz 
eigenartig nach Wurzeln, Würmern und keimenden 
Samen aller Art, gräbt, ſcharrt und kratzt fort- 
während in der Erde. Das Nejt beiteht aus einer 
in den Boden gegrabnen Höhlung, hat eine Länge 
von 30 bis 35 Gentimetern und wird mit Stroh 
oder Grashalmen überwölbt (?). Das Gelege bejteht 
aus 4 bis 6 Eiern, welche reinweiß und auf einer 
Seite jehr fpit find, fie Haben die Größe eines kleinen 
Fafaneneies. Die Legzeit beginnt jehr zeitig, Mon— 
ſieur Leroy jtellte den Beginn bei feinen Zucht— 
paren am 10. März fejt. Die Henne brütet 24 Tage, 
wie die meiften afanarten. Die ungen haben, 
wenn jie zur Welt fommen, das Kleid eines Swinhöe— 
Faſans und die Größe eines Verſikolor-Faſans. Ahr 
erites Beftreben, kaum abgetrocnet, geht dahin, ſich 
Fragend und ſcharrend Nahrung zu verjchaffen, ohne 
fi) viel auf die Mithilfe der Alten zu verlalien ; 
ſchon in den erften Lebenstagen zerjtreut ſich auch die 
junge Schar nad) allen Richtungen, um Nahrung zu 
ſuchen und nur die Kälte treibt jie wieder unter die 
ſchützenden Fittige der Alten zurück. Mit 12 Tagen 
flattern jie jchon herum, mit drei Wochen bäumen 
fie auf und mit ſechs Wochen ift ihr Kleid bereits fo 
verfärbt, dag man das Gejchlecht unterfcheiden kann. 
Um dieje Zeit ſcheinen auch die Alten die Erziehung 
als vollendet zu betrachten, ‚denn die Henne, welche 
mit ihrem zweiten Gelege bald fertig ift und Ruhe 
will, verfolgt jie auf das heftigſte, ſodaß man ſie 
in der Voliere trennen muß. Mr. Leroy hat in 
einem Jahr vier Bruten erhalten und die vierte 
Brut war infolge des jo ungemein jchnellen Wachs— 
thums Anfang September vollfonmen entwicelt. Das 
Rebhuhn von Bütan ift mit großer Leichtigkeit auf- 
zuziehen, in der frühen Jugend muß man es allerdings 


überreih mit Würmern aller Art, Ameijenpuppen, 


Maifäfern und Heuſchrecken verforgen. Wenn der 
Grasplatz der Voliere, wie es fein joll, gut umge- 


*) David et Oustalet, „Les oisesux de la Chine“; Gould, „Birds 
of Asia‘‘, 


) Hobgfjon’s ober tibetanijches Nebhuhn. Ned. d. „Gefieberten Welt“, 
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graben und reichlich gedüngt worden war, fo finden 
fie bald ſelbſt Würmernahrung und ſcharren eifrig 
danach. Gegen die anhaltende Feuchtigkeit find jie 
ganz unempfindlich, was nicht überrajchend iſt, da 
man diefe Art zu den würmerjuchenden Vögeln vechnen 
muß, welchen Feuchtigkeit im Boden immer erwünſcht, 
ja nöthig ift. Es ſcheint mir daher für dieſes Reb— 
huhn gerade. das recht feuchte bewaldete Hügelland 
am paſſendſten, welches unſer heimiſches Nebhuhn 
lieber meidet und da es aus falten bergigen Gegenden 
ftammt, jo dürfte e8 ſich in den Gebirgsthälern des 
jteierifchen Oberlandg auch einbürgern laſſen. In 
diefe vauheren Lagen dürfte wol auch Tetraoperdix 
nivicola (Hodg.)*), welches vothfüßig it und in den 
hohen Lagen des Himalaya vorfommt, aud Perdix 
barbata **) des Altai-Gebirgs und Tauriens taugen, 
doch fehlen über diefe noch die erjten Verſuche, welche 
Monsieur Leroy mit den oben bejchriebenen ſchon 
gemacht hat. Seine Erfahrungen damit habe ich nach— 
erzählt, doch find mir beide Gattungen bis zur Brut- 
zeit auch zugefagt und fo hoffe ich, fie demnächſt gleich- 
falls erproben zu können. 
Schloß Klingenftein. Marquis Bellegarde. 





Ornithologifche Mittheilungen aus Offriesland. 
Bon Edm. Pfannenfhmid in Emden. 
(Fortſetzung). 

Die Klettervögel (Scansores) bieten mir 
nicht Gelegenheit zu Beobachtungen. Dev Wende: 


‘Hals (Jynx torquilla) wandert nachts dur und 


kommt dann gelegentlich mit den Telegraphendrähten 
in unliebfame Berührung. Der Wiedehopf 
(Upupa epops) iſt ein jeltner Gaft; ich beobachtete 
ihn in den föniglichen Forſten bei Aurich. 

Unter den Fängern (Captores) find es die 
Würger, melche in den heranwachſenden Auf- 
forftungen Naum gewinnen. Wiederholt wurde mir 
durch meinen Freund, Herrn Förſter Krieger in 
Meerhufen, die Gelegenheit geboten, den großen 
Würger (Lanius excubitor), den grauen Würger 
(L. minor), den vothföpfigen Würger (L. rufus) 
und den vothrücdigen Würger (L. collurio) beob- 
achten zu fönnen. Sie treffen gegen den 12. bis 
15. Mai ein, mit Ausnahme de3 großen Würgers, der 
nicht wandert. Der rothrückige Würger macht zahl- 
reiche Bruten. 

Die Meiſen zählen zu denjenigen Vögeln in 
unfver Gegend, melde in der Abnahme begriffen 
find. Es fehlt ihnen an pafjenden Niftgelegenheiten; 
in den Forften ift der große Würger wol ihr jchlimm- 
ſter Feind. 

Die Sänger (Cantores) und die Dick— 
ſchnäbler (ÖOrassirostres) übergehe id), da die 
beitehenden Polizeivorjchriften jede Beobachtung ver— 
hindern. Anzuführen habe ich das jehr frühe Eintreffen 
der Bachſtel ze (Motaecilla alba) bereits zu Ende 
Februar. Augenſcheinlich ift diefe ſchöne Stelze in 


) MWaldrebhuhn. 
++) Barthuhn, 
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ber Abnahme begriffen, ich treffe fie nur noch ver: 
einzelt hier und da an. Die Kuhftelze (Budytes 
Nlavus) dahingegen hat in den neu angelegten Pol— 
bern ruhige und zujagende Brutpläße gefunden; fie 
fommt weit fpäter al8 die weiße Bachftelze an, erſt 
nad ber Beftellung der Felder. Sie ift zahlreich 
vertreten. Der Kufuf wäre übel bevathen, wenn 
die gelbe Stelze nicht. für die Aufzucht feiner Nach— 
fommenjchaft jorgte. 

Das weißfternige Blaukehlchen (Oyane- 
cula leucocyanea), von befjen Anfiedlung ich früher 
berichtete, hat ſich in biefem Jahr nicht wieder ein- 
gejtellt. Die Sumpfohreule fcheint zu fehr unter 
diefen ſchönen Vögeln, ich führe u. a. auch die Rohr— 
ammer an, aufgeräumt zu haben. Im Vorjahr war 
die Rohrammer in meinem Bezirk noch fehr ge- 
mein, in biefem Jahr verzeichnete ich nur einige 
Pärchen. 

Die Holztaube (Columba palumbus) iſt 
für unjere Gegend Standvogel. Würde man diejer 
Taube in den Dörfern und aud hier in dev Stadt 
weniger Aufmerkſamkeit ſchenken und ihr nicht fort- 
während die Jungen vauben, jo wäre es ein leichtes, 
fie an bejtimmte Dertlichkeiten zu gewöhnen. Viel— 
fach niftet fie in der Stabt und auf dem Land wie 
eine gewöhnliche verwilderte Haustaube. Ich möchte 
faft zu der Anficht hinneigen, daß ſich im Lauf ber 
Zeit ſchon zwei Gruppen dev Holztauben ausgebildet 
haben, von denen der eine Theil wandert, der andre 
nicht. Die auf dem platten Land, in Dörfern und 
Städten lebenden zeigen vollftändige Uebereinſtim— 
mung mit unſeren Haustauben, niften unter Dach— 
giebeln, Windehäuschen, in verlaffenen Dohlenneftern in 
Scornfteinen, in Bäumen jeder Art u. drgl. Sie 
Icheinen bei der Wahl ihrer Niftpläbe Baulichkeiten 
vorzuziehen, wol aus dem Grunde, weil fie feiten 
Boden unter den Füßen und wenig Vertrauen zu 
ihrem Nefterbau haben. Cine ganz andre Taube findet 
man in den orten; hier ift fie die flüchtige, jede 
Annäherung des Menſchen meidende echte Wildtaube, 
welche jelbjt dem meiſterlich nachgeahmten Lockruf 
nad) gewahrter Täufhung nicht zum  zmeitenmal 
Folge gibt. Selbſt bei den Jungen zeigt ſich eine 
große Verjchiedenheit. Junge, von der halbgezähmten 
Holztaube, laſſen ſich mit Leichtigkeit aufziehen und 
werden ebenjo zahm mie jede Haustaube. Gegen: 
wärtig befite ich noch ein Pärchen junger Holztauben, 
welche mich durch ihr zutvauliches Weſen jehr er 
freuen, ji hätſcheln und ftreiheln laſſen. Den 
Mehlwurmtopf kennen jie jehr genau. Es dürfte 
wenig befannt jein, daß alle Wildtauben ſehr be: 
gierig nach diejem Leckerbiffen find; es iſt eim zus 
verläfjigeg Mittel, dieje Vögel zu zähmen. Die aus 
dev Forſt entnommenen jungen Tauben zeigen ein 
ſtörriſches Weſen, vennen ſich den Kopf blutig und 
bleiben jelbjt bei der bejten Behandlung wild und 
ſcheu, jie erreichen niemals eine jo große Zahmbeit, 
als die Jungen der halbgezähmten Holztaube.. Die 
echte Holztaube ift Zugvogel und wandert in Ge- 
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meinſchaft mit ben Kibiken, je nad der Witterung 
im Spätherbjt oder Winter. Die Holztaube macht 
zwei bis vier Bruten. Ihre Vermehrung ift daher 
eine große. Schwärme von 50—60 Stüd find 
feine Seltenheit. Defjenungeachtet erhebt ſich ihre 
seopfzahl nicht über den von mir beobachteten Stand. 
Während der Winterzeit lichten ſich ihre Reihen jehr 
durch die Verfolgung vonfeiten der Naubvögel, ab- 
gejchoffen wird fie verhältnigmäßig wenig. Gibt das 
freie Jagdrecht aud Jedem die Gelegenheit, nad) 
Herzensluft zu jagen, jo find glüclichermeije doch die 
wenigſten Schützen Treffer. 

Von der Hohltaube (Columba oena) ver— 
zeichnete ich eine Brut; ſie iſt bei ihrer Seltenheit 
hier ſchwer zu beobachten. Die Turteltaube 
(Turtur auritus) iſt ſehr gemein in den Kiefern— 
aufforſtungen geworden; auf dem Zug, ſie reiſt mit 
den Droſſeln, läßt ſie ſich auch in der Marſch, ſowie 
in meinem Jagdbezirk blicken. Sie wird dann ſtark 
abgejchofien. 

Das Birf- und das Hafelhuhn (Tetrao 
tetrix et Tetrao bonasia) gehören hiev der Ver— 
gangenheit anz alte Jäger wiſſen nod) davon zu er— 
zählen, von den längft abgebauten Hochmoren, von 
der einjtigen Jagd, vom ausgetvodneten oder trocken 
gelegten Mer, von den Wildgänjen, welche einjt in 
Oſtfriesland brüteten u. ſ. m. 

Bei derartigen ſchlichten Erzählungen kommt 
dann neues Leben im die jchon gar gebvechlichen 
Knochen des alten Jägersmanns, ald wenn es wie— 
der losgehen follte, wie in längjt vergangenen Tagen. 
‘a, fügt er dann wol hinzu, aber die ‚Mortüten‘ find 
noch da, fie werden aber aud) verſchwinden — näm— 
ih die Goldregenpfeifer (Charadrius pluvia- 
lis). Dieſer Schöne Vogel hat fi) in der That bis 
hierher in den oftfriefiichen Hochmoren gehalten und 
trägt mefentlich zu dev Belebung dev öden Heide— 
gegend bei. Seine Tage dürften aber auc gezählt 
fein. Wie mir alte Jäger verfichern, foll der Gold— 
vegenpfeifer in früherer Zeit ein ebenſo gemeiner 
Brutvogel, al3 in der Marſch der Kibitz gemejen 
fein. Gegenwärtig kann nicht mehr davon die Rede 
fein; die Brutpläße des Goldregenpfeifers werben 
mit jedem Jahr beengter, immerhin brütet ev noch 
in anjehnlicher Kopfzahl in den Hodmoren. Wird 
ihm das Gelege genommen, jo madt ev, wie ber 
Kibitz, zwei Bruten, verläßt nad) Beendigung des 
Brutgefchäfts das Mor und führt feine Jungen an 
das Mer, beziehentlic in die Watten, vereinigt ſich 
mit den Kampfhühnern, Limofen, hält jid) aber mehr 
allein und wandert im Winter fort, wenn die Witte 
rung ihn dazu nöthigt. Die großen Juzüge aus dem 
Norden überwintern zumtheil an unſrer Küfte. Im 
Hochzeitspug ift dev Golbregenpfeifer einer der jchön- 
ften Vögel. Sein Gelege ift verjchieden, bald ein- 
fach, ohme jeden Untergrund, genau wie ein Kibigei, 
bald mit Untergrund. Sein Ei ift aber um ein Be— 
deutendes größer, und die Größe ſchützt vor jeder 
Täuſchung. Sein Fleiſch gibt einen köſtlichen Braten ; 
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er wird im Spätherbft ſehr feift, und da er von 
Natur dumm ift, jo ift er leicht zu erlegen und wird 
daher viel abgeſchoſſen. (Fortſetzung folgt). 


—— — — — ñ — — 


Aus den Vereinen. 


Berlin. Die erſte internationale Ausftellung 
von Flugtauben, welche der jehr thätige Verein Ber— 
liner $lugtauben-Bejiker, „Columba“ von 18. bis 
22, Septbr. d. J. in den Näumen von Buggenhagen am 
Morikplag abgehalten hat, war für die Freunde der gefieberten 
Welt in mehr al3 einer Hinficht der Aufmerkſamkeit werth. 
Bor allem verdient die Einrichtung dev gänzlich neu her— 
geftellten Käfige Anerkennung. Diejelben, 175 cm body und 
75 cm breit, find in der Höhe von 75 cm vom Boden und 
10 cm von der obern Dede in je 6 Räume getheilt, mit 
ftarfen Holzböden und fejtem Draht hergeftellt und mit breiten, 
verjchliegbaren Aufzuggittern und au ber Hinterwand von 
aufen einzuhängenden Futter- und Trinkgefäßen verjehen. 
Das übliche Futterverjtveuen und Bodenbenäffen iſt jomit fait 
ganz ausgejchloffen, und die Reinigung jchnell und vollitändig 
zu bewirken. Sie find nad Angaben des Vereinsmitglieds 
Holzbildhauer Grauel in der Drahtwarenfabrit des Herrn 
PB. Kriſchker, Prinzenſtr. 19, gefertigt. Letztrer hatte auch 
außer einer Sammlung von Vogelbauern für Körner: und 
Weichfutterfreffer eine große Garten-Bolieve, Teicht zerlegbar 
und fortbringbar, und eine Futter- Vorrichtung ausgeftellt, 
welche geeignet ift, Mäufe u. a. ungebetene Gäſte gänz— 
lich fern zu halten. Gin Zylinder, welcher das Zujallen 
des Futters vegelt, ift oben und unten von freisrunden, ko— 
niſch vertieften Zinfblechen überragt und auf einen eijernen 
Fuß geftellt. Das untere Blech ijt am feiner tiefften Stelle 
unter dem Zylinder durchſchlagen und durch eine angejchraubte 
Kapſel gejchloffen. Das Futter, welches verworfen wird, 
fallt unter den Zylinder und ijt num leicht hevauszunehmen. 
Der Umring diejes Zinkblechs ift mit einem eifernen Rund— 
reifen verjehen, auf welchem die Vögel, bequem fißend, nad) 
dem Futter gelangen. — Die Boliere zierte ein von Herrn Na— 
turalienhändler Kricheldorff gelieferter, jung vom Meft 
aufgezogner Wanderfalf (Falco peregrinus), ber troß feiner 
verhältnigmäßigen Zahmheit doch in Gejtalt und Färbung 
fich ſehr vortheilhaft auszeichnete.e Dazu waren ausgeftopft 
von demjelben Heren ausgeitellt: 1 Mäuſebuſſard (Falco 
buteo), 1 Gabelweihe (Falco milvus), 1 Hühnerhabicht 
(Falco palumbarius), 1 Sperber (Falco nisus), 1 Wander: 
falt (Falco peregrinus), 1 Baumfalk (Falco subbuteo), 
1 Thurmfalf (Falco tinnuneulus) und 1 Uhu (Strix bubo). 
Herr Soldarbeiter Hentfhel, Mitglied des Vereins „Phö— 
nix“, hatte feinen verbefjerten eleftrifchen Brieftauben- 
Unmelde-Apparat in Thätigkeit ausgeftellt, ber von 
Militär- und Zivil-Behörbden geprüft und empfohlen, ſtets ein 
zahlreiches Publitum um ſich verfammelte. 

Die 300 Flugtauben gaben Kennern und Liebhabern 
reichen Stoff zur Beſprechung und Anerkennung. Die Wiener 
Hodflieger von Herrn 9. Zaoralek-Wien ervegten bie 
lebhafteite Aufmerkjamkeit der Berliner, gleihwie die mit 
einem Jungen ausgeftellten Pefter Hochſteiger von W. 
Briefe- Berlin. Bon ben felten gewordenen Königs- 
berger Altftämmigen Neinaugen hatte Herr Karl 
Strauf- Berlin ein prächtiges Bar ausgeftellt, und Herr Hein- 
rich Neb= Thorn ganz vorzügliche gelbe, ſchwarze und gejchedte 
Berliner Altjtämmige Gehr ſchöne Kupfrige waren 
von ben Hervenfadbemann und Grauel-Berlin eingeliefert. 
Herr R. Bartholomäus-Berlin entzücdte die Kenner durch 
jeine ägyptifhen Mövchen, bemen fi die deutſchen 
Mövchen (ſchwarz, gelb, voth, blau u. ſ. w. gefchildet) wiirdig 
anreihten. Wiener Ganfeln, roth und gelbmeiße 
Stiden, Galizier Eiselftern, Ropenhagner Kupf- 
tige waren von Herrn H. Matthes eingejanbt, bejfen 
Sammlung von Prager Euligen, Spikigen, Roth- 
ftreifigen u. a. lebhafte Anerkennung erfuhr. Auch Herr 
Karl Völder-Berlin hatte ſchöne Prager Eulige einge- 
liefert; bderfelbe glänzte im Verein mit ben Herren Grauel, 











Flemming, Wernede, Ohleman, Thiele, Frieſe— 
Nirdorf, Moncorps-Rixdorf, Schubert, Jänicke, 
Ring, Winkel-Rirdorf, Herrforth-Nauen, Deiters, 
Funke, Schlofjer, Baſten und Frenzel durch bie 
prächtigen furz=, halblang- und langjhmäbeligen 
Berliner Blaubunten, die den Stern des Berliner Flug— 
tauben-Sports bilden. Berliner Perlbunte hatte Herr 
Meder in tabellofen Vögeln gebracht, Eulige, krumm— 
und zitterhälfig, Shwingige und Weißſchwänze 
waren im veicher Auswahl vertreten. Auch ein Par preis- 
wiürdige Stralfunder Hodhflieger von Herrn Jul. 
Mietjchke-Berlin waren vorhanden. — Zur Bergleihung mit 
den Flugtauben hatten einzelne Mitglieder des Berliner Briej- 
taubenzüchter-Bereins „Phönix“ ihre diesjährigen Preis— 
tauben (alte von Dreileben und Köln, junge von Gifen) 
ausgeftellt, von denen die Preisfieger dev Herren Strauß 
und Bonte (Köln 474 Kilom. Yuftlimie in 5 Stunden 39, 
bzl. 40 Minuten) lebhafte Aufmerkjamteit evregten. 

Der Verein „Columba“, der nur 22 thätige Mitglieder 
zählt, zu deſſen Ehren-Mitgliedern aber die Herren Dr. Karl 
Ruß und Hermann Köhne gehören und einjt aud) Dr. Bo- 
dinus, hat allen Liebhaber- Vereinen durch biefe Austellung 
ein Beijpiel defjen gegeben, was zielbewußte Einigfeit zu er— 
reichen vermag. Möge fein Beifpiel recht vege Nacheiferung in 
Deutjchland finden! F. M. 











Anfragen und Auskunft. 


Herrn Neuß: Herr Profeffor Dr. Zürn, den ich darum 
gebeten, Ihren Papagei zu unterfuchen, benachrichtigt mic) 
num in liebenswürdiger Weife von folgendem Befund: „Der 
Sraupapagei jcheint Durch einen Schlag oder Stoß am Kopf 
verwundet worben zu fein und dadurch ſowol die Augenbinde- 
haut-Entzündung als verjchiedene Blutungen in ben Schübel- 
Inochen, jowie wäflerige Ducchfeuchtung des Gehirns befommen 
zu haben. Der haſelnußgroße, gelbläfige Klumpen, ber im 
AHugenbindehautfad und unter ben Augenlivern ſaß, hätte leicht 
und bequem bei Lebzeiten des Vogels entfernt werben können. 
Er wurde auf Gregarinen und Diphrheriepilge mikroſtopiſch 
unterfucht, allein ohne Ergebniß. Am Hals fanden fich zwei 
ſtark vergrößerte und verfafte Lymphdrüſen, deren Inhalt auf 
Zuberfel-Bacillen unterfucht wurde, doch waren auch ſolche 
nicht zu finden. Leichte Blutüberfiillung dev Lungen und ein 
wenig Darmlatarrh ergaben fi noch.“ — Sie erjehen aus 
dieſem Befcheid des ebenjo ſachverſtändigen als gemifjenhaften 
Gelehrten, dag mein Rath, dem Papagei das kranke Auge 
beizeiten herausnehmen zu Tafjen, durchaus richtig war und 
daß dann die Blutergüffe in das Gehirn und Die Ducchfeuchtung 
deſſelben, welche den Tod herbeigeführt haben, hätten verhindert 
werben können. Die Auslaffung des Affiitenten an der hiejigen 
Thierarznei- Schule, Herin N. N., daß der Vogel bei Ent— 
fernung des kranken Auges fterben müſſe, beruhte auf Uns 
mwiffenheit und mangelnden Intereffe an ber Belehrung über 
ſolche Vorkommniſſe zugleih. Es ift trübfelig, daß man gerade 
an biefer Stelle derartiger umverantwortlicher Gleichgiltigkeit 
den Kleinthieren und vornehmlich ben Vögeln gegenüber begegnet, 
während die Herren es doch nicht über fi) gewinnen können, 
dann offen umd ehrlich einzugeftehen, daß hier ihr Latein zu 
Ende ift. Dr. K. R. 








Bücher- und Schriftenſchau. 


Eugen F. von Homeyer, ‚Der kaukaſiſche 
Fliegenfänger“ (Muscicapa semitorquata nov. 
sp.), Separatabdrud aus ber „Zeitfchrift für Die ge: 
jempte DOrnithologie” 1885 (Bubapeft, Buchbruderei 
e3 Franklin-Vereins). 

Jede Veröffentlichung des hochverehrten Seniors unferer 
beutjchen Drnithologen fei unſterſeits mit Chrerbietung be- 
grüßt, Die kurze Darftellung ber neuen Art ift von eimem 
trefflichen Farbendrudbild, nad einer Zeichnung bes Herrn 
Dr. J. von Madaraß jelber begleitet, welches den Vogel in 
Männchen und Weibchen veranichaulicht. 
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Dr. Joh. Palacky, „Ueber Wallaces thier- 
geographiſche Zonen vom ornithologiſchen 
Standpunkt.“ (Aus den Gitungsberichten der 
fönigl. böhmischen Geſellſchaft der Wiljenjchaften). Mit- 
getheilt am 15. Mai 1885 (Prag). 

Auch bier haben wir eine Schrift vor uns, welche vom 
‚ wilfenihaftlichen Standpunkt aus bedeutſam ift und auf die 
ich meine Leſer zur Benußung bei einjchlägigen Arbeiten hin- 
weijen muß. Jede derartige Arbeit des Herrn Verfaffers füllt 
immerhin eine Lücke in der betreffenden Literatur aus und ift 
daher dankenswerth. 

Dr. R. Blasius, „Naturhiſtoriſche Studien 
und Reiſeſkizzen aus Schweden und Nor: 
wegen im Frühjahr 1884. (Separat-Abdrud 
aus den „Mittheilungen des Drnithologijchen Vereins 
in Wien”, 1884). 

Ders. ‚Naturhiftorifhe Studien und Reiſe— 
ffiggen aus der Mark und Pommern.’ 1. 
und II. (Sonderabdrud aus der „Monatsichrift des 
deutjchen Vereins zum Schuß dev Vogelwelt“, Jahrg. 
1884). 

Die Beröffentlihungen der gelehrten Drnithologen haben 
ſonſt immer nur Wichtigkeit für einen verhältnigmäßig Kleinen 
Kreis unferer Lefer und zwar die unter ihnen, welche ſich auf 
einem bejtimmten Gebiet mit einer gewiſſen Gruppe eingehend 
bejchäftigen wollen, und zur Erweiterung ihrer Studien der 
Kenntniß von derartigen Spezialforihungen bedürfen; fir 
dieſen Zweck laſſe ich es mir angelegen fein, fie hier ftet3 zu 
verzeichnen und zu empfehlen, ſoweit fie mir überfandt werden. 
Hier, bei Herrn Dr, R. Blafius, ift es etwas ganz andres. 
In angenehm erzählender Weile führt er ung durch die von 
ihm bereiften Gebiete, jchildert uns die hochintereffanten Samm- 
lungen der Herren Baron E. von Homeyer in Stolp, Major A. von 
Homeyer in Anklam, feinen Beſuch in Stodholm u. a. m., gibt 
uns anvegend gejchriebene Berichte von allen feinen Begegnungen 
und von dem was er gejehen und beobachtet, kurz umd gut 
belehrt uns nicht allein, fondern unterhält uns auch in der 
liebenswürdigſten Weiſe. So jeien die oben genannten Schriften 
als wichtige und zugleich unterhaltende Belehrungsquellen hier 
bejtens empfohlen. 

Professor Dr. med. F. A. Zürn, ‚Die 
Gründe, warum die Luft zum Geflügel- 
Züchten und Halten erfaltet und wie dieſem 
Uebelſtande vorzubeugen ift.‘ (Leipzig, Hugo 
Voigt, 1885). Preis 1 Mt. 

Wenn Herr Profeffor Dr. Zürn die einjchlägige Literatur 
mit einem Werf über Krankheiten bereichert, jo dürfen wir 
dafjelbe von vornherein mit der Ueberzeugung in die Hand 
nehmen, daß es uns im gediegeniter Weife nicht allein vom 
mwiljenfchaftlichen, fondern auch vom praftiihen Standpunkt 
aus eine Fülle Hochwichtiger Belehrung geben werde. Hier 
begegnen wir dem hochgejchätten Herrn Verfaſſer aber auf 
einem ganz andern Weg — und ich perjönlich muß gejtehen, 
daß ic) das Buch mit einer gewiſſen Spannung in die Hand 
nahm — denn die Frage lag nah, wie wird fich dev gelehrte 
Forſcher auf dem Gebiet der Thierheilfunde nun den An— 
ſchauungen gegenüberftellen, die ich bisher allein vidhaltlos 
und wenn man will aud jchroff genug, in meinem Buch 
„Das Huhn als Nubgeflügel für die Haus: und Landwirth— 
ſchaft“ ausgejprochen habe?! Aber fiehe da, Profefjor Zürn 
fteht durchaus auf dem von mir eingenommenen Standpunkt 
und warnt dringend vor allen überfchwenglichen Hoffnungen. 
Wie könnte e8 auch anders fein, denn wer wirklich klaren 
Blick und Einficht genug hat und zugleich gegen fich und andere 
Leute ehrlich ift, wird nicht fo gemifjenlos handeln, von einem 
glänzenden Ertrag der Geflügelzucht in Deutfchland zu ſchwärmen, 
während diejelbe Doch mur entweder zum. Vergnügen, und 
dann mit bedeutenden pefuniären Dpfern, betrieben werden, 
oder in feltenen vereinzelten Fällen, bei voller Kenntniß nach 
allen Seiten hin und reicher Erfahrung, einen wirklichen Ertrag 
gewähren fann. Das Buch) bringt dann auch noch beherzigens— 
werthe Mittheilungen über die gefährlichiten Krankheiten, nach— 








theilige gejegliche Beſtimmungen, Betrigereien und Schwin— 
deleien. Es verdient die Aufmerfjamfeit dev Geflügelzüchter 


in hohem Maße. 








Eingefandte Futterproben. 

Herrn A. Roſſow, Berlin, Manteuffelftr. 29: Die 
von Ihnen vorgelegte Probe Ihrer diesjährigen Eleinen, vor 
Johannis gefammelten Ameifenpuppen ergibt fi) als von 
vortrefflichſter Bejchaffenheit. Auch ift es erfreulich, daß Sie 
diefelben zu mäßigem Preis verkaufen können. _ 

Herrn H. Drefalt in Lübed: Auch Ahnen befcheinige 
ih gern, daß Ihre Ameifenpuppen felbft von Nr. 2 zur Fütte- 
tung von größeren und gröberen Freſſern noch recht-gut er- 
ſcheinen, während diejelben von Nr. 1 wenigftens recht gut, 
wenn auch nicht vorzüglich find, da fie noch immer etwas 
Kiefernnadeln, Spreu u. a. beigemifcht enthalten. 

Herin U. Neugebauer im Neiße: Die Probe von 
Ameifenpuppen, melde Sie mir al3 von Herrn &. Wanek 
in Prag bezogen, zur Beurtheilung vorlegen, muß ich gleich- 
falls als gut bezeichnen. Sie fünnen mit denjelben Ihre 
jungen Prachtfinken ficherlich beftens groß ziehen. 


Briefwechfel. 

Heren R. Bollhofer in Wien: Gern theile ich hier- 
durch für die Liebhaber mit, daß Sie das Weibchen Drpheus- 
grasmüde für einen Züchtungsverjuch Eoftenlos abgeben wollen. 
— Eine Schilderung Ihrer Züchtung des Sonnenvogels 
würde mir fehr willkommen fein. 








Die „Iſis“, Zeitfchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Bud- & Mufikalienhandlung, R. & 
M. Kretihmann), enthält in Nr. 40: Zoologie: Die mi- 
kroſkopiſchen Süßwaſſerkrebſe (mit Abbildung, Fortfegung). — 
Botanif: Ueber Acer dasycarpum unferer Anlagen. — 
Botanifer-Sinden III. — lorblumen (mit Abbildungen, 
Fortfeßung). — Die große allgemeine Gartenbau= 
Ausjtellung in Berlin. (Schluß). — Nachrichten 
aus den Naturanjtalten: Hannover. — Bereine und 


Ausfjtellungen: Magdeburg (Schluß). — Jagd und Fi— 


ſcherei. — Aus Haus, Hof, Feld und Wald — 
Mancherlei. — Drudfehler-Berihtigung. — Ans 
zeigen. 





Anzeigen. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nah Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt... Preisverzeichniß 
gegen 50 A. Bitte ſtets anzugeben, für welche Bogelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifterftr. 14. _ 





[1119] 





5 A; beiten Leim, fürs Pfund 3 A; ganz 
vorzügliche Neibmühlen für Möhren, Semmel, 
hartes Ei, Hanfjamen u. a, ©t. 3 A; Netzfallen, Vogel— 
orgeln (Verpackung frei), empfiehlt [1120] 


Bheodor Franck in Barmen. 
Blaudroffeln. Zucksehwerdt, Fiume (Ungarn). [1121] 
2 befte reine Ware, à Ltr. 5.50 Mt. 
Mehlwürmer, mit Verpack. jowie feinfte ſchleſ. weiße 

1885er Ameijeneier, Lit. SO A, empf. gegen Nachnahme 

[1122] ©. ©. Streckenbach, Breslau. 


eg » tter= 
IST ehlwurmer, sine in 
aN reell gemefjen, für's Liter 6°, fürs Pfund 








Creu hz'ſche Bude & Vinfitalien-pandlung in Magdeburg, R. & M. Kretihmann. — Drud von A. Hopfer in Burg, 


Hierzu eine Beilage. 


Nr. 40, 


“a 


Beilage zur „Hefiederten Welt“. 





Ir. 40. 


Magdeburg, den 1. Oktober 1885. 


XIV. Jahrgang. 








Dom Geflügelhof. 

Stiefmutterliebe. Eine Henne, welche durchaus brüten 
wollte, aber mit Gewalt von ihrem Neft fern gehalten wurde, 
ſchloß fi, aus ihrem Käfig entlaffen, ſchließlich einer andern 
Glucke mit ihren Küchlein an, vertrieb allmählich die eigne 
Mutter und übernahm die Führung der vielföpfigen Schar. 
Die Kleinen Kücheln wurden von num an von ihr geführt, ges 
hütet umd beſchützt, während die eigentliche Glucke derjelben 
fich vollftändig fernhielt und zulegt auch von ihren Kücheln 
nicht mehr beachtet wurde. Gabriele Teuſcher. 








Anferate für die Jummer der bevorfichenden Woche 
müfen fpäteſtens Sonntag früh, große Anferate noch 


einige Tage früher bei der CIuß'ſthen Derlagshandlung 
(B. & M. Kxetſchmann) in Magdeburg over bei Herin 
Dr, Karl Ruß in Berlin 5. W., Belle - Allianee- 
Straße S1 eintreffen. 

Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceitr. 81. 


Expedition: Creutz'ſche Buch-⸗K& Mufik.-Handlg. in Magdeburg, 
N. & M. Kretihmann. 








Zu verfaufen: 

1 junger Fuchs, gut dreſſirt, an Hunde, Katen und 
Federvieh gewöhnt, ungefährlich für Kinder, faßt ſehr vor— 
fihtig an, 20 .%, 1 vorzüglih dreſſirte Vogelſtubenkatze, 
halb Angora, weiß, &, 30 A, 1 d3gl. junge, 10 M, 
4 Stüd Schwäne, 1885er, jehr groß und ſtark, à 15 AM 

Für Drojjelliebhaber 
habe in ſchönen Exemplaren abzugeben; Turdus torquatus, 
musicus, ilianus und pilaris. Bogelberen und Bogel- 
fleie jehr billig. 1 Ningeltaube (Col. pal.), 2%, 1 Ühu 
(Bubo max), prachtvoller Vogel, jehr zahm, 60 4 [1123] 
Emden in Dftfries. Edm. Pfannenschmid. 


22 
Cayenne-Vögel. 
Erreichbar Schönjtes von Farben-Kanarien habe aus- 
nahmsweije noch 6 Stück hochfeine Eremplare abzugeben. Bei 
Anfragen bitte Freimarke beizufügen. [1124] 
Karl Seewald, Mechaniker, 
Braunſchweig, Kampeftr. 7. 
Geſunde, gut befiederte [1125] 


Wellensittiche. 


P. 6.50 A, 108.60 4 empf. J. Ganser, Berlin, Rodftr. 25. 
Prämirt: Drnis-Ausitellung. 


Pfannenſchmid's Univerfalfutter, 








das billigſte Zufaßfutter zur Selbftbereitung des vorzliglichien | 


Grjabfutters für Inſekten freſſende Vögel jeder Art, für Sumpf- 
und Waffervögel unentbehrlich. Zu beziehen in Poſtpacketen 
pojtfrei [1126] 
5 Kgr. jehr feine Qualität 10 ME. 50 Br., 
„ mittel „ T me 50 Bi., 
nur allein echt von 


Edm. Pfannenschmid. 
Emden in Oſtfriesland. 


1885er Ameifeneier, 
gut gereinigt, A Liter 60 4, empfiehlt [1127] 
Stefan Srb, Vogelhandlung, Komotau (Böhmen). 








Graupapagei 


jung, kerngeſund, jelten befähigt, ſpricht an 100 
deutliche Worte, pfeift 5 Lieder, Signale, Ton- 
leiter u. a., jtudirt mit Worten das Lied „Komm 
mit nad Lindenau“, ahmt alle Spielereien, 
Korkziehen, Waſſerklukſen, Taubenloden, Vogel— 
ſtimmen nad), iſt finger- und taubenzahm, tanzt 


er Bollite Garantie, 


Feſter Preis 270 Mark, mit feinem Korb 300 


M. Olbertz, Köln, 
Magnusſtraße 23. [1128] 


Einen vorzügl. Sänger „Sumpfrohripätter”, Wildfang, 
gut im Gefieder, juche zu vertaufchen gegen einen ebenbürtigen 
gelben Spötter. 

W. Reif, Apothefer, 
[1129] Bremen. 


Gebe ab: Nojenbrüftige Kernbeißer, 7 A 50 A, Stiglik- 
männchen, Dbd. 10 M, dsgl. Weibchen, Did. 5 A, vothe Hänf— 
linge, Dtzd. 9 A, ZeifigM., Dbd. 6 A, Rothfehlchen, Did. 6 A 
[1130] E. Kohn, Botsdam, Junkerſtr. 20. 


"0 Einen zahmen Storch 


fauft und bittet werthe Dfferten mit Preisangabe u. a. zu fen- 
den an H. Freyberg, Berlin, Chauffeeftr. 44. 
— von Süß von 


“" Sommertühsen 4: 


wie man — findet, 100 Kilo A 38,—, 25 Kilo j 10,—, 
5 Kilo (Poſtpacket) A 2,50 einſchl. Sad, ſowie alle übrigen 
Bogelfutter für in- und auslandijche Vögel, worüber Preis- 
liſten ſowie Mufter foftenlos und pojftfrei, empfiehlt Die 
Samenhandlung [1132] 


Georg Andreas, Stankfırt a. M. 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
sendung des Betrags: 


Der QPROSSER oder die AUNACHTIGAL | 


(Sylvia philomela) 





mit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 


von Dr. Josef Lazarus. 
Preis: Mark 1,50 — fl. — 980 Kr. ö. W. 


Die Verlagshandlung: 
21 Creutz’sche Buch- u, Musikalienhandlg., Magdeburg. 1351 
—I 
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4. H. Jamrach, Naturaliſt, 


355 East India Road, London, E., 
Händler und Importeur von nalurhiſioriſchen Gegenſtänden, 


hat vom Kongo erhalten: mehrere Bar, Männchen und Weibchen, gelbſchulterige Widafinken (Vidua flaviscapulata) a 
gelbrüdige Widafinfen (V. macroura). [1133] 


Geprüftes Vogelfutter. 











Prima Sommerrübjen, vorjährige Ernte, 50 Ko. für 18 ME. 
-„  Kanarienjat — „ 15 ME, 
” Hanfjat „ ” 17 ME. 
„» blauen Mohn 5 „ ZO.ME, 
„weißen dsgl. 5 „ 39 ME. 
„ Silberhirfe 20 DU. 


Sämmtliche Sorten, beſtmöglichſt gereinigt, empfehlen "gegen Nachnahme 
oder bei vorheriger Ginfendung des Betrags [1134] 


Lucke & Arndt, Magdeburg. 


Auf allen größeren Ausftellungen prämirt: 


„Ansectiverous“, 
Univerfal-Futter für Infekten frefende Singvögel 


on namhaften Autoritäten wiederholt empfohlen), wie alle übrigen Wogelfutter-Artikel empfiehlt - [1135] 2 


die Samenhandlung von Karl Capelle, Hannover. 


Mufter und Preisverzeichniffe koſtenlos. 


— meiner ſämmtlichen Futterartikel bei Herrn A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelſtraße Nr. 29. 


Teen 1885er Ameijeneier, 


prima ſchwere Sonnenblumenterne 
empfiehlt a H. Ne ze 





Geſetzl. geihükt. 
90138 93199 




















| iverfa ion Frl füralle 4 Iopänieen= 5 Pe 











1885 a | Ein Pärchen grüner Kardinal für 15. 4 verfäuflid. 
er Ameiseneier, L. Boltzmann in Zangfuhr 
Ia ne — und beſtgereinigt, 1 Liter ar A, 1. [1140] . . ssanage Si, 22727 DE) 
la, ſehr ſchöne Ware Liter 65 Weißwurm (Eintags- 
Higen) 1 ir 00, Res au haben van ir) Bilder AUS der Vogelſtube. 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. Schilderung en 
inwi Vogelfutter. [1138] | ; 
Oskar Reinhold, Leipzig, Harzer Kanarienvögel. | aus dem Keben A und einheimischer 
3 Te Stuberwögel 
Geſucht: ee, [ Ziup. 
echte Leporiden- und Silberfanin. Dfferten unter V. S. 1 roch. 4 Mi, geb. 5 ME. - 
an die Erpedition d. DI. [1139] Crent he J— in Magdeburg. 
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Anzeigen werden die gejpaltene 
Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beftellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen, 





Ur. 4. 





XIV. Jahrgang. 





Gutachten imbetveff des Schußes der Haustauben. 

Freude und Leid in meiner Vogelſtube. 

Die Entwidlung der Kanarienzucht, ihre 
fahren. =: 

Strauß-Züchtung in Stuttgart. 

Aus den Vereinen; Berlin; Dresden, Neuficchen b. Chemnitz; 


BO 
Mänger und, Ge- 


Ausftellungen. 
Mancherlei. 
Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 
Anfragen und Auskunft. — Briefwechjel. 


Bücher- und Schriftenichau. 
Die Beilage enthält: Anzeigen. 








Gutachten inbetreff des Schuhes der Haustauben. 


Anfrage: Auf Andringen unferer Grund- und Haus— 
befiger, welche bei dem die landmirthichaftlichen Intereſſen 
derjelben vertretenden Hiefigen Feldgericht über die an ihren 
Saten und Häufern durch die aus ihren Schlägen ausfliegen- 
den Tauben verurfachten Beſchädigungen Bejchwerde führen, 
erlaube ich mir, Die nachitehende Frage an Sie zu richten, 
Es iſt wol nicht allein hier, ſondern auch jonft liberall da, 
wo feldpolizeilihe Kultur-Verordnungen bejtehen, der Ausflug 
der Tauben in die Felder während der Satzeiten verboten. 
Und es hat diejes Verbot gewiß feinen tief berechtigten Grund, 
da es nicht zu bejtreiten fein wird, daß die jonjt gemeinhin 
ſehr gefchonten Tauben, wenn diefelben aus ihren Schlägen 
ausfliegen und fich auf die friich befamten Feldungen und auf 
die Dächer. und Waſſerkändel jtürzen, einen Schaden anrichten, 
der hinter dem von den Sperlingen verurjachten nicht zurück— 
bleiben wird, befonders wenn erwogen werden muß, daR der 
Taubendred jehr zerjegender Natur ijt, durch deſſen nachtheiligen 
Einfluß alle davon beſchmutzten Sachen im emipfindlichiter 
Weife bejhädigt werden. Darum iſt das hiefige Feldgericht 


der Meinung, daß dem Verbot des Ausflugs der Tauben be— | 


jonder3 zur Satzeit mit Recht die Verſchärfung gebühre, daß 
die troßdem frei herumfliegenden Tauben durch die Feldhiiter 
vermittelit Wogeldunft aus Wogelflinten befchoffen werden 
jollten. — Bitte Ew. Wohlgeboren, ſich hierüber und über 





gefülligit vernehmen Laffen zu wollen. , 
Comin, zweiter Bürgermeifter, Wiesbaden. 
Antwort. Sprechen wir im allgemeinen von den Tauben 
umd zwar ebenjowol Wild- als auch Haustauben, jo hat die 


nenere Forſchung — und zwar vornehmlich nad) Vorgang 
des Herrn Pfarrer Snell ſowie des leider zu früh verjtorbenen 
TIhienemann — ergeben, daß fie entjchieden durchgängig 


fie die Landwirthſchaft beiweitem mehr Nuten bringen, als 
Schaden verurfachen. Die Mafjen von allerlei Unfrautfämereien, 
welche fie mit Vorliebe frefjen und vertilgen, find jehr beträcht- 
lic, und befonders wichtig ift es, daß jie die läftigjten und 
unter Umftänden fiir die menfchliche Geſundheit bevrohlichen 
Samen von Kornrade, Wolfsmilch, Aderfenf u. drgl., ohne 
Nachtheil verzehren. Zeit und jtellenweife kann aud) das 
Auflefen von Ackerſchnecken, ſowie allerlei Larven, verderblich 
wirkender Keubthiere, feitens dev Tauben bedeutungsvoll werden. 
Daneben fällt ihre Schädlichfeit am Getreide thatjächlich nicht 
ſchwerwiegend ins Gewicht. So dürfte aljo das Verbot, 
Haustauben feldern, d. 5. freifliegen zu laſſen, ſodaß fie 
die Aeder befuchen können, feinenfalls gerechtfertigt erſcheinen. 
Aber die Sache hat auch ihre Kehrjeite. Wenn große Haus- 
taubenfchwärme in ländlichen oder ſtädtiſchen Gemeinden jahrein 
und -aus freifliegen und wol meilenmweit Die Ackerfelder be— 
ſuchen, jo können fie zeitweiſe allerdings erheblich ſchädlich 
werden, und zwar zur Zeit der Ausjat und des Keimens, 
jowie auch der Ernte, Nach meiner Neberzeugung ift es daher 
gerechtfertigt, daß die Ortsbehörde wenigſtens im Frühjahr 
zur Satzeit, doc auch dann, wenn das Getreide gemäht wird 
und auf Schwaben liegt, ein Verbot des Freifliegens der 
Haustauben jedesmal für eine bejtimmte Friſt erläßt. Eine 
folche Zeit muß natürlich einerfeits dev Dertlichteit und andrer⸗ 
jeits auch den jemaligen Witterungsverhältniſſen des Jahrs 
entſprechend feſtgeſtellt werden. 

Als Gründe für den Erlaß einer ſolchen polizeigeſetzlichen 
Beſtimmung kommen folgende inbetracht: 1. Ein Taubenſchwarm 
kann, wenn ev auf den friſchbeſtellten Acer einfällt, nament— 
lich nach einem Regen, die Ausſat ſo fortſammeln, daß das 
Feld hier und da weite lere Stellen zeigt. 2. Sleichermeije 
kann eine vielföpfige Taubenfchar in dem auf Schwaden liegen— 
den Getreide, bejonders Weizen, Hirſe, Erbſen u, a, bedeutende 
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Berherung anrichten, indem dieje Vögel die Aehren, Schoten 
u. drgl. mit den Schnäbeln bearbeiten und die Körner aus- 
tlauben. 3. Das Einfperren der Tauben bringt zur btrf. Zeit 
feinen Nachtheil, jondern im Gegentheil es bewahrt diejelben 
vor namhaften Gefahren; denn einerjeitS find die Tauben zur 
Zeit der Ausſat vonvornherein duch das mit Kupfervitriol 
u. a. gegen Ungezieferfraß behandelte Sat-Getreide gefährdet, 
andrerjeit3 werden fie im dieſer Friſt von den Flurſchützen, 
Feldhütern und allen Landwirthen doch zweifellos überall weit 
mehr bedroht, als zu jeder andern Zeit. 

Freilich erfordert es wiederum Berücjichtigung, daß gerade 
in jene beiden Zeiträume auch, wenigjtens zum Theil, die Ab- 
richtung und die Flugübungen dev Brieftauben fallen, und 
ſomit alfo die werthvolliten aller Tauben dann vorzugsweiſe 
bedroht werden. Inanbetvacht deſſen müßten die Feldwärter 
und anderen Auffeher entjchieden die Anmeifung erhalten, daß 
fie einzelne bis etwa zu 5 Köpfen beifammen 
feldernde Tauben, zumal wenn diefelben nur an 
einem oder höchſtens 2 Tagen in ihrem Bezirk fid 
zeigen, nicht ſogleich fortſchießen dürfen. Don 
jachfundiger Seite ift bereits darauf hingemiejen, daß es vor- 
theilhaft, ja wol gar durchaus nothwendig fein werde, die Brief- 
tauben hinfort gar nicht mehr ans Feldern zu gewöhnen, weil 
diefelben dabei bejonders vielen Gefahren ausgejeßt find, in— 
fonderheit durch das wie erwähnt vergiftete Satgetreide, ganz 
abgejehen von Naubvögeln, Raub» und berechtigten Schüten. 
Da indeffen andrerfeits im Feldern, namentlich für Die Brief- 
tauben, welche ſehr meite Streden zurücklegen müſſen, doch) 
ein nicht zu unterichägender Vortheil liegt, jo darf die hohe 
Behörde von Wiesbaden die Rücficht darauf nicht außer Acht 
lafjen, jondern entjchieden meinen vorhin gegebnen Nath er- 
mwägen, bzl. ausführen. 

Nochmals aljo jpreche ich meine Ueberzeugung dahin aus, 
daß die Ortsobrigkeit das Necht und bedingungsweile jogar 
die Pflicht Hat, mindeftens zur Zeit der Ausſat, aber auch 
eigentlich zur Zeit der Ernte, das Freifliegenlafjen (Feldern) 
aller Haustauben, gleichviel welcher, auf zwei bis höchftens 
drei Wochen, jedoch mit der angegeben Beſchränkung, zu 
verbieten, : Dr. Karl Ruß. 


Freude und Leid in meiner Vogelftube. 
Bon Apotheker F. Nagel. 

Endlich kann ich meinem Verjprechen nachfommen, 
indem ich einige Meittheilungen über meine Vögel 
made. Wie ich hier beveit3 in Nr. 14 angegeben, 
wollte ic) meine Kleine Gejellichaft von Vögeln in 
einem Zimmer, dad mit Buſchwerk ausgeftattet ift, 
fliegen lafjen. Leider verjpätete fich die Ueberſied— 
lung, ſodaß erſt nach Pfingjten die Vögel fich freier 
bewegen fonnten. Ich hatte nämlich bei einem Ber— 
liner Nadler das Drahtgitter beftellt, welches das 
Fenſter ſchützen jollte; der Herr hatte aber da Maß 
verworfen und nach langem Warten — es waren 
jeitdem acht Wochen vergangen — theilte er mir fein 
Mißgeſchick mit. Natürlich Lie ich bei einem Andern 
das Geflecht herſtellen. Die Sammlung bejtand aus 
2 Bar Mövchen, die ſich als 4 Weibchen entpuppten, 
1 Bären Eleiner, 1 Pärchen größerer Kubafink, 
2 Pärchen Zeifige, 1 Pärchen Rothkehlchen, 1 Pär- 
hen Pfaffenvögel, 1 Pärden Zebrafinfen. Die 
Pfaffenvögel nebjt zwei jicheren Mövchen-Männchen 
bezog ich mit einem Pärchen rothſchwänzige Aftrilde 
von Bode-Leipzig. Bon den letzteren ging eins ein, 
da3 andre jah vecht jchön aus. Die Mövchen jandte 
id) dem Händler zurüd, erhielt aber die Sendung 
wieder mit dem Bemerfen, er könne die Vögel doch 








nicht zurücknehmen, umtauschen wolle er fie wol. Um 
nicht vielleicht nochmalS unter ‚gavantivten‘ Männchen 
troßdem Weibchen zu erhalten, wandte ich mich an 
Fräulein Hagenbeck, von der ich Vögel in richtigem 
Geſchlecht erhielt. 

Bald nah dem Einſetzen in die Stube richteten 
fich die Vögel ein. Die kleinen Kubafinfen machten 
ih in einem Buſch, der mit Mais verdichtet war, 
viel zu jchaffen. Sie wurden von den größeren Kuba— 
finfen, wie ich jah, befehdet. Da beide Arten im 
Käfig einigermaßen im Frieden gelebt, jo hoffte ich, 
daß e8 in der Vogeljtube erſt vecht der all fein 
würde. Leider hatte ich mich getäuſcht. Ich ges 
wahrte beim Füttern, daß die Feindſchaft eine immer 
größre wurde. Wenn ich jebt die nöthige Zeit ge- 
habt, jo hätte ich die Vögel trennen müfjen. Da 
ich dies leider nicht fonnte, jo fand ich eines Tags 
die prachtvollen Kleinen Kubafinken verendet am Bo— 


den. Dem Männchen war die ganze Gtivnhaut 
abgerifjen. Der Uebelthäter war natürlich der größre 
Verwandte. Ich unterfuchte das Maispieicht und 


fand darin ein jehr hübjches rundes Neſt ohne Flug— 
röhre mit vier Eiern belegt von den Fleinen Kuba— 
finfen- oder Goldfragen. 

Die größeren Kubafinken bauten nun frei im 
Gebüſch ein rundes Neft, das jedoch etwas länger 
als breit war, ohne Flugröhre. Dafjelbe wurde 
aber wieder von den Erbauern jelbjt zerjtört und in 
einev dunklen Ede ein neues, dem alten ähnliches 
errichtet. Das Männchen war zu dieſer Zeit recht 
bijjig und verfolgte Zeifige, Rothkehlchen u. a. durch 
das ganze Zimmer. Sehr ſchön jah das Vögelchen 
aus beim Xiebesjpiel, wenn es dem Weibchen feine 
einfache Strofe vorjang. Der Körper wurde in wage— 
rechter Stellung gehalten, die Kehle aufgebläht, Die 
Flügel hingen hevab und der Schwanz wurde fächer- 
artig augeinandergebreitet und wieder zuſammenge— 
legt. Das Bauen des Neſts ging in größter Heim— 
lichfeitt vor ſich. CS kamen die vecht Fühlen 
Augufttage, an denen es jo falt war, daß ich die 
Fenſter dev Stube nur hin und wieder öffnete. Bei 
der Beobachtung meiner Vögel kam e3 mir vor, als 
ob das Weibchen ftiller ſäße, als ſonſt. Ich glaubte, 
daß es legen würde. Die Hoffnung follte ſich nicht 
erfüllen. Eines Morgens lag das Weibchen todt im 
Sand, Ich unterfudte es und fand, daß es an 
einem weichen Ei gejtorben war. Das Ci’ zerbrad), 
doch fonnte ich ſoviel jehen, daß es dieſelbe längliche 
Eiform hatte, wie die der. Fleinen Kubafinken; nur 


ſah es bläulichev aus als die der lebteren. Das 
Männchen wurde nun erſt recht biſſig. Ich fing es 
heraus und ſteckte es in einen Käfig. Später gab 


ich es fort. 

Meine Pfaffenfinken hatten ſich auch bald ein 
Neſt in einem Harzer Bauer errichtet, und das 
dunklere Weibchen kam ſelten heraus, nur um ſich 
zu entleren und um ſich zu ſtärken, da es vom 
Männchen nicht gefüttert wurde. Da das Neſt voll- 
jtändig zugebaut war, mwenigjtens oben, jo konnte ich 
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nicht jehen, ob und wann die Gier gelegt worden. 
ALS ungefähr drei Wochen nad Errichtung des Nejts 
vergangen, jah ich beide Vögel Halme in einen an= 
dern Niſtkaſten tragen, der halb mit Brettchen ver- 
nagelt war. Ich nahm das erjte Neft herunter und 
fand in demjelben fünf fettig glänzende Gier, die 
klar waren. Bald war das Weibchen wieder ver- 
ſchwunden, und eines Sonntags hörte ich feines 
Piepen. Ich traute zuerft meinen Ohren nicht; ala 
jedoch das Piepen lauter wurde, fonnte ich mic da— 
von überzeugen, daß ich mich nicht getäufcht. Yeider 
waren bier friſche Ameifenpuppen nicht zu haben. 
Ich gab eingeweichte Ameijenpuppen mit geriebnem 
Gierbrot und zerſtoßnem Hanf, alle Arten Hirſe und 
Hirje in Aehren. Da die Pfaffenfinfen oft einen 
Mehlwurm nahmen, ihn aber fallen liegen, jo glaubte 
ich, jie könnten die Hülle des Wurms nicht zerbeißen, 
deshalb veichte ich ihnen zevfchnittene Würmer und 
jah zu meiner Freude, daß jo diejelben jehr gern 
gefrejjen wurden. Die Stimmen wurden bald lauter 
und lauter. Beide Alten betheiligten ſich fleißig an 
der Aufzucht ihrer Jungen. Fütterte das Weibchen, 
jo hielt das Männden Wade. Bei dem geringjten 
Geräuſch machte das letztre einen fürchterlichen Lärm, 
während das wachhabende Weibchen ſich ruhig ver- 
hielt. Eines Tags ſah ich ein Junges im Gebüfch 
jigen, behütet von den Alten. Am folgenden Tag 
erſchien das zweite, am dritten das dritte und vierte, 
am vierten das fünfte Junge. 

Jeden ſich nähernden Vogel vertrieben nun die 
bis dahin jo friedfertigen Alten. Nicht genug Konnte 
ic) ihren Eifer beim Füttern bewundern. Nach 
kurzer Zeit kam das ältejte Junge mit zu den Hirſe— 
ähren herunter und nahm bald ein Körnchen auf, 
ließ ſich aber natürlich immer noch füttern. Da die 
Bluthirſe den Vögeln nicht mehr zuzufagen ſchien 
— vielleiht war jie zu hartgereift —, jo gab ich in 
Aehren gewöhnliche weiße Hirſe und Fleine Senegal- 
bivje mit balbreifen Körnern. Dieſe Hirſe ſchmeckte 
ihnen beſſer, und die Jungen bekamen die Schwänze. 
Eines Tags fand ich zwei der kleinſten Jungen am 
Boden zuſammengekauert ſitzen; ſie flogen bei meiner 
Annäherung zwar auf, doch ahnte ich nichts Gutes. 
Am folgenden Tag lag das Jüngſte verendet am 
Boden. Nun verlor ich gleicherweiſe vier Junge. 
Ich glaubte zuerſt, daß die Jungen von den Alten 
vernachläfligt jeien, weil die letzteren bereits wieder 
ein Neſt bauten, doch jah ich fie füttern; wahrſchein— 
lich hat die im Auguft eingetretne naßkalte Witte- 
vung die Jungen getödtet. Die Färbung der Jungen 
iſt der ihrer Alten ähnlich; nur fcheinen die Karben 
dumkler und verwiſchter. Das überlebende Junge 
iſt jest volljtändig ausgewachſen. Es wird vom 
alten Männchen jtetS begleitet, das Weibchen brütet 
ſchon wieder. Sehr hübjch fieht e3 aus, wenn das 
Männchen dem ungen im Gefieder hevumneftelt. 

Die Zeijige, und zwar das alte Pärchen, hatten 
ih bald nach dem Einſetzen in die Vogeljtube einen 
leren Niftkorb zum Anlegen ihres Nefts auserjehen. 





Sie legten nur wenig Bauftoffe in den Korb und 
gaben das Bauen dann ganz auf. Wie ich diejelben 
im Käfig hatte, Konnte ich mehrmals die Begattung 
wahrnehmen. Nach derjelben blieb das Männchen 
auf der Stange neben dem Weibchen jiten, duckte 
fi) ganz zufammen und legte den Kopf nach Hinten 
über, indem es feine, piepende Töne hören lieh. 
Dem jelbjtgezüchteten Zeifig gefellte ich auch ein Weib- 
hen zu, doch dieſes Pärchen machte Feine Anftalt zur 
Brut. 


Ebenſo verhielt fi) das Nothkehlchenpar. Das 
Männchen hat den ganzen Sommer bis heute, aljo 
durch die ganze Maufer, gefungen. Es wird vom 
alten Weibchen oft durch die Stube verfolgt. Sonft 
zeigen fie ſich, ſowol wie die Zeijige, den Auslän- 
devn gegenüber ſtets liebenswürdig. 

Die Zebrafinfen bequemten ſich ebenfalls nicht 
zum Brüten; wahrscheinlich deshalb nicht, weil das 
Männden am Fuß bejchädigt ift. 

Die beiden Mövchen-Pare haben bis jest nur 
ein Neft gebaut. Neulich fand ich auf dem Futter— 
brett ein verendetes, ganz Kleines Vögelchen; ob das- 
jelbe von den Mövchen ſtammt, Konnte ich nicht er— 
mitteln. (Schluß folgt). 


Die Entwickelung der Kanarienzucht, ihre Mängel 
und Gefahren. 
Bon W. Boeder in Weblar. 

Es ijt gewiß auffallend und würde, wenn die 
Macht der Gewohnheit unjre Erkenntniß nicht etwas 
abgeitumpft hätte, ficher im höchjten Grad unſre 
Berwunderung erregen, daß der Kanarienvogel unter 
den vielen liebenswürdigen Gejchöpfen, welche der 
gejittete Menſch ſich zu feiner Erheiterung als Stuben- 
genofjen zugejellt hat, Jahrhunderte lang der einzige 
gefiederte Hausfreund geblieben ift, den wir mit 
Erfolg, ja mit fehr evfreulichem Erfolg, gezüchtet 
und dadurch auf weite Entfernungen Hin heimiſch 
gemacht haben. Zwar jind auc mit anderen Vögeln, 
3. B. mit dev Nachtigal, Züchtungsverjuche gemacht, 
jie blieben indeß bis in die neuejte Zeit hinein ohne 
nennenswerthes Ergebniß*). Erſt die lebten drei oder 
vier Jahrzehnte haben uns verjchiedene fremdländijche 
Stubenvdgel zugeführt, deren leichte Züchtbarfeit in 
der Gefangenjchaft durch vielfache Verſuche dargethan 
ift, und unter diefen Fremdländern iſt dann auch ein 
liebenswürdiges Wögelchen, welches, ähnlich) wie bei 
uns der Sanarienvogel, von den Japaneſen ſchon 
jeit jehr langer Zeit mit gutem Erfolg gezüchtet 
worden. Alle diefe züchtbaren gefiederten Fremd— 
linge bleiben indeß ungeachtet ihrer unbejtreitbaren 
guten Eigenjchaften hinter unjerm Kanavienvogel an 
hervorragender Bedeutung und allgemeiner Verbrei— 
tung zurüd. Der leßtre vermag in gleicher Weiſe 
unſer Auge wie unſer Ohr zu ergößen, was bei 
jenen fremdländiſchen Stubenvögeln nicht in gleichem 
Map der Tall ift. 


*) Als Stubenvogel, nicht aber im freien, wo jie doc bereits mit beten 
Erfolgen gezüchtet wird. Vrgl. Köppen, „Anleitung zur Züchtung von Nachti— 
galen“, D. R. 
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Die Züchtung des Kanavienvogels in der Ge- 
fangenſchaft lieferte aber nicht bloß den Beweis für 
feine vortrefflichen Eigenjchaften im allgemeinen und 
insbeſondre dafür, daß ev gleich verjchiedenen unjerer 
anderen, größeren Hausthiere einer Veredelung in 
hohem Grad fähig war — jie bewies auch, wie jehr 
verjchieden die Geſchmacksrichtung der Züchter ges 
wejen ift, welchen wir den Kulturvogel der Gegen- 
wart verdanken. Dieje verjchiedne Geſchmacksrichtung 
läßt fich, merfwirdig genug, faſt nach geographiichen 
Bezirken abgrenzen: In England werden mit Vor- 
liebe die durch einen bejondern Zuſatz von Futter 
und durch Entziehung des SonnenlichtS von innen 
heraus gefärbten pojtrothen Kanarien*), im Weiten 
von Europa die ſich durch eine bejondre, theils 
Schöne, theil8 mehr jonderbare Geftalt auszeichnenden, 
langgejtreekten, hochbeinigen, mitunter ſehr hochjchulte- 
rigen und krummrückigen Kanarien mit oft augen- 
fälligen Federwucherungen, welche wiv unter dem 
Namen ‚Holländer Kanarien‘ zufammenfafjen, im 
Harz und der nächjten Umgegend die eigentlichen Edel- 
jünger und im übrigen Europa der gemeine hoc)- 
oder blaßgelbe, hoch- oder blaßgrüne Farbenvogel 
mit jeinen verschiedenen Schattivungen und Zeich— 
nungen gezüchtet. 

Der Erfolg der bisherigen Züchtung unjves 
Lieblings hat aber auch den unleugbaren Beweis 
geliefert, dag wir troß einer ficher über zweihundert 
Jahre andauernden Vermehrung defjelben in der Ge- 
fangenjchaft bis vor etwa 15 bis 20 Jahren noch 
immer auf einer Vorftufe der vationellen Züchtung 
gejtanden haben. Denn jo berechtigt, wie jene be- 
ſonderen Gejchmadsrichtungen der Züchter auch immer- 
hin fein mögen, da3 Cine ift unzweifelhaft: das 
Beitreben, Farben- und Gejtaltenvögel zu züchten, 
geſchah auf Koſten des Gejangs diejes von Natur 
hervorragenden und der Veredelung im hohen Maß 
fähigen Sänger. Und dies gejhah nicht etwa, 
weil die Züchter feinen Sinn für einen ſchönen Ge- 
fang gehabt hätten, nein, fie hatten feine Kenntniß 
davon. Woher jollten jie diefe auch haben? Die 
vorhandne Literatur war im allgemeinen dürftig; 
über die Pflege des Gejangs namentlich wurde darin 
fo gut wie garnichts geboten. Züchteveien, die auf 
guten Gejang hielten, waren nur wenigen . Züchtern 
in dev Nähe des Harzes befannt geworden; auch 
darüber enthielt die frühere Fachliteratur nichts. 

So fahen wir denn auch bei den meitaus mei- 
jten Züchtern früherer Jahrzehnte, aber doch noch zu 
unſrer Zeit, Einrichtungen zur Zucht, wie ſie ſich 
mol vom Vater auf den Sohn vererbt haben, oder 
von befannten Zuchten übernommen find, Einrich— 
tungen, die weder einer vollftändigen Ausnutzung 
der natürlichen Fruchtbarkeit unſres Yieblings fürder- 
ih jind, noch ſich zur wirffamen Ausbildung der 
Nachzucht eignen. Im Käfig wurde meift parweiſe, 
im beten Fall mit einem Hahn und zwei Weibchen, 


*) Aber aud, und zwar weit früher, zahlreich verſchiedene ſchöne, natürliche | 
OR. 


Farbenvögel. 





ſehr häufig mit älteren Vögeln gezüchtet; das Futter 
war ein ſehr gemiſchtes, zur Erhaltung eines weichen, 
runden Organs wenig geeignetes. Die jungen Vögel 
waren in geſanglicher Hinſicht von ſchlechter Abſtam— 
mung, ſie blieben auch ohne Schulung eines beſſern 
Sängers. Nicht ſelten wurden ſie ins Freie hinaus 
gehangen und blieben hier nicht bloß ohne Vor— 
ſchläger, ſondern auch allen Störungen eines geräuſch— 
vollen Straßenlebens ausgeſetzt. Oder ſie wurden 
auch in offenen größeren Drahtfäfigen im Zimmer 
an den ungeeignetjten Stellen, in der Nähe der 
Fenſter, über der häufig aufgehenden Stubenthüre, 
oder auch in einem hübjchen Glockenbauer inmitten 
des Zimmers untergebradht — überhaupt war die 
Sorge für einen hübfchen Käfig fat größer, wie für 
einen hübjchen Vogel; ich jage nicht für einen guten 
Sänger, denn zur Beurtheilung eines guten Gejangs 
ging den meiften Züchtern das Verjtändnig ab, und 
ebenio war es bei den Xiebhabern, welche nicht 
züchteten. Dabei ließ die Pflege dev Vögel jehr viel 
zu wünjchen übrig. Die Käfige wurden meijt nicht 
vein gehalten; die Milben nahmen überhand — die 
meijten Züchter und Liebhaber kannten jie nicht ein- 
mal. Die überlangen Klauen der Vögel wurden 
nicht bejchnitten ; Futter und Waſſer wurden im beiten 
Fall nur wöchentlich zweimal gereicht; ob das Futter 
in einzelnen Bejtandtheilen verdorben, oder mit dem 
ſchädlichen Samen de3 Ackerſenfs — im Volksmund 
Hederich genannt — vermiſcht war, konnte nicht ge— 
prüft werden; ſoweit reichte die Kenntniß der Züchter 
und Liebhaber nicht. 

Sp fonnte es denn nicht ausbleiben, daß bei 
den meiften Kanarien mit Ausnahme der Gruppe 
„Edelſänger“ der Gefang im Lauf der Zeit zu einem 
läftigen, durchdringenden Schlag entartete, und die 
Anforderungen an denjelben fjehr bejcheiden blieben. 
Man hielt bei Züchtern und Liebhabern unjern 
Stubenvogel im wejentlichen nur, um fi) an jeinem 
Niften und der Aufzucht der Jungen, an feiner Farbe 
und an feinen munteren Bewegungen zu erfreuen. 
Dem Züchter brachte die Zucht feinen, oder doch 
feinen nennenswerthen Gewinn, und obgleich man 
jene Vögel Faufte, ſich auch wol jchenten ließ, jo 
fam ev doch bei gejegten Leuten in den Geruch eines 
närriſchen Vogeltobies. 

Die Urtheile über den Geſang der damaligen 
Kanarien lauteten oft recht ergötzlich: „Ja, das iſt 
ein tüchtiger Schläger! er ſchlägt, daß man ſein eigen 
Wort nicht hören kann“; oder wenn es ſich einmal 
um einem verdeckten guten Sänger Harzer Raſſe 
handelte: „Das ift doch Fein Kanarienvogel; das ijt 
eine Nachtigal!“ Ich habe dieje Aeußerungen aus 
dem Mund Derer gehört, die jelbjt Kanarien ges 
züchtet hatten, bzl. in einer Kleinen Züchterei aufge- 
wachjen waren. 

Die Liebhaberei für einen guten Vogelgejang 
hat mir von Jugend auf im Blut geſteckt; ich habe 
oft Kanarien abgehört, die mir von Anderen als gute 
Sänger empfohlen waren; meift war e3 erbärmliches 
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Zeug, was ich dann zu hören befam. Wenn es 
hoch Fam, jo waren es mittelmäßige, mitunter jogar 
verdorbene Vögel von Harzer Kaffe, wie fie noch heutigen 
Tags in Hleineven Städten zu neun bis zehn Mark, 
damals zu vier Mark feilgeboten wurden. Dieſe 
Bögel galten zu jener Zeit — vor etwa 40 jahren — 
und gelten auch noch in der Gegenwart bei Unfundi- 
gen al3 etwas ganz Auferordentliches. Sie jangen 
auch meijt entjchieden beſſer, als der Kanarien-Wild- 
ling; bet alledem konnten jie einen wirklichen Ge- 
fangsfenner nicht befriedigen. 

So unzweckmäßig Zucht und Pflege unjves 
Liebling war, fo unzureichend war dev Handel da- 
mit bis auf die lebten Jahrzehnte. Dev Handel 
mit Farben und Geftalten-Vögeln — mit der ge 
meinen und der Holländer Raſſe — war fat ganz 
beſchränkt örtlicher Natur; nur in vereinzelten Pär- 
en iſt der werthvollere Holländer Kanarienvogel 
nach Süd- und Südweſtdeutſchland auf diefem Weg 
gekommen und dann weiter gezüchtet worden. Der 
Handel mit den befjeren Sängern in der Harzer 
Raſſe war faſt ausfchlieglich auf die guößeren Städte 
Nord» und Weſtdeutſchlands bejchränkt, in Wejtfalen 
und der Rheinprovinz maren es namentlich die 
Städte Elberfeld, Düfjeldorf und Köln, und jpäter- 
hin auch wol Dortmund, in welchen gute Vögel zum 
Kauf ausgeboten wurden. In den kleineren Städten 
Deutjchlands war nur geringere Ware, aber Doch 
ursprünglich dev Harzer Raſſe angehörig, zu haben ; 
daneben machte ſich dann hier auch ein höchſt unehr- 
lihev Handel breit mit Kanarien-Weibchen, welche 
unfundigen Züchtern und Liebhabern für Männchen 
aufgejchwindelt wurden. Der Handel war in allen 
diefen Fällen fajt durchweg in den Händen umher 
reiſender Händler, und der Ankauf der Vögel geſchah 
mit geringen Ausnahmen nur auf dem Wege perjönlichen 
Verkehrs mit denjelben. Die Händler hatten nam- 
hafte Auslagen für Reife und Aufenthalt außerhalb 
ihres WohnortS und eine ſehr mühjame Arbeit beim 
Vertrieb ihrer Vögel; viele Meilen mußten oft in 
der rauhen Jahreszeit mit dem ſchwerwiegenden Neff 
auf dem Nücen und dem Futterbeutel an der Seite 
von ihnen zu Fuß zurücgelegt werden. Die Preiſe 
der bejjeren Vögel in den Harzer Züchtereien konnten 
daher auch nur verhältnigmäßig niedrig ftehen; ſie 
haben noch zu Anfang der fechsziger Jahre vier 
Mark für den Kopf jelten überſchritten. Freilich 
jtand damals das Geld noch höher im Werth, als 
heuer; jo fonnte man denn auch damals bei den 
Händlern noch für drei bis vier Thaler einen guten 
Sänger haben; fünf Thaler — 15 Mark — war 
ſchon ein hoher Preis. 

Für diejenigen Züchter und Liebhaber, welche 
nit in guößeren Städten wohnten, war es jehr 
ſchwer, zu einem wirklich guten Sänger zu gelangen, 
obwol damals die Anforderungen der Gejangsfenner 
noch nicht jo hoch waren, als heutzutage. Ich ſelbſt 
habe diejerhalb oft weite Reifen unternehmen und 
zu Fuß zurücklegen müjjen, und dabei ging es auch 








nicht immer nad Wunſch ab; ich denke heute noch 
mit Vergnügen an einen Fall, dev mir feiner Zeit 
einen Eleinen Aerger verurjacht hat. Ein hiefiger 
langjähriger Züchter hatte miv von einem Vogel Mit— 
theilung gemacht, der im Beſitz eines Händlers drei 
Stunden von bier fein ſollte. Dieſer Bogel jchlage 
entzückend ſchön; „er jei alles werth“. Den kojt- 
baren Sänger mußte ich haben, fojte es, was «8 
wolle; ich) begab mich alſo am nächſten freien Tag 
bei jchlechtem Wetter und noch jchlechterm Weg hin 
zu dem berühmten Bogelhändler, traf ihn auch glück- 
ih in feiner vauchgefchwärzten Stube beim qualmen- 
den Ofen an, aber — von einem joldhen Vogel war 
bei ihm nicht3 zu jehen und nicht3 zu hören; ich habe 
auch jpäter bei einem wiederholten Bejuch nur mittel- 
mäßige und geringere Sänger dort angetroffen. — 

Diejenigen Vögel, die zu jener Zeit von groß— 
jtädtifchen Liebhabern zur Zucht verwendet wurden, 
gingen in den erſten Jahren aus Mangel an vichtiger 
Behandlung häufig im Geſang zurück; die Nachzucht 
leiftete oft beimeitem nicht das, was jie bei zweck— 
mäßiger Behandlung und Pflege hätten leiſten können. 
Nur wenige eifrige Züchter, welchen es um eine 
wirkliche Geſangsſchulung zu thun war, und die da- 
bei namhafte Geldopfer und Zeitverſäumniß nicht 
ſcheuten, brachten es in der Erhaltung guter Sänger, 
in der Gejangspflege zu erfreulicden Erfolgen. 

Der Ausfuhrhandel mußte um jene Zeit noch) 
weite überſeeiſche Transporte vermeiden; ev beſchränkte 
ſich im wefentlichen auf außerdeutſche Staten Europa's, 
namentlich auf England, Holland und Belgien, auf 
Rußland und die Türkei; ihm fiel es namentlich zu, 
die geringeren Sänger in der Harzer Nafje theils 
an Großhändler, theils an Liebhaber abzujegen. 

(Fortfeßung folgt). 


Strauß-Züchtung in Stuttgart. 

In Nill's Thiergarten bebrütet jeit 50 
Tagen da3 afrikanische Straußenpar vier Gier, 
und heute, Donnerftag früh, find zur unbejchveiblichen 
Freude des Herrn Nil zwei Junge der dicken Schale 
entſchlüpft. Sie haben die Größe eines ausgewachinen 
Huhns, find von gelblicher Farbe und mit ſtruppigen 
Haren beſetzt, ſodaß ihr Körper fajt das Ausjehen 
eines Igels hat. Die beiden Alten brüteten abwechs— 
lungsmweife, die Jungen bergen fich unter den weichen 
Flügeln und werden da, wie wiv wünjchen und hoffen, 
bald zwei weitere Genofjen begrüßen. 

Am 19. Septbr. Die zwei weiteren Eier haben 
fich bei der Unterfuhung das eine als unbefruchtet, 
das andre mit einem jchön entwickelten, abev kurz 
vor der Reife abgeftorbnen Jungen gezeigt. Wahr- 
icheinlich hat diefes Junge die Schale nicht zu durch— 
brechen vermocht. 

Die zwei jungen Strauße haben ſich ſchon am 
erften Nachmittag, der jehr warn war, ins Freie 
begeben; es find unbeholfene Dinger, jie humpelten 
jo herum und Liegen jich endlich nieder; die heilen 
Sonnenstrahlen thaten ihnen jichtlic) wohl. 
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Da die Alten ſich weiter nicht um fie kümmer— 
ten, jie am andern Tag weder bedecten, noch ihnen 
Nahrung anboten, jo hat Herr Mill, befürchtend, die 
werthvollen Thiere möchten in einer Falten Nacht 
Schaden leiden, fie im geheizten Raum untergebracht, 
wo jie ſich wohl befinden, fichtlich gedeihen und, nach— 
dem jie die evjten drei Tage vollftändig gefaltet, nun 
veihlih Grünfutter, gehackte Eier,  meichgejottene 
Körner u. a. zu Sich nehmen. 

Bemerkt jei noch, daß der Hohlraum eines fol- 
hen Straufeneis den Inhalt von 36 Hühnereiern 
aufzunehmen imftande it. 8. Gärtner. 





Aus den Vereinen. 


Berlin. „Ranaria”, Verein für Liebhaber und Züchter 
von Kanarienpögeln. In der Sitzung am 9. September hat 
der Borfißende, Haushofmeifter Meyer, ich erdreiftet, Aeuße— 
rungen über mich zu machen, die ich im Folgenden kurz und 
bündig zurücweifen muß. 

1. Der Herr Meyer ift unvorfichtig genug gemefen, zu 
behaupten, ich habe über die Nothwendigfeit, daß nur ſelbſt— 
gezüichtete Vögel mit den höchjten Preiſen, bzl. mit Stats: 
medaillen prämirt werden ſollen, mit ihm niemals perjönlich 
gejprochen; die vermeintliche Rückſprache ſei „vollſtändig er- 
funden und aus der Luft gegriffen“. Schon diefe Behauptung 
allein Fennzeichnet den Mann ohne Wort und Glauben. Wer 
aber auf Unwaährheit fich jtüten will, muß befanntli ein 
gutes Gedächtniß haben, und an diefem fehlt's dem Herrn 
Meyer bedenklich, demm jonjt wiirde er ſich daran erinnern 
können, Daß ich die Frage der ausſchließlichen 
PBramirung eigner Zühtung mit den höchſten 
Breifen doch im Verein „Ornis“ mehrmals ein: 
gehend mit ihm bejproden, ihm Borwürfe dar— 
über gemacht, daß er es zugelaffen, daf die Stats- 
medaillen im Verein „Kanaria”durh BPrämirung 
vongefauften Vögeln verſcherzt worden; er würde 
es auch nicht vergeſſen haben, daß doch gerade 
dieſe Frage und dieſer Mißgriffdie Veranlaſſung 
zu ſeinem Ausſcheiden aus dem Verein „Ornis“ 
geweſen. Die Thatſache, daß Herr Meyer trotzdem mit 
dreifter Stirn die vorhin angeführte Behauptung aufgeftellt, 
gibt zwar einen Beweis dafür, daß er recht gute Diplomatifche 
Anlagen hat, — daß er indeffen den Herren, mit denen er in 
feinen früheren Stellungen in Berührung gekommen, das 
Handwerk nicht genugſam abgegudt; denn auch die Diplomaten 
dürfen, wenn ſie fich zwiſchen Thatfächlichkeit und Eventuali- 
täten hinducchichlängeln wollen, nicht vergeffen, was doc) ein- 
mal auf Wahrheit beruht. 

2. Here Meyer hat ſodann beiläufig behauptet, Dr. Ruß 
„beſitze weder für Kanarienvögel, noch für Hühner und Tauben 
Verſtändniß; er (ein Meyer!) wundere fich, daß ein Mann, 
dem diefe Kenntniffe volljtandig abgehen, auf diefem Gebiet 
ſich Urtheile erlaube.” Diefer Ausſpruch ift nun aber noch 
viel undiplomatifcher al3 dev vorige, ja, eigentlich vecht Findlich. 
Welche Kenntniffe ich auf den btrf. Gebieten befite, davon 
kann ſich der Herr Meyer, tvoß feiner geringen Bildungsftufe, 
in jedem Augenbli überzeugen, denn er befitt ja meine Bücher 
„Die Brieftaube”, „Das Huhn als Nußgeflügel für die Haus- 
und Landwirthichaft” und den „Kanarienvogel” (fünfte Auf 
lage), jomwie die beiden Nahrgänge meiner Zeitichrift „Der 
Geflügelhof” und hat mir in früherer Zeit Schmeicheleien 
genug über meine derartigen Leiftungen gejagt. In jener 
an Sich ſchon mwiderfinnigen Aufftellung Tiegt wiederum 
eine wijjentlihe Unmwahrheit, die er natiirlich gleich- 
falls nur als Diplomat ausgejprodhen. Am übrigen kann 
es hier, in meinem Kampf für Wahrheit und Recht, garnicht 
auf die jpezielle Kenntniß der einzelnen Raſſen und Schläge 
in allen ihren Abjonderlichkeiten ankommen; ich verlange über- 
haupt nichts, was ſich auf die Einzelmheiten der Liebhaberei 
und des Sports bezieht, jondern ich fordere nur, daß die Ge- 
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flügelzucht, ſowie die Stubenvogel- Züchtung, nicht Tediglich 
mehr als Sport angefehen, jondern daß auf den Geflügel 
Ausftellungen ſowol als auch auf den Kanarien-Ausjtellungen 
nur das Ergebniß der eignen Zucht mit den höchiten Preijen, 
insbejondre mit Statsmedaillen prämirt werde. 

3. Den eigentlichen Streitpunft zwifchen mir und dem 
Herrn Meyer hat der letztre wohlweislich in der Sikung der 
„Kanaria“ unerdrtert gelaffen. AS ich ihm Vorwürfe inbe- 
treff dejfen gemacht, daß in der „Kanaria” gefaufte 
Vögel anjtatt derfelbftgezüdteten mitden vom 
Minifter Dr. Lucius bewilligten Statspreijen 
prämirt worden, jagte er in feiner — jeßt ebenfo unbe— 
dacht wie dreift abgeleugneten — Erwiderung, daß die Prä— 
mirung dev Selbftzucht im Verein „Kanaria” (und fpäterhin 
wiederholte er dieſelbe Phraſe mit Bezug auf die „Cypria“) 
überhaupt niht möglich fei, weil man den Mit- 
gliedern (gleichviel welchen!) nicht zutrauen könne, 
daß jie in diefer Beziehung wahre und zuver— 
läffige Angaben mahen würden. Diefe Behauptung, 
welche allerdings draftifcher den Charakter des Vorfitenden als 
den der Mitglieder kennzeichnet, Habe ich Fürzlich, bei Gelegen- 
heit des Berichts über die Kopenhagener Ausftellung, wie man 
zu fagen pflegt, feitgenagelt, d. h. in aller ihrer Erbärmlich- 
feit an den Pranger geitellt. Diplomat Meyer bejtreitet dies 
aber einfach” — mährend er doch anjtandiger und ja auch 
von vornherein klüger gehandelt Haben wiirde, wenn ev wenigſtens 
den Verſuch einer Vertheidigung gemacht hätte. 

4. Was nun den Mann noch im übrigen ambetrifft, fo 
habe ich ja feine Wahrheitsliebe ausreichend gekennzeichnet, und 
auf feine weitre Behauptung, daß die Vögel des Herrn Mieth, 
welche auf der letzten „Drnis’-Ausftellung mit der goldenen 
Medaille prämirt worden, auch nicht von eigner Zucht geweſen 
jeien, wird Fein Unparteitfcher und Billigdenfender das geringſte 
Gewicht legen. Da der diplomatische Meyer aber mit jolcher 
Dreiftigfeit nicht mich allein, ſondern auch den als Ehren— 
mann noch nimmer angezweifelten Herrn Mieth, namentlich 
aber die Preisrichter, Herren Verlagsbuchhändler E. W. Fritzſch 
in Leipzig, Rentner Muft in Lindenau, Nentner K. Kunze in 
Charlottenburg, damit öffentlich geſchmäht, jo liegt denn Doc) 
die Veranlaſſung dazu nahe, daß wir die moraliiche Beichaffen- 
beit und das Ehvengewicht eines Mannes, der feines in viel- 
facher Hinficht zweifelhaften Rufs uneingedenk dergleichen 
wagt, einmal gründlich unterfuchen — und dies joll demnächſt 
geihehen. Zwar habe ich dem Herrn Haushofmeifter Meyer, 
als er unter gelindem Grufeln mich einjt anflehte, „gehen Sie, 
Herr Doktor, nicht auch einmal mit mir fo in's Gericht“, Die 
achjelzudende Zuficherung gegeben, dazu fei er denn doch ein 
viel zu umbedeutendes Licht; da dev Mann indefjen bis zum 
Vorſitzenden zweier Vereine in der NReichshauptitadt emporge— 
fommen und dementiprechend auch von Unfundigen geachtet 
und geehrt wird, da er hierauf pochend ſich Dinge heraus- 
nimmt, die mit feiner geiftigen und moralifchen Qualität auch 
nicht entfernt im Einklang ftehen, fo wird es ja leider noth- 
wendig, daß er einmal fachgemäß ſezirt und analyfirt werde, 
und diejer, freilich) weder anmmuthenden, noch faubern Be— 
Ihäftigung muß ich mich denn wol einmal unterziehen *). Dr. K. R. 

Dresden. Der erfte Dresdner Kanarienzüchter— 
Verein, gegründet i. 3. 1880, hielt am 29. Auguft eine 
außerordentliche Generalverfammlung ab. Nah Cröffuung 
derfelben durch den Vorfißenden, Herrn Hromada, wurde als 
Ihriftlicher Eingang ein Brief von Heren Dr. Karl Ruf in 
Berlin verlefen, in welchem der Herr Doktor aus Anlaß feiner 
Ernennung zum Ehren-Mitglied des Vereins für das über— 
fandte Ehrendiplom feinen Dank ausfpricht, mit der fehr lobenden 
Bemerting, daß das Diplom des Dresdner Nereins eines der 
geihmadvolliten jei von allen, die er bisjett beſitze. Diele 
Bemerkung wurde von den Herren Mitgliedern mit Freuden 
begrüßt und auf das fernere Wohl des Herin Doktors und 
das Gedeihen des Vereins zugleich ein Hoc ausgebracht, ſo— 








*) Die Lejer der „Gefiederten Welt“ dürfen inbeffen nicht befürchten, daß 
dies hier gejchehen werde; ich will vielmehr die Zurüdweifung jeder Berechtigung 
des Herrn Meyer zu bevartigem Auftreten an einer ganz andern Stelle und in 
entjprechender form ausführen, 
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wie dem damit beauftragten Herrn für die gewiſſenhafte und 
ſchöne Ausführung der Dank des Vereins ausgedrüdt. — 
Hierauf erjtattete eine früher gewählte Kommijjion Bericht 
über den Beſtand und die Ergebniffe der diesjährigen Kanas 
vienzucht ſämmtlicher Mitglieder. Yon den drei Herven, welche 
fich der Mühe unterzogen hatten, alle Mitglieder zu bejuchen, 
wurde das Ertvägnig der geſammten Zucht als der Anzahl 
nach jehr günftig bezeichnet und dev Beichaffenheit nach, ſo— 
weit ſich bisjeßt ein Urtheil füllen Laffe, inanbetracht der vor- 
züglichen Vorſchläger und des vollen VBerjtändnifjes dev meijten 
Züchter, als zu den beiten Hoffnungen bevechtigend, jo, daß 
die diesjährige Ausftelung wol von Seiten des Vereins gut 
bejhidt werden könne. — Hierauf jchritt die Verſammlung 
zur Berathung über die Ausjtellungs=Angelegenheiten, und es 
wurde bejchlofjen, Die diesjährige Ausftellung in den 
Tagen vom 6. bis 9. Dezember abzuhalten, und zwar wie 
alle Jahre in den jehr vorteilhaften Sälen des Stadtwald— 
ſchlößchens am Poſtplatz. Ferner wurde bejchlojjen, folgende 
Preiſe zu vergeben: als I. Ehrenpreis eine gehenfelte goldene 
Medaille im Werth von 30 ME. mit Diplom für den Aus— 
fteller, welcher die meiſten erſten Preife erhält; II. Ehrenpreis 
diejelbe Medaille mit Diplom nur an Vereins-Mitglieder zu 
vergeben und zwar demjenigen, welcher die meijten erjten 
Preife unter den prämirten Vereins-Mitgliedern erhält. Als 
1. Preife 10 Mark mit Diplom, II. Preiſe 5 Mark mit 
Diplom, III. Preiſe Diplom. Weiter wurde bejchlojjen, um 
auch den Ausftelleen von Zucht-Geräthichaften und von Hilfs- 
mitteln gerecht zu werden, für derartige praktiiche Gegenjtände 
als I. Preis 5 Mark, II. Preis 3 Mark mit Diplon, 
III. Preis Diplom zu geben. Fiir Stand» und Futtergeld 
fol erhoben werden 1 Mark 25 Pf. für einen Prämirungs- 
vogel, 50 Pf. für einen Verfaufsvogel, 1 Mark für den halben 
Meter Raum. Alles Nähere werden die Anmeldebogen bes 
jagen, welche vom Vorfigenden H: Hromada, gr. Schieß— 
gaffe 10 zu beziehen find. — Nach Erledigung dieſer ge- 
ſchäftlichen Angelegenheiten erfolgte Schluß der Sikung und 
freie Unterhaltung. 

Neukirchen b. Chemnitz. Nach der am 14. September 
abgehaltnen General-Berfammlung bejteht der Vorjtand des 
„Seflügelzühter- Vereins“ aus folgenden Herren: 
Stuhlbauer Kunze, I. Vorfisender; Bädermeifter Lämmel, 
II. Vorſitzender; Strumpffabrifant Melzer, Schriftführer; 
Gutsbeſitzer Laſch, Kaffenführer; Schuhmachermeifter Vieweg, 
Geräthſchaften-Verwalter. Zu Ausſchußmitgliedern wurden die 
Herren Strumpffabrikanten Teichmann, Neubert und 
Weber, Schuhmachermeiſter Aurich und Tiſchlermeiſter 
Klemm gewählt. 

Ausstellungen jtehen bebor in folgenden Vereinen: 

Berein „„Kanaria in Rojtod vom 2. bis 4. Oktober. Mit Prä- 
mirung (j. Nr. 39). 

Berein „Kanaria“ zu Berlin vom 4. bis 8. Dezember. Mit Ver: 
allen, I ME find von Herrn Kaufmann Hoffſchildt, Aleranderjtr. 

r Bogelihut- und Kanarienzühter-Berein in Greiz vom 5. bis 
7. Dezember. Dit Prämirung und Werlojung. 

Kanarienzudt und -VBeredelungs: Verein in M.-Gladbad) vom 
5. bis 8, Dezember, Mit Berlojung. 

Kanarienzüchter-Verein in Dresden vom 6. bis 9. Dezember. Mit 


Verloſung. 
Mancherlei. 

Eine Seevögel-Kolonie auf dem Holm der Dünen 
von Langeoog (einer Nordſee-Inſel) gerieth im Juli d. J. 
durch die Unvorſichtigkeit eines Badegaſts in Brand. Derſelbe 
entſtand dadurch, daß der Fremde einen glimmenden Zigarren— 
ſtummel gedankenlos in einen dürren Sandgrasbüſchel warf. 
Die armen Vögel haben ſchwer gelitten. An den Klippen 
ſieht man einzelne Silbermöven mit verſengten Flügelſpitzen 
oder verbrannten Schwanzfedern, hier und dort einen jungen 
Auſternfiſcher mit beſchädigten Ständern, und ungezählte halb— 
verkohlte Vogelleichen liegen auf dem niedergebrannten See— 
oder Strandhafer. Die Alten kreiſen mit wehklagendem Ge— 
ſchrei über dieſer Unglücksſtätte. Möge ſolch' trauriges Ereig— 
niß von neuem zur Vorſicht im Umgang mit Feuer, beſonders 
im Wald, mahnen. Wie mancher große Waldbrand iſt nicht 
ſchon auf ähnliche Weiſe entſtanden. 








Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Bon einem fühnen Sperber Ichreibt M. in der „Dtſch. 
Jägerztg.”: Vor mehreren Jahren im Februar, bei hohem 
Schnee, wo dem Wild die Aefung fehlte und mancher Raub- 
vogel über das Gebirge flog, trieb der Hunger einen Sperber 
zu folder Kühnbeit, daß er in der Nähe des hannover'ſchen 
Forſtorts ©. auf einen ganzen Flug Heher jtieß, die am 
Nand des Walds ſchäkernd von Baum zu Baum flogen. Der 
Sperber ftürzte mit Schnelligkeit einen ebenjo großen Heher 
zu Boden und begann ihn zu würgen, als diefev feine helle 
Stimme flagend erhob und nun alle übrigen Heher herbei- 
eilten, ihrem Genofjen beizuftehen. Der Heher, welcher auf 
der Erde in den Krallen des Sperbers mar, befam neuen 
Muth und griff mit dem Schnabel feinen Feind an, während 
alle übrigen Heher es nicht bei dem Schreien ließen, fondern mit 
wahrer Aufopferung einen wüthenden Rettungsangriff auf 
ihren gemeinjamen Feind machten. Unverzagt trotz der Zahl 
feiner Feinde, hielt dev Sperber in den Fängen feinen ebenjo 
großen Raub fejt und kämpfte mit dem Schnabel gegen deſſen 
Helfer. Diefer ungleihe Kampf war jo hitzig, daß ein be— 
nachbarter Waldarbeiter Hinzufpringen konnte, der den Sperber 
lebend und den Heher bereits todt ergriff. 








Anfragen und Auskunft. 


Herrn von D.: 1. Sie fönnen in dem bejchriebnen Glas— 
hauſe, auch wenn die Wärme troß unterivdijcher Heizung im 
Winter fehr niedrig und im Sommer zeitweije jehr hoch jteht, 
eine Anzahl fremdlandijcher Vögel ganz gut halten und züchten. 
2. Nihten Sie fich bei dev Auswahl dev Vögel nad) den in 
meinem „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Ab— 
richtung und = Zucht‘ gegebenen Rathſchlägen. Da werden 
Sie finden, dak eine beträchtliche Anzahl von Webernögeln 
und jelbjt Prachtfinken niedrige Temperaturgrade zeitweife 
ganz gut ertragen und auch, wer fie im übrigen gejund und 
kräftig find, gegen Wärmeſchwankungen ſich nicht zu jehr 
empfindlich zeigen. Leſen Sie in ben Ueberfichten, zunächſt 
aller Stubenvögel und ſodann der züchtbaren Vögel, aufmerk— 
ſam nad, und wenn Sie dann über dies oder das noch nähern 
Auffhluß zu erlangen wünſchen, jo fragen Sie gefälligjt 
wieder an. 3. An dem Abfchnitt über die Stubenvwogelzucht 
werden Sie die Angabe finden, dag man am beiten davan 
thut, unter ſolchen Verhältniſſen die Nijtgelegenheit zeitweiſe 
ganz zu entziehen und erjt im Frühjahr, bei eingetretner 
milder Witterung, wieder zu gewähren. 

Frau Drepler: 1. In meinem „Handbud) für Vogellieb- 
haber“ I finden Sie überfichtlic) alle Zuttermittel angegeben, 
mit denen die amerifanijche- Spottdrofjel zweckmäßigerweiſe 
ernährt werden kann. 2. Darunter befindet ji) das von 
Herrn G. Voß in Köln in den Handel gebrachte Univerfal- 
futter allerdings noch nicht, weil es exit jpäter in den Verkehr 
gelangt ift. 3. Das im „Handbuch“ auc erwähnte Ge- 
miſch aus Kartoffeln, Eigelb und Zwiebad dürfen Sie, wenn 
Sie e3 verwenden wollen, feinenfalls anfeuchten, weil es dann 
leicht. jchmierig wird. 4. Ueber das Baden der Spottorofjel 
ſowie alle anderen Punkte ihrer Berpflegung finden Sie in 
dem „Handbuch“ gleichfalls ausreichende Angaben. 

Heren Rob. Neumann: 1. Es iſt eine rohe, barbarijche 
Gewohnheit, daß viele Kanarienzüchter die ihnen läftigen über— 
zähligen Weibchen im Herbit fliegen lafjen und dem elenden 
Loſe des Umfommens preisgeben. Ihre Frau Gemahlin hat 
mit der Aufnahme eines jolchen aljo immerhin ein gutes 
Werk gethan. 2. Nicht jelten kommt es vor, daß auch einzeln 
gehaltene Weibchen emfig und mehr oder minder gut zu fingen 
beginnen. Der Gefang ijt dann aber leijer und wird, wie 
Sie ganz richtig beobachtet haben, meijtens mit geſchloßnem 
Schnabel bei geblähter und bemwegter Kehle ausgeführt; auch 
bei den Weibchen anderer Vogelarten kommt dies vor. 3. 
Warum haben Sie denn aber, da Sie doc ein Pärchen be- 
figen, den Vögeln nicht die Gelegenheit zum Niften gegeben ? 
Daß Sie es zuliegen, daß das Weibchen nad) und nach drei 
Gier, nachdem es fich vergeblich bemüht, im Wafjernapf ein 
Neft zu bauen, in den Sand legte, war doc) ein großes Un- 
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recht. Sie hätten vielmehr immerhin das Pärchen nijten Lafjen | bejprochnen Buch „Die Feinde der Jagd” von Ernft Hartert 


jollen. Anleitung dazu würden Sie in meinem Buch „Der 
Kanarienvogel” genugjam gefunden haben. 

Herrn C. Hartmann: Ebenjo wie Ihre einheimijchen 
Körnerfreſſer, mit Einfchluß des Kanarienvogels, dürfen Sie 
auch die Kerbthierfrejfer, Schwarzköpfchen und Rothkehlchen, ja 
jelbjt die Tigerfinfen im Ihrer ſchwach geheizten Wohnung 
überwintern, denn ſelbſt bis zu zeitweife einigen Graden Kälte 
fünnen jie ganz es gut ertragen. Wenn über 5 Grad Kälte 
einmal nachts eintreten jollten, jo brauchen Sie nicht die 
Tigerfinten, jondern müßten Sie vielmehr die beiden Kerb- 
thierfvefjer vorjorglich nach) dem wärmern Büreau mitnehmen. 

Heren Stationschef Mebger: Ihre Klage inbetreff des 
Vogelhandel3 ijt leider nur zu jehr begründet. In der leßtern 
Zeit haben die großen Händler, und zwar weder Fräulein 
Hagenbed noch die Herren Chs. Jamrach, J. Abrahams, W. 
Croß oder irgendwelche Anderen, von den Eleinen, allbeliebten, 
ſeltenſten und ſchönſten Prachtfinken-Arten, wie Aurora-, Ceres-, 
Sonnen- u. a. Aſtrilde oder koſtbaren Amandinen, ja kaum 
einmal Brillenvögelchen, Laſurmeiſen u. a., bekommen — 
während doch alle dieſe Vogelarten bei uns in 
Deutſchland nach wie vor, und neuerdings auch in 
anderen Ländern faſt noch mehr, immer bereitwillige 
Abnehmer zu hohen Preijen finden Hoffentlich 
werden ſich dieje unliebfamen Verhältniſſe jtodender Einfuhr 
des beliebtejten Kleinen Gefieders jpäteftens im nächſten Frühjahr 
entjprechend andern. An einzelmen Arten bietet dev Vogelmarkt 
übrigens doch immerhin Neues und Antereffantes; jo fandte 
mir Herr J. Abrahams in London in der vorigen Woche 
ein Pärchen der jehr ſchönen neueingeführten olivengrauen 
Weber (Ploceus erythrophthalmus, Heugl.) in voller Aus— 
färbung, wobei ich freilich erjehen habe, daß der Vogel weder 
im PBrachtgefieder noch im grauen Kleid und weder mit dem 
deutjchen noch dem Iateinischen Namen der von dem Forjcher 
Ih. von Heuglin gegebnen Bejchreibung und Benennung ent 
Iprichtz ich werde ihn vielmehr demnächſt neu bejchreiben und 
dann auch neu benennen. 

Herrn F. Delsner in Amfterdam: 1. Den Naben, 
welchen Sie aus PBaramaribo erwarten, verpflegen Sie in der 
Weile, wie ic) in meinem „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, 
Abrichtung und Zucht” die Fütterung der Krähenvögel und 
Naben überhaupt vorgejchrieben habe. Auch beachten Sie die Bor: 
Jicht, daß Site ihn vorläufig genau dafjelbe Futter geben, welches 
ev unterwegs auf der Seereije befommen hat und ihn erſt ganz 
allmählich an etwas andres, zuträglicheres gewöhnen. 2. In 
der Neberjicht aller Stubenvögel in dem „Lehrbuch“ finden Sie 
auc die Arten angegeben, welche das europäijche Klima im 
ungeheizten Naum oder im Freien überdauern können. Für 
alle Fälle wird es aber gut fein, wen Sie auf dem Ma— 
gazinboden Doch irgendeine Heizvorrichtung anbringen, denn 
es ijt ja eine befannte Thatjache, daß weite Bodenräume immer 
unverhältnigmäßig kalt zu fein pflegen. 3. Auch die Vögel, 
welche jich für Käfige eignen, die ganz im Freien im Garten 
jtehen, finden Sie in dem „Lehrbuch“ angegeben und nad) 
ihren btrf. Eigenthümlichkeiten geſchildert, ſodaß Sie von ſolchen 
nad Geſchmack und Ermefjen -ausmwählen können. Beſſer ift 
es indeſſen für alle Falle, wenn Sie die Vögel, welche Sie 
während der milden Jahreszeit in den Gartenkäfigen halten, 
zur Weberwinterung doch lieber in einen, wenn auch nur ver- 
hältnißmäßig Kleinen heizbaren Naum bringen, um fie dann 
im Frühjahr wieder heraus zu ſetzen. 

Herrn Fr. Pänſch: Sie haben unrecht darin, daß Sie 
mit dem Wort Habicht alle unfere einheimifchen Naubvögel 
ohne weitres zujammenfafjen; unterſcheiden Sie vielmehr ges 
fälligft in folgender Weife: 1. Hühnerhabicht (Falco palum- 
barius, Bechst.), 2. Sperber (F. nisus, L.), 3. Lerchenfalf 
(F. subbuteo, L.), 4. Wanderfalf oder Taubenfalf (F. pere- 
grinus, L.). Diez find die befanntejten und zugleich ſchlimmſten 
Feinde unſrer gefteverten Welt. Infolgedeſſen, daß fie in der 
Größe jehr verjchieden erjcheinen, meinen Nichtkenner wol, es 
jeien mehrere Arten von Habichten. Nähere Belehrung darüber 
finden Sie in jeder guten Naturgejchichte und in dem hier 











(Berlin W., Bänjch). 

*Herrn E. Möbus: Beſchaffen Sie fich ſchleunigſt mein 
Bud „Die jprechenden Papageien” und lejen Sie darin ©. 
88 über Krämpfe nach. Wenn Sie die gegebenen Rathſchläge 
befolgen, jo wird der Vogel Hoffentlich genejen. | 


Briefwechſel. 

Herrn Ch. Jamrach, Großhandlung in London: Fünf 
todte Schanas, jammerjchade um die herrlichen Vögel! Nach 
meiner Ueberzeugung find diejelben lediglich an Erſchöpfung 
infolge mangelhafter Verpflegung auf der Reife eingegangen. 


Sücher- und Schriftenſchau. 

Gustav Prütz. „Illuſtrirtes Muftertauben- 

Bu.” Enthaltend das Geſammte der Taubenzucht. 

Mit 60 PrachtsFarbendrud-Blättern direkt nach der 

Natur aufgenommen von Christian Förster 

und vielen Driginal-Tert-Illuftvationen. In monat- 

lichen Lieferungen à 1,.o ME. (Hamburg, I. F. Richter). 

Das trefjliche Werk geht jet munter feiner Vollendung 

entgegen und ich muß mich zunächjt damit begnügen, die neuen 

Lieferungen anzuzeigen. Nah dem Grfcheinen der letzten 

Lieferung werde ich natürlich) auf das Ganze noch einmal ent- 
ſprechend zurückkommen. 
































Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſch aft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Budh- & Mufikalienhandlung, R. & 
M. Kretihmann), enthält in Nr. Al: Zoologie: Beiträge 
zur Kenntniß des Albinismus bei den Thieren. — Die Aufter 
in ihrer natürlichen und künſtlichen Zucht und ihre Bedeutung 
für den Weltmarkt. — Botanik: ZTopfobit- Kultur. — 
Verſchiedene Mittheilungen ausdem Seelenleben 
der Thiere, vornehmlidh der Vögel (Schluß). — 
Nachrichten aus den Naturanjtalten: Berlin; Stutt— 
gartz Paris. — Anfragen und Ausfunft. — Büder- 
und Schriftenfhau — Briefwedhfel. — Anzeigen. 














„Blätter für Geflügelzudt“, Zentral Drgan der 
deutjchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öſter— 
veichifcheungarifcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
zlichtervereine im Königreich Sachen und des erjten öfterreichijch- 
ungarischen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigirtvon Bernhard 
Fleck, Verlag von C. C. Meinhold KSöhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 40: Klub deutſcher und öſterreichiſch-unga— 
riſcher Geflügelzüchter. — Verband der Geflügelzüchter-Vereine 
im Königreich Sachſen. — Eigne Zucht auf der Junggeflügel— 
ſchau. — Eine däniſche Geflügelwirthſchaft und der Hühnerkönig. 
— Zur Eingewöhnung der Tauben. — Die erſte internationale 
Ausſtellung des Vereins „Kolumba“ zu Berlin. — Die Felſen— 
oder Grottentaube (Columba livia, Z.) in Krain. — Ueber 
Kreuzungen. — Die Brieftaube. — Nuten oder Schaden der 
Feldtauben. — Militärifches. — Vereinsangelegenheiten: 
Elberfeld. Linz. Krankheits- und Sektionsberichte. — Lite— 
rariſches. — Feuilleton: Ein Verdikt über den Spatzen. — 
Kleinere Mittheilungen. — Inſerate. 


Anferate für die Nummer der bevorſtehenden Woche 
müfen fpäteſtens Sonntag früh, große Anferate noch 
einige Tage früher bei ver Greuh’fyen Derlagshandlung 
(R. & M. Kretſchmann) in Alagdeburg over bei Herin 
Dr, Karl Buß in Berlin 5. W., Belle- Allionee-- 
Straße 81 eintreffen. | 


Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealliancejtr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Buch-K Mufit.-Handlg. in Magdebur 
N EM. Kretſchmann. h 

















Ereup’ihe Bud & Mufifalien- Handlung in Magdeburg, N. & M. Kretſchmann. — Drud von A. Hopfer im Burg. 


Hierzu eine Beilagı 


Peilage zur „Hefiederien Welt“, 


Ur. 4. Magdeburg, den 8. Oktober 1885. XIV. Iahrgang. 


H. Fockelmann, zoologiihe Großhandlung, 


Hamburg, Nenerwall 96, 


empfiehlt: Große, gelbhaubige Kakadu, à 20 %, Kleine dsgl., à 25 #, Roſa- dsgl., a 16 %, rothrückige Zwerg— Yrara, a 
25 M, blauſtirnige Amazonen, a 25 A, dögl. fingerzahm, etwas ipredhend, a 33— 45 M, Surinam, fingerzahm, angehend 
inrechend, à 8640 M, Doppel-Gelbköpfe, fingerzahm, angehend jprechend, à 90 A, vothrücdige Amazonen, fingerzahm, ans 
gehend ſprechend, à 36 A, vothmasfirte, rothſchwänzige und weinrothe oder Taubenhals-Amazonen, fingergahm, etwas 
ſprechend, & 75 A, Pavuafittiche, & 18 .%, große Aleranderfittich-Weibchen, & hi A, Singfittiche, Mch. & 12 .%, Goldftirne 
fittiche, Bar 12 %, Goldwangenfittihe, Par 15 #, Braunohrfittiche, Bar 25 M,, junge Wellenfittiche, tadellos, "Bar 9 A, 
Sperlingspapageien, Bar 9 A, rothlöpfige Inſebarables von ſeltner Schönheit, Par 10 A, amerik. Spottdroff ſeln, MA, 
à 20 .%, rothſteiß. Stirndögel, à 20 4, brafilianiiche Blanfappenheher, a 20 M, Schmud-, Trauer und mer— 
Blaue Tangara, Md., tadellos, St. 15 A, Sonnenvögel, Wbch., à 6.%, Dominifaner- und graue rothgehäubte Kardinäle, 
MG, a 7a A, Saffranfinken, Mch., à 6 A, Nonpareil, Mch. & 8 .%, richtige Wbch, & 5 A, graue KReisfinfen, Bar 
4: A, Zebrafinten, Par 8 .%, Atlazfinfen in Pracht, Bar 6 A, Dominikanerwitwen, Par 6 A, Paradiswitwen, Par 5 A, 
dsgl. ausgefärbt, Bar 8 A, dag. mit langen Schwanzfedern, 12 „4, Rußweber in Pracht, Par 7 A, Blutſchnabelweber in 
Pracht, Par 6 A, Drange- und Napoleonsweber, Par 5, Mastenweber, Par 24 A, Silberfafäncdhen, Aftrilde, Par 
5 A, hochrothe Tigerfinten, in Pracht kommend, Par 5 A, Srauedelfinfen, Bar 7 .#, Amaranten, Bar 6 A, Smwaijon’s 

Sperlinge, à 4 %, Goldfperlinge, Par 15 M, Schuppentöpfchen, Bar 15 A, Ihwarzföpfige Nonnen, Bar 4 AH, drei- 
farbige dSgl., Par 6 „A, Gebirgslori, Bar 50 A; Kapuzineraffen, & 40 A [1141] 

Verjandt unter Gewähr lebender Ankunft. Es gelangen nur durchaus gefunde, gutbefiederte Vögel zum Verkauf. 


Gustav Voss, Köln a. Rh., 
Züchterei und Handlung „Zur gefiederten Welt“, 


hat vorräthig: Wellenfittiche, imp. ausgefärbte Zucdtpare, A IL, junge, noc) nicht zuchtfähige Bögel, A 8, Zebrafinfen, 
imp., 4 9, Mövchen, gelb, #4 9.50, braunb., 4 8.50, Nymfenfittiche, A. 16, Gürtelgrasfinken, A 20, Diomantfnen, A 20, 
Dornaftrilde, A. 10, Drangemeber in Pracht, „+4 10, Napoleongmeber in Pracht, A 12, Blutjchnabelmeber, M 4, graue Kar— 
dinäle, Männchen, # 8.50, Weibchen, A 6, Baftarde von Geres- und Ningel-Aftrild, prachtvoll gezeichnet, Par 2%. Die 
befannten Arten Senegalfinfen, in tabellofem Gefieder, vollftändig, eingemwöhnt, Par AM 4.so, Pfäffchen, Männchen, A 8, 
Schilffinfen, Par M 10. Gewähr für Iebende und gejunde Ankunft. Nichtzujagendes nehme zurüd. Preisliſten Fojtenlos 
und poftfrei. [1142] 


brilftiane Hagenbeck, 


Handlung fremdländifher Vögel, 
HAMBURG, Spieliundenplatz 19, 


empfiehlt in jchönen eingewöhnten Exemplaren: 
1 Kea (Nestor — prämirt mit dem erſten Ehrenpreis; dunkelrothe Araras, hellrothe Araras, 1 gelbbrüitig. blauen Arara, 
kleine grüne Araras, rothrückige Araras, große gelbhaubige Kakadus, kleine gelbhaubige Kakadus, 1 weißhaubigen Kakadu, 
1 rothhaubigen Kakadu, zahm und ſprechend, Roſakakadus, 1 Naſenkakadu, 1 Inka-Kakadu, 1 Nacktaugenkakadu, 1 Bhilippinen- 
kakadu, Jakos oder Graupapageien, Segelſchiffvögel, jehr gelehrig, an Hanffat, Mais und Waſſer gewöhnt, nicht völlig 
aftlimatificte Sraupapageien, Surinampapagei, zahm und anfangend zu ſprechen, Amazonenpapageien, zahm und anfan- 
gend zu fprechen, 1 Gelbnadenpapagei, franzöfiih und ſpaniſch jprechend, 1 Gelbwangenpapagei, 1 Doppelgelbfopfpapagei, 
1 Neuholländer Papagei, 1 Sonnenpapagei oder kleiner Gelbfopf, 1 Dufresnes Amazone, 1 Taubenhals-Amazone, 1 Gruͤn— 
wangensAmazone, 1 votbitivniger Bortorifo, zahm und fprechend, 1 rothhalfiger — 1 Müllerpapagei, blauköpfiger 
Papagei, Marimilians-Bapageien, 1 Guilelmi’3 Langflügelpapagei, 1 rother Edelpapagei, 1 ſchwarzſchulteriger Edelpapagei, 
zahm und jprechend, 1 Bar ſcharlachköpf. Mitratus (Psittacus mitratus), 1 Par rothnadige Edelfittiche, Nymfenfittiche, 
Jendayſittiche, Pavuaſittiche, Kaftusfittiche, Halbmondfittiche, Blumenaufittiche, Braunohrfittiche, Sperlingspapageien, rothföpfige 
Sujeporables, Driel, Jamaifas-Trupial, Bunttufane, 1 purpurrother Kardinal (Coccothraustes phoeniceus), 1 blaunadiger 
Organift (Tamagra viridis), 1 indifcher hama, Diamantfinten, Zebrafinfen, Gürtelgrasfinten, 2 echte Kanarienvögel, gelb- 
grüne Ajtrilde, graue Ajtrilde, Pfäffchen, Indigos, Saffranfinken, ſchwarzköpfige Nonnen, dreifarbige Nonnen, Muskatvögel, 
Bronzemännchen, Malabar-Faſänchen, graue Reisvögel, ein großer Poſten hochrother Tigerfinken, prachtvoll in Farbe, 
Niefeneljterchen, kleinſte Elſterchen, St. Helena— Faſänchen, Amaranten, Atlasvögel, Dominikanerwitwen in Pracht, Harklaub— 
ge.ige, gelbrückige Widafinken (Vidua macroura) im Putz, Maskenweber, Napoleonsweber, Blutſchnabelweber, Rußweber, 
velifornijche Schopfwadtel-Männchen, chineſiſche Zwergwachtel-⸗Männchen, Bartmeifen. 




















ot Alle Vögel find kerngeſund und im ſchönſten Gefieder. Verſandt unter Gewähr lebender Ankunft. 
jd Spredende graue und grüne Papageien unter Garantie habe jtets 
HL der Hand. [1143] 


ja Be Vreisliiten auf Verlangen ſtets foltenios und poitfrei. REM 
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Charles Jamrach, 


Naturaliſt und Thierhändler in London, 
179 und 180 5t. George’s Street, Eaſt, 
hat folgende Thiere erhalten: Indiſche Schamas, 1 japanefijche Heherdrofjel, 1 hyazinthblauer Arara, 5 blau— 
gelbe Araras, 2 rothe Araras, 27 Jendayaſittiche, 24 blauftivnige Amazonen, 2 Par Nojenpapageien, 
20 Graupapageien, 1 rothhäubiger Kakadu, 8 Trupiale, 3 chineſiſche Blaueljtern, 12 buntjchnäbelige Enten, 
8 ſüdamerikaniſche Pfeifenten, 4 Hühnergänje; 17 Kapuziner-Affen, 1 Mandrill, 1 Wafjerfchwein, 1 Pe— 
kary, 2 Gürtelthiere, 2 Hirfchziegen-Antilopen, 1 Aoudad-Weibchen, 5 Lamas, 1 Par gefledte Hyänen, 
1 Par Hyänenhunde (Lycaon pietus) u. j. w. [1144] 


— ——— —— —— 
iardini & Dascalopulo 
in Trieſt 


f geben hierdurch dem P. T. Publikum bekannt, daß fie die im beften Renommee j 
ftehende zoologiſche Handlung der Firma P 


I) z I 
8 IE 
| & ©. Dinger 6 
ſſ käuflich an fich gebracht haben und daß fie fich den P. T. Herren Abnehmern 
beitens empfehlen. [1145] 


— — — 


—— ses) 
Engliſche Farben-Kanarien! 


Den zur Züchtung dieſer Vögel allein von Erfolg begleiteten 
echten Kayenne-Pfeffer, 
ſowie alle anderen Bogelfutter-Artifel empfiehlt 
die Samen-Großhandlung von Karl Capelle, Hannover. 
Auf allen größeren Ausftellungen prämirt). Mufter und Preisperzeichniffe koſtenlos. [1146] 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen FSutterartifel bei Herrn A. HRossow, 
Berlin, Manteuffelitraße Nr. 29. 



























































































































Fernere Niederlagen fait in ſämmtlichen Städten Deutſchlands und bei 
Hın. 3. D. Leupen & Zoon, Haag, 14a Dennen- | Hın. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanferplads 9. 
weg 14a. |  „ William Cross, Liverpool, 18 Earle Street. 
ah von den Eynde, Antwerpen, 8 pleine | „ Jaques Ditt, Paris, 36 Rue du Temple. 
alcon 8. 


mar] 1885er Ameiſeneier, 


prima ſchwere Sonuenblumenferne 
empfiehlt _ MH. Drefalt, Lübel. 
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Kayenne-Kanarienvögel 
fauft und bittet um gefl. Offerten [1148] 
L. Ruhe, Alfeld a.Leine, 








F. Ziwsa, Thierhandlung, 
Troppau (Oeſterreich), 


_ empf.: 1000 St. ſchone — Par 2 A, Steinröthel, & 
9 A, Blaudroffeln, & 18 .#, zahme Eleine Javaäffchen, & 
18 .%, mittelgroße dsgl, & 20—24 „#4, zahme Laponder-Affen, 
a 26-40 4; Ia trodene Ameifeneier, & Liter 80 A. [1149] 

Ein dreirädriges Velociped, fait neu, 20 A; 2 zahme 
Eichkätzchen, mit | — Haus und Spielrad, 10. %k; 2 Stig- 
lige, 1 Star, Mch., zul. 4 A; 1 junger, ſchön 'geftopfter 
Dachs, 6 A, alles zuf. für 35 ER, ab hier ohne Verpadung 
zu verfaufen von [1150] 

A. Schacht, Wormditt, Ditpr. 


Mehlwürmer, : reine, Don Futterwürmer, & Lit. m. 


Berp. 6 A, empfiehlt gegen Nach- 
nahme [1151] W. Prümer, Elberfeld. 


Brüfeler Kanarien u. Lizardrögel 


werden möglichft direft vom Züchter zu kaufen geſucht. 
Off. unter R. O. 791 an Haasenstein & Vogler, 
Leipzig. [1152] 

Salzburgijche Schwarzplätteln, vorzügliche Sänger, Dtzd. 
20 A, a Std. 3.4, Bayamweber, Bar 6 A, Riejenelfterchen, 
Par 8 A liefert prompt 

Franz Petzold, Vogelhandiung, 

[1153] Prag 28, I. 

Ein talentvoller, junger, grüner Papagei, akklimatijirt, 
fpricht bereits Zora, für 40 einſchl. Verp. 
[1154] H. Lubinus, Hoofjiel a. Jade. 











reell gemeffen, liefert jtet3 zum billig | 
Mehlwürmer, ſten Tagespreis [1153] 


Fıl. Ottilie Breyer, Breslau, Neue Taſchenſtr. 28 III. 


1 junger Doppelgelbkopf, 


taubenzahm, ſchöñ im Gefieder, ohne Fehler, ſpricht Lora, 
Laura, Frau Zeuner, Guten Morgen gut Frau, 1, 2, 3, hurra, 


ſchöner Papagei, Fritschen herein, guten Tag, it der Bapa | 


da, wo ijt der Papa, iſt der Papa fort, bleib da, Karl iſt da, 
fingt den Anfang: 
geküßt“ und noch vieles andere, ijt für den Preis von 125 A 
zu verf. Näheres durch 
[1156] ©. Beyer’s Goldfiſchzucht, 
— i. Sachſen. 


— — 
7 em 


Gejeglich geſchützte Vogelkäfige, jpeziell für alle Aten inſekten⸗ 
freſſende Vögel nach genauer Vorſchrift des Ornithologen 
Herrn Dr. Ruf. Preisl. Eojtenlos. 

J. G. Lorey Sohn, 
[1157] Sranffurt a. M., Schnurgafje 13. 


1 Einen zahmen Stord) 


fauft und bittet werthe Offerten mit Preisangabe u. a. zu ſen— 
den an H. Freyberg, Berlin, Chauffeeftr. 44. 

















Aus Metall. 
VNvjovxe su 





„Ach ich Hab, fie ja nur, auf die Schulter 


re 








= 


| PIE: Biwürmer, 





Kanarienpogel-Erportgeichäft. 


Myoxus avellanarius, 


das Stück für 3 .A, bei [1159] 
Th. Mayer in Streitberg (Bayern). 


Aus der Vogelftube abzugeben: Wellenf., braune u. gelbe 
Mövch., Zebra-, Kuba-, Diamant- und weiße Reisfinken im 
beiten Zujtand gegen höchftes Angebot in bar. 

[1160] Naegele, Waltersweier (Baden). 


ne =D m har! VAR ae ENPENERE Sg sen es Selen u rn nn 
Stiglite, 50 A, Zeifige, 40 43, Finken, 40 4, Girlike, 
40 A, Dompfafien, Par 2 4, Kohlmeifen, 20 4%, Grünes 
hänflinge, 40 43, Rothhänflinge, 60 48, verjendet gegen Nach⸗ 
nahme Josef Kreisel 
[1161] in Ziegenhals. 


WELOE IN. 1.1 Beben BI RE BEIN ROSE EBE ren 
Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer bon berzinntem en. 





dom fleinjten Bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruß' 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 


gegen 50 A. Bitte ſtets anzugeben, für welche Bogelart. 
Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[1162] Berlin, Weinmeifterjtr. 14. 


——— 
Ehrenpreis Berlin 1884. ) 


Inſektenmehl, 


anerkannt von den erſten Autori— 
täten und Fachſchriften als beſtes 
und billigſtes Futter zur Fütterung 
von Inſekten freſſenden Vögeln. 
Kilo 80 , Ztr. 37 M 50 A. 
Verſandt von 5 Kilo an. 
Alleiniger Fabrifant: 
Georg Maercker, Berlin C, 
Wallſtraße Nr. 97. 








[1163] 
ann un namen 


se 


große Futter⸗ 
würmer, rein u. 
reell gemefjen, für's Liter 5. 2 A, fürs Pfund 

Az beiten Leim, fürs Pfund 3 A; ganz 

har Neibmühlen für Möhren, Semmel, 

hartes Ei, Hanflamen u. a., St. 3 A; Nebfallen, Bogel- 
orgeln (Verpackung frei), empfiehlt [1164] 


(Eranek ee 
Mehlwürmer. iu Dur Aut m 
>, 


Berpadung 6 4 empfiehlt gegen 
Nachnahme [1165] A. Selhoff, Barmen. 


Einen prachtnollen Inka-Kakadn, 





| ruhigen Temperaments, ftellt nebjt Käfig für den Silligen 


Preis von 50 M wegen Platmangel und mit dev Bitte um 
jorgjame, freundliche Behandlung, zum baldigen Verkauf 
Frau Elise Wuthe, 
Bolkenhain in Schlejien. 


Rothkehlchen, a 75 A, Stiglige, à 1 .%, Singdrofjeln, 


a 4 Mä, Schwarzdroffeln, 4 .%, Stave, 1.4; Mehlwürmer, 
Kir. 5 A bei 


[1166] 





BR. Schleusener, 


[1167] Landsberg a. W., Wolltr. 
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» ® aller Zonen, bejonders jchön, im 

O e Pracht, Paradiswitwen, Gürtel- 

gras-, Diamant- und Geres- 

finfen, blaue Gebirgsloris, Ro— 

jellas, Schopftauben, Barrabandfittide, 1 Bar weiße, 
gut umd deutlich jprechende Nadtaugen-Kafadu, ein fait 
alles fprechender grauer Papagei, ein gut umd deutlich 
Iprechender Nabe, Uhus zur Krähenhütte. Preisliſten 
foftenlos. Bei Anfragen Freimarke erbeten. [1168] 


Emil Geupel, Leipzig. 
Kanarienbäbhne. 


Meine in Kopenhagen OR) mit der großen filb. 
Medaille, ſowie in Plauen i. ®., Rottbus, Stettin u. a. mit 
den erjten umd zweiten Breifen g —— Kanarien mit tiefer 
Knorre, Hohl- und Klingelrolle, halte zu ſoliden Preiſen beſtens 
empfohlen. Dsgl. etwa 100 Stüd Weibchen ff. Edel— res 
Stamm Trute (Mieth). [1169] 
Gustav Rudolph, Ranarienzüchterei, 


Berlin S. ©., Ruttbuferitraße 14. 


Orpheumgrasmücken, 


Männchen, 4—6 Stück, werden zu kaufen Geht 
[1170] M. Rausch, ®ien VIL, Neuftiftgaffe 72. 
Berfaufe 1 rothen Kardinal und 1 Goldmweber, gut im 
Gefieder. [1171] Max Kühne, Halle a. S., Georgitr. 6. 
5 Par Goldf. i. Pradt, à P. 25 M, Silbf. i. Pracht. 
a 8.22 A, Amberftf., i. Pracht, AP. 28 A, Gabf., 85. 3., 
à P. 20 .%, Wellſ. Männchen, a St. 2 A 50 A, Nymf., 
Weibchen, a ©t. 6 A, Belgijche Brieftauben, AP. 1A 25 4% 
[1172] C. A. Schäfer, Teltjd) in Mähren. 
ESS 3335 > aaa 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 


auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
Einsendung des Betrags: 


y [rn der Sinbenvorelpiegn, 
Abrichtme, und -Zucht 


Mit 1 chromolithogr. Tafel und zahlreichen Holzschnitten. 
Von Dr. Karl Russ. 
In 7—8 Lieferungen 
ä Lieferung 3 M = 1,80 fl. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 


in Magdeburg. 
— 


25 Stück Kanarien, Mittelvögel, 


zu angemeßnem Preis, hat — 
[1173] A. Jakobi, Berlin, Spandaueritr. 29. 


Viehlwürmer, : x. 4, mit Yapatung, 
Ameiſeneier, : &:. 70, 80 u. 90%, empfichtt 


[1174] Otto Jaenicke, Berlin O., Andreasitr. 45. 


Schwarzplättchen, 


Männchen, 1 Dutzend ME 20.— einſchl. Ver— 
packung, große Poſten noch billiger. [1175] 


‚Ornis“ Praz. 


ssss5os0s038s 
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Stiglit-:Münnden, 


Dutzend, A gi 10.— einſchl. VBerpad., große 
Poſten noch billiger, liefert [1176] 


„Ornis“ Prag. 
2 Schwarzplüttchen, 


eingewöhnte, gut gemauferte Vögel, feine friſch eingejonuäenen, 
1177] 


fauft 
L. Seyd in Kaſſel. 


Pannenfhmid’s  Univerfalfutter, 


das billigjte Zufaßfutter zur Selbjtbereitung des vorzüglichiten 
Erſatzfutters für Injekten fvefjende Vögel jeder Art, für Sumpf- 
und Waffernögel unentbehrlih. Zu beziehen in Pojtpadeten 
pojtfrei [1178] 

5 Kar. ichz Jmne Miihung 2 a. a) Pf. 

5 „ mit ” 0 Bi. 
nur allein echt A 

Edm. Pfannenseninen 
Emden in Ojtfriesland. 

Gebe ab: 1 völlig zahmen, prachtvollen roth. Halmahera— 
Edelpapagei, deutlich ſprechd, zu 70.4; 1 mehr als fingerz. 
prächtige, gut jprechde. Kubaamazone, 35 A 
[1179] G. Risius, stud. nat., Göttingen. 

Blaudrofjeln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [1180] 


1SS5Jer Ameiseneier, 


Ia beftgetrodnet, ſchneeweiß und beftgereinigt, 1 Liter 80 A, 
Da, jehr jhöne Ware, 1 Liter 65 4, Weißwurm (Eintags= 
fliegen), 1 Liter 60 4, ſtets zu DEIN bei [1181} 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 
1 Kufuf, A 5, 1 Buntipecht, A& 5, 1 weißes Schwarz= 
plättchen (Albino), M 10, junge Stare, zum Lernen, a A 
1.50, einſchl. Verp. Liefert 


f1182] „Ornis“ Prag. 
Oskar Reinhold, Leipze. et: 119) 
Ubus, 


tadellos im Gefieder, à 40 M, verfauft [1184] 
ze Navenftein, Stat. Geislingen a. d. St. 





















Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
sendung des Betrags: 


1 Der OPROSSER oda die AUNACHTIGHL 
Ä (Sylvia philomela) ' 


mit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens. 


| Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 
von Dr. Josef Lazarus. 
Preis: Mark 1,50 fl. — 90 Kr. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 


1 Creutz’sche Buch- u, Musikalienhandlg., Magdeburg. 1# 
— —— — — el 
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Beftellungen durch jede Buch— 
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Magdeburg, den 15. Oktober 1885. 
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Zum hundertjährigen Geburtstag eines Lauſiher 
Ornithologen. 
Ein Gedenkblatt von Karl Krezſchmar— 


Motto: Fidem patrum virtute sequimur. 
(Bir folgen nah Gebühr dem Vermächt— 
niß der Ahnen). 

Nicht allein für mich als den Enfel des Mannes, dem 
diefe Worte der Erinnerung gewidmet find, jondern auch für 
den großen Leſerkreis dieſer weit verbreiteten Zeitjchrift dürfte 
in einem Rückblick auf deffen Leben und feine ornithologijche 
Wirkjamfeit eine willkommne Gabe geboten werden. Dbiger 
ſchöne Wahljpruch ſcheint mir ohme mein Zuthun angeboren 
zu jein, wie ja jo oft ſich gemilje Neigungen und Gewohn— 
heiten auf Kinder und Kindesfinder gleichjam vererben, 

Am 24. November 1785 erblidte Johann Gott— 
lieb Krezſchmar zu Altenburg das Licht der Welt. Seine 
Qugendjahre verlebte er im Altenburg und Leipzig. Nach 
Erlernung der Kaufmannjhaft gründete er fich zu Anfang 
diefes Jahrhunderts in Görlitz ein Heim. Nach einer Reihe 
von Jahren aber vertaufchte er feine Selbjtändigfeit mit einer 
ſtädtiſchen VBeamtenftellung. Der hochherzige Stadtfämmerer, 
nachmalige Ober-Bürgermeifter von Görlitz, Gottlob Yud- 
wig Demiani, erhob meinen Großvater in Anerkennung 
feiner Biederfeit und Tüchtigfeit wenige Jahre nachher zum Stadt— 
Hauptfafjen-VBerwalter von Görlit. Dieſe Stellung bekleidete 
mein Großvatermehrere Jahrzehnte hindurch und in derſelben 








machte er ſich durch ſein Teutfeliges Weſen bald allgemein 
beliebt. 

Schon früh regte ſich in dem Jüngling der Drang, ſich 
der Ornithologie zu widmen. In Görlitz, dev Mutterſtadt 


| den, damals noch reichen Laufis, begann er jeine diesbezüg- 


lichen Beftrebungen der Allgemeinheit zugänglich zu machen. 
Er gilt als der eigentliche Begründer der dortigen „Natur 
forfchenden Gejellfchaft”, eine Thatjache, welche vor zwei 
Jahren in einer längern Mittheilung der „Görlitzer Nach— 
vichten“ beſprochen wurde. Die weſentlichſten Punkte der 
leßtern jeien nachfolgend angeführt, Nach einer Veberficht 
über die damaligen örtlichen Verhältniſſe von Görlis heißt 
es dann! 

„Safthäufer und Wirthſchaften waren am Obermarkt auch 
einige vorhanden; wenigſtens iſt mir bekannt geworden, daß 
daſelbſt nur mit anderen Namen, Gaſt- und Herbergshäuſer 
beſtanden; jo in dem James Schmidtſchen der „Stern“, und 
bald daneben im der heutigen „Krone“ der „blaue Löwe“, 
den der Gaftgeber und Kanzleidiener Johann Chriftian Kretz⸗ 
ſchmar inne hatte, der außer ſeiner doppelten Beſchäftigung 
im Bureau und in der Schankſtube fein lebhafteſtes Intereſſe 
der Zucht und Pflege der Stubenvögel zumandte. — War es 
zu verwundern, Daß dieſer Liebhabevei zufolge auch andere 
brave Bürger gern nad) des Tages Laft und Hitze ſich in dem 
„Löwen“ einfanden, um bei einem Glas einfachen Biers und 
einer Pfeife Tabak ihre Erfahrungen und Beobachtungen über 
Stubenvögel auszutaufchen und ihre Kenntniſſe durch Bemer— 
fungen, die man aus Bechiteins berühmten Werk entnahm, 
zu bereihern? Man fand, daß, wenn mar ſich einmal wirt 
lich wiſſenſchaftlich unterhalten wolle, man die Unterhaltung 
in ſpaniſche Stiefelhen einſchnüren müfje — und als Ergeb= 
niß der Ueberlegung erftand ein Entwurf zu einem Statut, 
von dem Tuchkaufmann Krezihmar, jedenfalls dem da— 
mals bedeutenpften Ornithologen in Görlitz, und dem Aftuarius 
Gieſe ausgearbeitet, das ſchuell die Anerkennung der Mit- 
glieder der Tafelrunde im „blauen Löwen“ erlangte. So 
wurde denn von neun Mitgliedevn dur Genehmigung der 
Statuten am 10. April 1811 die Gründung dev ornithologi- 
ſchen (ſpäter naturforſchenden) Geſellſchaft — oder, wie ſie 
volfsthümlich genannt wurde, der Vogelgeſellſchaft — voll- 
zogen. Zum Präfidenten wurde in dieſer Sitzung der jeiner 
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bürgerlichen Stellung nad) wol Vornehmite, dev Poſtſekretär 
Prieber, gewählt; zum Kaſſen- Schrift und Protokoll 
führer der ſchon erwähnte Kaufmann Krezſchmar, der bei 
Uebernahme feines Amts ein Gefellichaftsjiegel mit einer 
Nachtigal freimüthigft überreichte. Herr Hof- und Forſtrath 
Bechſtein in Dreyfigader wurde wegen jeinev Verdienfte um 
die bisher noch nicht bejtehende Geſellſchaft zum Ehrenmitglied 
ernannt. 

Daß durch den mimdlichen und fchriftlichen Verkehr mit 
namhaften Ornithologen, jo dem DBorjteher der Herrnhuter 
und Niestyer Naturalien-Sammlungen, vor allen aber mit 
Bechſtein, die Wiffenfchaftlichfeit der Gejellihaft mehr und 
mehr gehoben wurde, zeigen die Beobachtungen und Abhand- 
lungen der einzelnen Mitglieder, die alle in den Akten nieder- 
gelegt find; bejonders aber Krezſchmars, dejjen 40 Bogen 
ftarfes Wert mit 80 Blattzeihnungen: „Bejchreibung aller 
Bögel Deutfchlands nad) ihren Außeren Kennzeichen” fiir unſre 
Bibliothef ein nicht umbedeutendes Andenken jemer friiher 
Zeit it”. 

Nach Aufgabe des Amts bei der maturforjchenden Ge— 
jellihaft befleidete mein Großvater lange Jahre hindurch die 
Stelle eines Kuftos des naturhijtorischen Kabinets der „Dber- 
lauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften“. In diejen Zeit 
abſchnitt, welcher das Jahrzehnt 1825 bis 1835 umfaßt, fällt 
ſeine hauptſächlichſte Thätigkeit als wiſſenſchaftlicher Ornitho— 
loge. Er legte in ſeinen „Beiträgen zu einem ſyſtematiſchen 
Verzeichniß der Oberlauſitzer Vögel“, welche er dem Rektor 
Neumann zur Benutzung (ohne Nennung ſeines Namens) 
für ein derartiges Verzeichniß überließ, den Grundſtein zu 
einer Oberlauſitzer Lokal-Ornis, welche in ſpätrer Zeit durch 
Oberlehrer Fechner und Inſpektor R. Tobias theils aus— 
gebaut wurde, theils als geſchätzte Quelle diente. 

Als Biolog auf unſerm Gebiet hat er ſich ungemein 
große Verdienſte erworben. Mit Männern, wie Hofrath 
Joh. Matth. Bechſtein und PBaftor Chr. &. Brehm, 
ftand er im freunpdichaftlichen Briefmechjel. In der Dritten 
Auflage von Bechſtein's „Naturgefchichte der Stubenvögel“ 
finden wir bei Bejchreibung des Sprofjers jeine Mittheilungen 
über den Schlag der polniſchen umd ungarifchen Art. An 
Brehm berichtet er über die Beobachtungen an feinen Blau— 
fehlchen, welche er zum Zweck der nähern Unterſcheidung bei- 
der von Chr. 8. Brehm damals aufgejtellten Abarten in 
mehreren Köpfen hielt. Die betreffenden Beobadhtungen mögen 
wörtlich folgen: „Nachdem Brehm aus der Art Sylvia cyane- 
cula zwei, zwar noch bejtrittene, aber bei Prüfung jich be- 
ſtimmt unterjcheidende Arten — wie mir meine auf Brehms 
Wunſch angejtellten Unterfuchungen ebenfall® bemeifen — feſt— 
gejtellt hat, jo muß man, da beide Arten bei uns vorkommen, 
dieſe nun mit 

Sylvia suecica, Schwediſches Blaukehlchen, 

»  Wolfi, Wolfiſches 7 
in die Verzeichniffe eintragen. Lockton, Gejang, Größe und 
Stärke unterjcheiden bejonders beide einander ähnliche Sän— 
ger*), die ich ihrer Unterfuchung wegen ſeit zwei Jahren 
lebendig hielt. Die erſte Art zieht nur bei uns durch; die 
zweite brütet einzeln im unſrer Gegend, unter anderm bei 
Sohra**)“. — Ueberhaupt waren es viele felteneve und ſchwer 
durcchzubringende einheimiſche Anjektenfveffer, welche dem von 
Wiffensdrang erfüllten Mann zum Zweck des praftiichen 
Studiums in der damals noch ſehr Tüdenhaften Naturge- 
Ihichte dev Vögel dienten. So wird an einer Stelle feines 
ornithologijchen Nachlafjes von einem Schilf-Rohrfänger (Syl- 
via phragmitis) berichtet, weldhen er zur Beobachtung des 
Federwechſels 192 Jahı im Käfig gehalten. Bis zu feinem 
am 29. Dezember 1869 in hohem Alter erfolgten Tod huldigte 
er diejer Liebhaberei. 


*) Unter ber Bezeihnung 8. suecica verftcht man im neuefter Zeit das 
Blaukehlchen mit zimmtvothem Bruſtfleck. Daſſelbe ift in Deutjhland ſehr 
jelten und nad R. Tobias in der Oberlaufig nod nie vorgefommen. Viel— 
mehr umfaßte nad Entdeckung der überaus bedeutend abändernden Bruftfärbung 
der Blaukehlchen die Bezeichnung S. suecica beide, jegt getrennten Arten mit 
weißem oder rothem Stern (8. leucocyana et 3. suecica), deren erſte das 
Gebiet auf dem Zug zahlreich berührt. D. 8 


**) Ein an der Neiße, in ber Nähe von Görlit gelegnes Dorf. D. 2. 





Aber auch in der freien Natur hat mein Großvater dem 
Treiben feiner Lieblinge gar oft gelaufcht. Schon die nächfte 
Gegend von Görlitz bietet dem Drnithologen ein reiches Feld, 
wenn auch Feine jonderlichen Abweichungen von der allge= 
meinen mitteldeutjchen Drnis. Weit interejfanter gejtalten fich 
unjere Beobachtungen in der 21% Stunden von Görlitz ent— 
fernten Haide, dem umfangreichen Fort diefer Stadt. Die 
Haide hat mein Großvater vielfach bejucht und in ornitholo- 
giſcher Hinficht gewiſſenhaft berückſichtigt. Sehr wenige Gör- 
liger fennen ihren Stadtwald. Fir wenig dentende Naturen 
mag es freilich Feine angenehme Aufgabe jein, auf jandiger 
Bodenlage ftundenlang umbherzuziehen. Aber dem Drnitholo- 
gen bietet ſich dort jederzeit Anregung. Ya, die Haide mit 
ihren weiten, immergrünen Nadelholzbeftänden, mit ihren 
erifabewachfenen Pflanzungen und Sclagflähen, mit ihren 
dunklen, ſchilfumſäumten Teichen, fie Hat mich jederzeit vollauf 
befriedigt! — Dort, wo auf den mattgriimen, langgedehnten 
Waldwieſen noch der jcheue, ftolze Kranich wandelt, wo Bufjarde 
und Milane ihre fchönen Kreife ziehen, wo das Wolf der 
Spechte in allen Arten hämmert, wo auf den einförmigen 
Dedflächen der flinke Schmäbter und einfame Pieper den Be— 
jhauer ergößen, — dort habe ich meines Großvaters ftets 
mit Liebe gedacht, in Beherzigung der jchönen Dichterworte: 

„Was vergangen, Eehrt nicht wieder; 
Aber ging es leuchtend nieder, 
Leuchtet's lange noch zurück!“ 


Freude und Leid in meiner vogelſtube. 
Von Apotheker F. Nagel. 
(Schluß). 

Als Herr H. Fockelmann in Hamburg die kleinen 
Weber erhielt, bot Schlegel in Chemnitz dieſelben mit 
Wachtelaſtrilde für einen Spottpreis an*). Ich be 
ſtellte, da die Preiſe ſo niedrig, bei Letzterm, ſchrieb 
aber, es müßten die von Ahnen in der „Gefiederten 
Welt” erwähnten Weber und die Ajtrilde im beiten 
Gefieder fein. Die Sendung fam an. Aber die 
Weber waren natürlich nicht die kleinen, jondern 
große Gelbweber, und die Ajtrilde waren jämmer- 
liche Bögel; das Männchen war noc am beiten be— 
fiedert, während dem Weibchen ſämmtliche Federn am 
Bürzel fehlten. Ich gab ihnen einen geräumigen 
Käfig, deſſen Dede verdunfelt wurde. Da die Kleinen, 
elenden Dinger nie auf die Stangen flogen, jo gab 
ich ihnen an einer Stelle des Bodens Stroh und 
Heu. Mit Freude jah ih, dag jie die Spreu be- 
mußten. Den Käfig jtellte ich jo auf, daß er jo 
viel wie möglich bejonnt wurde. Am liebſten fraßen 
diefe Vögel Senegalhivfe. Je wärmer die Sonne 
ſchien, dejto wohler ſchienen fie ich zu fühlen. Ich 
ſchrieb Herrn Schlegel, daß er mir das Gewünjchte 
nicht geſchickt, daß ich ihm die Vögel zurücjenden 
würde; darauf erhielt ich zur Antwort, von einer 
Zurücknahme könne nicht die Rede fein, „er führe 
feine Vögel nicht ſpazieren“. Die Weber ſchickte ic) 
an Herrn Fockelmann, die Aftrilde gingen tvoß Der 
größten Pflege ein. 

Bon Herrn Fodelmann bezog id ein Pärchen 
Oryx-Weber. Leider will das Männchen fid) noc) 
nicht verfärben. Seinen Geſang läßt e3 indefjen 
fleißig hören. 

*) Sole jpottbilligen Vögel find dann aud meijtens von vornherein 
Todestandidaten. D. R. 
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Nun von meinem Goffin-Kafadu. Den Vogel 
erhielt ich im Frühjahr von rau Baronin von 
Stenglin. Derfelbe hatte einen vecht großen Ver 
jandtfäfig, der vom Poftbeamten aber verkehrt ge— 
tragen war. Der Kaften iſt höher als breit, und 
der Poftbeamte hatte ihn auf die Breitjeite gelegt. 
ALS der Vogel ankam, war ich leider nicht zu Haufe. 
Bei meiner Ankunft verfuchte ich gleich, den Vogel 
aus feinem Käfig berauszunehmen. Cr hatte das 
eine Brett der Seitenwand durchgenagt, um hier 
feinem Kerker zu entkommen. Ich brach gleich das 
Brett ab, ftecfte meine Hand in den Käfig, und 
meine ‚Rofa‘, jo war der Kafadu getauft, jehritt auf 
meiner Hand ftolz aus dem Verfandtbauer, mich mit 
Kopfnicken und Haubenfträuben begrüßend. Meine 
jungen Leute und ich waren über den jchönen Vogel 
hoch erfreut, noch mehr aber über deſſen Zahmheit. 
Herr Dr. Greene hat einen folchen Vogel in der 
„Gefiederten Welt“ befchrieben. Von dem meinigen 
jei daher nur das von den Angaben des genannten 
Heren Abweichende erwähnt. Meine Roſa iſt fein 
Schreier. Stundenlang fitt fie ruhig auf meiner 
Schulter und beſchäftigt ſich mit ihrem Gefieder. 
Schreibe ich ihr zu lange, dann fteigt fie von der 
Schulter auf den Arm herab, beugt den Kopf vorn- 
über und deutet mit dem Fuß die Stelle des Körpers 
an, an der fie gefraut werden möchte. Ihre Sprad)- 
begabung ift nicht groß. Sie ſpricht deutlich: „Roſa 
fomm!* Mehreres ift nicht zu verjtehen, weil es 
ſehr raſch geiprocdhen wird. Angenehm wird der 
Bogel durch feine faft übergroße Zahmheit. Da ijt 
feine Stelle des Körpers, die ich nicht unterfucht 
habe. Iſt der Vogel gut aufgelegt, dann jpielt ev 
auf dem Schoß wie ein Kätzchen. Dabei läßt er ſich 
auf den Nücen legen und bleibt ein Weilchen jo 
liegen. Zu meinen Leuten geht er lieber als zu 
mir, wahrjcheinlich deshalb, weil ich ihn in jeinen 
Käfig einjperre. In der lebten Zeit habe ich mich 
mit dem Vogel weniger befchäftigt. Er erjcheint des- 
halb auch gleich nicht mehr jo zahm. Am artigften 
ijt ev des Abends. Er hat vielleicht Schon unter jeiner 
Decke im Käfig einige Zeit geſeſſen. Hebe ich dann die 
Decken weg und dffne den Käfig, dann drückt er 
unter Schmaßen feinen Kopf in meine Hand. Komme 
ich mit dem Geficht an den Käfig, gleich jchmiegt er 
den Kopf an meine Bade an, mit feiner diefen Zunge 
diejelbe berührend. Das Futter des Kakadu bejteht 
aus Hanf, Spibjamen und zerjtoßnem Mais. Er 
frißt bald mehr von diefem, bald mehr von jenem. 
Nebenbei gebe ich ihm Wallnüſſe und gutes Obſt. Hin und 
wieder frißt er eingemeichtes und dann tüchtig ausge- 
drücktes Eierbrot. Iſt dafjelbe in Zuckerwaſſer einge- 
weicht, dann nimmt ev es lieber, als in reinem Waſſer. 
Sehr gern wird hartgefochtes Ei genommen, das Gelbe 
ſchmeckt ihm am beiten. Ebenſo ift es mit Milchreis. Hin 
und wieder fnact er ein Körnden Reis. Da er nicht 
badet, jo muß ich ihm das Gefieder einnäffen. Leider 
kann ich ihn nicht jo weiß bekommen, wie ich es 
wol haben möchte. — Soweit von meinen Bögeln. 





Bei einem Bekannten haben SHelenafajänchen 
geniftet und zwei Junge aufgebracht, von denen aber 
leider eins geftorben ift. Die Alten brüten jchon 
wieder. Sie haben in einem Neifighaufen ein Nejt 
mit zwei langen Röhren gebaut. Später waren 
jedoch beide Röhren zu einer vereinigt. Da die 
jelben nebeneinander lagen, jo ift wahrjcheinlich durch 
das Ein- und Ausfchlüpfen die Scheidewand ver- 
ſchwunden. Die Jungen waren dunkler gefärbt als 
die Alten und hatten zu jeder Seite des Schnabels 
zwei runde, weiße Wachshautdrüfen. Die Goldbrüſt— 
hen deſſelben Herrn haben in demjelben Gejtrüpp 
auch ein Neft gebaut. Weiter find fie nicht gekom— 
men. Daſſelbe ift von einem Par Mövchen zu be— 
richten, während Zebrafinfen Junge erzielten. — 

Vergeſſen habe ich ein Pärchen Eleine Kubafinken 
in meinev Vogelftube, die ich von Herrn Reihe in 
Alfeld im Sommer bezog. Sie kamen jehr gut an. 
Jetzt haben fie auf einem Korbneſt ein jchönes, oben 
gejchlofines Neſt erbaut, mit feitlicher Flugröhre. 
Ob ſie zur Fortpflanzung jchreiten werden, muß ab— 
gewartet werden. 

Heute jah ich im Neft der Mövchen Eier. Viel 
leicht bringen diefe auch noch Junge auf. 

An meinem alten Rothkehlchen machte ich fol- 
gende Beobachtung. An einem heißen Tag fanden 
fi große Mengen fliegender Ameifen auf meinem Hof 
ein. Ich jammelte viele und legte fie meinen Vögeln 
vor. Pfaffenfinfen, Mövchen, Weber erfreuten ſich 
an, den feilten Thieren; endlich Fam mein Weibchen 
Rothkehlchen, ſah ich die ſcwwarzen Dinger an, nahm 
eins? heraus und fuhr mit demfelben durch den 
zur Erde herabgebognen Schwanz, ähnlich wie es bei 
den Sonnenvögeln beobachtet worden, um es dann 
erſt zu verzehren. 


Ornitholegifche Mittheilungen aus Oftfriesland. 
Bon Edm. Pfannenfhmid in Emden. 
(Fortjeßung). 

Dev Morinell, hier ‚Steintüte‘ genannt, 
(Eudromias morinellus) joll früher in dev Haide 
gebrütet haben, und nach miv gewordenen Mitteilungen 
in einzelnen Pärchen auch jett noch vorkommen. 
Mir hat fich jedoch noch nicht die Gelegenheit geboten, 
die Steintüte brütend zu beobachten. Ferd. Baron 
von Drofte berichtet Seite 149 in „Die Vögel Bor- 
kums“, daß vor dem Jahr 1843 die münjterländi- 
ſchen Haiden regelmäßig von ihr beſucht worden, jie 
ſpäter aber gänzlich verſchwunden ſei. Erſt im Jahr 
1864 beobachtete Droſte die Steintüte auf Borkum. 
Nach anderer Forſcher Anſicht ſoll ſie auf der Wande— 
rung den Kämmen der Alpen, nicht aber der See— 
küſte folgen. So weit ich dieſen Vogel auf dem 
Zug beobachtete, traf ich kleine Schwärme von fünf 
bis zehn Köpfen im Juni, Juli und ſpäter an, ſtets 
an den Binnengewäffern, niemal3 am Watt. Die 
von mir erlegten Stüce waren in vollem Pub, es 
waren Zuzügler, demnach Feine Brutvögel unjver 
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Haidegegend. In Gefellfchaft des Goldregenpfeifers 
habe ich die Steintüte bisher nicht angetroffen. Hier— 
aus aber zu folgern, daß fie überall die Gefelljchaft 
ihres Vetters meide, dem möchte ich, obgleich auch 
Naumann diefer Anficht ift, ſchon deshalb nicht zu= 
ſtimmen, weil die Steintüte früher als der Gold- 
vegenpfeifev eintrifft. Weitere Beobachtungen find 
demnach noch erforderlich. — Der Seeregenpfeifer 
(Aegialites cantiana) und der Sandregenpfeifer 
(A. hiaticula) jind fleigige Brutvögel im Gebiet. 
Ich betrachte beide als Standvdgel; es ift jchwer, 
eine Grenze zwilchen Kommen und Gehen zu ziehen. 
Die bedeutenden Zuzüge — die ungen des Sand- 
regenpfeifers treffen Ende Juli, die Alten Meitte 
Auguft ein — erjchweren eine ſichre Beobachtung. 
Eigenthümlich ift nun, daß der Sandregenpfeifer, 
obgleich er mit zu den Brutvögeln Borkum's zählt, 
während der Zugzeit dort nur in Fleinen Trupps, 
auf den hiefigen Watten dagegen in großen Schwär- 
men, nach vielen Hunderten zählend, vorfommt. Mir 
jcheint, daß der Sandvegenpfeifer, weit mehr als der 
Seeregenpfeifer, gejchüßte Buchten liebt. Beſonders 
gern wählt er im Juli und Auguſt halb ausgetrocd- 
nete Dobben innerhalb der Deiche. Sobald aber 
das Waſſer fteigt, wie das Ende Auguft in der 
Regel der Fall ijt, verläßt er das Watt nicht mehr. 
Hier ſucht ev hauptfächlich trocken gelaufene Flächen 
auf, welche vielfach jo ſtark von ihnen befett find, 
daß die Vögel beinahe Kopf an Kopf ftehen. Sein 
beweglicher Vetter richtet fein Leben nad Ebbe und 
Flut; wird es ihm bei anhaltenden Stürmen "zu 
ungemüthlich, jo fällt ev in endlojen Schwärmen. bei 
den Binnengemwäfjern ein. Dev Klußregenpfeifer 
(Aegialites minor, M. et W.) brütet weniger in 
meinem Gebiet. Cr liebt, wie der Sandregenpfeifer, 
trockene Pläbe; auf den Watten ift er nicht immer 
anzutreffen. Nördliche und öſtliche Winde fcheinen 
ihm nicht zu behagen, im allgemeinen verweilt er 
nur furze Zeit auf den Watten. 

Der Kibit (Vanellus cristatus) war in diejem 
Jahr ein ganz auferordentlich pünftlicher und er— 
gibiger Brutvogel. Er lieferte einen bedeutenden 
Eierertrag. Ich veranfchlage die Eier aus meinem 
Gebiet an die 3000 Stüd. Bleibt ungeachtet dieſer 
argen Gierberaubung der Kibitz bislang anſcheinend 
in feiner Kopfzahl gleich, jo wird das nicht lange 
mehr der Fall fein, da die durch den jet beendeten 
Ems-Jahde-Kanal herbeigeführte Entwäfjerung eine 
Verſchiebung feiner Brutpläße zur Folge haben wird. 
Das Todesurtheil über den Kibitz wird dadurch ge- 
Ipeochen jein. Die Regierung darauf aufmerkfam zu 
machen, daß jie unter den jetzt eingetretnen Verhält- 
nijfen die Eierausnahme bejchränfen muß, oder bejfer 
ganz aufheben, wirde nach meinen Erfahrungen ein 
nußlojes Bemühen fein. Für wifjenjchaftliche Beob— 
achtungen hat man einmal fein Verſtändniß; da gilt 
das Urtheil eines Arztes, auch wenn derjelbe nicht 
die geringjte Kenntniß von unver Vogelwelt hat, mehr, 
zumal wenn derjelbe Vorſitzender eines Vereins ift. 














Einer der beachtenswerthejten Vögel unfrer 
Fauna ift der Storch (Ciconia alba). Wie in 
vielen anderen Gegenden iſt ev bei ung in der Marjch 
jtarf im Rückgang, dagegen vermehrt er ſich auf den 
Meorfulturen. Nach meinen mehrjährigen Beobach— 
tungen nimmt der bei ung — in der nordweſtlichſten 
Ecke Deutſchlands — brütende Storch eine Aus— 
nahmeſtellung in ſeiner Familie ein. Ich bin mir 
darüber klar, daß unſer Storch ſich dem großen Zug 
nicht anſchließt, ſondern allein reiſt. Ich begründe 
meine Behauptung erſtens durch ſein ſpätes Ein— 
treffen, etwa vier Wochen ſpäter als in dem übrigen 
Deutſchland, und zweitens durch ſeinen ſehr ſpäten 
Wegzug. Am 5. September d. J. fand ich in der 
Morgegend noch nicht veifefertige Junge; jie waren 
erſt jo weit, um mit den Alten die befannten Flug— 
übungen beginnen zu können. In meiner Heimat 
im Lüneburgiſchen gab es erjtaunlich viele Störche; 
in dem Dorf Sülfeld bei Fallersleben brüteten i. J. 
1840 an die 50—60 Ware, auf vielen Käufern zwei 
PBare, auf jedem Giebelende ein Par. Der Wegzug 
fiel immer auf Jakobi, und ic) beobachtete al3 Knabe 
Züge von 4—5000 Stüd. Als ich einjt, mehr 
durch Zufall, in die Nähe einer folchen Schar Störche 
geführt wurde und fie auffcheuchte, bereitete mir das 
Getöſe der auffliegenden Vögel einen jo furchtbaren 
Schrecken, da ih an allen Gliedern zitternd und 
bebend davon lief. Ob der Stord) im Lüneburgi- 
ihen in fo bedeutender Kopfzahl wie vor 40 bis 
50 Jahren noch vorfommt, ift mir nicht befannt; 
ih möchte es bezweifeln, da die Strohbedachungen 
doch wol abgejchafft fein werden. Es ijt hieraus 
erjichtlich, daß unſer Storch hier in Dftfriesland 
nicht mit dem großen Zug wandert. Sein Wegzug 
fällt etwa in die Mitte des September. Sie ver- 
einigen fich in der Meorgegend bei Aurich und ver- 
lafjen von da aus unfre Gegend. So weit id) nun 
die einzelnen Störche beobachtete, fanden ſich jährlich) 
Berlufte; bald fehlte das Männchen, bald das Weib- 
hen, endlich jtanden die Nejter ler und verfielen 
dem Zahn der Zeit. In der ganzen Marſch zähle 
ic) heute nur noch einige bewohnte Nejter. Da der 
Storch ein gern gefehener Hausfreund ift, vielfach 
jogar behütet wird, jo müſſen, abgejehen von den 
Berluften auf der Reife, doch andere Urjachen hier 
wirfjam fein. Welcher Art dieje fein können, habe 
ich biS heute vergeblich zu erforjchen geſucht. Siedelt 
fi) der Storch in der Morgegend mehr an, jo glaube 
ich in der Kreugotter, welche ſehr häufig ift, das An— 
ziehungsmittel zu wiffen. Inwieweit meine Anficht 
richtig ift, bleibt weiteren Beobachtungen vorbehalten. 
Soviel dürfte aber fejtjtehen, daß die jährlich mehr 
durchgeführten Entwäfjerungen feine NahrungSgebiete 
beengen und verkleinern und ihn jchlieglich ganz ver— 
treiben. In den Morgegenden hat das nun noch 
gute Weile; es feheint ihm vielmehr die Kultur zu 
behagen und Nahrungsquellen zu erjchließen, welche 
er in der Marjch verliert, (Fortfesung folgt). 
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Die Entwickelung der Kanarienzudht, ihre Mängel 
und Gefahren. 


Bon W. Boeder in Wetzlar. 


(Fortfebung). 

Es ift eine unzweifelhafte Errungenſchaft der 
leßten Sahrzehnte, daß allen diejen Uebeljtänden im 
wejentlichen mit durchgreifendem Erfolg abgeholfen 
ift. Die Urfachen liegen einestheil3 in den beſſern 
Berfehrsverhältniffen der Gegenwart, namentlich in 
der Erbauung von Eifenbahnen und Dampfichiffen ; 
andrerfeit3 in einer veichhaltigen, die Zucht, Wartung 
und Pflege des Kanarienvogel3 bis in alle Einzel- 
heiten erfaffenden Literatur. Dieje letztre iſt vor- 
wiegend das Verdienft einiger Vogelwirthe und Züchter 
der neuern Zeit. Die Züchter in älterer und ältejter 
Zeit, welche die rationelle Züchtung des Kanarien- 
vogel3, insbejondre von der Harzer Raſſe genau 
kannten, befaßten ſich nicht mit deren Bejchreibung ; 
fie waren auch wol mit wenigen Ausnahmen dazu 
nicht befähigt. 

Die erſte eingehendere Darjtellung der Zucht 
der Harzer Kanarien, die erjte genauere Beichreibung 
des Gejangs derjelben befindet fich in Lenz’ „Natur- 
gefchichte der Vögel“, welche in den 1830er jahren 
herausgegeben wurde ſie it aber wol nur jehr wenigen 
Züchtern, vielleicht feinem einzigen zur Kenntniß ge- 
fommen, ſelbſt dann nicht, als diefelbe 1866 in 
Brehms „Illuſtrirtes Thierleben” mit übernommen 
wurde. Die erfte eingehende Fachliteratur jchreibt 
ji aus dem Anfang der jiebenziger Jahre her; unter 
ihrem Einfluß und infolge eines vegern perjönlichen 
Verkehrs mit den Züchtern, namentlich) Andreasbergs 
und der Umgegend, entjtanden nun aller Orten be- 
fondere Vereine, welche ſich die Zucht der Harzer 
Kanarien und die Gejangsveredelung zur Aufgabe 
ftellten. Ein mir vorliegendes Werfchen, „Kalender 
für Geflügelfreunde”, Jahrgang 1885, führt 400 
Vereine für Geflügel- und Bogelzucht auf, von denen 
fiher der weitaus größte Theil ſich mit der Züchtung 
edler Kanarien befaßt. 

Die Folge diefer Betrebungen ift ein unläug- 
barer Umſchwung in den ZJüchtungsverhältnifjen ge— 
wejen. Es wird gegenwärtig mit bejjeven Zuchtvögeln 
und injofern es auf die Gejangsperedelung ankommt, 
auch entjchieden in vationellerer Weife gezüchtet, als 
in frühern Jahrzehnten, man fann die günftigen Er- 
gebnifje diefer Züchtungen fat in jeder Stadt erfennen. 
Der Harzer Kanarienvogel hat überall in Deutjchland 
die anderen Raſſen zurücgedrängt; hier oder da wird 
nur noch der Holländer Kanarienvogel, und von ein= 
zelmen ganz mittellojen Züchtern auch noch der gemeine 
Kanarienvogel gezüchtet; der Geſang der Kanarien it 
aber im allgemeinen bejjer geworden und es würde 
dies noch mehr in die Erjcheinung treten, wenn eines- 
theil3 die gemeinen Kanarien nicht jo jehr ausdauernd 
wären und andrerjeitS grade jie nicht mit ihrem 
fchmetternden Geſang die Verkehrsſtraßen unjicher 
machten. Der gute Harzer Sänger übt dagegen jein 











Talent gewifjermaßen in der Stille, häufig im ge- 
ſchloßnen Gejangsfaften und feine Yeiltungen werden 
bei dem geräufchvollen Leben auf Markt und Straße 
in der Negel nicht wahrgenommen. 

Es werden gegenwärtig in verjchiedenen größeren 
und mittleren Städten Deutſchlands ebenjo gute Sänger 
gezüchtet, al3 in Andreasberg; man braucht daher 
nicht bejorgt zu fein, daß der Gefang der Kanarien 
für die Zukunft im Großen und Ganzen zurückgehen 
könne. Daneben werden freilich auch mehr Meittel- 
vögel gezogen, als in früheren Jahren, ganz natur- 
gemäß; denn die Zahl der Züchtereien mit Vögeln von 
Harzer Raſſe hat fich in neuerer Zeit jehr vermehrt 
und von der Nachzucht erreicht in der Regel bei- 
weitem nicht die Hälfte die Güte der Vorjchläger. 

Es fönnte jest wol ſchon die Frage aufgemorfen 
werden, ob nicht inbezug auf diefe Mittelvögel eine 
übermäßige Erzeugung, Ueberproduftion wie man zu 
jagen pflegt, eingetreten ſei; indeß ſcheint mir dieje 
Frage zu ernftlichen Befürchtungen feine Veranlafjung 
zu geben. in wirklicheg Uebermaf vegelt jich ſicher— 
li) ganz von ſelbſt; es würde über Furz oder lang 
zu einer Einfchränfung in der Zucht führen. Dann 
haben die Mittelwögel auch ein großes Abjatgebiet 
zunächjt im Ausfuhrhandel und weiter bei denjenigen 
Liebhabern, welche, obgleich nicht eigentliche Geſangs— 
fenner, doch den Unterfchied im Gefang diefer Mittel- 
vögel und dem durchdringenden ſchmetternden Schlag 
de3 gemeinen KRanarienvogels jehr wol zu würdigen 
willen und daher gern 10—15 Mark für den bejjern 
Sänger bezahlen. Endlich können ſolche Mittelvögel 
denjenigen Züchtern nur empfohlen werden, denen es 
an eingehender Kenntnig der Zucht und Geſangs— 
pflege der Harzer Kanarien und an ausveichendent 
Anlage-Kapital fehlt. Diefe Mittelvdgel find nicht 
allein veichlich ebenjo fruchtbar in der Hecke, als die 
bejjeren Sänger; fie find auch in der Pegel aus— 
dauernder im Gefang, weil nicht jo leicht zu Heiſerkeit 
geneigt. Mean kann ebenfo qut an ihnen jeine erjten 
Erfahrungen machen, al3 an den feineren Sängern 
und ein etwaiger Verluſt an alten Heckvögeln iſt 
dann auch leichter zu verſchmerzen und eher zu er 
jegen. Wollte ein Jeder gleich die Zucht mit den 
bejten Zuchtoögeln verſuchen — vorausgejeßt, daß 
dies überhaupt möglich fein könnte —, jo würde der 
Züchter häufig nicht auf feine Koften kommen und 
jein eignes Gewiffen, oder auch feine theure Ehehälfte, 
würde ihm dann feine Ruhe lalfen, bis ev die mit 
jo großen Hoffnungen begonnene Zucht wieder dran 
gäbe. 

Bei der Pflege der Harzer Kanarien iſt an 
Stelle des ſtark gemijchten Körnerfutters der zur 
Erzielung und Erhaltung eines quten Gejangs be- 
jonders geeignete Sommerjamen nebjt Eifutter getreten; 
die Geſangsſchulung durd geeignete Vorſchläger hat 
ihre volle Würdigung gefunden. Die jetzt im Ge- 
brauch befindlichen Käfige find alle darauf berechnet, 
einen ruhigen, getragnen Nollergefang zu erzielen. 
Die Kenntni des Geſangs hat ſich ſehr verbreitet; 
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es gibt heutzutage faſt mehr Gejangsfenner, als 
Sänger erjten Rangs. 


Auch in den Handelsverhältniffen hat ſich ein 
wejentlicher Umſchwung vollzogen. Stehende Kanarien- 
handlungen, welche mit geringern Koften verknüpft 
find, haben den reifenden Händlern mehr und mehr 
Boden abgewonnen; einzelne Züchter, welche früher 
zu geringern Preifen an Händler verkauften, ſetzen 
ihre Nachzucht unmittelbar an die Liebhaber ab. An 
die Stelle des oft läftigen, zeitraubenden und fojt- 
fpieligen perfönlichen Verkehrs mit den Händlern it 
der Boftverfandt in ausgedehnten Maß getreten. Zu 
bedauern find hierbei freilich die älteren veijenden 
Händler, welche durch ihren mühjamen Vertrieb der 
Harzer Kanarien in frühern Jahren die Züchtung 
derfelben jehr beförderten, ja fajt allein ermöglichten. 
Am allgemeinen hat aber der Kanarienhandel von 
den bejjeren Verkehrseinrichtungen der neuern Zeit 
nur Vortheil gehabt und dies gilt namentlich auch) 
vom Ausfuhrhandel,; ohne die Dampfichiffe wäre die 
Mafjenausfuhr nach überjeeischen Ländern wol eine 
Unmöglichkeit geblieben. 


Neben den Züchtern des Harzer Kanarienvogels 
finden auch verichiedene Gewerbetreibende in der Anz 
fertigung von Käfigen und jonftigen Zuchtgeräth- 
Ichaften einen lohnenden Nebenerwerb. 


Die Fachliteratur ift gegenwärtig ſehr bedeutend ; 
gibt es doch aufer verjchiedenen Werfen, welche den 
Kanarienvogel nebenbei, aber doch ausführlich und 
dem heutigen Stand der Zucht entjprechend jchildern, 
wenigjtens zehn verjchtedene, in Deutjchland heraus— 
gegebene Schriften, welche ſich ausjchlieglich mit feiner 
Zucht und Pflege befaffen, und etwa zwölf in Deutſch— 
land erjcheinende Zeitjchriften, von den ihm vier aus— 
ihlieglich, acht andere nebenher ihre Aufmerkjamfeit 
ſchenken. Zu befürchten bleibt hier freilich, daß diejen 
Zeitjchriften, welche ſich ausschlieglih mit der Zucht 
und Pflege des Kanarienvogels befaſſen, mit der Zeit 
der Stoff ausgehen könnte, oder daß bei dem gegen- 
jeitigen Meinungsaustaufch die Geifter zu jehr auf: 
einanderplaßen und anjtatt einer ſachlichen Erörterung 
eine unerquicliche Zänferei eintrete. Dem Mangel 
an interejjantem Stoff könnte aber auf lange Zeit 
vorgebeugt werden, wenn die Vorjtände der ver— 
ſchiedenen Vereine Alles, was ihnen innerhalb ihres 
Vereins oder ſonſtwo an intereffanten Vorgängen 
auf dem Gebiet der Kanarienzucht und Pflege zur 
Kenntnig kommt, aufzeichnen und einer Zeitfchrift 
mittheilen wollten. (Schluß folgt). 








Aus Hans, Hof, Feld und Wald. 


Einfuhr von Kibiten und Kibikeiern. Der Se— 
nat von Bremen tritt dem Beichluß der Bürgerfchaft vom 
1. Juli d. J. bei und beantragt den Erlaß eines Gejeßes, 
nach welchem es verboten ift, in der Zeit vom 1. Februar bis 
zum 1. Mai Kibite, und in der Zeit vom 16. April bis 
31. Dezember Kibiteier in das Verbrauchsjteuergebiet dev Stadt 
einzuführen oder daſelbſt feilzubieten. Zumwiderhandlungen jollen 
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mit Geldftrafe bis zu jechzig Mark oder mit Haft bis zu vier- 
zehn Tagen beftraft werden. 


Verbrauchsſteuer von Shnepfenund Kibiten. Der 
Senat ift einverftanden damit, daß Schnepfen und Kibite in 
die Verbrauchsiteuerrolle aufgenommen werden, doch erjcheint 
es ihm, im Intereſſe des Dienjtes, nicht rathſam, fiir dieſe 
beiden Gefliigelarten bejondere, ſonſt in der Rolle nicht vor— 
kommende Tarifſätze einzuführen. Auch jcheint fein Grund 
vorzuliegen, andere Arten von Wildgeflügel, welche zum Theil 
als Schnepfen feilgeboten werden, von der Abgabe freizulafjen. 
Der Senat gibt anheim, fiir alle Arten des Wildgeflügels 
10 Pf. als Abgabe zu erheben, jofern fie nicht unter eine 
höher bejteuerte Nummer fallen, und wie für Faſanen, Birk- 
und Auerhühner auch für Kibite die Abgabe auf 30 Pf. feſt— 
zufeßen. — Die Erhebung einer Abgabe von Kibiteiern halt 
der Senat nicht für zweckmäßig. Die in. kleinen Mengen er— 
folgende Einfuhr läßt fich nicht überwachen, die Unterfcheidung 
zwiſchen SKibig- und ähnlichen Eiern anderer Vögel wiirde den 
Beamten unverhältnißmäßige Arbeit verurfachen, und der ge— 
wünſchte Erfolg, die Brut der Kibige zu ſchützen, würde durch 
die Beſteuerung nur in jehr beſchränktem Maß erreicht werden. 
Der Senat beantragt den Erlaß eines dem Vorſtehenden ent— 
Iprechenden Geſetzes. Aus den „Bremer Nachrichten”. 


Daß Krähen Singbögel ſchlagen hat Jakob Löhr in 
Rückershaus am 1. Mai d. 3. beobachtet und in der „Otſch. 
Jägerztg.“ mitgeteilt: Ich fand auf dem Anftand und er— 
wartete einen Rehbock. Ungefähr fünf Schritte links jeitlich 
in einer Schneuße lag ein Stamm, auf dev rechten Seite und 
vor mir hatte ich Feld und feitlich der Schneuße hohen Fichten— 
wald. Ein Rothkehlchen fette ih auf den erwähnten Stamm 
zum Schlafen. Dies hatte eine auf einer Fichte ſitzende Krähe 
bemerkt, fie wartete ungefähr 5 Minuten, dann jtieß fie mit 
Blitesjchnelle herab genau nach Art eines Naubvogels, ſchlug 
den ängſtlich jchreienden Waldjänger und flog ungefähr 200 
Schritte weit von mir aufs Feld, wo der Vogel zerhadt und 
gefvöpft wurde. Daß Krähen Hafen und Kaben greifen, habe 
ich jelbit gejehen, aber daß fie ihr Räuberhandwerk funftgerecht 
wie dev Habicht verjtehen, war von mir doch noch nicht beob— 
achtet worden. — Ueber ein ähnliches Vorkommniß berichtet 
am 14. September Foritgehülfe ©. aus Neumarkt: Bor einigen 
Tagen begab ich mich frühzeitig, der Nebel ſchwebte noch über 
der Landſchaft, in Dienſtgeſchäften nad dem etwa 1'/ Stunde 
von bier entfernt gelegnen „Buchberg“. Mein Weg führte in 
Windungen am Ludwigs-Donau-Mainfanal durch üppige Wieſen 
und an Kartoffelichlägen und Hopfgarten vorüber, und ich 
gab mich, nachdem die Sonne den Nebel zu durchbrechen au— 
gefangen hatte, ganz dem Genuß des ſchönen Schaujpiels 
bin, al3 eine Krähe, welche in mäßiger Höhe über einer frijch- 
gemähten Wieje, auf der das mwürzige Heu noch in Hoden 
ftand, Ereifte, meine Aufmerffamfeit erregte. In der Ueber- 
zeugung, daß gegen ein friedliches Wefen ein Streich ausge- 
führt werden jolle, blieb ich ſtehen und gemwahrte, wie eine 
Feldlerche mit leichtem Flügelſchlag fi) vom Erdboden erhob, 
um ihr Liedchen in die ſchöne Morgennatur hinaus erjchallen 
zu laſſen. Die erften Töne waren aber kaum ausgeſtoßen 
und der kleine Vogel in geringer Höhe, vielleicht 2 Meter, 
von dev Erde entfernt, als die Krähe mit angelegten Schwingen 
nad) Art der Bufjarde ſtieß, die Lerche erfaßte und trog großen 
Sträubens mit ſich dem nahen Holz zuführte. Der Ueberfall 
wurde mit jo großer Schnelligkeit ausgeführt, daß ein Schuß 
aus meiner Büchsflinte Leider nicht den gewünſchten Erfolg 
hatte. Daß junge Hühner und Hafen von Raben angegriffen 
und gevaubt werden, ift ſchon öfter beiprochen worden, ich 
habe aber noch nie gehört, daß Kleine Singvögel in der Luft 
von Krähen gejchlagen wurden. 


(Es ift zu bedauern, daß in beiden Fällen nicht feſtge— 
ftellt worden, welche Krähenart der Räuber gemejen. Im 
erftern Fall dürfte das Rothkehlchen wol krank und todesmatt 
gewejen fein, denn ein gefunder Vogel diefer Art wird nicht 
auf einem Baumſtamm freifißend übernachten. Im zweiten 
Fall aber — follte die birf. Krähe nicht vielleicht ein Stößer 
gewejen fein ? Dr. K. R.). 
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Aus den Vereinen. den „Bayerijchen Landes-Geflügelzuchtverein“ für begründet und 
f er ſchloß um 12 Uhr die. Berfammlung. 
Münden. Bayerifher Landes-Geflügelzudt- 
Berein. Am 4 Dftober, vormittags 9 Uhr, verfanmelten 


fi) in der Rathsſtube des neuen Rathhauſes 36 Abgejandte 
der Geflügelzuchtvereine München, Jugolſtadt, Erding, Dorfen, 
Mühldorf, Altötting, Großhöhenrain, Kreiling, Eggenfelden, 
Paſſau, Viehtah, Landshut, Deggendorf, Yandau a. J., 
Kaijerslautern, Frankenthal, Yandau i. Pf, Neujtadt a. 9., 
Speier, Zweibrüden, Pirmafens, Kicchheimbolanden, Bayreuth, 
Nedwis, Hof, Helmbrechts, Michelau, Dinfelsbühl, Ansbach, 
Sungenhaufen, Nürnberg, Uffenheim, Kempten, Krumbach, 
Lauingen und die Kreisvereine von Oberbayern, der Oberpfalz, 
von Unterfranten und Schmaben und Neuburg, um die 
Satzungen für den zu gründenden „Bayerifhen Landes-Ge— 
flügelzucht-Berein“ zu berathen. ALS Vertreter des Stat3- 
minifterium des Innern war Herr Geheimrath Miniſterial— 
diveftor von Wolfanger anmejend. Der Vorſitzende des 
bayer. Vereins für Geflügelzudht in München und des Kreis— 
geflügelzucht- Vereins von Dberbayern, Herr Magijtvatsrath 
Friedrich begrüßte mit warmen Worten die Anweſenden 
und jprad) die Hoffnung aus, daß die Verhandlungen zum 
Wohl und Nuten der Geflügelzucht ausfallen werden. Herr 
Geheimrath v. Wolfanger begrüßte die Verfammlung im 
Auftrag des k. Statsminijterium des Innern und jprach jeine 
Freude darüber aus, daß der vorliegende Entwurf int wejent- 
lien in den Sabungen der Landwirthſchafts-, Bienenzucht- 
und Fijchereivereine wurzele und er hoffe, die Verhandlungen 
werden zu einem guten Ende führen. Magijtvatsrath und 
Borjtand Friedrich ſprach der Statsregierung den Dank 
aus für ihr Wohlmwollen und forderte die Anweſenden auf, 
ein Hoch auszubringen dem Landesvater, dem Beſchützer und 
Beförderer der Landmwirthichaft, in welches diejelben begeijtert 
einjtimmten. Nachdem Herr Bed aus Nürnberg zum Vor— 
fißenden und Herr Probſt aus München zum Protokollführer 
gewählt worden, wurde in die Berathung der Sabungen ein— 
getreten, und diejelben wurden nach dem beveits bekannt 
gemachten, aber abgeänderten Entwurf mit unmejentlichen 
Veränderungen nahezu einjtimmig angenommen. Die hier- 
auf folgende Vorſtandswahl ergab die Herren J. Friedrich 
als VBorfisenden, Lehrer Hellerer als Stellvertreter des Vor— 
figenden und Buchhalter Probſt als Schriftführer und 
Kajfirev. Die Wahl des Orts und die Zeit für die nächit- 
jährige Abgejandtenverfammlung wurde der Vorftandichaft über- 
lajjen, welche hierzu Augsburg wählte, indem dort im 
nächjten Jahr ohnehin eine gropartige Geflügelausftellung 
jtattfinden wird. Herr Julius Maier erjuchte die Vor: 
ſtandſchaft diefe Stadt zu wählen. — Den legten Punkt der 
Tagesordnung bildeten allgemeine Fragen aus dem Gebiet 
der Geflügelzucht und des Ausſtellungsweſens, deren Be— 
arbeitung bis zum Abgejandtentag d. J. 1886 in Vorſchlag 
gebracht wurde. Für die Bearbeitung diefer Fragen wurden 
Referenten und Korreferenten gewählt und zwar für 1) Nub- 
geflügelzucht die Herren Sof. Bed-Nürnberg und Sorge- 
Bayreuth), 2) Raſſen- und Sportgeflügelzucht die Herren 
Landgerichtsräth Heß-Regensburg und 3. M. Müller: 
München, 3) Ausftellungswejen die Herren Barleth-Pafjau 
und Wetſch-München, 4) Vereins- und Verſammlungsweſen 
die Herren Kaijersftaiferslautern, Lehrer Hellerer-München 
und 5) Zuſammenwirken der Tandiwirthjchaftlichen mit den 
Geflügelzuchtvereinen die Herren Hartmann-Mürzburg und 
van dev Hayde-Mincen. Hiermit war die Tagesordnung 
erledigt, und Herr Magiftvatsrath Friedrich ſprach der Ver— 
jammlung den Dank aus und verknüpfte damit die Hoffnung, 
das ‚joeben geſchaffne Werk werde zum Nutzen und Gedeihen 
der Sache ausfallen. Herr Bed dankte den Anmejenden fir 
die ihm erwieſene Nachjicht und fügte Hinzu, er erwarte gleich: 
falls Gutes und Niügliches von dem neuen Verein. Nachdem 
noc Herr Landgerichtsvath Heß-Regensburg dem Vorfigenden 
des Bayer. Vereins für Geflügelzuht in Münden, Herrn 
Magiſtratsrath Friedrich, den tiefgefühlten Dank für den 
freumdlichen Willkommengruß am geſtrigen Abend und Die 
viele Mühe, welche ſich derjelbe um das Zuftandefommen der 
Vereinigung gegeben, ausgejprochen hatte, erklärte Herr Ber 





Sriefliche Mittheilungen. 

. . In Kürze berichte ich heute über einen merkwirdigen 
Vorgang in der Vogelmelt. Seit dem 20. September, ent— 
widelten ſich ftarfe atmojphärifche Störungen von Norden 
nad) Süden und umgefehrt. Die Winde waren böig, vielfach 
ſtürmiſch, Wärme und Kälte, Süd- und Novdwind führten 
einen gewaltigen Kampf. Die elektriſchen Eutladungen waren 
furchtbar, die Blige Verderben bringend. Die Zugbewegung 
unſerer gefiederten Wandergäjte, war jeit den 20. September 
wie abgejchnitten. Der Droſſelzug 3. B. jebte vom 20. Sep— 
tember bis zum 8. Dftober völlig aus. Ausführlicheve Mit— 
theilungen zu machen, werde ich mir fiir die nächte Nummer 
erlauben. Ed. Pfannenjhnid. 

Am 17.0. M. hatte ich einen Todesfall in meiner Vogel— 
gejellichaft zu beklagen, dev mir vecht weh gethan. Ich beſaß 
einen ſchwarzen Ararafafadı (Psittacus [Mieroglossus] 
aterrimus, Gml.), Rofofo-Arara, wie ich ihn jcherzweije 
nannte, welchen ich von einem Freund erhalten, dem ich über— 
haupt viele interefjante Vögel und Nachrichten über ſolche der 
aujtralifchen Infelm verdanfe. Schon nach acht Tagen war 
der Papagei jo zahm, daß ich ihn ruhig in den Garten Lafjen 
fonnte. Zur Fütterung ftellte ev ſich ſtets wieder ei. 
Während meiner Arbeiten jaß er oft auf meinev Schulter. 
Freilich aber zerbiß und zernagte er Alles; jo zerjtörte er eine 
ſehr ſchöne Venus und zerfvap ein Werk von Brehm. Er war 
ſehr klug, und jeder, der mich bejuchte, bewunderte ihn. 
Sprechen lernen kann er meiner Meinung nach nicht; feine 
merkwürdig geformte Zunge hindert ihn daran“); diejelbe er— 
inmert mich an den Nüffel eines Elephanten, Die Nahrung 
des Vogels bejtand in allerlei Sämereien, ferner Datteln, 
Feigen u. a.; mit wahrer Begierde fraß er Fleiſch und zwar 
Vöfel-Rindfleifch, welches ich überhaupt zur Fütterung von 
MWeichfreffern verwende**). Sein Flug, den zu beobachten ic) 
im Garten oft Selegenheit hatte, war jchnell und geſchah ruck— 
meife. Das Gejchrei kann man in Lauten nicht wiedergeben ; 
es erinnert an das der eigentlichen Araras. Werm ich verreijt 
war, trauerte er den ganzen Tag, fraß erſt bei meiner Rück— 
fehr und geberdete fi) überhaupt wie ein Hund. Der jchöne 
Bogel ift an Darmverjchlingung gejtorben, und Magen und 
zwei Därme waren voller kleiner blutigrother Würmer (?). 

Hans von Sedom. 








Anfragen und Auskunft. 


Herrn Adolf Kaulen: 1. Die von Ihnen gewünfchten 
Hühnmervögel, wie Falifornijche und virginiiche Wachteln, Bam— 
bushuhn und tibetanifches Nebhuhn, mit denen Sie Ein— 
bürgerungsverfuche machen möchten, können Sie durch die großen 
Händler, welche hier im Anzeigentheil ihre Vogelvorräthe an— 
fündigen, nad) und nach beziehen; die beiden erſtgenannten 
Wachtelarten unjchwer, Die genannten und andere fremdländiſche 
Hühnervögel aber nur gelegentlich, wenn der Zufall fie in dent 
Handel bringt. Am beiten thun Sie daran, wenn Sie beizeiten 
feften Auftrag geben. 2. Theilen Sie mir frenndlichit Näheres 
über Ihre Einbürgerungsverjuche mit den beiden Kajanenarten 
mit; namentlich auch über die etwaigen Erfolge 3. Meine 
Rathſchläge will ich Ihnen ſehr gern ertheilen. Wenn Sie von 
den bisher Ihnen noch nicht bekannten Hühner und Wachtel- 
arten welche erlangen, jo lejen Sie zunächit die Naturgeſchichte 
derjelben aufmerffam nad, und dann fragen Sie in einzelnen 
Punkten weiter bei mir an. Im Hbrigen halte ich die der— 
artigen Verſuche, wie man ſolche bisher anzujtellen pflegt, 
inmer von vornherein für verfehlt. Man joll die btrf. Vögel 
nicht bloß ausſetzen und nun ihrem Schicjal überlaſſen, ſondern 
man joll fie immer erſt züchten und dann freilajjen. Dazu 
will id) Ihnen dann gern nähere Anleitung geben. 

*) Drei biefer Araras, welche Herr Dr. Platen i. J. 1879 von feinen 
Reifen mitgebracht, waren fehr zahm und jprachen einige Worte. D. R. 

*) Ohne Nachtheil?! D. R 
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* Seren PBolizeilieutenant Koch: 1. Solange der Grau— 
papagei bei jeder geringjten Erkältung, alſo ſchon bei bloßem 
Kaltwerden, Schnupfen umd wenn auch nur wenig Ausfluß 
aus der Nafe bekommt, iſt ev eben noch feineswegs völlig 
eingewöhnt, ihm ſteckt vielmehr nod immerhin etwas 
Krankhaftes von dev Reife Her im Körper. Um eine ernftliche 
Erkvanfung zu vermeiden, müſſen Sie daher Folgendes 
beachten. Zunächſt behüten Sie ihn durchaus vor jedem 
Witterungseinfluß, bzl. Wechjel. Geben Sie ihm einen jolchen 
Stand in der Stube, daß weder naffalte Luft, Zug u. a. zu 
ihm dringen können, noch daß er ftarken Wärme-Schwanfungen 
ausgefeßt it; immer gleichmäßige Stubenwärme von 14 bis 
15 Grad R. ift durchaus nothwendig. Damit ev nachts nicht 
Falter werde, müſſen Sie ihn alſo mit einem entjprechenden 
Tuch zudecken. 2. In der Fütterung vermeiden Sie zunächit 
den kleinkörnigen zu harten, vothen Mais, welchen alle Papageien 
überhaupt nicht gern freffen, und geben Sie nur jog. Pferde— 
zahnmais, und zwar einerjeits weich gekocht bis zum Nagel- 
eindrücten und andrerſeits auch harte, trodene Körner. Bei 
der Zubereitung der erjteren, ſowie bei der Befolgung aller 
dieſer Rathſchlaͤge, verfahren Sie nad) den Vorjchriften in 
meinem Bud) „Die jprechenden Papageien”. Ferner geben Sie 
dem Papagei täglich einen halben bis einen ganzen Potsdamer 
Zwieback, d. h. alfo beftes, trodnes, hartes Weizenbrot. Trint- 
wafjer geben Sie ihm, folange er an den Verdauungsſtörungen 
leidet, jo wenig als irgendmöglich, etwa täglich nur einen 
Eßlöffel vol und darin einen Theelöffel voll vom beiten 
franzöfifchen Nothwein. 3. Um ihm das Schreien abzuges 
wöhnen, deden Sie ihn jedesmal, unter einem bedrohenden 
Wort, plößlich zu, heben das Tuch ſodann aber jogleich wieder 
ab und wiederholen dies folange, bis er das Bededen als 
Strafe erfennt und fürchtet. 


Bücher- und Schriftenſchau. 
„Illuſtrirter Kalender für Vogelliebhaber und 
Geflügelsüchter‘‘ 1886. Herausgegeben von Fr. 
Armold. Minchen, Arnold & Kueykig. 

Den zweiten Jahrgang des Arnold’schen Kalenders kann 
ich zunächſt nur mit Freude und Anerkennung begrüßen und 
meinen Leſern angelegentlih empfehlen, denn er hat auch 
diesmal einen außerordentlich veichen und mannigfaltigen In— 
halt und ſodann erkennt man allenthalben das erufte Streben 
des Herausgebers, jein ſchönes, praktiſches Werkchen jomeit 
al3 es irgend möglich ift, zu vervollitändigen. Bei näherer 
Prüfung müfjen wir in der That erftaunen, einevjeits über 
den Fleiß Arnold's, denn er hat ja die meijten Artikel jelber 
geichrieben oder Doch bearbeitet, bzl. ausgezogen — und ic) 
habe ihn fogar im Verdacht, daß er auch eine Anzahl Leidlicher 
Sedichtchen jelber losgelaſſen — andrerſeits über die Um— 
ſicht und den Takt, womit er all' die Schwierigkeiten über— 
wunden, mit denen ein derartiges vielſeitiges Unternehmen 
doc immerhin zu fämpfen hat. Der Kalender ſoll in der 
Hauptjache ein praktiſches Nachſchlagebuch fein, welches eine 
ungemein veiche Fülle von Auskunft iiber die mannigfaltigjten 
Berhältniffe gibt, jo eine Reihe von kurzen Hinweiſen inbetreff 
des Nogellebens während aller Monate im Lauf des Jahrz, 
ferner beiläufig über Gartenwirthichaft, Bienenzucht, Fiſcherei 
und Jagd, jodann einen regelmäßigen Kalender der Kanarien- 
hecke, ein DVerzeihniß aller Vereine auf dieſem Gebiet im 
mweiteften Umfang u. a. m. Mit vollem Verſtändniß und 
großem Geſchick zugleich iſt eine Ueberſicht der Fachliteratur 
gegeben. Zahlreiche gute Bilder zieven den Text und am 
Anfang des Bändchens jteht das Porträt der Frau Prinzeſſin 
Marie Thereje von Baiern. Bietätvoll iſt der Nachruf 
an Baftor Thienemann. — Wollen wir Kleinigkeiten tadeln, jo 
muß ich darauf hinweiſen, daß das Verzeichniß der Vereine 
nicht ganz vollſtändig ijt, denn es fehlt z. B. die „Cypria“ in 
Berlin, der große Danziger Verein und bei einigen find Die 
Namen untichtig angegeben, während bei anderen überflüffiger- 
weiſe jogar Ehrenmitglieder aufgezählt find. Schwerwiegend 
ift es, daß der Herausgeber in einer Eurzen Polemik gegen 








A. E. Brehm dem Graupapagei oder einem andern hochbe- 
gabten Vogel nur die Fähigkeit beimißt, „mechanifch einzelne 
Worte nachplappern zu lernen“, indem er mit Nachdruck hin- 
zufügt, „die Bedeutung der Worte und ihre richtige Anwen— 
dung kann er nicht erfaffen, denn er ift ein Thier — fein 
verzaubertes, geheimnißvolles Weſen“. Gerade Herr Arnold 
jollte fich jedoch mol unſchwer davon haben belehren können, 
daß und in welhem Maf der Papagei Worte mit 
Verſtändniß nahfprehen lernen fann; ich meine, 
da er jogar DVerfaljer eines Büchleins auf diefem Gebiet ift, 
fo hätte ev doch gerade die allerdringenfte Veranlafjung dazu, 
fi hier von der Thatfächlichfeit genau zu unterrichten. In 
meinem Buch „Die jprechenden Papageien” hätter er in dieſer 
Beziehung auf vieljahrelange Erfahrung begründete und auf 
das gemiljenhaftefte dargelegte Aufklärung über diefen Punkt 
finden fönnen. — Abgejehen von diejen Kleinigkeiten aber it 
Arnold’s Kalender für Vogelliebhaber und Ge- 
flügelzüchter ein durhaus tüchtiges, praktiſch— 
nubbares und durch feine geſchmackvolle Aus— 
ftattung erfreuendes Nachſchlagebuch, weldes ich 
nur aufrichtig empfehlen kann. Dr. Karl Ruf. 





Die „Iſis“, Zeitfehrift für alle naturwiſſenſch aft- 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch- & Mufifalienhandlung, R. & 
M. Kretſchmann), enthält in Nr. 42: Zoologie: Die 
Aufter im ihrer natürlichen und Finftlihen Zucht und ihre 
Bedeutung für den Weltmarkt (Schluß). — Die mikroſkopi— 
ſchen Süßwaſſerkrebſe (Fortfegung). — Botanik: Ueber 
angewandte Botanif. — Botaniker-Sinden IV. — Ber- 
Ihiedene Mittheilungen aus dem Seelenleben der 
Thiere, vornehbmlid der Vögel (Kortfegung). — 
Bereine und Ausftellungen: Gotha; Halle. — An— 
fragen und Ausfunft. — Bücher- und Shriften- 
hau. — Anzeigen. 


„Blätter für Geflügelzudht“, Zentral Drgan der 
deutjchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öſter— 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel: 
zlichtervereine im Königreich Sachjen und des erften öſterreichiſch— 
ungarijchen Geflügelzuchtvereins in Wien, redigivtvon Bernhard 
Fleck, Berlag von E. E.Meinhold & Söhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 41: Klub deutfcher und öfterveichiicheungarifcher 
GSeflügelzüchter. — Verband der Geflügelzüchter-Vereine im 
Königreich Sachſen. — Vom Direktorium des erſten öfterreichiich- 
ungarijchen GeflügelzuchtVereins in Wien. — Unfer Landhuhn. 
— Die „eigne Zucht auf der Junggeflügelichau” betreffend. — 
Zur Kenntniß des Huhns im Mittelalter. — Zum harten 
Kropf der Tauben. — Die erſte internationale Geflügelaus- 
ftellung in Kopenhagen (Fortfesung). — Die erſte internationale 
Ausjtellung von Flugtauben des Vereins „Kolumba“ zu Berlin. 
— Brieftaubenjport. — Bereinsangelegenheiten: Dresden, 
Böhm.-Leipa. — Krankheits- und Sektionsberichte. — Kleinere 
Mittheilungen. — Literariſches. — Feuilleton: Der Hühner- 
fönig. — Inſerate. 








. Anferate für die Nummer der bevorftehenden Woche 
müfen fpätefens Sonntag früh, große Anferate noch 


einige Tage früher bei der CTeußſſthen Verlagshandlung 
(A. & M. Rretſchuann) in Magdeburg over bei Herin 
Dr. Rarl Ruß in Berlin 9. W., Belle - Alliance- 
Straße 81 eintreffen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealliancejtr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Buch-K Muſik.-Handlg. in Magdeburg, 
R. &M. Kretfihmann. 











Creutz'ſche Buch- & MufifaliensHandlung in Magdeburg, R. & M. Kretſchmann. — Druck von A, Hopfer in Burg. 


Sierzu eine Beilage, 


Peilage zur „Seliederien Well“, 


Ir. 42. Magdeburg, den 15. Oktober 1885. XIV. Iahrgang. 


| J. Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländijcher Bögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London. 


Junge, fingerzahme Goffins- und Nacktaugen-Kakadus, Rothbug-Amazonenpapageien, Müllers Edelpapageien, 
1 ;zahmer, jchwarzichnäbeliger Edelfittich, Barnardsfittiche, ausgefärbte Männchen Königsfittiche, Nymfenfittiche, Weiohrfittiche, 
Gelbwangenfittiche, brafiliihe Schuppentäubchen, füdafrifanifche Halsbandtäubchen, auftralifche Schopftauben, Bronzeflügeltauben 
und Friedenstäubchen, auftralijche weißrückige Flötenvögel, Mastenheherdrofjeln, Wanderdvofjeln, nordamerikanijche blaue Heher, 
Atlas-Laubenvögel, Kap-Mauspögel, afrikaniſche Klunferjtare, Beos, indifche und chineſiſche Mainaftare, Schamas (Männchen), 
vielfarbige Tangaren, Goldſtirnweber, Sammtmweber, Dryrweber, Klammenmeber, Orange- und Napoleonsweber, Paradiswidas, 
beide Arten Dominifanerwidas (mit und ohne ſchwarzen Kinnflek), Burpurgimpel, gelbſtirnige Girlitze, Kapiperlinge, Zebra— 
finfen, faftanienbrüftige Schilffinfen; 1 jehr großes & BenettssKänguru, 1 richtiges Par fliegende Phalangiften von Van— 
diemensland (Belideus breviceps), 1 Par graue Kufus. Kleine Affen u. a. m. 

Englifhe Kanarienvögel find nunmehr verfandtfähig und während der Herbjt- und Wintermonate kann ich folgende 
Arten liefern: Norwich-Kanarien mit und ohne Haube, goldgelb, weiß und geſcheckt; weißgelbe mit jchwarzer oder grauer 
Haube und meißgelbe mit jchwarzer Haube und jhwarzen Schwingen; grüne; geſcheckte mit ſchwarzer Haube; vothe, mit 
Kayennepfeffer gefütterte; LancafhiresKanarien mit und ohne Haube; NorkihivesKanarien, goldgelb, weikgelb oder ſymmetriſch 
gejchedt; Cinnamon-Ranarien; Gold- und Silber-Lizard-Kanarien; Scotch faney- und London fancy-Kanarien. Preisliſte 
wird auf Wunfch frei zugejandt. [1185] 


3. H. Dieckmann, 


Zoologiſche Handlung, Hamburg, St. Pauli, Thalſtraße S1, 
Gegründet 1870, 

empfiehlt und verjendet nach allen Ländern unter Gewähr lebender und gefunder Ankunft: 1 weißgeb. Shetlandponyhengit, 4 Jahr alt, 
1 Meter 18 Etm. hoch, zugeritten und eingefahren, lammfvouım, ſodaß jedes Kind ohne Furcht damit fahren kann, ftolze 
Haltung, hübſch zu Fuß, fehlerfrei, 400 .#, 2 importirte echt englijche Möpfe, Rüden, 4 Monate alt, jelten ſchön, mit ſchwarzer 
Maske, aljtrich, Ringelichweif, große Augen, kurze Schnauze, dien Kopf, faltenveiches Geficht, & 30 AM, 2 echte King-Charles, 
2 Monate alt, Rüde gelb, Hündin ſchwarz mit braunen Extremitäten, jchönen, furzen Kopf, langen Behang, à 30 4, Liſſa— 
boner weiße Seidenpudel, & 20 .%, 1 gejchedte Ulmer Dogge, 1 Jahr alt, 30 A; 5 Graupapageien, welche gut, deutlich und 
ſehr viel ſprechen und pfeifen, & 100, 120, 150 und 300 ., 2 gut jprechende Gelbnadenamazonen, & 75 und 100 .%, 3 gut 
jprechende, blauftivnige Amazonen, & 75 .%, 1 gut jprechende und 3 Lieder fingende Amazone, 300 #4, 2 gut jprechende und 
fingende Surinams, à 50 A, Graupapageien, gut eingewöhnte Jakos, anfangend zu jprechen, à 36 .%, junge, ganz zahme 
Amazonen, à 24 #%, Kleine gelbhaubige Salonfafadus, à 20 4, Pflaumenkopflittiche, Bar 45 M, Goldſtirn- und fleine 
Aleranderjittiche, Par 18 4, Haidewachteln, zahm, Bar 2 .#, hochrothe Tigerfinfen und ſonſtige Feine Prachtfinken, Par 
5 M Tauben in allen Farben und vielen Raffen, Bar von 2 .% au; Bufomwinaer Roller, Bar 6 A; 1,1 vebhuhnfarbige 
Kochinhühner, 1884er, prima, 30 .%, 0,1 Langſhan, jehr gute Legerin, 10 #, 1,2 Rouen-Enten, 1884er, jo groß und jchwer 
wie Gänfe, 30 #%, 1,1 blaugefchedte Mojchusenten, 30 A; 1 reinmweiße Angovafate, 1 Jahr alt, mit verjchiedenfarbigen 
Augen, ungemein langer Mähne und bufhigem Schweif, 75 A, 1 Par Männchen und Weibchen jtahlblaue amerifanifche 
Katzen, Seltenheit, von melden mol ein zweites Bar in Deutjchland nicht vorhanden iſt, 3 Monate alt, poffierliche Thiere, 
60 „A; ferner habe noch abzugeben 1 gelben und 1 ſchwarzen Kater, beide ohne Abzeichen und Nattenfänger, die ihresgleichen 
fuchen, a 20 M, 1 fünffarbige Kate, 20 M, 1 weiße Kate, 6 „4, jümmtliche können bei Geflügel gehalten werden. 

Nehme alle Arten Thiere in Tauſch. [1186] 


Sproſſerl!! 


welche ſchon wieder ſeit einigen Tagen anfangen zu ſchlagen, empfehle das Stück für 12—16 A, Siebenbürger Nachtigalen, 
Tag- und Nachtſchläger, 10 ., Kalanderlerchen, 12 4, Schwarzplättl, Doppelflöten-Ueberichlag, 5 A, Domdrofjeln, 15 A; 
alle anderen inſektenfreſſenden Singvögel, jowie alle Kernpögel liefre dutzendweiſe an Händler billigit. Edle Tauben, Papa— 
geien und andere Vögel nehme in Taufe an. Gewähr für lebende Ankunft. Empfehle trodene, weiße, fteirifche Ameifeneier, 
jehr ſchöne Ware, à Liter 60 A. [1187] 


Erſte Vogelhandlung von Franz Hlouschek, 


Prag (Böhmen). 


iss) 1855er Ameijeneier, 


prima Ichwere Sonnenblumenferne 
empfiehlt: H. Drefalt, Lübeck. 
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Kayenne-Kanarienvögel 


fauft und bittet um gefl. Offerten [1189] 
L. Ruhe, Alfeld a. Leine, 
—— ——— 


Siardinm & Dascalopulo 
in Trieſt 


i geben hierdurch dem P. T. Publitum bekannt, daß fie die im beiten Renommee ji 
jtehende zoologiſche Handlung der Firma 


Sr = 
© ©. Singer © 
fäuflich an he, — haben und daß ſie ſich den P. T. Herren Abnehmern 
beitens empfehlen. 
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> Auf m en Ausftellungen prämivt: @ 
= ® 66 — 
= 

= ‚Insectiverous”, 2 
& Univerfal-Futter für Infekten frefende Singvögel & 
5 (on namhaften Autoritäten wiederholt empfohlen), wie, alle übrigen Vogelfutter-Artifel empfiehlt [1191] & 


die Samenhandlung von Karl Capelle, Sannover. 


Mufter und Preisverzeichniffe Eojtenlos. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herrn A. Hossow, 
Berlin, Manteuffelitraße Nr. 29. 


Fernere Niederlagen fait in ſämmtlichen Städten Deutjchlands und bei 
Hrn. J. D. Leupen & Zoon, Haag, 14a Dennen- | Sun. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanferplads 9. 














weg 14a. „ William Cross, 2iverpool, 18 Earle Street. 
« J. van den Eynde. Antwerpen, 8 pleine „ Jaques Ditt, Baris, 12 Rue du Plätre. 
falcon 8, — 
L s I 2 E I 
— J —— 





Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Weſtfalens Thierleben. 


Die Dögel in Wort und Bild. 


2 
Herausgegeben von der Si Abtheilung für Weftfalen und Lippe unter Leitung ihres Vorfigenden 
Profefor Dr. 9. Landois. 
Mit Eitelbild, 13 Bollbildern nach ®riginalzeichnungen in Kol;zfchnitt und zahlreichen Text-Illuftrationen. 
Ler. 8. In elegantejter Ausjtattung. 
Erſte Sieferung. 
Das Werk ericheint in 6 Lieferungen & A 1,so. 
Mit Freude wird jeder Naturfreund das vorjtehende Werk begrüßen, welches ein würdiges Seitenftüd 4 
zu dem früher erfchienenen Theil, die Säugethiere behandelnd, bildet. Allen, Denen Sinn für die Natur und 4 
das Leben der Bogelwelt unjres engern Heimatlands innewohnt, jei das borjtehende Werk beat H2 
empfohlen. [1192] ‘ 
Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn und Münfter. i 
| 
| 


Hanasnonaaaanaaaaasanaaaaananaaanaaananaaasaaaaanaaaanaaana 2222222222 
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— Ameiseneier, 


1885er, prima gejiebte Ware, Kilo 2,50 4, 5 Kilo (Poft- 
padet) 12 4, II. Qualität 5 Kilo (Poſtpacket) 1O A, ver= 


— Georg Andreas, 


[1193] 
Samenhandlung, Frankfurt a. M. 


Brüſſeler Kanarien u. Lizardrögel 


werden möglichit direft vom Züchter zu kaufen geſucht. 
Off. unter BR. ©. 791 an Haasenstein & Vogler, 
Leipzig. [1194] 


Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleinften bis zum größten Sedfäfig, nad) Dr. Ruß' 
„Handbuch für Dogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 A. Bitte ftet3 anzugeben, für welche Bogelart. 

Bei Beſtellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[1195] Berlin, Weinmeijterftr. 

Feine Harzer Hohl: und Kludroller, lang und tief 
gehend, mit hübjchen Flöten, St. 10 ME., jomie dsgl. Weib- 
hen (Stamm Trute), St. 1 ME, hat abzugeben [1196] 

Bergzabern (Pfalz). C. Thomas, Brem.-Lieut. a. D. 


Zur SHundeliebbaßber. 





14. 





Eine prachtv. ſchön gez. blaue Dänische Dogge (Hündin), | 


8 M. alt, zu verfaufen. Bei Anfragen Freimarke erbeten. 
[1197] Julius Müller jun., Spremberg i. L. 
würnen, vein u. 


=) Teblwiürmer, 
— gemeſſen, für's Liter 5. 50 ‚ fürs Pfund 


4.50 A; beiten Leim, fürs — 3 A; ganz 

vorzügliche B Onühlen für Möhren, Seinmel, 

hartes Ei, Hanfjamen u. a., St. 3 A; Nebfallen, Vogel— 
orgeln (Verpackung frei), empfiehlt [1198] 


Theodor Franck in Barmen. 


Blaudroſſeln Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [1199] 
nmel A A Aa A a a A aa eh an a ad 


— 
| 9" jeßt ab find in der Säge- || 

mühle und Sauerfabrik |) 
zu Braunlage a. Harz ſtets 


Cransportbaner 


große Futter⸗ 














A 


| zu haben. 11200) fe 
3 F. R. Becker. | 
4, 3 
—— — — — 
EVVVVVVVV' Tem 





5 Bar Soldf. i. Bradt, & PB. 25 AR Silpf. i. Pracht. 
a P. 22.4, Amberitf., i. Pracht, a PB. 28 .%, Gabf., 85. 3., 
à P. 20 A, Wellſ. Männden, & St. 2 A 50 4%, Nymf., 
Weibchen, à ©t. 6 .A, Belgiſche Brieftauben, & PB. 1.M 25 A. 
[1201] C. A. Schäfer, Teltid) in Mähren. 


Ich 


— 


ein Männchen Orpheus-Grasmücke. 
R. Vollhofer, 
Wien I, Herrengaſſe 13. 


J 
— 
y 


Zu beziehen durch alle 1 Buchhandlungen wie auch direkt 
von der Verlagsbuchhandlung gegen Einsendung des Betrags: 


II für Vooglliebhaber, 5 
Achter und -KHändier. 


Von Dr. Karl Russ. 

Bd. I. Diefremdländischen Stubenvögel. 2. Aufl. M.5,25—3,15fl.6.W. 
Bd.II. Die einheimischen Stubenvögel. 2. Aufl. M. 5, 63, 19fl.ö. W. 
Die Verlagshandlung: 

Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 


a I Y 3 


1585er Ameiseneier, 


Ia bejtgetrodnet, jchneeweiß und bejtgereinigt, 1 Liter 80 4, 

la, jehr ſchöne Ware, 1 Liter 65 9, Weißwurm (Eintags- 

fliegen), 1 Liter 60 8, ftet3 zu haben bei [1203] 
Gottlieb Wanek, Vogeldandlung in Prag. 


Oskar Reinhold, Leine. in eo 


anarien-Männden, Did. 39 AH, St. 3Y AM; Stig- 
K litze, Dtzd. 9 A, St. 1.9; Singdroſſeln und Amſeln, 

St. 4 A; zahme Heher, St. 4%; zahme Elftern, 

&t. 4 A; Frettchen, Bar 35, St. 15 .%; Nadtignalen 
und Sprojjer, St. 12.4; Plattmönde und Grasmüden, 
&t.5 A; Steinvöthel, St. 15 4; amerif. Spottdrojjeln, 
&t. 20 A Kerner alle Arten Tauben, Hühner, Zierenten, 
fremdländiiche Vögel, Papageien und Hunde reiner Raſſe 
zu annehmbaren Preijen. Auch Taufch. [}205] 

Braunschweig. Alwin Reiners. 


— 2 
Antibacierique, 
unfehlbares Mittel gegen Geflitgelcholera und Diphtheritis 
(Schnupfen, Bips u. a.), erfunden von Herrn A. Nuyens. 

Hauptniederlage für Deutjchland: [1206] 


Karl Capelle, 
Samen-Groß-Handlung, Hannover. 


Bilder ausder Dogelitube. 


Schilderungen 
aus dem Leben fremdländifcher und einheimifcher 
Stubenvögel. 
Don Dr. a Bar 
2. Aufl., brod. 4 ME, geb. 5 Mt. 
Creuß' ſche verlagshandlung in Magdeburg. 


7 
' 
\ 


sossees 
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Nachtigalen 


kauft und erbittet Angebote ſolcher [1207] 
Der Thierschutz-Verein zu Meissen. 





Zebrafinfen, a Par 8 .% und braunb. Mövchen, à Bar 
9 A Beide jelbit gezogen, find abzugebeı. [1208] 
von Wartenberg, Gleißen, Rgb. Frankfurt a./D. 


Vogelberen, 


friſch gepflückt, in Poſtkörbchen poſtfrei 1. 75 A) gegen 
Briefmarken. 25 Kilo mit Korb 6 4; 100 Kilo dsgl. M 
ab bier, Eilgut-Nachnahme. [1209] 


dm. Pfannenschmid, 
Emden in Ojftfriesland. 


Um damit zu räumen, verkaufe: Fiichreiher, Thurm— 
falfen, Rohrweihen, Sumpfeulen, ſoweit dev Beftand reicht, 
das Stück 1A D. 0. 


Zu verkaufen eine Steindrofjel, Männden, zu 10 ME. 
[1210] Friesdorfin Godesberg bei Bonn, Bachſtr. 180. 


Sude zu kaufen: 
2 Sprofjermännden, 
2 Radtigalmännden, 
Grasmüden und Spötterden. 
Billigen Angeboten fehe entgegen. 
1] Max Kruel, Xpotheter, 
Dtterberg, Rheinpfal;. 


Edmund Klein, 
Budapeſt, Göttergajje 16, 


empfiehlt Stiglitzmännchen, Stück 80 4, Did. 8%, Zeifign., 
&t. 60 4, Did. 6 A, Dompfaffen, St. 1,0, Ded. 11 A, 
Schopflerchen, St. 1,20, Dtzd. 11 .%, Hänflinge, St. 40 4, 
Dtzd. 3,50 A, im Hundert billiger. Außerdem alle Arten ung. 
Sänger, Sproffer u. a. Tauſch zugelafjen. [1212] 


12 Stück Papagei-Käfige, verzinnt (neu), mit Schubfit., 
29 A; 3 P. Zebraf,, 1 P. braunb., 1P. gelbb. Mönchen, 
alles Brutp., zuj. 30 A Antw. gegen Marke. 
[1213] F. Schorsch, Schweidnitz. 


1 ®. Zebraf., 7 AM, 2 Weibchen, a 4 M [1214] 
M. Stock, Safjel, Mönchebergerſtr. 12. 


Prachtfinken-Zuchtkäfig aus Draht, neu, elegant umd 
praftifch, für 4 10, Hälfte des Anfaufspreifes. [1215] 
E. Diehl, Frankfurt a./M., Allerheiligenftr. 23. 








n21 











Berfaufe meinen jungen Graupapagei, 9 Monate bier, 
ferngef., für 35 A; Nahr.: Mais, Hanf u. Waffer. Taufche 
auch gegen einen 1 Lied gut durchſingenden Dompfaffen. 
[1216] 


A. Dreis, Dortmund. 
























Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
dung des Betrags: 


Dig Sprechenden Fapageien 


Ein Hand- und Lehrbuch 


von Dr. Karl Russ. 
Preis broch. 6.,— Mk. = fl. 3.60 Kr. ö. W. 
eleg. geb. 7.— Mk. = fl. 4.20 Kr. 6. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Verlagsbuchhandlung in Magdeburg. 
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Gebe ab in guten Gremplaren: 3 Par Mönchvögel, à 
A 2,75, 2 Bar Musfatvögel, à.M 2,50, 1 Halsbandfint &, 
A 1,50, 1 Dominifanerwida 5, A Lo, 1 Stahlfint 5, .% 
2,25, 1 Bar Weber, 4 2; zujammen einjhl. Berpadung A 
20. Ferner 1 Bar Senegaltäubchen, A 7,50, 1 Bar NReisvögel, 
A 2, 1 Buttergimpel 5, AM 6. [1217] 
H. von Sedow, Friedrichsroda i./TH. | 
Verk.: 1 zweijähr., zahmen, prachtv. Graupapagei, Jako, 
ipr. v. Sätze m. rein. deutl. Stimme, pf. u. fingt. Nah. briefl. 
[1218] Frl. M. Schmidt, Karlsruhe (8.), Siriditr. 18. 
Gebe ab: 1 Steinvöthel, 14 4, 1 Plattmönd, 4 Ai, 
1 Tigerfinf, 1,50 A Alles fleifige, gut eingem. Sänger, zwei 
Jahr im Käfig. 1219] P. Zorn, Kottbus. 
Ein jehr gut befiederter, zahmer Jako, jpricht fehr viel 
in Kleinen Sätzen und mit vorzüglichem Ausdrud; flötet, und 
beginnt ein Lied im Worten zu fingen; ferner, ein jehr gut 
befiederter, jehr zahmer Jako, bereits einige Worte fprechend, 
ſowie ein ſehr gut befiederter, zahmer Surinam, einige Worte 
Iprechend, preiswerth zu verkaufen. [1220] 
C. Volkmann, Harburg a./E., Deichſtraße 1. 


3u faufen geſucht: 
Weißohrſütiche 
Orangebückch., Männchen. 
Dr. R. Stocker, 


Balsthal, Schweiz. 


1 Jako, 
jung, felten zahm und jprechend, gejund ünd fehlerlos, empfiehlt 


für 65 M unter Gemähr. 
[1222] F. Schorsch, Schweidnitz. 


25 Stück Kanarien, Alittelvögel, 


zu angemeßnem Preis, hat abzugeben 
[1223] A. Jakobi, Berlin, Spandauerftr. 29. 


Prämirt: „Drnis“-Ausitellung. 


Pfannenſchmid's Aniverfalfutter, 


das billigjte Zufaßfutter zur Selbjtbereitung des vorzüglichiten 
Erſatzfutters für Infekten freffende Vögel jeder Art, für Sumpf— 
und Waffervögel unentbehrlih. Zu beziehen in PBoftpadeten 








oder einzelnen 


[1221] 


poftfrei [1224] 
5 Kor. jehr feine Miihung 10 Mk. 50 Pf., 
Dr mittel e 7 me. 50 Pf, 


nur allein echt von 


Edm. Pfannenschmid. 
Emden in Oſtfriesland. 
Set ift entjchieden die bejte Zeit, meine vor= 
züglich fingenden vorjährigen 
anarienvögel per Poſt zu beziehen. Diesjährige 
Männchen 10 Prozent billiger. [1225] 
R. Maschke, St. Andreasberg, Harz. 


Suche in gutbefiederten, gejunden Eremplaren zu Faufen: 
1 Weibchen rojenbrüftiger Kernbeißer, 


1 * Schilf-Amandine, 
1 r Bartmeife, 


1 Männchen Burpurfink, 
[1226] Wilh. Forstreuter, Oſchersleben. 


Eine bochelegante, fajt ganz neue, jechstheilige zerlegbare 


vVoliere 


aus polirtem Eifen, 185 cm hoch, 55 cm tief, 115 cm breit, 
die neu 450 M gefoftet, ift für 150 „A zu verfaufen. Zeich- 
nung auf Wunſch pojtfrei. [1227] 
Hugo Metzdorff, Königsberg i. Pr. 
. 
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Die Züchtung des weißkehligen Pfäffchens (Cocco- 
thraustes albogularis, Sp«.). 

Bon den verjchiedenen Pfäffchen, die bisjeßt 
lebend in Deutjchland eingeführt worden, ift das 
obengenannte eins der jeltenjten. Mein Vater”) er- 
hielt drei Köpfe diefer Art von einem Bekannten, 
der jie als Schmucpfäffchen befommen hatte. Es 
waren zwei Männchen und ein Weibchen. 

Das Kleid des Männchens iſt zwar einfach, 
jedoch vecht Schön. Stirn und Wangen find tiefſchwarz; 
Naden und Rüden aſchgrau; die Kehle jowie ein 
Streif bis unter das Ohr find weiß; über die Bruft 
zieht jich eine jchwarze Binde; der Bauch ift weiß; 
die Oberarmichwingen find ſchwarz und auf beiden 
Seiten graubraun gevandet; die großen Schwung— 
federn find mit Ausnahme dev beiden erjten etwa zur 
Hälfte weiß, der andre Theil ift ſchwarz. Bei aus- 
gebreiteten Flügel zieht jich daher eine weiße Binde 
über denjelben. Sind die Flügel geſchloſſen, jo iſt 
nur ein weißer Fleck fichtbav. Die Schwanzfedern 
find ſchwarz, Spiten und Ränder derjelben gras 
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braun. Das Auge ift ſchwarz, die Füße jind grau 
und der Schnabel ift horngelb. 

Das Weibchen ift an Kopf, Naden, Schultern 
| and Rücken dunfelgraubvaun; die Kehle ift weiß; 
über die Bruft zieht ich eine verwajchne graubraune 
Binde; der Bauch ift gelblichweiß; die Schwingen 
find ſchwarz, an der Aufßenfahne hellbräunlich; Die 
Schwanzfedern find etwas matt, wie beim Männchen; 
Auge und Schnabel find ſchwarz, die Füße grau— 
braun. 

Das Männchen ſowol als auch dag Weibchen 
können die Stivnfedern aufrichten, was namentlich in 
der Erregung geſchieht. Der Gejang ijt einfach), 
aber mohlflingend. Oft laſſen beide Gatten ein 
Schülpen hören, das dem des Hausjperlings jehr 
ähnlich ift. 

In der Vogelftube waren fie immer jehr fried- 
(ih. Im Frühjahr aber fam es zwijchen den bei— 
den Männchen mehrfach zum Streit, ſodaß fie getrennt 
werden mußten. Eins der Männchen wurde heraus— 
gefangen, und num wurden dem Pärchen die ver 
ſchiedenſten Bauftoffe gereicht. Bald, es war Mitte 
Juni, bemerkte ic) das Weibchen mit Agavefajern 
auf die Aeſte über dem Fenſter fliegen, und an den- 
jelben arbeiten. Es verjuchte die Faſer um einen 
Fleinen Aft zu jehlingen; aber vergebens, die Faſer 
fiel jedesmal wieder herab. Als nach acht Tagen 
immer noch Fein Anfang des Nejts zu jehen war, 
beſchloß ich den Vogel zu unterjtügen. Ich band 
dichtes Geäft über das Tenfter (etwa 30 cm von der 
Decke entfernt) und befeftigte in eine Gabel ein an- 
gefangnes Nejt eines Napoleonmwebers, das nur aus 
Agavefafern beſtand, und welches durch Ziehen und 
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Dehnen eine ſchalenförmige Gejtalt erhalten hatte. 
Schon am folgenden Tag poljterte das Weibchen 
dieſes Neſt mit feinen Baummollfloden aus. Am 
25. Juni brütete es. Am 5. Juli jah ich im Neft 
nad) und fand nur ein Ei darin, weldes ſchmutzig— 
weiß mit braunen Sprißfleden und Punkten gezeichnet 
war. Die Größe war etwa 15 mm. Das Weib- 
hen flog zwar ängſtlich ums Neſt als ich hineinjah, 
brütete aber gleic) wieder weiter. Am 7. Juli bes 
merkte ich, dag das Weibchen fütterte. Friſche Amei- 
jenpuppen, gemweichtes Eierbrot und eingequellte weiße 
Hirje bildeten das Futter des Jungen. 

Bald hörte man leijes Zirpen, daS mit jedem 
Tag Fräftiger wurde, bis endlich am 19. Juli das 
junge Pfäffchen in den oberjten Zweigen ſaß. Das- 
jelbe war in Farbe dem alten Weibchen faft gleich, 
nur war dieje etwas heller und verwajchener. Kopf, 
Ohrgegend und Rücken find fahlmäufegrau; ein ebenfo 
gefärbter Streif zieht ji) über die Bruft; Kehle, 
Bauch und Unterleib find wei; die Oberarmſchwingen 
graubraun, jede Feder ijt graubraun gevandet; Die 
Handſchwingen find grauſchwarz. Das Schwänzchen 
iſt ebenjo und etiwa "/, em lang; die Füße ſind grau; 
der Schnabel hornbraun und die Augen jind ſchwarz. 
Das Gefieder ift noch jehr weich und flaumig. Bon 
dev Schnabel- bis zur Schwanzſpitze maß es 3 cm. 


Das junge war jehr flint und wurde von den | 
übrigen Vögeln oft gemißhandelt; jo namentlich von | 


den Meozambikzeijigen und Graugirlisen. Als Dieje 
Störenfriede herausgefangen waren, entwickelte ſich 
das unge jehr jchön, und heute ift es dem alten 
Weibchen vollfommen gleich. 





Das alte Männchen jaß während der Brütezeit 
immer in der Nähe des Nefts; doc brütete nur 
das Weibchen allein. Auch an der Fütterung nahm 
da3 Männchen jelten theil; doch ſchützte es das 
‚Junge jedesmal, wenn ſich ein andrer Vogel in 
dejjen Nähe wagte. 

Um 21. Juli beſſerte 
das Nejt aus, und am 24, 
neuem. Das junge von der erſten Brut ſaß 
dann gewöhnlich dicht beim Neſt, und es wurde 
noch) bis zum 5. Auguft gefüttert. Am 1. Au- 
gujt ſah ich vorjichtig im Nejt nah umd fand 
diesmal drei Eier. Am 5. Auguſt fütterte das Weib- 
chen wieder, doch ging dieſe Brut leider zugrunde, 
Am 14. d. M. lag das erſte und am 15. das zweite 
Junge am Boden. Das dritte Ei war nicht aus— 
gegangen. Glücklicherweiſe Eonnte ich daſſelbe nod) 
für meine Sammlung zuvechtmachen. Die beiden 
‚sungen befinden jich in Spiritus ebenfall3 in meiner 


das Weibchen wieder 
Juli brütete es von 


Sammlung. Das Ei fann ich aljo genau bejchrei- 
ben. Der Grund ijt graumeiß; über die ganze 


Oberfläche jind verwajchene graubvaune Spritzflecken 
und Punkte ziemlich gleichmäßig vertheilt. Am jtumpfen 
Ende ijt es mit feinen jchwarzbraunen Schnörkel- 
Linien gezeichnet. Die Gejtalt ijt ſchön eirund; die 
Scale jehr feinförnig und etwas glänzend. Die 
Länge beträgt 17, die Breite 13 mm. 

Am 16. Auguſt trug das alte Weibchen aber- 
mals Baumwollflocken und fein zerzupfte Watte ins 
Kejt; am 24. d. M. brütete es zum drittenmale 
ebenfall3 auf drei Eiern. Am 5. September fütterte 
es wieder, und am 15., 16. und 17. September 





Stubenvogel-Züchtung. 

(Aus den Wert „Die fremdländiſchen Stubenvögel“ IV (Lehrbuch 
der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und »Zudt von Dr. Karl Ruf). 
(Fortjegung). 

In einem ähnlichen Berhältniß jteht ung der ein heimiſche 
Kernbeißer gegenüber, während unter den fremdländifchen 
Verwandten wenigjtens der vojenbrüftige Kernbeißer 
gleicherweife als ein angenehmer Stubenvogel überhaupt und 
als Zuchtvogel ſchätzenswerth erjcheint. Da er im ganzen 
recht verträglich fich zeigt, jo züchtet man ihn ebenjowol frei— 
fliegend in einer VBogeljtube als auch im geräumigen Finken— 
fäfig. Das offne, muldenförmige Nejt erbaut er theils freijtehend 
im Gebüjch, theils in einem Körbchen, welches aber die doppelte 
Größe der gewöhnlichen Nijttörbe Haben muß. Als Baujtofje 
bietet man dünne, ſchmiegſame Neiferchen, allerlei Halme, Fajern, 
Fäden, Gräfer u. digl. und zur Auspolfterung des Nefts 
Pferdehare, Baummwollflödchen, Federn u. a. Hinfichtlich aller 
jeiner Bedürfniſſe ſtimmt ev im wejentlichen mit dei eigent- 
lichen Finken überein. 

Hochobenan in der Reihe aller unſerer Zuchtvögel 
ſtehen die ſog. Kardinäle und unter ihnen vornehm- 
li der rothe Kardinal, indem er au leichter und 
ergibiger Züchtbarkeit noch alle feine Verwandten übertrifft. 
Seiner Umvertväglichkeit wegen züchtet man ihn aber abge- 
jondert, pärchenweiſe in einem geräumigen Finkenkäfig, wo er 
in einem offen Neſtkörbchen oder auch freijtehend auf einem 
Aft ein jchalenförmiges hübſches Neft erbaut und wol zwei 
bis drei Bruten hinteveimander gut aufbringt. Das gebotie 
Korbneſt muß die doppelte bis dreifache Größe eines Kanarienz 
Niſtkörbchens haben. An Bauftoff veicht man dünne Reiſer, 
allerlei Halme, Faſern, Fäden, Federn, Thier- und Pflanzenwolle 
u. drgl. und bei dev Verpflegung laſſe man es am veichlicher 





Zugabe von allerlei, insbejonore weichen Kerbthieren und 
deren Bruten nicht fehlen. Im mejentlichen gilt dafjelbe, was 
ich von diejer Art gejagt, auch von allen grauen Kardi- 
nälen, jowie dem grünen Kardinal, und ich brauche 
wol kaum noch etwas befondves Hinzuzufügen. Die gezüchteten 
vothen und grünen K., auch die jeltenen Arten der grauen K. find 
unjchwer zu guten Preifen zu verwerthen, weniger ift dies frei- 
lic) bei dem gemeinen grauen K. und dem Dominikaner-K. 
der Fall, weil beide zeitiweife zu geringen Preifen im Handel 
zu haben jind. Bei allen wird man die Zucht aber immter- 
hin mehr des DVergnügens und der naturgejchichtlichen Er— 
forihung als um des Erwerbs willen betreiben Fonnen, 
Alles über die Kardinäle Gejagte kann im mwefentlichen auch 
von den blauen und ſchwarzen Kernbeißerfinfen 
oder Bischöfen, jowie den Reisknackern gelten, nur mit 
dem Unterjchied, daß dev Züchter jeden Erfolg mit dieſen 
letzteren, bisjegt noch meijtens jeltenen und Fojtbaren Vögeln, 
in jeder Hinficht immer als einen Glücksfall betrachten darf, 
weil nämlich einerjeits dieſe Arten im ganzen erſt wenig ges 
zlichtet worden, und weil andrerſeits Die gezüchteten Jungen 
immer leicht und vortheilhaft zu vermwerthen jind. Darin 
unterjcheiden fie fich vortheilhaft von den Kardinälen, daß fie 
durchaus friedlich ich zeigen und im dev Wogelftube unter 
allerlei Fleinen Vögeln gehalten und gezüchtet werden dürfen. 
Die jog. Pfäffchen, welche nicht allein als Stubenvögel 
an ſich, bzl. als Sänger, jondern auch als Zuchtvögel werth- 
vol jind, gleichen in allen ihren Bedürfniſſen wejentlich dei 
vorhergegangenen größeren Verwandten. Zur Vijtgelegenheit 
bietet man ihnen entweder bloß die offenen und hängenden 
Capelle'ſchen Niftkörbehen oder auch alle anderen Vorrichtungen, 
welche beim Kanarienvogel angegeben ſind; als Nejtbauftofie 
gibt man feinere und zartere Halme, Faſern, Faden u. drgl. 
Ueber die weitere Berforgung it im Abſchnitt „Verpflegung“ 


Nr. 43. 


Die gefiederte Welt. Zeitfehrift fir Vogelliebhaber, -Ziichter und -Händler. 


447 





flog je ein Junges glüclih aus. Am 26. d. M. 
ſtarb leider das jüngfte. Die anderen haben ſich bis 
heute ſchön entwickelt, und werden bald allein freſſen. 
Jetzt haben die Alten aufgehört zu niſten. Die 
Brutdauer beträgt demnach 12 Tage; die Jungen 
bleiben vom Ausjchlüpfen an gerechnet etwa 11 bis 
13 Tage im Neſt. W. Harres in Darmitadt. 


Ueber Dogel-Abrichtung. 
Bon F. Schlag, Steinbach-Hallenberg in Thüringen. 

Die Abrichtung oder, wie man mol zu jagen 
pflegt, Dreſſur der Vögel iſt ein äußerſt mühjames, 
mitunter vecht dankbares, zumeilen aber auch ſehr un— 
dankbares Gejchäft. ES gehört vor allen Dingen 
eine Zähigfeit und Ausdauer dazu, die ihresgleichen 
jucht. Manche Vögel lernen allerlei Kunſtſtückchen, 
Futter- und Trinfnapfziehen und dergleichen mehr; 
andere lernen Liedchen und Melodien pfeifen, 3. B. 
die Dompfaffen und Kanavien; noch andere lernen 
Pfeifen und Sprechen zugleich, wie 3. B. Papageien 
und Stare. Die erfterwähnte Abrihtung mipbillige 
ich gänzlich, weil fie nur dur) Hunger- und Durjt- 
fur bei Stigligen, Zeifigen u. dral. erreicht wird. 
Die zweite, das Liederlernen, ift mir die Liebjte, weil 
ich fie fchon am längſten getrieben und mitunter vor- 
zügliche Grgebnifje dabei erzielt habe. Die lebter- 
wähnte, das Pfeifen umd zugleich das Sprechenlernen 
der Vögel, ift auch nicht übel; nur kommt e3 häufig 
vor, daß derartige Vögel mitten im Pfeifen aufhören 
und erjt ihre Sprechjätschen und Worte einflechten, 
was ſich nicht jchön ausnimmt. Andere bringen ihre 


Sprechkünſte erſt am Schluß ihres YLiedchens, und 
da hört fich beides recht nett und ſchön an. Es 
laffen jich auch nicht alle Vögel einer Art gleichgut 
anlernen und abrichten, weil dieſe ebenjo verjchieden 
veranlagt find, wie die Kinder einer und derjelben 
Familie. Von Natur zahme Vögel berechtigen am 
meisten zu ſchönen Hoffnungen. Wilde und jcheue 
dagegen find gefchenft zu theuer, weil in den jelten- 
ften Fällen etwas Ordentliches aus ihnen wird. 
Schon im Wald ausgeflogene, faſt ausgewachiene 
Bögel lernen in der Negel garnicht, weil dieje eben 
wol ſchon zu ſcheu und wild find. 

Meine langjährige, ſchon jeit dem Jahr 1852 
ſich herſchreibende „Vogel-Dreſſur“ beſchränkte fich 
bis vor einigen Jahren lediglich auf Dompfaffen, 
welchen ich Melodien beibrachte. Später machte ich 
gleiche Verſuche mit Kanarienvögeln, Mönchgrasmücken 
und Staren. Hänflinge hatte ich bloß einmal, aber 
ſie lohnten mir meine Mühewaltung leider mit Un— 
dank, d. h. ſie lernten nichts. Ich wäre wol auch 
lediglich bei der Dompfaff-Abrichtung geblieben, wenn 
mir nicht ſchon bereits ſeit 12 Jahren die meiſten 
jungen Dompfaffen, trotz beſter Wartung und Pflege, 
an Kalkdurchfall eingegangen wären. Ich habe ſchon 
nach allen Himmelsrichtungen hin um Hilfe und 
Rettung dieſer armen Vögel geſchrieben, aber bisjetzt 
immer bewahrheitet finden müſſen, daß: „gegen den 
Tod kein Kraut gewachſen iſt!“ 

Will man junge Vögel, namentlich Dompfaffen, 
abrichten, ſo müſſen dieſe mit Menſchenhand aufge— 
päppelt werden, ſonſt wirds nichts. Am liebſten 


ſind mir halbflügge Vögel, weil dieſe äußerſt leicht 





geſprochen, und im übrigen ſei noch darauf hingewieſen, daß 
ein Par Pfäffchen in jeder Vogelſtube, ja ſelbſt im verhält— 
nißmäßig kleinen Heckkäfig unter mehreren Pärchen Pracht: 
finken gehalten und mit Glück gezüchtet werden kann, doch 
wolle man das beachten, was ich vorhin inbetreff dev Vögel 
gejagt, welche in offenen Neftern brüten. Ueber die Züchtung 
der num folgenden Bapageifinfen u. a. m. vermag ich 
bisjegt etwas bejtimmtes nicht anzugeben, da diefe Vögel 
einerjeitS fajt noch garnicht eingeführt worden und alſo dev 
Züchtung noch durchaus nicht zugänglich find und da andrer- 
jeits ihre Lebensmweife im Freien bisher keineswegs erforſcht 
it. Wer alfo jo glücdlich it, ein Pärchen ſolcher feltenen 
Bögel zu erlangen, jollte ſich umſomehr bemühen, fie zu 
züchten und Hinjichtlich ihrer Behandlung das bei den Kar- 
dinälen angegebne Verfahren als erfolgverjprechend auch bei 
ihnen anfehen. 

Die gleichfalls noch zu den Finken gezahlten Am— 
mern find feineswegs als werthvolle Zuchtvögel zu er— 
achten, ja, bisjett hat man mit ihnen noch kaum einmal 
Züchtungsverfuche angejtellt, und zwar ebenjomwenig mit den 
fremdländischen als mit den einheimifchen Arten. Meines 
Erachtens it Dies aber vecht zu bedauern, denn in dev Zich- 
tung und Erforſchung dieſer wie jener Fünnten wir wahrlich 
mancherlei Intevefjantes, jo vor allem Kenntniß der natur- 
gejchichtlichen Entwicklung der fremdländiichen Arten erreichen, 


auch würden jo ſchöne umd angenehme Vögel wie der indifche | 


Schopfammer u. a., wenn die glücliche Züchtung gelingen 


follte, zweifellos mit großem Vortheil zu verwerthen fein. | 


Als das Haupthindernig kommt hier nun allerdings der Um— 
jtand inbetracht, daR jolche koſtbaren fremdländischen Arten Leider 
gar zu felten zu uns gelangen. Wer indefjen die Gelegenheit 


dazu findet, ein Pärchen zu befommen oder wer mit einem | 


Par einheimifcher Ammern einen Züchtungsverfuch anftellen 





will, follte diefelben pärchenweile in einem Käfig oder in der 
Vogelſtube unter Prachtfinken, Widafinken, Webervögeln u. a. 
oder auch in einem zwedentjprechend eingerichteten Flugkäfig 
zu ziehen juchen. Von den einheimifchen Ammern müßte er 
freilih an dem Erfolg der glüdlichen Zucht ſich genügen 
lafjen, denn die gezüchteten Jungen würden faum vorteilhaft 
zu verwerthen fein; auch wide es fich nicht verlohnen, die 
verjchiedenen Arten zu züchten, um fie hier und da einzu= 
bürgern, da die Ammern doch zu den Vögeln gehören, welche 
eimerjeitS infolge der Kulturverhältniffe noch am wenigiten 
verringert find, und da fie andrerſeits auch, weder als Sänger 
noch als bejonders nützliche Vögel, jo vorzugsmweije große 
Bedeutung haben, als daß man mit ihnen wie mit dev Nachti- 
gal u. a. Einbürgerungs-Verſuche anftellen diirfte, 

Die Lerchen haben im ganzen bisher als Zuchtvögel auch 
noch keinen befondern Werth, denn die Züchtung der einheimifchen 
Arten hat noch Niemand verfucht, und die ſchönen fremd— 
ländifchen 2. kommen nur vereinzelt vor. Wer aber ein Pär- 
hen von einer der koſtbaren fremdländijchen Arten erlangen 
kann, wie von der ſchwarzen fibirischen Lerche oder Mohren- 
Verche, der Eleinen weißbädigen Lerche u. a., um mit demjelben 
einen Züchtungsverſuch zu machen, jollte beachten, daß dieje 
Vögel durchaus Erdnifter find, und dag man ihmen aljo 
diejelben Nijtvorrichtungen, welche ich ſchon mehrfach, wie bei 
den Wachtelaftrilden, den Ammerfinken und foeben bei den 
Ammern, bejehrieben habe, gewähren muß, und zwar ebenjomol 
in einem ſehr geräumigen Heckkäfig, als auch in dev Vogelſtube 
oder einem Flugfäfig im Freien. Nur dann würde man die 
Ausfiht auf Erfolg haben. 

Ueberjchauen wir die Geſammtheit dev Papageien als 
Zuchtwögel zunächſt im allgemeinen, jo treten fie uns erklär— 
licherweije ebenſo mannigfaltig, wie in ihren Eigenthümlichkeiten 
überhaupt, auch insbefondre in ihrer Züchtbarkeit, bzl. Zucht— 
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jperren und nicht zuviel Mühe often. Zu winzig 
Heine Bögel gehen gar zu leicht ein, oder find in 
fpätrer Zeit mit Krämpfen behaftet; zu flügge mögen 
nit gut ſperren. Am allerleichteſten laſſen ſich 
junge Dompfaffen auffüttern, weil ſie leicht und gern 
ſperren; am ſchwierigſten Kanarienvögel, da ſie das 
Alleinfreſſen nur ſehr ſchwer lernen, läſtig und un— 
aufhörlich kreiſchen, gegen das Futterholz ſpringen 
und fliegen und das Futter abwerfen. Nur der 
Hunger zwingt ſie zuletzt zum Alleinfreſſen. 

Die Kanarien und Dompfaffen ätze ich in der 
Jugend mit reinem, gequelltem und gequetſchtem 
Sommerrübſen, mit etwas gehacktem Ei vermiſcht; 
die Stare mit ſog. Vogelkleie (welche ſtets von mir 
zu beziehen iſt), mit friſchen oder getrockneten Amei— 
ſenpuppen und feingeſchnittenen Speckſtückchen ver— 
miſcht. Das nämliche Futter bekommen Stare bei 
mir auch in der ſpätern Zeit. Ueberhaupt muß ich 
mir bei Inſektenfreſſern immer die billigſte Fütte— 
rung auswählen, und dies iſt die eben erwähnte 
Vogelkleie. Zu theurem Vogelfutter reicht mein Schul— 
meiſtergehalt kaum aus. Selbſtverſtändlich wird 
dieſe Vogelkleie noch mit hartgekochtem zerriebnem Ei, 
getrocknetem Rinderherz, ſowie mit Ameiſenpuppen ver— 
miſcht; dennoch kommt dies Futter kaum ein Drittel ſo 
theuer zu ſtehen als Weißwurm, blanke Ameiſen— 
puppen, Mehlwürmer, Vogelbiskuit u. drgl. Freilich 
gewöhnen ſich anders gefütterte Vögel erſt nach und 
nach an mein Univerſalfutter, freſſen es dann 
aber auch umſo lieber. Meine Vögel ſind ſtets in 
ſchönſter Haltung, indeſſen nicht ſchöner als drei 
ungariſche Sproſſer, welche ich vor kurzem von 


Nr. 43. 


einem Herrn aus Dresden bezog. Dies waren drei 
Prachtkerle und Fennzeichneten zugleich ihren früheren 
Beſitzer. — Ueber Erzielung „wirklich ſchöner Vögel” 
ſchreibe ich vielleicht einmal jpäter ! 

Jetzt kehre ich wieder zu meiner Dompfaff-Drefjur 
zurück. Schon wenn die Jungen noch im Neſt ſitzen, 
pfeife ich den Vögeln täglich ungefähr zehnmal vor, 
da die erjten Eindrüce bekanntlich die beſten und 
bleibendjten find. Stare und Sanarienvögel Lieben 
kurze und heitere Liedchen in raſcher Weife, Dom- 
pfaffen hingegen wagen ſich auch an längere, ſchwerere, 
3: B. and Preußenlied, die Wacht am Rhein u. drgl. 
Die Hauptjache beim Liedervorpfeifen ift die, daß man 
ſtets und jtändig das zu lernende Liedchen aus ein 
und derſelben Tonart vorpfeift, nicht einmal höher 
und dann wieder tiefer, jonjt gibt’S Pfufcherei. Deß— 
halb liegt, hängt oder ſteckt auch ſtets meine Stimme 
gabel von Beginn meiner Privatjchule an bereit. 
Auch darf man nie das Liedchen bruchjtüctweife vor— 
pfeifen, jondern ſtets voll und ganz. Melodien aus 
F, @ und A dur lernen die Vögel am liebſten; 
andere Tonarten find in der Kegel entweder zu hoch 
oder zu tief für die Vögel. Am beiten ifts, man 
pfeift abends bei Dämmerliht den Drejjur-Vögeln 
vor, weil jie ſich da hübſch jatt gefreſſen haben und 
noch - nicht Schlaftrunfen find. Vögel, denen man 
tagsüber vorpfeift und die, ftatt auf ihren Lehrmeiſter 
zu achten, freſſen, oder gav wol ihren Waldgejang 
hören lafjen, vielleiht auch ſcheu im Käfig umher 
vennen, werden es nur höchjt jelten zu etwas brin— 
gen. Ein Vogel, welcher beim Vorpfeifen ruhig fitt 
und Aug’ im Auge nad) dem Lehrmeifter ſieht, ift 





fähigkeit entgegen. Zuerſt jehen wir eine Anzahl von ihnen 
vor ung, die mit Eifer zur Brut jchreiten und fich umjomehr 
als ergibige Nifter zeigen, indem fie alljährlich mehrere Bruten 
hintereinander machen. Manche, wie 5. B. der Wellenfittich, 
bringen fogar in vaftlofem Eifer eine Brut nach der andern 
zujtande. Andere dagegen, und dies find die beiweitem meijten, 
kommen allenfalls zu den Vorbereitungen zur Brut, legen ein, 
auch wol einige Eier, bringen es aber kaum bis zum wirk— 
lihen Flüggewerden der Jungen. Noch wiederum andere 
niften in langen Zwijchenräumen, vielleicht überhaupt nur 
einmal, in der Pflege des Liebhabers, dann aber in der Regel 
mit Erfolg. Schlieglich jehen wir manche vor uns, und dazu 
gehören namentlich alle ganz großen Arten, doc auch einige 
von den allerfleinften, welche bisher noch garnicht bis zu 
vollen Zuchtergebniffen gelangt find. Hier gibt es nun nach 
allen verſchiedenen Seiten hin noch die ſchönſte Gelegenheit 
dazu, nach immer veicheren Erfolgen zu jtveben, um felbjt bei 
der Züchtung des Wellenfittichs, dev Zwergpapageien u. a. auf 
Grund der ſchon gewonnenen Erfahrungen noch immer mehr 
befriedigende Ergebnifje zu erreichen, hauptfächlich aber um 
allen den Papageien gegenüber, welche fich bisjett den Beſtre— 
bungen zur Züchtung noch wenig oder garnicht zugänglich 
zeigen, nach und nach gleichfalls zu guten Ergebnifjfen zu ges 
langen. Nach meiner feften Ueberzeugung werden wir es im 
Lauf dev Zeit erreichen, daß wir ſämmtliche Papageien, welche 
lebend bei uns eingeführt werden, erfolgreich zu zlichten ver— 
mögen, gleichviel wie lange es bei den einzelnen Arten aud) 
währen möge, bis fie uns, eine nach der andern, für folchen 
Erfolg zugänglich werden. 

Bevor ich den entjprechenden Ueberblic inbetveff der Zücht— 
barfeit aller Papageien gebe, muß ich noch einige allgemeine 
Geſichtspunkte, welche für ſolche Zucht als bedeutungsvoll ſich 
zeigen, bier erörtern. Wenn man die Papageien überhaupt 





eigentlich durchaus nur in Metalltäfigen Halten darf, fo ift 
dies bei niftenden Pärchen umſomehr erforderlich, da diejelben 
während der Brut eritrecht eifrig Holzzerſtörung betreiben; 
jelbjtverftandlich darf man es ihnen dann aber an Holz zum 
Nagen feinenfalls fehlen laſſen. Alle Bapageien mit überaus 
wenigen Ausnahmen find Höhlenbrüter, und man gewährt 
ihnen daher zum Erſatz für die natürlichen Brutftätten, aljo 
die Aſt- und Stammlöcher hohler Bäume, Niftkaften, deren 
Bejchreibung und Abbildung früher gegeben. Es iſt ſelbſtver— 
ftandlih, dag die Niftfäften jedesmal der btrf. Art angepaßt 
und aljo in der Größe jehr verjchieden fein müſſen; doch wolle 
man darauf achten, den Niftkaften für jedes Papageienpar, 
gleichviel von welcher Art, jedesmal lieber etwas größer als 
zu Klein zu wählen, bzl. anfertigen zu laffen. Die angegebenen 
Mape können immerhin bei dev Gelbjtheritellung noch etwas 
überjchritten werden. Für die ganz großen Arten muß der 
Niftkaften ftetS aus befonders hartem und zähem Holz hergeitellt 
fein, jodaß er dem Papageienſchnabel Widerjtand leiften fann, 
weil er jonft, noch wol gar, wenn bereits Eier und Junge 
darin vorhanden find, zerftört wird. Das letztre zu verhindern, 
laßt man um die allergrößten Niftkaften aud wol ein oder 
einige Bänder von dünnem Eiſenblech Tegen; beſſer ijt es in- 
dejjen, wenn man durch das Darbieten einer alten Kijte oder 
ivgendeines andern entjprechenden hölzernen Gegenftands die 
Nagewuth des Pärchens vom Heim ihrer Jungen abzulenken 
jucht. Bon einer Seite ift vorgejchlagen, daß man überhaupt 
feine hölzernen Niſtkaſten mehr, ſondern anftatt derfelben irdene 
Gefäße von entjprechender Form und Größe den Papageien 
bieten jolle. 


(Fortfeßung folgt). 
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ſchon halb gerathen. Die Abrichtung dauert von 
Juli bis Ende Januar jeden Jahrs. Vögel, welche 
noch im Februar oder März lernen, bringen e3 vegel- 
vet nur noch zu Stümperei. Solche, welche exjt 
im Dftober oder November mit ihrem Liedchen an- 
fangen, find mir die liebjten, weil jie ſtets am fejte- 
ſten jich zeigen und bis Mitte Januar fertig werden. 
Zu früh. lernende Vögel vergefjen gar zu häufig ihre 
Liedchen wieder, oder lernen nur Bruchjtüce, d. h. 
hierort3: „Sie werfen wieder um!“ 

Mer jih noch meiter über die Vogel- bjl. 
Dompfaff-Abrichtung unterrichten will, der beitelle 
meinen „Dompfaff“ in der Kretſchmann'ſchen Buch- 
handlung zu Magdeburg für 1 ME. 10 :Pf., welchen 
er um diefen Preis frei zugejandt erhält. Will aber 
Einer oder der Andre der geehrten Yejer feinerzeit 
einen lebenden gelernten oder auch ungelernten Dom— 
pfaff anjchaffen, der denke im Januar, Februar 
und März jeden Jahrs umd jchreibe an den Ver— 
faſſer dieſer Zeilen! 


Die Entwickelung der Kanagrienzucht, ihre Mängel 
und Gefahren. 
Bon W. Boeder in Weblar. 
(Schluß). 

Der erfreuliche Aufihwung, den die Zucht des 
Kanarienvogel3 in den legten Jahrzehnten genommen, 
hat auch einige Mängel und Gefahren in jeinem 
Gefolge, Der Harzer Kanarienvogel, diejer Liebens- 
werthe bedeutende Gejangsfünftler, erreicht nicht das 
durchichnittliche Lebensalter des Wildlings oder des 
gemeinen Kanarienvogels. Obgleich nach feiner ganzen 
Natur auf volles Tageslicht und freie Bewegung 
hingewieſen, wird er doch während eines großen Theils 
des Jahrs im engen Käfig, im mehr oder weniger 
dunklen Gejangsfaften gehalten. Sein von Haufe 
aus Ichhaftes Bedürfnig nach abmwechjelnder Nahrung, 
jeine Vorliebe für ein ausgibiges Baden findet feine 
genügende Berückſichtigung. Kein Wunder, daß er 
vor der Zeit alt wird, dag ihm die Stimme vor der 
Zeit nicht mehr gehorchen will, daß er häufig an 
ungeitigev oder ſchwerer Maufer leidet und hierbei 
jeine jchönjten Strofen vergißt. 

Zu den nachtheiligen Folgen des Dunfelhaltens 
im engen jchlecht zu veinigenden Bauerchen gejellen 
ji noch die unausbleiblichen Folgen einer Jahrzehnte 
lang fortgefetten Inzucht, welche uns ein wenig wider: 
ſtandsfähiges, an ererbten Krankheiten leidendes Lebe- 
wejen überliefert. So hat denn der Züchter beftändig 
mit dev Gefahr zu rechnen, feinen fojtbaren Sänger 
über kurz oder lang zu verlieren, fei es, daß derjelbe 
an Lungenjhwindfucht, Verdauungsſchwäche oder auf 
andre Weiſe eingehe — mobei der Heine Sänger 
immer noc) am meijten zu bedauern bleibt —, oder 
daß er öfter heifer werde und dann zur Ausbildung 
der Jungen nicht mehr verwandt werden fann. 

Dabei hat der Züchfer noch den Nachtheil, daß 
er jih an den anmuthigen Bewegungen, an der 





hübſchen Gejtalt und Farbe jeines dunkel gehaltnen 
Sängers nicht erfveuen Fann. 

Sollte es hier Fein Mittel zur Abhilfe geben ? 
In mancher Hinficht gewiß; wenn ich auch nicht ver- 
kenne, daß die Entziehung des vollen Tageslihts auf 
den Gejang günstig einwirkt und unter Umftänden 
— bei einer großen Zahl von Sängern in demjelben 
Kaum — nothmwendig werden kann. Fortgeſetzte 
Inzucht ſollte aber doch vermieden werden ſie iſt auch) 
durch gegenfeitigen Austaufch dev Weibchen Leicht zu 
vermeiden und die Folge davon wirde dann auch 
eine erhöhte Fruchtbarkeit jein. 

Die Bauerchen, in denen wir gegenwärtig unjere 
Sänger halten, Könnten auch etwas größer fein, 
namentlich mehr in die Länge gehen; der Vogel würde 
dabei mehr Raum zur freien, Fräftigenden Bewegung 
haben und, wenn er einmal auf den Boden hevab- 
geht, ſich nicht jo leicht Zehen, Klauen und Schwanz 
beſchmutzen. Die Käfige jollten ſtets einen Doppel- 
boden haben und jo eingerichtet jein, daß man bequem 
ein Badegefäß einlajien kann. Die jogenannten 
Nollerbauerchen könnten zu dem Ende an dev einen 
Seite ein entjprechend großes jog. Trillerhäuschen 
haben. 

Wenn die Anzahl der in demfelben Raum be- 
findlihen Sänger nicht allzu groß iſt — und dies 
wird in der Negel dann der all fein, wenn der 
Züchter darin blos feine Zuchtvögel unterbringt — 
jo kommt es zur Erzielung und Erhaltung eines quten 
Geſangs weniger darauf an, den Käfig zu verdunfeln, 
als die Schallmwellen zufammen zu halten. Es wide 
daher genügen, wenn das Thürchen des Geſangskaſtens 
aus Milchglas oder anderm Glas bejtände und die 
vordre Drathwand der Nollerbauerchen in gleicher 
Weiſe geichlofjen würde. 

Anſtatt die Geſtelle mit den Käfigen zu ver— 
hängen, würde in den meiſten Fällen die Verdunklung 
des Zimmers durch geeignete Fenſtervorhänge aus— 
reichen; es würde das den Vortheil haben, daß die 
Vögel ſich in dem Geſtell einer erhöhten Wärme und 
einer beſſern Luft erfreuten. Einzelne beſonders laute 
Sänger könnten dabei in Geſangskaſten oder verdeckte 
Rollerbauerchen gebracht werden. 

Die Entbehrlichfeit der Geſangskaſten und der 
gejchloffenen Nollerbauerchen hat die Vergangenheit 
bewiejen; bis vor etwa 50 Jahren kannte man beide 
nicht. Der ruhige Gejang lag im Stamm begründet, 
und wenn ein Vogel einmal zu laut wurde, jo ver- 
hing man ihn mit einem Tuch. Auch die veijenden 
Händler decten ihre Vögel nur leicht zu. Die Folge 
davon war ein volles Organ bei dem einzelnen 
Sänger, wie man es heutzutage nicht allzuhäufig 
antrifft. 

Dem Sommerfamen, welcher für ſich allein zum 
förperlichen Wohlbefinden des Sängers auf die Dauer 
nicht ausreichend ift, müßte durchs ganze Jahr etwas 
Eifutter oder VBogelbisfuit und zeitweije etwas Hafer, 
Kanarienſat oder weiße ausgeihälte Hirſe zugejeßt 
werden. Die Zuthaten an mehligen Körnern, wenn 
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fie nicht zu reichlich gegeben werden, jchaden dem 
Geſang ſicher nichts. 

Das Zukaufen junger, unausgebildeter Hähne 
geringerer Stämme, in der Abſicht, dieſelben unter 
die eigne Zucht von beßrer Abſtammung zu ſtecken, iſt 
auch eine durch die vermehrte Nachfrage herbeigeführte 
ſchädliche Neuerung; doch kommt das im ganzen 
ſelten vor. Die betreffenden Vereine könnten hier 
belehrend und warnend, den Kaufliebhabern gegen— 
über Auskunft ertheilend eintreten und nöthigenfalls 
den Züchter, wenn er dem Verein angehört, davon 
ausſchließen. 

Daß die Kanarienzüchtervereine ſich verſchiedent— 
lich von den Ortsvereinen für Geflügel- und Vogel— 
zucht abgetrennt haben, hat ebenfalls fein Bedenken. 
Es gehört mehr als bloße Gejangsfenntnig dazu, 
einen guten Kanavienvogel zu züchten und die größeren 
Geflügel- und Vogelzucht:Vereine können durch ge— 
eignete Vorträge auf dem gejammten Gebiet der 
Vogelfunde doch jehr anvegend wirken. Aus dem— 
jelben Grunde würde ich es auch für verfehlt halten, 
wenn ein Kanarienzüchter-Verein bloß ſolche Zeit- 
ſchriften halten und unterſtützen mollte, welche jich 
ausschließlich mit dem Kanarienvogel bejchäftigen. 

Auch die Kanarien-Ausftellungen find, wie fie 
jetzt jtattfinden, nicht ganz ohne Mängel; doch davon 
in einem andern Artikel. 








Aus den Vereinen. 


Berlin. 
-Liebhaberei. In der Situng am 13. Dftober wurde be- 
ſchloſſen, daß im Lauf des Winterhalbjahrs 1885—86 wieder 
eine möglichjt großartige und glänzende Ausjtellung veranftaltet 
werden joll, Wie immer legen wir das Hauptgewicht auf 
jelbitgezüchtete Vögel aller Gattungen und Arten, ſodann 
auch auf bejondere eingeführte Seltenheiten. Voraussichtlich 
wird Diesmal aber auch den hervorragendſten gefiederten 
Sprechern und fonftigen ſachgemäß abgerichteten Vögeln, ſo— 
wie wiederum den beiten Harzer Hohlrollern entprechende Auf: 
merkſamkeit zugewendet werden. Vorzugsweiſe Berüdfichtigung 
muß auf diefer Ausjtellung gerade die Abtheilung Hilfsmittel 
der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und Zucht finden, für 
welche noch eine goldne Medaille neben anderen PBreifen in 
Ausſicht fteht. Näheres hierüber werde ich demnächſt mit— 
teilen. Dr. &. R. 

Leer. Nah der am 30. September ftattgefundnen 
Seneral-Berfammlung des „Bereins für Thierfhuk und 
Seflügelzucht“ befteht der Vorſtand für die nächſten drei 
Jahre aus folgenden Herren: F. Genters, Vorſitzender; W. 
Schellſchläger, Kaffenführer; 5. D. Hemme, Schrift- 
führer. Beifiger find die Herren H. Stael de Boer, 
Scharphus, Randa, E. Tamling, ©. Boltes und 
zu Reviforen wurden die Herren Buchhalter Feltrup und 
Kaufmanı Begemann wiedergewählt. 


Briefliche Mittheilungen. 

. .Zu Anfang des Monats September d. J. erhielt ich von 
Herrn Fodelmann in Hamburg ein Bar braunrüdige Gold— 
ſperlinge (Fringilla lutea). Diejelben begannen ſchon nach 
wenigen Tagen aufeinem Harzer Bauer ein Nejt zu errichten. Das— 
jelbe hat etwa 30 cm Durchmeſſer bei ungefähr 20 cm Höhe 
und erjcheint von Außen als ein wirrer Haufen von Reijern, 
Baftftreifen und Spargelzweigen. Seit dem 29. Septbr. beob— 
achtete ich, dag das Weibchen brüten müffe. Um dies fejtzu- 
jtellen, wurde, da das Neft fich faſt unter der Dede befindet, 
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auf der Leiter nachgefehen, doch war bei einiger Entfernung 
Nichts zu erbliden. Bei näherer Befichtigung ergab fich nun aber, 
daß das eigentliche Neft aus eimer Höhle befteht, die von 
oben ein enges Schlupfloh bat. Das Porhandenfein von 
Eiern war demnach nicht zu ermitteln, doch brütet feither das 
Weibchen vegelmäßig, wird auch mehrfach auf Furze Zeit vom 
Männchen abgelöft. Der Neſtbau ift demnach abweichend von 
dem des gelben Soldfperlings (F. euchlora) und des 
Schuppenköpfchens (F. frontalis), welche beide bei mir 
offene Nejtmulden erbauten. Lettre Art, hat, wie Ihnen bekannt, 
im November v. J. bei mir gebrütet und zwar auf drei Eiern, von 
denen eins am 9. Novbr. mit faft ausgebildetem Jungen aus dem 
Neft fiel, und am 15. Novbr. wurden die beiden etwa zwei 
Tage alten Jungen aus dem Neft geworfen. Das Weibchen 
ging leider einige Zeit darauf zugrunde, ımd es mar mir 
bisjeßt nicht möglich, Erſatz dafür zu finden. Sollte die 
oben erwähnte Brut Erfolg haben, jo werde ich Ahnen Mit- 
theilung zugehen Laffen. 8. Harres. 
(Bitte recht jehr darum! Dr. &. R.). 


. .. Der Nußheher (Nucifraga caryocatactes) ift in 
diefem Jahr zahlreich als Saft erfchienen. Ende Auguſt ſchoß 
ein Bekannter von mir in Bommern einen Heher, und Ende 
vorigen Monats erhielten ſämmtliche Berliner Ausftopfer die 
Art in vielen Exemplaren, welche von den Jagdpächtern in 
der nähern und meitern Umgebung Berlins gejchoffen worden. 

Alerander Bau. 

(Soeben ſchickte mir Herr Apothefer Mar Kruel in 

Dtterberg einen folchen. Dr. &. R.). 


. .. Nachitehend berichtete, von mir und vielen anderen 
Berfonen beobachtete, Erſcheinung erlaube ich mir, in der An— 
nahme, daß folche von allgemeinern Intereſſe fei, mitzutheilen. 
Die Schwalben, welche ich in diefem Jahr zum erftenmal am 
17. April erblickte, verließen die hiefige Gegend am 14. Sep— 
tember. Am 29. September erſchienen diefelben aber zu Hun— 
derten wieder und halten fich heute, am 7. Dftober, morgens, 
noch hier auf. Die Durchſchnittswärme vom 29. September 
bis heute war 9 Grad R. bei anhaltend ftarfem Negen. 

P. Thiefen, Poſtſekretär in Kreuznach. 

(Unter bejtem Dank für die freundliche Mittheilung er— 
laube ic) mir den Hinweis, daß die feit dem 29. Septbr. 
von Ahnen beobachteten Schwalben jedenfalls aus nördlicheren 
Gegenden gefommene, ducchziehende Säfte find. Dr. 8. R.). 








Anfragen und Auskunft. 


Herrn H. Meinecke: Die Unterfuchung ergab, daß es 
fog. Federbalggeſchwüre find, an denen Ihr Graupapagei 
leidet und zwar jedenfalls infolge jtocender Maufer, bzl. 
Federwechſels. Befolgen Sie daher die Nathichläge, welche 
ich im meinem Buch „Die fprechenden Papageien” gegeben 
dahin, daß Sie dem Vogel, nebſt zweckmäßigſter und liebevollſter 
Verſorgung, auch Federpflege zutheil werden laſſen. Da die 
großen Papageien ſich nicht ſelber baden, ſo müſſen Sie dies 
in folgender Weiſe beſorgen. Zunächſt ſchaffen Sie einen 
kleinen Blaſebalg an und gewöhnen den Vogel daran, daß 
Sie ihm täglich mindeſtens einmal das ganze Gefieder gründ— 
lich durchpuften, wie in dem Buch angegeben. Bei recht 
warmem Wetter oder wenn in dev Mittagsftunde die Stube 
ſehr warm tft, baden Sie den Papagei in dev Weije ab, daß 
Sie ihn vermittelit eines Rafraichiffeurs oder Erfriichers am 
ganzen Körper vollitändig na machen. Dann überdecken Sie 
das Bauer mit einem leichten Tuch folange, bis das Gefieder 
wieder abgetrodnet und er ſich gut gepuhlt und Alles in 
Drdnung gebracht hat. Nehmen Sie dazu aber nicht gewöhn— 
liches Wafjer jondern folches, das über Nacht in einem warmen 
Zimmer geftanden und aljo Tuftwarm geworden ift, auch ver— 
dünnen Sie e8 zu 1:20 mit veinem Glycerin aus dev Apo- 
thefe und gleichviel gutem Rum. Bei folcher Federpflege 
werden alle Geſchwülſte und Geſchwüre baldigit verſchwinden. 

Fräulein Marie G.: Die in den Handel gelangenden, 
alfo lebend eingeführten Papageien, treten uns im einer jo 
großen Mannigfaltigfeit von Farben und Geftalten entgegen, 
dag die Wahl eines ſolchen Vogels recht ſchwierig erſcheint 
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umfomehr, da wir ihn doch in dev Häuslichkeit im unſrer 
unmittelbaren Nähe vor uns haben, aljo an feinen guten 
Eigenfchaften uns erfreuen, aber auc durch feine etwaigen 
ichlimmen uns deſto ärger beläjtigt fühlen können. Man jollte 
daͤher feinen Papagei eher anfchaffen, als bis man ihm genau 
fennen gelernt hat, wozu mein Buch „Die jprechenden Papa- 
geien“ Gelegenheit gibt. Wenn Sie in demſelben nachlejen, 
jo werden Sie finden, daß Kafadus unter Umftänden jehr 
liebenswiürdig und zahm fein können, daß fie aber im allges 
meinen weniger ſprachbegabt und zeitweie auge Schreier find. 
Die grünen Papageien oder Amazonen find bedeutend ges 
lehriger, fchreien aber, wenn fie nicht vortvefjlich erzogen werden, 
manchmal gleichfals vecht arg. Am höchſten in Sprachbega— 
bung ſteht dev Graupapagei, und bei jorgfältiger Erziehung 
läßt er fich auch das Schreien u. a. Unarten ganz abgewöhnen, 
aber er kommt leider vielfach in krankhaftem Zuftand in den 
Handel, und fein Einkauf bedarf daher großer Vorficht und 
auch voller Kenntniß. Halten Sie fih aljo an die Nath- 
ſchläge des Buchs und nehmen Sie wol auch noch einen ſach— 
verftändigen Freund bei Auswahl und Kauf zubilfe. 

Fräulein Marie Schiefer: Zu meinem großen Bes 
dauern kann ich Ahnen den gewünſchten Rath nicht jo erfolg: 
verjprechend geben, wie ic) gern möchte, weil Sie nämlich 
über die bisherige Fütterung und Verpflegung des Rothkehl— 
chens nichts Näheres mitgetheilt haben. Abgejehen davon, 
daß der Vogel bei feinem letzten Ausflug wol ſehr gelitten 
hat, iſt vielleicht Ihre Verpflegung auch feine ganz richtige. 
Mein Rath geht nun dahin, daß Sie zunächjt mein „Hands 
buch für Wogelliebhaber“ IT (einheimische Vögel) kaufen, 
über die richtige Verpflegung darin nachleſen und dann noch 
Folgendes beachten. Beichaffen Sie wennmöglich noch Beren 
des ſchwarzen Flieders oder Hollunders und geben Sie davon 
täglich einen Strauß und laſſen Sie das Rothkehlchen davon 
joviel ſchmauſen, als es immerhin mag. Sobald die Beren 
zu Ende gehen, füttern Sie wieder reichlich mit den beiten 
fleinen, vor Johanni gejammelten Ameijenpuppen und Weiß— 
mwurm im Morriüben-Gemijh. Dabei geben Sie, wenn es 
warmes Wetter ift, täglich Badewaſſer und täglich jaubern, 
trocknen Sand auf den Boden der Käfigihublade. Bei jolcher 
jorgfältigen Pflege wird das Vögelchen Jicherlich bald gejunden 
und Ihnen wieder viele Freude macheıt. 

Fräulein Augufte H.: Vorläufig füttern Sie nur trodne 
Hirfe und Kanarien- oder Spitzſamen, und evjt jobald Die 
Zebrafinken wirklich feit einigen Tagen fejt brüten, bieten Sie 
ihnen zunächſt wenig und allmählich immer mehr eingequellte 
Sümereien nebjt Ameifenpuppen an. Von dem vorhin ge= 
nannten Samen wird ein Theelöffel, jpäter ein Eßlöffel voll, 
und dazu etwa dev vierte Theil von getrocneten guten Ameiſen— 
puppen in ganz wenig Wafjer über Nacht eingemeicht, und 
morgens, nachdem das Waſſer abgegofjen worden, mit reinem 
Waſſer abgejpült, den Vögeln vorgeſetzt. Sobald die Zeit 
des Ausichlüpfens dev Jungen herannaht (Brutdauer nur 11 
Tage), fügen Sie zum bisherigen Futter ebenfo allmählich hart— 
gekochtes geriebnes Hühnerei oder geriebnes Gierbrot hinzu. 
Die Züchtung folder Prachtfinken bringt viel Freude und 
Vergnügen; fie ift ungemein Leicht, nur darf nicht das Ge- 
vingjte dabei verjehen werden. Daher vathe ich, daß Sie mein 
„Handbuch für Vogelliebhaber” I anfchaffen, in welchem Sie 
ausführliche Anleitung für die Züchtung aller fremdländifchen 
Stubenvögel finden. 

*Herrn Hilmar Gräf: In meinem „Handbuch für 
Vogelliebhaber“ IT habe ich alle überhaupt gangbaren Nanıen 
der einheimijchen Vögel zufammengeftellt und da werden Sie 
finden, daß die Wachholderdrofjel auch Ziemer oder Zeumer, 
eigentlicher Krammetspogel u. a. genannt wird. Die Roth— 
drofjel nennt man jodann auch Kleinziemer oder Böhmer 
Ziemer, und die Mifteldrofjel wird gleichfalls Ziemer oder auch 
wol großer Ziemer genannt. 

*Herrn A. F. Müller: 1. AS Anfänger in der Lieb- 
haberei haben Sie ja vonvornherein mit der Zebrafinfen- 
Züchtung wenigjtens einen ammähernden Erfolg gehabt, und 
ich hoffe nun, daß Sie bald zahlreicher und voller Erfolge 
ſich erfreuen werden. Die Hauptjache dabei ift immer Geduld, 








Am übrigen wird Ihnen mein „Lehrbuch dev Stubenvogel- 
pflege, -Abrichtung und -Zucht“ wol die beiten Anleitungen 
geben; leſen Sie nur vecht aufmerfjam den Abjchnitt über 
Zühtung. Am beiten thun Sie natürlih daran, daß Sie 
jeßt im Herbſt den Prachtfinken garkeine Niſtgelegenheit ge— 
währen. Wol nijten diefelben mandmal auch zu diejer Zeit 
eifrig und mit gutem Erfolg, aber doch mur damı, wenn man 
ihnen in jeder Hinficht günftige Verhältniſſe, aljo namentlich ein 
Zimmer, in welchem es zur Nachtzeit nicht zu Falt wird, zu 
bieten vermag, und im dem fie auch möglichit viel dev Sonnen— 
ſtrahlen fich erfreuen können. Ihr Mißerfolg bei den Zebra— 
finfen wird nach meiner Weberzeugung viel weniger darin 
gelegen haben, dap die Vögel noch nicht das geeignete Futter 
annehmen wollten, als im Mangel an entſprechendem Sonnen— 
licht und Wärme. 2. Was die Sperlingspapageien anbetrifft, 
jo wollen Sie darauf achten, daß dieje Vögel unmittelbar 
nad der Einführung zart und weichlich, nach guter Einge— 
wöhnung aber jehr fräftig und ausdauernd jind. Zunächſt 
geben Sie ihnen nur das Futter, welches der Händler, Herr 
Fockelmann, in den Verſandtkaſten gethan oder das er Ihnen 
vorgejchrieben. Grünkraut, eingequellte Sämereien, Obſt und 
all’ dergleichen Tafjen Sie vorläufig ganz fort, und erſt nad) 
vier bis ſechs Wochen fangen Sie mit jolden Zugaben an, 
jedoch auch nur dann, wenn Sie diefe Zwergpapageien noch 
im Spätherbſt oder Winter züchten wollen. Rathſamer iſt es 
indeſſen, Sie warten damit auch bis zum Frühjahr. Alles 
Nähere, wie Sie dann den Niſtkaſten anbringen, u. ſ. m. 
finden Sie in meinem „Lehrbuch“ ausführlich bejchrieben. 

* Frau Maria Gerber: So gern ich Ihnen auch er= 
folgverjprechende Rathſchläge geben möchte — es iſt mir leider 
unmöglich, weil Sie feinerlei Mittheilungen tiber die bisherige 
Fütterung und ganze Verpflegung des Vogels gemacht haben. 
Sede Krankheit ift doch nur dann zu heben, wenn man ihre 
ÜUrſache kennt und diefe abzuftellen vermag. Jedenfalls Tiegt 
das krankhafte Selbjtrupfen des Vogels in unvichtiger Er— 
nährung begründet. Nothgedrungen muß ich daher bitten, 
daß Sie mein Buch „Die ſprechenden Papageien“ anjchaffen, 
weldes Sie durch jede Buchhandlung für 5 ME. beziehen 
können, Ihren Vogel nad den darin gegebenen Rathſchlägen 
ernähren, ſodann aber auch die gleichfalls darin angeordneten 
Mittel gegen das Selbjtrupfen in Anwendung bringen. Gern 
bin ich dann zu etwa gemwünfchter weitrer Auskunft beveit. 








Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch- & Mufifalienhandlung, R. & 
M. Kretihmann), enthalt in Nr. 43: Zoologie: Neue 
Beobachtungen über Mafropodenzucht. — Ueber den Oleander— 
Ihwärmer. — Botanik: Neueres über Knollenbegonien. — 
Die og. Hereneier oder Giftmorcheln. — Verſchiedene 
Mittheilungen aus dem Seelenleben der Thiere, 
vornehbmli der Vögel (Fortjegung). — Nahrichten 
aus den Naturanftalten: Hamburg, — Jagd und 
Fiſcherei. — Mancherlei. — Bücher: und Schriften- 
ſchau. — Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzucdt“, Zentval-Drgan der 
deutjchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öfters 
veichiicheungarifcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügels 
zlichtevvereine im Königreich Sachſen und des erjten öſterreichiſch— 
ungarischen Geflügelzuchtvereins in Wien, redigivtvon Bernhard 
Fled, Verlag von E. E.Meinhold KSöhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 42: Klub deutjcher und öſterreichiſch-unga— 
riſcher Geflügelzüchter. — Verband der Geflügelzüchter-Bereine 
im Königreih Sachſen: Protofoll der Ausſchußſitzung am 
11. Oktober 1885. — Aunggeflügelihau zu Braunſchweig. — 
Vom Direktorium des erſten öſterreichiſch-ungariſchen Geflügel 


zucht-Bereins im Wien. — Enten-Kreuzungen. — Erzeugung 
von Fafan-Baftarden. — Der Stralfunder Hochflieger. — 
Die Taube im Kriegsdienit. — Die neue Conſtateur-Uhr. — 


Vereinsangelegenheiten: Altenburg. München. Leer. — Krank— 
heits- und Seftionsberichte. — Literariſches. — Yeuilleton ; 
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Beitrag zur Fortpflanzungsgefhichte des Kukuks. — Die 
Jagd auf Schwäne in Afien. — Kleinere Mitteilungen. — 
Inſerate. 








Inſexate für die Aummer der bevorſtehenden Woche 
müfen [pätetens Sonntag früh, große Anferate nad) 


einige Tage früher bei der CTeuß'ſthen Derlagshandlung 
(B. & M. Kxetſchmann) in Alagdeburg over bei Herun 
Dr. Bart Ruß in Berlin 9. W., Belle - Alliance- 
Straße SL eintveffen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealliancejtr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Buch-C Mufik.-Handlg. in Magdeburg, 
N. &M. Kretfhmann. 








Anzeigen. 
Zoologischer Garten in Posen 


verfauft billig: 
2,2 Baftarde von Wapiti und Edelhirſch, 1882er, 1883er und 
1884er, 2 reine Angoraziegenböde, 1885er, mehrere ſtarke 
Affen, 1 ſehr ſchönen Bernhardinerhund, ſowie eine größre 
Sammlung von Hirfchgeweihen an Köpfen, zur Ausſchmückung 
eines Nejtaurants jehr geeignet, 1 ausgeftopftes Nilpferd, 
1 größtes und 1 fleines präparivtes Krokodil. [1228] 


1 fein ſprechenden, zuhmen Jako, 


25 Bar Zebrafinfen, eigner Zucht, 3 Stück Karolinafittiche, 

gebe ab. Suche 1 rothen Kardinal und 1 zahmen Fleimen 

Affen. [1229] 
Hugo Arpert, Nordhauſen. 














Stiglißtmännchen, à Dbd. 7 M 20 A, Stigligweibchen, 
a Did. 2 .% 40 1, Rothhänflingmännchen, à Died. 4 A 
80 4, Zeifigmämihen, à Did. 3 A 60 4, Girlitzmännchen, 
à Dpd. 4.480 A, Buchfinkenmännchen, & DD. 3 ../, Berg- 
finfenmännden, & Did. 3 .% 60 4, Grünlingmännchen, & 
Dbd. 1.4 80 3, verjendet gegen Nachnahme, einjchließlich 
Berpadung [1230] 

M. Böhmel, Zudimantel, Deitew.-Schlejien. 





3 „ + gavantirte Zuchtpare Wellen— 
Für Anfänger fittiche. Näheres gegen Anfrage 
mit Freimarte, [1231] 


Wagner, Poſtſekretär, Schroda (Pojen). 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch unmittelbar 
von der Verlagshandlung gegen Einfendung des Betrags: 


Der Dompfaff, 


auf Grund Zöjähriger Erfahrung möglichit allfeitig gejchilvert 
von E. Schlag. 
Preis A 1.— = fl. —.60 fr. ö. W. 
Die Verlagshandlung : 
Creutz'ſche Berlagsbudhandfung in Magdeburg. 


Mopsihumnd. 


Umftände halber kann ich aus meiner Zucht einen tadel= 
loſen, hochfeinen, 7 Monate alten Mopshund, engl. Raſſe, 
abgeben. [1232] 

Parchim in Meclenburg. 


E. F. Schröder. 








H. Daimer, Berlin, Kochſtraße 54 


verfauft Goldfiſche, Kleine und mittlere, 100 ©&t. 15 A; 
Goldfifche, mittlere und große, 100 St. 20 A; Soldorfen, 
100 ©t. 16 A; Goldſchleie, 100 St. 30.4; Goldfarpfen, 
Fleine, 100 St. 5 .%, große 100 St. 10 A; Bitterlinge, 
mittlere, 100 St. 3 , große, 100 St. 5 A; Gebirgselrigen, 
100 St. 7 A; Moſaikfiſche, 100 St. 10 M Scleie, 
100 &t. 8.4; Spiegel- und Zederfarpfen, 100 St. 10 %; 
Ale, 15—20 cm lang, 100 ©t. 10 M; Schmerle, 100 ©t. 
10%; Welſe, 100 &t. 50 A; Steinbeißer, 100 ©t. 
10 4; ſchwarze Arolottl, 10 cm lang, 100 ©t. 125 AM; 
weiße Arolottl mit rothen Kiemen, 17 cm lang, Par 30 A; 
Mafropoden, Bar 7 A 50 4; Dlme, große, Dbd. 60 A 
Ameijeneier, gute ruſſiſche, Liter 60 A [1233] 


Rachtigal, vorjähr., ſchlagend, Rothkehlchen, Rothſchwanz, 
Schwarz und Singdroſſeln, Haide- und Sing-Lerchen, Zeiſig-, 
graue Hänfling- und Stiglitz-Baſtarde, Eichkatzen u. a.; nad) 
wie vor alle einheimifchen Vögel. Bei Anfrag. Freim. [1234] 

Berlin SO., Sfaliterftr. 131. 

C. A. Dederky. 

Ein fingerz. Dompf., |. e. Bogelorg. w. 3. E. o. g. Wellen]. 3. 
taufchen gefucht. [1235] Lieut. Fiedeler, Weſel a. Rh. 























n jebt ab find in der Säge- 
mühle und Banerfabrik 
zu Braunlage a. Harz ſtets 


Transporthauer 


zu haben. [1236] 


F. R. Becker. 





Prämirt: „Drnis*-Ausftellung. 


Pfannenſchmid's Univerfalfutter, 


das billigjte Zufaßfutter zur Selbjtbereitung des vorzüglichiten 
Grjabfutters für Inſekten freffende Vögel jeder Art, für Sumpf- 


und Waffervögel unentbehrlich. Zu beziehen in PBojtpadeten 


poftfvei [1237] 
5 Kar. jehr feine Mifhung 10 Me. 50 Pf., 
5 „ mittel ö 7 Mk. 50 Br., 


nur allein echt von A 
Edm. Pfannenschnid. 
Emden in Oſtfriesland. 
SBISDIDBIB ESCHE THD 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
bireft von der Berlagsbuhhandlung gegen Einfendung @® 
des Betrags: 


Die Brieftaube, 


ein Handbuch zur Verpflegung und Bucht. 
Don Dr. Karl Ruß. 
Preis 5 A=3fl.d. W. 
Die Verlagshandlung: 
Greuß’fdje Buch⸗ und Mufikalienhandlung in Magdeburg. 








Ereup’fhe Bud- & Muſtkalien-Handlung in Magdeburg, R. & M. Kretihmann, — Drud von A. Hopfer in Burg. 


Sierzu eine Beilage, 


Peilage zur „Hefiederlen Welt“. 
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Magdeburg, den 22. Oktober 1885. 


XIV. Iahrgang. 








Dom Geflügelhof. 
Anfragen und Auskunft. 


Herrn Franz Michaelis: Ihre Hühner find entweder 
Italiener oder Spanier, und dieje beiden Raſſen brüten aller- 
dings in unſerm Klima nicht oder nur ſelten. Wollen Sie 
von dieſen ſchönen und jehr ertragsreichen Hühnern, über 
deren Vorzüge und alle Eigenthümlichkeiten Site fi in meinem 
Buch „Das Huhn als Nubgeflügel für die „Haus- und Land— 
wirthſchaft“ mäher belehren können, im nächiten Jahr Nach- 
kommenſchaft züchten, jo müſſen Sie beizeiten dafür jorgen, 
daß Sie eine Henne von gewöhnlicher Landrafje oder auch 
ein Kochinchina- Huhn zum Ausbrüten der Gier derjelben im 
Frühjahr bejchaffen. 

Abonnentin in Bommern: Augenſcheinlich jterben 
Ihre jungen Enten davon, daß fie nicht ausreichend gefüttert 
werden; bei Kleie mit Kartoffeln allein können diejelben nicht 
beitehen, und ebenfomwenig ift die Zugabe von Brot ausreichend. 
Lejen Sie in einem der vielen Werke über Geflügelzucht nad, 
jo werden Sie finden, daß die Enten hartgekochte, Fleinge- 
wiegte Gier, Brotfrumen und Grünes, Salat oder Neſſeln 
fein zufammengemiegt in den erſten QTagen erhalten müſſen, 
und jpäterhin Kleie oder Hafermehl und Kartoffeln mit ſaurer 
Milh zum dien Brei zufammengearbeitet. Wahrjcheinlich 
haben die Entchen aljo in der erjten Zeit nicht ausreichend 
nahrhaftes Futter gehabt und find dann an Entkräftung ges 
itorben. Die noch überlebenden fünnen Sie meines Erachtens 
nur dadurch vetten, daß Sie ihnen recht nahrhaftes Futter, 
untermijcht mit etwas magerm vohen leifch, oder befjer noch 
Schnecken und Gewürm nebſt Wafferlinfen aus einem Teich 
oder Graben, darreichen. 

B. in Altmark: Lejen Sie in meinem Bud) „Das 
Huhn als Nusgeflügel für die Haus- und Landwirthſchaft“ 
nad), um von den Hühnerraffen, welche man in einem verhält- 
nißmäßig engen Raum halten fan, aljo Spanier, Houdan, Creve- 
eoeur, La fleche, diejenige auszumählen, welche Ihren Wün— 
ſchen am meijten entjpricht. Zum Bezug derjelben, wenn Sie 
jie in reiner Raſſe haben wollen, empfehle ich Ahnen den 
Händler 9. Marten im Lehrte bei Hannover, welcher reell 
ijt, aber freilich feine billigen Preife hat. Wollen Sie nad) 
der Anleitung meines genannten Buchs ſich einen entiprechen- 
den Stamm hevauszüchten, jo kaufen Sie nur einen Hahn 
von der Raſſe, welche Ihren Anforderungen am beften genügt, 
und dazu fünf bis ſechs Hennen von gewöhnlicher Landraffe. 
Dann können Sie fid) einen vortrefflichen, einträglichen Schlag 
heranzüchten. Falls der Hof einigermaßen geräumig ift, wiirde 
ich Ihmen für dieſen Zweck einen Italiener Hahn vor allen 
anderen empfehlen. 

Frau D. D. in Eſſen: Wenn das Trinfgefäß fürs Feder- 
vieh aus weißem Blech beiteht, jo ift es verzinnt, und falls 
die Verzinnung gut ift, bedarf es garfeines weitern ſchützen— 
den UWeberzugs, denn dann hält fi) das Blech ſchon von— 
vornherein roſtfrei. Iſt dagegen Die Verzinnung jchlecht, jo 
ichlage ic) vor, daß Sie entweder einen Anſtrich aus Erd— 
wachs, oder, wollen Sie es eleganter, ſchöner haben, einen 
jolden aus einer guten, dauerhaften Lackfarbe geben Lafjeı. 
Beides können Sie nicht felber herſtellen, doch wird es Ihnen 
jeder Klempner entjprechend bejorgen. 

Herin F. B. Ramann: 1. Ihr Rothfehlchen leidet jeden- 
fall3 an jtodender Maufer. Verpflegen Sie dajjelbe jorgfältig 
nach den Angaben meines „Handbuch für Vogelliebhaber“ II 
und geben Sie ihm auch namentlich möglichit oft ein Sträuß- 
chen friſcher Flieder- oder Hollunderberen. Nähere Rathichläge 
vermag ich Ihnen leider nicht zu ertheilen, da Sie nichts über 
die bisherige Verpflegung angegeben, und ich aljo die Kranf- 
heits-Urjache nicht ergründen kann. 2. Ihr La Fleche-Hahn 
it offenbar ſchwer krank, und die Geſchwülſte u. a. Erjcheinungen, 
welche Sie beichreiben, fommen tief von innen heraus. 





Da | 


gibt’S nach meiner Ueberzeugung nur zwei Wege: entweder den 
fürzejten, indem Sie den Hahn unter das Schlachtmeffer 
bringen, oder einen jehr mühjeligen, auf welchem Sie ihn zu 
heilen juchen. Dann ift es nothmwendig, daß Sie ihn von 
allem andern Geflügel trennen und ihn mit antifeptijchen 
Mitteln, jo aljo Salicyljaure im Trinkwaſſer (ein Kleines 
Hanfkorn groß auf ein Quart Wafjer), vier bis jehs Wochen 
lang anhaltend behandeln. Dabei muß er viel Grünkraut 
und nur mäßig Fleiſch- und Kornfutter befommen. Nach 
jener Zeit jchreiben Sie mir gefälligit nochmals Bejcheid. 


‚unge, Ferngejunde Aleranderjittide (P. torquatus), 
a Stüd 6 A 50 4, prachtvolle Inka-Käkadus, 
a 40%, Niejeneljterden, Par 8 .%, Zebrafinfen- 
Weibden, 5 4, Salzburger Schwärzköpfe, die 
beiten und berühmteften Sänger, a Did. 20 %, St. 
3.4, 1 ganz zahmes Auerhahn-Männden, 30 4, 
liefert prompt unter Gewähr 
Franz Petzold, Vogelhandlung, 
[1238] Prag 285, I. 
Suche in gutbefiederten, gejunden Eremplaren zu kaufen: 
1 Weibchen rofenbrüftiger Kernbeißer, 
1 „ Schilf-Amandine, 
—1 3 Bartmeiſe, 
1 Männchen Purpurfink. 
[1239] Wilh. Forstreuter, Oſchersleben. 
Berfaufe: ff. Siebg. Sprofjer, Nachtichläger, 12—15 M, 
ung. Nachtigalen 6—8 A, gelbe Spötter, 1—2jähr., 6 bis 
8 A, Schmwarzplätthen, 4 „A, geiper. Grasmüden, 6—8 #, 
Geartengrasmüden, 3 4, Drofjel, Amfel, Blau und Roth- 
fehlchen billigit; ferner große ungar. Stiglitze, 80 4, rothe 
Hänflinge, 70 4, Finken, 70 1, Zeifige, 60 4 (Weibchen 
die Hälfte). Später 250—300 Dompfaffen. Leiſte Gewähr. 
Tauſche auf Vögel. 
[1240] Anton Trenka in Saaz (Böhmen). 
Ein ſehr Schöner, majliver 
21222 
Papageikäfig, 
im Lichten 125 cm hoch, 75 cm breit, ift umzugshalber billig zu 
verkaufen, bzl. gegen einen Fleineven zu vertaufchen. 











[1241] Hajeck, Erlangen. 
Pe | IE 
Ne Brass | 








Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
sendung des Betrags: 


1 Der GIPROSSER ar ie UNACHTIGL 


Sylvia philomela 
hy I 









mit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens. 


| Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 
l von Dr. Josef Lazarus. 

ka Preis: Mark 1,50 — fl. — 90 Kr. ö. W. 

I Die Verlagshandlung: 
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ae & Deere 
in Trieit 


geben hierdurch dem P, T. Publifum befannt, daß fie die im beften Renommee | 
jtehende zo0logifche Handlung der — 

ee 

— 

WV 


G. Dinger © 


fäuflich an fich gebracht haben und daß fie fich den P. T. — Abnehmern 
Zu — as) ! 



























































A 3 oder 8Bänden für DOM: \ 
| Rniverfa ifon fall &ehiete drsi des Willens = En 


12 1885er Ameifeneier, 


prima ſchwere Sonnenblumenierne 
empfiehlt Hi. Drefalt, Lübeck. 


Kayenne-Kanarienvögel 


fauft und bittet um gefl. Offerten [1244] 
L. Ruhe. Alfeld a. Leine 
Kanarienvogel-Exportgeſchäft. 


Drosselfutter. _!!?empfaffen!! 


\ Diesjäßeige prima, 1 und 2 Lieder fingend, verjende zu 
Um vielen Anfragen zu genügen, verjende von jest an, | bill. Preiſen. Anfr. bitte Freimarke beizufügen. [1247] 
ein vorzügliches Drofjelfutter, dafjelbe eignet fich auch für) Balth. Groesch, Dalherda 
andere Weichfrejfer. Im Poſtbezug erlafie: one Ren. Ü 
5 Kgr. poftfrei für s I, ) 
ale m dag. „ 25 A : R RAHHRAHRAHREHENRREHHHHRFNARNIHERHH| 
Fr Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie — 
oe eren ;; auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen : 


Einsendung des Betrags: 

















= St 


RECHT 


habe einen jehr großen Vorrath und verjende id) davon noch 
einige Zeit frisch 1Poſtkorb poftfrei für 1,,, A (Der Porto— 






erſparniß wegen empfiehlt es ji, den Betrag in Briefmarken | 7; Die & p & 8 e j e D.: J —* 
der beizufügen). Eingewöhnte Sing- und Wein— Ei I] 
droffeln, ſoweit der Beſtand reicht, A 1 A, Ring: und | % u 
a 11202] } Mit 10 a —— | 
dm. Pfannenschmid, : a A 5 

Emden in Oftfriesland. Bi ELSE ZEHNTE NE = 


Die Verlagshandlung: ; 


Veränderungshalber verkaufe billig meine jümmt- | 4 Greutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 





lichen verjchiedenen einheimifchen Vögel, ungefähr 50 Stüd, I 
Gitter, Käfige, Niftlaften u. dergl. B in Magdeburg. 
[1246] Reinhold Bischoff, Beide. _ Era HERERERERREERHEREFERFER 
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Antibacieriqgue. 


unfehlbares Mittel gegen Geflügelcholera und Diphtheritis 
(Schnupfen, Pips u. a.), erfunden von Herın A. Nuyens. 
Hauptniederlage für Deutſchland: [1248] 


Karl Capelle, 
Samen-Srojj-Handlung, Hannover. 


1SSder Ameiseneier, 


Ta beftgetrodnet, ſchneeweiß und beftgereinigt, 1 Liter 80 A, 

IIa, jehr jhöne Ware, 1 Liter 65 A, Weißwurm (Cintag3= 

fliegen), 1 Liter 60 48, ftet3 zur haben bei [1249) 
Gottlied Wanek, Vogelhandlung in Prag. 


ı ini Bogelfutter. [1250 
Oskar Reinhold, Leipzig, are a 
Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer von verziuntem Draht, 
vom fleinjten bis zum größten Heckkäfig, nad) Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 3. Bitte jtetS anzugeben, für welche VBogelart. 
Bei Bejtellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[1251] Berlin, Weinmeifterjtr. 14. 

" Feine Harzer Hohl- und Gludroller, lang und tief 
gehend, mit hübſchen Flöten, St. 10 ME., ſowie dsgl. Weib- 
hen (Stamm Trute), St. 1 ME, hat abzugeben [1252] 

Bergzabern (Pfalz). C. Thomas, Prem.-Lient. a. D 


. [} LAG 
nz 
Kanarienhäbne. 

Meine in Kopenhagen (Dänemark) mit dev großen filb. 
Medaille, fowie in Blauen i. V., Kottbus, Stettin u. a. mit 
den erjten umd zweiten Preifen prämirten Kanarien mit tiefer 
Knorre, Hohl- und Klingelvolle, halte zu joliden Preijen bejtens 
empfohlen. Dsgl.- etwa 100Stück Weibchen ff. Evel-Stamm, 
Stamm Trute (Mieth). [1253] 


Gustav Rudolph, Kanarienzüdterei, 


Berlin S. ©., Kottbuferjtraße 14. 
Ehrenpreis Berlin 1884. y 


Sujektenmehl, } 


anerfannt von den erſten Autoris $ 
täten und Fachſchriften als beites 
und billigjtes Futter zur Fütterung 
von Inſekten frejjenden Vögeln. 
Kilo 80 3, Ztr. 37.4 50 A. 
Verfandt von 5 Kilo an. 


s 
y 

Alleiniger Fabrifant: J 
/ 

y 





>9 
9 





Georg Maercker, Berlin C, 
Wallitrape Nr. 97. 


[1254] 
SSS953535355593 5 33 3 334 


— — — 





nur beſte reine Ware, & Lit. m. 
Mehlwürmer, Verpack. 5.50 ./4 empfiehlt gegen 


Nachnahme [1255] A. Selhoff, Barmen. 


Bilder ausder Dogelitube. 
Schilderungen 


aus dem Leben fremdländifher und einheimifcher 
Stubenvögel. 
Yon Dr. Karl Ruß. 
2. Aufl., brod. 4 Mt., geb. 5 Mt. 


Creut'ſche Verlagshandlung in Magdeburg. 
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Zebrafinfen, A Bar 8 .# und braunb. Mövchen, & Bar 
9 M Beide ſelbſt gezogen, jind abzugeben. [1256] 
von Wartenberg. Gleisen, Rab. Frankfurt a./D. 


as * veine, jchöne Futterwürmer, & Lit. m. 
Mehlwir Mer, Berp. 6 .%, empfiehlt gegen Nach- 
nahme [1257] W. Prümer, Elberfeld. 











Geſetzlich geſchützte — ſpeziell für alle Arten inſekten— 
freſſende Vögel nach genauer Vorſchrift des Ornithologen 
Herrn Dr. Ruf. Preisl. koſtenlos. 

J. G. Lorey Sohn, 
Frankfurt a. M., Schnurgaffe 13. 


PN REG: Denn 


reell gemejjen, für's Liter I ME. ; beit. Leim, 


[1258] 





für's Pfund 3 A; ganz vorzügliche Reib⸗ 
mühlen für Möhren, Semmel, hartes Ei, 
Hanfjamen u. a., Stüd 3 A; Neßfalten, Bogelorgeln 
(Verpackung frei), empfiehlt [1259] 


Theodor Franck in Barmen. 
Blaudrofieln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [1260 | 


Edmund Klein, 
Budapeſt, Göttergafjfe 16, 


entpfiehlt Stiglißmännden, Stück 80 4, Died. 8. %, Zeiligm., 
&t. 60 4, Dbd. 6 4, Dompfaffen, St. 1,20, Did. 11 .#, 
Schopflerchen, St. Did. 11 M, Hänflinge, St. 40 3, 
Did. 3,50 A, im Hundert billiger. Außerdem alle Arten ung. 
Sänger, Sprofjer u. a. Tauſch zugelajjen. [1261] 


Zu faufen gefudt: 


Weißohrſittige 
Oraugebückch, Männchen. 
Dr. R. Stocker, 


Balsthal, Schweiz. 


Jetzt ift entjchieden die befte Zeit, meine vor- 
züglich fingenden vorjährigen 
anariervögel per Poſt zu beziehen. Diesjährige 
Männchen 10 Prozent billiger. [1263] 
R. Maschke, St. Andreasberg, Harz. 
——— 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 


auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
Einsendung des Betrags: 


[Ar üsr Sinbenvorelpiken, 
Ahriehtme. und -Zucht, 


Mit 1 chromolithogr. Tafel und zahlreichen Holzschnitten. 
Von Dr. Karl Russ. 
In 7—8 Lieferungen 
ä Lieferung 3 M = 1,80 fl. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 
in Magdeburg. 


— 





oder einzelnen 


[1262] 


⸗ n 
— 
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Gute Sianarienhähne 


von 10 4, und Weibchen deffelben Stamms, von 80 A, an. 
Zuchthähne, auf der „Ornis“⸗ Ausftellung mit dem I. und 
IT. Prels prämirt, verjendet unter Nachnahme [1264] 


J. Radloff, Berlin, 


Kochſtr. 47. 

Stiglite, Did. 4, Zeifige, Did. 4.4, Rothhänflinge, 
Did. 6 h Buchfinken, Dpd. 4 AM, Grünhänflinge, Dep. 
2 4, Bergfinten, Did. 2 AM, Rothkehlchen, Did. 5 AM 
[1265] Joseph Kreisel, — u 
| Zu beziehen durch alle a. wie 
auch direkt von der Verlagsbuc ‚handlung gegen 
N) — des Betrags: 

Preis geb. 30 A — 18 fl. 6. W 


Die fremdländischen Körnerfresser 


oder 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 


| 








Mit 14chromolithogr. Tafeln. 


Don Dr. Karl Ruf. 


Preis broch. 27 M — 16,20 fl. ö. W 


EEE EN M HR FE EEE 


Schwarz —Schwarzer Dadshbund, 


Männden, 1 Jahr alt, A brauner Schattirung, für Jagd— 
liebhaber geeignet, zum Preis von 36 M zu verkaufen. Auch 
Tauſch gegen Vögel. 

M. Franz, —— Sachſenhauſen 
[1266] bei Frankfurt a. M. 

Berfaufe meine diesjährige Kanarienzudt (gewöhne 
lihen Stamms), Sn aus etwa 8 St. jungen Hähnchen, 
und 10 Stüd Weibchen, 1 zweijähriger Zuchthahn mit Tolle. 
Anfragen unter Freimarke erbeten. 

[1267] E. Salzer, ®eida, Thür. 


DI ee FE ne ee 
fe) . Stiglite, Mch., Did. 6 A, Wboch., 
erlende: 3 .%, Zeige, Div. 4 A 50 A, 
Whh. Did. 2 4, Finkenhähne, Did. 4 A, Buchfinken, Did. 
4A 50 A, Rothhänflinge, Did. 7 AM, Grünhänflinge, Dbd. 








3 M, Kohlmeifen, à 25 4, Blaumeifen, à 80 4, Girlige, 
a 40 A. Sämmtliche Vögel kommen futterfeft und gutbe— 
fiedert zur Verjendung. [1268] 


P. Nitsche, Patſchkau in Schlejien. 


unge weiße Hpibe 
3 ae gig Teichmann, |! 


Wörth: und Kafernenftvaße-Ede. 
ZIZZZZZTEZLZLIZEZZIZZZEZZZIZZZZZZEH 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen mie auch 
direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen Einfendung 
des Betrags: 


Dir Webervägel wir Winatinhen, 
ihre Natwegeldichte, Pllege und Zucht. 
Don Dr. Karl Kup. 


Preis AM 3,— = 1,80 fl. ö. ©. 


Die Verlagshandlung: 
Creutz'ſche Buch⸗ u. Mufifalienhandlung in Magdeburg. 


ZEZILIZZZZIZIZIZIZZZZZZZZIZZEZ 








ZZzzu 


ZXZEZZIZZIZZZ 
ZZZZIZIIIIZZ 


—E 








1 ſchwarzes Eichhörnchen, 6.M, Lröthl. dsgl., 
4 A, 2 weiße Möpſe, Fer a 30 und 20 M, 
1 ſchönen gelben, dreij. Leonberger Hund, weiße Mäuſe, Bar 
50 1), Did. 2'/a Dieerjchweine, &t. 1 .%, weiße dsgl., 
1! . “A, 1 Kibik, 2 #4, Stare, ©t. 1’) .%, Nonp., Kana= 
vienwögel, u vor gew. Lachtauben, Feuerfalamander, ff. 
dermopl. gejtopfte Nehköpfe u. a. hat abzugeben [1270] 
} R. Hieronymi, Braunjhweig. 
Derjelbe fauft jederzeit Wiefel u. a. m. 


8 Stük Diftelfink-Baflarde, 


Männchen, 7 dies- und 1 vorjähriger Zucht, verkaufe; aus 
u [127 
. Winterhalder „zum Adler“, Furtwangen. 
Em 9. ſpr. u. flöt. Sraupapagei f. 100 A, ein grün. 
ei ſpricht bereits Lora, für 30 A zu verfaufen. 
[127 H. Lubinus in Hootjiel. 


5 Bar Brieftauben, 


1883er gute Zuchtpare, à Par 3 A, hat abzugeben Dr 
taujcht gegen — 127 
I. Kremkau, Arneburg, ——— 

Stiglitze, * 4 A 80 8, 100 ©t. 30 zZeiſig-Mch., 

Did. 4 AM 80 A, Girlitze, Did. 3 M 60 A, 3 Diyd. 9 A 
[1274] E. zum: Potsdam, Junkerſtr. 20, 


Fünf junge Pudel, 


à 10 M, zu verkaufen, June werden am 22. Dftober 
6 Wochen alt. Ferner zwei KRanarien- und Stodfinf-Baftarde. 
Nehme auch in Taufch eine Angorakake, Männchen. [1275] 
Ferdinand Jos. Trossen, 61 Cröv a. d. — 
———— ——— aan — ——— 


—— ⏑⏑— 








Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 
von der Verlagsbuchhandlung gegen Einsendung des Betrags: 


Der — 


seine Naturzeschichte, Pflege und Zucht, 
Von Dr. Karl Russ. 


Preis A 1,50 = 90 Kr. 6. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 


———— 


Myoxus avellanarius, 


das Stüd für 3 .%, bei [1276] 
Th. Mayer in Streitberg (Bayern). 

M | l veell gemeſſen, Liefert ſtets zum billig= 

el) würmer, ſten QTagespreis 1277 

pl. Ottilie Breyer, prestau, Neue Tafchenftr. 28 II. 

Zu verfaufen eine Steindrofjel, Männchen, zu 10 ME, 

[1278] Friesdorfin Godesberg bei Bonn, Bachſtr. 180, 


Ein ſchwarzſchulteriger Edelpapagei 


(P. megialorrhynchus), vollkommen zahm, iſt preismerth zu 
verkaufen. Poſtfreie Offerten befördert Die Erpebition d. BL. 
unter en [1279] 
>= 
qliße, 
Männchen, Did. 9 je Id 4 A, verfendet bei Gewähr 
lebender Ankunft [1280] 
2 Neugebauer, Neiße. 
Eine zahme Dohle, 2 Stare, 2 AM, Nachtigalen, 
7 M, Srasmüden, 2 A, — — Finken, 80 A, Rothhänf⸗ 
linge, 1. 50 , Fitis- Lanbooddel, 2 6, Rothkehlchen, 1 Een 
Reldlerchen, 2 ./4, verjendet gegen Nachnahme [1281] 


L. Bergmann, Bogelhandlg., Görlih. 


— 


% 
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Snhaft: 
Beränderlichkeit im Nefibau der einzelnen Vogelarten. 
Stubenvogel-Zühtung (Fortfeßung). 

Drnithologifhe Mittheilungen aus Dftfviesland (Fortſetzung). 
Ueber Straußenzucht. 

Brieflihe Mittheilungen. 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Aus den Vereinen: Stettin; Hannover, Straubing; Köln; Aus | 


jtellungen. 
Anfragen und Auskunft. 
Die Beilage enthält: Vom Geflügelhof. — Anzeigen. 








Veränderlichkeit imMeftbau der einzelnen Vogelarten“). 
Bon Profeſſor Dr. 8. Th. Liebe. 

Bei Gelegenheit der Sichtung des reichen Stoffs 
für die evläuternde Abhandlung zu dem Schulbild, 
welches unjev Verein herauszugeben bejchloß, mußte 
ich mit jo manchen anderen auffälligen Evjcheinungen 
auch die vielen Abweichungen im Neftbau, die ich die 
Jahre daher jchon beobachtet hatte, in meinem Ge— 
dächtniß nochmals überbliden. Starke Abweichungen 
der Art find garnicht jelten; kleine Abweichungen jo 
häufig, daß jie vielfach beinahe zur Negel werden. 
Berjeßt man ſich in die Lage, da man mit größter 
Genauigkeit das Neſt einer beitimmten Vogelgattung 
al3 ein naturgemäßes und vollfommen fennzeichnen- 
des ſchildern oder malen fol, dann wird man jich 
erſt der unendlich vielen Kleinen Abweichungen vecht 
bewußt, welche die einzelnen gejehenen Neſter bieten. 
Sp fordern die Abweichungen zum Studium heraus 
und diejes tiefere Eingehen iſt deshalb von ganz be- 
jonderm Intereſſe, meil feine Art des Thun und 


*) Aus der „Monatsjchrift des Deutſchen Vereins zum Schuß der Vogel 
welt“, X. Jahrgang, Nr. 6 und 7, 





Treibens jo tiefe Einblicke in das Seelenleben des 
Vogels gewährt, wie gevade die Wahl des Nijtorts 
und dev Aufbau und Ausbau des Neſts. 

Eine vegelmäßig wiederkehrende Beränderlichkeit 
zeigt fich zuerjt darin, daß alle Vögel von künſtlichem 
Neſtbau, welche jährlich zwei Bruten machen, das 
Neſt für die zweite Brut flüchtiger, weniger ſorg— 
fältig und funjtfertig aufbauen, wie das für die evfte. 
Daß fie dies in guter Vorausficht thun, weil das 
zweite Gelege ſtets weniger Gier hat, und weil die 
zweite Brut überhaupt bei bejtändig wärmerm Better 
aufgezogen wird, ijt nicht anzunehmen, denn eine 
derartige vorausjehende Weberlegung dürfen wir den 
Thieren wol nicht zumuthen. Vielmehr fcheint die 
Urſache darin zu liegen, daß das Eierlegen und die 
ficher nicht gering anzufchlagenden Anjtrengungen und 
Mühfeligfeiten, welche mit der Aufzucht der erſten 
Brut verknüpft waren, der Fülle von Yebenskraft 
einigermaßen Eintrag gethan und das Weibchen ein 
wenig jchlaffer gemacht haben. — Recht auffällig 
habe ich diefe Erſcheinung bei folgenden Vögeln ge— 
funden. 

Die alten Spiblerchen (Anthus arboreus) 
machen zwei Bruten. Das Net für die zweite Brut 
ift nie jo gut in die kleine Bodenvertiefung einge- 
paßt und hat nie jo dicke und dichte Wände wie 
dasjenige für Die evite. At das Neſt fiir die 
erfte Brut der Goldammern gerade fein Kunjtbau, 
jo ift dasjenige für die zweite noch beiweitem flüchtiger 
gebaut, und zwar im der Mehrzahl dev Fälle unter 
Verwendung von mehr, aber weit weniger gut aus— 
gewählten Stoffen. In die Wandung des zweiten 
Neſts verweben fie gröbere Pflanzenjtengel und be= 
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nußen dabei jogar bisweilen etwas jparrige, die den 
Bau jpäter bei jeder härteren Berührung durch die 
Bögel auflodern müſſen. Auch gröbere dürre Blätter, 
mit den Wurzeln ausgerijjene Grasſtöckchen und 
gröbere Strohhalme finden ſich in folchen Nejtern. 
Sogar die Auspoljterung mit Pferdeharen und zarten 
Grasblättchen ift nicht jo ſchön wie beim erſten Neſt. 
— Recht auffällig iſt auch bei der Rauchſchwalbe 
(H. rustica) der Bau des zweiten Neſts verſchieden 
von dem des erjten. Ich habe allerdings nur zwei— 
mal den Bau eines zweiten Nejts beobachten können, 
in zwei Dörfern, welche im Sommer durch Feuer 
zur Hälfte zerjtört worden waren. Die Bauern 
zeigten mir bei der einen Gelegenheit die Nejter mit 
dem Bemerfen, ihre Gehöfte würden auch noch weg— 
brennen, da die Schwalben jo ‚auf den Raub‘, d. h. 
fchlecht gebaut hätten. Die Schwalbe gilt ihnen als 
heiliger Vogel, der Glück bringt und einen tiefern 
Bli in die zufünftigen Witterungs- und anderweitigen 
Verhältnijje hat als die Furzjichtigen Menſchenkinder. 
Die Nejter waren in der That unvegelmäßig-lüder- 
lic gebaut, fajt eig, mit unjchönen Höcern auf der 
Lehmmwand. An dem einen Nejt vagten abgenadelte 
Fichtenzweig-Enden aus der leßtern hervor, wie jie 
bei der im Gebirg üblichen Benußung der Fichten- 
ſchneddel als Streu in den Bauernhöfen mafjenhaft 
umberliegen. 

Doch genug der Beijpiele! Jedem Kenner der 
biologischen igenthümlichkeiten unſrer Vogelwelt 
ftehen Erfahrungen mit derlei Beijpielen in Menge 
zur Verfügung. Aber auch der weniger erfahre 
Freund unjerer Vögel wird leicht derlei Beobachtun= 
gen zu machen imjtande fein; nur muß er ji hüten, 


bloße Anfänge von Nejtern (bei Grasmücden z. B.) 
und von den Männchen zum Zeitvertreib angelegte 
Hütten (von denen der Zaunfönige z. B.) mit den 
vegelvechten, für die zweite Brut wirklich bejtimmten 
Neſtern zu verwechjeln. 

Ein andrer Fall iſt der, daß einem Pärchen 
dag erſte Gelege zerjtört wurde, und es infolgedefjen 
nun zu einer Erſatz-Brut Vorbereitung trifft. Dann 
wird das Neſt vegelmäßig weniger gut gebaut, und 
die Urjache liegt darin, dag es den Thieren an Zeit 
fehlt, vielleicht auch bei den ſeeliſch höher ſtehenden 
darin, daß ein Gefühl von Aerger und Ueberdruß 
ob der vergeblich gemwejenen Mühe die zum guten 
Werk nothwendige Stimmung hevabdrüdt. Sicher 
ijt dev Mangel an Zeit die Urſache, wenn in jolchem 
Tall der Vogel, anjtatt an den Bau eines eignen 
Neſts zu denken, ein fremdes Net ſich aneignet oder 
jogar von einem alten vorjährigen Nejt Bejit er- 
greift. So fand ich i. J. 1872 im zeitigen Früh— 
jahr in einem alten Krähenneſt zwei friſch gelegte 
Eier der Schnerrdrojjel (T. viscivorus), die aber 
jpäter nicht bebrütet wurden. Im Jahr 1881, am 
25. März, nachdem es vom 19. bis 22. heftig ge= 
Ihneit und jtarfen Froſt gegeben, fand ich drei Eier 
dieſes Vogels wieder in einem alten Krähenhorſt, an 
dem die Vögel damals noch Feinerlei Ausbejjerung 
vorgenommen hatten. Etwa eine Woche jpäter be- 
juchte ich die Stelle, in doppelter Mannshöhe auf 
einev Fichte im Bujchwald, wieder und fand zu 
meinem &rjtaunen die Eier warm und umgeben von 
einem aus Lehm und Grasblättern aufgebauten etwa 
1'/, Zoll hohen Rundwall — ein gewijjermaßen 
aus dem Stegreif hergejtelltes Veit. Einige Tage 





Stubenvogel-Büchtung. 

(Aus dem Wert „Die fremdländiſchen Stubenvögel” IV (Lehrbud) 
der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und -Zucht von Dr. Karl Ruf). 
(Fortjeßung). 

Meines Erachtens ijt dies aber nicht vichtig, denn 
zunächſt erſcheint eine ſolche Nijtvorrichtung dem eigentlichen 
Brutort des Vogels, aljo der Baumhöhlung gegenüber doc) 
unnatürlich, und ſodann zeigt es ſich auch, daß alle Vögel 
nur ungern oder garnicht eine Bruthöhlung aus ſolchem, gut 
Wärme leitenden und aljo fchleht warmhaltenden Stoff an— 
nehmen. &3 ijt ferner bekannt, daß die Papageien (immer wieder 
mit wenigen Ausnahmen) auc im dem Höhlen feine eigent= 
lichen Nejter erbauen, jondern auf der natürlichen Grundlage 
von balbfaulem oder jog. olmigem Holz oder auch losgenagten 
feinen Spähnen, untermifcht mit einigen eigenen Federn, das 
Gelege erbrüten. Dementjprechend gibt man ihnen im ben 
Nijtkaften teodene feine Sägejpähne, doch wolle man darauf 
achten, daß man von dieſen nicht zuviel hineinftveue; die Schicht 
darf vielmehr nur 2 bi3 3 mm did auf dem Holz liegen. 
Erfahrung hat gelehrt, dag manche Papageien die überflüffigen 
Sägeſpähne ſchnabelweiſe aus dem Kaſten wieder heraus— 
bringen; um alſo die Brut nicht zu erſchweren, bzl. zu ver— 
zögern, jollte man ihnen ſolche Mühe nicht verurſachen. In 
neuejter Zeit haben Züchter begonnen, anjtatt der Sägejpähne 
oder allenfalls zerriebner Holzrinde ähnliche Stoffe, wie Weizen- 
oder Noggenkleie, in den Niftkaften zu jchütten, und Herr P. 
Hieronymus in Karlsruhe, welcher Erfolg in der Züchtung 
von Edelpapageien erreicht hat, bemußt dazu ſogar Spreu 
Für den Notfall mag man dergleichen ja immerhin als 
brauchbar gelten laſſen, jedenfalls aber halte ich die Säge— 
ſpähne, bzl. gejchrotete Holzrinde für den beiten, weil natur 





gemäßen Niftjtoff für die Papageien. Immer joll man be— 
achten, daß jede derartige Einjtreu, gleichviel worin fie bejtehe, 
zunächſt durchaus troden, ſodann gleichmäßig fein, aber nicht 
ftaubig und auch nicht mit größeren, harten Stücken durch— 
mengt fein joll. Selbitverjtändlich darf fie nicht Sand oder 
Schmuß enthalten, auch nicht übel oder irgendwie ftark riechen. 
In den folgenden näheren Angaben über die einzelnen Papageien- 
Arten werde ich natürlich) alles übrige noch eingehend be- 
iprechen; die obigen Hinweiſe gelten fiir alle Papageien tiber 
haupt, mit Ausnahme der wenigen, welche freijtehende Neſter 
erbauen. 

Unter den Bapageien, deren Züchtung beveis eine hohe 
Wichtigkeit erlangt hat, fteht dev Wellenfittich obenan. 
Wenige Jahrzehnte find es her, ſeitdem diejer Kleine Papagei 
zuerft nach Europa eingeführt worden, und wer wir feine 
kurze, aber hochinterefjante Sejchichte als Stubenvogel über— 
blicken (ſ. Ruß, „Dev Wellenfittich, feine Naturgefchichte, Pflege 
und Zucht”), jo dürfen wir ihn gewiſſermaßen als ein Spiegel- 
bild aller unjerer Beſtrebungen auf diefem Gebiet anjehen. 
Der berühmte Neifende und Naturforicher Gould hatte i. Y. 
1840 von Auftvalien, der Heimat diejes Sittichs aus, ein 
Pärchen Tebend nach London mitgebracht. Der erſte Vogel 
diefer Art, welcher nach England in den Handel gelangte, 
wurde vom Großhändler Chs. Jamrach für 26 Ltr. gekauft 
und an Dr. Butler zu Woolwich für 27 Ltr. verfauft. Die 
erſte maffenhafte Einführung nad Berlin geſchah in den 
fünfziger Jahren durch Herrn Bolzani, Inhaber einer Luxus— 
waren-Handlung. Er waren fünfgundert Pärchen, welche er 
für den damals fehr billigen Preis von 2 Friedrichs’dor für 
das Bar entnommen, die ihm aber ſämmtlich ſtarben. Nach 
und nach züchtete man fie in England, Belgien und Frankreich 
mit jolchen Erfolgen, daß der Preis von 70 Gulden für ein 
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darauf, als ich das Neft holen wollte, war es leider 
halb zerftört. — Derartige Fälle find übrigens nicht 


jo auffällig, al3 ſie auf den erjten Blick zu jein | 


ſcheinen: Die eben für die Gier fertiggeftellte Brut- 
jtätte wird plößlich vom Wetter oder jonjtwie zer- 
jtört, und der Vogel gehorcht der Noth In jenem 
Frühjahr, in dem zu Ende März bis Mitte April 
auf länger anhaltendes warmes Wetter ein Fräftiges 
Stück Nachwinter folgte, habe ich felbjt draußen ver- 
legte Gier gefunden, und dergleichen verjchiedene find 
miv auch zugebracht worden. Namentlich fand ich 
häufig auf begraften Feldrainen abgelegte Eier von 
der Schnerrdroffel, auch von der Amſel und der 
Zippdrofjel (T. musicus). Die Vögel werden eben 
im Gelege geftört; das Ci ift zum Legen fertig ge- 
bildet, und das Neft ift mit Schnee angefüllt oder 
gar unter Schnee verborgen. Da legt der Vogel in 
der Noth das Ci auf den Rain, wo die Sonne den 
Schnee vom lockern Nafen eher weggethaut hat, wie 
von dem Feld oder im jchattigeun Wald. 
(Fortfeßung folgt). 

Ornithologifche Mittheilungen ans Oftfriesland. 
Von Edm. Pfannenſchmid in Emden. 
(Fortjeßung). 

Ueber die Einwirkung der Gewitter auf den 
Zug der wandernden Vögel muß ich mir wegen über- 
häufter Arbeiten eine ausführliche Mittheilung vor— 
behalten. In der Kürze für heute nur etwas über 
ven Droffelzug. 

Den Anfang machten Mitte September die 


Ringdroſſel (Turdus torquatus) und die Sing= | 
droſſel (T. musieus); evjtre in bedeutender Kopf: 





zahl. Ein Paufe trat bis zum 2. Dftober ein, dann 
kam ein jtarfer Zug von den beiden genannten Arten 
mit nur wenigen Weindrojjeln (T. iliacus). 
Abermal3 eine Pauſe bis zum 12. Dftober. Am 
Abend des gedachten Tags und am Morgen des 
13. Oftober, bei jehr ftarfer weftlicher Luftſtrömung, 
wanderten unabjehbare Scharen durch; eine große 
Anzahl Drofjeln flog gegen die Telegraphendrähte, 
der Fang war ein großartiger; am 13. Dftbr. waren 
in Emden gegen 1400 Stüd angelangt, und nad) 
meinev Abſchätzung werden an dem einen Tag aus 


| der hiefigen Gegend 5000 Stüd Droffeln zum Ver— 


jandt gefommen fein. 

Der Fang bier an der Küfte will aber nichts 
bedeuten gegen die Ausbeute im Emsland und dem 
Hümmling. Gin Forftauffeher verkaufte innerhalb 
vier Tagen für 104 Mark, das Stüd für 10 Pf, 
alfo im ganzen 1040 Stück. Auf dem Poftamt in 
Yathen wurden vom 7. bis 10. d. M. täglid 160 
bi3.185 Poftpadete mit Krammetsvögeln 
aufgegeben, welche nad) London geſchickt wurden. 
Wir wollen die Kleinigkeit einmal ausrechnen und 
den Eleinften Poften von 160 Körben als Norm 
annehmen, jo macht das 480, in jedem Korb 50 Stüc, 


‚die große Anzahl don 24000 Stück Droſſeln 
‚ innerhalb der Zeit von drei Tagen. 


Jede wiſſenſchaftliche Forſchung, wo es ji) um 
wenige Vögel handelt, findet hier Feine Berückjichti- 
gung, jie wird verleumdet und verdächtigt, ein jeder 


Liebhaber muß gewärtig fein, wenn ev fidh einige 


junge Drofjeln holt, auf eine gemeine Anzeige 
hin ſchwer bejtraft zu werden; der Handel mit 
enigen Lebenden Drofjeln für die YLiebhaberei ift 





Par allmählich bis auf 12 Gulden herabgejunfen war. Sodann 
verbreitete jich die Mellenfittich- Zucht immer mehr, und etwa 
jeit dem Beginn der jechziger Jahre ift fie auch nach Deutjch- 
land gedrungen. Großartige, maffenhafte Züchtungen, fir den 
Zweck des Verkaufs der gezogenen Vögel, wurden zuerft in 
Belgien, in Antwerpen, Amjterdam, Paris, bald auch in Köln 
und ebenjo in anderen deutichen Städten, vornehmlich in den 
zoologiihen Gärten betrieben; bald aber verbreitete ſich Die 
Wellenfittih- Zucht derartig, daß wir gegenwärtig diefen ge- 
fiederten Hausfreund bereits faſt zahlreicher al3 den Kanarien- 
vogel allenthalben vor uns jehen. In den fechziger Jahren 
ſtand der Preis für ein Par auf 10 Thaler, ein Jahrzehnt 
weiter janf ev bis auf 20 M., dann 15 M. und gegenwärtig 
Fauft man die beiten Heckpärchen für 12 M. oder 10 M. und 


minderwerthige Vögel ſchon für 8 M. Die Höhe der Preife | 


hängt natürlich einerſeits von der Anzahl der alljährlich ein- 
geführten, andrerfeits und hauptfächlich aber der gezüchteten 
Vögel ab; im unſrer Gegenwart jedoch bezahlt man die jungen 
Vögel auch vornehmlich nach ihrer Beichaffenheit, und gute, 


ſachgemäß gezüchtete Wellenfittiche find immer vortheilhaft zu | 


verwerthen. Die Einfuhr dev Wellenfittiche hat ftetig jo zu= 
genommen, daß wir die Gefamtzahl der jet von Auftralien 
aus zu uns gelangenden Vögel auf 10000 bis 25000 Par 
alljährlich jchägen dürfen. Da der Fang und die Einfuhr 


von den Witterungsverhältniffen, der eintretenden Dirre u. a. | 
abhängt, jo ijt dev Preis jehr ſchwankend, und die Vögel | 
kommen in einem Jahr in größter, im andern in geringrer | 


Anzahl zu uns. Mindejtens ebenfoviele Wellenfittiche wie ein- 
geführt werden aber alljährlich auch in Europa gezüchtet. 


Bom Kleinen Hedfäfig für ein Pärchen, welcher in dev Wohn- | 


jtube oder Werkſtätte des Handwerkers hängt, bis zum Fluͤg— 
fafig mit 10 oder 15 Bar im Garten oder Park, von einigen 





Pärchen im der Vogeljtube neben anderm Gefieder bis zu 500 
Bar ımd darüber, welche in einem Sal gezüchtet werden, von 
dem Berfuch, ein oder einige Pärchen freifliegend in hohlen 
Weiden auf einem Gut einzugemöhnen und zu züchten, bis 
Ihlieplich zu den großartigen Volieren im Freien, die man im 
Belgien und Holland zur Wellenfittih- Zucht eingerichtet hat, 
wird die Züchtung diefer Vogelart unter den mannigfaltigiten 
Verhältniffen und in rajtlofem Eifer allenthalben betrieben, 
Wenden wir uns num der praftifchen Seite der Wellenfittich- 
Züchtung zu, jo habe ich folgende Anleitungen zu geben. 
Wenn ic) vorhin mit Nahdrud darauf hinweiſen Fonnte, daß 
die Hauptzuchtvögel in unſrer Liebhaberei, die Prachtfinken, 
nicht allein nach der Seite des Erfolgs Hin überaus werthvoll 
fich zeigen, jondern auch zugleih darin, daß fie erjtaunlic) 
anjpruchslos in ihren Bedürfniſſen find, jo muß ich ebenfo 
dieje beiden rühmlichiten Eigenthümlichfeiten beim Wellenfittich 
hervorheben. Seine Verpflegung ijt die denkbar einfachfte und 
billigite; der Raum für ein Hedpärchen braucht faum den des 
Käfigs für ein Par der größeren Finkenvögel zu überjchreiten. 
Als Niftvorrihtung bedürfen fie nur des Niſtkaſtens Nr. 1; 
diefen kann man ebenjowol in den Niftfaftenfabrifen fertig 
kaufen als auch fich ſelber hevitellen laſſen; das erſtre iſt aber 
vortheilhafter, weil die Fabriken derartige Vorrichtungen im 
großen anfertigen und fie aljo zu äußert billigen Preiſen 
liefern fönnen. Stubenwärme, doch Lieber etwas Fühler als 
zu heiß, ift für die Wellenfittich- Zucht am zuträglichiten ; am 
wenigſten gut gedeiht diefelbe, wenn dev Käfig im bewohnten 
Zimmer hoch an der Wand in trockner, heißer Luft hängt. 
Dann befommen die alten Vögel ein jprödes, unjchönes Ge— 
fieder und die ungen entwiceln fich feineswegs gut, Man 
umgibt den Hedfäfig wol mit Blattpflangen, insbefondre Epheu, 
Doldenrifche u. drgl.; aber man muß diefe jo anbringen, daß 
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verboten, aber Millionen der ſchönſten Vögel — 
nicht Drofjeln allein, denn was verjteht man nicht 
alles unter „Krammetsvögeln“ — in der Ichändlich- 
ften, erbarmenslojen Weife zu morden, iſt geſetz— 
Lich gejtattet!!! 

Tiefes, bitteres Weh muß jeden Naturfreund, 
weit mehr noch den Beobachter des Vogellebens er— 
greifen, ſolchen Zuftänden gegenüber. Ob es bejjer 
wird, wann es bejjer wird, wer vermag es zu 
jagen?! (Fortſetzung folgt). 


Ueber Straußenzucht. 

„So, nun danke ich auch recht herzlich, Dom 
Piet, für die freundliche Bewirthung, und der Tante 
Sina ſpreche ich noch beſonders meine Anerkennung aus 
für den ſchmackhaften Eierkuchen“, rief ich, ſchon einen 
Fuß im Bügel, meinen Freunden, den Bewohnern 
von Wittfontein im Börenland, zu, wohin ich beim 
Umſchauen nach einem Par entlaufenen Ochſen in ſcharfem 
Morgenritt gelangt war. „Im Dorf gibt es ſchon 
lange keine Eier mehr, es ſcheint, daß Ihr ſehr ver— 
ſtändige und gefällige Hühner habt“, ſetzte ich hinzu. 

„Meinſt Du Hühnereier gegeſſen zu haben, 
Neef!“ ſagte die pausbäckige Holländerin herantretend, 
„nein, mit Beſſerm biſt Du bewirthet, ein Straußenei 
iſt Dir geopfert.“ 

Und nicht übel hatte es geſchmeckt! 

Alſo, nicht bloß um die Neize unjerer geehrten 
Damenmwelt zu erhöhen, muß dieſer Vogel, dev nad) 
vor einigen Jahrzehnten meift nur die Drnithologen 
interejfirte, beitragen, jondern — menigjtens ges 


legentlich — auch unmittelbar zur Ernährung des 


Menfchen. Das hätte ji) der penlionirte Kapitän 
Heatheote in Kradock ſchwerlich träumen laſſen, als 
er in den jechsziger Jahren jeden feiner Söhne mit 
einem Spann Ochſen, Wagen und Zubehör aus— 
rüftete, fie auf den Trek ſchickte und ſich als Gegen- 
leiftung von ihnen ein Var lebendige Strauße aus— 
bedang, die ihm auch zutheil wurden. So ward da3 
Samenforn gelegt zu der ſegensreichſten Induſtrie 
des Kaplands, die dann nad einigen Jahren der 
Entwicklung unter dem Schuß des genialen Groß- 
faufmanns Court und des Grundbeſitzers Douglas 
in Bort Elifabeth, bzl. Grahamstown jo heranwuchs, 
daß wol die Hälfte der Bewohner jener Bezirke 
mittel- oder unmittelbar ihren Wohlſtand dadurd) 
gehoben haben. Im Jahr 1880 jchäßte man die 
Zahl der Vögel in der Kolonie auf achtzigtaujend, 
deren Federnausfuhr auf ungefähr eine Million 
Pfund Sterling. 

Mit Rückſicht auf Straußenzucht kann auch die 
Kolonie Lüderitzland noch einen großen Werth er— 
langen, wenn es gelingt, Waſſer zu erbohren. Nicht 
für die Vögel, denn die brauchen Feins, aber für die 
deutschen Bauern, die fie züchten follen. Klima und 
Boden find dort noch ungleich bejjer geeignet, als 
in der Kap-Kolonie. 

Was Erftaunen erregt, ift die Schnelligkeit, wie 
ih der Strauß, der noch nie gezähmte, in feine 
neue Nolle als Hausthier hineingefunden hat. Be— 
ſonders die Jungen, fie laufen den Kindern und 
Knechten des Farmers nad, und entfernen jich nicht 
von der heimatlichen Farm, ſodaß man in Diejer 
Zeit eines Hüters über fie eher entrathen kann, als 
3. B. bei Gänjen. 





fie den Wellenfittichen nicht oder doch nur wenig zugänglich 


find, weil fie von ihnen ſonſt immer jogleich zerfveijen, bl. | 


zerftört werden. Wortreffliches Gedeihen zeigt die Wellenjittich- 
Zucht, wenn diefe Vögel ganz im Freien, natürlich gegen 
ſtarken, naßfalten Negen, ſengende Sonnenftrahlen und heftigen 
Wind geſchützt, oder in einem unheizbaren Raum, Gartenhaus, 
Bodenfammer u. a. m. gehalten werden; fie können im unſerm 
Klima gut ausdauern und bringen felbjt bei vauher Witterung 
ihre Jungen gut auf. Das Ergebniß der Zucht wechjelt von 
einem bis ducchjchnittlich vier und fünf, manchmal aber bis 
zu neun Köpfen in einer Brut, während jedes Par feine drei 
Bruten hintereinander machen darf. So kann dev Ertrag 
aljo, jelbjt wenn man die jungen Vögel nur mit 2 bis 3 M. 
für den Kopf verkaufen will, doch ein jehr beträchtlicher fein. 
Läßt man ein Pärchen weiter hecken, wol gar das ganze Jahr 
hindurch und noch länger, jo gefährdet man einerjeits die 
Alten, insbefondre das Weibchen, indem es an Erjchöpfung 
zugrunde gehen kann, und andrerſeits muß man befürchten, 
daß die Jungen immer mehr kraftlos oder jfrophulös entartet, 
kurz und gut untauglich werden. Ein einjichtspoller Züchter 
entzieht den Vögeln daher nach der dritten Brut die Nijt- 
gelegenheit auf etwa drei Monate oder auch länger. Wer die 
Wellenjittich- Zucht wirthichaftlich betreiben will, um einen be= 
deutenden Ertrag zu erzielen, halte an folgenden Gefichtspunften 
feſt. Zunächſt foll man mu durchaus gute, gejunde und 
träftige Hecdvögel beſchaffen. Die Erfahrung hat ſodann ges 
lehrt, daß die Sittiche, welche von ſolchen Pärchen abjtammen, 
bei denen dev eine Gatte importivt und der andre gezüchtet ij, 
fi) als die vortrefflichiten Zuchtvögel ergeben. Namentlich 
dann, wenn man die Wellenfittich- Zucht im größern Maßſtabe 
betreiben will, jollte man darauf jtets achten und fich einen 
ſolchen nutzbaren Stamm heranzuzüchten ſuchen. Als eine 


Folge der überaus eifrigen und großartigen Züchtung des 
Wellenfittihs haben fich im der letztern Zeit nad) zwei Seiten 
hin auffallende, aber bei nähern Blick wol erflärliche Er— 
ſcheinungen ergeben. Zunächſt find diejelben vecht erfreuender 
Natur, namlich darin, daß auch diefe Vogelart in der Gefangen- 
ſchaft verſchiedene Farbenfpielarten bildet. Während Feinerlei 
| Berichte vorliegen, aus denen wir entnehmen können, wie an 
| dem jeit länger als 300 Jahren bei uns gezüchteten Kanarien- 
vogel der Uebergang von der graugrünen Färbung zur rein— 
\ gelben jtattgehabt — zeigt uns der Wellenfittich diefe hoch— 
intereffante Verwandlung innerhalb eines verhältnißmäßig 
kurzen Zeitraums. Ich befiße einen ausgejtopften Vogel, an 
welchen man den Beginn der Verwandlung der grünen Färbung 
mit den dunkleren Wellenlinien in die veingelbe Farbe ver: 
folgen kann. Bedenken wir nun, daß die eigentliche vegjame 
Züchtung des Wellenfittich3 noch nicht zwei Jahrzehnte alt ift, 
jo erfcheint es uns wol erjtaunlich, daß die erwähnten Weber- 
gänge ſich fo verhältnigmäßig raſch und mannigfaltig ausge— 
bildet haben; wir haben jeßt bereits nicht allein Wellenfittiche 
vor una, welche im ganzen Gefieder durchgängig gelb find, 
aber noch die dunklen Wellenlinien zeigen, jondern auch be— 
reits rein- und tiefgelbe Wögel ohne jedes Abzeichen, Ein 
andres Bewenden bat es mit dem veinmweißen, vothäugigen 
Wellenfittichen, welche wir lediglich als die bei vielen Vogel— 
arten auftretenden Kaferlafen oder Albinos erkennen; interefjant 
ift es aber, daß eine ſolche Natur-Mipbildung bei diefer Art 
auch in veingelben Vögeln felbjtverftändlich mit vothen Augen 
vorfommt. ALS eine fernere Stufe der Bildung von Farben— 
fpielarten fehen wir fodann auch weiße Wellenfittiche mit 
ſchwarzen Augen, deren ſchönſte die dunkle Wellenlinien-Zeich- 
nung ſcharf ausgeprägt im ganzen Gefieder zeigen, während 
andere mehr oder minder reinweiß find. Als die jüngſte 
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Die wirthſchaftliche Straußenzucht jetst übrigens 
ein hübjches Kapital voraus. Da ijt die Farm jelbit, 
die nicht zu Klein fein darf, mindejtens tauſend Mor— 
gen, dann der Beitand an liebem Federvieh von 
etwa hundert Köpfen, im Durchſchnitt mit tauſend 
Mark für den Kopf zu rechnen, und dann die Fojt- 
baren Einzäunungen und Zwijchenabtheilungen, deren 
Gefammtlänge zu einer anjehnlihen Summe von 
Kilometern heranwächſt. 

Die Zucht des Strauß’ wird bei allen größeren 
Straußfarmern mit Hilfe der Brütmafchine betrieben. 
Sn 14 Tagen ungefähr nah dem Ausjchlüpfen 
aus dem Ci haben wir die jungen Thiere vor 
ung in der Größe von gerupften Hühnern 
und ſpärlich mit Borften verjehen; jo nimmt jich 
wenigſtens der unentwicelte Federflaum aus. Die 
Thierchen können gleich laufen, haben gute Freßluſt 
und mwachjen zufehends. Nach ein Par Wochen jind 
fie bei guter Wartung und einem Futter, das aus 
gehackten Kohlblättern und der jaftigen Mangold- 
wurzel bejteht, jo groß wie eine Gans, und bald läßt 
man den Schwarm Küfen auf der „Werft“, jo 
nennen die Bören den eigentlichen Farmhof, umher— 


jchweifen, aber Nachts bringt man jie noch eine | 
| Abgrenzung auf die Hälfte zu verkleinern. 


Zeit lang in einem Schuppen unter. Später aber 
vertheilt man fie je nach Alter oder Gejchlecht in die 


verschiedenen Unterabtheilungen dev Farm, wo man 


fie zwar mit Mais, Korn und Rüben füttert, wenn 
der Raſen zu ausgedörrt ijt, aber jonjt ſich voll- 
ftändig überläßt, bis ihnen die Federn gemachjen 
find. Das erſte Federkleid und auch das zweite, das 
man ihnen ungefähr im achtzehnten Lebensmonat 
nimmt, haben feinen bejondern Werth. Von nun 





ab treiben aber die Fojtbaren Federn, die alle jieben 
Monat reif find, und jest allgemein durch Abjchnei- 
den mitteljt einer jtarfen, kurzen Schere entfernt 
werden. Vier Wochen jpäter empfiehlt es ſich, um 
dem Nachwuchs Raum zu jchaffen, die Stümpfe zu 
entfernen. Man vermag die Vögel hierzu in der 
Weife zu zwingen, daß man fie einzeln in eine jchmale 
Gaſſe treibt, deren Ende durch ein hölzernes Geſtell ver- 
Ichloffen iſt; dieſes Gejtell hält das Thier während 
des Rupfens feſt. 

Im vierten Lebensjahr wird der junge Strauß 
für erwachſen erachtet und nun mag er ſich eine Ge— 
noſſin nach ſeinem Geſchmack ausſuchen. Und er iſt 
meiſtens wähleriſch. Der Züchter muß aufpaſſen, 
daß er nicht zwei Vögel zuſammenbringt, die nichts 
von einander wiſſen wollen. Wenn er ſie dann nicht 
ſchnell trennt, kommt es zu Thätlichkeiten, leicht iſt 
ſo ein Straußenbein gebrochen, und der Züchter hat 
den Vogel todtzuſchlagen und ein bis zwei Tauſend 
Mark abzuſchreiben. 

Ich ſelbſt hatte einmal ein Pärchen, bei dem 
das Weibchen immer vom Männchen fortlief; ein 
Kenner rieth mir nun, den Brütekraal, der nicht 
groß und immer nur für ein Par berechnet iſt, durch 
„Dann 
kann ſie doch nicht mehr ſo weglaufen“. Doch was 
geſchah? Jetzt jagte das Weibchen das Männchen 
immer vor ſich her und das letztre in ſeiner Angſt 


ſprang ſogar das zehn Fuß hohe, ſteile Ufer in den 


Bad hinab, der eine Seite des Kraals bildete, zum 
Glück ohne Beinbruch zu leiden. Schließlich) trug 
ih dem Widerwillen des Pärchens Rechnung und 
machte feinen weitern Verſuch, ihnen die Glückjelig- 





diefev Farbenvarietäten tritt ums jest in wahrlich hochinter- 
ejfanter Erjcheinung der blaue Wellenfittich entgegen, und zwar 
zunächft in einer Färbung, welche bei jchönem, Lichtem Blau 
alle Wellenzeichnungen in dunklem Schwärzlichblau ergibt, und 
die wir vorausſichtlich demnächſt auch in Vögeln von reiner 
blauer Farbe erlangen werden. Hiernach liegt num aber die 
Annahme doch feineswegs fern, daß wir diefe ungemein füg- 
fame Bapageienart über furz oder lang auch noch in zahl: 
reichen anderen farbenfpielarten erzüchten fünnen. Verlangen 
die Leſer hiernach auch eine Anleitung zur Zucht derartiger 
Farbenſpielarten von mir, jo muß ich zumächit geftehen, daß 
ich befriedigende Auskunft leider nicht zu geben vermag. Der 
Weg dazu, um derartige Ergebniffe zu erreichen, it ja in 
jedem Fall fein leichter; wenn für alle Thierzucht Liebe und 
Luft, Eifer, Geduld und Ausdauer, vornehmlich aber aufmerk— 
ſamſte Beobachtung aller Vorgänge, bzl. ſachgemäße Ausnutzung 
aller Eigenthümlichkeiten der birf. Thierart erforderlich find, 
falls man die höchiten Erfolge erreichen und das Tüchtigite 
leijten will, jo kommt jolch” volles Verſtändniß nirgends jo 
ſehr zur Geltung, als bei ber Züchtung, in welcher man 
Farbenvarietäten erzielen will; bemerkt ſei noch, daß alle jolche 
abjonderlich gefärbten Vögel, gleichviel von welcher Art, immer 
Käufer finden und zu hohen Preiſen verwerthet werden können. 
Ebenſo wie dev Wellenfittich in feinem Aeußern zur Veränder— 
lichfeit, bzl. Spielarten-Bildung fähig ift, jo neigt ex fich leider 
aber auch zur unheilvollen Ausartung. Im der neueften Zeit 
züchtet man allenthalben Wellenfittiche, welche die unfelige 
Ausartung zeigen, daß ihnen die Flügelichwingen und die 
Schwanzfedern fehlen, aud andre 
fommen vor. Zunächſt Liegt die Urſache ſolcher jchlimmen 
Ausartung in Mißgriffen feitens der Züchter, man läßt ent- 
weder die Vögel viele Bruten hintereinander machen, wol gar 


mannigfaltige Srüppel | 





Jahre und Tag immerzu niften, wodurch fie jo gejchwächt 
werden, daß fie nur erbärmliches, ſtrophulöſes Gefindel erzeugen 
fönnen, oder man bringt jchon von vornherein untaugliche, 
ſchwächliche, krankhafte Vögel zuſammen; fchlieglich kann die 
Urſache auch in unrichtiger Verpflegung begründet liegen. Mit 
Vermwunderung jehen wir freilich auch, daß MWellenfittiche, welche 
von London aus als eingeführte Vögel in den Handel kommen, 
die Erfennungsmerfmale folcher wenigjtens im wejentlichen 
haben, jowie wohlgenährt und lebhaft erjcheinen, trotzdem jene 
Krüppel erzeugen. Aber auch in diefem Fall ergibt ſich eine 
Erklärung, nämlich darin, daß jene Wellenfittiche in der That 
feine wirklich von Auftvalien her eingeführten, ſondern viel 
mehr in großen Züchtereien, vornehmlich in Belgien und 
Holland in Flugkäfigen im Freien geziichtete Vögel find. 
Neuerdings joll man, da infolge zeitweile geringer Einfuhr 
die Nachfrage nach guten, importivten Wellenfittichen außer— 
ordentlich groß ift, jogar joweit gehen, daß man betrügeriſcher— 
weife die Füße gezlichteter Vögel blau färbt, um ihnen ein 
Hauptmerfmal eingeführter zu geben. Wirklich von Aujtralien 
eingeführte Wellenfittiche find aber immer vornehmlich daran 
mit Sicherheit zu erkennen, daß fie an der Unterfeite zart, 
doch deutlich bemerkbar dunkel marmorirt erjcheinen, während 
die Füße kräftig blaugefärbt fein müſſen. Dev Heckkäfig für 
diefe und die nächſtſtehenden Kleinen Papageien ift nach Größe 
und Einrichtung in dem btrf. Kapitel bejchrieben und abge- 
bildet. 


(Fortfeßung folgt). 
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feit aufzuzwingen. Paren ſich aber zwei Vögel, fo 
bauen fie ein vohes Neft und das Weibchen legt ein 
bis zwei Dubend Gier, aber nur ein Ei auf den 
Tag und immer mit einem Tag Zwifchenpaufe. Läßt 
man jie jelber brüten, jo jitt fie des Tags über, ev 
bei Nacht. Ein Weibchen, erinnere ich mich, fahte 
ihre Pflicht ein bischen liberal auf, entfernte ſich 
von dem Neſt mitunter; da fam das Männchei, 
faßte es beim Kragen und duckte es fürmlich auf 
das Neſt. Alfo jelbft Ddiefe dummen Vögel halten 
auf jtrenge häusliche Pfligterfüllung! Der Nad)- 
wuchs iſt zahlreich, denn jie brüten zmeimal des 
Jahrs, doc) gibt es auch Brutvögel, die drei und 
vier Nefter in zwölf Monaten machen. in folcher 
Fall ift den glücklichen Beſitzern natürlich ſehr lieb. 
‚sm Jahr 1878 wurden junge Kücken, ſowie jie aus 
dem Ei Frochen, mit drei Pfund Sterling bezahlt, 
das Geld wurde ſchon wochenlang vorher hinterlegt, 
und manche Brütmafchine Fonnte garnicht allen Be— 
jtellungen genügen. Welche Nente bringt aber auch) 
jo ein Bar Vögel! Der Beſitzer in einem Fall 
hätte auch nicht unter zwanzig Taufend Mark dafür 
genommen! 

Ueber das Alter, welches ein Strauß erreichen 
mag, iſt man noch nicht im Klaren. Mean hat Vögel, 
welche jeit zwölf und vierzehn Jahren ihre Nefter 
bauen und damit, allem Anjchein nach, noch manches 
Jahr fortfahren werden. Diele fterben jung; bis— 
jet noch wenig erforjchte Seuchen raffen halbe Be- 
jtände dahin. 
darauf verfallen, fie zu heilen. So liejt man jchon 
von allerhand Medizinen, eigens für Straufe. Die 
Pillen, die man ihnen zu fchlucen gibt, haben die 
Größe eines Billardballs, Fojten das Stück 2'/, Me. 
und jind gegen Parafiten im Magen berechnet. Die 
flüffige Medizin, die man ihnen auch wol gibt, muß 
übrigens eine wahre Panace fein. Das erfuhr ein 
mir befannter armer, der furchtbares Bauchgrimmen 
von der leßten Kindtaufe her hatte, und, ſich in der 
Flaſche vergreifend, ein Par Eplöffel voll von der 
Medizin für Strauße einnahm. Er mar den Tag 
darauf ganz gejund. Aber die Neckereien feiner Be- 
fannten, die an ihm nunmehr das Hervorſprießen 
von Straußfedern wahrnehmen wollten, war ſchlimmer 
als das Bauchmweh. 

Auch äußerlich hat der Strauß viel von Unge- 
ziefer zu leiden. Man fchüttet, fobald man dies be- 
merkt, einen Eimer Ajche in feinen Kraal, und man 
fann ihm das Wohlbehagen anfehen, wenn er ſich 
mit dev Ajche bejtreut, Hals und Flügel als Werk 
zeug benußend. 

Zur Beförderung feiner Verdauung werden ihm 
auch zerfchlagene Rinderfnochen gereicht, bejonders in 
Gegenden, wo feine Kiejelfteinchen herumliegen. 

Die Landichaft in Süd-Afrika hat durch die 
mehr und mehr ich ausbreitende Straußenzucht ein 
bejondreg Ausjehen erhalten. Trupps von mehreren 
Dugend fann man täglich jehen und näher oft als 
dem Reiſenden lieb ijt, da jeine Pferde ſcheuen, be- 


Bei der Koftbarfeit dev Vögel ift man. 
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jonder3 wenn die Vögel eine gejchwindere Gangart 
annehmen. Dann breiten fie nämlich die Flügel 
plögli aus, mwodurd die weißen Federn fichtbar 
werden, und das können nur fromme Thiere anfehen, 
ohne zu erſchrecken. 

Nicht jelten bringt das Zufammentreffen oder 
der Umgang mit Straußen auch wirkliche Gefahr. 
Es gibt böſe Vögel unter ihnen, gerade wie unter 
allen übrigen Geſchöpfen, und-etwa fünfzig Menfchen- 
(eben fallen alljährlich den dummen Straußen zum 
Opfer, bejonders zur Brutzeit. CS ift jogar vorge- 
fommen, daß ein Vogel, der jahrelang feinem Herrn 
aus der Hand gefrefjen, ſich unverjehens auf ihn 
losjtürzte, weil diefer an jenem Tag einen andern 
Rod trug, ſodaß ihn der Strauß nicht erkannte, 
Das ergrimmte Thier vannte ihn um und hätte ihn 
unfehlbar mit der Mittelzehe, die wie eine Pieke ift, 
zerhackt, wäre nicht dev den Kraal bedienende Hotten- 
tott dazugefommen. Die Wärter halten fich zudring- 
liche Strauße mitteljt einer acht Fuß langen Holz= 
gabel vom Leib, indem fie damit den Hals der Thiere 
fejthalten, dann mögen dieſe ſich abtoben, fie erreichen 
ihn nicht; gleichzeitig lehrt man ihn mitteljt Peitſchen— 
biebe um den nacten Hals oder die empfindlichen 
Beine More. Da man indep jolhen achtfüßigen 
Zahnftocher nicht immer bei ſich zu tragen pflegt, fo 
heißt es zumeilen, ſich allerichleunigit in Sicherheit 
zu bringen, wie ich es ſelbſt einſt auf einem Spazier— 
gang bei Middelburg mußte. Ich bemerkte da ein 
halbes Dubend Strauße einherftolzieren, die, nachdem 
fie mic) wahrgenommen, im Schritt auf mich zu= 
fanıen. Da ich nichts bei mir trug als ein Pince- 
nez, jo hielt ich mit eiligen Schritten auf eine kleine 
Bodenwelle zu, deren Scheitel eine niedrige Mauer- 
einfafjung trug. Ich überjchritt dieſe letztre gerade 
noch zur vechten Zeit, denn hinter mir vaujchten jchon 
die Flügel der inzwiſchen mit höchſter Schnelligkeit 
herbeirennenden Strauße. Sicher war ich nun mwenig- 
jtens, denn der Strauß Fann nicht über eine zehn 
Zoll hohe Mauer hinmegjchreiten, aber ich war be— 
lagert. Meine Feſtung bejtand aus einer jogenannten 
„Zrappflur”, einer dreißig Schritt im Durchmeſſer 
haltenden Art von Tenne, wo die Bören das ges 
mähte Getreide ausbreiten und dann durch ihre Pferde 
„austrappen? laſſen. Das Belagerungsfor beob- 
achtete die Veſte eine halbe Stunde, aber die Aus— 
dauer der Bejatung ermüdete es jchlieglich und es 
zog ab. Seitdem wurden die einjamen Spaziergänge 
bei Middelburg aus meinem Vergnügungsplan ge— 
ftrichen. Auch war da ein armer in der Gantam, 
der vor mehreren feiner eigenen wieder halbwild ge= 
wordenen Vögel jolche Furcht hatte, daß er ihnen 
die Federn nehmen ließ von jedem, der Luft hatte, 
gegen Rückgabe der halben Ausbeute, damals über 
hundert Mark für den Vogel. 

Der Werth der Federn und ſomit die Einträg- 
lichkeit der Straußfarmen war Ende der jiebenziger 
Jahre auf den höchſten Punkt gelangt, und ein 
wahrer Taumel ergriff die Leute, fih an dem er- 
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gibigen Unternehmen zu betheiligen. Vögel wurden 
von den überfüllten armen gern auf halben Antheil 
abgelafjen, jo zwar, dag der Empfänger ein Par 
Brutvögel in „volle Penſion“ nahm und dafür als 
Entſchädigung die halbe Federnausbeute, ſowie die 
Hälfte dev ausgebrüteten Jungen erhielt. — Durch 
diefe Abmachung wurden die Strauße Dorf- und 
Stadtbewohner; ein entbehrlicher Hof, eine Baujtelle, 
ja in einem Kal eine Hinterftube, nahmen jo ein 
glücklich Tiebendes DVogelpar auf. Im Städtchen 
Fort Beaufort hatte man fo viele diefer Hausthiere, 
daß dort zahlreiche, oben bejchriebene Holzgabeln 
überall an den Häufern lehnen mußten, um zur Ab— 
wehr immer gleich bei der Hand zu jein. 

Ein Mangel an Federn iſt jomit nicht zu bes 
jorgen, das Wunder ijt vielmehr, daß jie alle noch 
abgejeßt werden können; wenigjtens jicht man jebt 
hier in Europa nicht viele. Die Amerifanerinnen 
freilich Fönnen ſich eine Toilette ohne Strauffeder 
am Hut garnicht denken. So find wol aud ein 
Bar Yanfees auf die Idee verfallen, in Arizona und 
Süpdfalifornia den Strauß heimisch zu machen, der 
vom Kap dahin die Neije in mattirten Kaſten zu 
machen hat. 

Was man aber mit den vielen Straußen an— 
fangen wird, wenn einmal die launiſche Mode Federn 
nirgends mehr für chie erflären follte, das ijt eine 
fritiiche Frage. Ob das allerdings je vorkommen 
dürfte ? 

Es würden dann wahrjceinlich, Omelettes d’ou 
d’autrüche in Afrifa ein jo gemwöhnliches Ejjen 
werden, wie hier zu Lande Eisbein und Sauerfohl, 
und die unternehmenden Yankees würden der Welt 
verkünden, dag Einreibungen mit Straußenfett Zahn— 
ſchmerzen, Diphtheritis und Trichinen befeitigen. Mög— 
licherweife macht man auch kulinariſche Verſuche mit 
der Keule. Aber da bitte ich, ſich vorzufehen, denn 
ein Thier, daS gemüthlich einen Spaziergang von 
hundert Kilometern zurüclegt, wie wir einen Gang 
vor's Brandenburger Thor, dürfte doch den meijten 
Kauwerkzeugen zu zäh fein. 

(Friedrich Krüger in der „Voſſ. Ztg.”). 








Briefliche Mittheilungen. 

. Leider kann ich Ihnen wieder eine kleine Wogelleiche 
ſchicken, nämlich ein Junges vom braunrückigen Goldiperling 
(Fringilla lutea), Am Dienftag, 13. d. M., bemerkte ich 
morgens, daR die Alten nicht fütterten; nichts Gutes ahnend 
unterjuchte ich dann das Nejt und fand zwei todte Junge. 
Da ic) am 6. Dftober zum erjtenmal füttern gejehen, jo wird 
das Junge aljo 7 bis 8 Tage alt geworden fein. Die Alten 
habe ich darnach herausgefangen und mit dem alten Net in 
eine größte Flugabtheilung gebracht, gleichzeitig ein leres 
großes Harzerbauer mit eingehängt. Seit gejtern find fie mit 
einen neuen Nejtbau bejchäftigt. 8. Harres. 


Aus Hans, Hof, Feld und Wald. 


Einen weißen Buſſard erlegte in der Kol. Faſanerie 
zu Weil in Wiürtteniberg der dortige Faſanenmeiſter. Dunklere 
Schattirungen waren nur an der Dberdede dev Schwungfedern 
des Vogels, nahe au den Kielen, bemerkbar. (,Deutſche 
Jägerzeitung”). 

















Aus den Vereinen. 


Hannoder. In der am 8. Dftober jtattgefundnen Ge— 
neral-Verfammlung des „Bereins zur Förderung und 
Veredlungder Kanarienzucht“ wurden folgende Herren 
in den Vorſtand wiedergewählt: H. Nodehorjt, I. Vor- 
fitender; 3. 9. F. Meier, II. Vorjigender; E. Arend, 
Schriftführer; E. Müller, Kaffenführer. 

Stettin. Der Vorftand des „Stettiner Kanarien- 
züuchter- Vereins“ beiteht nad) der anı 24. September ab- 
gehaltnen Generalverfammlung aus folgenden Herren: Kunert, 
Vorſitzender; H. Kuntz, Schriftführer; 9. Goetſch, Kaffenführer. 

Straubing. Die erſte deutſche Muſter-Geflügel- und 
Vogel-Ausſtellung, die der hieſige Verein für Geflügel— 
und Vogelzucht im den Tagen vom 19. bis 23. Septbr., 
gelegentlich des großen niederbayerifchen Volksfeſts veranftaltete, 
it vorüber und damit eine Niejenarbeit und ein Werk ge— 
than, das bier wol zu den Seltenheiten zu zählen fein diirfte, 
Die Käfige allein, welche groß und zwedentiprechend waren, be= 
dedten eine Gefammtlänge von 667 Meter, wobei jechs große 
Rolieren für Hühner und Tauben und zwei große Beden für 
Waffergeflügel nicht mitgerechnet find. Tauſende von Pracht: 
thieren aus allen Gauen Deutjchlands — von der ruflischen 
bis zur holländifchen Grenze, von Jütland bis Tyrol —, 
Vögel aus allen Himmelsftrichen belebten die weiten Räume. 
Für die letzteren war alle mögliche Sorgfalt getroffen, als: 
große Fenſter im Bereitfchaft für doppelten Verſchluß der be— 
züglichen Ausjtellungshallen, wenn es bei Tag zu falt gewor— 
den wäre; Lofale zum Unterbringen der Vögel bei Nacht, 
wenn dies nöthig geweſen; außerdem vollkommener Verſchluß 
der bezüglichen Räume bei Nacht; vorzüglichjte Wartung und 
Pflege durch jahfundige Hände, an deren Spitze der auf dem 
Gebiet der Drnithologie gut befannte Herr Joh. Haus— 
manı ftand, welcher da ebenfoviel Geſchick, wie Kenntniß 
und Freude entiwidelte. Befonders gefördert wurde genannter 
Herr und feine Mithelfer noch durch das jchönfte Wetter, 
welches bei Tag das Thermometer bis auf 24 Grad R. 
ſteigen ließ, und bei Nacht jo angenehm war, daß Taufende 
von Menjchen im Freien ſich aufhielten. Die mehr als 
20000 Menſchen, welche die Ausjtellung befuchten, darunter 
Freunde und Kemer aus großer Ferne, hatten nur Worte 
des Lobs und der Anerkennung, und die Herren Preisrichter, 
obwol ftreng vorgehend und den Charakter einer Mufteraus- 
ftellung im Auge behaltend, waren in der angenehmen Lage, 
nachjtehende Preife zuerkenmen zu können: Ehrenpreife zu 
je 10 ME. erhielten die Herren: Ignatz Friedrich, Mün— 
chen, für den beiten Hühnerſtamm (jchwarze Staliener); Gu— 
ſtav Reif, Efthal- Straubing, für den beiten Stamm 
Waffergeflügel, welcher jedoch als Preisvichter darauf ver- 
zichtete zu Gunjten des Herin Bernhard Zettner, Bam— 
berg, für Peling-Enten; Hans Bauer, Straubing, für 
hervorragende Gejammtleijtung in der Spezialzucht der In— 
dianertauben; Mar Scheuer, Straubing, für das jchönite 
Par Tauben (Schwarzblaß-Berrüden); Joh. Nep. HSadl, 
Boyen (Niederbayern), für das feltenjte Par Tauben; der 
ſchon mit vielen erſten und Ehrenpreiſen ausgezeichnete und 
weit befannte VBogelhändler Goetz, Günzburg a./Donau, für 
die ſchönſte und veichhaltigite Vogelſammlung, welche auch 
durchweg Bewunderung erregte und Joh. Koch sen., Biden— 
bad) in Niederbayern, für den ſchönſten und feltenjten Vogel 
der Austellung (grüner Edelpapagei). 

Köln a. NH. Trotzdem bier bereit3 zwei Vereine für 
Kanarienzucht bejtehen, fo ijt doch ſeitens verjchiedener Kanarien= 
züchter in einer im Monat August ftattgehabten Verfammlung 
der Beichluß gefaßt worden, noch einen dritten zu begründen. 
Derfelbe, welcher den Namen „Kölner Thier-, Vogelſchutz— 
und Kanarienzucht-Verein“ führt, hat fich die Aufgabe 
geitellt, das Fangen der beliebten Sänger in Feld und Wald, 
befonders das Zerſtören der Vogelnefter, zu verhindern, und 
den Gefang der Harzer Roller zu heben. Zum Beitritt werden 
ſowol ganze Vereine, als auch einzelne Yiebhaber zugelaſſen 
und haben die Statuten, welche von Herrn Peter Falken— 
berg, dem Begründer und bewährten Leiter verjchiedener Vereine, 
entworfen find, nicht allein auf den Stadtkreis, jondern auch 
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auf den ganzen Regierungsbezirk Köln Bezug. Sämmtliche 
in der Verfammlung ammejende Herren traten dem Verein bei. 
Der Vorſtand des Vereins befteht aus den Herren: Maſchinen— 
bauer Peter Faltenberg, I. Vorſitzender; Mafchinenbauer 
Gottfried Degen, II. Vorſitzender; Werfmeijter C. Dehle, 
Schriftführer; Schreinermeilter F. Erner, Kafjenführer; Ma— 
Ihinenbauer Auguft Wichelhaus, Seräthichaften-Verwalter; 
Monteur Johann Winand, Bücher und Kafjen-Ntevijor. 
Beifißende find die Herren Heinrich Dide und Konrad 
Forſt. Alle Zufehriften und Anfragen find an den Vorſitzenden, 
Heren Beter Falkenberg, Eintrachtſtr. 24, zu vihten. Zum 
Bereinsorgan wurde die „Gefiederte Welt“ ernannt. 
Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 

Kölner Vogelihut: und Kanarienzudt:Vereint vom 28. No- 
vember bis -1. Dezember. Dit Prämirung. Programme und Anmeldebogen 
vom Vorfigenden Herin Kaufmann Julius Shnurin Köln, Obenmavspforten, 
zu beziehen. Schluß der Anmeldungen 20. November. 

Kölner Vogelſchutz- und Kanarienzudt:Verein „„Kanaria‘ 
vom 5. bis 9. Dezember. Wit Prämirung und Verlojung. 

Kanarienzüdter-Berein zu Freiburg i. S. vom 6. bis 8. Du 
zember. Wit Verlofung. Loſe à 50 Pi. vom Vorjigenden, Herin J. Kindler, 
Humboldſtr. 20, zu beziehen. 

Verein „Kanaria““ in Kaſſel vom 9. bis 13. Januar 1886. Mit 
Prämirung und Verlofung. 

Kanarienzüdter:Berein in Lüneburg vom 9. bis 11. Januar 1886, 


Anfragen und Auskunft. 

Herin Karl Amann: Bevor man ivgendwelche Vögel 
anfchaffen und verpflegen, namentlich aber jelber fangen will, 
muß man diejelben nothiwendigerweile Fennen lernen. Da aus 
Ihrer Frage hervorgeht, daß Sie aber weder Über das Weſen, 
noch die Eigenthümlichfeiten ſolcher Vögel auch nur einiger- 
maßen unterrichtet find, jo jchlage ich vor, daß Sie zuallererit 
mein „Handbuch für Vogelliebhaber” IT (Einheimijche Stuben- 
vögel) anfhaffen, darin fleißig nachlefen und dann nochmals 
bei mir anfragen. Mit Vergnügen bin ich dann dazu bereit, 
Ihnen noch genauere Anleitung zum Fang, zur Eingewöhnung 
und richtigen Verpflegung der btrf. Vögel zu geben. Webrigens 
werde ich hier in der „Gefiederten Welt” demmächit auch noch 
einige Anleitungen zum Yang einheimifcher Vögel bringen, 
wie ſolche mir von hervorragenden Vogelpflegern, bzl. Vogel— 
wirthen mitgetheilt worden. 

Hein Guft. Hartig: Bei der Fütterung des Sproſſers, 
wie jedes Vogels überhaupt und dev Kerbthier-, bzl. Weich 
futterfvejjer insbejondre, fommt es immer vornehmlich darauf 
an, in welchem Ernährungszuſtand fie ſich befinden. Wenn 
dev Vogel gefund und Fräftig erſcheint, jo it das Futter, 
welches Herv Dr. Lazarus in feinem Werfchen „Der Sprofjer“ 
vorgejhlagen, völlig ausreichend; andernfalls mögen Sie aber 
immerhin die etwas nahrhaftere, gleichjalls von Dr. Lazarus 
empfohlene, Fütterung von trodenen Ameifenpuppen 3 Theile, 
magerm Rindfleiſch oder Herz "/s bis 1Thl., Maismehl 1 Tl. 
und Möre 1 Thl., nebit 6 bis 8 Mehlwürmern täglich dar 
reichen. Alle derartigen Futtergemifche überhaupt nebſt ihrer 
Verwendung finden Sie in meinem „Lehrbuch der Stuben: 
vogelpflege, -Abrichtung und Zucht” in dev größten Mannig— 
faltigfeit ihrer Zubereitungen vorgejchrieben. 

Herrn Nic. Müller in Riga: Obwol Sie, wie Gie 
fhreiben, beide Bände meines „Handbuch für Vogelliebhaber“ 
und auch „Die fremdländifchen Stubenvögel“ I und III 
(‚Körnerfreffer oder Finkenvögel‘ und ‚Bapageien‘) bejiten, ſo 
muß ic) Sie doc nothgedrungen dazu veranlafjen, daß Gie 
auch den IV. Band, das „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, 
Abrihtung und - Zucht“, anſchaffen. In demjelben habe ich 
einerfeits eine Ueberficht der geſammten gefiederten Welt nad) 
ihren Werth und allen ihren Gigenthümlichfeiten als Stuben- 
vögel gegeben und andrerſeits auch die Verträglichkeit, bzl. 
die Eigenthümlichfeiten angeführt, nach denen man wählen, 
Bögel zufammenbringen und Räume bevölfern Fann. Leſen 
Sie nun gefälligit erſt vecht aufmerkjam darin nach und dann 
fragen Sie wieder an; ich bin gern dazu bereit, Ihnen im 
einzelnen weitere Nathichläge zu geben. Um die Vogeljtube 
etwas belebter zu machen, jollten Sie übrigens vor allem noch 
einige Pärchen Wellensittiche mehr hineinbringen. Die Sperlings- 
papageien müſſen Sie aber herausnehmen, da diejelben die 











Wellenfittiche nicht zum Niften fommen laſſen und dann auch 
ihrerſeits nicht niften. Bringen Sie diejelben in einen Käfig 
für jich, der immerhin in der Vogelſtube ftehen Fanır. 

Herrn Louis Barca: Aus Ihrer Beichreibung kann 
ich nicht mit voller Sicherheit entnehmen, ob der Vogel wirk— 
lich eine Schamadroffel ijt, oder nicht. Zunächſt vathe ich 
daher, daß Sie denjelben mit der genauen Bejchreibung, welche 
Herr Peter Frank hier in Nr. 19, Jahrgang 1883 gegeben, 
vergleichen, und wenn Eie ihn nach derſelben trotzdem nicht 
entjchieden feitjtellen fünnen, jo ſchicken Sie ihn mir unter 
Beachtung aller Vorfichtsmaßregeln zur Bejtimmung zu. Die 
Neife bis hierher und zurück kann er ja ohne jede Gefahr 
machen. Da ich vermuthe, daß der Vogel eine Seltenheit ift, 
jo würde mich die Zuſendung jelber erfreuen, umd ich fchiche 
Ahnen denſelben, jelbjtveritändlih unter Beachtung größter 
Borficht, poftfrei zurüd. 

Herrn Wilh. Forftreuter: 1. Ihre freundlichen Worte, 
in denen Sie mir dafür danken, daß Sie auf Grund der 
Anleitungen, die ich in meinen Büchern (alfo „Handbuch für 
Bogelliebhaber“ und „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Ab— 
richtung und Zucht“) gegeben, jo viel Vergnügen und Genuß 
an Ahren Vögeln gefunden, haben mich jehr erfreut. Nach 
meiner Ueberzeugung würden Sie aber noch beimeitem größere 
Züchtungs-Erfolge erreichen, wen Sie die in dem „Lehrbuch“ 
gegebenen Nathichläge noch mehr befolgen. Sie brauchen 
dann garnicht Kiftenkäfige einzurichten, fondern nur folche 
Gitter als Zwiſchenwände einzujchieben, daß die fleinen Heck— 
vögel überall hindurchwandern können, während die größeren, 
jede Art oder auch jeder Kopf für fi), in dem ihnen zuge— 
meßnen Raum verbleiben müſſen. Bei dieſer Einrichtung 
kann man auch zugleich Weichfutter- und Körnerfreffer, ein— 
heimifche und fremdländiſche Vögel, halten, ohne daß fie ein- 
ander im Niften oder im Gejang erheblich ſtören. Genaue 
Anleitungen dazu gebe ich in dem „Lehrbuch“. 2. Demnächſt 
fomme ich wol einmal bier auf die Schilderung Ihrer An— 
lagen zurück. 


Die „Iſis“, Zeitfehrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch: & Mufikalienhandlung, R. & 
M. Kretſchmann), enthält in Nr. 44: Zoologie: Ueber 
die Abſtammung der Hausthierraffen und ihre Veränderlichkeit. 
— Feinde der File. — Botanif: Behandlung der Blumen 
im Zimmer. — Chemie: Chemie ohne Apparate. — Ver— 
ſchiedene Mittheilungen ausdem Seelenleben der 
Thiere, vornehmlich der Vögel (Schluß). — Nach— 
tihten aus denMNaturanftalten: Berlin. — Jagd und 
Fifherei. — Aus Haus, Hof, Feld und Wald. — 
Mankherlei. — Anfragen und Auskunft. — Brief- 

















lihe Mittheilungen. — Eingegangene Preis— 
verzeichniſſe. — Anzeigen. 
„Blätter für Geflügelzudt“, Zentval-Dvgan der 


deutſchen Geflügelzlichtervereine, des Klub deutfcher und öſter— 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel 
züchtervereine im Königreich Sachſen und des erſten öſterreichiſch— 
ungarischen Geflügelzuchtvereins in Wien, redigivtvon Bernhard 
led, Verlag von C. C. Meinhold & Söhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 43: Vom Direktorium des erften öfterveichijch- 
ungariſchen Geflügelzucht-Vereins in Wien. — Die erjte inter— 
nationale Geflügel-Ausjtelung in Kopenhagen (Fortjegung). 
— Ueber die Prämirung bei Ausjtellungen. — Prämirungs— 
Lifte der Allgemeinen Sunggeflügelihau (X VI. Geflügelaus- 
ftellung des Braunjchweiger Vereins für Geflügelzucht) zu 
Braunjchweig vom 17. bis 19. Dftober 1885. — Dritte Ges 
flügelhofrundſchau des Bayeriſchen Vereins für Geflügelzucht 
in München. — Die Taube im Kriegsdienft (Fortfebung). — 
Bayerijcher Verein für Geflügelzudt in München. (Aus den 
Situngen der Vorſtandſchaft). — Vereinsangelegenheiten : 
Glauchau. Miügeln. Oppad. Graz. — Krankheits- und 
Seftionsberichte. — Kleinere Mittheilungen. — Literariiches. 
— Eingefandt. — Feuilleton: Poolhüttenjagd in Oftfriesland. 
— Kleinere Mittheilung. — Inſerate. 





Ereug’fde Bud & Mufifalten-Handlung in Magdeburg, N. & M. Kretſchmann. — Druck von A, Hopfer in Burg. 


Hierzu eine Beilage. 


Peilage zur „Hefiederien Well“. 





Magdeburg, den 29. Oktober 1885. 


XIV. Jahrgang. 








Dom Geflügelhof. 


Sm Beſitz Ahres Buchs „Das Huhn als Nubgeflügel 
für die Haus- und Landwirthſchaft“ theile ich Ihnen Folgen- 
des zur Ergänzung mit. Ich ſowol wie alle hiefigen Züchter 
von Bergiihen Krähern, deren eigentliche Heimat jozujagen 
bier ift, faufen niemals einen Stamm oder jehen einen jolchen 
auch nur als Berg. Kräher an, wenn die Grundfarbe des 
Hahns anders ift als tiefjhwarz mit vothem Sattel und Kragen, 
weißen Ohren, ſchönem großen aufrechtjtehenden, nach hinten 
liegenden gezadten Kamm und wenn er den ihm eigenthünlichen, 
lang anhaltenden letzten Ton feines Schrei’S (diejen lang gezognen 
tiefen Ton hält erdö— 10 Sekunden an!) nicht hat; oder eine Henne, 
die anders als in der Grundfarbe ſchwarz und auf den 
Flügeln und Naden bräunlich gelb gefledt it, Kamm u. a. 
wie beim Hahn, nur hängend, Füße jchiefergrau bat; alle 
anderen Farben gelten nicht als Berg. Kräher, auch haben 
die Hähne nur in der befchriebnen Färbung den eigenthüm— 
lichen, erwähnten Schrei. Ferner finden Sie bier allge 
mein, daß die Züchter alle jungen Hähne einer Zucht jolange 
behalten, bis der letzte gefräht hat, welcher fait regelmäßig 
den Ton länger anhält, als feine gleichalten Genoſſen, ſodaß 
der legt’ frähende jehr jelten von einem Züchter zu haben ift. 
Diefes Huhn legt jehr viele und große weiße Eier (etwa 
150 Stüd jährlid)), deren Gewicht durchſchnittlich 70 Gramm 
bei den bejjeren Hühnern beträgt, von denen jogar 6 Stüd 
1 Pfund wiegen, was durchaus nicht übertrieben iſt; nur 
find diefe Kennen feine Winterleger, ausgenommen die mit 
der Brutmafchine im Januar oder Februar, jpäteitens März 
ausgebrüteten und aufgezogenen. Die jungen Küken jtehen 
bierjelbft, wo fie doc auf Dutenden Höfen gehalten werden, 
im Alter von 12—15 Wochen im Preis von 5 ME. fürs 
Stüd, und auf Reinhaltung der Rafje wird. jehr viel Werth 
gelegt, da die Hähne ſonſt nicht mehr den richtigen Schrei 
berausbringen können. Ich bemerfe jchließlich noch, daß der 
Hahn auch nicht feinen eigenthümlichen Schrei verliert*), wenn 
er in anderen Gegenden gezüchtet wird, denn ich habe vor 
drei Jahren einen Stamm nach VBerviers verjandt zu einem 
Verwandten, welcher ſchon die zweite Nachzucht gemacht hat, 
und doch find die Hähne ganz genau im Schrei geblieben 
mie ihre Voreltern, was aber ohne Einführung von frischem 
Blut derjelben Rafje nicht lange mehr gehen wird. 

RW. Landraint. 


) In Verviers allerdings fünnen fih Ihre Hühner viel- 
leicht eine Zeitlang in ihren Eigenthümlichkeiten erhalten; 
geben Sie ihnen indefjen eine DOrtsveränderung nad) nörd— 
licheren Strihen Hin oder auch nur eine folche nach gleichen 
Breitegraden, jo wird die Entartung nicht en 

nr. N. 
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Anfragen und Auskunft. 


Herrn Schulz auf Hof Pampow: Wenn ich Ihnen rathen 
fann, jo bleiben Sie durchaus nur bei Ihren großen, Fräftigen 
und hübjchen Medlenburger Gänfen. Zwar ijt es richtig, daß 
die Italiener Hühner viel größere Eier legen, viel ertrags- 
reicher fich zeigen, und auch die italienijche Gans hat ihre 
bedeutjamen Vorzüge — aber einen wirklich Tandwirthichaft- 
lichen Werth hat auch das Ataliener Huhn (und ebenjo die 
italienifhe Gans) nicht, wenn es nicht daraufhin mit vollem 
Verſtändniß gezüchtet wird. Leſen Sie nur in meinem Bud 
„Das Huhn als Nubgeflügel für die Haus- und Landwirth— 
ichaft”, welches Sie ja bejigen, nad, da werden Sie erjehen, 
daß es feinesmwegs leicht ift, einen ertragsreihen Hühnerſtamm, 
geſchweige denn einen ſolchen Gänfeftamm, zu züchten. In 
reiner Zucht können Ihnen aber weder die fremden Hühner, 
nod die fremden Gänje für die Dauer einen vollen landwirth— 
ihaftlihen Ertrag gewähren. 








„ Anferate für die Jummer der bevorftehenden Woche 
müfen ſpäteſtens Sonntag früh, große Anferate noch 


einige Tage früher bei der CIeuß'ſchen Derlagshandlung 
(B. & M. Kretſchmann) in Magdeburg over vei Hexxft 
Dr, Karl Ruß in Berlin 9. W., Belle-Allanck— 
Straße 81 eintreffen. 





Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealliancejtr. 81. 
Erpedition: Creutz'ſche Buch-C Mufif.-Handlg. in Magdeburg, 
NR. & M. Kretihmann. 





Anzeigen. 

Zu faufen gejudt: 
Weiohrjittiche 3.4.” 
Orangebäckch., Männden. 
Dr. R. Stocker, 


Balsthal. Schweiz. 


Hunge weiße Spike, 


Ludwig Teichmann, Hannover, 
Wörth: und Kafernenftraße-Ede. 





oder einzelnen 


[1282] 


Verkaufe meine diesjährige Kanarienzudt (gewöhn— 
lihen Stamms), bejtehend aus etwa 8 St. jungen Hähnchen, 
und 10 Stück Weibchen, 1 zweijähriger Zuchthahn mit Tolle, 
Anfragen unter Freimarke erbeten. 

[1284] E. Salzer, Weida, Thür. 


8 Stük Diftelfink-Baflarde, 
Männchen, 7 diese und 1 vorjähriger Zucht, verfaufe; auch 
Tauſch. [1285] 

E. Winterhalder „zum Adler”, Yurtwangen. 


1885er Ameiseneier, 


Ia beſtgetrocknet, ſchneeweiß und bejtgereinigt, 1 Liter 80 A, 

Ha, jehr jchöne Ware, 1 Fiter 65 4, Weißwurm (Eintags- 

fliegen), 1 Liter 60 A, jtet3 zu haben bei [1286] 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Brag. 


Oskar Reinhold, Leinze. a 7 
DEN eölwürmer, Hm: 
— 





reell gemeſſen, für's Liter 5Mk.; beſt. Leim, 

für's Pfund 3 A; ganz vorzügliche Reib— 

mühlen für Möhren, Semmel, hartes Ei, 

Hanfjamen u. a., Stück 3 A; Nekfallen, Bogelorgeln 

(Berpadung frei), empfiehlt { [1288] 
Theodor Franck in Barmen. 

Blaudrofjeln. Zucksehwerdt, Fiume (Ungarn). [1289| 


Beränderungshalber verkaufe billig meine ſämmt— 
liegen verjchiedenen einheimifchen Vögel, ungefähr 50 Stüd, 
Gitter, Käfige, Niſtkaſten u. dergl. 

[1290] Reinhold Bischoff, Weide. 
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Wilhelm Bandermann, 


Großbandlung exofifher Vögel und Thiere, 
Hamburg, Venusberg 27, 


hat ftets am Lager: Tauben, zahme, gut und viel jprechende, ſowie pfeifende Jakos, blauftivnige und Surinam-Amazonen, 
5 zahme, gut eingewöhnte Jakos, drei Worte deutlich ſprechend, à 50 M, blaujtirnige Amazonen, taubenzahm und jprechend, 
a 36 und 40 A, ſowie eine Partie helle, junge Jafos, an Hanf und Waſſer gewöhnt, à 25 4, eine Bartie gefunde, gut— 
befiederte Sperlingspapageien. [1291] 


10 Bar Mamoſettüffchen, 


gejund und fehlerfrei, zu anmehmbaren Preifen. Gewähr für Tebende Ankunft unter Nachnahme. 


H. Fockeimann, zoologiide Großhandlung, 


Hamburg, Neuerwall 96, 
empftehlt: Fleine, gelbhaubige Kakadu, à 25 .%, vothrüdige Zwerg-Arara, à 25 ./, blauſtirnige Amazonen, & 25 4, dsgl. 
fingerzahm, etwas ſprechend, à 33—45 A, Surinam, fingerzahm, etwas ſprechend, à 36—45 A, Doppel-Gelbköpfe, finger— 
zahm, etwas ſprechend, à 90 A, ihructige Amazonen, fingerzahm, à 36 A, rothſchwänzige Amazonen, fingerzahm, angehend 
ſprechend, à 75 A, Pavuaſittiche, à 15 M, Singſittiche, Männchen, a 12 M, Goldſtirnſittiche, Par 12 4, Braunohrjittiche, 
Par 25 4, junge Wellenſittiche, tadellos, Par 9 A, Sperlingspapageien, Par 9 A, rothköpfige Inſeparables, von ſeltner 
Schönheit, Par 10 %, rothiteiß. Stirnvögel, à 20 A, Blaufappenheher, à 20 #, Trauer-Tangara, à 20 A, Sonnen= 
vögel, Weibchen, à 6 .%, Dominikaner und graue, vothgehaubte Kardinäle, A 7% A, Saffranfinken, Männchen, & 6 AM, 
Nonpareil, Weibchen, & 5 .%, Atlasfinfen in Pracht, Par 6 A, Dominikanerwitwen, Bar 6 4, PBaradiswitwen, Bar 5 AM, 
dsgl. ausgefärbt, Par 8 I, dögl. mit langen Schwanzfedern, Bar 10 .%, Rußweber, Männchen, in Pracht, a 4 A, Blut- 
ichnabelweber, Männchen, in Pracht, & 3 .%, Drangeweber Bar 5 A, Maskenweber, Kronfinfen von Efuador (F. eruenta), 
Soldiperlinge, Bar 15 .%, Schuppentöpfchen, Bar 15 A, ichwarztöpfige Nonnen, Par 4 .%, dreifarbige Nonnen, Par 6 AM, 
Srauedelfinten, Bar 7 A, Bandfinfen, Silberfafänchen, Aftrilde, hochrothe Tigerfinken, in Pracht fommend, Bar 5 AM, Ama- 
ranten, Cordonbleu, Soldbrüftchen, Par 6 „A, Kleine Elſterchen Bar 6.4, Mozambiques, Bar 6 M, Gebirgsloris, Bar 50 M 














Berfandt unter Gewähr Iebender Ankunft. Es fommen nur durchaus ge] funde, tabelloje Vögel zum Verſandt. [1292] 
Gebrüder Reiche, Alfeld_ (Prov. Hannover) 
empfehlen: 


Tigerfinfen in Farbe, Drangebädchen, Silberichnabel, Bandfinken, Paradiswitwen in Pracht, gelbbunte jap. Mövchen, 

Aftrilde, weißköpf. und dreifarb. Nonnen, Neispögel, amerif. Spottdrofjeln im Gejang, rvojenbrüjt. Kernbeiker, ſchwarze 

Kernbeiperfinken, Zmwerg-Araras, Kuhſtare, grane und grüne Kardinäle. Rothe Kardinäle treffen im Kürze ein. 
Mexikaniſche und Baradis-Kraniche, Karolina-Enten. 


Univerſalfutter für Inſektenfreſſer. 


Nicht das billigſte, aber aus dem beſten Material zuſammengeſetzt und für alle Inſektenfreſſer vertrauensvoll 
zu empfehlen. 


= werden jetzt alle Sorten Kanarien, jowie andere deutihe Singdögel. 


USprechende Papageien!! 


Graue (Jakos), ſowie Amazonen (blauſtirnige), Surinams, ſprechend und ſingend, Gelbnaden-Amazonen, Brillen— 
Amazonen, Préêtre's-Papageien, kleine Gelbköpfe, Doppel-Gelbköpfe, Weißſtirn-, Rothſtirn-, Müller-Amazonen, 
Schwarzpapageien u. a. empfiehlt in ſchönen, geſunden Exemplaren. Auch Jakos und grüne Papageien, anfangend 
zu ſprechen, zu billigen Preiſen. [1294] 


MER Wreisliiten koſtenlos. 


Berjandt pojtfrei unter Nachnahme. Gewähr für gute Ankunft. Auf Wunfch fende Spradj-Berjeiäniff e ein. 


Emil Claus, Syeial-Papageienhandlung, 


Hamburg, St. Bauli. 
na] 1555er Ameijeneier, 


prima ſchwere Sonnenblumenterne 
empfiehlt Hi. Drefalt, Liübed, 
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3. Schulze. Boologifde Haudlung, Altenburg i. S., 


empfiehlt unter Gewähr lebender Ankunft: 1 vothen Fdelpapagei, 
ſchön, 24 4, Flammenweber-Männchen in ſchönſter Pracht, St. 10 .%, 
Par 8 A, Sonnenvögel-Männchen, ff. Sänger, St. 10 A, Blauamfelt, 
Mch., St. 
Sperbergrasmüden, St. 5 MM, 


&t. 3 A, Baumpieper, jelten, 3 .%4, ungarijche Sprojjer, 
Orpheusgrasmücken, ff. Sänger, St. 10 #, 
David-Zippen, er br 
zogen, St. 3 A, Wacdteln, Et. 3 #, 
zu billigem ia, 1 halbjähr. 
fleiner Hofhund, an Kette gewöhnt, 7.50 IL, 


Kernbeiger, St. 


Amſeln, St. 5 „6, fi. Rothkehlchen, St. 1.30 
2%, ff. Kanariendögel, St. 
Seidenpinſcher, Spithund, von jeltner Schönheit, 24 .%, 
1 ſchwarzer Borer, 1 


ſchön im Gefieder, gelehrig, 45 M, 
Indigo- Männchen, St. 5 M, 
gute Sänger, &t. 5 He, 
15 A, dsgl. Wbch. St. 5 A, Nachtigalen, ſchlagend, 
Srasmüden, Snake &t. 4.50 Pe, 
Lerchen, St. 3 A, zahme Stare, jung aufge- 
von 4—12 A, 60 Stüd Weibchen 
1 Biniherhund, Ys Sahr alt, 
mit hervorjtehenden Zähnen, 30 A 4 Stüd 


Kuba-Bapagei, jehr 
Dominifanerwitwen, 
El. Regenpfeifer, jelten, 


R, ff. 


Jahr alt, 


junge Möpſe, St. 12 A, junge Seidenjpiße, echte Raſſe, St. 20 M Fiſche für Aquarien: Silberorfen, 100 St. 2 M, 
1000 ©&t. 15 , Goldfiſchbrut, 100 ©t. 6 .%, 1000 St. 35 M [1296] 














Bar — — Par 30 AM, 1 ‚Bar, 
Abgugeben: + 1 Weibchen, EI. Kubafinten, Par 20 A, 


1 Par, 1 
ſtard von Kapuzenzeifig 
zweijährig, 15 .%, 1 Bar Weifohrfittiche, 20 


Männchen, Schuppentöpfchen, Par 15 .%, 1 Ba- 
und Kanarienweibchen, Männchen, 
A, 1 Weibchen 


Pflaumenfopffittich, 25 ./& 
Geſucht: 1 Weibchen Ceresfink, 1 Männchen Kapuzen— 
zeifig, letztres auch in Taufc gegen ein 
[1297] 
Poſen. 


Weibchen. 
Dr. Wildt, 








I" jet ab find in der Säge- 
mühle und Banerfabrik 
zu Braunlage a. Harz ſtets 


Transportbauer 


zu haben. [1298] 


F. R. Becker. 








rei 


weiß, fein abgerichtet, 60 .£, EL., |. zahme Affen, 40—60 #, 
Goldhähnchen, eingefütt., P. 6 A, Igel, 2 AM, nn N. 
16 .#, fing. Amfeln, 6—10 #, Roth kehlchen, 75 H, gelbb. 


Mövchen, P. 10 M,, graue u. rothe Kardinäle, 9 u. 10 A; 
Ringelnattern, 50 A. Täglih neue Sendungen. Preisliſten 
pojtfrei. [1299] 


Georg Maercker, Berlin C., Wallſtr. 97. 
Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von berzinntem Draht, 
vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Bogelart. 

Bei Bejtellung wird jener Betrag verglitet. 
A. Stüdemann, 

Berlin, Weinmeiiteritr. 14. 
ganz vorzüglicher Sänger, eingewöhnter Vogel, 
zu verkaufen. [1301] 

Karl Mittler, Frankfurt a./M. 





[1300] 


Schama, 











| (Fr. cucullata), 1 Heckkäfig für Kakadus. 


| zu taufchen: 


> — 
Er; e m u = Fe ; 
Je ein Pärchen gefunde und afflimatifirte Witjtentrompeter 
und ſchwarztöpfige Zeifige. Angebote unter A. A. aı die 


Erpedition d. BI. [1302] 
Uachzucht 


der prämirten engliſchen Pfauentaube, 
bietet an 


fürs Stück 6 M, 
[1303] 
Schubert in Gollub. 





Ein Sehr ſchöner Hernhardinerhund, 


drei Jahre alt, zu verfaufen. 
Fritsche, Berlin, Gvoßbeerenitr. Er 





Berfaufe: einen Hafen, Wbch., für 6 4, aud) — auf 


| — Vögel oder Thiere; beſten Vogelleim, Pfd. 2 


50 43, bei Abnahme von 5 Kilo das Pfd. 2. 25 A; vothe 
Hollunderberen-Sträucher zum VBerpflanzen. [1305] 
G. Härlein, Zeit, Freiheit 8. 





| PP aller Zonen. Preisliſten koſten— 
| 108. Beſonders mei ange— 
| O e fommen 1 Bar rothflügel. Loris, 

eo Tigerfinfen, hochroth, graue 


Kardinäle, graue und weiße 
Reisfinken, ſchwarzk. Nonnen. Für Terrarien große Auswahl 
Schlangen, Eidechſen u. a. [1306] 


Emil Geupel, Leipzig. 


Ein ſehr jchöner, 


Papageikäſig, 


im Lichten 125 cm hoch, 75 cm breit, iſt umzugshalber billig zu 
verkaufen, bzl. gegen einen kleineren zu vertaufchen. 
[1307] Hajeck, Erlangen. 


Suche zu laufen: 
1 Weibchen Kleiner Kubafink, 1 Pärchen Kapuzenzeilig 
[1308] 
Apothefer. 





majjiver 





Pritzwalk. 


Suche zu kaufen 1 Schamadrofjel, oder gegen Sproſſer 

1 Blattmönch, 1 Orpheusgrasmücke, nur gute 

und jehr fleißige, abgehörte Sänger. [1309] 
W. Nöbeling, Seejen, Harz: 


Nagel, 
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Ein richtiges, E ſchönes kräftiges Par 


auſtral. Schopftauben 


hat einſchl. Verpackung für 15 Mk. gegen Nach— 
nahme zu verkaufen [1310] 


Fritz Böhnert, Grfurt. 


Wengen Aufgabe der Liebhaberei gebe ab: 
Eme Voliere mit Springbrunnen, 30 M 
Einen Penantſittich, tadellos in Pracht, 22 A 
Ein Par braunbunte Mövchen, 7,50 6 
Ein Bar Reisvögel, 4,50 4 
Ein Männchen Bandfint, 2 A 
Einen Feuerweber, 4,50 Sa [1311] 


3. Wenzel, Danzig, 5. Geiſtgaſſe 126. 
PBramirt: „Ornis“Ausſtellung. 


Pfannenſchmid's Aniverfalfutter, 


das billigjte Zufaßfutter zur Selbjtbereitung des vorzüglichjten 
Erſatzfutters für Injekten frefjende Vögel jeder Art, für Sumpf- 
und Waffervögel unentbehrlih. Zu beziehen in Pojtpadeten 


poſtfrei [1312] 
5 Kar. jehr feine Miihung 10 Me. 50 Pf. 
5 „ mittel 5 T me 50 Bi., 


nur allein echt von 


Edm. Pfannenschmid. 
Emden in Djftfriesland. 


Feine Harzer Hohl- und Gludroller, lang und tief- 
gehend, mit hübſchen Flöten, St. 10 Mk., jomie dsgl. Weib- 
hen (Stamm Trute), St. 1 Mk., hat abzugeben [1313] 

Bergzabern (Pfalz). C. Thomas, PBrem.-Lieut. a. D. 


Eine hochelegante, fat ganz neue, jechstheilige zerlegbare 


Veliere 


aus polirtem Eifen, 185 em hoc), 55 cm tief, 115 cm breit, 

die neu 450 A gefoftet, ift fir 150 M zu verfaufen. Zeich— 

nung auf Wunjch pojtfrei. [1314] 
Hugo Metzdorff, Königsberg i. Pr. 


Senegalhirfe in Aehren, Pfd. 70 A, 
Mehlwürmer Ia, Liter 5 AM, 
Ameijeneier Ia, Liter 65 und 70 A, 
bei größerer Abnahme: er Preiſe. [1315] 
Peter Rudhart, Vogelfutterhandr., Bamberg. 


Wellenf., Zebraf., br. u. gelbe Mövch, à 6 .%, Diamantf., 
16 .%, 1 weiß. Reisf.-Md., 5 A, 1 Kubaf.:Wb., 6 M, verf. 
[1316] Naegele, Waltersweier (Baden). 


— 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 
auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
Einsendung des Betrags: 


ehrbuch. Ger SINDenvorelnilgen, 
-Abrichtune: und -Zuchl, 


Mit 1 chromolithogr. Tafel und zahlreichen Holzschnitten. 
Von Dr. Karl Russ. 
In 7—8 Lieferungen 
ä Lieferung 3 A = 1,80 fl. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 


in Magdeburg. 








ss008% 





er. 
s395359383 


Ameifeneier 


großem Vorraths wegen billigſt, ferner Weißwurm, Univerfal- 
futter für Inſektenfreſſer, Silberhirje, fürs Poſtp. (5 Kilo) 
ME. 2.50 poſifrei. Fleiſchfuttermehl, Hundekuchen, ſowie 
alle Arten von Futter für Vögel, Geflügel, Hunde u. drgl. 
Goldfiſche en gros empfiehlt [1317] 


Louis Goos in Heidelberg. 
Getrocknete Ameifeneier 


empfiehlt in beſter geveinigter, — Ware, 
5 Kilo A 12.—, 1 Kilo A 2.50. 


Sonnenblumenferne . 5 Kilo A 3.—, 1 Kilo © A 
Weile Hirſe 5 „ " 2.20, 1 7 [7 
Senegal-Hirſe J 70 " 
Kanarienjamen . I 
Sommerrübjen, ſüß Di ano Eon: 

5 2! 50 „ 


Hanfjamen, grobkörnig 
[1318] Karl Kämpf, Mainz. 
Aus meiner Vogeljtube gebe in tadellojen Eremplaren ab: 
1 Par Gürtelgrasfinfen, A 20, 1 5 d3gl., A 7, 1 Bar 
Diamantfinfen, A 16, 2 2 dSgl., à .A8, 1 Bar fl. Kuba- 
finfen, 4 20, 2 Par Zebrafinten, à 8, je 6 Bar japan. 
Mövchen, braun, ä à 6!/s, gelb, à A 8, weiß, & AM 14; 
auch einzelne gebe ab. [1319] 
Th. Krafft, Pforzheim. 


NB. Die Mövchen entjtammen meinem, ſeit Jahren 
durchgebildeten, vorzüglichen Zuchtitamm, züchten im Winter 
gleichgut. 





eo. 
Kayenne-Vögel, 
erreichbar ſchönſtes in Farben-Kanarien-Männchen und deren 
Geſang, & St. 15 A, Harzer Abftammung, Männchen, & 
4 A, ein auf den Finger fommender, zahmer, jprechender 
Amazonen=Bapagei, im beſten Gefieder, 40 ., ein dsgl. Grau— 
papagei, zahm und fprechend, 60 A [1320] 
Alwin BReiners, Braunſchweig. 


Hohlroller! 


Meine auf der Geflügel-Ausftellung in Querfurt mit der 
bronzenen Statsmedaille prämirten Hohlvoller, Stamm Trute, 
lang und tiefgehend, mit fchönen Flöten, verfaufe Stüd für 
6—10 A, Weibchen defjelben Stamms, Stüd für 1. gegen 
Nachnahme. [1321] 

H. Eberhardt, Querfurt, Thüringen. 


dottergelbe Webervögel verkaufe für 
18 # einjchl. Verpadung. [1322] 
Potsdam, Weinmeijterftr. 63. Hauth, Lt. z. D. 


Edmund Klein, 
Budapeft, Göttergajje 16, 


empfiehlt Stiglismänndhen, Stüd 80 1), Did. 8 A, Zeilignt., 
&t. 60 4, Did. 6 A, Dompfaffen, St. 1,20, Dtzd. 11 A, 
Schopflechen, St. 1,0, Ded. 11 .%, Hänflinge, St. 40 A, 
Dtzd. 3,50 A, im Hundert billiger. Außerdem alle Arten ung. 
Sänger, Sproffer u. a. Tauſch zugelaffen. [1323] 


Bilder aus der Dogelitube. 
Schilderungen 


aus dem Keben fremdländifcher und einheimifcher 
Stubenvögel. 
Von Dr. Karl Ruß. 
2. Aufl., brod. 4 Mk., geb. 5 ME. 
Creuh ſche verlagshandlung Magdeburg. 


1 Bar pradhtvolle, 
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Ueber die Anfiedelung von Nachtigalen in Koburg 
im Jahr 1885. 
Don Th. Koeppen*). 

Im Frühling d. $., als die erjte Nachtigal am 
23. April in meinen Garten zurücdgefehrt war, 
machte ich Ihnen hiervon bereits Meittheilung, und 
einem mehrjährigen Gebrauch folgend, gejtatte ich 
mir aud in diefem Jahr wieder, Ihnen über die 
Ergebnijje der Nachtigalen-Wiederkehr und Anſiede— 
lung weitere ausführlichere Nachrichten zugehen zu 
laffen, indem ich dabei wünſche, daß Sie und alle 
Freunde der Nachtigal dieſelben auch jetst wieder mit 
einigem Intereſſe aufnehmen mögen. 

Der oben gedachten erjten Nachtigal folgten bald 
darauf die anderen Pare in die früher jchon be- 
zogenen Gärten und brüteten in denjelben. Außer-— 
dem aber fiedelten ji) in d. $. in zwei meiner Bes | 
ſitzung nahe liegenden Berggärten zwei Nachtigalenpare 








”) Verfaſſer des Buchs „Anleitung zur Zühtung von Nadti- 
galen“ (Berlin, Verlag von Dtto Jante), 





ı Ste f 


wieder an und brüteten dajelbjt, wo früher zwar 
Ihon Nachtigalen geweſen, im vorigen Jahr aber 
ausgeblieben waren. Ferner hatte ein Par etwas 
entfernter an der Wejtjeite der Stadt, jedod in 
deren Weichbild, und ein andres Par in dem nod) 
entfernteren Ort Sonnefeld, oder vielmehr in dejjen 
Umgebung, dauernd Stand genommen, wie ein Be— 
vicht der „Allgemeinen Zeitung für Franken und 
Thüringen” vom 28. Mai d. J. dies näher aus— 
führte. Bejonders aber ließ ſich jhon vom 28. April 
an bier eine Nachtigal im herzoglichen Hofgarten, 
der an der Dftjeite der Stadt gelegen it, hören; 
diefer folgte bald darauf eine zweite nach, welche jich 
am entgegengejegten Ende des Hofgartens andauernd 
durch ihren Schlag bemerflich machte. Von der zu- 
erſt im Hofgarten gehörten ift mir auch zuverläfjig 
befannt geworden, dab jie gepart gemwejen ift, und 
daß das Weibchen gebrütet und Junge gezogen hat. 
Es ift diefer Fall, dag Nachtigalen dauernd in dem 
öſtlich gelegnen Hofgarten fi) aufgehalten, daſelbſt 
aljo feiten Stand genommen und junge gezogen 
haben, jeit Jahrzehnten nicht mehr vorgefommen, und 
gerade dieſe Anſiedelung ift von dev Einwohnerſchaft 
um jo lieber bemerft worden, als der Hofgarten am 
meiften von Spaziergängern beſucht wird. Wenn 
man erwägt, daß der durch feine ſchöne Yage, feine 
jorgfältig angelegten, ausgewählten Anpflanzungen 
von Nundftücden mit Zierfträuchern und Baum— 
gruppen, ſowie durch feine breiten und bequem zur 

führenden Wege allgemein beliebte Hofgarten, 
wegen der häufigen Mitnahme von Hunden jeitens 
der Spaziergänger, ſowie wegen dftern Herumtreibens 
von Katen in demjelben, ganz beſonders aber aud) 
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wegen Waffermangels für den Aufenthalt von Nachti- 
galen nicht beſonders geeignet erjcheint, dann war es 
namentlich für den biejigen Vogelſchutzverein erfreu- 
ih, das feit langen Jahren vergeblich angejtrebte 
Ziel der Anjiedelung von Nachtigalen in demjelben 
doch erreicht zu jehen. 

Was nun die Bruten in meinem eignen Garten, 
ſowol im Freien als auch in zwei Brutfäfigen (Vo— 
lieren) anbetrifft, jo jcheinen nach den von mir ges 
machten Beobachtungen mehr Weibchen als Männchen 
zurüdgefehrt zu jein. Wie erwähnt, fam am 23. April 
die erjte Nachtigal, ein Männchen, zurück. Daſſelbe 
gab bald nach feiner Ankunft in auffallender Weiſe 
jeine Neigung zu erkennen, ſich mit einem fur; vor— 
ber zum Paren mit einem übermwinterten Männchen 
in einem Flugkäfig zujammen gejeßten, ebenfalls 
überminterten Weibchen paren zu mollen. Andrer- 
ſeits trat auch ſeitens diejes Weibchens die Zuneigung 
zu dem zurückgefehrten, jehr feuvig ſchlagenden Männ— 
chen jo unzweideutig hervor, daß ich einen Parungs— 
verſuch mit diejen beiden Nachtigalen in dem Käfig 
zu machen bejchloß, zumal jich das in derjelben be- 
findliche, zum Paren bejtimmte Männchen, welches 


ich erft vor wenigen Wochen von außerhalb enıpfanz | 


gen hatte, zum Theil wol wegen des unbekannten 
Aufenthaltsorts, ſich noch fremd fühlte und ganz ftill 
verhielt. Zu dem gedachten Behuf entfernte ich das— 
felbe daher aus dem Flugkäfig, fing das Weibchen 
gleichfalls wieder ein, ſteckte e8 in feinen Winter- 
bauer und jtellte es in demjelben wieder. in den 
Käfig. Darauf öffnete ich) den letztern oben ver- 
mittelft einer in d. J. im Dach angebrachten, auf- 
und nieberfallenden Drahtgitterflappe, wonach das 
zurücgefehrte Männchen alsbald hineinflog. ALS 
dies gejchehen, ſchloß ich den Flugkäfig wieder und 
lieg das Weibehen ebenfalls hineinfliegen, um zu 





jehen, ob das Männchen auch jest noch die Parung 
fortjegen und dabei beharren würde. Eine kurze 
Zeit ſchien daS letztre auch dev Fall zu fein; bald 
darauf aber, wahrſcheinlich als das Männchen die 
Freiheit vermißte und jeine Gefangenſchaft erfannte, 
zeigte es jich jo ungewöhnlich unruhig und ängjtlich, 
dag ich ihm ungejäumt die Freiheit wiederzugeben 
beſchloß. Sch öffnete deshalb die Käfigthür ein wenig und 
jofort entfernte ji) das Männchen aus dem Käfig 
und flog ohne den geringften Aufenthalt in die ſüd— 
wärt3 gelegenen Nachbargärten. Die kurze Gefan- 
genſchaft hatte außerdem gegen meine Erwartung jo 
erſchreckend auf dajjelbe gewirkt, daß ich e3 in meinem 
Garten, in dem es jich vorher fortwährend aufge 
halten hatte, auch nicht einmal wieder gejehen oder 
gehört habe. 

Um nunmehr die zuerjt beabfichtigte Parung 
der beiden übermwinterten Nachtigalen ſich ungejtört 
vollziehen zu laſſen, jetste ic) zu dem Weibchen jebt 
wieder das erjte Männchen in den Käfig; aber jchon 
nad) wenigen Tagen fand fich ein zurücgefehrtes 
Weibchen an demjelben an und nun trat das um— 
gefehrte Liebesverhältnig ein. Jetzt jtörte mieber 
diefes zudringliche Weibchen, das möglichermeile ein 
im v. J. jelbjt gezüchtetes Junges gemejen jein 
mag, durch feinen fortwährenden Aufenthalt an dem 
Käfig die Parung der beiden darin befindlichen Nachti= 
galen, ebenjo wie es vorher das zurücgefehrte Männ— 
hen gethan hatte. Nachdem ich die unzweifelhaft 
größre Neigung des inzwijchen dreijter gemordnen, 
jett auch jchlagenden Männchens zu dem außerhalb 
befindlichen Weibchen wahrgenommen hatte, bejchloß 
ich, demfelben die Freiheit zu geben, aljo aus dem 
Käfig zu entlafjen, in der Erwartung, da die Pa— 
rung mit dem frisch angefommenen Weibchen im 
Freien alsbald jtattfinden würde. Ich hatte mich 





Stubenvogel-Büctung. 

(Aus dem Werk „Die fremdländifhen Stubenvögel“ IV (Lehrbud) 
der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und -Zucht von Dr. Karl Ruf). 
(Fortfegung). 

Die dem Wellenfittich zunächſt jtehenden Verwandten, Die 
befannten und vielbeliebten, ein wenig größeren Schönfittidhe 
find nur bedingungsweife als empfehlensmwerthe Zuchtoögel 
anzufehen. Eine Art, der rothſchulterige Schönfittid 
kommt einigermaßen häufig im Handel vor, die übrigen ge- 
bören jammt und fonders zu den feltenen Erſcheinungen des 
Bogelmarkfts. Würden wir fie häufiger erhalten, jo dürften 
fie wol ſämmtlich, wie ſchon an der erwähnten Stelle bemerkt, 
zu den ergiebigen Zuchtvögeln gehören, denn, jedoch nur bei 
voller Kenntniß ihres Weſens und bei Geſchick und Ausdauer 
ihres Züchters, können fie zu zwei bis drei Bruten binterein- 
ander alljährlich gelangen, wie dies der rothſchulterige Schön- 
fittich bereits vielfach ergeben hat. ALS ein beveutfamer Vorzug 
ift ihre Harmloſigkeit zu rühmen, denn fie können nicht allein 
in der Vogelftube, jondern auch im geräumigen Heckkäfig unter 
allerlei anderen Vögeln zur Züchtung gehalten werden. Selbft 
ber bisher äußerſt jelten lebend bei uns eingeführte oliven- 
grüne Schönfittich (P. petrophilus Gld.), welcher in 
jeiner Heimat, Weit: und Südauſtralien, in Felſenlöchern 
niften joll und daher auch den Namen Felfenfittich führt, 
machte in meiner Vogelftube mehrere glückliche Bruten, und 
zwar in einem gewöhnlichen Frühauf'ſchen Niftkaften. Bei der 
Zucht dev Schönfittiche ergaben fich aber folgende Uebeljtände. 
Zunächſt find bei manchen Arten die Gejchlechter ſchwierig zu 





unterfcheiden, und es ift daher nicht leicht, vichtige Pärchen zu 
erlangen. Sodann find diefe zarten Vögel einerjeits gegen 
jede Störung und andrerſeits gegen üble Einflüffe überhaupt 
ungemein empfindlich, jodaß aljo die geringjte Veranlaſſung 
eine Vernichtung der begonnenen Brut herbeiführen kann. Die 
Züchtung der Schönfittiche ijt daher immer nur zunächit um 
der Liebhaberei willen und ſodann vom Gefichtspunft der 
naturgefchichtlichen Forſchung aus zu betreiben, ım des Erwerbs 
willen verlohnt fie ſich in feinem Fall. 

Sowol dem Wellenfittich als auch den Schönfittichen ftehen 
die Plattſchweifſittiche jehr nahe, doch zeigen fie in ihrer 
Geſammtheit eine überaus große Mannigfaltigfeit. Im all 
gemeinen darf man von ihnen jagen, daß die meiften, jelbit- 
verſtändlich nur bei ſachgemäßer und Liebevoller Verpflegung, 
mit Eifer und oft aud) mit gutem Erfolg in der Sefangenjchaft 
niſten; aber fie treten uns troßdem ganz ebenjo wie die Schön- 
fittiche gegenüber: nämlich als unzuverläffige Zuchtvögel. Die 
meijten Arten dev Plattjehweiilittiche darf man in einem oder 
einigen Pärchen wol in der Vogelitube halten, denn fie zeigen 
ſich nicht allein friedlich, jondern fie find auch nicht flink und 
gewandt genug, um kleinere Vögel mit Erfolg zu befehden. 
Gleich große und nahverwandte Arten Teben zu mehreren Pärchen 
beifammen, indeſſen nicht friedlich, und die ganz großen find 
zuweilen fogar bösartig. - Auch hier liegt die Schwierigkeit 
bei manchen Arten vor, daß die Gejchlechter ſchwer oder garnicht 
zu unterjcheiden find. Wer das Glück hat, von ivgend einer 
Art der Plattjehweiffittiche zunächſt völlig gejunde Vögel und 
in einem vichtigen Par zu erlangen, wer fie jodann ſach— 
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darin auch nicht getäufcht, das außerordentlich zahme, 
gut befiederte Männchen entfernte ich zwar zunächſt 
in die Nebengärten, kehrte aber bald wieder zurück 
und die Nachtigalen waren auch jogleich gepart, ſodaß 
das Meibehen Schon nad wenigen Tagen mit dem 
Bau des Nejts an der obern Grenze meines Berg- 
gartens begann. Dafjelbe legte darauf fünf Eier 
und fing regelmäßig zu brüten an. Das Männchen 
ſchlug inzwiſchen in der wieder erlangten Freiheit 
ſehr fleißig, meift in nur geringer Entfernung vom 
Neft, und zeigte ſich außerdem auch in der Freiheit 
jo äußerſt zahm, daß es auf ſchon belaubten Sträu— 
ern oder niedrigen Baumzweigen jitend, die von 
mir felbjt in Gegenwart und unmittelbarer Nähe 
mehrerer Tamilienglieder ihm dargebotenen Mehl— 
mwürmer einzeln aus der Hand nahm, an der Erde 
verzehrte, und gleich darauf wiederfam, ebenjo frijche 
Ameifeneier aus einem Winterbauer holte, welches 
ic) durch) ein kleines Dach gegen Negen geſchützt, in- 
mitten grüner Baumzmweige etwa 2 m hoc) aufgejtellt 
hatte. Bis zum fiebenten Bruttag ging alles ganz 
gut vonftatten; da, gegen die Mittagszeit, bemerkte 
id, daß das Weibchen vom Net herunter war, und 
nicht dahin zurückfehrte; das Männchen aber, welches 
am jelbigen Vormittag noch ſchön gejchlagen Hatte, 
fand ich ohne irgend eine äußre Verletzung in den 
erjten Nachmittagsjtunden dejjelben Tags in der Nähe 
des Neſts todt auf einem Gartenmweg liegen Die Eier 
waren ſämmtlich angebrütet. Es war nicht allein die ganze 
Brut zerjtört, fondern auch das alte Par vernichtet. Da 
ic) das Weibchen am Morgen noch auf dem Neſt gefehen 
habe, jo vermuthe ich, daß es von einem Sperber fort- 
genommen ift, und daß großer Schreck die Veran- 
lajjung zu dem plößlichen Tod des Männchens gemwejen 
jein mag, da dejjen Körperbejchaffenheit volljtändig 
tadelloS und es auch angemefjen genährt mar. 





Inbetreff eines zweiten Pars in einem andern 
Flugkäfig verhielt es jich inbezug auf deſſen Parung 
ganz ähnlich wie bei dem evjten. Auch da hatte ſich 
ein zurücgefehrtes Weibchen eingefunden und ſich 
durch eine fortwährende Anmejenheit jo jtörend ge= 
zeigt, daß eine Parung und Brut nicht zuftande 
fommen fonnte. Dies erfennend, gab ich auch hier 
dem übermwinterten Männchen die Freiheit, die das— 
jelbe bereits im vorigen Sommer in meinem Garten 
genojjen hatte. Auch hier war die Barung mit dem 
zurücgefehrten Weibchen im Freien jehr bald voll 
zogen; das lettve baute das Nejt ganz in der Nähe 
de3 Flugkäfigs in einem Kleinen Haufen Tannenreifig, 
welchen ich etwa 60 cm hoch daſelbſt ſchon vor der 
Rückkehr der Nachtigalen hatte auffchichten Laffen, 
und legte vier Eier, welche jich aber leider al3 un- 
befruchtet ermwielen. Das jorgfältig gebaute Neft 
und die Gier haben in unjver Naturalien-Sammlung 
Aufitellung gefunden, und da das zurückgefehrte Weib- 
hen ſchon während der Brutzeit, ebenjo wie dag 
Männchen, fein Futter aus dem Käfig holte, war 
es jpäter leicht, die beiden Nachtigalen zum Zweck 
der Neberwinterung wieder einzufangen. 

Erfolgreicher war dagegen die Brut bei einem 
Nachtigalenpar, deſſen Weibchen unmittelbar vor 
meinem Haus in einem Fliederſtrauch gebaut hatte. 
Hier machte ich die Beobachtung, wie das Weibchen 
zuerjt einen Dornbuſch, der neben anderen Sträuchern 
ganz nahe am Kleinen Itz-Fluß jtand, zu feinem Neſt— 
bau auserjehen hatte. Die Yage dejjelben war aber 
hart an einem Fußweg, welchen Fußgänger und be= 
jonders bejchäftigte Arbeiter täglich betraten, und an 
welchem die leßtern viel verkehrten, jo unruhig, daß 


die Nachtigal das niedrig gebaute Neft, obgleich es 


beveitS fertig war, wieder aufgab und gleich darauf 
etwas weiter zurück im dichtern Gebüſch von Flieder— 





gemäß zu verpflegen weiß, fie in dev Vogelſtube oder in einem 
entfprechenden Käfig hält und ihnen einen geeigneten Niftkaften 
bietet, darf ficher darauf rechnen, daß er eine oder meijtens 
mehrere Bruten hintereinander von ihnen erzüchte, und die 
gezüchteten Jungen, gleichviel von welcher Art, find immer 
vortheilhaft zu verwerthen; aber alle diefe Bedingungen gehen 
jo ſchwierig in Erfüllung, daß ich auch die Plattjchweiffittiche 
faft ſämmtlich zu den Vögeln ftellen muß, bei deven Züchtung 
& fic) wiederum nur um die Fiebhaberei oder die wifjenjchaftliche 
Erforfhung, nicht aber um den Ertrag handeln kann. In— 
anbetracht defjen, daß der Erfolg bei allen Züchtungsverfuchen 
manchmal geradezu von bejonderen Kleinigkeiten abhängt, 
wolle man es nicht verfäumen, alle, auch die geringjten Er— 
fahrungen, zu bevücfichtigen. So bat es fich 3. B. gezeigt, 
dag manche Arten der Plattjchmweiffittiche, wie die rothitirnigen 
und gelbjtirnigen Neujeeländer-Sittiche, auch der Königsſittich 
u. a, zuweilen am flachen Erdboden in irgend einer pafjenden 
Gelegenheit, ja wol gar auf der bloßen Diele, ihr Gelege zu 
erbrüten juchten. Daraufhin fol man es nun nicht unterlaffen, 
bei jedem derartigen Züchtungsverfuch den btrf. Arten oder 
lieber jeder Plattſchweifſittich-Art nicht bloß mannigfaltige Nift- 
gelegenheiten, wie ich fie hier ſchon mehrmals hergezählt, aljo 
neben Nijtfaften in verſchiedner Größe, aud) gewöhnliche, bis 
auf ein Flugloch geſchloſſene und felbft an der obern Seite 
ganz offene Holzfijten u. a. zu bieten, ſondern man joll auch 
derartige Nijtvorrichtungen möglichit mwechjelvoll an mehreren 
Stellen, hoch und niedrig, ja ſogar auf dem Fußboden anbringen. 
Wenn aber irgend ein Par Papageien mit Eifer zu nijten 





begimmt, jo ſoll man denfelben, falls es nur irgend möglich 
it, durchaus den Willen laſſen, gleichviel wenn es fich auch 
einen ungünjtigen Nijtort erforen hätte. Hindert man es dort, 
jo verliert es in der Regel für längre Zeit die Niftluft über: 
haupt. Es ijt aljo jedenfalls befjer, daß man die Vögel nicht 
jtöre, jondern ruhig abmwarte, ob fie nicht auch unter den uns 
günjtigen Verhältniffen einen guten Erfolg erreihen. Als den 
befanntejten und zugleich ergibigjten Zuchtvogel unter den 
Plattjchweifjittichen haben wir den Singfittih vor ung, 
welcher gleicherweife auch um feiner Schönheit und Liebens— 
würdigkeit willen geſchätzt iſt. Obwol man ihn aber vielfach 
mit Eifer und auch mit gutem Erfolg züchtet, jo bleibt er 
doch an Ergibigkeit und fiherm Ertrag hinter dem Wellenfittich 
weit zurück; dagegen find die gezlichteten Jungen troß häufiger 
Einführung der alten Vögel, immer leicht und vortheilhaft 
zu verwerthen. Paradiesſittich, vielfarbiger Platt— 
ſchweifſittich, rothbäuchiger Plattſchweifſittich 
und Bourk's Sittich gehören ſämmtlich zu den koſtbaren 
Arten, in deren Züchtung in mehrfacher Hinſicht ein großer 
Reiz liegt; gute Erfolge hat bisjetzt aber erſt der letztre ergeben, 
Ich bitte im Band III ©. 93—118 ihre Xebensbilder nach- 
zulefen und fie auf Tafel XXII—XXIV, Vögel 103, 110 bis 
111 zu betrachten, für den Fall, daß fie, wie es zeitweije ge— 
ſchieht, zahlreich eingeführt werden und dann in guten, gefunden 
Vögeln zu mäßigen Preis zu erlangen find. Mehr wie bei 
allen anderen Sittichen darf bei ihnen mur die mature 
geſchichtliche Erforfhung, bzl. die Züchtung aus Liebhaberei 
und zum Vergnügen, als das Ziel aller derartigen Verſuche 
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ſträuchern, nur etwa 60 m von der Eiſenbahn ent- 
fernt, in 10 em Höhe ein neues Neſt baute. Hierin 
legte das Nachtigalweibchen vier Gier und erbrütete 
vier Junge, welche es ſämmtlich groß z0g. Aber 
bald nah Beginn diefer Brut hatte auch hier, wie 
es früher jchon bei einem andern Par der Tall war, 
das Männchen, welches bis dahin jehr fleißig auch 
in den daneben liegenden Gärten gejchlagen hatte, 
das Weibchen wieder verlafjen und das lettre mußte 
die Jungen dann fpäter auch allein groß füttern, 
wozu ich demfelben täglich eine größre Anzahl Mehl- 
mwürmer und Ameifenpuppen in unmittelbarer Nähe 
de3 Neſts verabreichen ließ. Ob das Männchen eine 
Parung mit einem andern Weibchen eingegangen, 
oder ob ihm fonft ein Unfall zugejtogen ift, habe ich 
nicht ermitteln fönnen. Ich habe es weder während 
der größern Hälfte dev Brutzeit, noch nachher gejehen 
oder wieder gehört. 

Bon friſch gefangenen Nachtigalen, von welchen 
id) in diefem Frühjahr einige Pare von außerhalb 
bezogen und dann in einigen mit Sträuchern und 
Gebüſch gut verjehenen Gärten zu Anfang Mai aus— 





Das jind allerdings ebenjo fchlimme, 


gejetst habe, blieb ein Par länger als 3 Wochen in 


einem ganz nahe an der Stadt gelegnen größeren 
Garten, und das Männchen ſchlug dajelbjt während 
diefev Zeit zur bejondern Freude der nächiten Be— 
wohner fleißig und ſchön. Dann war es fort und 
es wird vermuthet, da es ein Opfer der dort zahl- 
veich wildernden Katen geworden ift. 


Inanbetracht der Anzahl der im. vorigen Jahr 


hier ſowol in Flugfäfigen wie beſonders im Freien 
gezüchteten und jpäter von hiev weggezognen jungen 
Nachtigalen, - ift die Gefammtzunahme der in diejem 


Jahr in unmittelbarer Umgebung von Koburg neu | 


angejiedelten Pare zwar Feine große gewejen, und die 
Vergleihung der 


Zahl der erjteren mit derjenigen | 


der Tetteren läßt vermuthen, daß ein größrer Theil 
umgefommen oder weggefangen fein, oder aber durch 
bejondere nicht aufzuflärende Umjtände den Weg hie 
her, vielleicht doch dDurcch den Anſchluß an andere auf 
dem Zug befindliche, verfehlt haben mag — ? Andrer- 
ſeits darf dagegen nicht überjehen werden, daß, wenn 
Weibchen in überwiegender Zahl zurücgefehrt find, 
diefe ungepart und überhaupt unbeachtet geblieben 
find, und daß mie in dem Sonnefelder Tall, noch 
weitere Pare an entfernten Orten fich ebenfalls feſt— 
gejeßt haben können, ohne daß dies zu unſrer Kennt— 
niß gelangt ift. 

Die Beſorgniß, daß troß aller angewandten 
Auffiht und ungeachtet der auf das Wegfangen der 
Nachtigalen feſtgeſetzten Strafe, das letztre nicht ganz 
zu hindern ift, hat jich leider als nicht unberechtigt 
erwiefen, indem ein Jünger dabei betroffen wurde, 
als er ein Schlagnet mit Mehlwurm aufgeftellt hatte. 
wenn nicht 
ſchlimmere Feinde, als Katzen und Sperber. 

Zum Beihluß möge e8 mir noch geftattet fein, 
einiges über die Verpflegung der Nachtigalen-Brut- 
pare in den Flugkäfigen bier anzuführen, mozu id) 
durch eine Ende Februar von einem auswärtigen 
Verein der Vogelfveunde erhaltene Anfrage veranlaßt 
werde. Man jchreibt mir nämlich über die jtattge= 
fundenen Züchtungsverſuche Folgendes. „Das eine 
Par Nachtigalen hatte nie Anftalt zum nijten gemacht, 
| das zweite Bar dagegen hat jedes Jahr geniftet; 
zum erjtenmal zwei Junge, zum zweitenmal drei 
Junge ausgebrütet, beide Male aber find dieſe nach 
etwa 10 bi8 12 Tagen eingegangen. Im erſten 
Jahr geben wir der außerordentlich feuchten Witterung 
die Schuld, für das letzte Fahr fehlt uns jeglicher 
Anhaltspunft“. 


Was den erjten Fall anbetrifft, jo würde ein- 





angejehen werden. Selbſt den Bourk-Sittich, welcher bei ver— 
ftandnigvoller Behandlung unfchwer in mehreren Bruten niſtet, 
vermag ich trogdem faum als nußbaren Zuchtvogel zu empfehlen, 
einerfeit3 weil die Gefchlechter ſchwer zu unterjcheiden find, 
ſodaß man aljo ein richtiges Bar nicht leicht zu erlangen 
vermag, und andrerjeits weil er doch jo verhältnigmäßig felten 
in den Handel fommt, daß bei einem Todesfall Erſatz manchmal 
in Jahr und Tag und noch wol länger garnicht zu bejchaffen 
ift. Wer freilih das Glüd hat, ein gutes und gejundes vich- 
tiges Pärchen zu erlangen, kann von diefen Vögeln mehrere 
Bruten hintereinander ziehen und die gezüchteten Jungen zu 
recht hohen Preifen verwerthen. Am Handel ziemlich gemeine 
Vögel find die Buntfittihe und der Pennantſittich, 
wenngleich dev blaßköpfige B. jeltner als die beiden anderen 
zu uns gelangt. Sie erreichen nur gelegentlich einmal eine 
Brut und — menn die leßtre auch immerhin Bedeutung vom 
naturgefchichtlichen Gefichtspunft und dem des Vergnügens aus 
hat — können als einträgliche Hedvögel nicht angefehen werben. 
STeiches gilt von allen ihren felteneren Verwandten, jomwie vom 
gelbbauhigen Plattfhweifjittih, Barnard's P. 
und wiederum deren nächiten, jelten eingeführten Verwandten. 
Die fchönften der hierher gehörenden Vögel: Königs-, 
Amboina=, olivengrüner, Barraband’s und roth- 
flügeliger ®. niften zweifellos fammtlich gleichfalls unſchwer 
in der Gefangenfchaft und geben danı, wie dies ja bereits 
beim Königsfittih und Rothflügel gejchehen, die Gelegenheit 
zur hochintereffanten Erforfhung ihrer Entwidelungsgefhichte; 
im übrigen gilt das von ihnen, was ich von Bourk's Sittich 





gejagt, 
feineswegs fo leicht und fo ficher, wie die der genannten Art 
fein dürfte. Bei den foftbarften, dem Masken- und den 
glänzenden PRlattfhweiffittihen kann von Züchtung 
bisher noch garnicht die Rede fein, während derartige Ver: 
fuche, wenn fie jeitens mohlhabender Liebhaber angeftellt 
würden, allerdings ſehr verdienjtvoll jein könnten. Die gleich- 
falls hierher gehörenden gehörnten Plattſchweifſittiche, 
höchſt feltene und koſtbare Vögel, haben fich der Züchtung in 
den großartigen Anlagen des Herrn Baron M. von Gornely 
auf Schloß Beaujardin bei Tours bereits zugänglich gezeigt; 
meine Sammlung enthält zwei Ddieferartige dort gezlichtete 
Vögel. AS zuverläffig und ertragsreich niftende Vögel haben 
fi die vothitirnigen und gelbitirnigen neuſee— 
ländiſchen Plattfchweiffittiche ergeben, indem fie be- 
reits vielfach, insbefondre in Belgien gezüchtet worden; be— 
dauerlichermeije aber find fie nur felten und zeitweife in größrer 
Anzahl im Handel zu erlangen. Bei ihnen ift die Unter- 
ſcheidung der Gefchlechter nicht fo ſehr ſchwierig, wenn auch 
allerdings volle Kenntniß dazu gehört, um aus einer größern 
Anzahl mit Sicherheit ein richtiges Par auszuwählen. Die 
von ihnen gezogenen Jungen laffen fi immer leicht und vor— 
theilhaft vermwerthen. 


(Fortfeßung folgt). 


nur mit dem Unterfchied, daß ihre Züchtung doch. 


BEE U "VOR 
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fach ein Wechſel der Vögel vorzunehmen und der jich 
am trägften zeigende zu entfernen jein; hinfichtlich 
de3 zweiten Falls aber iſt es möthig, ausführlicher 
darauf einzugehen. Der Fall, daß junge Vögel in 
den allereriten Tagen, bald nachdem fie dag Ei ver- 
laſſen haben, eingehen, kann in verschiedenen Urjachen 
begründet fein und würde an jich nicht bejonders 
auffallen können, obgleich nach meinen Erfahrungen 
gerade die Nachtigalen nicht mweichlich zu fein und 
nicht leicht einzugehen fcheinen; ich wenigſtens hatte 
das Glück, daß außer einem Fall, in welchem Störung 
durch Mäuſe vorfam, alle Jungen von den Alten 
groß gefüttert wurden. Wenn aber junge Nachtigalen, 
wie angegeben iſt, bereit3 10 bis 12 Tage alt ge 
worden, alſo ſchon jo weit herangewachſen waren, 
daß jie im Begriff jtanden, das Neſt zu verlajjen, 
dann müſſen andere, bejondere Urjahen und Um— 
ftände obgewaltet haben, welche ich in dem Verfahren 
der Verpflegung ſuchen zu müfjen glaube, da der 
Beichaffenheit der Nahrungsmittel wol manchmal nicht 
die erforderliche Sorgfalt gejchenkt werden mag. 
Auch glaube ih nicht, daß die erwähnte feuchte 
Witterung, jelbjt Regen in einem folchen Alter eine 
Urjache des Abjterbens dev Jungen jein könnte, wenn 
der leßtere nicht etwa geradezu vom Dad) des Flug— 
käfigs herunter das Nejt treffen könnte. Alſo möchte 
ic) vor allem vathen, auf die Verpflegung das Augen- 
merk zunächſt richten und darauf achten zu mollen, 
daß diejelbe reichlich fei und niemals fehle, aljo daß 
frifche Ameiſeneier ſtets vorräthig auf dem Futter 
brett vorhanden feien, und Mehlwürmer dem Alter 
der jungen Vögel entjprechend groß, nebenbei als 
Abwechslung verabreicht werden. Neben diejer jtet3 
ausreichenden Fütterung ift aber auch noch befonders 
darauf zu jehen, daß diejelbe von geſunder Bejchaffen- 
heit jei, daß alſo die Ameijenpuppen nicht etwa dumpfig 
und multrig find, welcher Fall leicht eintritt, wenn 
diejelben feucht gefammelt wurden und dann höher 
aufeinander gejchüttet liegen blieben, oder wol gar 
in dem Keller aufbewahrt wurden. In den Keller 
gelegt werden friſche Ameifeneier am jchnelliten zur 
Fütterung untauglih. Das bejte Verfahren zur 
Erhaltung bejteht nach meiner Erfahrung darin, daß 
man diejelben nad) Empfang ſogleich dünn auf einem 
Brett oder dergl. aufſchüttet und ausbreitet, fie dann 
täglich rührt oder ſchüttelt und Tag und Nacht an 
einem luftigen, möglichjt fühlen, den Sonnenftrahlen 
nicht ausgeſetztem Ort aufbewahrt. Am bejten halten 
fie fich in größter Maſſe, wenn fie an einer folchen 
Stelle in ein Sieb gejchüttet werden, welches hohl 
gejtellt wird, wodurch die Luft auch von unten hin- 
zutreten kann, und in welchem fie leicht umzufchütteln 
find. Auch die zu fütternden Mehlwürmer müffen 
von ganz gefunder Bejchaffenheit fein, wenn die jungen 
Nachtigalen gedeihen jollen. 








Das Weibchen der Schama-Drofel (Kittacinela 
macroura). 
Mittheilung von P. Krank in Liverpool. 

&3 macht mir viel Vergnügen, Ihnen mittheilen zu 
fünnen, daß ich ein richtiges Schama-Weibchen be- 
fie. Wenigſtens glaube ich mich nicht zu täujchen, 
denn die Färbung ift jehr vom Männchen verjchie- 
den. Folgendes iſt die Beſchreibung: 

Das Weibchen iſt kleiner von Geſtalt, ſein 
Schwanz iſt kürzer und ſchwächer. Es hat nichts 
von dem glänzenden Blauſchwarz des Männchens in 
feiner Färbung. Kopf, Hals, Nacken, Flügeldecken 
und Rüden find graulich-aſchblau, Bruſt und Rumpf 
leicht Faltanienbraun, dev Leib beinahe weiß. Die 
Schwingen find mattjchwarz, an dev Außenfahne fein 
fahlbraun geſäumt und ebenjo gejpitt. Die oberen 
Schwanzdecken jind weiß. Der Schwanz oberjeits 
mattſchwarz, unterſeits weiß. Alle Bewegungen des 
Körpers, das Schnellen des Schwanzes u. dral. jind 
wie beim Männchen; gleicherweife Lock- und War- 
nungsruf. 

Sehr leicht ift jomit das Weibchen vom Männ- 
hen nur durch feine verjchiedne Färbung zu erkennen. 

Ich beſitze dieſes Weibchen feit dem 28. Auguft 
d. %. und ließ e3 mir fogleich angelegen jein, es 
mit einem Männchen zufammen zu gewöhnen, wozu 
ih) ein folches, das ich ſeit letztem Januar bejite 
und da3 mol, wie das Weibchen, ein vorjähriger 
Bogel it, benützte. Ich lie das Weibchen in einem 
Zimmer, in welchem ic die nöthigen Vorrichtungen 
getroffen, frei fliegen, während das Männchen in 
einem Käfig an der Wand hing. Nach etwa einer 
Woche lieg ich auch das Lebtre heraus. Es ent- 
wickelten jich feine hartnädigen Kämpfe, nur zumeilen 
ein Fleiner Strauß, im ganzen ſchienen ſich die Vögel 
gegenfeitig auszumeichen. Zuletzt fand ich die Vögel 
beide friedlich zufammen in einem Gigarrenfaften 
figen, den ic) an der Wand aufgehängt hatte. Von 
nun an hatte ich feine Bejorgnig mehr, jette jie 
Beide in einen großen Käfig und nahm fie in unjer 
Wohnzimmer, wo fie nun überwintern jollen. Sie 
vertragen fich recht gut zufammen und nur zumeilen 
gibt es über Inſekten etwas Fehde, bei welchen das 
Männchen gewöhnlich nachgibt. 

Ueber den Geſang des Weibchens kann ich wenig 
jagen. Als es zuerjt allein war, ließ es wol einige 
Strofen erfchallen, aber nicht mit der Kraft und 
Abwechslung des Männchens und auch nicht häufig. 
Seitdem es mit leßterm zujammen iſt, habe ich es 
nicht gehört. In feinem Betragen ijt es ſchüchterner 
als das Männchen. 

SH hatte mich lange nad einem Schama-Weib- 
chen umgejehen und nun bin ich froh, daß es mir 
endlich gelungen ijt, ein ſolches zu bejchaffent. 

Ich werde nicht verfehlen, Ahnen zu jchreiben, 
follte es mir nächftes Jahr gelingen, die Bögel zu züchten, 
doch — wir wollen nicht mit Illuſionen uns tragen. 

Ich lege Ihnen eine der Flügelfedern des Weib— 
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chens bei, woran Sie die braune Ränderung be- 
merfen werden. — 

Beitens danfe ich Ihnen noch für die mir 
über die Heherdroſſeln gegebne Auskunft, welche 
id dem Herrn C. E. Holford-Springfield 
in Ware, Grafjchaft Hertford, der die Vögel beſaß, 
mittheilte. Anderer Geſchäfte wegen bin ich jett 
aber mit dem Herrn feit Monaten nicht in Brief 
verfehr gejtanden und weiß nicht, welche Erfolge er 
in diefem Jahr mit feinen Vögeln erreicht hat. Ich 
muß ihm einmal wieder jchreiben, wenn ich dazu 
komme. Er iſt ein Engländer und verjteht nicht 
Deutſch, doch hätt er Sie und Ihre Schriften hoch), 
ſoweit leßteve durch Ueberſetzungen ihm zugänglich ſind. 


Deränderlichkeit im Neſthau der einzelnen Vogelarten. 
Von Profeſſor Dr. K. Th. Liebe. 
(Fortfeßung). 

Uendert in den bisjest beleuchteten Fällen der 
Neſtbau, wenn auch nur zeitweilig, in der unvoll- 
fommenern Nichtung ab und wird locferer und weni— 
ger fejt gerundet, — jo haben wir noch eine andre 
regelmäßig eintretende Veränderlichfeit feſtzuſtellen, 
der zufolge ſich Dev Nejtbau immer mehr vervoll- 
fommnet. Der Vogel baut, je älter er wird, um jo 
bejjere, um jo ſchönere und zwecfentiprechendere Nejter. 
Bon der Wahrheit dieſes Satzes kann man ſich inner- 
halb jeiner Wohnung ebenjogut überzeugen, wie 
draußen im Freien, denn ſie bethätigt ſich an Haus— 
vögeln wie an freilebenden Bögeln; nur muß man 
in der Stube ſolche Arten pflegen, die man möglichit 
naturgemäß auffüttern kann, oder die nicht zu alt 
eingefangen und vecht vorjichtig eingemwöhnt und voll- 
fommen zahm find, und folchen Vögeln mug man 
dann viel Raum gewähren. 

Ich begnüge mich mit einigen wenigen Beijpielen 
eignevr Beobachtung. Zu den Bögeln, welche den 
einmal für die Nijtzeit gewählten Standort jo leicht 
nicht aufgeben, und welche man an Eigenthümlich— 
feiten des Gejangs alljährlich leicht wieder erfennen 
kann, gehört die Amjel. Daher tjt jie in dieſer 
Richtung zur Beobachtung bejonders zu empfehlen — 
wol bemerkt, die im Wald lebenden Amſeln, nicht 
die Gartenamfeln, von denen jpäter die Rede fein 
wird. Die Amſeln find bezüglich der Nejtbauftoffe 
nicht gerade jehr wähleriſch, bald führen fie ihren 
Bau aus Neifern und Mos, bald aus Reiſern und 
Flechten, bald auch aus Labkrautjtengeln und der— 
gleichen auf. Smmer aber ijt es inwendig mit ein— 
gejpeicheltem Lehm ausgefleidet. Diefe Ausfleidung 
vervollfommmet jih von Jahr zu Sahr, fie wird 
dickwandiger, ſchöner gerundet, bejjer geglättet umd 
haltbarer. Ebenſo wird auch die Befejtigung des 
Neſts auf der Unterlage immer befjer, indem e8 der 
Vogel immer bejjer lernt, die zur erjten Grundlage 
dienenden Mos- und „Flechtenbündelchen mit feinem 
in diejer Zeit ganz bejonders diefflüffigen und klebri— 
gen Speichel anzukleben. — Mit der Zippdroſſel 





(T. musicus) verhält es fi) ganz ähnlich; mit 
wenigen Ausnahmen jind die Neſter der älteren 
Männchen, die man leicht an den melodijch-mannig- 
faltigeven Strofen von den jüngeren unterscheiden 
und nad Jahresfriſt wiedererfennen kann, jchöner 
und fejter gebaut, und deren Auskleidung mit einges 
ſpeicheltem Holzmulm it eine folidere und beſſer ge— 
glättete. Die jeltenen Ausnahmen von diejer Negel 
find wol dadurch zu erklären, daß ſich in jolchen 
Fällen einmal ein junges Weibchen einem älteren 
Männchen zugejellt hat. — Ebenſo verhält es ſich 
auc mit den Finken. Sie bieten für die Beobad)- 
tung den Vortheil, dag die Männchen, wenn es ihnen 
ermöglicht wird, aud im Winter ihren Fleinen Be— 
zirk nicht verlaffen, daß diefelben am Schlag, am 
Benehmen und Eleinen Farbenabweichungen unter ein= 
ander gut unterfcheidbar jind, daß fie ſich in Gärten 
und Anlagen jehr an den Menjchen und jein Treiben 
gewöhnen, und daß die Weibchen im Frühjahr mie- 
der zu Ddemjelben Männchen zurüczufehren pflegen. 
Der fo oft gejchilderte und gelungne Kunjtbau ihres 
Neſts wird mit jedem Jahr ſchöner. — Die Stig- 
litze errichten in den vorgerücteren Jahren die Wan- 
dungen des Nejts weit diefer. — Sogar die Ningel- 
tauben legen älter geworden ihr Neſt weniger 
lüderlich an und ftellen deſſen Boden fejter und 
weniger durchlichtig her. — Bauen die Hausröthel 
auch ein Neft, welches fich mit dem der Finken hin- 
jichtlich feiner Schönheit nicht meſſen fann, fo iſt es 
doch immerhin ein kleiner Kunftbau. Die Baumeifter 
jelbjt aber empfehlen ſich der nähern Beobachtung 
dur) ihr Eluges und entgegenfommendes Anjchmiegen 
an den Menjchen und feine Bauwerke, Brüteten 
fie früher doch mehrere Jahre hindurd) in der Schloß- 
five zu Zeib mitten im Schiff hinter einev Stein- 
figur auf einer Säule und fütterten, ohne jich durch 
die braujenden Akkorde der Orgel und die Stimme 
de3 Predigers jtören zu lafjen, ruhig ihre Jungen 
auf. Ein vor Kasten gejicherter, durch das Kleine 
Dach nah oben gejchüßter Balfenvorjprung eines 
Gartenhäuschens ift für fie eine Lieblingsftätte für 
die Neftanlage. Da kann man fie in aller Behag- 
lichfeit beim Neftbau beobachten; da kann man er— 
fahren, wie alljährlich das Pärchen den alten Platz 
wieder aufjucht und den Bau mit jedem Jahr dichter 
filst und die durd herausragende Hälmchen und 
Reischen etwas liederlich ausjehende Aupenfläche 
weniger jtrubelig und glatter herſtellt. 

Bon weit größerm Intereſſe noch, als die bis— 
ber aufgeführten Veränderungen im Nejtbau jind 
diejenigen, welche eine bejondre Anpafjung an unge— 
wöhnliche örtliche Verhältniffe bedingen. 

(Fortſetzung folgt). 


Briefliche Mittheilungen. 

... Heute, am 24. Dftober, fliegen noch Schwalben in 
großer Anzahl über dem Park, — Vor einigen Tagen fiel 
das Thermometer auf O Grad C in der Nacht. Verjchiedene 
Schwalben fanden ihren Tod, aber fie waren nicht mager. 

Schloß Beaujardin bei Tours. Gorneli. 
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... Auch hier find am 15. Dftober die Schwalben 
in ziemlicher Anzahl wieder gefommen; vielleicht infolge der 
milden Witterung und des bejtändigen Negenwetters, welches 
letztre auch die Ueberſchwemmung zu Folge hatte. 

Anton Mulfer, Bozen in Südtivol. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Weihe Rebhühner. Auf dem Jagdbezivt Jamnitz bei 
Troppau in Schlejien find von dem dort Jagdberechtigten zwei 
Stück volllommen weiße Nebhühner, eine Henne umd ein 
Hahn, eingefangen. . 

In der Nähe von Rathenow wurden kürzlich nad) einem 
Bericht der „Neuen deutſchen Jagdzeitung“ aus einer jonjt 
vegelmäßig gefiederten Kette zwei bunte Rebhühner geſchoſſen, 
an denen es beſonders bemerfenswerth erichien, daß die weißen 
Federn nicht mit braungrauen untermijcht waren, wie man 
dies häufig fieht, fondern daß fie ſcharf begrenzte weiße Hals— 
fraufen hatten. 

In der Gegend von Strausberg wurde kürzlich ein Uhu 
gefchoffen, deſſen Länge beinahe 2 Fuß und deſſen Breite 
5 Fuß betrug. 

Ueber das Evfcheinen des ſchon in dev vorigen Nummer 
befprochnen Tannenhehers gehen uns aus den verjchiedenjten 
Theilen Deutfhlands Nachrichten zu und wir möchten daher 
bievmit dazu anregen, daß die Liebhaber feltenerer Vögel jich 
die Gelegenheit nicht entgehen laffen mögen, ihre Sammlungen 
mit dem intereffanten Gebirgsvogel zu bereichern. D. R. 

















Aus den Vereinen, 


Hannover. Am 7. Dftober hielt der Vogelſchutz— 
Berein eine Generalverfammlung ab, in welcher der Vorſitzende, 
Herr Profeſſor Dr. Heß, einen Ueberblid der Thätigfeit im 
verjlognen Vereinsjahr gab. Der Verein hat die Futterplätze 
für Spechte, Baumläufer u. a. Vögel während des jtvengen 
Winters mit geeigneten Futtermitieln (allerlei Körnerfutter, 
Fleifhabfällen, bejonders Schwarten u. drgl.) verjorgt; Dies 
bat bedeutende Kojten verurjacht, doch haben viele Mitglieder 
durch koſtenloſe Lieferung oder billigjte Berechnung des verab- 
folgten Futters, ſowie durch Geldjpenden, dieje zu verringern 
gefucht. Ferner hat der Verein zehn Niſtkaſten fiir Stare und 
zwanzig für Meiſen ausgehängt, außerdem wurden abgegeben 
in Hannover und Umgegend noch 30 Nijtkajten für Stare, 
17 für Meifen, 10 für Rothſchwänzchen, 13 für Fliegen— 
Ihnäpper, jodap aljo im ganzen 100 Nijttaften im Freien 
angebracht worden; der Thierfhußverein in Gelle hat 
ebenfalls 174 Niftkaften anfertigen lafjen. Das Ausnehmen 
der Eier und jungen Vögel ijt durch Wacht-Streifen, welche 
unter Leitung der Forjtbeamten und Mitglieder des Vereins 
ausgeführt wurden, bedeutfam vermindert worden, ſodaß nur 
einzelne Fälle vorgefommen, welche zur Bejtrafung der Be— 
treffenden, durch das Gericht, oder, jofern fie noch im ſchul— 
pflichtigen Alter befindliche Knaben betrafen, durch die Schulen, 
führten; ein Nachtigalenfänger wurde mit 6 Mk., bzl. 1 Tag 
Haft, bejtraft. Die Katzen jomwie andere, für die Sing- und 
Nutzvögel ſchädlichen Thiere, find eifrig verfolgt worden, und 
daher hat jich auch eine Vermehrung der Nachtigalen ergeben. 
Der Verein hat bejchloffen, Nachtigalen aus Ungarn einzus 
führen und diejelben im Frühjahr auszuſetzen; auch hat Jich 
der Verein dadurch nützlich gemacht, daß er Beobachtungs— 
ftationen für Vögel einrichtete.e Zum Schluß fam der Redner 
noch auf die wieder aufgetauchte Mode des Hutjchmuds mit 
Vögeln zu jprechen, indem er fein Bedauern darüber ausdrücte, 
daß jelbjt deutjche Frauen es nicht verſchmähen, einen derartigen 
Schmuck zu tragen. 








Anfragen und Auskunft. 

Han Dr. ©. Krüger: 1. Der Sonnenvogel fingt 
eigentlich das ganze Jahr hindurch, wenn er jich namlich wohl 
fühlt und namentlich werm ev allein ohne Weibchen gehalten 
wird. Daß der Ihrige noch nicht fingt, liegt wol darin be- 
gründet, daß wir jebt doch eben die ungünftigjte Seit im 
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ganzen Jahr für ſolche Tropenvdgel haben; während es zum 
Einheizen für die Menjchen eigentlich noch zu frühe, ijt es zum 
Wohlbehagen für das Gefieder ſchon zu ſpät. Sobald Sie den 
Sonnenvogel in einer recht warmen Stube halten, wird er 
bald feine Subellaute erſchallen laſſen. 2. Etwas andres iſt 
es mit den genannten Finkenvögeln. Roſenbrüſtiger Kernbeißer 
und rother Kardinal fingen hauptſächlich nur in ihrer Niſtzeit; 
der lettre aljo, da er in Nordamerika heimiſch ift, etwa in 
unſeren Frühlingsmonaten, der erſtre jpäter. Wenn Sie jeden 
derjelben aber einzeln halten und ihn nach den Angaben meines 
„Handbuch für Vogelliebhaber” I verpflegen, ſodaß er ſich völlig 
wohl fühlt, fo fingt ev gleichfalls fajt das ganze Jahr hindurch. 
3. Wollen Sie ſich guter Züchtungs-Erfolge erfreuen, jo müfjen 
Sie aber auch die Anleitungen des „Handbuch“ befolgen. Da 
fteht ausdrücklich, daß man es möglichjt vermeiden joll, in 
einer Gefelihaft von Hedvögeln einzelne Männchen over 
Weibchen zu haben; wenn Sie alſo ein Wellenſittich-Männchen, 
einen grauen Aftrild, einen kleinen Kubafink u. a. unter den 
Zuchtvögeln haben, jo können Sie doch unmöglich auf gute 
Zucht von Schmetterlingsaftrilden, Zebrafinten, Mozambik— 
zeifigen u. a. rechnen. 4. In dem „Handbuch“ ijt ſodann 
ausdrücklich hevvorgehoben, daß der Bandfink in dev Vogel- 
ftube, und im Hedkäfig erſtrecht, einerſeits als ein arger 
Störenfried auftritt und andrerſeits fich jelber nur zu leicht 
ftören läßt. Sie dürfen fich alfo wirklich nicht darüber wundern, 
wenn aus den fünf Banpdfinfen-Bruten durchaus nichts geworden 
ift. 5. Sie maden bei dem Kubafinf-Weibchen ein Frage— 
zeichen; vergleichen Sie dafjelbe indejjen doch mac) der Be— 
ſchreibung im „Handbuch“, jo werden Sie jic) ja unſchwer davon 
überzeugen können, ob e& der richtige Vogel ijt. 6. Wenn die 
Nägel an den Füßen verjchiedener Vögel, insbejondre bei den 
Nonnen, unverhältnißmäßig ſtark wachſen, jo liegt dies wol 
zunächſt in der nicht ausreichenden Bewegung, bzl. zu geringen 
Abnutzung dev Krallen begründet, Draußen im Freien ift es 
natürlich nicht nothwendig, umjomehr aber im Zimmer, daß 
die Nägel verfchnitten werden; unter Umftänden auch ebenjo 
die Schnabelſpiße. Weber al’ dergleichen gibt das „Handbuch“ 
Auskunft. 7.-An-eine erfolgreiche Brut zwiichen dem Zebra- 
fink-Männchen und dem Kanarienvogel-Weibchen glaube ic) 
wicht, auch wenn fich Die beiden Vögel gepart haben. 8. Db 
die Eier befruchtet find, fann man von vornherein nicht er- 
fennen; für den Geübten liegt aber die Möglichkeit vor, dies 
ihon nad) etwa jechstägiger Bebrütung feitzuftellen. 

Herrn Apotheker R. Müller: Die Vorſchriften zu ſämmt— 
lichen jog. Univerjal-Vogelfutter-Gemijchen finden Sie in 
meinem „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrihtung umd 
Zucht“ Seite 282—290 mitgetheilt. Dort fünnen Sie jedes 
einzelne prüfen und ſich dann für die Herjtellung des einen 
oder andern in Ihrem Sinn entſcheiden. Zu näherer Aus— 
kunft bin ich immer gern beveit. 

Hein Mar Knoblaud: Ihre Wellenfittiche find in 
der Nacht durch irgendeine Störung aufgejchredt, haben im 
Käfig getobt und der mir überſandte hat oberhalb des Schnabels 
oder vielmehr der Najenhaut eine tiefe Wunde, welche von 
einer fpigen Kante im Bauer, gegen die ex heftig angeflogen, 
herrühren muß. Befolgen Sie die in meinem „gandbuch fir 
Vogelliebhaber“ I oder dem kleinen Buch „Der Wellenſittich“ 
gegebenen Rathſchläge, damit Sie dergleichen vermeiden können. 

Heren 9. 3. Fiſcher: 1. Nach Ihrer Beichreibung ſcheint 
der Vogel ein richtiger ſog. doppelter Gelbkopf zu ſein, wenn 
er auch in einzelmen Kleinigkeiten abweichend gefärbt ſich zeigt. 
Wollen Sie indejfen Ihrer Sache ganz ſicher fein, jo lejen Sie 
in meinem Bud „Die ſprechenden Papageien“ nach und ver 
gleichen Sie Ihren Vogel mit den Hauptmerkmalen, die darin 
angegeben find. 2. Die Graupapageien, welche in der erjten 
Zeit ſich unbändig und ſtörriſch zeigen, pflegen jpäterhin die 
beiten Sprecher zu werden. Da beißt es einerjeits Geduld 
haben und andrerfeits die Anleitungen, welche ich in dem er— 
wähnten Buch gegeben habe, möglichjt jorgjam zu befolgen. 

Frage: Unfer Graupapagei, wol zu den interejjanteiten, aber 
auch zu den bösartigiten jeiner Art gehörend, war von jeher 
und ijt noch ſtets von einer nervöſen Unruhe beherrjcht, durch 
die er fortwährend jo fehr erregt ift, daß er mie zu eimem 
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naturgemäßen Schlummer fommt; wenigitens haben wir ihn 
noch nie, jelbit des Nachts nicht, fchlafen jehen. Dabei fcheint 
ex ſich aber ganz wohl zu fühlen, ift luſtig und guter Dinge, 
hat gute Frekluft, befondre Vorliebe aber für Mil, Kaffe 
und vorzugsmweife für Butterbrot und alle fetten Fleiſch- und 
Mehlipeifen. Yon Sämereien verſchmäht er Alles außer Hanf, 
von dem er abends und morgens tüchtig verzehrt. Beitage 
fit er auf feinem Ständer, auf einem Fenfterflügel, im Garten 
auf einem Baum, kurz überall wo es ihm beliebt, und genießt 
jomit die vollite Freiheit, des nachts ift er im Käfig, nach 
welchem er abends ebenjo heftig verlangt, als er ungeduldig 
des morgens heraus will. Sein Hauptaufenthalt ijt die Küche, 
wo es ihm am beiten zu behagen jcheint. Er möchte, daß 
man ſich fortwährend mit ihm bejchäftige; Deshalb fit er viel 
auf meiner oder auf der Achfel unſres Dienjtmädchens, jtets 
Zärtlichfeiten begehrend. Gejtern erhielten wir endlich das 
Werk „Die jprechenden Papageien“, welches in der Hofbuch- 
handlung bier nicht mehr vorräthig war. Wie ich daraus 
erſehe, glaube ich im der Fütterung des Vogels gefehlt zu 
haben, inden wir ihm Alles gaben, wonach er verlangte und 
ihn jomit feiner natürlichen Nahrung entwöhnten. Wielleicht 
aber ift ev durch feine unausgefegte Unruhe und den bei ihm 
ungewöhnlich entwidelten Zerſtörungstrieb in die unglücjelige 
Sudt verfallen, fein früher tadellos jchönes Gefieder zu zer— 
ftören. Sch will es zuerſt mit der Aloe = Tinktur verfuchen 
und ihm zugleich in der Ernährung auf Mais in Waffer ge- 
focht und Hafer beſchränken, ſowie etwas Weizenbrot in Milch 
geweicht. Meiner Anficht nach wäre es gut, wenn man ihm 
ein beruhigendes, Schlaf erzeugendes Mittel beibringen könnte. 
Zum Beweis dafiir, daß unfer Jako einen äußerſt vegen Geift, 
ſchnelle Auffaffung und Combinationsgabe befißt, möge zum 
Schluß folgende komiſche Gefhichte erzählt fein. Mein Manı, 
der ihm allerlei vorgepfiffen hatte, indem der Vogel faft nichts 
jprechen, fondern nur pfeifen will, hatte ihm „bravo braviſſimo“ 
auf diefe Weiſe eingelernt, nachdem er ihm vorher mehrere- 
male auch „kikeriki“ vorgepfiffen hatte. Der Vogel pfiff nun 
„bravo bravijfimo“ und dann folgerichtig „Kiferiki Fiferififfimo“. 
Marie Gerber. 

Antwort: Wenn Sie in meinem Buch „Die jprechen- 
den Papageien“ aufmerkſam nachlefen, jo werden Sie finden, 
daß an dem unbheilvollen Selbjtrupfen Lediglich Ihre unvichtige 
Fütterung des Vogels die Schuld trägt. Wollen Sie den be— 
gabten, werthvollen Papagei noch retten, jo befolgen Sie 
durchaus die in dem Buch gegebenen NRathichläge. 

* Serien Dr. jur. Buerjhaper: 1. Mit Bedauern 
muß ic) Sie darauf Hinmeifen, daß Ihr gewiß ſehr jchöner 
Käfig Doch garnichts taugt, weil er nämlich aus Rohrgeflecht 
hergeftellt ift. Rohr eignet fich für Käfige durchaus nicht, 
da ſich im demſelben das Ungeziefer vorzugsmeife arg feitjet, 
ſodaß felbft bei großer Sauberkeit und Sorgfalt doch immer 
die Gefahr vorliegt, die ganze Vogelgeſellſchaft werde in kürzeſter 
Zeit mit Milben überfät fein. 2. Das vielfache Sterben Ihrer 
Vögel beruht eben darin, daß Sie friſch eingeführtes 
Gefieder zum allerbilligiten Preis entnommen haben, anjtatt 
lieber bereits eingewöhnte Vögel zu etwas höheren Preiſen zu 
faufen. 3. Die Unterfuhung des überjandten Grauajtrild er- 
gab, daß derjelbe an typhöjer Unterleibs-Entzündung gejtorben 
war. 4. Schaffen Sie nun zuallererſt ſchleunigſt mein „Hand— 
buch für Vogelliebhaber” I an und leſen Sie in demjelben 
über alle derartigen VBerhältniffe nad), jo können Sie fich vor 
vielem Schaden und Verdruß bewahren. 

* Herrn A. Koch, cand. med.: In den Naturgejchichten, 
jeldft in Brehm’s „Thierleben”, können Sie über ſolche Vögel 
feine eingehende Auskunft finden, weil diejelben bisher ſich 
leider in allen neuen Bearbeitungen den Ergebnifjen, welche 
die Stubenvogel- Züchtung gebracht, fait immer und allenthalben 
verfchloffen haben. Die btrf. Verfaffer halten es nicht der 
Mühe für werth, auf dergleichen näher einzugehen, während 
ji doch heutzutage ſchon Taufende damit bejchäftigen. Aus— 
funft über die Züchtung und Züchtbarfeit des Sperbertäubs 
chens (Columba striata, L.) finden Sie in meinem „Hands 
buch für Vogelliebhaber“ I, welches auch Anleitung zur Zucht 





aller derartigen Tauben und frembländifhen Stubenvögel 
überhaupt gewährt. 

* Herren 8. K.: Sie ſchreiben, in der Naturgefchichte ftehe, 
daß ein Wellenfittich, wenn ihm das Männchen oder Weibchen 
gejtorben ift, auch zugrumde gehe. — Dies ift jedoch nur be= 
dingungsmeife richtig, demm meistens, d. h. wenn der über= 
lebende Vogel an fich gejund und lebenskräftig iſt, kann man 
ihn vortrefflich erhalten, indem man neben jeinen Käfig 
irgend einen andern Vogel, Kanarienvogel oder dergleichen, 
bringt, oder indem man ihm auch nur einen fleinen Spiegel 
jo hinſetzt, daß er meint, Gefellihaft zu haben. Da ih aus 
Ihrer Anfrage aber erjehe, daß Sie einerjeitS die Vögel doc) 
noch jehr wenig fennen, während Sie andrerfeits ein eifriger 
Liebhaber find, jo muß ich entjchieden rathen, daß Sie vor 
allem erjt mein „Handbuch für Vogelliebhaber“ I oder mein 
Buch „Der Wellenfittih” anſchaffen und in demfelben fleifig 
nachlefen. Dann bin ich zur weitern Beantwortung aller 
Ihrer Fragen gern bereit, indem ich ſodann annehmen darf, 
daß Sie meine Rathſchläge auch mit vollem Verſtändniß 
beachten und ausführen werden. 








Eingegangene Warenproben. 


Bon Heren Ed. Pfannenfhmid in Emden, Dit: 
friesland, erhielt ich eine Probe Drofjelfutter, welches ich 
aus bejter Ueberzeugung empfehlen kann, da es einerſeits in 
feiner Zufammenfeßung aus Garnelenfhrot, Vogelkleie, ges 
mahlnem Hanf und gut getrodneten Vogelberen, Alles nad) 
den Erfahrungen des Herrn Pfannenſchmid zweckmäßig zus 
bereitet und im entjprechendem Verhältniß zufammengejett, 
bejteht, und da ich mich andrerjeits davon überzeugen Fonnte, 
daß es ſowol von frembländiichen als auch einheimifchen 
Vögeln gern gefreffen wird und ihnen gut befommt. 








Warnung. 


ALS billigftes Mifchfutter „von Herrn Dr. K. Ruß und 
anderen Autoritäten vielfach empfohlen” bietet ver. Mertens 
in Ditzum „Nordjeetrebje (Garnelen) gekocht, gedarrt und ge= 
ſchroten“ an. Dies ijt derjelbe Mann, welcher aud) die Stare 
zum Verſpeiſen mafjenhaft öffentlich zum Verkauf ausgeboten 
hat, und ich muß, joweit es meine Empfehlung anbetrifit, 
die Behauptung des MertensalseinelUnmwahrheit 
und einen Mißbrauch meinesNamens bezeihnen. 
Nur das von Herrn Ed. Pfannenjchmid in Emden in vers 
ſchiedenen Miſchungen hergeitellte und mir zur Prüfung vor— 
gelegte Garnelen-Mifchjutter kann und habe ich vortrefjlich 
brauchbar zur Vogelfütterung befunden und empfohlen. Was 
der Mertens in den Handel bringt, kann ich in feinem Fall 
empfehlen, denn die Garnelen an fich find zum Vogelfutter 
nicht geeignet, und was für ein jog. Mijchfutter der Mertens 
daraus etwa hergeſtellt hat, weiß ic) nicht. Seine Berufung 
auf meinen Namen ift ebenjo dreijt als Se ER 

T. . . 








Briefwechſel. 

Fräulein Hulda Schenke: Vielen Dank für die freund— 
liche Sendung der Zeitungsblätter! Alle derartigen kleineren 
oder größeren Mittheilungen, welche die Zeitungen bringen, 
ſind ſelbſtverſtändlich immer beachtenswerth für mich — wenn 
ich auch für meine Zeitſchriften nur hin und wieder davon 
Gebrauch machen kann. 

Herrn Anton Mulſer, Inhaber einer Vogel- und 
Reptilienhandlung in Bozen in Südtirol: Der Kreuzſchnabel 
iſt hier glücklich angekommen. Nach meiner Ueberzeugung iſt 
der mißgeſtaltete Schnabel nicht gleich von Geburt an vor— 
handen geweſen, ſondern vielmehr erſt dadurch entſtanden, daß 
der Vogel in der Jugend einmal eine zu harte Schuppe von 
einem Kiefernzapfen oder dergleichen hat öffnen wollen und 
dabei den Oberſchnabel zerbrochen. Sett iſt der Kreuzſchnabel 
allerdings zu einer ſeltſamen Mißbildung geſtaltet, die ich hier 
demnächſt beſchreiben werde. Im übrigen meinen beſten Dank! 








Creutz'ſche Bud- & Muſikalien-Handlung in Magdeburg, R. & M. Kretſchmann. — Druck von U. Hopfer in Burg. 


Sierzu eine Beilage. 


Peilage zur „Hefiederfen Melt“. 





Ar. 4. 


Magdeburg, den 5. November 1885. 


IV. Iahrgang. 








(Magdeburg, Creutz'ſche Buh- & Mufifalienhandlung, R. & 
M. Kretfhmann), enthalt m Nr. 45: Zoologie: Ueber 


die Abjtammung der Hausthierraffen und ihre Veränderlichkeit | 


(Schluß). — Botanik: Ueber das Wandern der Pflanzen. 
— Ueber Pflanzenfhädiger — Nachrichten aus 


den Naturanftalten: Berlin; Leipzig. — Vereine und 
Ausstellungen: Magdeburg; Deſſau; Halle. — Anfra— 
gen und Auskunft. — Briefwechſel. — Einge— 
gangene Preislijten. — Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzudt“, Zentral-Organ der 
deutjchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öſter— 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüichter, des Verbands der Geflügel- 
zlichtervereine im Königreich Sachſen und des erjten öfterreichifch- 
ungarischen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigivtvonBernhard 
Fleck, Verlag von E. 6. Meinholv KSöhne in Dresden, 
enthalten im Nr. 44: Protofoll der Vorſtandsſitzung des Klubs 
deutjcher und öſterreichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter. — 
Langſhan-Hühner. — Zum Artikel: „Enten-Kreuzungen“ in 
Nr. 42 dieſer Blätter. — Ueber die Prämirung bei Aus— 
ftellungen. — Der Geflügelausftellungs-Herbjtmarkt in Wien. 
— Deutjche Muftergeflügel- und Bogel-Ausftellung in Straubing. 
— Die erjte internationale Geflügel-Ausftellung in Kopenhagen 
(Schluß). — Die Taube im Kriegsdienit (Schluß). — Ge: 
ſchwindigkeit ift Feine Hererei. — Bereinsangelegenheit: Zittau. 
Krankheits- und Sektionsberichte. — Prämirungs-Liſte der 
allgemeinen Junggeflügelihau in Braunfchweig (Berichtigung). 
— Literarifches. — Feuilleton: Ueber Vogel-Abrihtung. — 
Kleinre Mittheilung. — Inſerate. 








._dnferate für die Aummer der bevorftehenden Woche 
müſſen [pätefens Sonntag früh, große Anferate nod 


einige Tage früher bei der Greuß [hen Derlagshandlung 
(B. AM. Kretſchmann) in Alagdeburg oder bei Herrn 
Dr. Karl Ruß in Berlin 5. W., Belle- Allionce- 
Straße SL eintreffen. 

Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 


Erpedition: Creutz'ſche Buch-C Muſik.-Handlg. in Magdeburg, 
R. EM. Kretihmann. 








Anzeigen. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleinjten bis zum größten Heckkäfig, nad) Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichnif 
gegen 50 +. Bitte jtetS anzugeben, für melde VBogelart. 

Bei Bejtellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeiſterſtr. 14. 


Suche zu faufen: 
1 Weibchen Kleiner Kubafinf, 1 Pärchen Kapuzenzeifig 
(Fr. eucullata), 1 Hedfafig für Kafadus. [1325] 
Pritzwalk. Nagel, Apotheker. 


1SSJer Ameiseneier, 





[1324] 


Ia beſtgetrocknet, ſchneeweiß und bejtgereinigt, 1 Liter 80 3, | 


Ha, ſehr jhöne Ware, 1 Liter 65 9, Weißwurm (Gintags- 
fliegen), 1 Liter 60 8, ſtets zu haben bei [1326 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 


Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— | 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß | 


| ME. 2.50 poftfrei. 








Ameifeneier 


großem Borraths wegen billigt, ferner Weißwurm, Univerjal 
futter für Infektenfreffer, Silberhirje, fürs Poſtp. (5 Kilo) 
Bleifhfuttermehl, Hundekuchen, ſowie 
alle Arten von Futker für Vögel, Geflügel, Hunde u. drgl. 
Goldfiihe en gros empfiehlt j [1397] 


Louis Goos in Heidelberg. 
Kanarienbäßne. 


Meine in Kopenhagen (Dänemark) mit der großen filb. 
Medaille, jowie in Plauen i. ®., Kottbus, Stettin u. a. mit 
den erſten und zweiten Preifen prämirten Kanarien mit tiefer 
Knorre, Hohl- und Klingelvolle, halte zu joliden Preifen beftenz 
empfohlen. Dsgl. etwa 100 Stüd Weibchen ff. Edel-Stamm, 
Stamm Trute (Mieth). [1328] 


Gustav Rudolph, Kanarienzüchterei, 


Berlin 8. ©., Kottbuferitraßge 14. 


Senegalhirfe in Aehren, Pfo. 70 A, 
Mehlwürmer Ta, Liter 5 A, 
Ameijeneier Ia, Liter 65 und 70 4, 
bei größerer Abnahme: Engros-Breife. [1329] 
Peter Rudhart, Vogelfutterhandl., Bamberg. 








reell gemeffen, für's Liter 5 ME, ; beſt. Leim, 
CH für's Pfund 3 A; ganz vorzügliche Neib- 

mühlen für Möhren, Semmel, hartes Ei, 
Hanfjamen u. a., Stück 3 A; Nekfallen, Vogelorgeln 
(Verpackung frei), empfiehlt [1330] 


Theodor Franck in Barmen. 
Oskar Reinhold, Leine, Let, 131 


B2222222222272222222222232222222228 


Vapageikäfige 
DVogelkäfige 


in allen Größen und Formen liefert 

äußerſt billig [1332] 
Bernh. Hammer 

in Ludwigsburg, Württemberg. 

Illuſtrirte Preis-Verzeichniſſe koſten— 

los und poſtfrei. 


2222222222222222222222222222222Z 


Getrocknete Ameileneier 


empfiehlt in bejter gereinigter, jandfreier Ware, 
5 Kilo 4 12.—, 1 Kilo Me 2.50. 


rs 7 ehlmürnter, An. var. 
u 





WEZZZZZZIZIZZEIZEEZEN 
BZZZZZZZZZIZZIIZIIIZZ 





Sonnenblumenkerne 5 Kilo A 3.—, 1 Kilo 70 48 
Weiße Hirfe . De 00 
Senegal-Hirſe Dr man 70T, 
Kanarienjamen . De 
Sommerrübjen, ſüß Do. 1R Be TOO, 
 Sanfjamen, grobförnig DR, SB 50 „ 


[1333] Karl Kämpf, Mainz. 


478 Die gefiederte Welt. Zeitfchrift für Vogelliebhaber, Züchter und -Händler. Pr. 45. 


Ebrifiare Hagenbeck, 


Handlung fremdländifher Vögel, 
HAMBURG, Spielbudenplatz 19. 

Don allen in Nr. 41 dieſes Blatts empfohlenen Vogelarten noch Vorrath, 
außerdem traf ein eine Sendung ſehr ſchöner granföpfiger Inſeparables 
(Psittacula cana). 

Zu kaufen geſucht: 4 Weibchen Lizzard- oder Belgiihe Kanarienvögel 
don der größten Sorte. 

— Vreisverzeichnifie auf Wunſch koſtenlos und poſtfrei. — 11334] 


Gebrüder Reiche, Alfeld (Prov. Hannover) 


empfehlen: 
Kigerfinfen in Farbe, Orangebäckchen, Silberſchnabel, Bandfinfen, Paradiswitwen in Pradt, gelbbunte jap. Möpchen, 
Aftrilde, weißköpf und dreifarb. Nonnen, Reisvögel, amerik. Spottdrofjeln im Gejang, vojenbrüjt. Kernbeißer, ſchwarze 
Kernbeißerfinken, Zwerg-Araras, Kuhſtare, graue und grüne Kardinäle. Rothe Kardinäle trefjen in Kürze ein. 
Mexikaniſche und Paradis-Kraniche, Karolina-Enten. 


Univerjalfutter für Inſektenfreſſer. 


Nicht das billigfte, aber aus dem beften Material zufanmengefegt und für alle Inſektenfreſſer vertrauenspoll 
zu empfehlen. R 2 k e 
Angefauft werden jet alle Sorten Kanarien, jowie andere deutſche Singbögel. [1335] 


7 \ * ., 
L. RUHE, Kanarienvogel-Erportgeſchäft, 
Alfeld (Hannover). 
Gmpfange amerikanische Spottdrosseln, Wildfänge, welde mit 
der Manfer fertig und dann befanntlid) jehr dauerhaft jmd. Hothe Kar- 
dinäle werden binnen furzem eintreffen. [1336] 




















Die Snmen-Großhandlunguon KarlUapelle, Hannover 


(auf allen größeren Ausjtellungen prämitt), 
Hält fi zum Bezug aller Sämereien wie aller ſonſtigen Artikel zu Vogelfutter beitens empfohlen. Gejetlich geſchützte 
Spezialität: „Insectiverous‘“, Univerjalfutter für inſektenfreſſende Singvögel. [1337] 
General- Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herrn A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelitvage Nr. 29. 





Ternere Niederlagen faft in fümmtlichen Städten Deutjchlands und bei 
Hın. J. D. Leupen & Zoon, Haag, 14a Dennen- | Sın. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanjerplads 9. 


mweg 14a. „ William Cross, Liverpool, 18 Earle Street. 
le Yan den Eynde, Antwerpen, 8 pleine „ Jaques Ditt, Paris, 12 Rue du Plätre. 
alcon 8. 





[1338] 1585er Ymeijeneier, 


prima ſchwere Sonnenblumenfterne 
empfiehlt | MH. Drefalt, Lüber. 
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Stiglib-Mlännden, 


ſchöne große, weile Vögel, ge: 
fund, Feine Todestandidaten, 
liefert jofort jeden Bolten: Did. 
10 Mk., 100 St. SO Mk. einſchl. 
Berpadung. 


Weibchen, 
Dtzd. 5 ME, 100 St. 40 Mk., 
einſchl. Verpackung, bei Mehrab— 
nahme noch billiger. 
Ornnis Prag. 

NB. Deinen geehrten Kunden 
zur gef. Nadridt, die in letzter 
Zeit zu Spottpreijen angebotenen 
Stiglige nur mit größter Vor— 
licht zu kaufen. [1339] 


MIHFISSISSSOHSSEN 
Myoxus avellanarius, 


das Stüd für 3 .%, bei [1340] 
Th. Mayer in Streitberg (Bayern). 


veell gemeſſen, liefert jtets zum billig- 

Mehlwürmer, ſten Tagespreis [1341] 

Frl. Ottilie Breyer, Breslau, Neue Tajchenitr. 28 III. 
Ehrenpreis Berlin 1884. 


EInsektenmehi, 

anerkannt von den erjten Autoritäten und 

Fachſchriften als bejtes und billigites 

Sutter zur Fütterung von Inſekten frejjen- 

den Bögeln. Kilo 80 , Ztr. 37 M 

50 4. Berjandt von 5 Kilo aı. 
Alleiniger Fabrikant: 

Georg Maercker, Sal O, 

Wallſtraße Nr. [1342] 


reine, jchöne — a Lit. m. 
Berp. 6 .#, empfiehlt gegen Nach: 











Mehlwürmer, 








nahme [1343] W. Prümer, Elberfeld. 
= = 
= = 
— un 
ã x 
9 3 
= a 
a = 


Geſetzlich geſchützte Vogelkäfige, ——— für alle Arten in— 
ſektenfreſſende Vögel nach genauer Vorſchrift des Ornithologen 
Herrn Dr. Ruf. Preisl. koſtenlos. 

J. G. Lorey Sohn, 
Frankfurt a. M., Schnurgaſſe 13. 


34 nur beſte reine Ware, à Lit. m. 
Mehlwürmer, 


Berpad. 5 AM empfiehlt gegen 
Nachnahme [1345] A. Selhoff, Barmen. 


[1344] 





| Diphtheritis n. die Halskrankheiten 





| 





| Senegal- -Firfe, : 26 Mr. üür 100 R 


25 Mt. 


Indiſchen Reis in Aullen, 10% 


ab Trieft gegen Nachnahme empfiehlt jo lange Borrath 
0  & Singer. Trieſt. 
[1346] 


Zu verk. ein prachtvolles en Dottergelber Weber. 
[1347] Jul. Schultze, Görlitz, Fiſchm. 2/3. 


Geſucht: Ein taubenzahmer, tadellofer, ſchon einige 
Worte deutlich jprehender Amazonenpapagei nebit Ständer, 
jowie ein fingerzahmes, fingendes Rothkehlchen. [1348] 

Fiedeler, Lieutenant, Wefel a. NH. 


Blaudrofjeln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [1349] 


Ameifeneier, 


getrodnete, 1885er Ta, empfiehlt bei veelliter Bedienung billigit 
[1350] Paul Schaefer, Kamenz in Sacdhjen. 


Berfaufe: I Papageikäfig, verzinnt, fait neu, 12 ME.; 
Russ, Haudbuch I u. II, geb., zufammen 7 ME. [1351] 
H. Winzer, Djtheim, Sadj.-Weimar. 


Ein prahtvoller und Ferngejunder Ama— 
[1352] 
Atens bei Nordenhamm. 




















Zu verkaufen: 
zonenpapagei fir 27 ME. 
Aug. Schmidt, Uhrmacder, 


100 Sagdfafanen, 2 Par Berfifolor= Kalanen, 2 Bar 
faliforniihe Schopfwachteln, langſchwänzige Phönirhühner, 
weiße Truthühner, türkiſche Enten, wejtindifche Seidenpudel, 
einpfiehlt [1353] 

Alwin RBeiners, Braunſchweig, Delper 110. 





O. @.Vodel, Scipig, 


Züchterei und Poſtverſandt Harzer Kanarien— 
vögel (Trute'ſche Hohlroller). 

Der Verſandt meiner Nachzucht, deren Zuchtvögel auf 
allen größeren Kanarien-Ausſtellungen mit den höchſten 
Preiſen prämirt worden, hat begonnen. 

Die Nögel bringen in ihrem Geſang theils mehr, theils 
weniger Hohlvolle, Klingel, Knorre, Schodel, Schwirre und 
Heulvolle, verjchiedene Pfeifen und Flöten zur Geltung. 


ET Bedienung reell. Preife mäßig. BE 


Bei Abnahıne von 6 Stück Preisermäßigung. — An 
Wiederverkäufer befondere Preife. Bei Anfragen bitte 
Freimarke beizufügen. [1354] 





Billige Bezugsquellen 
von in= und ausländifhen Vögeln, jowie Säimereien 
(gegen Bar) unter Gewähr guter Ankunft, gejucht von 
[1355] Emil Helfer, Vogelhändler, Krefeld. 


seine Harzer Noller, 


eigne Zucht, mit Hohlvolle, Klingelvolle, Knorre und feinen 
Pfeifen, verjendet unter Nachnahme von 15, 18 und 24 ME. 
1 ME. für Berpadung. [1356] 





| Ch. Oberbeck, Zimmerman, Wernigerode a. Harz. 








Mein vorzüglich bewährtes Mittel gegen [1357] 


jämmtlichen Geflügels empfehle in Fl. à 1,20 .% einjchlieplich 
VBerpadung Paul Schaefer, Kamenz in Sachjen. 


DIL liefert fleine Holz Kanarien=, ſowie Eleine Drapt- 
Käfige, unten mit Holzbäntchen, für Feldvögel. 
Angebote mit Preisangabe für 100 Stüd ar [1358] 
Emil Helfer, Vogelyändler, Krefeld. 
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einen illuſtrirten Weihnachts 
Katalog über Aquarien, Terra 
rien, Zimmerfontainen, Fiſche, 
Reptilien, Amphibien, Felfen, Pflanzen, 
Wetter- und Froſchhäuschen, ſowie die 
neueſten Bienenzuchtgeräthe iſt erſchienen 
und wird auf Verlangen koſtenlos und 
poſtfrei verſandt. 29] 


MM. Siebemeck. Nannheim. 


Zu verkaufen gegen Nachnahme einſchließlich 
Verpackung: 


1 Alexanderſittich-Mch. ME. 15 
1Pflaumenkopfſittich-Mch.,Mk. 15 
1 Weißohrſittich-Wbch. ME. 8. 





Sämmtliche Vögel find längere Zeit in’ 


meinen Beſitz, jehr gut gebflegt und tadellos 
im Gefieder. 11360] 


Fritz Böhnert, Grfurt. 





Verlag von B. F. Boigt in Beimar. 


Die Praxis der 
Netsisescinte schichte, 


[Hin vollständiges Lehrbuch über das Sammeln lebender und 

toter Naturkörper; deren Beobachtung, Erhaltung und Pflege im 

freien und gefangenen Zustand; Konservation, Präparation und 
Aufstellung in Sammlungen etc. 


Nach den neuesten Erfahrungen bearbeitet 


von 


Phil. Leop. Martin. 


In drei Teilen. 


Erster Teil: 
o ® 
© o 
Taxidermie 
| oder die Lehre vom Beobachten, Konservieren Präparieren, etc. 
| Zweite vermehrte Auflage. 
Mit Atlas von 10 Tafeln. gr. 8. geh. 6 Mk. 


Zweiter Teil: 


Dermoplastik und 
Museologie 


oder das Modellieren der Tiere und das Aufstellen und Erhalten 
| von Naturaliensammlungen. 


Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 


Nebst einem Atlas von 10 Tafeln. 
Geh. 7 Mk. 50 Pf. 


Dritter Teil: 


| ee 


Die botanischen, zoologischen und Akklimatisationsgärten, Me- 
nagerien, Aquarien und Terrarien in ilırer gegenwärtigen Et- 
wickelung. — Allgemeiner Naturschutz; Einbürgerung fremder 
Tiere und Gesundheitspflege gefangener Säugetiere und Vögel. 
2 Bände, mit Atlas von 12 Tafeln, | 

gr. 8. Geh. 12 Mark 50 Pig 
Preis des kompleten Werks 26 "Mark 


RL in allen Buthhandlungen. 


gr. 8. 





[1361] 











Otto Schmogel, Vogelhandlung, 


11362] Zmaim in Mähren, 
empfiehlt: 15 Stück M. Parifer Trompeter- und Holländer- 


Kanarien, à 10 M, 2 ©. ®., & 5 A, durchgehend jchöne, 
reingelbe Vögel, 50 Stück Kanarien, &, & 31. A, und 60 
St. 2, & 60 4, Steinvöthel, W, 5 A, Schwarzdroffeln 
5 #4, feine Singdrojjeln, 6 M, Feldlerhen, garant. Wildf., 
3A, Rothkehlchen, 75 43, Plattmönche, 3/2 4, Stare, 4 A, 
Blauhüttenjänger, W., 5 A, Kohl-, Blau: u. Spechtmeifen, 
a 1%, Stiglik, 5, 1A, 2,40 4, Zeifig, 5, 60, 9, 
25 4, Girlige, à Par 1 A, Grünhänflinge, Par 1%, Roth- 
hänflinge, Bar 1 .#, 10 Bar Indianer-Tauben u. — 
loden, & Bar 2 M, l Bar Gimpeltauben, 6 .4, 2 Bar 
Lachtauben, & Par Te, A, Zandhühner, à 1,so .%, Enten, 
& 1,50 .%#, mähriſche Sänfe, à 3 .%; vollfommen eingewöhnte 
und hier vermauferte Papageien und Kafadus zu angemejjenen 
Preiſen; 1 F ſchwarz. Pudel, 10 M. alt, 15 .#, Igel, 1 A; 
mähr. Hirſe, Kilo 30 13, Eberefhen, 50 3, Sonnenblumen, 
50 +3, Ameifeneier, & Ltr. 70 4, Mehlmwürmer, a Ltr. 5 


" 4 J tt aan ae: 5, H Ss ll = 
Mehlwürmer, Aalen auır 5.0 Dit milemen, 
Ameifeneier 1885er, per Lit. 60 3, empf. gegen Nachnahme 





[1363] ©. O. Streckenbach, Breslau. 
Berfaufe: 1 Zuchtpar rothe Kardinäle, die Vögel find 
beinahe 1 Sahr in der Voliere, jehr groß und Ferngejund, 


gut durchgemaufert. [1364] 


Friedr. Kohl, Halle a./S. 


Abzugeben: 2 gute Grasmüden, à 4, 2 Schwarzföpfe, & 
3a, 1 Rothtehlchen 2, 1 ff. Blauamſel 29, 1 Baltimorevogel, 
i. Br., 15, 1 Soldfopfitar, i. Pr., 12, 1 richtiges Par Salon= 
kaladu 55, 1leb. Taube mit 4 Beinen, 8 A. Gemähr für 
lebende Ankunft. Was nicht gefällt nehme pojftfvei wieder zu= 
rück. Großes Lager in allen“ bekannten überſeeiſchen Vögeln. 


Breislijte und Anfragen gegen 10 15 Marke. [1365] 
Jean Götz, zoolg. Handlg., Günzburg a. D., Bayern. 
Schätſcher oder Flachsfinkenmännchen, à Dtzd. 1,50 A, 


Stiglitzmännchen, à Dizd. 7,20 A, Weibchen, à Dizd. 1,30 M, 
Rothhänflingmännchen, A Did. 3 .%, Zeiſigmännchen, a Dtzd. 
3 A, Girlitzmännchen, & Did. 4,50 4, Buchfinkenmännchen, 
à Dbd. 3 A, Bergfinfenmännden, A Did. 3 .%, Grünling- 
männchen, & Dbd. 1,so 4, Blaumeifen, & Dbd. 3 AM, Dom— 
pfaffenmännchen, a Otzd. 12 .%, Dompfaffenweibchen, à Did. 
3 A, verfendet gegen Nachnahme einjchlieglich Berpadung 





[1366] M. Böhmel, Zudmantel, Dejterr..Schlejien. 
Iſabellen Kanarien, 
a Bar 15 , verſendet [1367] 


G. Dernbach, Fulda. 


Etwa 25 dies). Kangrienweibchen, 


Harzer Abſtammung, St. 40 F einſchl. Verpackung, verjendet 
gegen Nachnahme [1368] 
E. Markschat, Proſtken, Dftpreußen. 


Taufch= Angebot. 


1) Schätfer, Otto, „Der Finkler”, 2) „Der Kleine Vogel- 
fänger“, 5 Bände, 3) „Unterricht für Liebhaber der Kanarien⸗ 
vögel“, illuſtr, 4) „Siegmund, der Vogelfänger und Vogel— 
wärter“, uſtt. 5) Klafing, „Naturgefchichte der deutjchen 
Vögel”, illuftr., und eine 6 Stüde fpielende Bogelorgel, ganz 
neu, find zuſammen für 26 ME. zu verfaufen oder gegen 
einen prima Harzer Hohlroller oder Kayenne-Vogel umzu— 
taufchen. Bei Anfragen erbitte Freimarke. [1369] 

Heinz Bauer, Leoben, Steiermark. 
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Zum Vogelſchuh. 
Landrathsamtlicher Erlaß. 

Mit Bezug auf den hier ſowol als auch in 
allen politiſchen Zeitungen an den Pranger geſtellten 
dreiſten Handel mit Staren in Ditzum erläßt das 
Landrathsamt zu Weener eine ſog. Berichti— 
gung, welche Folgendes beſagt: „Die angeſtellten 
dienftlihen Ermittelungen haben ergeben, 
daß die von einem gewiſſen Herrn M. 
(Anjtveiher Mertens) in Ditzum öffentlich 
ausgebotenen Stare, das Schock (60 Stüd) 
für 4 ME. 50 Bf. bisjeßt weder geichoffen, noch) 
verfauft, noch auc gekauft find“. Uebrigens, fügt 
das Landrathsamt noch Hinzu, ift das Tödten diejer 
„mehr nüßlichen als ſchädlichen“ Vögel auch durch 
Bolizeiverordnung verboten. 


| 





Angefichts dieſes Erlafjes kann ich es mir nicht 
verjagen, dieſer Behörde meine höchlichſte Bewunde— 
rung auszufprechen. Wenn ich auch jelbjtverjtänd- 
ih an dem, was das Landrathsamt jagt, nicht zu 
zweifeln wage — fo frage ich Doch, weshalb hat der 
„gewiffe Herr M.“ denn die Stare dffentlic) aus— 
geboten, wenn ſie „weder gejchoffen, noch verfauft, 
noch auch gekauft jein ſollen“ —?! Das muß ein 
wunderbarer Schwärmer fein, der gemwifje Here M,, 
der jein Geld zum Annonziven in derartiger zweck— 
loſer Weije auf die Straße wirft. Am übrigen wird 
der nächſte internationale Ornithologen-Rongreß dem 
Landrathsamt zu Weener wol außerordentlich dank— 
bar für die Belehrung fein müſſen, daß die Stave 
„mehr nüßlich als ſchädlich“ find. Ich meinerfeits 
möchte aber auch gar zu gern wiſſen, worin die 
landräthliche Ornithologie eine Schädlichkeit der Stare 
überhaupt gefunden haben Fanı. Dres. 

Lerchenſtreichen. 

Wunderliche Anſchauungen der gefiederten Welt 
gegenüber müſſen manche Leute in der Provinz Sachſen 
haben, ſo iſt z. B. in dem „Merſeburger Kreisblatt“ 
Folgendes zu leſen: 

Der Bürgermeiſter von Schafſtädt, Herr Redmer, 
und der Stadtkaſſenrendant, Herr Wehrmann, gingen 
in Begleitung des Kutſchers Kanzler nachts hinaus 
zum Lerchenſtreichen, wobei ſie einen Wilddieb er— 
griffen, welcher den Einen oder Andern von ihnen 
um's Har todtgeſchoſſen hätte. Wenn uns das letztre 
Abenteuer hier nun auch weiter nichts angeht, jo 
dürfen wir uns doc billigerweife wol über das ab- 
jonderliche ‚Sagdvergnügen‘ wundern, welchem die 
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Stadtväter von Schafftädt Huldigen. Meines Erachtens 
dürfte felbjt die hohe Obrigkeit von Schafftädt befjer 
daran thun, die nüßlichen und lieblichen Bögel mög— 
lichſt zu ſchützen, anftatt fie höchjteigenhändig zu er- 
würgen. 

Vogelfreſſer. 

Zufolge einer Wette um 20 Mk., wird ſodann 
in demſelben Blatt weiter berichtet, verſpeiſte (!) ein 
Förſter in Klötze in der Altmark ein lebendiges (!!) 
Rothkehlchen mit Ausnahme der Flügel und des 
Kopfs. Selbtverjtändlich wurde mit dem gewonnenen 
Geld flott nachgejpült. Aehnliches Leiftete, bemerkt 
die Redaktion dazu, ebenfalls infolge einer Wette, 
diefer Tage in Kaldenkirchen in der Nheinprovinz ein 
Zollbeamter, welcher drei junge Mäufe, die man ins 
Büreau gebracht, vor den Augen der anmwejenden 
Kollegen verjchlucte. 

Sollte man e3 für möglich halten, daß derartige 
Rohheiten heutzutage noch vorkommen und jogar 
dreifterweife in die Deffentlichfeit gebracht werden 
fönnen! Wer fich jo erniedrigen will, auf den Stand- 
punft eines veißenden Thiers ſich zu ftellen, ſollte 
ſich doc wenigſtens mit ſolchen Naubthiergelüften 
in jein elendes Nichts zurückziehen. Dr. 


Finken als Sirammetspögel. 

Die „Dorfzeitung“ bringt folgende Nachricht: 
Sonneberg, den 24. Dftober 1885. Geſtern 
wurde hier ein Fehrenbacher Händler mit todten 
Vögeln, die er als Krammetspögel ausbot, ab- 
gefaßt; unter den mehr al3 250 Vogelleichen waren 
über die Hälfte Kinfen Wann wird endlich 
auf dem Thüringer Wald der Mafjenmord der Sing- 
vögel ausgerottet werden können?! 

F. Kannemwurf. 


Büchtungs-Erfolge. 
Briefliche Mittheilung von DO. Ponfiek. 

Heute früh fand ich leider ein Junges von der 
legten Brut meiner gelbgrünen Aſtrilde (Ae- 
gintha formosa, Vrr.) todt vor und jende es Ihnen 
zuv Kenntnignahme des Jugendfleids ein, da ich nad) 
Ihrer Mittheilung in Nr. 20, Jahrgang 1884, der 
„Sefiederten Welt” die Erſte bin, die ſich eines Er— 
folgs in der Züchtung diefer Art Prachtfinken zu 
erfreuen hatte. Der Vogel ift mit vier Neſtgenoſſen 
vor etwa 4 Wochen flügge geworden und die Alten 
brüten beveitS wieder fleißig auf 6 Eiern, doch haben 
fie ji) den Sommer über ſehr jtill verhalten, mol 
infolge einer Verlegung, die das Männchen am Bein 
hatte. 

Im übrigen jind jeit dem Frühjahr bei mir 
noch Amavanten (Aegintha minima, Vil.), in der 
zweiten Generation Helenafajänchen (Aegintha ast- 
rild, Z.), Tiger-Ajtrilde (Aegintha amandava, Z.), 
Zebra-Amandinen (Spermestes castanotis,. @/ld.), 
Heine Kubafinfen (Fringilla canora, Gml.) flügge 
geworden, im ganzen 31 Junge Von den Grau= 
ajtrilde (Aegintha cinerea, Vl!.) und Schmetterlings- 
finfen (Aegintha phoenieotis, Swns.) habe ich leider 
lauter Fehlbruten zu verzeihnen. Die Urjache konnte 
ich nicht fejtjtellen, da ich den ganzen Sommer ab- 
wejend war. Augenblicklich brüten die letteren wie— 
der, ebenjo wie Graugirlitze (Fringilla musica, Vll.) 
und Amaranten von der zweiten Generation. Ob 
zu diejer Jahreszeit noch viel daraus wird, ijt eine 
andre Frage *) 

Ich würde mich jehr freuen, wenn für Sie, jehr 
geehrter Herr Doftor, der eingejandte gelbgraue 
Aſtrild im geringjten von Intereſſe jein jollte. 

) Warum nicht? Ich habe vor Jahren gerade in den SHerbjtmonaten in 


einer jonnigen und gutgeheizten Vogeljtube bie meijten Prachtfinten gezüchtet. 
r. ER. 








Stubenvogel-Bücdtung. 

(Aus dem Wert „Die fremdländiſchen Stubenvögel“ IV (Lehrbuh 
der Stubenvogelpflege, «-Abrichtung und -Zucht von Dr. Karl Ruf). 
(Fortfeßung). 

Die ganze große Gruppe der jog. Berifiten oder 
Perrüfhen enthält eigentlich garfeine Papageien, welche 
als Zuchtvögel mit gutem, fichern Ertrag inbetracht fommen 
fönnten. Wol gibt es auch unter ihnen manche Arten, die 
hin und nieder unſchwer zur Brut gelangen, damit ift aber 
immer nur und hauptjächlich dem Antereffe an ihrer natur- 
geſchichtlichen Erforſchung gedient, während der Nubertvag bei 
ihmen garnicht zur Geltung fommen kann, und zwar einerjeits 
weil jede jolche Brut höchit felten einen wirklichen Erfolg bringt 
und andrerjeit3 weil wir in ihnen doch vorwaltend oder viel- 
fach Vögel vor uns haben, die fich nicht befondrer Beliebtheit 
erfreuen und aljo nicht leicht beveitwillige Käufer finden. Die 
meiften der jog. Perikiten haben fich bisjekt aber der Züchtung 
noch überhaupt nicht zugänglich gezeigt. Sch muR nun die 
einzelnen Gejchlechter, bzl. Arten vom Gefichtspunft der Züch— 
tung aus durchgehen, wenngleich ich fie füglich hiev ganz fort- 
laffen könnte. Die Shmalfhnabeljittiche find bisher 
erſt in menigen Arten gezlichtet, und es verlohnt fich daher 
ſchon um der naturgejchichtlichen Erforfhung willen, auch mit 
den übrigen eifrige Züchtungsverſuche anzuftellen. mitten 
anderer Bögel darf man ein Pärchen immerhin in der Vogel- 





ftube oder im geräumigen Flugkäfig halten, weil fie nicht 
hurtig und gewandt genug find, um insbejondre flinke, Kleine 
Genoſſen zu erhafchen und zu bejchädigen. An dem Wollen, 
Böſes zu thun, fehlt es ihnen freilich nicht, jondern im Gegen- 
theil, man muß e3 jedenfalls zu verhindern juchen, daß fie zu 
den freiftehenden Neftern anderer Bögel gelangen fünnen, weil 
fie jonji diefelben aus Muthmillen und Bosheit zweifellos zer- 
jtören. Man bietet ihmen, je nad der Größe die Nijttaften 
Nr. 3 und 4; da fie aber eifrige Nager find, jo müfjen die- 
jelben fiir fie aus dem härteften Holz gefertigt fein; auch ijt 
es vortheilhaft, den Niſtkaſten jtets vecht geräumig, alfo Lieber 
um eine Nummer größer zu wählen. An einem Par Tui— 
fittiche beobachtete ich, daß ſie den Nijtkajten bloß zum Unter- 
ſchlupf für die Nacht benusten, dann in demfelben auf dem 
Sprungholz jagen, ſodaß die Neſthöhle alfo durch ihre Ent— 
leerungen unbrauchbar wurde. Daher bot ich ihnen einen 
Nijtkajten mit Vorbau, wie ſolche von Herrn Miniſterial— 
Sekretär Schmalg in Wien eingeführt worden, und damit 
hatte ic) das Rechte getroffen, denn nachdem das Pärchen viele 
Wochen lang in dem Vorbau ein= und ausgejchlüpft, und ihn 
zur Ruheſtätte für die Nacht benußt hatte, beganı das Weib- 
chen endſchließlich die eigentliche Niſthöhle zu beziehen und in 
derfelben gelangte es dann auch zur Brut. Seitdem habe ic) 
den Nuten einer derartigen Einrichtung des Nijtkaftens ein— 
gejehen, und ich muß denſelben für alle hierher gehörenden 
Bapageien dringend empfehlen, während die Nijtkajten mit 


Nr. 46. 


Die gefiederte Welt. Zeitſchrift für Vogelliebhaber, -Züchter und Händler. 


483 





(Unter verbindlichitem Dank laſſe ich in der | 


nächften Nummer die Bejchreibung des jungen Vogels 
erfolgen, welche bis jetzt noch nirgends veröffentlicht 
worden. DrERMIH: 


Ein Amfelneft im Oktober. 


Es wird gewiß Ihre Aufmerkfamkeit erregen, 
wenn ich Ihnen mittheile, daß meine Xeute am 
24. Dftober bei dem Traubenlefen in meinem Wein- 
garten eine brütende Amjel auf drei Eiern gefunden 
haben. Beim Abjchneiden der Trauben des btrf. 
Weinſtocks flog die Amfel vom Neft, ging aber, ala 
die Leute 8-10 Schritte hinweg waren, jofort wie- 
der aufs Net zurück. 

Die hiejigen Guntersblumer, jowie die Dppen- 
heimer und Nierjteiner Weingärten jind unmittelbar 
unter den Weinbergen (Abhängen) gelegen, und die— 
jelben werden deshalb an Rahmen von zehn Fuß 
Höhe Hinaufgezogen. Gewöhnlich alle ſechs Fuß im 
Geviert iſt ein Traubenftod, an welchem ein Rahmen 
jteht. Alle find dann mit Latten zujammengehalten, 
worauf die Tragreben fejtgelegt werden. 
des Yaubs iſt aljo 5—6 Fuß vom Boden jo, daß 
man bindurchgehen kann. Auf einer ſolchen Yatte, 
die mit Laub und Trauben behangen, jtand das Veit. 
Erſtres iſt jetzt jehr gelichtet und abgefallen, ſodaß 
man dag Mejt jehr gut erblickt. Täglich jehe ich 
nach der Amſel und bin ich doch ſehr gejpannt, ob 
jie wirklich Junge erbrüten wird. Ich zweifle aber 
fehr, da die Witterung hier bereits vecht ſchlecht ge— 
worden, da es jtarf vegnet und dabei falt iſt. Außer 
diefem Neſt fanden wir noch zwei Amjelnejter, welche 
im letzten Sommer bebrütet worden. 

Nun kann ich Ihnen auch mittheilen, daß ich 
die Veranlafjung gegeben, daß die Amjeln hier über- 
haupt nijten. Wir haben hier nämlich feinen Wald, 
dagegen gibt es °/, Stunden von hier unmittelbar 


Die Höhe | 


über dem Rhein jchönen Eichen- und Buchenwald 
(jog. Schwedenſäule). Bon da kamen die Amfeln 
im Winter zu uns, um die Beren in den Hohlwegen 
zu frefjen. Ich halte num fchon feit langen ‘Jahren 
bejonders Inſektenfreſſer, und vor etwa drei Jahren 
ließ ich ein Pärchen ganz junge Amfeln in meinem 


‚ Weingarten im Frühjahr fliegen, und jiehe da, die- 





ı Wirthichaftsgebäude angefiedelt haben. 


jelben nijteten, und feitvem haben wir jedes Jahr 
mehrere Pärchen Amfeln hier, was mir ungemein 
viel Freude macht. Emil Frey. 


Weiteres über den Schwalbenzug. 

Von W. Kotelmann, DObergärtner und Lehrer in Prosfau. 

In Nr. 43 finde ich hier unter den „Brief- 
lichen Mittheilungen“ die Angabe des Herrn Thiefen 
aus Kreuznach, dag dort die Schwalben nach furzer 
Abwejenheit im September wieder erjchienen und fich 
eine Zeitlang aufgehalten haben, von Ihnen dahin 
erläutert, daß die beobachteten Vögel jedenfalls Wan 
derer aus nördlichen Gegenden geweſen jeien. Nun 
gejtatten Sie mir wol, daß ich Ihnen meine Beob— 
achtungen mittheile, welche ich bereits mehrere Jahre 
an den Schwalben mache, die den Hof und die Ge— 
bäude des hiejigen Königl. Pomologiſchen Inſtituts 
beleben. Als eifriger Yiebhaber aller gefiederten 
Wejen, nehmen natürlich) auch die Schwalben mein 
veges Intereſſe in Anſpruch. Sie find der Beobach— 
tung um jo eher zugänglich, als fie jich in größrer 
Anzahl gerade unter den niedrigeren Dächern der 
Alljährlich 
zur Zugzeit lenken die Vögel durch ſcharenweiſes 


Umherziehen und Sammeln auf den Telegraphen— 


drähten die Aufmerkſamkeit auf ſich und nach einigen 
Tagen muntern Schwärmens liegt der Hof verlaſſen 
da. Der Wechſel iſt auffällig; Jedermann bemerkt 
das Fehlen der gern geſehenen gewandten Segler. 
Aber ſiehe da, nach einigen Tagen iſt es plötzlich 








Vorbau für manche anderen Papageien, wie den Wellenſittich, 
die Schön= und Plattjchmweiffittiche, auch die Zmwergpapageien 
u. a. nicht vortheilhaft find, weil alle diefe Vögel nämlich 
dunkle und verjtectte Räume vermeiden, während die Berikiten 
jolde zur Brut gerade aufjuchen. Herr Pfarrer Hink in 
Raftenburg machte die merfwürdige Erfahrung, daß ein Pärchen 
Schmaljchnäbel, der allbefannte Tirika-Sittich nämlich, als 
Niſtort ein Loch in der Stubendiele erforen und dort hinein 
einen Gang, bzl. eine Brutjtätte ſich ausgeweitet hatte. Hierin 
liegt wiederum ein Hinweis darauf, wie nothmwendig es ift, 
dag man allen Papageien möglichjt mannigfaltige, verjchieden- 
artige Niftgelegenheiten anbieten muß. 

In dem Gejchleht Dickſchnabelſittich tritt ung eine 
von den wenigen Bapageien-Arten entgegen, welche nicht einen 
Niſtkaſten beziehen, fondern ein freiftehendes Nejt im Gezweige 
errichten; es ijt dev allbefannte Mönchs- oder Quäfer- 
jittich. Um dieje intereffante Zucht zu erreichen, muß man 
dem Pärchen zunächit einen möglichit weiten Raum gewähren 
oder dajjelbe, wenn thunlich, zum Ein= und Ausfliegen in der 
Freiheit gewöhnen, was man ja im Lauf der Zeit bereits mit 
manchen Papageien, jo dem nordamerifanifchen Karolinafittich 
u. a. erlangt hat. Ferner biete man dem Pärchen zum Nift 
plag einen jtarfen, mit krauſen Zweigen dicht bejegten Ajt, 
zugleich aber auch einen geräumigen offnen Korb, vielleicht 
beffer aus Draht als aus Holzgefleht, auch) mol ein altes, 
unbrauchbar gewordnes Kanarienvogelbauer zur Auswahl. 





Zum Neftbau gibt man ihnen allerlei friiche, dünne Reiſer, 
vornehmli von Birken. Die Nijtmulde wird nicht ausge 
poljtert, jondern fie enthält nur eine Lage von jelbjtgenagten 
Spähnen. — Inbetreff des kleinen veizenden ſchwarzge— 
fleckten Dickſchnabels vermag ich leider noch nichts anzu— 
geben, weil er bisher weder gezüchtet, noch im Freileben 
erforſcht ift. 

Von den zahlreichen Arten der Keilſchwanzſittiche 
hat man bisher erſt wenige gezüchtet, jo den Karolinafittich 
und den orangejtirnigen oder Halbmondſittich. Für den erſtern, 
einen der größten Keilſchwänze, und zugleich einen der ärgſten 
Schreier, hält es ſchwierig, einen paſſenden Nijtkajten zu er— 
langen, denn ev zerjtört jeden, jelbit jolhen von hartem Holz; 
namentlich fir dieſe Vögel wähle man knorrige, alte 
Weidenköpfe. Hat man eine Kite von pafjender Größe aus 
hartem und zähem Holz, von Eichen oder Buchen zur Hand, 
jo jollte man auch diefe zur Niftjtätte bieten. Das Gejagte 
gilt gleicherweije von den verwandten, größeren Arten, für den 
Halbmondfittich dagegen, jowie alle kleineren Keilſchwänze, ift 
eine folche Vorſorge nicht nöthig, denn fie find Feine argen 


Holzzerjtörer. 
(Fortfegung folgt). 
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wieder lebendig, die Schwalben fahren wiederum in 
die Nefter und das alte Leben ift auf dem Hof ein- 
gefehrt. Aber nicht lange dauert es; nur für einige 
Tage haben fie das alte Heim aufgejucht, um dann 
die weite Reife gen Süden doch endlich anzutreten. 
Es ift, als ob ein geheime Sehnen und Drängen 
die Vögel leitete, noch einmal zur alten Heimſtätte 
zurüczufehren. Daß es diejelben Schwalben gemejen 
find, darin liegt für mich fein Zweifel. Auffällig 
war mir die Erjeheinung, daß die Vögel nicht in dev 
vollen Zahl zurücfamen, und ich wage hier die Ver— 
muthung auszufprechen, daß es nur die jungen Vögel 
geweſen find, welche, der Reife ungewohnt, noch ein- 
mal die Heimat aufjuchten. 

Einige Pare brachten die Brut nicht zur vechten 
Zeit flügge. Die Jungen diefer machten ihre erſten 
Flugübungen, al3 die große Menge ihre Reife in 
der That bereits angetreten hatte. Ste zogen num 
vierzehn Tage fpäter ab und, was mir das In— 
terefjantefte dabei war, auch fie waren nad) einigen 
Tagen wieder da, um nach weiteren zwei Tagen voll- 
ftändig zu verſchwinden. Möglicherweije unternehmen 
diefe Vögel, um die Kraft und Ausdauer ihrer 
Schwingen zu ftärfen, mehrtägige größere Ausflüge, 
um fo vorbereitet den Anforderungen und Anſtren— 
gungen der fommenden Zeit Troß bieten zu können. 
Genauere Aufzeichnungen habe ich über das Ver— 
ſchwinden und Wiederericheinen allerdings nicht ge- 
macht, doch ift es beveitS das dritte Mal, daß ich 
ſolches beobachtet habe. 

ALS Merkwürdigkeit mag noch erwähnt fein, daß 
im Sommer 1884 eine Schwalbe dem Neſt ent- 
Ihlüpfte, deren Federn zwar völlig ausgewachjen, 
aber vollftändig harartig zerjpalten waren. Der 
Vogel war natürlich flugunfähig. 





Veränderlichkeit im Neſtban der einzelnen Vogelarten. 
Bon Profefior Dr. 8. Th. Liebe. 
(Fortjeßung). 

Hier erſtreckt fich die Veränderlichfeit ſogar auf 
die Wahl des Niftorts, und ich erinnere hier vor 
allem an den Hänfling, der in wilder Haide auf 
dem Erdboden niftet, anftatt hoch im Gebüſch, wie 
im leßten Heft Herr Major U. von Homeyer in 
feſſelnder Weiſe mittheilte*). Ueber gleiche, wenn auch 
großentheils weniger auffällige Erjcheinungen der 
Art haben andere Drnithologen berichtet; jo 3. B. 
erzählt Profeſſor Yandois, dag die Mehljchwalbe 
(H. urbiea), welche doch für gewöhnlich ihr Lehm— 
gebäude aufen an die Häuſer klebt, auch bisweilen 
den Rauchſchwalben (H. rustica) folgt und in ge 
ſchloſſenen Räumen, in Remiſen, Speichern u. a. ihr 
Neſt anklebt. Nach meinen Beobachtungen gejchieht 


*) In einem ziemlich öden, flachen Landjtrih in meiner Heimat fand ich 
einft, daß die Hünflinge (Fringilla cannabina), welche ſonſt in den Kiefern- 
kuſſeln geniftet, ihre Nefter in einer beträchtlihen Anzahl je unmeit voneinander 
in dem aus Kiefernzweigen gefertigten Dad) eines ſehr großen Schuppens, welder 
zum Trodnen von Yehmziegeln diente und im Frühjahr unbenügt ftand, ange 
legt hatten. Die jungen Kiefern, welde infolge von Durhhütung zum großen 
Theil verfrüppelt und jehr dürr geworben, erſchienen den Vögeln wahrjeinlich zum 
Niften nicht mehr geeignet. Dr. K. R. 





dies in Oſtthüringen garnicht ſelten, und zwar in 
neuerer Zeit weit öfter als früher, zumal, wenn 
man mit in Rechnung zieht, daß überhaupt der Be— 
ſtand der Mehlſchwalben ſeit etwa 15 Jahren be— 
trächtlich zurückgegangen iſt. Die Urſache dieſer 
veränderten Gepflogenheit iſt bei uns zu Lande jeden— 
falls darin zu ſuchen, daß im Gegenſatz zu früheren 
Zeiten die ländlichen Holzblockhäuſer ganz geſchwun— 
den ſind, daß auch die Häuſer und Schuppen mit 
Holzfachwerk allmählich ſehr ſelten werden, und da— 
für Häuſer und Seitengebäude entſtanden, deren 
Außenwände glatt abgeputzt ſind. An glatten Wän— 
den haftet nicht nur das klammernde Füßchen der 
Mehlſchwalbe ſchlecht, ſondern es haftet auch ihre 
Lehmmauer nicht recht. Infolge frommen Aberglau— 
bens, der in dieſen Vögeln Glückbringer ſieht, oder 
ſicher ebenſo oft auch aus Freundſchaft für die allent— 
halben beliebten Thiere bringt der Hausbeſitzer, zu— 
mal, nachdem er die Wand hat abputzen laſſen, oben 
unter dem vorſpringenden Dach an derſelben einige 
vorragende Pflöckchen oder Bandeiſen an, welche 
Stützvorrichtungen die Schwalben für ihre Neſter 
ſehr gern annehmen. Ueberall aber geſchieht dies 
nicht, und daher bequemen ſich die klugen Vögel und 
wählen in der Neuzeit im Gegenſatz zu früher abge— 
ſchloſſene Räume zu ihrem engern Heim. — Die 
Segler niften von Haus aus in Felsſpalten und 
Felzlöchern, auch wol in Baumhöhlen. Ohne fich 
mit dem Menfchen vertraut zu machen, näherten jte 
jih ihm und benubten bald Mauerlöcher und aus— 
gefaulte Balfenenden und andere Höhlungen, die 
ihnen die Kultur darbot, fobald dort nur Mulm und 
Moder als weiche Grundlage für ihre Eier vorhan- 
den ift. In neurer Zeit nehmen jie gern alte ver— 
laffene Starfübel an, wenn darin noch der Niftitoff 
der Sperlinge oder Stare von vorigem Jahr vor— 
handen ift. Diele Vogelfreunde räumen im zeitigen 
Frühjahr den alten Mulm aus den Starfübeln aus 
und werden dazu jogar duch Drucjchriften veran- 
laßt. Eine höchſt unnöthige, unter beregten Umjtän- 
den jchädlihe Maßregel! Sie ift unnöthig, weil 
die Stare das alte Niftzeug, ſoweit das ihnen paßt, 
lieber ſelbſt hinauswerfen, — fie ift ſchädlich, weil 
nun die Segler diefe Käften nicht beziehen Können, 
denn fie vermögen nicht Niftbauftoffe aufzunehmen 
und hineinzutragen, fie müffen eben alten Niftjtoff 
vorfinden, welden jie überkleiftern und jo für ihre 
Brut pafjend zurecht machen. Finden jie feine un— 
beſetzten Mauerlöcher und feine Starfäften mit altem 
Niftbauftoff, dann nehmen fie in der Noth bejette 
Starfäften an und überfleiftern Gier und Junge 
der früheren Inſaſſen, um darüber hinweg zur Tages- 
ordnung überzugehen, das heißt ſelbſt zu niften. Die 
fonft durchaus nur nüßlichen Segler haben ji) da— 
durch viele Feinde gemacht, und fie verdienen e8 doc) 
wahrlich auch jo gut wie die Stare, daß der Thier- 
freund ſich ihrer annimmt. — Recht auffällig it 
auch, mie ich Früher ſchon berichtet habe, daß die 
Goldammern, die ſonſt in Feldhecken und an Weg— 
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und Waldrändern auf der Erde oder höchitens eine 
Spanne hoch über der Erde nijten, jobald jie in 
Gärten überjiedeln, was fie infolge des Schwindens 
der Feld- und Raingebüſche ganz gern thun, ihre 
Nefter in höherer Lage anlegen; ein bis drei Meter 
hoch in Spalieren, Zedern, Lauben, Tarusbäumen u. a. 
Offenbar thun fie das, weil fie hier oft Katzen und 
Hunde und jeltner Naubvögel in gefährlicher Nähe 
ſehen. 

In dem breiten, fruchtbaren Orlathal, welches 
im Süden und Norden von weiten Waldungen be— 
grenzt iſt, liegen inmitten der Felder an Abhängen 
einzelne Feldgehölze. Dieſelben ſind Lieblingsorte der 
Raubvögel, welche zwiſchen jenen großen Waldungen 
wechſelnd, der Feldjagd obliegen und in dieſen kleinen 
Gehölzen gern ausruhen, wol auch ab und zu ein— 
mal horſten. Umſomehr verwunderte ich mich, als 
ich bei Gelegenheit meiner geologiſchen Aufnahmen 
in einem derartigen Wäldchen am Derrbach, wo ſeit 
längrer Zeit der Verkehr des Raubzeugs außerordent— 
lich ſtark war, während der Niſtzeit eine einzelne 
Ringeltaube (O. palumbus) als ſtändigen Bewohner 
antraf. Da ich ſie an drei Tagen hintereinander 
beobachtete, war der Hinweis deutlich, daß hier ein 
Pärchen wohne, von dem der eine Gatte auf den Eiern 
oder Jungen ſitze. Ich ſuchte ſelbſt das Gehölz ab, ließ es 
nochmals durch meinen Diener abſuchen, — umſonſt. 
So prächtige Fichten und Lärchen und Holzbirnbäume 
hier die Tauben zum Niſten auch eingeladen hatten, 
ſo fand ſich doch nichts, und ich betrachtete den Ein— 
ſiedler als einen uralten, einſchichtig gewordnen Tauber, 
obſchon ich dergleichen noch nie gejehen, auch nie 
davon gehört. Nach etwa 14 Tagen riefen mich die 
Arbeiten wieder in die unmittelbare Nähe jenes Feld— 
holzes im Derrgraben; auch jet zeigte jich die einzelne 
Ringeltaube, aber in Gefelljchaft einer zweiten, und 
nad) einer Viertelſtunde fand mein Diener ganz zu- 
fällig das Neſt der Tauben mit zwei faſt flüggen 
Sungen nur halbmannshoch in einem faum durd)- 
dringlichen, von den Schafen verbißnen, vereinzelt 
neben dem Wald auf der Lehde jtehenden Weißdorn— 
buſch. Die erfahrenen alten Ningeltauben fürchteten 
für jich jelber im mohlbegründeten Vertrauen auf 
ihre Flugſchnelligkeit den Aufenthalt in der Naub- 
vogelherberge nicht; für die Brut forgten fie auf das 
flügjte, indem jie das Neſt in ganz ungewöhnlicher 
Weije jo anlegten, daß die Räuber es dort nicht 
vermutheten, auch feine Gelüfte verjpürten, die dornige, 
dichte Mafje überhaupt zu unterſuchen. So wenig 
ic) geneigt bin, gerade den Ningeltauben einen be- 
jondern Grad von Klugheit zuzujchreiben, jo bin ich 
in biefem Fall außer Stande, für ihr beſondres, ganz 
abmweichendes Niftverfahren eine andre Urſache anzu- 
geben, al3 den eines auf tägliches Sehen und Beob- 
achten begründeten Sicherheitägefühls, welches Handeln 
dann wenigjten® hart an ein Handeln mit Eluger 
Ueberlegung ſtreift. (Schluß folgt). 








Briefliche Mittheilungen. 

. .. Im Lauf voriger Woche zogen ſechs Züge Kraniche 
über Weimar hinweg. Sie famen vom Norden und flogen 
dem Süden zu. Die Züge folgten in ganz kurzen Entfer 
nungen hinter einander und die Vögel ließen ihre Stimmen 
fehr häufig höven; man ſchätzt die Zahl aller zufammen auf 
mehr als 1000 Köpfe. — Am 25. d. M. beobachtete ich noch 
einen Eleinen Zug Schwalben, melcher fich doch jehr verjpätet 
hatte. 

Weimar, 29. Dftober 1885. 

F. Kannemurf, Rendant dev Hauptitatsfaffe. 

.. . Meine Mozambifzeifige haben auch in diefem Jahr 
gebrütet und zwei Junge groß gezogen, ebenjo haben die 
Zebrafinfen 15 Junge aufgebracht. Leider fand ich noch beim 
Einfangen — die Vögel find den Sommer über in einem ſehr 
geräumigen Käfig geweſen — ein Neft mit fünf Eiern, alle jtarf 
angebrütet, die ſich aber doch nicht weiter verwerthen Tiegen. 

Hermann Wünn. 


. .. Bor ungefähr 5 Wochen entwifchte mir durch meine 
Unvorfichtigfeit, welches beim Futtern geſchah, da ich den Käfig 
aufgelaffen hatte, eine Nachtigal, was mich fehr aufvegte, da 
ih das Nögelchen nur mit größter Mühe im Frühjahr einge— 
mwöhnt und an die Fütterung gebracht hatte. Allmählich über- 
wand ich meinen Xerger, bis vor etwa einer Woche mein 
Kleiner freudeftrahlenden Augs zu mir in’s Gefchäft Fam, um 
mir zu fagen, daß er in unferm Hof eine Nachtigal bei den 
Hühnerfartoffeln gejehen habe, die doch nur unjer entflohenes 
Vögelchen fein könne, da die wilden Nachtigalen ja Tängft fort 
wären. Schnell ging ih nad Haufe, ftellte ihren Käfig mit 
Futter im Garten auf und fing meine Nachtigal wieder ein. 
Sch kann nicht anders denken, als das liebe Vögelchen hat 
fi) wochenlang erſt draußen in den Gärten meiner Nachbarn 
umbergetrieben, um fich in den abmwechjelnden vegnerifchen und 
heitern Tagen die wenigen Infekten, welche im der rauhen 
Sahreszeit noch am Leben geblieben, wegzufangen, bis es dann 
mit Hilfe jeines Gedächtniffes oder vielleicht auch nur durch 
Zufall, näher und näher an feine frühere Wohnjtätte heran 
rücte und endlich, gleichſam Einlaß begehrend, in meinen Hof 
flog, von wo es von jeinem alten Herrn wieder in’S warme 
Stübhen, und zu dem ftet3 gefüllten Futternapf gebracht 
werden Fonnte. 3%. Hauf. 

Auf die Mittheilung Hin, dag Krähen Singvögel 
ſchlagen, will ich es nicht unterlaffen jogleich mitzutheilen, 
daß ich in diefem Jahr ebenfalls einen ähnlichen Fall genau 
beobachtet habe. Ach hielt mi im Monat Juli d. 3. auf 
einem Gut in der Nähe von Königsberg i. Pr. auf. ES 
mar an einem ſchönen Tage (dev Himmel war völlig unbe- 
wölft), als ich mit meinem Bruder, ungefähr um 11 Uhr 
vormittags, auf dem in unmittelbarer Nähe des Guts ge— 
legenen Teich umberruderte. Da jahen wir plößlich eine ge= 
wöhnliche Nebelfrähe (Corvus cornix) im volliten Jagd— 
eifer quer über den Teich hin, dicht über der Wafferfläche, 
eine junge Bachſtelze (Motacilla alba) verfolgen. Unge— 
fahr in dev Mitte des Teichs erreichte die Krähe die Bachitelze, 
verfeßte ihr einen Hieb, jo daß diejelbe ins Waſſer tauchte, 
faßte alsdann ihr Opfer mit dem Schnabel und flog mit ihm 
ans Ufer, wo es zerhadt und gefreffen wurde. Da fich Dies 
an hellem Tichten Tag abjpielte, und garnicht weit von unjerm 
Kahn vor ſich ging, jo habe ich ganz deutlich gefehen, daß 
der Räuber unfre gewöhnliche Nebelkrähe war. Ich fonnte 
ja jogar am Nejtfleid die junge Bachitelze erkennen, die übrigens 
einen vollftändig fihern Flug hatte, alfo niht etwa franf 
war. E. Kowski. 








Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Als Beweis für die Schädlichkeit der Krähen berichtet 
ein Mitarbeiter der „Deutſchen Jägerzeitung“, er habe in den 
Klauen einer von ihm geſchoßnen Krähe ein noch lebendes 
Rebhuhn gefunden, welches der Räuber durch die Luft mit 
forttrug. Ebenſo hätten ihm im vergangnen Jahr die Krähen 
ſehr viel Schaden an Faſaneneiern gethan. 
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Ueber den Zug verſchiedener Vogelarten gibt die „Neue 
deutſche Jagdzeſtung“ folgenden Bericht: Der Zug der Bufjarde 
und Weihen über den Thiringerwald begann mit dem 6. Sep- 
tember, während die Krammetsvögel ſchon ſeit Ende Auguſt 
wanderten und zwar beim Mangel der Vogelberen eilfertiger 
als gewöhnlich. Seit dem 17. September ift dev Zug der 
Raub» und Singvögel, jowie dev Schwalben ganz bejonders 
lebhaft. — Um den Zentralftod des Thüringer Walds und defjen 
Südweſtabdachung ift die heurige Ernte an Preißelberen und 
Edelpilzen eine dürftige. Den erſten, aber nur leichten Froſt 
gab es am Morgen des 2. September. 

Einen weigen Naben evlegte vor einiger Zeit Herr 
Bezirksthierarzt J. C. Wäninger in Tittmoning. Der Vogel 
hat den ſchwarzen Schnabel und die ſchwarzen Fänge dev ge— 
wöhnlichen Nabenträhe, it aber am ganzen Körper gelblich- 
weiß gefiedert umd zeigt überall fchwachröthlichgelbe Flammen 
auf den einzelnen Federn. Die Schwingen find dagegen 
durchweg gelblichweiß. („Deutiche Jägerzeitung“) 

Im Kreis Wohlau in Schlefien wurde, wie die „Neue 
deutſche Jagdzeitung“ berichtet, Fürzlich auf dem Bezirk Heinzen- 
dorf ein weißes Nebhuhm erlegt. Dafjelbe hatte einer Kette 
von 14 Stück angehört, von welchen fünf gejchoffene ganz 
naturgemäß gefiedert waren. — Nach der „Deutjchen Jäger: 
zeitung” beobachtete ein Förfter bei einer Nebhühnerfette acht 
weißgeſcheckte Hühner. 











Ans den Vereinen. 


Berlin. „Kanaria“. Der Sturm im Glaſe Waffer, 
welchen meine Abfertigung des Herrn Haushofmeifter Meyer 
innerhalb des Vereins „Kanaria“ hervorgerufen hat, jchlägt 
in drolligjter Weife feine Wogen. Die guten Leutchen um: 
tänzeln ihren Meyer mit den wunderlichiten Harlefin-Sprüngen 
und bewerfen mich mit allen möglichen Schmähungen, während 
von eimer fahlihen Widerlegung natürlich garfeine 
Rede fein kann. Den einzigen Anlauf, welchen fie zu einer 
jolchen nehmen, bringen fie in dem Zitat eines Schreibens an 
den Miniſter Dr. Lucius vor, das fie mir entgegenjtellen. 
In demfelben heißt es: 

„Was die Vertheilung der von Eurer (!) Ercellenz gnädigſt 
bewilligten Statsmedaillen, wofür der unterzeichnete Vorſtand 
nochmals den ehrerbietigiten Dank auszujprechen ſich geitattet, 
betrifft, jo find die Preisrichter und der Vorjtand von der 
Borausfegung ausgegangen, daß diefelben nur an folche Aus: 
jteller, deren Vögel der I. reſp. II. Preis zuerfannt find, und 
zwar auch nur dann gegeben werden dürfen, wenn die Bejiter 
derjelben als hervorragende und jahrelange Züchter von 
Kanarienvögeln befannt find. Dies Alles trifft bei den Herren 
zu, welche mit-den dem Verein überlaſſenen Statsmedaillen 
bedacht worden find.“ 

Mit Pathos berufen fich die Leute nun darauf, daß die 
Statsmedaillen „mac den Antentionen des Iandwirthichaftlichen 
Minifteriums ‚thatfächlich für hervorragende Leiftungen‘ er 
folgt” jeien „und geſchah die Verleihung auf Vorfchlag jeiteng 
der unparteiiſch gewählten drei Preisrichter und im Einver- 
ſtändniß des gefammten Vorſtandes.“ 

Man muß das Mitglieder -DVerzeichniß dieſes Vereins 
durchgehen, um ein Verſtändniß für diefe fein ftilifirten Aus— 
lafjungen, ſowie für die num folgende pathetifche Zurückweiſung 
dejjen, was ich gejagt, bzl. gefordert, begreifen zu fönnen. 
„Sevatter Schneider und Handſchuhmacher“, Schuhmacher und 
Hausdiener, Diener und Lakai werfen jich hier mächtig in die 
Bruft, und während mir wahrlich nichts ferner liegt, als mich 
über einfache, weniger gebildete, aber vedliche und ehrenhafte 
Leute zu erheben, jo muß ich ſolchen Vereinsgenoſſen gegen— 
über denn doc vundmweg erklären, daß ich zum Streit mit 
ihnen nicht ebenbürtig bin *). 

Sehen wir nun aljo rein jachlih auf die angeführten 
Auslaffungen ein, fo treten uns unmillfürlich folgende Er— 
mwägungen entgegen: 


*) Es find zum Theil diejelben Geifter, denen ich ſchon im alten Verein 
„Negintha‘ aus dem Weg gegangen — und bie jeitbem auch bort ſogar unmög— 
lich geworben. 
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1. Die Herren Gevattern vom Verein „Kanaria“ heben 
es mit Nachdruck hervor, daß fie die Statsmedaillen „zur 
VBertheilung für hervorragende Leitungen“ er 
beten haben. Ja, jollten die guten Leute es denn nicht er— 
meffen können, daß der Minifter ihnen für mittelmäßige oder 
gar geringe Seijtungen feine Statsmedaillen bewilligt haben 
mürde und auc garnicht geben durfte?! 

2. Die Herren berufen fi jodann darauf, daß die Me— 
daillen von den Preistichtern zuerkannt worden feien — wie 
jollten fie denn aber anders vertheilt werden? Ob die Preis- 
richter und der Vorftand ein Recht dazu gehabt, die 
Statsmedaillen auch an Ausjteller zu evtheilen, deren Vögeln 
der zweite Preis zuerkannt worden, das ift denn doch eine 
Trage, welche noch ernftlicher Erörterung bedarf. 

3. Nun fommt ein Punkt, um deſſen Kern fich felbjt 
diefe einfachen Leute im ſchlau diplomatifcher Weife, nach dem 
Beilpiel ihres Meifters, herumzufchlängeln bemühen. Alfo die 
Statsmedaillen im Verein „Kanaria“ von Berlin, die eriten, 
welche überhaupt für Kanarienvögel in Deutſch— 
land vertheilt wurden, hat man an Leute vers 
geben, „weldhealshervorragendeundjahrelange 
Züchter von Kanarienvögeln befannt” find. ©o, 
jo! Meine Forderung, day die höchſte Auszeihnung, 
die Statsmedaille, nur für das herborragendjte per- 
ſönliche Verdienst, Die eigne verſtändnißvolle und tüch— 
tige Züchtung, vergeben werden dürfte, ſchwebte den 
biederenfLeuten allerdings begreiflih genugvor 
Augen — — — aber was follten fie machen? Da fie feine 
Selbftzüchter entfprechend hervorragender Vögel im Verein 
hatten, jo blieb ihnen freilich nichts andres übrig, als die 
Medaillen, nidyt für felbjtgezüdtete Vögel, jondern an 
Leute zu vertheilen, welche als hervorragende und jahrelange 
Züchter befannt fein follten. Mit voller Berechtigung darf 
man nun aber fragen: wem war der Herr Barbier Strid- 
ftrod, der Hausvater Dur und der Schneidermeifter Wolgaft 
als ſolche Züchter bekannt, die — wohlderjtanden jie jelber 
und nicht ihre Vögel! — mit Statsmedaillen prämirt wer- 
den durften?! Der Verein „Kanaria” hat fi da allerdings 
in eine noch viel ſchlimmere Sadgafje verrannt, als man jelbjt 
von ihm eigentlich billigermweife hätte erwarten ſollen. 

Hiernach würde ich in der That dem ganzen Geſchwätz 
und dem komiſch-pathetiſchen Entgegentreten, mit welchem ber 
Verein „Kanaria“ mich beehrt, gegenüber nichts weiter hinzu— 
zufügen haben, denn die Leute jeden fich ja jelbit dazu ge— 
zwungen, zuzugeben, daß fie einen argen Mißgriff begangen 
— und die Behörde hat, wie ich ihr dies beveitS in den 
früheren Auseinanderjegungen*) inbetrefi anderer Vereine, 
namentlich dev „Cypria“, nachgewiejen und vorgeworfen, jehr 
unveht daran gethan, daß fie die DVertheilung der Stats— 
medaillen bei den Geflügel- und Vogelauzjtellungen nicht jorg- 
famer überwachen und fontroliven gelaffen. Wer jich tiber die 
Sachlage unterrichten und es ermeſſen will, wie das Recht 
klar und unmiderleglich in meiner Forderung liegt, dev möge 
doch meine Ausführungen an der genannten Stelle nachlejen 
und ihre Nichtigkeit felber ermefjen. (Schluß folgt). 

Stettin. Drnithologifher Verein. In der Sigung 
am 26. Dftober berichtete Haar Scharffe über die Thätig- 
feit und die Beobachtungen der Vogelfhug-Abtheilung. Es 
waren im vorigen Winter 11 Futterpläge angelegt, die auch 
ftet3 umd viel von Vögeln verjchiedener Arten aufgejucht wur— 
den. Im Frühjahr wurden wieder 100 Stück neue Niftkäjten 
aufgehängt und die alten gereinigt. Bejonders haben fich das 
Aufdängen der Starhäufer in Kolonien und das Weglafjen 
der Trittftangen an den Niftfäjten bewährt, da die Stare jo 
eine größte Macht gegen die die Käften ftets aufjuchenden 
Spatzen bilden und durch das Fehlen der Trittjtangen Die 
Jungen mehr vor Dohlen, Krähen und anderm NRaubzeug 
geihlist find. Eine bedeutende Schädigung der Wogelmelt 
verurjachten, bejonders auf dem alten Kirchhof, die herum— 
ftreichenden Katzen. Dieje haben fi) dort jo vermehrt, daß 
wenn nicht die Vögel vollftändig dort vernichtet werden jollen, 
das Abſchießen oder Abfangen dringend befürwortet werben 


*) Vrgl. hier Nın. 17—20, 25—97 d. J. 
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muß. Herr WU Reimer wünſcht, daß der Umftand, daß 
das Weglaffen der Trittftangen zum Schuß der 
brütenden Vögel und ihrer Jungen ſich jo be- 
währt habe, recht weit befannt würde, da die Nijtfäftchen 
noch vielfach, mit diefen Stangen verjehen feien. Der Vor— 
figende, Dr. Bauer, danft Herrn Scharffe für den Bericht 
und befürwortet gleichfalls die Verfolgung der Kaben. Herr 
Kaften theilt nach jeinen Beobachtungen die Anficht Über die 
Schädlichkeit der Katzen nicht (? d. Ned. d. „Ger. Welt“). 
Herr Oberlehrer Th. Schmidt führt aus, daß in Hennigs- 
holm die Katen in Fallen getödtet würden und empfiehlt auc) 
bier ein gleiches Verfahren. Er ſowol, wie viele andere Herren 
aus der Berfammlung beftätigen die Beobachtungen des Herrn 
Scharffe aus eigenen Wahrnehmungen und empfehlen Die 
Berfolgung der Katen ebenfalls. Herr Th. Schmidt gibt 
dann nocd einen Bericht über das Vorkommen der Drofjeln 
in hiefiger Gegend. Das Wort erhält hierauf Herr Paske 
zu einem längern Bericht über die Ausjtellung in Kopenhagen. 
Er jpricht anjchliegend an einen bereits in der Zeitjchrift für 
Drnithologie u. a. gebrachten Bericht über die Ausjtellung 
jelbjt und deren Einrichtung und jchildert dann die bei der 
Eröffnung ftattgefundenen großartigen Feitlichfeiten, a deinen 
dev Königl. Hof ebenfalls theilgenommen und zu denen er 
als Abgejandter des hiefigen Vereins auch zugezogen worden. 
Herr A. Reimer theilt feine Gründe mit, aus denen er als 
zweiter-Abgejandter die Ausjtellung nicht habe bejuchen können 
und zeigt die ihm zutheil gewordne gejhmadvoll ausgeführte 
Anerkennung für die Beförderung der tiber Stettin gekom— 
menen Ausjtellungsthiere nach Kopenhagen. — Es folgt dann 
die Verloſung zweier Jtalienerhähne, die Zuchtergebnifje der 
vom Verein im Frühjahr ausgegebenen Bruteier. — Die Aus— 
ftellung der diesjährigen Nachzudht von Tauben und deren 
Prämirung wird am 9. November jtattfinden. Herr Dber- 
lehrer Schmidt gibt an, daß nad) dem von d. J. 1884 und 
1885 zujammengeftellten Bericht des Tandwirthichaftlichen 
Minifterium 4000 Reiher, 219 Kormorane und 240 Fiſch— 
ottern in den Königlichen preußiſchen Forſten erlegt find. 
Erfurt. Wir erlauben uns, Ihnen die Mittheilung zu 
machen, daß fich) aus dem Schoß des hiefigen „Vereins für 
Geflügelzucht und Vogelſchutz“ ein Zmeigverein gebildet hat, 
welcher jich der Zucht und Pflege unſres beliebtejten Stuben- 
vogels, des Kanarienvogels, zu widmen zur Aufgabe geftellt 
hat. Bis heute gehören zwar erſt zwölf Perſonen zum 
„Kanarienliebhaber- Klub” in Erfurt, es ijt aber Aus- 
fiht vorhanden, daß der junge Verein ſich bald weſentlich 
vergrößern wird, da namhafte Züchter ihr Intereſſe bethätigen. 
In den an jedem Sonnabend-Abend ftattfindenden Verſamm— 
lungen jollen Vorträge über Pflege und Zucht, Krankheiten, 
Eimrihtung der Bauer, Vogelheden u. drgl. gehalten, und 
jodann Erfahrungen ausgetaufht und alle übrigen Verhältniffe 
der Kanarienvogel-Liebhaberei und =Zucht befprochen werden. 
Auch jollen zu jeder Sigung Kanarienhähne zum Abhören mit- 
gebracht werden, Bis jet durchweht ein friiches, fröhliches 
Wejen den Verein, möge er auch fernerhin gedeihen und 
wachſen. M. ©. 


Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Geflügelzuditverein für Oppad und Umgegend vom 1. bis 
4. Januar 1880. Mit Prämirung und Werlojung. 

Gejlügelzühter-Berein zu Mügeln vom 1. bis 4. Januar 1886. 
Dit Prämitung und Verloſung. 

‚ Shemniger Geflügelzühterverein vom 12. bis 14. Januar 1886. 
Dit Prämirung. Programme find von dem Schriftführer, Heren Baumeiſter 
Shmeigner, Waifenjtr., zu beziehen. 

Geflügelzüdterverein in Altgeringswalde vom 24. bis 26. Ja- 
muar 1886. Mit Prämirung und VBerlojung. Programme und Armeldebogen 
vom Schriftführer, Herrn Guftav Schubert in Geringswalde, zu beziehen. 

Geflügelzüdterverein in Grimma ti. S. vom 30. Januar bis 
1. yebruar 1886, 

Verein der Geflügelfreunde in Zittau vom 1. bis 4. Januar 
1586. Mit Prämirung und Verlojung. 








Hilfsmittel der Stubenvogelpflege, -Abrichtung 
und -Bucht. 


Eine Reibmühle zum vajchen und bequemen Zerkleinern 
von Mören, Semmel, hartgefochtem Ei, ſowie Hanfjamen 





u. drgl. zum billigen Preis von 3 Mk, mit Extra-Trommeln, 
jede für 75 Pf, hat Here Theodor Krank in Barmen 
mir zur Brüfung und Beurtheilung überſandt. Nachdem die- 
jelbe bei mix ſeit ſechs Wochen im Gebrauch gemwejen und ſich 
bejtens bewährt hat, kann ich jie mit dem Bemerken empfehlen, 
daß fie zweckmäßiger, praktijcher und haltbarer als die meiften 
anderen derartigen Mühlen eingerichtet fein dürfte. 

Unter der Benennung Imprägnirter Vogelſand hat 
Herr J. C. Mind in Berlin, Wraͤngelſtr. 139, miv Proben 
vorgelegt, über welche ich nach aufmerkſamer Prüfung meiner- 
feits und nachdem Herr Mind mir auch die VBorjchrift zur 
Herftellung, bzl. die Zuſammenſetzung des Gemiſchs mitgetheilt, 
folgendes Urtheil abgeben fann. Der Sand bildet ein Pulver, 
welches, in Pappbüchfen verpadt und am der obern Seite 
verklebt, gewiljermaßen als Streufand von trockner, fait zu 
ftaubiger Beichaffenheit und angenehmem Geruch fich ergibt. 
Nach der Gebrauchsanweiſung jollen die Entlerungen in den 
Schubladen der Käfige mit dem Sand dünn überjtveut, dann 
entfernt und die Schublade wieder mit dem Sand fein aus— 
gepudert werden. Darüber kommt ſodann Papier und ge— 
mwöhnlicher trockner Stubenfand oder auch nur der leßtre allein, 
und jede Entlerung wird immer wieder mit dem imprägnivrten 
Sand überftreut. Bei diefem Verfahren werden allerdings 
ſelbſt Holzihubladen jelten oder faum übeln Geruch annehmen ; 
diefe desinfizivende umd zugleich durch Wohlgeruch Die üble 
Ausdünftung verdedende Wirfung kann ich beftätigen, denn 
die mir vorliegende Probe hat fie ergeben. Somit ijt der jog. 
imprägnirte Sand für die Käfigjehubladen arg ſchmutzender 
ferbthierfreffenden Vögel (und gleicherweife auch, wie Herr 
Mind in der Gebrauchsanweiſung angegeben, für Eichfätschen, 
Merſchweinchen, weiße Mäuſe, Affen, Hunde und andere Thiere 
in. der Häuslichfeit) allerdings rückhaltlos zu empfehlen. Den 
finfenartigen Vögeln, Papageien, Hühnern, Tauben u. a. 
gegenüber, welche Sand, bzl. Steinchen hinabjchluden zur 
Beförderung ihrer Verdauung, fommt nun aber die Frage 
inbetracht, ob die Zuſätze von desinfizivenden Stoffen, welche 
Herr Mind dem Sand gegeben, feine üble Einwirkung auf 
die Geſundheit äußern fönnen. Nach meiner Ueberzeugung it 
dies aber in der Zufammenjegung, welche Herr Mind wie 
gejagt mir offen dargelegt hat, keineswegs der Tall, jondern 
in Gegentheil, ſowol die eigentlich desinfizivenden Mittel in 
dem Sand als auch der geringe Zuſatz von mohlriechenden 
Stoffen kann den Vögeln nicht jchaplich fein. Ich glaube 
daher, dies neue Hilfsmittel ohne Bedenken empfehlen zu 
dürfen. Dr. Karl Ruf. 





Mancherlei. 


Der „Frankfurter Beobachter“ berichtet folgenden bedauer— 
lichen Vorfall: „Die Gattin eines Rentiers in Frankfurt a. M. 
hatte fi) einen großen Papagei angefchafft, welcher außer 
feiner Herrin feinem Menjchen zugethan war. Leider ver- 
ihwand ihm auch der letzte Reſt von Wohlmollen, welches er 
für ein menjchliches Wejen übrig behalten, als er gejtern, auf 
den Schultern der Dame fißend, deren Gatten vor ſich er— 
blidte. Er hackte wüthend mehreremale mit dem Schnabel 
nad dem Mann und als derjelbe zurückwich, kehrte er feine 
Wuth gegen die Frau und verherte deren veizendes Geficht 
auf eine graufame Weije”. 

(Eine derartige Bösartigfeit fommt, wenn auch glüd- 
licherweife nur felten, bei Papageien allerdings vor, und zwar 
ftehen Diejelben in diefer Hinfiht genau in demfelben Verhält- 
niß wie Hunde oder auch Menſchen, — fie müffen, um gut- 
artig zu fein, mit Verſtändniß und liebevoller Sorgfalt er— 
zogen werden. Wenn ſolch' Bogel durch unverninftige Neckerei, 
jchlechte oder doch unverftändige Behandlung verdorben wor— 
den, jo ijt es fein Wunder, daß er in feiner dann entwidelten 
und hin und wieder zum Ausbruch fommenden Bosheit Un— 
heil anrichten Fanın; — leider trifft es aber in ſolchem Fall, 
und jo auch hier, meiftens den Unvechten, Unjchuldigen. In 
meinem Buch „Die ſprechenden Papageien“ habe ich fachge- 
mäße Anleitung dazu gegeben, wie man die Bapageien nicht 
allein zu Eugen und jprachfähigen, jondern auch zu gut- 
artigen Thieren erziehen fann. Dr. 8. R.), 
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Anfragen und Auskunft. 


Herrn Matthias Rauſch, Beamter: 1. Im allge- 
meinen ift e8 als ein gutes Zeichen anzufehen, wenn ein friſch 
eingeführten, roher Graupapagei jo entſetzlich, wie Sie fchil- 
dern, ſchreit; ſolche Vögel pflegen in der Regel nachher die 
beſten Sprecher zu werden. 2. Wie Sie den Vogel jehr all- 
mäbhlich an Waſſer gewöhnen können, das it in meinem Buch) 
„Die iprechenden Papageien” ganz genau angegeben. 3. Um 
ihn an den Hanfjamen, der für fein Wohlgedeihen allerdings 
durchaus nothwendig ift, zu gewöhnen, betreuen Sie einer- 
jeits den nach Angabe meines genannten Buchs angefochten 
und zubereiteten Mais jedesmal mit etwas zerquetichtem Hanf 
und andrerfeits laſſen Sie ihn Hin und wieder einen ganzen 
Tag bei Hanffamen allein fiten, bis ihn der Hunger dazu 
zwingt, von demfelben zu freſſen. 4. Bevor der Papagei an 
das Freſſen von Hanflamen und an Waffertrinten gewöhnt 
ift, dürfen Sie nicht glauben, daß Sie ihn bereit ficher am 
Leben erhalten fünnen. 5. Aus Ihrer Aeußerung, daß Sie 
nod nirgends „einige Andeutungen über die gejchlechtlichen 
Unterſcheldungs-Merkmale bei den Papageien und über deren 
Bedeutung inbetreff der Sprachbegabung” gefunden haben, er= 
jehe ih, daß Sie mein Bud „Die fpredhenden Papageien” 
noch nicht befigen, jeder Liebhaber diefer Vögel follte aber be: 
denken, daß die verhältnigmäßig geringe Ausgabe von 6 ME., 
und im ſehr fchönen, gejhmadvollen Ginband für 7 ME, 
doch in garfeinem Verhältniß fteht zu den Vortheilen einers 
feits und zu dem Schuß vor erheblichen Nachtheilen andrer- 
jeits, welche ihm diejes Buch gewähren kann. Sie finden 
darin die Fragen der Gefchlechtsunterjchiede und deren Be— 
deutung für die Sprachbegabung eingehend behandelt. Leſen 
Sie nur aufmerfjam nad), und wenn Ihnen dann noch dies 
oder das unklar bleiben jollte, jo bin ich zu näherer Aus- 
funft immer gern bereit. 


*Herrn Ernft Lißner: Der überfandte Vogel zeigte 
typhöfe, alſo anſteckende Unterleibs-Entziundung im ſchlimm— 
ften Grad und Sie müffen nun folgende Maßnahmen beachten. 
Zunächſt bringen Sie alle noch lebenden Kanarien an einen 
Ort, wo fie in durhaus gleihmäßiger Wärme von etwa 16 
bis 18 Grad R. gehalten werden und geben ihnen nur wenig 
ftubenwarmes Trinkwaſſer. Wärme und Trodenheit find die 
Haupt=Heilmittel. Sodann fondern Sie jeden Vogel, der er- 
frankt, jofort ab und bringen ihn auch in ein andres Zimmer. 
Allen, den Gefunden ſowol als aud den Kranken, geben Sie 
Salicylfäure ins Trinkwaſſer, und zwar wie ein Mohnjamenz- 
forn groß, ohme Spiritus angerieben, auf ein volles Wein- 
glas voll lauwarmes Wafjer, und davon täglich einen bis 
zwei Theelöffel voll zum Trinken. Im übrigen leſen Sie in 
meinem Bud „Der Kanarienvogel”, fünfte Auflage, nach) und 
befolgen Sie die Dort gegebenen Rathſchläge. Ob die Vögel 
die unheilvolle Krankheit bereits vor der Abjendung gehabt 
oder erſt auf der Reife befommen, das vermag ich natürlich 
nicht mit Sicherheit feitzuftellen. 

Han Ernft Röbbede: 1. Die von Ihnen geftellte 
Anfrage, wie entfernt man aus den Käfigfchubladen am beiten 
den üblen Geruch, iſt hier allerdings mehrfach beantwortet 
worden, allein augenbliklih tritt mir die Veranlaffung dazu 
entgegen, Ihnen noch eine andre Antwort zu geben: Achten 
Sie gefälligit auf das, was ich in diefer oder der nächften 
Nr. über den ſog. Vogelſand, beſſer Vogelbauer- oder 
Bogelftubenfand des Herrn EC. Mink fagen merbe. 
2. Der Zeitpunkt der Ausftellung des Vereins „Ornis“ ift 
bis jeßt noch nicht feitgeitellt worden; diefelbe wird vorausficht- 
lich jo großartig und glänzend wie alle vorhergegangenen ing 
Leben treten und ich bitte Sie daher hiermit, daß Sie auch 
Shrerfeits uns recht ſchön gehaltene und feltene Vögel zur 
Schau bringen mögen. 

* Herrn A. von Braumühl: 1. Der Käfig in der ange- 
gebnen Größe würde ja reichlich groß genug fein zum Niften 
von zwei Par Prachtfinken, allein man muß in folchen Fällen 
doc immer darauf Nücjicht nehmen, daß man dann möglichit 





gleichjtarfe Vögel, die einander nichts anhaben können, zu— 
jammenbringe. Bei Ihnen würden die Zebrafinfen Die un— 
gleich) zarteren Amaranten in dem Hedfäfig mol jedesmal 
aus ihrem Neft vertreiben, während fie ihnen in der Vogel— 
jtube weniger anhaben können und fich auch meiftens garnicht 
um einander kümmern. Bringen Sie daher doc, lieber Möv— 
chen oder andere gleichjtarfe Vögel hinzu. 2. Wenn das Zebra— 
fink-Weibchen bereits 50 Gier gelegt hat, jo wird aus der 
weitern Züchtung mol fchwerlic) mehr etwas Tüchtiges wer— 
den. Sie hätten nicht allein die Niftgelegenheit entziehen, 
fondern auch die Fütterung entjprechend vegeln müfjen. Ge— 
hacktes Ci und Gierbrot hätten die Vögel während jener Zeit 
nicht erhalten dürfen. Rathſchläge in allen derartigen Fällen 
gibt mein „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrihtung und 


Zucht”. 


An die Beſiher fi) ſelbſt rupfender Papageien. 


Eine liebevolle Vogelfreundin und ſachverſtändige Pflegerin 
großer fprachbegabter Papageien wünſcht einige Selbjtrupfer 
in Pflege zu nehmen, da fie meint, daß fie foldhe Wögel 
retten und vor dem unheilvollen Untergang bewahren könne. 
Wer einen ſolchen, meiſtens bereits aufgegebnen Vogel der— 
artiger ſachverſtändiger Pflege anvertrauen will, wende ſich 
an den Unterzeichneten. Dr. K. R. 





Briefwechſel. 


Herrn Kaufmann A. Barkowski, Vorſitzender des 
„Oſtpreußiſchen Vereins für Geflügelzucht“ in Königsberg: 
Beſten Dank für die liebenswürdige Zuſendung des Kreuz— 
bands, und die freundſchaftlichſten Grüße! 

Herrn Reinhold Biſchof: Für den Zeitungsausſchnitt 
beſten Dank! 





Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch: & Mufifalienhandlung, R. & 
M. Kretſchmann), enthält in Nr. 46: Zoologie: Feinde 
der Fiſche. — Die mikroſkopiſchen Süßwaſſerkrebſe (Fortfeßung). 
— Botanif: Florblumen (Fortſetzung, mit Abbildungen). 
— Botaniter-Sünden V. — Vereine und Ausftellun= 
gen: Bonn; Magdeburg (Schluß). — Jagd und Fifcherei. 
— Manderlei. — Anfragen und Auskunft — 
Eingegangene Preisliften. — Büdher- und Schrif— 
tenfhau. — Anzeigen. 


„Blätter für Geflügelzucdht”, Zentral-Drgan der 
deutſchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutfcher und öfter- 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
zlichterpereine im Königreich Sachſen und des erſten öfterreichiich- 
ungarischen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigirtvon Bernhard 
Tled, Berlag von C. C. Meinhold K Söhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 45; Zur Gefhichte der Cinführung des 
Truthuhns in Europa. — Ueber die Prämirung bei Aus— 
ftellungen. — Ausſchlag am Schnabel bei den Tauben. — 
Zum Habichtfang. — Die Herbft-Geflügelausftellung zu Straubing 
in Bayern. — General-VBerfammlung des Klubs deutjcher und 
öfterreichiich-ungarifher Geflügelzüchter. — Vereinsangelegen- 
heiten: Berlin. Hagen i. W. Wien. — Kleinere Mittheilungen. 
— Krankheits- und Sektionsberichte. — Literarifches. — 
Eingefandt. — Feuilleton: Ueber Straußenzudt. — Kleinve 
Mittheilung. — Snferate. 


Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftv. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Bud & Mufik.-Handlg. in Magdeburg, 
R. EM. Kretihmann. 











Creutz'ſche Buch- & Mufifaltenspandlung in Magdeburg, R, & M. Kretfhmann, — Drud von U. Hopfer in Burg. 


Hierzu eine Beilage. 


Peilage zur „Gefiederfen Belt“, 
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Magdeburg, den 12. November 1885. 


XIV. Iahrgang. 








Dom Geflügelhof. 
Mancherlei. 


Im vergangnen Herbſt geſtattete ich mir, Ihnen von 
einem Huhn, welches ſeit drei Jahren nach jeder Mauſer ein 
andres Kleid erhielt, zu berichten, und ich füge nun noch 
Folgendes Hinzu: Von Natur iſt dieſes Huhn ſchwarz, bei der 
folgenden Mauſer wurde es braunjchwarz und weiß geflect, 
dann ſchneeweiß, umd im diefem Jahr (es hat noch nicht völlig 
gefedert) wird es wieder jchwarzbraun und weiß. Bei all’ 
unferen Hühnern, etwa 65—70 Köpfen, ift es das einzige, 
welches jeine Farbe derartig wechjelt. Ein Irrthum iſt hier 
bei gänzlich ausgejchlojfen, da die betrefjende Henne noch be= 
ſonders durch ein farbiges Band, welches loje um einen 
Flügel gebunden, ſchon feit Jahren gekennzeichnet wurde. Da 
ich nicht weiß, ob diefer Fall jchon öfter beobachtet ijt, jo er— 
laubte ich mir, ihn Ihnen hierdurch mitzutheilen. 

Hermann Wünn. 

Eine eigenthümliche Krankheitsericheinung jtellte jich in 
diefem Jahr bei umferen jungen Hühnern, namentlich aber bei 
den jungen Ruten ein. Den Thieren ſchwollen die Augen zu 
und fie befamen Auswüchſe am Schnabel, die oft mit einer 
eitrigen Mafje gefüllt waren. Doc hat die Mehrzahl dieje 
Krankheit überftanden, nur etwa 2 Puten, 3-4 Hühner und 
zulegt noch ein junges Faſanenweibchen gingen dabei ein. 
Was mag mol die Urjache diefer Krankheit gemwejen fein? 
Etwa die viele Näffe im diefem Sommer oder zu jtarfe 
Fütterung von Mais? Auch Treber, womit unfere Gänfe 
und Enten gefüttert (d. h. neben Kartoffel und Getreide und 
viel Grünzeug), wurden bejonders von den Puten viel ge= 
freffen. Sch war längre Zeit verreift, ſonſt hätte ich Ahnen 
jchon bei Beginn diefer Krankheit gejchrieben, und Ihren Rath 
erbeten. AlS ich zurückkam, war die Mehrzahl der Kranken 
fhon auf dem Weg der Bejerung und heute it kaum noch 
davon etwas zu merken, doch find bejonders die Hühner jehr 
im Wachsthum zurüdgeblieben. Hermann Wünn. 

(Antwort in der nächſten Nr.). 

Bom Günjehandel. Im Lauf diefes Herbits hat ein 
Händler in Eydtkuhnen etwa 130000 Gänje nad Berlin 
verladen. Wenn die Wege troden werden, jchreibt die „Königsb. 
Hart. Ztg.“ am 23. Dftbr., ſodaß die Gänſe beſſer Taufen 
fönnen, wird der Handel noch lange große Ausdehnungen be- 
halten und beim Schluß des Auffaufs wol die Zahl von 
200000 Stüd erreicht werden, denn mit jedem Jahr hat fich 
die Anzahl vergrößert. Herr A. Barkowski in Königsberg 
bemerkt dazu: Der geringjte Theil diejer großartigen Anzahl 
von Gänſen bleibt hier in der Provinz; der Haupttheil geht 
weitwärts nach Berlin und darüber hinaus. in Eiſenbahn— 
wagen faßt 500 Stüd, alſo 400 Wagen gehen allein über 
diejen Grenzpunft. Eine mindeitens gleichjtarte Einfuhr, wahr: 
ihheinlich aber größer, haben die zwei anderen Grenzübergänge 
unſrer Provinz, ſodaß alfo wol 1500 Eifenbahnmwagenladungen 
eingeführt werden. 

Anfragen und Auskunft. 

* Frau Lieutenant W.: Die Geflügelzucht in Deutfchland 
bat wenigjtens jo, mie fie gegenwärtig allenthalben betrieben 
wird, ganz und gar feinen wirkliches Werth; fie beruht aus— 
iohlieglih auf Liebhaberei oder dem jog. Sport umd von 
irgend einer thatfächlihen Nüslichkeit Fann bei ihr feine Rede 
jein. Wollen Sie fih über die in Wirklichfeit obmwaltenden 


Berhältniffe unterrichten, jo bitte ich, daß Sie in meinem | 
Bud „Das Huhn als Nubgeflügel für die Haus- und Land- | 


wirthſchaft“ die Abjchnitte ‚Geflügelzucht im Großen‘ und 
‚Seflügelzucht im Kleinen‘ aufmerkſam nachlefen. Sollte Ihr 
Herr Sohn nur für feine perjfönliche Ausbildung fi auf 
diefem Gebiet unterrichten wollen, jo möge er, nachdem er 
von dem Inhalt meines Buchs ausreichend Kenntniß genom— 
men, fi) die Geflügelzüchterei St. Jlgen in Baden, die Ge- 





flügelzüchterei in Braunfchweig oder die des Grafen Saints 
Genois in Groß-Kunzendorf bei Mähr. Oſtrau, die Züchterei 
des Herrn Schnedenburger in Wien, Hartmannsgaffe 1, die 
elſäßiſche Brutanſtalt in Ruprechtsau oder irgend eine andre 
ähnliche Anlage anjehen; aber in allen diefen Fällen möge er 
fih — ih muß dringend warnen — von den Anhabern, bzl. 
Leitern ſolcher Anftalten feinenfalls dazu verloden laſſen, fich 
überjchwenglichen Illuſionen binzugeben, er molle vielmehr 
immer die Ausführungen in meinem genannten Buch beherzi= 
gen, welche durchaus auf dem Boden der Thatjächlichkeit 
jtehen. — Falls Ihr Herr Sohn für eine weitre Reiſe in fernen 
Weltgegenden ſich mit praftijchenaturgejchichtlichen Kenntniffen 
ausrüften will, jo möge er bei Herin Karl Hagenbed, 
Inhaber der großartigen Handelsmenagerie, in Hamburg, 
&t. Pauli, als Volontär eintreten; ev wird dort ſich im 
einer ſolchen Weife ausbilden können, daß ev eine Fülle von 
wichtigen Kenntniffen in die Welt mit hinaus nimmt. 








Anferate für die Nummer der bevorfehenden Wode 
müfen fpäteſtens Sonntag früh, große Anferate noch 


einige Tage früher bei der Greug’fcen Derlanshandlung 
(R. & M. Rretſchmann) in Magdeburg over bet Herin 
Dr. Karl Ruß in Berlin 5. W., Helle- Alliance- 
Straße S1 eintreffen. 





Anzeigen. 


Kanarienvögel. 


Von meiner Nachzucht (600 Hähne) empfehle Liebhabern und 
Züchtern Vögel mit ſchönen Hohlrollen, Hohlklingeln, Klingeln 
u. a., & 20, 25 und 30 M, unter vorheriger Einſendung des 
Betrags oder Nachnahme. 

Viele Chren- und erſte Preije ſowie filberne Statsmedaillen 
für befte Leijtung ftehen mir zur Seite. Mein in der Kanarien- 
liebhaberwelt allbefannter Name bürgt für gute Bedienung. 


©. Richard, 
Magdeburg, Albrehtitr. SI. 


Stiglite, & 40 A, Zeifige, à 40 4, Gimpel, a Par 
2 A, Srünhänflinge, a 20 A, bei 
[1371] I. Kreisel in Ziegenhals. 


Suche zu faufen: 2 Par Wellenfittiche, tadellos im Ge— 
fieder, garantirte Zuchtpare. D 
[1372] A. Dröge, Münjter i. W. 


Verſchiedene Arten wilder Singvögel als: Stiglige, Zeifige, 
Dompfaffen, Kernbeißer, Hänflinge u. a., ſowie vom 1. Des 
zember ab gute Kanarienhähne, eigener Züchtung, verjende 
unter Gewähr ausgezeichneter Bejchaffenheit und lebender An— 
funft. 

[1373] Ferdinand Banse, Braunlage i./Harz. 


In empfehlende Erinnerung bringe den Poſt— 
verjandt meiner prachtvollen, höchſt preismerthen 
anarienl[änger 
unter Gewähr nach allevwärts. Preislifte frei. [1374] 


Jul. Häger, St. Andrensberg i. Harz. 


[1370] 
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Gebrüder Reiche, Alfeld (Prov. Hannover) 


empfehlen: 
Tigerfinfen in Farbe, Drangebädchen, Silberjchnabel, Bandfinken, Paradiswitwen in Pracht, gelbbunte jap. Mövchen, 
Afteilde, weißköpf und dreifarb. Nonnen, Reisvögel, amerif. Spottdrofjeln im Gejang, tojenbrüjt. Kernbeißer, ſchwarze 
Kernbeißerfinken, Zwerg-Araras, Kuhſtare, graue und grüne Kardinäle. Rothe Kardinäle treffen in Kürze ein. 


Mexikaniſche und Paradis-Kraniche, Karolina-Enten. 


Univerſalfutter für Inſektenfreſſer. 


Nicht das billigſte, aber aus dem beſten Material zuſammengeſetzt und für alle Inſektenfreſſer vertrauensvoll 
zu empfehlen. 
Angefauft werden jet alle Sorten Kanarien, jowie andere deutſche Singbögel. [1375] 


Lisrs) 1555er Ameileneier, 


prima ſchwere Sonnenblumenferne 
empfiehlt | Ä | MH. Euer einen gi über. 














: Ä oder Bann für OE & 
Aniverfa ton firall „ENETz des Siſſns Tem Daten Bu 





Senegal-Hirfe, & 26 mr. sie 100 00, 
1m Iebende H jafen Sumatsie. in Hülſen, To an 








Too K 
(Gäſinnen und Rammler), N Januar | ab Zrieft gegen Nachnahme empfiehlt jo lange Vorrath 5, 
zu kaufen geſucht. Dfferten mit Gewähr | — €. Singer. Trieft. 


der richtigen Lieferung nimmt entgegen 


Fried. Glaser-Sohn, 50 Stück Kannrienhähne, 
Fiſch⸗ und Wildprethandlung, echt Trute ſche Nachzucht, mit ſchönen, lang gezogenen —— 


Lach- und Schockelrollen, Knarre mit tiefen Flöten, 50 Weib— 


[1377] Basel (Schweiz). chen deifelden Stamms, St. 75 A). [1382] 
5 Er — Weinrich, Hamm in Weſtfalen. 
Weltenfittiche, | 2 ii 


Dies Buloı /1hane Ereniplaxe, Minnd 1% Zabch, AM ff. Harzer Hohl- und Gluckroller, lang und tiefgehend, 


2 20 D 
1 Bar Blutjchnabelmeber, 4 A, 1 — 1,50 A, en — AR, desgl. A 
1 Silberihnabelmännd., 1,50 A. 1378] Be N rg v 
G. H. Unterwagner, Wiesloch, Baden. ©. Thomas, Prem.-Lieut. a. D., Bergzabern en 














Wegen Mangel an Raum verkaufe jehr billig meine EREH —— 
FH Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie ht) 


er 


prachtvolle Schloßban-Boliere 


von 145 cm hoch, 123 cm lang, 65 cm breit. Diefelbe 
empfiehlt ich zu "otuaftellungen, kann auch als Hedbauer dienen, 
Bejichtigung zu jeder Zeit. [1379] 


Herm. Stercken Sohn, 
Berlin, Stragburgerftr. Nr. 6, pt. 


Jungen zahmen Cisvogel 


i — 
verkauft für 14 ME. Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 
Rud. O. Karlsberger, I Mesh 


h 
[1380] Linz, Oberöſterreich. * FEERFERHEHRSEREBRERGRERERERERERE 


auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
Einsendung des Betrags: 


[| 
„Papageien, 
ihre Naturgeschichte, Pfege und Zucht, 


Mit 10 chromolithogr. Tafeln. -— Von Dr. Karl Russ. 


Preis broch. 30 M — 18 fl. ö. W. 
Preis ff. geb. 33 M = 19,80 fl. ö. W. 


Die Verlagshandlung: 


ERERFEHT — ——— 
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O. @.Vodel, Scipis, 


Züchterei und Boitverfandt Harzer Kanarien- 
vögel (Trute’ihe Hohlroller). 

Der Verfandt meiner Nachzucht, deren Zuchtvögel auf 
allen größeren Kanarien-Ausjtellungen mit den höchſten 
Preifen prämirt worden, hat begonnen. 

Die Vögel bringen in ihrem Geſaug theils mehr, theils 
weniger Hoͤhlrolle, Klingel, Knorre, Schodel, Schwirre und 
Heulvolle, verjchiedene Pfeifen und Flöten zur Geltung. 

BE Bedienung reell. Preife mäßig. SE 


Bei Abnahme von 6 Stück Preisermäßigung. — An 
Wiederverkäufer befondere Preiſe. Bei Anfragen bitte 
Freimarke beizufügen. [1384] 





Diele an: 


Schwarzplättchen, 3 AM, Stiglite, 1. 50 4, Hänflinge, 
1.% 50 4, Dompfaffen, 2 4, Weibchen, 60 3, Tannen— 
meifen, 70 4), Blaumeifen, 70 4, Zeifige, 70 4, Grünfinken, 
80 3, Goldanmer, 80 4, Goelfinken, 1 ./%, jowie verz 
ſchiedene Waldvögel. Verfandt gegen Nachnahıne, Verpackung 
billig. Für Männchen umd lebende Ankunft leiite Gewähr. 
[1385] Peter Bauer, Bogelhandlung, 

Sonneberg in Sahjen-Meiningen. 


Bilder ausder Dogelitube. 


Schilderungen 
aus dem Leben fremdländifcher und einheimischer 
Stubenvögel. 
Don Dr. Sarl Ruß. 
2. Aufl., brod. 4 ME, geb. 5 ME. 
Creut'ſche Verlagshandlung in Magdeburg. 


Suche zu Faufen: 1 Drpheusgrasmücde, 1 Plattmönch. Abs 
zugeben: 1 Sprofjer g. Taufe) a. Schamadroſſel, bzl. m. Zugabe, 
Sproffer vorz. Sänger. Angebote a. n. prima u. f. fl. Sänger, 
u. Wildf., vorj., erb. [1386] W. Nöbeling, Seeſen, Harz. 


Oskar Reinhold, Leipzig. rt u 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom Heinften bis zum größten SHedfäfig, nad) Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 A. Bitte ſtets anzugeben, fir melde Vogelart. 

Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet, 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifterftr. 14. 














[1388] 

























Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
sendung des Betrags: 


Da CPROSSER oder ie AUMACHTIGAL | 


(Sylvia philomela) 


| 
| 
mit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens. 


von Dr. Josef Lazarus. _ 
Preis: Mark 1,50 fl. — 90 Kr. ö. W. 








Die Verlagshandlung: 


Creutz’sche Buch- u, Musikalienhandlg., Magdeburg. | 


ı 8 
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Ameiſeneier 


großem Vorraths wegen billigſt, ferner Weißwurm, Univerſal— 
futter für Inſektenfreſſer, Silberhirſe, fürs Poſtp. (5 Kilo) 
ME. 2.50 poſtfrei. Fleiſchfuttermehl, Hundekuchen, ſowie 
alle Arten von Futter für Vögel, Geflügel, Hunde u. drgl. 
Goldfiihe en gros empfiehlt [1389] 


m Lewsgeros innen. 


Zu verfaufen:! 
1 Bartie ausgefärbte Lach- und Sturmmöven, & 1 bis 
14 25 4, Kibite, & 1.% 50 A, 1 grauer 2einfinf 
(Linaria boreatis), 5 A, . 


1 Shwarzfhulte. Edelpapagei 


(P. megialorrhynchus), 100 A. Der Vogel ijt außerordents 
li) zahm und anhänglich, jehr gut beanlagt, ohne Untugenden 
und fein Schreier. 1 weiße Vogelſtubenkatze, 5, 20 A, 
desgleichen 1 junge, 2, 10 AM. 


Droffelfutter, 


jehr lange haltbar, auch für Rothkehlchen u. a. Vögel zu= 
träglich, fertig zum Gebrauch 5 Kgr. pojtfrei 5 ME. 


Edm. Pfannenschmid, 
Emden in Oſtfriesland. 


— — 
— 


y 


[1390] 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie | 
auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 


Finsendung des Betrags: 


ghrbneh. der SInDenvorelplleen, 
-Ahrichtune. und. -Zuchl 


— 
9 
sn Mit1chromolithogr. Tafel und zahlreichen Holzschnitten. N 

Von Dr. Karl Russ. \ 
$ In 7—8 Lieferungen $ 
ä Lieferung 3 A = 1,80 fl. ö. W. N 

Die Verlagshandlung: \ 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung $ 

A in Magdeburg. f 


— — ——2 
Krammetsvögel, 

graue und ſchwarze, A 4 A, Schildziemer, à 2 M, Blaukopf— 

ziemer, & 1 .% 50 4, Weinvögel, à 1 4, Wachtelmännchen, 


a2 .%, 1 Madras-Wachtelmännchen, 4 4, ſowie alle Arten 
Waldvögel bei August Dietz, Burg b./Magdeb. [1391] 


1SSder Ameiseneier, 


' 
' 








| Ia beitgetrodnet, ſchneeweiß und beftgereinigt, 1 Liter 80 A, 


Ila, jehr ſchöne Ware, 1 Liter 65 4, Weißwurm (Cintags- 
fliegen), 1 Liter 60 4, ftets zu haben bei [1392] 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch unmittelbar 
von der Berlagshandlung gegen Einjendung des Betrags: 


Der Dompfaff, 


auf Grund jähriger Erfahrung möglichit alljeitig gejchildert 
von F. Schlag. 
Preis A 1.— = fl. —.60 Kr. 6. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz'ſche Berlagsdudhhandlung in Magdeburg. 
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Getrocknete Ameiseneier, 


1885er, prima gefiebte Ware, Kilo 2,50 A, 5 Kilo (Poſt⸗ 
padet) 12 %, II. Qualität 5 Kilo (Roftpadet) 10 M, ver= 


ke: Georg Andreas, 


[1393] 
Samenhandlung, Frankfurt a. M. 


große Futter— 
2 wech Blwuürmer, ihn u. 
reell gemefjen, für's Liter 5 Apt.: beft. Leim, 


fürs Pfund 3 A; ganz vorzügliche Reib⸗ 
mühlen für Moͤhren Semmel, hartes Ei, 
a u. a, Stüd 3 A; Nekfallen, Bogelorgeln 
(Verpackung frei), empfiehlt [1394] 


Theodor Franck in Barmen. 


Se ee 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 

auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
‘0 Einsendung des Betrags: 


Die fremdländischen Körnerfresser 3 


Born 


au | 
nvögel. 
Mit 14chromolithogr. Tafeln. 


Bon Dr. Karl Ruf. 


Preis broch. 27 AM — 16,20 fl. ö. W. 
Preis geb. 30 M = 18 fl. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 


j Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 
in Magdeburg. 


Eee 
Blaudroffeln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [1395] 


Georg Maercker, 
Thierhandlung, 


Berlin C., Wallitraße 97, 
erhielt neu: Silberfafanen, prachtvoll im 
Gefieder (jehr zahın), A Bar 30 4, 
Amazonen, 25—80 .%, Goldhähnchen, 
Par 5 A, Rirole, Bar 6 #, fing. Roth- 
fehlchen, 1,50 .#, Kreuzjchnäbel, 2 A, 
prachtvolle Dompfaffen, fing. Lerchen, 3 .%, Blau= und Kohl 
meifen, 80 4%, Spiegel-Simpel-Tauben, jehr felten, Bar 5 A; 
verschiedene Affen, 30—70 A, Agel, 2 A, weiße Mäufe, PB. 












% 























1 .%, Ringelnattern, Schildkröten, 1—50 MA Ausführliche 
Preisliften über Futter und Thiere Eojtenlos. [1396] 
AT AN Aa SEE 








Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 
auch direkt von der Verlagshandlung gegen Ein- 
sendung des Betrags: 


‚m un als Nntzeeilügel 


fir die Hans- und Landwirthschaft, 





Von Dr. Karl Russ. 
Preis broch. 2 A = fl. 1.20 6. W. 
Sa veh.2.50 —H6070 WW: 


En LANE — 
Die Verlagshandlung: 


; Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 


III IITN TEE 


Gut eingefütterte Rothhänflinge, à Stück 75 4. Bere 
padung frei. Verſende unter Gewähr. [1397] 
Aug. Schulz, Klausthal a. Harz. 
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Gebe ab in guten Exemplaren: 


gar. Zuchtpar graue Kardinäle, 12 .%, 1 & rother 
— 6A,1E Brillenhorbenvogel, 12, 1 2 Amfel, 
3 A,1& Baltimoretrupial, 10 %1%5 Indige 4M, 
1 & (zur Zucht) Reisvogel, 6 %, 1 2 Nonpareil, 3 M, 
1 2 Sonnenvogel, 1,50 A, 1 & Tlötenvogel, 100 AM, 1 & 
ind. Wadtel, 6 A, 1 & Steinvöthel, 15 A Diesbezügl. 
Anfragen erbittet baldigjt [1398] 

Direftor von Sedow, Bad Ems. 


Getrocknete Ameileneier 
empfiehlt in befter gereinigter, fandfreier Ware, 
5 Kilo A 12.—, 1 Kilo M 2.50. 
Sonnenblumenferne . 5 Kilo M 3.—, 1 Kilo 70 % 


WeiyerNitie.. .. . u. en 
Senegal-Hirſe De en 
Kanarienfamen . . Dam 177 2 le 
Sommerrübjen, ſüß DE mn: el 
Hanfjamen, grobförnig 5 a, DOT 
[1399] Karl Kämpt, Mainz. 


Zebraf., gelbe Mövch, 6 A, Diamantf., 16, 1 Sl 
Karmingimpel, 4 AM Die fremdi. Stubenv. v. Ruf, gb. 
B. 15 (ſtatt 30), III. B. 16 .% (ſtatt 33) verf. 

[1400] Naegele, Waltersweier, Baden. 


Abzugeben: 


1 amerifanijche Spottorofjel, 35 RK, 1 Feldlerche, 3 M, 
4 Zuchtpare Wellenſittiche, & 9%, 6 Junge, à 3.M. Sümmts 
liche Vögel find tadellos im Gefieder und ſchon länger im 
Beſitz. In Tauſch nehme an: 1 Par Borkfittiche, wen auch 
ſchlecht in Federn, oder ſonſt ein Bar wertvolle Eleine, im 
Käfig hedende Papageien. [1401] 

Leo Hoch H., Furtwangen, Baden. 
n Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 9 
\} 





s3®@= 


Der ellensittich, } 


seine Naturzeschichte, Pflege und Zucht, 
Von Dr. Karl Russ. 





von der Verlagsbuchhandlung gegen Einsendung des Betrags: \ 
9 


Preis A 1,50 = 90 Kr. ö. W. 


Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 


G d fd 100 Stüd von 12 M an bei Abnahme 

D je, von 1000 Stüd. Aquarien, Terrarien, 

Volièren, Vogelbauer u. a. In- und Ausländijche Vögel, ver- 

ſchiedene Säugethiere verjendet 

Karl Lehl, Zoolog. Handlung, Stralfund a./d. Ditiee. 
Anfragen bitte Marfe beizufügen. z > 

IS EEE Gurke Er) 


7 
] Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 











von der Verlagsbuchhandlg. gegen Einsendung des Betrags: 


S Das Anlegen 


Ik äfer- und Schmetterings-Sammlungen, 


| 
Die Verlagsbuchhandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 


2% 


Don 
C. Wingelmüller. 


Mit 32 Abbildungen im Text. Preis ungeb. 
Mk. 1,50, eleg. gebund. Mk. 2,50. 























Naumann 





Zeitichrift für Bogellichhaber -Ziichter m Händler. 


Beftellungen durch jede Buch— 
handlung, jomwie jede Poſtanſtalt. 
Preis vierteljährlih 3 Mark. 


Wöchentlich eine Nummer. Redaktion: Berlin, | 


Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Bellealliancejtraße 81 III. 


Anzeigen werben die gejpaltene 
Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Bejtellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 





_ Magdeburg, den 1. November 1885. 


XIV. Jahrgang. 





Ur. 47. 








Sunhalt: 

Zum Vogelſchutz: Vogeljtellevei in Neuß; Krammetsvogelfang 
im Emsland. 

Der Fahnendrongo. 

Stubenvogel-Zühtung (Kortfeßung). % 2 

Züchtung der Bandamandine. a ad 

Beranderlichkeit im Nejtbau der einzelnen Vogelarten (Forts 
jeßung anjtatt Schluß). 

Briefliche Mittheilungen. 


Aus den Vereinen: Berlin (Schluß); Köln; Ausftellungen. 
Anfragen und Auskunft. 

Bücher und Schriftenjchau. 

Vom Bogelmarft. 

Die Beilage enthält: Vom Geflügelhof. — Anzeigen. 








Zum Vogelfchub. 
Bogelitellerei. 

Die „Fürſtlich Reuß-Geraer Zeitung” berichtet: 
Neihenbah, 27. Dftober. In hieſiger Gegend 
hatte neuerdings die Vogelſtellerei wieder ſehr über— 
hand genommen. Um diejem jträflihen Gebahren 
ein Ende zu machen, ging man am Sonntag vor- 
mittags polizeilicherfeits daran, durch eine entjprechende 
Streife, an welcher die Gendarmeriebrigade Neichen- 
dad, ſowie Stadtwachtmeifter Saitenmaher-Mylau 
und Gemeindediener Weller - Oberreichenbach theil- 
nahmen, die Uebelthäter ihrerjeits einzufangen. Der 
eine Flügel jeßte jich) von Mylau aus über Roib- 
ſchau, Schwarze Tafel nah Hainsdorf, der andre 
von Oberreichenbach über Oberneumark, Oberhaing- 
dorf nach Unterhainsdorf gleichzeitig in der achten 
Stunde in Bewegung, und fiehe da, bereits in der 
Mittagsftunde hatte man eine große Anzahl von 
Bogeljtellern ertappt und der Perſon nach feitgeftellt, 
und eine noch viel größre Anzahl von Vogelbauern, 





Codvögeln, Päckchen mit Leimvuten, Vogelleim u. degl. 
gelangte in die Hände der vorſichtig vorgehenden 
Polizeiperſonen. Die ihrer ſtrafbaren Handlung ſich 
recht wolbewußten, erwiſchten Vogelſteller können ihrer 
Reitratung nunmehr nicht entgehen. Man darf ſich 
über dieſe wohlgelungne Ueberraſchung freuen und 
der Hoffnung Ausdruck geben, daß auf dieje Weije 
das verderbliche Handwerk der Vogeljtellerei wol am 
ehejten und grüntichten ausgerottet werde. 


Ueber den Krammetsbogelfang im Emsland 
wird in der „Königsb. Hart. Ztg.” mitgetheilt: 
Befonders die jungen Tannen, Buchen- und Eichen- 
Anpflanzungen, in denen die aus dem Norden 
fommenden Wanderer für einige Wochen fi) auf- 
halten, find es, wo die Fleinen wohlſchmeckenden 
Vögel zu Tauſenden gefangen werden. Dieſer Fang 
wird von Jahr zu Jahr in größerm Umfang be— 
trieben. Früher beſchäftigten ſich die Bauernſchäfer 
und Kuhhirten durchweg mit demſelben, jetzt aber 
liegt Jung und Alt und der Bauer ſowol wie der 
Suͤdler, ihm ob. Der Fang geſchieht vermittelſt 
Dohnen und — aus Pferdeharen, als Lock— 
— für die Vögel dienen die kleinen rothen Beren, 
ſog. Vogelberen, welche wil (d an den Straßen wachſen; 
der Weg im Gehöß, wo die Dohnen aufgeftellt find, 
heißt kurzweg Dohnenftieg. Vor zehn oder fünfzehn 
Sahren wurden die Krammetspögel noch mit 3 bis 
5 Bf. bezahlt; mit den Jahren ift aber der Kram— 
metsvogel zu einem berühmten Handelsartikel gewor— 
den und der Preis jehr gejtiegen; jo fojten die 
Vögel am Fangort zu Beginn der Fangzeit 20 Pf., 
etwas jpäter 15 Pf. und in der Mitte der Fangzeit 
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10 Pf, billiger werden jie nie. 
Fang hier fein mag, immer ift die Nachfrage größer 
als das Angebot. Als Hauptabjabgebiet galten bis 
vor wenigen Jahren Wejtfalen und Rheinland, in 
den legten Jahren find auch bedeutende Mengen nad) 
Franfreih und England gegangen. Wie groß die 
Ausfuhr im allgemeinen iſt, mag daraus evhellen, 
daß im vergangnen Jahr aus dev Umgegend vom 


Hümmling an einem Tag öfter 2500 bis 4000 Stüd | 
Krammetsvögel oder Drofjeln zum Verſandt gebracht | 


wurden. Daß unter folchen Umftänden mancher 
Emslandbewohner bei dem Krammetsvogelfang und 
Handel einen ganz hübſchen Verdienſt euzielt, iſt 
jelbjtverftändlih. Für diejes Jahr iſt dev Kram— 
metsvogelfang bis dahin ziemlich lohnend geweſen, 
wozu das theilweiſe unfreundliche, kalte und nebelige 
Wetter nicht wenig beigetragen haben mag. 

(Im Geſagten kann ich trotzdem keine Ent— 
ſchuldigung ſolchen Maſſenmords angenehmer und 
nützlicher Vögel, blos um der ſchnöden Leckerei willen, 
finden. Dr. &. R.). 


Der Fahnen-Drongo. 
Schilderung von P. Krank in Liverpool. 

Die Sippe der Drongo-Würger (Dieru- 
rinae) umfaßt eine fleine Anzahl von Vögeln, 
deren Heimat in Afrita, Indien und Malagala 
fi befindet und die in geringer Anzahl ſich bis 
nad) Auftralien und die umliegenden Inſeln aus— 
dehnt. Ihr Gefieder iſt fait immer Schwarz, 
mit ausgejchnittnem, länglichen Schwanz von nur 
10 Federn. Sie bilden eine der jehr wenigen Gruppen 


Sp groß auch dev 





von Singvögeln (im meitejten Sinn), die deren 
weniger als die gewöhnliche Zahl von 12 Federn 
bejigen. Sie ernähren jich fait ausjchlieglid von 
Inſekten, die jie fliegend oder auch am Boden auf- 
fangen oder gelegentlih auch von Blättern und 
Blumen abheben. Die Beine find furz und die Füße 
nur zum Feſthalten eingerichtet. Dieje Drongos find 
vecht bezeichnend für die Vogelwelt von Indien, denn 
überall ſtößt man dort auf einen oder mehrere der- 
jelben. Ihre Mauſer tritt nach der Brut im Juli, 
Auguſt und September ein. 

Der Fahnen-Drongo (Lanius malaba- 
ricus, Zath.; Edolius paradiscus, Zin. ; E. grandis, 
Blyth.— Bhimra) oder Bhringraj, d. h. der Bienen- 
könig. — Long-tailed Drongo, Tel.; the large 
Racket-tailed Drongo nad Jerdon). Beihreibung: 
Das Gefieder ift durchweg ſchwarz mit jtahlblauem 
Wiederſchein. Die Federn der Stirnfrone find etwas 
gehechelt, die Federn am Nacen jind entjchieden jo 
und die an der Bruſt wieder nur wenig. Die es 
dern der Stirnkrone von 1'/, bis 2"), Zoll (4 bis 
5 cm) Yänge, fallen im Bogen rückwärts über den 
Nacken. Die Länge bis zum Ende des gewöhnlichen 
Schwanzes beträgt 14 Zoll (35 cm), der Flügel 6°), Zoll 
(17 cm), des Schwanges zur Mitte 6'/, Zoll (16cm), 
der äußeren Schwanzfedern, von denen je eine an jeder 
Seite hervorſteht, 12 big 13 Zoll (30 bis 33 cm) mehr. 
Der Schaft am Ende mit 315 Zoll (9 cm), iſt 
nad) außen befedert, aber gegen die Spige nur an 
der innern Seite, welche ſich einwärts frümmt, fo 
daß die unterjte Seite nad) oben zu liegen kommt. 
Der Schnabel mißt am Kopf 1°), bis 11), Zoll 
(3,, bis 4 cm) der Fuß 1 Zoll (2), cm). 





Stubenvogel-Bücdhtung. 

(Aus dem Wert „Die fremdländijhen Stubenvögel*“ IV (Lehrbuch 
der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und -Zucht von Dr. Karl Ruf), 
(Fortſetzung). 

Zu den beiten Zuchtvögeln unter allen Papageien gehören 
einige Arten der Edeljittihe. Während die allbefannten 
Aleranderfittiche, vornehmlich der Eleine Halsband-Edeljittich, 
abgejehen von ihrem hohen Werth als Sprecher, auch als 
Zuchtvögel hier und da gern gejehen jind, aber der Züchtung 
ähnlich wie die größeren Keilſchwänze als Holzzeritörer Schwierig- 
feiten entgegenfeßen, jo fallen alle übeln Eigenjchaften bei dem 
pflaumenrothföpfigen E. und dem roſenrothköpfi— 
gen ©. fort, und nur ihre vortreffliche Eigenthümlichkeit als 
zuverläflige und ertragsreiche Zuchtvögel kommt hier inbetvacht. 
Nächſt al’ den Vorzügen, im denen ich jie weiter vorn ges 
rühmt, muß ich beiläaufig auch noch den hervorheben, daß 
neuerdings ein Pflaumenkopfiittih als fprachbegabt feſtgeſtellt 
worden. Dieſe ſchönen und vorzugsmweije beliebten Vögel 
machen alljährlich zwei bis drei Bruten in der Wogeljtube, 
welche bei jorgfältigev und jachverjtändiger Verpflegung vegel- 
mäßig ſicher und ergibig find, während ſich die gezüchteten 
Jungen zugleich im vortheilhaftefter Weife verwerthen laſſen. 
Nur eine Schattenjeite zeigen dieje Edeljittiche in der Vogel— 
ftube, namlich darin, daß fie erft im zweiten oder dritten Jahr, 
je nach der mehr oder minder kräftigen Entwidlung, zur vollen 
Ausfarbung gelangen — und danı aljo erjt verfäuflich find. 
Hinfihtlih ihrer Verpflegung iſt Folgendes zu bemerken, 
Während des Niftens bedürfen fie mehr als jonjt der Zugabe 
von ein wenig guter Frucht und da fie in dev Regel im den 
Monaten Januar oder Februar beginnen, jo gibt man am 
beiten nur etwas Apfel, fiir jeden Vogel etwa den achten Theil 
eings mittelgroßen Apfels, ſodann ein haſelnußgroßes Stückchen 





| Gierbrot und mit der nahenden Brut etwas eingequellte 


Sümereien: Kanarienfamen, Hirfe und namentlich Hafer oder 
auch nur den letztern und zwar angefodht. Zur Zeit verfäume 
man nicht, diefen Sittichen halbreife Getreide- und Gräſer— 
jämereien zu bieten. Hält man das Par freifliegend im der 
Vogelitube, jo freien fie auch gern von dem Meijchfutter, 
welches für Sonnenvögel u. a. dajteht, mit. — Die nächſt— 
verwandten vofenbrüjtigen Aleranderfittiche fünnen 
fi nach meiner Ueberzeugung gleichfalls als gute Hedvögel 
ergeben, wenn fie nur erſt zahlreicher eingeflihrt werden, und 
mehr eifrige Freunde finden. 

Allen Araras gegenüber kann eigentlich von der Zucht 
noch gavnicht die Rede jein, denn wo gäbe es wol einen Lieb— 
haber, der bei entjprechender begeifterter Neigung für dieſe 
Bögel aud) den Raum dazu übrig hätte, um ihnen geeignete 
Niſtſtätten zu bieten. Zunächſt müßte dev Heckkäfig für fie 
doch jo umfangreich fein, daß fie auch die Möglichkeit dazu 
haben, fich entjprechende Bewegung zu machen und das Ge— 
fieder auszulüften. Dies würde ihmen wol faum innerhalb 
irgend einer Häuslichkeit, jondern nur im Freien geboten wer— 
den können. Sodann aber ftellen auch die übrigen gejchilderten 
Uebeljtände derartigen Verſuchen immer bedeutjame Schwierig- 
feiten entgegen. Die einzige Möglichkeit, um die Züchtung 
der Araras zu erreichen, dürfte aljo darin liegen, daß ein 
ebenfo wohlhabender als eifriger Vogelfreund es jich angelegen 
fein Taffe, in einem großen, zwedentiprechend ausgeftatteten 
Flugkäfig im Garten oder Park alte Bäume mit weiten 
Höhlungen, Weidenköpfe, auch wol Nifttajten aus härtejtem 
Holz und mit eifernen Reifen beſchlagen, ſodann Kiften, ent 
iprechende Tönnchen u. a. in möglichit großer Mannigfaltigfeit 
aufzujtellen, und in allem übrigen wie hier bei ven Papageien 
im allgemeinen und bei den Keilſchwanzſittichen im bejondern 
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Diefer prächtige und abjonderlich gejtaltete Vogel 
wird in den dichten Wäldern von Indien einzeln 
oder parweiſe, zumeilen auch in fleinen Familien an- 
getroffen und jcheint nahrungsfuchend weit zu ftreifen, 
von Baum zu Baum fliegend, gewöhnlich in unbe- 
deutender Höhe und mitunter nach einem Inſekt in 
der Luft hafchend oder ein jolches von einem Zweig 
abftreifend. Oft jedoch jagt ev von einem bejtimmten 
Platz und ehrt dann immer auf den gleichen Baum 
zurück. Seine Nahrung befteht aus Bienen, Wejpen, 
Käfern, Libellen, Heufchreden und Mantiden (Man- 
tidae). Sein Locruf ift ſehr eigenthümlich, beginnt mit 
einem harten Geficher und endet in einem abjonderlichen, 
metalliihen, knarrenden Schrei. Elliot drückt ihn mit 
Tse-rung, Tse-rung aus. Ex bejitst indejjen eine große 
Vielfältigkeit von Noten. Er verfolgt Naubvdgel dann 
und wann, hauptjächlich in der Brutzeit, ganz wie 
unfre Rabenfrähe. Das Nejt wurde miv mehrere 





Male in Darjeeling gebracht; es bildet einen ziem-— 
lih großen Bau von Zweigen und Wurzeln und die | 


Eier, gewöhnlich drei an der Jahl, waren roſa-weiß, 
mit Nothwein- oder Purpurflecken, aber jie jind in 
Größe, Form und Farbe ſehr veränderlih. Die Brut 
findet im April und Mai jtatt. 

Der Bhimraj (jo lautet des Vogels indilcher 
Name) wird oft gefangen und gezähmt und tjt ge- 
möhnli in Kalfutta oder Monghyr Fäuflich, wohin 
die Bergbewohner Shamas, Mainas, Bhimvajs und 
andere Gebirgsvögel zum Verkauf bringen. Es ift 
ein jehr angenehmer Vogel in der Gefangenjchaft, der 
viel Vergnügen macht, aller Arten Laute nahahmt, 
wie die von Hunden, Kaben, Schafen, Ziegen, Ge- 
flügel und ebenjo die Weiſen vieler Vögel, daher ev 


auch von einigen Hazardastan benannt wurde, 
d. h. der Vogel mit taufend Stimmen (tales). Mer. 
Blyth beſaß eimen jolchen, der den herrlichen Ge- 
jang der Schama-Drofjel völlig wiedergab. Er ift, 
wie. gejagt, ein in jeder Beziehung furchtlojer und 
liebenswürdiger Vogel in der Gefangenſchaft und er 
fommt, wenn man ihm jelbjt jeine Freiheit gibt, 
mitunter willig auf den Ruf feines Pflegers zurüc. 
Er wird ernährt mit vohem Fleiſch, Eidechfen und 
faft aller Art leifchfutter, das man ihm bietet und 
hält jich dabei qut. 

Borftehendes ift ein Auszug von Dr. Jerdon's 
Beſchreibung der Drongo-Familie im allgemeinen und 
des Fahnen-Drongo in3bejondre, in jeinem Werfe: 
„Ihe Birds of India“, Page 425 and 436. 

Den Kahnen=-Drongo, melden ich bejite, 
erhielt ich zu Anfang November d. %. 1884 gleic) 
nach jeiner Ankunft von Indien. Sein Gefieder 
war nicht im beiten Zuftand und namentlich war 
der Schwanz, der unter naturgemäßen Verhältnifjen 
joviel zur Zierde dieſes Vogels beiträgt, zu einem 
Stumpf abgewetzt. Ich fette meinen Bhimraj in 
einen großen Käfig; er mar der erjte jeiner Art, 
den ich bejejfen und jeiner Gattung ala „Würger” 
eingedenf, war ich zuerjt etwas mißtrauifch, ihm zu 


nabe zu fommen. Seine bedeutende Größe — die 
eines Hehers — und jein verhältnigmäßig großer 


Schnabel laſſen feinen Zweifel in feine Fähigkeit zu 
einem guten Hieb jegen. Da ich indejjen bei etwas 
näherer Befanntjchaft feine Tücke an dem Vogel wahr— 
nahm, devjelbe jich im Gegentheil ehr zahm und durch— 
aus ohne Falſch zeigte, jo wurden wir gegenjeitig 
ſehr bald viel zutvaulicher; ich bot ihm Biffen mit 





angegeben, zu verfahren. Ueber kurz oder lang würden dann 
gute Erfolge zweifellos zu erreichen fein. Ebenſo wie jelbjt 
die Eleinen Arten der Araras bisher noch nicht gezüchtet worden, 
iſt dies auch bei dem Langſchnabelſittich keineswegs der 
Fall; außer allen den bei jenen inbetracht kommenden Schwierig- 
feiten macht fic) bei ihm auch noch die geltend, daß er nur 
zu felten und in einem vichtigen Pärchen Leider nicht zu ers 
langen ift. 


Zu den Vögeln, welche unter allen Papageien überhaupt | 
als Zuchtvögel hoc obenan jtehen, gehören einige Arten der 


Zmwergpapageien, von denen NRojenpapagei, grauföpfiger 
Zwergpapagei, blaubürzeliger und grünbürzeliger Sperlings— 
papagei, auch unter den Stubenvögeln, deren Züchtung unter 
günjtigen Umftänden ſogar ſehr einträglich werden kann, in 
erjter Reihe zu nennen find. Die beiden Sperlingspapa-= 
geien fchreiten regelmäßig zur Fortpflanzung, und ihre 
Züchtung in zwei bis drei Bruten jährlich zeigt auch Feine 
weitre Schwierigkeit. Obwol dieje Papageien zeitweife gemein 
und billig find, jo kann man gezüchtete Vögel diefer Arten 
doch immer vortheilhaft verwerthen. Weniger zuverläffig niitet 
das Grauföpfhen, und wenn man nun gar alte, ftörrijche 
Vögel vom Händler befommt, jo ift an eine glüdliche Zucht 
feinenfalls zu denken; auch die beiten Heckvögel diefer Art 
bringen nur hin und wieder eine Brut gut auf. Die jungen 
Grauköpfchen finden dann aber immer beveitwillige Käufer. 
Unter allen am merthvolliten als Zuchtvogel ift der Roſen— 
papagei, denn wenn man das Glück hat, ein richtiges Bar 





zu erlangen und dieſes jachgemäß vervflegt, jo darf man an | 
erfolgreicher Zucht Feinenfall3 zweifeln, während die gezüchteten | der Nojenpapageien im augenjcheinlich vorzüglichiten Zujtand, 
Jungen zu außerordentlich hohen Preiſen verfäuflich find; ich | kerngeſund, wohlgenährt, munter und lebensvoll vor mir ge— 


erhielt immer 150 bis 180 ME. fir das Pärchen. Die bei- 
den Sperlingspapageien wählen zur Brutjtätte am liebſten 


| eimen einfachen Nijtkaften, wie man foldhe für die Stare im 


Freien hat oder wie er für die Vogelitube aus den Niftfaften- 
fabrifen geliefert wird. Die gleiche Niftvorrichtung nimmt das 
Srauföpfchen an, während jene beiden erjteren aber jtets nur 
auf dem mit Sägejpähnen dünn betreuten Boden ihr Gelege 
erbrüten, jo tragen die beiden anderen Arten, das Grauföpf- 
hen wie auch der Rofenpapagei, Bauftoffe zu einem, wenn 
auch keineswegs künſtlichen Neſt ein und formen manchmal 
einen hochaufgethürmten Haufen; ihre Züchtung gewährt daher 
noch einen ganz bejondern Reiz. Man bietet beiden in der 
Regel einen gleichen Niftfaften wie den vorigen oder auch 
einen ganz gewöhnlichen Gloger'ſchen Starfaften und dann 
den Nofenpapageien zur Herftellung ihres Bauftoffs veichlich 
allerlei weiches und doch möglichit zähes Holz, jo namentlich 
dünne, frifche Weiden-, Birken, Dbjtbaum- u. a. Zweige; 
ferner habe ich jodann die Erfahrung gemacht, daß diejelben 
bejonders gern das trodne, leichte und doch zähe Holz von 
den Schachteln, im welchen das Nürnberger Kinderjpielzeug 
verkauft wird, zum Zerjchleißen nehmen. Das Grauköpfchen 
dagegen wählt mit Vorliebe als Bauſtoff trodene Birfen- 
u. a. Baumblätter, nicht zu ſehr ausgetrodnete Kiefernadeln, 
Rinden- und Baſtſtückchen u. a. m., auch in Grmanglung 
anderer Dinge zumeilen Stüde von Strohhalmen, faum aber 
Holzipähne. Ueber den Neſtbau diefer beiden Arten bitte ich 
in meinem Werk „Die fremdländiſchen Stubenvögel” 
III (Bapageien) nachzuleſen. Auf Grund der Erfahruns 
gen, die ich in vielfacher Züchtung beider Arten gewonnen, 
kann ich noch folgende Anleitung geben. Ach habe Parchen 


habt und gerade von ihnen in Jahr und Tag feine glüdliche Brut 
erlangen können. Jedes Weibchen legte in vaftlojem Eifer alle 
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der Hand, die er ruhig und ohne nad) den Fingern 
zu fahren, annahm, und jest und jchon jeit langer 
Zeit lege ich meine Finger durch die Drähte jeines 
Käfigs auf den Stab, ev fett fi) dann auf diejelben 
und erlaubt mir, mit dev andern Hand ihn zu jtreicheln, 
währenddeſſen er an meinen Fingern herumknabbert 
und leife dabei Frähenähnlich Frächzt und koſt. Er 
hat niemal3 auch nur einen Verſuch gemacht zu beiken, 
e3 jei denn, daß er gereizt wird, aber jelbjt bei zwei 
oder drei Gelegenheiten, wo ich ihn mit der Hand 
greifen mußte, des Käfigwechjels wegen, benubte 
er jeinen Schnabel nicht. 

Der Bogel ijt gejellig und hat es gern, wenn 
man jich mit ihm abgibt und ihm zufpricht und es 
gejchieht nur mitunter, wern ev auf meinen Fingern 
fit, daß er feine Krallen, die jehr ſcharf jind, etwas 
feſt ins Fleiſch eindrückt ganz unwillkürlich 
jeinerjeitS, aber die Spiten geben dann zu einer 
etwas raſchen Trennung meinerjeitS Veranlafjung. 
Der Vogel ijt übrigens nicht allein gegen mic), | 
feinen Pfleger, jondern auch gegen Andere nicht bös- | 
artig. Selbſt mein Fleines Töchterchen fürchtet jich | 
nicht im mindeften, ihm einen Bijjen, der ihm ent | 
fallen ijt, vom Boden aufzuheben und ihm denjelben 
in dem Käfig wieder darzureihen. Er nimmt ihn | 
ſtets jehr janft und hat nie ihr Zutrauen gemiß— 
braucht. Meine Stimme erfennt er bei meinem Nach— 
haujefommen ſchon im Vorzimmer und verräth dies, 
fobald er mich hört, durch einen angelernten, ab- 
jonderlichen Pfiff, den ich ihm beantworte. Komme 
ih dann ins Zimmer, jo trippelt ev auf jeinem 
Stab umher, piepft und reckt den Hals, bis ich ihm 
zuſpreche. Der Vogel iſt vecht munter und fingt 


fajt den ganzen Tag. Er hat, ich muß es gleich be- 
merfen, allerdings einige jchrille Töne und diejelben, 
oft hintereinander wiederholt, werden zulett für zarte 
Kerven etwas läjtig. Unter jolchen Umftänden bot 
ih ihm dann ein Stöcchen dur die Drähte, vor 
dem er jich nicht im mindejten fürchtet, denn er ift außer— 
ordentlich muthig; ev padt den Stab vielmehr an 
und zerrt daran, darüber aber vergißt er das Schreien, 
was zu erreichen doch eben der Zweck ift. Oder ic) 
biete ihm einen guten Biſſen, was ebenfalls zum 
Ziel führt. Jetzt gemügt es, wenn ich ihm von 
meinem Sit aus jtvafend zurufe, er ift dann mei— 
ſtens jofort jtill, und es ift eine Ausnahme und es 
muß ihn irgend etwas erregt haben, wenn weitere 
Maßregeln nöthig werden. Diejes zeitweilige Schreien 
ift die einzige Untugend, die ich an meinem Vogel 
fenne, und fie fann gegen feine Vorzüge faum in— 
betvacht fommen. (Schluß folgt). 


Züchtung der Sandamandine (Spermestes 
fasciata, Gml.). 
Bon Wilhelm Braun in Köln. 

Am vorigen Jahr, als ich anfing, auf die fremd- 
ländiſchen Stubenvögel meine Aufmerkfamfeit zu 
richten, wandte ich mich wegen eines jachgemäßen 
Werks, um mic) mit den Vögeln und namentlich 
ihrer Züchtung vertraut zu machen, an Seren Gu- 
ftav Voß, Befiter einer zoologijchen Handlung am 
hiejigen Platz. Derjelbe empfahl mir Ihr Bud: 
„Die fremdländiſchen Stubenvögel, ihre Naturge- 
ſchichte, Pflege und Zucht”, ausgejtattet mit farbigen 
Abbildungen der befanntejten und beliebtejten Vögel. 





vierzehn Tage bis drei Wochen jeine vier bis jechs Gier, be= 
brütete diejelben einige Tage oder auch fait bis zum Aus— 
ſchlüpfen der Jungen und begann dann von neuem zu legen; 
und jo blieb ſolch' Pärchen wol Jahr und Tag in Ddiejer 
unheilvollen, weil gleicherweife nußlojen und erjchöpfenden | 
Thätigkeit bei. Wenn ich die Eier unterfuchte, fo fand ich | 
diefelben, namentlich nad längrer Bebrütung, immer einge 
trodnet und fein durchlöchert, von den Krallen dev Füße 
nämlid. Um es zu verhindern, daß das Weibchen vom 
Schlupfloch aus tief zum Gelege hinabipringen mußte, füllte 
ich den Niftkaften reichlich bis zur Hälfte mit weichen Sägſpähnen 
an, drückte dieje ziemlich feſt md ließ darauf den einfachen 
Nejtbau aus zerfchliffenen Spielzeugihachtel-Spähnen vor fi) 
gehen, dann aber, jobald die eigentliche Brut begann, goß 
ich vermitteljt eines Glastrichters mit langer Röhre lauwarmes 
Waſſer unten hinein, jodak die Spähne etwa bis zur halben | 
Höhe ihrer Lage gehörig durchtränkt waren, während die obre 
Hälfte ſammt Neſt und Gelege trocken blieb. Dies geſchah 
in wenigen Minuten und das Weibchen wurde kaum dadurch 
geſtört. Regelmäßig zeigte ſich dann aber der Erfolg, daß in 
der feuchtwarmen Atmoſphäre die nun unverletzten Eier gut 
erbrütet und die Jungen aufgezogen wurden. So habe ich 
mehrmals von jedem Par drei Bruten, mit zwei bis fünf 
Köpfen hintereinander, glücklich erlangt und von dieſer Züch— 
tung wie erwähnt einen außerordentlich hohen Ertrag erzielt. 
Während das Srauföpfchen umd der geiinbürzelige Sperlings= 
papagei inmitten dev Vogeljtube und felbjt in einem größern 
Heckkäfig unter Heinerm Gefieder ohne Bedenken gehalten wer— 
den können, zeigt ſich der blaubürzelige oder gem. Sperlings- 
papagei zumeilen techt bösartig, und Rojenpapageien jollten | 
eigentlich niemals in einem ſolchen Raum mitfliegen, denn | 
wenn das Bar aud für gewöhnlich feinen Schaden verur— | 








jacht, jo kommt es doc hin und wieder vor, daß fie Vögel, 


| insbejondre Junge, die ihnen gevade in den Weg fommen, 


todt= oder zu Krüppeln beißen, jodann namentlich aber, daß 
fie andere Papageien, jelbit ganz große Arten an den Beinen 
ſchwer verwunden. Beide Sperlingspapageien darf man auch 
im bewohnten Zimmer parmweife in einem Heckkäfig halten, 
denn fie niften, wenn fie beruhigt und eingewöhnt find, ohne 
Beängftigung inmitten der menfchlihen Bewohnerſchaft und 
zeigen ſich zugleich als liebenswürdige Stubenvögel; anders 
it es Dagegen mit dem Grauföpfchen und dem Rojenpapagei, 
denn das erjtre ift meiftens viel zu ſcheu und ängjtlich, als 
daß es bei der Anweſenheit der Menfchen fein Nejt errichten 
und die mweitre Brut ausführen follte, und der letztre verübt 
zeitweife ein jo jchrilles, unangenehmes Gejchrei, daß er in 
einem Wohnzimmer faum geduldet werden kann, während er 
im übrigen feinerjeitS fi ducch die Gegenwart dev Menfchen 
nicht ſtören läßt. Die lette Art der lebend eingeführten 
Zwergpapageien und zwar eine der jchönften, der allbefannte 
Unzertrennlidhe oder Jwergpapagei mit orange— 
rothem Geſicht, gewöhnlich Inſeparable genannt, iſt bis- 
her noch garnicht mit vollem Erfolg gezüchtet worden. Dieſe 
ſeltſame Erſcheinung begründet ſich zweifellos in“den gleichen 
Urjachen, welche ic) bei den Nonnen, den Widafinken und 
den Sperlingswebern erörtert habe. Da diefe Zwergpapageiens 
Art aber befanntlic) zu den gemeinften Vögeln des Handels 
gehört und da fie troß regelmäßiger zahlreicher Einfuhr doch 
feineswegs gering im Preis fteht, jo jollten die Züchter es 
fih umfomehr angelegen fein Lajjen, he Räthſel ihres Nicht- 
niftens zu ergründen, ſich alſo vorzugsmeife bemühen, auch) 
mit ihr endlich gute Ergebnilfe zu erreichen. 
(Fortfeßung folgt). 
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Nachdem ich mich darin genügend unterrichtet, jchafite 
ich mir unter anderen Vögeln auc ein Par Band- 
finfen an. Hier fann ich nicht unerwähnt lafjen, 
daß mir Herr Voß in der liebenswürdigſten Weiſe 
bei Auswahl und jpäterm Umtaufch der Vögel, ſowol 
zur Erlangung vichtigev Pare bei jolchen Vögeln, 
bei denen die Gejchlechter jich nicht durch die Fär— 
bung des Gefieders unterjcheiden, als auch ſolcher Pär- 
hen, die in einem längern Zeitraum nicht zur Brut 
Ihritten, entgegenfam, und mir in dev bereitwillig- 
jten Weife mit feinen durch langjährige bezügliche 
Thätigfeit gefammelten Erfahrungen an die Hand 
ging. 

Während ich von den meilten angejchafften 
Bögeln über kurz oder lang glüdliche Bruten er- 
zielte, wollten die Bandfinfen, denen ich einen 
geräumigen, hochhängenden Kaftenfäfig eingeräumt 
hatte, doch nicht zum Niften übergehen. Trotzdem 
ich alle Ihre gegebenen Rathſchläge getreulich beob- 
achtete und die Vögel vollftändig ungeltört gemejen, 
erreichte ich nicht mehr, als daß diejelben in dem 
bis auf das Flugloch geſchloßnen Nijtkäftchen, hoch 
in der obern Ede des Bauers ein Nejt aus Balt, 
Heuhalmen und Federn zujammentrugen. 
Niſtkäſtchen wurde von mir nad) Meonatsfrift unter: 
jucht, ohne daß ich die geringjte Spur etwa vorhan— 
den gemwejener Eier entdeckte, obſchon ich eine häufige 
Begattung dev Vögel beobachtete. Schon wollte ic) 
die Züchtungsverjuhe mit den Bandamandinen ganz 
aufgeben, da erhalte ich durch Herrn Voß, dem id) 
mein Leid Elagte, Ihre neuejte Abhandlung über die 
Bandamandine in Ihrem Werk: „Lehrbuch der Stu- 
benvogelpflege, -Abrihtung und = Zucht”, wo Gie 
ſchreiben, daß die Züchtung der Bandamandine im 
Käfig oft Schwierigkeiten biete, dagegen fveifliegend 
in der Vogelſtube nifte jedes Pärchen ohne Umjtände. 
Ich brachte nun die Vögel - zum lebten Verſuch auf 
ein Zimmer, welches mit Rafje-Tauben bevölkert war. 
Hier bot ich ihnen Hoch in einer geſchützten Ecke 
ihr altes Niftkäftchen und nicht weit davon ein 
Harzer Bauerhen zum Hineinjtellen der Hirje an. 
Nach zwei Tagen jah ich an den am Flugloch des 
Nijtkajtens hervorragenden Heuhalmen, daß die Band- 
finfen beveitS eintvugen. Nach etwa acht Tagen 
nahm ich das Käjtchen mehr aus Neugierde, al3 in 
der Erwartung, ein Gelege zu finden, herunter, und 
zu meiner großen Üeberrafchung und Freude gewahrte 
ih in einer in das Heu gedrehten und reich mit 
Federn ausgepoliterten Vertiefung drei Eier. Ich 
brachte das Käſtchen wieder an feine Stelle und lieh 
dajjelbe nun vierzehn Tage lang ganz unberührt. 
Die Vögel brüteten vecht fleipig, indem nur jtets 
einer davon zu jehen war, und das Männchen ver- 
gaß nie, zur Brutablöfung noch eine Feder mitzu- 
nehmen, wie ich mich |päter denn auch über die vielen 
im Niſtkaſten enthaltenen Federn nicht wenig wunderte. 
Als ih nun nach obengenannter Zeit nachjah, er- 
bliefte ich drei jehr Fräftig entwickelte junge Vögel— 
chen, welche, durch ihr blauſchwarzes Ausjehen, mit 


Das. 





fpärlichem weißen Flaum und gelben Wachshaut- 
drüfen, weit eher Fleinen Amphibien als Vögeln 
ähnlich ſahen. Diefer Eindruck wurde noch vermehrt, 
wenn die SKleinen ihre Schnäbel aufjperrten und 
einen fchwarzen, gelbgegitterten Schlund ſehen liegen. 
Nach einigen Tagen trat plößlich Kälte und Regen— 
wetter ein und ich fürchtete ernftlich das Eingehen 
der jungen Bandfinfen. Meine Befürchtungen waren 
denn auch nicht unbegründet, denn als das Wetter 
fi) garnicht befjerte, fand ich die Jungen eines Mor- 
gend todt. Sie hatten ſämmtlich gefüllte Kröpf- 
hen und waren ſchon jehr guoß, ſodaß ich andres 
nicht annehmen kann, als daß ſie nur infolge 
der Kälte eingegangen find. Sobald Junge vor- 
handen waren, hatte ich den alten Vögeln al3 Futter— 
zugabe eingemeichtes Cierbrot und Ameijenpuppen 
gewährt; diejelben hatten aber nur lebtere ange 
nommen. 

Ich ließ die alten Bandfinfen, nachdem aljo 
die Brut verloren gegangen, ruhig fliegen, veinigte 
den Niftkaften und legte jelbft neues Heu hinein, 
in welches ich in der hintern Ede des Käſtchens 
eine Vertiefung drehte. Etwa drei Wochen nad) 
dem Eingehen der Jungen fand ic) beveitS wieder 
ein neues Gelege; dafjelbe betrug diesmal jogar ſechs 
Gier. Hiervon fielen aber nur drei Junge aus, Die 
übrigen erwieſen ſich als faul. Diesmal gab ic) den 
Vögeln im veichlichjten Map nur weiße Hirje, ohne 
jede weitre Zugabe. Obſchon der Wärmegrad häufig 
in den Frühſtunden — es war in der zweiten Hälfte 
des September — kaum — 10 Grad R. betrug, 
wuchjen die Jungen diesmal raſch und prächtig heran. 
Ich jah täglich nad) und fand diefelben jtetS mit 
zum Platzen vollgeftopften Kröpfen vor, was, neben- 
bei gejagt, nicht gerade zierlich ausfah. Die Federn 
ſproßten auch raſch durch, und ſehr bald konnte ich 
an den vothen Federftoppeln der Kehle erkennen, daß 
eind der Jungen ein Männchen ſei. Set wuchjen 
die Wögelchen zufehends, und als die Federn des 
Kopfs kaum durch die Kiele gebrochen, waren die 
jelben ſchon ausgeflogen. Die Jungen waren jehr 
gut entwicelt und ſchon ziemlich fluggewandt. Ich 
fing nun Junge und Alte ein und fette diejelben 
zufammen in ein großes Bauer. Die Alten zeigten 
fi) ſehr beforgt für ihre Kleinen, fobald ic) mic) 
dem Bauer nur näherte und fütterten diejelben noch) 
recht fleißig. Nach etwa act Tagen fragen die 
Jungen allein, und ich konnte die alten Bandfinken 
behufs Erzielung einer weitern Brut wieder fliegen 
lajjen. 

Hiernach kann ich Ihnen aljo vollfommen bei- 
pflichten, daß die Bandamandine freifliegend in der 
Vogelftube nicht allein zuverläffig, jondern auch Leicht 
niftet und, wie bereits gejagt, zur Aufzucht der 
Sungen feinerlei Futterzugaben bedarf.  Dafjelbe 
‘Bar, welches bei mir beinahe jech Monate einen 
großen, zwecentfprechenden Käfig bewohnte, ohne zu 
brüten, brachte freifliegend ſchon nach acht Tagen ein 
Gelege, und bei Verlorengehen deſſelben jchritten die 
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Vögel nach Kurzer Zeit bereit zur zweiten Brut, 
deren glücklichen Berlauf ih in Vorſtehendem ges 
ſchildert. 

Jetzt werde ich verſuchen, ob der Bandfink auch 
zum Erbrüten untergelegter Eier namentlich werth— 
vollerer Vögel zu benutzen iſt, und Ihnen über das 
Ergebniß ſ. 3. Mittheilung machen. 

Vielleicht trägt das Geſagte dazu bei, bereits 
aufgegebene Züchtungsverſuche mit der Bandamandine 
wieder aufzunehmen und zu erfolgreicheren Ergeb— 
niſſen auch mit dieſem, wenn auch nicht gerade 
prächtigen, ſo doch immerhin recht hübſch zu nennen— 
den Vogel zu führen, welcher noch viel mehr Werth 
für den Züchter erhalten würde, wenn es gelingen 
ſollte, daß er die Eier unzuverläſſig niſtender Ver— 
wandten nicht allein ausbrüte, ſondern auch die 
Jungen glücklich großziehe. Da ich durchaus nicht 
daran zweifle, ſo werde ich mit Eiern des weißen 
Reisvogels den erſten Verſuch machen. Ich beſitze 
von letzteren ein Pärchen, welches zwar fleißig legt, 
aber nur zu unzuverläſſig brütet. 

Es ſollte mich ſehr erfreuen, wenn hier in der 
„Gefiederten Welt“ bald und mehr über ähnliche 
Verſuche, zu denen ich recht dringend anrathen möchte, 
da ich von deren günſtigem Ausgang überzeugt bin, 
zu leſen ſein würde. 


Veränderlichkeit im Neſtbau der einzelnen Vogelarten. 
Bon Profefjor Dr. 8. Th. Liebe. 
(Rortfegung anjtatt Schluß). 

Die Tannenmeifen und Sumpfmeijen, Höhlen: 
brüter wie alle eigentlichen Meiſen, haben urſprüng— 
(ich jicher nur in hohlen Bäumen geniftet. Unſre 
Kultur hat die hohlen Bäume geächtet und höchſtens 
noch Kopfweiden und Obſtbäume weiſen Aftlöcher für 
den Bedarf der Meiſen auf, welch' letztere denn auch 
von dieſen Gelegenheiten, wo es geht, reichlich Ge— 
brauch machen. Leider ſtehen ihnen aber dabei die 
leidigen Sperlinge mit beſtem Erfolg gegenüber, und 
da bleibt den Tannen- und Sumpfmeiſen nur übrig, 
ſich den veränderten Umſtänden anzubequemen und 
im Erdboden in alten Maus- und Maulwurfslöchern 
ihrer Brut eine Stätte zu bereiten. Welchen Gefahren 
hier die letztre ausgeſetzt ift, das brauche ich nicht des 
Nähern auseinanderzufegen. — Ein andrer Höhlen: 
brüter, der Wendehals, nimmt in Ermangelung hohler 
Bäume jet häufig Starfäften an. Allerdings findet 
diefer Vogel entlang der Bachläufe in Weiden, Erlen 
und Wafjerpappeln, mo er fich vorzugsweife gern 
niederläßt, immer noch weit eher Niftgelegenheit, als 
die mehr an den Schwarzwald gebundne Tannenmeife 
entlang der Ränder der Nichten- und Kiefernmwälder, 
allein auch hier arbeiten die Spechte nicht mehr jo 
viel vor, wie in früheren Zeiten, auch hier laſſen 
die Grumdbefiger nicht mehr jo leicht die Bäume alt 
und ſtark werden. Betreffs der Wendehälfe gilt 
übrigens dafjelbe wie betreffs dev Segler: fie nehmen 
nur alte Starfäften an und dieje nur dann, wenn 
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fie mit dem halb vermoderten vorjährigen Niſtſtoff 
gefüllt jind, den ſie für ihre vielen Eier, ohne viel 
einzutragen, gern ohne meitres zurecht paddeln. Wer 
diefen jo hochinterefjanten Vögeln alfo eine Fünftliche 
Wohnſtätte anbieten will, darf nicht im Frühjahr die 
Starfübel veinigen und das vorjährige Genift her- 
auswerfen. — Daß die Hohltaube wegen des Mangels 
an hohlen Bäumen immer jeltner wird, iſt eine von 
allen Jägern und Ornithologen anerkannte Thatjache ; 
fie fann fich nicht leicht den veränderten Umftänden 
anbequemen, was vielleicht einen Schluß auf weniger 
hochitehende Entwicklung der jeelifchen Thätigkeit ge= 
ftattet. Die Ningeltaube ſchmiegt jich eher an, mie 
wir oben gejehen, und ic) habe jchon andermärts 
Obſtbäume in Hausgärten, Baumreihen in Städten 
und jogar Neigigbüfchelhaufen auf Hausböden als 
von ihr gewählte Niftpläte neuerer Art aufgeführt 
(„Die Brutvögel Oſtthüringens“). Die Hohltauben 
ſcheinen ihre Gewohnheiten nicht jo meit umändern 
zu können, und das iſt um ihrer Anmuth willen jehr 
zu bedauern. Uebrigens verjuche man doc erſt ein= 
mal, der Hohltaube entiprechende Niftkäften herzujtellen 
und mit Berjtändnig an der richtigen Stelle zu be= 
fejtigen. Es würde ein jolcher Verſuch zugleich auch 
den Mandelfrähen gelten, melche ebenfalls infolge 
von Mohnungsnoth (freilich auch infolge der Schieß— 
wuth) immer jeltner werden. Ich ſelbſt bin jeßt 
dabei, mit Hohltauben im geſchloßnen Zimmer Ver— 
ſuche anzustellen, — bis jeßt freilich völlig ohne 
Erfolg. — Daß Baumläufer in einem halb zugejeßten 
Nüftloch eines neugebauten Haufes mehrere Jahre 
hinter einander nifteten, habe ich Schon früher berichtet 
(Monatsſchrift d. J. ©. 23); ebenjo, daß auch die 
Spechtmeifen in Starfäften, die am Waldrand ange— 
bracht jind, jeßt gern Wohnung nehmen und deren 
Flugloch pafiend vermauern. — Weniger auffällig 
ift es, daß die Spitlerche (Anthus arboreus), deren 
Beitand in Oftthüringen no immer im Zunehmen 
begriffen ift, jest in Obftbaumveihen mitten in Feldern 
und meit ab vom Wald ihre Hochfite aufjucht und 
demgemäß num anjtatt auf Waldjchlägen, mie ge= 
wöhnlich, in Getreidefeldern, in Klee und Esparſette— 
feldern und auf Wiefen ihr Neſt baut, dann aber 
allerdings mit ſehr wenig Aufwendung von Fleiß 
und Kunftfertigkeit. Bisweilen bejteht das Nejt nur 
in einer ausgeglätteten Vertiefung der Erdoberfläche 
zwijchen Ackerſchollen mit äußerſt wenig Hälmchen 
ausgelegt. Immer aber ift es unter joldhen Um— 
ſtänden höchſt dürftig gebaut. 
(Schluß folgt). 





Briefliche Mittheilungen. 


. .. Beiläufig kann ich Ahnen ebenfalls von einem 
weiß werdenden Rothkehlchen berichten. Ein jegt faſt 
zehn Monate im Zimmer freifliegender Vogel diefer Art, dem, 
nebenbei bemerkt, ein Fuß fehlt (wahrſcheinlich hat er den— 
jelben im Sprenfel verloren), zeigt jet mach ber Maufer 
plöglich weiße Federn in den Schwingen. Bei näherer Bez 
fiehtigung fand ich, daß im linken Flügel die zweite, vierte, 
fünfte und fechfte, im vechten Flügel die dritte, fünfte und 
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fiebente Schwinge weiß gemorden ift. Vorläufig erſtreckt ſich 
diefe Werfärbung in reinweiß nur auf die Wunzelhälfte, wäh— 
rend die Spike noch graugemifcht evjcheint. Ach bin nun 
neugierig, ob im nächjten Jahr dieje Erſcheinung weiter um 
ſich greifen wird. Vielleicht jteht dieſer Farbenwechſel mit 
einem höhern Alter des Vogels im Zuſammenhang. — 
Aehnliches beobachtete ich an einem grauen Kardinal, deijen 
Fluͤgelfedern auch einige weiße Streifen zeigen, wenn auch 
noch nicht jo auffällig, als bei den Rothkehlchen. 
RW. Kotelmann. 








Aus den Vereinen. 


Berlin. „Ranaria”. (Schluß). Dazu find nun frei— 
lih die Menſchlein im Verein „Kanaria” von Berlin nicht 
fähig; fie gehen vielmehr fogar jo weit, mir vorzumerfen, ic) 
babe „mein Licht am meiften angezündet”, nämlich inbetreff 
meiner Bücher, „gerade bei diefen Herrn“. Man muß nun aber 
einen einzigen Brief von dem Mann vor fich haben, oder ihn fünf 
Minuten jprechen Hören, um ermefjen zu können, mas möglicher- 
weiſe von ihm für einen Schriftiteller an Weisheit zu entnehmen 
wäre, Gebe ich ſelbſt allen Scherz beijeite und jage, daß der 
Herr Meyer tüchtige Kenntniffe in dev Beurteilung einzelner 
Taubenvafjen habe — beim Sejang der Kanarien jind Die- 
jelben mehr fraglich, wie wirkliche gediegene Kemer nur zu 
gut wiffen —, jo vermag er diejelben doc nur aphoriſtiſch, 
unzufammenhängend und verworren fundzugeben, mie das eben 
feine Bildungsftufe mit fi) bringt. Solch’ leres Geſchwätz 
von Mitgliedern des Vereins „Kanaria“, würde ich ja über- 
haupt übergehen können, denn die Leute, welche es im Gifer 
des Gefechts hören gelaffen, wiſſen wirklich nicht, was fie 
thun, da fein einziger von ihnen meine Bücher gelejen hat 
oder auch nur überhaupt mit ausreichendem Verſtändniß zu 
lefen vermag; aber die Aeußerungen gehen von dem Herrn 
Meyer jelber aus, als würdiger Präfivent des Vereins „Kanaria“, 
und da muß ich fie mothgedrungen zurückweiſen. Dies ſoll 
einfach mit dev mehr als lächerlichen Aufforderung, die er an 
mich unter Berufung auf das „Prozeß-Geſetz“ und mit meiner 
Antwort darauf geſchehen. Beides werde ich hier in der nächjten 
Nunmer veröffentlichen. 

Nun aber wollen mir die Betheiligten, aljo namentlich 
die Mitglieder der birf. Vereine auf allen unſeren Gebieten, 
noch ein ernjtes Wort, ja, ich will es nur gejtehen, eine Selbit- 
vertheidigung, gejtatten. Wohlmeinende Freunde der Sache 
und meiner Perfon haben mir ewnitliche Vorwürfe darüber 
gemacht, daß ich mich mit dem p. Meyer*überhaupt und dann 
gar noch mit dem Verein „Kanaria“ von Berlin, im einen 
Streit eingelafjen; und in mancher Sinficht haben fie in der 
Ihat Net. Vor allem muß ich Kolgendes zugeben. Während 
ich in den Streitigfeiten mit den Cabanis-Reichenow-Schalow, 
wenn diejelben auch immerhin von niedriger Gejinnung, 
Brotneid u. drgl. ausgingen, doc ebenbürtige Gegner vor 
mir hatte, mit denen Zank und Streit wenigitens jtet3 ein 
mehr oder minder wiljenfchaftliches Intevefje haben konnte 
und in deren Semeinjchaft nur die unſauberen Geijter, der 
berüchtigtite Vogeleierräuber in Berlin und einige andere ver— 
wandte Gefellen, jo läjtig wurden, daß fie mir den Kampf 
zum Abjcheu machten, zumal fich) alle jolche edlen Recken mir 
gegenüber wohlmweislich immer mit ihren Namen verjtecten 
und mir alfo nur im wohlthätigen Mantel der Anonymität 
entgegenzutreten wagten — mangelt es hier dagegen allerdings 
von vornherein an jeder ebenbürtigen, mannesmuthigen Gegner 
ſchaft. Der ungebildete Meyer mit feinem noch weit niedriger ſtehen— 
den Anhang, hätte mir allerdings, jelbjt beim glänzendſten 
Erfolg, keinerlei Genugthuung zu bieten vermocht. Trotzdem 
war ich dazu gezwungen —- und werde es leider Fünftig noch 
wol mehrmals jein — gegen jene Leute, Die bei den Geflügel- 
und Vogel-Ausftellungen das öffentliche Intereſſe in geradezu 
unerhörter Weife ſchädigen, rückſichtslos vorzugehen und unnach— 
fihtlich das, was ich als ein jchweres Unrecht anfehe, in der 
Deffentlichkeit zu Fritifiven. Wenn es fich dabei leider nicht 
vermeiden läßt, dag die Erörterungen fait vegelmäßig auf 
perfönliches Gebiet gejpielt und auf demjelben mehr oder 





minder hitig ausgefämpft werden müſſen, jo ijt das nicht Die 
Schuld des einzelnen Gebildeten; es liegt einmal in der 
Kampfesweife unjerer bewegten Tage, in denen die meijten, 
bejonders rohere, Menfchen ſich dazu bevechtigt oder auc) wol 
gezwungen wähnen, gleichviel wo und wie, nad) jeder Waffe, 
die fich ihnen darbietet, greifen zu müfjen. Dr. Karl Ruß. 


(Von einem gemeinjamen Bekannten höre ich, joeben un— 
mittelbar vor dem Nedattionsjchluß Ddiefer Nummer, daß der 
Herr Meyer viel weniger die Schuld jowol an den Miß— 
griffen im Verein „Kanaria“, als auch an den umbedachten 
Angriffen gegen mich hat, als einige ihm naheſtehende Vereins— 
mitglieder, die fich hinter ihm verjteden und ihn zu Schritten 
drängen, welche weder in ſeinem perjönlichen, noch im Inter 
effe der „Kanaria” Liegen. IH werde mich daher von 
jeßt ab mit dem Herrn Meyer perjünlid nicht 
mehr befajfen. Dr. 8. R.). 


Köln. Die „Kanaria”, Vogelſchutz- und Kanarien— 
zucht-Verein hält ihre fünfte allgemeine Ausftellung vom 5. bis 
9. Dezember, verbunden mit Prämirung und Berlojung, in 
den Sälen des „Fränkiſchen Hof” in Köln, Komödienſtraße 
Nr. 36, ab. Die Ausjtellung umfaßt Kanarienvögel und 
alle zur Zucht, Pflege und Erhaltung devjelben zu verwenden- 
den Hilfsmittel, als: Käfige, Nijtkäjten, Futterarten und ein— 
ſchlägige Schriften, ferner alle auf den Schuß der im Freien 
lebenden Vögel bezughabenden Gegenftände. Sämmtliche Vögel 
müfjen aber Eigenthum des Ausjtellevs fein. Ausitellungs- 
berechtigt find außer den Vereinsmitgliedvern auch Nichtmit— 
glieder wenn fie nicht im Feſtungsbezirk von Köln wohnhaft 
find. Die Anmeldungen müſſen jpätejtens bis zum 1. Des 
zember bei dem Vorfigenden, Herrn E. Roesrath in Köln, 
Straßburgergaffe Nr. 21, an welche Adreſſe auch alle Geld- 
fendungen zu richten find, erfolgen. Die Vögel find möglichſt 
unter dem vechten Flügel zu ftempeln, und diejer Stempelab- 
druck ift gleichzeitig auf dem Anmeldebogen zu bewirken. Die 
zur Prämirung angemeldeten Vögel werden im vorjchrifts- 
mäßigen Geſangskaſten ausgeftellt, welche der Verein koſtenfrei 
liefert. Die Einjendung muß bis zum 4. Dezember d. J. an 
das Ausjtellungs-Komite des Vereins „Kanaria” in Köln, 
„Fränkiſcher Hof“, Komödienjtvaße, gejchehen. An Stand— 
und Futtergeld ijt für jeden auszuftellenden Vogel, jomwie fiir 
den [JMeler Raum bei Hilfsmitteln 1 Mark zu zahlen. Für 
die auf der Ausjtellung verkauften Gegenjtände erhebt der 
Verein eine Abgabe von zehn Prozent des Berfaufspreijes. Für 
Wartung und Pflege der ausgejtelten Vögel jorgt der Verein, 
übernimmt jedoch für die etwa während der Sendung und 
der Auzjtellung vorkommenden Unfälle feine Verantwortung. 
Die Prämirung findet am 5. und 6. Dezember durch die 
Herren Preistihter: I. Corneli in Düren, F. W. Küde- 
mauns in Dülfen und C. Kühlemwind in Ruhrort ohne 
Katalog jtatt; deren Ausſtellungs-Vögel u. a. jind von Der 
Preisbewerbung ausgeſchloſſen. An Prämien werden ver 
geben: 1) für Vögel erſte, zweite, dritte Preife, 2) für die 
übrigen Ausftellungsgegenftände Anerfennungs-Diplome; das 
gefammte Standgeld wird zu Preiſen verwendet. Für die 
Vögel befteht der erſte Preis in einer Geldprämie von 1O ME. 
und einem Diplom, der zweite in einer Geldprämie von 5 ME, 
und einem Diplom, dev dritte in einem Diplom. Mehr als 
ein Diplom wird dem Ausſteller nicht verliehen. CS jteht 
dem Ausjteller frei, mit der Anmeldung durch Einſendung 
von 1 Mk. für jede einzelne Sendung, die Nüdjendung „mit 
Kurierzug“ anzuordnen. Alles Nähere ergibt das Programın, 
welches vom DVorjtand zu beziehen ült. 


Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Bereinen: 


Geflügeljüdterverein für Grogröhrsdorf, Breinig und Um— 
gegend zu Gropröhrsporf vom 1. bis 3. Januar 1886. Mit Prämirung und 
Berlojung. 

Geflügelzücdhterverein zu Burkhardtsdorf am 10. und 11. Janıar 
1836. Mit Prämirung und Verlojung. 

„Kanaria“, Berein für Förderung, Zucht und Bilege edler 
Kanarien zu Ghemmit, vom 1. bis 4. Januar. Mit Yrämirung und 
Verlojung. XYoje jind vom Borjigenben, Herrn Franz Schuhknecht, Bogen 
jtraße 18, zu beziehen, 

Hamburg-Ultonaer Berein der Bogelfreunde zu Hamburg 
vom 23. bis 25. Januar. Mit Prämirung und Derlojung. 
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Anfragen und Auskunft. 


Herrn ©. Baulus: 1. Sie haben allerdings vecht darin, 
daß die feinjten Harzer Kanarien gegen üble Ginflüffe, vor— 
nehmlich Zugluft, leider nur zu empfindlich find. Wenn Sie 
aber die Nathichläge befolgen, welche ich im meinem Bud) 
„Der Kanarienvogel” gegeben, namentlich ſolchen Vogel immer 
etwas body anhängen, jodaß die befanntlich von oben herab 
ins Zimmer dringende falte Luft ihm nicht treffen kann, wenn 
Sie ihn ferner während des Oeffnens der yenfter jtets mit 
einem entjprechenden Tuch verdeden und jchlieglich im einem 
zwedmäßig eingerichteten, verjchließbaren Geſangskaſten halten, 
jo können Sie ihn wol gegen Heiferkeit, bzl. DVerluft der 
Stinnme bewahren. 2. Die btrf. Bauer find bei %. ©. 
Lorey & Sohn in Frankfurt a. M. von Holz und genau 
in der befchriebnen Form zu haben, doch muß man bei jever 
Beitellung, wie au bei Stüdemann oder Hähnel in 
Berlin u. U., immer angeben, für welchen Vogel. 

Heren Karl Kalderoni: 1. Die Nachtigall war an 
typhöſer Unterleibsentzündung eingegangen, eine Krankheit, 
welche zur Herbſtzeit leider vielfach bei den verjchiedenjten 
Stubenvögeln vorfommt. 2. Db Ihr Yuttergemijch befjer iſt 
al3 das in meinem „Handbuch für Wogelliebdaber” II an— 
gegebne rheiniſche Nachtigalenfutter, muß erſt durch Längre 
Erfahrung feitgeftellt werden. Proben Sie e3 doch an Ihren 
verjchiedenen Vögeln immerhin aus. Vorſchriften zu allen 
möglichen derartigen Futtergemifchen finden Sie in meinem 
„Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrihtung und -Zucht“, 
und Sie können ja Ihr Gemenge dort vergleichen, bzl. mehr 
oder minder richtig ftellen. 3. Bei dem Gejang der ameri- 
fanifchen Spottdrofjel fommt es ebenjo wie bei dem aller 
übrigen hervorragenden Sänger doch im mejentlichen auf den 
Gefhmad an. Leſen Sie in meinem „Handbuch für Vogel- 
liebhaber” I nach, jo haben Sie die Ausjprüche aller hervor- 
vagenden Kundigen vor fih. Im übrigen aber ift es jehr 
bedeutfam, ob Sie einen guten Sänger erhalten oder einen 
Stümper. 4. Wie Sie Männden und Weibchen bei den 
Spottoroffeln unterjcheiden können, erſehen Sie in meinem 
„Handbuch für Vogelliebhaber” I ganz genau. 5. Ueber bie 
Gefänge vom rothen Kardinal, Sonnenvogel und Mozambit- 
zeifig finden Sie gleichfalls in dem „Handbuch“ Auskunft. 
Daß Ihnen die der beiden erſteren nicht gefallen, kann einer— 
feit3 am perfönlichen Gejhmad liegen, der ja eben jo ſehr 
verjchieden ift, amdrerfeits aber auch, daß Sie von beiden 
Arten gerade Feine bejonders guten Sänger vor fich gehabt. 
Um ein fejttehendes Urtheil zu geminnen, bedarf es eben 
reiher Erfahrung. 6. Welches Futter für Ferbthierfrefjende 
Bögel, das Capelle'ſche, Reiche'ſche, Pfannenſchmid's oder 
Maerder’3 ich für das befte halte? Da kann ich Ihnen beim 
beiten Willen nur den Befcheid geben: Probiren Sie's 
felber aus! 








Bücher- und Schriftenfcan. 
„Weſtfalens Thierleben‘. Die Bögel in Wort 
und Bild. Herausgegeben von der zoologijchen Ab- 
theilung für Weftfalen und Lippe unter Leitung ihres 
Borfißenden, Prof. Dr. H. Landois. Mit 
einem Titelbild, 13 DVollbildern nah Driginalzeich- 
mungen in Holzichnitt und zahlreichen Text-Illuſtra— 
tionen. Erſte Lieferung („Weitfalens Thierleben in Wort 
und Bild“ 6. Lieferung). Paderborn, Ferd. Schöningh. 
Schon längit gingen furze Angaben durch die einfchlägigen 
Zeitfehriften, welche darauf hinwieſen, daß unter der bewährten 
Leitung des Profeffor Dr. 9. Landois und anderer Mit- 
glieder der zoologijchen Abtheilung des wiſſenſchaftlichen weſt— 
fäliſchen Vereins, insbejondre des Herrn E. Rade, ein her— 
vorragendes Werk vorbereitet werde. Die jetzt vorliegende 
erſte Lieferung beſtätigt jene Mittheilungen inſofern, als uns 
das Buch in ſeiner geſchmackvollen Ausſtattung von vornherein 
als ein Prachtwerk und zwar nicht im gewöhnlichen Sinn 
entgegentritt. 





Die Darftellung ift, wenn auch recht furz und | 


knapp gefaßt, jo doch befriedigend, ſodaß der Lefer einen Ueber— 
blick und eine ausreichende Kenntniß der btrf. Vögel jchöpfen 
fan. Hiermit ſei das Werft zunächſt nur unferen Leſern 
empfehlend vorgeführt, mit Vorbehalt deſſen, daß wir bei 
jeder folgenden Lieferung eine gleiche Anzeige erjtatten und 
beim Schluß eine gründliche, eingehende Beſprechung geben 
werden. Dr. &.R. 








Dom Vogelmarkt. 


Sie bemerften in Nr. 41 der „Gefiederten Welt”, die 
jelteneren Aftrilde u. a. jeien in diefem Jahr jehr wenig ein- 
geführt. Mit Bezug darauf erlaube ich mir die Mittheilung, 
daß ich im Frühjahr, bzl. Sommer am Lager gehabt habe: 
Geres-, Ringel-, Dorn- und Sonnenajtrilde, Wachtel, Reb— 
huhn-, Aurora-Aſtrilde und einen weinrothen Ajtrild, ferner 
Schuppenköpfchen, Soldfperlinge (Fringilla lutea), von welchen 
leßteren ic) einige etwas entfederte noch ſitzen habe, ſodann 
Maskenweber u. a. und zwar in verhältnißmäßig großer 
Anzahl. Weiter trafen viele jeltene Papageien ein: QTauben- 
hals-, rothſchwänzige, rothmaskirte, rothrückige, Guatemala— 
Amazonen. Schließlich erwähne ih: einen Purpurkardinal, 
Schmuck-, Trauer- Purpur-, merblaue und vielfarbige Tan— 
garen, Blaukappenheher, Stirnvögel, Organiſten, Pfäffchen, 
Biſchöfe, Kronfinken von Ekuador u. a. m. Im ganzen mar 
das Jahr der Einfuhr ſehr günftig, dem Verkauf hingegen 
weniger. Bejonders an Webern und Witwen hatte ich auch 
jehr viele Arten, und es ift zu bedauern, daß für diefe Vögel 
zu wenig Liebhaberei vorhanden, ſodaß jehr große Poften zu 
langſam geben. 9. Fockelmann in Hamburg. 











Die „Iſis“, Zeitfchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch- & Mufitalienhandlung, R. & 
M. Kretſchmann), enthält in Nr. 47: Zoologie: Seiden— 
raupen von Madagastar. — Eine müsliche Milbe. — Bo— 
tanik: Ueber Zimmerkultur fremdländifcher Orchideen. — 
Aus den Verhandlungen des Naturwiſſenſchaft— 
lihen Vereins in Braunfhmeig. — Vereine und 
Aussjtellungen: Naturforscher VBerfammlung; Berlin. — 
Brieflihe Mittheilungen. — Bücher- und Schrif— 
tenfhau. — Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzucdt“, Zentrale Drgan der 
deutſchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und dfter- 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel— 
zlichtervereine im Königreich Sachfen und des erſten öfterveichijch- 
ungarijchen Geflügelzuchtvereins in Wien, redigirtvon Bernhard 
Tled, Verlag von E. 6. Meinhold & Söhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 46: Statiftifches zur Geflügelzucht in England. 
— Allgemeine Junggeflügelſchau in Braunſchweig. — Ueber die 
Prämirung bei Ausjtellungen. — Der Geflügelausjtellung3- 
Herbitmarkt zu Wien (Berichtigung). — General-Berfammlung 
des Klubs deutfcher und öſterreichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter 


(Fortfegung). — Vereinsangelegenheiten: Koldig. Weißenfels. 
Eisleben. — Krankheits- und Sektionsberichte. — Einge— 
fandt. — Literarifhes. — Feuilleton: Ueber Straußenzucht 


(Schluß). — Zum Zug des Tannenhehers, — Kleinere Mit- 
theilungen. — Inſerate. 


Anferate für die Jummer der bevorftehenden Wode 
müſſen [päteltens Fonntag früh, große Anferate noch 
einige Tnge früher bei der Orendfden Derlanspandlung 
(2. & M. Fretſchmann) in Allagdeburg oder bei Herin 
Dr. Kaxl Ruß in Berlin 5. W., Belle-Allunce— 
Straße SL eintreffen. 


Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealliancejtr. 81. 
Erpedition: Creutz'ſche Buch-K Mufit.-Handlg. in Magdeburg. 
NR. & M. Kretihmann. 


























Creutz'ſche Bud- & Muſikalien-Handlung in Magdeburg, R. & M. Kretſchmann. — Drud von U. Hopfer im Burg. 


Hierzu eine Beilage. 


Peilage zur „Hefiederten Welt“. 





Ar. 47. 





Magdeburg, den 19. November 1885. 


XIV. Iahrgang. 








Dom Geflügelhof. 
Manderlei. 

Die diesjährige Aufzucht in der gräflich v. Veltheim’fchen 
Bajanerie it, wie die „Magdeb. Ztg.“ am 17. Dft. mit- 
theilt, jehr gut ausgefallen. Früher haben die Bruteier aus 
Putbus (Rügen) bezogen werden müjjen, in diefem Jahr hat 
man dagegen 600 Eier verkaufen können. Die Eier werden 
von Puterhennen ausgebrütet, weil dieſe fich beſonders dazu 
eignen und auch fpäter noch die Pflege und Führung der 
jungen Fafanen mit großer Sorgfalt übernehmen. Die Auf: 
fütterung junger Fafanen it ſehr ſchwierig, gejchieht in der 
eriten Zeit mit Ameifeneiern und Eifutter, jpater mit Weizen. 
Zur Fütterung (zweimal täglich) eilen die Alten wie die Jun— 
gen auf ein vom Faſanenmeiſter gegebnes Hornfignal herbei. 
500 Faſanen werden jet noch in der Fajanerie feitgehalten, 
während die beimeitem größte Zahl bereits in den Waldungen 
ausgefett wurde. Auf den Hühnerjagden, jowol der preußi- 
ſchen als braunſchweigiſchen Nachbarorte, find zahlreiche Fa— 
fanen angetroffen und gejchoffen worden. Demnächſt beginnen 
bier die Fafanenjagden, zu denen auc fremde Säfte einge: 
laden werben. 


Anzeigen. 
Abzugeben: 


1 Teckelhündin, 2 Jahre alt, zur Jagd nicht gebraucht, 
vorzüglich zur Zucht, 35 .A#, 2 Junge derſ. H., 25 #4, Hün— 
din 20 .#, Ya Jahr alt, alle ſchwarz mit gelb, von edeliter 
Abftammung mit vollftändigem Stammbaum, Vorfahren viel- 
fach prämirt und im deutjchen Hunde-Stammbud) eingetragen. 
Ferner: 1P. Zebrafinken, 8,50 A, 1 PB. Silberfchnäbel, 5 A, 
1 B. Tigerfinfen (in der Maufer), 3 AM, 1 Goldbrüftchen, 
Wbch., 2A, 1 PB. Wellenfittiche, 10 [1403] 

Dr. Franke, Frankfurt a./D. 


— Harzer Kanarienhähne, — 


gut und feſt im Gefang, verjendet à Stüf 6 A unter Ge— 
währ lebender Antunft HI. Vogler, Schwerin i. M. 


Ein Jako, 


felten ſchönes Exemplar, ferngefund, fingerzahm, fromm, fpricht 
viel und deutlich, pfeift und lacht, zwei Jahr im Käfig, iſt 
für 100 M zu verfaufen. [1405] 

Ad. Heinrich, Zahntednifer, Kurort Salzbrunn. 


Kangarienvögel. 


Von meiner Nachzucht (600 Hähne) empfehle Liebhabern und 
Züchtern Vögel mit ſchönen Hohlrollen, Hohlklingeln, Klingeln 
u. a, & 20, 25 und 30 .%, unter vorheriger Einſendung des 
Betrags oder Nachnahme. 

Viele Ehren- und erſte Breife ſowie filberne Statsmedaillen 
für befte Leitung ftehen mir zur Seite. Mein in der Kanarien- 
liebhabermelt allbefannter Name bürgt für gute Bedienung. 


© Richard, 
Magdeburg, Albrehtitr. SII. 


ff. Harzer Hohl- und Gluckroller, Tang und tiefgehend, 
mit bübjchen Flöten, & 12, 15 und 20 A, desgl. Weibchen 
(Stamm Trute), & 1 .#, hat abzugeben [1407] 





[1406] 


€. Thomas, Prem.Lieut. a. D., Bergzabern (Pfalz). | 


| 70><45 cm, 70 em hoch, verfauft oder vertaufcht 





In empfehlende Erinnerung bringe den Poſt— 
verjandt meiner prachtvollen, höchſt preiswerthen 


anarienlänger 
unter Gewähr nad) allerwärts. Preislifte frei. [1408] 


Jul. Häger, St. Andreasberg i./Harz. 


Dompfaffen, 
in gefunden Gremplaven, verjendet einfchlieglih Verpackung 
bei Gewähr Iebender Ankunft unter Nachnahme à Par 4 A, 
einzelne Männchen 3,25 A [1409] 
Neiße i./Schlefien. A. Neugebauer. 


[I 
Vogelbälge 
aus Neu-Guinea und Peru find billigft zu verkaufen. Preis- 
liften ftehen zur Verfügung. [1410] 
Niddagshaufen bei Braunfchweig. 
Oberamtmann Nehrkorn. 


Ein ehr zahmer Fuchs, auf den Ruf „Hans“ hörend, 

10 .#, 1 weißer Löwenſpitz, &, jährig, Damenhündden, 

gut erzogen, 25 A [1411] 
Emden, Oſtfriesl. Edm. Pfannenschmid. 


Unterzeichneter hat noch 4 Stüd Naturniftkäften für 
Wellenpapageien u. a., aus einer Berliner Fabrik, das Stüd 
für 1 .%, abzugeben, ebenſo ein jhönes Blaukehlchen, jet 
Ion fingend, 4 .%, ein Bar Wellenpapageien, ſchön im 
Gefieder, 10 A [1412] 

A. Steinle, Biberad, Württemberg. 


Zu verkaufen: 


1 Par zahme Thurmfallen, 3 4, Lachmöben und 
Sturmmöven, ſoweit der Vorrath reiht, 1.4 bis 1A 
25 A (die Vögel find gut eingewöhnt und futterfeft), 3 Ki— 
bite, 1 Rothichnabel, & 1.% 50 43, Wahholderdrofjeln 


(Turdus pilaris), à 1.4, holländiſche Kütſchertauben, 
weiß, vorzügliche Flieger und Schläger, Bar 9 A 


Droſſelfutter, 


fertig zum Gebrauch, Kgr. frei, 5 AM, 

2! Kgr. beſte Vogelkleie — 

2%, . —— — Be 

1 Partie diesjähriger Bälge 

von Sumpf- und Waffervögeln jehr billig; 1 meißer Star, 

geftopft, 3 .%, 1 meißbuntes Nebhuhn, dsgl., 3 A 50 2. 

Edm. Pfannenschmid, 
Emden in Oftfriesland. 


Einen Käfig 


für größere Papageien u. a., aus Zinf mit en 
1414 
Ottmann, Landau, Pfalz. 


Stigliße, 








[1413] 





| Männden, Did. 9 4, Webhen, Did. 4 A, habe bei Ge- 


währ lebender Ankunft unter Nachnahme noch abzugeben. 
Verpadung billigit. 
Neiße i./Schlefien. 


[1415] A. Neugebauer. 
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Gebrüder Reiche, Alfeld (Prov. Hannover) 


erhielten : 
Rothe Kardinäle, Zebrafinken, Wellensittiche. 

Ferner find noch vorräthig: Tigerfinken in Pracht, Drangebäd- 
den, Silberjchnabel, Aitrilde, weißköpfige und dreifarbige Nonnen, Reispögel, 
amerik. Spottdrossein in Gesang, graue und grüne Kardinäle, Kuh⸗ 
ſtare, Zwerg-Araras, mexikanische Kraniche, Karolina-Enten. 


Univerjalfutter für Inſektenfreſſer. 


BT Preisliften auf Wunſch koſtenlos umd pojtfrei. ed 1416] 


Sir Händler! 


Empfehle: MWumderichöne, abgemanjerte und daher Dauerhafte amerifanifhe Spott: 
Drofjel: Männchen, Wildfünge. Ferner empfange ich meine erite Sendung rother Kardinäle, 
fowie blaue Hüttenſänger und amerikaniſche Purpurfinten. Preislijten pojtfrei. 


EB. Ruhe, Alfeld in Hannover, 


[1417] Kanarienpogel-Erport- und Import-Geſchäft nordamerifaniicher Vögel und Thiere. 


H. Fockelmann, zoologiihe Großhandlung, 


Hamburg, Neuerwall 96, 


hat vorräthig und empfiehlt: 
Roſa-Kakadu, Heine gelbhaubige Kakadu, rothrückige Zwerg-Arara, rothrüdige Amazonen, voth masfirte Amazonen, Surinam, 
fingerzahm, angehend ſprechend, blauftirnige Amazonen, fingerzahn, angehend ſprechend, dsgl., zahm und gut fprechend, Doppel- 
Gelbköpfe, Graupapageien, junge und gut jprechende, Pavuaſittiche, Goldſtirnſittiche, Kaktusſittiche, Gebirgslori, Singfittiche, 
Braunohrfittiche, Sperlingspapageien, rothköpfige und grauföpfige Anfepavables, Blaufappenheher, rothſteißige Stirnvögel, 
amerif. Spottdroffeln, Trauer-Tangara, Sonnenvögel, Weibhen. Dominifaner- und graue vothhaubige Kardinale, Saffran- 
finfen, Männchen, Nonpareil, Weibchen, Rußweber, Blutfchnabelweber, Madagasfarweber, Männchen, prachtvoll ausgefärbt, 
Bandfinken, hochrothe Tigerfinken in Pracht, jchwarzköpfige und dreifarbige Nonnen, Aftrilde, Silberfafänchen, Eleine Eljterchen, 
rl Masfenweber. Kronfinten von Efuador, jibirifche Seidenjamänge, St. 3 ME, Spechtmeiſen, rufjiiche, 
&t. 5 Mt., fibirifhe Hakengimpel, St. 12 Mk. Java-Affen, St. 25 Mi 
Baradiswitwen, Par 4; Mk., dsgl. ausgefärbte, Bar 7 ME, dgl. mit langen Schwanzfedern, Par 9 ME. 
Verſandt unter Gewähr Tebender Ankunft. CS fommen mur durchaus gefunde, tadellofe Vögel zum Berfandt. 
BB Treislifte koſtenfrei. BE [1418] 


[1419] 1585er Ameijeneier, 


prima ſchwere Sonnenblumenferne 
empfiehlt =. — Lübeck. 














































T —- — — — re er: 

Mm ff op AM LEHE E 

5 = a — ; 
An aus Antrag ir all .. Bis? SE, Fell so | 








Wilhelm Bandermann, 


Großbandlung exofifher Vögel und Shiere, 
BMamburg, 2. Jakobstrasse 17, 


erhielt eine Partie jchöngefiederte Roſakakadu, Pennantjittiche, Nojellas, Königsloris, große Gelbhaubenkakadu. Liefere zu 
jeder Zeit gutſprechende, ſowie ſicher ſprechen lernende graue grüne Papageien. Gewähr für lebende Ankunft, unter 
Nachnahme. [1420] 
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S, RISIUS, Bremerhaven, 


empfiehlt: 


zahme, zu jprechen und pfeifen anfangende Jakos oder Graupapageien (Segelſchiffvögel) 50 M., noch nicht zahme 


35 M., diefelben find jeit 6 Monaten hier, an Hanf und Wafjer gewöhnt; 1 prachtvolle Dufresne-Amazone, taubenzahm, 


fpricht etwas, SO M.; 


zu ſprechen, 65 M.; blauftirnige Amazonen, fingerzahm, 25 M., dsgl. ſprechende, 


1 Diadem-Amäzone, zahm und jpricht, 85. M.; 1 großer Doppelgelbfopf, fingerzahm, anfangend 


35—70 M.; Kuba-Amazone, finger: 


zahm, jpricht etwas, 35 M.; Buntjittie oder Roſellas, ‘Bar 35 M.; blakföpfige Roſellas, Bar 50 M.; große Alexander— 


fittiche, anfangend zu fprechen, Bar 40 Dt, 


graue mit other Haube, St. 7 M.; 


1 d5gl. El. Mb. 8 M.; vothbrüftige Edelfittiche mit |hwarz. u. rothem Schnabel, 
St. 20 M.; Wönchſittiche, Bar 12 M.; Plaumenkopffittide, Par 40 M.; 
Andigos, Mch, St. 3 M.; Zebrafinfen, importirte Zuchtpare, Par 8 M.; Wellen- 
fittiche, Bar 9 M.; 1 Bey Mainate, 35 M.; 1 Bar importivte Nömertauben, chotoladefarbig, 20 M.; 
ganz zahm, 40 M.; 1 Par Agutis oder Goldhaſen 50 M. Gewähr für lebende Ankunft. 


Dominifaner-Kardinäle, St. 8 M., dsgl. 


1 Kapuzineraffe, 
[1421] 





C. @.Vodel, Sipi, 


Züchterei und Poſtverſandt Harzer Kanarien— 
vögel (Trute'ſche Hohlroller). 

Der Verſandt meiner Nachzucht, deren Zuchtvögel auf 
allen größeren Kanarien-Ausjtellungen mit den höchſten 
Preifen prämirt worden, hat begonnen. 

Die Vögel bringen in ihrem Gejang theils mehr, theils 
weniger Hohlcolle, Klingel, Knorre, Schodel, Schwirre und 
Heulvolle, verſchiedene Pfeifen und Flöten zur Geltung. 

BE Bedienung reell. Breije mäßig. SU 


Bei Abnahme von 6 Stück Preisermäßigung. — An 


MWiederverfänfer bejondere Preiſe. Bei Anfragen bitte 
Freimarke beizufügen. [1422] 





N T nur beſte reine Ware, ä Lit. m. 
Mehlwürmer, Berpad. 5 empfiehlt gegen 
Nachnahme [1423] A. Selhoff, Barmen. 











SIR IR IT IC 


Tr ee ed 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 
von der Verlagsbuchhandlg. gegen Einsendung des Betrags: 


Das Anlegen 







von 


> >> 
. ı > 
|kä- und Schmellerings-Sammlungen. |. 
Bon 17 
©. Wingelmüller. 
Mit 32 Abbildungen im Text. Preis ungeb. U 
Mk. 1,50, eleg. gebund. Mk. 2,50. ' 

Die Veriagsbuchhandiung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 


Ben Z 
— — >: — — 
IST 8 * — * 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte jtetS anzugeben, für welche Bonelart. 

Bei Bejtellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifterjtr. 14. 


reine, ſchöne Futterwürmer, a Lit. m. 
Mehlwürmer, Berp. 6 A, "empfiehlt gegen Nach: 
nahme [1425] W. Prümer, Elberfeld. 


















[1424] 








K Kim Sing 
Berfaufe oder vertaufche: ui ẽ 
1 j. 3. Schwarzdrojjel, 3 .#, 1 j. jehr zahm. Mönd, 4 .A, 
3 Kanarienhähne, à 4,50 „A [1426] 


Suche zu kaufen: Zitronenfinfen! 


Didenburg i. Gr. F. Engelken. 





| anerfannt und gejchäßt. 


| [1430] 


r vaktiiche Sprofjer- oder NachtigalsKäfige, ſolid ge— 
= arbeitet, gut ladirt, mit Porzellan zutter- und 
Wafjernäpfen, à Stüd einjchlieglich Verpackung 
und pojtfvei nur D ME. ; veingefieverte Salz= 
burger Schwarzföpfe, à Died. 20 A, a ©t. 
3 .% Diefelben find die beiten und bevühmtejten 
Sänger. Kleine Aleranderjittihe, Par 13 4, 
Zebrafinken, Par 8 „4, Riefeneliterhen, Bar 8 A, 
Diamantfinken, Par 20 .#, Gürtelgrasfinfen, Par 24 ., 
rothköpf. Anjeparables, Bar 12.4, Inka-Kakadu, St. 40 A, 
Doppelgelbköpfe, St. 75 4, Amazomenpapageien von 24 bis 
50 #4, 1 Bar Baftarde don Glanz- und Rieſenelſterchen, 
20 A; Kleine zahme Lapunder-Affen, a Par 40 A; Ia ge- 
trocdnete Ameifeneier, à Liter 60 8, liefert prompt unter 
Gewähr 





Franz Petzold, Vogelhandlung, 
[1427] Prag 25, I. 
Gebe ab in richtigen Zuchtparen: vothe Kardinäle, à B. 
13 # 50 48, graue vothgehäubte dsgl., AP. 12%, import. 
Wellenfittiche, I Sahr in meinem Befit, B. 11 ., Zebrafinfen, 





| 8,6 A, Stiglite, Rothhänflinge, Zeiſige, a Died. 4 A 80 A, 


größe fibirifche vothe Dompfaffen, a ©t. 1 .M 40 A). 
[1428] E. Kohn, Wotsdam, Junkerſtr. 20. 


Rheinifhes Aniverfalmifhfutter! 


Vorzüglichſte Miihung, prämirt! Von vielen Liebhabern 

und Pflegen unferer in- und ausländifchen Inſektenfreſſer 

3 Büchjen pojtfrei! Miſchung A 

9,50 .%, Miſchung B2 A & Büchſe (800,0). [1429| 
DOtterberg, Rheinpfalz. Max Kruwel, Apotheker. 


100 lebende Haſen 


(Häfinnen und Nanımler), Anf. Jannar 
zu kaufen gefucht. Offerten mit Gewähr 
der richtigen Lieferung nimmt entgegen 


Fried. Glaser-Sohn, 














SLIDE 








Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch unmittelbar 
von der Verlagshandlung gegen Einsendung des Betrags: 


im Lichte der Darwin’schen Theorie 


von Gust. Lunze 
Preis: Mark 4,50 2 fl. 70 Kr. ö. W. 


Die Verlagshandlung: 
3 Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung, Magdeburg. 
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Abzugeben: 


1 amerifanifche an 35 A, 1 Feldlerche, 3 AM, 

4 Zuchtpare Wellenfittiche, & 9%, 6 Junge, a3. Sämmt- 

liche Vögel find tadellos im Gefieder und ſchon Tänger im 

Beſitz. In Tauſch nehme an: 1 Par Borkſittiche, wenn auch 

ſchlecht in (Federn, oder jonft ein Par werthvolle fleine, im 

Käfig hedende Barngrken, [1431] 
Leo Hoch IE., Furtwangen, Baden. 


nvzoxe sw 





Geſetzlich geſchützte — — für alle Arten ine 
feftenfrefjende Vögel nach genauer Vorſchrift des Drnithologen 
Herrn Dr. Ruf. Preis. foftenlos. 

3. G. Lorey Sohn, 
Frankfurt a./M., Schnurgafje 13. 


Ehrenpreis Berlin 1884. 
Insektenmehl, 
anerkannt von den eriten Autoritäten und 
Fachſchriften als bejtes und billigites 
Futter zur Fütterung von netten freſſen— 
den Bögeln. Kilo 80 4, Zt. 37 M 

50 A. Verſandt von 5 Kilo an. 
S Alleiniger Fabrifant: 
Georg Maercker, Berlin C, 
Wallſtraße Nr. 97. [1433] 


En Futterwürmer, rein u. veell ge= 
Mehlwürmer, &: mefjen, & Ltr. 5. * ME. mit Verpdd. 
Ameijeneier 1885er, per Lit. 60 4, empf. gegen Nachnahme 
[1434] C. O. Streckenbach, Breslau. 


Iſabellen Kanarien, 


à Bar 15 AM, verſendet 


[1432] 














[1435] 
G. Dernbach, Fulda. 
SEBEBTCBOCBIDODBIBECDEDIE 


Zu beziehen duch alle Buchhandlungen wie auch 
diveft von der Verlagsbuhhandlung gegen Einfendung 
des Betrags: 


Die Brieftaube, 


ein Handbuch zur Verpflegung und Bucht. 


Von Dr. Start up 
Preis 5 M—=3 |l. 


Die ——— 
Creutz'ſche Buch⸗ und Mufikalienhandlung in Magdeburg. 9 


EDIDOCDIBOCBDBIDODCDBDBI 
a Stüd 75 2. 





Gut eingefütterte Rothhänflinge, Ver⸗ 
packung frei. Verſende unter Gewähr. [1436] 
Aug. Schütz, Klausthal a./Harz- 


Oskar Reinhold, Lane suyetncnst 
2) Nr ur mer, große Futter⸗ 





würmer, rein u. 

reell gemefjen, für's Liter 5 M.: beft. Leim, 
für's Pfund 3 A; —5* vorzügliche Reib⸗ 

mühlen für Möhren, Semmel, hartes Ei, 

Hanffamen u. a., Stück 3 A; Nekfallen, Bogelorgeln 
(Berpadung frei), empfiehlt [1438] 


Theodor Franck in Barmen. 


| 








50 Stück Kannrienhähne, 


echt Trute'ſche Nachzucht, mit ſchönen, Tang gezogenen Hohlz, 
Lach: und Schodelrollen, Knorre mit tiefen Flöten, 50 Weib- 
hen befjelben Stamms, St. 75 A. [1439] 


Weinrich, Hamm in Weitfalen. 
Getrocknete Ameifeneier 


empfiehlt in bejter gereinigter, jan Rein Ware, 


5 Kilo A 12.—, 1 Kilo A 2.50. 
Sonnenblumenferne . 5 Kilo „A 3.—, 1 Kilo 70 % 
Weihe Hirfe . Den, 7 a 1, 20 
Senegal=Hirje Du 7 98. Ir, SD 
Kanarienjamen . . 54% „2, 05 
Sommerrübjen, ſüß er 
Hanfjamen, grobförnig 5 2.—, 1 BD, 


Karl Kämpf, Mainz. 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 
von der Verlagshandlung gegen Einsendung des Betrags: 


ve Drachtfinken, 


ihre Naturgeschichte, Pflege und Zucht, 


Von Dr. Karl Russ. 
Preis M 3,60 — 2,16 fl. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 


Zenegal- Hirte, a 26 ME. für 100 Ko., 
25 mt 


Indiſchen Reis in Hülſen, Io an 


ab Trieft gegen Nachnahme empfiehlt jo lange Vorrath 


nu  &. Simger, Trieit. 
seine Harzer Noller, 


eigne Zucht, mit Hohlvolle, Klingeltolle, Knorre und feinen 
Pfeifen, verjendet unter Nachnahme von 15, 18 und 24 ME. 
1 ME. für VBerpadung. [1442] 
Ch. Oberbeck, Zimmermann, Wernigerode a. Harz. 


1SSder Ameiseneier, 


Ta beftgetrodnet, ſchneeweiß und beftgereinigt, 1 Liter 80 A, 
la, fehr ſchöne Ware, 1 Liter 65 9, Weißwurm uns 
fliegen), 1 Liter 60 A, ftets zu haben bei 443} 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in — 
Blaudroſſein Zuekschwerdt, Fiume (Ungarn). [1444] 
u — ———————— 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch DM 
direft von der Verlagsbuchhandlung gegen Einfendung 
des DBetrags: 


Vebervögel und Widatinken, 


ihre Aaturgeſchichle, Plege und Zucht. 


Bon Dr. Karl Kup. 
Preis AM 3,— = 1,80 fl. d. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutzſche Buch⸗ u. Muſikal ienhandlung in Magdeburg. 


—[ 
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Zeitſchrift für 
Beſtellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Poſtanſtalt. 
Preis 'dierteljährlich 3 Mark. 
Wöchentlich eine Nummer. 


Vogelliebhaber, Züchter u 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Redaktion: Berlin, Belleallianceſtraße 81 





u ır 
ud Händler. 
Anzeigen werden die gejpaltene 
Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beitellungen in dev Expedition 





Ar. 48. 





Magdeburg, den 26. Wovember 1885. 


und Redaktion entgegengenonmen, 


ar. Jahrgang. 








Snhalt: 
Preis-Ausichreiben. 
Zum Bogelihuß: Vögel als Hutſchmuck. 
Stubenvogel-Jühtung (Kortjebung). 
Reränderlichfeit im Nejtbau der einzelnen 
Mein Eisvogel. 
Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 
Briefliche Miitheilungen. 
Aus den Vereinen: Mannheim; Braunſchweig; Hannover; 

Ausjtellungen. 

Anfragen und Auskunft. 
Eingegangene Preisliſten. — Briefwechſel. 
Die Beilage enthält: Anzeigen. 


Vogelarten (Schluß). 








Preis-Ansfchreiben. 
An die Kenner, Liebhaber und Züchter des Harzer 
Kanariendogels. 

Inanbetracht deſſen, daß die Kanarienvogelzucht 
in ihrer gegenwärtigen Entwicklung eine überaus hohe 
Bedeutung gewonnen hat, daß ſie als ein beſondrer, 
wenn auch nur kleiner, Wiſſenſchaftszweig einerſeits 
und als ein nicht unerheblicher Gegenſtand von volks— 
wirthſchaftlichem Intereſſe andrerjeits angeſehen werden 
darf, während ſie doch zugleich vielen Tauſenden von 
Meuſchen Freude und Vergnügen gewährt, inanbetvacht 
deſſen ferner, daß die Kanarienvogelzüchtung als ein 
echt deutjcher nationaler Gegenftand in unſerm Volks⸗ 
leben hochbedeutſam erſcheint, haben ſich die Unter— 
zeichneten dazu entſchloſſen, zur Hebung und 
Förderung der Kanarienvogelzucht ein 
Preis-Ausſchreiben zu erlaſſen. | 

Sie jehen es als eine Thatſache an, daß die 





Kanarienvogel- Züchtung gegenwärtig keineswegs mehr, 
wie in früherer Zeit, bloß praktiſch betrieben werden 
kann, und fie erachten es als ſelbſtverſtändlich, daß | 








Jedermann der jich wirklich befriedigender Erfolge in 
der Kanarienvogel- Züchtung, bzl. in der Ausbildung 
von hervorragend guten Hohlrollern erfreuen will, 
auch theoretilch, d. h. alſo moöglichſt im vollen Umfang 
wiſſenſchaftlich gebildet fein muß. Mean wolle dies 
nicht mißgverftehen: wir meinen eben mur, daß der 
Kanarienzüchter heutzutage die volle, ausreichende 
Kenntniß des Gejangs, der herrſchenden Geſchmacks— 


richtung, bzl. der Bedingungen, unter welchen auf 


den Ausjtellungen ein Vogel als prämirungsfähig 
gelten kann u. ſ. w. neben ausreichenden praftijchen 
Erfahrungen in der Pflege umd Zucht haben muß, 
falls er einerſeits im idealen Sinne und andrerſeits 
dinfichtlich des Klingenden Ertrags gute Erfolge er— 
veichen will. 

Bon diefem Gefichtspunft ausgehend wünſchen 
wir einige Fragen der gegenwärtigen rationellen, oder 
beſſer gejagt, wirthſchaftlichen Kanarienvogel-⸗Züchtung 
in mehr oder minder umfaſſenden Abhandlungen er— 
oͤrtert zu ſehen, und ſetzen für diejelben folgende 
Preiſe aus: 

1. Einhundertundfünfzig Mark, 
2. Einhundert Mark, 
3. Fünfzig Mark. 

Zur Erläuterung bitten 
beachten. 

Es ſollen zur Preisbewerbung folgende Aufſätze, 
gleichviel von welchem Umfang, gelangen: 

a. Jede Abhandlung, welche irgendeine wichtige 
Seite der Kanarienvogelpflege, Züchtung und Abrich- 
tung, ſei es im theoretijchen oder praftijden Sinn, 
behandelt; 


wir Folgendes zu 
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b. jede Grörterung einer irgendwo aufgeworfnen 
und noch ſchwebenden, bzl. nicht ausreichend abge- 
handelten Streitfrage, jo insbejondre über die Beur— 
theilung der verjchiedenen ſog. Gejangstouren auf 
den Ausftellungen, z. B. die gründlichſte und ſchla— 
gendfte Beantwortung der Frage, welches Prämirungs— 
Berfahren am zweckmäßigſten jet. 

c. Ganz bejondre Aufmerkſamkeit ſoll den Ab- 
handlungen zugemwendet werden, welche die Mängel 
und Gefahren der gegenwärtigen Züchtung feinjter 
Harzer Vögel klarlegen und Vorſchläge zu deren 
Abwendung machen. 

d. Als nicht minder wichtig erachten wir Die 
Angabe der ausfichtsreichjten Mittel und Wege, einer- 
feit3 zur beftmöglichjten Berwerthung der vorzüglichiten 
oder jog. Prima-VBögel, andrerjeitS und hauptjächlich 
aber zum vortheilhaftejten Verkauf der Mittel- und 


geringeren Vögel; Hinmeife und VBorjchläge für ev= | 


meiterte Ausfuhr u. ſ. mw. 

Einen bejondern Preis, über den wir ung 
nähere Angaben vorbehalten, jeßen wir aus für das 
Thema: 

„Die Vorzüge der hervorragenditen Kanarien- 
vogeljtämme in Deutjchland, vergleichend gegeneinander 
bejprochen, auch zugleich in ihren Mängeln beleuchtet, 
nebjt Vorſchlägen zu ihrer noch höhern Bervoll- 
kommnung.“ 

Aber auch auf dem ganz praktiſchen Gebiet bitten 
wir um Preisbewerbung, denn wir werden für fach— 
kundige Abhandlungen, insbeſondre auf Grund-von 
Erfahrungen, jo über die zwedmäßigjte Fütterung 
de3 Harzer Kanarienvogels im allgemeinen, über die 
Urſache des häufigen Sterbens der Jungen in den 





Neftern, mit bejondrer Bezugnahme auf die fog. 
Schweißfucht, ferner über die, neuerdings. fich geltend 
machenden unheimlihen Erjcheinungen in der Kana— 
vienvogel- Züchtung, mancherlei Entartung, Knochen— 
erweihung u. a., weiter über die VBeranlafjung dazu, 
daß viele Weibchen jchlecht oder garnicht füttern, und 
wie der Zlchter fi) dabei am beiten helfen kann, 
jodann über die Frage, ob die Zugabe von Grünkraut 
für die feinften Harzer Vögel zweckmäßig ift oder 
nicht, u. a. m. noch eine Neihe meiterer Fleinerer 
Preiſe nad) Maßgabe des Urtheils der Preisrichter 
bemilligen. 

Als Preisrichter werden drei herporragende 
Kenner auf dem Gebiet des Wiljens über den Ka- 
navienvogel im meitejten Sinn nebjt den beiden 
Unterzeichneten thätig fein. 

Als Zeitpunkt der Einjendung der zur Preis— 
bewerbung bejtimmten Auffäße fallen mir den 
31. Januar 1886 ins Auge. Jede Einjendung 
muß einen Sinnſpruch tragen und unter diefem muß 
im verfiegelten Brief-Umjchlag der Name des Ver— 
fajjevs beigefügt fein. Die Ginjendungen find an 
den Mitunterzeichneten Dr. Ruß zu richten. 

Dr. Karl Ruß, 
Herausgeber ber Zeitjchrift „Die gefteverte Welt“ in Berlin, 


N. EM. Kretfhmann, 
Inhaber der Creutz'ſchen Verlagshandlung und Verleger der Zeitfchrift 
„Die gefieverte Welt” in Magdeburg, 


Zum Vogelſchuh. 
Die „Behauptungen“ der Damen, 
jo ſchreibt die „Kürſchner-Ztg.“, werden immer 
abenteuerlicher. „Himmelhoch jauchzend“ ſtreben die 
Hüte der kommenden ‚Saiſon‘ empor zu wirklichen 








Stubenvogel-Büdhtung. 

(Aus dem Wert „Die frembländifhen Stubenvögel“ IV (Lehrbud 
der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und -Zucht von Dr. Karl Ruf). 
(Fortſetzung). 

Seitdem ich die Angaben über die Edelpapageien in 
meinem vorhin genannten Werk geſchrieben, iſt in der Züch— 
tung derſelben noch ein herrlicher Erfolg errungen, indem 
Herr P. Hieronymus in Karlsruhe von dem Halmahera— 
Edelpapagei (Psittacus grandis, Rss.) in zwei Bruten 
Sunge erzielt hat, und zwar ſoweit, daß die Sefiedew- Färbung 
mit Sicherheit fejtgejtellt werden konnte; ich fomme in dem 
Abſchnitt, welcher von den miljenjchaftlihen Erfolgen der 
Stubenvogel- Züchtung handelt, auf dieſes Ergebnig noch ein- 
gehend zurüd. Immerhin aber verlohnt es ſich noch, und es 
jei dringend dazu angeregt, um der mirtbichaftlichen Erfor— 
[hung willen weitere Züchtungs-Verſuche mit den Edelpapageien 
anzujtellen. Was ſodann die mirthichaftliche Züchtung an— 
betrifft, jo fann bisjegt von einem Ertrag bei der Züchtung 
der Edelpapageien noch durchaus nicht die Rede fein. Die 
alter Vögel diefer Arten find im guten, gejunden und nift- 
fähigen Zuftand ſchwierig zu bejchaffen, denn bevor man ein 
Par erlangt, welches fi für die Dauer erhält, kann man 
wol fünf bis jechs Köpfe im Durchſchnitt für je 50 M. kaufen; 
aber auch dann ijt es jchwer, dieſe Vögel jo ein- und anein— 
anderzugewöhnen, daß ſie verträglich zufammen leben, und die 
Ausficht auf einen guten Erfolg ergeben. Im Lauf der Jahre 
babe ich mehr als ein Dugend Köpfe angelchafft und feine 
einzige Brut erzielt, und ähnlich ift es ja fait allen anderen 
Züchtern, mit Ausnahme der Herren Dr. A. Frenzel in reis 
berg i. ©. und PB. Hieronymus in Karlsruhe ergangen, — 





‚ Mit den anderen Arten, Müller's €, dem ſchwarzſchul— 


terigen € u. a., find bisjest wol noch überhaupt Feine 
Züchtungsverſuche angejtellt worden. — Recht jehr zu bedauern 
iſt es, daß der ſchöne und interefjante Zwergedelpapagei 
jo jelten und immer nur einzeln in den Handel gelangt, denn 
jeine Züchtung, in der Weife der Zmwergpapageien betrieben, 
würde ficherlich ohne Schwierigkeit zu einem glüdlichen und 
herrlichen Erfolg führen. 

An dem ganzen artenreichen Geſchlecht dev Langflügel- 
papageien haben wir bisjest noch garfeine Zuchtuögel vor 
uns. Sie find ja im allgemeinen überhaupt nicht bejonders 
beliebt, doc) ijt dies offenbar von vornherein unrecht, denn es 
gibt ja unter ihnen zahlreiche, ebenfo interefjante wie jchöne Vögel, 
und es jet daher hierdurch auch zu Züchtungsverjuchen mit 
ihnen, namentlid mit den feltenjten und jchönjten Arten, 
dringend aufgefordert! Die Kleinen und lebhaften amerika— 
nijchen Langflügel würden ficherlich gute Züchtungsergebnifje 
gewähren. ALS Niftfaften wolle man ihnen je nad) der Größe 
Nr. 5 und 6 bieten, und Hinfichtlih ihrer Verpflegung dürfte 
lediglich das bei den Plattſchweifſittichen und Zmwergpapageien 
Angegebne zu beachten fein. 

Wenden wir uns nun den werthoolliten aller Papageien, 
den bochbegabten Sprechern, dem Graupapagei und jeinen 
nächſten Verwandten, ſowie dem artenreichen Gejchlecht Der 
Amazonenpapageien zu, jo wundern wir una zunächjt wol 
darüber, weshalb wir von ihnen allen bisjegt noch garfeine 
glücliche Züchtung vor uns haben, Der Unerfahrene in der 
Vogelzüchtung überhaupt meint zweifellos, daß die Vögel, 
welche an hoher Begabung in mehrfacher Hinficht dem Menjchen 
naheitehen, Doch auch unfchwer für die Vermehrung in der 
GSefangenfchaft zugänglich fein müßten; überblickt man indefjen 
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Höhen, fteil und ſpitz fteigen fie auf, wie die Berge 
Tirols. Man hört fie ordentlich jodeln, dieje Salon- 
Tiroler-Hüte mit ihren ſchroff abfallenden Geiten- 
wänden und ihren ſpitz auslaufenden Gvaten. Und 
doch ift Formlofigfeit und Mangel an Schönheit und 
Zierlichfeit noch nicht das Schlimmfte, was man 
diefen brutal hingeftülpten Mode-Ungetümen nad) 
jagen kann. Die Gejchmaclofigfeit der Form wird 
noch übertrumpft von der Barbarei der Beſetzung 
der Hüte mit — Vogelleihen. Angeſichts der Schau- 
fenster, welche die „haute nouveautes“ in Damen- 
hüten anfündigen, iſt e3 ſchwer, den Sleihmuth und 
des Spotts leichtre Tonart zu bewahren. „jedes 
Schaufenjter ift eine Vogel-Ausſtellung, jeder Putz- 
laden ein Mufeum von Bogelleihen. Das ijt, kurz 
gejagt, gefühllos und abſcheulich. Daß es unnatür- 
lich ift, wenn eine Taube mit gejpreizten Flügeln an 
der Nordwand des Huts herabruticht oder ein Pa— 
pagei mit gefrümmten Hals am Djtgiebel der Kopf- 
bedeckung emporflimmt, darüber brauchen wir fein 
Wort zu verlieren. Aber mit der Unnatur der Form 
ifts allein nicht gethanz zu ihr gejellt ſich die Wider— 
natur der Farbe. Das Taubengefieder erhält ein 
Dutzend Farbenkleckſe, und den grünvothen Papagei 
federn find Goldpunfte aufgefprigt, um es ja vecht 
‚pifant“ und ‚hie‘ zu machen. Der Jagdſport feiert 
Orgien auf den Köpfen unſres zarten Gejchlechts. 
Faſanen und Schneehühner, Yerchen und Kreuzjchnäbel, 
Droſſeln und Elftern, Wachteln und Schnepfen geben 
ſich Stelldicheins auf den neuen Damenhüten und er- 
heben einftimmig tönenden Widerſpruch gegen des 
Altmeijters veraltete Worte: A 
Willſt Du genau erfahren, was fich ziemt, 
So frage nur bei edlen Frauen an. 


Deränderlichkeit im Neftbau der einzelnen Vogelarten. 
Bon Profeſſor Dr. 8. Th. Liebe. 
(Schluß). 

Hier gelangen wir nun zu einem andern Punkt, 
nämlich zu der Veränderlichkeit im Nejtbau, in ver 
Ausführung deſſelben und in der Wahl der Baujtoffe. 
Wenn die Spitlerchen, wie wir eben gejehen haben, 
in den Feldern von eigentlichem Nejtbau ganz abjehen 
und mehr in der Weile der Hühner in einer blogen 
muldigen Vertiefung ihre Eier ablegen, jo ijt diefe Ab— 
mweihung jo beachtenswerth, wie jchwer erflärlich. 
Auf den Waldfchlägen errichten jie am Rand der 
Eleinen Bodenvertiefung, wenn auch feinen Kunftbau, 
fo doch einen ganz netten Eleinen Wall aus aller 
hand Niftjtoff und kleiden das Neſt bejjer oder 
ihlechter, aber immer bis zu einem gemiljen Grad 
‚ vollftändig aus. Fehlt es nun bier im Feld in der 
Nähe an Niftbauftoffen? Sie tragen allerdings auf 
den Schlägen dafjelbe laufend herbei, — nicht fliegend. 
ı Fehlt es überhaupt an dem vechten Stoff? Das 
| wäre möglich, aber die Verjchiedenartigkeit des Stoffs 
zu den vegelvechten Neftern macht es nicht wahrjchein- 
lich. Fürchten die Thiere die vielen Lauf und an- 
deren großen Naubfäfer, welche, auf den Feldern 
häufig, allerdings unfehlbar das aufgejchichtete Niſt— 
zeug als willfommmen Verſteck zahlreich aufjuchen 
und beziehentlich den friſch ausgejchlüpften Jungen 
jehr gefährlich werden könnten? Möglicherweiſe 
wird es den Vögeln unheimlich, wenn jie Blätter 
zuſammenleſen und die Käfer darunter Friechen jehen. 
Auf der andern Seite aber errichten die Feldlerchen, 
jo dürftig es auch gejchieht, doch eine etwas mehr 
| wie ein wirkliches Neft ausjehende Stätte. — Ein 











die obwaltenden Verhältniffe vom Boden der Thatfächlichkeit | 


aus, jo findet man unjchwer eine Erklärung für die Erjcheinung, 


dag wir aus den Reihen gerade dieſer Vögel noch feinen | 


einzigen Zühtungserfolg vor uns haben. Im Nachitehenden 
will ich verjuchen, es zu erörtern, worin die eigentliche Urſache 
diejer leidigen Thatſache liegt. Zunächſt hat es die Erfahrung 
feitjtellen lajjfen, daß alle großen Papageien außerordentlich 
fpät zur vollen Gejchledhtsveife gelangen. Im zahlreichen 
Fallen hat ein jolcher Vogel, nachdem er lange Zeit, wol be= 
reits 10 bis 15 Jahre in der Gefangenjchaft geweien, dann 
plöglich angefangen, Eier zu legen. Nebenbei erwähnt jteht 
dieſe ſpäte Gejchlechtsreife auch erflärlichermweife mit der jtaunens- 
werth langen Lebensdauer großer Papageien in Beziehung. 
Wenn man nun alfo friich eingeführte Papageien, welche Doch 
in den meiften Fallen noch jung jind, erhält, fo ift es wol 
erflärlich, daß man von denjelben nicht leicht oder vielmehr 
niemals jogleich einen Züchtungserfolg erwarten kann. 


Züchtung noc immer bedeutjame Schwierigkeiten entgegen; 


jo namentlich) von vornherein darin, daß wir bisjeßt bei fait | 


allen diejen Bapageien die Gejchlechtsunterichiede noch nicht 
mit Sicherheit fennen. 
Jahre endlich einen jolhen Papagei als ein Weibchen unwider— 
leglich vor ich fieht, dadurch nämlich, daß derſelbe ein oder 
auch einige Gier legt, jo jtößt eim Züchtungsverfucd doc) 
wiederum auf andere Schwierigkeiten, einerſeits darin, daß 


man nicht leicht ein entjprechendes Männchen dazu zu erlangen | 


vermag und andrerjeits in dem Bedenken, daß der werthoolle, 


vielleicht vortvefflich |prechende Vogel beim Niften zugrunde gehen | 


könnte. Beides, ſowol das erſtre Bedenken als auch die legtre 
Befürchtung, kann ich glücklicherweiſe mit Nachdruck zurückweiſen. 


Selbſt 
nachdem man ſolche Vögel jahrelang gehalten, treten ihrer | 


Wenn Jemand nun im Lauf langer | 


Der Weg, um zu dem als Weibchen fejtgejtellten Vogel 
ein pafjendes Männchen zu erhalten, ijt folgender. Gleichviel, 
mag der Vogel ein Graupapagei oder eine Amazone von 
ivgendwelder Art jein, man vereinbart mit einem Händler 
den Kauf von einem zweiten der gleichen Art unter der Be— 
dingung, daß er zwei oder beſſer drei folcher Papageien zur 
Auswahl für mehrere Tage hergebe. Dieje Vögel jtellt man, 
jeden befonders in einen gemöhnlichen viereckigen Papageikäfig, 
um den Käfig des Weibchens herum, jedoch nicht jogleich nad) 
der Ankunft, jondern erſt nachdem man die Kremdlinge einen 
oder einige Tage in demfelben Zimmer zufammen, aber an 
verſchiedenen Stellen ftehend, beherbergt hat. Nun rückt man 
\ Sie allmählich dem Weibchen immer näher, bis fie dicht am 
\ Käfig desjelben ftehen, und dann beobachtet man, wie jich die 
Vögel gegen einander benehmen. Zeigt es fich, daß das alte 
Weibchen mit dem einen der Fremdlinge Liebesbezeigungen 
austauſcht, fih alfo von ihm füttern läßt u. j. w., jo hat 
man gewonnenes Spiel, denn dann darf man mit Bejtimmtheit 
\ vorausfegen, daß der btrf. Vogel ein Männchen jei, und wenn 
diefes ſodann alt genug, bzl. jchon gejchlechtsreif iſt, jo er— 
gibt ſich wenigſtens begründete Ausficht auf einen Zuchterfolg. 

Als einen andern Weg, um ein richtiges ‘Bar großer 
Papageien, zwar weniger ſicher, aber beimeitem billiger 
zu erlangen, kann ich den folgenden vorjchlagen. Man achte 
| darauf, wenn im Anzeigentheil dev „Gefiederten Welt“ oder 
fonft irgendwo ein alter Papagei ausgeboten wird, der im 
übrigen ferngejund ift, aber durchaus noch Feine Sprachbe- 
gabung gezeigt hat und deshalb von dem Befiter aus Ueber— 
druß fortgegeben werden fol. Diejer Fall tritt ja ziemlich 
' häufig ein. Zu ſolchen Vögeln juche man fodann, tı gleicher 
| Weife wie vorhin angegeben, ein Weibchen oder Männchen 
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vecht hübſches Beiſpiel von überlegender Anpaſſung 
erzählt Herr Realſchullehrer Paulſtich, unjer Mitglied, 
in der „Geftederten Welt“ 1884: Rauchſchwalben 
mauerten Birfenreifer in ihre Nejtwand ein und 
machten diefelbe an den Stellen, wo die Neijer die 
Wand ftüßten, nur den vierten Theil jo dic wie 
gewöhnlich, weil hier die hinreichende Feſtigkeit durch 
die Reiſer gegeben mar. — Necht Lehrreiche Bei- 
jpiele für die Anpafjung an die Umgebung geben die 
Neſter unſres Edelfinf. Herr Paulſtich bejchrieb una 
erft jüngſt ein jolches Nejt. — Auf der andern 
Seite gibt es ſonſt vecht kluge Vögel, welche es nicht 
verstehen, beim Niſten durch Achtſamkeit auf die Um— 
gebung die Gefahr vonfeiten der ‚Feinde zu vermindern. 
Unfere Sperlinge laſſen jo gewöhnlich Federn, Stroh 
und Baft aus dem Flugloch ihrer Niftwohnung hev- 
unterhängen, daß ſie dadurch nothwendigerweiſe die 
Aufmerkſamkeit auf dafjelbe lenken müfjen. Auch 
fie aber wiſſen ſich den DVerhältniffen anzupaljen. 
Wenn e3 unjeren Hausjperlingen an Niftlöchern fehlt, 
bauen fie in Spaliere und frei in die Baumgipfel 
hinein ein gewaltig großes, klumpiges Nejt, welches 
einem Strohſchober eher gleicht, als einem Fünftlichen 
Bogelneft, und welches tief im Innern eine mit 
Federn ausgepoljterte Höhlung und einen meiſt jeit- 
lihen Eingang hat. Daß die Hausjperlinge von 
Haus aus Höhlennifter find und mit dem Bau der— 
artiger freien Nefter fich den Umftänden erſt |päter 
anbequemt haben, ift ſicher. Ebenſo jicher aber ijt 
es auch, daß derartige Nejter an guter Sichtbarkeit 
nicht3 zu münchen übrig laffen. — Im zeitigen 
Frühjahr 1884 brütete in dem zu meiner Dienſt— 
wohnung gehörigen und mitten in der Stadt belegnen 


Eleinen Gärtchen eine Amſel troß des Lärmens, den 
das Ginreißen eine in größter Nähe befindlichen 
großen Gebäudes verurjachte Sie hatte ihr Neſt 
dicht an der Gartenmauer in der Epheubekleidung der 
letztern angelegt und lediglich aus abgeftorbenen, vor— 
jährigen, groben Grasblättern aufgeführt. Die fonft 
gewöhnliche Auskleidung mit Lehm fehlte ganz; auch 
war der Neſtnapf nicht mit feinerm Stoff ausgekleidet, 
fondern es bejtand das“ ganze, jonjt feſt verfilzte 
Neft, wie bemerkt, nur aus groben Grasblättern. 
Der Vogel brütete glücklich, zog auch die ungen 
troß de3 mangelnden Beiltands vonjeiten des Männ— 
chens, dem die weiten Flüge zu bejchwerlich fein 
mochten, und der ſich überhaupt vom Weibchen jpäter 
ganz trennte, glüclic) bis zum Ausfliegen auf. Aber 
zwei Junge flogen, wahrjcheinlich nur zufällig, zu 
zeitig aus und gingen im Regenwetter ein. — Das 
eben gejchilderte Beiſpiel kann als bezeichnend für die 
abjonderliche Richtung gelten, in welcher jich der Nejt- 
bau der Stadtamjel im Gegenſatz zu dem der Wald— 
amfel entwicelt hat. In Gera's Gärten haben fich 
die Amfeln erſt ſeit 15 Jahren als Brutvögel ein- 
gewöhnt, in den anderen thüringijchen Städten nicht 
viel früher, und im allgemeinen evjtreckt jich dieſe 
Erſcheinung in Deutjchland wol nicht über unfer 
Sahrhundert zurück, und erſt feit Einführung der 
Winterfütterung iſt fie in größerm Umfang aufge 
treten. Soweit ich ſelbſt beobachten Fonnte, weicht 
überall die Niftweife der Stadtamjeln von der natur- 
gemäßen der Waldamfeln mehr oder weniger ab und 
diefe Abweichung fteigert jih von Jahr zu Jahr. 
Bemerkenswerth ift hier noch, daß in der Gefangen- 
ſchaft die Amfeln prächtige Neſter erbauen, auch ganz 








zu erlangen und dies hält bei den im Handel häufigen Arten, 
namentlich bei der gemeinen oder Amazone mit vothem Flügel— 
bug und dem Graupapagei, doch keineswegs ſchwer, während 
es jich bei dem felteneren Amazonen allerdings kaum ermög— 
lichen läßt. Was ſodann die vielfach ausgefprochne Befürchtung 
anbetrifft, daß man einen werthvollen Vogel, einen hervor— 
tragenden Sprecher, furz und gut einen Foftbaren Papagei doc) 
nicht gern der Gefahr, beim Nijten umzukommen, ausjegen 
möchte, jo ift diefelbe immer nur bedingungsweiſe richtig. Es 
kann allerdings gejchehen, daß der Vogel erfvanft und mol 
gar ftirbt, aber die Gefahr, in dev er fich befindet, wenn man 
ihm nicht naturgemäß zur Hede gelangen läßt, jondern wenn 
er hin und wieder, ohne mit einem Männchen zuſammen zu 
fein, ein Ei legt, iſt noch viel bedeutender, denn er Fann eher 
an Legenoth erkranken umd eingehen, als wenn ev mit einem 
Männchen zufammen fſachverſtändig gehalten und gezüchtet 
wird. Ein ganz andres Bedenken macht ſich aber von meinem 
Gefichtspunft aus bei derartigen Züchtungsverjuchen geltend, 
nämlich das, daß ein vorzüglich jprechender, aljo überaus 
werthvoller Papagei, während er mit dem andern noch ganz 
rohen, unabgerichteten Vogel zujammengehalten wird, vers 
mildern, die Zahmheit verlieren, das Gelernte vergejjen und 
alfo verdorben und werthlos werden kann. Freilich würde 
nad) meiner Meinung ein etwaiger Züchtungserfolg diejen 
Verluſt zmweifellos aufheben und erjeßen, aber es gibt doch 
wol jehr viele Liebhaber, welche es nimmer wagen mollen, 
einen theuren Wogel folder Möglichkeit preiszugeben. In 
diefen Verhältniffen alfo haben wir die Erklärung vor ums, 
weshalb mit den großen fprachbegabten Papageien bisher 
noch faum irgendwelche Züchtungsperjuche angejtellt und feinerlei | 





Erfolge erreicht find. Meine Ueberzeugung, daR ich in diejer 


Auffafjung durchaus recht habe, ilt am bejten beftätigt worden 
durch den bier bereits mehrfah erwähnten Züchtungserfolg 
des Herin P. Hieronymus. Fragen wir uns nämlich, 
wie es zugehe, daß gerade im jenem einen Fall die Züchtung 
zweimal glüdlich gelungen, während außer dem allereriten 
Grfolg des Herrn Dr. Frenzel und diefem bisher, troß wahr— 
lich zahllofer Verſuche, doch noch Niemand jo glücklich geweſen, 
einen jolchen zu erreichen, jo haben wir eine Erklärung ein— 
fach darin vor ums, daß die Vögel der beiden genannten 
Herren, insbefondre aber die des evjtermähnten, zweifellos 
bereits alt und vollitändig gejchlechtsveif, während die aller 
anderen Züchter offenbar noch zu jung geweſen. Diefe Annahme 
iſt entjchieden zutreffend, abgejehen freilich davon, daß auch 
mancherlei andere Verhältniffe dabei bedeutungspoll zur Gel— 
tung gefommen fein fünnen. Wenn Jemand einen großen 
ſprechenden Papagei befitt, welcher dadurch, daß er ein Ei 
gelegt, fein Gejchlecht Fundgegeben, jo ijt dies angefichts des 
gegenwärtigen Standes unjrer noch feineswegs ausreichenden 
Kenntniß folder Vögel von vornherein ſchon bedeutungsvoll, 
denn auf einem andern Wege vermögen wir ja dieje Thatjache 
noch durchaus nicht mit Sicherheit fejtzuftellen. Und der 
Wilfenjchaft ebenjo wie der Liebhaberei gegeniiber wäre es 
eigentlich doch ein ſchweres Unrecht, wenn man die Gelegenheit 
nun nicht benußen, zu dem wertvollen Vogel den betreffenden 
zweiten befchaffen und dann die Züchtung verjuchen wollte, 
Für folche ganz großen Papageien muß man ſodann, ebenjo 
mie bei den fleineren Arten, mehrere und verſchiedene Niſt— 
gelegenheiten zur Auswahl gewähren. Yon den vorgeſchriebnen 
Niftkaften ift felbft die leßte Nummer für die Amazonen und 
Graupapageien keineswegs ausreichend; man ſoll vielmehr den 
Niſtraum mit einem recht großen Nijtkaften (zu umfangreich 
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dauerhaft befeftigen, jedoch fie nie mit Lehm aus— 
leiden, jo wenig wie das die Zippdrofjeln ihrerjeits | 
in der Gefangenjhaft mit eingejpeicheltem Holz— 
mulm thun. 

Doch genug der Beijpiele; ich fürchte ohnehin, 
die Geduld der Leer ſchon zu lange in Anſpruch ge— 
nommen zu haben. — Das zulegt erwähnte Beijpiel 
gibt uns übrigens einen Fingerzeig, wie unter ver 
änderten Umftänden der Neftbau einev Vogelart ſich 
vor unferen Augen bleibend und erblich abändern 
kann. Bei manden Arten fönnen wir derartige Ab- 
weichungen zwar nicht hiſtoriſch nachweiſen, müfjen 
fie aber mit unbedingter Sicherheit vorausjegen, wie 
bei unſrer Mehl- und Rauchſchwalbe, die jetzt ihre 
Nefter lediglich an und in den Wohnungsgelafjen der 
Menjchen anfleben. Die Felſenſchwalbe (H. fulva) 
in Nordamerifa Elebt in der Wildnif ihre Yehmbauten 
an Feljen, in bemohnten Gegenden jeit nachweisbarer 
furzer Zeit an die Häuſer. 

Hier ftehen wir vor einer langen Reihe von 
Fragen, deren Beantwortung auferordentlich viel 
Schwierigkeiten birgt — der Fragen: wie hat jich 
die bejondre Niftweife der einzelnen Vogelarten zu 
den gegenwärtigen Erjcheinungen entwickelt? 


Mein Eisvogel. 

Hiermit erlaube ich mir, Ihnen den verjprochenen 
Bericht über meinen Eispogel zu jenden. 

Es war zu Mitte des Monats September d. %., 
al3 man mir berichtete, daß ſich in einer zwei Stun- 
den Donauaufwärts von Linz belegnen Aue an einem 
beftimmten Plätzchen regelmäßig ungefähr fünf Eis— 
vögel zeigten. Sie ſaßen dort unmittelbar über dem 


Waffer auf überhängenden Weidenzweigen. Da der 
Eisvogel ſonſt nur pärchenmeife vorkommt, jo glaubte 
ih mit Bejtimmtheit ſchließen zu dürfen, daß es 
Junge feien. Diefe Vermuthung zeigte fi) als 
Wahrheit, indem am 20. Septbr. ein Mann aus 
Wilhering einen in jener Aue am Vortag gefangnen 
jungen Eisvogel auf den Vogelmarkt brachte, mo ic) 


ihn auch erftand. Schon bei diefer Gelegenheit Fonnte 


ich beobachten, dag der Vogel durchaus nicht von 
ſehr zarter Natur war, da ihm der gute Menjc aus 
Umverftand Wogelberen und hartes Bauernbrot in 
den Käfig als Nahrung gegeben hatte, und mein 
Eisvogel trotz diefer eintägigen Hungerfur feine Spur 
von Schwäche zeigte. 

Mein Eisvogel war beinahe ausgewachjen und 
flügge. Die Färbung ftimmte mit Ausnahme der 
dunkelgrün überhauchten Bruft jo ziemlich mit der 
der Alten überein. Am wenigjten entiwicelt waren 
die Schwanzfedern, die nunmehr auch jhon um ein 
tüchtigeg Stück gewachſen find. Meine erſte Sorge, 
nachdem ich ihn glücklich nach Haus gebracht, war 
nun, ob der Vogel gutwillig Nahrung annehmen 
werde. Von diefer Sorge wurde ich jedoch bald 
befreit, da der Vogel, den ich in einen Fleinen Trans— 
portfäfig geſetzt und verhülft hatte, fofort, wenn ich 
das Tuch wegnahm, fperrte; hierbei ftieg er anfangs 
immer ein fchnarvendes, jehr lautes Gekreiſch aus 
(ähnlich dem Geräufc der bei ung als Kinderjpiel- 
zeug gebrauchten Klappern, ſog. „Ratſchen“). Es 
Elang etwa wie Nrrrarrrarara. Ich konnte ihn dann 
oft lange nicht beruhigen, er ſchnarrte jo gegen fünf 
Minuten in einem Athem fort. Auch wenn ev zornig 
war, ließ er diefes jeltfame Geräufch erjchallen. Er 
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kann der Raum kaum ſein), der aus dem allerhärteſten Holz, 
welches man erlangen kann, angefertigt iſt, ausſtatten, ferner 
einen großen Weidenkopf oder eine entſprechende natürliche 
Baumhöhlung anzuſchaffen ſuchen, ſodann auch mehrere Kiſten, 
vielleicht auch Tönnchen, alles recht hart und feſt, immer 
mannigfaltig und an verſchiedenen Orten, zugleich hoch und 
niedrig, jedesmal aber bequem für die Vögel zugänglich, mit 
einem ſtarken berindeten Sitzholz, welches paſſend vor dem 
Einſchlupfloch angebracht ſein muß, hineingeben. Während 
ich ſonſt mit voller Entſchiedenheit dazu rathe, daß man die 
großen, ſprachbegabten Papageien immer durchaus einfach und 
naturgemäß verpflege, muß ich zur Erzielung guter Erfolge 
in dev Züchtung doch die Darreihung von weiteren Zugaben 
anvathen. Die le&teren follten aber feineswegs in allen mög— 
lihen Dingen nad) dem Belieben des Züchters beitehen, 
jondern im Gegentheil ſolche Nütterung jollte vorzugsmeije 
jorgfam jahgemäß geregelt fein. Zunächſt jol man nämlich 
daran denten, daß der werthvolle Papagei nad) Beendigung 
der Züchtung doch wieder in fein Verhältniß als geftederter 
Sprecher bzl. Hausfreund zurücdkehren muß; man joll ihm 
aljo nur ein derartiges Kutter geben, welches mit dem, das 
er bisher befommen, übereinſtimmt oder doch nicht zu jehr 
davon abweicht, ſodaß ihm deffen Entziehung fpäterhin nicht 
zu jchwer wird. Von diefem Gefichtspunft aus muß ich dazu | 
rathen, daß man dem AZuchtpar nur Folgendes als Zugabe | 
während der Brutzeit gewähre. Wie dem einzelnen Sprecher | 
ausnahmsmeije, jo gebe man den beiden Vögeln regelmäßig 
etwas bejte pafjende, vollweife Krucht, je nach der Nahreszeit | 
am geeignetiten ein Stücdchen Apfel, dann auch Birne, eine | 
Kirſche oder Weintvaube, die verfchiedenen Beren aber lafje | 
man fort und ebenfo Apfeljinen, Feigen, Datteln und andere | 





fog. Südfrüchte; Hafel- und Wallnüffe aber darf man jtets 
reichlich geben. Wie dem Sprecher Lieber garnicht, jo biete 
man dem Par täglich beites Weizenbrot erweicht und gut 
ausgedrüct oder gewöhne fie auch an ein wenig gleiches Eier— 
brot. Ferner fpende man ihnen immer gefochten Mais oder 
gefochten Hafer, ſowie zur Abwechslung mancherlei andere 
angequellte Sämereien; zur Zeit fuche man auch friichen, halb⸗ 
reifen Mais in Kolben und ebenſolchen Hafer in Rispen zu 
erlangen. Menſchliche Nahrungsmittel, wie Kartoffeln, Ge— 
müfe und gar Fleiſch und Nett, jelbit friſche Semmel in Kaffee 
oder Thee und al’ dergleichen find für das Par zmeifellos 
ebenfo verderblich wie für den einzelnen Sprecher. Keinenfalls 
dürfen bei einem devartigen Züchtungsverjuch die übrigen Bes 
dürfniffe folder Vögel außer Acht gelaffen werden; jo müſſen 
die großen Papageien jederzeit reichlich) mit Holz zum Nagen 
verforgt werben und zwar gemähre man ihnen ebenjowol trod= 
nes, einigermaßen mürbes Holz, als auch friſche Aeſte mit 
Finde von Weiden, Pappeln, allerlei Objtbäumen u. a. m. 
Selbftverjtändlich darf ihnen Kalk in den verjchiedenen Kormen 
und Sand nicht fehlen. Nochmals feien nun alle Liebhaber 
der großen jprachbegabten Papageien dringend dazu aufge 
fordert, vecht eifrige Züchtungsverjuche mit ihnen amzujtellen 
und zwar: mit beiden Graupapageien, den nächjtverwandten 
Schwarzpapageien, allen Amazonenpapageien, ferner ven ſchon 
erwähnten Edelpapageien, jodanır den am nächſten jtehenden 
Kafadus u. a. m. Uebrigens dürften die verjchiedenen Arten 
der ſchwarzen Papageien leichter zu züchten fein als bie 
anderen, weil fie als Sprecher beiweitem nicht jo werthvoll find. 
(Fortſetzung folgt). 
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legte e8 ab, als ich ihn ſelbſtändig freſſen Yehrte. 
Auch jpäter, als ich den Vogel in einen größern 
Käfig gab, jperrte er ohne den geringften Anftand. 
Ich verabreichte ihn, an einen biegjamen Federkiel 
gejpiegt, Rindfleiſch⸗ Herz: und Fiichtheilden. Er 
fraß ungemein gierig und viel. War er jatt, jo 
gab er dies zu erfennen, indem er jich bligfchnell 
auf der Sprojje umdrehte und an die entgegenge- 
ſetzte Wand des Käfigs rutſchte. Dann hatte ich für 
etwa zwei Stunden Ruhe. Bekam er wieder Hun- 
ger, jo gab er dies durch ein oftmals hervorgeſtoßnes 
zip, zip zu erfennen, wobei er immer mit dem Kopf 
in die Höhe fuhr und mit dem Schwanz aufwärts 
wippte. Diefer Yaut gibt in verjchieoner Abwechs— 
lung auch jeiner Freude, Furcht oder ſonſtigen Er- 
vegung Ausdrud. 

Nah fünf Tagen lehrte ih ihn, felbitändig zu 
frefien. Ich jtellte zu dem Zweck ein mit der er- 
wähnten Nahrung gefülltes Näpfchen vor ihn hin, 
ſpießte an den Federkiel ein Stückchen Fleiſch und 
fuhr, noch ehe der Vogel dafjelbe erwiſchen Fonnte, 
damit in den Napf und rührte darin um, Der Eis- 
vogel beobachtete aufmerffam, den Kopf zur Geite 
geneigt, mein Gebahren. Bald begriff er, und ich 
hatte die Freude, zu jehen, wie er nad) mehreren 
ungeſchickten, täppijchen Verſuchen endlich ein Stück— 
hen Fiſch in den Schnabel befam und hinunter be- 
förderte. Es dauerte freilich noch Wochen, bis er 
ordentlich freſſen lernte, da er ftets Dreiviertel des 
Futters verwarf, und ich mußte ihm noch oft helfen, 
aber mit Geduld und Ausdauer brachte ich es end- 
lich joweit, daß er ordentlich freſſen und vermworfene 
Theilchen vom Futter auch wieder aufnehmen fan. 
Bekommt er ein längliches Stückchen in den Schnabel, 
jo gibt er demjelben durch Anjchlagen an das Gitter 
und die Sprofjen u. a. eine feiner Länge nach zum 
Schnabel angemeßne Richtung und würgt e8 dann 
leicht hinunter. Munde und unvegelmäßige Stücfe 
jucht er auf die Spitze des Schnabel3 zu bringen 
und jchleudert jie dann durch eine geſchickte Kopfbe— 
mwegung und indem er den Schnabel vajch öffnet, in 
feinen weiten Schlund. Er war imjtande, an einem 
Tag das Fleiſch eines 2°/, Dezimeter langen Weiß— 
fiſchg, mit etwas Nindfleisch gemengt, bequem zu 
verzehren. Aelteres, ſchon etwas viechendes Fiſch— 
fleifch verfchmähte er durchaus, hartgeſottnes Eiweiß 
nahm ev, als es mir meilt an Fiſchfleiſch mangelte, 
ohne Anftand an. Gräten, Schuppen u. drgl. jpeit 
er aus. Mehlwürmer find für ihn ein wahrer Ledfer- 
bifjen. 

Er war anfangs weder ſcheu, noch zahm. Dann 
kam eine Zeit, in der er tobte und das Futter nicht 
mehr annahm, ich jedoch anſtandslos äten ließ. 
Dies dauerte drei Tage, dann ging er wieder ans 
Sutter und wurde von Tag zu Tag immer zahmer. 
Er begrüßt mich, wenn ich von der Kanzlei nad) 
Haus Fomme, mit freudigem zip, drängt ji) an das 
Gitter heran und frißt auf die flache Hand gelegte 
Mehlwürmer von derjelben weg, Wenn es dunfelt, 
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erfennt er mic) noch an der Stimme und lock. 
Wenn ich füttre, fliegt er jogleich herzu und frißt, 
während ich das Futtergefäß noch in der Hand halte. 
Ich laſſe ihn manchmal im Zimmer frei herumfliegen. 
Er fliegt dann pfeiljchnell unter lautem fit fit um— 
her. Wenn es Abend wird, jehte er fich anfangs 
regelmäßig auf den Boden des Käfigs in den Sand. 
In der Frühe fand ich ihn oft noch jo. 

Zulett möchte ih Sie noch auf eins aufmerf- 
ſam machen, was ich mir niemals erklären fonnte, 
nämlich jeine große Waſſerſcheu! Nie ſah ich 
ihn teinfen, nie baden! Ich machte ſchon Verſuche, 
indem ich einen Mehlwurm in das tiefe Wafjerge- 
fäß warf. Er nahm den Wurm, jomwie er aber das 
Waffer merkte, jchleuderte er ihn unmillig hinmeg. 
SH gab ihm manchmal mit Gewalt Wafjer ein und 
badete ihn, da wehrte er ſich wie toll dagegen! Es 
ift mir dies unerflärlich, da man doch meinen jollte, 
daß der Vogel im Waſſer in jeinem eigentlichen 
Element fei. 

IH ſchließe meinen Bericht in der Hoffnung, 
daß dieſes oder jenes daraus für Sie und die Lejer 
Ihrer Zeitjchrift vielleicht nicht ohne Intereſſe fein 
wird. Schließlich erlaube ic) mir noch zu bemerken, 
daß ich deshalb den mir lieb gewordnen Eisvogel 
weggeben möchte, weil ich nicht in der Lage bin, ihm 
für die Dauer alles zu bieten, was für fein Wohl- 
befinden nothwendig ift. Rudolf Karlsberger. 


— — 








Aus Hans, Hof, Feld und Wald. 


Zwei weise Nebhühner, Hahn und Henne, wurden, 
wie die „N. dtjch. Jagd-Ztg.“ berichtet, im Jagdbezirk Jam— 
nit bei Troppau im Stedneß gefangen. Sie befinden fich 
noch wohl und munter und man hofft, jie werden ſich im 
nächſten Frühjahr paren. 

Einen Steinadler, der 6 Fuß 8 Zoll klafterte, erlegte 
am 15. Septbr. d. J. Förfter Braag im Jagdbezirk des 
Heren von Münchhaufen auf Leibfau bei Schönebed. 

Ein Steinadler wurde heuer auf einem Gut in Weſt— 
preußen erlegt. 








Brieflihe Mittheilungen. 


... In der legten Nr. las ich eine Frage, wie entfernt 
man den üben Geruch aus den Käfigichubladen — und da 
ich in diefer Hinficht felbft ein Gegenmittel ausgeprobt und 
feiner Zeit in Nr. 11, Seite 102 der „Gefiederten Welt“, an- 
gegeben, jo möchte ich hiermit dem Frageſteller gen gefällig 
fein und darauf hinweiſen. Es ift die Anwendung des über— 
manganfauren Kali. J. Vortmann. 

. .. In Freyburg a. M. zeigte ſich, es kann vielleicht im 
Jahr 1870 geweſen ſein, ein Vogel von ſchmutzigweißer Farbe 
unter den Sperlingen, den wir Jungen auf jeden Fall, lebend 
ober todt, in unfre Gewalt zu bringen beſchloſſen. Alle Ver- 
fuche, Leimruten und Fallen, waren vergebens, und jo endeten 
wir die Sache kurz und erlegten ihn mit einem Gewehr. 
Mein Vater gab ihn zum Ausftopfen nah Naumburg und 
dort erfuhren wir, daß es ein weißer Sperling mar. 
Der Vogel hatte Feine graue Feder, jondern war vollftändig 
weiß. Ich habe ihn noch viele Jahre bei meinen Eltern im 
Glasſchrank ftehen jeden und fpäter mit Intereffe betrachtet. 
Möglid, ja mwahrjcheinlich ift es, daß er noch jebt ſich im 
Beſiß meiner Eltern befindet; mir war er die letzte Zeit aus 
dem Gedächtniß gekommen. Mar Krippaudorff, Kajjiver. 
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"pi Berein für Geflügelzudt zu Rieſa i. S. vom 6, bis 8, Februar 1886. 

Aus den Vereinen. Geflügehjüter-Berein in Glaudau a bis 9. an 1886. 

Mannheim. Zu der zweiten Austellung des Süd: Geflügelzüd)ter-Berein in Döbeln vom 11. bis 14. Februar 1886. 


deutfhen Kanarienzühter-Bunds, melde, verbunden 
mit Praͤmirung und Verlofung, vom 13. bis 15. Dezember 
d. 3. bier ftattfindet, find zugelaffen: Kanarien jeder Art, 
in- und ausländiſche Zier- und Singvögel, jowie zur Vogel- 
zucht und =Pflege dienende Hilfsmittel und ornithologiſche 
Schriften. Die Mitglieder des jüddeutichen Kanartenzüchter- 
Bunds fomwie diejenigen des Vereins für Geflügelzucht im 
Mannheim find mit Ausnahme todter Gegenftände vom Stand- 
geld befreit. Die übrigen Ausſteller haben zu entrichten: 
für den Kopf Harzer Konfurrenzjänger, Parifer, Brüfjeler 
Konkurrenzvögel 1,0 ME., für Verkaufs-Kanarien und in— 
ländiſche Singvögel 50 Pf., für verfäufliche fremdländijche Vögel 
(jog. Sroten) 25 Pf, für Papageien 1,0 ME., für den 
Quadratmeter Raum 1 ME. An Prämien werden vergeben: 
für Harzer Konkurrenzfänger, Geftalte und Farben-Kangarien: 
erfte Preiſe & 10 ME., zweite Preife à 5 Mk., je mit Di- 
plomen, dritte Breife: öffentliche Belobung. Ausſteller, welche 
vom Standgeld befreit find, werden Hinjichtlih Auszahlung 
der ihnen zuerfannten Geldprämien an ihre btrf. Vereine vers 
mwiejen. Für andere Vögel, Geräthichaften, Fachſchriften u. a. 
werden gleichfalls I., II. und III. Preiſe vertheilt, die in- 
deffen nur in öffentlichen Belobungen, d. h. Diplomen des 
Bereins für Geflügelzudgt in Mannheim bejtehen. Sämmt— 
lihe Harzer Kanarien (Konkurrenz und Verkaufsvögel) dürfen 
nur in jog. Harzer Gimpelbauern oder in den Eleinen Harzer 
Berfandtkäfigen eingeliefert werden. Betreffs der anderen 
Vögel it die Wahl des Käfigs dem Ausjteller freigeftellt; 
auch befitt der Verein für Geflügelzucht in Mannheim einige 
hundert VBogelfäfige, die er, wenn nöthig, zur Verfügung ftellt. 
Für entjprechende Verpflegung wird auf das Gewiſſenhafteſte 
gejorgt, eine Verantwortung für Verlufte während der Aus— 
ftellung und des Transports dagegen nicht übernommen. Lere 
Behälter werden nur auf Wunſch des Ausſtellers unfrankirt 
zurüidgefandt. Für alle verkauften Gegenjtände wird eine 
Provifion von 10 pCt. erhoben. Die Anmeldungen find bis 
zum 1. Dezember an Herrn I. Wilh. Frey in Mannheim 
zu richten, von dem auch Anmeldebogen und Programme zu 
beziehen find. Zu jpät einlaufende Anmeldungen, jomwie jolche, 
denen das Standgeld nicht beigefügt it, finden feine Berück— 
fihtigung. Die Harzer Konfurrenzjänger müſſen im Lauf des 
11. Dezenbers, die anderen Vögel und fonjtigen Gegenftände 
im Lauf des 12. Dezember poſtfrei an das „Ausstellung 3= 
Komite im Badner Hofin Mannheim” eintreffen. 

Braunfhweig. Im der Mitte Oftober abgehaltenen 
General-Berfammlung des „Vereins zur Förderung 
und Veredlung der Kanarienzucht“ wurden folgende 
Herren in den Vorftand gewählt: Poftwagenmeifter Haufe, 
I. DVorfibender; Drahtwarenfabrifant Grimm, II. Vor: 
figender; Kaufmann Haufe, I. Schriftführer; Schloffermeijter 
Schmidt, II. Schriftführer; Bankdiener Düfer, Kafjen- 
führer; Tijchlermeifter Stapler, Bücherwart; Tifchlermeifter 
Haars, Geräthihaften-Verwalter. 

Hannober. Der Vorftand des „Vereins zur För— 
derung und Veredlung der Kanarienvogelzudt” 
beiteht nad) der am 8. Dftober jtattgefundnen General-Ver- 
jammlung aus folgenden Herren: 5. Rodehorjt, I. Vor- 
ſitzender; RB 9. %. Meier, II. Vorfigender; C. Arend, 
1 ‚Schriftführer; P. Klapötke, II. Schriftführer; C. 
Müller, Kaffenführer; 5. Bertram, Geräthichaften-Ver- 
mwalter; W. Kampf, Büderwart; R. Bang und W. Voft, 
Beifiger. 


Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Bereinen: 


Klub der Geflügelfreunde in Chemnitz vom 9. bis 11. Janıar 
1886. Mit Prämirung und Verlojung. Programme und Anmeldebogen find 
von Herrn N. Eppler, Kronenftr. 7, zu beziehen. 

Geflügelzühter-Berein für Kötzſchenbroda, Lößnitz und Um— 
gegend vom 23. bis 25, Januar 1886. Wit Prämirung und Verlojung. 
Loſe & 50 Pf., find vom Kajjenführer, Herin 9. Winkler, und Programme 
und Anmelbebogen vom Borjigenden, Herrin Youis Barfuß, zu beziehen, 

Gejlügelzüdter-Berein zu Mittweida vom 28. bis 31. Januar 1886. 

Berein zur Förderung der Geflägelzudt für Reichenbach i. Schl. 
und Umgegend vom 31. Janıar bis 2, Februar 1886. Mit Prämirung 
und Verlofung, 








Berein für Geflügelzuht in Zwickau vom 14. bis 16. Februar 1886. 

Bogel: und Geflügelzudt-Berein für Hof und Umgegend vom 
13. bis 16. März 1886. Mit Prämirung und Verlojung. 

Düfjeldorfer Geflügelzühter-VBerein, unter Mitwirkung des Klub s 
deutſcher und öſterreichiſch-ungariſcher Geflügelzüdter vom 27. 


-bis 30. März 1886. 











Anfragen und Auskunft. 

* Frau Gräfin Friederike von Profejh-Diten: 
Greifen Sie die Tangara einmal vorjichtig und unterjuchen 
Sie, fie auf dem Rüden in einer Hand haltend, ihren Körper- 
zuftand genau, indem Sie die Federn in die Höhe blaſen und 
nun Bruft und Bauch befichtigen. Es wäre möglich, daß der 
Vogel im Wohlleben bei jorgfältiger Pflege zu fett umd faul 
geworden und deshalb auf dem Boden jißen bleibt; wahr- 
Iheinlicher aber ift er bereits etwas altersichwach und bleibt » 
eben aus Meattigkeit unten. Im erjtern Fall müßten Sie 
einen Wechjel des Futters eintreten laffen und ihm nament- 
lich von dem veichlicher geben, was er am menigjten gern 
frißt; im andern Fall, wenn der Brujtfnochen jpit hervor— 
ſteht und der Unterleib jehr eingefallen ift, geben Sie ihm 
recht nahrhaftes Futter und namentlich reichlich bejtes ſüßes 
Obſt. Dann müßten Sie ihn aud an einem vecht warmen 
Ort halten. 2. Das Kanarienweibchen, welches gut im Ge— 
fieder ift, aber troßdem wenig oder ſchlecht fliegen fann, wird 
jedenfalls zu fett geworden jein. Befolgen Sie aljo verhält- 
nißmäßig dieſelben Rathihläge. Die dunkler gewordne Fär— 
bung des Schnabels jchreibt ſich wahrjcheinlich vom höhern 
Alter her. 

Hein F. Münd: 1. Silberfaſänchen und Tigerfint 
können Ste zufammenbringen, da diejelben in meinem Wert 
„Die fremdländifchen Stubenpögel” I, jowie auch in dem 
Kleinen Buch „Die Prachtfinken“ als friedlich gejchildert find. 
Freilich kommt es darauf an, daß der Käfig von ausreichen- 
der Größe ift. Leſen Sie in dem letgenannten Werfchen nad). 
2. Sie hätten das Pärchen Drangemeber nicht auseinander- 
reißen jollen, denn in dem gegenfeitigen Verfolgen lag jedenfalls 
der Beginn des Liebesjpiels, bzl. des Niftens. 3. Den Lad 
für Käfige aus Meſſingdraht bekommen Sie bei A. Stüdemann 
in Berlin. 

Fräulein D. Heis: Ahre Vögel leiden offenbar an feiner 
bejondern Krankheit, jondern verlieren die Federn an Naden 
und Rüden, zehren ab und gehen ein, infolge unrichtiger 
Haltung und Verpflegung. Wenn Sie ihnen auch Senegal- 
und weiße Hirfe geben — wozu ungejchälte Hirſe? davon 
fteht doch in meinen Büchern nichts! —, jo muß es doch eben 
noch an etwas anderm liegen. Das abgefochte und an einem 
luftigen Ort wieder völlig erkaltete Trinkwaſſer kann für Die 
Vögel feine jchädliche Wirkung haben. Mit den Zujäben von 
Tannin zu diefem Trinkwaſſer und dev Gabe von Dpium 
(Tinktur?) bei Wellenfittihen und Prachtfinken, muß man 
immer jehr vorfichtig fein. Da Sie garnichts Näheres über 
die jonjtige Haltung der Vögel, ob das Zimmer ausreichend 
erwärmt ift, ob Sie mit der Lupe nach Ungeziefer unterjucht 
u. j. w., angegeben haben, jo ift es matürlich ſehr jchmer, 
Ihnen Rathſchläge zu extheilen. Ich meine, Sie fommen am 
beiten zum Ziel, wenn Sie in einem meiner Bücher: „Hand- 
buch für Vogelliebhaber” I oder „Die Prachtfinken“ und „Der 
Wellenſittich“ immer über die birf. Arten, welche Sie haben, 
und auch in der Einleitung über Pflege und Behandlung auf- 
merfjam nachlefen, dann ihre bisherige Haltung und Ver— 
pflegung genau mit dev von mir angegebenen vergleichen und 
jo zu ergründen und fejtzuftellen juchen, woran es bei Ihnen 
liegen fann. Sollte Ihnen dann noch etwas untlar bleiben, 
jo fragen Sie nur gefälligft wieder an; vorher aber muß ich 
doch dringend bitten, dar Sie den vorgejchlagenen Weg mit 
Aufmerkſamkeit und Verſtändniß betreten. 

Herin E. Neubert: Die gewünjchten Rathſchläge inbe- 
teff des Einkaufs, der Eingewöhnung und zwedmäßigiten 
Verpflegung, jowie auch Abrihtung der Amazonen u. a., fürs 
den Sie in meinem Werk „Die jprechenden Papageien“, welches 
für 6 ME. durch jede Buchhandlung zu beziehen iſt. Wenn 
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Sie dasjelbe anfhaffen und aufmerfjam darin nachlefen, jo 
werden Sie gegen jede Uebervortheilung beim Einkauf gefichert 
fein umd Ihre bis dahin übeln Erfahrungen werden ſich bald 
in jehr angenehme verwandeln. 

Herrn AU. M. in ©.: 1. So und jo oft habe ich hier 
darauf Hingemwiejen, daß es geradezu als überflüſſige Mühe 
angejehen werden muß, wenn man mir todte Vögel in einen 
bloßen Briefumfchlag zuſchickt. Diejelben werden regelmäßig 
zerquetjcht, gehen dann ſchnell in Fäulniß über und find nicht 
mehr zu unterjuchen. 2. Daher konnte ich auch nicht mehr fejt- 
jtellen, ob die beiden von Ihnen gejchieften wirklich an Diphtheritis 
geftorben waren oder nicht. 3. Wenn Sie von dem p. Schiller— 
Lehowetz in Weinberge bei Prag, anftatt einer Drpheusgrass 
müce ein Steinſchmätzer-Weibchen nnd anjtatt eines jog. kau— 
kaſiſchen Sprofjers ein gemöhnliches Sprofjer-Weibchen erhielten 
— jo war Ahnen dies ganz recht, denn bier ijt Doch bereits 
vor Monaten vor jenem jehwindelhaften Vogel-Verkauf mehr: 
fach gewarnt worden. Warum achteten Sie nicht darauf? 

* Heren Karl Kalderoni: 1. Zu meinem großen 
Bedauern Fonnte ich den zuletzt geſchickten Vogel nicht mehr 
unterjuchen, da derſelbe in dem Briefumschlag völlig zevqueticht 
war. Sch Habe hier ſchon oft darauf hingewieſen, daß man 
Bögel zur Unterfuhung nicht in einem bloßen Umſchlag oder 
Kouvert als Warenprobe ſchicken follte, da fie meiſtens oder 
doch häufig beim Abjtempeln zerquetjcht und dann vajch jo 
faul werden, daß fie nicht mehr zu unterfuchen jind. 2. Da 
der erſte gefandte Vogel, wie Sie hier in Nr. 47 evjehen 
fönnen, an Unterleibsentzimdung geftorben war, jo laßt ſich 
vorausfegen, daß es auch bei dieſem der Fall geweſen, und 
die Schuld liegt dann jedenfalls an der Verpflegung. Wollen 
Sie weiteren Verluften vorbeugen, jo beachten Sie die in 
meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ IT gegebenen Rath- 
ihläge. 3. Ihre Anfrage inbetreff des beiten Weichfutters ijt 
bier ſchon in Nr. 47 beantwortet worden, und ich kann auc) 
jet nur noch hinzufügen, daß Sie felber ausprobiren mögen. 
Vorläufig aber, jolange die Vögel in der Gefahr einer Anz 
ſteckungskrankheit ftehen, vathe ich, daß Sie garkein Miſch— 
futter, jondern mur bejte Ameifenpuppen und Weißwurm, ans 
gequellt mit wenig geriebner Möre und dazu Mehlwirmer 
geben. 

* Heren 2. Huesmann: Gs erfreut mich jehr, zu hören, 
daß Sie nun einen Papagei erhalten haben, welcher Ihren 
Wuͤnſchen ganz entjpricht. Inbetreff Ihrer Befürchtung, daß 
er zuviel frejjen werde, kann ic) Sie beruhigen, denn ſolch' 
an ſich gejunder Vogel, zumal wenn derſelbe einerſeits noch 
dazu in der Maufer ift und wenn er andrerſeits ausreichende 
Bewegung hat, d. h. wenn Sie fic) viel mit ihm bejchäftigen, 
ihn zu Sprachlibungen, bzl. -Anftvengungen veranlafjen, ihn 
au) wol hin und wieder aus dem Käfig freilaffen, wird 
nicht krankhaft fett werden. Sobald er die Mauſer beendet 
bat — was freilich ziemlich Tang zu währen pflegt — müſſen 
Sie allerdings jorgfältiger auf ihm achten und dann regeln 
Sie zugleich beſſer als durch Jutterentziehung die etwaige Anz 
lage zum Fettwerden durch Futterwechſel, indem Sie ihm zeit- 
weiſe ein Stückchen Obſt, mehr Zwiebad und wechjelnd weniger 
Hanf oder weniger Mais geben. Gewöhnen Sie den Papas 
gei mehr und mehr an zeitweife freie Bewegung im Zimmer, 
jo hat es mit dem ettwerden überhaupt feine Noch. Weißen 
Zuder geben Sie ihm durchaus nicht, denn derjelbe kann bei 
den Papageien noch leichter als bei Kindern Magenſäure 
entwicdeln und Verdauungsjtörung hevvorbringen, Im übri— 
gen richten Sie jid) ganz nach den Vorſchriften meines Werks 
„Die fprechenden Papageien“. 

Herrn E. Blümel: Der fragliche Vogel ijt jedenfalls 
der Feine ſchwarzbäuchige Weber, welchen Sie in meinem 
Wert „Die fremdländiihen Stubenvögel“ I, ©. 246, zuerjt 
gejchildert und dann in meinem fleinen neuen Buch „Die 
Webervögel und Widafinfen” nad) den neuerdings mehrfach 
lebend eingeführten Vögeln unter dem Namen kleiner 
Slammenmeber (Ploceus nigriventris, Oss.), genau bes 
fchrieben und ausführlich gefchildert finden. Der Nijtzeit in 
feiner Heimat entjprechend, ift er jebt im Prachtgefieder und 





das Federkleid, welches er zu unferm Frühjahr anlegt, wird 
keinenfalls, wie Sie meinen, noch ein bejondres Hochzeitskleid, 
jondern im Gegentheil das fchlihtgraue Wintergefieder fein. 

Herrn Primaner U. Chytraeus: 1. In meinem Bud) 
„Der Kanarienvogel”, fünfte Auflage, finden Sie eingehende 
Anleitung dazu, wie Sie Ihren Vogel in guter Weije gründ— 
li) vom Ungeziefer befreien können. 2. Wenn Sie den zarten 
Bogel mit Kiendl eingerieben, jo können Sie fich freilich nicht 
dariiber wundern, daß er nicht mehr fingt; alle derartigen Mittel 
find für den Vogel nahezu ebenjo ſchädlich, wie fiir Die 
Schmarotzer und troßdem wird er durch diejelben Doch feines- 
wegs gründlich von jeiner Plage befreit. 








Eingegangene Preislilten. 


Preis-Verzeichniß europäiſcher Vogel-Bälge, ſowie der 
in der palaearftiihen Negion vorkommenden Arten 
verfäuflid bei Wilhelm Schlüter in Halle 
a. d. S., Naturalien= und Lehrmittelhandlung. 








Briefwechſel. 


Herrn Karl Strübin, Präſident des „Ornithologiſchen 
Vereins in Luzern“: Wenn der Herr H. Drefalt in Lübeck „ertra 
gereinigte“ Ameifenpuppen angeboten, und Ihnen troßdem 
ſolche jchiekt, Die noch reichlich Spreu, Kiefernnadeln, Stein— 
den u. a. enthalten, jo ift das allerdings ein Ver— 
fahren, weldes ih nidht billigen fann. — hr 
freundlichft angefündigter Bericht über die Anfiedelungsverjuche 
mit Nachtigalen wird mir ſehr willkommen fein. 





= Te « [ [ 


Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Bud: & Mufikalienhandlung, R. & 
M. Kretihmann), enthält in Nr. 48: Zoologie: Die 
mikroſkopiſchen Süßwaſſerkrebſe (Schluß). — Botanik: Die 
Florblumen (Schluß, mit Abbildungen). — Aus den Ver— 
handlungen des Naturwifjenjhaftlihen Vereins 
in Braunſchweig (Schluß). — Naturwiſſenſchaftliche 











Rundſchau: — Vereine und Ausstellungen: Berlin; 
Halle; Breslau. — Jagd und Fiſcherei. — Anfragen 
und Auskunft. — DBrieflide Mittheilungen. — 
Biher- und Schriftenfhau — Eingegangene 
Preisliften. — Anzeigen. — Die Beilage enthält: 
Anzeigen. 

„Blätter für Geflügelzuht“, Zentval-Drgan der 


deutfchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öſter— 
veichifcheungarifcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
züchtervereine im Königreich Sachen und des erjten öſterreichiſch— 
ungarijchen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigivtvon Bernhard 
led, Berlag von 6.6. Meinhold & Söhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 47: Aufruf an die ſächſiſchen Geflügelzüchter— 
Vereine. — Allgemeine Aunggeflügelihau in Braunſchweig 
(Fortſetzung). — Eine jonderbare Erklärung dev Bezeihnung 
„Baduaner“. — ft es zweckmäßig, die Hähne von den Hühnern 
zu trennen? — Die Prämivung auf Ausjtellungen. — Bon 
unferm lieben Nachbar. — General-Berfammlung des Klubs 
deutſcher und öfterreichiich-ungarifcher Geflügelzüchter (Hort: 
fegung). — Vereinsangelegenheiten: Berlin. Döbeln. Mitt- 
weida. Glauchau. — Krantheits- und Gektionsberichte. — 
Literariſches. — Eingefandt. — Teuilleton: Gatten- und 
Mutterliebe der Schwäne. — Zur Dreiftigfeit dev Sperber. 
— Kleinere Mittheilungen. — Inſerate. 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealliancejtr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Buch-C Mufil.Handlg. in Magdeburg, 
NR. EM. Kretihmann. 








Ereug’ihe Bud- & Muftalien-Handlung in Magdeburg, R. & M. Kretſchmann. — Druck von A, Hopfer in Burg. 


Sierzu eine Beilage, 


Deilage zur „Hefiederten Well”. 


Ur. 48. Magdeburg, den 96. November 1885. ee Iahrgeng. 








Im Verlage von Rduard Heinrich Mayer in Köln erjhien in dritter, mit einer Cinleitung des 
Verfaſſers vermehrter Ausgabe: 


Das Weltall und feine Entwickelung. 


Darlegung der neueften Ergebnifje der Fosmologijchen Forſchung 


von E. 3. Theodor Moldenhauer. 

—— Ueberſicht: 1. Das Al. 2. Das Sonnenſyſtem. 3. Die Erde. 4. Die Sonne. 5. Der Mond. 
6. Die Planeten. 7. Feuerfugeln, Meteorite, Sternfchnuppen, Kometen. 8. Der Einheitsgedanfe im Sonnenſyſtem. 
9. Der Stoff und die Kraft. 10. Ballung und —— 11. Die Drehung. 12. Verdichtung und Ningbildung. 
13. Die Entfaltung unferer Blanetenmwelt. 14. Der „Eritifche Punkt“ im der Weltkörperentwidlung. 15. Der 
Geftaltungs-Prozeß des Mondes. 16. Die Konftituirung der Erde. 17. Der Erdvulkanismus dev Vorzeit. 18. Der 
Sonnenvulfanismus. 19. Die Eiszeit der Erde. 20. Der Erovulfanismus der Jetztzeit. 21. Der Urjprung der 
Meteoritenfchwärme. 22. Perſpektiven. 

Bollftändig broſchirt in 2 Bänden Preis 14 M. 40 Pf. - in Engl. Leinen gebunden 
Preis M. 16,— 

Bei der außerordentliden Anerkennung, welde das herborragende Bud bei der 
Kritik wie beim naturmwifienihaftlid, gebildeten Publikum gefunden hat, glaubte die 


Berlagshandlung mit diejer neuen Ausgabe eine literariiche Pflicht zu erfüllen. [1445] 
Ifis (Dior. 1889). Das Anternefmen ift eins von denen, welde dem deutfhen Namen Ehre machen. Verfaffer 
und Verleger haben fid) hier verbunden, eine Kosmologie zu fdaffen, die bald auf den Tiſchen aller Gebildeten als etwas Unentbehrlides fid) 
Eingang verfhafen folte. Der Hberaus ſchwierige Stoff ift bier von einem Wiffenden in ſtreng wiffenfchaftlicger Methode fo klar und an- 

ziehend behandelt, daß das Studium jedes einzelnen Kapitels anregend wirkt und fh inhaltlid) tief einprägt. 


eutſche EinryPlopädieo0=z;1 


A niverJalegikon firal &ehiete des? des Willens * as, en Sun) 


Pe 8 
—— 




















Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Fortfihritte der Naturwiſſenſchaften. 


Redaktion: Dr. Hermann 3. Klein. 


(Verlag: Eduard Heinrich Mayer in Köln). 


Neu erſchienen: Ajtronomie Nr. 10. 1884. M 2. Botanif Nr. 5. 1883. M 2,00. Chemie 
Nr. 6. 1884. A 3,00. Darwinismus Nr. 5. 1882—83. AM 1,so. Geologie Nr. 7. 1882. M 3. 


Meteorologie Nr. 10. 1884. M 2. Phyſik Nr. 8. 1884. #2. Urgeſchichte Nr. 9. 1883 —84. #2 
” BF Wir dürfen, geftüst auf das allgemeine Urth eil der ’Breffe, „Diefe mujterhaft abgefahten, tritiſch 
=P geordneten, wiſſenſchaftlichen Ueberſichten in jeder Beziehung als unentbehrlich bezeichnen. [1446] 


Be Behuis erleihterter Kompletirung für Abnehmer der neueſten Bände Liefert die VBerlagshand- 
lung verſuchsweiſe bis auf Widerruf: 


ine Ihe. WEN AlSOSBERN SA ayeng a DR 0 aa Ro WR 
Botanif Nr. 1/5. 1875—83. A 10,— 666 
Chemie Nr. 1 (2 Theile) 2/5. 1872— 83. — 
Darwinismus Nr. 1/5. — ir Org fr 5—. 
Geologie Nr. 1/7. 1872 — TEBRA.NET ar: VA Erle! AM 12,—. 
SDIELEDEDTORIERTE RS A 13. en NA 
RUNTER TamE72 Ze A650 ee el für M 10,60. 
Urgeſchichte Nr. 1/8. 1871—82. M 14,20. .. für 940. 


Verlagsbuchhandlung Eduard Heinrich Mayer. in , Köln. 
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Gebrüder Reiche, Alfeld (Prov. Hannover) 


haben gegenwärtig abzugeben: 

Eraue Kardinäle mit hodrother Haube, rothe und grüne Kardinäle, 
Zebrafinken. Wellensittiche, Tigerfinken in Pracht, Silber- 
ſchnäbel, weißköpfige und dreifarbige Nonnen, Reisvögel, Kuhſtare, Weilzohr- 
ſittiche, Zwerg-Araras. 

Amerik. Spottdrosseln in Gesang (vprachtvolle Vögel), gelernte 
Dompfaffen, ein und zwei Lieder pfeifenm. Manarien in reicher Answahl, 
Weiße Schwäne, Karolina-Enten, mexikaniſche Kraniche. 


Univerſalfutter für Inſektenfreſſer 


aus beſtem Material gemiſcht und für alle Inſektenfreſſer vertrauensvoll zu 


empfehlen. Neue Sendungen treffen wöchentlich ein. 
BR Preisliſten auf Wunſch koſtenlos und poſtfrei. a [1447] 


Die Samen-Großhandlunguen Karl Capelle, Hannover 


(auf allen größeren Ausftellungen prämirt), 
hält fich zum Bezug aller Sämereien wie aller fonftigen Artikel zu Wogelfutter beftens empfohlen. Geſetzlich seigüßte 
Spezialität: „Inseetiverous“, Univerjalfutter fiir inſektenfreſſende Singvögel. [1448] 


General- Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herrn A. Bossow, 
Berlin, Manteuffelftvage Nr. 29. 








Ternere Niederlagen faft in ſämmtlichen Stäbten Deutfeplands und bei 
Hın. J. D. Leupen & Zoon, Hang, 14a Dennen- | Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanferplads 9. 


weg 14a. „ William Cross, Liverpool, 18 Earle Street. 
„ J. van den Eynde, Antwerpen, 8 pleine „ Jaques Ditt, Paris, 12 Rue du Plätre. 
falcon 8, 





EL. BUBEN, Alfeld (Hannover), 


Sanarienvogelexport- und Importgefhäft nordamerikanifder Bögel und Thiere. 
Habe an Händler abzugeben: 

Nothe Kardinäle; amerik. Spottdrofieln, Männchen, abgefedert und Dauerhaft; amerif. blaue 
Hüttenjänger; amerit. Burpurfinfen, jehr ſchön im Gefieder; St. Helena-Faländen. 

Scewähnliche Kanarien, jowie deutſche Stiglitze und Dompfaffen kaufe ich jeden Poſten. 
Um Irrthum zu vermeiden, müſſen die Vögel auf der Unterſeite des Flügels geſtempelt fein. 
Behalte mir ver, nicht zujagende Vögel zurürjenden zu können. Setiger Einkaufspreis der 
Kanarien 2 ME 50 Bf. fürs Männchen, 15 Pf. fürs Weibchen, ohne Nachnahme. Betrag wird 
fofort nad) Empfang und ur uer Vögel eingefandt. Neferenzen werden gegeben. [1449] 


BEühner, Enten, Fasanen u. a. 


Fleischzwieback ein lich zur Aufzucht KR Maft. Empfohlen durch die Herren Dr. K. Ruß, 


berftl. A. Nöttiger, B. Dürigen u. U. Ztr. „6 19, Probe 5 St. Sk 3, poftfrei. 


"Anerkannt edeiblichstes Fuitier. 
Hundekuehen. ur —— — a u [14501 


Zentner A 17,50. Probe 5 Kg. A 2,50, poſtfrei. 
Berliner Hundekuchen-Fabrik von J. Kayser in Tempelhof bei Berlin. 








Allen Vogelfreunden fann ich als äußerſt 
praftifch ge BuHerDorrighnnn empfehlen. 
10 12 14 16% 
a Std. 1, — — 50, 3, 3:50, 4, Aso A 
Neue zelitgeähe für Hedfäfige und 
Bolieren à Std. 1 M zB 
- Zugleich empfehle ich mein großes Lager 
von verzinnten VBogelbauern, alle Sorten 
Drahtgitter für Vögel, Tauben und Hühner. 
. B. Haehnel, Nadlermeijter, 
[1451] Berlin, Lindenftr. 67. 
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Die Großhandlung fremdländiicher Vögel n. a. 


von BD. ®. Bohleder in Gohlis-Leipzig 


empfiehlt unter Gewähr lebender Ankunft: Aftrilde, A PB. 3, Selenafafänden 8, Schönbürzel 5’, Srangebäkden 5, 
Goldbrüſtchen 4'2, Tiger- 3, hochroth 4, Be 7‘, Schmetterlings- 5, Muskat- 4, Beis- 3", d5gl. geflet 14, 
weiß 18, Diamant- 20, >faffen- 22, Band- 3" ‚ Allas- 4 1 ®. 6, Grauedef- 7, Mi). Er, Papf-, defette Mch., 3 5, 
Indigo-, defekte Dich., 2 und Saffranfinken, Me, 7, Elſterchen, El., Mövdien, weiß, 14, gelbb. 9, grauß. 7 
Aunne, weißköpf., 4’, (hwarzköpf. 3", dreifarb. 4, Paradiswilwen 2% o, in Farbe 8, Dominikanerwitwen al, 
in Farbe 3, Zlutfhnabel- 4, Feuer- und Napoleons- 4, in Farbe 8, Madagaskar-, Mi. in Farbe, 16, Textor-, 
Mch., 10 und Eabanisweder 90, Ach. 12, Sartlaußzeifig 6, Kardinal, roth, 14, Mich. 10, dsgl., grau, 11, Er 6, 
dsgl., grün, 23, Mc. 16, Aernbeifer, rofenbrüfl., Mid. 12, Salanderlerde, Mch. 10, ISamaikatrupial, Mi. 25, 
Spottdroffel, Mch. gar. Sänger, 28, Hüffenfänger 18, Mi. 12, Wellenfittide, import, 10, hier gezogen, 8, Infe- 
parables 12, Sperlingspapageien 8, dsgl. grauköpf. 12, Hofdfperfinge 10, Alezanderfittice, kl. 12, Mch. 8, Haken- 
gimpel, Mi. 16, Salitus- 14, Goffirn- 1 12, Bunt- 36, Pennant- 48, blaßköpf. 56, Aymfen- 15, Salbmond- 10, 
Amajonen, a St. 21 bis 26, jahım 30 bis 40, ſprechd. 45 bis 300, Zakos, Segeljchiffvögel, a ©t. 30, jahm 45, ſprechd. 
60 bis 300, Surinams, à St. 36 bis 90, Nenholänder, à St. 22, Doppelgelbköpfe, à St. 70, dsgf. kl., à St. 28, 
Kakadu, gr. gelbh., a ©t. 2 dsgl. kl., à St. 24, Inka-Sakadus, A ©t. 50, Roſa⸗, & St. 16, dsgl. zahm, à St. 24, 
Geldnadten-, ſprechd, zahm, 75, Müllerpapageien, à St. 26; Mamofettäffhen 20; eos, à St. 35, Shamas, à St. 100. 

Gewöhnliche aan. MH. 3./, Wbch. 60 1, Kayenne- dsgl., Mh. 6, 8, 10, 12 imd 18 A, ſowie alle 
engl. Fardenvögel, hodfeine Harzer Kanarien, Mch. 10, 12, 15, 20 und 25, Wbch. 1’, Holländer-, & P. 15 und 
»Parifer Kanarien 25, Kachtauben, a %. 2 A Alle infändifhen Bögel preiswerth. 

Bogelfutterarten: Hirſe, ind., algerifche, 5 Ro. 2,40, Senegal-, 5 Ko. 3, weiße, 5 Ko. 2!/,, Prachtfinfenfutter, 
5 Ko. 2/4, Papageien- und Gittichfutter, 5 Ko. 2,10, Ameifeneier, feinfte weiße Ware, 1 Ko. 3%, ſowie affe anderen 
Bogelfutterarten billigit. 

Alle Geräthſchaften zur Zucht und Pflege dev Vögel zu miedrigften Preifen. Ausführlihe Preisfiften Roften- 
los. Sändlern Habatt. 

Bei Aufträgen von über 20 Mk. auf Vögel freie Berpadiung, bei über 40 RR. poftfrei und freie 
Berpadiung, bei 60 Mk. pofifrei, freie Berpadiung und 2 Proz., bei 100 IR. 5 Proz. und pofifrei. [1452] 


Es werden nur geſunde und gut aefiederte Vögel geliefert. 


[1453] 1885er Ameijeneier, 


prima ſchwere Sonnenblumenferne 
empfiehlt -BE. Dreinlt, Lübeck. 


Hermann Koch, Bremerhaven, 


empfiehlt alle Arten Papageien, fprehend und anfangend zu jprechen, Kakadus, verſchiedene Arten Sittiche, große, ſchöne 
Aleranderfittiche, Kardinäle, Trupiale, amerifanijche Spottdrofjeln, Indigos, Nonpareils, Prachtfinken; zahme Wafchbären, 
Buzokkatze aus Andien, große und Kleine Affen, verſchiedene Hunde, ausgejtopfte Seevögel, Geweihe, Mufcheln, feltene Korallen, 
Schiffsmodelle mit Slasfajten u. a. m. billigft. Für gute Ankunft Gewähr. Tauſch auf paſſende Gegenjtände geftattet. Bei 
Anfragen Freimarfe erbeten. [1454] 














Der Verfandt: meiner lang und tief gehenden [1455] 


Ssoblroller 


Trute'ſcher Nachzucht hat begonnen und halte felbige bei ftreng reeller Bedienung beftens empfohlen. Bei Anfragen reis 


marfe erbeten. 
©. Laube, Chemnitz, Schillerplatz 26. 
— Gegründet im Jahr 1837. —— 
Gottlieb Wanek, 


Vogel, Hamen= und Taußen-Handlung 


en gros und en detail 


Rittergaſſe AN. Prag unter der Laube. 

Dafelbjt jind ſtets am Lager alle Sorten intändiicher Sing: und fremdländifcher Zierbögel, zahme und 
jprechende Papageien, echte Harzer Kanarienvögel, viele Arten edle und Raſſe-Tauben, alle Gattungen Bogelfutter, 
verschiedene Käfige; Gold- und Silberfiihe, Mehlwürmer, veinfte friſche und trodene Ameifeneier, Eintags- (Elbe-) 
Sliegen, jowie echte ungariihe Blutegel. [1456] 
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Billigft abzugeben 


heuer hier gezogene Vögel im beſten Zuftand: 3 amerifanijche 
Spottdroffeln, wahrfcheinlihd 2 5 und 1 Q,& 15 A, zul. 
30 M, 3 Zebrafinten, 1 5 und 2 2, & 4%, 1 gelbbuntes 
Mövchen, 4 .%, alle 4 Vögel zufammen 12 [1457] 
2. B. Sedinitzky, Wagſtadt, Defterr.-Schlefien. 


seine Harzer Woller, 


eigne Zucht, mit Hohlvolle, Klingelvolle, Knorre und feinen 

Bien, verjendet unter Nachnahme von 12, 15 und 18 ME. 

1 ME. für VBerpadung. [1458] 
Wilhelm Oberbeck, 

Wernigerode a. Harz, Mühlenkult Nr. 127. 


Gebe billig ab: 


1,1 Silberfafanen, 0,1 dsgl., 1,0 Goldfafan, alle in 
Pracht, 3 Bar Brautenten, 1884 und 1885er Zucht, 1 zahmen 
Storch, 1 Raben, 2—3 Kanarienhähne, 2 grünfüßige Rohrhühner; 
1 Aquarium mit Zelfen; 1 deutjche Dogge, Hündin, 2% Jahr 
alt. Nehme auch Wellenfittiche in Zahlung. [1459] 

&G. Heublein, Koburg. 











Ein grüner Papagei, ſpricht Zora, Tacht, ijt fingerzahm 
und tadellos im Gefieder, fir 50 A zu verkaufen. [1460] 
H. Lubinus, Hoofjiel. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie N 
auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen N) 
Einsendung des Betrags: 


phrhneh. der Winbenvogelpiken, » 
-Ahriehtune. und -Zucht.  $ 


Mit 1 chromolithogr. Tafel und zahlreichen Holzschnitten. MN 
Von Dr. Karl Russ. 9 

In 7—8 Lieferungen —9 

à Lieferung 3 4 — 1,80 fl. ö. W. N 

Die Verlagshandlung: N 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung N ) 
in Magdeburg. N 


——— — 

Par Nymfen für 15 MII461 

Verkaufe em 
Graupapagei, 


Jako, vollit. taubenzahm, jg. u. gel., 1. J. i. Beſitz, ſpricht, 
lacht, pfeift auf Kommando, miaut wie eine Kate, Preis 100 .% 


[1462] H. Pfeiler, Phot., Frankfurt a./Oder. 


Rheinifcies Aniverfalmifdfutter! 


Vorzüglichſte Miſchung, prämirt! Von vielen Liebhabern 





ern —— — — 


und Pflegern unſerer in- und ausländiſchen Inſektenfreſſer 
anerkannt und geſchätzt. 3 Büchſen poſtfrei! Miſchung A 
2,50 A, Miſchung B 2 A & Büchſe (800,0). [1463] 


Dtterberg, Rheinpfal;. Max Kruel, Apotheker. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch unmittelbar 
von der Verlagshandlung gegen Einfendung des Betrags: 


Der Hompfaff, 


auf Grund 25jähriger Erfahrung möglichit allfeitig chilbert 
von F. Schlag. 
Preis A 1.— = fl. —.60 Kr. 5. W. 


Die Verlagshandlung : 
Creutz'ſche Berlagsbudhandlung in Magdeburg. 








Kanarienvögel. 


Von meiner Nachzucht (600 Hähne) empfehle Liebhabern und 
Züchtern Vögel mit ſchönen Hohlrollen, Hohlklingeln, Klingeln 
u. a. & 20, 25 und 30 A, unter vorheriger Einſendung des 
Betrags ober Nachnahme. 

Viele Ehren- und erſte Preife ſowie filberne Statsmedaillen 
für bejte Leiſtung ftehen mir zur Seite. Mein in der Kanarien— 
liebhabermwelt allbefannter Name bürgt für gute Bedienung. 


€. Richard, 
Magdeburg, Albrechtſtr. SIL. 


1885er Ameiseneier, 


Ia beſtgetrocknet, ſchneeweiß und TUN, 1 Liter 80 A, 

la, jehr ſchöne Ware, 1 Liter 65 4, Weißwurm (Eintags- 

fliegen), 1 Liter 60 4, ftets zu haben bei [1465] 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 


Blaudroſſeln. Zueckschwerdt, Fiume (Ungarn). [1466| 


[1464] 








In empfehlende Erinnerung bringe den Poſt— 
verjandt meiner prachtvollen, höchſt preismwerthen 


anarienlänger 
unter Gewähr nach allerwärts. Preislifte frei. [1467] 


Jul. Häger, St. Andrensberg i./Harz. 
Harzer Kanarienhähne, "** 


gut und feit im Gefang, verjendet & Stück 6 A unter Ge— 
währ lebender Ankunft MM. Vogler, Schwerin i. M. 


Oskar Reinhold, Laim. „ran 
PIE; lwürmer. große Futter⸗ 











würmer, rein u. 
reell gemefjen, für's Liter 5 AnE.; beit. Leim, 
für's Pfund 84; 


ganz vorzügliche Neib- 


— für Möhren, Semmel, hartes Ei, 
Hanffamen u. a., Stück 3 A; Nebfallen, Bogelorgeln 
(Verpackung frei), empfiehlt [1470] 


Theodor Franck in Barmen. 


ff. Harzer Hohl- und Gluckroller, lang und tiefgehend, 
mit bübjchen Flöten, a 12, 15 und 20 A, desgl. Weibchen 
(Stamm Trute), & 1 .%, hat abzugeben [1471] 
©. Thomas, Prem.-Lieut. a. D., Bergzabern (Pfalz). 


EHRE HREHRRAHHRHRHREHREHRRRHHRHHHHN # 
& Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie # 


auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
Einsendung des Betrags: 


Papageien, 


ihre Naturgeschichte, Pflege und Zucht, 


Mit 10 chromolithogr. Tafeln. — Von Dr. Karl Russ. 


Preis broch. 30 M — 18 fl. ö. W. 
Preis ff. geb. 33 AM — 19,80 fl. ö. W. 
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Jr. 48, Die gefiederte Welt. 





Züchterei und Poſtverſandt Harzer Kanarien- 
bögel (Trute'ſche Hohlroller). 
Der Verſandt meiner Nachzucht, deren Zuchtvögel auf 


allen größeren Kanarien-Ausſtellungen mit den höchſten 


Preiſen prämirt worden, hat begonnen. 

Die Vögel bringen in ihrem Geſang teils mehr, theils 
weniger Hohlrolle, Klingel, Knorre, Schodel, Schwirre und 
Heultolle, verjchiedene Pfeifen und Flöten zur Geltung. 

IR Dedienung reell. Breife mäßig. SE 

Bei Abnahme von 6 Stüf Preisermäßigung. — An 
Wiederverkäufer bejondere Preiſe. Bei Anfragen bitte 
Freimarke beizufügen. [1472] 

Fabrik fammtlicher Bogelbauer von verzinntem Draht, 
von: fleinften bis zum größten Heckkäfig, nah Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 A. Bitte ftets anzugeben, für welche VBogelart. 

Bei Beltellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


Bilder aus der Dogelitube. 
Schilderungen 


aus dem Keben fremdländifcher und einheimifcher 
Stubenvögel. 
Von Dr. Harl Ruß. 
2. Aufl., brod. 4 Mt., geb. 5 Mt. 
Creuh'ſche Verlagshandlung in Magdeburg. 


H. Daimer, Berlin, Kochſtraße 34 


empfiehlt Aquarien von IM 50 A bis 300 A, desgleichen 
Terrarien, Blumentijche, Aquarien-Tifche, bronzene Fiſchſtänder 
mit Hängeglas, Burg-Ruinen aus Tuffftein; Luxus-Fiſche aller 
Art für Aquarien. [1474] 


[1473] 








Bon meiner Selbjtzucht ff 


 anarienvögel 


verfende per Poſt, à 10 bis 25 X, unter Gewähr. 
Carl Trute, St. Andrensberg, 
Harz. [1475] 
































Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
sendung des Betrags: 


| ir FRÜSSER oder die AUNACHTIGAL | 


(Sylvia philomela) 


mit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens. 
A| Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 


von Dr. Josef Lazarus. 
Preis: Mark 1,50 — fl. — 90 Kr. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
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Angorakaße, 
prachtooll, — ausgewachſen, reinweiß, 2 Jahre alt, 


männlich; 1 Par garantirt zuchtfähige 


kalifornifde Schopfwachteln 


hat abzugeben 


Gottlieb Wanek, Prag 411, 
Einen Käfig 


für größere Papageien u. a, aus Zink mit Eiſenſtabgitter, 
70 ><45 cm, 70 cm hoc, verkauft oder vertaufht [1477] 
Ottmann, Landau, Pfalz. 


eber Aquarien, Terrarien, Zimmer- 
Minen, Froſchhäuſer, Neptilien, 
Amphibien, Selfen, Pflanzen, Wetter- 
anzeiger (neu), Bienenzuchtgeräthe n. a. 
verjendet neue illuſtr. Preisliſten koſten— 
los [1478] 


M. Siebeneck, — 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt | 
von der Verlagsbuchhandlung gegen Einsendung des Betrags: $ 


andbuch für mn n 
Züchter und Händler, 9 


Von Dr. Karl Russ. 
Bd. I. Diefremdländischen Stubenrögel. 2. Aufl. M. 5,25—3,15fl. 6.W. 
Bd.II. Die einheimischen Stubenvögel. 2. Aufl. M. 5, 063, 19.6. W. 


\ 

N) 
Die Verlagshandlung: N 
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22 ⸗ 
Zu Raufen gefitcht 
einen Bojten Kanariendögel, gute Sänger. Gefl. Offerten 
unter Preisangabe richte man an [1479] 
S. Siwecki, Poſen, Stwlerbin MI. 
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Zu beziehen durch alle Be wie 
? auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
) Einsendung des Betrags: 


Die fremdländischen Körnerfresser 


Finken 








nvögel. 
9 J 
Mit 14 chromolithogr. Tafeln, 


Bon Dr. Karl Ruf. 


Preis broch. 27 M = 16,20 fl. ö. W. 
Preis geb. 30 #4 = 18 fl. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 


in Magdeburg. 
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Ein ſehr jchön befiederter, ganz zahmer Jako, ſpricht vor- 
züglich deutlich, fehr viel in kleinen Säten, flötet u. a., fehr 
gelehrig, 2 Jahr alt, abzugeben. [1480] 

C. Volkmann, Harburg a./E., Deichſtraße 1. 
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Prachtvoll ſchöne, ſchneeweiße, groize, 
ausgefärbte 


Stiglitz-Mänuchen, 
Dtzd. 10 Mk., 100 Stück SO ME., einig. 
Verpackung, 


Hänflinge, rothe, 
Dtzd. 8 Mk., einſchl. Verpackung; beiten 


Ia. Eichen-Vogelleim, 


Kilo à 4Mk. liefert ſofort [1481] 
„Ornis“ Prag. 


— — — — — — — 
———— — ———— 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 9 
von der Verlagshandlung gegen Einsendung des Betrags: hi 
a A) 

X) 
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Der 


anarienvogel, 


seine Naturgeschichte, Pflege und Zucht, 
Von Dr. Karl Russ. 
IV. u. V. Aufl. — Preis 2 A = 1,20 fl. ö. W. 
Ü) Die Verlagshandlung: 
ı Creutz’sche Buch- u. ae —— in ae 
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J ES — — — 


Ein jung. gr. Doppelgelbfopf, 


fpricht ſchon verjchiedene Wörter, fingerzahm, ift für den feſten 
Preis von 80 A, mit großem neuen verzinften Käfig 105 4, 
zu verkaufen bei [1482] 


H. J. Fischer, Wefel a. Rh. 
Suche zu kaufen 


einen Heinen wahjamen Hund. [1483] 
Heinrich Offszanka, Redlinghaujien. 


Berfaufe ff. raſſeechte engliſche 


Möpſe billig. [1484] 
&. Engel, Ludwigsluſt i. M. 


Aus meiner Vogelſtube gebe ab: 


6 Stiglik-Baftarde, & 5 A, 1 Bar br. Mövchen, 8 M, 

2 Bar Zebrafinten, à 8.4, 1 Weibchen, 4 .#, 1 Selena- 

fafänchen, 3 .M 50 A. [1484] 
E. Krüger, Pritzwalk. 

































Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
dung des Betrags: 


} 
rechenden Papageien. | 
Ai y" Ein Hand- und ven | | 


von Dr. Karl Russ. 
Preis broch. 6.— Mk. = fl. 3.60 Kr. ö. W. 
eleg. geb. 7.— Mk. = tl. 4.20 Kr. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Verlagsbuchhandlung in Magdeburg. 
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im Lichte der Darwin’schen Theorie 


von Gust. Lunze 


Preis; Mark 4,50 — 2 fl. 70 Kr. ö. W. ; N 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. —— Magdeburg. 
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A EMIL CLAUS, 
x eh ———— Handlung, 





Versandt 





Spielbudenplatz No. 18. 


Eingang Taubenstrasse. 


HAMBURG. 


St. Pauli. 
MZZ22Z227272722727772 272222222222 2222 


Hohl:, Knorr: und Bogenroller 


(befond. tiefg.) mit Hohlklingel, Klingel und verſchied. 
Flöten, gejangl. vein, lang und ſanft einſchmeichelnd, 
empfiehlt, den Leitungen entjprecheno, zu mäßigen Preijen von 
1030 .#. Schöne, gefunde Zuchtweibchen, deffelben 
edlen Stamms, zu 1,0 bis 2 A. Sorgfältige Verpadung 
unter Gewähr für Werth und Gejundheit bei bekannter 
Neellität. [1486] 


C. A. Schlegeimilch, Zerbit, Anhalt. 


[1485] 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 
von der Verlagshandlung gegen Einserdung des Betrags: 


ve Drachtfinken, 


ihre Natnrgeschichte, Pflege und Zucht, 


Von Dr. Karl Russ. 
Preis AM 3,60 = 2,16 fl. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 
RETTET EEIRBEREN SREZETEN 
1 Graupapagei (gar. Segelfdiffvogel), 


Gebe ab: 
eingewöhnt, jung, ſchön i. Gef., f. gelchrig, mehr als 
fingerz., anfgd. 3. fpr. u. pfeif., an Sanf u. Waſſer 


gew., zu 60 Mk.; 1 pradtvole Kubaamazone, mt. a, 


fingz., deutlich fprediend, 35 ZUR. [1487] 
&. Risius, stud. rer. nat., Göftingen. 
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Sum vVogelſchuh. 
Singbogelfang in Tirol. 
In einem Liebhaberfreis in Erfurt, welcher 
jich die Aufgabe gejtellt hat, für das Allgemeinewohl 
thatfräftig mitzuwirken, hielt am 14. Oftober ein 











Gajt einen Vortrag über den Singvogelfang | 


in Tirol, von dem die „Magdeb. Ztg.” Folgendes 
berichtet. Der VBortragende hatte feine Jugendzeit 
in Zivol verlebt und jpricht aus eigenen Erfahrungen, 
Damals hat er dem „Vergnügen“ des Vogelfangs 
mit größter Luft obgelegen; als er aber im vorigen 
Jahr die ſchönen Berge bejuchte, hatte er nur einen 
Abſcheu gegen diejes frevelhafte Beginnen. Seine 
Ausführungen waren jo beredt, daß fie wol in wei— 
teven Streifen befannt zu werden verdienen. Aus 
Nachitehendem möge jich der Leſer ſelbſt ein Uxtheil 
bilden, und ev wird zu der Ueberzeugung gelangen, 
daß es zu verwundern ijt, wenn in unferen Wäldern, 


Gärten und Fluren die Fleinen gefiederten Sänger | 


3. Dezember 1885. 








überhaupt noc angetroffen werden. Der Tiroler 
hegt von Jugend auf eine Yeidenjchaft für Jagd und 
Bogelfang, und als guter Schübe in den dichten 
Möldern, wie in den Felslabyrinthen herumzupürſchen, 
das iſt fein höchjtes Vergnügen. Würde man einem 
eifrigen Jäger zwilchen der Ernennung zum Landes— 
hauptmann ins Innsbruck ohne Jagdberechtigung oder 
feiner erprobten Büchſe die Wahl laffen — er würde 
nach leßtrer greifen. An der großen Abnahme des 
Wilds, bejonders aber an dem jo mafjenhaften Weg- 
fangen der Singvögel trägt in erjter Linie die Re— 
gierung Schuld. Sie jollte ein jtrengres Geſetz 
erlaffen, und nad einigen Jahren wüßte man von 
diefem ſchädlichen Treiben, mwenigjtens wie es im 
gegenwärtigen Umfang betrieben wird, nur noch vom 
Hörenjagen. Die Taufende und aber Tauſende von 
Singvdgeln, welche auf ihrer Wanderung hingejchlachtet 
werden, müſſen mit der Zeit eine empfindliche Lücke 
zeigen. Man entjchuldigt fih in Tirol damit, daß 
die Vögel doch in Italien weggefangen werden, wenn 
fie in Tirol durchkommen, oder was das Schlimmite 
it, man denft ſich eben garnichts bei dem Fangen. 
Das sangen jelbjt bejchrieb der VBortragende nad) 
den Erfahrungen jeiner Jugend folgendermaßen: Die 
günftigjte Zeit zum Vogelfang ijt die zweite Hälfte 
des Dftober. Noch bei volljtändiger Dunkelheit, 
früh 5 Uhr, wurde in Gejellichaft einiger Freunde 
aufgebrochen, und nach kurzem, bejchwerlichem Weg 
war das „Tennen“, ein Plateau, erreicht, in dejjen 
Mitte zwei bis drei hohe Fichtenbäume ſtanden. 
Kings um diejes Feld war der Boden mit dichten 
Nadelholz bejtanden und nur in unmittelbarer Nähe 
der vorbezeichneten vereinzelten Fichtengruppe befand 
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Nr. 49. 











ſich ein Fleines Wäldchen. Dort wurden die „Trag- 
kraxen“ mit den Lockvögeln abgeſetzt und in erjter 
Linie ein tüchtiges Feuer gemacht, Einer hatte die 
Leimruten aus der mit italieniihem Vogelleim, 
melcher auch bei der ftrengjten Kälte nicht friert, ges 
füllten, ledernen Yeimtafche abzuminden, während der 
andre an die „Rodler“ die bereit3 fertigen Leimruten 
ſteckte. „Rodler“ find 3—4 Fuß lange Stäbe mit 
über Kreuz gebohrten Löchern zum Einſetzen der 
Nuten. Unten hat der „Rodler“ eine Deffnung, 
damit er an die Stange aufgejtecft werden kann. 
Das war aber bei großer Kälte feine Kleinigkeit, 
denn ein jolcher „Rodler“ faßt ſchon an 50 Leim— 
ruten oder „Spindeln“, wie jie dort genannt werden. 
Nachdem die Bauer mit den Lockvögeln, in der Regel 
10—12 Zeijige, 4 „Gogazer,“ 5—6 Kreuzjchnäbel, 
4 Kernbeiger, einige Stiglige u. a. in den einzelnen 
Fichten an Schon Früher angebrachten Nägeln aufge 
hängt und die Stangen mit den daran befejtigten 
„Rodlern“ angelehnt, find die Vorbereitungen getroffen 
und die Bogelfänger gehen in das ſchützende Wäldchen 
zurüd. Es herricht noch Dämmerung, wenn Die 
eriten Zügler ankommen, und die im Wäldchen 
Harrenden haben vom Herannahen eines Schwarms 
Zeilige erjt eine Ahnung, wenn die im Tennen be: 
findlichen Käfigvögel ihre Lockrufe ertönen laſſen, 
während alle anderen Arten jchweigen. Der Drang 
diejer Singvögel nach Gejfelligfeit verleitet die auf 
ihrer Reiſe begriffenen, einigemal den Tennen zu 
umjchwärmen und ji) dann theils in den Zweigen, 
größtentheils aber auf den Leimruten niederzulafjen, 
nicht ahnend, daß es ihr Verderben iſt. Durd) das 
Flattern verwickeln jich die armen Vögel nur noch 
mehr, wenn jie die Bogelfänger aus dem Wäldchen 
hervorjtürzen jehen. Schnell find die Stangen nieder- 
gelafjen und in die durch je zwei über Kreuz in die 


Erde gerammte Holzjtäbe entjtandenen Lager gelegt. 
Die ſchönſten Vögel, nur Männchen, werden in die 
eigens dazu mitgebrachten Bauer gejtecft, die übrigen, 
und zwar der größte Theil, auf die Erde gejchleudert. 
Während diejer Arbeit Ereijen immer noch die Uebrig— 
gebliebenen um den Tennen herum und jiten jofort 
auf, wenn alles wieder in Ordnung, und das Mord- 
werk beginnt von neuem. Wenn nur noch wenige 
übrig bleiben, hält man es nicht der Mühe werth, 
die „Rodler“ gleich ein drittesmal aufzujtellen, da 
die Yeimruten von den Federn gereinigt und in dem 
erwärmtem Yeim friſch abgezogen werden müljen. 
Es dauert in der Regel nicht lange, jo fangen dies— 
mal die Kreuzjchnäbel, Rothkehlchen, Dompfaffen u. a. 
an. Das geht fort bis 10 Uhr Vormittags, wo ſich 
die ermüdeten hungrigen Neijenden niederlajjen, mo 
fie eben jind und ihrem Kutter nachgehen, um am 
andern Morgen ihre Reife neugekräftigt fortzufeßen. 
Wie weit jie fommen, ijt eine andre Frage. „Wir 
hatten nie,“ erklärte dev Herr VBortragende, „unter 
200 Stück Singvögel nad) Haufe getragen, die be= 
fanntlich gebraten einen guten Xecerbijjen bilden ! 
Und folder Tennen jind in Tirol Hunderte, ja 
Taujende vorhanden, und man greift nicht zu hoch, wenn 
man annimmt, daß in Tirol allein in diejem Mo— 
nat rund 3 Millionen Singvögel gefangen werden, 
während die Mebrigbleibenden in Italien durch Netze 
volljtändig vernichtet werden!” Mit Genugthuung 
fonnte der Redner darauf hinweiſen, daß jich eine 
beßre Einjicht dort bereits Bahn zu brechen beginne. 


Der Fahnen-Drongo. 
Schilderung von P. Frank in Liverpool. 
(Schluß). 
Als Spottvogel ijt mein Drongo bochbegabt ; 
er hat namentlich viel von meinen Schamas ange= 





Stubenvogel-Büchtung. 

(Aus dem Wert „Die frembländifhen Stubenvögel“ IV (Lehrbud 
der Stubenvogelpflege, -Abrihtung und -Zucht von Dr. Karl Ruf). 
(Fortſetzung). 

Wenn wir uns nun den Kakadus noch näher zuwenden, 
fo tritt uns die auffallende Erfcheinung entgegen, daß wir in 
ihrer an Arten- und Kopfzahl ungemein reihen Mannigfaltig- 
feit bisher nur zwei gezüichtete Vögel vor uns haben, und 
zwar eritens den großen gelbhäubigen Kakadu, welcher 
erjt in einem einzigen Yal von Herrn Kaufmann E. Dulik 
in Sriedrihshagen bei Berlin (eine Brut von zwei Jungen) 
gezlichtet worden, und zweitens den Nymfen- oder Keilſchwänz— 
fafadu, welcher jchon längſt allenthalben zahlveich gezüchtet 
wird und zu den beiten Zuchtvögeln überhaupt gezählt werden 
darf. Während das Gejchleht eigentlihe Kakadus bis- 
ber nur die eine erwähnte Art als gezüchtet aufzumeifen hat, 
liegt doc) in der That die Veranlafjung nahe, zu fragen: 
warum dies bisher noch nicht mehrfach auch mit anderen 
Arten gejchehen jei. Gerade die Kakadus find Vögel, welche 
dem Menjchen im vielfacher Hinficht nahetreten und fich für 
Zähmung und Abrichtung gleicherweife geeignet zeigen — 
warum jollten jie aljo für die Züchtung weniger zugänglich 
fein al3 andere Papageien? Dennoch iſt dies entjchieden der 
dal, und wenn wir uns nach den Urſachen für eine folde 
Erſcheinung umjehen, jo finden wir ja auch genugjam bie 
Erklärung. Zunächſt fehen wir bei den eigentlichen Kakadus, 
joweit fie als beliebte Sprecher und zumal als feltene und 





Eoftbare Vögel inbetracht kommen, daß Ddiejelben oder Doc) 
annähernd gleiche Verhältniſſe obwalten, welche ich vorhin bei 
den Graupapageien und den Amazonen geſchildert habe; ſodann 
find aber gerade bei ihnen die Gejchlechter vorzugsmeije ſchwierig 
zu unterſcheiden. Nur bei einer Art, dem kleinen gelbhäubigen 
K. fol dies nad) Angabe des Herrn Dr. Platen jtets ficher 
geſchehen können, indem das Weibchen bei jonjt ganz überein- 
ſtimmender Färbung jtets eine hellvothbraune Jris, das Männ— 
hen dagegen ein tief dunkelbraunes Auge hat. Inbetreff des 
großen gelbhäubigen K. hat Herr Dulig die Geſchlechtsunter— 
ſchiede mit ziemlich verläßlicher Sicherheit angegeben. (Brgl. 
„Die fprehenden Papageien“ von Dr. Karl Ruß und 
hier Jahrgang 1883, Nr. 50). Wer den Verſuch der Züch— 
tung mit irgendeiner Art dev eigentlichen Kakadus machen 
will, möge im übrigen jo verfahren, mie id) es bei dem Öraus 
papagei und den Amazonen angegeben habe. Der Züchtung 
der Kafadus innerhalb der Häuslichkeit jtellen fi) nun aber 
immerhin große Schwierigkeiten entgegen, darin nämlich), daß 
ſolche Vögel doch zunächſt eines verhältnißmäßig jehr weiten 
Raums bedürfen, daß jie durch ihr zeitweiles Gejchrei unaus— 
ftehlich werden können und daß fie zugleich in ihrer unglaub= 
lihen Erregung während der Brut jid) durch den geringjten 
Zufall ftören und dann ſogleich die Gier und wol gar Die 
Jungen im Stich laffen. Dies hat ſich wenigſtens in viel- 
fahen Fällen ergeben. Ich darf daher zu einem ſolchen Züch— 
tungsverfuch nur dann vathen, wenn man denjelben in einem 
geräumigen, entſprechend ausgejtatteten Käfig, im Vorzimmer, 
im Gartenhaufe oder am allerbejten in einem am geſchützten 
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nommen, ſowie von meinen anderen Vögeln, auch 
fingt er zur Hälfte ein Kleines Volkslied, das ich ihm 
zuweilen vorpfeife. Er bat außerdem eine große 
Auswahl von Noten, und es gejchieht nicht ganz mit 
Unrecht, wenn er in Indien manchmal als der „Vo— 
gel mit 1000 Liedern” bezeichnet wird. Jedenfalls 
fönnte er, nach meiner Anficht, darauf eher Anſpruch 
machen, al3 die zumeilen in Schriften jo hoch ge— 
priejene amerikaniſche Spottdrofjel, welche den Lieb— 
haber und wirklichen Gejangsfenner doch nad) dem 
etwa halben Dutzend, das ich gehalten habe, zu 
ſchließen, jo fehr enttäufht. Mein Drongo verjucht 
nachzuahmen, was er auch hört, fingt, pfeift, Fichert 
und mifcht alles durcheinander, oft zu einer vecht 
hübjchen Melodie, dabei gewöhnlich die Flügel be- 
mwegend, nad der Art eines jungen, um Nahrung 
bettelnden Vogels. Er miaut, gludt wie eine 
Henne, winſelt und macht Verſuche, das Bellen 
unſres Eleinen Hundes nachzuahmen. Zumeilen unter: 
bricht er feinen Gejang und fichert, wie über ſich 
ſelbſt. Singt er nicht, jo macht er ſich ſonſt etwas 
zu thun, fpielt mit einem £leinen Ball, den ich an 
einem Stückchen Schnur im Käfig befejtigte, oder 
fnabbert an den Drähten herum. Der Drongo wird 


denn auch bei uns von Vielen feiner Fähigkeiten wegen 


hoch geſchätzt, man will ihn jogar mitunter über die 
Schama-Droſſel ftellen; ſoweit kann ich jedoch kaum 
gehen, denn trotz ſeiner größern Nachahmungskunſt 
für Thier- und andere Laute, kommt er nach meinem 
Geſchmack dem Schama nicht gleich; ſein Geſang iſt 
abgebrochener und hat die oft ſanften, ſchönen Run— 
dungen des Lieds der Schama-Droſſel viel weniger, 
wie denn auch ſein kräftiger Körperbau und ſeine 
Größe ſchon auf einen lautern Geſang ſchließen laſſen. 
Indeſſen räume ich auch hier recht gern Jedermann 
das Recht ſeines Geſchmacks ein, um ſo mehr, als 





der Fahnendrongo unzweifelhaft große Verdienſte als 
Singvogel beanſpruchen darf. 

Auf den Boden kommt der Vogel nur höchſt 
ſelten, immer hält er ſich auf den Stäben auf, als 
ob eben feine Kletterfühe für den Boden nicht paften. 
Selbjt wenn ihm Leckerbiſſen entfallen, was ziemlich 
häufig gejchieht, denn ev erfcheint in diefer Beziehung 
etwas unbeholfen, jo entjchließt er fich nur jelten, 
von den Stangen herunterzufommen, um folche auf- 
zuheben. In feinem Käfig, der 1 Meter lang ift, 
find zwei Stäbe nicht hoc) vom Boden und zwei 
andere höher oben angebracht. Auf den lebteren ver- 
bringt er jeine Zeit, hüpft von einem zum andern, 
fommt aber nur ausnahmsweife auf die niederen, 
vielleicht um ja einmal einen entwifchten Mehlwurm 
aufzulefen und fliegt dann jogleich wieder auf die 
obre Stange. Seiner Bequemlichkeit halber find 
auch feine Futtertröge und fein Trinkwaſſer jo ange- 


bracht im Käfig, daß er von den oberen Stangen 


leicht dazu gelangen kann. 

Seine Abneigung, auf den Boden zu kommen, 
bzl. jeine Füße glatt aufzufesen, ift wol auch die 
Urfache, warum der Vogel nie ein Bad nimmt, ob 
ihm diejes auch im Käfig ftehend oder an der Thüre 
hängend geboten wird, und doch gibt er zeitweife 
durch das Schütteln feines Gefieders und das Putzen 
der Federn das Bedürfniß für ein folches fund. Es 
war daher meine Gewohnheit, ihm vermittelit eines 
Rafraichiſſeurs zu durchnäffen, was ihm denn auch 
jehr zu behagen fchien; ev fang ſogar während des 
Beſpritzens und ſchlug mit den Flügeln, einmal je- 
doc) (vielleicht war er für's Bad an dem Tage nicht 
aufgelegt) hat er fich darnach erfältet und litt in- 
folgedejien jo jtarf an einem Schnupfen, bzl. Hu- 
jten, daß mir um ihm bange wurde. Glücklichermeife 
machte jih alles unter forgfältigjter Pflege und bei 





Ort im Freien jtehenden Käfig zu unternehmen vermag *). 
Die obigen Hinmeife dürften nicht allein inbetreff aller Kafadus, 
fondern wahrſcheinlich auch aller großen Papageien über: 
haupt als Richtſchnur für Züchtungsverſuche gelten Fonnen. 
Nächſt dem Kleinen gelbhäubigen Kafadu wird zweifellos 
der Roſakakadu, jobald es nur gelingt, ein richtiges Par 
zu erlangen, am ehejten für evfolgreihe Züchtung fich 
zugänglich zeigen; zur sFeitftellung eines Pärchens bitte 
id, wie bei den Graupapageien angegeben, verfahren 
zu wollen. — Inbetreff der beiden Tangjchnäbeligen 
Kafadus, des nactäugigen Kafadu, ferner aller Langſchwanz— 
fafadus und jchlieglich auch des Arara-Kafadu kann ich mur 
dafjelbe, was ich von den eigentlichen Kakadus gejagt, wieder- 
holen — oder ich muß offen befennen, daß ich nichts davon 
verftehe, weil bisjeßt mit diefen ftattlihen Vögeln doch Feine 
Züchtungsverfuche angeftellt, geſchweige denn Erfolge erreicht 
worden. Immerhin dürfte es nicht zu bezweifeln fein, daß, 
mer das Glück hat, ein richtiges Par von einer diefer Arten 
zu erlangen, aud) die Möglichkeit vor ſich fieht, auf den 
inbetreff der anderen großen Papageien vorgezeichneten Wegen, 
insbejondre aber bei Beachtung des Verfahrens des Herrn 
Duliß, zu guten Ergebniffen zu kommen. — Hinfichtlich der 
Zwergfafabus bin id) davon überzeugt, daß jie in gleicher 
oder doch ähnlicher Weife wie die Zmergpapageien der Züch— 
tung zugänglich fein würden, wenn wir nämlid) nur erſt fo 
weit wären, fie einerjeits überhaupt zu erlangen, und andrer- 


*) Herr Dulig hat feine Züchtung bier bereits in Nr. 50 und 51, Jahrg. 
1883, geſchildert, und wir bitter, diejelbe nachzuleſen. 





ſeits ficher für die Dauer am Leben zu erhalten. — Die Zich- 
tung des Keilſchwanzkakadu, auch Nymfe oder Nymfenfittich 
genannt, wird mit großem Gifer betrieben, und es ift daher 
umjomehr zu bedauern, daß er neuerdings zeitweife jelten im 
den Handel gelangt oder ganz fehlt. Nachdem ich über feine 
Pflege und Verſorgung, über feine Eigenthümlichfeit bereits 
alles Nähere angegeben, brauche ich hier nur noch Folgendes 
hinzuzufügen. Zur Vorrichtung bietet man ihm lieber den 
Niftkaften Per. 5, als Nr. 4, denn es ift beffer, wenn ber 
Innenraum etwas zu weit, als wenn er zu eng ift. Da bei diefer 
Art befanntlich die Gefchlechter in der Färbung leicht zu unter= 
jcheiden find, und da fait jedes Pärchen unſchwer und eifrig 
zur Brut fchreitet, jo ift die Vorliebe für fie als Zuchtoogel 
wol erflärlih; um aber gute Erfolge zu erreichen, ift es wie 
bei allen jo namentlich bei diefem Vogel durchaus nothwendig, 
daß der Züchter ihn mach feinem ganzen Wefen Hin genau 
fennen lerne; Anleitung dazu ift in meinem Werk „Die fremd— 
ländifchen Stubenvögel”, Band III, „Die Papageien” ©. 686 
zu finden, und zugleich bietet das Buch Tafel 22, Vogel 106, 
die Abbildung. Hier ſei mır noch die Warnung hinzugefügt, 
daß man auch beim beiten Zuchtpärchen der Keilſchwanz— 
kakadus jede Störung während der Brut mit größter Sorg- 
falt abzumenden hat. — nbetreff etwaiger Züchtung der 
Gulenpapageien kann ich nur auf das bei dem Arara- und 
den Langichwanzfafadus Geſagte hinmeifen. Selbft in den 
bedeutendften zoologifchen Gärten, bei denen der hohe Betrag 
für den Anfauf ſolcher Vögel nicht ins Gewicht fallt, wird 
man zu deren Züchtung doch wol feinenfalls jo leicht gelangen. 
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feiner Eräftigen Natur wieder gut. Der Vogel genaß 
völlig wieder, aber ich bin jeitdem ehr vorjichtig 
mit dem Beiprigen und wende es nur an, wenn er 
durch fein Betragen unzweifelhaft den Wunſch für ein 
Bad Fundgibt. 

Sein Futter bejteht in Capelle's Miſchung mit 
einem jtarfen bejondern Zuſatz von Ameijenpuppen, 
etwas geſchabtem vohen friſchen Fleiſch und einigen 
Korinten. In einem andern Gefäß reiche ich ihm 
eine Miſchung von Eierbrot, Eikonjerve, Ameiſen— 
puppen und einigen Korinten. Auch befommt er et- 
was Frucht, wie wir fie gerade haben, Traubenberen, 
ein Stücchen füge Birne, Drange u. dgl., jelbjt et- 
was Grünfraut Schmeckt ihm, ein Salatblättchen u. a. 
Auch befommt er jeden Tag Mehlwürmer, Wejpen- 
larven, einige Schaben oder andere Inſekten. Wähle: 
visch ist der Vogel nicht, er nimmt auch fat alles 
an, was wir ejjen. Fleiſchſtückchen, Backkruſt, ſelbſt 
kleine Stückchen Fiſch und Käſe, die ich ihm bot, hat 
er verzehrt. Abwechslung hat er überhaupt gern, 
zu einer Zeit nahm er Feine Mehlwürmer mehr an, 
aber nachdem diejelben eine Weile fortgeblieben wa— 
ven, fraß er fie wieder ſehr gern. Biſſen, die zu 
groß find, nimmt er in die Stralle, legt den Fuß 
quer über den Stab, veift eben ab und verzehrt 
fie jo ſtückweiſe. 

In der erjten Hälfte des Jahrs zog ev ich 
felbjt einige der abgenutten Schwanzfedern aus und | 
darunter auch eine der beiden langen Seitenfedern, 
welche dann nachwuchs, den Reſt des Schwanzes bes | 
deutend überragend. Sie zeigte die gedrehte Fahne 
an der Spite, und darüber war der Schaft für 
einige Entfernung nackt und dünn, im Verhältniß 
zu der Yänge der "Feder. Der Vogel ijt jet jeit 
etwa einem Monat in der Mauſer, dabei in bejter 
Gefundheit, und jein Gefieder macht fich ſehr ſchön. 


Bogelliebhaber, -Züchter und =Hänbler. Pr. 49, 


Auch fein Schwanz wächſt hübſch nad und ich kann 
bereit3 die beiden langen Geitenfedern deutlich er= 
kennen. Sie zeigen ſich ſchon jet, wie etwas an 
der Spite gedreht. Der Vogel im vollen Federfchmud 
nimmt ſich ohne Zweifel prächtig aus, doc braucht 
jein ungewöhnlich langer Schwanz einen außerordent- 
lich großen Käfig, den ich ihm leider nicht bieten 
kann. Sein jegiger — ein Meter lang und weit 
und hoc im Verhältnig — wird wahrſcheinlich nicht 
genügen. Freifliegen in einem Wogelzimmer wäre 
für ihn das bejte, doch befite ich ein folches nicht. 

Der Fahnendrongo ift ein ſehr wünjchensmwerther 
Bogel, doch leider auch bei ung in England ein 
feltener Gaft, und der Preis jtellt ſich daher ſtets 
hoch. Mean fett diefen jogar über den der Schamas, 
er wurde mir vor noch nicht langer Zeit von einem 
Londoner Großhändler mit Mk. 160 angeboten, und 
ih) hätte wol diefen Preis annähernd auch für 
meinen Vogel bezahlen müfjen, wäre ich nicht in defjen 
Beſitz durch eine günjtigere Gelegenheit gelangt. 
Der Fahnendrongo empfiehlt ſich aber für jeden 
Bogelfreund nicht minder durch jeine Schönheit, als 
fein Talent und fein Wejen, und es mird nicht 
fehlen, daß er feinen Gönnern ſtets wahre Freude 
und Vergnügen bereite, 


Büchtung der Bwerg-Elteramandine. 
Wenn ich heute Einiges aus meinen Vogeljtuben 


\ berichte, jo gejchieht e8 in der Annahme, daß es 


Ihnen oder den geehrten Leſern Ihres Blatts einiges 
Intereſſe bieten mag, da es die glüclihe Züchtung 
einer immerhin noch vecht feltenen und werthoollen 
Amandinen-Art betrifft. 

Im Winter 1884/85 bezog ich von Herrn G. Bode 
in Leipzig drei Zwerg-Elfteramandinen (Sper- 
mestés nana) von Madagaskar; es waren allerliebte 





Beim Ueberblid der wiederum an Gattungen und Arten | 
fehr veichen Unterfamilie der Binfelzüngler= Papageien | 
oder Loris müſſen wir uns von vornherein bedauernd jagen, | 
daß ihre Züchtung bisjegt, mit nur einer einzigen Ausnahme, | 
noc) fait garfeine Erfolge ergeben hat. Dies liegt nun freilich 
vor allen Dingen wiederum zunächit darin, daß mir die meijten 
folcher Eoftbaren Vögel mur felten und zeitweife erlangen können, | 
jodann hauptſächlich auch darin, daß fie der äußern Erſcheinung 
nach in den Gefchlechtern nicht zu unterscheiden find, vornehmlich 
aber jehen wir die leidige Thatſache vor uns, daß fie immer 
oder Doc zum größten Theil frankhaft zu uns fommen und | 
bedauerlichermweife meiſtens eingehen, bevor fie niftfähig geworden. 
Es hält außerordentlich ſchwer, ein Bar, ſelbſt der kräftigſten 
Keilfhwanzloris, wie Schuppen, Schwalben-, Schmudloris 
u. a., für längre Zeit beifammen zu erhalten, während der 
einzelne Vogel doch (mie z. B. gegenwärtig je ein Kopf der 
beiden erjtgenannten Arten in meiner Vogelftube) viele Jahre 
hindurch vortrefflich ausdauert. Wie bereits mitgetheilt, ift 
der Lori von den blauen Bergen nicht allein vielfach, 
ſondern auch bereits in der dritten Generation bei uns in 
Deutjchland gezüchtet, und ich Fann hier nur noch den Hinweis 
hinzufügen, daß diefe kräftige, ausdauernde DVogelart zu den 
werthvolliten aller Zuchtoögel überhaupt gezählt werden darf. 
Der Niftkajten Nr. 5 ift für fie am geeignetiten, und es dürfte | 
vathjam fein, daß man fir jedes Bar wenigſtens zwei folche- | 
anbringt, wie ich dies bereits bei den Zwergpapageien, Platt— 
ſchweifſittichen u. a. Zuchtvögeln angerathen habe. Die nädjjt- 
verwandten Arten, wie der Keiljchwanzlori mit blaufchwarz 





gefärbter Brujt, der blutfledige K. u. a., werden jelbjtver- 
ſtändlich ebenfo behandelt; für die etwas fleineren Arten, wie 
Schuppen, Schwalben-, Schmudlori u. a., gewährt man 
Niftfaften Nr. 4, und in allem übrigen find fie mit dem Lori 
von den blauen Bergen übereinſtimmend. 

Was jodann die breitfhmwänzigen Loris als Zucht: 
vögel ambetrifft, jo muß ich berichten, daß mir irgendwie 
befriedigende Züchtungserfolge bisher noch mit feiner einzigen 
Art vor ung fehen. Dies fcheint ja auch erflärlich, inanbetracht 
defjen, daß man die meijten diefer Vogel bisher mit voller 
Sicherheit noch nicht einmal am Leben zu erhalten vermag 
— wenn auch freilich die Urfache diefer leidigen Erſcheinung 
offenbar doch viel mehr darin begründet liegt, daß fie ſtets 
franfhaft und Tebensunfähig zu uns in den Handel gelangen, 
als darin, daß fie etwa zu zart und weichlich wären. Zu 
den größten Hinderniffen, welche ihrer Züchtung entgegenftehen, 
gehört fodann auch wieder der Umftand der durchaus ſchwierigen 
Unterfcheidung der Gefchlechter. Bevor wir die Breitſchwanz— 
loris alfo Tebensfähig befommen und fie für die Dauer gut 
am Leben zu erhalten vermögen, iſt feinenfalls daran zu denken, 
daß wir fie mit Erfolg züchten könnten. Selbſt wenn es hier 
und da einmal glücen jollte, daß ein Pärchen zur Brut fehreitet, 
jo wird diefe immerhin nur als ein zufälliger, einmaliger 
Erfolg angejehen werden dürfen, und ſelbſt ein folcher it 
bisher mit den Breitſchwänzen noch nicht erreicht worden. Bei 
jeder derartigen Gelegenheit muß ich es indefjen immer wieder 
hervorheben, daß doch im der Züchtung gerade dev Arten, 
welche uns die größten Schwierigkeiten entgegenjegen, auch 
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und hübſch gezeichnete Vögelchen. Bald jtellte ſich her— 
aus, daß es ein Männchen und zwei Weibchen waren. 
Ich trennte num das überzählige Weibchen und that das 
Pärchen in einen geräumigen Zuchtkäfig. Da die Vögel— 
chen bier jedoch garkeine Anftalten zur Brut machten, 
fieß ich fie im Frühjahr in dev Vogelſtube fveifliegen; 
aber auch hier zeigten fie Feine Brütluft, und da es | 
mir ſchien, daß fie miv durch allerlei Zerſtreuungen 
in der großen Vogelftube vom eigentlichen Brutge— 
ſchäft abgelenkt wurden (mie ich dies ſchon vielfach) 
bei manchen anderen Arten beobachtet habe), jo that 
ich fie nad einigen Monaten wieder in den Zucht- 
fäfig zurück. Hier Schritten fie denn auch bald zur 
Brut, und nachdem drei foldhe immer wieder miß- 
glückten, gelang endlich die vierte Brut völlig. Un— 
gefähr Ende Auguft verließen vier Junge, prächtig 
entwicelt, da3 Neſt, und nach etwa acht Wochen 
hatten fich die Kleinen bereit zum größten Theil 
verfärbt. 

In Shrem vor mir liegenden Werk „Die fremd- 
ländiſchen Stubenvögel” I gibt Dr. Hartlaub 
bei der Zwerg-Eljteramandine über die Färbung des 
Gefieders nur an, daß dafjelbe oberhalb bräunlich, 
unterhalb dunkelgrau mit olivengrünen Oberſchwanz— 
decken und ſchwarzem Schwanz ſei. Mir jcheint dieſe 
Befchreibung mehr inbetreff der Jungen zu ſtimmen; 
doch ift auch hier die Unterjeite dev Wögel mehr 
bräunlid. Einen weſentlichen Unterſchied in der 
Färbung zeigen die alten, aljo ausgefärbten Vögel 
darin, daß fie, ähnlich wie die Gürtelgrasfinken, 
einen verhältnigmäßig ebenfo großen Bartfled haben, 
ferner daß auch hier die Unterſeite mehr bräunlic) 
mit zart gejchuppter Zeichnung evjcheint, und nur 
an den Seiten des Kopfs, an den Wangen tritt eine 
ſchöne graue, filbern glänzende Färbung hervor; das 
Weibchen erſcheint in allem ein wenig dunkler. Sollte 





e3 vielleicht eine andre Art fein? Namentlich das 
Nichterwähnen des doch deutlich jichtbaren und einen 
mwejentlichen Iheil der Färbung ausmachenden Bart- 
flecks in dev Beſchreibung dev genannten Art läßt 


| mid) vermuthen, entweder eine andre Art vor mir 


zu haben, oder die Bejchreibung als nicht ausführ- 
(ich genug anfehen zu jollen. Ich würde Ihnen jehr 
zu Dank verbunden fein, wenn Sie gelegentlich mir 
Ihre Anficht hierüber mitteilen wollten, 
Hauth, Yieutenant 3. D. 

(Als ich an der dritten Lieferung des erſten Bands 
von meinem Werk arbeitete, hatte ic) daS Zwerg— 
elſterchen noch nicht ſelbſt gejehen, jondern mußte die 
Beichreibung von Dr. Hartlaub entlehnen. Nun 
haben Sie aber recht darin, daß Dr. H. nur den 
jungen, noch nicht ausgefärbten Vogel vor ſich 
gehabt. Ich habe hier Jahrg. 1880, Nr. 52, eine 
ausführliche Bejchreibung gegeben. Ihre Züchtung 
dieſer Art ift ein herrlier Erfolg. Dr. 8. R.). 


Noch etwas über Einbürgerung von Hühnervögeln. 

Bezugnehmend auf die jo interefjante Mittheilung 
des Herrn Marquis Bellegarde in No. 40 
möchte ich mix erlauben, die Aufmerkjamfeit auf ein 
Huhn zu lenken, das leider nur noch felten und 
fteichweife in unjerm Vaterland vorfommt und an 
deſſen Wiedereinbürgerung der Vogelfreund wie der 
Jaͤger in gleichem Maß Freude und Vortheil haben 
würde. Sch meine das Hajelhuhn (Tetrao bo- 
nasia, L.). Wenn es auch noch bis vor kurzem 
jehr ſchwierig war, diefes Rauhfußhuhn lebend zu 
erhalten, jo wäre es doch jest nicht jo ſchwierig, eine 
genügende Anzahl von Paren diejes jo interejjanten 
Wildes zu erlangen. Ich verweije dabei auf die von 
A. E. Brehm gemachte Mittheilung einer gelungnen 
Einbürgerung von Hafelhühnern in Schottland („Thiere 





der höchite Reiz Liegen muß. — Ueber die Stumpfichwanzloris | 





oder Meftorpapageien brauchte ich imbetreff der Züchtung 
wiederum eigentlich garnicht zu jprechen, denn ebenjomwenig | 
wie bei den ganz großen Kakadus, den Araras, Eulenpapa= | 
geien und allen ähnlichen, ſchon erwähnten Vögeln, läßt es | 
fi) erwarten, daß dieſe, die wir überhaupt kaum erlangen 
können, erfolgreich zu züchten fein merden, 

Während die Bapageihen oder Fledermaus- 
papageien in vielen rvühmlichen igenfchaften vor uns 
erfcheinen, fo Fönnten wir ums umjomehr darüber mundern, 
daß es bisjeßt noch garnicht gelungen ift, Züchtungserfolge 
mit ihnen zu erreichen, zumal jie fajt ſämmtlich im dem Ge— 
ſchlechtern unschwer zu umterfcheiden find; bei näherm Blick 
aber ergibt fich zunächſt die größte Schwierigkeit wiederum 
darin, daß auch fie zu den Vögeln gehören, die wir bisjebt 
leider noch nicht jo zu verpflegen willen, um jie mit Sicherheit | 
für die Dauer zu erhalten. Bei ihnen aber liegt nach meiner 





Ueberzeugung der letzterwähnte leidige Umjtand erjtrecht nicht | 
von vornherein in bejondrer etwaiger außergemwöhnlicher Weich: 
lichkeit, jondern vielmehr wiederum darin begründet, dap wir | 
fie faft niemals vollkommen gefund, fondern immer mit einem | 
Krankheitsfeim behaftet erlangen, und andrerjeits auch darin, | 
daß jie allerdings gegen irgendwelche, gerade fir fie (men 
auch keineswegs für andere Vögel) ſchädlichen Nahrungsmittel 
unglaublich empfindlich find, während fie, wie jchon erwähnt, 
doc) gerade an ihnen unzuträgliche Fütterung von dev Ueber— 
führung her meiftens oder vielfach gewöhnt find. Sobald 





man ein Pärchen herausgemuftert und an naturgemäßes Futter 


gebracht hat, wird e3 nad) meiner fejten Ueberzeugung durchaus 
nicht Schwierig fein, auch fie glüclich zu züchten. Dev größte 
Uebelftand, welcher diefem Bejtreben entgegenfteht, iſt freilich 
ihre Seltenheit. alt immer kommen fie überhaupt mur 
einzeln in den Handel und zufammengehörende Pärchen von 
einer Art find faum zu haben; jelbjt die verhältnigmäßig 
gemeinfte Art, das blaufcheitelige Papageien, von 
der wir zumeilen wol ein halbes Dußend Köpfe vor uns jehen, 
zeigt dann meiftens entweder unausgefärbte junge Vögel oder 
nur folche von einem Geſchlecht. Aergerlich ift es zumal, 
wenn man glaubt, endlich ein vichtiges Par erlangt zu haben, 
und dann die Ausfärbung ergibt, daß beide Männchen oder 
Weibchen find. Hinfichtlich der Niftvorrichtung vathe ich, daß 
man ihnen Niftkaften von der bei den Wellenfittichen ange 
gebnen Größe, aber mehrere und in verjchiedner Form geben 
möge, fo einen gewöhnlichen Wellenfittich-Nijtkaften, einen der 
ebenfo geräumig, aber um Eindrittel niedriger ift, und jodann 
noch einen, dev anftatt der gewöhnlichen eine magerechte, 
liegende Gejtalt hat, alſo eine entiprechende Röhre mit flacher 
Niſtmulde am Hintern Ende bildet. — Da von den Streifen— 
papageien noch feine Art lebend zu uns gelangt ift, jo läßt 
lich natürlich Über ihre Züchtung noch nichts beftimmtes ver- 
zeichnen. Annehmen dürfen wir indeſſen, daß jie im diejer 
Hinfiht mit den Zmwergpapageien eimerjeitS umd mit den 
Schönfittichen andrerjeits übereinftimmend jein werden. 
(Fortfeßung folgt). 
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des Waldes” Bd. I. ©. 281). Möglicherweije ließe 
ſich auch das Steinhuhn (Perdix [Caccabis] 
saxatilis, Meyer), da8 früher aud am Rhein vor- 
fam, bei ung wieder und weiter als früher einbürgern. 
Ob jid das verwandte Rothhuhn (P. [Caccabis] 
rubra, rss.) dazu eignen würde, will ich nicht ges 
rade behaupten, möchte es aber glauben. Damit 
dürfte freilich die Lifte der einbürgerungsfähigen 
Wildhuhnarten noch lange nicht abgeſchloſſen fein, 
vielmehr wäre es leicht möglich, daß irgend eine 
europäiſche Schneehuhn-Art, ein oder das andre nord- 
amerikanische Rauhfußhuhn, vielleicht auch ein Fran— 
folin, ji bei uns anſiedeln ließe. Und ein mie 
zugängliche Geflügel für derartige Verſuche das 
Steppenhuhn (Syrrhaptes paradoxus, Pl.) wäre, 
wenn man es nur in gemügender Anzahl erhalten 
könnte, hat das Jahr 1863 gezeigt, in welchem dieje 
Vögel Deutſchland in größeren Schwärmen bejuchten, 
Danf der angemwendeten Mittel leider aber bald aus— 
gerottet wurden. 

Bei allen ſolchen Verſuchen aber dürfte man 
feine Einbürgerung von vornherein mit übermäßiger 
Zuverjicht erwarten. Denn wir müffen diefe Thiere 
ja meijtens in Verhältniffe bringen, welche von den 
gewohnten vecht verjchieden find. Mitunter hängt das 
Gelingen oder Mißlingen von einer unbedeutenden 
Kleinigkeit ab, die man vielleicht überjehen hat. 

G. Joſephy. 


Ornithologiſche Mittheilungen aus Oſtfriesland. 
Von Edm. Pfannenſchmid in Emden. 
(Fortſetzung). 

Der Droſſelzug war in dieſen Tagen wieder 
großartig, und ebenſo maſſenhaft der Fang. Vom 
Harz bis an unſre Küſte herunter lauten die Nach— 
richten „über den guten Verdienſt“ überein— 
ſtimmend. Aus dem Jeverland wird berichtet, daß 
der Fang auch dort recht lohnend, der Preis leider 
auf 8 bis 10 Pfg. für den Kopf heruntergegangen ſei. 

Stelle ih nun den Zug auf und vergleiche Die 
Ausdehnung dejjelben, jo ergibt ſich eine Breite von 
mehr denn 30 Meilen vom Harzgebirge aus, welche 
fih nad) der Küfte zu bis auf 10 Meilen zufammen= 
drängte, um in einen Winkel über die Inſeln Norderney, 
Suift, Borkum und Nottum auszulaufen. 

Der Eolojjale Fang hier an der Küfte ift daher 
erklärlich. 

Die Schwarzdroſſel war in den letzten 
Tagen ſehr ſtark vertreten, in größtentheils jungen 
diesjährigen Vögeln und darunter viele Weibchen. 

An abweichend gefärbten Vögeln erhielt ich zwei 
Stüd, eine jehr hellgefärbte Singdrofjel, ins weißliche 
übergehend und eine Schwarzdrojfel, faum von einer 
dunkel gefärbten Singdrofjel zu unterjcheiden. 

Heute, am 23. Dftober, jtellten ſich wieder 
Schwalben in Truppg von zwanzig und mehr 
Köpfen ein, fie kamen mit nördlihem Wind an und 
eilten ohne jich lange aufzuhalten bei niedrigem Flug 
über die Watten ſüdwärts. 
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In Gefellfchaft der Berghänflinge beob- 
achtete ich jeit einigen Tagen ſehr heil gefärbte Wögel- 
chen, welche mir unbefannt waren. Es wollte mir 
nicht glücfen, einen davon zu erlegen. Bei ftarfem 
nördlichen Winde flogen einige gegen die Telegraphen- 
drähte, umd ich erbeutete ein leicht am ‘Flügel be- 
ihädigtes Stück. Es war ein mir unbekannter, ſehr 
hell gefärbter Leinfink, den ich als einen nordiſchen 
oder Srauleinfinf (Linaria borealis) beftimmen 
konnte. Von Herrin E. %. von Homeyer in dem 
„Berzeihniß der Vögel Deutſchlands“ wird 
er al3 jelbjtändige Art nicht anerfannt. Ich werde 
daher juchen müſſen, noch einige Köpfe zu erlangen. 
Da der Birfenzeifig gelegentlich im Dftober in großen 
Schwärmen durchwandert, jo wäre e3 vielleicht mög- 
lich, daß ich ein fehr heil gefärbtes Weibchen des 
Linaria alnorum *) erbeutet hätte. 

Die Alpenlerhe traf in nur einem Vogel, 
(den ich erlegte) vor etwa 14 Tagen ein, bei dem 
nördlichen Winde find nun kleine Trupps von 6 bis 
10 Köpfen angefommen, welche ihre alten Lagerplätze 
wieder aufgefucht haben. Merkwürdig iſt, daß die 
Alpenlerche — ich habe fie nun feit Jahren beobachtet 
— ſtets in den ſpäten Nachmittagsftunden bei nörd- 
lichem Winde eintrifft und genau die Zugrichtung 
innehält. Wenn jie ankommt, ift fie jo wenig ſcheu, 
daß man beinah darauf treten Fann. 

(Fortſetzung folgt). 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Ueber ein Rebhuhn, weldhes mit dem Hofge- 
flügel zuſammen fih im Winter ernährt, berichtet 
der „Priegn. Bote” aus Dikte am 4. Novbr. d. J.: Rauhe 
Winter treiben die jcheuen Vögel oft auf die Futterſtätten der 
Hausthiere, um hier die Nahrung zu fuchen, die fie in Feld 
und Wald nicht finden können. So fand fih im vorigen 
Winter auch ein Nebhuhn ein, das ſich unbejorgt dem Hof— 
geflügel bei der Fütterung zugejellte, mit demjelben fraß und 
von diejem auch nicht vertrieben wurde. Als jedoch der Früh— 
ling ins Land zog und die Felder wieder reichliche Nahrung 
boten, da verihwand das zutrauliche Nebhuhn, um in dem 
griinen Gatfeldern fein Nejt zu bauen. Uber jebt, da 
die Nahrung fnapper wird, hat das Rebhuhn feines freund— 
lichen Wirth gedacht und fich bereits wieder auf dem Hlihner- 
hof eingefunden, ja, es fliegt fogar mit den Tauben auf das 
Dad, was doc fonft ganz gegen die Gewohnheit diefer 
Bogelart ift. 














Briefliche Alittheilungen. 

... Nachfolgende Thatfache aus dem Leben eines Storchs 
erjcheint interefjant genug, um fie Ihren Lejern biev mitzu= 
theilen. Ein Mitglied des hiefigen Vogelſchutz-Vereins, der 
rühmlich bekannte Theatermaler Herr F. Lütkemeyer, be= 
fist hinter feinem Wohnhaus in der Bahnhofftraße in einem park— 
ähnlichen Garten ein auf einem Eleinen Felſenhügel im Schwarz- 
wälder Bauernhausjtil erbautes, und mit Stroh gedecktes, Feines 
Gartenhäuschen. Auf demfelben befindet fi) an einem Ende 
der Bedahung ein den Storchneftern künſtlich nachgebildetes 
und aus demfelben (oder dem gleichen?) Neftbauftoff ange— 
fertigtes Neft, auf deffen Nand ein aus Zink angefertigter und 
durch Delfarbe maturgetreu bemalter Storch aufgejtellt iſt. 
Als nun die Störche, welche hier nicht angejiedelt find, in 
diefem Frühjahr auf der Rückkehr nad ihrem frühern Heim 
begriffen waren, erſchien am 7. April, vormittags zwiſchen 


*) Xeinzeifig (Fringilla linaria, L.). 
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10 und 11 Uhr ein Storch, umkreiſte, aus großer Höhe ſich 
nach und nach herablaffend, das Eleine Schwarzwälder Häus— 
hen und feste fi) auf demjelben im dem Neſt neben den 
fünftlichen Storch. Das Erfennen der jtattgehabten Täu— 
hung und der Lärm, den die zahlveich herbeigeeilte Kinder- 
ſchar verurfachte, welchen, wie den Erwachſenen, das Erſcheinen 
eines Storchs in der unmittelbaren Nähe der Wohnhäufer 
neu war, gaben vermuthlic) alsdann die Beranlafjung dazu, daß 
der Stordh nach kurzem Verweilen das Nejt wieder verließ 
und in nördlicher Richtung davonflog. 
Theodor Koeppen in Koburg. 








Aus den Vereinen. 

Königsberg i. P. Der Vorjtand des Oſtpreußiſchen 
Vereins für Seflügel- und Vogelzudt hat auf An— 
regung der Abtheilung für Zucht von Sing: und Schmud- 
vögeln genehmigt, daß die Mitglieder derjelben Abtheilung 
am Sonntag vor Weihnachten, aljo am 20. Dezember d. Y., 
eine Ausftellung von vorzüglihen Singvögeln veranjtalten, 
die den Zweck haben fol, dem Publikum zum Ankauf guter 
Singvögel zu Weihnachtsgejchenten Gelegenheit zu geben. 
Zur Beihikung der Ausjtellung werden nur Mitglieder des 
hiefigen Vereins zugelafen. Als Ausjtellungslofal jind Die 
oberen Räume der Jubiläumshalle in Ausjicht genommen. 
Da bereits mehr als hundert Vögel für die Ausjtellung an— 
gemeldet worden, jo verjpricht diejelbe eine jehr reichhaltige zu 
werden. 

Döbeln. Nach der am 15. November abgehaltnen Ge— 
neral-Verfammlung bejteht dev Vorſtand des „Gejlügelzüchter 
Bereins“ aus folgenden Herren: Schlofjermeifter A. Neubert, 
I. Borfigender; Gutsbeſitzer Karl Hoffmanı, I. Geſchäfts— 
führer; Werfmeifter Rudolf Bolenz, II. Geſchäftsführer; 
Badbefiter U. Wauer, I. Kafjenführer; Gutsbefißer E. 
Starke, II. Kaffenführer; Kantor Herrlid in Neudorf, 
I. Schriftführer; Maurer 8. Kaifer, II. Schriftführer. 

Zwickau. In der General-Berfammlung des „Vereins 
für Geflügelzucht“, am 15. Dftober, wurden folgende Herren 
in den Vorjtand gewählt: Tifchlermeijter und Bezirks-Vor— 
fteher Strobel, I. PBorfigender; Ziegelmeijter Wolf, 
II. Borfißender; Ziegelmeilter Strößner, Kafjenführer; 
Defonom Wagner, Geräthichaften-Vermwalter. 

Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Bereinen: 
— für Bogelzudt und -Schutz in München vom 5. bis 8. De— 
emober. 
; Kanarienzüdter-Berein „Kanaria“ zu Ultenburg vom 4. 
bis 6. Dezember. Mit Prämirung und Verlojung. 
Vogelſchutz- und Kanarienzudt:Berein zu Greiz vom 6. bis 
8. Dezember. Mit Prämirung und Verlojung. 
Verein „Kanaria“ in Bremen von 12. bis 14. Dezember. 
Leipziger Kanarienzüchter-Verein vom 12. bis 14. Dezember. Mit 
Prämtrung. 
Kanarienzüdter-Berein zu Bremen vom 18. bis 20. Dezember. 
Mit Prämirung und Werlojung. Programme und Anmeldebogen jowie Xoje 
Ehe find vom DVorfigenden, Herin W. Doormann, WMeterjtr. 148, zu 


Anfragen und Auskunft. 


Heren Dr. Franken; 1. Haben Sie nur Geduld! So— 
bald die Wellenjittiche fich völlig eingewöhnt haben, vollkommen 
niftreif find und dann auch bald Niftluft befommen, wird fich 
ihr Eheleben fiherlich in der Weiſe entwideln, wie ich es in 
meinem Buch „Der Wellenfittich” geichildert habe, freilich 
vorausgeſetzt, daß die beiden Vögel auch wirklich ein richtiges 
Pärchen find. Da Sie jchreiben, daß Sie dies nicht mit voller 
Sicherheit zu erfennen vermögen, jo nehme ic) an, daß Ihre 
Wellenjittiche noch jung und gerade in dem Zuftand find, im 
welchem die jichre Erkennung der Gejchlechter ſchwierig ilt. 
Warten Sie nun aljo ruhig ab, bis fi die Najenhaut bei 
beiden mehr ausgefarbt hat, und dann taufchen Sie den einen 
oder andern um, falls fie beide von einem Gejchlecht fein 
jollten. Aus dem von Ihnen gejchilderten Benehmen geht 
dies bisher noch nicht hervor. 2. Die Anfichten der Züchter 
find ja auf mancherlei Gebieten und in mannigfacher Hinjicht 
erflärlicherweife jehr verjchiedenartig. Nach meinen Erfahrungen 
dürfen Sie an Folgendem feſthalten. Haben Sie ein gutes, 





zuverläffiges Niftpar, jo können Sie diefes in einem abge- 
ſchloßnen Raum für ſich mit großem Vortheil züchten, haben 
Sie dagegen jüngere und noch nicht ausgeprobte Vögel vor 
fich, jo ijt es entjchieden vathjamer, wenn Sie diejelben zu 
zwei oder noch beifer zu drei Pärchen beifammen halten. Die 
Gefihtspunfte, von denen aus ich den lettern Rath gegeben, 
find ja in dem „Wellenfittih” mitgetheilt. 3. Wenn Sie 
aufmerfjam gelejen, jo hätten Sie finden müſſen, daß der 
Abſchnitt, in welchem ich vorjchlage, daß man den Wellenfittichen, 
die durchaus nicht freiwillig baden mollen, zeitweife einige 
Kanarienweibchen zur Gejellihaft geben fol, damit fie durch 
deren Beijpiel zum Baden angeregt werden, fich ausdrücklich 
nur auf die Vogelftube bezieht, und es ift ja auch erflärlich, 
daß derjelbe nur für einen weiten Raum und nicht für einen Käfig 
Geltung haben kann. In dem legtern wird e3 allerdings vor— 
kommen, daß die Kanarien von den MWellenfittichen gemißhandelt 
werden. 4. Woranes liegt, daß Ihre Silberfafänchen und Zebra= 
finfen, troßdem fie Nefter gebaut und auch einige Eiev gelegt, 
durchaus nicht brüten wollen, kann ich Ihnen jo ohne weitres 
nicht fagen umd ebenjowenig die Frage beantworten, ob Sie 
noch ein Bar Tigerfinken binzujesen dürfen, da Sie ja gar— 
nichts Näheres angegeben haben. Lejen Sie nun in meinem Buch 
„Die Prachtfinken” aufmerkſam nad und vergleichen Sie vor 
allem nad) den dort angegebenen Maßen, ob der Käfig für 
zwei oder gar drei Pärchen groß genug ift. Sodann leſen Sie 
auch darüber nad), was ic) inbetrefj dejfen gejagt, wenn Die 
Zuchtvögel noch zu jung find. In jedem Fall wäre es un- 
recht, wenn Sie jegt ſchon, da Sie doc) erſt Anfänger in der 
Bogelzüchterei find, fi entmuthigen laffen und Alles wieder 
aufgeben wollten. Geduld und Ausdauer führen hier wie anders 
weitig im Leben immer zu den beiten Erfolgen. 

Herrn Guſt. Schmidt: Ahr fojtbarer, viel und vor— 
trefflich ſprechender Papagei ift ſchon jeit Dreivierteljahren 
frank, und da wenden Sie fich jekt erſt an mi? Das ift 
jede unrecht. Solange die Geſchwulſt am Hals Flein und 
beweglid) war, hätte ſie, am beiten durch Abbinden, unſchwer 
entfernt werden können. Sept iſt das ein ſchwieriges Ding, 
da fie inzwijchen jo groß wie ein QTaubenei geworden. Nun 


ſchaffen Sie jehleunigit mein Bud) „Die jprechenden Papa— 


geien“ an, welches für 6 Mark durch jede Buchhandlung zu 
beziehen ijt, lejen Sie darin aufmerkſam nad), vergleichen Sie Ihre 
bisherige Fütterung und Verpflegung mit dev dort angegebnen, 
jehen Sie dann auch im Abjchnitt ‚Krankheiten‘ über Geſchwüre 
und Geſchwülſte nah und behandeln Sie den Vogel dement- 
iprechend. Wenn Sie die dort gegebenen Rathichläge nicht 
jelber ausführen können, jo fragen Sie nochmals, dann aber 
unter genauer Angabe aller obwaltenden Verhältniſſe, an. 
Sollte das Gefhmwir übrigens wei) und gelb, wenn auch 
nur an einer Stelle, und nicht entzündlich voth fein, jo dürfen 
Sie ohne Bedenken vermittelft eines ſcharfen Mefjers einen 
Einjhnitt machen, dann mit lauwarmem Karboljäure-Wafjer, 
wie in den Buche angegeben, auswaſchen und mit gleichfalls 
warmen Karboljäure-Del die Wunde täglich ein= bis zweimal 
bepinſeln. Vielleiht mülfen Sie aud) warme Breiumfchläge 
machen. Leſen Sie aljo nad). 

Herrn Kaffehaus-Befiger Stodinger: Unter den Vögeln, 
welche am leichtejten im Zimmer zu halten find und zur 
Brut ſchreiten, ſtehen nächſt dem Kanarienvogel und Wellen- 
fittih die Prachtfinken obenan. Sie Fünnen unter den— 
jelben nach Geſchmack und Belieben wählen, denn wir haben 
fie ja jowol hinjichtlih der Färbung, als aud) der bejonderen 
Eigenthümlichfeiten in großer Mannigfaltigfeit vor uns. 
Schaffen Sie mein Bud „Die Prachtfinken“ an, welches 
für 3,80 ME. duch jede Buchhandlung zu beziehen ijt, leſen 
Sie in demfelben über die einzelmen Arten nach und wählen 
Sie dann von denen, welche hier im Anzeigentheil im Lauf 
der Zeit ausgeboten werden, die Ihnen pafjenden aus. 


Bücher- und Schriftenfdan. 

„Denis, Internationale Zeitihrift für Die ges 
fammte Ornithologie. Drgan des permanenten in— 
ternationalen ornithologiſchen Komite’s, unter dem 
PBroteftorat Seiner K. K. Hoheit des Kronprinzen 
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Rudolf von Oesterreich-Ungarn, her- 
ausgegeben vom Präſidenten Dr. R. Blasius 
und dem Sefretär Dr. &. von Hayek. (Wien, 
Karl Gerold’3 Sohn). Preis à Heft 3 ME, Jahr— 
gang von 4 Heften 8 ME. 

Unterzeichneter ſchätzt es fich zur Ehre, dieſe neue Zeit 
ſchrift hier im weiten Leferkreis angelegentlih empfehlen zu 
können. In der Ginleitung erlaffen die Herausgeber einen 
Ruf an alle Ornithologen, indem fie — mit Hinweis auf den 
Ausfprud des Kronprinzen Rudolf von Defterreich, auf dem 
ornithologifhen Kongreß in Wien: „Unfer Jahrhun— 
dert, dem die Naturwifjenfhaften mit ihren 
flaren, realen Thefen, mit ihrer Erforfhung 
der Naturgefebe, mitihrer Nubbarmadhung der 
Naturkräfte ven Stempel aufgedrüdt haben”... 
erſtrebt Aufklärung im jeder Hinfiht — Alle „an die Ar- 
beit rufen”, die dazu fähig find, mitzuwirken an dem großen 
Werk: biologifche und faunitiihe Mittheilungen, ſowie jolche 
aus dem gejammten Gebiet der Dinithologie beizutragen. Sie 
befhränfen ſich nicht auf ein Land, ſondern wenden fich an 
die Drnithologen der ganzen Erde und fordern alle Gebildeten 
zur Mitarbeit auf. 

Drnis! „Anbegriff des jingenden, farbenprächtigen 
Hers der Lüfte, wage furchtlos Deinen erjten Flug, ſammle 
ein die meitzerftreuten Schäbe der Beobahtung und mirb 
Dir Freunde, um feinerzeit das herrliche Bild, das mir mit 
Deinem Begriff nur ahnend verbinden, im vollen Glanz 
‚wifienjchaftlich-begrümdeter Aufklärung‘ den fernen Gejchlechtern 
zu entrollen”. 

Der Inhalt des erſten Hefts umfaßt: Einleitung; 
Berihtüberdaspermanenteinternationale orni= 
thologiſche Komite und ähnliche Einrichtungen 
in einzelnen Ländern, von Dr. R. Blaſius und Dr. 
©. von Hayek; Verzeihniß der Vögel Deutſch— 
lands von E. F. von Homeyer; Erfter Jahresbe— 
richt über die ornithologijhen Beobadtungs- 
ftationen in Dänemark von Dr. Chr. Fr. Lütfen, 
Andem ich meine Leſer mit angelegentlicher Empfehlung auf 
die „Denis“ vermweife, verjpreche ich, auch weiterhin jelbit- 
verftändlid) immer wieder Bericht über die Entwidelung der— 
jelben zu bringen. Dr. Ke R 

Heinrich Seidel, „Geſchichten und Skizzen 
aus der Heimat‘. Zweite veränderte und jehr 
vermehrte Auflage (Leipzig, A. G. Liebesfind, 1885). 

Fern würde es uns liegen, Darjtellungen, die man als 
novelliftiich zu bezeichnen pflegt, hiex zu bejprechen — aber 
wir haben das Recht und wol eigentlich die Pflicht, doch auch 
im Gebiet der Erzählung, ja jelbjt des großen Romans, auf 
die Darftellungen unjer Augenmerk zu richten, in denen die 
gefiederte Pelt, wenn natürlich auc nur beiläufig, irgendwie 
zur Geltung fommt. Von diejem Gejichtspunft aus weiſe ich 
meine Leſer auf das gejchmadvoll ausgeftattete Bändchen der 
Geſchichten von Heinrich Seidel mit großer Freude hin. Die 
dritte Erzählung in demfelben, „Od yſſeus“, tritt ung als 
eine Vogel- und Menjchengefchichte entgegen — und in der 
That, fie wird das Intereſſe eines jeden Vogelliebhabers, im 
meiteften Sinne des Worts, anzuregen und zu feſſeln ver 
mögen. Die Kapitel-Ueberjchriften lauten: 1. Der Teichrohr- 
fänger, 2. Die Nachtigal, 3. Der Zaunkönig, 4. Die Blaus 
meile, 5. Der Waflerjtar, 6. Der Sumpfrohrfänger, 7. Die 
Rauchſchwalbe, 8. Die ſchwarzköpfige Grasmücke, 9. Der Buſch— 
rohrfänger und 10. Die Turteltaube, und diejelben jprechen 
doch von vornherein verlodend und anheimelnd zu jedem 
Bogelliebhaber. Freilih wird nur der, welcher fähig dazu 
ift, mmbolifhe Beziehungen zwifchen dem Menjcen- und 
Bogelleben aufzufinden und fich daran zu erfreuen, Genuß 
und Befriedigung an der Kleinen hübfchen Erzählung finden. 
Inanbetracht defjen aber, daß alle Freunde der Gefiederten 
jelbjtverftändlich auch Naturfreunde und damit zugleich Men— 
ſchenfreunde find und fein müſſen, darf ich H. Seidel's „Aus 
der Heimat” hier rückhaltlos empfehlen. Dr. 8. R. 





Bitte an die Vogelliebhaber. 


Mit einer Zufammenftellung der Ortichaften, in denen fich 
feine Sperlinge finden, beſchäftigt, richtet der Unterzeich- 
nete an alle Vogelliebhaber die ergebenfte Bitte, ihm zuver: 
läſſige Nachrichten über jperlingslofe Drte oder Gegenden 
unjves Baterlands unter Mittheilung der muthmaßlichen Ur— 
jachen gefälligit zufommen lafjen zu wollen. 

Dr. Adermann, Kaffel. 

(Unſrerſeits jei die Erfüllung diefes Wunfches dringend 
befürmortet. D. R.). 








Briefwechfel. 

Herin Bogelhändler Emil Geupel: Die Nahricht, 
welche der „Küſtriner Bürgerfreund“ bringt, klingt allerdings 
vecht verwunderlich. Es heißt darin, daß Sie mit Ihren Kana— 
vien= und fremdländifchen Vögeln dort hingefommen und im 
Hotel Sparenberg abgeftiegen jeien, um diejelben dort zu ver= 
faufen, daß Ihnen dies aber nicht gejtattet worden, weil 
die dortige Polizeibehörde, troßdem Sie einen preußijchen 
Wanderjchein bei fich führen, den Verkauf der Vögel im 
Zimmer als ein Wanderlager angejehen und deshalb von Ihnen 
40 Mark Steuer verlangt habe. Meines Erachtens ift Dieje 
Auffaffung der Behörde unrichtig, denn hierher nach Berlin 
fommen ja fortwährend veifende Vogelhändler und diejelben 
dürfen ohne Behinderung verfaufen — während fie doc), in nicht 
jeltenen Fällen die Verkäufer von Harzer Kanarien (Weibchen 
anftatt Hähne) und in allen Fällen die unredlichen Verkäufer 
von frisch eingeführten Graupapageien (die zumal aus folcher 
Hand befanntlich immer Todesfandidaten find) Unfug genug 
anſtiften. 


Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch- & Mufifalienhandlung, R. & 
M. Kretihmann), enthält in Nr. 49: Zoologie: Seiden- 
raupen von Madagasfar (Schluß). — Botanik: Zimmers 
kultur fremdländiſcher Orchideen B. — Anpflanzung von Heden. 
— Bereine und Ausftellungen: Berlin (Schluß); 
Schkeuditz; Schleswig. — Jagd und Fijherei. — Man- 
herlei. — Anfragen und Ausfunft. — Bücher- und 
Shriftenfhau — Anzeigen. — Die Beilage 
enthält: Anzeigen. 


„Blätter für Geflügelzudt“, Zentval-Dvgan der 
deutfchen Geflügelzichtervereine, des Klub deutjcher und öfter 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel- 
züchtervereine im Königreich Sachſen und des erjten öfterreichijch- 
ungarifchen Seflügelzuchtvereins in Wien, vedigirtvon Bernhard 
Fled, Verlag von E. E.Meinhold &K Söhnmein Dresden, 
enthalten in Nr. 48: Verband der Geflügelzüchter-Vereine im 














Königreich Sachſen. — Allgemeiner Kanintchenzüchter-Verein 
zu Chemnig. — Allgemeine Junggeflügelihau in Braunjchweig 
(Rortfeßung). — Das Phönirhuhn. — Noch einmal einige 


furze Betrachtungen über die fogenannte Nubgeflügelzucht. — 
Ueber die Prämirung auf Ausftellungen. — General-Verfammlung 
des Klub3 deutſcher und öſterreichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter 
(Fortjegung). — Vereinsangelegenheiten: Greiz. Neichenbrand. 
— Krankheits- und Geftionsberichte.e — Literarijches. — 
Feuilleton: Zum Zug des Tannenhehers (Corvus caryoca- 
tactes) im Herbſt 1885. — Zum Vogelſchutz. — Ueber den 
Krammetsvogelfang im Emsland. — Kleinere Mittheilungen. 
— Inſerate. 


Anferate für die Aunmer der bevorftehenden Woche 
müfen [pätetens Sonntag früh, große Anferate noch 
einige Tage früher bei der Ceuß ſen Verlanshandlung 
(B. & M. Rretſchmann) in Allagdeburg oder bei Herrn 
Dr, Karl Ruß in Berlin 3. W., Bele- Allianee- 
Straße 81 eintreffen. 














Creuz'ſche Bud: & Muſikalien-Handlung in Magdeburg, R. & M. Kretſchmann. — Druck von A, Hopfer im Burg. 
Zur heutigen Nummer gehört eine Beilage von I. F. Schreiber in Eßlingen, ſowie eine Anzeigen-Beilage. 


Beilage zur „Geſtederlen Welt“. 





Ur. 49. Magdeburg, den 3. Dezember 1885. XIV. Iahrgang. 








Am Verlage von Eduard Heinrich Mayer in Köln erjhien in dritter, mit einer Einleitung des 
Verfaſſers vermehrter Ausgabe: 


Das Weltall und feine Entwicelung. 


Darlegung der neneften Ergebnifje der kosmologiſchen Sorjchung 
von E. I. Theodor Moldenhaner. 


Inhalts-Aeberſicht: 1. Das Al. 2. Das Sonnenſyſtem. 3. Die Erde. 4. Die Sonne. 5. Der Mond. 
6. Die Planeten. 7. Feuerfugeln, Meteorite, Sternfchnuppen, Kometen. 8. Der Einheitsgedanfe im Sonnenſyſtem. 
9. Der Stoff und die Kraft. 10. Ballung und Umlauf. 11. Die Drehung. 12. Verdichtung und Ringbildung. 
13. Die Entfaltung unſerer Planetenmwelt. 14. Der „Eritiiche Punkt“ in der Weltförperentwidlung. 15. Der 
Geſtaltungs-Prozeß des Mondes. 16. Die Konftituirung der Erde. 17. Der Erdvulkanismus der Vorzeit. 18. Der 
Sonnenvulfanismus. > Die Eiszeit der Erde. 20. Der Erdvulfanismus der Jebtzeit. 21. Der Urſprung der 

Meteoritenſchwärme. 22. Berjpektiven. 
Bolljtändig broſchirt in 2 Bänden Preis 14 M. 40 Pf. - in Engl. Leinen gebunden 

Preis M. 16,—. 

Bei der augerordentliden Anerfennung, welde Das Hervorragende Bud) bei der 
Kritik wie beim naturwifienihaftlih gebildeten Publikum gefunden hat, glaubte die 
Berlagshandlung mit Diejer neuen Ausgabe eine literariige Pflicht zu erfüllen. [1488] 
Siis (Dibr. 18829). Das Anternehmen tft eins von denen, welde dem deutſchen Namen Ehre mahen. Verfaffer 
und Verleger haben fid) hier verbunden, eine Kosmologie zu [dafen, die bald auf den Tiſchen aller Gebildeten als etwas Unentbehrlidyes fd) 


Eingang verfdafen follte. Der überaus ſchwierige Stof ift hier von einem Wiffenden in fireng wiffenfdaftlidier Methode fo klar und an- 
ziehend behandelt, daß das Studium jedes einzelnen Kapitels anregend wirkt und fid, inhaltlidy tief einprägt. 


eaiche Bencyklopädie li; 


N &in in neues Riverfalegikon für alle Bchiete des Bi Willens * Tas a 
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Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 8 


N Sortfchritte der Uaturwiffenfhaften. 


Redaktion: Dr. Hermanı 3. Klein. f 


Derlag: Eduard Heinrih Mayer in Köln). 
Neu erjhienen: Aitronomie Nr. 10. 1884. A 2. Botanik Nr. 5. 1883. AM 2,20. Chemie € 
Nr. 6. 1884 4% 30. Darwinismus Nr. 5. 1882—83. AM Lso. Genlogie Nr. 7. 1882. .M 3. If 


Meteorologie Nr. 10. 1884. 2. Phyſik Nr. 8. 1884. 42. Urgejhichte Nr. 9. 1883—84. A 2 0} 
Ger Wir dürfen, geftüst auf das allgemeine Urtheil der Preſſe, „Dieje mujterhaft abgefaßten, triuſch 
geordneten, wiſſenſchaftlichen Ueberſichten in jeder Beziehung als unentbehrlich bezeichnen. [1489] 43 


BF Behufs erleihterter Kompletirung für Abnehmer der neueſten Bände liefert die Verlagshand- f 
tung Bu RT bis auf Widerruf: | 


Atronomie Nee, 19 aM1870 831 BA 15,800 ee — —10 
Botanik Nr. 1/5. 1875—83. M 10,— 2 a 66 f 
Chemie Nr. 1 (2 Theile) 2/5. 1872— 83. M 13, ES A I — 
Darwinismus Nr. 15. 1879 — BES ARE 6666666 A 8, — 
Geologie Nr. 1/7. 1872—1882. A 18,20 En. 1 LIT Man: y Tier 12% 
ARTE un 13 I MB 64— f 
BRUNS ZEN ee. ee Tür A 10860: 
Urgeſchichte In. 18. 1871-832. A142... für A 9,20. 


ae Eduard Heinrich Mayer in Köln. FH 
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E. BBUBEEi, Alfeld (Hannover), 


Kanarienvogelexport- und aan nordamerikanifder Bögel und Thiere. 


Habe an Händler abzugeben: 

Rothe Kardinäle; amerif. Spottdrofjeln, Männchen, abgefedert und dauerhaft; amerif. blaue 
Hüttenfänger; amerif. Purpurfinfen, ſehr ichön im Gefieder, St. Helena-Faländen. 

Gewöhnliche Kanarien, ſowie deutſche Stiglige und Dompfaffen faufe ich jeden Boiten. 
Um Srrthum zu vermeiden, müſſen die Vögel auf der Unterjeite des Flügels gejtempelt jein. 
Behalte mir vor, nicht zujagende Vögel zurüdjenden zu können. Jetziger Ginfaufspreis der 
Kanarien 2 ME 50 Pf. fürs Männchen, 15 Pf. fürs Weibchen, ohne Nachnahme. Betrag wird 
fofort nad) Empfang und Gutbefund der Vögel eingefandt. Referenzen werden gegeben. [1490] 


as) 1885er Ameifeneier, 


prima ſchwere Sonnenblumenfterne 
empfiehlt H. Drefalt., Lübeck. 


Hermann Koch, Bremerhaven, 


empfiehlt alle Arten Papageien, fprechend und anfangend zu ſprechen, Kakadus, verjchiedene Arten Sittiche, große, ſchöne 
Aleranderfittiche, Kardinäle, Trupiale, amerifaniiche Spottdrofjeln, Indigos, Nonpareils, Prachtfinken; zahme Waſchbären, 
Buzoffage aus Indien, große und Kleine Affen, verichiedene Hunde, ausgeitopfte Seevögel, Geweihe, Muſcheln, feltene Korallen, 
Schiffsmodelle mit Glaskaſten u. a. m. billigft. Für gute Ankunft Gewähr. Tauſch auf pafjende Gegenjtände gejtattet. Bei 
Anfragen Freimarfe erbeten. [1492] 























Der Verf andt meiner lang und tief gehenden [1493] 


Ssoblroller 


Trute'ſcher Nachzucht Hat begonnen und halte jelbige bei ftreng veeller Bedienung bejtens empfohlen. Bei Anfragen Freie 


we, C. Laube, Chemnitz, — 26. 


Allen Vogelfreunden kann ich als äußerſt 
praktiſch — U empfehlen. 
4 3 10 12 14 1680) 
a Std. : 15522; * 3, 30, 6Lo A 
Neue Trinkgefäße für Heckkäfige und 
Volièren à Std. 1 A 
Zugleich empfehle ich mein großes Lager 
von verzinnten Bogelbauern, alle Sorten 
Drabtgitter fir Vögel, Tauben und Hühner. 
©. B. Haehnel, Nadlermeifter, 
[1494] Berlin, Lindenftr. 67. 














Auf allen größeren Ausjtellungen prämirt: 


„Ansectiverous“, 
Univerfal-Futter für Infekten frefende Singvögel 


(von namhaften Autoritäten wiederholt empfohlen), wie alle übrigen Vogelfutter-Artifel empfiehlt [1495] ? 
die Samenhandlung von Karl Capelle, Hannover. 
Mufter und Preisverzeichnijje Fojtenlos. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herrn A. HKossow, 
Berlin, Manteuffelftrage Nr. 29. 


Geſetzl. geſchützt. 
Aanbolob holago 





Fernere Niederlagen faſt in ſämmtlichen Städten Deutſchlands und bei 
Hrn. J. D. Leupen & Zoon, Haag, 14a Dennen- Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanſerplads 9. 
weg 14a. „ William Cross, Liverpool, 18 Earle Street. 
nah yam gen Eynde, Antwerpen, 8 pleine | „ Jaques Ditt, Paris, 12 Rue du Plätre. 
alcon 
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Griffiane Hagenbeck, 


Handlung fremdländifcher 9 
HAMBURG, Spielbudenpliatz 19, 


empfiehlt: Duntelvothe Araras, hellrothe Araras in volljtändigem Gefieder, zahm und ſprechend, gelbbrüftige ER Araraz, 
rothrückige Araras, große und kleine gelbhaubige Kakadus, Roſakakadus, Nacktaugenkakadus, Philippinenkakadus, Gelbnaden- 
papageien, Surinampapageien, Amazonenpapageien, Gelbwangenpapageien, Neuholländerpapageien, ſämmtliche zahm und 
fprechend, Doppelgelbföpfe, Miüllerpapageien, Marimilianspapageien. 

Jakos oder Graupapageien (Segeljhiffvögel), jehr gelehrig, an Hanfjat, Mais und Waſſer gewöhnt, Graupapageien, 
nicht vollig akklimatifirt. 

Rothnackige Aleranderfittiche, Pflaumenkfopffittiche, nicht ausgefärbt, Halbmondfittiche, Gelbwangenfittiche, Kaktus— 
fittiche, Jendayafittiche, Braunohrjittiche, Wellenfittiche. 

Scharlahfopf-Mitratus, Sperlingspapageien, vothföpfige und grauföpfige Inſeparables, Pennantfittiche, Nymfen⸗ 
ſittiche, Beos, amerikaniſche Spottdrofieln, Sonnenvögel, Tufane, rothe Kardinäle, graue vothgehäubte Kardinäle, blaue Hütten- 
fanger, Zebrafinfen, Gürtelgrasfinten, Aurora-Aftrilde, Pfäffchen, Indigos, Nonpareils, Ihmwarzföpfige Nonnen, dreifarbige 
Nonnen, Mustatvögel, gelbbunte und braunbunte Mövchen, Malabar-Faſänchen, weiße und graue Neisvögel, Tigerfinken, 
Rieſen-Elſterchen, kleinſte Eljterchen, Afteilde, Soldbrüftchen, Schmetterlingsfinten, Atlasfinken, Goldmweber, Heine Drangemeber, 
Napoleonsmweber, Sammtweber, Blutjchnabelmeber, kaliforniſche Schopfwachteln, Madraswachteln, chinefiihe Zwergwachteln 
(nır Männden). 

Sprechende und fingende graue und grüne Papageien jtetS vorräthig. Sprachverzeichniffe werden auf Wunſch 
foftenlos und poſtfrei überſandt. 

Sämmtlihe Vögel Ferngejund und im fchönften Gefieder. Verfandt unter Gewähr Iebender Ankunft. Preisliften 
auf Verlangen jtet3 Foftenlos und pojtfrei. [1496] 


Oeffentliche Erklärung! Garnel⸗-Schrot, 


Da mich die verehrlichen H. H. Mitglieder des Kölner 





Vogelſchutz- und Kanarienzucht— Vereins als Vorfitzenden, ſowie 5 Kilo frei Haus 6 „A 50 H, empfiehlt [1504] 
als Mitglied z. Zeit ausgejchloffen haben, bedaure und erkläre 
ich hiermit öffentlich, Urſache dazu gegeben zu haben, und ver- Emil &eupel, Leipzig. 


pflichte mich, aus dem neugegründeten Kölner Thier-, Vogel— 
Ihus- und Kanarienzucht-Verein auszutreten, ſowie fernerhin 30 dl T b 
feinem andern Vogel- und Geflügel-Berein beizutreten. Diejes e [4 nu et, 


bringe ich hiermit zur gefl. Kenntniß ſämmtlicher Vereine und \..als. Kropf-, Pfau-, Perückentauben, Mohrenföpfe, Rothaugen, 


Intereſſenten der Kanarien= und Geflügelzucht. [1497] Eliterntauben, blaue Hochflieger u. a. jind wegen Verfauf 
Achtungsvoll P. Falkenberg. meiner Apotheke fofort gegen bare Einfendung von 60 A 
ı poftfvei ab Bahnhof Treptow a./R. zu verkaufen. [1505] 





Paſende Fehgelhenke, u... 


tirte Wellenfittiche, a P. 9 ., dottergelbe Weber in Pr., à P. 
als ſprechende — und grüne Papageien, kleine Exgten, 17 .#, Zebrafinken, a ®. 7 A 50 3, Rothhänflinge, Stig- 
feine Kanarien, Salonhunde, für Jäger Uhus zur Krähen- litz- und Girlig-Männchen, je a St. 1 .%, Stiglitweibchen, 
bütte, zahme Affen, Reptilien, Goldfiſche, Be: a ©t. 50 4, Buchfink-, Grünfint- und Seifig Männgen, je 











= DS Be er = 
— —— == | 


Verzeichniß foftenftei. [1498] | & ©t. 75 , vothe Kreuzichnäbel, a St. 1.M 50 8, Kleiber, 
E il 6 | N &t. 1.%, Blaumeifen St. 50 +, weiße Badfiche, 4 A 50 2. 
mi eUpei, eipzig. [1506] E. Kohn, Potsdam, Junterftr. 20. 
















Zu kaufen gejucht eine 


BKiersammilung. | 


Adreſſen an die Erpedition unter FI. HE. 30. [1499] 











Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch m 











unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- _— 
Zu verk. 1 j. zahm. Doppelgelbfopf, ſ. 1 Lied, jpr., Pr. 120 .% dung des Betrags: I 
[1500] J. Leutz, Karlsruhe (B), Walditr. 40a. l PRNSSER { di AUNACHTIEAL Hl 
Friihen Bogelleim, à Kilo 3 4, fowie alle Arten nf I br 6 ! 
einheimiſcher Singvögel liefert [1501] | 
Alois Plüve in Olmüt,. (Sylvia philomela) 
Zwei wunberjhöne garantirte Männchen mit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens. N 


penflübenögel 
(Accentor alpinus), aus den Tyroler Alpen ſtammend, fleißig 


fingend, find, auch einzeln, zu verfaufen. Anfragen mit Frei- 
marfe unter &. R. befördert die Erpedition d. Bl. [1502] | 


Drange- Farben: Kanarien, 
prachtvoll im Gefieder, zu 6, 8 und 10 4 zu verkaufen; im 
ganzen billiger [1503] 
August Poppe, Hannover, Breiteftr. 6, IV. 


| Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 
von Dr. Josef Lazarus. 
Preis: Mark 1,50 = fl. — 90 Kr. ö. W. 


Die Verlagshandlung: 


All Creutz’sche Buch- u, Musikalienhandlg., Magdeburg. 
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€. @.Vodel, Zeipsig, | Hohl:, 


Züchterei und Poſtverſandt Harzer Kannrien- 
bögel (Trute'ſche Hohlroller). 

Der PVerfandt meiner Nachzucht, deren Zuchtvögel auf 
allen größeren Kanarien-Ausjtellungen mit den höchſten 
Preifen prämirt worden, hat begonnen. 

Die Vögel bringen in ihrem Gejang theils mehr, theils 
weniger Hohlrolle, Klingel, Knoxre, Schodel, Schwirre und 
Heulvolle, verſchiedene Pfeifen und Flöten zur Geltung. 

SET Bedienung reell. Breije mäßig. ME 

Bei Abnahme von 6 Stück Preisermäßigung. — An 
Wiederverkäufer bejondere Preife. Bei Anfragen bitte 
Freimarke beizufügen. [1507] 


Mehlwürmer ae De u. a se 
/ mefjen, & Ltr. 5.50 ME. mit Berpad. 
Ameijeneier 1885er, per Lit. 60 A, empf. gegen Nachnahme 
[1508] ©. ©. Streckenbach, Breslau. 


Kinen Käfig 


für größere Papageien u. a., aus Zink mit Gijenftabgitter, 
70><45 cm, 70 cm hoch, verfauft oder vertauſcht [1509] 
Ottmann,. Landau, Pialz. 
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Knorr: und BDogentoller 


Geſond. tiefg.) mit Hohlklingel, Klingel und verſchied. 
Flöten, gejangl. rein, lang und ſanft einſchmeichelnd, 
empfiehlt, den Leijtungen entjprechend, zu mäßigen Preifen von 
10—30 .%. Schöne, gefunde Zuchtweibchen, deſſelben 
edlen Stamms, zu 1,so bis 2 M. Sorgfältige Verpadung 
unter Gewähr für Werth und Geſundheit bei befannter 
Reellität. [1512] 


C. A. Schlegelmilch, Zerbit, Anhalt. 


$ Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 








\ von der Verlagsbuchhandlung gegen Einsendung des Betrags: 


4 Mfandbuch für Vovellehiaber 4 
SI Züchter und Händler, 9 
—9 


Von Dr. Karl Russ. 

Bd. I. Die fremäländischen Stubenrögel. 2. Aufl. M. 5,25—3,15fl. 6.W. 
\ Bd.II. Die einheimischen Stubenvögel. 2. Aufl. M. 5,25—3,19#. 6. W. 9 
Die Verlagshandlung: 

} Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 9 





Von meiner Selbſtzucht ff. 


anarienvögel 


verjende per Poſt, à 10 bis 25 .%, unter Gewähr. 
Carı Frute. St. Andrensberg, 
Harz. [1510] 


ZIZZII22722222222222222222222222 


EMIL CLAUS, 
Spezial - Papageien - Handlung, 











-"AUPAOD zorun 
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Spielbudenplatz No. 1=. 


Eingang Taubenstrasse. 


HAMBURG. 


St. Pauli. [1511] 


EZZZZZXZIIZZEIZIEIIIIIIIIIIIIIIIZ 


Bilder ausder Dogelitube. 
Schilderungen 


aus dem Leben fremdländifher und einheimifcher 


Stubenvögel. 
Von Dr. Karl Ruß. 
2. Aufl., brod. 4 ME., geb. 5 ME. 
Creutz'ſche Verlagshandlung in Magdeburg. 


BEZEZZ222 2222222222722 22222222 222222224 
Versandt 











Bl vr nur bejte reine Ware, à Lit. m. 
Mehlwürmer, Verpack. 5 A empfiehlt gegen 


A. Selhoff,. Barmen. 


Kheiniſches Aniverſalmiſchfufter! 


Vorzüglichſte Miſchung, prämirt! Von vielen Liebhabern 
und Pflegern unſerer in- und ausländiſchen Inſektenfreſſer 
anerkannt und geſchätzt. 3 Büchſen poſtfrei! Miſchung A 
2,80 A, Miſchung B 2 9 & Büchſe (800,0). [1514] 

Dtterberg, Rheinpfalz. Max Kruel, Apotheter. 


weine Harzer Roller, 


eigne Zucht, mit Hohlrolle, Klingelvolle, Knorre und feinen 

Pfeifen, verjendet unter Nachnahme von 12, 15 und 18 Mt, 

1 ME. für Verpadung. [1515] 
Wilhelm Oberbeck, 

Wernigerode a. Harz, Mühlenkulk Nr. 127. 

große Futter— 


Dg eblwürmer, würmer, vein u. 
zu 











veell gemefjen, für's Liter 5 ME. ; beit. Leim, 

fürs Pfund 3 A; ganz vorzüglide Reib— 

mühlen für Möhren, Semmel, hartes Ei, 

Hanflamen u. a., Stüd 3 A; Nebfallen, Bogelorgeln 
(Berpadung frei), empfiehlt [1516] 
Theoder Franck in Sarmen. 










—— — 
ee 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 
auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
) Einsendung des Betrags: 


Die fremdländischen Körnerfresser 


a 


zu | 
nvögel. 
Mit 14 chromolithogr. Tafeln. 


Bon Dr. Karl Ruf. 


Preis broch. 27 A = 16,20 fl. 6. W. 
Preis geb. 30 A — 18 fl. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 
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Harzer Kanarienvögel. 


Bon meiner eigenen Zucht verkaufe Hohlvoller mit tiefer 
Knorre und ſchöner Flöte zu 15 und 18 .%, ebenjo Kennen 
gleichen Stamms, 1,50 „4; ungefähr 30 Stüd Niſtkäſtchen, 
faſt neu, ſehr folid gearbeitet, zuſammen für 6 .&, ferner zwei 
Käfige, braun lackirt, Vorderſeite ſtarker Draht, mit zmei 


Thüren und Blechj hubladen, Futterfaften außen, 68 cm lang, 

31 cm tief, 8 A, ohne Verpadung. Nehme auch in Tauſch 

Wellenfittiche oder Bapageien. 
Saarbrüden. 

[1517] 


Bei Anfragen erbitte Marke. 
Friedrich Kuhn, 
Geſchäftsführer. 


Ehrenpreis Berlin 1884. 
Insektenmehl, 


anerkannt von den erſten Autoritäten und 

Fachſchriften als bejtes und billigites 

Futter zur Fütterung von Inſekten freſſen— 

den Vögeln. Kilo 80 4, Ztr. 37 M 

50 2. Berfandt von 5 Kilo an. 
Alleiniger Fabrikant: 

Georg Maercker, Berlin O, 

Wallſtraße Nr. 97. [1518] 

EHE 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 


auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen % 
—— des Betrags: 


papageten, 


ihre Naturgeschiehte, Plege und Zucht,  : 


Mit 10 chromolithogr. Tafeln. — Von Dr. Karl Russ. 


Preis broch. 30 A = 18 fl. ö. W. 
Preis ff. geb. 33 AM = 19,80 fl. ö. W. 








RERERF 


Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 
in Magdeburg. 


ee! 


Bu verkaufen: 


1 Aınazone, tadellos ſchönes Eremplar, jung und finger- 
zahm, fpricht viel und deutlich, jagt u. U. auf Anklopfen: 
Herein! Guten Tag! Braver Coco, Hurrah Papagei, pfeift 
den Anfang des Lieds: „Ach ich hab fie ja nur“. Preis ab 
hier einſchl. Verpackung 50 A. [1519] 

Freiburg im Breisgau. 








C. A. Marquier. 


Gebe aß: 


1 Graupapagei, 1 Jahr im Befit, jung und ſehr ge— 
lehrig, jpricht jehr viel, meijtens in Säßen, pfeift verfchiedenes, 
lacht, huſtet u. drgl., lernt jehr leicht, an Wafjer, Hanf, Mais 
und Weißbrod gewöhnt, für 120 4, ferner 1 große blau— 
ftirnige Amazone, jpricht etwas, fingerzahm und jung, für 
35 A; ein neues großes praftiiches Papageibauer fiir 18 4; 
Kanarien-Roller 6—8 #, Weibchen 75 4 & Stüd. 

Dldenburg i./Sr. [1520] F. 3. Brunotte. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch unmittelbar 
von der Berlagshandlung gegen Einjendung des Betrags: 


Der Dompfaff, 


auf Grund 2djähriger Erfahrung möglichſt allfeitig gejchildert 
von F. Schlag. 
Preis A 1.— = fl. —.60 Kr. ö. ©. 
Die Berlagshandlung: 
Creutz'ſche Berlagsbuhhandfung in Magdeburg. 





Kangrienvögel. 


Von meiner Nachzucht (600 Hähne) empfehle Liebhabern und 
Züchtern Vögel mit ſchönen Hohlrollen, Hohlklingeln, Klingeln 
u. a., à 20, 25 und 30 .%, unter vorheriger Einſendung des 
Betrags oder Nachnahme. 

Viele Ehren- und erſte Preiſe ſowie ſilberne Statsmedaillen 
für beſte Leiſtung ſtehen mir zur Seite. Mein in der Kanarien— 
liebhaberwelt allbefannter Name birgt für gute Bedienung. 


O. Richard. 
Magdeburg, Albrehtitv. SIL. 


3 inmie Vogelfutter. [1522 

Oskar Reinhold, Leipzig, en 

Mehlwürmer reine, ſchöne Futterwürmer, a Lit. m. 
I 


Berp. 6 „4, empfiehlt gegen Nach— 
nahme [1523] W.Pr ümer, Elberfeld. 
essen — 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie ! ) 
$ auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen Hi 


[1521] 








ft 


Einsendung des Betrags: N 


: 4 T ohrhnch, der Subenroselpdkon, » 
4 -Abriclinng und Zucht, f 


N Mit 1 chromolithogr. Tafel und zahlreichen Holzschnitten. N 
— Von Dr. Karl Russ. 9 


N In 7—8 Lieferungen $ 
N & Lieferung 3 M = 1,80 fl. ö. W. f 
Die Verlagshandlung: \ 


9 Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung } 
N in Magdeburg. —9 
EIS — — — — 9 


JIſabellen-Kanarien, 


a Bar 15 ., verſendet 








[1524] 
&. Dernbach, Fulda. 


Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleinften bis zum größten Heckkäfig, nad Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 1). Bitte ftets anzugeben, für welde Bogelart. 

Bei Bejtellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[1525] Berlin, Weinmeifterftr. 14 
(Ein zahmer Fuchs, 9 Monate alt, prachtvolles Thier, 15 .%, 

4 Harzer Kanarienhähne, ſchön gelb, diesj.,, a Stüd 
5 #4, unter Gewähr zu verkaufen. 
gewöhnten Jako, 








Auch Tauſch gegen. ein- 
Amazone u. a. [1526] 
T. & Munkel, Heidelberg. 


BZ222222222222222 232222222222 22222 


DA Zu beziehen duch alle Buchhandlungen wie auch 
31 direkt von dev Verlagsbuchhhandlung gegen Einfendung 
des DBetrags: 


Die Webervögel un Viratinten B 
ihre Ilatuegefdichte, Plege und Öuct. ! 





Bon Dr. Karl Ruf. 
Preis AM 3,— = 1,80 fl. ö. W. 


Die Verlagshandlung: 
Creutz'ſche Buch⸗ u. Mufifalienhandlung in Magdeburg. 


S22222222232 222222223222 2222 22228 


2222222222222 22 


532 


Die gefiederte Welt. Zeitfehrift für Vogelliebhaber, -Züchter und Händler. 


Nr. 49. 





Kanarien-Roller, 


rein ſchlagende Vögel, St. 20—25 A, dögl. mit kleinen 
Fehlern, 10—12 .#, Did. billiger, verkauft [1527] 
©. Ebisch, Neudörfel b. Oelznitz i. E. 








rppe sd 


a — 





Geſetzlich geſchützte Vogelkäfige, insbeſondre für alle Arten in 
fettenfreffende Vögel nach genauer Vorſchrift des Drnithologen 
Herrn Dr. Ruf. Preisl. Fojtenlos. 

3. G. Lorey Sohn, 
Frankfurt a./M., Schnurgaſſe 13. 


1885er Ameiseneier, 


Ia beitgetrodnet, ſchneeweiß und beitgereinigt, 1 Liter 80 A, 

IIa, ſehr jhöne Ware, 1 Liter 65 A, Weißwurm (Eintagss 

fliegen), 1 Liter 60 A, ftetS zu haben bei [1529] 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 


Blaudrofjeln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [1530] 


DIEDEDIDEBISCTEDBEBEDIESN 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
Diveft von der Verlagsbuchhandlung gegen Einfendung 
des Betrags: 


Die Brieftaube, 


@ 
& 
ein Handbuch zur Verpflegung und Bucht. 9 
Don Dr. SHarl Ruß. © 

Reis 5 A—=3 fl... 8 

ö 

dd 

1 


[1528] 











RO 
Doc 


Die Verlagshandlung: 
R Creutz'ſche Buch⸗ und Mufikalienhandlung in Magdeburg, 
SDEDSBCDBIBITEBOCB ED 





gut und feit im Gefang, verfendet à Stück 6 4 unter Ges 
mwähr lebender Ankunft EX. Vogier, Schwerin i. M. 
Habe wieder reine 


Trute'ſche Soblroller, 


mit tiefer Anorre, von 10—36 M abzugeben. Viele Ehren— 

und I. Preiſe (zuleßt Hannover einen I. und 13 II. Preiſe), 

jowie zahlreiche Anerkennungen des In- und Auslands über 

gute, veelle Bedienung ftehen zur Seite, Berjandt nach allen 

Gegenden unter jeder Gewähr. [1532] 
Georg Sylbs, Leipzig, 

Petersſtraße 6. 
— A IE AAN TE AAN TEL 
2 








Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 


} auch direkt von der Verlagshandlung gegen Ein- | 
sendung des Betrags: . pr 
Das Fein als Nuizeellügel 
für die Haus- und Landwirthschaft, s 
Von Dr. Karl Russ. 
} N 
; P 


Preis broch. 2 # = fl. 1.20 ö. W. 
„ geb. 2.50 = fl. 1.50 ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 


— 

















Einige vorzüglich und viel ſprechende, fingerzahme 


Graupapageien 
werden ſofort zu kaufen geſucht. Offerten mit Sprachverzeich— 
niß erbittet [1533] 
; H. Kumss in Warmbrunn. 

1 PBfefferfreffer 36, 1 Kolfvabe 20, 3 gewöhnliche Raben 

a 3, Elſtern und Heher, & 5, 1 Bar Heine Wildtauben 5, 
2 Bar Kalif-Wachteln à 24, 1 Par bunte türfifche Enten 9, 
100 Sagdfajanen, Kennen und Hähne, Berlhühner, Bar 9, 
Phönirhühner, Par 20, weiße Puter, Par 20, Dompfaffen, 
Bar 3, Drofjeln und Amſeln, Männchen, & 4, Stiglite, Zei— 
fige, Hänflinge, Finfen & 1; mwejtindifche Seidenpudel, Bolog- 
neſer-Pinſcher und Möpſe à 20, einen männlichen Hund; Pa— 
pageien, Sittiche u. a. [1534] 
Alwin Reiners, Braunjhweig. — 


liefert bilfigft, illuftrirte Preis-Verzeichniſſe koſtenlos und 
poftfrei. 1535] 
August Schütz, Klausthal i. Hay. 

In empfehlende Erinnerung bringe den Poſt— 

verjandt meiner prachtvollen, höchſt preiswerthen 


anarienfänger 
unter Gewähr nad) allerwärts. Preislifte frei. [1536] 


Jul. Häger, St. Andrensberg i./Harz. 


Wer kann mir eine Zeichnung eines prafti- 
ichen, zerlegbaren Raubvogel-Käfigs Für 
1 mer 2 Wanderfalken nebſt Preis-Angabe 
liefern ? 7 [1537] 
Prost, München, 
Inſel 3. 
IGFSSSSB Fa 


N Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 9 
9 von der Verlagsbuchhandlung gegen BE — — Betrags: 9 
oer ellensittich, 
9 seine Naturgeschichte, PPect und Zucht, N 
9 Von Dr. Karl Russ. $ 

N Preis A 1,50 = 30 Kr. ö. W. x 
9 Die Verlagshandlung: 9 


f Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 


| Bücher-Preisherabſetzung. 


In neuen Exemplaren liefere: 

Homeyer, C. v., Die Wanderungen der Vögel mit 
Rückſicht auf d. Züge d. Säugethiere, Fiſche u. Inſekten. 
Leipzig 1881. 415 Seiten. 

Statt Ladenpreis 8 ME. nur 2 Mk. 50 Pr. 

Homeyer, Ornithologiiche Briefe. Berlin 1881. 340 
Seiten. Statt Ladenpreis 6 A nur 2 A. 

Linik, Schlangen Deutjdlands, nur 1 .%. 

Preiss, L. plantae Preissianae sive enumeratio planta- 
rum quas in Australasia oceident et meridionali 
oceident anno 1838—41. coll. Ed. €. Leh- 
mann 2 vols in 7 fasc. Hamburg 1844—48. 

Statt Ladenpreis 21 ME. nur 7 ME. 
Kataloge meines gr. Bücherlagers koſtenlos. 


L. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, Burjtah. 


E 


[1538] 


y 





ZI 


Beftellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Poſtanſtalt. 
Preis vierteljährlih 3 Mark. 

Wöchentlich eine Nummer. 


Zeitfehrift für Vogellichhab 


Dr. Karl Ruß. 


Redaktion: Berlin, Bellealliancejtrage 81 III. 








Händler. 


Anzeigen werden die gejpaltene 
Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Bejtellungen in der Expedition 
und Redaktiomentgegengenonmen, 





Ar. 50. 


Magdeburg, den 10. Dezember 1865. 


XIV. Jahrgang. 














Inhalt: 
Zum Vogelſchutz: Jagd auf die Vogelfänger von Berlin. | 
Zum Zug des Tannenhehers. | 
Ungarijhe Nahtigalen und Sprojjer als Käfigbewohner in 
England. 
Stubenvogel-Zühtung (Fortſetzung). 
Züchtungs-Bericht. 
Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 
Mancherlei. 
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Anfragen und Auskunft. 
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Die Beilage enthält: Bon Geflügelhof: Geflügelzucht in 
Schlefien; Anfragen und Auskunft. — Anzeigen. 








Zum Vogelſchuh. 
Eine Jagd auf die Vogelfänger von Berlin 


ſoll, wie ein Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ am 
24. Novbr. d. J. mittheilt, ſehr ergibigen Erfolg 
gehabt haben. Dieſelbe wurde von der in Rixdorf 
und Brig thätigen Gensdarmerie auf den Köllniſchen 
Wiejen ausgeführt. Vierzehn der befanntejten Vogel— 
fänger wurden fejtgenommen und den bereits von 
ihnen gefangenen Finken, Stigligen, Zeiligen u. a. 
die Freiheit wiedergegeben. 

(Wie oft habe ich hier und in anderen Blättern bereits 
mit Nachdruck darauf hingewieſen, daß und weßhalb ein 
Mißgriff und arge Thierguälerei darin liegt, daß die 
Polizeibeamten die den Fängern abgenommenen 
Vögel ſogleich fliegen lajjen. Wenn in einem Be— | 
richt ausgerufen wird: „Dankbar fangen die Vögel ihren Er= | 
rettern aus den Lüften ein fröhliches Loblied“ — fo ift das | 








und ihnen das Gefieder reinigt, fo bleiben fie 
meiftensirgendwoimGebüjih Hängen und fommen 
elend um, jelbfi im günftigjten all findihnen jo= 
viele Federn ausgerifjen, oderdie Schwingen und 
Schwanzfedern haften jo feſt an einander, Daß 
ihre Flugfraft erheblich geftört ift und ſie aljo 
nur zu leiht irgendwelchen Feinden zur Beute 
fallen. Die Polizeibeamten jollten Daher jtreng dazu 
angewiefen werden, daß fie alle den Fängern abge— 
nommenen Bögel jahberjtändigen Leuten übergeben, 
welde fie ſorgſam behandeln und erjt dann wieder in 
Freiheit jegen, wenn fie vollkommen flugbar find. 

Der Verein „Ornis“ in Berlin, deſſen Porfisender ich 
bin, erbietet ſich hiermit gern Dazu, jederzeit die betreffenden 
Vögel aufzunehmen, jeitens feiner jachverjtändigen Mitglieder 
verpflegen zu laſſen und fie |. 3. in Gegenwart derjelben 
Polizeibeamten an geeigneten Orten ins Freie zu ſetzen. 

Dr. Karl Ruß). 


Zum Zug des Tannenhehers. 
Abweichend von dem naturgemäßen jährlichen 
Erjcheinen des Tannenhehers (Nucifraga caryo- 


| catactes, Z.) zur Herbjtzeit in den dem Gebirge 


naheliegenden Hügelland oder der Ebene, ſcheint in 
diefem Herbſt der Tannenheher in bejonders großer 
Anzahl ſich auch über folche Dertlichfeiten zu ver— 
breiten, die er jonft nur ausnahmsweiſe oder nur in 
beſchränkter Zahl bejucht. 

Da es ich bei diefem ungewöhnlich zahlveichen 
Auftreten nicht um unjere Gebirgsvögel, jondern 
vielmehr um ſolche von Norden her eingemwanderten 
zu handeln ſcheint, jo wäre es, um ein möglichjt 
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genaues Bild des Zugs — feiner Ausbreitung, 
Dauer und Richtung — zu erlangen, erwünscht, 
wenn Alle, die dem Gegenjtand Intereſſe entgegen- 
bringen, jich der Beantwortung nachitehender Fragen 
unterziehen würden: 

Kommt der Tannenheher bei Ihnen 
brütend oder nur auf dem Zug (regel- 
oder unregelmäßig) vor? 

Wann jahen Sie ihn in dieſem Herbft 
zuerjt, wann zulett? War jeine Zahl 
groß oder merften Sie gegen frühere 
Sahre feine bejondre Zunahme? 

Welche bejonderen Beobachtungen über 
Lebensmweije, Nahrung u. a. hatten Sie 
heuer zu mahen Gelegenheit? 

Ich bemerfe noch, dag die Tannenheher, melche 
mir in diejem Herbſt von verschiedenen Seiten zu- 
famen, weit jchlanfere und ſchwächere Schnäbel 
zeigten, als die, welche bei uns brüten. 

v. Tſchuſi zu Shmidhoffen. 

Herr Ritter von Tſchuſi zu Shmid- 
hoffen in Linz a. D. hatte den obigen Aufruf in 
den „Mittheilungen des Ornithologifden 
Bereins in Wien” erlaffen und ich gebe dem— 
jelben hier gern weitre Verbreitung. Indem ich es 
jehr bedaure, daß Dies verjpätet gejchieht, darf ich 
doch vorausjegen, daß viele unſerer Leſer Aufzeich- 
nungen inbetreff des Tannenhehers gemacht haben, 
und dieje bitte ich, den Wunjch des Herrn v. T. zu 
erfüllen. DrsKER. 


Ungarifche Nachtigalen und Sprofer als Käfig- 
bewohner in England. 
Bon D. Bud in London. 

Bon jeher hegte ich für Inſektenfreſſer, unfere 
unjtreitbar beiten europäiſchen Sänger, ein be- 
jondres Intereſſe; da es mir aber wol bewußt 
war, mit weldhen Schwierigkeiten deren Halten im 
Käfig, zumal in England, wo die Futterſtoffe ſchwer 
und immer auch nur von mittelmäßiger Bejchaffenheit 
zu erlangen jind, verknüpft ift, jo nahm ich lange Zeit 
Anſtand, meiner alten, in Deutfchland betriebnen Lieb- 
haberei mich wieder hinzugeben. Endlich, vor zwei 
Jahren, wurde der Anfang gemacht und die erfte 
Nadhtigal von Herin G. Wanek in Prag bezogen. 
Obgleich der Berjandt bei der Entfernung, drei Tage 
Reife, jehr gewagt war, jo fam mein Vogel doc) 
wohl und munter an. Natürlich war auf Gejang 
nicht mehr viel zu vechnen, doc fing dev Vogel, den 
ich den ganzen Winter hindurch in einer gejchloßnen, 
ungeheizten Beranda hielt, bereits anfangs Dezember 
an, die erjten Töne hören zu lafjen. 

Dit jedem Tag wurde der Schlag feuriger und 
jo dauerte er bis Ende Mai. Da in England 
Nachtigalen nur vereinzelt und, wie ich weiterhin 
ausführen werde, in jeltenen Fällen mit Erfolg auf 
die Dauer gehalten werden, da ferner viele Leute 
hier die Möglichkeit, Diejelben in der Gefangenjchaft 
zu halten, überhaupt bezweifeln, jo können Sie ji) 
wol vorjtellen, Herr Doktor, dag mein Vogel wäh- 
vend diejer Zeit durch jeinen jchönen Schlag große 
Bewunderung erregte. 











Stubenvogel-Büchtung. 

(Aus dem Wert „Die fremdländijden Stubenvögel“ IV (Lehrbud 
der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und »Zudt von Dr. Karl Ruf). 
(Fortjekung). 

Erfahrungen in neuejter Zeit haben ergeben, daß die bei— 
weitem meiften Tauben, welche zur Haltung als Stuben- 
vögel überhaupt fi eignen, auch als vorzugsweiſe gute 
Zuchtvögel gelten können; das Vorurtheil, welches man früher | 
gegen jie gehegt, beruht auf Irrthum. Die erſte Gruppe: 
Turteltäubchen enthält vor allen ungemein werthvolle 
Zuchtvögel, die in den letzteren Jahren fait ſämmtlich ſchon 
gezüchtet jind. Als Niftvorrichtungen wolle man ihnen aud) Ver- 
ſchiedenartiges bieten, jo die hängenden Capelle'ſchen Niftkörbehen, | 





auch die ganz offenjtehenden Niftlörbcehen, welche man | 
dann aber an einem gejchügten Ort anbringt, ferner | 
Harzer Bauerhen, an denen die Sproſſen an einer 


Schmaljeite ganz ausgebrochen find, mit Korbneft, ſowie auch 
ohne jolches, nur mit einer flachen, fejthineingedrücten Lage 
von Mos oder mweihem Heu, dann auc) entiprechende lere 
Käſtchen, die an einer Vorderjeite gleichfalls ganz oder halb 
offen find u. degl. Herr Apotheker Kandauer in Würzburg 
bat für die fremdländiſchen Tauben bejondere Nifttörbe von 
Drahtgeflecht eingeführt, welche, obwol fie nicht rund, fondern 
balbmondförmig jind, damit fie fi) an die Wand oder einen 
Käfig hängen laffen, doch überaus gern von allerlei Tauben 
benußt werden. Die einfache Vorrichtung bejteht aus Reifen 
von etwa halbfingerjtarfem Gijendraht, am welchen fein- 
maſchiges Drahtgeflecht oder Drahtgaze korbförmig befeftigt 
ijt. Alle derartigen Dinge hänge man in der mannigfaltigjten 
Weiſe hoch und niedrig, frei und verſteckt, doch nicht ins eigent- 
liche Dickicht, für die Tauben an, und verjehe die ganz offenen 
mit einem entjprechenden Schusdah. Zum Neftbauftoff biete 
man den Täubchen friiche, dünne, ſchmiegſame, etwa jpann- 





| Baumz oder eigentlihen Tauben. 


lange Reiſer von Birken u. a., Heuhalme, furze, gleichfalls 
höchitens fpannlange Agave- und Bajtfafern, auch wol ſchmale Pa— 
pierjtreifen u. drgl. — Die nächititehenden, ein wenig größeren 
Turteltauben find nicht ganz jo geeignet als Zuchtoögel, 
zeigen ji) im übrigen aber mit den vorigen übereinjtinmend. 
Sie dürften vorzugsweife zur Züchtung in Flugkäfigen im 
Freien zu empfehlen fein. Außer den vorhin aufgezählten 
Niftvorrihtungen bringt man für fie auch ein Niſthäuschen 
an, welches Nejter enthält, die in der Weife eines Haustauben- 
Schlags eingerichtet find *). — Ganz dasjelbe gilt von Den 
Für alle Arten aus 
den beiden legteren Gruppen müſſen die Nijtvorrichtungen 
natürlich entjprechend größer fein, als fiir die vorhergegangenen 
Eleineren Verwandten, im übrigen aber werden jie genau in 
derjelben Weife angebracht. Als Bauftoffe bedürfen Dieje 
Tauben fajt nur Reifer und gröbere Halme, die jedoch biegjam 
und elajtijih und fajt über jpanulang ſein müſſen. — Von 
den Shmud= oder Lauftauben hat ſich die indiſche 
Glanzkäfertaube als gut züchtbar in meiner Vogelſtube 
gezeigt, und offenbar wird Gleiches auch bei den übrigen Arten 
der Fall jein; aber fie find ihrer unangenehmen Gigenthümlich- 
feiten wegen viel weniger zur Züchtung in den Bogeljtuben 
geeignet, als die vorhin bejprochenen; vornehmlich können jie 
durch ihre mafjenhaften übelviechenden Eutlerungen die Bogel- 
ftube arg verumreinigen und recht läjtig werden. Daher rathe 
ich, daß man auch fie nur in Flugkäfigen im Freien, an ges 
ſchützten, ſonnigen Stellen zu züchten juche, für die Vogeljtube 
aber nur allenfalls je ein Pärchen von einer der Eleinjten der 
hierhergehörenden Arten anjchaffe. Da dieſe Tauben theils auf 
der Erde, theils im Gebüfch niſten, jo muß man offene Körbe, 
etiwa von der Größe zweier flachen Mannshände zufammen, eben- 


*) Vrgl. Dr. Karl Ruß, „Die Brteftaube“ (Magdeburg, Creutz'ſche Verlags- 
banblung). 
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Freilebend kommt die Nachtigal nur im Süden 
und Süd-Oſten von England vor, und da fie daher 
den meiften Leuten nur nad Schilderungen befannt 
ift, jo ftellen fie fich, die wol mal eine Nachtigal 
gehört, aber nie gejehen haben, den Vogel als von 
-der Größe einer Taube vor. 

Ein Zuchtverfuh, den ich mit einem anfangs 
Mai bezognen Weibchen machte, ſchlug infolge häuft- 
ger Störung von Katzen fehl. 


SH hatte Ihren Angaben entiprechend eine 


Volière hergetellt, mir die regelmäßige Jufendung | 


von friſchen Ameifenpuppen gejichert, Herrn Köppen's 
Bruterfolge ſorgſam jtudirt und jchlieglich doch die 
Rechnung ohne den Wirth gemacht, indem ich die 
herumftrolchenden Katzen nicht in Berücjichtigung 
gezogen. Hoffentlich habe ich im nächſten Frühjahr, 
da ich inzwiſchen meine Wohnung nach einer ent- 
ferntern Vorſtadt Londons verlegt, mehr Glück und 
will ich Ihnen dann gern den Verlauf mittheilen. 
Außer der Nachtigal bezog ich ebenfalls von 
Herrn Wanef i. %. 1884 einen Sprofjer und in 
diefem Frühjahr wiederum einen. Beide bejtanden 
die Maufer gut; bejonders der erjtre ijt ein prächtiger 


Vogel, jedoch habe ich außer vereinzelten Strofen | 


leider den jo hoch geprieinen Schlag der Sprofjer 
noch immer entbehren müfjen. Nun, vielleicht kommt 
es zum nächjten Frühjahr dazu; oder jollte das 
Klima, da3 doch während des Winters jehr mild 
it und den Sprofjern jonjt zuzufagen jcheint, von 
Einfluß fein? 


In diejem Herbſt empfangene ungariſche Schwarz- | 


köpfe gemöhnten fich ſchnell ein und find jetzt fleißig 
beim Einjtudiren ihres Geſangs. 

Bon den verjchiedenen von mir erprobten Futter— 
gemifchen für Wurmvögel habe ich gefunden, daß 
ihnen gedörrte Ameijeneier, Weißwurm und geriebne 
Möre zu gleichen Theilen am beiten zufagt. Se 
nad) Bedarf und mit Rückſicht auf die Jahreszeit, 
den Geſang und die Mauſer miſche ic) dann, den 
Eigenjchaften jedes einzelnen Vogels entjprechend, 
Capelle's Univerfalfutter drunter oder gebe von ge= 
mahlnem Weißwurm oder Eikonſerve eine Meſſer— 
ſpitze voll auf das Futter und ſelbſtredend nebenbei 
Mehlwürmer. 

Im Frühjahr, ſo lange erhältlich, füttre ich 
friſche Ameiſenpuppen, allerdings vom Feſtland be— 
zogen ein theurer Artikel, der noch dazu ſo leicht 
dem Verderben ſich zuneigt. Ich kann der neuen, 
auf der „Ornis“-Ausſtellung prämirten Verpackung 
für friſche Ameiſenpuppen nicht rühmend genug Er— 
wähnung thun*). 





Für den Bezug von Ameiſenpuppen und Weiß— 
wurm, ſowie Nachtigal- und Sproſſer-Käfigen kann 
ich Herrn Wanek nur beſtens empfehlen. 
Mehrfach habe ich mich hier auf Vogel-Aus— 
ſtellungen nad) Nachtigalen umgeſehen, doch meiſtens 
nur ſchlecht befiederte Vögel dieſer Art, die ſcheinbar 
mit der Mauſer nicht recht fertig geworden waren, 
gefunden. Die Urſache dieſer Erſcheinung mag wol 
nur in der nicht naturgemäßen Verpflegung, die hier— 
*) Diefelbe ſoll hier demnächſt in Wort und Bild den Liebhabern veran— 
ſchaulicht werden. DR. 








ſowol am Boden, als auch in jehr verjchiedner Höhe im lichten 
Gebüſch für jie anbringen; die Landauer’ichen Drahtnefter für 
Tauben dürften hierzu am beiten geeignet fein. Ein Züch— 
tungsverfuh mit der Dolchſtichtaube in der DVogeljtube 
wird fich wol kaum verlohnen; ohne Schwierigkeit und mit 
gutem Erfolg wird man fie ficherlich nur in einem Flugkäfig 
im Freien züchten Fünnen. Im der Vogelftube behandle man 
fie ganz ebenjo wie die übrigen Schmud- und Lauftauben. — 
Noch weniger geeignet zur Züchtung im der Vogeljtube er- 
ſcheinen ſodann die Fruhttauben. Ihre Haltung, zumal 
in mehreren Pärchen, im engen Raum, verurfacht noch viel 
größre Mühe als die der vorigen, und vor allem ift bei ihren 
maſſenhaften übelriechenden Entlerungen die erforderliche Rein— 
lichkeit nur ſchwer zu ermöglichen; außerdem find fie ja auch 
fo jehr jelten, daß die meiften Arten noch garnicht und felbit die 
zuweilen eingeführten nur gelegentlich einmal im richtigen 
Pärchen erlangt werden fünnen. Schließlich kommt dazu, 
daß fie infolge ihres fait ftumpffinnig ruhigen Wefens mol 
faum jemals in die entiprechende Erregung gerathen, um zu 
einer Brut zu jchreiten. Wer einen Züchtungsverfuch im ge- 
eigneter Weiſe auszuführen vermag, indem es ihm alſo zunächit 
gelingt, daß er ein oder einige Parchen im Fräftigen, gefunden 
Zuftand erlangt und daß ev diefelben jodann in einen ent- 
fprechenden Raum, am beiten in ein hohes, geraumiges Gewächs— 
haus bringt, wo fie in gleichmäßiger feuchter Wärme zmwifchen 
vielem Blattpflanzenmwuchs gehalten und reichlich mit ſüßen 
Früchten ernährt werden, darf ſicherlich auch von ihmen gute 
Niftergebniffe erwarten. Unter anderen Umftänden aber wird 
es jich wirklich Faum verlohnen, ihre Züchtung zu verfuchen. 

Die kleinen fremdländifchen Hühnervögel, welche lebend 
bei uns eingeführt werden, haben wir in lekter Zeit als 
ebenjo werthvolle Zuchtvögel fennen gelernt, wie die Täubchen. 
Ale Angehörigen der kleinſten Wachtel- Arten niften un- 
ſchwer, wenn man die Vorficht beachtet, fie richtig und jach- 


gemäß zu behandeln. Dazu gehört zunächſt, daß man immer 
nur ein Pärchen im jedem Raum halte, weil andernfalls 
während der Niftzeit die Hähne arg miteinander raufen. 
Irgendwelcher befonderen Nijtvorrichtungen bedürfen die Wach— 
teln nicht; man bejchüttet nur den Boden recht hoch mit trocknem 
Sand, belegt ihn in allen Eden und wo es jonjt paßt mit 
Nafen, bzl. Bülten und drüct in diefe mit der geballten Fauft 
bier und da flache Vertiefungen. Darin ſcharrt die kleine 
Henne dann ihr Funftvolles Net zufammen und brütet. Ueber 
die Fütterung zur Aufzucht der Jungen babe ich in dem 
btrf. Abfchnitt gefprochen. Zmeifellos gehört die Züchtung 
der Wachtelchen zu den allerinterefjanteiten, welche wir über= 
haupt erreichen können, und darum fieht man in der neuejten 
Zeit ein Par der einen oder der andern Art auch in 
faft allen Vogelftuben. Zu bedauern bleibt nur, daß fie im 
ganzen doch vecht felten in den Handel gelangen. Die ges 
züichteten Jungen find immer ſehr vortheilhaft zu verwerthen. 
— Die größeren Wachteln darf man gleichfalls in je 
einem Pärchen in der Vogeljtube halten und zu züchten fuchen, 
denn wie an der angegebnen Stelle erwähnt, ijt namentlich 
mit der Falifornifchen Wachtel erfolgreihe Zucht jchon im 
den Vogelftuben erlangt worden. Um dieſelbe aber nicht durch 
einen einzelnen Zufall, jondern ficher und regelmäßig zu 
erreichen, wolle man Folgendes beachten. Zunächſt dürfen 
diefe Wachteln nicht durch andere große Vögel, Papageien 
u. a., geftört werden, während fie ihrerfeits auch, wenigitens 
bedingungsweife, Unfug anrichten fönnen, indem ſie al3 Baum: 
vögel oft und immer zur Nacht Hoch fliegen und fich auf die 
Zweige ſetzen. Man muß die Niftgelegenheiten anderer Vögel 
aljo jtets jo anbringen, daß die Wachteln fie nicht herunter— 
reißen oder ſonſtwie beſchädigen können. Auch von ihnen darf 
man immer nur je ein Bar gejondert für fih im Raum halten. 
Am übrigen follte man alle größeren und insbejondre die 





Baumwachteln nur in geräumigen Flugfäfigen im Freien be— 
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zulande üblich ift, begründet liegen. Durchweg gibt 
man den Nachtigalen gehadtes Gi und vohes ge— 
hacktes Beef (Rindfleiſch) zu gleichen Theilen, und 
daß hierbei die Vögel nicht gedeihen können, liegt 
ja auf der Hand. Ich habe verjucht, die Leute von 
der Verkehrtheit der Fütterung zu überzeugen und 
jie davon abzubringen, doch iſt mir dies nur in 
einem Fall gelungen. Andverjeit3 darf ich nicht ver- 
geſſen, hier eines ſehr beliebten Futters, bejonders 
zur Zeit der Mauſer, welches ſich für Inſektenfreſſer 
eignet, zu erwähnen, und ich kann daſſelbe den deut— 
chen Liebhabern nur jehr zur Nachahmung empfehlen, 

Um die Zeit, wenn frijche Ameijenpuppen an— 
fangen fnapp zu werden oder ſchon garnicht mehr 
zu haben find, bietet ung die Welpe in ihrer Brut, 
bl. ihren Larven einen vorzügliden Erſatz für die— 
jelben. Die Wefpennejter befinden ſich gerade dann 
jomweit in vorgejchrittner Entwiclung, daß fie viele 
Larven enthalten, welche ein ausgezeichnetes Futter 
für Nachtigalen u. a. abgeben. Viele Leute auf 
dem Land bejchäftigen ſich hier mit dem Ausheben 
der Wejpennefter und finden leicht Abjat für dieje 
Mare. In Deutjchland habe ich nie davon gehört, 
doch bin ich feſt überzeugt, day, wenn ſich Jemand 
damit befaſſen und die Wejpenzellen für bejagten 
Zweck in der „Gefiederten Welt” ausbieten würde, 
dies allerdings ein nicht ſehr einladendes, aber 
immerhin einträgliches Gejchäft fein dürfte; den Ver— 
juch zu machen, verlohnt fich jedenfalls. 
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Bühtungs-Beridt. 

Wie ich bereits früher mitgetheilt, hatten die 
amerifanijhen Spottdrojjeln in zwei Bru— 
ten fünf Junge. — Die blauen Hüttenfänger 
begannen in der zweiten Hälfte des Monats Mai 
in einem Niftkaften ein Neſt zu bauen, und das 
Weibchen legte ſechs Eier, welche e3 jehr fleißig be— 
brütete. Leider fand ic) am 28. Mai das Meib- 
chen todt auf dem Neft liegend. — Die Sonnen- 
vögel haben auch) fein Züchtungsergebniß aufzumeifen. 
In der Zeit vom 23. Juni bis zum 31. Juli 
hat zwar das Weibchen immerfort Eier gelegt, im 
ganzen acht Stück, zum Brüten fam e8 aber nicht. 
Spielend wurden immerzu Bauftoffe zum Net gez 
tragen, aber fein eigentliches Nejt wurde gebaut, 
jondern jie legten die Eier in den Sand, und ge— 
wöhnlich waren diejelben gleich angepict. Welche 
Urfachen an diefem Mißerfolg die Schuld tragen, 
weiß ich mir nicht recht zu erklären. 

Befjer waren die Zuchterfolge bei den Körner- 
| freffern. Kleine Kubafinfen hatten in der Zeit 
ı vom 28. Mai his Ende Dftober vier Gelege, und 
| zwar haben am 8. Juli zwei, am 8. Auguſt drei, 
| und am 4. Dftober drei Junge das Nejt verlaſſen. 
\ Beim Ausfangen aus der Vogeljtube ſaß dag Weib- 
| hen abermals auf einem Gelege von vier ganz 
| fleinen ungen, welche aber bei dieſer Gelegenheit 
leider alle eingingen. 
| Indigofinken Hatten in der Zeit vom 
, 12. Mai bis Ende Auguſt vier Gelege, und zwar 
| find am 25. Mai von einem Gelege von drei Eiern 











herbergen und züchten, denn nur dort können fie vollen Erfolg 
bringen. Ausführliche Anleitung für ihre Haltung und Zucht 
werde ich daher in meinem „Handbuch für Wogelliebhaber” 
III (Hof-, Park-, Feld- und Waldvögel) gebe. 

Wenden wir uns nun zum Weberblid der Geſammtheit 
der ferbthierfrefjenden Vögel, bil. Weichfutter— 
frefjer im allgemeinen, jo treten uns dieſe inbezug auf die 
Züchtbarfeit in einem ganz andern Verhältniß als die vorher- 
gegangenen Körnerfreſſer entgegen. Während bet den letteren 
das Nijten in Käfig und Vogelſtube wenigitens im großen 
ganzen als Regel anzufehen ift, jo finden wir, daß es bei 
diefen gerade im Gegenjab nur als Ausnahmefall gelten kann. 
Mit anderen Worten gejagt, wenn auch die Züchtung ber 
meilten ferbthierfreffenden Vögel feimeswegs als unmöglich 
erfcheint, jo glüct fie Doch immerhin mur bei äußerſter 
Sorgfalt und 
Erfolg wird eigentlich nur gelegentlich erreicht. Fragen wir 
nach den Urfachen diefer Erſcheinung, jo ſehen wir diejelben 
im wejentlichen in folgenden Verhältnijfen begründet. Infolge 
der einerſeits Eojtipieligen und andrerjeits mühjamen Ver— 
pflegung dev ferbthierfrejfenden Vögel iſt die Liebhaberei für 
diejelben, wer auch im allgemeinen ungleich eifriger und fait 
möchte ich jagen verftändnikvoller, jo doch keineswegs all- 
verbreitet, mie die Liebhgberei für die Körnerfreſſer. Wer 
ferbthierfrefjende Vögel halt, will fie dann vorzugsmeife als 
Sänger und für feinen andern Zwed haben. Die Schwierig: 
feiten, welche jie dadurch verurfachen, daß der Unverträglichkeit 
wegen jedes Pärchen durchaus gejondert für fich im Käfig ge— 
halten und gezüchtet werden muß, und ferner der Kampf mit 
ihrer Schmutzerei verleiden derartige Verſuche vonvornherein; 
ſchließlich kommt auch dev Umjtand inbetracht, daß fie Doch 
verhältnigmäßig viel leichter und billiger Fauflich zu erlangen 
find, als man jie erzüchten Könnte. Wenn nun troßdem in 
der allerjüngjten Zeit Züchtungsverfuche mit Nachtigalen und 


vollem Verſtändniß, und ein befriedigenvder | 


anderen verwandten einheimifchen Vögeln angejtellt und Er— 
folge evreicht worden, jo iſt dies ſtets für einen ganz andern 
Zwed als den des bloßen Vergnügens oder um der natur= 
gefhichtlihen Erforſchung willen gejchehen. Das Beſtreben, 
Nachtigalen und andere werthvolle einheimifche Singvögel in un— 
jeren Gärten, Hainen u. a. Anlagen, wo fie fehlen, wieder 
einzubürgern, hat die derartige Züchtung ins Leben gerufen, 
und die verhältnigmäßig außerordentlich erfreulichen Erfolge, 
welche namentlich Herr Th. Köppen*) in Koburg auf diefem 
Wege erreicht, haben die Veranlaffung dazu gegeben, daß fich 
dieſes Streben bereitS weit verbreitet und daß es vielerorts mit 
‚ großem Eifer betrieben wird. Während man in früheren Zeiten 

die jog. Afklimatifations-VBerfuche immer in der Weife anjtellte, 
daß man das birf. Gefieder, vornehmlich Hühnervögel, wie 
kaliforniſche Wachteln u. a., ohne weitres an geeignet er— 
ſcheinenden Orten im Freiheit jeßte, ging Herr Köppen auf 
dem, meines Wiffens von mir zuerſt vorgezeichneten Weg 
vor, indem er die Vögel zunächſt zu züchten juchte und fie 
jodanı nebjt den Jungen oder die leßteren allein an der 
Stätte, wo fie erbrütet und flügge geworden, frei fliegen ließ. 
Ueber die Züchtung in diefem Sinne berichtet ev in feinem 
untengenannten Buch Folgendes: ES fommt bei der Züchtung 
garnicht Darauf an, ob der Käfig genau vieredig, mehr lang als 
breit, ſechs- oder achtedig it. Die Größe von etwa 2,50 Meter 
im Geviert bei einer Höhe von 2,50 bis 3 Meter iſt für jedes Par 
vollkommen ausreichend, doc iſt eine dariiber hinausgehende 
Räumlichkeit erſtrecht günftig, da fich die Vögel darin um fo beffer 
ausfliegen und das Männchen fein Weibchen treiben und im 
flug verfolgen kann. Beſonders vortheilhaft ift es, wenn im 
einem recht geräumigen Käfig in der Erde wurzelndes grünes 
Strauchwerf, wie namentlic) Flieder, Weißdorn, Faulbaum, 





| 











) „Anleitung zur Züchtung und Anfiedelung von Nachtigalen auf Grund 
eigener Erfahrungen“, (Berlin 1885). 
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zwei Junge ausgeflogen; am 5. Juli hat von einem 
Gelege von vier Eiern nur ein Junges das Nejt 
verlaffen, am 1. Auguft jind von einem Gelege von 
vier Giern drei Junge ausgeflogen. Vom vierten 
Gelege mit drei Eiern ift am 18. Augujt blos ein 
Junges ausgejchlüpft, welches am 27. Auguft wie- 
der einging. 


Zebrafinfen hatten in der Zeit von Ende 


Mai bis jebt auch viermal Junge, und zwar ver 
liegen am 14. Juni drei, am 3. Auguft zwei, umd 
am 26. Dftober drei Junge das Nejt, welche alle 
wohlbehalten aufgefommen jind. 

Gelbbunte Mövchen hatten in zwei Ge— 
legen vier Junge, und zwar im erſten Gelege drei, 
welde das Net am 22. Auguft, im zweiten 
Gelege blos ein Junges, weldes das Neſt am 
27. Oktober verlafjen hat. Die jungen Mövchen 
blieben auffallend lange im Neft, und waren, als jie 
dafielbe verließen, ſchon ganz ausgewachjen, ſchwer 
von den alten Vögeln zu untericheiden. 

Mißglückte Bruten habe ich zu verzeichnen von! 
Aurora-Aftrilde, Graugirligen, Tigerfinken, Amaranten, 
Schmetterlings-Aitrilde und Goldbrüftchen. Die Grau- 
girlite und Tigerfinfen hatten es bis zu toten 
Jungen, die übrigen blos zum Eierlegen gebracht. 

Am meiften ift es mir leid, daß die Aurora— 
Aftrilde feine Jungen aufgebracht; im nächjten Jahr 
will ich diejelben abgejondert halten, vielleicht gelingt 
e3 dann eher, Junge von ihnen zu erziehen. 


Beim Ausväumen der Vogeljtube habe ich viel-. 


leicht ein Dutzend frei gebaute Nejter und nahezu 
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alle Niftgelegenheiten verbaut vorgefunden, mit einer 
Menge verdorbener alter Eier in den Nejtern. 
Ueberhaupt habe ich die Beobachtung gemacht, daß 
nahezu alle Bare, bejonders aber die Kleinen Kuba— 
finfen, vorerjt drei bis vier Neſter erbauen umd 
wieder verlaflen, bis fie ſich emdgiltig für eins zum 
wirklichen Brüten entjchliegen. 

Bei einem Beftand von fünfzehn Zuchtparen der 


\ erwähnten Vögel kann eigentlich der heurige Zucht— 


erfolg feineswegs als ein ſehr guter bezeichnet mer: 
den; vielleicht gelingt es im nächſten Jahr bejjer. 
In dieſer Hoffnung ſchließe ich meinen dies— 
jährigen Bericht. 
Zdenko Baron Sedlnitzky. 
(Wollen Sie die zurückgebliebenen Eier nicht, 
im Intereſſe der Wiſſenſchaft, genau bezeichnet und 
gut verpackt, an Oberamtmann Nehrkorn auf 
Riddagshauſen bei Braunſchweig ſchicken? Wir 
bitten ſehr darum! —D 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Zur Naturgeſchichte der Schwäne theilt E. Hollm 
in der „N. dtich. Jagdztg.“ mit, daß ein Waſſermühlenbeſitzer 
im öftlichen Holftein einjt erzählt habe, im Winter bei Froſt⸗ 
wetter pflegten ſich im früheren Jahren immer Schwäne auf 
der jog. Radkuhle hinter feiner Mühle einzufinden. Da er 
nicht jagdberechtigt iſt, legte er ein Kleines Zelleveifen auf den 
Grund des Waffers, wo die Schwäne fir gewöhnlich einfielen. 
Eines Morgens fing fich denn auch ein Schwan, der arg zu 
ſchlagen und zu wirthichaften begann, worauf die anderen, 
lieben bis acht an der Zahl, jofort abjtrichen. Nachdem nun 
beveits zehn Jahre vergangen und die Winter, wenn auch 
nicht ftrenger, doch ebenjo ftreng wie früher gemejen find, hat 











Stachelberjträucher u. a, mit eingebaut werden kann. Unges 
mein gern jucht die Nachtigal, namentlich) das Weibchen, die 
Stralen der Frühlingsjonne auf, und wenn man den Käfig jo 
eintichtet, bzl. anbringt, daß ein Theil von derjelben bejchienen 
wird, jo erzeigt man den Vögeln eine Wohlthat. Der Käfig 





wand feſt anlehnen, während jie nicht platt aufeinander liegen 
dürfen, da die Nachtigal ihr Neft von oben herab baut und 
dazu die Kleinen Kronen der Zweige benutzt. (Auch im Freien 
ſchichtet Herr Köppen um jedes Nachtigalneſt im kleiner Ent- 


| fernung vet dorniges Neilig etwa in der Höhe von 1 Meter 


muß jo jtehen, daß die Nachtigalen, bejonders frijch gefangene, | 
wenn fie fich paren und die Brut beginnen, vecht wenig geitört | 


werdent. 


Durch Obftbäume, Sträucher u. a. Kaubgehölz muß | 


der Käfig möglichſt geihüßt und vor menſchlichen Bliden | 


verdedt jein. Sobald die Brutzeit eingetreten ijt, bedarf es 
der Sorge fir Ruhe und Ungeftörtheit nicht mehr jo dringend. 
Am beiten ift es, wenn die nördlichen und mejtlichen Seiten 


des Käfigs mit Brettern dicht verjchlagen find, ſodaß die 
‚ fein. Vortheilhaft ift es, wenn man von einem Gartenhäuschen 


— Schutz gegen kalten, ſcharfen Wind und ſtarken Regen 
haben. 
ſein, daß nicht einmal eine kleine Maus hineindringen kann, 
außerdem wird das Gitter ringsherum noch recht reichlich mit 
Dornreiſern zum Schuß gegen Katzen u. a, behängt. Inbetreff 
meiterer Schugmaßregeln bitte ich über den Gartenfäfig in 
meinem Lehrbuch der „Stubenvogelpflege, Abrichtung und 
-Zucht” nachzulejen, denn Herr Köppen hat im wejentlichen 
diejelbe Einrichtung getroffen, welche ich dort angegeben; auc) 
läßt er an feinen derartigen Züchtungsfäfigen einen Theil des 
Dachs feit aus Brettern, den andern nur aus Drahtgeflecht 
beftehen, damit fich die Vögel nach Wohlgefallen bevegnen 
laſſen können. Ferner ijt an ſolchem Brutfäfig eine Abtheilung 
in der Größe vom achten Theil des Dachs zum Herausnehmen 
hergerichtet, um den Vögeln, die man jpäterhin freilaffen will, 
einen bequemen Ein- und Ausgang zu gewähren. An einer 
oder einigen Stellen im Käfig wird je ein Haufen von nicht 
feifch abgejchnittnem, jondern jchon etwas dürr gewordnem 
Tannenreifig Y/g bis 124 Meter hoch in dev Weife aufgejchichtet, 
dag die Kronen und Spigen der fleineven Zweige in etwas 
ſchräger Richtung gegen die durch das Dad) bededte Seiten— 


Das Drahtgitter an den anderen Seiten muß fo eng | 





zum Schuß gegen Katen u. a. auf). Im übrigen muß man 
die Katzen ſowie alles andre NRaubzeug natürlich durchaus 
fernhalten. Anftatt des Tannenreifigs belegte Herr Köppen 
friiher den btrf. Theil des Bodens mit friſchem Mos, in 
welchem manche Weibchen gleichfalls gern niften. Man jollte 
ihnen alfo immer beides zur Auswahl bieten. Außer dem 
lebenden Gefträuch und dem Tannenreiſig müſſen lange, durch- 
gehende Sitzſtangen von Haſelnuß- u. a. Schößlinge angebracht 


oder einem andern geſchützten Drt aus den Nachtigalen=Hed- 
käfig immer üiberbliden und die Vögel beobachten fann, ohne 
fie zu ftören. Um fie nicht durch häufiges Betreten des Käfigs 
zu beängitigen, find an dem Betterwandfeiten Thürchen von 
15 cm Höhe und 20 cm Breite angebracht, Durch welche das 
Futter, Teint und Badewafjer auf ein auf einem Pfahl frei— 
ftehendes Futterbrett hineingegeben wird; der Futterplatz muß 
durch eine geeignete Vorrichtung vor den vollen Sonnenjtralen 
und Regen geihübt fein. Zum Neftbau gewährt man zunächit 
etwas trodnes Gichenlaub, jodamm gleichfalls trockene, gröbere 
Srashalme und Fajeın und zum innern Ausbau feine Gras= 
blätter, Nispen, Pferdehare u. drgl., alles etwa in der Länge 
von 10 bis 20 em. Friſche Ameijenpuppen, insbejondre die 
Eleinften und zarteften, und jpäterhin Mehlwürmer find das 
zutäglichfte Futter zur Aufzucht der Jungen. Vortheilhaft ift 
es natürlih, wenn man als Zugabe auch allerlei andere 
lebende, insbejondre weiche, Kerbthiere in allen deren Entwid- 
lungsjtufen veicht. (Fortjegung folgt). 
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fih fein Schwan wieder fehen laffen. Meine frage geht nun 
dahin, ift es Zufall, oder was mag ſonſt die Urjache ſein? 
Ueber einen brütenden Silberfafanbajtard wird dem 
Nieder-Defterr. Jagdſchutzverein berichtet: Vier Silberfajan- 
hennen wurden von einem Korjtmeifter infolge Mangels eines 
Silberfafans mit einem gewöhnlichen Faſan eingefammert. 
Das Ergebniß diefer Parung waren 40 Eier, von denen jedoch 
nur drei ausgebrütet wurden. Zwei der jungen Faſane gingen 
ein, indeß der dritte, ein Hahn, jehr gut gedieh, fich jest im 
Wald aufhält und nur zur Fütterung in den Hof der Förſterei 
fommt. Das Antereffantefte bei der Sache ift jedoch, daß 
fi der Kahn am Waldjaum auf ein verlornes Haushuhnei 
feste und daffelbe bebrütete. Es wurden ihm bei Zeiten noch 
zehn Haushuhneier untergelegt, und nach Verlauf von drei 
Wochen waren ſechs derjelben voliftändig ausgebrütet. Der 
Hahn führte die Küchlein, erichien täglich zur Fütterung und 
fehrte hierauf mit den ungen wieder in den Wald zurüd. 


Mancherlei. 


Ein rieſiger Schwarm don Habichten (?), deren 
man mehrere Tauſend gezählt haben will, Tieß ſich an einen 
der legten Tage auf ein Gehölz an einer der Windungen des 
White-River, jechs Meilen von Kayetteville in Arkanjas, nie 
der. Zwei Jäger, welche auf die über ihmen megziehenden 
Bögel ſchoſſen, erlegten deren fünfzig. Die Habichte kamen 
aus dem Nordoften und zogen in ſüdweſtlicher Richtung meiter. 
Wetter-Bropheten wollen aus den ungewöhnlichen Umſtänden 
diefer Wanderung der Habichte auf einen bevorjtehenden jehr 
falten Winter fchlieken. „New-Yorker Statsztg.” 














Aus den Vereinen. 

Breslau. Imſchleſiſchen lLandwirthſchaftlichen 
Zentralverein hielt Herr von Roſenberg-Lipinsky 
einen Vortrag über die Geflügelzucht in volkswirth— 
ſchaftlicher Beziehung und über deren Werth für die 
Landwirthſchaft. Redner fordert nachdrücklich, daß die 
Geflügel-, insbeſondre die Hühnerzucht, die bisher noch 
das Stiefkind der Landwirthichaft. geweſen, mehr und mehr 
völlig auf der gleichen Stufe wie die Rindvieh-, Mferde-, 
Schmwarzviehzucht u. a. behandelt werde. Die Erfolge würden, 
wie Frankreich, Jtalien u. a. lehre, an ſich gleichbedeutende 
fein. Die weit verbreitete Anſicht, daß die Hühnerzucht nichts 
einbringe, wol gar noch Dpfer fordre, ſei dadurch veranlaft 
worden, daR das Auge des Herrn meiſt erit dann das Huhn 
treffe, wenn es auf die Schüffel fomme. Wer fich um feine 
Hühner fortgejeßt ebenjo befümmre, wie um feine Pferde, 
Rinder u. drgl., bei vem bleibe der Gewinn aus der Geflügelzucht 
nicht aus. Die Bienenzucht habe feineswegs die volkswirth— 
fchaftliche Bedeutung, wie die Geflügelzucht (? Red. d. „Gef. 
Wlt.“). Redner weilt auf die jtarfe Einfuhr von Eiern und 
Geflügel nach Deutschland hin, die durchaus nicht nöthig jei. 
Die hierfür alljährlich ins Ausland gehenden Millionen fönnten 
ganz gut in Deutjchland bleiben (?2? Ned. d. „Gef. Wlt.”). 
Redner wünſcht, um genaue Schlüffe über den mirklichen 
Eierverbrauch ziehen zu können, die Heritellung einer Geflügel- 
ſtatiſtik. Zmeifellos ergebe die deutjche Geflügelzucht ſchon 
jest viel zu Hohe Werthe, um nicht ihre ftiefmütterliche Behandlung 
als ein jchweres Unrecht erjcheinen zu laſſen. Nach den Er— 
mittelungen des Redners würde im preußifchen Stat die Ge— 
flügelzucht, abgejehen von der Diünger-Erzeugung, auf einen 
Sahresreinertrag von, gering gerechnet, fait 40 Millionen 
Mark (!) gebracht werden können, einen Ertrag, welchen fie 
gegenwärtig weitaus nicht Tiefe. Dabei jei der Verbrauch 
an Geflügel und Eiern fortgejeßt im Steigen, jener Ertrag 
würde aljo fortdauernd wachjen fünnen. Zum Schluß feines 
mit Beifall aufgenommenen Vortrags weiſt Redner auf die 
Gründung des Seneralvereins der ſchleſiſchen Ge- 
flügelzüchter hin, der die Hebung der Geflügelzucht im 
Schlejien fi vornehmlich zum Ziel gejeßt habe. — Auch der 
Borfißende empfahl die Unterjtüsung des eben genannten 
Bereins. (Wir Lönnten ums derartiger Begeifterung für die 
Sache aufrichtig erfreuen — wenn nur nicht immer viel zu 
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viel Phantafiegebilde dabei zur Geltung gelangten. Möchte 
man doch auf dem Boden der Thatjächlichkeit verbleiben ! 
Dr. 8. R.). 





Brieflihe Mittheilungen. 


. .. In diefem Jahr habe ich viel Freude an meinen 
Bögeln und ihrer reichen Brut gehabt. Ich erzielte 5 Elſter-, 
5 Zebra-, 7 Band-Amandinen, 2 Kubafinfen und 5 Mozam- 
bifzeifige. Von Muskatfinken befiße ih) noch 5 Eier, ſämmt— 
lic) befruchtet. Dagegen ift mir die Brut der Gürtelgras- 
finfen mißlungen; e3 wurden zweimal 5 Junge im Alter 
von 8 und 14 Tagen von den Alten verlafjen. 

8. Silberloh in Kopenhagen. 

. . . Ich habe ein junges Mövchen und junge Pfaffen- 
finfen fchreien im Neft, welche von den Alten gut gefüttert 
werden. Kronfinken von Ekuador, welche beveit3 nach) einer 
Niftgelegenheit zu juchen fcheinen. In diefen Tagen erhalte 
ih Aurdrafinken und Kubafinten-Weibehen habe ich bejtellt. 

Fritz Nagel. 








Anfragen und Auskunft. 


* Frau Anna, Gräfin Noftiz: Wenn irgendeins 
unferer Hausthiere eine üble oder jehr Läftige Gewohnheit an= 
genommen hat, jo können wir ihm diefelbe nicht anders ver- 
leiden, al3 daR wir ihm das Bemwußtfein und die Angjt vor 
einer Strafe deutlich beibringen. Das plößliche Zudeden des 
Käfigs mit einem diden, dunklen Tuch kann der Papagei als 
Strafe empfinden, aber nur, wenn Sie Folgendes beachten. 
Semand, Sie jelber oder bejfer eine damit beauftragte Per— 
fon, muß ſich immer in der Nähe des Käfigs aufhalten und 
jobald der Wogel die üble Angewohnheit zeigt, ihn unter 
einem bejtimmten warnenden, lauten Zuruf, etwa: „willſt Du 
wol!” oder auch bloß „Du!“ plötzlich mit dem Tuch zudeden, 
dann aber, und dies ift die Hauptſache, das Tuch nach ein 
par Minuten wieder abheben und ihm freundlich zuveden. 
Wenn dies mit unabänderlicher Sntichiedenheit jedesmal, ſo— 
bald er die Unart äußert, und zwar von früh bis jpät, drei 
oder vier Tage, noch beijer eine ganze Woche hindurch, ge— 
ſchieht, und die Urſache zu der Umart vecht oft herbeigeführt 
wird, jo, davon dürfen Sie überzeugt fein, begreift der kluge 
Vogel es ſehr bald, um was es fich handelt, und damit, daß 
Sie ihm das Bewußtſein des Strafmittels beigebracht, haben 
Sie jodann auch vollftändig gewonnenes Spiel. 

Herrn Herm. Kober: 1. Meines Erachtens Tann es, 
wenn Sie ein und jelbjt bis drei Pärchen Wellenfittiche in 
Ihrem Schlafzimmer halten, für die Gejundheit durchaus nicht 
ſchädlich ſein, zumal die Wellenfittiche doch außerordentlich 
geringe Schmußerei verurfachen und leicht rein zu halten 
find. 2. Wenn das Schlafzimmer nicht geheizt ift, jo werden 
die Wellenfittiche fi) umfomehr wohl fühlen. 3. Den Hed- 
käfig dürfen Sie niemals frei in das Zimmer ftellen, auch 
nicht niedrig auf einen Tiſch, jondern am beiten wird er 
immer hoch an der Wand angebracht, an einer möglichft hellen 
Stelle. 4. An die Gegenwart von Hunden, Kaben und all’ 
dergleichen gewöhnen fich die Wellenfittiche jehr bald. 5. Der 
Vogel, welchen Sie dicht vor ſich auf- und über das Waffer 
dahin fliegen gejehen, war fein „erotijcher” oder fremdländi— 
icher, jondern ein Bewohner unjerer heimijchen Fluren, näm— 
li der Eisvogel. 6. Webrigens finden Sie Ihre Fragen 
inbetreff der Haltung und Züchtung der Wellenfittiche im 
meinem Bud) „Der Wellenfittih”, und ganz eingehend 
in meinem „Lehrbuch dev Stubenvogelpflege, -Abrihtung und 
Zucht” beantwortet. 

Herrn Ernft Lißner: 1. Die Spottdroffel war jo ab- 
gezehrt, daß fie unmöglid) auf der Reife — freilich eine gar 
meite und anjtrengende Fahrt, von Leipzig bis Warſchau — 
jo elend geworden fein könnte. Da fie indeſſen bei Ihnen 
doch noch lebend angekommen und noch mehrere Tage gelebt, 
auch gefreffen, jo werden Sie mol feinen Anſpruch an den 
Abfender erheben können, wenn Sie nicht ganz bejondre 
Vereinbarung mit dem Verkäufer getroffen haben. 2. Ganz jung 
war die Spottdroffel nicht mehr, und aud ein richtiges 
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Männden. 3. Wenn Sie den Vogel übrigens in der Weije | jo würde die Reife bis hierher ihm doch gar zur arge 


recht ſorgſam gepflegt, daß Sie auch bis jpät nachts eine 
Lampe neben jeinem Käfig gehalten und ihn immerzu mit 
gutem Ameifenpuppengemijch, Mehlwürmern und etwas Weinz 
trauben, oder beſſer noch Vogelberen, gefüttert hätten, jo wür— 
den Sie ihn wahrjcheinlich doch am Leben erhalten haben. Die 
jetigen langen Winternächte find für jeden abgezehrten und 
angegriffnen Vogel, der nicht noch ſpät bei Licht gefüttert 
wird, überaus gefährlich. 2 

Frau F. B. Ramann: 1. Sie haben das Rothkehlchen 
auch nad) dev Maufer viel zu reichlich gefüttert — denn wer 
wird einem. jolden Vogel 35 Mehlmürmer geben! 2. Die 
Zugabe von zerriebner Sepia, über das Miſchfutter gejtveut, 
ift gut, und mie ein Reiskorn groß, ijt auch nicht zuviel. 
3. Der Hinweis darauf, daß die Vögel die Sepia gern 
nehmen, bezieht fi ja eigentlich nur auf die Körnerfreſſer; 
den Kerbthierfreffern muß man diefe Zugabe eben im Weich- 
futter beibringen. 4. Wenn das Rothkehlchen jodann einmal 
mehrere Tage hintereinander das Futter verſchmäht und nur 
ganz wenig frißt, jo lafjen Sie die Sepia eine Zeitlang wieder 
fort. 5. Im übrigen werden Sie bei den bewährtejten Vogel- 
wirthen den Kunftgriff finden, daß fie jeden Vogel hin und 
wieder einmal einer gelinden Hungerkur unterwerfen, indem 
fie ihm für einige Tage nur joviel Futter darveichen, als er 
zur nothwendigen Frijtung feines Dajeins bedarf. 6. Feuchte 
Wärme ijt für die maufernden Vögel überaus wohlthätig und 
erfahrene Vogelwirthe bringen daher heitle, koſtbare Sänger 
in die warme, oft von Dampf erfüllte Küche, wo jie dann 
bald ein glattes, ſchönes Gefieder befommen. Sepia im 
Futter, etwa in der Weiſe, dag Sie diejelbe eine Woche dar- 
reihen und dann vierzehn Tage fortlaffen, it das ganze Jahr 
hindurch mwohlthätig, namentlich) aber vor und während der 
Mauferzeit. 7. Wieviele Mehlmürmer Sie jedem Rothkehlchen, 
Steinvöthel u. a. täglich) geben müſſen, woran Sie die alten 
Vögel von jungen unterjceiden, bzl. das Alter eines Vogels 
feitjtellen können u. j. w. — über all’ dergleichen finden Gie 
in meinem „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Ab— 
tihtung und - Zucht“ eingehende Austunft, und da Sie 
ichreiben, daß bei Ihnen der Koſtenpunkt gawnicht inbetracht 
fommt, jo vathe ich dringend, daß Sie diejes Werk anfchaffen ; 
es gewährt die gemaueften Angaben inbetreff jedes einzelnen 
derartigen Vogels. 8. Wenn Sie Ihren Kanarienvogel ein- 
mal an die von einem Tag zum andern wechſelnde Fütterung 
gewöhnt haben, jo mögen Sie jehon dabei bleiben, während 
jonjt allerdings wirkliche feine Harzer Vögel weiße Hirſe 
u. drgl. nicht befommen dürfen. Unter Leckereien find jedoch 
nur Zuder, Kuchen u. drgl. zu veritehen. 9. Hinfichtlich der 
Fütterung des Hänflings halten Sie ſich nur an mein „Hand- 
buch für Vogelliebhaber“ II, denn andernfalls wird ev Ihnen 
in der Mauferzeit höchſtwahrſcheinlich zugrunde gehen. 

*Herrn 2. Kaibel: Sie fünnen ſich fejt Darauf ver- 
lafjen, daß alle Ihre Anfragen eine gründliche und ſachgemäße 
Beantwortung in meinem „Lehrbuch der Stubenvogel- 
pflege, -Abrihtung und - Zucht” finden. Darin habe 
ic) eine Ueberficht aller Gigenthümlichkeiten dev Vögel gegeben 
und Sie brauchen aljo nur von einem zum andern nachzu— 
lejen. Das „Lehrbuch“ koſtet allerdings 24 Mk., doc) einer- 
feitS gewährt es aud Auskunft über alle nur denkbaren 
ragen der Bogelhaltung und -Züchtung, und andrerjeils 
können Sie es ja, wie e5 Ihnen am bequemiten ift, auch nad) 
und nad) in Lieferungen beziehen. In ven bereits erjchienenen 
ſechs Lieferungen ift die btrf. Ueberjicht ſchon gegeben. Sollte 
Ihnen der Preis zu theuer jein, jo jehaffen Sie mein „Hand— 
buch für Vogelliebhaber“ I (Srempländifche Stubenvögel) 
und II (Einheimifche Stubenvögel) an, von denen jedes nur 
5,25 ME. Eojtet. Auch darin werden Sie Antwort auf Ihre 
Fragen erhalten, wenn auch nicht jo eingehend, wie in dem 
„Lehrbuch“. Gleichviel aber, zu welchem der Werke Sie ſich 
entſchließen, leſen Sie eifrig und aufmerffam darin nach und 
wenn Shen troßdem dies und das unklar bleiben jollte, jo 
fragen Sie wieder an. 

Hein G. W.: Wenn Sie den Kardinal mit der Ges 
lenkgeſchwulſt am Bein von Aachen aus mir zuſchicken wollten, 











Schmerzen verurjahen. Nach Ihren Angaben kann ich mit 
Entjchiedenheit annehmen, day die Krankheits-Erſcheinung bei 
dem Nogel von innen herauskommt und in einem Leiden be- 
gründet ijt, welches wahrjcheinlich den ganzen Körper durch— 
drungen bat. Ihre Verpflegung des Vogels ijt nicht richtig, 
denn bei bloßem Glanz- oder Kanarienjamen und ein wenig 
magerm Fleiſch kann der Vogel ja unmöglich) gejund aus- 
dauern. Gemwöhnen Sie ihn nun vor allen Dingen an Hanf 
jamen, Mehlwürmer und vornehmlich auch an andere Lebende 
Kerbihiere, wie Sie ſolche erlangen können, jo vieleicht Küchen- 
ſchaben u. a.; aud etwas frijche, gut erhaltene Gberejchen- 
beven, oder hin und wieder eine Weinbere, jind ihm wohl— 
thätig. Im übrigen behandeln Sie ihn, wie in meinem 
„Handbuch für Vogelliebhaber” I angegeben. Hoffentlich wird 
durch naturgemähße Verpflegung allein ſchon das Leiden ge— 
hoben merben. 

*Herrn Apotheker U. Heinrich: 1. Wenn irgendwo, 
fo fommt das de gustibus non disputandum beim Wogel- 
gejang zur Geltung. Bon manchen Beurtheilern wird der 
vothe Kardinal als vorzüglicher Sänger gepriejen, von anderen 
als ein Geſangsſtümper bezeichnet; ich perjönlich kann Ihnen 
nur jagen, daß, wenn Sie das Glück haben, einen wirklich 
guten Vogel zu befommen, der vothe Kardinal entſchieden zu 
den Sängern gehört, welche das Menſchenherz recht jehr zu 
erfreuen vermögen. 2. Die Handlung von Gebr. Reiche 
in Alfeld ift durchaus reell. 3. Der rothe Kardinal ijt jehr 
leicht zu züchten, wenn man ihn nämlich nad allen jeinen 
Eigenthümlichkeiten und Bedürfniffen hin genau kennt. 4. In 
meinem Werk „Die fremdlämdijchen Stubenvögel” I (Körner: 
freſſer oder Fintenvögel) ift der vothe Kardinal eingehend ge— 
ſchildert und abgebildet; Sie finden darin auch alle Aus— 
jprüche über feine Gefangsleiftung von den verjchiedeniten 
Gefichtspunkten aus angegeben. In meinem „Lehrbuch der 
Stubenvogelpflege, -Abrihtung und -Zucht“ iſt eingehende 
Anleitung zur Züchtung des vothen Karbinals, wie aller 
Stubenvögel überhaupt, gegeben. Wollen Sie indefjen ein 
billigeves Werk anfchaffen, in welchem Sie die gemünjchte 
Austunft gleichfalls vor fich haben, jo kann ich Ihnen mein 
„Handbuch für Vogelliebhaber” I nennen. 

* Herrn M. Tränfner: Die Krankheit Ihres Jako 
beruht nad) den Mittheilungen, welche Sie mir gemacht, 
augenſcheinlich nur im einer leichten Verdauungsitörung ; da 
indefjen aus dergleichen doc manchmal auch ernjtere Kranf- 
heits? Erſcheinungen entitehen können, jo beachten Sie folgen- 
de3. Die Entziehung der Zugaben von Obſt, Bisfuit u. a. 
bei der VBerdauungsitörung war ganz richtig; warum ließen 
Sie fi) denn aber von dem Vogelhändler einveden, daß der 
Vogel ein Stücdchen Butterbrot haben müſſe? Das fonnte 
ihm doc) am wenigjten Freßluſt erzeugen oder feine Erkran— 
fung heben. Geben Sie ihm in den nächiten acht Tagen nun 
durchaus nichts als Hanf, Mais und trocknes bejtes Weizen- 
brot, ferner in's Trinkwaſſer, wie ein Hanflorn groß Doppelt- 
kohlenſaures Natron auf ein Weinglas voll Waffer, immer 
vormittags; nachmittags aber nehmen Sie ihm das Waſſer 
fort und geben ihm ein bis zwei Theelöffel voll guten Roth— 
wein und ganz wenig Zucder. 

* Herın VWolizeilieutenant K.: Sie haben recht 
darin, dag Ihr Graupapagei wahrſcheinlich an einer immer: 
lihen Krankheit leidet, an der er noch längere Zeit kränkeln 
wird, die aber hoffentlih doch nicht viel zu bedeuten hat. 
Nach meiner Ueberzeugung gibt fi die Gefchichte allmählich) 
ganz von felbjt. Meines Erachtens ijt es am beiten, wenn 
Sie ihn nur mit den Dingen verforgen, die ich im meinent 
Bud „Die jprehenden Papageien” als zuträglich angegeben, 
und zwar bejtem Hanfjamen, angefochtem Mais, ein menig 
trodnem Potsdamer Zwieback (etwa täglich zweimal einen 
halben) und aklenfalls hin und wieder ein Stüdchen guten 
Apfel; weiter aber durchaus nichts. Gut wäre es allerdings 
für fein Wohlergehen, wenn Sie ihn vecht oft aus dem Käfig 
freilafjen könnten; feinenfals kann ich aber dazu vathen, daß 
Sie ihm einen Flügel verjtußen, denn abgejehen von der 
Verftimmelung, würden Sie dadurch ja mur bewirken, daß 
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er bei Fünftigen Flugverfuchen erftrecht zur Erde fallt umd fich 
ſchwer befchädigt. Gewöhnlich pflegt jolch’ kluger Vogel, wenn 
er einige Mal herunter gefallen ijt und eingejehen bat, wie 
gefährlich derartige Verjuche find, das Fliegen ganz zu unter- 
lafjen, oder doc vorfichtiger und gefchieter auszuführen. Die 
wechjelnde Frepluft Liegt, wie Sie ganz richtig vorausjeten, 
Vediglich darin begründet, wie jein Magen jedesmal in Ord— 
nung ift; wenn er nur ganz geringe Neigung zum Freſſen 
zeigt, jo geben Sie ihm, aber nur felten, wie ein Hanfkorn 
groß doppeltfohlenjaures Natron in ein Weinglas voll Trinf- 
waffe. Das befördert die Verdauung und macht wieder 
neue Luft zum Freſſen. 

*Herrn Ed. Dörnhöffer: 1. Bon vornherein muß ic) 
dazu rathen, dag Sie mein Buch „Die fremdländiſchen Stuben- 
vögel“ III (Papageien) anfchaffen, denn ven Preis, welchen 
dajjelbe Foftet, wird es Ahmen wahrlich bald durd gute Rath— 
läge und Bewahrung vor Fehlſchlägen einbringen. Die 
auftraliihen Wrachtfittiche werden meiftens nur, in unjeren 
Frühlingsmonaten eingeführt ımd vor den März oder gar 
erſt Mai werden Sie wol faum ein Weibchen Königsfittich be= 
kommen fönnen. 2. Der Königsfittic) gehört zu den Platt- 
fchweiffittichen, der Pavuafittich zu den Keilſchwänzen, folglich 
tönnen Sie wol faum oder garnicht Baltardzucht davon er= 
langen. Wenn Sie aber ein Weibchen Buntfittich (Rofella) 
oder noch befjer eim vecht großes Weibchen Pennantſittich oder 
von irgendeiner andern großen Plattſchweifſittich-Art bekommen 
fönnten, jo wäre eö wol möglid). 








Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lien Xiebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buh- & Mufitalienhandlung, R. & 
M. Kretihmann), enthält in Nr. 50: Zoologie: Ueber 
Zufammenfeßung und Anwendung natürlicher und Fünftlicher 
Fiſchnahrung. — Botanik: Ueber Zimmergärtnerei. — 
Aftvonomie: Ueber den Sternfchnuppenfall. — Anregen— 
des und Unterhaltendes: Die Auswahl der Nijtpläge. 
— Nahrihten aus den Naturanftalten: Hamburg. 
— Bereine und Ausftellungen: Magdeburg. — Bü— 
Her- und Schriftenfhau — Anfragen und Aus— 
kunft. — Anzeigen. 











„Blätter für Geflügelzucht“, Zentval-Drgan der 
deutjchen Geflügelzüichtervereine, des Klub deutjcher und öſter— 
reichiſch-ungariſcher Geflügelzüchter, des Verbands der Geflügel 
züchtervereine im Königreich Sachſen und des erjten öſterreichiſch— 
ungarijchen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigirtvon Bernhard 
Fled, Verlag von E.C.Meinhold KSöhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 49: Allgemeine Junggeflügelichau in Braun— 


ſchweig (Tauben). — Langihan-Hühner. — Die Crystal 
Palace Show 1885. — Gefahrloje DVertilgung der Ratten 


und Mäufe. — Brieftaubenfport. — Die erjte deutjche Muſter— 
geflügelausftellung des Vereins für Geflügelzucht in Straubing 
(Bayern). — General-Verein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter. 
— Bereinsangelegenheiten: Köln a. Rh. Lommatzſch. Meißen. 
Kötzſchenbroda. Glauchau. — Krantheits- und Sektionsberichte. 
— Literarifches. — Feuilleton: Zwei Tage auf dem Haff. — 
Preis-Ausfchreiben. — Kleinre Mittheilung. — Jnſerate. 








..Inferate für die Aummer der bevorfehenden Woche 
müfen fpäteſtens Sonntag früh, große Inferate nod) 


einige Tage früher bei der Creuh’fhen Derlanshandlung 
(B. & M. Kretſchmann) in Allagdeburg oder bei Herin 
Dr. Karl Ruß in Berlin 5. W., Belle- Alliunee- 
Straße SL eintreffen. 

Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 


Expedition: Creutz'ſche Buch- & Mufit.-Handlg. in Magdeburg, 
N. &M. Kretihmann. 











Anzeigen. 


Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleinjten bis zum größten Heckkäfig, nah Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 A. Bitte ſtets anzugeben, für welde VBogelart. 

Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet. 

: A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeiiterftr. 14. 


Kanarien-Roller, 


rein ſchlagende Vögel, St. 20—25 .%, dsgl. mit kleinen 
Fehlern, 10—12 .#, Did. billiger, verfauft [1540] 
J. Ebisch, Neudörfel b. Delgnik i. €. 


1585er Ameiseneier, 


Ia beftgetrodnet, ſchneeweiß und beftgereinigt, 1 Liter 80 A, 

Ila, ſehr ſchöne Ware, 1 Liter 65 4, Weißwurm (Eintags- 

fliegen), 1 Liter 60 A), jtets zu haben bei [1541} 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung in Prag. 


Blaudrofjeln. Zuekschwerdt, Fiume (Ungarn). [1542] 


Harzer Ranarienhähne, ** 
gut und feit im Gefang, verjendet & Stüd 6 AM unter Ges 
währ lebender Ankunft HM. Vogler, Schwerin i. M. 
Wer kann mir eine Zeichnung eines pratti— 

ſchen, zerlegbaren Raubvogel-Käfigs für 
1 oder 2 Wanderfalfen nebjt Preis-Angabe 
liefern ? i [1544] 
122 
Prost. München, 


Inſel 3. 


(eirocknete Ameiseneier, 


1885er, prima geſiebte Ware, Kilo 2,50 A, 5 Kilo (Poſt— 
padet) 12 %, II. Qualität 5 Kilo (Pojtpadet) 10 A, ver- 


eg Georg Andreas, 


[1545] 
Samenhandlung, Franffurt a. M. 


Kangrienvögel. 


Von meiner Nachzucht (600 Hähne) empfehle Liebhabern und 
Züchtern Vögel mit ſchönen Hohlrollen, Hohlklingeln, Klingeln 
u. a., à 20, 25 und 30 M, unter vorheriger Einſendung des 
Betrags oder Nachnahme. 

Diele Ehren- und erſte Preiſe ſowie filberne Statsmedaillen 
für bejte Leitung ftehen mir zur Seite. Mein in der Kanarien- 
liebhaberwelt allbefannter Name bürgt für gute Bedienung, 


©. Richard, 
Magdeburg, Albrechtſtr. SIL. 


ingi Vogelfutter. 1547 

Os kar Kein hold, Leipzig, Harzer — 
In empfehlende Erinnerung bringe den Poſt— 

verſandt meiner prachtvollen, höchſt preiswerthen 


anarienſänger 
unter Gewähr nach allerwärts. Preisliſte frei. [1548] 


Jul. Häger, St. Andreasberg i. Harz. 


[1539] 




















[1546] 











Creugz'ſche Bud & Muſikalien-Handlung in Magdeburg, R. & M. Kreiigmann. — Druck von A. Hopfer im Burg. 
Zur heutigen Nummer gehört eine Beilage von 3. F. Richter in Hamburg, ſowie eine Unzeigens Beilage, 


Peilage zur „Hefiederten Well“. 
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Magdeburg, den 10. Dezember 1885. 


XIV. Jahrgang. 








Dom Geflügelhof. 

Breslau*). Der Generalverein derſchleſiſchen 
Geflügelzüchter hielt am 22. November unter Vorſitz des 
Herrn Landes-Defonomierath Korn jeine erſte Generalverfamm- 
lung ab. Der Vorfibende begrüßte die Berfammlung und wies 


auf den Zwed des Vereins hin: die Nub= und Zierges | 
An) 


flügelzudt befondas in Schlejien zu fördern. 
einzelnen Theilen der Provinz befinde ſich die Geflügelzucht 
noch in demjelben Zujtand wie vor hundert Kahren. Wo ſich 
indeß Geflügelzüchter-Vereine gebildet, dort feien auch Fort— 
jchritte zu verzeichnen. Wenn fich erjt über die ganze Provinz 
ein Ne von Geflügelzüchter-Vereinen ausgebreitet habe, dann 
werde auch ein Umſchwung eintreten. Dies zu erreichen, habe 
fih der Generalverein gebildet. Bei der folgenden Feſtſtellung 
ergab jich, daß die Vereine zu Neiffe, Reichenbach, Landeck, 
Görlitz, Liegnitz, Brieg, (zwei Vereine), Guhrau und Breslau 
durch Abgejandte vertreten waren. Dem Generalverein ge= 
hören bis jeßt zehn Wereine mit über 800 Mitgliedern an. 
Noch nicht endgiltig beigetreten jeien die Vereine zu Hirjch- 
berg, Sagan, Bunzlau, Löwenberg, Leobſchütz und Natibor. 
Auch einzelne Züchter als Mitglieder hätten fich bereits ange- 
ſchloſſen. Der auf der Tagesordnung jtehende Vortrag „Ueber 
Geflügelzucht im allgemeinen” mußte ausfallen, da der Refe— 
rent, Herr von Roſenberg-Lipinsky, durch Krankheit plößlich 
verhindert war. Hierauf hielt Konjervator Tieman einen 
eingehenden Vortrag über Fünftliche Brütung und zeigte zum 
Schluß den von ihm hergeitellten Brutfajten. Der VBorfitende 
ſprach dem Vortragenden den Dank der VBerfammlung aus. 
Demnächft wurden von den Vereinsabgejandten, wie von ein- 
zelmen Mitgliedern Meittheilungen über Stand und Gang der 
Geflügelzuht in den betreffenden Wereinsbezirfen gemacht. 
Direktor Strauch-Neijfe erklärte, daß feit dem Beſtehen 
des Vereins zu Neijje die Geflügelzuht in der Umgebung 
von Neiſſe fid) jehr gehoben habe. Die Bauersfrauen feiern zu 
der Einficht gekommen, daß jie mit größeren Eiern beijere 
Geſchäfte machten. Vom Verein feien Eier von Houdan— 
und Plymouth-Rod-Hühnern an die Landbewohner zum 
Ausbrüten umd zur Aufzucht genannter Hühner geliefert 
worden. Kreisthierarzt Scholz:Neichenbadh berichtet, daß es 
feit d. J. 1880 in Reichenbach einen Verein gibt, welcher ita= 
lieniſche Hühner eingeführt hat. Es gäbe in Reichenbachs 
Umgegend kaum noch einen Bauernhof, auf weldhem nicht 
Italiener anzutreffen jeien. Die Theilnahme des Publikum 
an den Beſtrebungen des Vereins ſei jedoch noch ziemlich ges 
ring. Auf den ländlichen Wirthicehaften würden jett viele 
Befing = Enten = Kreuzungen angetroffen, die beiweitem mehr 
Fleiſch Lieferten, als die gewöhnliche Ente. Herr Kienib- 
Görlitz berichtet, daß der Geflügelzüchter-Berein in Görlitz, welcher 
feit d. 3. 1852 beftehe, in den letzten Jahren etwas zurückge— 
gangen jei. Um ihm aufzuhelfen, jei in diefem Jahr eine 
Ausjtelung abgehalten worden, die auch geglücdt fer. Für 
das Jahr 1886 ſei eine noch größte Geflügel-Ausftellung ge— 


plant. Die meiſten Gutsbefiger hätten fich Italiener ange 
ſchafft. Im ganzen habe ſich die Geflügelzucht in der Gegend 


von Görlitz ſchon bedeutend gehoben. Meiftens jeien Kreuzungen 
vorhanden. Seitens der Großgrundbeſitzer fehle die Unter- 
ftüßung nit. Kaufmann Bieder-Liegnig theilt mit, daß 
dev Liegniger Verein erſt feit 1% Jahren beſtehe. Obſchon 
die Kräutereibefiger im dev Umgegend dem Geflügel feindlich 
gefinnt feien, weil es ihren Pflanzungen Schaden zufüge, fei 
e3 dem Verein doch ſchon gelungen, auch auf dem Land An- 
hang zu finden. In diefem Jahr fein Stämme von Ma- 
layen, Minorfa u. a. angefauft und als Preife vertheilt worden. 
Färbermeijter Alicher-Brieg theilt mit, daß der von ihm 
vertretne Verein zu Brieg feit d. 3. 1878 bejtehe. Die Ge- 

*) Der folgende Bericht, welden die „Schlefiiche Zeitung” bringt, gibt einen 


beachtenswerthen Weberblik des gegenwärtigen Stands der Geflügelzuht in 
Schleſien. 


| flügelzucht jei bisher eigentlich wild betrieben worden, und die 
Gutsbeſitzer hätten für die Raffezucht jehr wenig Anterejje gezeigt. 
Direktor Scholz beweift, daß jeit der diesjährigen Geflügel— 
Ausitellung in Brieg ein wejentliher Erfolg zu verzeichnen 
| jet. Ueber dem zweiten Verein zu Brieg, welcher fich zuerjt 
ausichlielih mit QTaubenzucht befaßt hat, berichtet Lehrer 
Kloje. Nach deffen Angaben hatte dev Verein im dieſem 
Jahr ein Brieftaubenfliegen nach Torgau veranftaltet. Neben 
der Taubenzucht habe der Verein angefangen, fi) auch mit 
allgemeiner Geflügelzucht zu bejchäftigen. Der Verein habe 
das nterejje dafiir auc) auf das Land hinausgetvagen. Amts— 
tihter Meridies-Landed berichtet, daß der Verein zu Lan— 
def mit geringen Kräften arbeite. Die Einwohner hingen 
zu jehr am Alten. Er wolle jehen, daß ev für nächites Jahr 
eine Austellung zuftande bringen Fünne. Auch für Vorträge 
jollte gejorgt werden. Ver Vorſitzende verjpricht hierbei, in An— 
regung bringen zu wollen, daß die landwirthichaftlichen Wander— 
- lehrer die Geflüigelzucht mit in den Kreis ihrer Thätigkeit auf- 
nehmen. Herr Leder-Guhrau führt aus, daß der Guhrauer 
Verein feit der Zeit, als eine Ausjtellung wegen Nichtgenehmigung 
dev damit zur verbindenden Verlojung nicht jtattfinden konnte, 
wieder zurücgegangen jei. Der Verſuch, den landmwirthichaft- 
lichen Verein heranzuziehen, habe feinen Erfolg gehabt. Gold— 





arbeiter Kaspar=Hirichberg hält die im allgemeinen vorge= 
brachten Klagen für berechtigt und erhofft Hilfe vom General— 
verein. Die landwirthichaftlichen Vereine müßten zur Theilnahme 
für die Sache angeregt werden. Wenn ferner ein Weg ges 
funden würde, daR die Vereine für ihre Erzeugnifje Abnehmer 
fänden, dann märe ſchon geholfen. Die Leute freuten fich 
auf den Ausjtellungen über das Geflügel. Sobald fie aber 
15 bis 20 Mark für einen Stamm geben jolten, behielten 
fie Iteber ihre alten Hühner. Mit den Ausftellungen müßten 
auch Werlofungen verbunden fein, weil die Züchter doch auch 
ihren Lohn haben wollten. Graf Zedlitz-Pretikau erklärt, 
er habe das Antereffe für Geflüigelzucht in dem von ihm ges 
leiteten Nimpticher Tandwirthichaftlihen Verein bineintvagen, 
fi) aber vorher felbjt von der Sache überzeugen mollen. 
Gr habe deshalb eine Zucht eingerichtet, auch in der Abjicht, 
daß fie ihm einen Ertrag abmwerfen jollte. Die Einrichtung 
jet eine Eojtipielige, wenn fie ausfichtsvoll fein jol. Gr babe 
400 bis 500 Hennen gefauft und habe jich dabei die typhöfe 
Diphtheritis eingefchleppt. Von 600 Hühnern babe ev nur 
115 am eben erhalten. Dies feien die Erfahrungen eines 
halben Jahrs. Wenn der Städter die Hühnerzucht ſportmäßig 
treibe, jo Tiege die Sache für den Landwirth doch wejentlich anders. 
Er (Redner) habe fich alle möglichen Stämme fommen laſſen, 
um fie theils rein zu züchten, theils zu kreuzen. eine Ans 
lage ſei im der rationelliten Weife und mit nicht zu hohen 
Koften Hergejtellt und doch müfje ev zugeftehen, daß ev jchon 
im erſten Sahr lahm gelegt worden jei*). Ueber das Raſſe— 
geflügel jet der Großgrundbeſitzer wol unterrichtet, es fehle ihm 
aber an Wartungsperfonal, auf das er fich verlafjen könne, 
An einer tüchtigen Wirthichafterin fei alles gelegen. Es müßten 
jolche Leute ausgebildet werden. Daß die Landwirthichaft der 
Geflügelzucht ſich fo abgemeigt gezeigt habe, liege auch am 
Markt. Wenn in Breslau eine Verfaufsjtelle für Gier ein= 


*) Wenn Herr Graf Zedlig in meinem Bud „Das Huhn als Nutzge— 
flügel für die Haus- und Landwirthſchaft“ den Abjhnitt über Ge— 
flügelzudt im Großen gefefen und beherzi.t hätte, jo würde er jich jicherlich 
vor jchweren Verluften bewahrt und eine beträhtlihe Summe „Lehrgeld“ erjpart 
haben. — Im übrigen wollen die Herren in Schlejien es nicht übel aufnehmen, 
wenn id) an fie und vornehmlich am ihren ſehr geehrien Vorjigenden ein wohl: 
meinendes aber dringend mahnendes Wort richte, dahin nämlid), daß fie es ſich 
body recht ernft angelegen jein laſſen mögen, auf dem Boden der Thatſächlichkeit 
zu bleiben und keinenfalls ihre hochwichtigen Beftrebungen durch Ueberſchwäng— 
ligteit, Schmwärmerei und ‘yantafiegebilde zu gefährden — wie es leider allent- 
halben gar vielfach gejhieht. Nur wer fih an die Wirklichkeit hält, eigne Er— 
fahrungen zu gewinnen und die Anderer zu benußen verjteht, wird in ber 
Geflügelzucht befriedigende Erfolge erreichen können. Alles übrige tft nur 
Illuſton, Yiebhaberei, Sport — Dinge, die für den deutſchen Yanbmwirth einerjeits 
zwecklos und anbrerfeits zu theuer jein bürften. Dr. Karl Ruf. 
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gerichtet werden, wer die mageren Hühner von Markt ver- 
drängt werden Fönnten, damit nur fette und nach Gewicht 
zum Verkauf fämen, jo würde jich die Landwirthichaft gewiß 
gern der Geflügelzucht zuwenden. Der Vorſitzende glaubt ver— 
fichern zu Dürfen, daß der Vorftand die gegebenen Winfe nad) 
Möglichkeit berüicfichtigen werde. Auf Vorjchlag des Kreis: 
thierarzts Scholz bejchließt die Verfammlung, die nächitjährige 
Generalverfammlung, mit welcher eine Provinzial-Geflügel- 
ausjtellung verbunden fein wird, in Reichenbach u. E. abzu= 
halten. Nah Annahme einiger vom Vorjtand beantragten 
Abänderungen des Statuts wird Herr von Roſenberg— 
Lipinsky zum erften, Direktor Strauch zum zweiten Stell- 
vertreter des Vorſitzenden, Nechtsanwalt Poppe zum jtell- 
vertretenden Schriftführer gewählt. Die Wahleines Abgejandten 
zum landwirthſchaftlichen Zentralverein ijt auf Herrn von 
Roſenberg-Lipinsky gefallen. 


Anfragen und Auskunft. 

* Heren von ©.: 1. Von vornherein darf ich jagen, 
daß unter al’ den vielen, neuerdings aufgetauchten Fünftlichen 
Brutapparaten einer der beiten auch der Grünhaldt'ſche iſt, 
denn Herr Grünhaldt hat auf Grund von langjährigen Er— 
fahrungen, bzl. eigenen Verſuchen, den Baumeyer'ſchen Brüt— 
apparat bedeutfam vervollkommnet und verbejjert. 2. Wie 
ic im übrigen aber inbetreff der Brutapparate überhaupt und 
der ganzen ſog. Fünftlichen Geflügelzucht urtheile, das wollen 
Sie aus meinem Bud „Das Huhn als Nußgeflügel für die 
Haus- und Landwirthichaft” entnehmen. 3. Herr Grünhaldt 
wohnt jest, wie Sie aus feiner Schrift „Die Fünftliche Ge- 
flügelzucht”, die Sie ja befigen, erjehen können, in Seidel 
berg. 4. Wollen Sie felber praktiſche Verſuche mit der 
künſtlichen Geflügelzucht anftellen, jo brauchen Sie ſich bie 
Brütapparate wirklich nicht von Audile Martin oder Rouillier 
und Arnoult aus Paris fommen zu laffen, jondern Sie 
haben diejelben, eben in der Vollendung, wie eine ſolche bis— 
jest erreicht worden, in den deutjchen Brütapparaten vor fich. 
Schaffen Sie fih mun aud mein genanntes Buch, welches 
für 2 ME. duch jede Buchhandlung zu beziehen ijt, an und 
dann urtheilen Sie nach diefem und dem Grünhaldt’ichen 
und bauen Sie nad) eignen Ermefjen auch Jhrerjeits weiter 
aus. 5. Sollten Sie den Plan haben, eine Geflügelzucht im 
großen Maßſtab anzulegen, jo muß ic) aber ſehr dringend 
rathen, daß Sie vor allem mein Buch aufmerkjam Iejen, in 
welchem ich, insbejondre in dem Abjchnitt ‚Geflügelzucht im 
Großen‘, alle dieſe Verhältniffe gründlich erörtert habe. 
6. Uebrigens haben Sie ganz recht darin, daß die Grün— 
haldt'ſchen Angaben in mancherlei Dingen nicht jtimmen, 
mindeftens vielfach von Illuſionen ausgehen, welche noth- 
wendigermeife Enttäufchungen herbeiführen müffen. 








Anzeigen. 


Habe wieder reine 


Trute'ſche SHoblroller, 


mit tiefer Anorre, von 10—36 A abzugeben. Viele Ehren- 
und I. Preiſe (zulegt Hannover einen I. und 13 II. Preife), 
fowie zahlreiche Anerkenmungen des In- und Auslands über 
gute, reelle Bedienung ftehen zur Seite. Verſandt nach allen 
Gegenden unter jeder Gewähr. [1549] 
Georg Sylbe, Leipzig, 
Betersitraße 6. 


vozelbauer 


Tiefert billigt, illuftrirte Preis Verzeichniffe koſtenlos und 
pojtfrei. [1550] 


August Schütz, Slausthal i. Harz. 


6 j. gef. Wellenfittiche beiderl. Gefchl., nicht v. e. Elternp,, 
fauft[1551]R. Eichgrün, Berlin, Weinftr. 30, part. vecht3. 








©. &. Vodel, Leipzig.” 


Der DVerfandt meiner Nachzucht, deren Zuchtoögel auf 
allen größeren Kanarien-Ausjtellungen mit den höchſten 
Preiſen prämirt worden, hat begonnen. Die Vögel bringen 
in ihrem Gejang theils mehr, theils weniger Hohlvolle, 
Klingel, Knorre, Schockel, Schwirre und Heulvolle, verjchiedene 
Pfeifen und Flöten zur Geltung. Bedienung reell. Breije 
mäßig. Bei Abnahme von 6 Stück Preisermaßigung. — An 
Wiederverkäufer befondere Breife. Bei Anfragen erbitte Freim. 


Zu Raufen begehrt: 
1 Weibchen Wildente (Anas boschas), 
1 Weibchen Kridente (Anas crecca), 
1 Bar Brandenten (Vulpanser tadornus). 
Offerten zu vichten an Th. William, 
[1553] Schwanenkolonie Zürid). 
Barijer Trompeter-Kanarien, 3 Bar Fiabellen, ganz 
rein, 7 Par gelbe und hochgelbe, 1 grünes Schäd-Männchen 
bat abzugeben [1554] 
Heinrich Schneider, Pforzheim, Jahnſtr. 21. 


Ente Holländer Kanarien, 


hochftehend, größte Raſſe, jehr geworfen (Sabot), kauft 
W. Sauer, Ill. Matthäusgafje 14, Wien. 
Preisangabe erwünſcht. [1555] 
Praftifhe Anleitung zur Mehlwurmzüdterei, 
8 Seiten ftark, kann vom Herausgeber A. Scheuerer in 
Schwabing b. Münden gegen Einfendung von 28 4% in 
Briefm. oder Pofteinzahlung von 38 AL bezogen werden. [1556] 
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EMIL CLAUS, 
SHpezial- Papagaien - Handlung, 








— 


Versandt 
-AYBAON AaoJun 
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Spielbudenplatz No. 18. 


Eingang Taubenstrasse. 


HAMBURG. 


St. Pauli. 
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Bilder ausder Dogelitube. 
Schilderungen 


aus dem Leben fremdländifcher und einheimifcher 
Stubenvögel. 
Von Dr. Karl Ruß. 
2. Aufl., broch. 4 Mk., geb. 5 ME. 
Creutz'ſche Verlagshandlung in Klagdeburg. 


[1557] 
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Charles Jamrach, 


Naturaliſt und Thierhändler in London, 
179 und 180 Ht. George’s Htreet, Gaft, 
empfiehlt: Po&-Honigfreifer (Prostemadera novae zealandine), jhwarzhaliige Grackel (Gracupica nighi- 
eollis), chineſiſche Elſter (Cyanopalius cyanéa), Neujeeländer-Sittiche, Inſeparables, Nojenpapageien, gelb- 
ſchulterige Witwen, japanefiiche Kernbeißer, ſibiriſche Goldammer, Karmingimpel u. a. m. [1558] 


J. Abrahaıns, 


Großhändler und Importeur fremdländiicher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London, 


hat foeben eine neue Sendung feltener afrifanifcher Vögel erhalten, darunter: Schmudlofe Bülbüls (Pyconotus inornatus), Kap- 
Mausvögel (Colius capensis), Klunferftare (Dilophus carunculatus), gelbjtirnige und fchwefelgelbe Girlige, Oryx-, oliven- 
grüme und Sammtweber, 1 Par Möven von Süd-Afrifa. [1559] 
Große Auswahl aller Arten fremdländiſcher Vögel. Preisliften frei. 
1 2 Phascolomys latifrons. 1 Bar (5 und 2) Macacus melanotus. 


Hermann Koch, Bremerhaven, 


empfiehlt alle Arten Papageien, fprechend und anfangend zu jprechen, Kakadus, verjchiedene Arten Sittiche, große, ſchöne 
Aleranderfittiche, Kardinäle, Trupiale, amerifanifche Spottdrofjfeln, Indigos, Nonpareils, Prachtfinken; zahme Wafchbären, 
Buzokkatze aus Andien, große und Fleine Affen, verjchiedene Hunde, ausgejtopfte Seevögel, Geweihe, Muſcheln, ſeltene Korallen, 
Schiffsmodelle mit Glaskaſten u. a. m. billigft. Für gute Ankunft Gewähr. Tauſch auf paffende Gegenjtände geftattet. Bei 
Anfragen Freimarfe erbeten. [1560] 

















Der Berfandt meiner lang und tief gehenden i [1561] 


Ssoblroller 


Trute'ſcher Nachzucht hat begommen und Halte jelbige bei ftreng reeller Bedienung bejtens empfohlen. Bei Anfragen reis 


marke erbeten. O. Laube, Chemnitz, Schillerplatz 26. 


— 1885er Ameiſeneier, 


prima ſchwere Sonnenblumenferne 
mis | Bi. Drefalt, Lü ibeck. 








3. HE. Dieckmann, 
Zoologiſche Handfung, Hamburg, St. Pauli, Zhalftrafe 81, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt gut ſprechende Graupapageien (Jakos), Preis je nach Leiſtung 75, 100, 120, 150 
und 300 se, Sraupapageien (Jakos), welche anfangen zu jprechen, gut eingewöhnt, ſehr gelehrig und ſchön im Gefieder, &t. 
36 %, 1 gut jprechender und drei Lieder jingender Amazonenpapagei, ſehr zahm, Ternt täglich neues zu, 300 .#, Ama= 
zonen, welche ſchon mehreres gut und deutlich jprehen, St. 45 .#, junge Amazonen, welche anfangen zu ſprechen, St. 
25 A, Eleine Salonfafadus, St. 20 4, fibirifhe Stiglite, mit Harzer Kanarienweibchen gepart, 6 A; 1,2 Rouen- 
enten, jo groß und ſchwer wie Sänfe, 30 4%, 1,1 Moſchusenten, 20 4, 1 Brandente, 6 4%; verjchiedene Arten Affen, 
St. 20 A; junge Ulmerdoggen, St. 15 .#, &iffaboner Seidenpudel, ©t. 20 A; 1 ſchneeweiße echte — mit 
buſchigem Schweif und langer Mähne, so A; 1 Eleinen veizenden, 4 Jahre alten Shetlandpony, jehr Klug, furz und 
die gedrungen, hübſche Figur, ſehr zutraulid umd lanımfromm, jpielt bejonders gern mit Kindern, diveft importirt, 
350 4; 20 Glashafen mit verjhiedenen ausländischen TIhieren und Phötuſen in Spiritus, 100 4 [1563] 


Spradverzeihniffe von Papageien werden gegen Ginjendung von Zehn 
pfennigmarfe zugejandt. 








Ein 4 Monate alter, vafjereiner Havannafarbiger Seiden- | _ „ 2 volit. Mehlwurmheden m. Würmern, Käfern u. Brut, 
pudel, männl., ſhönes Thier, 15 M, 1 Harzer Kanarienhahn, & 3 Mk. b. Merkel, Sceibenberg i. ©. [1565] 
diesj., 6 A; 2: Buch d. Aftronomie, Berlin 1880, in 14 Heft. | 2 Zudtpare Wellenfittidye, & 10 WE, hat zu verfaufen 
(& 50 43), f. 3,50 zu verf. Auch Tauſch geg. e. Papagei od. | Joh. Fischer, 


Wellenſ. [1564] Th. Winterle, Münden, Kleejtr. 12/2. | [1566] Biberach, Württb. 
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Wilhelm Bandermann, 


Großbandlung exofifher Wögel und Thiere, 
Hamburg, 2. Jakobstrasse 17, 


empfiehlt zum bevorjtchenden Weihnachtsfeit eine große Partie graue und grüne gutſprechende, 
ſowie jicher ſprechen lernende Papageien, Nojafafadus, große Geldhaubenfafadus, Pennantjittiche 
in prachtvollem Gefieder, zu billigen Preifen. Neu angefommen eine a; Anzahl 


DEE Wiamojettäffchen., SEE 


Berfandt unter Nachnahme Gewähr für lebende Ankunft. [1567] 


Sin neu Mninrfalleiten für al alle gr des Siſſens* 4 BSn 


























Die Sanen- Großhandlunguon Karl in Hannover 


(auf allen größeren Ausftellungen prämitt), 
halt fi) zum Bezug aller Sämereien wie aller jonftigen Artikel zu Vogelfutter beftens empfohlen. Geſetzlich geſchützte 
Spezialität: „Insectiverous*, Univerjalfutter für injektenfveffende Singvögel. [1568] 
General- Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel bei Herın A. Rossow, 
Berlin, —— Nr. 29. 
Fernere Niederlagen faſt in ſämmtlichen Städten Deutſchlands und bei 
Hrn. J. D. Leupen & Zoon, Haag, 14a Dennen- Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanferplads 9. 


weg 14a. „ William Cross, Liverpool, 18 Earle Street. 
„ J. van den Eynde, Antwerpen, 8 pleine „ Jaques Ditt, Paris, 12 Rue du Plätre. 
falcon 8. 





ichhörnchen, zahm, 4 A, Gimpel, 1 .% 60 A, Zeilige 

E 75 AS, vothföpf. Zeifige, 50 Ag, anne 1 % Hohl:, Knorr⸗ und Bogenroller 
J * 4 9 4 

ji a I en Hi e = \ (befond, Kefa) mit Hohlklingel, Klingel und veridied. 
Nachtigalen, 8A, Rothkehichen, 2, Stiglite, 1 M Slöten, gefangl. vein, lang und janft einſchmeichelnd, 
25 A, Weibchen, 50 A; Merichweinden, 50 4; Ladtauben, ‘empfiehlt, den Leijtungen entjprechend, zu mäßigen Preiſen von 
& Bar 1 .% 50 48, verjendet gegen Nachnahme | 1030 #4. Schöne, gefunde Zudtweißden, deffelben 
[1869] Fr. Schlick, Zogelanblung, Görtig, | len Stamms, zu Iso DIE 3 AL Borgiältige Berpatung 
; ’ unter Gewähr für Werth und Gejundheit bei. befannter 








Sreiteli.de} | Reellität. [1570] 
gsssssssssseosssaeg C. A. Schlegelmilch, Zerbit, Anhalt. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie Empfehle hochfeine, 8 Wochen alte 
auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 9 
nenn Hope ) Neufundländer, 


pechſchwarz, ohne Abzeichen, Eltern 80 cm, Prachtthiere, Rüde 


Bhrbuch ih Stubeuvonelpfeen, + | er Geors Maercker, oierhanbting, 
Berl J. Walljtr 
-ADTIGHINNE, md -ZUel, h Zu beziehen ha 7 auch unmittelbar 


Mit 1 chromolithogr. Tafel und zahlreichen Holzschnitten. 9 von der Verlagshandlung gegen Einſendung des Betrags: 
d 








—7 


Von Dr. Karl Russ. * 
In 7—8 Lieferungen $ D e r D O m P fa ff, 
ä TIER 3 A — 1,80 fl. ö. W. N auf Grund jähriger Erfahrung möglichſt alljeitig gefehildert 
ie Verlagshandlung: von F Schlag 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung —9 reis A L— IE-0 MER. 
in Magdeburg. Die Verlagshandlung: 
men mn mm m nm m. Creutzꝰ ſche Berlagsbuhhandlung in Magdeburg. 
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Wirklich echte [1572] 


Harzer Kanarien-Roller, 


ſelbſt gezlichtet, mit prachtvollen Uebergangstouren, à 10 AM, 
verjende unter Gewähr. Bei Anfragen erbitte Doppelfarte. 


©. W. Krebs, 


Klausthal, Dberharz. 


Kheriniſches Aniverfalmifhfutter! 


Vorzüglichſte Mifhung, prämirt! Von vielen Liebhabern 
und Pflegern unferer ine und ausländijchen Inſektenfreſſer 
anerfannt und geſchätzt. 3 Büchfen poſtfrei! Mifchung A 
2,50 AH, Miſchung B 2 A & Büchſe (800,0). [1573] 

Dtterberg, Rheinpfalz. Max Kruel, Apotheker. 
—— — en? 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt 
von der Verlagsbuchhandlung gegen Einsendung des Betrags: 


dig I Inenliehlaber, | 
Achter und -Händler, 


Von Dr. Karl Russ. 
d. I. Diefremäländischen Stubenvögel, 2. Aufl.M.5,25—=3,15 fl. 6.W. 
d. II. Die einheimischen Stubenvögel. 2. Aufl. M. 5,25—3,19fl.ö. W. 


Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 
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7) große Futter⸗ 


würmer, rein u. 
ar teell gemefjen, für's Liter d ME. ; 





B 
B 


————— 3353 
\sase se = 


beit. Leim, 
M 


füvs Pfund 3 ganz vorzügliche Neib- 


mühlen für Möhren, Semmel, hartes Ei, 
Hanffamen u. a., Stüd 3 A; Nebfallen, Bogelorgeln 
(Berpadung frei), empfiehlt [1574] 


Theedor Franck in Barmen. 


Fehlerfreie Harzer Hohlroller 


mit fchönen Bogenvollen, lang und tief gehend, verkaufe à 
15, 12 und 10 .%, Weibchen a 2 .%, ohne Berpadung. 
Ferd. Kleeberger., Buchhändler, 
Speyer a. Rh. 
Bon meiner Selbjtzucht ff. 


anarienvögel 


verfende per Poſt, & 10 bis 25 „4, unter Gewähr. 
Carl Trute, St. Andreasberg, 
Harz. 11576] 


[1575] 




















Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
dung des Betrags: 


| Der GTPROSSER oder die AUNACHTIGAL 


(Sylvia philomela) 





mit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 


von Dr. Josef Lazarus. 
Preis: Mark 1,50 - fl. — 90 Kr. ö. W. } 


Die Renpshanälnag; 


Te ger en —— . 3 I 








































Pfannensehmids Universalfutter 


(Palaemon serratus, Fabr.), 
empfohlen von Herrn Dr. Karl Ruf. 
um I. Preiſe, — nur in Driginal-Padeten. 
Feinſte Qualität (52% Protein) 10 A 50 4. 
Mittel u ” 7 450 A. 


Dannenfchmid’s Droflelfutter, 


zum Trodenfüttern hi zu empfehlen, auch fir Rothkehlchen 
u. a. m. 5 A 50 


Bogelfleie 1. gemahl. Bogelberen, 


gemilht, 4 M 50 A. 


Kanarienfat I. Qualität, 


rein, 3 Mb. 
Alles in Poftpadeten von 5 Kgr., poſtfrei. 


Edm. Pfannenschmid, 








[1577] Emden in Oftfviesland. 

„HER EHRE LICH ! Er 
5 Zu beziehen durch alle Buchhendieafen wie FH 
;; auch direkt von der Verlagsbuc hhandlung gegen — 
Einsendung des Betrags: Sr 
: apageien,: 
5 Die —J 
—— bod 
Rt ihre Naturgeschichte, Pflege und Zucht, 

Ei Mit 10 chromolithogr. Tafeln. — Von Dr. Karl Russ. 


ME 


Preis broch. 30 M = 18 fl. ö. W. 


# 


k THRERUHHRILAH HN 


Pod Preis fi. geb. 33 AM = 19,80 fl. ö. W. 

Er Die Verlagshandlung: 

3 Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 

Bi in Magdeburg. B: 
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8. Risius, Bremerhaven, 


empfiehlt: jpr. u. nicht a afflimatifirte Jakos, Segelichiff- 
vögel; Dufresne-, Dindem-Amz. u. Doppelgelbfopf alle 
drei ſpr. u. fingz., ſpr. u. nicht Ipr. fingz. blaujt. Amazonen; 
ipr. Kuba-Amz, Bunt und blaßföpfige Roſellas; Pflaumen- 
kopf⸗, Tovi-, Kaktus-, Wellen-, große u. El. Alerander-Sittiche, 
dsgl. vothbrüftige impt. Zebrafinken, 2 Mech. Agutis oder 
Soldhajen, 1 El. zahmer Kapuziner-Affe. Ber Anfragen Freimarke 
erbeten. „el 


& SER 


Zu beziehen durch alle — wie 
auch direkt von der Verlagshandlung gegen Ein- 
sendung des Betrags: 


Das Tuhn als Nulzeellügel 


ir die Hans- md Landwirtschaft, © 








TÄLZ-INTE AAN SE ARE IA 





Do 
SIT 


— 


— 











Q J 

[e) 

‘ Von Dr. Karl Russ. { 

9 Preis broch. 2 A = fl. 1.20 6. W. 

= , ..2002062:50) —.1..1.50) 0. W. * 
Die Verlagshandlung: 

) Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. | 
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Friimen Vogelleim, A Kilo 3 .%, jowie alle Arten 
einheimifcher Singdögel liefert [1579] 
Alois Plüve in Olmütz. 
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3u verkaufen: 


1 junger Fuchs, ſehr zahm, 10 #, 1 langhariger 
Spitz, geſcheitelt, Rüde, 19. Jahr alt, weiß, 20 .%, 3 Par 
oſtfr. Slenken, jelten, in Deutfchland nicht gefannte Flug- 
taube, a9 A, 4 Wachholderdrofjeln (Turdus pilaris), 
a 1.4, 12 Amfeln (T. merula), zufammengemöhnt, ſchön 
in Federn, für 6.4, 1 Weindrofjel (T. ilianus), 1 .% 
50 „3, 10 Lachmöben (Larus ridibundus), & 2 .M 50 43. 
Die Vögel find bejonders gezähmt, eignen fich unter den Weih- 
nahtsbaum, wenn ein paffendes Baſſin vorhanden ift, und 
gereichen zu einer großen Weberrafhung. 3 Kibitze, dsgl., 
2.50%, 1 Kampfhahn, dsgl, 1. 50 48; 1 Bartie 
diesjähriger Bälge. [1580] 

Edm. Pfannenschmid. 
Emden in Djtfriesland. 


 Sboblrolfer! 


Meine jelbitgezüchteten Kanarienhähne, Stamm Trute, 
mit langen, tiefen Hohlrollen, verfaufe a Stüd 4, 6 und 8 AM, 
unter Gewähr lebender Ankunft gegen Nachnahme [1581] 


Karl Andrick, Querfurt, Thür. 





9 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt ) 
von der Verlagsbuchhandlung gegen Rinsendung des Betrags: 9 
— 


oc ellensittich, 


seine Naturgeschichte, Pflege und Zucht, n 
Von Dr. Karl Russ. { 
Preis A 1,50 — 90 Kr. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 


9 
— — 


Empfehle zu Weihnachtsgeſchenken 


Lieder fingende Dompfaffen. DVerfandt unter Gewähr gegen 
Nachnahme poftfrei. Bei Anfragen Freinarfe erbeten. 


V. Wiegand, Neumorſchen, 


Neg.-Bez. Kaſſel. 





[1582] 


Eine große 


Voliere, 


ziemlich neu, hocheleg. mit Balkon, 2 m breit, 1 m 45 cm 
hoch u. 73 cm tief, welche etwa 300 Mark fojtete, gebe wegen 
Raummangel zu jedem annehmbaren Preis ab. Dff. m. 
Gebote ſ. an Gust. Zihang, Leipzig, Neumarkt 24, 
zu richten. [1583] 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
direft von dev Verlagsbuchhandlung gegen Einjendung @ 
des Betrags: 


Die Brieftaube, 


ein Handbuch zur Verpflegung und Bucht. 
Von Dr. Karl Ruß. 
Dreismon.se — 3 1.108 8: 
Die Verlagshandlung: 
Creutz'ſche Buch- und Mufikalienhandlung in Magdeburg. 





y 


| ganzen billiger 
3 





Harzer Kanarienvögel, 


vorzüglihe Sänger, verkaufe & 7, 10, 15 und 20 M auf 
4 Tage Probe gegen Nachnahme des Vetrags und nehme 
nicht zuſagende zurück. [1584] 


Herm. Reinisch, Warnsdorf, Böhmen. 
Zwei wunderſchöne garantirte Männchen 
(penflubevögel 
(Accentor alpinus), aus den Tyroler Alpen jtammend, fleißig 


fingend, find, auch einzeln, zu verkaufen. Anfragen mit Frei 
marfe unter &. R. befördert die Erpedition d. Bl. [1585] 


— — 


Di Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch be 
ng Diveft von der Verlagsbuhhandlung gegen Einfendung 


des Betrags: 
Bir Vebervögel nd Viratinken, 


ihre Naturgefdicte, Pllege und Bud. 


Bon Dr. Karl Rup. 
Preis A 3,— = 1,80 fl. d. W. 
Die Berlagshandlung: 
x Creutz'ſche Bud)= u. Mufifalienhandlung in Magdeburg. 
ZEZZZZZZIZIZZZZIIZZIIZZZIZZZIIIZI 


Orange-Forben-Kangarien, 
prachtvoll im Gefteder, zu 6, 8 und 10 . zu verkaufen; im 
[1586] 
August Poppe, Hannoder, Breitejtr. 6, IV. 


30 edle Tauben, 


als Kropf, Pfaus, Perücdentauben, Mohrentöpfe, Rothaugen, 
Eliterntauben, blaue Hochflieger u. a. find wegen Verkauf 
meiner Apotheke jofort gegen bare Einjendung von 60 
pojtfrei ab Bahnhof Treptow a. R. zu verkaufen. [1587] 


A. Bethke. Treptow a. R. 
GEinen Käfig 


für größere Wapageien u. a, aus Zinf mit Eifenjtabgitter, 
70><45 cm, 70 em hoch, verkauft oder vertaufht [1588] 
Ottmann, Landau, Pfalz. 


2% garant. Zuchtp. Bebrafinken, 1 dsal. 
Goldbrüfihen, 1 Par Goldfperlinge, 
1 Wbd. KAlozambik-Beifig. [1589] 

®. Strohbach. 

Chemnitz, Blanfenauerftr. Nr. 19. 
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t | Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
| unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
| dung des Betrags: 


Die Gprechenden Papageien. 


Ein Hand- und Lehrbuch 


von Dr. Karl Russ. 
Preis broch. 6,— Mk. — fl. 3.60 Kr. ö. W. 
eleg. geb. 7.— Mk. — fl. 4.20 Kr. ö. W. 


Ü 








Die Verlagshandlung: 1 
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I“ 
— 


Beſtellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Poſtanſtalt. 
Preis vierteljährlich 3 Mark. 

Wöchentlich eine Nummer. 


Zeitſchrift für Vogelliebhaber, -Züchter und 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Redaktion: Berlin, Belleallianceſtraße 81 II. 








O 


Händler. 


Anzeigen werden die gejpaltene 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beitellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 





Ar. 5l. 





. Die Erneuerung des Abonnements wird 
in geneigfe Erinnerung gebracht. 








mw. Sahalt: r 


Weiteres Über meine Edelpapageien und eine 
Züchtung. 

Stubenvogel-Zühtung (Kortfeßung). 

Die zweite allgemeine Ausjtellung des Kölner Vogelſchutz- und 
Kanarienzlichter-Bereins. 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Aus den Vereinen: Berlin; Chemnitz; Ausjtellungen. 

Briefliche Mittheilungen. 

Bücher: und Schriftenſchau. 

Anfragen: und Auskunft. 

Briefwechjel. 

Die Beilage enthalt: Anzeigen. 


Amazonenz= 








Weiteres über meine Edelpapageien- und eine 
Amazonenpapageien-Düchtung. 
Von P. Hieronymus, Angenieur in Karlsruhe. 


Am 3. Dezember ift es ein Jahr, ſeitdem meine 
Edelpapageien den erjten jungen Vogel, ein Männ— 
chen, evbrüteten und glücklich aufzogen. Diejes junge 
Männchen hat Sich jeitvem jehr gut weiter ent- 
wickelt; es jpricht bereits vecht hübjch deutlich, und 
ſchon eine ziemliche Anzahl von Sätzen und Worten, 
3. B.: „Marie koch’ Kaffe”, „Adieu Papa, Fomm’ 
bald wieder”, „Grüß Gott, Mama“, „Jakob, komm’ 
zum Hanſele, komm' zum Bubele, Komm’ her, na, 
fomm’ her, guter, alter Kerl”, „Toni, fomm’ zum 
Hanfel”, „Gib mirs Pfotel” u. a Es mögen 10 
bi3 12 Säße jein, die er jpricht, was doc) für einen 
erſt einjährigen Vogel gewiß viel ift. Diejer Papagei 
lernt leicht und jchnell, und er übt fleißig die ge- 


Magdeburg, den 17. Dezember 1885. 





XIV. Jahrgang. 





lewnten Säbe, ſodaß es eine Freude ift, ihm zuzu— 
hören. Der Oberjchnabel des Vogels gleicht jebt 
ziemlich dem des alten Männchens, doch ift der 
Unterſchnabel bisjetzt noch nicht ganz ſchwarz. Die 
Iris der Augen ift auch noch immer graulich, aber 
es tritt Schon ein gelblicher Schein in derjelben deut— 
lich zutage. Das Gefieder iſt genau wie das des 
alten Maͤnnchens, nur jehe ich jett, mo es mir wie 
derum geglüct ift, einen zweiten, ebenfalls männlichen 
Vogel aufzuziehen, daß dejjen Gefieder (dev Vogel 
ift jetzt '/, Sahr alt) doch, um ein Geringes aller- 
dings nur, dunkler ift, als das des jährigen Vogels. 
Am 4. September ift diefer junge Edelpapagei dem 
Ei entfchlüpft, und ich hatte vor diefer Brut mein 
altes Bar faft ein halbes Jahr ausruhen lafjen, und 
die Vögel getrennt gehalten. Das zweite junge 
Männchen will mir fajt noch kräftiger evjcheinen als 
das zuerjt aufgezogne, denn ſchon mit jieben Wochen 
verließ eS zum erjtenmal, noch) mangelhaft befiedert, 
den Niftkaften und roch jelbjt wieder in denjelben 
hinein. Augenblicklich brütet das alte Weibchen ſchon 
wieder auf zwei Eiern, obwol der junge Vogel am 
Tag noch bei den Alten ift, und mit dem Weibchen 
vom alten Männchen gefüttert wird. Des Nachts 
nehme ich ihn heraus aus dem Käfig, damit er nicht 
einmal die Eier bejchädige, am Tag aber läßt ihn 
das Weibchen garnicht in den Niftkaften hinein. Ich 
boffe jehr etwa am 24. bis 26. Dezember wenigftens 
wieder auf einen jungen Edelpapagei, und zwar auf 
einen weiblichen, damit ich dann, wenn mein altes 
Weibchen einmal eingehen jollte, doch auch einen ebenjo 
guten Erſatz habe. Es ijt ganz merkwürdig, mie 
brütluftig das Weibchen ift, und wie es an feinem 
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Niſtkaſten hängt, ſelbſt wenn es feine Eier hat, iſt 
es ganz unglücklidh und hat feine Nuhe, wenn e& 
nicht ſtets in feinem Niftkaften jißen darf. 

Die Bezeihnung altes Weibchen iſt übrigens | 
durchaus nicht zutreffend, denn dev Vogel iſt Feines- 
wegs alt, wogegen mein Männchen ſchon ziemlich | 
alt fein dürfte. Diejes ift ſchon allein nachweislich | 
acht bis zehn Jahre im Land Baden, hat auf dem 
Kopf die Federn fammartig in die Höhe jtehen, und 
mas für mic ein jichres Zeichen des Alters it, es 
iſt von der Wachshaut über dem Oberjchnabel nichts 
zu jehen, da die Federchen der Stirn die Schnabel- 
wurzel ganz überdecken. Ich jehe dies am beiten an 


meinen beiden jungen Männchen, wie in diejer Be- | 


ziehung der Unterjchied ſchon nach einem Jahr iſt. 
Bei diejen beiden Vögeln find die Wachshaut und die 
Naſenlöcher klar und deutlich jichtbar, und doch be- 
fteht jchon ein merflicher Unterichied in der Breite 
der Wachshaut, die allmählich zufammenjchrumpft 
und von den Stirnfederchen jpäter ganz überdeckt 
wird. Wie viele Jahre dazu gehören, bis Diejes 
legtre der Fall iſt, das allerdings ift fraglich, und 
wenn jelbjt ein joldher Vogel jhon 30 Jahre oder 
mehr noch alt wäre, jo wäre dies ja eigentlich 
immerhin noch fein bejonders alter ‘Papagei, denn 
hier in Karlsruhe ift der Fall ja auch dagemejen, 
dap eine Amazone allein über 70 Jahre in einer 
und devjelben Familie war. Mein Halmaherameib- 
hen hat nun diefe Wachshaut noch jehr deutlich jicht- 
bar, und von einer fammartigen Aufitellung der 
Kopffedern, die allerdings auch eine bejondre Eigen- 
thümlichfeit meines Männchens jein könnte, iſt 
nichts zu jehen. Auch jagte miv bejtimmt der Herr 


Muſikdirektor Boch, daß, als er von Fräulein 
Hagenbeck den Vogel erhielt, derjelbe dunkler ala jetzt 
im Gefieder war. Ich ſchätze diefen Papagei jett 
auf höchſtens fünf bis jehs Jahre und glaube, daß 
die Edelpapagei-Weibchen bis zu ihrer Zuchtfähigfeit 
nicht mehr als drei bis vier Jahre brauchen, und 
zwar wahrſcheinlich jolange, bis die Iris der Augen 
fräftig gelb gefärbt ift. 

Vielleicht glüdt e3 mir, dies noch einmal nach— 
zumeifen, wenn ich junge Weibchen erziele. 

Was nun no die Fleiſchfütterung bei meinen 
Edelpapageien vor und mwährend des Niſtens anbe- 
trifft, jo halte ich diejelbe durchaus für gut und 
nöthig zur Erzielung fräftiger, gejunder Vögel. Der 
zweite jegige Erfolg hat mir wieder gelehrt, wie gut 
ein jo gefütterter Vogel gedeiht, obgleich ich gelejen 
habe, daß Sie, geehrter Herr Dr. Ruß, garnicht ein- 
verjtanden mit der Fleiſchfütterung find *). 

Meine Vögel befommen, wenn fie nicht brüten, 
allerdings jelten, aber furz vor und in der Brut 
jelbjt, jeden Tag, freilich auch nicht gerade viel, 
jedoch immer etwas gekochtes magres, gemiegtes 
Rindfleiſch, gemiſcht mit ungejchälter Hirſe, Hafer- 
grüße und etwas Futterknochenerde, und angefeuchtet 
mit Fleiſchbrühe. Rohes Fleiſch laſſe ich jet weg. 
Dieje Fütterung muß doc gut jein, ſonſt würde id) 
nicht jest jo Fräftige, gejunde junge Vögel erzielen, 
während meine erſten beiden Vögel, ohne Fleiſch— 
fütterung aufgezogen, und nur mit etwas Ci ge= 
füttert, jtarben. Sonnenblumenförner, Hanf, ge 
fochten Mais und Weljchkorn, wie Objt, Meorrüben 


*) Ihre Erfahrung ift für die Züchtung von hoher Bedeutung. 
Dr. &. R. 





Stubenvogel-Büchtung. 


(Aus dem Wert „Die fremdländifhen Stubenvögel* IV (Lehrbud 
der Stubenvogelpflege, -Abrihtung und -Zucht von Dr. Karl Ruf). 


(Fortjegung). 
Hiernach erübrigt e8 num noch, daß ich auch Anleitung 
zur Züchtung einheimifcher Kerbthierfreſſer innerhalb der 


Hauslichfeit für die bejonderen Liebhaber, welche ſich mit der- 
artigen Verſuchen bejchäftigen wollen, anfüge Will man 
Nachtigal, Sprofjer, Blau: und Rothkehlchen, die verfchiedenen 
Grasmücken, Laubvögel, Schilfe und Rohrſänger, liegen: 
ſchnäpper, Bachjtelzen, Stein- und Wieſenſchmätzer, Pieper und 
Braumellen züchten, jo fol man es fich zunächit immer angelegen 
fein laſſen, dahin zu jtreben, daß man allen diefen Vögeln ſowol 
binfichtlich dev Dertlichfeit als auch inbetreff der Verpflegung 
möglichſt genau dieſelben Verhältniffe biete, in denen fie in 
der Freiheit leben. Sie alle, ohne Ausnahme, dürfen, wenn 
auch zeitweife zu mehreren beiſammen gehalten, jo doch nie— 
mals gemeinfam gezüchtet werden, weil die Männchen gleicher 
oder auch nur verwandter Arten immerfort einander in der hitigjten 
Weife befehden. Ebenſowenig darf man mehrere Pärchen der— 
felben beijammen oder fie mit amderen körnerfreſſenden ein— 
heimiſchen oder fremdländifchen Vögeln zufammen züchten wollen. 
Immer ftellt derartigen Verſuchen ihre Unfriedfertigkeit und 
felbjt Bösartigfeit Hindernifje entgegen; abgefehen von den— 
jelben aber ift ihre Haltung in der Vogeljtube auch noch aus 
einer andern Urſache geradezu unmöglid. Während wir in 
einen Raum im äußerſten Fall fünfzig bis hundert Köpfe 
kleiner Körnerfreſſer nicht allein halten, fondern auch züchten 
und dabei doc, die nöthige Reinigung recht gut ermöglichen 
können, ijt die letztre jchon bei wenigen Pärchen der Weich— 





futterfreffer garnicht mehr zu erreichen; deren Entlerungen 


|| find jo majfjenhaft, jo übelviehend und verpeiten jo fehr die 


Luft, daß eine mit Weichfutterfreffern bevölferte Wogelftube 
von vornherein als geradezu unmöglich erſcheint. Jenachdem, 
ob die btrf. Art, welche man züchten will, im Freien Hoch 
oder niedrig auf einem Ajt- im Wipfel eines Bäumchens, im 
Gebüſch, an der Erde, in einem Aſt- oder Mauerloch, furz 
und gut, der Gelegenheit entjprechend, in welcher fie im Freien 
niftet, muß man ihr auch ſolche in der Gefangenjchaft mög- 
lichjt naturgetreu und zugleich mannigfaltig zu gewähren ſich 
bemühen. Dabei wolle man ftet3 beachten, daß die Vögel, 
welche in der Freiheit ein im Gebüſch oder auf einem Aſt 
freijtehendes Neſt errichten, in der Gefangenſchaft doch ſtets 
gern die gebotene Grundlage eines Korbnejts oder dergleichen 
annehmen, und daß die anderen allerlei Höhlungen benutzen, 
die fie in dev Freiheit als fremd verjchmähen würden. Auch 
die Bauftoffe muß man für fie möglihft naturtreu zu be= 
Ihaffen juchen — und da muß id) miederum auf ben 
Kunjtgriff hinweiſen, welcher auch bei diefen Vögeln in über: 
raſchender Weije zum guten Ziel rührt. Derſelbe beſteht darin, 
dag man ein frijchgebautes, noch nicht bemußtes Neſt von der 
btrf. Art zu erlangen juche, die Stoffe, aus denen es bejteht 
vorjichtig auseinanderpflüde, ohne fie jedoch zu zerreißen, und 
nun den Vögeln an einem geeigneten Drt darveiche. Uebri— 
gens nehmen manche joldher Vögel ein Neft, welches ihnen 
in der Weife geboten wird, daß man es irgendwo an geeig- 
neter Stätte im Gebüjch anbringt, ohne weitres an, um darin 
bereitwilligft zu nijten. Bei fait allen hierher gehörenden 
einheimijchen Sängern find die Gefchlechter ſchwierig zu unter 
ſcheiden, und um richtige Pärchen zu erlangen, wende man 
ſich entweder an einen zuverläfjigen Händler, bzl. Fänger, oder 
man juche nad) der Anleitung, welche ich in meinem „Hand— 
buch für Vogelliebhaber“ II (‚Einheimijhe Vögel‘) inbetreff 
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und Salat, was ich jet noch füttre, habe ich da- 
mals auch verwendet. 

Ob für alle großen Papageien die Fleiſchfütte— 
rung richtig ift, muß ich allerdings dahingeftellt jein 
laffen; übrigens bin ich auch ganz dagegen, und 
werde dies nicht für gut halten und auch nie thun, 
wenn ich höre, daß Papageibejiger ihren Vögeln ge- 
bratnes, fettes Fleifh vom Mittagstiſch, und fetten 
Pfannenkuchen u. drgl. geben. 

Es gibt genug große Papageien, die überhaupt 
fein Fleiſch, wie wir es ihnen in der Gefangenjchaft 
bieten, annehmen, vielleicht freſſen jie aber im der 
Freiheit theilweije doch Fleiſch, d. h. Kleine Thiere 
wie Schneden, Raupen, Kriehthiere u. a., ja, viel- 
leicht auch junge Nejtvögel kleinerer Vogelarten, und 
das Fleiſch muß eben nur leben und zappeln. 
gibt ja viele Thiere, die in der Gefangenjchaft nur 
oder wenigſtens jehr lange nur lebende animalijche 
Nahrung zu fi) nehmen wollen, und dies ijt die 
Urjade, warum z. B. bei der Aufzucht von Jungen 


fogar, wie mir ein Fall jest am biejigen Ort gezeigt | 


hat, Amazonenpapageien die Fleiſchnahrung mit Aus— 
nahme von Ei vermeigerten. 


Und jomit fomme ich nun zu dem zweiten Theil | 


meines Berichts. 

Eine hiejige Dame, deren Namen ich heute nicht 
nennen will, da jie von meiner Mittheilung der Züch— 
tung an Sie nicht Kenntnig hat, Fam, kurz bevor 
ic diefen Sommer von einer Reiſe hierher zurüd- 
gekehrt war, zu mir in meine Wohnung, um mich 
zu erfuchen, ihr mit gutem Rath beizuftehen, wie jie 
junge Papageien aufziehen könnte, da ihre Ama— 
zonen (Meibchen blauftivnige gemeine Amazone, 


Männchen weipjtirnige Amazone mit rothem Bauch- 
flef) vier Eier gelegt hatten, von denen wol drei 
Junge bald ausfriehen würden. Als ich gleich nad) 
meiner Ankunft bei dev Dame vorſprach, überzeugte 
id) mic) von der Nichtigkeit der Sade, fand aber 
leider auch jchon zwei Junge todt vor. Das eine 
war wol vom alten weißjtirnigen Männchen todtge— 
bifjen worden, das andre unge aber wahrſcheinlich 
verhungert oder zu ſchwach geweſen. Der dritte junge 
Vogel wurde nun, nachdem das Männchen abgejperrt 
worden, vom Weibchen qut gefüttert und fam voll- 
ftändig auf. Außer Ei nahm, wie gejagt, der 
alte Vogel Feine thierifchen Stoffe als Nahrung zu 
fih. Der junge Vogel ſoll dem alten Weibchen 
ähnlich ſehen, doch kann ich ihn heute noch nicht 
näher bejchreiben, da ich ihn ſelbſt bei meinem letzten 
Beſuch, al3 er etwa jechs Wochen alt war, noch nicht 
völlig befiedert gejehen habe. Das Wollkleid ijt viel 
‚ heller grau, als das der Edelpapageien. Ich denfe 
Ihnen in einiger Zeit Näheres noch mittheilen zu 
können, oder ich kann vielleicht die betreffende Dame 
ı veranlafjen, jelbjt Ihnen einen Bericht zu jenden. 
(Um gütigen nähern Bericht über die hochmwichtige, weil 
erfte Züchtung, von Amazonen-Bapageien bitte ich recht ſehr! 
Dr. &. R.). 





Die zweite allgemeine Austellung des Kölner Vogel- 
ſchuß— und Kanarienzüchter-Vereins. 
Bon W. Boeder. 
Die Schönen Tage von Aranjuez find nun vorüber! 
Sa! ſchön waren die Tage des 27. und 28. No— 
vember, die wir im alten, heiligen Köln zugebvacht 
| haben, tro& aller anjtrengenden und ermüdenden 





aller derartigen Unterjcheidungszeichen, jomeit diejelben bisjebt | 


befannt find, gegeben, die Vögel jelber feitzujtellen. Als die 
wichtigſten Zugaben für alle nijtenden ferbthierfreffenden Vögel 
müſſen immer friihe Ameifenpuppen, Mehlwürmer und auch 
allerlei andere lebende Kleine und weiche Kerbthiere in allen 
deren Verwandlungsſtufen, vornehmlich aber deren Larven an— 
gejehen werden. Manche Züchter legen bejonders großen Werth 
auf die Fütterung mit gutem ſüßen Quargfäje. Bei Beach- 
tung ſolcher Rathihläge iſt die Züchtung der einheimijchen 
Kerbthierfreffer auch als Stubenvögel mwenigitens keineswegs 
unmöglih; ich weiß eine ganze Reihe von Beiſpielen anzu— 
führen, in denen jie mit vecht guten Erfolgen geglüct tt. 
Noch günftigere Ergebniffe freilich al3 im Zimmerkäfig wird 


fie in dem Fenſter- oder Draußenkäfig gewähren, welcher ent= | 
weder unmittelbar vor einem Fenfter von außen jteht oder an | 


der Außenwand neben dem Fenſter angebracht ſein kann. Um 
den Erfolg der Züchtungsverſuche mit den einheimijchen Kerb- 
thierfreffern noch ausfichtsveiher zu machen, wolle man fol- 
gende Rathſchläge beachten. Zunächit halte man Männchen 
und Weibchen jedes jolden Pärchens über Winter ganz ge- 


fondert, ſodaß fie einander garnicht jehen Fönnen; jchon mit | 


dem nahenden Frühjahr unterjucht man jeden einzelnen Vogel 


ſodann und verflegt ihn jeinem Körperzuftand angemefjen | 


mit vorzugsmweije großer Sorgfalt; dann bringt man beide 
Vögel in ein Zimmer, aber noch nicht unmittelbar zufammen, 
fondern nur jo, daß fie einander jehen, bzl. kennen lernen, 


und erſt, wenn man fie in den Käfigen einige Tage neben- | 


einander jtehen gelaſſen bat, jest man fie zujammen. Set 
muß die Fütterung eine ganz andre wie die bisherige, mög— 
lichſt Fräftigend und erregend fein. Noch Näheres werden die 
Lejer weiterhin in dem Abjchnitt, über praktiiche, ertvagsreiche 
Zühtung finden. Wer die Geduld und Ausdauer und das 


Geſchick dazu hat, kann von allen diejen Vögeln im Yauf des 
Sommers mit jedem Pärchen einen, vielleicht auch zwei Züch— 
tungserfolge erreichen. Beweiſe für die Nichtigkeit dieſer 
Behauptung find bisjegt freilich erit in geringem Maße bei- 
gebracht worden, d. h. aus der langen Reihe aller Arten der 
erwähnten einheimijchen Vogelgejchlechter haben wir verhält- 
nigmäßig überaus wenige glüdliche Züchtungen vor ung, 
doch Liegt dies offenbar viel mehr darin, daR überhaupt Feine 
Züchtungsverjuche angeftellt werden, als etwa darin, daß die Erz 
folge unmöglich wären. Hiermit jei daher dringend dazu angeregt, 
daß die Lejer diejes Lehrbuchs, bzl. die eifrigen Liebhaber der 
einheimiſchen kerbthierfreſſenden Vögel möglichit vielfach folche 
Verſuche anjtellen mögen. 

Mit ungleich beijeven Erfolgen hat man fremdländijche 
Kerbthierfreffer innerhalb der Hauslichkeit im Lauf der lestern 
| Zeit gezüchtet. Der blaue Hüttenjänger von Nordame— 
| vita, welcher unferen Grasmücken nahejteht, hat nicht allein 
| hohen Werth als ein vorzugsmweife ſchöner Schmudvogel 
(wenn auch leider nicht als Sänger), jondern auch als vortreff- 
\ Ticher Zuchtvogel. Zugleich zeigt er fich harmlos und friedlich, und 
er wird daher in vielen Vogelftuben beherbergt und mit beiten 
Erfolgen gezüchtet. Freilich) verurſacht die Reinhaltung von 
einem Par größre Mühe als die von zehn Pärchen und noch 
\ mehreren fleiner Körnerfrejfer. — Ueberbliden wir die nächit- 
| folgenden, überaus Tieblichen und angenehmen fremdländiſchen 
| Kerbthierfreffer weiter, jo können wir fejtitellen, daß die meijten 
von ihnen leider viel zu jelten find, als daß ſie für die Züch- 
| tung zugänglich wären; exit der Sonnenvogel tritt ung als 
\ ergibiger Nifter entgegen. In der That, diejer Kerbthierfreijer 

hat als Zuchtvogel vorzugsweile großen Werth, indem er im 
\ zahlreichen Vogelſtuben bereits mit bejtem Erfolg gezlichtet wird. 
Als Niftgelegenheit bietet man dem Pärchen ©, verjchiedene 





550 


Die gefiederte Welt. Zeitſchrift für Vogelliebhaber, Züchter und -Hänbler. 


1} 


Nr. 51. 





Arbeit, die fie ung brachten. Nun, das Arbeiten ift 
ja auch ein Vergnügen, ja vielleicht das einzige 
dauernde Glück, was jedem Menſchen ohne Unter- 
ſchied des Stands ſicher und unausbleiblich zutheil 
wird. 

Der freundliche Leſer wird mit feinem gewohnten 
Scharfblick jhon errathen haben, daß unter dem Wir 
und dem Uns die zur erwähnten Ausjtellung be— 
rufenen Preisrichter zu verjtehen jind. Es waren 
außer dem Berichterjtatter die Herren Hermann 
Moeskens aus Siegen und %. J. Corneli aus 
Diren für Kanarienvögel und die zu deren Zucht 
und Pflege gehörigen Hilfsmittel, und neben Heren 
Corneli noch Herr Otto Gericke aus Köln für fremd- 
ländifche Vögel. Die Herren Moesfens und Corneli 
find ja al3 tüchtige und gemifjenhafte Preisrichter 
befannt; jie haben jich als jolche auch jett wieder be— 
währt. Anders war es mit mir; ich hatte meine 
Probearbeit zu machen. Mit Nücficht auf meine 
Dienftverhältniffe habe ich) nur zweimal eine Ein— 
ladung je nach Leipzig und Hannover annehmen 
fönnen; ein leidiges Mißgeſchick wollte es, daß ich 
in beiden „Füllen dem Ruf nicht habe entjprechen 
fönnen, Kurz vor der Yeipziger Ausjtellung — 
der freundliche Leſer wolle mir dieje kleine Abſchwei— 
fung verzeihen — litt ich) an einem heftigen Huften 
und da ic) aus eigner trauriger Erfahrung wußte, 
daß dabei einige Vorſicht nothiwendig ift — ein ähn— 
liher Huften hat ja bei mir zum Bluthuften und 
ſchließlich zu miederholtem Blutjturz geführt — jo 
babe ich es vorziehen müjjen, die lange, nicht ganz 





ungefährliche Neife während der kältern Jahreszeit 


zu unterlajfen. 





ich zu meinem Leid während der Prämirung zu Bett 
liegen müfjen; ich hatte tags vor meiner beabjichtigten 
Hinreife einen neuen Anfall von einem alten Uebel, 
einen jog. Herenjchuß bekommen. 

Da mir zur Prämirung die feitgefeßte Zeit von 
nur einem Tag für eine Ausjtellung, wie wir jie in 
Köln erwarten durften, etwas zu furz erichien, jo 
habe ich mich meiner urjprünglichen Abficht entgegen 
am Tag vorher frühzeitig zur Bahn begeben in der 
Hoffnung, noch am nämlichen Tag einigermaßen über 
Zahl und Feiftungen der auszuftellenden Vögel, über 
die zur Vertheilung bejtimmten Preiſe und über das 
Berfahren der Prämirung mich unterrichten zu fönnen ; 
ih mußte ja nur, daß für die Prämirung der 
27. November bejtimmt war und die Ausjtellung 
jelbft am 28., 29., 30. November und 1. Dezember 
in der Elſaßer Taverne jtattfinden würde. Ich habe 
an diefem Tag aud das Vergnügen gehabt, ver— 
ſchiedene Mitglieder des Ausftellungsfomite und des 
Vereins Fennen zu lernen, von den gejtifteten Preiſen 
Kenntnig zu nehmen und einige, allerdings wenige 
Stämme vorläufig abhören zu können. 

Als Preife follten zur Vertheilung gelangen: 
al3 erjter Preis: eine große filberne Medaille 


| mit Diplom; als zweiter Preis: eine große 


bronzene Medaille mit Diplom; als dritter Preis: 
ein ſchön ausgejtattetes Diplom; außerdem als 
Ehrenpreije: 1. zwei große jilbervergoldete Medaillen, 
Geſchenk des Kölner Thierſchutzvereins; 2. eine pracht— 
volle Bomle, Gefchent des ornithologijchen Vereins 
„Denis“ zu Köln; 3. eine feine Negulator - Uhr, 
gejtiftet von den Damen des Vereins; 4. ein hoch— 


In dem Hannover'ſchen Fall habe | fein ausgejtattetes Beſteck, ein Kryftall-Bierjervice, 





aufrechtitehende Nuten, gabelige Aefte u. drgl., außerdem auch 
ein hängendes Korbneit, ſowie ein Harzer Bauerchen an, 
welchem die ganze vordre Seite ausgebrochen ijt und das 
gleichfalls ein ausgenähtes Korhneit enthält. Zum Bauitoff 
nehmen die ©. zunächſt einige ſchmiegſame Reifer und Halme, 
dann weiche und ſchmale Bajt- und Papierjtreifen, und darauf 
runden jie die zierliche Neftmulde hauptſächlich aus Agavefajern, 
zwijchen die faum einzelne Baumwollflöckchen gewebt werden. 
Weniger erfolgreich it die Züchtung eines Pärchens ©. im 
Käfig, doch kann dafjelbe immerhin im einem ſolchen, wenn 
er nur zweckmäßig eingerichtet it, gleichfalls zu gutem Erfolg 
gelangen. Dbmwol der Preis der ©. infolge ihrer außerordent- 
lich zahlveihen Einfuhr jo herabgegangen it, daß man ein 
ſchönes Pärchen für eine jtaunenswerth geringe Summe er- 
langen fann, jo find die jelbjtgezüchteten Wögel doch immer 
unjchwer und vortheilhaft zu verfaufen. 

Während die Meijen bekanntlich zu den beliebtejten Stuben- 
vögeln gehören und vielfach gehalten werden, fann von ihrer 
Züchtung bisjeßt doch noch kaum irgendwo die Rede fein. 
Viele Liebhaber wiljen fie freilich überhaupt noch nicht für 
die Dauer ficher zu erhalten, und andere, die dies können, er— 
achten ihre Zucht wol nicht für intereffant und lohnend genug; 
nur mit der Bartmeife find auf meine Anregung hin im der 
letztern Zeit Züchtungsverfuche in den Vogeljtuben unternommen. 
Weiter jedoch als bis zum Neftbau und in einem Fall bis 
zum vollen Gelege jind dieſe Vögel meines Wiſſens noch nir- 
gends gelangt. Für die Schwanz-, Bart und Beutelmeife 
muß man als Nijtgelegenheit mancherlet Strauch- und Rohr— 
dieicht bieten, weil diejelben freiftehende Nefter erbauen, allen 
übrigen M. dagegen gemwähre man Niftgelegenheiten in man- 
nigfacher Geftalt, außer den befannten Gloger'ſchen Nijtkaften 
auch hohle Aſtſtücke, mancherlei Schachteln, Kleine Verfandt- 





falten, fogar hier und da eine Papprolle u. drgl. Alle diefe 
Vorrichtungen werden überall durch die ganze Vogeljtube, im 
Gebüſch und an freien Stellen, hoc) und niedrig, paffend an— 
gebracht. Gerade den M. gegenüber kann ich es mir nicht 
verfagen, hier eine Anregung zu geben; dahin nämlidy, daß 
Liebhaber eine Sammlung aller Arten in je einem Pärchen 
in einer Vogelftube zufammen zu halten und zu züchten ver- 
ſuchen mögen. Wenn die Vogelftube mit dichtem Geſträuch, 
Rohr und Geftriipp, zweckmäßig vertheilt, ſodann wie vorhin 
angegeben mit Niſtkaſten u. drgl. ausgejtattet, ferner bie 
mannigfaltigjte, veichliche Fütterung geboten und fir möglichit 
vollfommene Neinlichkeit gejorgt würde, jo fünnte gerade dieje 
Bogelgejellichaft mehr Freude und Vergnügen gewähren als 
manche andre. Freilich müßte fie immer jorgjam überwacht 
werden, weil fich die eine oder andre M. gern zum Raufbold 
aufwirft und dann viel Unheil anjtiften fann. Da die M. 
ebenjomwol Körner reichlich freſſen als auch Weichfutter, jo find 
ihre Entlerungen nicht jo ſchlimm mie die andrer Kerbthier— 
freifer, und die von ihnen bewohnte Vogelſtube iſt immerhin 
ohne zu große Mühe reinlic zu halten. — Goldhähnchen 
und Zaunkönige find troß mannigjacher Verſuche jeitens der 
eifrigſſen Liebhaber bisjetzt noch nirgends mit vollem Erfolg 
gezlichtet worden, während in einer jolchen Zucht doch in der 
That ein vorzugsmweile großer Neiz liegen dürfte. Der Weg, 
welchen ich inbetreff der Züchtung der Meifen angegeben, jollte 
auch bei ihnen wol zum guten Ergebniß führen, nur wolle 
man noch die Nothwendigkeit beachten, jomol eine ſolche 
Vogelitube als auch den Hedfäfig für fie zugleich möglichit 
reichlich) mit allerlei alter, rauher und rijfiger Baumrinde 
auszuftatten, (Fortſetzung folgt). 
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ein ſchönes Familien-Album, eine echte Wiener Mer— 
fhaumjpige, ein Par elegante Manjchetten-Snöpfe, 
ein Kryftall-Bierfeidel, gejtiftet von den Mitgliedern 
des Vereins. Außer den evjten, zweiten und dritten 
Preifen ftanden den Preisrichtern noch als Ehrenpreiſe 
für je den beiten Vogel zweier verschiedener Stämme 
die beiden jilbervergoldeten Medaillen zur Verfügung; 
die Vertheilung der verjchtedenen Übrigen Ehrenpreije 
hatte jich das Ausftellungsfomite der urjprünglichen 
Beitimmung der Stifter gemäß jelbjt vorbehalten 
müffen. 

Die erjten Konkurvenzlänger habe ich in dem 
nad Art der großen Kölner Kaufleute veich ausge- 
jtatteten Yadenlofal des Präfidenten des Vereins, 
Herrn Julius Schnur, noch am Mittag des 26. No— 
vember abhören fünnen. Ich muß geitehen, daß ich 
jehr gejpannt auf die Leiftungen der zur Ausjtellung 
kommenden Konfurrenzjänger gewejen bin; ich habe 
die Befürchtung nicht unterdrüden können, daß die 
berühmteren auswärtigen Züchter fi) an der Aus— 
jtellung nicht betheiligen würden, weil manche von 
ihnen, freilich jeher mit Unrecht, annehmen möchten, 
Köln ſei wegen feiner Züchtungsverhältniffe oder 
auch wegen feiner Gejangspflege noch nicht der 
geeignete Dit für größere Ausjtellungen feiner, edler 
Kanarien. Was ich num von dem evjten abgehörten 
Stamm hörte, war recht befriedigend; fveilich, Die 
Stimme, das Drgan der Sänger, jchien miv doch 
etwas zu ſchwach zu jein. Beim jpätern Abhören 
an dem folgenden Tag habe ich indeß wahrgenommen, 
daß daran die beträchtliche Höhe des Standorts — 
das Zimmer war im Vergleich zu anderen Lofalen 
in unjerer lieben Stadt Weblar unendlich hoch —, 
die erhebliche Größe des Yadenlofals und die große 
Anzahl der dort aufbewahrten Manufakturwaren, welche 
ja die Klangvollen nicht wiedertönen lajjen, Schuld 
gemwejen jein muß; bei den jpäter am Nachmittag 
angelangten, zumtheil noch in den geöffneten Ver— 
jandtkiftchen befindlichen Vögeln habe ic) wahrge- 
nommen, daß fie mit vollem und runden Organ flott 
ihre melodifchen Weifen zum Beſten gaben, flotter 
zumtheil und bejjer, als jie es leider am Prämirungs- 
tag thaten. 

Bei der Prämirung am folgenden Tag wurde 
auf den Wunjch des Vereins und unferer, der Preis— 
richter Neigung gemäß das Prämirungsiyftem nad) 
den Gejammtleiftungen zugrunde gelegt; ic) 
fann das nur allen Kanarienzüchter - Vereinen und 
Preistichtern zur Nachahmung empfehlen. Es zwingt 
die Preisrichter zur größtmöglichſten Aufmerkfjamteit 
beim Abhören der Vögel und erleichtert diefen die 
Mühe, den Werth der Gefangsleiftungen möglichit 
genau fejtzuftellen. Die Ermittlung der Punkte für 
den einzelnen Sänger bildet feine Schwierigkeit; jie 
kann nöthigenfalls nach einer ganz kurzen Berathung 
unter den Preisrichtern vor fich gehen; meift ijt dieje 
nicht einmal nöthig. Wenn in der nachfolgenden 
Preislijte fich troßdem einige Kleine Abweichungen er- 
geben, jo Liegt dies theils an der Geſchmacksverſchieden— 





heit der Preisrichter, die ja jtetS vorhanden fein 
wird, theils daran, daß zufällig dev eine Preisrichter 
bejjer Gelegenheit hatte, den Sänger abzuhören, als 
der andre. 

Der Praxis des Andreasberger Vereins und 
der dortigen Preisrichter entgegen haben wir ange 
nommen, daß naturgemäß dem beten Sänger die 
meiften Punkte zuzubilligen jeien. Als Norm galt 
das Durchichnittsergebnig von einem Punkt bis zu 
10 Punkten für einen Preisvogel dritter Klafje, von 
11 bis 20 Punkten für einen Preisvogel zweiter 
Klaffe, und von 21 bis 30 Punkten einschließlich 
für einen Preispogel erjter Klaſſe. Bei der Prä— 
mivung find wir von der Anficht ausgegangen, daß 
dabei ftreng zu verfahren und Meittelmäfiges nicht 
zu prämiven jei; die Rheiniſche Metropole kann ja 
auch kleineren Wrovinzialjtädten nicht eingereiht 
werden. 

Im allgemeinen ift daher anzunehmen, daß die 
erſten Preisvögel ausgezeichnete, die zweiten Preis— 
vögel jehr gute und die dritten Preisvögel noch gute 
Sänger ſeien; ich möchte hier indeß gleich bemerken, 
daß die Preisrichter ſelbſt nicht der Anjicht find, ihr 
Urtheil jei ganz unumſtößlich und habe überall das 
Richtige getroffen; im Gegentheil jtanden jie mehr- 
fach vor der Frage, ob jie den abgehörten Sänger, 
weil ev jehr wahrjcheinlich nicht alle Touren gebracht 
habe, oder weil ev zu wenig gejungen hatte, über- 
haupt von der Prämirung ausjchliegen oder durch 
die legtre wenigftens das Mindeſtmaß jeiner Yei- 
ſtungen fejtjtellen und ihn mit einem dritten, bezie- 
hungsweiſe zweiten Preis auszeichnen jollten. Wir 
haben uns für die leßtve Entſcheidung entjchliegen 
müffen, da das bejuchende Publikum ja die näheren 
Umjtände, die auf den Geſang ftörend oder hemmend 
einwirkten, nicht kennen Fonnte und ein dritter Preis 
doch beſſer ift, al3 garfeiner. 

Das Abhören und die Prämivung wurde den 
Preisrichtern durch Äußere ungünftige Umſtände, die 
ja wol für diesmal nicht hatten vermieden werben 
können, tvoß der praktiſch eingerichteten, lediglich für 
das Abhören beftimmten Pappfaften etwas erjchwert. 
Das Zimmer zum Abhören war etwas zu Elein, auch 
wol zu ſehr mit Möbeln angefüllt; es hätte die 
doppelte Größe haben können, und dann würden in 
dem größern Raum die Klangmwellen das Harte von 
ſich abgejtveift haben, was uns die in höherer Ton— 
lage liegenden Strofen verjchiedener Sänger als 
unliebjam evjcheinen lieg. Ueberhaupt evjcheint uns 
ja das Organ des Sängers im größern Raum runder 
und auch wol etwas voller, als im kleinern ſtark 
möblirten Zimmer. 

Aus Veranlaſſung eines unvorhergejehnen und 
unvermetdlichen Umſtands konnte mit dev Prämirung 
erſt um 9 Uhr Morgens begonnen werden; ver 
ſchiedene Stämme hatten aber jchon veichlic) eine 
Stunde vorher mit ihren Yeiftungen begonnen und 
da jicher ihr bejtes gebracht; jie machten dann mol, 
als es galt, zu zeigen, was jie zu leijten imjtande 
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waren, eine kleine Kunftpaufe; die jpäter vorgeführten 
Bögel mochten auch, je näher die Mittagszeit heran- 
rückte, eine jtarfe Neigung haben, ihre Mittagsruhe, 
die ja jedem Gejchöpf von Nechtswegen zukommt, zu 
halten, und jo find mir denn vielfach in der Lage 
gewejen, die Vögel in gebräuchlicher Weile zum Ge— 
jange anzuveizen, diejelben offen und in den Abhör- 
fajten, verdeckt oder unverdeckt, auf andere uns 
günftiger erjcheinende Plätze zu bringen u. ſ. w. Dadurch 
ging aber mehr Zeit verloren, wie uns eigentlich zu 
Gebote ſtand und dieſer Mangel an der er— 
forderlichen Zeit iſt wol in erſter Linie die 
Urſache geweſen, daß die Prämirung hin und wieder 
nicht nach den vielleicht ſehr berechtigten Wünſchen der 
betreffenden Züchter ausgefallen iſt. Es ſind uns 
von den ausgeſtellten 104 Konkurrenz-Sängern 
103 zur Abhörung zugeſtellt worden; der fehlende 
war todtkrank angelangt, iſt aber durch Einſtopfen 
von gemahlenem Pfeffer glücklicherweiſe gerettet 
worden. 


Bon jenen 103 Vögeln ſind 5 mit dem erſten 
Preis, 19 mit dem zweiten Preis und 27 mit dem 
dritten Preis, im ganzen aljo 5l prämirt worden. 
Die Prämirung erfolgte nach den Nummern des Ka- 
talogs ohne einen joldhen; fie hat am erjten Tag 
bis Mittags "/;2 Uhr und dann nad einer ganz 
furzen Unterbredung bis Abends */,7 Uhr — wo 
die Sänger anfingen zu jtrifen und das Preisrichter- 
Kollegium ebenfalls zum Strifen zwangen — gewährt; 
am folgenden Tag waren nur nod) ein geringer Reit 
und diejenigen Vögel abzuhören, welche am erſten 
Tag ſich hartnäckig gemeigert hatten, und etwas 
vorzufingen. Dieſe Arbeit dauerte aber immer nod) 
vier Stunden bis gegen 12 Uhr Mittags. 


Im Einzelnen ergab das Verhör folgendes: 























Puntte, 

Ber ee aageget en 

Ausfteller. kauflich | rungene ARE 

Me speeife [8 18 | 8 

| Matt. = 8|s 

1] 3Chr. Ad. Effer zu Düfgeim! | — III 1565 
21 4 derſelbe 1 — UI |3 44 
3] 5 derjelbe — LI 888 
4| 13 G. Boriſch zu Köln al 30 III | 6| 8 7 
5] 14 derjelbe } 3 III |3| 3) 2 
61 16 W. H. Klein daſelbſt — III IIo 88 
7121 derſelbe 1m = III | 5| 3) 2 
8 24 derjelbe UI [2 3/3 
9 29%. G. Niedeggen dafelbit — —V 63 
10] 32 derjelbe IHR — IT | 4—| 2 
11| 35 derjelbe | — III | 3| 3| 2 
12] 36 derjelbe — II I544 
13] 38 Otto Bluhm zu Deußa.Rh.| 81 — If 11617117 
14| 39 derjelbe = I 123/23|22 
15] 40 derjelbe — II 3201820 
161 41 derſelbe | — II (18/19/19 
17| 42 derjelbe — II 11011210 
18] 45) derjelbe — — — OI |4 45 
19} 46,6. 9. Bartſch, Tüneburg | 2| 35 II 112113]11 
201 47 derjelbe —| 23 II 113/13/13 
21] 49 Simon Böcking, Neuwied] 2) 35 II [131415 
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12 ‘ M Punkte, 
= Es Ausſteller. 38 kauflich rungene 5 
Ss sE| "| mein. [818 18 
8 31 cm Mark. 8 a 8 
22| 5216. W. Breme, Lauterberg 
am Harz 41 — II 11511616 
281.98 derſelbe — — — III [10110110 
241 54 Joſeph Eufirch, Wiesbaden 2] — II [10/11/11 
251 56 W. Gue, Bochum 31 — II 5 5— 
261 57 derjelbe —| — II [15/1818 
271 58 derjelbe —| — II |655 
28] 63 W Janecke, Berlin 8m. Ueber] II [14113114 
29] 64 derjelbe = einfunft | III | 2] 2] 2 
30] 65 derjelbe —| 45 II 11511215 
31) 70 Eduard Jacob, Gotha 3 Fe III [10!10|10 
32} 76Herm.sönigsfeld, Neumien]| 2] — II [1210111 
33| 77 derjelbe —| — IL 15/1616 
34) 78 Karl Kühlewind, Ruhrort| 3] 50 II [4 2 2 
35] 82 Georg Kütjcher zufteuwied] 3] 40 II |8 8 9 
36| 83 derjelbe —| 50 II [11/1112 
37| 84 Bernh.Lengefeldt, Lüneburg] 2] 30 II |5, 51 3 
38] 85, derjelbe —| 30 III ]5|5| 2 
39] 86 Balthajar Mumm, Düren] 6| — IT [10|12]12 
40] 92 A. Benno zu Bochum — — III [10/1010 
41] 94 derjelbe 3| 35 III | 8110| 7 
421 97 Suftan Rudolf, Berlin 6] 50 I 12812928 
431 98 derjelbe — | 50 I [3030,30 
44| 99 derjelbe — | 50 II [20/20119 
451100 derjelbe —| 50 II [20/20/20 
461101 derjelbe —| 50 I 125/26|26 
47|102 derſelbe — | 50 I 1125/28128 
481104 Guſt. Sülzen zu Bochum] 3] — III |:5| 7\ 8 
491105, derjelbe —— III | 8) 8 & 
501135,6. Bolfmann, Kichworbist 34 — III 15] 5| 6 
511136 derjelbe — — II 1I101212 
Außerdem wurden dem Vogel ein 
Nr. 39 (Herrn Bluhm) als | Ehren 
dem beften Sänger ım Stamm preis 
Erntges’fher Nachzucht 
u. dem Vogel Nr. 98 (Herrn ein 
Rudolf) als dem beften Vo— [ Ehren 
gelim Stamm Trute (Mieth) preis 
zuerlannt. | 











(Fortfekung folgt). 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Der Tannenheher hat fid) im Oftober auf dem Durch— 
zug aud in Medlendurg überall, jedocd immer nur vereinzelt, 
und wie an anderen Orten, auch hier als ſcheuloſer Einfalt3= 
pinfel gezeigt, ſodaß er felbjt mit Teichtefter Mühe gefangen 
wurde. Ach erhielt einen mit ungewöhnlich langem Schnabel. 
Kürzlich glücdte es mir, den hier immerhin felten durchziehen- 
den Zwergfalf (Falco aesalon, L.) zu erlegen. Ein über- 
aus fräftiger Seeadler, junges Weibchen und zugleich 
eine hübſche Farbenfpielart, wurde vor einigen Tagen an der 
Warnow geihoffen. Großgimpel (Pyrrhula vulgaris, 
var. major), ſowie Seidenſchwänze find in letzter Zeit 
aus dem Norden hier eingetroffen. 

Rojtod, 30. Novbr. 1885. 








Karl Betermann. 


Aus den Vereinen. 


Berlin. „Ranaria”. Dritte allgemeine Ausftellung 
vom 4. bis 8. Dezember. Wenn die guten Leute, welche ja 
ziemlich jtart an Kopfzahl (dev Verein hat 89 Mitglieder) 
find, fi) dabei, daß ich ihr Verfahren der Prämirung ſowol 
als auch) der Vereins-Leitung ernftlich gerügt, beruhigt, daraus 
Elugerweife Lehre angenommen und ſich künftig befjer eingerichtet 
hätten, anjtatt wie ungezogene Jungen mit Händen und 
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Füßen zu ftrampeln, jo mürde die „Kanaria“ nicht ſchon 
jest, mit der dritten Ausſtellung bereits, vor einem jo kläg— 
lichen Ergebniß angelangt fein, wie fie jolches erreicht hat. 
Zwar hat man, geradezu wahrheitsmwidrig, in den Zeitungen 
auspofaunt, daß dieſe Ausjtellung ganz aufergemöhnliche 
Leiftungen darbiete, ja man bat jogar zum Hokuspokus des 
duch die Straßen wandernden Plafats, noch dazu mit der 
auf Täufhung berechneten Aufſchrift „Vogel = Austellung“ 
gegriffen, allein die unumſtößlichen Thatſachen, auf welche 
ih im Nachjtehenden hinmeifen will, jprechen im Gegen- 
fag dazu nur umfomehr deutlich. Die erjte Austellung der 
„Kanaria“ i. 3. 1882 trat recht hübſch und vielverjprechend 
ins Leben, und, vom anjtändig ausgeitatteten Katalog bis in 
alle Einzelheiten, zeigte ſich der Verein bei feinen thätigen Mit 
gliedern von einem ſolchen Eifer, ja einer jo ſchönen, jugend- 
lihen Begeifterung getragen, daß man derſelben nur mit 
Wohlwollen entgegenfommen konnte. Dies gejchah auch jeitens 
aller Einfihtigen; ich brauche zum Beweis dafiir nur auf 
meinen erſten Bericht binzumeijen. Damals hatte die Aus- 
ftellung 872 Kanarienhähne vorgeführt. Bedeutjam abwärts 
war der Verein aber ſchon bei der zweiten Austellung i. J. 
1883 gegangen. Es hatte zwar nicht viel zu bedeuten, daß Die 
Anzahl der ausgeftellten Vögel fih nur auf 807 Stöpfe belief, 
aber e3 zeigten fich ſchon wunderliche Erfcheinungen, auf die ich 
weiterhin zurückkommen werde. Zur dritten Ausftellung jetzt 
i. 3. 1885 waren 746 Vögel angemeldet, und jo würden alle 
drei Ausjtellungen, was die Kopfzahl anbetrifft, nahezu über 
einftimmend daſtehen; denn es liegt ja, meiſtens jogar, ein 
Vortheil darin, wenn eine ſolche Ausitellung im Rahmen eines 
fleinen engen Gebiets eine Anzahl Vögel von geringerer Bez 
ſchaffenheit weniger aufzumeifen hat — obwol bei einem ſolchen 
Verein etwa 130 Köpfe weniger doch ſchon immerhin etwas 
zu beveuten haben. Wie jah es nun aber mit der Bejchaffen- 
heit, alfo den wirklichen Gejangswerth der Vögel auf diejer 
Ausjtelung aus? Da gibt es freilich Feine andre Antwort als 
den leider nur zu mohlbegründeten Ausſpruch, daß der 
Berein „KRanaria” von Berlin am Anfang des 
Endes feiner Herrlichkeit angelangt ijt. ch werde 
diefe Behauptung bemweijen. Im erſten Jahr, als der Verein 
den jchmwermwiegenden Mißgriff machte, durch melchen ev die 
werthvolle Errungenſchaft, die Bewilligung der Statsmedaillen 
ſeitens des Minifters, in einfichtslojer Weije wieder verjcherzte, 
waren die Vögel der Herren Barbier Stridjtrod, Hausvater 
Dur und Schneidermeilter Wolgaft, trotzdem fie unter feier- 
lihem Gepränge, mit Zorberfränzen umhängt, den Bejuchern 
vorgezeigt worden, doc) dieſer Auszeichnung ummirdig, dem 
e3 mußte ja zugegeben werden, daß die höchitprämirten Vögel 
nicht von Selbſtzucht (der wunderlich genug deforirten 
Ausiteller) herſtammten, fondern daß Ddiejelben von Herrn 
W. Mieth gefauft, theils von diefem jelbjt, theils von W. Trute 
in Andreasberg gezüchtet waren. Auf der zweiten Ausjtellung 
der „Kanaria“ gejtaltete fi) die Sache etwas anders, denn 
inzwijchen war Herr Maler E. Hinze dem Verein beigetreten 
und num konnte die Ertheilung der höchſten Preiſe allerdings 
in der Weije ausgeführt werden, daß ein wirkliches Verdienſt, 
aljo die Selbſtzüchtung der beſten Vögel ausgezeichnet wurde, 
Leider erlitt dieſe berechtigte Freude aber jogleic) eine arge 
Trübung, denn unter anderen Mißhelligfeiten trat die ein, 
daß Herrn Hinze feine beiten drei Vögel auf der „Kanaria“-⸗ 
Ausjtellung geitohlen wurden, infolgedefjen ex voller Entrüjtung 
aus diefem Berein jchied. Die Vögel, welche jest, auf der 
dritten Ausjtellung, mit den höchiten Preiſen bedacht worden, 
gehören nun aber nicht etwa dem einen oder andern der Sieger 
auf der erſten Ausftellung, die, wenn fie auch erflärlicherweije 
vor den Hinze’schen Vögeln weichen mußten, jo doch jest wieder 
hätten zur Geltung fommen können, fondern den Herren Kauf- 
mann Yeffer und Schuhmacher Kleindienft. Daraus allein 
ergibt e3 ſich jchon, was für ein Bewenden es mit dem ernſt— 
lihen Streben und den gewichtigiten Erfolgen in diefem Verein 
hat. In jedem Jahr treten neue Sieger hervor, andere Yeute 
namlid, denen e3 gelungen ijt, theils vom Glück 
begünjtigt, theilsvermöge ausreihenderflingen- 
der Münze, die beiten Vögel von Mieth anzı> 





kaufen. Wer bat nun alſo auf der erjten und 
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legten Ausjtellung des Vereins „Kanaria” von 
Berlin den höchſten Preis in Wirflichfeit er— 
rungen? Die Antwort kann unumjtöglich richtig nur lauten : 
einestheils der Händler und Züchter Herr W. Mieth 
und anderntheils der Züchter W. Trute in St. Andreas— 
berg, welche beide jelbjtverftändlih garnicht Mit- 
glieder des Vereins find. Dieje Thatſache jollte das 
Minijterium fir Landwirthſchaft u. a. in Preußen demm doch 
ernjtlich berücjichtigen; dann aber jollte es auch ſorgſam er= 
wägen, ob es feine Unterjtüßung, gleichviel bejtehe diefelbe in 
dem höchſten moralischen Gewicht der Ertheilung von Ehren— 
preijen, oder in dem eines Kleinen klingenden Zufchufjes, künftig— 
hin nocd einem jolchen Verein gewähren darf oder vielmehr 
nur denen, die jowol in der fichern, zielbewußten Leitung ſeitens 
ihres Geſammt-Vorſtands, wirklich nach der Hebung und 
Vervollkommnung der Kanarienvogelzucht in Deutjchland ftreben, 
als auch, mindeftens in der Mehrzahl ihrer Mitglieder, Männer 
aufzumweijen haben, die wiljen, was fie exjtveben wollen und 
was fie erreichen können; die aljo fich nicht von Eleinlichen 
Einflüffen dazu hinreißen laſſen, Teichtfertigerweije das aufs 
Spiel zu ſetzen, worin die höchſten Erfolge und die höchite 
Ehre eines jeden Vereins beruhen müſſen. 

Troß aller veflamenhaften Bojaunentöne, welche im Inter— 
elle des Vereins „Kanaria” von Berlin in den Berichten aus— 
geſtoßen worden, fann Niemand die Thatjache läugnen, daß 
wenn dieſer Werein für die Beurtheilung der SKanarienvogel- 
Zühtung in Deutjchland mafgebend fein jollte — die alte, 
vielfad) ausgefprochene und mit Eifer befehdete Behauptung: 
„nur in St. Andreasberg werden und fönnen die 
vorzüglichſten Hohlroller gezogen werden”, aller 
dings richtig fein würde. Glücklicherweiſe aber zeigen zahl- 
reiche andere Vereine außerhalb des Harzes — ich brauche jie 
wahrlich nicht erft aufzuzählen — Ergebniſſe, die von denen 
der „Kanaria“ in Berlin, welche fie auf ihrer diesjährigen 
Austellung errungen hat, denn doc himmelmeit verjchteven 
find. Freilich) gehen die Leute in denjelben in ganz andrer 
Weife zumerke, und e3 handelt fi) wol faum noch in einem 
einzigen der übrigen Vereine jo lediglich um den perjönlichen 
Vortheil wie gerade hier in der „Kanaria“. Vor allem aber 
wird wol faum einer der anderen Vereine von einem Vorſtand 
geleitet, der in lauter Männern bejteht, die von erjten bis 
zum letzten Mitglied der Sache nicht gewachjen find. Wo 
könnte e3 außer diefer Berliner „Kanaria” mol noch vorkommen, 
daß z. B. ein Ausfteller — Strickſtrock — der 10 oder 12 Vögel 
gebracht hat, 20 oder 30 Preife befommt?! Doch es ijt in 
der That feine angenehme Beichäftigung, die „Kanaria“ von 
Berlin mit allen ihren lieben Gevattern einmal gründlich 
durchzuhecheln und im die Schranken zu verweilen, die ihr 
gebühren — nämlih die der allerunterjten Stufe 
inmitten fämmtlider Vereine auf dem Gebietder 
Kanarienvogelliebhaberei und- Zucht. Spaßhafter- 
weije will ich nur noch Hinzufügen, daß die Lieben Leutchen 
den jchwerwiegenden Beſchluß gefaßt haben, der Name Ruß 
folle in feiner ihrer Sitzungen jemals mehr erwähnt werden, 
bei jhwerer Strafe; ich will ihnen eine gleiche Ehre ermeifen, 
denn de mortuis nil nisi bene — und über den Derein 
„Kanaria“ von Berlin kann ich leider nichts Gutes jagen, 
jelbjt wenn er maufetodt ijt. — 

Chemnitz. Am 12., 13. und 14. Januar 1886 veran— 
ftaltet der „Geflügelzüchter-Verein“ feine 14. Mujter-Geflügel- 
Austellung. Zugelajfen werden: Tauben, Hühner, Gänſe, 
Enten und kleineres Ziergeflügel in Stämmen, bzl. Paren 
und auch einzelnen Exemplaren, jowie Schriften ornithologis 
ihen Inhalts, Bräparate und Geräthſchaften für den Bedarf 
zur Geflügelzuht. (Ausgenommen jind Pfauen-, Perl- und 
Truthühner und nicht genannte Schwimmvögel). Die Anz 
meldung hat jpäteftens bis 1. Januar 1886 bei Herrn Baumeijter 
Bernhard Schmeitzner, Waifenftraße, ftattzufinden und da= 
bei ijt die genaue Adrefje des Ausitellers mit Bezeichnung der 
Bojtitation, der Bare oder Stückzahl, Raſſen, Farben u. |. m. 
jomwie der etwaigen WVerkaufspreife anzugeben. Im Intereſſe 
der Auzfteller und des auszujtelenden Geflügels find die 
Sendungen derart zur Poſt zu geben, daß diejelben meder 
vor noch nad) dem 11. Januar 1886 hier eintreffen, jie find 
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an das Auzftellungs-Komite im Elyjium zu vichten; auf 
den Körben ift die volle Adreffe, die Stücdzahl der Thiere, 
fowie der Name des Abjenders anzubringen. Kür zweckmäßige 
Behälter, gute Wartung und Pflege der Thiere ſorgt der 
Verein, ohne Verantwortung für etwaige Unfälle zu über 
nehmen. Gegen Feuersgefahr it das Geflügel verjichert. 
Für fleines Ziergeflügel haben die Ausjteller Käfige und 
Futter jelbjt zu bejchaffen. Von allem ausgeftellten Geflügel 
u. drgl. wird erhoben an Stand und Yuttergeld Mark 1.50 
für ein Bar Tauben, Mark 2.50 für einen Stamm Hühner 
und Mark 3 für einen Stamm Gnten oder Gänfe, ſowie 
109 Prozent PVerfaufsabgabe. Für einzelne Vögel ijt dass 
felbe Stand und Futtergeld zu bezahlen. Das Stand» 
und Juttergeld muß der Anmeldung beigefügt werden, andern- 
falls bleibt diefelbe unberüdjichtigt. Die Behälter, Körbe, 
Kiften u. drgl. von verfauftenn Geflügel werden nicht zurück— 
geſchickt. Das ausgeftellte Geflügel darf erit vom 15. Jannar 
früh 9 Uhr an abgeholt werden. Die Prämirung — ohue 
Katalog — findet am 12. Januar von nur aus aus— 
mwärtigen Sachkennern bejtehenden Preisrichtern statt. 
Die Preiſe bejteyen in Werthgegenjtänden, jomie in 
5 Ehrenpreifen für Hühner, Enten und Gänfe und vier 
ſolchen für Tauben; außerdem behält ſich der Verein für her= 
vorragende Verdienfte auf dem Gebiet dev Geflügelzucht die 
Ertheilung einer bejondern Auszeihnung vor. Weis 
tere Ehrenpreife ftehen in Ausficht. Die dur) Prämien aus- 
gezeichneten, einzelnen Eremplare erhalten feine Ehrenpreije. 
Das Ausftelungslofal it von früh 9 bis abends 6 Uhr gegen ein 
Entree von 50 Pfg. für die Perfon (Kinder 10 Pig.) geöffnet. 
Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Bereinen: 


Kanarienzühter-Hlub zu Stuttgart vom 20. bis 21. Dezember. 

Berein jür Bogelihug: und Kanarienzudt „Kanaria“ in 
Dülken am 26. und 27. Dezember. Mit Prämirung. 

Sannover’icher Verein zur Förderung und Veredelung der 
SKanarienvogelzudt vom 1. bis 3. Januar 1886. Mit Prämirung. Pro: 
gramme und Anmeldebogen find vom Schriftführer, Herin E. Arend, Yabes- 
ſtraße 16, zu beziehen. 

Geſeliſchaft für Kanarienzudt in Paris, wie alljährlih am erjten 
Sonntag des Jahrs, aljo diesmal am 3. Januar 1886. 

Verein für SKanarienzudt und =Pflege „Kanaria“ in 
Dresden vom 1. bis 4. Januar 1886. Mit Prämirung und Berlojung. 
Programme und Anmeldebogen find von dem Schriftführer, Herrn Negijtrator 
Herm. Müller, Seidnitzerſtraße 17, zu beziehen. 

Hannover'ſcher Brovinzialsgentral:Berein von Züdtern nur 
edler Kanarienvögel vom 9. bis 11. Januar 1886. Mit Prämirung und 
Verlojung. Programme und Anmeldebogen jind vom Schriftführer, Heven 
H. Unbejheiden, Marktſtr. 58 (Pajjage) und Loſe & 50 Pf. vom Kajjen- 
führer, Heren Fr. Wenzel, Sertorfte. 16, zu beziehen. Schluß der Anmel— 
dungen 28. Dezember. 


Briefliche Mittheilungen. 

... Am Lauf des heurigen Winterd ging mein Vorrath 
an Ameijeneiern infolge größern Abjates vor der Zeit zur 
Neige und ich mußte mich nach einem Erſatzfutter umjehen. 
Ein günftiger Zufall Tieß mich jenes von Herrn Mar Kruel, 
Apotheker in Dtterberg, wählen, und ich kann nicht umbin, 
e3 Öffentlich zu bezeugen, daß ſich mein nicht unbedeutender 
Vogelbeſtand bei diefem Futter unter Zuſatz von gelber Rübe, 
fügem Quargk und Semmelbröfel nicht nur jehr gut exhielt, 
jondern daß alle Weichfuttervögel dafjelbe jofort willig 
annahmen; es wäre jomit jehr wünſchenswerth, daß es 
größern Abſatz fünde, damit der Erzeuger in die Lage käme, 
es billiger Tiefern zu fönnen. 

Dtto Schmogel, Vogelhändler. 


Bücher- und Schriftenfcan. 

J. Völschau, „Illuſtrirtes Sühner- Buch‘. 
Enthaltend das Gejammte der Hühnerzudt. Mit 
einem Vorwort vom Hofratd) Professor Dr. 
Zürn (Verlag von J. F. Richter in Hamburg). 

Mit Hinweis auf die Beſprechungen, welche ich) im Lauf 
der Zeit vielfach inbetreff diejes Werts hier gegeben, jei der 
Proſpekt des „Hühnerbuch“ von Völſchau, welcher der vorigen 
Nr. beigelegt worden, den Leſern zur Beachtung empfohlen. 

. Dr. &. R. 

















Anfragen und Auskunft. 

Herin G. Körner: Mit Sicherheit Fünnen Sie Ihren 
Vogel nur feitjtellen, wenn Sie mein „Handbuch für Vogel— 
liebhaber“ II vor fich Haben und angefichts des Vogels ſelber 
die Beichreibung vergleichen. Da werden Sie aud finden, 
daß unter der Bezeichnung Meifterfänger allerdings noch 
andere Arten, die dann aber leicht zu unterfcheiden find, von 
den Händlern verkauft werden. Was die Augen anbetrifit, 
fo wechſeln diejelben bei der Sylvia orphea nad) den Alter, 
und meijtens find fie nicht reingelb, ſondern gelbbraun bis 
braun. Weitres lejen Sie in dem „Handbuch“, welches für 
5,95 ME. durch jede Buchhandlung zu beziehen ift, nad). 

Herrn Pharmazeut J. Stapf: Bellen Danf für den 
Zeitungsausjchnitt. Die nur zu vielfach auftauchende Klage 
über den von Jahr zu Jahr fich auffallender zeigenden Rück— 
gang der Hühnerjagd ijt allerdings leider begründet, md 
wenn das Rebhuhn, mie ja alles Wild überhaupt, von den 
Jägern und Jagdberechtigten nicht geſchont und thatkräftig 
beſchützt würde, jo müßte e3 zmeifellos im kürzeſter Friſt ver- 
ſchwinden. Ohne fich einer Uebertreibung jchuldig zu machen, 
darf man behaupten, daß alle Thiere, welche man unter dem 
Begriff ‚Wild‘ im allgemeinen zufammenfaßt, im mejentlichen 
nichts andres mehr als Hausthiere find. — Wenn Sie 
fi) nun aber darüber wundern, daß nach dem Bericht der 
„Schlefifhen Zeitung” auf den Jagden des Barons Natha= 
nael Rothſchild in Schillevsdorf bei Dderberg in Schlefien 
2000 Rebhühner und 7000 Faſanen erlegt worden, jo müſſen 
Sie bedenken, daß hier die erjteren ganz ebenſo wie die leßteren 
nicht bloß gehegt, jondern geradezu gezüchtet worden. 

Herin Nentier W. Hirjchfeld: Der Vogel mar ar 
Schlagfluß gejtorben, dem er zeigte Herz und Gehirn mit 
Blut überfüllt. Worin die Urjache begründet gelegen, ver— 
mag ich aber nicht anzugeben. Vieleicht ift die Luft in der 
Stube zu heiß und troden gewefen. 

Heren Jurtwängler: Da der Papagei erjt nach drei— 
zehn Wochen bei Ihnen geftorben ift, jo können Sie doch 
unmöglich mehr Anfprüche an den. Händler erheben. Im 
übrigen war der Vogel an Verdauungsbeſchwerden und ins— 
bejondre Magenfatarıh zugrunde gegangen. Sie hätten ihn 
müffen allmählich) von dem in Waſſer geweichten Weißbrot 
ab und an gutes trocdnes Weizenbrot (Zwiebad) gewöhnen. 
Da er fi) von der erjten Erkrankung doc bereits erholt 
hatte, jo iſt ev höchftwahrjcheinlich nur durch das Matjchfutter 
wieder frank geworden. Daß Sie dem Papagei außer Roth- 
wein auch Glycerin geben follten, ſteht Doch ficherlich nicht im 
meinem Bud „Die ſprechenden Papageien“. 


Briefwechſel. 

Herrn F. Reimer: Wenn Sie Ihre Kanarienvögel hier 
im Anzeigentheil ausbieten, ſo werden Sie für dieſelben ſicher— 
lich Abnahme finden, denn dies iſt ja faſt immer der Fall. 
Zugleih wollen Sie auf die Ankaufs-Inſerate der Groß— 
händler, welche Kanarienvögel nad überſeeiſchen Ländern 
ausführen, achten. 

Herrn Karl Krezihmar: Beiten Danf und Gruß! 
Wenn ich zur Erfüllung Ihrer Wünſche beitragen fann, jo 
wird dies meinerjeits mit großer Freude gejchehen — feſt zu 
verſprechen vermag ic) aber leider nicht3. 

Herrn Affeffov Grüner: Für „Gartenſänger“ vielen 
Dank! Sie haben entſchieden Necht darin, da die in letztrer 
Zeit augenjcheinlich fi) immer mehr verbreitende und lebhafter 
werdende Liebhaberei für die einheimifchen herrlichiten Sänger 
ein ſchönes Zeichen ift für das Wiedererwachen des Sinns 
für die Natur in den meitejten Kreifen. Alle Ihre ferneren 
Beiträge, welche von dieſem Gefichtspunft ausgehen und in 
diefem Sinn gefaßt find, heiße ich im voraus willfommten, 
insbejondre auch die Schilderungen Ihrer Ausflüge mit Fang— 
netz u. |. w. Auch Ihren zuleßt ausgejprocdhnen Wunfch werde 
ich, joweit es mir möglich ift, zu erfüllen juchen. 

Heren H. Drefalt in Lübel: Wenn die Sachlage ſich 
fo verhält, wie Sie es erflären, jo tragen Gie allerdings 
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Creuz'ſche Buch- & Muſikalien-Handlung in Magdeburg, R. & M. Kretſchmann. — Druck von U. Hopfer in Burg. 
Zur heutigen Nummer gehört eine Beilage von A. Haad in Berlin, ſowie eine Anzeigen:Beilage. 
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Magdeburg, den 1. Dezember 1885. 





XIV. Ahrgung 








keine Säutb daran, daß Herr Strübin mit Ihren Ameijen= 
puppen nicht zufrieden war. Wer viel Ameijenpuppen ver— 
braucht, wird freilich wilfen, daß in den Süden, aus welchen 
täglich entnommen wird, fih Steinchen, Harz- und Holzſtücke 
u. a., vermöge ihrer Schwere unten mehr anjammeln, als im 
obern Theil. Dies läßt ſich ja nicht vermeiden und man muß 
es eben mit in den Kauf nehmen. Bon einer durchaus 
ſchlechten Ware kann dann aber natürlich Feine Nede jein. 











Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, hevausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch- & Mufifalienhandlung, R. & 
M. Kretihmann), enthalt in Nr. 5l: Zoologie: Ueber Zu: 
fammenjegung und Anwendung natürlicher und fünftlicher Fiſch— 
nahrung (Schluß). — Botanik: Weber Zimmergärtnerei 
(Schluß). — Anregendes und Unterhaltendes: Ber 
merfungen zu Julius Cäſar's Mittheilungen über Deutjchlands 
Thiere. — Naturmwijjenfhaftlide Rundſchau. — 
Nahrihten aus den Naturanftalten: Hamburg. — 
Bereine und Ausjtellungen: Magdeburg (Schluß). — 
Anfragen und Auskunft. — Bücher: und Shriften- 
hau. — Eingegangene Preisliftien. — Tauſch— 
verkehr. — Anzeigen. 





„Blätter für Geflügelzudt“, Zentral Drgan der 
deutjchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutjcher und öjter- 
reichiſch-ungariſcher Geflüigelzüichter, des Verbands der Geflügel- 
züchterveveine im Königreich Sachſen und des erſten öfterreichifch- 
ungarischen Geflügelzuchtvereins in Wien, vedigivtvon Bernhard 
Sled, Verlag von E. EC. Meinhold & Söhne in Dresden, 
enthalten in Nr. 50: Der neue Modus der Vertheilung der 
Klubmedaillen. — Allgemeine Junggeflügelihau in Braun— 
ſchweig, Tauben (Schluß). — Die Kryjtallpalaftausitellung. 
— Brut imd Aufzucht der Plymouth-Rock. — Die erjte deutjche 
Muitergeflügelausjtellung in Straubing. — Korrefpondenz des 
Dftpreußiichen Vereins für Geflügel- und VBogelzucht zu Königs» 
berg i. Br. — DVereinsangelegenheiten: Berlin. Frankfurt a. M. 
Torgau, — Meuſelwitz. — Oberlungwitz. — Entgegnung. — 
Krankheits- und Sektionsberichte. — Literariſches. — Feuilleton: 
Zwei Tage auf dem Haff (Schluß). — Inſerate. 


Anzeigen. 


Zur gejl. Nachricht. 


63 ift miv auch diefes Jahr wiederum gelungen, bedeutende 
Vorräthe in —— — Sommerjat verjchiedenen 
Wachsthums zu fihern. Der Samen ift jomweit abgetrocdnet, 
daß der Verjandt desjelben beginnen kann; fammtliche Quali— 
täten find nur Ta; im Gejchmad füß und mild und durchaus 
hedderichfrei und befriedigen die weitgehendjten Anjprüche. Bei 
Entnahme größerer Quantitäten könnte ich für einzelne Parthien 
die Preife derart jtellen, daß fie auch für Engros-Händler noch 
Rechnung geben. Preife und Mufter jtehen gern zu Dienften. 

Hochachtend 


L. O. Kabl, 


Samen- und Vogelfutter-Handlung, | 


[1590] 
Verkf.: 


Frankfurt a. M. 
groß. ung. Stiglite, à 1 .%, echte Finken, Roth— 


bänfl., 90 43, Zeifige, 70 4, Dompfaffen, 1.4 50 3, Weib. | 


d. Hälfte; ſämmtl. find eingewöhnt u. Teifte Gewähr. Auch 
noch fj. Sproſſer, Nachtgl., Schwarzplättchen u. a. Tauſche 
auf fremdl. Vögel und Kanarien. [1591] 


Anton Trenka, Sanz (Böhmen). 


‚ 80 4, 3 Singdrofjel-Männchen, 





Sabrif fünmiklicher Vogelbauer vi von h berzinntem Dradt, 
vom fleinften bis zum größten Heckkäfig, nad) Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Bogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 


gegen 50 3. Bitte jtets anzugeben, für welche VBogelart. 
Bei Beitellung wird jener Betrag vergütet. 


A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeiſterſtr. 14 


Harzer Ranarienhähne, 


gut und feſt im Geſang, verjendet à Stück 6 A unter Ges 
währ lebender Ankunft H. Vogler, Schwerin i. M. 


Blaudrofjeln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [1594] 


Kanarienvögel. 


Von meiner Nachzucht (600 Hähne) empfehle Liebhabern und 
Züchtern Vögel mit ſchönen Hohlrollen, Hohlklingeln, Klingeln 
u. a., à 20, 25 und 30 .%, unter vorheriger Einſendung des 
Betrags oder Nachnahme. 

Viele Ehren= und erjte Breije ſowie filberne Statsmedaillen 
für bejte Leiltung jtehen mir zur Seite. Mein in der Kanarien= 
liebhaberwelt allbefannter Name bürgt für gute Bedienung. 


O. Richard. 
Magdeburg, Albrechtſtr. 8IL. 


Bogelfutter. 11596 

Oskar Reinhold, Leipzig, a 
In empfehlende Erinnerung bringe den Poſt— 

verjandt meiner prachtvollen, höchſt preiswerthen 


anarienlänger 
unter Gewähr nad) allerwärts. Preislifte frei. [1597] 


Jul. Häger, St. Andrensberg i./Hayz. 


[1592] 














[1595] 


a er 
2 uk snY|- 





Geſetzlich ge a: Vogelkäfige, insbejondre fir alle Arten in= 
ſektenfreſſende Vögel nach genauer Vorſchrift des Drnithologen 
Herrn Dr. Ruf. Preisl. Aulenles: 

J. G. Lorey Sohn, 
[1598] Frankfurt a./M., Schnurgafje 13. 


w große Futterwürmer, rein u. reell ge- 
Mehlwirrmer, meffen, à Ltr. 5.50 ME. mit Verpad. 
Ameifeneier 1885er, per Lit. 60 4, empf. gegen Nachnahme 
[1599] C. ©. Streckenbach, Breslau. 


Empfehle + 3 echte Steinröthel, Wildf., n. g. Sänger, 
+ ©t. 15 .A, Harzer Rollerhähne, St. 6 
und 8 .%, 40 ©t. ftarke, echte Harzer Zuchtweibchen, St 
&t. 5 A, 1 Amfel, reiner 
Waldgefang, 5 A, Weibehen 2.4; Mehlwürmer, Liter 5 A; 
1 Wildfang amerifanifhe Spottdrofjel, Tag- und Nachtlänger, 
30 A, 1 Blauamfel, 27 A Für gute Sänger Gewähr. 


[1600] Ch. Krasser, Bamberg. 
Abzugeben: 2 zahme diesjährige Stare, tadelfrei, aM 2 
[1601] Gordian Eschle, Gütenbad) (Baden). 


556 Die gefiederte Welt. 





Zeitihrift für Vogelliebhaber, Züchter und -Händler. 


Rr.dl. 


@. Bode, Handelsmenngerie Leipzig, 


em 


Wellenſittiche, Bar 7 ME., 


Hüttenjänger, Par 12 ME, Graupapageien, 


pfiehlt: 
10 Bar 60 ME., vothe Kardinäle, Männdhen, 8 ME, 
an Hanf und Waſſer gewöhnt, 24 ME,, 


blaue 
Amazonen⸗ 


Papageien, 24 Mk. zahm umd ſprechend, 56 ME, Weißohrſittich, Grasſittich, Kaklusſittich Halb⸗ 
mondſittich, grauköpf. Inſeparables, Sperlingspapageien, I ME. das Par; Goldfiſche, 100 Stück 


10 und 15 Mk.; Pflaumenkopfſittiche, Par 30 ME, 


20 ME. 


Vollſtändige Preistlifte über mein großes Lager fojtenlos und pojtfrei. 


PBennants, Bar 40 ME; Wititiäffhen, Bar 


[1602] 





Gustav Voss, Köln a. Rh., 
Züchterei und Handlung „Zur gefiederten Welt“, 


bat vorräthig: ſchöne Zuchtpare MWellenfittiche, 12 „A, 
KReisvögel, 20 %, gelb. jap. Mövchen, 10 M, braunb., 
14 A, rothe Kardinäle, 11 .%, graue mit rother Haube, 8 


feine ſächſ. Kanarienvögel unter Gewähr von 7—15 . 
Fabrif-Lager aller Arten Käfige. 


Preiſen. Preisliften Eojtenlos und poſtfrei. 


rothköpf. 
I A, Zebrafinken, 9,50 6, 
‚so ./k, feine Männchen, 
alle Arten gut eingewöhnte Prachtfinken, Par 5 ſprechende Papageien in großer Auswahl, Salonkakadu, 


Bopelämeteien, Eierbrot, 


Inſeparables, 12 M,, grauköpf. 15 A, richtige Pare weiße 
Nymfenſittiche, 15 A, Weißohrſittiche, 
1 hochfeines Bar grüne Kardinäle, 22 MR, 
22 AM, hoch⸗ 
mit I. Preiſen prämirt, bejte Qualität, zu billigen 

[1603] 





Hermann Koch, Bremerhaven, 


empfiehlt alle Arten Papageien, 
Aleranderfittiche, Kardinäle, Trupiale, 


fprechend und anfangend zu Ele Kafadus, verjchiedene Arten Sittiche, große, ſchöne 
amerikaniſche Spottdroſſeln, 


Indigos, Nonpareils, Prachtfinken; zahme Waſchbären, 


Buzokkatze aus Indien, große und kleine Affen, verſchiedene Hunde, ausgejtopfte Seevögel, Geweihe, Mufcheln, jeltene Korallen, 


Schiffsmodelle mit Glaskaſten u. a. m. billigit. 
Anfragen Freimarke erbeten. 


Für gute Ankunft Gemähr. 


Tauſch auf paſſende Gegenjtände gejtattet. Bei 
[1604] 





[1605] 


1885er Ameijeneier, 
prima ſchwere Sonnenblumenterne 


empfiehlt 


Hi. Drefadt, Lied, 
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Allen Bogelfreunden fann ich als äußerſt 
praktiſch man Ba empfehlen. 
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[1606] 


1, 1,50, 2, 2,50, 3, 350, 4, Aso Ms 
Neue Trinkgefäße für 
VBolieren à Std. 1 A 
Zugleich empfehle ich mein großes Lager 
von verzinnten Bogelbauern, 
Drahtgitter fir Vögel, Tauben und Hühner. 
€. B. Haehnel, Nadlermeifter, 


Heckkäfige und 


alle Sorten 





Berlin, Lindenſtr. 67. 





Harzer Kanariennögel, 


vorzüglihe Sänger, verkaufe & 7, 10, 15 und 20 .% auf 
4 Tage Probe gegen Nachnahme des Betrags und nehme 
nicht zufagende zurück. [1607] 


Herm. Reinisch, Warnsdorf, Böhmen. 
Zu verf.: 1 jung., bildjchöner, zahmer, ſ. großer er 


gelbfopf, fingt 1 Lied wie ein Menſch, jpricht u. a. Pr. 140 . 
Gewähr. [1608] I. Leutz, Karlsruhe (B.), Wallitr. 1 





Amazone, 
auf der Hand ſprechend und pfeifend, zu verkaufen. [1609] 
A. Thieme, Lehrer, Neudnitz-Leipzig, Rathhausftr. 33 


Berfaufe: 1 jungen, afflim., ſchön. Jako (Graupapagei), 
gar. se a. Hanf u. Waſſer gewöhnt, mehr. Worte 
übend, 3. pfeif. anfgd., mehr a. fingerz., jehr gelehrig, 60 .M; 
1 Kuba-Amazone, prahtvoll, gut jprechd. u. a., m. a. fingeyz.. 
afklin., gelehrig, 35 A; 1 prachtvoll. Zuchtpar Zebrafinten, 
imp., 8A [1610] G. Risius, stud. rer. nat., Söttingen. 


Jet. Dr 





Die erſten heurigen Riesen-Kalan- 
derlerchen (Alauda calandra), Wild- 
fänge aus Dalmatien, find bereits 
eingetroffen und koftet I Stück 8 Mk., 
3 Stük 20 Mk., 12 Stük 70 Mk. 
einfchl. Verpackung. Gewähr für leb. 
und gefunde Ankunft. 111] 


‚BOrnis* Pras. 
Etwa 200 St. Schwarzplättchen, 
am liebften im Ganzen, äußerſt billig, 
12 St. 20 Mk. einfhl. Verparkung. 


Meine 10 grünen Kannrienhähne, 
diesjährige eigne Zucht, feine und fleißige Sänger, Licht 
ſchläger, will ich das Stüd für 10, 15 und 20 ME. abgeben. 
A. von Hillebrandt, 
[1612] Berlin ©., Andreasſtraße 62/64. 
Meine junge Blauftirn-Amazone, ein jchöner, jtarker, 
ferngefunder Vogel, etwas jprechend, in Prachtgefieder, ver— 
faufe mit Transportbauer für 40 Mark. [1613] 
Dr. Nicolai. Storfow. 
Ehrenpreis Berlin 1534. 
Insektenmehl, 
anerkannt von den eriten Autoritäten und 
Fachſchriften als bejtes und billigites 
Sutter zur Fütterung von Inſekten freſſen— 
















den Vögeln. Kilo 80 A, Ztr. 37 M 
50 1. Verſandt von 5 Kilo an. 


Alleiniger Fabrikant: 
Georg Maercker, Berlin C, 
Wallſtraße Nr. 97. [1614] 
Mehlwürmer reine, ſchöne Futterwürmer, à Yit. m. 
: r Berp. 6 .%, empfiehlt gegen Nach- 
nahme [1615] W. Prümer, Elberfeld. 
Empfehle meine jchön fingenden 


Harzer Hohiroller 
(Stamm W. Trute), Weibchen dejfelben Stamms. [1616] 
Bock, Sparkafjen-Rendant in Jauer. 
Wegen Aufgabe der Liebhaberei vertaufe: 
1 hinefiihe Heherdroſſel, 1 amerikaniſche Spott- 
drosjel, 1 amerifaniihde Wanderdrofjel, 1 Blau— 
drosjel, 1 Steinröthel, 1 jiebenbürg. Singdroſſel, 
1 Alpenbraunelle, 1 ruſſ. Sprojfer. 
Sämmtlich tadellos und jchöne Vögel, find über 1 Jahr 
in meinem Beſitz, gute und fleißige Sänger. [1617] 
Eduard Dörnhöffer, Bayreuth. 


Iſabellen Kanarien, 


a Par 15 .%, verjendet 

















[1618] 
G. Dernbach, Fulda. 


Rheinifches Univerfalmifhfutter 


Borzüglichite Miſchung, prämirt! Von vielen Liebhabern 


und Pflegern unſerer in- und ausländiſchen Inſektenfreſſer 
anerkannt und geſchätzt. 3 Büchſen poſtfrei! Miſchung A 
2,50 A, Miſchung B 2 AM a Büchſe (800,0). [1619| 


Dtterberg, Rheinpfalz. Max Kruel, Apotheker. 
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Pfamensehmids Iniversalfitter 


(Palaemon serratus, Fabr.), 
empfohlen von Herrn Dr Karl Ruf. 
I. Preiſe, — nur in Driginal-Padeten. u 
Feinfte Qualität (52% Protein) 10 4 50 A. 
Mittel m J TA 50 A. 


Pfannenſchmid's Droſſelfutler, 


zum Trockenfüttern zu empfehlen, auch für Rothkehlchen 
v.a.ı. 5 A504 


Vogelkleie N gemahl. Bogelberen, 


gemijcht, 4 4 50 8 


Kanarienſat I. OQnalität, 
rein, 3 Me. 
Alles in PBoftpadeten von 5 Kgr., pojtfrei. 
Edm. Pfannenschmid, 
[1620] Emden in Oſtfriesland. 
Habe wieder reine 


Trute'ſche SHoblrolter, 


mit tiefer inorre, von 10—36 4 abzugeben. Viele Ehren— 
und I. Breife (zulest Hannover einen I. und 13 II. Preije), 
fowie zahlveiche Anerkfennungen des In- und Auslands über 
gute, veelle Bedienung ftehen zur Seite. Verſandt nach allen 
Gegenden unter jeder Gewähr. [1621] 
Georg Sylbe, Leipzig, 
Betersitraße 6. 


2222222222222222222272222222222Z2 


EMIL CLAUS, 
Spezial- Yapagaien - Handlung, 











Versandt 





Spielbudenplatz No. 18. 


Eingang Taubenstrasse. 


HAMBURG. 


St. Pauli. 
SEZZZZZELZIZIZIZZIZIIZZIIIE2 2223 


©. &. Vodel, Leipzig.” 


Der PVerfandt meiner Nachzucht, deren Zuchtvögel auf 
allen größeren Kanarien-Ausjtellungen mit den höchſten 
Preiſen prämirt worden, hat begonnen. Die Vögel bringen 
in ihrem Geſang theils mehr, theils weniger Hohlrolle, 
Klingel, Knorre, Schodel, Schwirre und Heulvolle, verfchiedene 
Pfeifen und Flöten zur Geltung. Bedienung reell. Preiſe 
mäßig. Bei Abnahme von 6 Stück Preisermäßigung. — An 
Wiederverkäufer befondere Preife. Bei Anfragen erbitte Freim. 


222222222222 222222222222 222 22 


[1622] 


-AUBAOID AoJun 
2222222222222722722222 222222222222 22228 | 
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S. Risius, Bremerhaven, 


empfiehlt: ſpr. u. nicht I. afflimatifirte Jakos, Segelſchiff— 
vögel; Dufresne-, Diadem-Amz. u. Doppelgelbkopf, alle 
drei ſpr. u. fingz., ſpr. u. nicht jpr. fingz. blauſt. Amazonen; 
ipr. Kuba-Amz., Bunt und blapföpfige Roſellas; Pflaumen 
fopf-, Tovi-, Kaktus-, Wellen-, große u. El. AleranderSittiche, 
dsgl. rothbrüftige impt. Zebrafinten, 2 Mc. Agutis oder 
Goldhafen, 1 El. zahmer Kapuziner-Affe. Bei Anfragen Freimarke 
evbeten. [1624] 


VvV’ozelbauer 


liefert billigft, illujtrirte Preis-Verzeichniſſe koſtenlos und 
pojtfrei. [1625] 
August Schütz, &lausthal i. Harz. 


3u kaufen begebßrt: 
1 Weibchen Wildente (Anas boschas), 
1 Weibehen Kridente (Anas crecca), 
1 Bar Brandenten (Vulpanser tadornus). 
Dfferten zu richten an Th. William, 
[1626] Schwanenkolonie Zürid). 
große Futter⸗ 


Dee nn 











reell gemefjen, für's Liter DH ME. ; beit. Leim, 
fürs Pfund 3 A; ganz vorzügliche Reib⸗ 
mühlen für Möhren, Semmel, hartes Gi, 
Hanflamen u. a., Stüd 3 A; Netzfallen, Bogelorgeln 
(Verpackung frei), empfiehlt [1627] 


Theodor Franck in Barmen. 
Junge Möpse, 


Rüde 20 .#, Hündin 15 A, empfiehlt [1628] 
Georg Maercker, Thierhandlung, 
Berlin C., Wallſtr. 97. 





Sehr jchöne, weine Schwäne, zwei Stück aus dem vorigen 
und drei Stüd von diefem Jahr, ferner 70 Brieftauben, vor— 
zügliche Flieger, welche viele umd hohe Preife gemacht haben 
(Baris, Bordeaur, Angouleme und Berlin), beabfichtige ich 
zu verkaufen. [1629] 

A. Kloth-Kühn, Aachen, Damengraben 9. 


Suche zu kaufen: 


Einen eingemwöhnten, zahnıen Sraupapagei und einen leben— 
den Wiedehopf. Verkaufe: 1 Thurmfalten-Weibchen, à .z& 3,50 
(einſchl. VBerpadung), ziemlich zahm, vom vor. Jahr. 
Aug. Stoll, Heidelberg, 
Gigarren= und Tabak - Sejchäft. 





[1630] 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie 
auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen ' 
Einsendung des Betrags: 


[rel der Stıhenvoxelofeo, 5 
AbrIchime, und. -Zuh, 


Mit 1 chromolithogr. Tafel und zahlreichen Holzschnitten. 
Von Dr. Karl Russ. 
In 7—8 Lieferungen 
ä Lieferung 3 — 1,80 fl. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 


in Magdeburg. 
— 


— 
—— 
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Ir. dl. 


Wegen Mangel an Raum gebe ich ab: 


Blaudroſſeln, 


vorjährige Wildfänge, tadellos im Gefieder, fleißige und gute 
Sänger, darunter auch Nachtlicht-Sänger, Stück fir 20 bis 
25 A; ferner 


borzügliche Sproſſer, 


1 und Zjährige Wildfänge, und zwar bufominaer, oftgalizifche, 
fiebenbürger und walachiſche Sproſſer, mit tiefiten David- und 
anderen jeltenen fehlerfreien Touren, alles erprobte und tadel- 
loſe Vögel, darunter auch Nachtichläger, einige bereits jchlagend, 
Stück für 25—40 A 

Ber Beftellung Anzahlung erbeten, Reſt gegen Nachnahme. 
Leifte jede Gemähr. Taujc gegen Papageien oder jonjtige 
fremdländiſche Vögel nicht ausgejchloffen. 


Maih. Rausch, 
Wien, VI. Bzk., Venftiftgafe Ar. 72. 


Zu verkaufen ift ein ganz junger, gejunder und zahmer 


ar 2 
Graupapagei. 
prachtvoll im Gefieder, huſtet, nießt, küßt, lacht ſ. hübſch, macht 
verſchiedene Geſten, pfeift und ſingt einiges, unter Anderem 
(in Worten): „Ach ich hab' ſie ja nur, auf die Schulter ge— 
küßt“, ſpricht ſehr viel, deutl. wie ein Menſch, ſagt ganze 
Sätze und große Verſe her u. a. Preis nur 250 A Gefl. 
Dfferten erbittet [1632] 
Frau L. Dötzer, Frankfurt a. M., Haſengaſſe. 


gap Ameijeneier, A 


Ia gereinigt, trocken und ſandfrei, 5 Kilo A 12, 1 Kilo „A 2,50 


Weiße Hirſe Ia., 


5 Kilo A 2,20, 1 Kilo 50 A, empfiehlt [1633] 
Karl Kämpf, Mainz. 


[1631] 








Zu verkaufen ein 


[} 
sabmer Nöler 
(A. naevia), fir 40 4, oder Taufch gegen einen Jako. 
[1634] Rozsay E., Profeſſor, Preßburg (Ungarn). 


DEE paſſende Weihnachtsgefchenke! EEE 
Dompfaffen. 


Empfehle prima 1 und 2 Lieder fehlerfrei fingende 
Dompfaffen (Gimpel), auch fingerzahme Dompfaffen, welche 
nicht gelernt find, geeignet zur Zucht. 

Prima 1 Lied fingende Kanariendögel, auf der Drgel 
gelernt, verfende unter jeder Gewähr nad) allerwärts. Tauſch 
auf feine Harzer Roller. [1635] 


Nicolaus Seyring, Dalherda bei Fulda. 


Bilder ausder Vogelſtube. 
Schilderungen 


aus dem Keben fremdländifher und einheimifcher 


Stubenvögel. 


Von Dr. Karl Ruß. 
2. Aufl., broch. 4 Mk., geb. 5 ME. 


Creut'ſche Verlagshandlung in Magdeburg. 
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Beltellungen durch jede Buch— 
handlung, jomwie jede 'Boftanitalt. 
Preis vierteljährli 3 Mark. 


Wöchentlich eine Nummer. Redaktion: 


Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruf. 


Berlin, Bellealliancejtraße 81 ILL. 


Anzeigen werden die gejpaltene 
Betitzeile mit 25 Pfg. bevechnet 
und Bejtellungen in dev Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 





Ur. 52. 


Magdeburg, den 24. Dezember 1885. 


* X  Iahrgang. 





Die Srneuerung — echte wird | 


| Brot. 


in geneigte Erinnerung gebracht. 
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Zum̃ Wintersanfang und Weihnachtsfeſt 1885. 

Stubenvogel- Züchtung (Rortfeßung). 

Zühtung weißer Reispögel. 

Die zweite allgemeine Ausftellung des Kölner Vogelſſchutz- und 
Kanarienzlichter-VBereins (Fortſetzung). 
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Erfurt; Wildbad; Ausjtellungen. 

Anfragen und Auskunft. 
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Die Beilage enthält: 


Halberſtadt; 


Vom Geflügelhof. — Anzeigen. 








Zum Wintersanfang und Weihnachtsfeſt 1885. 
Bon Karl Krezſchmar. 

Der Kreislauf der Zeit hat ung wiederum ein- 
mal mitten in die gejchäftigen Vorbereitungen zum 
Weihnachtsfeſt geführt*). Alt und Yung ftrebt da- 
nach, dieje jchönen Feiertage gemäß ihrer hohen Be- 
deutung zu empfangen. Die Natur neigt fich ihrem 
volljtändigen Erjterben zu; da fommt es ihren 
mwandernden und jpähenden Freunden denn auch be- 
jonders darauf an, noch einmal ji) von dem Stand 
der Dinge in ihrem Bereich zu vergemifjern. 

Neben den meijten Süugethieren ift e3 eine 
große Anzahl von Vögeln, welche ihrer Heimat treu 
bleiben. Wie flug und traulich zugleich blickt uns 
der Goldammer an mit feinem golonen Köpf- 
gen; auf Landſtraßen und vor den Scheuern des 


*) Uns war dieſer Beitrag leider um einige Tage zu ſpät zugefommen, 
ON. 





Landmanns fucht er ſich jest mübjelig fein tägliches 
Der Ammer iſt jo vecht eigentlich ein Vogel 
des deutjchen Volks und in allen Gauen beliebt und 
gern gejehen. Bor allem hat ev Dies jeinem ans 
ſprechenden Liedchen zu verdanken, welches. J. Moſe 


| in folgende jinnige Worte kleidete: 


Horch! ein Vögelein finget: 
„Wie, wie hab’ ich dich lieb!“ 
Singet wieder, das Flinget: 
„Wie, wie hab’ ich dich Lieb!” 

Gleich ihm begegnen wir auf der Landſtraße 
und bei hartem Froſt auch in größeren Städten der 
Haubenlerche, diefem einfach gefärbten, winter- 
harten Vogel, welcher bereits am jonnigen Februar: 
tage jeinen lieblichen, melodijchen Gejang von der 
Acerjcholle oder hoch auf der Dachfirjt zum beiten 
gibt. In den laublojen Hecken treibt die Schar der 
Sperlinge ihr lärmendes Weſen, der plumpe Haus- 
ſperling mit jeinem groben, der hübjcher gezeich- 


| nete und Feder dreinjchauende Feldſperling mit 
| hellem Lockton. 


Wie jehr ſich auch beide Arten im 
Sommer unbeliebt machen, jeßt erfreut man jich hin 
und wieder doch an ihrem Geſchirp, das jie bei jeden 
Sonnenjtral jogleich erſchallen laſſen. 


Ein Wintervogel im wahriten Sinn des Worts 
it Freund Zaunfönig, welcher an Heden und 
Zäunen, im Gebirgswald zwijchen Felſenſpalten und 
Reiſigſtößen eine rege Thätigkeit entfaltet und bei 
Sonnenjchein unbefümmert feine muntre Weiſe trillert. 
In diefem Jahr bin ich dem niedlichen Vogel in 
unjver Umgebung vecht oft begegnet. Nicht ganz jo 
anhänglich zeigt fi unfer Fink, obmwol ihrer auch 
viele bei uns überwintern. In unſeren Gvlen 


EA 
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pflanzungen und Weidendicichten erſchienen in dieſem 
Herbjt viele Zeijige und jie werden wol auch im 
Winter theilmeis zurüchleiben. — 

Unſrer Berückſichtigung im hohen Grade werth 
machen ſich jetzt unſere Meiſen. Im nächſten Um— 
kreis unſrer Stadt habe ich in dieſem Jahr nament— 
lich viele Kohlmeiſen geſehen, auch die Blau— 
meiſen ſind ziemlich ſtark vertreten. Sehr einzeln 
zeigte ſich die anmuthige Sumpfmeiſe. Oefter 
trifft man in Baumgärten und Alleen in der Ge— 
ſellſchaft der Meiſen den Baumläufer, jenes 
kleine, unſcheinbar gefärbte Vögelchen, welches in der 
Weiſe der Spechte ſtets an den Stämmen nach 
oben zu läuft, wie ſein Name beſagt. Die genannten 
Meiſen und der Baumläufer haben für unſere Gärten, 
Vorhölzer und Wälder dieſelbe Bedeutung, wie die 
nahe mit ihnen verwandten Hauben- un Tannen— 
meijen und Goldhähnchen für den Nadelwald. 
In den urwüchſigen Fichtenbeſtänden unjerer Berge 
trifft man zur Winterszeit dieje drei Vogelarten be— 
ftändig an. Bejonders anheimelnd wirken ihre hellen 
Locktöne zur Zeit der Weihnacht auf unjer Gemüth ; 
find es doch gleichjam die einzigen, hörbaren Feſt— 
grüße der Natur, welche dieje veizenden, kleinen Vögel 
aus dem Dunkel ihres dämmervollen Heims her er- 
Klingen lafjen. 

Alle unjere Meifen, jowie die Baumläufer und 
Goldhähnchen verbinden mit einer netten äußern Er— 
ſcheinung die größte Nubbarkeit für den menschlichen 
Haushalt. Baum für Baum wird auf ihren Strei— 


fereten gründlich unterjucht und von vorhandner In— 
jeftenbrut gejäubert. Freilich ſind die Meiſen im 
Winter hauptſächlich auch auf Sämereien angewieſen, 
zumal wenn Glatteis und Rauhfroſt die Baumrinde 
umſchloſſen halten; doch bleibt ihre Thätigkeit ſtets 
eine ſegenbringende, da höchſtens die Kohlmeiſe zu— 
weilen an den Bienenſtöcken ſchädlich wird. So 
beſagt u. a. eine Beobachtung des Herrn Alexander 
Brun in Luiſiana (Dänemark) vom Jahr 1883: 
„Arger Feind der Bienen im Winter. Sie lockt 
ſie durch Klopfen am Flugloch hervor und verzehrt 
ſie zu Hunderten, doch verſchluckt ſie ſie nicht ganz *), 
ſondern zerpflückt ſie aus Furcht vor dem Stachel, 
ſodaß der Schnee von ihren Flügeln und Beinen oft 
ganz ſchwarz geſprenkelt erſcheint. Den ärgſten Scha— 
den verurſacht ſie aber durch die Beunruhigung 
der Bienen. Uebrigens jehr nüglicher Vogel”. Jeden— 
falls jind aber die Meeifen durch Verhängen dev 
Bienenſtöcke mit Strohdecken ohne Schwierigkeit fern 
zu halten **). 

Wir müſſen überhaupt ſo viel als möglich darauf 
bedacht ſein, überall zum Schutz dieſer unſerer gefie— 
derten Lieblinge einzutreten, welche uns durch ihre 
treue Anhänglichkeit während der böſen Tage des 
Winters doppelt werth erſcheinen. Wem es vergönnt 
iſt, draußen im Freien oder in der Vorſtadt zu 
wohnen, der kann ſich am meiſten an der winterlichen 





*) Eine Meiſe kann überhaupt keine Biene ganz verſchlucken. D. R. 

**) Noch beſſer iſt es, wenn man zwei Ziegelſteine jo vor das Flugloch legt, 
daß bie Bienen zwiſchen ihnen hindurch, die Meijen aber nicht davan gelangen 
können. Dr. &. x. 








Stubenvogel-Büchtung. 

(Aus dem Wert „Die fremdländijden Stubenvögel” IV (Lehrbud) 
der Stubenvogelpflege, ⸗Abrichtung und »Zudt von Dr. Karl Ruf). 
(Fortjegung). 

Bedenken wir, daß einige fremdländische Drofjeln, jo 
vor allen die amerikanifche Spottorofjel, mit gutem Grfolg 
bereits vielfah in der Gefangenjchaft gezüchtet worden, jo 
wundern wir uns billigerweije darüber, daß wir dies noch mit 
feiner einzigen unjever einheimischen D. erreicht haben. Frei— 
lich find die Schwierigkeiten, welche fich einem Züchtungsper- 
fuch mit ihnen entgegenjtellen, von vornherein jo groß, daß 
fie nur ein vorzugsweije begeijterter Bogelliebhaber überwinden 
könnte. Zunächſt find alle D. jo geradezu bösartig, daß man 
fie niemals zu mehreren Pärchen einer oder verjchiedener Arten 
oder mit irgendwelchen anderen Vögeln zujammenhalten darf; 
ſodann bedürfen fie, um zur Brut zu fommen, zweifellos 
eines weiten Raums, aljo eines jehr großen Hedfäfigs oder 
einer Bogeljtube für jedes Par allein; ferner verurjachen jte ſolche 
Schmußerei, daß nur mit Außerjter Mühe die nothwendige 
Reinlichkeit zu ermöglichen jein würde. Bedenken wir dazu, 
daß die Naturgefhichte der D. 
bereits längjt erforjcht ijt und daß die meijten Arten zeitweije 
zu billigen Preifen zu erlangen jind, jo erjcheint es uns wol 
erklärlich, daß die Liebhaber auf die Züchtung der D. vonvorn- 
herein verzichten. Was die vorhin erwähnte Zucht dev ame: 


tifanifhen Spottdrojfel anbetrifft, jo hat die Erfahrung 
ergeben, daß ein Par, wenn es im einer Kammer allein oder | 


in einem Käfig, der etwa die drei- bis vierfache Größe des 
gewöhnlichen Drofjelfäfigs hat, unter Beachtung der in der allge— 
meinen Ueberſicht der Kerbthierfreſſer gegebenen Anleitungen gehal- 
ten umd gefüttert wird, unſchwer zur Brut fchreitet. Selbjtver- 
ftändlich fann die Züchtung der Spottdrofjel unter günftigen 
Umftänden auch jehr einträglich werden, denn die gezüchteten 
Jungen find, zumal wenn fie einen hervorragenden Sänger 


wenigjtens im allgemeinen | 


als Vorjchläger haben, zu hohen Preifen zu verwerthen. Da 
der Markt in letzter Zeit mit aufgefütterten, geringmerthigen 
amerifanifhen ©. förmlich überfüllt wird, wodurch die Preiſe 
bereits auperordentlich herabgedrüct find, jo kann die Züchtung 
wie erwähnt, umſomehr ertvagsreic) werden. Gleiches gilt 
inbetveff dev nächſten Verwandten, der übrigen Spottorofjeln, 
der Katzendroſſeln u. a. m.; wahrjcheinlich hat es auch volle 
Giltigkeit dev oſtindiſchen Schamadrojjel, der hervorragenditen 
Sängerfürjtin gegenüber, vielleicht auch bei den Heherdroffeln 
und manchen anderen, entfernten Verwandten. Man wolle 
diefe Anregung aljo nicht unbeachtet laffen. Als Niftgelegen- 
heiten biete man allen D. jtarfe Aeſte mit dichtem Geſträuch 
| und innerhalb und auf demjelben offene Nijtförbe etwa von der 
| Größe zweier flachen Mannshände nebeneinander, aud) an dev 
vordern oder obern Seite offene Harzer Gimpelbauer u. dral., 
als Bauftoffe frifche dünne Neifer, Halme, Fajeın, Mos, 
Flechten und jodann in einem paljenden Gefäß, am beiten 
einer umgejtülpten Dfenfachel, erweichten Thon oder Lehm, 
jowie auch faulendes oder jog. olmiges Holz u. drgl. 

Auch diein den letzteren Jahren beliebt gewordenen Bülbüls, 
welche im zahlreichen Arten zu uns gelangen und in Käfige, 
ſowie hier und da auch in einem Pärchen in der Vogelſtube 
\ gehalten werden, find bisher nur ausnahmsweiſe oder vielmehr 
faum gezüchtet worden, während doch Zuchterfolge mit ihnen 
vor allem den Neiz dev naturgejchichtlichen Erforſchung ihrer 
bisjetzt noch unbekannten Lebensweife, bzl. Entwidlung ge: 
währen würde. Ich kann auch zu ihrer Züchtung nur dringend 
auffordern. Inbetreff der Nijtvorrichtungen, der Nejtbauftoffe 
| u. a. wolle man das bei den Drojjeln Gejagte beachten. 
| Sie find nit nur zu arge Schmußer, und eim oder zwei 
Pärchen darf man dreijt im der Vogelſtube haben, zumal jie 
auch gegen die kleineren Vögel meijtens verträglich ſich zeigen ; 
freilich find manche von ihnen arge Nejtplünderer, indem ſie 
die ganz Kleinen Jungen von Prachtfinken u. a. freſſen. — 
Wiederum eine Gruppe hierhergehörender Vögel, inbetreff dever 
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Vogelwelt erfreuen und durch pafjende Futterplätze 
ein bemwegliches, buntes Bild in feine Nähe zaubern, 
deſſen Anblick ihn zur Weihnachtszeit für die frohen 
Stunden des Sommers vollauf entjchädigt. 


Züchtung weißer Reisvögel. 

AS ich vor etwa einem Jahr mic) an Sie mit 
der Bitte wandte, mir eine Erklärung für meine 
häufigen Mißerfolge in der Vogelzucht zu geben, die 
troß jorgjamfter Pflege meiner gefiederten Freunde 
fajt ftet3 eintraten, da nannten Sie mir al3 die erſte 
Bedingung, die zur Erzielung von Züchtungserfolgen 
nothwendig fei, die Geduld. Ich habe mich num 
fat ein ganzes Jahr in Geduld gefaßt, und jetzt 
endlich ift diefelbe zu meiner größten Freude belohnt 
worden. Einen erjten ganzen Erfolg habe ich mit 
meinen weißen Neispögeln erzielt, und ich gejtatte 
mir, in Nachfolgendem einen kurzen Bericht über die 
Zucht diejer jo überaus hübfchen Amandinen zu geben. 

In einem Flugkäfig von zwei Meter Yänge, 
drei Meter Höhe und einem Meter Tiefe hielt ich 
neben einigen der kleineren Weber, einem Pärchen 
Sperlingspapageien und einem Par Graugirlitze etwa 
zehn Pärchen der beliebtejten Prachtfinken. Während 
nun meine Vögel das ganze Jahr hindurch gar 
feine Anſtalten zum Brüten gemacht hatten, 
fingen Mitte Mai verjchiedene Pärchen an zu 
nijten, und zwar Zebrafinfen, Mövchen und weile 
Neispögel. Die Bruten der beiden erjtgenannten 
gingen leider infolge von Mißhandlung ſeitens des 


einen Sperlingspapagei zugrunde; ich bemerkte das 
unheilvolle Thun des Störenfrieds erſt, als er bereits 
das Mövchen- Weibchen ſchwer am Bein verlett hatte, 
ſodaß dafjelbe jofort jein Gelege verließ. Dagegen 
brachten die Neisamandinen drei überaus Kräftige 
unge zum Ausfliegen. Als Niftgelegenheit diente 
ihnen ein gewöhnlicher Starniftfaften. Sie jchleppten 
denjelben faſt ganz voll Stroh und Heu, formten 
eine unovdentliche Mulde hinein und poljterten dieſe 
mit einigen Federn und Agavefafern aus. Etwa 
am zwanzigiten Mai beobachtete ich zum erjten Mal 
das Yiebesipiel. 

Die Vögel leiteten dasjelbe dadurch ein, daß 
fie unter tängelnden Verbeugungen bejtändig den 
Schnabel an der Stange wetten, eine Beobachtung, 
die ich nirgendswo verzeichnet fand. Vielleicht war 
es nur eine beſondre Eigenthümlichfeit meines Pär— 
chens; in der Folge tanzten ſie dann genau ſo, wie 
Sie es in Ihren Schriften angegeben haben. Vom 
28. Mai an blieb einer der Reisvögel ſtets im Neſt, 
wurde aber ungefähr alle Stunde von dem zweiten 
Vogel abgelöſt. Sie waren übrigens zu dieſer Zeit 
garnicht ſcheu, ſo daß ich in ihrer nächſten Nähe 
meine Beobachtungen machen konnte. Am 11. Juni, 
als der Berechnung nach die Jungen eben ausgeſchlüpft 
ſein mußten, bemerkte ich, daß die Alten Ameiſenpuppen, 
die ſie früher nie berührt hatten, eifrig fraßen und, 
ſobald ſie eine genügende Menge hiervon zu ſich ge— 
nommen hatten, zum Neſt flogen. Mit dieſer aus— 
ſchtießlichen Ameifenpuppenfütterung fuhren fie vier 





wir es bedauern müſſen, daß fie bisjegt der Züchtung noch 
fait garnicht zugänglich ich zeigen, jind die vorzugsmeije 
farbenprächtigen Tangaren nebjit Drganijten, bei deren 
Züchtung gleicherweife wie bei der der vorigen die naturge— 
ſchichtliche Erforſchung als wichtigiter und intereſſanteſter Ge— 
ſichtspunkt zur Geltung kommen würde. Da ſie indeſſen theils 
ausſchließlich, theils vorzugsweiſe Fruchtfreſſer find und dem— 
entſprechend als überaus arge Schmutzer Schwierigkeiten 
machen, ſo läßt ſich eine Vogelſtube, in der man ſie züchten 
wollte, wiederum kaum ermöglichen, während die meiſten von 


ihnen friedlich) und nur wenige Raufbolde ſind, ſodaß man 


alſo ihrer eine beträchtliche Anzahl zuſammenhalten könnte, 
um ſie zu züchten. In einem, an geſchützter ſonniger Stelle 
im Freien aufgeſtellten und entſprechend eingerichteten Flug— 
käfig dürfte ein ſolcher Verſuch ungemein anregend ſein und 
auch als lohnend ſich erweiſen. Hinſichtlich der Bedürfniſſe, 
der Niſtvorrichtungen u. a., gilt das von den Droſſeln und 
Bülbüls Geſagte, und inbetreff der Fütterung wolle man be— 
achten, daß man ihnen zur Aufzucht der Jungen namentlich 
Ameiſenpuppen, zerſchnittene Mehlwürmer, erweichtes Weiß— 
brot und gute ſüße Frucht ſpenden muß. — Brillenvögel, 
Panthervögel, Blattvögel, Honigſauger und alle 
deren nächſte Verwandten können bisjetzt für die Züchtung noch gar 
nicht inbetracht kommen. Wer ein richtiges Pärchen kerngeſunder 
Brillenvögel zu erlangen vermag und ſie richtig zu verpflegen 
verſteht, darf, wenn er ſie in einem recht geräumigen Käfig 
hält oder auch an Ein- und Ausfliegen aus demſelben in die 
Vogelſtube gewöhnt, davon überzeugt ſein, daß ſie mit gutem 
Erfolg niſten werden. Als Niſtvorrichtungen biete man ihnen 
hängende und freiſtehende Niſtkörbchen, beide mit Leinwand 
ausgenäht, ſowie auch ein Harzer Neſtbauerchen, halb mit 
weichem Mos gefüllt, und zarte Halme, Faſern, Fäden, Baum— 
wollflöckchen, kleine weiche Federn u. drgl. zum Nejtbau. 
Inbetreff der Spechtmeiſen, Baumläufer und des 
Wendehals bitte ich das bei den Meiſen Geſagte zu beachten. 


Sie ftehen etwa in gleichem Verhältniß. — Ale Spechte, 
Eisvögel, Bienenfreffer können als Zuchtvögel garnicht 
inbetracht kommen. Wer des naturgefhichtlichen Intereſſes 
halber oder von jonft einem Gefichtspunft aus einen Züchtungs— 
verſuch mit Spechten von irgend einer Art anjtellen will, 
möge zunächft dafür forgen, daß er ein richtiges Pärchen, 
vornehmlich aber gejunde, Iebensfähige Vögel erlange, und 
ſich dann bemühen, denfelben im jeder Hinficht das zu bieten, 
dejfen fie im Freileben bedürfen. Der Käfig muß vollig aus 
Metall und mit friſchen, innen kernfaulen, im übrigen aber 
noch möglichit vollberindeten Baumjtämmen ausgeftattet fein. 
Noch weniger wie bei den vorigen kaun man daran denfen, 
Kukuk, Wiedehopf, Schwalben oder gar Kolibris 
züchten zu wollen; ich darf fie von diefem Gejichtspünft aus 
völlig übergehen. — Auch imbetreff aller Würger, der 
Tyrannen und der Mandelfrähe oder Rake, vermag 
ich in diefer Hinficht faum etwas zu jagen. Wer Würger 
von irgend einer Art züchten will, möge das bei den Drojjeln 
und auch das bei den Sängern Gejagte beachten. Jedes Par 
muß durchaus abgefondert gehalten werden, da fie andere 
Vögel überfallen und tödten würden; ſelbſt Männchen und 
Weibhen darf man nur nach fehr vorfichtiger Gemöhnung 
zufammenbringen. An einer ‚Kammer oder einem großen 
Droffeltäfig biete man ihnen möglichit zadiges Dorngeſträuch 
mit ſtarken Aeſten, ſowie Nejtförbehen. Zur Auffütterung 
der Brut muß man möglichit maffenhaft allerlei Tebende Kerb- 
thieve, auch wol ganz junge Mäuschen u. a. herbeiſchaffen; 
frifche Ameifenpuppen und Mehlwirmer, fein gehadtes friſches 
Fleifch und Quargfäfe werden als Futter bei Zuchtverfuchen, 
wie bei allen Vögeln überhaupt, jo auch namentlich bei den 
hierher gehörenden, immer al3 die wichtigiten, unentbehrlichen 
Futterzugaben angejehen werden müſſen. 
(Schluß folgt). 
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Tage lang fort, dann begannen jie aud) Eierbrot und 
eingequellte Sämereien zur Aetzung zu verwenden. 
Als die Jungen acht Tage alt waren, hörte ich jie 
deutlich zivpen, jobald jie gefüttert wurden. Vom 
20. Juni ab verließen beide Neisvögel oft gemeinjam 
das Neft, offenbar jedoch nur, um mit vereinten 
Kräften den bedeutenden Hunger ihrer allmählich 
heranwachſenden Jungen zu befriedigen, Am 6. Juli 
Vormittags erjchien das erjte derjelben vor dem Nijt- 
faften; doch wie erſtaunt war id), zu fehen, daß das— 
jelbe von einem grauen Reisvogel nur menig ver— 
Ihieden war. Meine VBerwunderung wuchs jedoch 
no, als am nächjten Morgen die beiden folgenden 
ungen in genau demjelben mäujegrauen Gefieder 
erjchienen. Infolgedeſſen nahın ich an, daß die jchein- 
bar reinweißen Eltern doc ein wenig gejchect jein 
müßten und fand auc) bei einer genauen Unterjuchung, 
daß das Weibchen unter beiden Flügeln einen Kleinen 
grauen Fleck hatte; dieje ganz unbedeutende Zeichnung, 
die man überhaupt nur beim Aufheben der Flügel 
des Vogels wahrnehmen konnte, hatte aljo genügt, 
um die ganze Brut auf die Stammeltern zurücd- 
Ihlagen zu lajjen. Wiewol ic) mit Bejtimmtheit 
auf eine reinweiße Nachzucht gerechnet hatte, war ich 
dennocd mit dem Erfolg vecht zufrieden, da die jungen 
Vögel einerjeits jehr Eräftig und munter waren und 
andrerjeits in ihrem mausgrauen Gewande mit weißen 
Schwanzjpigen ganz hübſch ausjahen. Noch etwa 
zwei Wochen lang wurden jie von den Alten gefüttert ; 
da dieje dann aber Vorbereitungen zu einer. zweiten 
Brut trafen, fing ich die Jungen aus dem Flugkäfig 
heraus. jene zweite Brut muß in den nächjten Tagen 
flügge jein, und ich bin gejpannt, ob die Jungen 
genau ebenjo gefärbt jein werden oder ob wenigjtens 
ein veinmweißes darunter jein wird. Hierüber und 
über die Erfolge, die ih mit Mövchen, Zebrafinken 
und Amaranten inzwijchen erreicht habe, berichte ich 
Ihnen, falls Sie es gejtatten, jehr gern; ebenjo hoffe 
ich, in nächjter Zeit von einem ZJüchtungserfolg mit 
meinen Masfenmwebern berichten zu können. 
Sulius Dieftermweg, stud. chem. 
(Ihre weiteren gefälligen Meittheilungen werden 
jtets willfommen fein. Dr. %.) 


Die zweite allgemeine Ansftellung des Kölner Vogel- 
ſchuß- und Kanarienzücter-Vereins. 
Bon W. Boeder. 
(Fortfeßung). 

Die von Rudolf Schmidt in Erfurt angemeldeten 
Bögel waren nicht eingegangen. Heiſer waren und 
eigneten jich daher nicht zum Prämiren die Vögel 
Nr. 12 (Bohriih), Nr. 48 (Böding), Nr. 51 
(Breme), Nr. 55 (Entich), Nr. 72 (Jakob) des 
Katalogs; außer dem erwähnten, todtkrank angelangten 
Bogel (Ir. 68) war nod) ein Vogel dejjelben Züchters 
(Sanede), Nr. 69 des Katalogs, Frank angekommen; 
diefer jang beim Abhören denn auc gar zu wenig. 
Nicht gejungen haben die Vögel Nr. 22 und 23 





(Klein); allzuwenig fang der Vogel dejjelben Züchters 
Nr. 17, ſodaß fich die Preisrichter bei diefen Vögeln 
fein Urtheil über ihre Leiftungen bilden konnten. 

Der Vogel Nr. 38 (Bluhm) litt beim Ab— 
hören, wie ich nachher wahrgenommen, an Abweichen ; 
er fang daher im Verlauf des Verhörens auch weniger 
gut; der erjte Eindrud, den der Sänger auf mid) 
machte, war aber ein ſehr guter; ich habe ihn da— 
mal3 für einen erſten Preisvogel gehalten und bin 
auch der Anficht, daß er jich diefen Preis errungen 
haben würde, wenn er vollfommen gejund ges 
mejen wäre. 

Auch verjchiedene andere Sänger müfjen, nad) 
dem Mifverhältnig der verzeichneten Kaufpreije und 
dev errungenen Preiſe zu urtheilen, beim Abhören 
nicht ihr ganzes Können vervathen haben; es werden 
das hitige Vögel, die an ein Verhören im offnen 
Gejangskaften nicht gewöhnt waren, geweſen fein. 

Eine Vergleihung des Katalogs mit der Preis— 
(ifte ergibt, dag die Mitglieder des Kölner Vereins 
jelbjt bei der Prämirung im allgemeinen nicht zum 
beiten weggefommen find; es liegt daS meines Er— 
achteng an zwei Umftänden. Erjtens hatten diejelben, 
da fie mit Necht ein bejondres Gewicht auf eigne 
Zucht legen, vorwiegend — nicht ausſchließlich — 
junge heurige Vögel ausgeftellt, während von den 
auswärtigen Züchtern, nad) den Leitungen der Sän— 
ger zu urtheilen, mancher ein= und zweijährige Vogel 
mit eingefandt war. Zweitens war nach der über— 
einftimmenden Anficht der Preisrichter die Ausftellung 
für Kölner Züchtungsverhältniffe zu früh anberaumt. 
Es ift nun allerdings richtig auch von dem Vereind- 
Vorſtand hervorgehoben, dag mit Rückſicht auf die 
Faſchingszeit, die ja befanntlich in Köln eine bejondre 
Rolle jpielt, die Ausftellungen im Dezember abgehalten 
werden müffen und daß hierbei auch auf die zahl- 
reichen Roftjendungen in der Weihnachtszeit Rückſicht 
zu nehmen iſt; die Züchter Kölns Können aber des 
theuern und Häufig auch nicht heizbaren Raums 
wegen ihre Vögel durchweg nicht vor der zweiten 
Hälfte des Monats März in die Hede ſetzen. Da— 
her waren denn auch verjchievene Vögel derjelben 
noch nicht ganz geſangsreif. 

Im allgemeinen war das Ergebnig beim Ab- 
hören jehr erfreulich, es lieferte den Beweis, daß 
die Züchtung des Harzer Kanarienvogels in den 
letten drei Jahrzehnten außerhalb des Harzes frucht- 
baren Boden gewonnen und fich jehr gehoben hat, 
jowol in Hinficht auf die Bejchaffenheit, als auf die 
Anzahl der Vögel; Hatten doc nicht weniger als 
29 Züchter fih an diefer Ausftellung betheiligt. 
Insbeſondre iſt es vühmend hervorzuheben, daß auf 
möglichjte Fehlerfreiheit des Gejangs mehr und mehr 
bingearbeitet wird. Die mahrgenommenen kleinen 
Fehler — grobe waren nicht zu hören — bejtanden 
in hochliegenden Flöten (Spitpfeifen), welche noch 
am häufigjten auftraten, in mehr oder meniger er- 
träglichen Wispelrollen und Schnarren (Aufziehen), 
in gewöhnlichen Schnattern und hin und wieder aud) 
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in einem feinen zit zit zit. Einige Vögel ftimmten 
auch, doch ijt dabei zu bevüchjichtigen, day dazu eine 
ftarfe Verſuchung in dem Abhören zu ungünjtiger 
Tageszeit oder in offenen Behältern gegeben ijt. 
Die Züchtung auf Gejangsreinheit ijt aber der Züch- 
tung bejonders melodienveicher Sänger — mit vielen 
Touren — nit günftig, und jo bemwegte jich denn 
auch der Geſang aller Vögel vorwiegend in Schwirrz, 
Knarr-, Hohl- und Klingelvollen, in höheren und 
tieferen Klingeln und Hohlpfeifen. ine vichtige 
Knorrrolle war ſchon jeltner, eine übrigens jehr ſchöne 
Hohljchnatter, die einer hohlen Wajjerrolle jehr ähn- 
ih war, habe ich nur an einem Vogel, Nr. 38, 
wahrgenommen; von der ehemals jo beliebten Hohl- 
ſchnatter, welche die Engelke'ſchen Vögel, jpäter zu 
Zellerfeld, ganz beſonders jchön betonten, und die 
von diejen in andere Stämme eingeführt wurde, habe 
ich nur ein furzes Stüc bei einem Vogel (Nr. 29) 
gehört. Waſſerrollen waren ebenfalls jelten; unter 
einigen anderen brachten jie die Bögel Nr. 39 umd 
40 des Katalogs. Lach- und Glucrolle und die jo 
beliebte Koller, ferner eigentliche Gluckpaſſagen jchienen 
im Geſang der Vögel ganz zu fehlen. Die tiefe 
Tupieife war felten; am ſchönſten war jie bei den 
Vögeln Nr. 47 und 49, etwas weniger tief bei den 
Vögeln Nr. 38 und 46 des Katalogs. Ein Vogel 
fonnte wegen einer platten Glucer nicht prämirt 
werden: ohne dieſe würde er jich einen zweiten Preis 
erjungen haben, da er in Knarre, Hohl- und ge— 
bogner ſchockelnder Hohlvolle jehr gut ging. Aus— 
ftellev war Balth. Mumm; Nr. 87 des Katalog2. 

Der bejte Stamm der ganzen Ausftellung war 
von Herin G. Rudolf in Berlin in den Bögeln 
Nr. 97 bis 102 de3 Katalog geftellt; er iſt auch 
unmittelbar nach Beendigung des Prämirungsgeſchäfts 
zu dem gejtellten mäßigen Preis von Herrn J. ©. 
Niedeggen in Köln zur MWeiterzüchtung angekauft 
worden. Dieſe Kapelle war mit Verjtändnig zu: 
fammengejtellt; während drei Vögel jich mit Vorliebe 
in langen und volltönenden Bahrollen — Knarren 
mit vibrivendem Ton — ergingen, brachten die an- 
deren drei vorwiegend Hohlvollen von befondrer Länge 
und Klangfülle. Das Organ aller jechs Vögel war 
volltönend, rund und weich; lange Züge in Knarre, 
Hohl- und Klingelvollen, ſchöne Verbindung der 
einzelnen Strofen unter einander und jchöne Hohl- 
pfeifen zierten den Gejang. Die Vögel waren nahezu 
gleichwerthig, nur hatte der Vogel Ver. 100 eine 
furze, jehr erträgliche Schnarre; der Vogel Nr. 99 
fiel zum Schluß des Verhörs in eine etwas weniger 
Ihöne Gangart und der Vogel Nr. 101 betonte 
eine Hobhlpfeife, welche etwas tiefer und weniger hajtig 
hätte gebracht werden müſſen, zu jehr. 


Der zmeitbeite Stamm — Erntges'ſche Nach— | 
zucht, aber doch eigne Züchtung des Eigenthümers — 


gehörte dem Herrn Dtto Bluhm in Deut bei 
Köln. Ungemeine Weichheit des Organs, lange Züge, 
eine gejchmadvolle Reihenfolge, überhaupt ein edles 
Lied war das DBezeichnende an dem Vortrag diejer 


| 





begabten Sänger; in der Stärke des Tons blieben 
fie hinter den Rudolf'ſchen Vögeln etwas zurüd. 
Mindermerthig waren aber die Vögel Nr. 42 bis 
45 des Katalogs, welchen die erforderliche Weichheit 
und Tiefe der übrigen vier Vögel abging. Der 
Gejang diejer letzteren bewegte ſich außer der jchon 
erwähnten langen, dreimal überjegten — wieder- 
holten — Hohlſchnatterrolle in gebogner Form vor- 
herrſchend in Baß-, Hohl- und Klingelvollen und in 
Hohlpfeifen, bei zwei Vögeln auch in einer mäßig 
langen Wafferrolle. ine erträgliche Spitflöte — 
bei Nr. 39 bis 41 und bei Nr. 41 auc eine wenig 
auffalfende Schnatter — war vorhanden, wurde in- 
dejien jelten gebracht. 

Sehr gut gingen aud) die Vögel Nr. 46, 47 
und 49 des Katalogs in weichen Schwirr-, Hohl, 
Klingelvollen und Klingeln in verjchiedner Höhenlage. 
Jr. 46 brachte auch einen Anſatz von Koller; eine 
Baßrolle habe ich bei diejen Vögeln aber nicht ge- 
hört. ES koſtete einige Mühe, dieſe drei Vögel, 
welche zuerft abgehört wurden, zum ordentlichen Ge- 
jang zu bringen; vielleicht hätten fie bei etiwas höherer 
Zimmerwärme beſſer gejungen. in flotter Sänger 
mit langen Zügen war der Vogel Ver. 57 des Kata- 
(098; er brachte lange Schwirrrolle, gebogne Hohl- 
volle (tief), Klingelvolle und tiefe Knarre, daneben 
auch ein feines zit, welches indeß jehr wenig betont 
wurde. Der Vogel Nr. 52 zeichnete ſich durch zwei 
jpülende gebogene Hohlrollen und eine gute Hohl- 
pfeife aus. Seine Klingelvolle lag etwas hoch; feine 
Spitpfeife und eine feine Schnetter beeinträchtigten 
den ſchönen Gejang nicht bejonders. ine Knarre 
babe ich von dem Vogel nicht gehört. Der Bogel 
Per. 77 ging in zwei Knarren und in Hohl umd 
Klingelrollen jehr gut; erträgliche kurze Schnarre. 
Ihm ähnlich, aber doc) im ganzen geringer, war 
der Vogel Nr. 76. 

Die Vögel Nr. 63 und 65 zogen in Schwirrz, 
Knarr-, Hohl- und Klingelvollen jehr gut; die Hohl- 
rolle war bei Nr. 63 bejonders gut; eine leichte 
Schnarre bei Nr. 63 und eine Spißflöte bei beiden 
Bögeln war vorhanden, Hohlpfeifen anjcheinend nicht. 

Meiftentheils gut gehend, dann auch wieder 
weniger gut verbindend und hier eine kurze Knarre 
häufig betonend, brachte der Vogel Nr. 83 eine 
ihöne, Elangvolle Schwirrrolle, tiefe Knarre und 
Hohlvolle, eine Klingelvolle, ſowie eine gute Hohl— 
pfeife neben einer erträglichen Spitflöte. Der Vogel 
Nr. 86 war in Schodelhohl- und Baßrolle bejon- 
ders gut; Klingelvolle gut. Daneben brachte er aud) 
eine Wafjerrolle und leider auch eine feine Wispel- 
volle und eine hohe Flöte. 

Bon gleicher Güte, aber mit etwas anderen 
Touren in Hohl- und zwei Klingelvollen, hajtiger 
Hohlpfeife, etwas feiner Spitspfeife und etwas Schnarre 
war der Vogel Nr. 136 des Katalogs. 

Der Vogel Nr. 42 jtand mit den beiden vor- 
hergehenden Vögeln in jeiner QTüchtigfeit etwa auf 
gleicher Stufe; er war bejonders gut im jeiner Hohl: 
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volle, hatte auch) Zug, aber, wie jchon erwähnt, im 
allgemeinen nicht die erforderliche tiefe Stimmlage. 

Den Gejang der dritten Preispögel im einzelnen 
zu bejchreiben, muß ich miv wegen Mangel an Zeit 
und Raum verjagen; hervorheben möchte ich aber 
nod, daß die Vögel des Herrn Niedeggen in 
Ihodelnder Knarre jehr gut, auch in verjchiedenen 
Rollen der mittlern Tonlage leidlich gut waren. Zu 
bedauern war nur der gänzliche Mangel an Hohl- 
touren; übrigend waren die Vögel auch noch nicht 
volljtändig gejangsreif. 

Im großen und ganzen war der Gejang aller 
abgehörten Vögel in feinem Gepräge übereinftimmend. 
Das Vorbild dazu hat Meifter Trute gegeben; 
nur einige wenige Stämme, unter anderen auch die 
Niedeggen’schen Vögel, jchienen mir von Erntges— 
ſcher Nachzucht zu fein. 

Herr Guſtav Voß in Köln hatte ein Pär— 
hen jehr ſchöner franzöſiſcher Irompeter-Kanarien 
ausgejtellt, welches mit dem erſten Preis prämirt 
wurde. 

Derjelbe hatte weiter an fremdländifchen Vögeln 
in jehr jchönen und praftifchen Käfigen ausgeftellt: 
Gürtelgrasfinken, weiße und blaue Reisvögel, Helena- 
faſänchen, Paradis-Widafinfen, Zebrafinfen eigner 
Zucht, veinmeiße, gelbbunte und braunbunte japanijche 
Mövchen, dreifarbige und ſchwarzköpfige Nonnen, 
Aftrilde, eine Sammlung verschiedener anderen Eleinen 
Prachtfinken, ferner Safranfinfen, Nymfenfittiche, Weiß— 
ohrjittiche, fünf Par Wellenfittiche eigner Zucht, voth- 
und grauföpfige Inſeparables, einen Edeljittich, fünf 
Iprechende Papageien, einen jprechenden Goffin-Kakadu, 
Sonnenvögel, vothe, graue und grüne Kardinäle, auch 
verjchiedene feltene Weber in Pracht, je ein Par Au- 
rora- und Ningel-Ajtrilde, u. a. m.; ferner eine 
Aufammenftellung von allerlei Futterfämereien, Eier— 
brot, Futter- und Wafjergefäßen und allerlei anderen 
Hilfsmitteln der Vogelpflege und = Zucht. 

Bon Herrn C. TH W. Braun in Köln 
waren noch ausgejtellt eingeführte braunbunte japa- 
niſche Mövchen und drei folche felbftgezüchtete, ein- 
geführte Halsbandfinken und ebenfalls drei jelbitge- 
züchtete ſolche Herr Ferdinand Joſef Troſſen 
in Kroem hatte ein gejchnigtes rundes Vogelbauer 
(Glockenkäfig) und einen geſchnitzten vierediigen Käfig 
gejandt. Außer veihhaltiger Literatur, Büchern und 
Zeitiehriften auf dem Gebiet der Stubenvogelpflege, 
-Abrihtung und = Zucht waren jodann noch mancherlei 
andere Hilfgmittel ausgeſtellt. 

Die fremdländifchen Vögel find befanntlich in 
neuerer Zeit wegen ihres theils prächtigen, theils 
mindejtens anjprechenden Gefieders, wegen der hohen 
geijtigen und Sprachbegabung, ſowie wegen de3 an- 
muthigen oder komiſchen Benehmens der Papageien, 
der ruheloſen Beweglichkeit, Zutraulichfeit und An- 
muth der Prachtfinken u. a., auch wegen der zärt- 
lichen Neigung zu einander, des bedeutenden Gejangs- 
talent3 einiger Arten der übrigen Finfenvögel, und 
nicht zum wenigjten wegen der leichten Züchtbarfeit 
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verschiedener von ihnen, Gegenſtand eifriger Lieb- 
haberei und Züchtung geworden, und jie bilden neben 
den Harzer Kanarien einen jehr beachtenswerthen 
Gegenftand zur Hebung des nationalen Wohlſtands. 

Kein Wunder, daß die jchöne und verhältniß- 
mäßig reichhaltige Zujammenftellung des Herrn Voß 
in dem befuchenden Publikum zahlveiche Verehrer 
fand; fie verdiente es auch in der That. Die Vögel 
waren jämmtlih in gutem Gefieder, und für ihre 
bisherige gute Verpflegung zeugte ihre volle Gejund- 
heit. Das ausgejtellte Gierbrot entſprach allen An— 
forderungen, die man an ein folches Hilfsmittel der 
Bogelpflege ftellt. Auch die ausgeftellten, in allen 
gebräuchlichen Sorten vorhandenen Zutterproben waren 
von untadelhafter Bejchaffenheit. Die Sammlung 
des Herrn Braun, an Arten und einzelnen Vögeln 
zwar nicht zahlreich, ließ hinſichtlich des Gefieders 
und der Gefundheit dev letteren ebenfalls nichts zu 
wünſchen übrig. 

Es erhielten: Herr Guftav Voß für feine 
Sammlung Vögel und Käfige den I. Preis, für 
jeine Sammlung Sämereien den I. Preis, für das 
ausgejtellte Eierbrot den I. Preis; Herr Braun 
für feine Sammlung Vögel mit Aücjicht auf die 
eigne Züchtung dev angegebenen Vögel den I. Preis. 

(Schluß folgt). 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Eigenthümlicher Brutplat eines Nebhuhns. Auf 
dem Haupthof des adligen Guts Boffel in Holjtein fanden 
die Arbeiter oben auf einem 5 bis 6 Meter hohen Stroh- 
diemen beim Abfahren dejjelben ein aus 13 Eiern bejtehendes 
Gelege eines Nebhühnerpars, welches, da die Arbeit nicht 
aufgejchoben werden konnte, leider zerftört wurde. Ich be— 
merfe noch, daß der Diemen ganz nahe an den Wirthichafts- 
gebäuden ſtand und täglich daran vorbeigegangen und gefahren 
wurde. Der „Waidmann“ bemerkt zu diefer Mitteilung des 
Herrn E. Holm, daß im Jagdbezirf Kreifewiß bei Brieg in 
Schlefien eine Nebhenne einen ebenfolchen Brutplak hatte. 


Kriefliche Mittheilungen. 

. .. Als große interefjante Neuigkeit kann ich Ihnen die 
Gingewöhnung zweier höchjt werthvollen Vögel melden, näm— 
lih vom kleinſten $ledermauspapagei (Psittacus — 
Coryllis — exilis, Schlg.) und der felbjt in den Mufeen noch 
feltnen Erdtaube (Columba — Phlogoenas — tristigmata, 
Temm.). Beide leben ſchon lange im beiten Wohlfein bei uns. 

Dr. Blaten. 














Aus den Vereinen. 


Wien. Der unter dem Proteftorat des Kronprinzen 
Rudolf ftehende Drnithologijhe Verein veranitaltet 
in der Zeit vom 20. bis 28. März 1886 jeine vierte allge- 
meine ornithologische Ausjtelung im Lofal der Gartenbau— 
gejellichaft, Wien, I, Parkring 12. Zu derjelben werden 
zugelaſſen: Lebende Vögel jeder Art, Hausge— 
flügel inbegriffen, in einzelnen Exemplaren und in Samm- 
lungen; alle zur Bflege, Zucht und zum Schuß der 
Vögel dienenden Geräthſchaften, dann Brutappa= 
rate, Jagd-, Fang- und Verſandt-Vorrichtun— 
gen u.a, alte und neue Jagdwaffen, Gegenftände 
der Falfnerei oder weldhe auf Taubenpoſt Bezug 
haben, endlich Vogelwerkel, Lodpfeifen u. a.; weiter Vogel— 
ftuben und Bolieren, für melde nah Maßgabe der 
Anmeldung bezüglich des Raums Vorſorge getroffen werden 
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wird; Guano; lebendes und todtes Majtgeflügel; 
wifjenfhaftlide Gegenjtände, ſowie jolche dev Kunjt 
und Induſtrie, welche der Bogelwelt entjtammen, oder 
auf diefelbe Bezug haben, wie Bücher, Brojhüren und 
Zeitfhriften ornithologijhen Inhalts, dann Ab— 
bildungen, ſeien dieſelben Produkte der Malerei, Bildnerei, 
Lithographie, Typographie oder Photographie; ferner Lehr— 
mittel, ausgejtopfte Vögel, Sfelette, Eier, fojjile Reſte, natür— 
liche Nefter, Bogelparafiten, pathologijche Präparate; Inſtru— 
mente zum Präpariren und Ausjtopfen, Glasaugen u. a.; 
ferner Federn, Federjchmiüderarbeiten u. drgl. Mit dev Aus- 
ftellung ift eine bejondre Konfurrenz-Ausjtelung von thätigen 
Brutappavaten verbunden (für melche bejondere reife be= 


ſtimmt werden). Zu fleine, zur Ausſtellung beſtimmte 
Käfige oder ſolche, welche einer ſachgemäßen Vogelzucht 


geradezu zuwiderlaufen, werden zurückgewieſen. Federn oder 
Federſchmuͤckerarbeiten, welche nachweisbar von nützlichen 
Vögeln herrühren, werden keinenfalls prämirt. Die auszu— 
ſtellenden Thiere und Gegenſtände ſind bis 1. März 1886 
ſchriftlich bei dem Vize-Präſidenten des Ornithologiſchen 
Vereins, Herrn Dr. Guftav v. Hayek, III., Marokkaner— 
gaſſe 3, anzumelden. Programme nebſt Anmeldungsbogen 
verſendet das Sekretariat des Vereins, III., Marokkanergaſſe 3. 
Die Einſendung der für die Ausſtellung beſtimmten Vögel und 
Gegenſtände, mit Ausnahme der Brutapparate, muß vom 18. 
März an bis längitens 19. März 1886, abends unter der 
Adrefje: „DrnitHologijher Berein in Wien, L, 
Parkring 12” (Fracht: oder Eilgüter unter dev Bezeihnung: 
Ignaz Brauner, Spediteur in Wien, I., Somuenfelsgafje 8, 
für den Ornithologiſchen Verein) gejhehen. Die Zuerfennung 
der Preije findet am erſten Ausjtellungstag jtatt (mit Aus— 
nahme der Hühner und Tauben). Die Brutapparate für die 
Konkurrenz-Ausſtellung find 3 Wochen vor dem obigen Zeitpunkt 
einzufenden, und genaue Vorjchriften bezüglich deren Behandlung 
mitzugeben. Für als verkäuflich angemeldete Gegenjtände, 
mit Ausnahme von Hausgeflügel, wird für den [Meter Tijch- 
oder Wandfläche 1 fl. berechnet. Hingegen gelten für Aus— 
ftellev von Hausgeflügel und Tauben folgende Bejtimmungen: 
Das Standgeld für einen Stamm Hühner: und Waſſervögel 
beträgt für die ganze Dauer der Ausftellung 1 fl., für jedes 
weitre Thier 50 kr., für jedes einzelne Thier 50 fr.; für ein 
Par Tauben für die ganze Dauer der Austellung 50 Er., für 
jede einzelne Taube 30 fr., worin die Fütterung der Thiere 
inbegriffen ift. Die Hühner gelangen vom 20. bis einjchl. 
23. März zur Austellung und werden am 18. und 19. März 
entgegengenommen. Die Tauben gelangen vom 25. bis 
einjchl. 28. März zur Ausftellung und müfjen am 23. oder 
24. März eintreffen. Die Zuerfennung der Preife erfolgt 
bei den Hühnern am 20., bei den Tauben am 25. März. 
Auffiht, Pflege und Fütterung dev Thiere während der 
Ausjtellung wird von dem Ausjtellungs = Komite unter 
Auffiht eines Komitemitglieds beſorgt. Es iſt Worjorge 
dafür getroffen, daß im den, zartere Thiere beherbergenden 
Räumen durch Heizung die Wärme beftandig auf entjprechen- 
der, Höhe erhalten bleibe; bewährte Futtermeifter werden aus- 
ſchließlich mit der Fütterung betraut. Bejonderen, ausge 
Iprochenen Wünſchen bezüglich des Futters wird gegen Erſatz 
der Mehrkojten gemiljenhaft entjprochen. Käufe werden nur 
durch das Ausjtellungsfomite vermittelt, welches eine Abgabe 
von 10 Prozent erhebt. Sollte ein Preisrichter zugleich als 
Ausjteller um einen Preis ſich bewerben, jo tritt ohne jede Mit- 
wirkung dejjelben ein für ſoiche Fälle im voraus vom Aus— 
jtellungsfomite gewählter Erſatzmann an deſſen Stelle. Die 
Prämien bejtehen im: jilbernen und bronzenen Statsmedaillen, 
goldenen Bereinsmedaillen oder Chrendiplomen, nad Wahl 
des Prämirten, jilbernen Pokalen, filbernen und bronzenen 
Bereinsmedaillen, Geldpreifen von 10, 8, 6, 4, 2 und 1 Du: 
faten und im Anerfennungsdiplomen. Ein Ausjteler fann auc) 
mehrere Preife erwerben. Für hervorragende Leitungen in 
der Herjtellung ſchöner und zugleich zweckmäßiger Bogeltäfige 
it ein bejondrer Preis von 10 Dufaten ausgelegt. Sämmt— 
lihe Prämien, mit Ausnahme der Diplome, erfolgen mit Zu— 
erkennungsdiplomen. Die Zurücjendung der nicht verfauften 
Thiere und Gegenftände an die auswärtigen Ausjteller bejorgt 


| das Ausjtellungstomite koſtenfrei und im gemiljenhaftefter 
Weiſe. Der in großer Auflage erjcheinende Ausjtellungs- 
Katalog wird zur Inſerirung empfohlen, und für Ausjteller 
wird die ganze Dftapjeite mit 10 fl., die halbe mit 5 fl. und 
die Viertelſeite mit 3 fl. berechnet. Da die Ausjtellung fehr 
teich beſchickt zu werden verjpricht, wird um vecht baldige An- 
meldung dringend gebeten. 

Frankfurt a. M. Gefellihaftder Vogelfreunde, 
Bei dev am 17. November d. I. jtattgefundnen Neumahl des 
Borjtands wurden nachitehend genannte Herren gewählt: F. 
D. Sorge, I. Vorfißender; B. Gerhardt, II. Vorjiten- 
der; Hd. Shumadher, Kaffenführer, jowie die Herren 9. 
& Romeifer, 3. ©. Häußler, Robert Weigel und 
Karl Huth. 

Halberjtadt. Hier hat fih am 15. November ein 
„Kanarienzüchter-Verein“ gebildet, welcher dahin 
ftrebt, den edlen Roller zur Geltung zu bringen und den 
Japper mehr und mehr zu verdrängen. Der Vorjtand be- 
Iteht aus den Herren: C. Notter, Borfikender; 9. Klauer, 
a. F. Werny, Schriftführer; 9. Röndel, Kafjen- 
ührer. 

Erfurt. Auch hier hat fi) aus Mitgliedern des „Thü— 
tingijchen Vereins für Geflügelzucht und Vogelſchutz“ ein 
Zweigverein gebildet, dev den Namen „Kanarien- Klub“ 
führt und dejjen Bejtreben es iſt, die Pflege und Zucht des 
Kanarienvogels duch Vorträge und Austaufh von Erfah— 
rungen, ſowie den Ankauf guter Vögel zu fordern. 

Wildbad. Unter dem Namen „Kanaria“ bat fich 
bier ein Verein zur Zucht und Pflege des Kanarienvogels 
gebildet, deſſen Vorſitzender Herr Karl Güthler ift, an den 
alle Zuſchriften zu vichten find. 


Ausjtellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Geflügelzühter-VBerein zu Neuftadt (Sadjen) vom 17. bis 19, 
Januar. Mit Prämirung und Werlojung. 

Hamburg-Ultonaer Verein der Bogelfreunde vom 23. bis 26. 
Januar 1886. Mit Prämirung urd Verlojung. Programme und Anmelde 
bogen jind vom Vorfigenden, Heren. Zul. R. Weller, Hamburg, Schleufen- 
ſtraße 50, zu beziehen. 

>. Oberharzer Ranarienzücdter-Berein in Klausthal vom 24. bis 
26. Januar 1886. Wit Prämirung und Berlojung. Programme und Anz 
meldebogen, jomie Loſe & 50 Pf. jind vom VBorjigenden, Herrn Kaufmann 5. 
W. Edert, zu beziehen. 

Frankfurter Vogelzucht-Verein „Kanaria““ zu Frankfurt 
a. M. vom 23. bis 26. Januar, Wit Prämirung. Programme und Anz 
meldebogen jind durch Herrn Aug. Pfeil, Bergerftr. 21, zu beziehen. 

Geflügelzüdter:Berein zu Greiz i. ®. vom 23. bis 25. Januar 
1386. Wit Prämirung und Verloſung. Programme und Anmeldebogen durch 
Seren Poſthalter Grimm zu beziehen. 

Verein jür Geflügel: und Singvogelzudt zu Jauer i. Schl. 
vom 23. bis 25. Januar 1886. Mit Prämirung und PVerlojung. 

Gejlügeljüdter-Berein zu Reihenbrand vom 24. bis 26. Januar, 
Mit Prämirung und Verlojung. 

Kanarienzüdter-Hlub zu Warnsdorf in Böhmen vom 31. Ja— 
nuar bis 2. Februar 1856. Mit Prämirung und Verloſung. Programme 
und Anmeldebogen vom Schriftführer, Deren Herm. Reiniſch, zu beziehen, 

Geflügel: und Kaninchenzüchter-Verein zu Meißen vom 5. bis 
8. jyebruar 1886, 

„Kanaria‘ in Bafel vom 26. Februar bis 1. März 1886. 

Gejlügelzüdhter-Berein für Lommasih und Umgegend vom 
7. bis 9. März 1886, Mit Prämirung und Verlojung. 








Anfragen und Auskunft. 

* Frau Gräfin von Profejh-Dften: Sie hätten nicht 
drei einzelne Vögel halten, jondern als Ihnen das eine Weib- 
chen Wellenfittich gejtorben war, ein neues binzufchaffen oder 
wenigjtens das überzählige Männchen herausnehmen und in 
ein andres Zimmer bringen ſollen; — Liebe, Eiferſucht und 
andere derartige Erregungen bringen bei den Vögeln diejelben 
oder doch Ähnliche Leiden hervor, wie bei den Menfchen. Im 
übrigen bin ich erfreut darüber, daß Sie den Wellenfittich nad 
Anleitung meines „Handbuch für Wogelliebhaber“ I durch jehr 
richtige Maßnahmen gerettet haben. Hoffentlich wird er ſich 
bald wieder völlig erholen, nur bringen Sie ihn nicht eher 
mit den anderen wieder zujammen, bis Sie ein neues Fräftiges 
Weibchen dazu gekauft und beide zujammengepart haben. 
Beſſer ift es überhaupt, da das alte Weibchen ſich jo bösartig 
zeigt, wenn Sie entweder noch ein drittes Par dazu befchaffen 
oder jedes von den beiden Pärchen fr fi) in einem Käfig 
halten. Ein Bar Wellenfittiche können Sie Übrigens auch 
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dreift in den Käfig zu den Prachtfinfen thun und vorläufig 
auch das Frank gemwejene Männchen allein, Die Wafjerkur 
jegen Sie mit dem Wellenfittich nicht mehr fort und zur Hirſe 
geben Sie ihm nur noch Kanarienfamen und ein wenig Hanf. 


Das ijt genügend. — Am übrigen brauchen Sie wirklich) weder | 


den Muth noch die Luft zur Sache zu verlieren, denn einer— 
jeits bin ich perfönlich ja immer zu Rathſchlägen gevir bereit 
und amdrerfeits finden Sie über all’ dergleichen eingehende 
Auskunft in meinem „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Ab— 
richtung und Zucht”. 

Freiherrn von Brenfen: Sie haben den Sonnen— 
vogel leider nicht ganz richtig gefüttert und daher ſchreibt ich 
die Abmagerung, welche ev beim Tod gezeigt. In meinen 
„Handbuch für Vogelliebhaber” I werden Sie finden, dag man 
ihn, außer mit einem Ameijenpuppen=-Gemijch oder im Sommer 
frifchen Ameifenpuppen, auch mit erweichtem Eierbrot, geſottnem 
Reis, ferner mit ein wenig Hirſe und Kanarienſamen, ſowie 
Obſt, Beren oder Weintrauben, und zwar mit allen dieſen 
Futtermitteln vecht wechjelvoll, verjorgen muß. 

Herrn Dr. Franken: Da gibt es leider feinen amdern 
Rath, als daß Sie das Silberfajünchen- Weibchen gegen ein 
andres vertaufchen. Derartige jchlimme Vorkommniſſe be— 
ruhen in der Gigenthümlichfeit des einzelnen Vogels und 
lafjen ſich demſelben nicht abgewöhnen. 

Herrn 9. Dreyfuß, stud. chem.: Der werthvolle 
Graupapagei, dejjen Gingehen ich nur aufvichtig bedauern 
kann, iſt an Vergiftung gejtorben, doch womit vermochte ich 
leider nicht mit Sicherheit fejtzuftellen. Iſt er vielleicht in 
einem Meffingbauer gewejen und diefes mit Zuckerſäure ge- 
pußt worden? — Ihre weiteren freundlichen Beiträge find 
mir immer willfommen. 

Herin Vitus Redmann: Da Sie mein „Handbuch 
für Vogelliebhaber” I befiten, fo ift die Bevölkerung Ihres 
Käfigs mit fremdländiſchen Vögeln dod) eine einfache Sache. 
Sie überbliden die Vögel, welche die Händler hiev im Lauf 
der Zeit im Angzeigentheil ausbieten, leſen dann tiber diejelben, 
insbejondre ſoweit fie zu ven Prachtfinken, Widafinten, Weber- 
vögeln und einigen anderen Finkengeſchlechtern gehören, im 
„Handbuch“ nach und wählen nun, einevjeits nach Gejchmad 
und Belieben, und andrerjeits nach Maßgabe des Ahnen zur 
Verfügung ftehenden Raums aus. Ganz eingehende Anlei— 
tung zur Bevölferung von Vogelſtuben, Käfigen und allen 
übrigen Räumen ijt in meinem „Lehrbuch der Stubenvogel- 
pflege, -Abrichtung und = Zucht” gegeben. 

Herin Hugo Grunmaldt: 1. Das Schnabelaufiperren 
der Vogel in einer Vogeljtube kann davon herfommen, daß 
zu jtarf geheizt und die Hite zu groß iſt; halten Sie aljo 
nur gewöhnliche Stubenwärme von 14 bis 15 Grad N. 
2. Wenn manche Vögel Schmagen hören laſſen, jo ijt es wol 


ein Zeichen, daß fie lungenkrank find; da dies jedoch, wie 
Sie fchreiben, bei vielen Ihrer Vögel vorfommt, und da Sie 


garnichts Näheres über die Verpflegung angegeben haben, jo 
fann ich Ihnen auch leider feinen meitern Rath ertheilen, als 
daß Sie in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber” I über 
die Haltung und Verpflegung der Vögel aufmerkſam nach— 
lejen, Ihre bisherige damit vergleichen und alle etwaigen 
übelen Einflüſſe abzumenden juchen. 3. Bei allen Krankheiten 
der Athmungsmwerkzeuge, Lungen und Halsleiden, iſt Heilung 
nur ſehr fchwierig zu erreichen und vor allen nur dann, 
wenn übele Einflüffe durchaus fern gehalten werden. Wenn 
bei Tage jehr ftarfe Wärme herrſcht und diejelbe bei Nacht auf 
8 Grad R. finkt, jo kann dies wol die Urjache zu jenen 
Krankheits-Erjcheinungen geworden fein. 4. Falls Ihr Terras 
rium ſehr geräumig iſt und feine ganz großen Schlangen be= 
herbergt, können Sie wol ein Pärchen Eleine Prachtfinken 
darin halten. 

Herin Ed. Dörnhöffer: Bei den Plattjchweiflittichen 
kommt das üble Selbitrupfen kaum vor; wenn ſich das Weib- 
hen Bennantfittich bei Ihnen alſo auc die Rückenfedern jelbit 
ausgerauft, jo hat das nichts zu bedeuten; fie erſehen Dies 
ja auch daran, daß der Vogel die darunter jtehenden Flaum— 
federn unberührt läßt. Was nun aber das Nachwachſen der 





vothen Federn anbetrifft, jo müſſen Sie in diefer Hinficht eben 
die größte Geduld haben, denn die Mauſer geht ja bei faft 
allen Papageien manchmal außerordentlich langſam vonitatten. 
Da der Vogel, wie Sie fchreiben, im übrigen gejund und 
lebensfriſch it, jo jollten Sie das Bejprigen vermittelit etwas 
mit Rum oder Araf gemijchten Wafjers nur unterlaffen. Man 
thut dies ja meiftens nur -bei großen fprechenden Papageien. 

Herrn Herm. Weslau: Es ijt mir erfreulich, zu hören, 
daß Sie Ihren kranken Vogel ganz nach meinem Bud „Die 
jprechenden Papageien” behandelt haben; aber Sie jind 
bedeutjam darüber hinmweggegangen, denn drei kleine Theelöffel 
voll Tofayer- Wein erfcheinen doch als zu viel, auch bin 
ich Fein Freund von in Waffer oder Kaffe geweichtem Weiß— 
brot. Nach meinen Srfahrungen ijt es vielmehr befjer, wenn 
Sie Iebtres dem Vogel abgewöhnen. Im übrigen wird er, 
jobald er nur exit die Maufer völlig Hinter fich hat, ficherlich 
wieder munter werden. 








Briefwechfel. 

Herrn Generalkonful Dreyer in Chifago: Vielen 
Dank für dem Zeitungsausjchnitt! Ich Freue mich, daß Sie 
wieder glücdlich und Hoffentlich wohlauf dort angefommen. find 
und jende Ahnen meine beiten Grüße! 

Un den Kanarienzühter- Verein von Feipzig: 
Sie haben recht. „Ruß“ beſteht in Kohlenftoff, welcher Jedem 
die Naſe ſchwärzt, der albern oder vormwißig herantölpelt; 
auch beißt das im „Ruß“ enthaltne Kreofot manchen Leuten 
empfindlich in die blöden Augen. Kreofot und Karbol gehören 
ja zu den bejten Reinigungsmitteln, die allen Unvernunfts 
und Dummheit3-Bacillen ſcharf an's Lebendige gehen, mo die— 
jelben auch immer ſich breit machen mögen. Dies follte ein 
Verein, wie der Ahrige, doc jedenfalls beachten, bevor er 
fünftig, jelbjt bei einer gemüthlichen Feftlichfeit, einem erbärm— 
lichen Reimer in unwürdiger Weife das Wort geftattet. 


Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lihen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Buch- & Mufikalienhandlung, R. & 
M. Kretſchmann), enthält in Nr. 52: Zoologie: Vipern im 
Käfig. — Zur Mafvopoden- Züchtung. — Botanik: Der 
Kampf ums Dafein unter den Bäumen. — Deutſche und 
lateinische Pflangennamen. — Anrvegendes und Unter- 
hbaltendes: Bemerkungen zu Julius Cäſar's Mittheiltungen 
über Deutjchlands Thiere (Schluß). — Nachrichten aus 
den Naturanftalten: Berlin. — Jagd und Fiſcherei. 


— Mancderlei. — Brieflide Mittheilungen — 
Anfragen und Ausfunft. — Bücher-und Schriften= 
hau. — Briefwedfel. — Eingegangene Preis- 
liften. — Anzeigen. 








„Blätter Für Geflügelzudt”, Zentral-Organ der 
deutjchen Geflügelzüichtervereine, des Klub deutjcher und djter- 
veihifch-ungarifcher Geflügelzüchter, des Verbands dev Geflügel- 
zlichtervereine im Königreich Sachjen und des erſten öſterreichiſch— 
ungarifchen Geflügelzuchtvereins in Wien, redigirtvon Bernhard 
Fled, Berlag von C. C. Meinhold K Söhnein Dresden, 
enthalten in Nr. 513 Betrachtungen über die Generalverſamm— 
lung des Klubs deutjcher und öjterreichifch -ungarifcher Ger 
flügelzüchter. — An die P. T. Geflügelfveunde des In- und 
Auslandes. — Der Dftpreußiihe Weikfopftümmler. — Ein 
Tag in Lehrte. — Die Kıyjtallpalaftausftellung (Fortjegung). 
Bayerijcher Verein für Geflügelzuht in München. — 
Vereinsangelegenheiten: Dresden. Burgjtädt. Altenburg. Lübed. 
— Krankheits- und Seftionsberichte. — Literarijches. — Eine 
gejandt. — Inſerate. 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceſtr. 81. 
Expedition: Creutz'ſche Bud & Mufik.-Handlg. in Magdeburg, 
N. & M. Kretihmann. 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 











Creu tz'ſche Bude & Muſikalien-Handlung in Magdetgirg, N, & M. Kretſchmann. — Druck von A. Hopfer in Burg. 


Hierzu eine Beilage. 


Peilage zur „Hefiederten Welt“. 
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Magdeburg, den 24. Dezember 1885. 


XIV. Jahrgang. 








Dom Geflügelhof. 
Aus den Bereinen. 

Berlin. „Cypria“, Bereinder Geflügelfreunde. 
In der Vorftandswahl für das Jahr 1886 wurde Herr Hof— 
buchhändler E. Schotte zum I. Vorfißenden an Stelle des 
Haushofmeifter Meyer gewählt. Im Intereſſe der Sache 
fönnen wir nur wünſchen, daß Herr Schotte in der Leitung 
des, wenn auch immerhin bereits ſtark zufammengejchmolzien, 
fo doch noch großen und namentlich) des einzigen Geflügel- 
züchter-Vereins von Berlin ſich thatkräftiger, gemwandter und 
würdiger zeigen merde, als es der nächjte Nachfolger von 
Bodinus leider war. Zugleich müfjen wir hoffen, daß der 
Verein „Cypria“ jest auch als fich feiner eigentlichen Aufgabe 
eingedent und gemwachjen erweilen und ferner nicht mehr in 
leven Weußerlichkeiten oder noch jchlimmer in fragmürdigen 
Dingen, Zeit und Mittel vergeuden werde. ES ijt wirklich 
dringend wünſchenswerth, daß es auch diefe Vereine in Berlin 
endlich begreifen mögen, es ſei ihre Pflicht, nicht mehr 
in jpießbürgerlicher lerer Strohdrejcherei, fondern in tüchtigem 
Streben ımd Handeln der Entwidlung der Neichshauptitadt 
Rechnung zu tragen. Dann werden auch all’ die gebildeten 
Leute, die Gelehrten u. a., welche ihnen in der letter Zeit 
achjelzudend den Rücken zugewandt haben, wieder mit freudi= 
ger Theilnahme bei ihnen einkehren. Dr. &. R. 


Mancherlei. 


Im Lauf des Jahrs 1885 ſind auf dem Schlicht'ſchen 
Viehhof in Rummelsburg bisjetzt 211 Eiſenbahnwagen mit 
Gänſen angekommen, von denen jeder mit durchſchnittlich 
1500 Stück beladen war. Es ſind ſonach, abgeſehen von den 
Maſtgänſen, 316500 magere Gänſe lebend hier eingeführt 
worden. Die Meinung, daß die Hauptbezugsquelle für den 
hieſigen Gänſemarkt Sachſen und Bayern ſei, iſt irrig; die 
Gänſe kommen ausſchließlich mit der Oſtbahn und der Nieder— 
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn an. Sie kommen alle aus 
Rußland, Polen, Galizien, nur ein ganz kleiner Theil aus der 
Provinz Pommern. Einzelne größere Poſten gehen nach Sachſen 
und Bayern, ſonſt wird die ganze Einfuhr von den Berlinern 
verbraucht. Die Sendungen junger Gänſe aus Polen beginnen 
bereits im Anfang des Monats März wieder. „Voſſ. Ztg.“ 


Anfragen und Auskunft. 

Antwort. Herrn D. &.: Ihre Auffaffung ift von vorn— 
herein eine unvichtige, injofern namlich, als ein Huhn, welches 
als fleißige Eierlegerin gelten darf, nicht auch zugleich eim 
gutes Tafelduhn fein kann; Eier- und Fleifcherzeugung können 
Sie nimmer gleichzeitig bei einem Huhn verlangen. Freilich 
finden wir in manchen Werfen über Geflügelzucht eine ſolche 
Behauptung beiläufig oder auch mit Nahdrud ausgeſprochen; 
immer kann diejelbe jedoch nur in Selbſttäuſchung oder 
mangelnder Ginficht beruhen. Das italienifhe Land— 
huhn, welches im letzten Jahrzehnt überaus zahlreich nach 
Deutjchland eingeführt und bei uns gezüchtet wird, jteht als 
Gier-Erzeugerin überaus hoch da, denn einerjeits legt es ſehr 
fleißig, andrerjeits verhältnigmäßig jehr große Gier und dazu 
fommt, daß es, zu den kleineren Hühner gehövend, verhält- 
nißmäßig wenigen Futter bedarf. Ueber alle feine guten 
Eigenfchaften und auch feine Mängel mögen Sie in meinem 
Bud „Das Huhn als Nubgeflügel für die Haus— 
und Landwirthſchaft“ nachlefen. Das amerifanijche 
Huhn von der Plymouth Rod-Raffe, auch Felfenhuhn 
genannt, habe ich in mein Buch nicht mit aufgenommen, weil 
ich der Ueberzeugung bin, daß dafjelbe, glei fait allen an— 
deren fremden Hühnerraffen überhaupt, ſich als Huhn für 
unfre Haus und Landwirthſchaft nicht eignet. Wol wird es 
in den befjeren Werfen auf diefem Gebiet, jo z. B. im „Illu— 
ſtrirten Hühnerbuch“ von Völſchau, ſehr gerühmt, aber es 
ergibt fich bei ihm ebenſowol wie bei den franzöfifchen und 


, allen feinen guten Eigenthümlichkeiten zurückzugehen. 





englijchen Naffen die Erfahrung, daß es fich bei uns auf die 
Dauer durhaus nicht erhalten kann, ohne zu entarten und in 
Wenn 
Sie in meinem genannten Buch das über die fremden Hühner— 
rafjen insgefammt Geſagte nachlefen, jo haben Sie auch zu— 
gleich ein Urtheil über das Plymouth) Rock-Huhn vor ſich. 
Selbit das italienische Huhn, welches fich gegen unfer rauhes 
Klima widerftandsfähiger als alle übrigen fremden Raſſen 
zeigt und wenn es, früh gezüchtet, vor allem aber in einent 
warmen Stall gehalten wird — bereits der Kuhſtall oder ein 
andrer Biehitall genügt, Finftlicher Erwärmung bedarf es 
nicht —, auch als Winterlegerin jehr werthvoll werden fann, 
ift in veiner Zucht, jogar bei jahgemäßer Bluterneuerung, als 
Wirthſchaftshuhn auf dem Land nur ſchwierig für die Dauer 
in jeinen guten Gigenthümlichfeiten zu erhalten. Unſer rauhes 
Klima vuft uns hier ftetS ein gebieterifches „Bis hierher und 
nicht weiter” zu, und alle Sllufionen, denen man fi) inbetreff 
der Hebung unſrer Geflügelzucht mit Hinweis auf die hohen 
Erträge derjelben in Frankreich hingegeben, vergehen vor der 
rauhen Wirklichkeit und bringen nur bittre Enttäufchung. 
Der einzige Weg, welcher zu einem befriedigenden Erfolg in 
der Hühnmerzucht bei uns führen fann, ift dev einer jachge- 
mäpen, verſtändnißvollen Mijchzucht, welche aus dem Stamm 
der heimijchen Yandraffe ein tüchtiges, bejtandfähiges und er— 
tragsveiches Landhuhn heranzüchtet. Dazu fünnen am vor— 
theilhaftejten Hähne von der Italiener Raſſe, unter günftigen 
Berhältniffen auch wol vom Spanierhuhn oder den franzöfi 
ſchen Raſſen und einigen anderen, vielleicht auch von dem 
Plymouth-Rock u. a., am menigiten aber von den großen 
aſiatiſchen Naffen, mit Vortheil benußt werden. Den Weg 
für eine ſolche ſachgemäße und erfolgverjprechende Heranzlich- 
tung eines guten Landhuhnitamms finden Sie eben in meinen 
Buch vorgszeichnet. Zum Bezug der erwähnten Hühner nenne 
id) die Händler Marten in Lehrte bei Hannover und Hans 
Maier in Ulm a. D. Dr. K. R. 








Inſexate für die Nummer der bevorſtehenden Woche 
müfen [pätefens Sonntag früh, große Anferate noch 


einige Tage früher bei der Greuß’fhen Derlanshandlung 
(B. & M. Kretſchmann) in Alagdeburg over bei Herin 
Dr. Karl Ruß in Serlin 9. W., Belle- Aliance- 
Straße SL eintreffen. 





Anzeigen. 


Geſucht: ein oder zwei Gürtelgrasfink-Weibchen, oder 

+ die Männchen abzugeben; ebenda Zebrafinken, 

Mövchen und Malabarfajanchen-Bajtarde. [1636] 
Dr. Franken, Baden-Baden. 


Blaudrofjeln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [1637] 

Suche heurige echte 

. » 

1,2 Rolaudhühner. 

[1638] Haas, Kriegſtedt-Lauchſtedt. 
3 ini Bogelfutter. [1639 

Oskar Reinhold, Leipzig, Sie Kanar er 

Berff.: groß. ung. Stiglite, &1.%, echte Finken, Roth— 
bänfl., 90 3, Zeifige, 70 18, Dompfaffen, 1.4 50 3, Weib. 





d. Hälfte; jümmtl. find eingewöhnt u. leifte Gewähr. Auch 
noch ff. Sprofjer, Nachtgl., Schwarzplättchen u. a. Tauſche 
auf fremdl. Vögel und Kanarien. [1640] 


Anton Trenka, Saaz (Böhmen). 


568 Die gefiederte Welt. Zeitichrift für WVogelliebhaber, Züchter und -Hänpler. Nr. 52. 


Gustav Voss, Köln a. Rh., 
üchterei und Handlung „Zur gefiederten Welt“, 


hat vorräthig: Sehr ihöne Wellenjittihe, kräftige Zuchtpare, ME. 12, 2 Bar hochgelbe Wellen: 
fittiche, tadellos, Par ME. 60, ein richtiges Par 


DEE Nojenpapageien SE 


(Psittacus roseicollis), Mf. SO, Loris von den blauen Bergen, gut eingewöhnt, richtiges Bar, 
ME. 50, rothſteiß. Neufeelandfittihe, vichtine Bare, ME. 45, Nymfenjittiche, Mt. 15, Weißohr— 
fittihe, ME. 14, weile Reisvögel, ME. 18, jap. Mövchen mit jehr viel weiß, ME. 10, mehrere 
Zebrafinfen, ME. 9,50, wilde Kanarienvögel, jhöne Männchen, ME. 7, grüne Kardinäfe, Bar 
ME. 22, rothe Kardinäle, Mf. 11, graue mit vother Haube, ME. 8,50, gut eingewöhnte fingende 
Männdhen Bradtfissten jind alle Arten vorrätgig in bekannt eſingewöhnten und Träftigen 
Gremplaren, Bar 55 Mt. Alle Sämereien, bejtes Eierbrot für Kanarien und fremdländiſche 
Vögel, Stüd 10 Bf. 

Preisliſten koſtenlos und poſtfrei. Nichtzuſagendes nehme zurück. Tauſche auf alle 
Arten Vögel. [1641] 


lica 1885er Ameiſeneier, 
prima ſchwere Sonnenblumenkerne 
—— ER A: . Drefalt, Lüber. 


2 IR | oderößanden — 
— Auinerſelletikonf für ale Üchiele des Bi Ins & * 5 Bw — 


> 
3. Hi. Dieckmann. 
Zoologiſche Handlung, Hamburg, St. Banli, Thalſtraße SI, 


empfiehlt gut |prechende und flötende Graupapageien (Jakos), St. 100 und 120 Mä,, mehrere Graupapa- 
geien (Jakos), anfangend zu jprechen, St. 36 A, junge Graupapageien (Jakos), an Hanf, Mais und 
Waſſer gewöhnt, St. 24 A, 1 gut ſprechende und jehr zahme Taubenhals-Amazone, jehr jelten, 
120 4, 1 Finjhamazonenpahanei, jehr zahm und viel Äprechend, 100 .#, mehrere gut jprechende 
blauftirnige Amazonenpapageien, St. 45 #4, 2 ſprechende Doppelgelbköpfe, St. 100 M,, junge blau- 
ftirnige Amazonen, anfangend zu jprechen, St. 20 AM, kleine Salonfatadus, St. 18 M, vothe Kardinäle, 
Par 18 4, Kupferfinten, Par 18 #4, Spottvrofjeln, St. 30 M; 1 ſchneeweiße Angorafate, Seltenheit, 
60 .#, 1 Tigerfate, 20 M, 1 junge Ulmer Dogge, 15 A, 1 wunderihöner Shetlandpony, 350 M, 
verjchiedene Affen, St. 15 A, 1,2 NRouen-Enten, fo groß und ſchwer wie Gänje, 30 #4, 1,1 Biſam— 
enten, 15 M [1643] 


a Kilo 2 .A und Vogelbiskuit, pr. gute Mittelsorte, 

Cantussamen Bi 30 A, gegen Heiferfeit und zur | 15 — -20 Kanarien- -Hähng, baldigst billig zu 
Hebung d. Sefangs f. Nanariendögel, | verk. [1646] W. Kühnel, Berlin, Köthenerstr. 20. 

FH für" Mapnaeien, bejtes, gejundes und zum 

Zirbelnüsse Sprechen animivendes Futter, LG Pfd. 5 | 


Universalfutter für Waldvögel, aus 15 Körner- Bilder dus der Dogelitube. 


forten, 10 Bid. 3 .%, 












































ſowie alle Sorten Vogel— I Fiſchfutter; Vögel zu Engros- — 
Preifen. Karl Lossow, Berlin S, Schilderungen 
AssA] Neue Jakobſtr. und Schmidtjir-Ede | qus dem Keben fremdländifcher und einheimifcher 
7 PL “ Stubenvögel. 
Die gefiederte Welt”, — 
ER 10. Jahrgang, in 9 Boden. eleg. geb., = N j | Bau Dardtar te. 
—10. J i eg. geb., A 3 A, zul. Ru | : % 
On, verkauft B 16451 ı 2. Aufl., brod. 4 ME, geb. 5 ME. 


Karl Wentzler in Landſtuhl a | Ereus’fche Verlagshandlung in Magdeburg. 


Nr. 52. Die gefiederte Welt. 


Zeitſchrift ſür 


Vogelliebhaber, Züchter und Händler. 569 





Pfannenschmids Universalintter 


(Palaemon serratus, Fabr.), 
empfohlen von Herrn Dr. Karl Ruf. 
um I. PBreiie, — nur in Driginal-Padeten. = 
Feinfte Miihung (52% Protein) 10 A 50 4. 
Mittel „ 5 750 3 


Pfannenſchmid's Drofelfutter, 


zum Teodenf en fehr zu empfehlen, auch fir Nothfehlchen | 


u. an. 5 A550 A. 


Bogelfleie u. gemahl. VBogelberen, 


gemijcht, 4 A 50 4% 


Kanarienfat I. Qualität, 


rein, 3 A. 
Alles in PBofipadeten von 5 Kgr., poſtfrei. 
Edm. Pfannenschmid, 


go Emden 2 at 


Zu Den Surch. die Buch lem © wie s 
auch direkt von der Verlagsbuchhandlung gegen 
Einsendung des Betrags: 


ana der Sindenvozalnlch, » 
Ahrichtme und -Zucht, 


, Mit chromolithogr. Tafel und zahlreichen Holzschnitten. ' 

) Von Dr. Karl Russ. \ 
In 7—8 Lieferungen ! 

à Lieferung 3 .A% = 1,80 fl. 6. W. 
Bie Verlagshandlung: 


Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung —9 


— 





Fehlerfreie Harzer Hohlroller 


mit ſchönen Bogenrollen, 

15, 12 und 10 .%, Weibchen a 2 %, ohne Berpadung. 

Ferd. Kleeberger, Buchhändler, 
Speyer a. Rh. 


[73 r 
u x? . große Futter⸗ 
— ehßlwürmer. würmer, Fern u. 
a KC reell gemeſſen, für's Liter 5 Mk.; beit. Leim, 


für's Pfund 3 6; ganz vorzügliche Reib⸗ 
mühlen für Möhren, Semmel, hartes Ei, 
Hanfſamen u. 
(Verpackung frei), empfiehlt 


a., Stück 3 A; Netzfallen, Vogelorgeln 
Theodor Franck in Barmen. 


[1649] 
Vvogeilbauer 


liefert billigt, illufteivte Preis-DVerzeichniffe koſtenlos und 
pojtfrei. 7 h. [1650] 
August Sehütz, Slausthal i. Harz. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch unmittelbar 
von der Verlagshandlung gegen Einjendung des Betrags: 


Der Dompfaff, 


auf Grund Zöjähriger Erfahrung möglichit allfeitig gejchildert 
von FE. Schlag. 

MA 1.— = fl. —.60 Sr. 
Die Verlagshandlung : 

Ereug’fdie Berlagsbudhandlung in Magdedurg. 


[1648] 











Preis ö. W. 


—9— 
4 | 
} 





in Magdeburg. 9 | 


——— ——————————— ——— — —— vom kleinſten 


lang und tief gehend, verkaufe | 





| [1654] 











Kanagarienvögel. 


Von meiner Nachzucht (600 Hähne) empfehle Liebhabern und 
Züchtern Vögel mit ſchönen Hohlrollen, Hohlklingeln, Klingeln 
u. a., & 20, 25 und 30 .%, ter vorheriger Einjendung des 
Betrags ober Nachnahme. 

Viele Ehren= und erjte Breife jowie filberne Statsmedaillen 
für beſte Leijtung ftehen mir zur Seite. Mein in dev Kanarien- 
liebhaberwelt allbefanmmter Name bürgt für gute Bedienung. 


ss] ©. Richard, 
Magdeburg, Albrehtitr. SIL. 





| große Jutterwiirmer, rein u. veell ge— 
Mel hoürmer, meſſ jen, a Ltr. 5.50 ME. mit Berpad. 


| on Bo 


per Lit. 60 8, empf. gegen Nachnahme 
[1652] - ©. Streckenbach, Breslau. 
— — eo ———— —— 








Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt ' 
von der Verlagsbuchhandlung gegen Einsendung des Betrags: 


andbuch für Vopelliebiader, 4 
Züchter und Händler 


Von Dr. Karl Russ. $ 
Bd.I BIO m OaAIRndIe chen Brnbenzbzel. — 5,25=3,15fl.6.W. 
Bd. II. Die einheimischen Stubenvögel. 2. Aufl. M. 5,25—3,19fl.ö. W. N 


Die Verlagshandlung: ) 
Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung in Magdeburg. 9 
—————— ———— ———— ——— 


Harzer Kangrienvögel, 


vorzügliche Sänger, verfaufe à 7, 10, 15 und 20 M auf 
#+ Tage: Probe gegen Nachnahme des Letrags und nehme 
nicht zufagende zurück. [1653] 

Herm. Reinisch, Warusdorf, Böhmen. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von berzinntem Draht, 
bis zum größten Hedfäfig, nad) Dr. Ruf’ 
„Handbuch Für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 3. Bitte jtetS anzugeben, für welde Bogelart. 
Bei Bejtellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifterjtr. 14. 


Harzer KRanarienhähne, 


gut und feit im Gefang, verfendet à Stüf 6 A unter Ge— 
mwähr lebender Anftınitt EI. Vogler, a 1. M. 

















Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch 
unmittelbar von der Verlagshandlung gegen Einsen- 
dung des Betrags: 


| Der OIPRÜSSER oder die — 


(Sylvia philomela) 








mit besonderer Berücksichtigung seines Gefangenlebens. 


| Ein Leitfaden f. d. Liebhaber u. Pfleger 
von Dr. Josef Lazarus. 
Preis: Mark 1,50 fl. — 90 Kr. ö. W. 


Die Verlagshaudlung: 


Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlg., Magdeburg. 
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[1656] Deffentlihe Empfehlung. 

Das Univerjalfutter von Herrn M. Kruel, Apotheker, Dtterberg (Ahein= 
pfalz), kann ic) aus eigner Erfahrung allen Bogelliebhabern aufs Beſte em— 
pfehlen, denn die Vögel gedeihen dabei jehr kräftig und jingen jehr fleikig. 


Ad. Markert, Sheibenberg i. ©. 
Sude 2 zudhtfähige 


Wellenfittihweibcdhen 


zu kaufen oder gegen Kanarien in Taufch zu nehmen. 
[1657] Friedrich Kuhn, Saarbriüden. 


Bon reinen Farbenvögeln juche folgende Kanarien: 


1 gehänbt. Jlabellſchwalbenmchn., 
1 dsal. Idwarzgrünes Männch., 
1 Iabellweibdhen. 


Dfferten nur von tadellofen Vögeln mit Preisang. erbittet 


A. Günther, 
[1658] Göttingen, Maſchmühlenweg. 


Hohlvoller zum Weihnachtsgeſchenk. 


15 Stück jelbjt gezlichtete Hohlroller, mit hoher und tiefer 
Knarre und Flöte, verfende das Stück von 5—10 .%, je 
nach Gejangsleiftung, ſowie 20 Stück Weibchen, St. 75 %. 
[1659] G. Ulrich, Roitihaffner, Querfurt. 


Dr tm |1660° 

©. @. Vodel, Leipzig. 

Der DVerfandt meiner Nachzucht, deren Zuchtvögel auf 
allen größeren Kanarien=Ausjtellungen mit den Hödjjten 
Preiſen pramirt worden, hat begonnen. Die Vögel bringen 
in ihrem Gejang theils mehr, theils weniger Hohlrolle, 
Klingel, Knorre, Schockel, Schwirre und Heulvolle, verjchiedene 
Pfeifen und Flöten zur Geltung. Bedienung reell. Breije 
mäßig. Bei Abnahme von 6 Stüd Preisermäßigung. — An 
Wiederverkäufer bejondere Preife. Bei Anfragen erbitte Freim. 


Verkaufe oder tanihe 


auf Zuchtpare von Wellenfittihen und Zebrafinfen meinen 
diesjährigen Reſtbeſtand von gut eingefütterten Feldvögeln, 
als: 12 Stiglitz-Mch. 8 Stiglitz-Wbch., 10 Rothhänfling-Mch., 
4 Girlitz-Mch., 8 Zeifig Mh. Dfferten und Sendung pojtfrei 
gegen pojtfrei. Angebote erbittet [1661] 
A. Neugebauer, Neiße. 
Wegen Aufgabe der Liebhaberei verfaufe: 
1 hinejiihe Heherdrofjel, 1 amerifanijche Spott— 
drojjel, 1 amerifaniihe Wanderdroffel, 1 Blau- 
drofjel, 1 Steinröthel, 1 fiebenbürg. Singdrofjel, 
1 Alpenbraunelle, 1 ruf. Sprofier. 
Sämmtlich tadellos und ſchöne Vögel, find über 1 Jahr 
in meinem Beliß, gute und fleißige Sänger. [1662] 
Eduard Dörnhöffer, Bayreuth. 


Abzugeben 
veränderungshalber 1 Bar zuchtfähige Wellenfittiche, einjchl. 
Anl. z. Zucht von Dr. Ruf, 10 %, 1 fingendes Schwarz- 
plättchen, 8 #, 1 Kayenne-Kanarienvogel — Grauplättchen 
mit rothem Kopf und Bruft, gute Raffe, 4 Monate alt, an- 
geh. Sänger, Pracht-Exemplar — 10 A Zuſammen für 
25 .A Dagegen zu faufen gejucht: [1663] 


1 bereit3 fingende Nachtigal. 


Bad Deynhanjen, Weitfalen. 
Wilh. Hüttenhain. 


rammetspögel, Ieb., graue u. ſchwarze, St. 4 AM, Weib- 
hen 1 .#, Blaufopfziemer, Weinpögel, 1.%, Wachtel- 

















männchen, St. 2 %, jowie alle Arten Samenfveffer 
bei [1664] August Dietz in Burg b. Magdeb. 
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Sur geil. Nachricht. 


63 ift mir auch diefes Jahr wiederum gelungen, bedeutende 
Borräthe in Hochfeiner neuer Sommerjat verjchiedenen 
Wahsthums zu fichern. Der Samen ift jomeit abgetrodnet, 
daß der Verfandt desfelben beginnen kann; ſämmtliche Quali— 
täten find nur Ja; im Gefhmad füß und mild und durchaus 
hederichfrei und befriedigen die weitgehendjten Anfprüche. Bei 
Entnahme größerer Quantitäten könnte ich für einzelne Barthien 
die Preife derart jtellen, daß fie auch flv Engros-Händler noch 
Rechnung geben. Preife und Mufter ftehen gern zu Dienten. 

Hochachtend 


L. O. Kahl, 


Samen- und Vogelfutter-Handlung, 
[1665] Frankfurt a. M. 


————— — 


EMIL CLAUS, 
Spezial- Papageien - Handlung, 


Versandt 





Spielbudenplatz No. 18. 


Eingang Taubenstrasse. 


HAMBURG. 


St. Pauli. 


=22222232222277722722222222222222 
Zu verkaufen zwei jehr jchöne 


Graupapageien, 


jung und ſchön im Gefieder, anfangend zu ſprechen, à 45 M, 
jomie einen ſchönen Doppelgelbfopf, anfangend zu jprechen, 
füv 48 u [1667] 


W. Beckmann, Brafe, Bahnhofitr. 


Sehr gut ſchlagende Nachtigalen, à 20 .%, Sing 
droſſeln und Schwarzdrojjein, & 3!/e A, letztere & Par 
4 Ak, empfiehlt [1668] 

Alwin Reiners, Braunjchweig. 
EDEDICBICWDIERODBIBEDEDETOHD 

Zu beziehen duch alle Buchhandlungen wie auc) 
direft von der Berlagsbuchhandlung gegen Einfendung 
des Betrags: 


Die Brieftaube,? 


ein Handbuch zur Verpflegung und Bucht. € 
Don Dr. Harl Muß. 
Pres5 A=3fl.d. W. e 
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[1666] 





Die Verlagshandlung: 
Creutz'ſche Buch⸗ und Mufikalienhandlung in Magdeburg. 
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Zum Vogelſchutz: Ein Land ohne Singvögel. 

Das Jugendkleid des gelbgrünen Ajtvild. 

Ueber die Bevölkerung der Vogelhäufer in einer zoologiſchen 
Schauanitalt. 

Stubenvogel-Zühtung (Schluß). 
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Zum Vogelſchuh. 
Ein Land ohne Singvbögel. 
Wenn Lenau, nachdem er enttäujcht nach Europa 


zurücgefehrt, Amerika ein Yand nannte, mo die Vögel 
nicht fingen, die Blumen nicht duften und die Men— 
ſchen Fein Herz haben, jo ijt dies nicht wörtlich zu 
nehmen. Aber wenn es mit dev DVertilgung der 
£leinen Vögel jo weiter geht, wie in den letzten 
Sahren, jo ijt die Zeit nicht mehr fern, da die 
amerifanijchen Singoögel jo jelten jein werden, wie 
es jetzt ſchon die Büffel ind, die noch vor dreißig 
Jahren in Herden von Jehntaujenden über die weſt— 
lihen Ebenen wanderten. 

Die New Morker „Sun“ ſtößt nach Beobad)- 
tungen, die ihr Nedakteur jelber im Stat New-York 
und in New-England gemacht hat, einen ſolchen Lärmruf 


aus: Ale Vögel, groß und klein, werden erbar- 
mungslos zujammengejchojjen, um zu Hutverzie- 
tungen für die rauen zu dienen. Solche mit 
buntem Gefieder werden vorgezogen, aber auch die 
anderen werden genommen. Die Kunſt des Färbers 
gibt ihnen die glänzenden Karben. Auf Long-Island 
und in Nem-England gibt es Agenten von Parijer 
Modiftengejhäften, welche für jeden todten Vogel, 
der eingeliefert wird, zahlen. Nachdem jo förmlich 
ein Preis auf ihre Köpfe geſetzt worden, iſt die 
völlige Ausrottung der gefiederten Sänger nur eine 
Frage der Zeit. Dann wird Amerika in der That 
nicht nur ein Land fein, wo die Vögel nicht jingen, 
jondern auch ein Land, wo es überhaupt feine 
Bögel mehr gibt. 

Was kann gejchehen, um dies abzuwenden ? 
Die Gejeße gegen das Tödten von Singvögeln oder 
anderen Eleinen Vögeln find todte Buchjtaben. Die 
Jungen, die mit Flinten in Feld und Buſch hevum- 
jtreichen, Fümmern jich nicht darum. Und Könnte 
man aud dem Schießen wehren, jo haben die Er- 
finder von Spielzeugen unglüclicherweije geräuſchloſe 
Waffen in die Hände der Jugend gegeben, womit 
den Vögeln erfolgreich nachgejtellt werden kann. 

Die einzige Hoffnung für die Rettung der 
Singvögel bejteht in der Abjtellung der unfeligen Mode, 
welche die Damenhüte mit Vogelbälgen ziert. Aber 
dieſe Hoffnung ſcheint ausjichtSlos zu jein, bis das 
Wert der Ausrottung vollzogen ijt. Dann muß 
jene Mode ja von ſelber aufhören. 

„Anzeiger des Weſtens“. 
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Das Iugendkleid des gelbgrünen Aftrild (Aegintha 
formosa, Verr.). 
Gezüchtet von Herrn D. Bonfiek*). 

An der ganzen Oberfeite dunkelolivengrünlich- 
braun; Bürzel lebhafter bräunlicholivengrün; Schwanz 
ſchwarz; unterfeitige Flügeldecken iſabellweiß; Schwin- 
gen unterſeits aſchgrau; Kopfſeiten und Kehle hell— 
bräunlich iſabellgrau, Bruſt ſchwach dunkler; ganze 
übrige Unterſeite graugelblich iſabellfarben; an den 
Seiten jederſeits zwei Federn zart hell und dunkel 
gebändert; Schnabel glänzend ſchwarz; Augen ſchwarz; 
Füße weißlichhorngrau. Größe des I — 

este. 


Ueber die Bevölkerung der Vogelhänfer in einer 
zoologifchen Schananftalt. 

Schönbrunn-Wien. Hochverehrter Herr Doktor ! 
Geftütt auf Ihre befannte Yiebenswürdigfeit komme 
ih, Sie zu bitten, mir die nachjtehende Frage beant- 
mworten zu wollen, deren Löſung einzig und allein 
von Ihren Erfahrungen abhängt. Sch habe hier in 
der Menagerie in einem nah Djten zu gelegnen 
Haus vier Volieren aus Drahtgeflecht errichten laſſen, 
deren jede 8 Meter lang, Meter hoch und 3 
Meter tief ift. Die Rückenwand, Seitenwände und 
Dede find aus Mauer, mit Oelfarbe gejtrichen, 
ringsherum mit Tannenbäumen bejeßt. m die erite 
Boliere habe ich alle unjere einheimijchen Sing- und 


*) Vrgl. Nr. 46 d. J. 


Ziervögel gegeben, die zweite wird von allen fremd- 
ländijchen (Kleinen) Vögeln bewohnt, in die dritte 
möchte ich alle Arten fremdländifcher Tauben wie 
Kron-, Viktoria-, Nikobar-, Dolchſtich-, Erdturtel- 
tauben u. a. bringen, die vierte Volière aber, und 
das ijt die Frage, möchte ich gern mit allen Arten dev 
jog. ‘Berifiten und anderer Sittiche, ſowie mit Kleinen 
Yoris und Fleinen kurzſchwänzigen Papageien bejeßen. 
Da ic nun noch feine derartigen Verjuche gemacht 
habe, jo bitte ich Sie, mir gefälligjt auf Grund 
Ihrer Erfahrungen zu Tagen, ob ich dieje genannten 
nn alle zufammen geben kann, ohne zu wagen, 
daß fie einander umbringen, oder aber mir zu vathen, 
welche Arten zujammen gejperrt werden können. Im 
voraus bejtens danfend, zeichne u. ſ. w. 
U. Kraus, Inſpektor der K. K. Menagerie. 

Sehr geehrter Herr! Es iſt nicht leicht, Ihnen die 
gewünschte Auskunft kurz und bündig zu geben, denn 
immer tritt uns gevade bei derartigen Anlagen die 
große Schwierigkeit entgegen, welche darin liegt, 
daß wir Schau und Züchtung zwedmäßig 
vereinigen. Nun werden Sie vielleicht jagen, 
daß es Ihnen auf die lettre garnicht jo jehr an— 
komme, daß Sie vielmehr die Vögel eben nur jo zuſammen— 
bringen und halten wollen, daß jie gut zu jehen 
jind, jich wohl fühlen und am Leben bleiben. Aber, 
verehrtejter Herr Inſpektor, das ijt es eben, was wir 
nach meiner Meberzeugung und langjährigen Erfahrung 
‚ garnicht erreichen können. Schon Vieillot hat darauf 
| bingewiejen, daß die Vögel, welche in Käfigen u. a. 











Stubenvogel-Büchtung. 

(Aus dem Wert „Die fremdländijden Stubenvögel“ IV (Lehrbud 
der Stubenvogelpflege, ⸗-Abrichtung und »Zuht von Dr. Karl Ruf). 
(Schluß). 

In der vielgejtaltigen und farbenreichen Sippſchaft der 
Stare haben wir dagegen folche Vögel vor uns, welche fich 
unter günftigen Umftänden wol für Züchtungserfolge ergibig 
zeigen könnten. Obwol man den einheimifchen gemeinen 
Star bisjeßt noch nirgends mit Erfolg gezüchtet hat und 
ebenjowenig den Roſenſtar, jo dürfte Dies doch keineswegs 
außerordentlich jchwierig fein; fie und alle ihre Verwandten 
werden uns etwa im Verhältniß der Droſſeln gegenüberjtehen. 
Da die Starvögel gejellig zujammenleben md meiftens 
auch ebenfo nijten, jo dürfte man in einer Vogelftube eine 
beträchtliche Anzahl von Pärchen verjchiedener, immer aber 
möglichft gleichgroßer und gleichjtarfer Arten beifammen halten ; 
würde man ihnen jodanı die befammten Starfajten und auch 
wol noch mancherlei andere Nijtgelegenheiten bieten, fie ferner 
zweckmäßig verpflegen, jo diirfte man feinenfalls daran zweifeln, 
daß man guter Züchtungserfolge mit ihnen fich erfreuen fönnte. 
AS ein jehr großes Hinderniß freilich würde es inbetracht 
fommen, daß faft alle Starvögel, da fie ausjchlieglich oder 
doch vorzugsmeife Miſchfutter-, bzl. Fleiſchfutterfreſſer find, 
als jolde arge Schmußerei verurfachen, jodaß ein von ihnen 
nur einigermaßen zahlveich bevölferter Raum überaus fchwierig 
reinlich zu erhalten wäre. Angefichts diefer Thatfache erjcheint 
die Züchtung der ©. als Stubenvögel allerdings vonvorn- 
herein fat als unmöglich; umſo dringender ſei aber dazu 
angeregt, dag man diefelben und zwar ebenjomol die ein 
heimifchen, als auch die fremdländijchen ©. in zweckmäßig 
eingerichteten Flugfäfigen im Freien zu züchten fuche. Außer 
der Erforfhung ihrer naturgejchichtlichen Entwicklung, welche 
noch bei vielen Arten unbekannt ift, Fönnte unter Umftänden 
in der erfolgreichen Züchtung der ©. im allgemeinen auc) ein 


beachtenswerther Ertrag ſich ergeben; die jelteneren Arten 
jtehen in vecht hohen Preiſen, und von allen den S, welche 
zum Spvechenlernen oder zu irgendeiner andern Abrichtung 
begabt find, wilrden die jungen Vögel immer bereitwillige 
Käufer finden. Die Edeljtare und Verwandten wird man 
als hochbegabte Vögel, insbejondre wenn jie gut abgerichtet 
und theuer find, gerade wie birf. Papageien nicht gen zu 
Züchtungsverfuchen nehmen. Aehnlich verhält es fich mit den 
Maina=-Staren, von denen fich indejjen bereits mehrere Arten 
als gut züchtbar gezeigt haben. Am beiten zur Züchtung 
unter allen Starvögeln dürften ji die Stärlinge ergeben, 
und da dieje vorzugsmweile oder ausſchließlich Samenfrefjer 
find und aljo ur verhältnigmäßig geringe Schmußerei ver- 
urjachen, jo könnte man mit ihmen auch wol eine Wogelftube 
bevölfern. Die eigentlihen Stärlinge erbauen frei— 
ftehende Nefter im Gebüſch, die Höordenvögel gleiche, aber 
mehr im Nohrodigficht, und man muß ihnen dementſprechend 
die Niftgelegenheiten gewähren. Wie fie gejellig leben, jo 
können fie auch zu mehreren Pärchen beijammen gehalten und 
gezüchtet werden, doch dürfen andere, insbejondre ſchwächere 
Bögel, namentlich zu den Hordenvögeln nicht gebracht werden. 
Höchſt interefjante Züchtungsverſuche könnte man mit dei 
Kuhftaren anftellen, welche nicht bejonders bösartig find 
und in der Weife unſres Kufuks ihre Eier in die Nefter 
anderer Vögel Legen, von jolchen erbrüten und die Jungen 
aufziehen laſſen. Eine Vogeljtube, mit allerlei gemeinen und 
billigen Bögeln, Injekten- und auch Kerbthierfreſſern bevölkert, 
und ein oder einige Pärchen Kuhſtare darunter, würde daher 
Gelegenheit zu abjonderlichen Beobachtungen gewähren. In— 
betreff dev Neis- und Lerchenſtare gilt im wefentlichen 
das von den Stärlingen Gejagte, während die Gelbvögel 
oder Trupiale, auch Beuteljtare genannt, und ebenjo Die 
Kafjiten oder Stirnvögel, welche überaus kunſtvolle, beutel= 
förmige, zum Theil lang hevabhängende Nejter errichten, anı 
Ihmierigften unter allen ©. zu züchten fein dürften. Wer 
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zufammen gehalten werden, ohne Gelegenheit zum 
Niften zu haben, während ihrer entjprechenden Brut- 
zeit immer in nur zu große Aufregung gevathen, 
und daß fie infolge derjelben meiſtens elend zugrunde 
gehen. Wer mit aufmerffamem Bli um jich ſchaut, 
wird unſchwer wahrnehmen können, daß darin that 
ſächlich die Urfache des mafjenhaften Abſterbens der 
Thiere, vornehmlich aber der Vögel in den zoologi— 
Ihen Gärten u. a. Naturanftalten begründet liegt. 
Nulla regula sine exceptione — natürlich gibt 
es zahlreiche Ausnahmen, in denen einzelne Thiere, 
jo namentlich fprechende Papageien u. a m., ſich 
vortrefflich für überaus lange Zeit erhalten lafjen; im 
allgemeinen Durchſchnitt aber wird Niemand die 
Nichtigkeit des Gejagten bejtreiten fönnen. Zürnen 
Sie nicht, daß ich ſoweit ausgeholt habe, um Ihnen 
etwas zu jagen, was Sie ficherlich ebenſo gut wijjen, 
wie ich; es gejchieht eigentlich nur in dem Bedauern, 
dag wir Beide gemeinſam dieje Verhältniſſe nicht 
früher einmal gelegentlich beiprechen Fonnten. Kein 
zoologifcher Garten in ganz Europa bat ein zweck 
mäßiges Vogelhaus, und da wäre es doch dringend 
zu wünſchen gewejen, dag Sie in Schönbrunn ein 
ſolches jo veht lege artis auf Grund der veichen 
Erfahrungen, die wir in den letzten Jahrzehnten ge 
wonnen, eingerichtet hätten. Dr. Bodinug hat mir oft 
gejagt, daß dies einer feiner Lieblingswünſche jei; 
er follte die Erfüllung defjelben ja aber leider nicht 
mehr erleben. — Einen Weg gibt es, auf welchem 
ih Schau und Züchtung wol vereinigen liegen; 


wenn die Einrichtungen nämlich von vornherein mit 
voller Kenntniß des Gegenftands getroffen würden. So 
hätten Sie die vier Abtheilungen Ihres Bogelhaufes ein- 
mal demgemäß bevölfern können. Es ijt ja ſchön, daß 
Sie in einer Abtheilung alle einheimifchen Sing- und 
Schmuckvögel halten wollen und für die Schau und 
das Studium ijt eine ſolche Bevölkerung ja auch 
immerhin hochwichtig; Ste wifjen es ja aber jelber, 
mit welchen großen Schwierigkeiten Sie hier zu kämpfen 
haben, denn die gegenfeitige Unfriedlichkeit, fortwähren- 
der Zank und Kampf einerjeits, die Erregung ohne 
Nüftgelegenheiten andrerjeits und drittend auch noch 
das leidige Ueber- und Zufettfreffen, werden Ihnen 
die Bevölkerung dieſer Voliere jedenfalls verhält- 
nißmäßig koſtſpieliger machen, als die dev anderen. 
Ungleich beſſer wird es in der zweiten Volière gehen, 
wenn Sie ſich nämlich darauf bejchränfen, als die 
jog. erotifchen Vögel hauptſächlich nur Prachtfinken, 
Widafinken, Webervögel und einige wenige Kerbthier— 
freffer, wie den Sonnenvogel, den blauen Hüttenjänger, 
allenfalls einige Arten der kleinen friedlichen Stare 
u. a., zufammen zu halten; Die übrigen größeren Star- 
vögel, Drofjeln, Tangaren, Bülbüls und all’ der— 
gleichen Kerbthierfrefjer, die ja immerhin auc zu den 
‚Exoten‘, aljo fremdländifchen Vögeln, gehören, dürfen 
Sie aber keinenfalls mit hineinbringen, denn dann 
würde es ja bald Mord und Todtichlag geben. — 
Einen nicht minder ſchweren Stand werden Sie aber 
der Voliere mit den Tauben gegenüber haben. Die 
„ſanftmüthigen“ Täubchen find ja befanntlich die 








einen Züchtungsverſuch mit dieſen anftellen will, muß ihnen 
außer mannigfaltigem, insbejondre hängenden Gezweige auch 
die entjprechenden Fafern zum Neftbau gewähren. Nach meinen 
Erfahrungen, bzl. Verſuchen dürften dazu die von den Weber: 


| 


vögeln mit größter Vorliebe und faft ausschließlich genommenen | 


Agavefafern nicht ausreichend fein, jondern man muß ihnen 
auch allerlei andere Faferftoffe in größter Mannigfaltigkeit, 
ſowie lange Pferdehare u. drgl, zu beichaffen juchen. Wenn 
es glücken follte, daß die Beuteljtare und Kaffiten zum Neſt— 
bau und zu Bruten gelangen, jo dürfte darin für den Züchter 
wiederum ein außerordentlicher Grfolg liegen. Inbetreff der 
Sradeln wolle man das bei den eigentlichen S. Gejagte 
beachten ; eine Art, die Burpurgradel (Sturnus quiscalus, 
L.) war befanntlih in einem Par gezüchteter junger Vogel 
zur „Ornis“-Ausſtellung nad) Berlin i. J. 1884 von Herrn 
Profeſſor Dr. Juftin Wentfo in Jäszö bei Kaſchau (Dber- 
ungarn) gejandt worden. Die Beos oder Mainaten wird 
man wiederum nicht gern züchten wollen, weil fie einerjeits 
als jeltene, zumal abgerichtete Vögel hohen Werth haben und 
andrerjeits in den Gejchlechtern jchwierig oder garnicht zu 
unterjcheiden find. Die Glanzſtare ſchließlich dürften wol 
in dem Verhältniß der eigentlichen Stare hinfichtlich der Züch— 
tung ſtehen, indem fie bei günſtiger Gelegenheit in einem 
großen Flugkäfig im Freien, ausgeitattet mit Starniftkaften, 
hohlen Aſtſtücken u. a, unjchwer zur Brut fchreiten würden. 
Als Hinderniß ihrer Züchtung ergibt ſich die Unmöglichkeit, 
die Gejchlechter nach dem Ausjehen zu unterjcheiden, und daher 
hat man mit ihnen bisher auch noch kaum irgendwo, nicht 
einmal in den größten zoologijchen Gärten, Züchtungserfolge 
erlangt. Wer es vermag, richtige Pärchen zu beichaffen, je 
ein’ jolches in einem entjpvechenden Raum zu halten und an— 
gemejjen mit mannigfaltiger Starfütterung zu verforgen, würde 
nach meiner Weberzeugung auch mit ihnen unſchwer Zucht: 
erfolge erreichen. 

Mit allem Gefieder, welches zu den ſog. Schmuckvögeln 





gehört, wird man bei etwaigen Züchtungsverfuchen zweifellos 
die geringiten Ergebniffe gewinnen fönnen und zwar aus 
folgenden Urfachen. Die Haltung faft aller oder doch der 
beimweitem meilten bierhergehörenden Arten als Stubenvögel 
erweckt einerjeitS wenig Intereſſe und verurfacht andrerjeits 
vorzugsweile große Schwierigkeiten; wozu fol man alfo ſich 
mit ſolchen undanfbaren Vögeln in der Häuslichkeit abquälen ? 
Ueberlafjen wir fie doch lieber den zoologifchen Gärten. Wer 
indefjen trogalledem mit einem Pärchen von irgendeiner diejer 
Vogelarten einen Züchtungsverſuch anftellen will, wolle das 
inbetreff der Spechte u. a. Gefagte beachten. Seiden— 
ſchwänze, jomwol den europäischen als auch den amerifanifchen 
©., wird wol faum Jemand züchten wollen. Sollte dies in- 
deſſen von irgend einen Gefihtspunft aus gejchehen, jo bitte 
ich bei der Einrichtung immer auf das Rückſicht zu nehmen, 
was die Naturgejchichte über diefe Vögel feitgeftellt hat. 
Gleiches gilt inbetreff des gefammten noch meiter hierher zu 
zählenden Gefieders. — Mit den Tufanen und Arafjarisz, 
welche doch nur als Bewohner zoologijcher Gärten und keines— 
wegs als ſolche der Wogeljtuben angejehen merden können, 
dürfte trotzdem vielleicht ein Liebhaber einen Züchtungsverfuch 
anzuftellen wünſchen, umd für diefen Fall will ich wenigſtens 
angeben, daß das Pärchen, vorausgefest freilich, dag man ein 
ſolches glüdlich erlange, in einem vecht geräumigen und mit 
mehreren Nijtfajten u. a. Niftgelegenheiten, wie bei ven Papa— 
geien angegeben, ausgejtatteten Käfig allein gehalten und mit 
mannigfacher Fütterung verjorgt werden müßte. 
Vonvornherein darf ich jagen, dag die Züchtung irgend- 
welcher Arten der Krähenvögel oder Naben meber be 
fondres Intereffe erregen, noch Vortheil bringen kann. Will 
man indeſſen troßdem mit der einen oder andern Art 
einen Zuchtverſuch anftellen, jo bitte ich das bei ben 
Drofjeln, jodann bei den Staren und ſchließlich bei den 
Spechten Gefagte zu beachten. Die eigentlichen Naben 
und Krähen nijten in offenen, jchalenförmigen Neftern, und 
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ſchlimmſten Raufbolde, welche e3 gibt, und ich fürchte, 
daß Ihnen die größeren, namentlich die Nifobarz, 
Dolchſtich- und alle Arten, welche ich zu den jog. 
Baumtauben zähle, die hinzu gefetten £leineren, vor- 
nehmlich alle die etwa ſchwächlich und kränklich find, 
mißhandeln und todtbeien werden. Da bitte ich aljo 
um größte Vorficht, denn gerade in dieſer Beziehung 
babe ich veiche Erfahrungen, da ich mich in den lebten 
Jahren mit der Haltung und Züchtung von Tauben 
vorzugsweile bejchäftigen mußte. — Im Gegenjat 
dazu werden Sie gerade die Papageien in ihrer Ge— 
jammtheit gefügiger finden. Wo es ſich bloß darum 
handelt, Papageien bei einander zu beherbergen, muß 
man nur an dem Grundſatz fejthalten, immer jolche 
Arten zufammenzubringen, die einander nichts thun 
können, alſo gleichgroße und gleichjtarfe, große ſchwer— 
fällige und Eleine flinfe. Wenn wir da die Reihen 
aller vorhandenen Papageien überhaupt durchgehen, 
jo könnten Sie in den Raum wol einige Amazonen, 
auch gleichgroße Kangflügel- und Edelpapageien, dann 
die größeren und derberen Blattjchweifjittiche und nun 
einen Ehwarm von gut flugbaren Wellenfittichen, 
Zwergpapageien, vornehmlich Sperlingspapageien und 
Grauköpfchen, Hineinbringen. Große Schwierigkeit 
machen daneben die Yoris von den blauen Bergen, 
da diefe Art lebhaft und flinf und ſehr Fräftig zu- 
gleich ift. 
injofern nämlich, als fie fi) um die anderen Vögel 
gar nicht bekümmern, andere aber find bösartig und 
fönnen dann allerdings außerordentlich viel Unheil 


verurſachen. Ich hatte bei meinen Züchtungen an 
dem erjten Par, welches ich überhaupt bejaß, (genau 
ebenjo wie an den blaubürzeligen Sperlingspapageien 
| P. passerinus, /.]) die Erfahrung gemacht, daß fie 
ganz friedlich und harmlos unter den Eleineren Vögeln 
fich zeigten, dann aber it e$ vorgefommen, daß ein 
andres Par einem halben Dutzend Wellenfittiche 
bintereinander die Beine zerbifien hat. Wollen Sie 
die jog. Perifiten, alſo Schmaljchnäbel, Dickſchnäbel 
und die kleineren Keilſchwänze, in die vierte Abtheilung 
bringen, jo bitte ich Folgendes zu beachten. Den 
Loris von den blauen Bergen, den Amazeonen, Lang- 
flügelpapageien und anderen großen Beißern gegen- 
über ift ein einzelner dieſer Perikiten regelmäßig 
verloren, denn der große macht ſich ein Vergnügen 
daraus, den Eleinen zu mißhandeln und ihm nament- 
lich die Beine zu zevbeigen; drei, vier und mehr der 
genannten Perikiten aber zufammen wehren fich jeden 
jolden Papagei ab. Während der große einzeln als 
Angreifer vorgeht, halten die genannten Fleinen jich 
jtet3 zu mehreren zujammen, wehren vereint den Feind 
ab und greifen auch wol ihrerjeit3 gemeinfam an. Selbft 
die zartejten Schmaljchnäbel, wie 3. B. der winzige 
veizende Tuiſittich, können in diefer Weife einen großen 





Manche Pärchen zeigen ſich ganz friedlich, 


| bösartigen Papagei fernhalten; ihr Gejchrei und 
Geſchnatter ift dabei die Hauptjache. Nur gegen 
einige gewiſſe Feinde iſt dieſe Waffe machtlos. Während 
nämlich einige Arten dev Ehdelfittiche, wie 3. B. Die 
Pflaumenkopf- und Rojenfopffittiche, durchaus harm— 
los in jeder Vogelgeſellſchaft fich zeigen, und ſelbſt 








man müßte für jie alfo im, jelbjtverjtändlich im Freien ftehen- 
den umd möglichſt geräumigen, Käfig offene Nefttörbe, etwa 
von Tellergröße, vecht hoch auf ftarfen Aeften anbringen. 
Andere, wie die Dohle, bedürfen zur Ewichtung ihrer Neſter 
entjprechend großer, an der obern oder vordern Seite offener Nijt- 
fajten. Die Elfter erbaut in der Freiheit bekanntlich ein 
gleich dem der Verwandten muldenförmiges Neft, welches aber 
mit einer Kuppel von Neifern überdaht ift. Die Heher 
nijten wiederum den Krähen gleich. Inbetreff aller fremd- 
ländiſchen Arten gilt natürlich, ſoweit bisjegt Feine näheren 
Nachrichten vorliegen, genau das, was ich Über die einheimijchen 
gejagt. Eine Ausnahme macht der auftralifche Grauheher. 
Wer das Glück hat, ein Pärchen folcher Vögel zu erlangen, 
jollte daffelbe in einem geräumigen Käfig zu züchten fuchen. 
— Mit anderen Vögeln zufammenbringen darf man auc) 
diefen kleinen und anjcheinend fanften Heher nicht, weil er 
feine väuberijhe Natur feineswegs verleugnet. Der Käfig 
muß mit ſtarken, wagrecht und jchräg ftehenden Baumäften 
ausgejtattet fein, und zur Errichtung des Nejts muß man 
weichen Thon und Lehm, auch wol Morerde, jowie außerdem 
etwas feine Faſern und Faden, auch Stückchen Baumrinde, 
Mos u. a. m. bieten. Zweckmäßige Fütterung mit veichlicher 
Zugabe von frifchen Ameifenpuppen, Mehlwürmern und allerlei 
anderen lebenden Kerbthieren in allen deren Verwandlungs- 
ftufen, zur Aufzucht der Jungen, ſodann forgjame Ueberwachung 
der Brut dürfen ficherlich zum guten Ergebniß führen. Mit 
demjelben wäre aber in mehrfacher Hinfiht ein beachtens- 
werther Erfolg erreicht, indem vor allem durch die Erforſchung 
des Brutverlaufs diefer Vogelart der Wiſſenſchaft ein bedeut- 
jamer Dienjt geleijtet, und ſodann nächſt der Freude und dem 
Bergnügen an der Züchtung doch auch ein guter Ertrag er— 
zielt werden könnte, da diefe Nögel doch ficherlich zu hoben 
Preifen zu verwerthen fein würden. — Mit den verjchiedenen 
Arten dev Flötenvögel, den Lärmatzeln oder gar 
PBaradisvögeln u. a. m. müſſen wir die Züchtungsver- 


ſuche nothgedrungen den zoologijchen Särten überlaffen; für 
die Vogeljtube und den Käfig zur Züchtung eignet jich alles 
derartige Gefieder fchlechterdings nicht. — Wenn ein fehr 
vermögender Liebhaber die Gelegenheit dazu finden Fönnte, 
mit einem Pärchen Laubenvögel oder Kragenvögel einen 
Züchtungsverſuch anzuftellen, jo würde darin doch natürlich 
ein außerordentlich hoher Reiz liegen, und ein etwaiger Erfolg 
müßte zweifellos zu den jchönften gehören, die wir im der 
Züchtung überhaupt erreichen können. Die Schwierigkeiten, 
welche in der Beichaffung eines vichtigen Pars, in der noch 
bedeutfam mangelnden Kenntniß ihrer Eigenthümlichkeiten 
und Bedürfniffe, in dev Ermöglihung des Raums, der Kein- 
haltung u. a. m. liegen, find indeſſen jo groß, daß die Stuben- 
vogelliebhaberei auf einen derartigen Verſuch wol vonvornherein 
verzichten muß. 

Noch weniger als bei allen Teßtvorhergegangenen kann den 
NRaubvögeln, gleichviel welchen, gegenüber von Züchtung 
als Stubenvögel die Nede fein; jelbjt in den bedeutendften 
zoologijchen Gärten find mit ihnen bisjeßt noch Feinerlei der— 
artige Erfolge erreicht worden. Lediglich) die Eleinen und 
allerkleinften Eulen, von unferen einheimifchen namentlich 
oder wol nur allein die winzige Sperlingseule umd 
vielleicht einige ähnliche fremdländiiche Arten, wenn wir fie 
befommen fönnten, dürften als Stubenvögel in diefem Sinn 
zu empfehlen fein. Wenn man ein Pärchen folder E. in 
einem bejondern Raum oder - einem vecht geräumigen Käfig 
halten, den letztern mit möglichjt mannigfaltigen Niftkaften, 
bzl. Höhlungen ausftatten, als Fütterung veichlich allerlei 
lebende Kerbthiere, vornehmlich große, wie Maikäfer, Schmetter- 
linge, Heufchreden u. a, reichen und dieſen Vögeln auch alle 
übrigen Bedingungen des Wohlſeins gewähren könnte, jo 
würde man höchftwahrjcheinlic einen ungemein intereffanten 
Züdhtungserfolg von ihnen erlangen. 





Nr. 53. Die gefiederte Melt. 


Zeitfehrift für Vogelliebhaber, Züchter und Händler. 


575 





inmitten vieler Finken gehalten werden fönnen, find 
andere, wie die allbefannten Mleranderfittiche, der 
Halsbandfittih (P. torquatus, Ddd.), der große 
Aleranderjittich (P. eupatrius, Z.) und die nächten 
Verwandten in ganz andrer Weiſe bösartig. Sie 
gehen nämlich ebenjo rücjichtslos wie furchtlos Groß 
und Klein entgegen ‚und zerbeigen ihnen allen die 
Füße; ich bin fejt davon überzeugt, daß es niemals 
gelingen wird, bei einem Par diejer jog. Alerander- 
fittiche ein Pärchen andere Vögel, gleichviel welche, 
für die Dauer zu erhalten, ohne daß ihnen die Beine 
zerbiffen werden. — Die außer den Gebirgsloris in 
den Handel gelangenden jpi- und breitichwänzigen 
Loris in allen Arten, die Papageichen oder Fleder— 
mauspapageien, die vorhin nicht mitgezählten Zwerg— 
papageien und alle übrigen jelteneren und koſtbaren 
Bapageien überhaupt dürfen Sie nicht wol in Ihren 
großen Käfig mit hineinbringen, denn alle jolche 
Vögel gehen oder können Ihnen doch leicht darin 
über kurz oder lang zugrunde gehen, ohne daß es in 
Ihrer Macht fteht, thatfräftige Maßnahmen für deren 
Erhaltung zu treffen. — Die Abjicht, in einer Anzahl 
ſolcher Bolieren Lediglich eine geographiiche Ueberſchau 
immer einer bejtimmten VBogelgruppe zu geben, ift 
nach meiner Ueberzeugung jchlechterdings nicht aus— 
zuführen. U. E. Brehm, Bodinus, Mar Schmidt 
u. U. jind mit jolchen Verſuchen ftets gefcheitert. 
Da jollte es nun doch wol an der Zeit fein, daß 
die großen zoologijchen Naturanftalten den entgegen- 
gejeßten Weg einjchlagen und endlich) einmal- der 
naturgemäßen Behandlung aller ſolchen Thiere über- 
haupt umd der Vögel insbejondre ihr Augenmerk 
zuwenden. Mein Path geht dahin, day Sie 
zunächſt, da Sie die drei evjten Volièren doch wol 
bereits bevölfert haben, auch die vierte nach) Maß— 
gabe meiner Rathſchläge zunächſt bejegen, die ganze 
Gejchichte ein oder auch einige Jahre ruhig mit an— 
jehen und dann, falls Sie — wovon ich freilich feſt über— 
zeugt bin — überhaupt feiner guten Ergebniſſe ſich er— 
freuen können, auf meine Rathſchläge zurückkommen und 
in Ihren vier Bolieven eine recht großartige und mannig= 
faltige Bogelzucht anzulegen verfuchen. Nathichläge für 
die derartige Bevölkerung der großen Züchtungskäfige 
(aud) mit der Einrichtung des Durchſchlupfs der 
Eleineren Vögel durch die Käfige aller großen) habe 
id) in meinem „Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Ab- 
tichtung und = Zucht” gegeben. Dr. Karl Ruf. 


Ornithologifche Alittheilungen aus Oſtfriesland. 
Bon Edm. Pfannenſchmid in Emden. 
(Schluß). 

Der Xöffelreiher (Platalea leucorodius) 
niftet in Oſtfriesland nicht, doch iſt ev vegelmäßiger 
Gaft. Sein Kommen vichtet fi), wie bei allen aus 
dem Oſten umd Norden herwandernden Vögeln, nach 
der Luftjtrömung im Spätjommer. Treten zu Ende 
August, zu Anfang September oder früher nördliche 
Winde ein, jo iſt mit Sicherheit fein Eintreffen zu 








erwarten. Werden die Winde orfanartig, jo veift er in 
größeren Trupps, unter gewöhnlichen Berhältniffen 
dagegen einzeln. In diefem Jahr traf ev am 15. 
August bei Nordweſtſturm ein und ich erlegte an dem 
gedachten Tag den evjten. Er verweilt übrigens nicht 
lange, jondern eilt vajch weiter. Der gemeine 
Reiher (Ardea cinerea) ift, wie ich das jchon 
früher erwähnte, Standvogel in Djtfriesland, und 
jeine Niederlaflungen blühen nach wie vor. Die hohe 
Behörde fette ihn auf die Lifte der ſchädlichen Vögel 
und damit glaubt jie genug gethan zu haben. Und 
jo lebt er denn ziemlich ungejtört auf Kojten des 
Fiſchbeſtands, gleicherweije wie der Fiſchotter, welch’ 
legtern man hier am bequemjten jagt, wenn er in 
der Mittagsjonne vecht feſt jchläft. Dies hat natür— 
lic) auch jeine Urſache. Die wenigſten Jäger bejiten 
nämlich eine Jagdkarte — ohne eine jolche Kegitimation 
wird aber die Prämie nicht gezahlt, und da der Balg 
gegenwärtig nur geringen Werth hat, jo ſcheuen die 
Jäger die bejchiwerliche Jagd. Nach meiner Abſchätzung 
fügen die Reiher und Dttern der Fiſcherei im Kreis 
Emden jährlich einen wirklichen Schaden von etwa 
30,000 Mark zu. Für den Unfundigen dürfte eine 
jo große Summe übertrieben erjcheinen, in Wirklich- 
feit iſt der Schaden jicherlich noch größer. Kine 
Neiheranfiedelung, ganz in meiner Nähe, ift jährlich 
mit dreißig und mehr Horjten bejett. In der Regel 
machen die Reiher, wenn ihnen das erſte Gelege im 
März genommen wird, noch eine zweite Brut, welche 
leßtve dann zum Flug fommt. In diefem Jahr 
begründeten die Neiher, übrigens mit Glück, ver- 
ihiedene Neuanfiedelungen. Fiſchottern waren bier 
in 4—5 Familien anfällig, erlegt jind meines Wiſſens 
nur zwei halbausgemachjene unge. Es läßt fich 
auf Grund diefer Angaben Schon ein hübſches Sümm— 
chen des Schadens, den fie verurjachen, herausvechnen. 
Nun ift der Neiher fir unſre Küfte Fein Zugvogel; 
eine Anzahl mag wol jüdlicher jtreichen, die größte 
Zahl aber überwintert hier, und diefe werden durch 
Zuzüge aus den Djtjeeprovinzen noch bedeutend ver- 
mehrt. So jind die Neiher denn während des ganzen 
Winters überall an den Watten, und, ift die Jagd 
geſchloſſen — vor dem Jäger haben jie natürlich 
große Scheu —, auch an allen Gräben und Kanälen 
anzutreffen. Wird ein Neiher im Binnenland, wie 
es am 9. bis 11. Dezember der Tall war, vom 
Froſt überrajcht, jo macht ev den ‚Ritter von der 
traurigen Gejtalt‘; es jcheint fait, als ob ihm dann 
jeine Ueberlegung abhanden gekommen, denn, obgleich 
es ihm eine Kleinigkeit wäre, die nahrungsveichen 
Watten zu erreichen, bleibt ev vielmehr trübjelig da- 
Jißend, und unter ſolchen Umftänden läßt ihn jeine 
jonjtige Schlauheit und Klugheit durchaus im Stich. 
Der dringend mahnende, umerjättlihe Magen läßt 
ihn die Gefahr mißachten und mancher Reiher ver 
endet dann unter dem tödtlichen Blei. 

Sp war e3 mir höchft interefjant, am 12 Dzbr., 
während meines Jagdausflugs eine Schar diejer 
hungernden Gejellen auf einem Graben zu beobachten. 
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&3 wurde jede Nite, jede Deffnung im Eis unter 
ſucht, bis mein Schuß dazwischen fuhr und jeder 
fernern Nahrungsfuche ein Ende machte. Die Er— 
legten waren ſämmtlich junge noch nicht völlig aus— 
gemauferte Vögel. Auch aus der Umgegend erhielt 
ich verschiedene Neiher, ebenfalls junge Vögel. Ereignen 
ſich alljährlich auch einzelne dieſer mitgetheilten Fälle, 
fo habe ich doch feither nicht beobachtet, daß eine 
größre Anzahl Reiher ſich von dem Froſt hätte über— 
raſchen laſſen. 

Nach den Wetterberichten herrſcht in Ungarn 
und jedenfalls auch in den Oſtſeeprovinzen ſtrenge 
Kälte; da liegt nun die Wahrſcheinlichkeit nahe, daß 
die Reiher bei dem herrſchenden Nordoſtwind der 
warmen Nordſee zueilten, aber ſchon zu ermattet 
waren, um die Watten erreichen zu können. 

Von den übrigen Reihern iſt hier an der Küſte 
der Seidenreiher (Ardea garzetta) erlegt; ich 
habe das Glück noch nicht gehabt. 

Die Zwergrohrdommel (Ardetta minuta) 
iſt in Oſtfriesland als ausgeſtorben zu betrachten. 
Sie war früher Brutvogel, aber ſeit zwanzig Jahren 
iſt ſie nicht mehr beobachtet worden. 

Die Rohrdommel (Botaurus stellaris) hat, 
der großen DBerfolgung ungeachtet, ihren ‘Platz 
immer noch zu behaupten vermocht; jo brüteten auch 
in dieſem Jahr hier wieder mehrere Pärchen. Ich er— 
hielt ein jehr jchönes Gelege; dies war aber nur als 
ein Zufall anzujehen, indem der Bogel fein Neſt vecht 
einfältig, ganz gegen jeine jonitige Gewohnheit, auf 
einem abgeevnteten Rohrfeld angelegt hatte. Im 
übrigen ift ihr Kommen und Gehen zum und vom Neſt 
ebenfo heimlich, wie ihr ganzes Thun und Treiben 
überhaupt. Ihre Ankunft verfündet fie im März 
plößlic) laut und ftundenlang vernehmbar; gleichen 
Abſchied von der Heimat nimmt jie nicht, fie ver: 
ſchwindet vielmehr in der Stille der Nacht, in der 
Regel ſchon im Spätfommer. 

Bon den Wajferhühnern (Gallmulidae) 
brüten in Oftfriesland die Wiejenralle (Orex 
pratensis), das getüpfelte Sumpfhuhn (Galli- 
nula porzana), das grünfüßige Teichhuhn 
(Gallinula chloropus) und das Waſſerhuhn 
(Fulica atra). Die Wajjerralle (Rallus aqua- 
ticus) übermwintert hier, hält jich vereinzelt auch das 
ganze Jahr in den Sümpfen auf, iſt von mir aber 
noc nicht als Brutvogel angetroffen worden. Die 
Wiejenralle ijt an Anzahl jehr in der Abnahme 
begriffen, und in noch weit größerm Maß ift das 
von dem Bläßhuhn zu jagen. Noch vor wenigen 
Jahren war das letztre hier jehr gemein und belebte 
alle Fleinen Landſeen. Die Schiegwuth unverjtändiger 
Sonntagsjäger, noch mehr aber der Polhüttenjäger, 
hat unter ihnen jo aufgeräumt, daß man 3. B. auf 
dem jog. großen Mer vergeblich nach diejem Vogel 
ſucht. 
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Die zweite allgemeine Ansftellung des Kölner Vogel- 
ſchuß und Kanarienzüchter-Vereins. 
Bon W. Boeder. 
(Schluß). 

Das Eierbrot kann bejonders denjenigen Züchtern 
von Kanarien empfohlen werden, welche die Mor— 
genruhe lieben oder jonjt am frühzeitigen Aufjtehen 
verhindert ſind; es hält fich, da es nicht Leicht ſäuert, 
jelbjt eingemweicht vecht aut vom Abend bis zum an— 
dern Morgen und joll von den Vögeln gern ge= 
nommen werden. Zwei Züchter von Köln Hatten 
e3 felbjt ohne eine Zuthat von Cifutter mit gutem 
Erfolg in ihrer Kanarienhede verwendet. Ebenſo 
wird es bei der Pflege und Züchtung der Pracht- 
finfen u. a., auch vieler Papageien, anjtatt des Ei- 
futter gut zu verwenden fein. Einige größere 
Papageien nahmen es vor meinen Augen gevn und 
mit veizender Zuthunlichfeit aus dev Hand ihres 
Pflegers und verzehrten es mit jichtlichem Behagen *). 

Herr Dr. Karl Ruf erhielt für feine Litera- 
tur, vorzugsweiſe für fein Bud „Der Kanarien- 
vogel“ (fünfte Auflage), gleichfall® den I. Preis. 

Auch Herrn Schuſter in Wafjelnheim wurde 
für feine Literatur der I. Preis zutheil. 

Die erwähnten beiden geſchnitzten Vogelbauer 
konnten nicht prämirt werden, weil ſich das Unge— 
ziefer zu leicht in den zahlreichen engen Oeffnungen 
des Schnitzwerks einniſtet und hier nicht gut zu be— 
ſeitigen iſt. Im übrigen waren dieſelben aber 
zweckmäßig eingerichtet und die ſorgfältige, ſehr müh— 
ſame und ſehr geſchmackvolle Ausarbeitung beider 
Käfige verdient ſicher eine lobende Erwähnung. 

Seitens des Vereinsvorſtands ſind folgende 
Ehrenpreiſe vertheilt: J.eine prachtvolle Bowle 
an Herrn Guſtav Voß für ſeine ausgeſtellten 
fremdländiſchen Vögel; 2. das ſilberne Beſteck 
an Herrn C. Th. W. Braun, ebenfalls für feine 
ausgeſtellten Fremdländer mit Rückſicht auf die eigne 
Züchtung, 3. die feine Regulator-Uhr an 
Herin Otto Bluhm mit NRüdjiht auf die Ge- 
jammtleiftung feiner ausgejtellten Kanarien; 4. das 
Kryftall-Bierjervice an Herrn W. H. Klein 
für die Gefammtleiftung feiner ausgejtellten Vögel; 
S ein ſchönes Kamilien-Album an Herrn 

Bohriſch, ebenfalls für Die Sefammtleiftung 
— ausgeſtellten Vögel; 6. die Wiener Mer— 
ſchaumſpitze an Herrn Chr. Ad. Effer, gleich 
falls für Die Gefammtleiftung jeiner ausgejtellten 
Vögel; 7. ein Kryjtall-Bierjeidel an Herrn 
3. G. Niedeggen mit Rückſicht auf die Geſammt⸗ 
—— ſeiner ausgeſtellten Vögel. 

Das Ausſtellungslokal war außen feſtlich be— 
flaggt; den Eingang zierten Kränze und Gewinde, 
jo gut es die vorgerückte Jahreszeit nur erlaubte. 
Für die Ausftellung ſelbſt waren ein kleineres, aber 
doch ausreichend großes Zimmer und einige Stufen 


*) Es ijt in der That eim vorzügliches Hilfsmittel bei der aügtung eert 
aller Vögel überhaupt, 
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höher ein großes jalartiges Zimmer vorhanden. In 
dem kleinern Zimmer waren rings an den Wänden 
auf einem Gejtell in drei Neihen untereinander die 
Konfurrenzjänger in grün beflebten Gejangsfajten 
aus Pappe, in dem größern Zimmer in zwei Reihen 
die zahlreich vertretenen Verkaufsvögel (120 Hähne 
und 24 Weibchen nach dem Katalog), außerdem die 
fremdländijchen Vögel, franzöſiſchen Trompeter und 
die übrigen Ausftellungsgegenjtände untergebracht. 
Die Gejangsfajten dämpften den Ton dev Sänger 
mehr als erwünſcht war, erjchiweren aber das heim— 
liche Ausführen devjelben, welches jetzt ja leider hier 
und da auf den Ausjtellungen vorfommt. Die Ver— 
faufsvögel waren, wie wol aller Orten, dii minorum 
gentium; grobe Fehler, wie das Schappen, eine 
grobe, breite Wispel und ein jcharfes zit zit zit 
famen aber nur wenig vor; die Preife waren zu 
7 bis 20 Mark verzeichnet. Cine Berlojung ohne 
Entgelt war von dem Verein eingerichtet, um den 
Bereinsmitgliedern den Abjat ihrer Vögel etwas zu 
erleichtern. Am zweiten Morgen der Ausjtellung 
war der Judrang des Publikum jehr ſtark; es jollen, 
wie ich jpäter erfahren, im ganzen etwa 2000 Per— 
jonen von Nah und Fern die Ausjtellung bejucht 
haben. — 

Am Abend des erjten Ausjtellungstags waren 
die Vereinsmitglieder und die Preisrichter zu einem 
Feſteſſen vereinigt; hiev wartete meiner noch eine 
tüchtige Arbeit, jchwieriger, als das Abhören und 
Prämiren der Konkurrenzfänger. Tiſchreden jind ja 
bei einem Feſteſſen ganz unvermeidlich, und da ich 
das Unglüc hatte, der älteſte unter den Preisvichtern 
zu jein, jo jchoben mir meine verehrten Herren 
Kollegen von vornherein die Ehre zu, dem Verein 
in möglichjt ſchwungvoller Nede Bericht zu evjtatten 
über den Verlauf der Prämirung und den erfreu- 
lichen Befund der Sache. Nun bejite ich zwar alle 
möglichen und unmöglichen guten Eigenschaften; aber 
zum Redner bin ich nicht geboren; am beiten geht 
es noch damit, wenn ich allein in meinen vier Pfählen 
bin; in einer geößern Geſellſchaft ſteht es aber damit 
jo, io. In richtiger Würdigung diefes äußerſt unlieb- 
jamen Umjtands hatte ich bisher auch nur zwei öffent- 
liche Vorträge verbrochen — die Nachwelt wird es 
mir hoffentlich verzeihen —; ich verſchwieg das indeß 
weislich; ja ich) drohte ernjtlich heiſer zu werden, 
allein man vertröjtete mich dabei auf das unfehlbare 
Eierbrot des Herrn Voß und da ich dejjen vorzüg- 
liche Wirkung ſchon am vorherigen Abend kennen 
gelernt hatte, jo war es mit dem heiferwerden auch 
nichts. Herr Moeskens hatte feine Jungfernrede noch) 
nicht gehalten; allein ev mochte um feinen Preis die 
Ihöne Gelegenheit, jie endlich) vom Stapel laufen zu 
lafjen, wahrnehmen. Herr Gorneli drückte ſich eben- 
falls, ohne daß er dazu, wie der Verlauf des Abends 
binlänglich bewies, Urjache gehabt hätte. Dem Aeltejten 
aljo blieb die Ehre und die Arbeit — was man 
nicht Alles dem Alter aufbürdet! 

In den beiden vorhergegangenen Nächten hatte 


ich in kluger Vorausjicht dev kommenden Dinge einen 
ſehr gehaltreichen Vortrag zunächſt vor mir jelbft 
halten wollen; es war indeß jpät geworden und ic) 
lag nur zu bald in Morpheus’ Armen. Am Morgen 
des entjcheidenden Tags hatte ich mir dann jelbjt 
folgenden erbaulichen Weonolog gehalten: „Die An— 
vede haft Du in vergangenen Nächten Deinem Ge- 
dächtnig glücklich eingeprägt; das Andre, lieber 
Wilhelm, mußt Du der Eingebung des Augenblicks 
überlajjen. Der alte unfterbliche Gott Bachus und 
der herrliche Ritter vom Stegreif werden Dir mit 
ihrer unverwüſtlichen Muſe hoffentlich aus der Patjche 
helfen.” 

Ich glaube, das es jo gekommen ijt, weiß es 
aber nicht genau, da mir für meine eigenen Leiltungen 
ein zuverläjliger Maßſtab fehlt. Jedenfalls war der 
Abend jehr ſchön; ich meinestheils habe Thränen ge= 
laht ob der göttlichen Naivität des unverwüftlichen 
Kölſchen Buren, wie der jinnreichen Einfalt des zärt— 
lihen und zahlveichen Familienvaters, der fich alle 
erdentlihe, leider vergeblihe Mühe beim Herrn 
„Theaterdirekth or” gab,-jeine „Tochter“ beim Theater 
unterzubringen. 

Der geneigte Lejer wolle mir dieje kleine Ab— 
ſchweifung von dem eigentlichen Gegenjtand der Dar— 
jtellung verzeihen; ich war mir dieſe Erholung nad) 
dem ermüdenden Bericht jelbjt ſchuldig. Der Kölner 
Berein für Bogelfhuß und Kanarienzudt, 
nicht zu verwechjeln mit dem gleichnamigen Verein 
und. dem Zufag „Kanaria“, bejteht jeit zwei Jahren; 
er zählt bis jet 26 Mitglieder. Der Verein iſt fehr 
vorfichtig in der Aufnahme neuer Mitglieder. Da 
es bei einem derartigen Verein ebenjomwol auf die 
Berjönlichfeit der Mitglieder, wie auf den Werth 
ihrer Vögel ankommt, jo ſei es mir gejtattet, einige 
Perſonalnachrichten über Mitglieder zu geben, mit 
denen ich am meijten in Berührung gekommen bin. 

Der PBräjivent, Herr Julius Schnur, ift 
die Liebenswürdigfeit jelbjt. Der Vizepräfident, Herr 
Guſtav Voß, reicht körperlich nicht an die jtatt: 
liche Größe ſeines Präſes heran, dafür hat ihm aber 
die Alles ausgleichende Mutter Natur unterjchiedliche 
innere gute Cigenjchaften verliehen. Er bejigt eine 
ſtark hervortretende poetische Ader, und er iſt eg, 
der in einem hübjchen, nach dem bekannten Gedicht 
‚preifend mit viel ſchönen Reden“, aufgebauten Lied 
ſich jelbjt und verjchiedenen Vereinsmitgliedern die 
Unterblichfeit gejichert und mit logiſcher Schärfe nach— 
gewiejen hat, da der „Herr Präfidente” diveftement 
von Heren Julius Cäjär abjtamme. Gute Gejang3- 
fenner und eifrige Kanarienvogel- Züchter jind die 
Herren Niedeggen und Bluhm, erjtrer durch Ankauf 
der Rudolf'ſchen Vögel nunmehriger Bejiter des 
beiten Stamms, lettrer Befiter des zweitbejten Stamms. 

Mögen all’ die liebenswürdigen Herren in Köln 
meiner jo freundlich gedenfen — wie ich immer an 








jie und die, wenn auch ſchweren, jo doch ſchönen Tage 
in ihrer Mitte! WB. B, 


an 
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Berihtigung. 

In dem Artifel „Die zweite allgemeine Aus— 
ftellung des Kölner Vogelſchutz- und Kanarien- 
zühter- Vereins“ von W. Böder muß es in Nr. 51, 
©. 551, erſte Spalte, Zeile 14 von unten heißen Bunfti- 
rungsſyſtem anjtatt Prämirungsſyſtem. 








Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Ein Kaiſeradler wurde, wie dem „Wejtf. Volksbl.“ 
mitgetheilt wird, anı 28. Dftober in Hamborn bei Paderborn, 
im Forſtbezirk „Nengel“ Durch dem Freiherrlich v. Drojte- 
Hülshoff'ſchen Jäger Kramarz in einem Fangeifen fir 
Habichte lebend eingefangen; derſelbe Hatte nur eine geringe 
Verlegung an einem Fuß erhalten. Die Flügel-Spammmeite 
beträgt 7 Fuß 10 Zoll. Der Vogel ift einer der größten 
jeiner Art. 

Ueber einen frechen Sperber berichtet E. L. aus Schrien 
bei Quaritz im „Waidmann“: Auf dem Gutshof meines 
Vaters hörte die Schleußerin vor kurzem ein ängftliches 
Hühnergejchrei. Herbeieilend, gewahrte fie, daß die kleinen 
Hühnchen unter dem Schub der Hennen fi) in den Außerjten 
Winkel der Verzäunung des Hühnerhofs geflüchtet hatten, 
während in der Mitte zwei Puter mit großer Wuth einen 
Gegenftand verarbeiteten, der fi) als ein Sperber ergab, 
welcher auf die jungen Hühner hatte ftogen wollen, aber von 
den beiden wackeren Hähnen in übler Weife empfangen wurde, 
Bis auf den Verlujt einiger Federn mohlbehalten meinem 
Vater überliefert, erhielt dev Webelthäter die mwohlverdiente 
Strafe für feine Frechheit. Der Hühnerſtall liegt mitten im 
Hof und es waren zur Zeit mehrere Perſonen in der Nähe. 





Aus den Vereinen. 


Duedlinburg a. Harz. Nah der am 4. Dezember 
d. J. abgehaltenen Generalverfanmlung befteht der Vorſtand 
des „Ranarienzüchter-Vereins des Unterharzes“ 
aus folgenden Herren: U. G. Siebert, I. Vorſitzender; 
€. Fubrmeijter, IL. Vorfigender; J. G. Märkert, Schrift 
führer; Chr. Lippmann, Kaffenführer; C. Voigt und 
Aug. Hilbrecht, Beifiker. 


Ausstellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Verein zur Förderung und Veredelung der Kanarienvögel: 
sucht in Braunſchweig vom 23. bis 25. Janırav 1886. Wit Prämirung 
und Verfojung. Programme und Anmeldebogen vom Schriftführer, Herrn G, 
Haaſe, Schoppenftetterftr. 42, zu beziehen. 

Berein jür Geflügelzudht zu Weißenfels a. d. S. vom 23. bis 
25. Januar 1886. Mit Prämirung und Verlojung. Programme und An— 
melbebogen vom Schriftführer, Herrn Otto Händel, zu beziehen. Schluß 
der Anmeldungen 13, Januar. 

Geflügelzüchter-Verein zu Burgitädt vom 24. bis 26. Januar 
1886. Dit Prämirung und DVerlojung. Programme und Anmelvebogen, ſo— 
wie Loſe & 50 Pf. von Herrn Zimmermeijter Herm. Weigert zu beziehen. 

Geflügelzüdter-Berein zu Neukirchen bei Chemnit vom 24. bis 
26. Januar 1886. Mit Prämirung und Verlojung. 3 

Geflügelzühter- Verein zu DOberlungiwit; vom 31. Januar bis 
1. Februar. Mit Prämirung und Verloſung 

Verband der Geflügelzüchter-Vereine des Königreihs Sachſen 
zu Madeberg vom 31. Januar bis 3. ebruar 1886. Mit Verlojung. Yoje 
& 50 °P. find vom Schriftführer, Herrn ©, Friedebach, zu beziehen, 

Verein für Geilügelzudht zu Meufelwit S.-. vom 14. bis 16. 
Vebruar 1886, Mit Prämtrung. 

Gejlügelzjühter: Verein zu Reihenbrand bei Chemnig vom 14. bis 
16. Februar 1886. Wit Prämirung und Verloſung 

Verein jür Geflügel: und Singvogelzudt zu Zauer i. Schl. 
vom 23. bis 25. Februar 1886. Mit Prämirung und Verlofung. Programme 
und Anmeldebogen vom Schriftführer, Herrn Wagenbauer Laube, zu beziehen, 
Schluß der Anmeldungen 15. Januar, 

Derein zur Hebung der Geflügel: und Hundezudt im Bergi⸗ 
ſchen Lande zu Elberfeld vom 13. bis 16. März 1886. Veit Prämirung. 

Geflügelzüchter-Verein zu Kolditz vom 28. Februar bis 1. März 
1886. Mit Prämirung und Verlojung. Programme und Anmeldebogen, 
jowie Loje & 50 Pf. find vom Vorjigenden, Herrn Kaufmann Hermsdorf, 
zu beziehen, 





Geſflügelzucht-Verein in Gotha vom&20. bis 23. März 1886. Mit 
Prämirung und Verloſung. 

Geflügelzucht⸗ und Vogelſchutz-Verein zu Oberhauſen Ghein— 
land) von 4. bis 6. Apıil 1886. Mit Prämivung und Verlojung. Programme 
und Anmeldebogen von Herrn %, König zu beziehen. 








Anfragen und Auskunft. 


Herrn Karl Köhler: 1. Sie werden ſich wahrfcheinlich 
darin irren, daß das Leiden Ihres Vogels in Aheumatismus 
bejteht; es wird im Gegentheil auf der Erkrankung ivgendeines 
innern Organs beruhen. Die bejchriebenen Erjcheinungen, 
das Liegen auf dem Bauch und die zeitweije eintretende Un— 
möglichkeit, die Beine gebrauchen zu können, dürften jich ganz 
ebenjo, wie im vheumatijchen Beſchwerden, auch in heftigem 
Schmerz im Leib erklären. 2. Die Fütterung mit frischen 
Weizenbrot, im Milch getaucht und gefaut und dem Vogel 
aus dem Mund gegeben, war nicht allein etelhaft, jondern 
auch unnatürlich. Ebenſo taugt ihm Butterbrot, wenigſtens 
in größter Gabe und bei feinem jetigen krankhaften Zujtand 
durchaus nichts. 3. Das Stuben der Flügel, und noc dazu 
beider, ift eine unnöthige Barbarei. 4. Wenn Sie den Pa— 
pagei auf dem Ständer am offnen Fenfter haben jtehen Lafjen, 
jo können Sie fich allerdings nicht dariiber wundern, daß er, 
zumal bei naturwidriger Verpflegung, jet durch und durch 
krankhaft ift. 5. Zu feiner Wiederherftelling, wenn fie über— 
haupt gelingt, gehört vor allem die denkbar größte Geduld. 
Verpflegen Sie ihn recht forgfam nach meinem Bud „Die 
Iprechenden Papageien”, behiüten Sie ihn ebenjo "vor allen 
ungünftigen Einflüffen und laſſen Sie, es ift ficherlih am 
beiten, alle Kurverjuche fort. Die Natur wird ihm im Lauf 
der Zeit ganz von jelber Heilung bringen, falls er noch ge 
nejen Fanır. 








Briefwechſel. 


Herrn Rechtsanwalt A. Marquier: Ihren Beitrag habe 
ich mit Dank empfangen und geleſen und derſelbe ſoll hier 
recht bald zum Abdruͤck gelangen. — Es erfreut mich ſehr, 
daß die Auskunft und Anleitungen, welche Sie in meinen 
Büchern gefunden, befriedigend geweſen und daß deren Be— 
folgung immer zu guten Ergebniſſen geführt hat. 





Die „Iſis“, Zeitfehrift für alle naturwiſſenſchaft— 
lichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruf 
(Magdeburg, Creutz'ſche Bud: & Mufikalienhandlung, R. & 
M. Kretſchmann), enthält im Ver. 55: Zoologie: Fremd— 
landijche Hörnchen. — Zur Pflege des Süßwaſſer-Aquarium. 





— Botanik: Die geeignetiten Zimmerpflanzen, — Natur= 
wiſſenſchaftliche Rundjhau — Bereine und Aus— 


fbellungen; reiberg i. ©. — Mancherlei. — Anfragen 
und Auskunft. — Bücher: und Schriftenſchau. — 
Taufhverfehr. — Anzeigen. 








anferate für die Jummer der bevoritehenden Woche 
müſſen fpäteſtens Sonntag früh, große Anferate noch 


einige Tage früher bei der Oreußfen Derlanshandlung 
(2. & M. Ruetfchman) in Zlagdeburg oder bei Herin 
Dr. Kaxl Kuß in Berlin 5. W., Belle - Allinnee- 
Straße SL eintreffen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Erpedition: Creuz'ſche Buch-& Muſik.-Handlg. in Magdeburg, 
N. EM. Kretihmann. 








Creu b'ſche Bud- & Muſikalien-Handlung in Magdeburg, R. & M, Kretfhmann. — Druck von U, Hopfer in Burg. 
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Berthold Hiller, vorm. F. Milcher, 


Natur-9 


Niſtkü 


iſten-Fabrik, 


Berlin 8O., Reichenbergerſtraße 160, 


empfiehlt jeine mehrfach prämirten Natur-Niftkäften für in= und. ausländiicheäßögel (nad Dr. Ruf 5° „Handbuch für Vogel- 


liebhaber“, und auch nach jeder andern Vorſchrift) den verehrten ornithologijchen Vereinen und Liebhabern, 


Bejtellung prompt und billigit. 


Ausführung jeder 
[1669] 





[1670] 


1585er Ameileneier, 


prima ſchwere Sonnenblumenkerne 


empfiehlt 


2. — — 


























Ein großes und ein kleines Subafint- Weibchen oder 
aud dgl. Männchen find gegen Mövchen oder Graugirlitze 


umzutaujchen. [1671] | 
Dr. G. Fr. Meyer, Braunfdweig. 


Eine reinweiße Dohle 


mit blauen Augen, 4 jehr jchöne Uhus, 1 feine gelbe — 
8 Monate alt, hat abzugeben 1672] | 
H. W. Schaible, Im a. D. | 
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Holländer Kanarien, 
1,2 gelbe, diesjährige Zucht, hochfein, PB. M 12, verjendet 
unter Gewähr 11673] 

Bonifaz Traut, Slajermeijter, Fulda. 


sn in Sr; 
Sirferngen 


oder 8.Bänden für DOM 


erlag von 
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Wegen Nee, a. Liebhaberei gebe ab 


1 Steindrofjel, 7 A, 1 Singdrofjel, 5 AM, 1 Nachtigal, 4 A, 
1 Lerche, 3 4, 1 Rothkehlchen, 1 Waldrothſchwänzchen und 
1 graue Grasmücke, lebtere drei zuf. 5 A, alle fieben Vögel 


| zuj. 20 4 bei freier Berpadung unter Gewähr für Männchen 
| und gejunde Ankunft gegen Nachnahme. 


[1675] 
E. Wilde. Nahen, Pontſtr. 18, I. Etage. 


Ein zahmer Smagoneupupugel ſpricht Zora, für 25 M 
[1676] H. Lubinus, Hoofjiel. 


Sude Männchen Pflaumenkopfiittiche gegen brutfähige 








| Weibchen einzutaufchen oder gebe folche ſowie auch von 1885er 
Brut ab. 


[1677] 3. Seybold, Münden, Sonnenftr. 


1 Steinvöthel, 1 Blaumerle, 1 David-Sprofjer, a 12%, 
pr. Schläg., 23.1. K. bei [1678] Neumann, Scheibenberg. 


Blaudreofjeln. Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). [1679] 











Iſabellen Kanarien, 
a Par 15 M, verſendet [1674] 


&. Dernbach, Fulda. 


| [1680] > 


Suche heutige echte 


1.2 Polandbüßner. 


Haas, ek Lauchſtedt. 





580 Die gefiederte Welt. 


Zeitſchrift fiir Vogelliebhaber, -Züchter und Händler. 


Nr. 53. 





!!Dompfaffen!! 


verjende fortwährend, prima 1 umd 2 Lieder fingend, dsgl. 
fingerzahme Stümper, zu den billigjten Preiſen. Rückantwort 
gegen Freimarke. [1681 ] 


Balth. Groesch. Dalherda a. d. Rhön. 
Mehlwürmer, reine, ſchöne Futterwürmer, à Lit. m. 


Verp. 6 A, 
nahme [1682] W. 





Prümer, Elberfeld. 





us Metall. 


D PT 





=) — — 
Geſetzlich geſchützte —— insbeſondre für alle Arten in⸗ 
feftenfveffender Vögel nach genauer Vorjchrift des Drnithologen 
Herrn Dr. Ruf. Preisl. Eojtenlos. 
3. &. Lorey Sohn, 
[1683] Frankfurt a. M., Schnurgaffe 13. 


— Ameiſeneier, BE 


Ta — trocken und ſandfrei, 5 Kilo M 12, 1 Kilo AM 2,50. 


Weihe Hirſe Ia. 


6 (Kilo MM 2,20, 1 Kilo 50 A, empftehit [1684] 
\ Karl Kämpf, Moinz. 
große Futter⸗ 


J ——— 


reell gemeſſen, für's Liter 5Mk,; beit. Leim, 
fürs Pfund 3 M; vorzügliche Reib⸗ 











ganz 


mühlen für Mören, Semmel, hartes Gi, 
Hanfjamen u. a., Stüd 3 A; Nebfallen, Vogelorgeln 
(Verpackung frei), empfiehlt [1685] 


Theodor Franck in Barmen. 


Bilder ausder Dogelitube. 


N Schilderungen 
aus de eben fremdländifcher und einheimifcher 
Ei Stubenvögel. 
Von Dr. Htarl Ruß. 
2. Aufl., broch. 1 ME, geb. 5 ME. 
Ereub’fche Verlagshandlung in Alagdeburg. 


Kangarienvögel. 


Von meiner Nachzucht (600 Hähne) empfehle Liebhabern und 
Züchtern Vögel mit ſchönen Hohlrollen, Hohlklingeln, Klingeln 
u. a., & 20, 25 und 30 .,%, unter vorheriger Einſendung des 
Betrags oder Nachnahme. 

Viele Ehren= und erſte Preiſe ſowie ſilberne Statsmedaillen 
für beſte Leiſtung ſtehen mir zur Seite. Mein in der Kanarien— 
liebhaberwelt allbekannter Name bürgt für gute Bedienung. 


TC. Richard, 
Magdeburg, Albrechtſtr. 811. 


Harzer Kanarienhähne, 


gut und feit im Geſang, verjendet à Stüd 6 A unter Ge- 
währ lebender Ankunft MM. Vogler, Schwerin i. M. 








[1686] 





empfiehlt gegen Nach- 





' [1691] 


| $ Zu be ee en durch alle Buchhandlungen wie 


Pfannensehmids Iniversalfutier 


(Palaemon serratus, Fabr.), 
empfohlen von Herrn Dr. Karl Ruß. 
1 Breife, — nur in Driginal-Padeten. 
Feinſte Miſchung (52% Protein) 10 50 2. 
Mittel Fr 7.450 A. 


Pfannenſchmid's Drofelfutter, 


| zum Trodenfüttern jehe zu empfehlen, auch file Rothfehlchen 


u. a m. ag 


Vogelkleie 1. gentahl. Bogelberen, 


gemifcht, 4 4 50 4 


Knnarienfat I. Qualität, 


vein, 3 M. 
Alles in Poſtpacketen von 5 Kgr., poftfrei. 
dm. Pfannenschmid, 
Emden in Oftfriesland. 
Ehrenpreis Berlin 1884. 
Insektenmehl, 
anerfannt von den eriten Autoritäten und 
Fachſchriften als bejtes und billigjtes 
Sutter zur Fütterung von Inſekten freſſen— 
den Vögeln. Kilo 80 , Ztr. 37 M 
50 1. Verſandt von 5 Kilo an. 
Alleiniger Fabrikant: 
Georg Maercker, Berlin C, 
Wallſtraße Nr. 97. [1689] 


©. &. Vodel, Leipig. 


Der Verſandt meiner Nachzucht, deren Zuchtnögel auf 
allen grögeren Nanarien= Ausitellungen | mit den höchſten 
Breifen prämirt worden, bat begonnen. Die Vögel bringen 


[1688] 










in ihrem Gejang theils mehr, theils weniger Hohlrolle, 


Klingel, Knorre, Schodel, Schwirre und Heulvolle, verjchiedene 
Pfeifen umd Flöten zur Geltung. Bedienung reell. Preiſe 
mäßig, Bei Abnahme von 6 Stück Preisermäßigung. — An 
Wiederverkäufer befondere Breife. Bei Anfragen erbitte Freim. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleinften bis zum größten Heckkäfig, nad) Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 A. Bitte ſtets anzugeben, für welde Bogelart. 

Bei Beitellung wird jener Betrag verglitet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifteritv. 14. 


Oskar Reinhold, Leipi, — —— 








6; auch direkt von der Verlagsbuchhandlung, gegen 
Einsendung des Betrags: 


hrbuch der Sinbenvorelpigen, 
-Ahrichtne, und Zucht 


' Mit 1chromolithogr. Tafel und zahlreichen Holzschnitten. 
Von Dr. Karl Russ. 
In 7—8 Lieferungen 
ä Lieferung 3 A = 1,80 fl. ö. W. 
Die Verlagshandlung: 
' Creutz’sche Buch- u. Musikalienhandlung 
in Magdeburg. 
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